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VORWORT 


Der vorliegende Band 13 der Tabula Imperii Byzantini (77B) ist den beiden frühbyzantini- 
schen Provinzen des nordwestlichen Kleinasien, Bithynien und Hellespont gewidmet. Er schließt 
erstmals die Lücke, die stets zwischen den Europa und den Kleinasien behandelnden Bánden 
der TIB bestand. Die Wasserstraßen des Bosporos und des Hellespontos und das Marmarameer 
als Binnenmeer verbinden dank eines dichten Fâhrverkehrs Europa und Kleinasien und damit 
auch das von Andreas Külzer in T/B 12 (Ostthrakien) bearbeitete Gebiet, die Provinz Europe, 
und die hier behandelten Provinzen mehr als daß sie sie trennen. In Kleinasien selbst schließt 
dieser Band im Westen direkt an die vom Verfasser bearbeiteten Bânde 77B 9 (Paphlagonien 
und Honorias), TIB 4 (Galatien und Lykaonien) sowie an den vom Verfasser und Norbert Mer- 
sich bearbeiteten Band Phrygien und Pisidien an. Mit Lydia (77B 14) und Asia (TIB 17) wird 
Andreas Külzer in näherer Zukunft den Anschluß nach Süden (Westkleinasien) herstellen. 

Ähnlich wie die Provinz Euröp& als europäisches Hinterland von Konstantinopel nimmt 
Bithynien, in geringerem Maße auch Hellespont, als das asiatische Hinterland von Konstanti- 
nopel in mancherlei Hinsicht eine Sonderstellung ein. Die Küstengebiete des Bosporos und des 
östlichen Marmarameeres galten geradezu als Vorstadtgebiete Konstantinopels. Notwendiger- 
weise führte jeder Landverkehr in die östlich und südlich anschließenden Provinzen durch 
Bithynien und Hellespont, und die landwirtschaftlichen Produkte waren für die Versorgung der 
Hauptstadt unentbehrlich. 

Die allgemein-geographische und besonders die archäologische Erforschung der hier zu- 
sammengefaßten Gebiete ist nicht überall in gleichem Maße gegeben, doch sind für manche 
Gebiete in den vergangenen dreißig Jahren erhebliche Fortschritte zu verzeichnen, die vor allem 
türkischen bzw. in der Türkei basierten Kollegen zu verdanken sind. Hervorgehoben seien die 
überwiegend epigraphischen Arbeiten von Sencer Şahin (T) in großen Teilen Bithyniens und 
Elmar Schwertheim im nórdlichen Hellespont. Archáologisch orientierte Surveys führten Mu- 
stafa Şahin im Großraum von Bursa durch, Teilnehmer an der Troia-Grabung in der weiteren 
Umgebung von Ilion und im Großraum um den Granikos-Fluß, Beate Böhlendorf-Arslan, Nuret- 
tin Arslan und andere Mitarbeiter der Universitât Çanakkale auf der Troas-Halbinsel. Neue 
Erkenntnisse auch für die byzantinische Zeit verdanken wir den zahlreichen kleineren und 
gröBeren archáologischen Grabungen; als besonders wichtige Grabungsstâtten seien hier — 
Nikaia, — Шоп, — Troas (1 [Alexandreia Tröas]), — Parion und — Kyzikos hervorgehoben. 

Wie schon in anderen, in jüngerer Zeit erschienenen T/B-Bänden wurde auch hier der zeit- 
liche Rahmen des Byzantinischen Reiches in die vor- und in die nachbyzantinische Zeit über- 
schritten. Da es sich vor allem archäologisch, in einigen Fällen auch historisch nachweisen läßt, 
daß der allergrößte Teil der in der römischen Kaiserzeit belegbaren Orte bis mindestens in 
frühbyzantinische Zeit überlebt hat, wurden grundsâtzlich auch antike Ortsnamen, die in der 
römischen Kaiserzeit (fallweise, aber nicht vollständig auch davor), nicht mehr hingegen in 
byzantinischer Zeit belegt sind, als Lemmata in die 77B aufgenommen. Systematisch wurden 
dazu die kaiserzeitlichen Geographen (Strabon, Pomponius Mela, Plinius d. Ä., Ptolemaios, 
Stephanos von Byzanz) sowie die Stadiasmoi, Periploi, Itinerarien und Inschriften ausgewertet. 
Da insbesondere Strabon und Plinius, aber auch Stephanos von Byzanz und die byzantinischen 
Lexikographen in großem Umfange ältere Quellen, angefangen mit Homer, heranziehen, wird 
in diesem Band ein relativ vollständiger Katalog der griechischen Ortsnamen von Bithynien und 
Hellespont geboten. Bei vielen, vor allem inschriftlich überlieferten antiken Ortsnamen läßt sich 
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der Nominativ nicht eindeutig feststellen'. In die frühe Neuzeit führen einerseits die von den 
westlichen Handelsnationen (vor allem, aber nicht ausschließlich Venedig und Genua) ent- 
wickelten sog. Portulane und Portulankarten, die vom spáten 13. (oder frühen 14.) Jh. bis in das 
16. Jh. überliefert sind und eine wichtige Quelle für die spátbyzantinische historische Geographie 
darstellen. Andererseits werden auch diejenigen neuzeitlichen Kirchen berücksichtigt und gege- 
benenfalls als eigene Lemmata bearbeitet, die aufgrund der osmanischen Rechtslage einen 
mittelalterlichen Vorgángerbau vermuten lassen, denn vor der diesbezüglichen Tanzimatsgesetz- 
gebung durch Sultan Abdülmecid I. (Hatt-ı Serif von Gülhane von 1839 und vor allem Hatt-ı 
Hümayun von 1856) durften Kirchen — jedenfalls im Prinzip — nur repariert oder an Stellen neu 
errichtet werden, an denen schon eine Kirche gestanden war. Tatsáchlich wurden an vielen 
neuzeitlichen Kirchen byzantinische Spolien gefunden. 

Im FlieBtext der Einleitung und der Lemmata wurden einige Wórter und Wortgruppen durch 
Kursivdruck hervorgehoben. Darunter fallen abweichende Schreibungen historischer geographi- 
scher Namen, soweit sie nicht in den Lemmakopf aufgenommen wurden, und moderne, oft mit 
Entfernungs- und Richtungsangaben versehene Mikrotoponyme (Flurnamen); in letzterem Falle 
soll die Hervorhebung dem Leser die geographische Orientierung erleichtern. Ebenfalls kursiv 
gesetzt wurden transliterierte Wórter wie Titel und Funktionsbezeichnungen sowie andere Wór- 
ter und Satzteile aus nicht-griechischen Quellentexten, schließlich manche Gliederungsbegriffe 
(etwa Kirchengeschichte, Wirtschaft, Wasserversorgung), welche, meist an den Anfang einer 
Zeile gesetzt, größere Lemmata übersichtlicher gestalten sollen. Angesichts zahlreicher Grenz- 
fálle wurde hier letzte Konsequenz weder angestrebt noch erreicht. 

In den Lemmata der meisten TIB-Bánde wurden einfache Aussagen insbesondere bei der 
Beschreibung archáologischer Reste und Funde (fallweise auch in der historischen Darstellung) 
in einer Art ,,Lexikonstil“ abgefaßt. Vor allem wurde die Корша (ist/sind, wird/werden und ihre 
Vergangenheitsformen), bisweilen auch ein leicht zu ergânzendes Subjekt, weggelassen. Im 
vorliegenden Band wurde dieser Lexikonstil zugunsten der Verstándlichkeit auch für nicht- 
deutschsprachige Leser weniger hâufig angewendet, im Interesse der Kürze wurde aber nicht 
gânzlich darauf verzichtet. 

Der für diesen Band wichtige Begriff „Hellespont“ ist mehrdeutig; er bezeichnet einerseits 
die Wasserstraße bzw. Meerenge (die heutigen Dardanellen), andererseits die Landschaft bzw. 
die frühbyzantinische Provinz, die sich östlich an diese anschließt. Um die beiden Bedeutungen 
klar auseinanderzuhalten, wird in diesem Band ,,Hellespontos“ für die Wasserstraße verwendet, 
die in dieser Form auch Lemma ist, „Hellespont“ hingegen für die Landschaft bzw. die Provinz. 

Mein Dank gilt all denjenigen, die Anteil an der Entstehung dieses Bandes hatten. Frau 
Beate Bóhlendorf-Arslan hat nicht nur ihre ungedruckte Magisterarbeit zur Verfügung gestellt, 
sondern durch viele Jahre hindurch in langen Stunden Auskunft über die oft noch unveróffent- 
lichten Ergebnisse ihrer Surveys in der Troas gegeben, Manuskripte und Bilder überlassen und 
manche falsche Vorstellung korrigiert. Bereitwillig erteilte auch Nurettin Arslan Auskunft über 
seine Forschungen in der nórdlichen Troas. Mit Gebhard Bieg (damals im Team der Troia- 
Grabung) hatte ich brieflich und mündlich regen Austausch über die náhere und weitere Umge- 
bung von Troia/Ilion. Hinweise, Materialien und Bilder erhielt ich auch von Ayhan Çaçu (Keles 
bei Bursa) und Josef Stauber. Fragen zur Übergangszeit vom Byzantinischen zum Osmanischen 
Reich konnte ich jederzeit mit großem Gewinn mit Frau Beldiceanu-Steinherr (Paris) erörtern. 
Andreas Külzer war nicht nur ein anregender und hilfreicher Reisebegleiter, er hat auch, eben- 
so wie Friedrich Hild, das Manuskript kritisch gelesen und manchen Fehler korrigiert. Mustafa 
Sayar danke ich für seine Unterstützung bei der Beschaffung vor allem türkischer Literatur und 
für zahlreiche Hinweise auf laufende türkische Forschungen. Werner Seibt und Alexandra 


! [n diesen Fällen wird meist die Endung des Nominativ Plural Neutrum (a), vom Wortstamm abgetrennt durch 
doppelten Schrágstrich (//), angehângt; ist z. B. das Ethnikon Kribenos überliefert, lautet das zugehórige Lemma 
Krib//a. 
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Wassiliou-Seibt haben nie ihren Rat und Auskunft zu den in allen Fragen rund um die für die 
historische Geographie so wichtigen Siegeln versagt. Alle Kolleginnen und Kollegen von der 
Abteilung Byzanzforschung und vom Institut für Byzantinistik und Neográzistik der Universitât 
Wien — hervorgehoben seien Ewald Kislinger, Andreas Rhoby und Johannes Preiser-Kapeller 
— konnte ich stets um Rat und Hilfe bei der Beschaffung von Literatur, in Sachfragen, aber auch 
um Hilfe bei Computerfragen bitten. Veronika Scheibelreiter-Gail hat in einem frühen Stadium 
der Arbeit für diesen Band bei der Beschreibung der Monumente mehrerer größerer Städte wie 
Nikaia, Nikomedeia und Chalkedon mitgewirkt. Besonderer Dank gebührt Johannes Koder, der 
wâhrend der ganzen langen Entstehungszeit des Bandes Hinweise und gute Ratschlâge gab und 
mich zuletzt durch sorgfâltige Lektüre des ganzen Manuskripts vor manchem Fehler bewahrte. 
Gudrun Wlach war eine aufmerksame und umsichtige Lektorin, die nicht nur eine Menge ste- 
hengebliebener Tippfehler gefunden, sondern auch mit gutem stilistischem Gefühl nahezu un- 
verständliche Sätze in lesbare Perioden verwandelt hat. 

Elisabeth Charlotte Beer danke ich für die gute Zusammenarbeit bei der Erstellung der 
Karten und die Durchführung aller kartographischen Arbeiten. Die Österreichische Akademie 
ermöglichte die Fertigstellung dieses Bandes auch dadurch, daß sie dem Verfasser nach seiner 
Pensionierung im Jahre 2012 im Rahmen eines Gastforschervertrages einen Arbeitsplatz und 
alle notwendigen Gerâte zur Verfügung stellte und noch stellt. 

Der Fonds zur Fórderung der wissenschaftlichen Forschung hat mehrere Reisen in die Tür- 
kei finanziert, wofür auch ihm herzlich gedankt sei. 


Klaus Belke 


HINWEISE FÜR DEN BENUTZER 


Die folgenden Hinweise erläutern in Anlehnung an die Vorbemerkungen von J. Koder in 
TIB 1 und F. Hild in 77B 2 in verkürzter Form die formalen und inhaltlichen Gesichtspunkte, 
nach denen der vorliegende Band und die zugehórige Karte gestaltet wurden. Für die kartogra- 
phischen Grundlagen und die Gestaltung der zugrundeliegenden topographischen Karte sei auf 
das von Fritz Kelnhofer verfaßte Beiheft zu 77B 1 sowie auf dessen Publikation „Darstellungs- 
und Entwurfsprobleme in topographischen Karten mittlerer Maßstäbe“ (Forschungen zur theo- 
retischen Kartographie 5, Veróffentlichungen des Instituts für Kartographie der Ósterreichi- 
schen Akademie der Wissenschaften), Wien 1980, verwiesen. Wie bei allen jüngeren 7/B-Bänden 
wurde auf eine gesonderte topographische Karte verzichtet. Im vorliegenden Band kommt die 
„айе“ deutsche Rechtschreibung zur Anwendung. 


1. DIE TRANSKRIPTION VON WÖRTERN UND NAMEN AUS SPRACHEN MIT 
NICHT-LATEINISCHEN ALPHABETEN 


Alle griechischen Eigennamen werden nach dem System der preußischen bzw. der öster- 
reichischen Bibliotheksnormen transkribiert, das im wesentlichen auch dem der Byzantinischen 
Zeitschrift entspricht. Dabei sind folgende Abweichungen zu beachten: 

T = ë, p und p = r (nicht rh), o = o. 

Jedoch wurde auf eine Transkription bei einigen in der deutschen Sprache gelâufigen und 
eingedeutschten Eigennamen (z. B. Jerusalem, Konstantin, Justinian) und Begriffen (z. B. Metro- 
polit, Narthex) fallweise verzichtet. Durchgehend wird Konstantin I. geschrieben, spâtere Kaiser 
und andere Träger dieses Namens werden mit Konstantinos wiedergegeben. Bei der Transkrip- 
tion von arabischen und (selten) syrischen Wörtern und Namen werden die Regeln der Deut- 
schen Morgenlândischen Gesellschaft angewandt. Nicht bestimmbare Kurzvokale des Arabi- 
schen (a, 1, u) wurden durch - bezeichnet, z. B. B-f-h-iya (— Peukia [2]). Auf türkische Wórter 
und Namen wurden teils (vor allem für die seldschukische Zeit) ebenfalls die Regeln der Deut- 
schen Morgenlândischen Gesellschaft angewandt (in Abweichung davon aber, soweit bekannt, 
das dumpfe i nach modernem Vorbild durch 1 wiedergegeben), teils (und zunehmend) wurde die 
moderne türkische Schreibweise (in Einzelfüllen nach dem System der İslam Ansiklopedisi eine 
Verbindung beider Systeme) bevorzugt. Konsequenz wurde hier nicht angestrebt. 


2. AUFBAU DER LEMMATA (STICHVVÖRTER) 


Vorab sei vermerkt, daß thematische Signaturen nur dann in die Karte eingetragen werden, 
wenn die Lage einer Siedlung als gesichert gelten kann oder in hohem Maße wahrscheinlich ist. 

Die Lemmata sind nach dem lateinischen Alphabet geordnet. Sie beginnen mit dem Kopf- 
eintrag, der den Namen (in Klammern so vorhanden griechisch) enthâlt, eine geographische 
Kurzbeschreibung, die thematische Signatur (gegebenenfalls mehrere), die dem Lemma auf der 
Karte zugewiesen ist sowie die Koordinaten für die Karte. Hierbei handelt es sich nach bekann- 
tem Schema um die Angaben des Lângen- und Breitengrades — mit Unterteilung in 007, 207 und 
40* — des linken unteren Eckpunktes des Planquadrates, in dem das Objekt zu suchen ist. Durch 
die Verwendung der Lângen- und Breitengrade als Suchkoordinaten ergibt sich ein einheitliches 
Suchgitternetz für den gesamten Kartenbereich der 77B. Der Kopfeintrag enthâlt keine Signatur 
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und keine Koordinaten, wenn die genaue Lage des Objektes nicht bestimmt werden kann oder 
wenn auf der Karte kein geeigneter Platz für eine Eintragung vorhanden ist. In letzterem Falle 
findet sich die Eintragung meist auf einer der drei Sonderkarten in größerem Maßstab. 

Auf den nach Bithynien und Hellespont durchgeführten Reisen wurden keine geographi- 
schen Positionsdaten (GPS) aufgenommen. Aus diesem Grunde wurden nachträglich für die 
meisten in die Karte eingetragenen Orte die geographischen Positionen aus Google Earth abge- 
griffen und (in Dezimalgrad) als Hilfe für den Benutzer in einer Fußnote, im allgemeinen am 
Ende des Lemmakopfes, angegeben. Die Ungenauigkeit mancher nicht exakt festzulegender 
Positionen wird durch Zusätze wie „са.“ oder „etwa“ ausgedrückt. Keine Positionsdaten wurden 
für Siedlungsstellen (z. B. außerhalb von Ortschaften) vergeben, deren Lage nur ungefähr be- 
kannt ist. Wo sinnvoll, wurden hier die Daten für das Ortszentrum angegeben und dieser Um- 
stand hinter den Daten vermerkt. Auch Flüsse, Gebirge, Landschaften, große Inseln etc. erhiel- 
ten keine Positionsdaten. 

Als Name des Lemmas wurde — so vorhanden - der für die byzantinische Zeit quellenmäßig 
belegbare gewählt; bei mehreren mittelalterlichen Namen wurde dem griechischen gegenüber 
anderen (arabischen, armenischen, syrischen, türkischen oder westlichen) der Vorzug gegeben. 
War ein historischer Name nicht ausfindig zu machen, so wurde der neuzeitliche Ortsname 
eingesetzt, wobei auch hier dem âlteren Namen gegenüber Neuschópfungen der Vorzug gegeben 
wurde (z. B. > Anahor [statt Cayli], — Bergaz [statt Gökgebayır], — Enesi [statt Özlüce)). 

Zur Bezeichnung türkischer Dörfer vor allem im Lemmakopf sei angemerkt, daß grundsátz- 
lich der neutralen Bezeichnung „Ог“ der Vorzug gegeben wurde. Einerseits ist der gegenwär- 
tige Status vieler Dörfer nicht klar, da Eingemeindungen und die Bildung von Großgemeinden 
an der Tagesordnung sind, wodurch viele früher selbständige Dörfer rechtlich zu mahalle (Orts- 
teilen) werden. Andererseits bleibt so der Begriff „Dorf“ den Dörfern vorbehalten, die nach der 
historischen Überlieferung als kömai bzw. chöria anzusprechen sind. 

Die folgenden Abschnitte Hist und Mon bringen in möglichst knapper Form die historischen 
Angaben (aufgrund ausgewählter Quellen- und Sekundärliteratur) und den Bericht über er- 
haltene (fallweise auch über bereits vernichtete) Denkmäler (aufgrund ausgewählter Sekundär- 
literatur und Bereisungen). In den fortlaufend numerierten Fußnoten am Schluß jedes Lemmas 
werden die Aussagen durch Angabe von Quellen und Sekundärliteratur in repräsentativer Aus- 
wahl dokumentiert. Vollständigkeit wird nicht angestrebt. 

Wurde ein Ort im Rahmen der 77B bereist, so ist unter dem Abschnitt Bereisung das Jahr 
angegeben, in dem eine Arbeitsgruppe den betreffenden Ort besichtigte. Reisen nach Bithynien 
und Hellespont fanden in folgenden Jahren statt (in Klammern die Teilnehmer): 1997, 1999, 
2000, 2002, 2007 (K. Belke, A. Külzer), 2009 (K. Belke, V. Scheibelreiter-Gail, H. Mert), 2013 
(K. Belke). Wurden auf der Bereisung eines Ortes eigene Beobachtungen gemacht, die nicht 
durch die Sekunkârliteratur abgedeckt sind, so wird darauf durch Asterisk (*) verwiesen, der im 
Abschnitt Mon auch mehrfach gesetzt werden kann; der Asterisk wird dann vor der Jahreszahl 
der Bereisung wiederholt. 

Historische Ortsnamen, die als Lemma nicht aufscheinen, wurden unter einem anderen 
Lemma subsumiert. Sie sind dann über das geographische Register am Ende des Bandes aufzu- 
finden. Zum zeitlichen und sachlichen Umfang der historischen und neuzeitlichen Namen, die 
in diesen Band aufgenommen wurden, sei auf die entsprechende Bemerkung im Vorwort ver- 
wiesen. 


3. THEMATISCHE GESTALTUNG DER KARTE 


Bei der thematischen Gestaltung der Karte versuchten wir, ein Konzept zu finden, welches 
durch die Sinnfâlligkeit der thematischen Signaturen in Form und Farbe den Benutzer móglichst 
unabhângig von der Legende macht. Grundsâtzlich sind die thematischen Eintragungen — Signa- 
turen und Beischriften — schwarz, um sich von der in zartem Braun gehaltenen topographischen 
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Bezugsgrundlage abzuheben. Ortsnamen wurden freilich nur dann in Schwarz eingesetzt, wenn 
sie in historischen Quellen belegt sind. Ansonsten wurde die thematische Signatur alleine ein- 
gesetzt: sie deckt sich dann mit einer modernen topographischen Eintragung auf der Karte oder 
ist der nâchstgelegenen topographischen (oder thematischen) Eintragung zugeordnet. Im Text 
des Bandes ist sie folglich unter diesem Lemma zu suchen. 

Wie schon bisher (außer bei ТІВ 3) werden auch bei 778 13 alle thematischen Eintragungen, 
die sich durch Überlappung mit bereits auf den thematischen Karten ТІВ 4, TIB 7, TIB 9 und 
TIB 10 bearbeiteten Gebieten ergeben, wieder eingetragen. Die Karte zu 77B 12 (Ostthrakien) 
ist auf der Karte zu diesem Band vollständig wiedergegeben. Die zugehörigen Lemmata sind in 
den ursprünglichen Bánden zu suchen; um die Abgrenzung und damit das Auffinden dieser 
Lemmata zu erleichtern, wurden sie in das geographische Register dieses Bandes mit dem Hin- 
weis ТІВ 4, 7 und 9 aufgenommen. Die Eintragung in das geographische Register konnte bei 
Eintragungen auf den Karten zu 77B 10 und 12 entfallen, da durch das Meer eine eindeutige 
Abgrenzung gegeben ist. 


Die Signaturen umfassen vier Gruppen: 

1. Quadratische Signaturen: Siedlungen (auch befestigte Siedlungen, bei denen der Sied- 
lungscharakter vorherrscht). Ein auf die Signatur gesetztes einfaches Kreuz bedeutet Bistum, 
ein doppeltes Kreuz autokephales Erzbistum oder Metropole, ein dreifaches Kreuz Patriarchat. 

m Siedlung mit Mauerring 
а nicht ummauerte Siedlung mit Zitadelle oder Oberburg 
п unbefestigte Siedlung 
o StraBenstation 
2. Dreieckige Signaturen: Festungen (auch besiedelte Festungsanlagen), im einzelnen: 
A gróDere Festung (zumeist mit zweitem Mauerring), Fluchtburg 
A. kleinere Festung oder Burg 
A Legionslager 

(Als Ausnahme muf in dieser Gruppe die Signatur П für Turm [Wachtturm, Leuchtfeuer- 
turm] gelten, die wegen ihrer Sinnfâlligkeit gewâhlt wurde). 

3. Kreisfórmige Signaturen: kirchliche Anlagen, im einzelnen: 

ó Hauptkloster 
Ó einfaches Kloster 
Ó Einzelkirche 
o Metochion, Filialkloster 
« Hagiasma, Grotte, Hóhlenheiligtum 
4. Sonstige Signaturen 
Ж Bergwerk, Saline 
b Hafen 
Brücke 
Friedhof, Grab 
Раб 
-. Siedlungsspuren, Einzelfunde. 


Y + x 


Farben geben die zeitliche Gliederung an. Der historische Karteninhalt wurde in vier Peri- 
oden unterteilt: 1. Periode 4. bis 7. Jh., 2. Periode 7. bis 10. Jh., 3. Periode 10. bis 13. Jh., 
4. Periode 13. bis 15. Jh. 

Die ersten drei Perioden zeigen die Grundfarben 


I = Gelb 2 — Magentarot 3 = Cyanblau 
Mehrere Perioden ergeben die Farbmischungen 
1 + 2 = Orange 1+3 = Grün 2 + 3 = Violett 


1+2 +3 = Olivgrün. 
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Daraus resultiert für die ersten drei Perioden (4. bis 13. Jh.) folgendes Farbkombinations- 
schema: 


1 — Gelb 


— d BL NEN 


"d 1+2 +3 = Olivgrün .. 


2 + 3 = Violett 


2 = Rot 3 — Blau 


Die vierte Periode (13. bis 15. Jh.) wird durch (zusâtzliche) schwarze Unterstreichung 
kenntlich gemacht. 

Bei den Signaturen der 4. Gruppe sowie bei der Signatur „Hagiasma“ der 3. Gruppe wurde 
auf eine zeitliche Untergliederung verzichtet; das gleiche gilt für Straßen (violettes Band) und 
Schiffahrtsrouten (strichlierte Linie). Es wurden nur jene Straßen und Schiffahrtsrouten in ihrem 
ungefáhren oder wahrscheinlichen Verlauf aufgenommen, die in byzantinischer Zeit zumindest 
zeitweise überregionale Bedeutung hatten; daf ein lokaler Verkehr die Orte einer Region mit- 
einander verband, ist selbstverstândlich. 

Bei konkurrierenden Signaturen innerhalb eines Lemmas wurde in der Regel die jeweils 
hóchste Signatur in der Reihenfolge Siedlung — Festung — Kloster — Einzelobjekt eingetragen. 
Um vollständige Informationen zu erhalten, muß die Karte daher zusammen mit dem jeweiligen 
Lemma benutzt werden. 


VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN AUF TAFELN 


1 Hügelland der Bithynischen Halbinsel: Blick vom 
Aydos Dağı 
2 Östliche Samanlı Dağları zwischen dem Golf von 
Nikomedela und dem See von Nikaia 
3 Olympos, Hauptgipfel 
4 Ide, Gipfelregion 
5 Sangarios, Durchbruchstal nórdlich von Kabeia 
6 Ryndakos bei Karaoglan 
7 Makestos (angestaut) bei Attaos 
8 Empelos bei Palaia, flußaufwärts 
9 Empelos bei Palaia, flußabwärts 
10 Validekópsüsü (osmanische Brücke) 
11 In den Fels geschlagene Reste der PilgerstraBe zwi- 
schen Nikaia und Leukai 
12 In den Fels geschlagene Reste der PilgerstraBe zwi- 
schen Nikaia und Leukai 
13 Alte Straße nnw. von Yarhisar 
14 Alte Straße bei Yazımanayır 
15 Alte Straße bei Yazımanayır 
16 Alte Straße bei Yazımanayır 
17 Alte Straße bei Yazımanayır 
18 Achilleion von Norden 
19 Achyraus, Türme der Befestigung 
20 Achyraus, Turm der Befestigung, Detail 
21 Adrianoi, Turm der ma. Befestigung 
22 Aetos (Aydos Dağı), Blick von oben auf die Burg 
23 Aetos (Aydos Dağı), Turm im SW 
24 Aetos (Aydos Dagi), NO-Turm 
25 Ağaçhisar, Turm der Burg 
26 Aianteion, Blick vom Tumulus auf die Einfahrt in 
die Dardanellen 
27 Aianteion, Baureste des Tumulus 
28 Aisepos, Güverçin Köprüsü 
29 Akhisar, Kapitell 
30 Akhisar, Kompositkapitell 
31 Akhisar, osman., ormamentierte Steinplatte auf früh- 
byz. Doppelsáule 
32 Akköprü, Brücke über den Granikos, Pfeiler 
33 Akköprü, Brücke über den Granikos, Ansatz eines 
Bogens 
34 Akköprü, Brücke über den Granikos, erhóhter Stra- 
Dendamm 
35 Akkóprü, Brücke über den Granikos, Gewólbe des 
Unterbaues des Strabendamms 
36 Apameia, Thermenanlage 
37 Apameia, Baptisterium 
38 Apollonias, Blick auf Stadt und See 
39 Apollönias, byz. Stadtmauer aus antiken Spolien 
40 Apollonias, byz. Stadtmauer aus antiken Spolien- 
quadern 


41 Apollonias, neuzeitl. Kirche H. Georgios, Fassade 

42 Apollonias, byz. Ummauerung des Zamblak Tepe 

43 Armutlu, alte Brücke 

44 Astrabeke, Hafenbucht 

45 Astrabeke, Burg von Süden 

46 Astrabeke, Kurtine 

47 Attaos, Turm der Befestigung 

48 Augo 

49 Babayaka Kalesi von außen 

50 Babayaka Kalesi von innen 

51 Babayaka Kalesi von innen 

52 Bigadiç, Spolien in der Mauer der Moschee 

53 Bigadiç, Burg, AuBenschale eines Turmes 

54 Bigadic, Burg, Kurtine 

55 Büyükkale, Burg von innen 

56 Çatalca Dağı, Befestigung 

57 Çataltepe, Reste der Burg 

58 Cataltepe, Mauerreste der Kirche 

59 Çataltepe, Sáule nahe der Kirche 

60 Cataltepe, Ziegelgrab 

61 Chalködön (2), Fluß Richtung Mündung 

62 Charax, Kurtine 

63 Chele (2), Überblick über die Felsinseln, Ocaklı Ada 
und den modernen Fischereihafen (2013) 

64 Chele (2), Ocaklı Ada mit osman. Turm und mógli- 
chen Resten einer alten Mole (2000) 

65 Chele (2), osman. Turm auf der Ocakli Ada (2000) 

66 Chele (2), osman. Turm, rezente Restaurierung 
(2013) 

67 Çınarköy, altes Wasserbecken 

68 Damatrys, Ruinen des Palastes 

69 Damatrys, Ruinen des Palastes 

70 Daphnusia, Befestigung, byz. Rechteckturm 

7] Daphnusia, Befestigung, byz. Rundturm 

72 Daphnusia, alte Mole 

73 Daskyleion (2), byz. Befestigung 

74 Daskyleion (2), byz. Befestigung 

75 Elegmoi, Kirche H. Aberkios von NW 

76 Elegmoi, Kirche H. Aberkios von NO 

77 Elegmoi, Gebáude am Meer 

78 Eyüpbükü, Fundamentsteine der Befestigungsmauer 

79 Góynük, profilierte Marmorplatte, in Zweitverwen- 
dung als Aufbahrungstisch (,,musalla taşı”) 

80 Gulios, Apsis der neuzeitl. Kirche Archangelos 
Michael 

81 Güngórmez Kóprüsü, Quader der alten Brücke 

82 Halas, Blick auf die Insel 

83 Harmankaya, Sáulenpostament 

84 Harmankaya, Doppelsâule 

85 Harmankaya, namengebende Felsformation 
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86 Harmantepe Kalesi (Google Earth) 
87 Harmantepe Kalesi, Kurtine und Turm (Balken- 
löcher) 
88 Harmantepe Kalesi, Kurtine und Turm 
89 Harmantepe Kalesi, Kurtine mit Tor 
90 Harmantepe Kalesi, Turm mit Schlitzfenstern 
9] Havutça, Doppelsäule 
92 Heciz Kalesi, Turm 
93 Heciz Kalesi, Turm, Innenseite 
94 Hiereia (1), Rest der Zisterne 
95 Hiereia (2), Lage 
96 Hieron, Festung, von Türmen flankiertes Tor 
97 Hieron, Festung, Oberburg von Westen 
98 Hieron, Festung, Kurtine, Innenseite 
99 Hisarkóy, byz. Architekturfragmente 
100 Hisarkóy, antike und byz. Architekturfragmente 
101 İki Kule, Turm der Festung 
102 iki Kule, Turm der Festung 
103 Ilıca (1), Spolien 
104 İlyasca, antike Steine in der Flur Kilise Yeri 
105 Kadina, byz. Gebäude von NO 
106 Kadina, byz. Gebäude von NW 
107 Karacakaya (Lokus?), Ansicht des Felsklotzes 
108 Karacakaya (Lokus?), byz. Befestigung 
109 Karacakaya (Lokus?), antike Reste auf dem Gipfel 
110 Karaoglan, byz. Ummauerung 
111 Karaoglan, byz. Ummauerung 
112 Karatepe, Brunnen mit frühbyz. Schrankenpfeiler 
113 Karpe, byz. Befestigung 
114 Karpe, byz. Befestigung, Detail des Mauerwerkes 
115 Kayapa, Zisterne von außen 
116 Kemaliye, mittelbyz. Kapitell 
117 Kestel, Burg 
118 Kestelek, Turm der Burg 
119 Kios, neuzeitliche Kirche Panagia Pazariötissa (jetzt 
Balıkpazarı Camii) 
120 Kıranışıklar, Şahinbaba Türbesi, byz. Schranken- 
platte 
121 Kıranışıklar, Şahinbaba Türbesi, byz. Architektur- 
fragment 
122 Kite, Ummauerung 
123 Kızıltepe, Aquádukt 
124 Kızkalesi, Gebâude auf dem Gipfel 
125 Kızkalesi, Turm 
126 Kızkalesi, Turm 
127 Kızkalesi, Kaldırım 
128 Kösedere, Spolien am Eingang zum Friedhof 
129 Kösedere, Spolien auf der Friedhofmauer 
130 Kremastö, Lage der Festung 
131 Kremaste, Turm 2 
132 Kremaste, Turm 3 
133 Kremaste, Turm 7 
134 Kremaste, Turm 9 
135 Kremaste, überwólbte Zisterne 
136 Kremaste, überwólbte Zisterne 
137 Kyzikos, Stadtmauern im S von außen 
138 Kyzikos, Turm der Stadtmauern im S, Inneres 
139 Kyzikos, Amphitheater 
140 Kyzikos, Amphitheater 
141 Kyzikos, Hadrianstempel 


142 Lakku Mitata, osmanische Brücke 1 

143 Lakku Mitata, osmanische Brücke 2 

144 Lampsakos, Brunnen mit Spolienquadern und einem 
Stück byz. (?) Mauerwerk 

145 Lampsakos, Schrankenpfeiler 

146 Lampsakos, Marmorplatte 

147 Langada, neuzeitliche Kirche, Westfassade 

148 Lentiana, osmanische Külliye mit Spolien 

149 Lentiana, Festung von Südwesten 

150 Lentiana, Festung, Turm mit Zierziegelbändern 

151 Lentiana, Festung, Turm, Detail 

152 Lopadion, byz. Stadtmauer 

153 Lopadion, Turm der Stadtmauer 

154 Lopadion, neuzeitliche Kirche 

155 Lopadion, alte Brücke 

156 Makağa, Rest der Ummauerung 

157 Markaion, Chamosorion 

158 Melanos Akroterion, Turm der Befestigung 

159 Melas, róm. oder frühbyz. Brücke (Zustand 2000) 

160 Melas, róm. oder frühbyz. Brücke (Zustand 2013) 

161 Metabole, Festung, komnenenzeitliches Turmge- 

bâude von auBen 

162 Metabole, Festung, komnenenzeitliches Turmge- 

báude von innen 

163 Metabole, Festung, komnenenzeitliche Kurtine 

164 Metabole, Festung, Kurtine des 7. Jh. 

165 Metabole, Festung, Kurtine des 7. Jh. mit Spolien 

und Dreieckbastion 

166 Metamorphoseos Soteros Mone (auf Prote), korinth. 

Kapitell 

167 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nösos, 

NW-Ecke von außen 

168 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nösos, mittel- 

byz. Gesims in situ 

169 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nesos, Kom- 

positkapitell 

170 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nesos, Korb- 

kapitell 

171 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nösos, Kapi- 

tell mit Monogramm 

172 Miskura, Turm der Burg 

173 Modrene, Pfeifenkapitell 

174 Modrene, Platte 

175 Modrene, Burg, Rest einer (byz.?) Mauer 

176 Modrene, Burg, osman. Mauer 

177 Musakça, Blick auf den Ort; im Hintergrund Mün- 
dungsdelta des Aisepos 

178 Musakça, Architekturfragmente 

179 Musakça, Architekturfragmente 

180 Neandreia, Stadtmauer 

181 Neandreia, Stadtmauer 

182 Neandreia, hellenistisches Gebáude 

183 Neochoraki, Muffe einer steinernen Wasserleitung 
mit Verteilerauslássen 

184 Neochoraki, Konsolstück 

185 Neochoraki, Kompositkapitell 

186 Neochoraki, antiker Gesimsblock, umgearbeitet als 
Türschwelle 

187 Neokaisareia, Säule und unvollständig bearbeiteter 
Kampfer (?) 
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188 Neokaisareia, Sâulenpostament 

189 Neokaisareia, byz. Bau (Befestigung?) mit antiken 
Quadern 

190 Neokaisareia, byz. Bau (Befestigung?) mit antiken 
Quadern 

191 Neokaisareia, byz. Bau (Befestigung?) mit antiken 
Quadern, tonnenüberwólbter Raum 

192 Nikaia, Yenişehir-Tor 

193 Nikaia, Yenişehir-Tor, Rest des röm. Torbogens 

194 Nikaia, İstanbul-Tor 

195 Nikaia, Vormauer, dahinter Bastion Kaiser Alexios’ 
I. und Turm Kaiser Theodoros' I. Laskaris 

196 Nikaia, Vormauer Kaiser Ioannes' III. Batatzes mit 
Bastionen 

197 Nikaia, Kaimauern am See 

198 Nikaia, Kaimauern am See 

199 Nikaia, Aquädukt nahe Eintritt in die Stadtmauer 

200 Nikaia, Aquádukt, Mündung des Wasserkanals in 
den Verteilerbehâlter 

201 Nikaia, H. Sophia von SW, Zustand 1997 

202 Nikaia, H. Sophia von SW, Zustand 2009 

203 Nikaia, H. Sophia, Hauptapsis mit Synthronon, Zu- 
stand 1997 

204 Nikaia, H. Sophia, Hauptapsis mit Synthronon, Zu- 
stand 2009 

205 Nikaia, Reste der Koimesis-Kirche 

206 Nikaia, frühchristl. Hypogâum bei Elbeyli, Pfauen 
vor den Beschádigungen 

207 Nikaia, frühchristl. Hypogáum, Rebhuhn vor den 
Beschâdigungen 

208 Niketiatu Phrurion, Nordwand des Palastgebâudes 

von innen 

209 Niketiatu Phrurion, Palastgebáude von Süden mit 

Fenstern 

210 Niketiatu Phrurion, Palastgebáude, Westfassade 

211 Niketiatou Phrurion, äußerer Mauerring, Südostecke 

212 Niketiatu Phrurion, âuBerer Mauerring, Südwestecke 

213 H. Nikolaos (2), Kirche von Osten 

214 H. Nikolaos (2), Kirche von Südwesten 

215 Nikomedeia, diokletianische Stadtmauer im Nord- 

osten 

216 Nikomedeia, Turm 16 (Zâhlung Foss) mit spâterer 

Verstärkung durch neue Außenschale 

217 Nikomedeia, Turm 16, Details beider Außenschalen 

218 Osmaniye, Burgmauer 

219 Palaia, Südturm der Burg 

220 Palaia, Kurtine nahe dem Südturm 

221 Palaia, Kurtine, nördlicher Teil 

222 Palaia, alte Brücke 

223 Palaia, alte Brücke 

224 Parion, Befestigung am Nordhafen 

225 Parion, Kai- oder — eher — Befestigungsmauern am 
Nordhafen 

226 Parion, rómischer Aquádukt 

227 Parion, Westhafen, alte Mole 

228 Parion, Kaimauern am Nordhafen 

229 Parion, Kaimauern am Nordhafen 

230 Parion, Kemer Çayı nahe der Mündung (Flußhafen) 

231 Pegai, Turm der Stadtmauer 

232 Pegai, Turm der Stadtmauer, Innenseite 








233 Pögai, Turm der Stadtmauer, Plattform zum Aufstel- 
len von Geschützen 

234 Pögai, Kurtine der Stadtmauer, Innenseite 

235 Pegai, Zitadelle 

236 Pentegephyra, Fundament des nórdlichen Pfeilers 
des nicht mehr existenten Triumphbogens 

237 Pentegephyra, justinianische Brücke von Norden 

238 Pentegephyra, Anbau im Süden 

239 Pentegephyra, Anbau im Süden, im Hintergrund das 
apsidiale Gebâude 

240 Pentegephyra, tunnelartige Vorbauten im Süden 

241 Persi Köyü, Einsiedelei von Westen 

242 Persi Kóyü, Kapelle, Apsis mit Synthronon 

243 Persi Kóyü, Kapelle, Kuppeln über Haupt- und 
Altarraum 

244 Pionia, Empelos von der Burg aus gesehen 

245 Pionia, Turm der Burg 

246 Poimanenon, Südmauer der Festung mit zwei Tür- 
men 

247 Poimanenon, Turm der Südmauer (Detail) 

248 Poimanenon, Rückseite eines Turmes 

249 Potamonion, osman. Festung Anadolu Hisarı mit 
Mündung des Aretae (Góksu) 

250 Potamönion, osman. Festung Anadolu Hisarı, Blick 
auf den Bosporos nach Norden 

251 Priapos, frühbyz. Architekturfragmente (vielleicht 
von Fundstellen der Umgebung) 

252 Priapos, Doppelsâule (vielleicht von einer Fundstel- 
le der Umgebung) 

253 Prote, Genethlia Theotoku, Kapitell 

254 Prusa, byz. Stadtmauer (1997) 

255 Prusa, dasselbe Stück der byz. Stadtmauer nach 
weitgehendem Wiederaufbau (2009) 

256 Prusa, teilweise wieder aufgebauter Turm der byz. 
Stadtmauer (2009) 

257 Prusa, byz. Stadtmauer mit spâteren Reparaturen 

258 Pythia, Exedra, Sâulen und Korbkapitell mit Mono- 
gramm der Kaiserin Sophia 

259 Pythia, Exedra, fragmentarisches Korbkapitell mit 
Monogramm des Kaisers Justin II. 

260 Pythia, Exedra, Korbkapitell mit Monogramm der 
Kaiserin Sophia 

261 Röbas (1), Mündung des Flusses (2000) 

262 Röbas (1), Unterlauf und Mündungsgebiet (2013) 

263 Röbas (1), Unterlauf (2013), talaufwârts 

264 Röbas (1), Mittellauf 

265 Röbas (1), osmanische Burg 

266 Röbas (1), osmanische Burg, Detail der Kurtine 

267 Röbas (1), osmanische Burg, Eingang 

268 Ritzion, Turm der byz. Befestigung 

269 Rodia, neuzeitliche Kirche von Westen 

270 Sagirlar, Fragment einer antiken Inschrift 

271 Sağırlar, antiker Stein, umgearbeitet zu Gegenge- 
wicht einer Mühle 

272 Sangarios, Unterlauf mit Fischreusen 

273 Sangarios, Unterlauf und Mündung 

274 Sangarios, Mündung 

275 Sapan Kalesi, Kurtine 

276 Sapan Kalesi, Kurtine, Detail des Mauerwerks 

2T] Sapan Kalesi, Zisterne 
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278 Seyfiler Kalesi, Turm 

279 Seyfiler Kalesi, Kurtine 

280 Seyfiler Kalesi, Kurtine, Detail des Mauerwerks 

281 Skamandros (1), Schrankenplatten 

282 Skamandros (1), Schrankenpfeiler 

283 Skamandros (2), Mittellauf bei dem gleichnamigen 
Bistum 

284 Sminthe, Tempel des Apollon Sminthaios (Zustand 
1999) 

285 Sminthe, antike und byzantinische Architekturfrag- 
mente 

286 Sultançayır, Blick von der Burg auf die Brücke 

287 Sultançayır, Brücke, Pfeiler 

288 Sultançayır, Brücke, verstürzte Pfeiler 

289 Sultançayır, Brücke, Detail eines Pfeilers 

290 Sultançayır, Burg, Gußkern des Mauerwerks 

291 Sultançayır, Burg, herabgestürztes Mauerwerk mit 
intakter AuBenschale 

292 Syke, Michaelskirche, Zentralraum mit Haupt- 
kuppel von Norden 

293 Syke, Michaelskirche, Gesamtanlage von Nord- 
westen 

294 Taskóprü (1), alte Brücke von Süden 

295 Taskóprü (1), alte Brücke von Norden 

296 Taskóprü (1), alte Brücke, zentraler Bogen 

297 Taşköprü (2), alte Brücke, Pfeiler mit Ansatz des 
osman. Oberbaues 

298 Taşköprü (2), alte Brücke, Nebenbogen 

299 Taşköprü (2), alte Brücke, Flußpfeiler mit einsturz- 
gefâhrdetem Bogen 

300 Tattaios, Spolien im osman. Han von Gölpazarı 

301 Tattaios, Spolien im osman. Han von Gólpazari, De- 
tail 


302 Tepeköy, Wasserschale aus Marmor (wohl osman.) 

303 Tepekóy, Fragment einer byz. Platte 

304 Tepeköy, Teil einer Wasserrinne 

305 Thymbrios, Talbrücke des nach Шоп führenden 
Aguâdukts 

306 Tolype, alte Brücke 

307 Tolype, alte Brücke, Detail der Bógen 

308 Tolype, alte Brücke, Pflasterung 

309 Troype, alte Brücke, Pflasterung 

310 Tragasai, Spolien an der Murat Hüdâvendigâr Camii 

311 Tragasai, byz. Schrankenplatte an der Murat Hüdâ- 
vendigár Camii 

312 Tragasai byz. Architekturfragment mit Pfauen an 
der Murat Hüdâvendigâr Camii 

313 Trigleia, Christus-Kirche (Fatih Camii) von Nord- 
westen 

314 Trigleia, Christus-Kirche (Fatih Camii), Nordwand 

315 Trigleia, Christus-Kirche, (Fatih Camii), osman. 
Brunnen mit antiken und byz. Spolien 

316 Trigleia, Panagia-Pantobasilissa-Kirche von Süd- 
osten 

317 Trigleia, Panagia-Pantobasilissa-Kirche, Apsis 

318 Troas (1), Thermen des Herodes Attikus (Zustand 
1997) 

319 Troas (1), inneres Hafenbecken 

320 Troas (1), Reste des nórdlichen Wellenbrechers am 
äußeren Hafen 

321 Troas (1), Molenreste am âuBeren Hafenbecken 

322 Xerigordos, Turm 4 (Zâhlung Foss) des Mauer- 
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EINLEITUNG 


A. DEFINITION UND ABGRENZUNG 
]. GRENZEN DES IN 77B13 BEHANDELTEN GEBIETES 


Wie in den meisten Bânden der 77B folgt die Abgrenzung des in diesem Band behandelten 
Gebietes den Grenzen der frühbyzantinischen Provinzen (Eparchien), in diesem Fall Bithynien 
und Hellespont. Diese Grenzen ergeben sich am deutlichsten aus dem Synekdemos (etwa „Rei- 
sebegleiter^) betitelten Werk des Hierokles, eines Autors der Zeit Kaiser Justinians I., dessen 
spâter nur wenig überarbeitete Vorlage im wesentlichen unter Kaiser Theodosios II. entstanden 
isti, Somit ist die einzige Anderung des Grenzverlaufes dieser Provinzen, nâmlich die Abtren- 
nung des Ostteiles der diokletianischen Provinz Bithynien, der zu Beginn des 5. Jh. von Theo- 
dosios II. mit dem Westteil der Provinz Paphlagonien zu der neuen Provinz Honorias vereint 
wurde?, berücksichtigt. Im Norden und Westen bilden das Schwarze Meer, der Bosporos, die 
Ost- und Südküste des Marmarameeres (Propontis), die Dardanellen und schließlich, vom Aus- 
gang der Dardanellen bis zum Beginn der Provinz Asia beim Kap — Lekton (Baba Burnu), die 
Westküste der Ägäis die Grenzen des Bearbeitungsgebietes. Aus geographischen und/oder hi- 
storischen Gründen ist klar, daß die Prinzeninseln (> Prinkipeioi Nesoi) vor der Südküste der 
Bithynischen Halbinsel und die Inselgruppe, die der Halbinsel von Kyzikos westlich und nord- 
westlich vorgelagert ist (Hauptinsel — Proikonnesos), zu Bithynien bzw. Hellespont zu rechnen 
sind. 

Da Hierokles und andere byzantinische Quellen nur die Zugehórigkeit der Stádte zur einen 
oder anderen Provinz verzeichnen, mit wenigen Ausnahmen aber keine genauen Grenzen ange- 
ben, müssen zur Bestimmung der Landgrenzen andere Kriterien wie Flußläufe, die Kammlage 
markanter Gebirge usw. herangezogen werden, ohne daß man in jedem Fall zu sicheren Ergeb- 
nissen gelangt. Ausgangspunkt der Landgrenze von Bithynien gegen die Honorias ist die Mün- 
dung des — Sangarios in das Schwarze Meer, denn der Unterlauf dieses Flusses bildete aller 
Wahrscheinlichkeit nach die Grenze der Stadtterritorien von Nikom&deia und — Prusias (ТІВ 
9). Vermutlich in der Nähe des Flußknies bei > Domuz Tepe verließ die Grenze den Sangarios 
und führte zunöchst in südöstlicher Richtung über die Gegend von — Hendek zum Hauptkamm 
des — Kyminas, dem sie wahrscheinlich bis in das östliche Drittel dieses Bergmassivs folgte‘. 
Nun beschrieb die Grenze, inzwischen gegen Galatien, einen Bogen östlich um > Modrene 
herum und kreuzte die Pilgerstraße (Route A 1) östlich der Straßenstation — Ceratae in der Nähe 
der Station — Fines (TIB 4). Sie kónnte nun, sei es direkt nach Süden, sei es entlang dem Kizil 
Dere in südóstlicher Richtung zum mittleren Sangarios verlaufen sein, den sie kreuzte*. 

Die Südgrenze Bithyniens gegen die Phrygia Salutaris verlief entlang der Kammlinie der 
Sündiken Dağları. In der Nâhe von Bozüyük (— Lamunia) kreuzte sie den Oberlauf des Kara- 
su. In der Folge erlauben weder die lokalisierten Stadte Bithyniens bzw. der Phrygia Pakatiane 
noch eindeutige natürliche Scheidelinien eine mehr als willkürliche Abgrenzung. Im Anschluß 


! Zur zeitlichen Einordnung des Synekdemos des Hierokles bzw. seiner Grundlage vgl. JONES, Cities 515; 
HONIGMANN, Hierokles 5f. 

? Zur Bildung der Honorias s. 77B 9, 66. Bereits Strabon nennt den untersten Abschnitt des Sangarios bei 
seiner Mündung die Grenze Bithyniens, gemeint wohl gegen das Volk der Mariandyner (Strabon XII 3, 7; 4, 1; vgl. 
ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 129f. 

3 Zur Grenze zwischen Bithynien und der Honorias s. TIB 9, 41f. 

^ TIB 4, 40. 
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ап ТІВ 7 wird angenommen, daß die Grenze östlich an Domaniç vorbei zum Oberlauf des ^ 
Ryndakos führte, den sie etwa bei der Einmündung des Çarmık Dere? gekreuzt haben mag; denn 
der Raum um — Keles und Harmancık gehórte sicher noch zu Bithynien, der Raum um Tavşanlı 
zu Phrygien. 

In diesen Bereich fâllt die Grenze zwischen Bithynien und Hellespont, die hier nicht genau 
bestimmt wird‘. Die Grenze von Hellespont gegen die Phrygia Pakatiane wird nordwestlich am 
phrygischen Eğrigöz Dağı und nórdlich am Becken von Simav (mit den phrygischen Stádten — 
Synaos und — Ankyra [beide 77B 7]) vorbei zum — Makestos geführt haben. Mangels genaue- 
rer Nachrichten wird dann der Fluf als Grenze zwischen Hellespont und Lydien betrachtet. Ab 
dem Punkt, wo der Makestos nach Norden umbiegt, verlaBt die Grenze den Bereich des Flusses 
und führt in nordwestliche Richtung über das — Temnon-Gebirge, in dessen Bereich die Gren- 
ze gegen Lydien in die Grenze gegen die Asia übergeht, zur südlichen Troas. Der Küstenstreifen 
der südlichen Troas mit den Stâdten Antandros und Assos gehörte zu Asia. Im östlichen Teil 
bildete die Kammzone des — Id&-Gebirges die logische Grenzlinie; im westlichen Teil ist die 
genaue Grenzziehung nicht ganz klar. Teilweise mag der — Satnioeis (Tuzla Cay) die Grenze 
gebildet haben, im Bereich der Stadt Assos verlief sie sicher nördlich, ab dem Flußknie, wo der 
Satnioeis in nórdliche Richtung übergeht, südlich des Flusses. Jedenfalls erreichte sie beim Kap 
— Lekton (im MA. Santa Maria, heute Baba Burnu) das Meer. 


H. TERMINOLOGIE 


So unterschiedlich die historische Entwicklung verlaufen ist, die zur Entstehung der beiden 
in diesem Band zusammen behandelten Provinzen führte, so verschieden ist auch die Herkunft 
der Namen und die sich im Laufe der Zeit wandelnden geographischen Vorstellungen, die sich 
mit diesen Namen verbanden. 


1. Bithynien 


Bithynia als Landschaftsname im nordvvestlichen Kleinasien bezeichnete eigentlich das 
VVohngebiet des aus Europa eingevvanderten, ursprünglich thrakischen Stammes der Bithynoi, 
die in historischer Zeit auf der Bithynischen Halbinsel (umgrenzt vom Schwarzen Meer, dem 
Bosporos, der Propontis und dem Golf von Nikomedeia) mit Ausnahme des Territoriums der 
Stadt — Chalkedon wohnten. Im Osten bildete der Unterlauf des — Sangarios die Grenze. Dies 
war wohl auch das Gebiet, über das die einheimischen Fürsten ab der 2. Hâlfte des 5. Jh. v. Chr. 
herrschten’. Erst später gelang den bithynischen Königen in mehreren Schritten, die auch Rück- 
schläge, etwa hinsichtlich der sog. Phrygia Epiktötos einschlossen, die Erweiterung ihres Herr- 
schaftsgebietes nach Osten bis > Tios und zum — Billaios (beide 77B 9), nach Süden und 
Westen bis zum — Olympos und zum — Ryndakos*. So erhielt Bithynien allmâhlich die Form, 
in der es von Pompeius in die Doppelprovinz Pontus et Bithynia eingegliedert wurde. In der 
Kaiserzeit erfolgten dann noch Erweiterungen an der Südgrenze?. Aus der Bezeichnung eines 
Stammesgebietes, das sich ungefâhr mit des Ausdehnung des frühen Fürstentumes deckte, war 
nun ein Verwaltungsbegriff geworden, dessen Grenzen — etwa durch die Gründung der Provinz 
Honorias — verândert werden konnten. 

Die Thynoi waren ein thrakischer Volksstamm, von denen nach antiker Ansicht, die sich 
auch auf die Ahnlichkeit der Namen Bithynoi und Thynoi gründete, ein Teil zusammen mit den 


TK D III Orhaneli 29/z. 

Eine knappe Beschreibung der Grenzen Bithyniens findet sich bei DRAKULES, Bithynia 151. 

Strabon XII 3, 7; 4, 1; vgl. E. MEYER, Bithynia, Bevólkerung. RE 3/1 (1897) 514; STROBEL, Grenzregionen 35. 
MEYER, a. O. 516—518. 

Dazu ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 138-142. 
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Bithynoi in das nordwestliche Kleinasien auswanderte. Hier scheinen sie vor allem die Küste 
des Schwarzen Meeres besiedelt zu haben, wâhrend die Bithynoi das Innere der Bithynischen 
Halbinsel bewohnten". Die Thynoi sind an der Küste in der Gegend von — Hieron bezeugt''; 
später sollen sie an der Schwarzmeerküste vom — Röbas (1) bis zum — Kales (TIB 9; heute 
wahrscheinlich Alaplı Çayı südlich von — Herakleia [TIB 9]) gewohnt haben". In mittelbyzan- 
tinischer Zeit wurde der — außer in gelehrten Reminiszenzen — längst untergegangene Name 
wiederbelebt; mit — Thynia konnte jetzt, âhnlich wie mit dem Namen — Mesothynia in spât- 
byzantinischer Zeit, die Bithynische Halbinsel vom Bosporos bis Nikomedeia oder Teile davon 
bezeichnet werden, ohne daß sich genauere Grenzen festlegen lassen". Der Begriff Mesothynia 
war bisweilen (aber nicht durchgehend) mehr noch als die Thynia auf den Westen der Halbinsel 
beschränkt. Ähnliches gilt für die Halizones, eine „Völkerschaft“, die man sich ursprünglich 
irgendwo nórdlich der Troas vorstellte, deren Siedlungsplâtze aber schon in der Antike in ver- 
schiedenen Gebieten Kleinasiens in oder auBerhalb Bithyniens, darunter auch an der Südküste 
der Schwarzen Meeres, im bithynischen Teil oder weiter östlich, vermutet wurden (— Alazia, 
— Alybö); in einigen spátbyzantinischen Quellen werden sie mit Mesothynia gleichgesetzt'*. 


2. Hellespont und Mysien 


Hellespontos war hingegen die meist mythologisch begründete Bezeichnung für Teile eines 
Meeres'5. Der Begriff umfaBte ursprünglich Teile der nördlichen Ägäis, der westlichen Propon- 
tis (Marmarameer) und die diese beiden Meere verbindende Meerenge, die heutigen Dardanel- 
len, die dann im Laufe der Antike und in byzantinischer Zeit Hellespontos im engeren und 
schließlich einzigen Sinn genannt wurde'®. Schon früh wurde der Begriff, oft in adjektivischer 
Form (Hellespontios, insbesondere Phryges Hellespontioi im Zusammenhang mit der persischen 
Satrapieneinteilung) oder als Hellespontia, auf die angrenzenden Lânder übertragen. Meist be- 
zeichnete er die südöstlich der Wasserstraße und südlich der westlichen Propontis gelegenen 
Gebiete Asiens”, bisweilen wurde er auch auf die Thrakische Chersones angewendet'*. Bereits 
in der rómischen Kaiserzeit zeichnete sich die Entwicklung zur Provinz (Teilprovinz der Provinz 
Asia) ab”. 

Trotz unterschiedlich definierter Grenzen im Norden und Osten lâRt sich die nach der Stadt 
— Troia (— Шоп) benannte — Troas (2) relativ leicht als Landschaft eingrenzen, die sich zwi- 
schen dem westlichen Marmarameer oder den Dardanellen, der Ostküste der Ägäis und der 
Nordküste des Golfes von Adramyttion erstreckte. Der größte Teil dieser Landschaft oder Halb- 
insel gehórte zur Provinz Hellespont und somit zum Bearbeitungsgebiet dieses Bandes. Nur die 
Südküste mit den Stádten Assos, Gargara und Antandros verblieb bei der Provinz Asia und wird 
folglich hier nicht behandelt”. 


10 So etwa Plinius, Nat. hist. V 150. 

пи Apoll. Rhod. TI 529. 

12 Eust. Dion. Per. 356 (zu 791); auch der Fluß Psilion (> Psillis) galt als Grenze zwischen Bithyniern und 
Thynoi; Steph. Byz. 702 MEINEKE). 

3 Gute Zusammenfassung bei VVASSILIOU — SEIT, Bleisiegel 142-144 (zu Nr. 130). 

^ Vel. DAN, Imagined Ethnographies 33—35 er passim. 

5 Helle floh mit ihrem Bruder auf einem goldenen Widder vor ihrer Stiefmutter Ino und ertrank in dem Meer, 
das dann nach ihr benannt wurde; P. DRAGER, Helle. DNP 5 (1998) 298. 

16 E. OLSHAUSEN, Hellespontos. DNP 5 (1998) 325f. 

7 Strabon XII 1, 3; G. BÜRCHNER, Hellespontia 1. RE 8/1 (1912) 181; vgl. auch G. BÜRCHNER, Hellespontos 2. 
RE 8/1 (1912) 193; A. AVRAM in: HANSEN — NIELSEN, Inventory 974. 

18 Steph. Byz. A 242 (I 168 BıLLERBECK): АЛәлекӧҹутјос̧ (> Alöpekonneösos, ТІВ 12) nói; 'EAAnonoviíag 
Xeppovvricov. 

19 Bereits im Jahre 105 n. Chr. ist ein proc(urator) provinc(iae) Hellespont(i) bezeugt (ILS 1374; G. BÜRCHNER, 
Hellespontos 3. RE 8/1 [1912] 193). 

2 Überblick bei MÜLLER, Kleinasien 960-962; TENGER, Troas 106-108. 
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Eine weitere Landschaftsbezeichnung, Mysia, geht auf das antike Volk der Mysoi zurück, 
die wohl ebenso wie die Bithynier mit den Thrakern verwandt sind und aus Europa (vermutlich 
aus dem unteren Donauraum, dem alten Moesien) nach Kleinasien einwanderten. Mysia in 
Kleinasien wurde wie Troas nie zu einem administrativen Begriff und ließ sich daher zu keinem 
Zeitpunkt genau umgrenzen. Als Bezeichnung eines Stammesgebietes überschnitt sich Mysia 
weitgehend, aber nicht vollstándig, mit dem geographischen Begriff Hellespont. Von den meisten 
Autoren wurde die Troas nicht zu Mysien gerechnet, und im Südosten reichte Mysien nach 
Strabon über die Grenzen von Hellespont hinaus bis in die Gegend von Pergamon und zum 
Kaikos. Überhaupt scheint „Mysia“ im Laufe der Antike vom südlichen Bithynien nach Süden 
gewandert zu sein?'. Mysia wurde als Name einer größeren Gegend, die am „Bithynischen“ oder 
„Mysischen“ — Olympos begann und sich bis Lydien erstreckte, auch in byzantinischer Zeit 
immer wieder verwendet, und zwar, wie andere antike Namen auch, in der Spâtzeit wieder 
häufiger als in mittelbyzantinischer Zeit”. 


3. Die Phryger in Bithynien und Hellespont 


Da sich Teile der Phryger, die wahrscheinlich im 9. Jh. v. Chr. ebenfalls aus Thrakien nach 
Kleinasien einwanderten, auch in einem Gebiet ansiedelten, das sich von der Marmarameer- 
Region (Daskyleion [2]) nach Osten erstreckte”, konnten vor allem in der Antike auch Teile des 
nördlichen Hellespont und des südlichen Bithynien (in den hier untersuchten, frühbyzantinischen 
Grenzen) als Phrygien (meist näher spezifiziert als hellespontisches Phrygien, Phrygien am Meer 
oder Kleinphrygien (im Gegensatz zu dem von König Midas beherrschten „großphrygischen“ 
Reich) bezeichnet werden? Überlagert wurden diese ethnisch und z. T. auch mythologisch 


?! Pseudo-Skylax, Periplus 93 führt unter Mysia nur das kleine Gebiet von der Südküste des Golfes von 
Nikomedeia bis zum Golf von Kios an, vermerkt aber an späterer Stelle (98), daß früher die Myser auch weiter 
südlich gesiedelt hätten (dazu MAFFRE, Phrygie maritime 130f.). S. E. SCHWERTHEIM, Mysia. DNP 8 (2000) 608-610 
(Font); MÜLLER, Kleinasien 882f.; SCHwERTHEIM, Hadrianoi 133-135; zum Mysienbegriff in hellenistischer Zeit s. 
auch DERS., Studien zur Historischen Geographie Mysiens. EA 11 (1988) 65—77; zum kleinasiatischen und (vor allem) 
europäischen Mysien- und Myserbegriff s. Th. PAPADOPOULOU, Ot орот „Mvota“ кол „Мосос oti; Büğovrivöç zmyéc 
por кол ÜGTEpNS nepióðov, in: Ch. STAVRAKOS — A.-K. WassiLIOU — M. K. KRIKORIAN (Hrsg.), Hypermachos. Stu- 
dien zu Byzantinistik, Armenologie und Georgistik. Festschrift für Werner Seibt zum 65. Geburtstag. Wiesbaden 
2008, 257-281. 

> Hier können nur einige Beispiele gegeben werden. Georg. Pach. IV 425 zählt zum Jahre 1303 „die oberen 
Teile von Bithynien und Mysien, von Phrygien und Lydien und von dem berühmten Asien“ als die Gegenden auf, 
die von den Türken verwüstet waren. 1305 rechnet er — Kubukleia zu ,, Mysien am Olympos“ (Georg. Pach. IV 635). 
Mysien lag zwischen Lydien und dem bithynischen Nikaia (Theod. Lask. 241). Nach Nik. Greg. I 214 erhielten 
Anfang 14. Jh. die türkischen Fürsten Kalamös und sein Sohn Karasös (Karası) das Gebiet von Lydien und Âolien 
bis Mysien am Hellespont (d. h. bis zur Troas), eine Nachricht die bei Georg. Sphr. (Pseudo-Phrantzes) 218 und Laon. 
Chalk. I 13 wiederholt wird. Laon. Chalk. I 11 rechnet im Norden — Sogutö (Söğüt, wo der osmanischen Überlie- 
ferung nach “Osmans Vater Ertoğrul und ursprünglich auch “Osman selbst ihren Stammsitz hatten) und I 18 den — 
Olympos zu Mysien und läßt I 60 einen Tekies nach der Wiederherstellung der beyliks durch Timur in der Folge der 
Schlacht bei Ankyra 1402 über Mysien herrschen. Die Vorstellung der Byzantiner über Mysien entsprach also weit- 
gehend der antiken, einschlieBlich der unbestimmbaren Grenzen. 

> Nach Homer (bes. П. П 862; IN 184; XVI 719) lebten die Phryger in der Gegend Askania (> Askania Limnö) 
und am — Sangarios; XXIV 545 bringt er Phrygien in vager Form mit dem „unendlichen Hell&spontos“ zusammen, 
ohne die beiden Begriffe zu identifizieren. Zu archáologischen Siedlungsbelegen in Daskyleion (2) s. BAKIR, Dasky- 
leion 233-235; E. OLSHAUSEN, Phryges, Phrygia. DNP 9 (2000) 965—967. ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 130-133 
stellt archâologische Zeugnisse phrygischer Besiedlung zusammen, die östlich des mittleren Sangarios (im sog. 
Sangariosbogen) massiv, westlich desselben nur vereinzelt vorkommen. Überblick bei A.-M. VVrrTKE, Phrygische 
Vorherrschaft in der Troas, Mysien und der Aiolis, in: N. KREUTZ — B. SCHVVEIZER (Hrsg.), Tekmeria. Festschrift 
Werner Gauer, 2006, 389—390. 

24 Zu Groß- und Kleinphrygien s. Strabon XII 8, 1, wo Kleinphrygien als eph’ Hellesponto und peri ton Olym- 
pon definiert und zudem mit der Epiktötos (dazu gleich anschließend) gleichgesetzt wird. Pseudo-Skylax 94 bezeich- 
net die Küste von Myrleia (> Apameia) bis — Abydos als „phrygisch“ und läßt erst hier die — Troas (2) beginnen. 
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definierten Gebietsbezeichnungen durch die persische „daskylitische“ (nach der Hauptstadt — 
Daskyleion [2]) Satrapie, die im Gegensatz zum östlich gelegenen Großphrygien auch als Hel- 
lespontisches Phrygien (wohl auch Kleinphrygien) bezeichnet wurde; sie umfaßte ein viel gró- 
Beres Gebiet, schloß u. a. die Troas zur Gänze ein und reichte im Osten bis Gordion”. 

Von diesem ethnisch definierten Hellespontischen Phrygien ist, auch wenn es bei Strabon 
an einigen Stellen gleichgesetzt wurde”, die Phrygia Epitktetos zu unterscheiden, die nirgends 
ans Meer grenzte”. Bis in die rómische Kaiserzeit bezeichnete sie den Teil Phrygiens, der 188 
v. Chr. im Frieden von Apameia dem Attalidenreich zugeschlagen wurde, den dieses aber erst 
183 v. Chr. (Friedensschluß mit Prusias I. von Bithynien) in Besitz nehmen konnte”. Die Phry- 
gia Epitktetos umfaßte einen langgezogenen Streifen, der im Südwesten im Bereich des — 
Olympos begann und sich über die Gegend der — Askania Limne und den Sangariosbogen nach 
Nordosten bis ins Grenzgebiet zu Paphlagonien erstreckte”. 


4. Weitere Termini der byzantinischen Zeit 


In der früheren mittelbyzantinischen Zeit wurden (oder hatten sich) Goten an der Südküste 
des Marmarameeres angesiedelt, die allmâhlich hellenisiert wurden. In den Texten werden sie 
als Gotthoi??, Gotthograikoi?! oder einfach als Graikoi? angesprochen. Daraus wurde auch eine 
selten gebrauchte Gebietsbezeichnung abgeleitet, die sich nur in den Formen Gotthograikia? 
und (vielleicht) — Kotoiraikia^ erhalten hat. 

Der unterschiedlichen Herkunft der beiden Provinzen Bithynien und Hellespont entspre- 
chend — Bithynien ging aus der Doppelprovinz Pontus et Bithynia hervor, Hellespont war ur- 
sprünglich ein Teil der Provinz Asia — wurde Bithynien in die Pontische Diózese, Hellespont in 
die Asianische Diózese eingegliedert. 

Am Beginn der ,,Themenordnung" gehörte das Gebiet von Bithynien und Hellespont zu- 
nächst zur Gänze zum Territorium des Thema Opsikion, das den ganzen Nordwesten Kleinasiens 
umfaßte. Nach neuerer Ansicht hatte der komes (so der Titel statt des sonst üblichen strategos) 


Eine ungewóhnliche Aufteilung der küstennahen Gegenden findet sich bei Ptolemaios V 1, 4 (II 486 STÜCKELBERGER 
— GRASSHOFF), der u. a. Teile der Troas (mit Alexandreia Troas, dem Kap Lekton und dem schon in Asia gelegenen 
Assos) als Kleinphrygien bezeichnet. 

> Wenn Strabon II 5, 31 zu Phrygien „am Hellespont“ die Troas rechnet, andererseits zum „binnenländischen“ 
Phrygien Galatien und die Epiktötos, so wird klar, daß er den Umfang der Satrapie vor Augen hatte (s. STROBEL, 
Grenzregionen 32). Vgl. MAFFRE, Phrygie maritime, passim, bes. 131f., 182-186. 

26 Strabon ХП 4, 1. 

27 Strabon XII 4, 5. 

28 ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 141; SCHWERTHEIM, Mysien 65-73; STROBEL, Grenzregionen 34f. 

? Zur geographischen Erstreckung s. ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 129-142; STROBEL, Grenzregionen 32-34. 
Kosmas von Jerusalem (1. Hálfte 8. Jh.) beschreibt enge Beziehungen zwischen Thrakern (die óstlich der 
Thrakischen Chersones wohnten) und Goten an der Küste des Marmarameeres; um den langen Seeweg um die Cher- 
sones abzukürzen, hâtten sie ihre Einbaumschiffe über den 6 Meilen breiten Isthmus (wohl nórdlich von — Kallipo- 
lis (77B 12], wo die Halbinsel weniger als 6 Meilen breit ist) gezogen. Vgl. ZUCKERMAN, Gothia 234—236 (Abdruck 
des Textes und Kommentar). 

31 Der Aufstand gegen Kaiser Artemios (Anastasios IL) im Jahre 715 wurde vom Thema Opsikion und den 
Gotthograikoi getragen, die offensichtlich irgendwie zu dessen Truppen gehórten (Theoph. 385f.; ZUCKERMAN, Gothia 
239; zu den Ereignissen unten S. 146, 505). Ob und welche Beziehungen diese Gotthograikoi zu den gotischen Opti- 
maten hatten, die auf der Bithynischen Halbinsel, dem Gebiet des spâteren Thema Optimatoi lebten (dazu HALDON, 
Praetorians 200-202; T. LUNGES in: Mikra Asia ton Thematon 170; Manco, Theoph. 537, A. 7; LEBENIOTES, Obse- 
quium 390—394), ist unklar. 

32 Könst. Porph., De them. 69, 83 (sie sollen nach dem Fluß — Granikos benannt sein, was natürlich reine 
Phantasie ist, aber doch einen Hinweis auf die Gegend bietet, in der sie wohnten); ZUCKERMAN, Gothia 240. 

33 Acta Davidis, Symeonis et Georgii 256; die Gegend wurde von Lesbos aus in einer zwei Tage und zwei 
Nâchte dauernden Seefahrt erreicht. ZUCKERMAN, Gothia 240. 

> Anna XV 1, 4; vgl. ZUCKERMAN, Gothia 240, wo die nach Ramsay, Asia Minor 158 erfolgte Lokalisierung 
von „some twenty miles to the south of Cyzicus“ in „etwa 30 km südwestlich von Kyzikos“ geändert werden muß. 
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dieses Thema seinen Sitz nicht in — Ankyra (ТІВ 4), sondern in — Nikomedeia?. Im Zuge der 
Aufteilung des großen Thema Opsikion entstand im Osten das außerhalb des Bearbeitungsge- 
bietes gelegene Thema Bukellarion, im Nordwesten aber das einem domestikos unterstellte 
Thema Optimatos (auch Optimaton) mit der Hauptstadt Nikomedeia, das die Bithynische Halb- 
insel, die Nordhâlfte des — Arganthonion-Gebirges sowie auch Gebiete óstlich des — Sangarios 
umfaßte. Hauptstadt des um diese beiden neuen Themen verkleinerten Opsikion, das im Süden 
und Südosten immer noch über das Bearbeitungsgebiet hinausreichte, wurde wahrscheinlich 
Nikaia”. Eine Rolle für Hellespont (am Rande auch für Bithynien) spielt auch das Thema Aigai- 
on Pelagos. Wie vor allem aus dem Kapitel über das Thema Aigaion Pelagos (gegründet Mitte 
9. Jh.) hervorgeht, unterstanden dessen Strategen auch die Ostküste der Dardanellen und die 
Südküste des Marmarameeres bis hin zum — Kianos Kolpos; dieselben Küsten wurden in dem- 
selben Werk dem Thema Opsikion zugerechnet. Vermutlich war, so eine plausible Erklárung, 
für die zivile Verwaltung das Opsikion, für den militärischen Schutz der Küsten die Flotte des 
Aigaion Pelagos zustândig”. 


5. Die kirchliche Administration 


Die Kirchliche Administration richtete sich in frühbyzantinischer Zeit weitestgehend nach 
der politischen Verwaltungseinteilung und vollzog auch deren Veränderungen unmittelbar nach. 
So waren Nikomedeia und Kyzikos die politischen und (ursprünglich einzigen) kirchlichen 
Metropolen. Als allerdings ab dem spâteren 7. Jh. die frühbyzantinischen Provinzen allmâhlich 
in neuen militärisch-administrativen Einheiten, den Themen aufgingen, hielt die Kirche an der 
überkommenen Einteilung fest. So lósten sich die Kirchenprovinzen Bithynien und Hellespont 
— in beiden entstanden im Laufe der Zeit mehrere Metropolen und autokephale Erzbistümer — 
erst auf, als im Zuge der türkischen Eroberungen Ende 13. und vor allem Anfang 14. Jh. die 
meisten Suffraganbistümer aufgegeben wurden", 


35 So plausibel T. LUNGES, in: Mikra Asia 173; s. unten S. 142. 

36 S. unten S. 149f.; zu den weiteren Aufteilungen in kleinere Bezirke, die hier nicht mehr behandelt werden 
kónnen, unten S. 162-164, 188 und in den dort angeführten Lemmata. 

31 Konst, Porph., De them. 68f., 82f.; AHRWEILER, Mer 46, A. 2, 402; MALAMUT, Îles 306, 311f.; ТІВ 10, 75. 

38 Dieser Auflósungsvorgang lâBt sich einfach an den Notitiae episcopatuum ablesen. Bis DARROUZES, Not ep. 
13 (12. Jh.) ist die Provinzstruktur intakt, danach ist keine Notitia mit Provinzstruktur (in Not. ep. 20 werden die 
alten Provinzen bei den Metropolen noch genannt) und aus dem Bearbeitungsgebiet auch keine mehr mit Suffraganen 
(auBer der türkenzeitlichen Not. ep. 21, 93f., wo — Apollonias als Suffragan von Nikomedeia angeführt ist) überlie- 
fert. 


B. GEOGRAPHISCHER ÜBERBLICK 
1. VORBEMERKUNG 


Das Gebiet der Provinzen Bithynien und Hellespont erstreckt sich in einem breiten Streifen 
vom Schwarzen Meer über die Ost- und Südküste des Marmarameeres bis zur Ägäis'. Von Nord 
nach Süd maßen Bithynien und Hellespont über 200 km, von West nach Ost sogar knapp 400 km. 
Schon diese Gesamtgröße verdeutlicht, daß das Gebiet weder in geographischer noch in klima- 
tischer Hinsicht eine Einheit bilden kann. Dies spiegelt sich auch in der Zahl der türkischen 
Provinzen (İl, früher Vilayet), die zur Gânze oder teilweise auf dem Gebiet der beiden früh- 
byzantinischen Provinzen liegen: İstanbul, asiatische Hâlfte ganz, Kocaeli ganz, von Sakarya 
gehórt nur ein kleiner Teil im Nordosten zur Honorias; Yalova ganz, Bursa ganz, Bilecik fast 
ganz (ein kleines Stück im Süden gehórt zur Phrygia Salutaria), Canakkale überwiegend (ein 
Stück im Süden gehörte zu Lydia bzw. Asia, auch die Thrakische Chersones [TIB 12] und einige 
größere Inseln in der Ägäis gehören [T/B 10] nicht mehr zum Bearbeitungsgebiet) und Balıkesir 
großteils (auch hier gehörten Teile im Süden und Südwesten zu Lydien bzw. Asien). Hinzu kom- 
men noch kleinere Teile von Bolu (die Gegend um — Modrene [Mudurnu] und — Göynük) und 
Eskişehir (ein Streifen am mittleren Sangarios). Das Gesamtgebiet umfaßte knapp 46.000 km”, 
davon entfielen knapp 25.000 km? auf Bithynien, mehr als 20.500 km? auf Hellespont.. 


II. GLIEDERUNG 


Nach der unter geomorphologischen Aspekten erstellten Großgliederung der Türkei gehór- 
te das Gebiet von Bithynien und Hellespont zum großen Teil zu den ,,Rumpfschollen und Gra- 
bensystemen der Westtürkei", deren nórdliches Drittel es umfaßte. Die Grenze bildete hier der 
etwa in Nord-Süd-Richtung verlaufende — Sangarios; die Grenzlinie setzte sich dann weiter 
nach Süden fort. Nur ganz im Nordosten, in den östlich des Sangarios gelegenen Teilen Bithy- 
niens hatte es einen kleinen Anteil am ,,Nordanatolischen Randgebirge“ (Gegend um — Modrene 
und am Mittellauf des — Sangarios)’. Am Ostrand des Großraumes „Rumpfschollen und Gra- 
bensysteme der Westtürkei“ bildete die sog. ,, West-Inneranatolische Schwelle“ (auch „West- 
anatolische Gebirgsschwelle“), die aus einzelnen Mittel- bis Hochgebirgskomplexen mit kleine- 
ren Senkungsebenen besteht, die Grenze zum Zentralanatolischen Hochland. Den Anteil von 
Bithynien und Hellespont an dieser Grenzregion bildeten die Gebirge, die nórdlich von Simav 
© Synaos, ТІВ 7) beginnen und sich in nördliche Richtung in die Gegend von Mustafa 
Kemalpaşa (— Kirmasti), Bursa (> Prusa) und — Bilecik erstrecken und den Uludağ (— 
Olympos) einschließen‘. 


! Allgemeine Charakteristika der physischen Geographie und des Klimas des Byzantinischen Reiches, fall- 
weise auch zu Bithynien und Hellepont, finden sich in B. GEvER, Physical Factors in the Evolution of the Landscape 
and Land Use, in: EHS I 31—45; speziell zu Bithynien DERS., Données Géographiques. 

2 So die Berechnung von KoDER, Urban Character, Abb. 5 (Liste 1) aufgrund der HONIGMANN, Hiéroklés 
beigegebenen Karte; in der Größenordnung ähnlich DRAKULEs, Bithynia 149, der aufgrund des BAGRW für Bithy- 
nien auf 26.000 km? kommt. 

3 GÜLDALI, Geomorphologie 44-46 und Faltkarte 4. 

4 GÜLDALI, Geomorphologie 197—202; Louis, Türkei 162f., 173f. 
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Die Zugehörigkeit des Großteiles des Bearbeitungsgebietes zu einem geomorphologischen 
Großraum, der in verschiedener Weise in kleinere Einheiten untergliedert wurde, erschwert die 
Gliederung der folgenden Orographie. Daher wird die Gebirgswelt von Bithynien und Helles- 
pont in vier parallelen Bändern jeweils von West nach Ost dargestellt. 


Ш. OROGRAPHIE 


I. Vom Bosporos zum unteren Sangarios (Bithynische Halbinsel) 


Die Bithynische Halbinsel (auch Kocaeli-Halbinsel), die in ihrem geologischen Aufbau und 
vor allem in ihren Landschaftsformen viele Gemeinsamkeiten mit den Landschaften Ostthra- 
kiens aufweist’, wurde als „wellige Berg- und Hügellandschaft“ oder als „niedriges Hügel- und 
Rumpfschollenland" charakterisiert, dessen durchschnittliche Höhen um die 300 bis 600 m 
liegen (Abb. 1). Nach Osten fällt es zum Aufschüttungstiefland von Adapazarı, d. h. zum unte- 
ren Sangarios, ab, der die Ostgrenze dieser Landschaft bildet. Im Süden wird die Halbinsel von 
einem Graben begrenzt, der vom Golf von Nikomedela gebildet wird und sich nach Osten im 
Becken des Sees — Boane (2, heute Sapanca Gölü) über den Bereich der eigentlichen Halbinsel 
hinaus fortsetzt°. Von West nach Ost wird die Bithynische Halbinsel von vier größeren Flüssen 
durchschnitten, die im wesentlichen von Süden nach Norden fließen und ins Schwarze Meer 
münden, nâmlich dem — Röbas (1) (Riva Deresi), dem — Artanes (der zumindest lângste, von 
Süden kommende Arm dieses Flußsystems heißt hintereinander Bot Deresi, Darlık Deresi und 
Ulu Dere), dem — Psillis (Göksu Deresi) und seinem Zwillingsfluß, dem Ağva Deresi oder 
Yeşilçay sowie dem — Sangarios selbst. Historisch sind einige Bergnamen bekannt, der Mónchs- 
berg > Auxentiu Oros (Kayış Dağı) mit seinem südlichen Vorberg, dem — Oxeia (1) (Başı- 
büyükllü| Dağı bzw. Kırbaçbayırı) und der erst in frühosmanischer Zeit als Aydos bezeugte — 
Aetos (Aydos Dağı) mit seiner byzantinisch-osmanischen Burg. 


2. Vom Arganthonion-Gebirge zum Kyminas 


Zwischen dem Graben im óstlichen Marmarameer, der sich im Golf von Nikomedeia und 
dem Sapanca Gólü fortsetzt, und einer weiter südlich gelegenen Senke, die vom Golf von Gem- 
lik (— Kianos Kolpos) und dem See von Nikaia (İznik Gölü, — Askania Limnö) gebildet wird, 
liegt der sich wiederum halbinselfórmig nach Westen vorschiebende — Arganthonion Oros. Dies 
ist der Westteil eines sich weit nach Osten, bis zum Sangarios oder noch darüber hinaus hinzie- 
henden Gebirges, der in der modernen türkischen Geographie unter dem Sammelnamen Samanlı 
Dağları zusammengefaßt wird. Diese Berge erreichen im Westen Höhen von knapp unter 
1.000 m, nach einer Senke um das Tal des — Drakon steigt das Gebirge südlich der Osthâlfte 
des Golfes von Nikomedeia und des Sapanca Gólü auf 1.600 m an (Kel Tepe) (Abb. 2). Dieses 
Gebirge wird, wie auch die sich südlich des Marmarameeres erstreckenden Berge, vielfach als 
Fortführung der Nordanatolischen Gebirgsketten aufgefaßt und daher von den Rumpfschollen- 
und Grabensystemen der Westtürkei (nach Güldalı) abgetrennt*. Östlich des Sangarios beginnen 
die Bergzüge des eigentlichen Pontischen Randgebirges, die im bithynischen Teil zwei Ketten 
bilden: Im Norden steigen die Hóhenzüge des Elmacik Dagi (— Kyminas) auf über 1.700 m 
an, südwestlich und südlich davon erstrecken sich, getrennt durch das Tal des „westlichen“ 


5 TIB 12, 64f. 

6 GÜLDALI, Geomorphologie 7, 207-210; Louıs, Türkei 7—9, 11, 126f.; EROL, Türkei 49, 58-61. 

7 TK B III İstanbul und B IV Şile 30f./j-m. 

8 GÖLDALI, Geomorphologie 210-213, Louis, Türkei 7, 127-129; EROL, Türkei 61—70 (mit anderer Unterglie- 
derung); GEvER, Données géographiques 25. 
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Mudurnu Çayı (— Gallos), die Kapıorman Dağları, die im Süden durch den Göynük Çayı be- 
grenzt werden und ebenfalls Höhen von über 1.000 m erreichen". 


3. Von den nórdlichen Dardanellen über den Bithynischen (oder Mysischen) Olympos 
zu den Anfängen der Köroğlu und der Sündiken Dağları 


Dieser Streifen, dessen Abgrenzung zu dem südlich angrenzenden, vierten und letzten Strei- 
fen vielfach willkürlich gewählt werden mußte, beginnt im Westen an den Dardanellen mit einer 
Hügel- und Berglandschaft mit eingelagerten Becken und Senkungen, die nach Osten hin bis 
Prusa (Bursa) immer gróDer werden; zu nennen sind vor allem die Ebenen um die Unterláufe 
der Flüsse — Granikos (Biga Çayı) und — Aisepos (Gönen Çayı) sowie um die großen Seen 
— Daskylitis Limne (Manyas oder Kuş Gölü) und, in geringerem Maße, — Apollonias Limne 
(Apolyont oder Uluabat Gólü). Die Berge im Westen erheben sich auf 815 m (Kocakir Tepesi 
östlich von Çanakkale), um rasch zu den Tal- und Beckenlandschaften des Granikos abzufallen. 
Die große Flußebene, die sich von Biga bis Karabiga (> Pegai) erstreckt, ist das erste große, 
fruchtbare Gebiet, das für die Versorgung von Kyzikos und vielleicht auch von Konstantinopel 
herangezogen wurde. Die Ebene setzt sich mit kleineren Unterbrechungen entlang der Küste als 
schmaler, nur im Mündungsgebiet des Aisepos auch breiterer Streifen bis Kyzikos fort; sie geht 
nach Süden in ein aufgelockertes Berg- und Hügelland über, das südlich von Kyzikos und dem 
niedrigen — Adrasteias Oros einer weiteren ausgedehnten Ebene um die Daskylitis Limne Platz 
macht. Zwischen — Panormos (Bandirma) und der Mündungsebene des — Ryndakos erstreckt 
sich auf 40 km Lânge das schroffe Gebirge — Sigriane (Kara Dağ), das im Norden steil ins 
Meer abfâllt, im Süden aber in das leicht hügelige Gebiet zwischen Daskylitis und Apollonias 
Limne übergeht, das уот — Odrysös (Кага Dere, dem Ausfluß aus der Daskylitis Limne) und 
dem unteren — Makestos durchzogen wird. Zwischen dem Nilüfer Çayı und der Küste, die hier 
kaum nennenswerte Ebenen aufweist, ziehen sich hügelige, nach Osten auch bergige Ketten hin, 
die, wie gesagt, von manchen als Ausläufer des Pontischen Randgebirges aufgefaßt werden. 
Südlich des Nilüfer Cay, zwischen dem See und der Ebene, die sich nórdlich um Prusa herum- 
legt, erstreckt sich ein Hügelland, das nach Süden in das Bergland übergeht. Dieses war in 
byzantinischer Zeit als — Pandemos bekannt und endet im Südosten im Massiv des hóchsten 
Berges des nordvvestlichen Kleinasien, des Bithynischen (oder Mysischen) — Olympos (Uludağ, 
2543 m) mit seinen Vorbergen (Abb. 3). Das Massiv des Uludağ, das ausgesprochenen Hoch- 
gebirgscharakter besitzt, zieht sich auf etwa 40 km nach Südosten hin; es bildet auch den nórd- 
lichen Eckpunkt der West-Inneranatolischen Schwelle!'. Nördlich schließen sich die fruchtbaren 
Ebenen von İnegöl und Yenişehir (> Atröa) an, die durch weitere Bergzüge von der Senke der 
Askania Limne (İznik Gölü) getrennt sind. Diese Berg- und Hügelländer setzen sich auf der 
ganzen Breite bis zum Sangarios fort". 

Óstlich des Sangarios, also im Bereich der südlichen Ketten des Nordanatolischen Randge- 
birges, beginnen im N, etwa mit dem Tal des Góynük Suyu, lange Gebirgsketten, die heute 
unter dem Namen Köroğlu Dağları zusammengefaßt werden und die sich bis weit nach Galatien 
(nördlich von Ankyra) hineinziehen. Südlich des hier in Ost-West-Richtung fließenden Mittel- 
laufes des Sangarios schlieft sich die Kette der Sündiken Dağları an; Bithynien hat nur geringen 
Anteil am westlichen Abschnitt der Nordabdachung dieses Gebirges, das hier die Grenze zwi- 
schen Bithynien und Phrygien bildet". 


? Lous, Türkei 131, 135; ERoL, Türkei 65—67. 

10 Zu diesen Becken und Gebirgen GÜLDALI, Geomorphologie 202f.; EROL, Türkei 61—64. 
1 GÖLDALI, Geomorphologie 199-202. 

12 Weitere Charakteristika zu Teilen dieses Streifens bei GEYER, Données géographiques 26. 
3 GÖLDALI, Geomorphologie 146f.; Lours, Türkei 98, 139f.; EROL, Türkei 107f. 
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4. Von den südlichen Dardanellen über das Ide-Gebirge zum Bergland um Balıkesir, 
dem Südteil von Pandemos und den Südausläufern des Uludag-Massivs 


Nach antiker Auffassung konnten alle Gebirge, die vom — Ide-Gebirge im engeren Sinne, 
dem heutigen Kaz Dağı, nach Norden ausstrahlten und praktisch die ganze historische Land- 
schaft — Troas (2) ausfüllten, als Ide im weiteren Sinn bezeichnet werden. Da die Hóhen der 
zentralen Ide, die in einem leichten Bogen nach Nordost verlâuft und im Kırklar oder Karataş 
Tepesi 1774 m erreicht, die Grenze zu Asia bilden, gehórt nur die Nordabdachung zu Hellespont 
(Abb. 4). Nach Osten verliert das Gebirge rasch an Höhe; Tiefpunkt mit 120 bis 300 m See- 
höhe sind die allseitig von höheren Gebirgszügen umschlossene große Ebene und das Hügelland 
um Balıkesir (> Adrianu Th£rai), die in der Antike > Apias Pedion hießen. Den südlichen 
Abschluß dieses Hügellandes bildete das — Temnon-Gebirge, das auch als Grenze gegen Asien 
und Lydien aufzufassen ist. Weitere historische Gebirgsnamen sind nicht bekannt. Die Berge 
südöstlich und nordóstlich der Ebene von Balıkesir werden von eindrucksvollen Durchbruchs- 
tälern des — Makestos (Simav Çayı) durchsehnitten/”. Im Gebiet bis zur Grenze gegen Phrygien 
und dem nördlich anschließenden Galatien lagen verschiedene Gebirge mit Höhen zwischen 
1.000 und 2.000 m wie der Boz Dag östlich von Balıkesir, der südlich gelegene Ulus Dagi (bis 
1.320 m) und die Alaçam Dağları (höchste Gipfel über 2.000 m). Ihre südöstlichen und östlichen 
Teile (das Grenzgebirge ESrigöz Dagi und das Bergland, das sich bis zu den Südausläufern des 
— Olympos hinzieht) gehören wiederum zur West-Inneranatolischen Schwelle, dem „Grenzwall“ 
gegen das Zentralanatolische Hochland'*. 


IV. HYDROGRAPHIE 


1. Die Seen 


Bithynien und Hellespont, vor allem aber Bithynien, sind reich an natürlichen Seen unter- 
schiedlicher Genese und Gestalt. Ein langer, allmählich verlandender Strandsee (Akçalar Gölü, 
heute auch Akgalar Longozu) liegt westlich der Mündung des Sangarios (Sakarya Nehri). Der 
Akgöl, etwas weiter flußaufwärts und ebenfalls links des Sangarios, wird bereits auf zwei Seiten 
von flachen Hügeln eingefaßt. Zwei kleine Seen im Hügelland etwas weiter südlich, ein weite- 
rer Akgöl und der Taskısı Gölü”, entwässern zum — Melas (Çark Suyu). 

Zwei der gröBeren Seen Bithyniens, der 16 km lange und bis zu 5 km breite Sapanca Gölü 
(> Boane [2]) und der viel größere, 32 km lange und 12 km breite İznik Gölü (> Askania 
Limne), haben sich in tektonischen Senken gebildet; die größten Tiefen betragen daher 52 bzw. 
81 m (nach anderen Angaben nur 61 m). Beide spielten als Transportwege eine Rolle, mindestens 
die Askania Limne auch in der Fischerei. 

Etwa 12 bzw. 16 km südlich der óstlichen Südküste des Marmarameeres finden sich heute, 
durch Küstengebirge abgetrennt, zwei große, aber flache Seen, der Kuş Gölü (früher Manyas 
Gölü, — Daskylitis Limne, wahrscheinlich gleichzusetzen mit der Aphnitis Limne) und der 
Uluabat Gólü (früher Apolyont Gólü, — Apollonias Limne). In der Antike gab es wahrscheinlich 
noch einen dritten See, die heute ausgetrocknete — Miletopolitis Limne, welche vermutlich mit 
der Artynia Limne gleichzusetzen ist. Die maximalen Tiefen betragen 4 bzw. 9 m. Über den 
— Ryndakos, der die Apollonias Limne durchfließt, hatte der See und damit auch die an ihm 
gelegene Stadt — Apollonias eine direkte, schiffbare Verbindung zum Meer. 


4 Zu den Einzellandschaften der Troas s. TENGER, Troas passim, bes. 109f. 

5 Louis, Türkei 163. 

16 Zum Gesamtgebiet Louis, Türkei 176-178; zur Schwelle auch GÜNDALI, Geomorphologie 197-199. 

17 ТК B ГУ Şile, 37-38/m. 

18 Antike und byzantinische Zeugnisse zu den Seen und Begründung der kontrovers diskutierten Identifizie- 
rungen unter den drei durch Pfeile markierten Lemmata. 
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2. Die Flüsse 


Bithynien und Hellespont haben zwischen dem Schwarzen Meer und der Ägäis Anteil an 
sehr unterschiedlichen klimatischen Verhâltnissen; die Flüsse weisen daher auch verschiedene 
Abflufregimes auf, welche darüber hinaus auch von der Vegetation und den geologischen Ver- 
hâltnissen in den Einzugsgebieten abhängen”. Im Rahmen dieser Übersicht können nur die 
wichtigen, meist auch in historischen Quellen genannten Flüsse genannt werden”. 

Der bedeutendste Fluß des nordwestlichen Kleinasien und mit 824 km der fünftlängste Fluß 
der Türkei, der — Sangarios (Sakarya Nehri), durchflieBt Bithynien von einem Punkt seines 
Mittellaufes an (bei der Einmündung des Kızıl Dere oder etwas weiter östlich); die untersten 
Flu$kilometer bilden die Grenze zu der Provinz Honorias. Tief eingeschnittene, enge Durch- 
bruchstüler (Abb. 5) wechseln immer wieder mit kleineren und, vor allem nach dem Übergang 
von westlicher in nördliche Richtung, auch größeren, fruchtbaren Flußebenen (namentlich be- 
kannt sind die Gegenden — Malagina und — Tarsia). Darüber hinaus war der Unterlauf in ir- 
gendeiner Form schiffbar?'. Wie der Sangarios, so bieten auch viele der kleineren und größeren 
Flüsse an ihren Mündungstrichtern die Möglichkeit zur Anlage von Flußhäfen, die in der Anti- 
ke und in byzantinischer Zeit auch von hochseegängigen Schiffen angelaufen werden konnten”. 
Die aufgrund des ganzjáhrig feuchten Schwarzmeerklimas wasserreiche Bithynische Halbinsel 
wird von zahlreichen Flüssen durchzogen; die größeren entspringen in den südlichen Randber- 
gen und streben in mehr oder weniger gewundenen Flußläufen dem Schwarzen Meer zu. Die 
wichtigsten sind der etwa 40 km (Luftlinie) lange Göksu (— Psillis) und sein etwas kürzerer, 
unweit östlich mündender „Zwillingsfluß“, der Yeşilçay, der westlich von — Chele (2) münden- 
de — Artanes (Darlık Dere, im Mündungsgebiet auch Bot Dere; Länge etwa 32 km [Luftlinie]) 
und der — Röbas (1) (Riva, heute auch Çayağzı; Länge 50 km [Luftlinie]). Alle verfügen über 
ein weit verzweigtes Netz an Quell- und Zuflüssen. 

In den Bosporos münden bei Anadolu Hisari (— Potamonion) der Góksu (— Aretae) und, 
nur 500 m weiter südlich, der Küçüksu. Weniger bedeutend und vergleichsweise kurz sind die 
Flüsse, die von der Bithynischen Halbinsel in südlicher Richtung in die óstliche Propontis und 
den Golf von Nikomedeia münden, da sich ihre Quellgebiete auf die südlichen Randgebirge der 
Halbinsel beschránken. Genannt seien die beiden Flüsse von Chalkedon, der — Himeros und 
der > Chalkedon (2). Von Süden fließt der — Drakon (Yalakdere Çayı) in den Golf von 
Nikomedeia, der bei — Helenopolis mündet. Er spielte sowohl in früh- als auch in mittelbyzan- 
tinischer Zeit (als Verbindung von Helenopolis nach Nikaia und als Grenze zwischen byzanti- 
nischem und seldschukischem Gebiet) eine Rolle. 

Bei — Kios (Gemlik) mündet der — Askanios Potamos, der Ausfluß aus der — Askania 
Limne (See von Nikaia, İznik Gölü) in den > Kianos Kolpos (Gemlik Körfezi). Nach Westen 
schließt sich das Gebiet der verbliebenen zwei großen Seen, der Apollonias Limne und der — 
Daskylitis Limne an, die eng mit den beiden größeren Flüssen verbunden sind. Der — Ryndakos, 
der vom Ober- bis zum Unterlauf unter verschiedenen Namen bekannt ist (Kocasu, in der Nâhe 
von Adrianoi auch Adranos bzw. Orhaneli Çayı, vor der Einmündung in die Apollonias Limne 
auch Mustafa Kemalpaşa Çayı, im Unterlauf vor der Einmündung ins Meer Koca Dere), ent- 
springt in der Aizanitis (südlich von — Azanoi [TIB 71) und durchfließt zunächst in nördlicher 
Richtung Phrygien, um dann in westliche Richtung umzuschwenken und in engen, gewundenen 
Durchbruchstâlern südlich des — Olympos bithynisches Gebiet zu erreichen. Der Lauf führt ihn 
unweit nórdlich an — Adrianoi vorbei (in dieser Gegend bildet er einige fruchtbare Talebenen) 


? Beispiele für Abflußregimes in verschiedenen Gegenden und Klimazonen der Türkei etwa bei HÜTTEROTH 
— HÖHFELD, Türkei 90—93. 

? Keine Berücksichtigung finden insbesondere die zahlreichen nur bei Plinius, Nat. hist. V 148—150 verzeich- 
neten Büche und Flüsse, die nicht lokalisierbar sind. 

?! S. unten S. 303, 981. 

2 S. unten S. 297. 
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zur Apollonias Limne, in die er von Süden mündet (Abb. 6). In der Ebene um — Lopadion 
(Uluabat) verläßt er den See wieder, schwenkt nach Norden um und erreicht nach einem Durch- 
bruch durch die Hügel das Meer; im schwach ausgeprigten, versumpften Mündungsdelta wird 
er beidseitig von Lagunenseen flankiert. Etwa auf halbem Weg zwischen Uluabat und dem Meer 
nahm er den Nilüfer Çayı auf, einen bedeutenden Fluß, der an den Südabhângen des — Olym- 
pos entspringt, westlich an Prusa vorbeifließt, nördlich der Stadt in westliche Richtung um- 
schwenkt und dann in gewundenem Lauf dem Ryndakos zustrebt. Sein alter Name kónnte — 
Horisius gewesen sein, wenn dies nicht einfach eine andere Namensform für den — Odryses 
ist. 

Der — Makestos (Simav Çayı, Abb. 7) entspringt im Nordwesten Phrygiens am Şaphane 
Dağı”. Im Bereich der großen Ebenen um Uluabat — Karacabey (Mihaliç, — Michalikion) haben 
sich die Flußläufe des Makestos und des Odryses, teilweise vielleicht durch natürliche Verlage- 
rung, in jüngerer Zeit aber durch Umleitungen und das Anlegen von Kanâlen stark geándert. 
Nach älteren Karten floß der Makestos, nachdem er nördlich von Susurluk das Bergland verlas- 
sen hatte, durch eine weite Ebene nach Norden, umging Mihaliççik westlich und nördlich und 
mündete dann in den Ryndakos”*. Zuvor hatte er etwa 10 km westlich von Karacabey den 
Odryses (Kara Dere), den Ausfluß aus der Daskylitis Limne, aufgenommen. Heute fließt der 
Makestos südlich an Karacabey vorbei und mündet östlich des Ortes in den Ryndakos, wâhrend 
der Odryses mit dem früheren Bett des Makestos nórdlich von Karacabey direkt in den Rynda- 
kos fließt”. Nach Strabon mündete der Odryses direkt in den Ryndakos”, was vielleicht ein 
Fehler seiner Quelle (Hekataios von Milet) ist, vielleicht aber einen Zustand widerspiegelt, der 
ungefáhr dem heutigen entspricht. 

Auch die Troas ist eine Landschaft mit vielen Flüssen. Die meisten entspringen am — Ide- 
Gebirge, so auch der bedeutendste Strom, der — Skamandros (Küçük Menderes oder Kara 
Menderes). Das langgezogene Becken um den mittleren Skamandros zwischen etwa — Skepsis 
und der Stadt — Skamandros gehört zu den fruchtbarsten Landschaften der Troas. Namentlich 
bekannte Zuflüsse sind der — Thymbrios (Kemer Suyu) und der > Simoeis (Dümrek Çayı). 
Im Mündungsgebiet erfuhren sowohl die Küstenlinie durch Auffüllung der großen Bucht, in die 
ursprünglich der Skamandros und der Simoeis getrennt mündeten und die bis — Ilion reichte, 
als auch der Fluß selbst von prähistorischer Zeit bis in die jüngere Vergangenheit erhebliche 
Verânderungen”. Der — Satnioeis (Tuzla Çayı) durchzieht die südliche Troas in einem groBen 
Bogen und nâhert sich dabei der schon zu Asia gehórenden Stadt Assos auf wenige Kilometer. 
Wie die rómische Brücke nahe seiner Mündung (— Halesion Pedion) zeigt, die heute nicht mehr 
über den Fluß führt, hat hier auch der Satnioeis sein Bett verlagert"? Nach Westen, in die Dar- 
danellen, entwässern der — Rodios (Koca oder San Çay), der — Selleeis (Yapıldak Çayı) und 
der — Praktios (Umurbey Çayı). Der — Granikos (Biga bzw. Çan Çayı) und der — Aisepos 
(Gönen Çayı) entspringen zwar am Ide-Gebirge, verlassen aber bald die eigentliche Troas, um 
nach einem im wesentlichen nordwärts gerichteten Lauf in das Marmarameer zu münden”. Auch 
der — Empelos (inschriftlich antik Enbeilos, heute Koca Çay) soll am — Ibis (gemeint wohl 
das — Idö-Gebirge) entspringen”. Tatsächlich entspringt er (bzw. seine Quellflüsse) im südöst- 


> Zum Ober- und Mittellauf vgl. — Makestos (ТІВ 7). 

24 Etwa Kiepertkarten B I Aivalyk und B II Brussa. Ahnlich noch TK CH Bandırma 18-19/t-s (1930er Jahre), 
wo sich mit dem Balkan und dem Zeytinoğlu Azmağı, die sich im Capaz Deresi fortsetzen, bereits Wasserläufe ab- 
zeichnen, die Karacabey südlich umgehen. 

> So etwa die Karayolları Haritası 1:500.000, Verlag R. Ryborsch, Obertshausen 1994, Blatt 1, bestátigt durch 
die Bilder in Google Earth. 

26 Strabon XII 3, 22. 

27 TENGER, Troas 114f.; BINTLIFF, Troja, passim. 

38 TENGER, Troas 115. 

29 Zusammenfassend TENGER, Troas 115. 

30 Anna XIV 5, 3. 
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lich anschließenden Madra Dağı außerhalb der eigentlichen Troas. Nach langem Lauf durch 
mehrere Durchbruchstäler (vorbei an — Pionia und — Palaia; Abb. 8-9) mündet er in die > 
Daskylitis Limne. 


V. KLIMA 


Wie für die Türkei überhaupt, so ist auch für das nordwestliche Kleinasien im Sommer die 
Lage zwischen dem Rofbreiten- oder Azorenhoch und dem südwestasiatischen Tiefdruckgebiet, 
im Winter der Einfluß des Nordasiatischen Hochdruckgebietes entscheidend. Im Sommer herr- 
schen daher aus nórdlichen Richtungen wehende, passatische Winde, die Etesien (griech. Etesiai 
bzw. Meltemia, türk. Poyraz), vor; im Winter werden immer wieder Zyklone (Tiefdruckwirbel) 
aus dem Mittelmeerbereich oder auch aus Osteuropa durch die sog. osteuropâisch-westsibirische 
Südausbuchtung der planetarischen Frontalzone (Uraltrog) herangeführt, die für einen Großteil 
der winterlichen Regen- und Schneefälle verantwortlich sind?'. Die küstennahe Lage des größ- 
ten Teiles des Bearbeitungsgebietes und die Nord-Süd-Erstreckung vom Schwarzen Meer über 
das Marmarameer, dessen Küsten auch klimatisch eine Zwischenstellung einnehmen, bis zum 
Mittelmeer bewirkt eine Vielfalt klimatischer Verhâltnisse, die sich auch in sehr unterschied- 
lichen Vegetationsformen widerspiegeln. 

Nordanatolien und damit auch Bithynien ist den sommerlichen Nordwinden besonders aus- 
gesetzt; diese bringen an der bithynischen Schwarzmeerküste etwas Bewólkung, aber kaum 
ergiebige Regenfâlle. Sie sorgen allerdings für die etwas kühleren Sommertemperaturen. Erst 
unter besonderen, gar nicht seltenen Bedingungen (Wetterlagen zyklonalen Charakters) kommt 
es hier auch im Sommer zu vermehrten Niederschlágen. Weiter südlich finden sich solche Wet- 
terlagen selten, so daß hier die sommerliche Trockenheit ausgeprägter ist. Winterliche zyklona- 
le Aktivitât (Schwarzmeer-Zyklone) ist im Bereich der Schwarzmeerküste wesentlich hâufiger 
und ergiebiger, so daß sich, wenn auch nicht so ausgeprägt wie im Mittelmeerraum, auch hier 
deutliche winterliche Niederschlagsmaxima und sommerliche Niederschlagsminima ergeben. 
Gleichzeitig sind die Winter relativ mild”. Da anhaltende Trockenzeiten im Sommer fehlen, fällt 
die bithynische Schwarzmeerküste noch in die immerfeuchte Zone"), Die binnenländischen 
Gebiete des óstlichen Bithynien liegen bereits im Schatten der Ketten des Pontischen Randge- 
birges, die von Nord nach Süd einen stufenweisen, gestaffelten Übergang zum kontinental ge- 
prägten Klima des Zentralanatolischen Hochlandes bewirken. 

Im Übergangsgebiet der Marmarameer-Region, wo sich pontische und mediterrane Klima- 
komponenten überschneiden, spielt die Reliefgestaltung eine wichtige Rolle für die lokale 
Ausprâgung des Klimas. Ahnlich wie bei dem eigentlichen Pontischen Randgebirge erhalten die 
Nordseiten der überwiegend in West-Ost-Richtung streichenden Gebirge (Bergzüge der Bithy- 
nischen Halbinsel, — Arganthönion bzw. Samanlı Dağları, Bergregion des Bithynischen — 
Olympos) reichlichere, aber stufenweise nach Süden abnehmende Sommerniederschlâge als ihre 
Südflanken und die anschließenden, ebenfalls west-ost-gerichteten Grabenzonen. In diesem 
Bereich nehmen, wie auch in der südlich anschlieBenden Übergangszone (südliche Troas-Halb- 
insel) nach Osten die Einflüsse des zentralanatolischen, kontinental geprägten Klimas zu”. 

Demgegenüber ist das Klima der südlichen, am Ägäischen Meer gelegenen Troas-Halbinsel 
mediterran geprágt mit trockenen Sommern und feuchten Wintern. Trotzdem wird — mit Aus- 
nahme der zu Asia gehórigen Südküste der Troas-Halbinsel — vor allem aufgrund der kalten 


31 Vel. HÜTTEROTH — HÖHFELD, Türkei 74—79. 

32 EROL, Türkei 60. 

3 HÜTTEROTH — HÖHFELD, Türkei 80. 

* Vel. ТІВ 9, 55. 

55 HÜTTEROTH — HÓHFELD, Türkei 80; ERoL, Türkei 49f., 68—72; zum Klima in Teilen Bithyniens s. auch 
GEYER, Données géographiques 29f. 
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Winter der Gebirgsregionen auch diese Gegend noch zur Marmarameer-Region gerechnet”. 
Einige Tabellen ermóglichen einen annáhernden Vergleich der mittleren Monatstemperaturen 
und -niederschläge der Marmararegion (Beispiel Yeşilköy bei İstanbul), des mysischen Binnen- 
landes (noch im Einflußbereich des pontischen Klimas; Beispiel Balıkesir) und der Ägäisküste 
(Beispiel İzmir für die mediterrane Zone, die wenigstens die Tendenz auch für die Ägäisküste 
der Troas anzeigt). Deutlich heben sich die gemäßigten Sommer- und Wintertemperaturen und 
die relativ ausgeglichenen Niederschläge in Yeşilköy von den deutlich kontinental beeinflußten 
Werten in Balıkesir und erst recht von den mediterranen in İzmir ab”. 

Den Unterschieden an Niederschlâgen und Temperatur in den verschiedenen Teilen des 
nordwestlichen Kleinasien entspricht auch ein Wechsel der „natürlichen Vegetation", wie sie aus 
von Menschen noch relativ unberührten Resten rekonstruiert werden kann. In praktisch dem 
gesamten Bearbeitungsgebiet sind bzw. waren Wälder vorherrschend. Da der unmittelbare 
Küstensaum der bithynischen Schwarzmeerküste und des Bosporos weniger Regen erhâlt als 
das z. T. nur wenig darüber liegende Gebirgsland, herrschen in tiefen bzw. ganz tiefen Lagen 
Formen des submediterranen Trockenwaldes vor, der durch Schwarzkiefer, Brutische Kiefer 
sowie immergrüne und sommergrüne Eichen charakterisiert ist. In hóheren Lagen nehmen die 
Wälder den Charakter von mäßig kälteempfindlichen Feuchtwäldern an, in denen sommergrüne 
Laubwälder (u. a. Buchen) vorherrschen. Ab dem Südende des Bosporos legt sich vor den sub- 
mediterranen Trockenwald, der sich bereits in hóhere Lagen zurückzieht, ein, abhángig vom 
Relief und lokal begrenzten klimatischen Abweichungen, unterschiedlich breiter Streifen medi- 
terranen Trockenwaldes mit Brutischer Kiefer und, vielfach wohl als anthropogener Degenera- 
tionsform, Hartlaubmacchia. Reicht der mäßig kâlteempfindliche Feuchtwald im Bereich des — 
Arganthonion-Gebirges noch bis in Küstennáhe, so ist er weiter südlich nur noch in hóheren 
Gebirgslagen anzutreffen. In Hochlagen über 1.000 m werden die Laubwâlder allmâhlich durch 
winterharte Nadelwâlder (Tannen und z. T. Bergkiefern) abgelóst (etwa am Bithynischen — 
Olympos und in den Bergländern des östlichen Bithynien?*. 


36 EROL, Türkei 70f.; zu Klima und Vegetation der Troas s. auch TENGER, Troas 112f. 

37 GÜLDALI, Geomorphologie 14 (Tab. 2), 16 (Tab. 3); s. auch die Temperatur- und Niederschlagskarten bei 
EROL, Türkei 233-237 (Abb. 4-8). 

38 Die geschilderten Verhültnisse sind sehr übersichtlich bei HÜTTEROTH — HÖHFELD, Türkei 96, Abb. 44 dar- 
gestellt. S. auch die Darstellung a. O. 100-102 (zu Macchien und mediterranen Nadelwäldern), 102f. (submediterra- 
ne, mäßig winterharte Trockenwälder), 107 (Verbreitung der Feuchtwâlder im nordwestlichen Kleinasien), 108f. 
(Höhenstufe der Nadelwälder). Details zu den einzelnen Landschaften bei EROL, Türkei 56f. (bithynische Halbinsel), 
60 (unteres Sakarya [— Sangarios] -Gebiet), 64 (Seengebiet südlich des Marmarameeres), 66 (Gebirgsregion von 
Bursa [— Prusa] und İznik [— Nikaia]), 69 (Plateaus von Orhaneli [— Adrianoi] und Balıkesir [— Adrianu Therai]). 
Detaillierte Untersuchung der Waldverhâltnisse bei MAYER — Aksoy, Wälder 65-85 („Nordwesteuxinische Wälder“), 
240—263, passim (Mediterranes Âgâisgebiet, das auch den Süden des Bearbeitungsgebietes einschließt). 


C. ÜBERBLICK ÜBER DIE GESCHICHTLICHE 
UND ADMINISTRATIVE ENTWICKLUNG 


1. VORBEMERKUNG 


Bithynien und Hellespont sind zwei Provinzen, die vor allem den Umstand gemein haben, 
daf sie beide zur Marmarameer-Region gehóren. Politisch gesehen, verlief die Entwicklung von 
klassisch-griechischer Zeit an mit Ausnahme einer kurzen Spanne in der mittelbyzantinischen 
Zeit unterschiedlich. Wáhrend das Gebiet von Hellespont erst an das Reich der Lyder und dann 
an das Perserreich angegliedert war, bevor es unter die Herrschaft verschiedener hellenistischer 
Kónigreiche kam, entwickelte sich in Bithynien ein Fürstentum, spáter Kónigtum, unter einhei- 
mischen Dynasten, die sowohl den Persern als auch Alexander d. Gr. und seinen Nachfolgern 
trotzten. Hellespont wurde bereits im 2. Jh. v. Chr. als Teil der Asia rómische Provinz; im 
nórdlichen Kleinasien schuf erst Pompeius die Doppelprovinz Pontus et Bithynia. Die früh- 
byzantinische Provinz Bithynia wurde in die Pontische Diózese, Hellespont in die Asianische 
Diózese eingegliedert. Nicht einmal hundert Jahre standen Bithynien und Hellespont zusammen 
mit weiteren Provinzen unter dem Oberkommando des Котёз (Strategen) des Thema Opsikion, 
bis in einem längeren, von Kaiser Konstantinos V. vor 774 eingeleiteten Entwicklungsprozeß 
das bithynische Kernland als eigenes Thema Optimaton abgespalten wurde. Diese politische 
Trennung hat, zusammen mit dem Umstand, daß aufgrund der Nähe zur Hauptstadt über Bithy- 
nien viel mehr bekannt ist als über Hellespont, zur Folge, daß häufig Vorgänge in der einen oder 
der anderen der beiden Provinzen getrennt berichtet werden müssen. Angestrebt wurde aber, 
soweit wie móglich auch die verbindenden Elemente darzustellen. 


II. BITHYNIEN UND HELLESPONT BIS ZUM BEGINN DER ARABERKRIEGE 


Das Reich der Hethiter war das erste Grofreich des Altertums, das vielleicht seinen Einfluß 
auch auf Teile des nordwestlichen Kleinasien ausdehnte. Wâhrend Bithynien wohl relativ unab- 
hängig von den Hethitern blieb', bildete nach neueren, aber nicht unumstrittenen Forschungser- 
gebnissen die Troas zeitweise einen Teil des Hethiterreiches bzw. gehórte zu einem Kranz von 
Vasallenstaaten?. 


1 Vgl. D. FRENCH, Anat. Stud. 17 (1967) 68; GuiNEA Diaz, Nicea 19; Die Bemerkungen bei GOETZE, Klein- 
asien 178-180, sind nicht aufschlußreich. 

? Die früh aufgestellte Gleichung von Wilusa, einem Teilgebiet der sog. Arzawa-Länder, das GOETZE, Klein- 
asien 84, 102, 179 u. Karte im heutigen Lykien ansetzt, mit — Ilion (Troia) wird von den Ausgräbern Troias, aber 
auch von Altphilologen und Hethitologen wieder aufgegriffen u. verteidigt, ebenso die Gleichsetzung von Taruwisa/ 
Truwisa mit Troia; vgl. M. KORFMANN, Die Troianische Hochkultur (Troia VI und VIIa. Eine Kultur Anatoliens, in: 
Archäologisches Landesmuseum Baden-Württemberg et al. (Hrsg.), Troia. Traum und Wirklichkeit. Suttgart u. a. 
2001, 395-406; J. LATACZ, Homers Troia/llios: Erfindung oder bewahrte Erinnerung? Ein Überblick. A. O. 26-31: 
F. STARKE, Troia im Machtgefüge des zweiten Jahrtausends vor Christus. Die Geschichte des Landes Wilusa. A. O. 
34-45 (jeweils mit Lit); M. KORFMANN, Troia-Anatolien, eine Vergangenheit mit Zukunft. Colloquium Anatolicum 1 
(2002) 101-140, bes. 111f. mit A. 37 (weitere Lit); T. BRYCE, The Late Bronze Age in the West and the Aegean, in: 
Ancient Anatolia 366—368; am ausführlichsten J. LATACZ, Troia und Homer. Der Weg zur Lósung eines alten Râtsels. 
Leipzig "2010 passim, bes. 112-153. Kritische Gegenstimmen bestehen fort, vgl. z. B. P. FREI, in: MAREK, Kleinasien 
131. Der Hauptgegner der These, Е. KOLB, äußerte sich zuletzt in F. Korn, Tatort „Troia“. Geschichte, Mythen, Politik. 
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Indoeuropáische Stâmme — Thraker, die in Kleinasien unter den Stammesnamen Bithynier 
und Thynier? bekannt waren, sowie die mit diesen verwandten Phryger und Mysier — wanderten 
vermutlich erst Anfang des 10. Jh. (oder sogar erst im 9. Jh.) v. Chr. aus dem thrakischen Raum 
in das nordwestliche Kleinasien ein*. Sie ânderten nicht nur die kulturelle und sprachliche Si- 
tuation dieser Gegend völlig, sondern hinterließen hier auch Gebietsnamen, die bis zum Ende 
der byzantinischen Herrschaft stándig in Verwendung blieben: Bithynia (mit einem Teilgebiet 
Thynia) und Mysia, eine etwas vage Gebietsbezeichnung, die im Süden über die Grenzen von 
Hellespont hinausreicht, die Troas aber nicht mit einschließt. Auch Phryger haben sich u. a. in 
einigen Küstenregionen des spâteren Bithynien und von Hellespont niedergelassen, ein Um- 
stand, der zu den Begriffen „Phrygien am Meer“, „hellespontisches Phrygien“, „Kleinphrygien“ 
führte‘. 

Mit der Gründung griechischer Städte an den Küsten der Propontis (Ende 8./7. Jh. v. Chr., 
sog. zweite griechische Kolonisation) setzte auch eine zunächst punktuelle Gräzisierung von 
Bithynien und Hellespont ein; diese Kolonisierung ging von Megara (,,dorische Kolonisation“: 
— Astakos, — Chalkedon) sowie von Städten der ionischen Küste und der vorgelagerten Inseln 
aus („ionische КоІопіѕайоп“: — Parion, — Abydos, — Kyzikos, — Lampsakos, — Proikonnesos, 
— Kios)*. Das Lydische Reich erstreckte sich bereits unter Gygös (ca. 680—644 v. Chr.), dem 
ersten Kónig aus der Mermnadendynastie, bis an die Propontis; die Stadt — Daskyleion, die 
spätere Hauptstadt der persischen Satrapie „Hellespontisches Phrygien“ (oder Kleinphrygien), 
wurde nach Daskylos, dem Vater des Gyges benannt’. Trotz Rückschlägen durch die Kimme- 
riereinfâlle konnten die Lyder ihre Herrschaft über das gesamte westliche Kleinasien (außer 
Lykien) ausdehnen und auch die griechischen Kolonien (aufer Milet, das einen Sonderstatus 
behielt) unterwerfen’. Seinen Versuch, jenseits des — Halys (TIB 2) in Kappadokien (bzw. Ki- 
likien) Fuß zu fassen, brachte den letzten König der Lyder Kroisos in Konflikt mit den Persern, 
die 547 v. Chr. (oder etwas spâter) Lydien eroberten und als Satrapie organisierten?. Nach Hero- 
dot wurden — wohl erst unter Dareios I. (522-486 v. Chr.) - Bithynien und Hellespont zusammen 
mit Paphlagonien und Kappadokien als 3. Satrapie mit Hauptort — Daskyleion (2) (daher auch 
Daskylitische Satrapie) eingerichtet". In Bithynien entstand allerdings in der 2. Hälfte des 5. Jh. 
ein unabhângiges Fürstentum unter einheimischen Dynasten, die nicht nur eine stándige Bedro- 


Paderborn 2010. Gut begründete Kritik an der Gleichung Wilusa — Ilion übt V. D. PANTAZIS, Wilusa. Reconsidering 
the Evidence. Klio 91.2 (2009) 291-310, der nach den hetitischen Texten Wilusa im oberen Mäandergebiet sucht und 
es eher mit dem phrygischen Bistum — Пихта (ТІВ 7, hier unlokalisiert) identifiziert, das er jetzt bei Beycesultan 
ansetzt. Ebenso lehnt PANTAZIS die Gleichung T(a)ru(w)isa — Troia ab. T(a)ru(w)isa muß nach ihm der lykischen Stadt 
— Trysa (TIB 8) entsprochen haben. 

3 Herodot VII 75, 2. Die Einwanderung der Bithynier aus dem thrakischen Raum und die fortbestehende 
sprachliche und kulturelle Verwandtschaft war den antiken Schriftstellern durchgehend bewußt; sie führte zu Misch- 
bezeichnungen wie Bithynoi Thrakes, Bithynis Thrake u. à. Archáologisch feststellbare Beziehungen und vor allem 
das weitgehend gemeinsame Namensmaterial bestâtigen die thrakische Abstammung der Bithynier; vgl. CORSTEN, 
Thracian Names, passim (Font, Lit); DERS., The Röle and Status of the Indigenous Population in Bithynia, in: 
T. BEKKER-NIELSEN, Rome and the Black Sea Region. Domination, Romanisation, Resistance. Aarhus 2006, 85—92. 

^ Diaz, Nicea 19f.; P. FREI in: MAREK, Kleinasien 144f.; L. E. ROLLER, Phrygian and the Phrygians, in: An- 
cient Anatolia 560f. 

5 Vel. dazu LAMINGER-PAsCHER, Lykaonien 9f., 21; TIB 7, 47f.; MAFFRE, Phrygie maritime, passim; oben 
S. 100f. 

6 BOARDMAN, Greeks 241-246; W. EDER, Kolonisation IV. DNP 6 (1999) 653-664 (Lit); TENGER, Troas 
121-126; MAREK, Pontus-Bithynia 15; P. FREI, in: MAREK, Kleinasien 171-174. 

7 Strabon XIII 1, 22; LAMINGER-PASCHER, Lykaonien passim, u. a. 39f.; T. BAKIR-ABBASOĞLU, Daskyleion 2. 
DNP 3 (1997) 330f.; TENGER, Troas 127f. 

š P. FREI, in: MAREK, Kleinasien 152-154; z. T. abweichend TENGER, Troas 128f. 

° Herodot I 28-86, passim; W. KEIL, Lydia (historischer Teil). RE 13/2 (1927) 2167-2169; P. HÖGEMANN, 
Kroisos. DNP 6 (1999) 858f.; P. FREI, in: MAREK, Kleinasien 155. 

10 Herodot ПТ 90; LEHMANN-HAUPT, Satrap 104; TENGER, Troas 131; BIEG, Perser 27. Zur inneren Hierarchie 
der Satrapien in Kleinasien s. B. JAcoBs, Achaemenid Satrapies. Encyclopaedia Iranica Online 2006, abrufbar bei 
www .iranica.com. (abgerufen 23.7.2017), mit reichen Quellen- und Literaturangaben; MAREK, Kleinasien 205f. 
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hung der griechischen Stádte an der Küste darstellten, sondern auch gegen den Satrapen des 
Hellespontischen Phrygien Kriege führten; der erste bekannte Fürst ist Doidalsös". 

Nach dem Scheitern des sog. Ionischen Aufstandes (500—494 v. Chr.), der auch von Grie- 
chenland unterstützt wurde, unternahm Xerxes 480—479 einen Rachefeldzug gegen das griechi- 
sche Festland. Sein Marsch führte auch ein Stück durch die südliche und westliche Troas. Er 
opferte der Athene von — Шоп und querte zwischen — Abydos und — Sestos (ТІВ 12) die 
Dardanellen auf einer Schiffsbrücke'?. Nach den persischen Niederlagen bei Salamis 480 sowie 
Plataiai und Mykale 479 gelang dem 481 ins Leben gerufenen sog. Hellenenbund die Befreiung 
der kleinasiatischen Küstenstâdte von der persischen Herrschaft". 478/77 erfolgte die Gründung 
des ersten Attischen (auch: Delisch-Attischen) Seebundes, dem sich auch die griechischen Stád- 
te in Bithynien und Hellespont anschlossen'*. Im letzten Drittel des Peloponnesischen Krieges 
(431—404 v. Chr.) weiteten sich die Kampfhandlungen auch auf die Küsten Kleinasiens aus, wo 
Spartaner und Perser gemeinsam in den Gebieten des Attischen Seebundes Aufstânde gegen 
Athen entfachten. Entscheidende Schlachten fanden um Kyzikos und in den Dardanellen statt, 
wo — Abydos lange Zeit Hauptquartier der Spartaner war'°. Nach der Niederlage Athens gegen 
Sparta 404 wurde der Attische Seebund aufgelóst. Die Küstenstâdte der Troas blieben zunáchst 
unter spartanischer Kontrolle. Erst im sog. Kónigsfrieden des Jahres 386 v. Chr. (in Wirklichkeit 
ein persisches Diktat) wurde u. a. die persische Herrschaft über die griechischen Stadte Klein- 
asiens besiegelt!6. 

Die Eroberung des Perserreiches durch Alexander den GroBen begann mit der Überquerung 
der Dardanellen 334 v. Chr. VVahrend das Hauptheer auf der Flotte von Sestos nach Abydos 
übersetzte, landete Alexander selbst mit nur geringem Gefolge in — Achaion Limen, um nach 
— Шоп weiterzuziehen, wo er der Athene opferte und die Huldigung des Chares von — 
Sigeion entgegennahm". Am — Granikos errang Alexander wohl am 21. Mai 334 einen ersten 
Sieg über ein großes Aufgebot der persischen Armee. Mehrere Satrapen fielen, der passend 
hyparchos genannte Satrap von „Phrygien am Hellespont“ floh „nach Phrygien“ (d. h. wohl zu 
seiner Residenz — Daskyleion [2]) und endete durch Selbstmord. Mit der Ernennung des 
Makedonen Kalas zum Satrapen des hellespontischen Phrygien und der Beibehaltung der von 
den Persern festgelegten Steuern zeigte Alexander, daß er die Verwaltungsstrukturen des Per- 
serreiches zu übernehmen gedachte. Vom Granikos zog Alexander (über — Zeleia?) nach 


! Xen. Hell. ПТ 2, 2; Memnön 65; vgl. Vrrucci, Bitinia 12-14; HARRIS, Bithynia 858, 860. — Verschiedene 
Aspekte der Geschichte sowie der wirtschaftlichen und urbanistischen Entwicklung des antiken Bithynien bis in die 
römische Kaiserzeit behandelt P. DEBORD, Comment devenir le siège d'une capitale impériale: Le "parcours" de la 
Bithynie. REA 100 (1998) 139-165. 

12 Herodot VII 33-36 (Bau zweier paralleler Schiffsbrücken); 41-45 (Marsch Sardeis-Abydos); 53-56 (Über- 
gang über die Dardanellen); Diskussion der Wegstrecke bei MÜLLER, Kleinasien 69—71 (vgl. auch TENGER, Troas 
132f. und BIEG, Perser 27), zum Übergang über den Hellespontos selbst MÜLLER, а. O. 829-840. Der Übergang 
mittels der Schiffsbrücken wird wegen der durch die starke Strómung der Dardanellen bedingten technischen Schwie- 
rigkeiten manchmal für legendenhaft gehalten (vgl. TIB 12, 69). 

13 Vgl. BENGTSON, Griechische Geschichte 164-173. 

^ BENGTSON, Griechische Geschichte 185—189; VVELvvEr, Athen 75-83. Aus dem Gebiet von Bithynien und 
Hellespont sind bis zu 40 Mitglieder bezeugt: — Abydos, Brylleion (> Apameia), — Arisbe, — Artaiön Teichos, — 
Astakos, — Astyra (?), > Azeia, — Berytis, —^ Chalkedon, — Dardanos, — Darieion, — Daskyleion (1), — Didy- 
ma Teiche, — Gentinos, — Hamaxitos, — Harpagia, — Kallipolis, — Kalonymos, — Kebrön, — Kios, > Kolönai 
(1), — Kremaste (?), Kyzikos, — Metropolis, — Miletuteichos, — Neandreia, — Ophrynion, > Paisos, — 
Palaiperkote, — Parion, — Perkote, — Polichna, — Priapos, — Proikonnösos (2), — Roiteion, — Sigeion, — Sköpsis, 
— Sombia, — Tereia (2), — Thymbra (?), — Zeleia. 

5 WELWEI, Athen 215-240; D. КАСАМ, The Peloponnesian War. New York etc. 2003, passim, bes. 358-360, 
387—391, 402-414, 427—432, 471—478; TENGER, Troad 134-137. 

16 Vel. BENGTSON, Griechische Geschichte 255-264; MAREK, Kleinasien 199—202; TENGER, Troas 138; DERS., 
Königsfrieden, passim, zeichnet ein im wesentlichen positives Bild von der Entwicklung der Städte der Troas unter 
persischer Herrschaft. 

17 Arrian, Anabasis I 11, 6-12, 1; SEIBERT, Eroberung 30f. 
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Sardeis weiter. Erst von hier schickte Alexander Kalas nach Norden zurück, um das Land 
des Memnön einzunehmen, zu dem vermutlich die Troas und angrenzende Gebiete gehörten”. 
Indem Alexander zu Kalas” Satrapie Paphlagonien hinzufügte”, schloß er Bithynien praktisch 
ein. Dennoch gelang Kalas die Eroberung Bithyniens nicht; gegen den Fürsten Bas erlitt er 
zwischen 333 und 328 (oder erst 327) eine schwere Niederlage?'. Den griechischen Stádten der 
eroberten Gebiete verlieh Alexander Freiheit und Autonomie; de facto hatten sie zumindest 
gewisse Bündnispflichten zu erfüllen”. 

Im Frieden von 311 (nach drei sog. Diadochenkriegen) wurde Antigonos Monophthalmos 
die Oberaufsicht über Asien zugestanden”. Er residierte zunächst in der Hauptstadt der GroB- 
phrygischen Satrapie, Kelainai, später in Antigoneia am Orontes? In Kleinasien schaffte er die 
überkommenen Satrapien ab und führte Strategen als alleinige ,,Provinzstatthalter“ mit zivilen 
und militárischen Vollmachten ein”. In Hellespont gründete er (durch Synoikismos) Antigoneia 
(später Alexandreia — Troas), in Bithynien u. a. ein weiteres Antigoneia, das von Lysimachos 
in — Nikaia umbenannt wurde. 

Antigonos unterlag 301 v. Chr. in der Schlacht von — Ipsos (TIB 4) den Heeren des Herr- 
schers von Thrakien, Lysimachos, und des Seleukos, der den Osten des Alexanderreiches be- 
herrschte. Lysimachos fiel Kleinasien bis zum Taurus, Seleukos der Rest und Syrien 2129, 

Genau so wenig wie Kalas oder Antigonos gelang es Lysimachos, Bithynien unter dem 
Fürsten Zipoites (328-280) zu unterwerfen. Im Gegenteil, Zipoites nahm nach Siegen über zwei 
Strategen des Lysimachos und schlieBlich über diesen selbst 297/96 den Kónigstitel an”. 

Lysimachos fiel 281 in der Schlacht auf dem Kurupedion bei Magnesia am Sipylos; der 
Sieger Seleukos I. wurde allerdings wenig spâter bei seiner Landung in Europa ermordet. In 
Kleinasien konnten sich seine Nachfolger (Antiochos I.) vorerst halten. Im Kampf sowohl gegen 
seinen jüngeren Bruder Zipoites d. J. als auch gegen Antiochos 1.” nahmen der bithynische 
König Nikomedes und seine Verbündeten (vor allem Mithridates von Pontos) 277 keltische 
Kriegerverbände aus Thrakien in Sold, zunächst die Stämme der Tolistobogier und der Trokmer, 
spâter auch die Tektosagen; neben Geld wurde ihnen auch Land zur Ansiedlung zugesagt”. Nach 
dem Sieg über den jüngeren Zipoitös (277) wurden die Galaterstämme gegen Antiochos I. ein- 
gesetzt; in wohl selbständigen Operationen drangen sie 277/76 über den Mäander hinaus nach 
Süden vor, wobei sie durch Plünderungen, Schándungen von Heiligtümern und andere Gewalt- 
taten allgemeinen Schrecken verbreiteten. Antiochos I. mußte wohl 275/74 wegen der akuten 
Bedrohung seiner syrischen und mesopotamischen Reichsteile einer Waffenruhe zustimmen; die 
Galater hatten inzwischen für Nikomedes weite Gebiete in Phrygien am Hellespont und in 


55 Arrian, Anabasis I 12, 8-17, 3; Diod. Sik. XVII 19-21; Plutarch, Alexandros 16; zur Schlacht selbst und 
ihren durch die Quellenlage bedingten Problemen vgl. E. BADIAN, The Battle of the Granicus: A New Look, II. The 
Battle, in: Ancient Macedonia II. Papers read at the Second International Symposium held in Thessaloniki, 19-24 
August 1973 (Institute for Balkan Studies 155). Thessaloniki 1977, 271—293; s. auch BENGTSON, Griechische Ge- 
schichte 328-330; SEIBERT, Eroberung 32-36. Zu Kalas s. Н. BERVE, Kalas 1. RE Suppl. 4 (1924) 854. 

19 Arrian, Anabasis I 17, 8; SEIBERT, Eroberung 37. 

20 Arrian, Anabasis II 4, 2; Rufus Curtius III 1, 24; ТІВ 9, 59. 

21 Memnön 65; Vıruccı, Bitinia 13; M. SCHROTTKY, Bas. DNP 12/2 (2002) 912f.; das genaue Datum scheint 
nicht gesichert. 

> Arrian, Anabasis I 18, If.; Diod. Sik. XVII 24, 1; vgl. BENGTSON, Griechische Geschichte 330; MAGIE, 
Roman Rule I 56f. 

> WILL, Monde hellénistique I 61-65. 
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Nordphrygien erobert und siedelten sich nun, nach den drei konstituierenden Stämmen getrennt, 
in den vom bithynischen König bzw. (etwas spâter) Mithridates II. von Pontos zur Verfügung 
gestellten Gegenden Nordphrygiens, dem nunmehrigen Galatien, an" Nach seinem Sieg über 
die Galater — endgültig wohl erst in der sog. Elefantenschlacht 268, in deren Folge auch 
Nikomedes auf große Teile seiner Eroberungen verzichten mußte?! — gelang es Antiochos, sicher 
durch Gewâhrung eines günstigen Friedens und Anerkennung ihrer Siedlungsgebiete, die Gala- 
ter als wertvolle Verbündete in künftigen Kämpfen um die Vormacht in Kleinasien zu gewin- 
nen”. Am Krieg gegen die Galater hatte sich auf seleukidischer Seite etwa mit Hilfslieferungen 
an — Kyzikos Philetairos, Lysimachos' ehemaliger Schatzhüter der Stadt Pergamon beteiligt. 
Philetairos schuf sich hier allmâhlich ein unabhángiges Herrschaftsgebiet, aus dem spâter das 
Königreich der Attaliden hervorging?. 264 gründete Nikomedes I. — Nikomedeia als seine neue 
Hauptstadt. 

Trotz des Rückschlages von 268 konnten Nikomedes' Nachfolger Ziaelas (etwa 255—230) 
und vor allem Prusias I. (etwa 229-182) in wechselvollen Kriegen ihre Stellung im nordwest- 
lichen Kleinasien halten bzw. ausbauen. Hellespont — abgesehen von einer kurzen Zeit ptolemä- 
ischer Herrschaft unter Ptolemaios IIP* — blieb unter seleukidischer Oberherrschaft. Inzwischen 
hatten sich die Attaliden von Pergamon als weitere, vorerst regionale Macht im westlichen 
Kleinasien durchgesetzt. Nach seinem Sieg über die galatischen Tolistoagier vermutlich in den 
früheren 230er Jahren nahm Attalos I. (241—197 v. Chr.) den Königstitel an”. 

Gegner im Ersten Makedonischen Krieg (215—205) waren Philipp V. von Makedonien, der 
sich mit Karthago und Prusias I. von Bithynien verbündete, auf der einen, der Atolische Bund, 
Attalos I. von Pergamon und Rom, das nun, wenngleich anfangs nur indirekt, die Geschicke 
Kleinasiens mitzubestimmen begann, auf der anderen Seite. Prusias und Attalos waren ausdrück- 
lich in den Frieden von Phoinike (in Epirus) eingeschlossen, der am Besitzstand nicht viel än- 
derte?*. 202 besetzte Philipp V. u. a. Kios, anschließend auch die asiatische Küste des Bosporos 
und der Troas (Raubvertrag zwischen ihm und Antiochos III. zur Aufteilung ptolemâischer 
Gebiete)" und gab dadurch den Anlaß zum Zweiten Makedonischen Krieg (201-197). Philipp 
mußte aber auf römischen Druck jeden Gewinn zurückgeben und Reparationen zahlen, während 
sein Verbündeter, König Prusias I. seinen Machtbereich nach Süden bis zum — Ryndakos und 
zum Mysischen — Olympos ausweiten und hier die Städte — Kios, Myrleia (> Apameia), die 
ihm von Philipp übergeben worden waren, und — Prusa gründen bzw. neu gründen konnte", 

Zum Krieg mit Rom und zum ersten direkten Eingreifen Roms in Kleinasien führte aber 
erst die Expansion des Seleukiden Antiochos III. über die Dardanellen nach Europa”. Die Ent- 
scheidungsschlacht fand 190 v. Chr. wiederum bei Magnesia am Sipylos statt. Entscheidende 
Hilfe leistete Eumenes II. von Pergamon, mit dem dann auch die Friedensbedingungen ausge- 
handelt wurden. Im Frieden von Apameia von 188 v. Chr. erhielt Pergamon die seleukidischen 
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Besitzungen in Kleinasien außer Karien und Lykien, die an Rodos fielen. Während die Troas 
und weitere Teile von Hellespont nun pergamenisch waren, blieben die Städte — (Alexandreia) 
Troas, — Ilion, > Kyzikos und — Lampsakos frei, — Parion und — Abydos wurden Eumenes II. 
tributpflichtig, Bithynien blieb unabhängig”. Im Krieg gegen Eumenes II. von Pergamon 
(188/87—193) suchte Prusias I., unterstützt u. a. von Hannibal, den Galatern und Pharnakes von 
Pontos vergeblich, seinen Anspruch auf Teile Nordphrygiens durchzusetzen, die der Senat in 
Rom Eumenes II. zugesprochen hatte; diese wurden nach dem Friedensschluß mit Prusias I. 
184/83 v. Chr. als Phrygia Epiktetos pergamenisch"1. 

Nach 168 v. Chr. verschlechterte sich zeitweise das Verhâltnis Roms zum Pergamenischen 
Reich, wáhrend Rom in dieser Zeit zunehmend Bündnisvertrâge mit einzelnen freien Stadten 
(darunter > Lampsakos, — Chalkedön, wohl auch — Kyzikos) abschlo?; wenngleich direkte 
Interventionen auch gegen Eumenes und seine Nachfolger unterblieben, Attalos II. Philadelphos 
(153-138) im Krieg gegen Prusias II. von Bithynien sogar unterstützt wurde, engte sich der 
auBenpolitische Spielraum unter Attalos II. und Attalos III. (138-133) — trotz der Erfolge gegen 
Bithynien und Pontos — allmâhlich ein. Vor seinem Tod vermachte Attalos III. testamentarisch 
sein Reich (bis auf die „freien“ griechischen Städte, das Tempelland und Pergamon selbst) — und 
somit auch Hellespont — den Rómern. Bevor diese das Attalidenreich als Provinz einrichten 
konnten, mußten sie in einem dreijährigen Krieg den sog. Aristonikos-Aufstand niederschla- 
gen”. Tatsáchlich unterstellte Rom nur die ókonomisch wertvollen und militárisch kontrollier- 
baren westlichen Teile des Attalidenreiches, darunter Mysien und die Troas, seiner unmittelbaren 
Verwaltung“. 

Auch Bithynien konnte sich seit Beginn des 2. Jh. v. Chr. dem wachsenden römischen Ein- 
fluß Roms nicht entziehen. Eine der letzten Handlungen König Prusias” I. war die von Rom 
geforderte Preisgabe Hannibals, der sich der Auslieferung durch Selbstmord entzog ©. Prusias II. 
(182-149) wurde trotz seines Angriffskrieges gegen Pergamon (156-154 v. Chr.) lange Zeit von 
Rom gestützt und im anschließenden Frieden glimpflich behandelt“. Sein Sohn und Nachfolger 
Nikomedes II. Epiphanes (149—128/27) stand wâhrend des Aristonikos-Aufstandes auf Seiten 
Roms”. Zur Zeit Nikomedes' Ш. Euergetes (127—94) hatten römische publicani (griechisch 
demosionai) offenbar das Bithynische Kónigreich bereits überschwemmt, die Untertanen heim- 
gesucht und große Mengen in die Sklaverei verschleppt”. Nikomedes verbündete sich mit 
Mithridates VI. von Pontos, um sich Paphlagonien aufzuteilen und auch Kappadokien zu be- 
herrschen (etwa 107 v. Chr.); auf römischen Druck hin mußten beide Könige die besetzten 
Gebiete rüumen””, allerdings konnte sich der unter dem Namen Palaimenes in Paphlagonien 
eingesetzte Sohn Nikomedes' III. noch eine Zeitlang halten. Nikomedes IV. Philopator (94—74, 
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mit Unterbrechungen) konnte den Thron nur mit rómischer Hilfe besteigen und gegen seinen 
Stiefbruder Sokrates und Mithridates VI. von Pontos behaupten. Um Wiedergutmachung von 
Mithridates zu erreichen und/oder um Schulden bei den publicani begleichen zu kónnen, wurde 
er von Rom in einen Krieg gegen Mithridates getrieben, was zum Ausbruch des Ersten Mithri- 
datischen Krieges führte‘. Durch Siege über Nikomedes 88 v. Chr. im Tal des > Amnias (ТІВ 
9) und rómische Truppen unter M”. Aquilius und den Statthalter der Provinz Asia C. Cassius 
konnte Mithridates Bithynien und in der Folge nicht nur die ganze Provinz Asia besetzen, wo 
er eine Schreckensherrschaft einrichtete — u. a. sollen dort 88 v. Chr. an einem Tag 80.000 Ró- 
mer ermordet wurden sein —, sondern auch große Teile Griechenlands unterwerfen. Der römische 
Gegenschlag begann mit der Landung Sullas in Griechenland; die Rückeroberung Bithyniens 
und der Provinz Asia erfolgte 85 weitgehend durch den Legaten des in Byzantion ermordeten 
Konsuls L. Valerius Flaccus, Fimbria, der von hier nach Asien übersetzte und teilweise durch 
die Flotte unter Lucullus unterstützt wurde. Dabei wurden Stádte wie — Nikomedeia geplündert, 
— Шоп im Sturm genommen und zerstört, —^ Kyzikos mit schweren Tributen belegt; — Nikaia 
scheint sich ergeben zu haben und glimpflich davongekommen zu sein. Den endgültigen Frieden 
handelte Sulla mit Mithridates 85 v. Chr. in — Dardanos aus. Mithridates muBte u. a. auf alle 
Eroberungen verzichten, Nikomedes IV. wurde wieder nach Bithynien zurückgeführt‘'. Vor 
seinem Tod vermachte auch er sein Reich testamentarisch den Rómern. Da Mithridates VI. 
diesen Machtzuwachs Roms nicht hinnehmen wollte, kam es zum sog. Dritten Mithridatischen 
Krieg (74-65 v. Chr.). Den Oberbefehl auf römischer Seite teilten sich L. Licinius Lucullus 
(Landheer) und M. Aurelius Cotta (Flotte, besonders zur Verteidigung der Meerengen Bosporos 
und Dardanellen). Mithridates besetzte Bithynien und vernichtete die Flotte des Cotta im Hafen 
von — Chalkedon; dieser wurde in der Stadt mit den Resten seines Heeres und vielen aus Bi- 
thynien geflohenen Römern eingeschlossen. Lucullus kämpfte auf dem Weg nach Bithynien nur 
teilweise glücklich. Eine Wende im Krieg brachte die vergebliche Belagerung von — Kyzikos 
durch Mithridates, der seinerseits vor der Stadt durch Lucullus eingeschlossen wurde. Mithridates 
mußte schließlich mit der Flotte fliehen, sein Heer wurde großteils bei dem Versuch, über — 
Lampsakos zu entkommen, niedergemacht. Mithridates” Flotte wurde von einem Sturm heim- 
gesucht und von der römischen in mehreren Gefechten, u. a. bei o Achaiön Limen, weitgehend 
vernichtet. Einige bithynische Städte wie — Apameia und Prusias (— Kios) wurden gewaltsam, 
andere wie — Nikaia friedlich eingenommen. Mithridates entkam schließlich von — Nikomedeia 
ins Schwarze Meer und in sein Reich (wohl Ende 72)”. In einer Konferenz in Nikomedeia 
beschlossen die römischen Führer, das Pontische Reich gänzlich niederzuringen, bevor 
Mithridates noch einmal gefährlich werden konnte. Trotz temporärer Erfolge des Lucullus in 
Pontos und Armenien (bis 69 v. Chr.) brach die römische Offensive zusammen, Mithridates 
eroberte sein Reich zurück und stieß sogar noch einmal bis Bithynien vor?. Erst Pompeius mit 
dem Beinamen Magnus konnte ihm 66-65 v. Chr. endgültig niederringen”". 

VVahrend zweier Aufenthalte in Amisos (Samsun) Ende 65 und Anfang 62 v. Chr. organi- 
sierte Pompeius Bithynien (etwa im Umfang des früheren Kónigreiches) und Pontos (das Kern- 
land des mithridatischen Reiches) als Doppelprovinz, die trotz vieler Veránderungen im Detail 
als Provinz Pontus et Bithynia wohl bis zu den Reformen Diokletians Bestand hatte. Beide 
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Teile der Doppelprovinz in ihrer ursprünglichen Ausdehnung waren durch einen breiten Streifen, 
nâmlich das nórdliche Paphlagonien verbunden, das ja lângere Zeit zu Pontos gehört hatte. Die 
einschneidenden Ânderungen betreffen den pontischen Teil und werden daher an dieser Stelle 
nicht behandelt”. Bleibend war das Prinzip der Aufteilung des gesamten Gebietes der Provinz 
auf die Territorien der Städte”. Die Grenze zwischen dem bithynischen und dem pontischen Teil 
der Doppelprovinz verlief südlich des pontischen — Herakleia (77B 9), das Pompeius, ebenso 
wie Tieion (> Tios, ТІВ 9), obgleich eigentlich bithynisch, Pontos zuschlug?". 

Bithynien und Hellespont (letzteres als Teil der Provinz Asia) waren von den rómischen 
Bürgerkriegen bis zum endgültigen Sieg Oktavians bei Actium (Nikopolis) 31 v. Chr. nur am 
Rande betroffen; sie mußten allerdings ungeheure finanzielle Lasten tragen, die das Wirtschafts- 
leben schwer beeintrüchtigten””. Episode blieb der Versuch des Sextus Pompeius, eines Sohnes 
des Pompeius Magnus, nach seiner Niederlage gegen die Triumvirn bei Sizilien in Kleinasien 
FuB zu fassen. Ihm gelang zwar 35 v. Chr. die Einnahme von > Lampsakos, — Nikaia und — 
Nikomedeia — — Kyzikos erwies sich als zu stark —, bei seinem Versuch, ins Inland zu entkom- 
men, wurde er aber von dem Galaterkónig Amyntas gefangen genommen”. 

Im Zuge der Aufteilung der Macht zwischen dem Kaiser und dem Senat fielen sowohl 
Pontus et Bithynia als auch Asia dem Senat zu, da sie als befriedet galten; Asia wurde weiterhin 
einem Proconsul unterstellt, Pontus et Bithynia“* einem Propraetor, der den Ehrentitel Proconsul 
erhielt?'. In Nikaia durften die römischen Bürger (wie in Ephesos) einen Tempel für Roma und 
Divus Iulius bauen?. Nikomedeia wurde (wie Pergamon für Asia) ausdrücklich gestattet, den 
Tempel des Koinons der Bithynier zu errichten, in dem auch Augustus selbst verehrt wurde‘. 
Dennoch ist auch weiterhin nicht ganz klar, welche der beiden bald als bittere Rivalen auftre- 
tenden Städte als bevorzugter Sitz des Statthalters und somit als „Hauptstadt“ der Provinz an- 
zusehen ist; manches spricht für Nikaiaf". 

Die rómischen Kaiser seit Augustus suchten in den neuen Provinzen die Selbstverwaltung 
der Städte zu stärken und für die Verwaltung des Reiches nutzbar zu machen. Zu den Maßnah- 
men, die in diese Richtung zielten, gehórte die Übertragung der Erhebung gewisser Steuern von 
den publicani auf die Städte, wobei vor allem deren wohlhabende Bürger in die vor allem fi- 
nanzielle Verantwortung einbezogen wurden‘. Auf Dauer führte diese Politik zur Gründung 
zahlreicher neuer Stâdte und damit zur Hellenisierung auch der lândlichen Gebiete. Kaiser 
Hadrian besuchte zweimal Bithynien und Hellespont, nâmlich 123/24 (nachgewiesen ist sein 
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Aufenthalt in — Nikaia und — Kyzikos) und auf der Rückreise von seiner zweiten Inspektions- 
reise 131/32; offensichtlich gründete er erst auf dieser zweiten Reise die Städte — Adrianoi, — 
Adrianeia und — Adrianu Theraif”. Neben dem Willen zur Urbanisierung abgelegener Gegenden 
spielte gerade bei Hadrian auch die Jagdleidenschaft des Kaisers eine Rolle! Als „freie Städte“ 
wurden im nordwestlichen Kleinasien während des Prinzipats nur — Шоп, — Kyzikos (mit 
Unterbrechung) und — Chalkedön anerkannt‘. Zwei weitere Faktoren wirkten sich positiv auf 
die wirtschaftliche Entwicklung in den westlichen asiatischen Provinzen aus: die Zuwendungen, 
die die Kaiser wiederholt Städten zukommen ließen, die von besonderen Unglücksfâllen, beson- 
ders von Erdbeben, betroffen waren, und der Umstand, daß unter der pax Romana in diesen 
Gegenden bis zum Ende des 2. Jh. n. Chr. keine kriegerischen Auseinandersetzungen stattfanden. 
Prächtige öffentliche Bauten wie Tempel, Theater, Gymnasien oder Bäder, die teils durch die 
gestiegenen Einnahmen der Gemeinden, oft aber von wohlhabenden Privatleuten finanziert 
wurden, legen Zeugnis von dem wachsenden Wohlstand ab. Belastend, besonders für die Pro- 
vinzialen entlang der Hauptstraßen, wirkten sich allerdings schon im 2., besonders aber im 3. Jh. 
n. Chr. die häufigen Durchmärsche der römischen Armeen aus, die, bisweilen unter dem Kom- 
mando des Kaisers selbst, an den Kriegsschauplätzen im Osten und Südosten des Römischen 
Reiches eingesetzt wurden und aus dem Land verpflegt werden mußten”. Um nur einige Bei- 
spiele anzuführen: Während der in Alexandreia 69 n. Chr. zum Kaiser ausgerufene Vespasian 
zu Schiff nach Italien reiste, marschierten seine Legionen im Winter 69/70 unter der Führung 
des Mucianus von Syrien durch Kleinasien (genannt werden Kappadokien und Phrygien) zum 
Воѕрогоѕ”!. Hadrian hingegen, der in Syrien zum Kaiser ausgerufen worden war, reiste im Herbst 
117 mit seinen Truppen (wohl entlang der späteren sog. Pilgerstraße) durch Kleinasien; bezeug- 
te Stationen sind — Ankyra und — Iuliupolis (beide ТІВ 4)?. Nach seinem Sieg über Pescen- 
nius Niger und dem anschließenden Feldzug nach Mesopotamien 195 n. Chr. führte Septimius 
Severus im Herbst dieses Jahres seine Truppen durch Kleinasien nach Moesien?. Zu Beginn 
seines Partherfeldzuges besuchte Caracalla 214 — Ilion und andere Stüdte des westlichen 
Kleinasien. Den Winter 214/15 verbrachte er in — Nikomedeia, wo er seine Truppen trainierte 
und sich kostspieligen Vergnügungen hingab, danach reiste er vermutlich über — Prusias am 
Hypios (ТІВ 9) und — Ankyra (ТІВ 4) nach Syrien". 218 reiste der noch minderjährige, in 
Syrien zum Kaiser ernannte Elagabal auf demselben Weg nach Nikomedeia, wo er den Winter 
218/19 verbrachte; die begleitenden Truppen wurden auch auf andere Stadte Bithyniens ver- 
teilt. Auch Kaiser Gordian marschierte auf seinem Zug gegen die Perser 242 durch Thrakien 
und, nach Querung des Bosporos, durch Kleinasien nach Syrien”. Unzulänglichkeiten oder 
Unregelmäßigkeiten in der wohl vor allem finanziellen Verwaltung in Pontus et Bithynia ver- 


% Für Adrianu Thörai ist ein früheres Gründungsdatum ab 123 n. Chr. nicht ausgeschlossen; s. BOATWRIGHT, 
Hadrian 188. 

$7 Zu den Gründungen Hadrians und ihrer Datierung s. SCHWERTHEIM, Städtegründungen; vgl. auch Boar- 
WRIGHT, Hadrian 184-186, 188-190. 

68 Vgl. MAGIE, Roman Rule 1 471-474, 476f. 

© Vel. etwa MAGIE, Roman Rule I 582-592, für Bithynien bes. 588—591; GREN, Kleinasien 13-21; TENGER, 
Troas 167-170. 

7 GREN, Kleinasien, bes. 89-155, hebt die positive Rolle der Armee als Wirtschaftsfaktor hervor; vgl. AMELING, 
Cassius Dio 124; LEvıcK, Pliny in Bithynia 128-130; STAUNER, Militär, passim, ist um eine ausgewogene Abschätzung 
der Vor- und Nachteile bemüht. 

7! FI. Iosephus, Bellum Iudaicum IV 11, 1 (630-632); MAGIE, Roman Rule I 566. 

72 Macır, Roman Rule I 611f.; П 1469f., A. 3. 

B MAGIE, Roman Rule I 673; П 1541f., A. 23; LEvICK, Pliny in Bithynia 130. 

74 Cassius Dio 78 (77), 16, 7; 18, 1; 19, 3f., Herodian IV 8, 3-6; MAGIE, Roman Rule I 684f.; II 1551—1553 
(A. 41-43); CHRISTOL, Empire 42f., 66 mit A. 14, 15; AMELING, Cassius Dio 137, HARRIS, Bithynia 897. 

75 Cassius Dio 79 (78), 40, 2; 80 (79), 3, 2; 7, 3; Herodian V 5, 3f., MAGIE, Roman Rule I 690; STAUNER, 
Militâr 22f., 38. 

76 МАотЕ, Roman Rule I 697; II 1562, A. 15. 
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anlaDten die Kaiser Trajan und Hadrian wiederholt, statt eines senatorischen Statthalters einen 
ihnen direkt verantwortlichen Legaten einzusetzen. Der erste dieser Legaten war Plinius der 
Jüngere, dessen Briefwechsel mit Kaiser Trajan manchen Einblick in die Probleme der Doppel- 
provinz erlaubt". Die „bithynischen Reden“ des Dion von Prusa vermitteln einen Blick aus der 
Perspektive eines aristokratischen Provinzialen, dem ein Ausgleich der Rivalitâten zwischen den 
einzelnen Städten, besonders > Nikomedeia und — Nikaia, am Herzen liegt”. Kaiser Antoninus 
Pius (138-161 n. Chr.), nicht erst, wie meist angenommen, Mark Aurel, unterstellte die Verwal- 
tung von Pontus et Bithynia spátestens im Jahre 159 dauerhaft kaiserlichen Legaten. Grund für 
diese Änderung war wohl die strategische Position Bithyniens, wo die wichtigsten Militärstraßen 
Kleinasiens endeten”. 

Die pax Romana wurde in Bithynien zuerst 193 n. Chr. durch die Kämpfe des Septimius 
Severus gegen den Thronprätendenten (und Statthalter von Syrien) Pescennius Niger gestört. 
In den orientalischen Provinzen als Kaiser anerkannt, wurde Niger in Kleinasien durch den 
Statthalter von Asia Asellius Aemilianus unterstützt. Dieser wurde in der Nähe von — Kyzikos 
geschlagen und getötet. Die entscheidende Schlacht um Kleinasien fand aber in Bithynien, 
zwischen — Kios und — Nikaia statt, in der Niger persönlich von Severus’ Truppen besiegt 
wurde. Während — Nikomedeia, das Niger zunächst aktiv (etwa durch Emission von Münzen 
mit Nigers Portrait) unterstützt hatte, rechtzeitig die Seite wechselte, blieb — Nikaia bis zuletzt 
auf Seiten des Prâtendenten und wurde (wie andere Stádte, die Niger treu geblieben waren) 
hart bestraft; die Stadt verlor ihre Ehrentitel, die auf allen óffentlichen Inschriften getilgt wur- 
den, 

Im 3. Jh. wurde auch in Kleinasien der allgemeine wirtschaftliche Niedergang spürbar; 
Bithynien war davon vielleicht nicht in demselben Maße betroffen wie andere Provinzen?'. Um 
die Mitte des 3. Jh. fielen erstmals Feinde von außen nach Bithynien und Hellespont ein. Erste 
(umstrittene, aber inschriftlich bestätigte) Plünderungszüge von „Skythen“ (Goten und/oder 
verbündete Stämme) aus Europa nach Kleinasien, die unter Kaiser Trebonianus Gallus (251- 
253) Kappadokien, Pisinus (> Pesinus, TIB 4) und Ephesos erreicht haben sollen, haben ver- 
mutlich auch Bithynien und/oder Hellespont zumindest als Durchzugsgebiet in Mitleidenschaft 
gezogen”. 257/58 zogen Goten aus Tyras an der Mündung des Dnjester zu Wasser und zu 
Lande nach Thrakien und querten teils auf eigenen Schiffen, teils auf Fischerbooten, die ihnen 
Fischer der — Derkon Limne (heute Durusu Gölü, 778 12) zur Verfügung stellten, den Bospo- 
ros. Wachtruppen, die zum Schutz der Ostküste des Bosporos aufgestellt waren, flohen, — 
Chalkedon wurde kampflos eingenommen. Auf ihrem Zug durch Bithynien plünderten die 
Goten > Nikomedeia, das von seinen Bewohnern verlassen war, — Nikaia, — Kios, — 
Apameia und — Prusa; Kyzikos wurde durch ein Hochwasser des — Ryndakos vor diesem 
Schicksal bewahrt. Bevor sie mit reicher Beute auf ihren Schiffen abzogen, brannten sie auf dem 
Rückweg Nikaia und Nikomedeia nieder?. Bei einem weiteren Einfall, der wahrscheinlich auf 
das Jahr 262 zu datieren ist, querten die Goten den Hellespontos, brannten in Asia u. a. den 


7 Plinius d. J., Epistulae, Buch X; HARRIS, Bithynia 883-889; vgl. aber die einschránkenden Bemerkungen 
von G. Woorr, Pliny's Province, in: T. BEKKER-NIELSEN, Rome and the Black Sea Region. Domination, Romanisa- 
tion, Resistance. Aarhus 2006, 93-108. 

78 Vel. HARRIS, Bithynia 889—893. 

” MAGIE, Roman Rule I 662f.; MAREK, Pontus-Bithynia 61 (Tabelle), 84-88; DERS., Pontus et Bithynia 50f. 

80 Cassius Dio 74 (75) 6; Herodian III 2, 1-10; die Bestrafung wird nur in allgemeiner Form ausgedrückt: 
Cassius Dio 74 (75) 8, 4; vgl. ROBERT, Titulature 22-27; MAGIE, Roman Rule I 699-671; HARRIS, Bithynia 897; 
CHRISTOL, Empire 13-15; HAENSCH, Capita 284; ŞAHİN, İznik Ш 17f. 

5 Vel. MAGIE, Roman Rule I 692-694; HARRIS, Bithynia 898f.; MITCHELL, Anatolia I 227-234, passim. 

82 Zösimos I 28, 1 (I 27£, 150, A. 55 PAscHOUD); vgl. R. A. TyBour, Barbarians in Phrygia: A New Grave 
Stele. EA 20 (1992) 35-42. HEATHER, Goths 40f., folgt hinsichtlich der hier geschilderten Einfâlle teilweise einer 
anderen Chronologie. Zu den folgenden Goteninvasionen vgl. auch (ohne Kenntnis der chronologischen Einordnung 
in SCHWARCZ, Seezüge) MITCHELL, Anatolia I 235f. 

82 Zösimos I 34-36 (I 33f., 153f. PASCHOUD): SCHWARCZ, Seezüge 50. 
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Artemis-Tempel von Ephesos nieder, zerstórten in Bithynien Chalkedon und plünderten auf dem 
Rückweg noch „Troia und Шит“, worunter hier sicher — Troas (1) und — Шоп zu verstehen 
ist*. Der nächste gotische Einfall führte 267 (zur Zeit des 2. Perserfeldzuges des Odenathos) 
vermutlich direkt über das Schwarze Meer zum pontischen — Herakleia, das erobert wurde. 
Von hier aus plünderten die Goten Bithynien, Galatien und wahrscheinlich auch Kappadokien; 
die übrigen in den Quellen genannten Gebiete und Stádte (ganz Asia, Lydien, ein Teil Phrygiens, 
Nikomedela, die ionischen Stâdte, Troia) sind vielleicht Reminiszenz an den Goteneinfall von 
262. Angeblich brach Odenathos den Perserfeldzug ab und zog durch Kappadokien gegen die 
,,Skythen“; die Nachricht, daß er hier ermordet wurde, beruht auf einem Irrtum®®. Der verhee- 
rende große Seezug von 268/269, der von Goten und Herulern gemeinsam unternommen wurde 
und bis in das südóstliche Mittelmeer führte, berührte das nordwestliche Kleinasien nur am 
Rande. Dem Landheer gelang wiederum die Eroberung von Byzantion und — Chalkedon, der 
Flotte trotz des Widerstandes einer römischen Flotte der Durchbruch durch den Bosporos; — 
Kyzikos leistete erfolgreich Widerstand, doch wurde die Umgebung geplündert”. Eine Konse- 
quenz der Gotenzüge war der vollständige Neubau der Stadtmauern von — Nikaia unter den 
Kaisern Gallienus und Claudius Gothicus. 

Unter den vielfältigen Reformen, die in der modernen Geschichtsschreibung mit dem Namen 
des Kaisers Diokletian (284-305) verbunden werden, kommt der Reform der Provinzialordnung 
gerade vom Standpunkt der Historischen Geographie im Rahmen der Regionalgeschichte eine 
zentrale Bedeutung zu. Diokletian wollte mit seinen Reformen nach dem Chaos der Zeit der 
Soldatenkaiser das Römische Reich wieder konsolidieren — manches wurde erst von seinen 
Nachfolgern zu Ende geführt‘. Im Zuge der Umgestaltung der Provinzialordnung stieg die Zahl 
der Provinzen vor allem durch Teilungen von etwa 50 auf 95 (im Laterculus Veronensis, s. u.), 
bis zum Ende der frühbyzantinischen Zeit auf etwa 120. In den meisten dieser Provinzen hatte 
der Gouverneur nur zivile Befugnisse**, Als übergeordnete Instanz wurden zwölf (später even- 
tuell vierzehn) Diózesen geschaffen, die je einem Vicarius als Stellvertreter des praefectus 
praetorio unterstanden. Umstritten war sowohl das Datum dieser Reformen als auch die Vor- 
gangsweise, vor allem, ob es sich um eine Reform in einem Zug (mit einigen spáteren Anpas- 
sungen) oder eine allmáhliche Entwicklung handelte, von der wir im wesentlichen nur den 
Endpunkt kennen. Sprach sich die ältere Forschung mehrheitlich für einen einheitlichen Wil- 
lensakt Diokletians aus, der in das Jahr 297 oder bereits in das Jahr 293 datiert wurde, so 
zeichnet sich jetzt doch eine langsamere Entwicklung ab, wie sie vereinzelt auch schon früher 
vertreten wurde?. Einige Anderungen in der Aufteilung der Provinzen gab es ohne Zweifel 
bereits unter Diokletians Vorgängern; so wurde schon um die Mitte des 3. Jh. aus der großen 
Provinz Asia eine neue Provinz Phrygia et Caria herausgesondert?!. Ob auch, wie vermutet”, 
die Doppelprovinz Pontus et Bithynia vor Diokletian geteilt wurde, muß wohl offen bleiben. Da 
Pontus et Bithynia seit dem Jahr 161 im Osten mit — Kytoros (ТІВ 9), d. h. mit dem Territori- 
um von — Amastris (TIB 9) endete, sind die angeführten Meilensteine aus der Gegend von 
Sinope, die eine Provinz Pontus nennen, für Pontus et Bithynia nicht mehr relevant?. Wie dem 


8 Tordanes, Getica 107f.; SCHWARCZ, Seezüge 51. 

85 Georg. Synk. 467; S. H. A. Gall. 11f. (II 89-91 Hohl); SCHWARCZ, Seezüge 51f.; E. STEIN, Odenathus. RE 
17/2 (1937) 1880f.; R. HANSLIK. Zenobia 2. RE 10A (1972) 1. 

86 Georg. Synk. 467; Zösimos I 42-43, 1 (I 39 PASCHOUD): SCHVVARCZ, Seezüge 52—55. 

87 Zu den diokletianischen Reformen vgl. den Überblick bei DEMANDT, Spätantike 53-57; eine knappe Zusam- 
menfassung auch bei KÜLZER, ТЇВ 12, 75f. 

88 Vgl. Jones, Empire I 43f. 

89 So BARNES, New Empire 224f. 

? Zur Forschungsgeschichte vgl. jetzt zusammenfassend ZUCKERMAN, Liste de Vérone 620—624 (Lit). 

% Vel. TIB 7, 77. 

? BARNES, New Empire 223 mit Verweis auf 216. 

93 Vel. MAREK, Pontus-Bithynia 84—88; DERS., Pontus et Bithynia 46, 51f.; TIB 9, 64. 
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auch sei, unter Diokletian erscheint Bithynien als eigene Provinz, deren Hauptstadt nun sicher 
mit dessen Hauptresidenz > Nikomedeia zusammenfällt. Die praesides, die Lactantius nennt, 
sind wohl als praesides Bithyniae zu deuten?*. Wohl gleichzeitig erhielt auch Paphlagonien den 
Status einer eigenen Provinz”. Eine grobe Abgrenzung zwischen den beiden neuen Provinzen 
ergibt sich aus der Liste der Bischófe, die am Konzil von Nikaia 325 teilgenommen haben. 
Demnach gehörte — Amastris (ТІВ 9) zu Paphlagonien, — Prusias und — Adrianupolis (ТІВ 9, 
beide in der späteren Provinz Honorias) zu Bithynien”. 

Asia wurde zu einem nicht näher bestimmbaren Zeitpunkt während (vermutlich gegen Ende) 
der ersten Tetrarchie (293—305) oder überhaupt unter Galerius geteilt; nach einer Inschrift aus 
der ersten Tetrarchie unterstand — Шоп noch einem Proconsul von Asia”. Eine âhnliche In- 
schrift, die ebenfalls aus Ilion stammt und nach neuer Rekonstruktion auf das Jahr 307/08 zu 
datieren ist, bezeugt mit Iulios Kassios einen ersten praeses (hier hegumenos statt des übliche- 
ren hegemön) der neuen Provinz Hellespont”. Auch inschriftliches Material aus Pisidien legt 
eine größere Reorganisation der Provinzialverwaltung unter Galerius nahe”. Der Name eines 
weiteren hegemoneuön von Hellespont, der 314 im Auftrag der Kaiser Konstantin und Licinius 
für den Bau einer Brücke verantwortlich war, fiel wie der des Licinius der damnatio memoriae 
zum Opfer!©. 

Als Kempunkt der „diokletianischen“ Provinzialreform wurde immer die Schaffung der 
erwâhnten Diózesen angesehen. Nach neuen Forschungen wurden diese erst von den Kaisern 
Konstantin I. und Licinius geschaffen, und zwar 313/314 im Zuge der Einigung zwischen den 
beiden Kaisern; Zeugnis davon legt das sog. Provinzverzeichnis von Verona (Laterculus Vero- 
nensis) ab, das nun — so die Ergebnisse der Untersuchungen Zuckermanns — als einheitliches 
Dokument ohne spátere Zusátze vom Sommer 314 angesehen wird. Es bietet die Grundlage für 
die Aufteilung des Reichsgebietes unter Konstantin und Licinius, die je sechs Diózesen erhielten. 
Damit ist klar, dab die Schaffung der Diözesen einen vorlâufigen Endpunkt, nicht den Anfang 
der diokletianisch-konstantinischen Provinzialreform darstellt. Die schon früher in einigen Quel- 
len genannten Vikare sind als Vertreter der Prätorianerpräfekten für spezielle Aufgaben (etwa 
Begleitung des Kaisers) aufzufassen. Africa kónnte aufgrund der Schwierigkeiten der Kommu- 
nikation etwa im Winter eine Vorreiterrolle gespielt haben. Tatsâchlich war hier seit 303 ein 
stândiger Vize-Prâfekt anwesend (der 308 als Gegenkaiser zum Purpur griff), aber ein vicarius 
Africae ist erst 315 bezeugt'?'. Wie sich aus der Entstehungsgeschichte der Provinzen erklären 
läßt und sich aus dem Laterculus Veronensis und der Notitia Dignitatum ergibt, gehörte Bithy- 


94 Lactantius, De mort. pers. 16, 4; 40, 1. Vgl. BARNES, New Empire 223; Lactantius nennt drei praesides, 
(Sossianus) Hierocles (wohl 303 anzusetzen), dessen Nachfolger Priscillianus (etwa 304) und einen Anonymus (der 
sicher korrupt überlieferte Zusatz eratineo kónnte als Bithyniae interpretiert werden). Flaccinus wird als praefectus 
(praetorio Orientis?) tituliert; vgl. PLRE I 342, 432, 729. 

?5 Beide Provinzen sind eindeutig zuerst im sog. Laterculus Veronensis bezeugt, der nach jetziger Erkenntnis 
einheitlich für den Westeil wie für den Ostteil des Reiches den Bestand Diózesen und Provinzen im Sommer 314 
wiedergibt; Text in BARNES, a O. 202f., 205-208; zur Datierung jetzt ZUCKERMAN, Liste de Vérone 622—624; s. u. 

96 HONIGMANN, Liste de Nicée 46 (Nr. 107), 48 (Nr. 181, 182). 

97 Frisca, Ilion 200-202 (Nr. 96); ZUCKERMAN, Liste de Vérone 619. — Aus der Asia war bereits Mitte 3. Jh. 
eine Provinz Phrygia et Caria ausgesondert worden (vgl. ТІВ 7, 77 mit Lit); eine neu gefundene Inschrift aus — 
Ваһ (dem antiken Goloğ oder Goloia) östlich des phrygischen — Ankyra (beide ТІВ 7), der zufolge im Jahre 
289/90 patrimoni procurator prov(inciae) Asiae eine Weihinschrift für Kaiser Diokletian setzen ließ (s. N. E. Akyü- 
REK — M. TÜRKTÜZÜN, Weihung eines Patrimonialprocurators für Kaiser Diokletian aus Mysia Abbaitis. Gephyra 5 
[2008] 139-145), könnte darauf schließen lassen, daß wie andere geteilte Provinzen auch die Asia nochmals vereint 
wurde. 

98 FRISCH, Ilion 203f. (Nr. 97); ZUCKERMAN, Liste de Vérone 617f. 

99 Vgl. ZUCKERMAN. Liste de Vérone 719f. 

100 SÜNSKES, Bauinschrift 99—104. 

101 Vel. ZUCKERMAN, Liste de Veróne 622-628, 636f.; viel Material wurde mit tendentiell ähnlicher, aber nicht 
so konsequenter Interpretation auch von MiGL, Ämter, bes. 54-69, 153-161, zusammengestellt. 
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nien zur Dioecesis Pontica'?, Hellespont hingegen zur Dioecesis Аѕіапа!". Sitze der Vikare 
waren wohl — Ankyra (ТІВ 4) und — Laodikeia 1 (ТІВ 7)'*. 

Konstantin I. hat bekanntlich einige wenige, zuvor geteilte Provinzen wieder zusammenge- 
legt; spätestens unter Konstantios П. (teilweise aber bereits von Konstantin selbst) wurden 
diese Maßnahmen wieder rückgängig gemacht". Hellespont war sicher betroffen. In der Liste 
der Konzilsvâter von 325 sind die Städte von Hellespont (> Kyzikos und — Ilion) unter Asia 
mitgenannt; da Ephesos, die Hauptstadt von Asia, auf dem Konzil nicht vertreten war, führt 
Kyzikos die Liste sogar ап!%. Inschriftlich ist etwa für die Zeit um 330 mit Amnius Manius ... 
Anicius Paulinus ein proconsul der Provinz Asia et Hellespontus bezeugt; Hellespont scheint 
bis 334/35 wieder eine eigene Provinz geworden zu sein. In der Notitia Dignitatum ist Hel- 
lespontus als eigene Provinz aufgeführt, die dem Proconsul der Provinz Asia unterstellt war!® 
und daher nicht unter den Provinzen aufgeführt ist, die dem Vicarius der Dioecesis Asiana un- 
terstellt waren!%. Für Bithynien wird eine Wiedervereinigung gemeinhin nicht angenommen. In 
der Konzilsliste von 325 sind Bithynien und Paphlagonien getrennt. Nach einer unter 
Konstantios II. gesetzten Inschrift war Lucius Crepereius Madalianus zur Zeit Konstantins I. 
(sicher nach 325) Consularis (Statthalter in konsularischem Rang) der Provinz Pontus et Bithy- 
nia!^; man wird doch an eine kurzfristige Wiederherstellung der Verhältnisse bis Diokletian zu 
denken haben und vielleicht in dieser Inschrift ein Argument gegen die Annahme finden, daf 
Pontus et Bithynia schon vor Diokletian geteilt wurde. Praktisch konnte dies nur bedeuten, daf 
Amastris mit seinem Territorium — bekanntlich seit langem der einzige „pontische“ Teil der 
alten Doppelprovinz — nach 325 noch einmal kurzfristig Bithynien zugeschlagen worden wâre. 

Es gibt keinen Hinweis darauf, daß sich der Umfang der Provinz Hellespont noch einmal 
geändert hätte. Bithynien hingegen war während des ganzen 4. Jh. größer als ab dem 5. Jh., denn 
durch die Gründung der neuen Provinz Honorias, die zu Beginn des 5. Jh. unter Kaiser Theo- 
dosios II. aus dem Ostteil von Bithynien und dem Westteil von Paphlagonien gebildet wurde, 
verlor Bithynien im Osten einen breiten Streifen mit den Städten — Klaudiupolis, — Prusias, 
und — Hörakleia (alle ТІВ 9). 

Nach diesem Vorgriff auf die Verwaltungsgeschichte zurück zur politischen Geschichte. In 
der Zeit der aufeinander folgenden Tetrarchien (je nach Zählung sechs oder sieben, 293-324) 
bildet Bithynien insofern ein Zentrum des Geschehens, als Diokletian — Nikomedela, die Stadt, 
in der er ja zum Kaiser erhoben wurde!!?, zu einer seiner wichtigsten Residenzen machte und 
entsprechend ausbaute; er weilte hier zwischen 285 und 296, vor allem aber gegen Ende seiner 
Regierungszeit (302—305) häufig. Auch Maximinus (Daia) herrschte 311—312 von Nikomedeia 
aus, ebenso Licinius 317—324 und Konstantin I. von 324 bis zur Einweihung der neuen Reichs- 


102 Laterculus Veronensis in BARNES, Empire 202, 206; Not. Dign. Or. I 70; П 43; XXV 15. 
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mus 37); TENGER, Troas 171. 
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hauptstadt Konstantinopel". Somit gehörte die Stadt und ganz Bithynien zu den von den Chri- 
stenverfolgungen, die besonders unter Diokletian ab 303 und seinen Nachfolgern Galerius und 
Maximinus Daia wüteten, am meisten betroffenen Gebieten. Da das von Diokletian erdachte 
System der Tetrarchie, in dem im Osten wie im Westen des Rómischen Reiches je ein Augustus 
und ein ihm unterstellter Caesar herrschen sollte, keine stabilen Verhâltnisse brachte, hatte auch 
Bithynien direkt oder indirekt unter den Bürgerkriegen zu leiden, die bald unter seinen Nachfol- 
gern ausbrachen und erst mit der Alleinherrschaft Konstantins I. endeten. Nach dem Tod Galerius’, 
des Augustus des Ostens, im Mai 311 suchten sowohl Maximinus Daia, der mit einer Armee aus 
Syrien heranrückte, als auch Licinius, der aus Pannonien nach Thrakien marschierte, einen móg- 
lichst großen Teil des Erbes für sich zu sichern. Eine Einigung zwischen den beiden Herrschern, 
die auf einem Schiff auf dem Bosporos besiegelt wurde und die diese Wasserstrabe als Grenze 
zwischen beider Interessengebieten festlegte, wendete zwar den unmittelbar drohenden Bürger- 
krieg ab!'^, führte aber nicht zu einem dauerhaften Frieden. Maximinus Daia, der nach der Vor- 
herrschaft auch über den Westteil des Reiches strebte, hatte durch den berühmten Sieg Konstan- 
tins an der Milvischen Brücke über den in Rom herrschenden Maxentius im Oktober 312 seinen 
Bündnispartner im Westen verloren. Er wagte aber dennoch eben zu dem Zeitpunkt, da Konstan- 
tin und Licinius in Mailand zusammentrafen und u. a. im sog. Edikt von Mailand die schon 
vorher wiederholt verkündete Duldung des Christentums bekráftigten, nach einem verlustreichen 
Eilmarsch von Syrien nach Bithynien Anfang 313 den Übergang über den Bosporos. Licinius 
eilte Daia entgegen und besiegte ihn auf dem — Campus serenus in der Nâhe von — Tzurulon 
(Corlu, beide 77B 12). Daia konnte entkommen und floh, verfolgt von Licinius, über Nikomedeia 
und Kappadokien nach — Tarsos (ТІВ 5), wo er vielleicht durch Selbstmord starb!?. Nun gab 
es nur noch zwei Augusti, Konstantin im Westen und Licinius im Osten. Kurzfristig herrschte 
Einigkeit zwischen beiden Herrschern; sie wurde offensichtlich, wie schon berichtet, zu einer 
Neuordnung des Staates, etwa durch die Einführung der Diözesen und deren gleichmäßige Ver- 
teilung genutzt; Licinius erhielt demnach die Diózesen Oriens, Asiana, Pontica, Thracia, Moesiae 
und Pannoniae, Konstantin den Rest von Europa und Afrika''°. Ein erster Bürgerkrieg zwischen 
den beiden Kaisern, der sich infolge des von Konstantin aufgedeckten, von Licinius unterstützten 
Komplottes des Caesar Bassianus entzündete, spielte sich 316 ausschlieDlich auf europâischem 
Boden ab und führte für Licinius zum Verlust von Pannonien und Moesien; ihm blieb in Europa 
nur die Thrakische Diózese'". Als Konstantin 323 bei der Verfolgung von in sein Gebiet einge- 
fallenen Goten auch den Machtbereich des Licinius berührte, bot er einen willkommenen Anlaf 
zu neuem Krieg. Anfang Juli 324 errang Konstantin bei — Adrianupolis (77B 6) einen vollstän- 
digen Sieg über Licinius, der nach Byzantion floh, wo Konstantin ihn belagerte. Als Licinius 
auch seine Flotte, gegen die Konstantins Sohn, der Caesar Crispus, in einer Seeschlacht ohne 
eindeutige Entscheidung gekämpft hatte, im Anschluß durch einen Sturm verlor, zog er sich nach 
— Chalködön zurück. Auch Konstantin gelang es, bei — Hieron nach Kleinasien überzusetzen. 
Am 18. September 324 besiegte er bei — Chrysopolis Licinius, der von gotischen Hilfstruppen 
unterstützt wurde, vollständig; dieser floh nach — Nikomedeia. Sein Leben verdankte Licinius 
nur der Fürsprache seiner Frau Constantia; er mußte dem Thron entsagen und wurde nach 
Thessalonike verbannt, hier allerdings im folgenden Jahr aufgrund von Gerüchten, er plane eine 
Erhebung, hingerichtet und der damnatio memoriae preisgegeben "". Das Römische Reich war 


13 Zu den Perioden, in denen Nikomödeia Hauptresidenz der genannten Kaiser war, vgl. BARNES, New Empire 
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wieder in einer Hand vereint, ein Fakt, das auch die Schriftsteller der frühbyantinischen Zeit als 
entscheidend empfanden!'”. 

Zu den ersten Sorgen Konstantins nach seinem Sieg über Licinius gehórte die Suche nach 
einer neuen Hauptstadt. Offensichtlich wollte er weder die Residenz seiner Vorgânger — 
Nikomedeia behalten noch Rom als Hauptstadt des Reiches wiederbeleben. Vor einer endgülti- 
gen Entscheidung habe er auch Städte wie Serdica (Sofia), — Thessalonike (ТІВ 11) oder — 
Chalkedon in Betracht gezogen, dann aber verworfen'”; schließlich soll er, wie verschiedene 
Quellen berichten, zwischen — Sigeion, einem Kap der Troas, und Ilion"! bzw. „in der Ebene 
vor Troia, jenseits des Grabes des Aias, wo die Achâer auf dem Zug gegen Troia ihren Landeplatz 
und ihre Zelte gehabt haben sollen“!22, tatsächlich mit dem Bau von Stadtmauern bzw. Toren 
begonnen haben, bevor er sich für Byzantion (— Konstantinupolis, 77B 12) entschieden habe. 
Es spricht alles dafür, daß gerade die letzte Nachricht in den Bereich der Legende zu verweisen 
ist, die die alte Verbindung zwischen Troia (Ilion) und Rom auch auf das neue Zentrum des 
Reiches übertragen sollte. Nicht auszuschließen ist, daß Konstantin bei Sigeion ein Siegesmo- 
nument für den in der Nähe errungenen Seesieg über die Flotte des Licinius errichten ließ'*. 
Tatsáchlich scheint die Entscheidung für Konstantinopel rasch gefallen zu sein. Bereits im 
November 324 (gleichzeitig mit der Erhebung des spáteren Kaisers Konstantios II.) war mit dem 
Bau der Mauer oder wenigstens mit der Abgrenzung des erweiterten Stadtgebietes begonnen 
worden. Für größere Baumaßnahmen an einem anderen Ort gab es zwischen dem Sieg über 
Licinius und dem Beginn der Arbeiten in Konstantinopel schlicht keine 2602”, Zusätzlich 
scheint der Text des Zosimos einer frühen (bereits von Euagrios übernommenen) Korruptele 
zum Opfer gefallen zu sein, so daß man unter Troas nun nicht mehr die Landschaft, sondern die 
Stadt — Troas (1) verstand!?. Dies führte in weiterer Folge zu der unhaltbaren Ansicht, Kon- 
stantin habe zunâchst in Troas (1) selbst seine neue Hauptstadt errichten wollen und zu bauen 
begonnen, 

Bis zur Einweihung der neuen Hauptstadt am 11. Mai 330 und darüber hinaus blieb Bithy- 
nien und vor allem Nikomedeia das tatsáchliche Verwaltungszentrum des Rómischen Reiches, 
auch wenn sich Konstantin persönlich hier nicht allzu lange aufhielt'”’. Zwar berief der Kaiser 
325 das 1. Ókumenische Konzil nach Nikaia ein, aber sein 20-jähriges Regierungsjubilâum (die 
Vicennalien) feierte er noch in demselben Jahr mit den Konzilsvätern in Nikomedeia"*. 327 
wurden in — Psamathia, einem Vorort von Nikomedeia, Untersuchungen gegen Athanasios von 
Alexandreia geführt (der hier auch persönlich mit dem Kaiser zusammentraf)'?, und in demsel- 
ben Jahr (spâtestens Anfang 328) starb vermutlich in Nikomedeia (nicht in Rom) die Mutter 
Konstantins, Helena"?. Ende 327/Anfang 328 fand in Nikomedeia ein Konzil statt, das zwar nur 
aus Indizien in den Quellen erschlossen werden kann, aber ziemlich sicher unter Anwesenheit 
des Kaisers stattgefunden hat. Es diente vor allem der Rehabilitierung der auf dem Konzil von 
Nikaia abgesetzten arianischen Bischófe Eusebios von Nikomedeia und Theognis von Nikaia, 
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die sich jetzt entschuldigten "1. Schließlich starb der Kaiser selbst 337 in — Achyron, einem 
anderen Vorort von Nikomedeia. Da nun Konstantinopel allmâhlich die vollen Funktionen als 
Reichshauptstadt übernahm, sank Nikomedeia wieder auf den Rang einer normalen, wenngleich 
wichtigen Provinzhauptstadt zurück. Zwei Faktoren bewirkten, da8 Bithynien (in viel geringe- 
rem Ausmaße Hellespont) eine der wichtigsten Provinzen des Reiches blieb: Alle byzantinischen 
Heere, die nach Kleinasien aufbrachen, mußten notwendigerweise durch Bithynien ziehen. 
Voraussetzung dafür war die Bereitstellung und Unterhaltung der notwendigen Infrastruktur. 
Nicht zuletzt spielten die fruchtbaren Küstengebiete eine wesentliche Rolle für die Versorgung 
von Konstantinopel mit Lebensmitteln. 

Das Fortleben der kulturellen Blüte in Nikomedeia zeigt sich u. a. an dem Umstand, daf 
der wohl 342 aus Konstantinopel vertriebene Redner Libanios nach kurzem, erzwungenem 
Zwischenspiel in — Nikaia 344—349 in Nikomedeia lehrte und hier erste Triumphe feferte"?. 
Statthalter von Bithynien war zu dieser Zeit Pompeianus, mit dem Libanios damals und auch 
später noch freundschaftlich verbunden war'?. 344-345 (oder 348-349) wurde auch der späte- 
re Kaiser Julian zur Ausbildung nach Nikomedeia geschickt. Ihm wurde ausdrücklich verboten, 
bei Libanios zu hören, da man einen schlechten Einfluß des Heiden Libanios auf den (Noch-) 
Christen Julian fürchtete, doch beschaffte sich der spâtere Kaiser zumindest Mitschriften von 
Libanios” Vorlesungen". 

Nach seiner Abdankung im Jahre 350 erhielt der kurzfristige (Gegen-)Kaiser Vetranio von 
Könstantios II. Ländereien in Bithynien (in der Gegend von — Prusa und vielleicht am — 
Arganthonion), wo er als Privatmann noch sechs Jahre lebte!?. Nach sechsjáhrigem Aufenthalt 
in > Makellon (ТІВ 2) in Kappadokien konnte Julian 351 seine philosophischen Studien an 
verschiedenen Orten, u. a. wohl nochmals in Nikomedeia, wieder aufnehmen". Im Zuge seiner 
Reise von Nikomedeia nach Mailand 354 besuchte er die Stadt — Ilion und ihre Umgebung". 
Gegen Ende seiner Regierung (361) ließ Konstantios II. die Befugnisse des Stadtprâfekten von 
Konstantinopel erheblich ausweiten. Er erhielt die Appellationsgerichtsbarkeit über die Provin- 
zen Europe, Thrake und Haimimontos sowie über Bithynien und Paphlagonien in der Pontischen 
sowie über Lydia, Hellespont, Insulae und Phrygia Salutaris in der Asianischen Diózese. Spâter 
(380?) wurde ihm von neuem die Appellationsgerichtbarkeit über Bithynien, Paphlagonien und 
Phrygia Salutaris verliehen". 

358 wurde Nikomedeia vom schlimmsten Erdbeben seiner Geschichte heimgesucht und 
durch das Beben selbst sowie durch die sich in der Folge ausbreitenden Brände fast vollständig 
zerstört”. 362 zog Julian, nunmehr als Kaiser, durch die noch in Trümmern liegende Stadt 
Nikomedela — ihr stellte er beträchtliche Mittel zum Wiederaufbau zur Verfügung — und > 
Nikaia nach Antiocheia zu seinem unglücklichen Feldzug gegen die Perser, auf dem er sein 
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Leben verlor'*. Da Julians Nachfolger Jovian, der die Reste des römischen Heeres in das Reich 
zurückführte, am 17. Februar 364 in dem galatischen Ort — Dadastana (TIB 4) unerwartet ver- 
starb, riefen die militärischen und zivilen Würdenträger in — Nikaia den tribunus Valentinian I. 
zum Kaiser aus. Wenig später erhob Valentinian in Konstantinopel seinen jüngeren Bruder 
Valens zum Kaiser, dem er den Osten des Reiches überließ, während er selbst nach Italien wei- 
terzog'*'. In den kommenden zwei Jahren mußte sich Valens gegen den durchaus gefährlichen 
Usurpator Prokopios durchsetzen, der sich in Konstantinopel von Truppen, die Valens gegen die 
Goten einsetzen wollte, zum Kaiser hatte ausrufen lassen. Die Kämpfe gegen Prokopios spielten 
sich zu einem beträchtlichen Teil in Bithynien und Hellespont ab. Zunächst führte Prokopios 
seine durch Zulauf byzantinischer und gotischer Einheiten verstärkten Truppen nach Bithynien. 
Bei > Mygdum gelang es ihm 365, eine von Valens gegen ihn entsandte Truppe auf seine Sei- 
te zu ziehen!?. Kurz darauf konnte der tribunus Rumitalca, der, aus Konstantinopel kommend, 
in > Helenopolis gelandet war, für Prokopios — Nikaia einnehmen'*. Valens beauftragte den 
Alemannenkónig Vadomar mit der Belagerung von Nikaia und zog selbst gegen — Chalkedon, 
dessen Einnahme ihm nicht gelang. Im Gegenteil, als Rumitalca den Belagerungsring durch- 
brach und seinerseits Valens vor Chalkedon einzuschlieBen drohte, mufte sich dieser über den 
Sunonensis lacus (— Boane [2], heute Sapanca Gölü) und den — Gallos (Mudurnu Suyu) bis 
— Ankyra (ТІВ 4) zurückziehen. Bithynien war nun im Besitz des Usurpators'*. Die Einnahme 
von — Kyzikos im Herbst 365, wo betrâchtliche Metallvorráte für die dortige Münze lagerten 
und wohin zusátzlich Gelder für die Auszahlung des Soldes gebracht wurden, verbesserte die 
finanzielle Situation der Aufständischen; wie schon in Nikaia ließ Prokopios auch in Kyzikos 
eigene Münzen prügen!^. Prokopios war nun auf dem Höhepunkt seiner Macht angelangt, doch 
im folgenden Jahr wendete sich das Blatt; seine wichtigsten Generäle verließen ihn, so Gomoar 
bei Thyateira in Lydien (das bei Ammianus Marcellinus überlieferte „Lykien“ ist falsch) ^^ und 
Agilo in der Entscheidungsschlacht bei — Nakoleia (77B 7); Prokopios wurde ausgeliefert und 
wohl sogleich hingerichtet'". Marcellus, ein Verwandter des Prokopios, versuchte vergeblich, 
zunáchst von Nikaia, dann von Chalkedon aus, wo er sich auch zum Kaiser ausrufen lief, den 
Aufstand noch eine Zeitlang fortzuführen!*, 

Unter der Revolte, die Tribigild, Anführer von in Phrygien stationierten bzw. angesiedelten 
gotischen Soldaten, angeblich aus Ärger über ihm vorenthaltene Belohnungen daselbst im Jah- 
re 399 anzettelte, hatte außer Phrygien selbst zunächst der Südwesten Kleinasiens zu leiden. 
Gainas, einer der beiden gegen ihn eingesetzten byzantinischen Generäle, versuchte offensicht- 
lich vom Beginn der Revolte an, sich mit Tribigild ins Einvernehmen zu setzen; er wurde zu- 
nächst in Thrakien stationiert, u. a., um die Übergänge über die Dardanellen zu überwachen. 
Der andere, Leön, sollte von der asiatischen Küste des Hellespont aus Tribigild angreifen. 
Während dieser wenig unternahm (er kam wenig später unter nicht ganz geklärten Umständen 
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ums Leben), setzte Gainas nach Kleinasien über und begann zunáchst heimlich, den bei — Selge 
(TIB 8) in eine Falle geratenen Tribigild mit eigenen gotischen Abteilungen zu unterstützen. 
Durch geschicktes Taktieren konnte er es, wenigstens nach dem Bericht des Zosimos, als eine 
Bedingung für die Unterwerfung des militärisch angeblich unbezwingbaren Tribigild hinstellen, 
daß der Eunuch Eutropios, der 399 auch das Konsulat bekleidete, entmachtet und schließlich in 
— Chalködön hingerichtet wurde!?. Nach diesem Erfolg führte Gainas, der nun mehr oder 
weniger offen Tribigilds Revolte unterstützte und de facto leitete, seine Truppen nach Chalkedon, 
Tribigild die seinen nach — Lampsakos. Kaiser Arkadios mußte sich zu einem persönlichen 
Treffen mit Gainas in Chalkedon bereitfinden und ihm dessen prominenteste politische Gegner 
in Konstantinopel — Aurelianos, den Konsul des Jahres 400, Saturninos und Ioannes — ausliefern. 
Gainas lief diese allerdings nicht tóten, sondern nur in die Verbannung schicken. Tribigild setz- 
te nun nach Thrakien über, wo er spâter umkam, Gainas nahm Konstantinopel ein; damit war 
der Aufstand in Kleinasien beendet'?. In Konstantinopel setzte sich daraufhin — nicht zuletzt 
aufgrund der Forderung nach einer eigenen arianischen Kirche für die Goten, einem Verlangen, 
dem sich Ioannes Chrysostomos als zustândiger Bischof vehement widersetzte — eine goten- 
feindliche Stimmung und Politik durch; allein in der Hauptstadt sollen über 7.000 Goten umge- 
bracht worden sein. Gainas versuchte infolge dessen erfolglos, den Aufstand in Thrakien fort- 
zusetzen. Sein Versuch, auf FlöBen den Hellespontos zu queren, scheiterte an der Wachsamkeit 
des gegen ihn ausgesandten Generals Fravitta. Mit seinen restlichen Goten kam Gainas schließ- 
lich nórdlich der Donau im Kampf mit den Hunnen um (nach den Kirchenhistorikern wohl 
irrtümlich in Thrakien im Kampf gegen byzantinische Truppen)?!. 

Kaiser Arkadios verbrachte ziemlich regelmäßig eine Art „Sommerfrische“ in — Ankyra 
(ТІВ 4) in Galatien; datierte Gesetze, die unterwegs in — Nikomedeia, — Nikaia, — Mnizos 
(TIB 4) und natürlich Ankyra selbst erlassen wurden, zeigen, dab Arkadios mindestens in den 
Jahren 397, 398 und 405 mit seinem Hofstaat relativ gemächlich entlang der sog. Pilgerstraße 
(Route A 1) reiste'”. Im Frühjahr 399 wollte der genannte Eunuch Eutropios bereits zu einer 
Vergnügungsreise nach Ankyra aufbrechen, mußte aber diese wegen der Gotenaufstände abbre- 
chen oder konnte sie gar nicht erst antreten “3, 426 verbrachte Theodosios П. (408-450) ebenfalls 
auf einer Durchreise (?) mindestens einen Monat in Nikom&deia'*. Einer nüchternen Chronisten- 
notiz verdanken wir die Nachricht, daß derselbe Kaiser 436 der Stadt — Kyzikos zu Schiff einen 
Besuch abstattete und ihr dabei große, nicht näher genannte Wohltaten erwies’. 

Wohl schon im Laufe des 4. Jh. (schon unter Konstantin 1.?) wurden Bithynien und Helles- 
pont rangmäßig aufgewertet. Die beiden ursprünglich praesides unterstehenden Provinzen wur- 
den nun von consulares verwaltet. Das Ergebnis der Entwicklung zeigt die Notitia Dignitatum 
an, die wohl im wesentlichen aus dem Jahre 408 stammt". Zu diesem Zeitpunkt unterstanden 


49 Zösimos V 13-18, 3 (III/1, 19-26 PAscHOUD; vgl. die Anmerkungen PASCHOUDS a. O. 122-143); zum Ende 
des Eutropios auch ALBERT, Goten 67 mit A. 260—262, 121f.; DEMANDT, Spâtantike 158f.; PLRE II 443. 

159 Zösimos У 18, 4-10 (1/1, 26-28, 143-151 PAscHOUD); Sokrates VI 6, 2-12; Sozomenos VIII 4, 1-5; Io. 
Ant. 478—480; Theoph. 76; ALBERT, Goten 69f., 126 u. passim. 

5! Zösimos V 19-20 (IIV/1, 28-34, 151 PAscHOUD); 16. Ant. 480—282; Sokrates VI 6, 13—34; Sözomenos VIII 
4, 6-20; ALBERT, Goten 128-139; Jones, Empire I 178f.; DEMANDT, Spâtantike 159; A. KÜLZER, ТІВ 12, 83; zum 
Aufstand Tribigilds und Gainas” vgl. auch STEIN, Geschichte 359—362; P. J. HEATHER, The Anti-Seythian Tirade of 
Synesius” De Regno. Phoenix 42 (1988) 152-172; DERS., Goths 144—146. 

1? SEECK, Regesten 293, 295, 309; vgl. Foss, Ankara 50f.; DERS. Nicomedia 10f.; DERS., Nicaea 12. RUNCIMAN, 
Palaces 220 irrt also, wenn er meint, Claudius Claudianus, In Eutropium II 98 habe Ankyra mit — Achyron (bei 
Nikomedeia) verwechselt. 

153 Claudius Claudianus, In Eutropium II 95-102, 415f.; Foss, Ankara 51; H. SCHWECKENDIEK, Claudians In- 
vektive gegen Eutrop (In Eutropium). Hildesheim — Zürich — New York 1992, 124, 198. 

154 SEECK, Regesten 353; Foss, Nicomedia 10. 

5 Marc. Com. 79. 

156 Not. Dign. Or. I 66, 70; Jones, Empire I 106f.; ПТ 17, A. 64; DERS., Verona List 27f. Zum Datum der Notitia 
Dignitatum 8. №. SEIBT, Wurde die „notitia dignitatum“ 408 von Stilicho in Auftrag gegeben? MIÓG 90 (1982) 
339-346. 


Bithynien und Hellespont bis zum Beginn der Araberkriege 129 


die Provinzen Hellespont und Insulae nicht dem Vikar der Dioecesis Asiana, sondern dem Pro- 
consul der Provinz Asia; sie scheinen folgerichtig nicht unter dem Vikar der Dioecesis Asiana 
aut, 

Gleich zu Beginn der Regentschaft für den noch unmündigen Kaiser Theodosios II. wurde 
die neue Provinz Honorias (unter einem praeses) eingerichtet, an die Bithynien die Stádte — 
Prusias, — Klaudiupolis und — Herakleia (alle 778 9) verlor. Erster Beleg für die neue Provinz 
ist wiederum die Notitia Dignitatum"*. Hunnen und mit diesen verbündete Skiren fielen 408— 
409 in Thrakien ein. Reste dieser Vólkerschaften, die sich nach einem byzantinischen Sieg nicht 
mehr über die Donau retten konnten, wurden teils in Konstantinopel als Sklaven verkauft, teils 
u. a. an den Abhàngen des bithynischen — Olympos als Kolonen angesiedelt, wo sie der Kir- 
chenhistoriker Sözomenos noch selbst sah ””. 

Aus der Zeit Theodosios' II. stammt der Grofteil des Materials, das in den sog. Synekdemos 
des Hierokles eingegangen ist, der in justinianischer Zeit wohl nur oberflâchlich überarbeitet 
worden ist'?. In Bithynien und Hellespont finden wir nunmehr folgende Städte, von denen 
viele auch Bistum waren (wo nicht, wird dies in Klammern vermerkt): in Bithynien Nikomedeia 
als Metropole (steht ausnahmsweise nicht an erster Stelle) sowie die Stádte Chalkedon, Hele- 
nopolis, Prainetos, Nikaia, Basilinopolis, Kios, Apameia, Prusa, Kaisareia, Apollonia, Dasky- 
leion (1), Neokaisareia sowie die regeones Tataion (— Tattaios, Bistum wohl erst in mittelby- 
zantinischer Zeit) und Doris (7 Dableis, entspricht wahrscheinlich dem mittelbyzantinischen 
Bistum — Numerika)!8'; in Hellespont Kyzikos als Metropole sowie die Städte Prokonnösos (> 
Proikonnesos [2]), Baris, Parion, Lampsakos, Abydos, Dardanos, Шоп, Troas (1), Skamandros, 
Polichna (kein Bistum), Poimanenon, Artemea (nicht als Bistum bezeugt), Rekita (kein Bistum), 
Blados (kein Bistum), Skelenta (kein Bistum), Miletupolis, Germe, Attaos (kein Bistum), Kerge 
(kein Bistum), Sagara (kein Bistum), Adrianu Therai, Pionia, Konision (kein Bistum), Argiza 
(wahrscheinlich kein Bistum), Mandakanda (kein Bistum), Ergasteria (kein Bistum), Mandrai 
(2) (kein Bistum), Hippoi (kein Bistum), Öke Sideru (?) und Skēpsis!®. 

447 erschütterte ein besonders schweres Erd- und Seebeben Konstantinopel, Thrakien und 
das nordwestliche Kleinasien (Bithynien, Hellespont und Phrygien). Kaiser Theodosios II. lei- 
stete besonders in — Nikomedela Hilfe zum Wiederaufbau der Stadt!9. 

Wie Markianos, so verdankt auch Kaiser Leon I. (457—474) seinen Thron dem Einfluß des 
máchtigen alanischen Generals Aspar. In den letzten Jahren seiner Regierung suchte er sich 
von dessen Bevormundung zu befreien und bemühte sich um Unterstützung der notorisch 
unruhigen Isaurier, die nun die Germanen als beherrschender Machtfaktor ablösten. Seine äl- 
teste Tochter Ariadne vermáhlte Leon 466/67 mit dem Isaurierhäuptling Tarasikodissa, der den 
griechischen Namen Zenon annahm und in Konstantinopel Karriere machte. 474/75 und noch- 
mals 476-491 herrschte er selbst als Kaiser. Städte Bithyniens, allen voran, schon aufgrund 
seiner Rolle als Überfuhrhafen von und nach Konstantinopel, — Chalkedon, werden in diesen 
Jahren besonders im Zusammenhang mit den Auseinandersetzungen der verschiedenen Frak- 
tionen in der Hauptstadt sowie isaurischer Anführer untereinander genannt. Zugleich kann an 
den Ereignissen der nächsten dreißig Jahre exemplarisch die Bedeutung Bithyniens als Auf- 
und Durchmarschgebiet von Truppen verschiedener Herkunft gezeigt werden!) 469 entging 
Zenon in Thrakien nur knapp einem von Aspar eingefädelten Mordanschlag und floh über —^ 
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Pylai nach Chalkedon!'9. Nach einem Streit mit Kaiser Leon floh Aspar mit seinen Söhnen 471 
in die Euphömia-Kirche in Chalkedon; der Kaiser selbst holte sie unter falschen Versprechen 
für ihre Sicherheit nach Konstantinopel zurück, wo er Aspar und dessen áltesten Sohn Ardabur 
ermorden ließ'%. Aus Furcht vor Anschlägen seiner Schwiegermutter Verina und ihres Bruders 
Basiliskos im Jahre 474 floh Kaiser Zenon 475, wiederum über Chalkedon, nach Isaurien'‘. 
Gegen ihn schickte 476 der neue Kaiser Basiliskos seinen Neffen Armatos (Harmatios) aus; in 
— Nikaia ließ sich dieser allerdings von Zenon bestechen und wechselte die Seite. Als Teil 
dieses Gescháftes, das Zenon die Rückkehr auf den Thron entscheidend erleichterte, wurde in 
— Nikaia auch Armatos' Sohn, der ebenfalls Basiliskos hieß, die Kaisar-Würde versprochen! 
Als Zenon 478 den Isaurier und Konsul dieses Jahres Illos von Isaurien nach Konstantinopel 
zurückberief, empfing er ihn persónlich noch vor Chalkedon; Illos aber, durch Anschlâge auf 
sein Leben vorgewarnt, wagte es erst nach der Festnahme der Schwiegermutter des Kaisers, 
Verina, die hinter dem letzten Anschlag stand, und ihrer Verbannung nach — Dalisandos (778 
5), in die Hauptstadt einzuziehen ”. 479 lagen bei Chalkedon isaurische Truppen, die Illos nach 
Konstantinopel bringen und gegen die Aufstândischen unter Markianos einsetzen konnte, die 
Zenon genau wie ihn selbst bedrohten!?, Wahrscheinlich ist die Nachricht, daß Verina 480 oder 
481 endgültig aus Konstantinopel über Chalkedon nach — Papyrion (TIB 5) verbannt wurde, 
unhistorisch'”', denn sie ist wohl von Dalisandos nicht mehr in die Hauptstadt zurückgekehrt"”. 
Gegen Illos, der 484 in Isaurien und Kilikien offen gegen Zenon rebellierte, schickte der Kai- 
ser u. a. auch den spáteren Ostgotenkónig Theoderich; unklar ist, ob er ihn wegen des Verdachts 
der Untreue bereits aus Nikomedeia zurückholen ließ!” oder ob er an den Kämpfen gegen 
Illos und den Thronprátendenten Leontios teilnahm und dann zurückkehrte"”. Nach der Thron- 
besteigung des Kaisers Anastasios (491—518) brachen neue Aufstânde der Isaurier aus; ihre 
Hauptmacht, die bereits auf Konstantinopel marschierte, wurde 492 bei — Kotyaeion (TIB 7) 
besiegt, aber der Krieg in Isaurien dauerte noch sieben Jahre, wâhrend derer sicher weiterhin 
ständig Truppen durch Bithynien marschierten. 498 wurde der isaurische Rebellenführer Lon- 
ginos in — Nikaia hingerichtet!”. 

Zu den Vorzügen der Lage Konstantinopels zählte auch der Umstand, daß die dorthin füh- 
renden Wasserwege an den Meerengen des Hellespontos und des Bosporos leicht kontrolliert 
werden konnten. Wie in gewissem Umfange bereits in der Antike, so boten sich auch seit früh- 
byzantinischer Zeit — Abydos am Hellespontos — die Stadt war zusâtzlich zusammen mit — 
Söstos (TIB 12) seit jeher auch als Überfuhrstelle zwischen Europa und Asien bedeutend — und 
— Hieron am nórdlichen Ausgang des Bosporos (zugleich von Norden gesehen die erste leicht 
zu kontrollierende Engstelle des Bosporos) an. Nach der zweiten Verbannung des Ioannes Chry- 
sostomos 404 wollten Papst Innozenz I. und der westrómische Kaiser Honorius eine Delegation 
nach Konstantinopel schicken, um die RechtmâBigkeit der Verbannung zu untersuchen. Die 
Kaiserin Eudoxia, die davon erfuhr, schickte ohne Wissen des Kaisers Arkadios ihren persón- 
lichen Untergebenen Marinos (oder Marianos) mit Soldaten aus, um die Hâfen, besonders 
Abydos, aber auch andere, die die Delegation passieren müfte, zu bewachen, die Gesandten 
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abzufangen und nach Mißhandlungen nach Rom zurückzuschicken sowie ihnen die Briefe an 
den Kaiser abzunehmen 7. Mag dies noch eine ad-hoc-Maßnahme gewesen sein, werden Kon- 
trollstellen in Abydos und Hieron in der Folge zu regulâren Einrichtungen. Bis in die ersten 
Jahre Justinians I. gab es im Hellespontos einen vom Kaiser entsandten, aber nicht besoldeten 
archön, der von Abydos aus die einfahrenden Schiffe auf verbotene Waffenimporte, die ausfah- 
renden auf nicht autorisierte Ausreisende kontrollierte und dafür als Entschádigung eine geringe 
Gebühr Каѕѕіег(е!””. Diese Nachricht wird durch einige weitere Quellen bestätigt bzw. ergänzt. 
Nach einem rein legendâren, im Widerspruch zu anderen Quellen stehenden und, chronologisch 
unmóglich, in den Anfang des 4. Jh. verlegten Bericht über die Translation der Gebeine des hl. 
Stephanos ließ die Mannschaft des Schiffes mit dem Sarkophag in der Meerenge bei Abydos 
„wegen des archon ton stenön“ bzw. „um dem, der die Vorbeifahrenden kontrollierte, verborgen 
zu bleiben* die Segel herunter. Das Schiff konnte aber unter dem Schutz eines Erdbebens mit 
hohem Wellengang passieren; erst danach ließ der archön mit fünf Dromonen vergeblich die 
Verfolgung aufnehmen'”®. Die Episode spiegelt offensichtlich die Wirklichkeit des 5. Jh. wider. 
In die Regierungszeit des Kaisers Anastasios ist das Fragment einer Inschrift (sog. ,,Tarif von 
Abydos“) zu datieren, deren Anfang verloren ist. Im erhaltenen Teil werden einerseits empfind- 
liche Strafen verhängt, wenn der archon ton stenön (hier тӧу Tüv оруђу Exovra тфу oltev@v], 
später als komes ton stenon bezeichnet), seine Aufsichtspflicht vernachlässigt, andererseits die 
(in absoluter Größe relativ geringen) Gebühren angeführt, die die naukleroi für die Kontrolle 
bestimmter Schiffe — offensichtlich nur solcher, die Waren der annona (Wein, Öl, Trockenfrüch- 
te und Speck) transportierten — zu zahlen hatten!?. Im Bosporos waren die Verhältnisse vor der 
Neuregelung durch Justinian insofern anders, als der Kaiser hierher einen besoldeten archön 
entsandte, der zusátzlich zu den Überwachungsaufgaben im Hellespontos besonders darauf zu 
achten hatte, daß zu den „Barbaren“ am Schwarzen Meer keine verbotenen Waren exportiert 
wurde. Er durfte, da besoldet, für seine Tätigkeit keinerlei Gebühren einheben'®. Kaiser Justi- 
nian richtete nun an beiden WasserstraBen (in Abydos und in Hieron) ein Zollamt (demosion 
teloneion) ein und entsandte dorthin je einen besoldeten archon, der aber — nach Prokops sicher 
polemischer Darstellung — zusâtzlich von den durchfahrenden Schiffen móglichst viel Geld 
zugunsten des Fiskus einheben sollte "1. 

Von den Reformen der Provinzialverwaltung der Jahre 535—536, die meist durch Zusam- 
menlegung von ziviler und militârischer Gewalt die innere und âuBere Sicherheit in den betrof- 
fenen Provinzen erhóhen sollten, waren Bithynien und Hellespont nicht bzw. hóchstens am 
Rande betroffen. Die Vikariate der Diózesen Pontica und Asiana wurden abgeschafft, aber die 
zivilen und militürischen Befugnisse des ersatzweise geschaffenen comites der Galatia I und der 
Phrygia Pacatiana blieben auf diese Provinzen beschránkt; im übrigen wurden diese Reformen, 
die auf den praefectus praetorio loannes Kappadox zurückgehen, nach dessen Sturz 541 suk- 
zessive wieder rückgängig gemacht'?. 548 wurde wieder ein Vikar der Pontischen Diözese 
eingesetzt, der nun in allen Provinzen fiskalische, richterliche und vor allem militärische Auf- 
gaben wahrzunehmen hatte, letzteres vor allem, weil sich herausgestellt hatte, daß sich Râuber- 
banden und Verbrecher durch Übertritt von einer Provinz der Diözese in eine andere leicht einer 
Verfolgung entziehen konnten "5. 
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Im Jahre 540 gelang es einer größeren Schar bulgarischer Plünderer, die die Thrakische 
Chersones und insbesondere die Umgebung der Stadt — Sestos (77B 12) verheert hatten, nach 
Kleinasien überzusetzen und hier weitere Küstenstriche heimzusuchen'**, 

Im 6. Jh. waren sechs der insgesamt sieben Scholen (Garderegimenter) in verschiedenen 
Städten des nordwestlichen Kleinasien stationiert (— Nikomedeia, — Kyzikos, — Kios, > 
Prusa sowie > Dorylaion (ТІВ 7) und > Kotyaeion (ТІВ 7). 562 ließ sie Kaiser Justinian I. 
nach Thrakien verlegen'9. Sie scheinen aber zumindest teilweise in ihre alten Standquartiere 
zurückgekehrt zu sein, denn unter Kaiser Phokas sind mehrere Scholarioi in Nikomedeia be- 
zeugt!?6, 

Trotz mancher durch den enkomiastischen Charakter bedingten Übertreibungen im Detail 
vermittelt Prokop in De aedificiis ein lebendiges Bild von der umfangreichen Bautâtigkeit Ju- 
stinians gerade auch in Bithynien (zu Hellespont bietet Prokop keine Nachrichten)'?’. Einige der 
berichteten Baumaßnahmen des Kaisers sind auch archäologisch faßbar, andere sind in ihrem 
historischen Kontext plausibel, so daß wir keinen Grund haben, am Wahrheitsgehalt von Prokops 
Nachrichten grundsátzlich zu zweifeln. Der Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur, insbeson- 
dere für den cursus publicus, dienten Reparaturen, bisweilen sogar der Neubau einzelner Stra- 
Denabschnitte, der Bau von Brücken sowie Reparaturen und Neubauten von Unterkünften (bis 
hin zu basileia „Palästen“, die wohl der kaiserlichen Familie und eventuell höchsten Beamten 
vorbehalten blieben) für die offiziellen Benutzer des cursus publicus in wichtigen Städten. Groß 
ausgebaut und auBer mit Unterkünften auch mit einer Wasserleitung, öffentlichen Bádern, Kir- 
chen und Sáulenhallen ausgestattet sowie gegen Hochwasser des — Drakon geschützt wurde — 
Helenopolis'®®, wo ja seit Yustinian die Landverbindung durch Kleinasien beginnen sollte'?. Die 
Straße von Helenopolis nach — Nikaia wurde repariert, im Bereich des Tales des Drakon z. T. 
hóher gelegt und hier sowie westlich von Nikaia mit neuen Brücken ausgestattet. Nikaia selbst 
erhielt neue Klóster für Mânner und Frauen, und auch hier wurde die Infrastruktur (Wasserlei- 
tung, Palast, Unterkünfte) instand gesetzt'”. Zu den großen Bauleistungen Justinians gehört die 
viel diskutierte, 561/62 vollendete, fast vollständig erhaltene Brücke über den — Sangarios (— 
Pentegephyra, die heute nur noch über zwei Nebenarme des — Melas führt'?!. In — Nikomedeia 
reparierte der Kaiser das Antoninos-Bad (eigentlich Thermae Antoninianae), das wohl unter dem 
Erdbeben von 554 gelitten hatte!”. Auch die Infrastruktur des Kurortes — Pythia — prominen- 
teste Besucherin war die Kaiserin Theodora — verbesserte Justinian durch Neubau eines Palastes, 
eines öffentlichen Thermalbades und einer Wasserleitung sowie durch Vergrößerung und Ver- 
schónerung der Michağlskirche und des Krankenhauses'?*. 

Obwohl nicht vergleichbar mit der Bauleistung Justinians, so hat doch auch Justin П. 
(665—678) in Bithynien, genauer in den asiatischen Vororten von Konstantinopel, eine Anzahl 
bedeutender Bauten geschaffen, so den nach seiner Frau Sophia benannten Palast — Sophianai 
und die namensgebende Kirche des späteren Ortes — Chrysokeramos'”*. Bautätigkeit in — 
Pythia, das Justin und seine Frau besuchten, ist archáologisch durch Kapitelle mit den Mono- 
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grammen des Kaiserpaares bezeugt". 569/70 schließlich ließ Justin П. auf einem ihm gehörigen 
Grund am Hafen von — Prinkipos (1) einen Palast und wohl auch ein Kloster errichten "”. 

Mit sehr viel bescheideneren Mitteln mußten sich die Kaiser Tiberios (678-682) und Mau- 
rikios (582—602) zufriedengeben; doch ließen sie in Bithynien die Paläste in — Bryas und > 
Damatrys errichten!?", 

Die Meuterei, die zu Maurikios” Sturz führte, brach in Thrakien aus, als sich die Soldaten 
weigerten, nórdlich der Donau, also in Feindesland zu überwintern. Zu deren Anführer machte 
sich Phokas, der sich am 23. November 602 in — Hebdomon (TIB 12) zum Kaiser ausrufen 
Del". Maurikios war mit den meisten seiner Söhne am 22. November über den Bosporos ge- 
flohen. Wenige Tage spáter wurden sie im Heiligtum des Autonomos in — Soreoi ergriffen und 
nach — Chalkedon gebracht. Unmittelbar danach wurden sie im nahen — Eutropiu Limen er- 
mordet; nur der âlteste Sohn Theodosios, der eigentlich zu den Persern fliehen sollte, wurde 
bereits in — Nikaia zurückberufen und zusammen mit dem praefectus praetorio Konstantinos 
Lardys in Diadromoi (nahe dem Kap — Akritas) getötet!”. 

Seit 608 führte der Exarch von Afrika, Herakleios, zusammen mit seinem gleichnamigen 
Sohn (dem spáteren Kaiser) und dessen Cousin Niketas eine Rebellion gegen das Regime des 
Phökas an. Nach weitgehender Eroberung Agyptens durch Niketas brach im Jahre 610 der jün- 
gere Herakleios mit einer Flotte vermutlich von Karthago aus auf, um Phokas in Konstantinopel 
vom Thron zu verdrângen. Einzelheiten der Fahrt sind erst ab der Ankunft im Hellespontos 
(Dardanellen) bekannt. Herakleios nahm erst die ,,Schlüsselstadt" — Abydos ein, wo er u. a. 
vom Коте Theodoros Auskünfte über die Zustände in der Hauptstadt einholen konnte??, Nach 
Aufenthalten in — Herakleia und — Selymbria (beide ТІВ 12) empfing er in — Kalönymos aus 
der Hand des Metropoliten von — Kyzikos eine Krone aus der Marienkirche von — Artake, 
durch die er quasi schon vor seiner Ankunft in Konstantinopel zum Kaiser gekrönt war". We- 
nig später erreichte Niketas Konstantinopel auf dem Landweg?”. Im Spätjahr 610 mußte der 
Aufstand des Bruders des Phokas Kommentiolos beendet werden, der, wahrscheinlich magister 
militum per Orientem, in — Ankyra Winterquartier bezogen hatte; Herakleios schickte zuerst 
den Mónch Herodianos, dann Philippikos, den früheren General und Schwiegersohn des Mau- 
rikios, der sich unter Phokas als Mónch und Priester in das nach ihm benannte Kloster in — 
Chalkedon hatte zurückziehen müssen, zu Verhandlungen mit Komentiolos aus; dieser zog al- 
lerdings auf Furcht vor Komentiolos nicht weiter als bis — Numerika, wo er tatsâchlich von 
einem Detachement von dessen Armee gefangengenommen wurde. Die Episode zeigt, daß sich 
zumindest das Einflußgebiet des Komentiolos bis ins östliche Bithynien erstreckte. Die Revolte 
endete rasch mit dem Tod des Komentiolos, der vom Patrikios der Armenier (magister militum 
per Armeniam?), Tustinos, erschlagen wurde??, Kaiser Herakleios' erster Sohn, Herakleios Neos 
Könstantinos, wurde 612 im Vorstadtpalast — Sophianai geboren und vom hl. Theodoros von 
Sykeon gesegnet”. 
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Herakleios erbte den blutigen Krieg mit den Persern, den Hosrau П. unter dem Vorwand, 
den Tod des Maurikios, dem er den Thron verdankte, zu ráchen bzw. einen angeblichen Theo- 
dosios auf den Thron zu heben, vom Zaume gebrochen hatte. Der etwa zweijährige Bürgerkrieg 
zwischen den Herakleioi (Vater und Sohn) und Phokas hatte die Front gegen die Perser entschei- 
dend geschwácht, die wohl nun die Schwâche des Byzantinischen Reiches ausnutzen wollten. 
Unter diesen Umstánden gelang es Herakleios nicht, einen Frieden oder wenigstens Waffenstill- 
stand zu schließen, zumal ihn die Perser nicht als rechtmäßigen Herrscher und Rächer des 
Maurikios anerkannten. Schon 611 führte ein Vorstof unter ihrem General Sâhin bis Kaisareia 
in Kappadokien, das kurzzeitig eingenommen und niedergebrannt wurde; Herakleios selbst zog 
erstmals — vielleicht mehr zur moralischen Unterstützung der Truppen, die nun ihrerseits die 
Perser in Kaisareia eingeschlossen hatten, als um aktiv in das Geschehen einzugreifen — gegen 
die Perser ins Feld; nach Herakleios” Rückkehr gelang den Persern der Ausbruch aus der Um- 
klammerung durch die Byzantiner?®. 

In der Folge wurde die Lage in Armenien, Mesopotamien und im nórdlichen Syrien immer 
bedrohlicher. Da die Generále des Maurikios zu alt waren und die verbliebenen des Phokas 
wegen ihrer nicht immer gesicherten Loyalitât zu Herakleios für höhere Kommanden nicht in 
Frage kamen, entschloß sich der Kaiser, die Truppen im Osten persönlich anzuführen. Er zog 
auf der sog. Pilgerstraße über — Sykeon (TIB 4) nach Syrien. Bei Antiocheia, das mit seiner 
ganze Umgebung bereits vorher in die Hände der Perser gefallen war, mußten er und sein Cou- 
sin Niketas 613 eine persönliche Niederlage durch Sahin hinnehmen". Herakleios kehrte nach 
Konstantinopel zurück, Niketas konnte den Vormarsch der Perser unter General Sahrbaräz in 
Syrien und Palâstina, der 614 zum Fall von Jerusalem und in der Folge (Fall Alexandreias 619) 
auch zur Eroberung von Ägypten führte, nicht mehr abwenden””, 

Im Jahr nach dem Fall von Jerusalem führte Sahin einen weiteren, grof angelegten Feldzug 
in das nordwestliche Kleinasien, der bis zum Bosporos führte. Viele Details dieses Zuges bleiben 
angesichts verschiedener Quellenaussagen unklar; darunter fallen die genauen An- und Ab- 
marschwege der Perser”*, das genaue Datum und der Ablauf der Ereignisse. Eine Kombination 
aller Quellenaussagen führte zu einer hypothetischen, aber in sich plausiblen Rekonstruktion der 
Belagerung und schließlich der Eroberung von — Chalkedon und seiner Umgebung mit — 
Chrysopolis und — Kikonion?”. Danach zog Sahin nach dem Mai 614 (d. h. nach dem Fall von 
Jerusalem und der Ankunft des hl. Kreuzes in der persischen Hauptstadt) von Ktesiphon nach 
Chalkedon, das er zunâchst erfolglos belagerte. Die Belagerung scheint lange gedauert zu ha- 
ben?'^, andere Quellen sprechen von einem vollständigen oder teilweisen Abzug der Perser, die 
erst im folgenden Jahr zurückgekommen seien und die Stadt eingenommen hätten. Grund für 
den Abzug sei ein Entlastungsangriff des Generals Philippikos in „Persien“ gewesen, der zum 
Rückzug Sähins geführt habe?! Nach persönlichen Verhandlungen zwischen Herakleios, der 
sich, wahrscheinlich vor der eigentlichen Eroberung der Stadt, zu Schiff in den Hafen von 


205 ТІВ 2, 69f., Foss, Evidence 324f.; DERS., Persians 722f.; FLUSIN, Anastase II 81—83; Karcı, Heraclius 68f. 
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210 Nik. Patr. 44; Mich. Syr. II 401 spricht nur von einer Belagerung und gewaltsamen Eroberung. 
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auch von einem Zug des Philippikos, allerdings nach Armenien, und von einer mißglückten Verfolgung durch eine 
nicht spezifizierte persische Armee berichtet; s. Sebeos 66f. MACLER = I 67; vgl. II 205f. THOMPSON — HOWARD- 
JOHNSTON. Nach Theoph. 301 (vgl. Manco, Theoph. 432f. mit A. 2) zogen sich die Perser nach einem ersten ver- 
geblichen Sturm auf Chalkedon unter Zurücklassung einer kleineren Belagerungstruppe zurück, um im folgenden 
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Chalkedon begeben hatte, und Sâhin wurde eine byzantinische Gesandtschaft zu Friedensver- 
handlungen an den persischen Hof entsandt, die allerdings zu keinem Erfolg führten?'?. Jeden- 
falls zog sich Sahin spâtestens 616 auf persisches Gebiet zurück. Sicher waren auf dem An- und 
Abmarsch weite Landstriche verwüstet worden. Es gibt allerdings keine Hinweise auf besonde- 
re Schäden in Städten wie > Nikaia oder — Nikomedela, die unmittelbar auf Sähins Marsch- 
route lagen, aber wohl umgangen wurden (s. u.). 

Im Winter 621/22 hielt sich Herakleios eine Zeitlang im Palast in den Vororten (wahrschein- 
lich — Hiereia) auf, wohl um sich innerlich auf die kommenden Unternehmungen vorzuberei- 
ten^?, Unmittelbar nach dem Osterfest des Jahres 622, das er noch in Konstantinopel feierte, 
brach der Kaiser zu einem neuen Feldzug gegen die Perser auf. Nach stürmischer Querung des 
Marmarameeres landete er in Pylai, wo bereits aus Thrakien übergesetzte Truppen warteten?'*. 
Von Pylai zog Herakleios „in die Gegenden der Themata'??, wo er versprengte Truppen sam- 
melte und diese einem intensiven Trainingsprogramm unterzog. Wo dies passierte, ist umstritten 
wie überhaupt das eingeschlagene Itinerar; angenommen wurde eine Route Richtung — Kai- 
sareia (ТІВ 2) oder eine, die direkt nach Osten Richtung Pontos führte?'^. Jüngst wurde argu- 
mentiert, daß das Training (und damit wohl auch ein erstes Scharmützel mit einer Gruppe von 
Arabern, die mit den Persern verbündet waren) noch in Bithynien stattgefunden habe?". Die 
weiteren Ereignisse dieses Feldzuges (darunter ein zumindest psychologisch wichtiger Sieg über 
die Perser), der mit der durch aufziehende Gefahr aus dem Westen bedingten, hastigen Rückkehr 
des Kaisers nach Konstantinopel und dem Beziehen der Winterquartiere durch die Armee in 
Pontos endete, spielten sich auf jeden Fall óstlich von Bithynien, in Pontos und Kappadokien, 
ab?!5, 

Am 25. März 624?? zog Kaiser Herakleios in Begleitung seiner zweiten Frau Martina und 
seiner Kinder aus erster Ehe, Herakleios Neos Konstantinos und Eudokia, bis in die Gegend von 
— Nikomedela, wo er mit seiner Familie das Osterfest feierte. Dann schickte er seine Kinder 
nach Konstantinopel zurück, während er selbst zu seinem letzten großen Feldzug gegen die 
Perser aufbrach””, von dem er wohl erst 628 (oder sogar erst 629), nach dem vollständigen Sieg 
über das Sasanidenreich nach Konstantinopel zurückkehren sollte?!. Während Herakleios im 
wesentlichen erfolgreich im östlichen Anatolien, in Armenien und angrenzenden Gebieten vom 
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Kaukasus über den westlichen Iran bis ins nördliche Mesopotamien kämpfte, einigten sich Per- 
ser und Awaren auf einen Doppelangriff auf Konstantinopel, der gleichzeitig von Thrakien und 
von Kleinasien aus vorgetragen werden sollte". Offensichtlich wollten die Perser zwei Armeen 
unter Sähin und unter Sahrbaräz an den Bosporos schicken; es gelang jedoch Hörakleios (oder 
seinem Bruder Theodosios?), Sähins Armee zu vernichten, so daß nur Sahrbaräzs Armee etwa 
Mitte Juni 626 Chalkedon erreichte. Hier zerstörten die Perser alle Vororte (von Konstantinopel), 
Paläste und Kirchen und richteten ihr Hauptquartier ein, wo sie auf die Ankunft der Awaren vor 
Konstantinopel warteten??. Die während zehn Tagen versuchte Erstürmung der Hauptstadt durch 
die Awaren und ihre verbündeten Völker mißlang, zumal die Verteidiger Versuche der Awaren, 
wenigstens einige persische Truppenteile auf Booten von — Chrysopolis nach Europa überzu- 
setzen, vereiteln konnten?**. Die auffällige Untätigkeit Sahrbaräzs läßt sich vielleicht mit einem 
Zerwürfnis zwischen dem General und seinem König erklären, das bereits zu diesem Zeitpunkt 
zu einem geheimen Übereinkommen zwischen Sahrbaräz und Byzanz führte. Nachdem der 
Chagan in der Nacht vom 7. zum 8. August aus Mangel an Nahrung für seine riesige Armee den 
Abbruch der Belagerung anordnete?*, scheinen sich auch die Perser zum raschen Abzug ent- 
schlossen zu haben?". Demgegenüber ist die bei Theophanes überlieferte Nachricht, die Perser 
hátten noch den Winter plündernd am asiatischen Ufer des Bosporos verbracht, weniger glaub- 
haft”, 

Von Chalkedon und seiner unmittelbaren Umgebung abgesehen, dürften sich die Schâden, 
die durch die beiden Durchzüge der persischen Armee zum Bosporos verursacht wurden, in 
Grenzen gehalten haben. VVahrend des ersten Durchzuges arbeitete Nikomedeias Münze durch- 
gehend, sie wurde erst 617/18 (nicht 619), jedenfalls erst nach dem Abzug der Perser, vorüber- 
gehend geschlossen??. Sie nahm 625/26, also wohl noch vor dem zweiten Abzug der Perser 
von Chalkedon ihre Tátigkeit wieder auf, ein Umstand, der nicht auf eine besondere Gefáhrdung 
der Stadt, geschweige denn eine Eroberung, schließen läßt. Die Münze von — Kyzikos war 
etwas lânger, von 616 bis 625/26, geschlossen. Nach Foss geschah dies entweder, weil die Stadt 
erobert oder weil ein Geldumlauf aufgrund der persischen Invasionen unmöglich war?!. Nach 
jüngeren Überlegungen kónnte die SchlieBung besonders der Münze von Kyzikos damit zusam- 
menhängen, daß man neue, temporäre Münzstätten wie die in — Seleukeia (TIB 5, aktiv 
615—517) oder Isaura (> Leontopolis, ТІВ 4, aktiv 717-719, nachdem vielleicht Seleukeia 
wegen Bedrohung oder Eroberung durch die Perser aufgegeben werden mußte) schaffen woll- 
te, die nâher an den Fronten arbeiteten, um lange, potentiell gefâhrdete Transportwege zu 
vermeiden”. Die endgültige Schließung beider Münzen ist dann im Zusammenhang mit einer 
Gesamtreform des im Prinzip noch auf Diokletian zurückgehenden Systems der Münzherstel- 
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lung zu sehen?”. Bei seiner triumphalen Rückkehr von seinem erfolgreichen Perserfeldzug nach 
Konstantinopel (spätestens Anfang 629) wurde Herakleios zunächst in — Hiereia (1) vom 
Senat, dem Klerus unter Patriarch Sergius, seinem Sohn Konstantinos und Vertretern des Volkes 
empfangen?*, 

Aufer von Erdbeben — die schwersten sind oben im Text, die übrigen unter den Lemmata 
genannt — wurden Bithynien und Hellespont in frühbyzantinischer Zeit von weiteren Naturka- 
tastrophen, Hungersnóten und Seuchen heimgesucht. Wâhrend der Regierungszeit des Kaisers 
Gratian (Augustus seit 367, herrschte 375-383 im Westen) wird — im Anschluß an das Erdbeben, 
das die Stadt — Germe 368 oder 369 zerstörte — von einer auBergewöhnlichen Trockenheit 
berichtet, die offensichtlich Bithynien und Hellespont heimsuchte??. Lang andauernde, heftige 
Regenfälle und anschließende Überschwemmungen zerstörten 444 einige Städte und Landgüter 
(nicht: Festungen!) in Bithynien?*, Nach dem Erdbeben des Jahres 460 richteten sintflutartige 
Regenfälle in Konstantinopel und Bithynien große Schäden an; die in den Boane-See einge- 
schwemmten Erdmassen hätten hier Inseln gebildet”. 

Daß auch das Gebiet von Bithynien und Hellespont von der großen Pest betroffen war, die 
541 in Ägypten ausgebrochen war und im Frühjahr des folgenden Jahres auf dem Seeweg Kon- 
stantinopel erreicht hatte?55, kann einerseits indirekt erschlossen werden, andererseits ist es auch 
direkt bezeugt. Der hl. Theodöros von — Sykeön (in Galatien, ТІВ 4) erkrankte im Alter von 
12 Jahren in seinem Heimatort an der Seuche. Da der Ort an der sog. Pilgerstraße (Route A 1) 
von Konstantinopel nach Syrien liegt, ist der Schluß plausibel, daß sich die Pest entlang dieser 
Straße von der Hauptstadt aus nach Kleinasien verbreitete”. Michael der Syrer (nach Johannes 
von Ephesos) zählt alle Provinzen entlang der Pilgerstraße (und einige mehr) als betroffene 
Gegenden auf 40. Über das Ausmaß der anzunehmenden, sicher beträchtlichen demographischen 
und wirtschaftlichen Verluste in diesen Gegenden läßt sich nichts Konkretes sagen"?! Daß auch 
die folgenden, für Konstantinopel bezeugten Ausbrüche der Pest (etwa 558, 571, 599, 618/19 
usw.) Bithynien und Hellespont nicht verschonten, ist anzunehmen, aber nur in einem Fall kon- 
kret bezeugt. Die Pestwelle, die Konstantinopel 599 erreichte, breitete sich in der Folge nach 
Bithynien und ganz Kleinasien aus??. Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß die 
letzte große Pestwelle, die 747/48 in Konstantinopel wütete — Kaiser Konstantinos V. floh damals 
nach > Nikomedela und ließ sich durch Briefe über die Situation in der Hauptstadt und die 
Opfer informieren —, Nikomedeia (und damit Bithynien?) nicht erreicht zu haben scheint. Je- 
denfalls ist Kleinasien in den Nachrichten, die den Orient, Italien, Griechenland und eben Kon- 
stantinopel erwähnen, gänzlich ausgespart””. 
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Ш. VON DEN ARABERKRIEGEN BIS ZUR SCHLACHT VON MANTZIKERT (7.-11. JAHRHUNDERT) 


Der vollständige Sieg, den Kaiser Herakleios schließlich im Dezember 627 über die Perser 
errang, und die anschlieBend (628 und 629) abgeschlossenen Vertráge, die die Rückgabe aller 
von den Persern eroberten Gebiete vorsahen?", brachte dem ausgebluteten und wirtschaftlich 
daniederliegenden Byzantinischen Reich keinen dauerhaften Frieden, denn ab dem Jahre 634 
gingen in rascher Folge erneut alle orientalischen Provinzen an einen neuen Feind im Südosten, 
die muslimischen Araber, verloren??. Das westliche und zentrale Kleinasien konnte nur in einem 
verlustreichen, 200 Jahre dauernden Abwehrkampf gehalten bzw. die óstlichen Teile wiederge- 
wonnen werden. 

Herakleios selbst weilte zur Zeit der ersten Kriegszüge der muslimischen Araber in die 
orientalischen Provinzen in Syrien. Nach der byzantinischen Niederlage am Yarmük 636 leitete 
er selbst noch die Rückführung der restlichen Truppen aus Syrien nach Kleinasien bzw. ins 
obere Mesopotamien sowie den Aufbau einer Verteidigungslinie entlang der Tauruspässe?”*; dann 
zog er sich selbst (wohl Ende 636/Anfang 637) über Samosata und/oder Edessa sowie — 
Melitene (Malatya, — TIB 2) durch Kleinasien Richtung Konstantinopel zurück?". Bevor er 
allerdings den Bosporos querte?“, leitete er eine Zeitlang die Regierungsgeschâfte von dem ihm 
lieb gewordenen Palast in — Hiereia aus?”. 

In die Anfangszeit der Kâmpfe gegen die Araber werden gemeinhin einschneidende Verân- 
derungen im Bereich der militärischen Organisation des Reiches und in weiterer Folge auch der 
zivilen Verwaltung datiert, die hier nur grob in Hinblick auf das in diesem Band behandelte 
Gebiet skizziert werden kónnen. Am Ende eines langen Entwicklungsprozesses war das nun 
stark verkleinerte Byzantinische Reich in neue, militarisch-zivile Provinzen eingeteilt, die sog. 
Themen, die je einem strategos (nur im Falle des Opsikion aus historischen Gründen einem 
komes) unterstanden”. Diese Entwicklung hatte zweifellos ihren Ursprung in der Verlagerung 
überkommener „Heeresgruppen“ unter ihren jeweiligen magistri militum aus den Provinzen, die 
dem Reich verloren gingen (bzw. im Falle des spáteren Opsikion aus dem Raum um Konstan- 
tinopel), in solche, die Byzanz unbedingt halten mußte, um überleben zu können; das war um 
die Mitte des 7. Jh. vor allem Kleinasien. So ging das Thema Anatolikon aus dem neuen Sta- 
tionierungsgebiet der Truppen des magister militum per Orientem hervor, das Thema Armeniakon 
aus dem der Truppen des magister militum per Armeniam, das Thema Thrakösion aus dem 
Gebiet im westlichen Kleinasien, in das Truppen des magister militum per Thracias verlegt 
wurden. Im nordwestlichen Kleinasien (d. h. in Bithynien und Hellespont, aber auch óstlich 
anschließend in der Honorias, in Galatien und in Teilen Phrygiens) waren schon länger Einhei- 
ten stationiert, besonders scholae unter dem magister officiorum sowie protectores und dome- 


244 DÖLGER, Reg? 194, 201; BEIHAMER, Urkundenwesen 43-45 (Nr. 30), 54-60 (Nr. 39); КАЕСІ, Heraclius 179f., 
185, 187-189. 

25 Zum Verlust der orientalischen Provinzen vgl. KAEGI, Byzantium, passim. 

246 Kargı, Heraclius 244—249; DERS., Byzantium 148-180, passim. 

27 Karcı, Byzantium 148; DERS., Heraclius 247, 257. 

?5 Es gab wohl verschiedene Gründe, die es geraten sein lieBen, sich nicht gleich in die Hauptstadt zu begeben, 
so Verschwórungen gegen seine Herrschaft sowohl in Armenien als auch in seiner eigenen Familie in Konstantinopel 
(Kargı, Heraclius 260-263), oder die Möglichkeit, mit seinen Militärs diskreter und rascher über die kritische Lage 
im östlichen Anatolien zu beraten (a. O. 288). Ob der Bericht, er habe eine Phobie vor dem Wasser entwickelt und 
deshalb eine Schiffsbrücke bauen lassen, über die er geritten sei (Nik. Patr. 72—74), als historisch zu werten ist, scheint 
zweifelhaft; vgl. Kargı, Heraclius 263, 287f. 

29 Nik. Patr. 72; Karcı, Heraclius 261f. 

250 Aus der Fülle der Publikationen zur sog. Themenordnung sei hier nur auf einige Arbeiten verwiesen, die den 
jüngeren Stand der Forschung repräsentieren; LILIE, Reaktion passim, bes. 287—338; DERS., Thrakien; DERS., Reform; 
Mikra Asia, passim; HALDON, Praetorians, passim; DERS., Byzantium 208-220; DERS., Military Service, passim; vgl. 
auch die knappe Zusammenfassung bei TREADGOLD, History 315-318 (Darlegung seiner in manchem umstrittenen 
Position). 
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stici, die beiden letzteren unter dem comes domesticorum. Kaiser Herakleios unterstellte (nach 
Haldon) all diese Einheiten dem Kommando des comes domesticorum, der auch comes obsequii 
genannt wurde und in der Folge das Kommando über die Feldarmeen übernahm und so den 
magister militum praesentalis ablóste bzw. diese Funktion gleichzeitig ausfüllte. Diese Feld- 
armee wurde dann in der Nähe der Hauptstadt, vor allem in Bithynien, stationiert?'. Diese 
Verlegungen sollten nach gângiger Ansicht um die Mitte des 7. Jh. abgeschlossen gewesen sein. 
Die Erwâhnung der ersten Strategen dieser Heeresgruppen bzw. von Kommandanten einer Un- 
tereinheit gelten als termini ante quem für die Gründung des jeweiligen Thema”. Die Heeres- 
gruppen, deren Stationierungsrâume den vier „Urthemen“ Kleinasiens entsprechen sollen, wer- 
den zusammen und mit weiteren Heeresteilen des Byzantinischen Reiches zuerst in der iussio 
Kaiser Justinians II. an den Papst aus dem Jahre 687, allerdings ohne jede geographische An- 
gabe, genannt". 

Im Lichte der jüngsten Forschung muß dieses Bild wohl in einigen Punkten modifiziert 
werden”. Es ist unwahrscheinlich, daß die vier Heeresgruppen, deren Stationierungsgebiete die 
vier „Urthemen“ bilden sollen, diese erstens bereits Mitte des 7. Jh. und zweitens etwa gleich- 
zeitig eingenommen haben sollen (möglich ist allerdings, daß diese Gebiete den Heeresgruppen 
bereits um diese Zeit zu ihrer Versorgung zugeordnet waren). Wesentliche Truppenteile des ma- 
gister militum per Orientem wurden sicher noch von Kaiser Herakleios zur Verteidigung der 
Taurusgrenze und ihres Vorlandes aus Syrien abgezogen. Wann diese sich endgültig auf den 
Großraum des späteren Thema Anatolikön verteilten, ist aber nicht festzustellen””. In Armenien 
konnte Byzanz seine Stellung lánger halten (bzw. zeitweise zurückgewinnen) als in Syrien. Die 
Kämpfe und die Interventionen von Byzanz in diesem Bereich sind immer wieder bezeugt”* — 
erst 701/2 etwa übergab ein nur hier nachgewiesener Baanes mit dem Beinamen Heptadaimon 
die Armenia IV den Arabern?" —, so daf sich der magister militum per Armeniam (bzw. der 
Stratege der Armeniakoi) vielleicht erst spáter (Ende 7. Jh.) in das nórdliche Kleinasien (nach 
Westen bis Paphlagonien einschließlich) zurückzog””. Wann das Heer des magister militum per 


>! Vgl. HALDON, Praetorians 142-153, 164—180, passim; DERS., Byzantium 216f.; T. LUNGFS in: Mikra Asia 
165f.; PRATSCH, De thematibus 112-114; zur „Früh-“ (oder eher Vor-)Geschichte des Opsikion vgl. auch — mit guten 
Beobachtungen und z. T. etwas abweichenden Ansichten — BRANDES, Philippos, passim. LEBENIOTES, Obsequium 
363f., 367—374. Einen neuen Ansatz bietet VVASSILIOU-SEIBT, Magister militum 796f. 

>> Bin Turmarch der Armeniaken scheint bereits 625 auf (Theoph. 325; zur umstrittenen Frage, ob daraus bereits 
auf die Gründung eines Thema geschlossen werden kann, s. MANGO, Theoph. 456, A. 24), ein Stratege 667 (Theoph. 
348). Das thema ton Anatolikon ist 669 bezeugt (Theoph. 352; allerdings ist die Bedeutung von #hema hier nicht 
gesichert, und die berichtete Episode ist wohl erst auf das Jahr 681/82 zu datieren; vgl. Manco, Theoph. 492, A. 2; 
— Chrysopolis). Der erste sichere komes des Opsikion wird unter den weltlichen Reprâsentanten auf dem Konzil von 
Konstantinopel 680/81 genannt (АСО II, II 1, 14 [= Mansı XI 209]; лив, Thrakien 9—13; HALDON, Praetorians 179, 
450-452 (A. 377); HALDON, Byzantium 213f.; T. LuNGES in: Mikra Asia 167; zur Frage früherer komefes des Op- 
sikion vgl. LOUNGHIS, Obsequium 54f., A. 6. Der exercitus Thracianus wird erstmals in der iussio Justinians II. 687 
genannt (s. folgende A.). 

23 Mansı XI 737f. = ACO II, II 1, S. 20f.; vgl. LirE, Thrakien 13f., 18-20; HALDON, Byzantium 213; DERS., 
Praetorians 165; nach den Überlegungen von RAGIA, Geography I 1, 212, und WASSILIOU-SEIBT, Magister Militum 
793, ist der Terminus Thracesianus der iussio doch eher auf Thrakien zu beziehen. 

254 Die folgenden Ausführungen folgen im wesentlichen ZUCKERMAN, Learning 125-134. 

255 ZUCKERMAN, Learning 131 nimmt an, daß dies erst nach der iussio von 687 der Fall war, begründet dies aber 
nicht nâher; erst das Siegel der kaiserlichen kommerkia der Provinzen der Anatolikoi aus den Jahren 734/35 oder 
(eher) 736/37 (ZAcos — VEGLERY 245 = NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 86.37) „reflects this new reality“. 

26 Zu den frühen arabischen Einfâllen nach Armenien und den wechselnden Oberherrschaften s. Kargı, Byzan- 
tium 191—204. 

251 Theoph. 372; лие, Reaktion 114; PmbZ 713. 

258 Der erste Beleg dafür ist, wie ZUCKERMAN, Learning 130 zu Recht feststellt, das Siegel der apotheke von 
Koloneia und allen eparchiai tu philochristu Armeniaku aus dem Jahr 717/18 (E. MCGEER — J. NESBITT — N. OIKO- 
NOMIDES, Catalogue of Byzantine Seals at Dumbarton Oaks and in the Fogg Museum of Art, IV. Washington, D.C. 
2001, 22.27; vgl. MONTINARO, Commerciaires 500f., zu Nr. 140); in diesem Zusammenhang ist es ohne groBe Be- 
deutung, ob man fo Armeniakon bereits als geographischen Begriff bzw. als Themennamen (so W. SEIBT, BSI 36 
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Thracias nach Westkleinasien verlegt wurde, ist nicht sicher; vielleicht geschah dies aber nicht 
bereits Mitte??, sondern eher erst Ende des 7. Jh., nachdem die Bulgaren in einem Teil von des- 
sen Kommandobereich ihren Staat zu errichten begonnen hatten. Seit 711 ist das Thrakesion im 
westlichen Kleinasien bezeugt”. Daß das nordwestliche Kleinasien ab dem späteren 7. Jh. die 
Basis des Opsikion war, geht aus den Quellen klar hervor”. Als erster sicherer komes des Opsi- 
kion (in Kleinasien) ist 680/81 Theodoros (Theodöru ... kometos tu basiliku Ospikiu ... in der 
Prâsenzliste des 6. Ökumenischen Konzils) bezeugt'?. Die Stationierung der Heeresgruppen in 
Kleinasien in den Ráumen, die ihnen im allgemeinen schon um die Mitte des 7. Jh. zugeschrieben 
werden, wird demnach erst jetzt zu einem Abschluß gekommen sein. Da aber die Stationierung 
eines bestimmten Truppenkórpers in einer Region noch kein Thema (mit seiner erst Anfang 9. Jh. 
bezeugten Bezeichnung und seiner [frühestens und vermutlich in Entvvicklungsstufenl ab dem 
späteren 8. Jh. greifbaren Struktur) ausmacht?“, kann die Nennung des Strategen einer Heeres- 
gruppe, der ja nichts anderes ist als der magister militum unter neuem Namen, oder des Anführers 
einer Unterabteilung eben nicht als terminus ante quem für die Gründung eines Thema herange- 
zogen werden. J. Haldon sieht einen Zusammenhang zwischen der Entwicklung der Stationie- 
rungsgebiete der Heeresgruppen zu Themen (die jetzt auch so genannt werden) und einem Umbau 
des Steuersystems insbesondere mit Hinblick auf Finanzierung der Ausrüstung der Soldaten bei 
gleichzeitigem Erhalt des Steueraufkommens, beides durch solidarische Haftung der jeweiligen 
Gemeinschaft (letztlich durch das Dorf /chorion]), durch Kaiser Nikephoros 1.2% 

Wie vor allem die meist datierten Siegel der Kommerkiarier (bzw. ihrer apothekai), spâter 
der basilika kommerkia zeigen, bestanden die alten „zivilen“ Provinzen in irgendeiner Form 
während des ganzen 7. und bis tief ins 8. Jh. weiter”. Einschránkend muß allerdings vermerkt 


[1975] 209) auffaßt oder mit Zuckerman sinngemäß stratu ergänzt. — Zu möglichen Vorstufen der Armeniaken s. 
Karcı, Byzantium 200f. 

29 So LILE, Thrakien 20-27; HALDON, Byzantium 212f.; wie erwähnt (A. 252f.), ist der exercitus Thracisianus 
der iussio von 687 auf Thrakien, nicht auf das spátere Thrakesion zu beziehen. 

260 Theoph. 378, 380; vgl. NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue ПТ S. 2; ZUCKERMAN, Learning 129; RAGIA, 
Geography I 1, 211-213. 

261 S. u. а. Theoph. 364 (Ansiedlung von Slawen in den Opsikiu meré jenseits der Dardanellen 688), 380 (Zug 
Justinians II. nach Sinöpe mit dem Opsikion und Teilen des Thrakösion 711), 383 (Rolle des Opsikion bei der Ab- 
setzung des Kaisers Philippikos 713, wo das Heer ausnahmsweise in Thrakien stationiert war; vgl. MANGO, Theoph. 
534, А. 5); zu den Aktionen des Opsikion in seiner Frühzeit vgl. auch LOUGHIS, Obsequium 54f.; DERS., Локо yia 
mv Kotvovtkr] 68А стт ÖLÜPKEIO тоу Aeyopiévov „OKOTEIVOV олоуоу“ (602-867). Athen 1995, 29-40; LEBENIOTES, 
Obsequium 374f., 400-405. 

22 MANSI XI 209; лие, Thrakien 9-13; HALDON, Praetorians 148, 179; PmbZ 7345; HALDON, Byzantium 213f.; 
LOUNGHIS, Obsequium 54f. Die Vorgeschichte des Opsikion ist umstritten, insbesondere die Frage, ob das obsequium, 
das wohl Kaiser Konstans П. in Sizilien begleitete, als „Leibwache“ oder als „Feldarmee“ aufzufassen ist und folglich, 
ob der Armenier Mezeuxios (Mizizios, s. PmbZ 5163) wirklich comes des Opsikion war. Ein in Sizilien selbst ge- 
fundenes Siegel mit der Aufschrift Opsiciu Basilicu (G. MAGNANARO, Sigilli diplomatici bizantini in Sicilia. Jahrb. 
für Numismatik und Geldgeschichte 53/54 [2003/04] 76 (Nr. 19] und Taf. П) spricht jedenfalls für die Beteiligung 
des Opsikion an der Sizilien-Expedition; vgl. dazu auch LEBENIOTES, Obsequium 383f. Ein weiteres (frühes, aber eher 
dem 7. als dem 6. Jh. angehóriges) Siegel ist wohl als (Obv.) Oyıkiov / (Rev.) Obsequii zu lesen (MCGEER — NESBITT 
— OIKONOMIDES, Catalogue V 107.1; vgl. W. SEIBT, BZ 100 (2007) 235. Teilweise abweichend zur Frühgeschichte des 
Opsikion WASSILIOU-SEIBT, Magister Militum 795-797. 

263 Dazu ZUCKERMAN, Learning 125-134, passim. 

24 HALDON, Evil deeds, passim. 

265 Zu den (wahrscheinlichen) Hauptaufgaben der kommerkiarioi und ihrer apothekai zu dieser Zeit zählen die 
Versorgung der Armeen mit Waffen und militârischer Ausrüstung im weitesten Sinn (Produktion, Lagerung, eventu- 
ell auch Verteilung; vgl. HALDON, Byzantium 232—241; DERS., Military Service 15-18; JANKOWIAK, Arab Siege 281f.) 
und/oder die Einziehung und Weiterverteilung von Naturalsteuern (ebenfalls für die Bedürfnisse des Heeres; so 
BRANDES, Georgios 35-38; vgl. DERS., Finanzverwaltung 298-309, 312-323). Einen in den Einzelheiten nicht ganz 
klaren Bezug zum Militär und zur allmählich entstehenden Themenordnung erschließt RAGIA, Geography I 1, passim, 
bes. 201, 222-225, u. a. aus dem Umstand, daß die Siegel mit apothekai unter den Kaisern Könstans II. und 
Konstantinos IV. (641—668 und 668—685) Provinznamen ausschließlich aus den von den kriegerischen Auseinander- 
setzungen mit den Arabern besonders betroffenen östlichen und zentralen Provinzen Kleinasiens tragen; erst wâhrend 
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werden, daß die Aufgaben und Funktionen der Provinzen in dieser Zeit nur sehr schlecht doku- 
mentiert sind. Abgesehen von den Kommerkiariern ist die Zivilverwaltung nur durch — sehr 
wenige — Siegel von dioiketai vertreten, die offensichtlich für die Steuererhebung zuständig 
waren, also nur einen Teilbereich der alten Aufgaben der eparchiai abdeckten; im nordwestlichen 
Kleinasien ist in der uns hier interessierenden Übergangszeit (7.-9. Jh.) nur Bithynien durch 
einen einzigen dioiketes Bithynias vertreten?‘. Bithynien ist zuerst 694/95 durch ein Siegel jenes 
in vielen Regionen als genikos kommerkiarios und anderen Funktionen tätigen apo hypatön 
Geörgios”“7 bezeugt, der mit der Administration der hier (und in einer Reihe von anderen Pro- 
vinzen) angesiedelten slawischen andrapoda betraut 152%, Durch Siegel bezeugt sind 727/28 
und 728/29 die apotheke von Bithynien zusammen mit (Phrygia) Salutaria und Pakatiane, 731/32 
die basilika kommerkia derselben Provinzen und 733/34 die basilika kommerkia derselben Pro- 
vinzen und Lydien2° Der genannte apo hypatön Georgios stand 691/92 der apotheke von 
Hellespont vor, 695/96 der apotheke von Konstantinopel und Hellespont. Die apotheke von 
Hellespont alleine ist weiters 708/09 und 713/14, zusammen mit Asia, Karia und allen Inseln 
721/22, zusammen mit Lydien 728/29 sowie im Zeitraum 720 bis ca. 729 bezeugt””. 

In der ersten Hâlfte des 8. Jh. treten daneben Siegel, auf denen dem Kommandobereich 
einer Heeresgruppe eine (Beispiel Hellas) bzw. meist „alle“ oder „die“ (namentlich nicht mehr 
aufgeführten) Provinzen (eparchiai) zugeordnet werden. Das frühestes Beispiel ist das schon 
erwâhnte Siegel der apotheke von Koloneia und allen Provinzen des christliebenden Armeniakon 
bzw. des armeniakischen Heeres?". Der Kommandobereich eines Strategen wird auf diesen 
Siegeln bisweilen strategia genannt (bezeugt für Hellas, die Kibyrraioten und die Thrakesioi, 
alle 30er und 40er Jahre des 8. Jh.), meistens fehlt aber eine solche Bezeichnung?"?. 745/46 
reihen sich hier auch „die Provinzen des von Gott behüteten Opsikion“ ein?”. Jedenfalls erschei- 
nen auf diesen Siegeln erstmals die Kommando- bzw. Stationierungsbereiche der grofen Hee- 
resgruppen als territoriale Begriffe bzw. Einheiten. In einer verkürzten, für die Anatolikoi zwi- 
schen 730/1 und 776 bezeugten Formel (тфу Bacvakóv koupepkiov Ауотоллкфу) können dann 
die eparchiai auch weggelassen werden; sie sind aber vermutlich noch hinzuzudenken?". Erst 
im Laufe des spáteren 8. und frühen 9. Jh. entwickelten sich aus diesen neuen Einheiten die 
(dann auch als solche bezeichneten) Themen mit ihrer charakteristischen Verwaltungsform, die 
nun die alten eparchiai — außer in der kirchlichen Organisation — endgültig ablösen konnten””. 


der 1. Regierungszeit Justinians II. (685—695) sind Siegel aus auch aus den westlichen Provinzen (noch nicht aber 
Bithynien und Hellespont) belegt. Eine neue Interpretation, die auf einer neuen Lesung (grammatikalisch bedeutsamer 
Punkt zwischen der übergeordneten, in Konstantinopel ansássigen Autoritât [etwa des genikos kommerkiarios| und 
der tatsáchlich das Siegel ausstellenden apotheke) beruht, trennt diese Siegel weitgehend von dem militârischen 
Kontext und sieht in den apothekai Warenhäuser, wo zunächst vor allem an den Außengrenzen importierte Waren 
gesichtet und besteuert wurden; s. MoNTINARO, Commerciaires passim, bes. 354, 369, 415—417 für eine Zusammen- 
fassung der wichtigsten Ergebnisse. Gesicherte Erkenntnisse stehen weiterhin aus; s. CHEYNET, Nouveaux sceaux 
28—30, 54. — Zu den basilika kommerkia (vereinzelt ab 695—697, wieder 727/28, verbreitet ab 730/31) s. BRANDES, 
Finanzverwaltung 365, 384—386; RAGIA, Geography I 1, 213f., 218f. 

266 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 76.3 (datiert 8./9. Jh.); vgl. allgemein BRANDES, Finanzverwaltung 
131f., 205-216 (bes. 213 mit A. 231); HALDON, Evil deeds 254. 

267 Zur Person und ihren Ämtern vgl. ZACOS — VEGLERY, S. 152-154 (Tab. 8); PmbZ 1993; BRANDES, Georgios, 
passim. 

268 ZACOS — VEGLERY 186; vgl. unten S. 145. 

269 ZACOS — VEGLERY S. 168f. (Tab. 20) mit Einzelnachweisen; vgl. die Zusammenstellung bei BRANDES, Fi- 
nanzverwaltung 386. 

270 ZACOS — VEGLERY S. 176f. (Tab. 25). 

7! Oben, A. 258. 

272 Vel. ZUCKERMAN, Learning 128-130. 

273 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 39.41; vgl. ZUCKERMAN, Learning 130. 

274 S. ZUCKERMAN, Learning 130f. 

215 Elemente dieser Ablóse suchten etwa LILIE, Reform 32-39 und HALDON, Byzantium, bes. 194—200 festzu- 
machen; vgl. dazu nochmals ZUCKERMAN, Learning 131—134. 
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Aufgrund seiner Funktion als Kommandant der kaiserlichen Feldarmee, dem auch der 
Schutz der Hauptstadt oblag, nahm der komes des Opsikion bis zur Aufspaltung dieses Thema 
in der Mitte des 8. Jh. den ersten Rang unter allen Themenkommandanten ein. Angesichts der 
fast ständig bezeugten Anwesenheit des komes des Opsikion im Umkreis des Kaisers, d. h. in 
der näheren Umgebung von Konstantinopel, ist es äußerst unwahrscheinlich, daß sein Sitz — 
Ankyra (ТІВ 4) war; neuerdings wird ganz plausibel — Nikomedeia vorgeschlagen”. Sein 
Kommandobereich umfaßte die Provinzen Bithynien, Hellespont, Honorias und Galatia I zur 
Gänze sowie die nördlichen Teile der Phrygia Salutaris?". Im Gegensatz zu den anderen Themen 
war das Opsikion bis Ende 8. Jh. nicht in Turmen, sondern in Domestikate aufgeteilt””. 

Die ersten Einfälle der Araber nach Kleinasien in den 640er Jahren konnten den Nordwesten, 
also die Gebiete von Bithynien und Hellespont, noch nicht erreichen. Anders als in der âlteren 
Literatur”” wird ein auf das Jahr 654 datierter und bei Sebeos als kombiniertes Land- und See- 
unternehmen gegen Konstantinopel geschilderter Einfall bis Chalkedon bzw. zum Bosporos 
unter dem Feldherrn (und spâteren Kalifen) Mu'awiya in der neuesten Forschung für historisch 
gehalten. Nach einer Andeutung bei Theophanes, der das Unternehmen nur als Plan hinstellt, 
und einer expliziten apokalyptischen Quelle fand es nicht vor, sondern nach der nun mit guten 
Gründen um ein Jahr früher als gemeinhin (Sommer 654 statt 655) angesetzten sog. „Schlacht 
der Masten“ in der Bucht von — Phoinix (77B 8) statt. Mu'awiya mußte sich von Chalkedon 
nach Syrien zurückziehen, nachdem die zum Angriff auf Konstantinopel bereite Flotte durch 
einen Sturm vollständig zerstört worden war”, 

Die Ermordung des Kalifen *Utman 656 und der daraufhin ausgebrochene Bürgerkrieg 
zwischen dem Statthalter von Syrien Mu‘äwiya und dem Schwiegersohn des Propheten “АП, 
die beide das Kalifat für sich beanspruchten, schufen so weit Erleichterung an der Ostgrenze 
— 657/58 (nicht erst 659) schloß Mu'awiya sogar einen auf zwei Jahre begrenzten Friedensver- 
trag mit Byzanz??! —, daß Kaiser Könstans II. wohl 657 einen erfolgreichen Feldzug gegen die 
Sklabiniai durchzuführen konnte?! die hierbei in großer Anzahl gemachten slawischen Gefan- 
genen wurden wenigstens zum Teil in nicht naher bekannten Gegenden Kleinasiens (wie bei 
spâteren derartigen Aktionen vermutlich zumindest auch in Bithynien und/oder Hellespont) 
angesiedelt und in die byzantinische Armee aufgenommen??. Bei dem großen Feldzug des 
“Abdarrahman b. Hâlid nach Zentral- und vielleicht sogar Westkleinasien 664—665 liefen 5.000 
Slawen (sicher ein Teil der kürzlich umgesiedelten) zu den Arabern über und wurden in Syrien 
angesiedelt”55. 

Jüngere Forschungsergebnisse führen zu einer Revision der Darstellung der arabisch-byzan- 
tinischen Kriege gegen Ende der Regierung Konstans' II. (ermordet in Syrakus am 15. Juli 668) 
und zu Beginn der Regierung Konstantinos' IV. (wahrscheinlich ab Anfang November 668) und 


276 T. LUNGES in: Mikra Asia 173; die frühere Meinung gründet sich auf die sog. Themenliste des al-Garmi, die 
bei Ibn Hurdadbih und mit Varianten im Detail bei anderen arabischen Geographen überliefert ist und die eine Zeit- 
lang fâlschlich in das späte 7. Jh. datiert wurde (N. OIKONOMIDES, Une liste arabe des stratéges byzantins du VII" 
siècle et les origines du theme de Sicilie. RSBN NS 1 [1964] 121-130; Foss, Ankara 73; ТІВ 4, 59), in Wirklichkeit 
aber aus der Mitte des 9. Jh. stammt (die Informationen wurden wohl zwischen 837 und 845 gesammelt; vgl. TREAD- 
GOLD, Al-Jarmi 205—212). 

277 Тиле, Reaktion 323f.; ТІВ 4, 59; TIB 7, 84; ТІВ 9, 69 (Lit); T. LUNGES, in: Mikra Asia 178; HALDON, Byzan- 
tium 217-219; LEBENIOTES, Obsequium 404f. 

278 T. LUNGES, in: Mikra Asia 165. 

279 Vel. Гиле, Reaktion 665. 

280 Sebeos MACLER 140-142 bzw. Sebeos THOMSON — HOWARD-JOHNSTON I 144—146; II 274—276 (spricht sich 
als erster für die Historizität aus); Asofik DULAURIER 153 bzw. Asolik GELZER-BURCHKARDT 88f.; Ibn al-Atir in 
BROOKS, Arabs 184; Theoph. 345, ZUCKERMAN, Learning 114f.; COSENTINO, Navy 586-593. 

?! DÖLGER, Reg? 228b; vgl. BEIHAMMER, Urkundenwesen 301-303 (Nr. 266). 

?? "Theoph. 347. Der Friedensvertrag wurde bisher in das Jahr 659 datiert, der bei Theophanes ein Jahr früher 
verzeichnete Slavenfeldzug Konstans' II. daher in das Jahr 658. 

?5 Туле, Reaktion 68; ТІВ 6, 75; ТІВ 12, 97; DITTEN, Verschiebungen 209-212; HALDON, Byzantium 55f. 

384 "Theoph. 348; ллє, Reaktion 69f.; ТІВ 7, 86; DITTEN, Verschiebungen 211f. 
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insbesondere der sog. ersten Belagerung von Konstantinopel durch die Araber”. Kalif Mu'awiya 
wollte 667 die Revolte des Strategen der Armeniaken Saborios gegen Kaiser Könstans П. mit 
einem Heer unter Fadäla b. “Ubaid unterstützen, aber noch vor der Vereinigung der beiden Ar- 
meen starb Saborios infolge eines Reitunfalles in einer Stadt namens — Adrianupolis (vielleicht 
dem paphlagonischen [TIB 9] oder dem pisidischen [ТІВ 7])**. Auf jeden Fall scheint Saborios 
auf einer nórdlichen Route nach Westen vorgerückt zu sein, ohne auf das arabische Heer unter 
Fadala zu warten. Mu'awiya nutzte die durch den (gescheiterten) Aufstand des Saborios ge- 
schwächte Abwehrkraft der Byzantiner zu einem größeren Unternehmen gegen das Reich und 
entsandte ein zweites arabisches Heer unter seinem Sohn Yazid; gemeinsam rückten sie vermut- 
lich ebenfalls auf einer nördlichen Route gegen — Chalkedön vor. Danach seien sie, so 
Theophanes und verwandte Quellen, mit vielen Gefangenen und reicher Beute abgezogen, und 
zwar über die Diagonalverbindung (Route A 1) durch Phrygien über — Amorion (ТІВ 4), das 
kurzfristig eingenommen wurde?! Nach arabischen Quellen hingegen erreichte Yazid A. H. 49 
(9. 2. 669—28. 1. 670) zusammen mit vier prominenten arabischen Anführern Konstantinopel, 
das (offensichtlich nur kurze Zeit) vergeblich belagert worden sei — eine Nachricht, der in der 
neueren Literatur kaum Glauben geschenkt wurde". In Wirklichkeit, so ließ sich durch eine 
Kombination verschiedenster Quellen zeigen, führte dieser Zug zu der einzigen arabische Be- 
lagerung der byzantinischen Hauptstadt im 7. Jh., die vom Frühjahr bis zum Frühsommer 668 
dauerte; sie mußte wegen Hunger und Krankheiten im arabischen Heer wahrscheinlich am 
25. 6. 668 abgebrochen werden. Allerdings blieben die arabischen Heere noch etwa ein weiteres 
Jahr in der Nähe, so daß die Kommunikation von Konstantinopel mit der Außenwelt stark ein- 
geschränkt war. Die „erste Belagerung von Konstantinopel durch die Araber“ hingegen, die im 
Anschluß an den Bericht des Theophanes meist auf die Jahre 674-678 datiert wird, wurde als 
Fiktion erwiesen, die durch eine falsche Kombination der „orientalischen (‚Theophilos von 
Edessa')“ mit der „griechischen (, Traianos patrikios“)“ Quellenvorlage durch Theophanes selbst 
entstanden ist”, 

Arabische Angriffe auf byzantinisches Gebiet gingen allerdings weiter, wobei die Byzanti- 
ner — nach einer Reihe von Rückschlâgen — ab etwa 673/74 allmáhlich die Oberhand gewan- 
nen”, Ein oder zwei Ereignisse berührten noch das Gebiet von Bithynien und Hellespont. 
Wahrscheinlich 670 stief eine arabische Flotte unter Fudala b. *Ubaid in die Propontis (Marma- 
rameer) vor. Die Araber überwinterten in — Kyzikos (d. h. sie nahmen wohl die ganze Halbinsel 
ein), scheinen dann aber wieder abgezogen zu sein. Dieser Zug wurde im — Lichte der neuen 
Ergebnisse zu Unrecht — als Vorbereitung und Erkundigung der Lage für den bevorstehenden 
Angriff auf Konstantinopel, z. T. auch als Beginn der „siebenjährigen Belagerung“ interpre- 
tiert?!, Eher als Anekdote überliefert und somit weniger gesichert ist eine militärische Operation 
(etwa 672/73), bei der der arabische Feldherr Sufyän ibn ‘Auf im Zuge einer Niederlage gegen 
die Byzantiner in ar-Randâg/ar-Rindâg den Tod fand. Die Identifizierung dieser Örtlichkeit mit 


285 S. dazu JANKOWIAK, Arab Siege, passim. 

286 Wenig wahrscheinlich, da nicht an großen Durchzugsrouten gelegen, sind — Adrianoi oder — Adrianeia; 
S. JANKOWIAK, Arab Siege 304, A. 301. 

7 Theoph. 350f.; Mich. Syr. II 454 (läßt die Teilnahme Yazids aus); Anon. Auct. Chron. 1234 I 223 ($ 138) 
(läßt die Erwähnung Chalkedons aus); dazu JANKOWIAK, Arab Siege 3031, 

288 at-Tabari II 86 (Übers. in Morony, Civil Wars 94); Ibn al-Atir Ш 458f. (Übers. BROOKS, Arabs 186); LILIE, 
Reaktion 72-74; BETHAMMER, Urkundenwesen 322f. (zu Nr. 279, 279a); TIB 7, 86Е.; ТІВ 12, 97; JANKOWIAK, Arab 
Siege 290. 

289 JANKOWIAK, Arab Siege passim, bes. 249, 290-303. 

2% Vel. JANKOWIAK, Arab Siege 276-282 und öfter. 

291 Theoph. 353 führt diesen Zug zum Jahr 669/70 an; die arabischen Quellen (at-TabarT und Ibn Wädih al- 
Ya'qübi in BROOKS, Arabs 186) datieren ihn auf das Jahr 51 H. (18. 1. 671-7. 1. 672); vgl. LILIE, Reaktion 75. Die 
„siebenjährige Belagerung“ findet sich bei Theoph. 354 und bei Nik. Patr. 84-86; nach JANKOWIAK, Arab Siege 302f. 
könnten sich diese sieben Jahre, wenn ihnen überhaupt ein realer Zeitraum zugrunde liegt, auf die Zeit von 667 
(Beginn der Blockade Konstantinopels) bis 673/74 (byzantinische Siege in Lykien) beziehen. 
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dem — Ryndakos liegt nahe; die Schreibung des Names ist identisch mit der in einem arabischen 
Itinerar, das einen Weg von — Kotyaeion (ТІВ 7) nach — Abydos beschreibt””. 

Das durch die byzantinischen Siege begründete Abebben der arabischen Angriffe gab By- 
zanz die Móglichkeit, auf dem Balkan wieder aktiv zu werden. Bereits 680 unternahm Kaiser 
Könstantinos IV. „mit allen Themen“, also Truppen aus Kleinasien, die nach Thrakien überführt 
wurden, und einer Flotte einen Feldzug gegen die Bulgaren Asparuchs, die um diese Zeit zu- 
sammen mit Hunnen und Slawen von ihren Wohngebieten nördlich der Donau aus Überfälle auf 
byzantinische Gebiete südlich der Donau durchführten. (Bisweilen wurde aufgrund des Umstan- 
des, daß der Kaiser und verschiedene hohe Beamte ab der 11. Sitzung [20. 3. 681] nicht mehr 
am Konzil von Konstantinopel 680/81 teilnahmen, dieser Feldzug in das Jahr 681 datiert”.) 
Allerdings wurden die byzantinischen Truppen nicht zuletzt wegen einer Erkrankung des Kaisers 
vernichtend geschlagen. Die Bulgaren konnten nun die Donau überschreiten und hier bereits 
ansässige slawische Stämme unterwerfen. Konstantinos IV. mußte nun einem Friedensvertrag 
mit Asparuch zustimmen und neben Tributzahlungen auch de facto die Ansiedlung der Bulgaren 
auf byzantinischem Gebiet (Moesien) anerkennen”. Einige Zeit später hatte dieser Vertrag 
zumindest indirekt auch Auswirkungen auf das nordwestliche Kleinasien. Bereits im zweiten 
Jahr seiner Regierung brach nämlich Kaiser Justinian II. (685-695, 705-711) den Vertrag mit 
den Bulgaren. In Vorbereitung eines größeren Kriegszuges gegen Bulgaren und Slawen ließ er 
Kavallerieeinheiten (wohl insbesondere des Opsikion) aus Kleinasien nach Thrakien verlegen, 
mit denen er dann 687/88 bis Thessalonike vordringen konnte”. Die Zahl der Slawen, die er 
auf diesem Zug gefangennahm bzw. die sich freiwillig dem Kaiser anschlossen, belief sich auf 
angeblich 30.000. Zum überwiegenden Teil ließ der Kaiser diese Slawen über — Abydos in die 
„Gebiete des Opsikion“ überführen und ansiedeln?””. 

691 ließ Kaiser Justinian II. unter bewußtem Bruch des letzten mit den Arabern geschlos- 
senen Friedensvertrages von (etwa) 688, der u. a. die Teilung der in Zypern eingehobenen 
Steuern zwischen Byzanz und dem Kalifat vorsah””, einen Teil der Einwohner der Insel in das 
Byzantinische Reich überführen, offensichtlich um die Verteidigungskraft zu stärken und die 
durch die arabische Belagerung von Konstantinopel 668 bzw. die Eroberung von — Kyzikos 
670 und andere kriegerische Auseinandersetzungen dieser Zeit entstandenen Bevölkerungsdefi- 
zite auszugleichen. Während Theophanes das ganze Unternehmen als von vorneherein geschei- 
tert darstellt”, scheint es doch umfangreiche Ansiedlungen auf dem Gebiet der (späteren?) 
Themen Thrakesion und Kibyrraioton, vor allem aber in — Kyzikos bzw. seiner Umgebung 
gegeben zu haben (— Artakö, das vorübergehend in Nea Iustinianupolis umbenannt wurde)”. 
Erst mit der Rückführung der Zyprioten 698 wurden die früheren Verhâltnisse wiederherge- 


292 JANKOWIAK, Arab Siege 278f., 300 (nach dem Tä’rih Madinat Dimağg (12. Jh.]). Theoph. 354 berichtet den 
Tod des Suphian...tu Ayf im Zusammenhang mit der Niederlage des arabischen Landheeres nach dem Abzug der 
Araber von Konstantinopel, d h. nach der „traditionellen“ Chronologie 678. 

293 Zur Datierung jetzt G. DE GREGORIO — O. KRESTEN, ЕФЕТОХ — „In diesem Jahr“. Zur Datierung des Bul- 
garenfeldzugs des Kaisers Konstantinos IV. (Sommer/Herbst 680). Rivista de Studi Bizantini e Neoellenici N. S. 43 
(2006 [2007]) 21—56. 

294 Theoph. 358f.; DÖLGER, Reg.? 244a; vgl. ТІВ 6, 76f.; TIB 12, 98f. 

295 Der in den Quellen (s. nächste A.) ausdrücklich hergestellte Bezug zwischen dem Bruch des von Konstantinos 
IV. mit den Bulgaren (Asparuchs) geschlossenen Vertrages und dem Zug Justinians II. wirft die Frage auf, gegen 
welche Bulgaren sich der Zug richtete und in weiterer Folge, auf welchen Routen der Kaiser hin- und/oder zurückzog 
; s, DITTEN, Verschiebungen 217-221. 

296 Theoph. 364; Nik. Patr. 92; BESEVLIEV, Protobulg. Per. 169f., 191; ТІВ 12, 100; BELKE, Roads and Travel 
76f. (mit weiterer Lit). Zumindest die Slawen, die sich freiwillig und unter Vertrag dem Kaiser angeschlossen hatten, 
wurden wohl unter priviligierten Bedingungen (âhnlich den spátantiken Föderaten) angesiedelt; vgl. BRANDES, Geor- 
gios 42f. 

297 DÖLGER, Reg 253a; zur Chronologie BETHAMMER 350f. (zu Nr. 295). 

2% Theoph. 365. 

2% Vel. unten S. 236. 
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stellt‘. Ob auch Kalif “Abdalmalik das Abkommen brach, indem er den geschuldeten Tribut in 
geânderten (nicht mehr dem byzantinischen Schema entsprechenden) Münzen lieferte, ist um- 
stritten”', Jedenfalls brach der byzantinisch-arabische Krieg wieder aus. Justinian II. stellte aus 
den umgesiedelten Slawen eine besondere Truppe (laos periusios, wahrscheinlich eher „im 
Eigentum [des Kaisers] befindliche“ als „auserwählte“ Truppe)? von angeblich 30.000 Mann 
zusammen, die er einem slawischen Offizier Nebulos?? unterstellte. Mit diesem periusios laos, 
der somit eine privilegierte Stellung innehatte, sowie mit allen Kavallerietruppen zog er 692 
nach Sebastopolis (im südlichen Pontus), wo er eine schwere Niederlage erlitt. Nebulos lief sich 
nâmlich von dem arabischen Feldherrn bestechen und lief mit angeblich 20.000 Mann (nach 
Michael dem Syrer — wahrscheinlicher — 7.000 Mann) zu den Arabern über’. Angeblich ließ 
Justinian II. daraufhin den Rest der slawischen Truppe mit ihren Frauen und Kindern am Kap 
— Leukates hinrichten. Diese Aussage ist zumindest stark übertrieben und vielleicht auf die 
Anführer bzw. auf die Familien der tatsächlich übergelaufenen Slawen zu Беғіеһеп?%. Wenig 
spâter hóren wir wieder von Slawen, diesmal allerdings von Sklaven, in Bithynien. 

Zahlreiche Siegel des apo hypatön Georgios aus dem Jahr 694/95, der offensichtlich mit der 
Verwaltung oder Aufsicht über die andrapoda (,,Sklaven'*) bzw. deren Verkauf betraut war, wur- 
den dahingehend interpretiert, daß diese slawischen (der Zusatz XxAopóov findet sich nur auf 
dem Siegel für die Provinz Bithynien) Sklaven aufer in Bithynien zumindest auch in Asia, Ka- 
rien und Lykien sowie in der Phrygia Salutaria und in beiden Kappadokien als Sklaven verkauft 
und angesiedelt wurden?6. Neu publizierte Siegel erweitern den Kreis der betroffenen Provinzen 
und lassen einen weiteren Schwerpunkt im südóstlichen, byzantinisch gebliebenen Kleinasien 
(Kilikien und Isaurien) erkennen; das früheste (für Isaurien und Kilikien) stammt nun bereits aus 
dem Jahr 693/94, das spâteste (für die isaurische Dekapolis) aus dem Jahr 696/97. Sie legen nahe, 
daß nicht nur die angesiedelten, nun (im Zuge der Strafmafönahmen Justinians) zu Sklaven de- 
gradierten, eventuell auch zusâtzlich aus Europa geholte, Slawen betroffen waren, sondern wohl 
auch (und gerade im Osten und Südosten vielleicht vorwiegend) Armenier und/oder Angehórige 
anderer Vólker, die aus den armenischen und subkaukasischen Gebieten verschleppt wurden, aus 
denen sich Byzanz nach der Niederlage von Sebastopolis und weiteren MiBerfolgen um diese 
Zeit zurückziehen mußte, und die jetzt als Sklaven zum Verkauf gelangten”. 


300 Könst. Porph., D.A.I. 224—226 (Kap. 47f.); TOANNOU, Discipline I 1, 173f. (Trullanum, Kanon 39); Anon. 
Auct. Chron. 1234 I 230; Lg, Reaktion 107, 242f.; BELKE — SOUSTAL, Byzantiner 229-231; DITTEN, Verschiebun- 
gen 308-317; KYRRIS, Nature 165-169; ENGLEZAKIS, Cyprus 62-82. 

9" "Theoph. 365; vgl. MANGO, Theoph. 510, A. 1; LILIE, Reaktion 109. 

302 Zur umstrittenen Bedeutung dieses Ausdrucks, der sich sicher an die wortgleichen Formulierungen des Alten 
und des Neuen Testaments (Exodus 19.5; 23, 22; Titus 2, 14) anlehnt, s. SEIBT, Nebulos 128; anders BRANDES, Ge- 
orgios 41, A. 46 (Lit). 

303 Zur Person des Nebulos, der schon vorher im Dienst des Kaisers gestanden war, s. SErBT, Nebulos 126, 
128-130; PmbZ 5233. 

9" "Theoph. 365f.; Nik. Patr. 92-94; Mich. Syr. П 470; Lruig, Reaktion 110; SETBT, Nebulos 130. 

305 Theoph. 366; Georg. Kedr. I 773; Io. Zon. III 231; лие, Reaktion 239f.; OIKONOMIDES, Silk Trade 53; SEIBT, 
Nebulos 130f.; SEIBT — THEODORIDIS, Andrapoda-Siegel 405; BRANDES, Georgios 41f. 

306 S. OsrROGORSKY, Geschichte 109f. mit A. 3; ZAcos — VEGLERY S. 190f. (Tab. 33); OIKONOMIDÈS, Silk Trade 
53. — Vielleicht war auch der hl. Iöannikios (er stammte aus — Marykatu Kome nahe der — Apollonias Limne) 
Abkómmling (bulgarischer) Slawen, da er den Familiennamen Boilas führte (Vita Ioannicii S 337f.; wenn dem so 
ist, wáre wenigstens eine konkrete Ansiedlungsstelle von Slawen in Bithynien greifbar; vgl. Sp. VRYONIS, St. Ioan- 
nicius the Great (754—846) and the “Slavs” of Bithynia. Byz 31 (1961) 245—248. 

307 SEIT, Nebulos 130-132; SEIBT — THEODORIDIS, Andrapoda-Siegel 400—406; vgl. BRANDES, Georgios 45-47, 
der sich statt eines Verkaufes als Sklaven eher eine Ansiedlung minderberechtigter Slawen und Angehöriger anderer 
Völker vorstellt; ausführliche Darstellung bei DEMS., Finanzverwaltung 351—365; er hâlt die auf H. HUNGER, BZ 68 
(1975), 138 zurückgehende Deutung des Siegels ZACOS — VEGLERY 188 als «o»xA[ap]ov und somit zweiten Beleg 
für Slawen auf Andrapoda-Siegeln (nun in der Kappadokia I und II) für gesichert; eher ist mit SEIT — THEODORIDIS, 
Andrapoda-Siegel 401 an eine andere (6.) Völkerschaft zu denken, obwohl Slawen in Kappadokien bezeugt sind 
(TIB 2, 71; > Lulon; BRANDES 359). S. jetzt auch MONTINARO, Commerciaires 415f. 
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Der neu aufgeflammte Krieg zwischen Byzantinern und Arabern spielte sich zunáchst im 
Osten und Südosten Kleinasiens ab, erreichte das nordwestliche Kleinasien also vorerst nicht. 
Ein Vorstoß, bei dem 708 nur 30 Araber in Chrysopolis eingedrungen sein und die Einwohner 
niedergemacht haben sollen, ist nur schlecht bezeugt und historisch eher unwahrscheinlich??*, 

In den politischen Wirren, die nach dem zweiten und endgültigen Sturz Kaiser Justinians II. 
im Jahre 711 das Reich erschütterten, spielten die Truppen des Opsikion wiederholt eine bedeu- 
tende Rolle Nach der Einnahme von Konstantinopel durch Philippikos Bardanes überließen 
die Truppen des Opsikion und des Thrakesion Justinian IL bei — Damatrys seinem Schicksal 
und gingen zu dem neuen Herrscher über”1", Als die Bulgaren unter Tervel 712 unter dem Vor- 
wand, den Tod Justinians rächen zu wollen, Thrakien verheerten und sogar in den Vorstädten 
der Hauptstadt schwere Verwüstungen anrichteten, wurden zur Unterstützung der schwachen 
byzantinischen Truppen in Thrakien wieder einmal Einheiten des Opsikion unter dem komes 
Georgios Buraphos nach Europa verlegt, doch konnten auch sie keinen bedeutenden Erfolg 
erringen?!. 713 waren Einheiten des Opsikion, die wegen des bulgarischen Einfalles noch in 
Thrakien lagen, auf Anstiften ihres komes an der Absetzung und Blendung des Kaisers Philip- 
pikos Bardanes und der Krónung seines Nachfolgers, des Hofbeamten Artemios, beteiligt, der 
als Kaiser den Namen Anastasios II. (713—715) annahm?", Unterdessen wuchs die Bedrohung 
durch die Araber zu Wasser und zu Land; in weiser Voraussicht traf Kaiser Anastasios Maßnah- 
men zur Verteidigung der Hauptstadt. 715 sandte er eine Flotte aus, die die Araber daran hindern 
sollte, bei — Phoinix (ТІВ 8) in Lykien Holz zum Bau einer eigenen Flotte zu schlägern. Die 
kâmpfende Truppe bestand aus Soldaten des Opsikion. Diese rebellierten auf (oder vor) Rodos 
vor dem entscheidenden Angriff, tóteten ihren Kommandanten, riefen Theodosios (IIL), einen 
Steuereinnehmer von Adramyttion, gegen dessen Willen zum Kaiser aus und nahmen in — 
Chrysopolis (Üsküdar) ihr Quartier. Während Anastasios II. in — Nikaia Zuflucht suchte, dau- 
erte es ein halbes Jahr, bis sich Theodosios der Hauptstadt bemâchtigen konnte und Anastasios 
aufgab??. Aber auch Theodosios sollte nicht lange regieren. Während die Strategen der Themen 
Anatolikon und Armeniakon, Leon und Artabasdos, Theodosios nicht als Kaiser anerkannten, 
sondern Anastasios unterstützten, zog ein erstes arabisches Heer unter Sulaimân b. Mu'àd gegen 
die von Truppen entblößte Stadt — Amorion (ТІВ 4). Leon gelang es, durch geschicktes Tak- 
tieren und Verhandeln zuerst mit Sulaimân, dann mit dem Feldherrn Maslama (dem Bruder des 
regierenden Kalifen Sulaiman), der den Grofteil der arabischen Landstreitkrâfte gegen Konstan- 
tinopel führte, die Eroberung von Amorion zu verhindern und von den Arabern als Kaiser an- 
erkannt zu werden. Maslama zog, da er sein Heer nicht lângere Zeit an einer Stelle verpflegen 
konnte, über — Akroinon (77B 7) in die Provinz Asia ab, um bei Pergamon zu überwintern 
(716/17). Leon hingegen gelangte über > Nikomedeia, wo er Theodosios’ Sohn und dessen 
Hofstaat gefangennahm, nach — Chrysopolis und wurde nach der Abdankung des Theodosios 
auch in der Hauptstadt als Kaiser Leon III. (717—741) anerkannt". 717 ließ Maslama die ara- 
bische Flotte, die in Kilikien überwintert hatte, nachkommen, querte bei — Abydos den 
Hellespontos, zog plündernd vor Konstantinopel und schloß die Hauptstadt von der Landseite 
gänzlich ein. Die arabische Flotte, die teils in Häfen der europäischen Seite, teils in ta — Eutro- 
piu und ta — Anthemiu ankerte, erlitt gleich zu Beginn der Belagerung mit Hilfe des Griechi- 
schen Feuers schwere Verluste??. Der besonders harte Winter 717/18 setzte den Belagerern, 


308 Nik. Patr. 106, 202; LILIE, Reaktion 118, A. 43. 

* Zum folgenden vgl. КАЕСІ, Unrest 189—105. 

310 Theoph. 380f.; Nik. Patr. 112; HERRIN, Philippikos 139. 

3! Theoph. 382; Nik. Patr. 114; Agathön diakonos in ACO II, II 2, 900; PmbZ 2107; ТІВ 12, 101. 

312 "Theoph. 383; Nik. Patr. 114; Lırır, Thrakien 29; HERRIN, Philippikos 141—143. 

313 "Theoph. 384-386; Nik. Patr. 116-118; Гатле, Reaktion 122-124; ТІВ 8, 117 (Lit). 

34 "Theoph. 386-391; vgl. Nik. Patr. 120-122; GUILLAND, Expédition 111—114; Ілле, Reaktion 124-127; PmbZ 
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35 Theoph. 395f.; Nik. Patr. 122; LILIE, Reaktion 128f.; GULLAND, Expédition 119f. 
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deren Vorráte bald aufgebraucht waren, weit mehr zu als den Belagerten. Zwei Entsatzflotten 
aus Agypten und Nordafrika, die im Frühjahr 718 mit reichen Vorriten Konstantinopel erreich- 
ten, suchten vor der kaiserlichen Flotte und dem Griechischen Feuer Schutz in verschiedenen 
Häfen Bithyniens (> Kalos Agros, — Satyros, — Bryas, — Kartalimen), aber auch diese wur- 
den von den byzantinischen Dromonen vernichtet, nachdem die christlichen Mannschaften der 
Entsatzflotten zu den Byzantinern übergegangen waren. Auch eine weitere arabische Armee, die 
indessen die Küsten um den Golf von Nikomedeia („уоп — Pylai bis > Nikaia und — 
Nikomedeia^) heimsuchte, ereilte ein ähnliches Schicksal durch kleinere byzantinische Einhei- 
ten, die sie von Verstecken bei > Sophon und — Libon aus nach Art der Mardaiten (d. h. in 
einer Art Guerilla-Taktik) angriffen und vernichteten. Während Konstantinopel nun wieder 
ungehindert aus dem Marmarameer und aus Bithynien versorgt werden konnte, zwangen extre- 
mer Hunger, Seuchen und Angriffe der Bulgaren, die von Byzanz gegen die Araber aufgestachelt 
wurden, Maslama, sich dem Befehl des neuen Kalifen “Umar II. zum Abbruch der Belagerung 
und zum Rückzug zu beugen. Die Reste der arabischen Flotten wurden während des Heimweges 
durch mehrere Stürme und andere Naturereignisse fast vollständig vernichtet. Die ersten Schif- 
fe sanken schon im Marmarameer bei — Proikonnesos und den anderen Inseln sowie bei — 
Apostropha und der umgebenden Küste, die übrigen bis auf zehn im Ägäischen Meer. Die Armee 
Maslamas scheint sich auf dem Landwege nach Syrien zurückgezogen zu haben?!$. 

Dieser Sieg Leons III. brachte dem nordwestlichen Kleinasien eine Zeitlang Ruhe; die ara- 
bischen Unternehmungen gegen das Byzantinische Reich hórten zwar nicht auf, sie konzentrier- 
ten sich aber vorerst auf Ost- und Zentralkleinasien. Dafür ist bereits für 719 ein Umsturzversuch 
durch den abgesetzten Kaiser Anastasios II. (Artemios) zu vermelden, der sich kurzfristig mit 
den Bulgaren verbündete?"; verwickelt waren auch der komes Isoes (oder Isoes) und andere 
Persönlichkeiten des Opsikion. Diese Revolte wurde von Leon III. ohne größere Schwierigkei- 
ten niedergeschlagen, der nun (spätestens aber bis 727) Artabasdos als neuen komes des Opsikion 
einsetzte?'*, 

Im Jahre 727 erreichten die Araber wiederum das nordwestliche Kleinasien, und zwar auf 
einem groß angelegten Feldzug, auf dem Mu'âwiya b. Hisâm und der legendäre Heros der 
arabisch-byzantinischen Kämpfe dieser Zeit, “Abdallah al-Battäl (nach Theophanes ein Amer 
[Gamr b. Yazid?]) über — Gangra (ТІВ 9) und (wahrscheinlich) — Tabia (ТІВ 4) bis Nikaia 
vorstießen. Während der 40-tägigen Belagerung der Stadt gelang es den Arabern zwar, den 
sich südwestlich an das İstanbul Kapısı anschlieBenden Teil der Mauern zu zerstóren und wohl 
auch kurz in Teile der Stadt einzudringen, nicht aber, sie einzunehmen; in der Kirche der 
hl. Vâter des (1.) Konzils von Nikaia wurden sie durch ein Wunder zur Umkehr und zum 
Abzug gezwungen’. Die arabischen Einfälle beschränkten sich nun wieder längere Zeit auf 
Ost- und Zentralkleinasien; ausnahmsweise wurde auch der Westen erreicht, aber der Nord- 
westen blieb über fünfzig Jahre verschont. Im Oktober 740 erschütterte ein gewaltiges Erd- 
beben Bithynien, Konstantinopel und Ostthrakien. In Bithynien wurden die Stádte — Niko- 


316 "Theoph. 396-399; Nik. Patr. 122-126; GUILLAND, Expédition 121—123; Lg, Reaktion 129-132; vgl. auch 
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Gregorios auf die arabische Belagerung von 727 zu beziehen sei (COMPERNASS, Lobrede 29f.); Foss, Nicaea 18; LILIE, 
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medeia, — Prainetos und — Nikaia ausdrücklich angeführt; in Nikaia soll nur eine Kirche 
stehen geblieben sein”. 

Nach dem Tode Kaiser Leons III. im Juni 741 kam es zu einem über zwei Jahre dauern- 
den Bürgerkrieg um die Nachfolge zwischen Leons Sohn Konstantinos V. und seinem Schwie- 
gersohn, dem schon genannten kuropalates und komes des Opsikion Artabasdos”!, Der Zeit- 
punkt des Ausbruchs der Revolte (Sommer 741 oder Sommer 742) und ihre Gesamtdauer 
sind in der Literatur umstritten. Der Wortlaut bei Nikephoros und in einer Kleinchronik legen 
den Beginn unmittelbar nach Eintreffen der Todesnachricht im Lager des Artabasdos, also 
741 nahe??; Theophanes verlegt den Beginn auf 742, jedoch scheint seine Chronologie unklar 
und widersprüchlich??. Hatte die ältere Forschung für Juni 7429 plädiert, so setzten sich 
neuere Untersuchungen für 741 ein”. Der Verfasser der jüngsten Arbeit glaubt, Sommer 742 
bis Herbst 744 als Dauer der Revolte beweisen zu können”?6, Die folgende Darstellung folgt 
der zeitlichen Rekonstruktion von Treadgold. Aus einer ersten Schlacht zwischen Artabasdos 
und Könstantinos V. im Raum von — Dorylaion (77B 7) im Sommer 741 ging Artabasdos 
als Sieger hervor. Er konnte in der Folge mit den Truppen des Opsikion als Kaiser in Kon- 
stantinopel einziehen und die Truppen des Thema Thrake (spáter auch des Armeniakon) für 
sich gewinnen, während Konstantinos nach — Amorion fliehen mußte, wo die Truppen des 
Thema Anatolikon treu zu ihm standen; er gewann in der Folge das Thrakesion für sich. Ein 
Vorstoß bis > Chrysopolis im Herbst 741 brachte keine Ergebnisse, so daß er sich über den 
Winter 741/42 wieder nach Атопоп zurückzog””. Im Mai 742 hob Artabasdos im Opsikion 
eine Armee aus und verwüstete die Asia, also etwa das Gebiet des Thrakesion. Bei Sardeis 
von Könstantinos V. geschlagen, muDte er über — Kyzikos nach Konstantinopel fliehen. Im 
August dieses Jahres wurde auch Artabasdos” Sohn Niketas, der den Oberbefehl über die 
Rebellen und wohl speziell über die Armeniaken erhalten hatte, bei — Modrene im östlichen 
Bithynien geschlagen; er konnte aber fliehen??. Noch im selben Jahr begannen Konstantinos V., 
der von > Chalkedon aus nach Thrakien übersetzte, und der Stratege der Thrakesier Sisinnios, 
der den Hellespontos bei > Abydos querte, mit der Belagerung von Konstantinopel. Diese 
Belagerung dauerte wohl nicht nur, wie Theophanes impliziert, zwei Monate, sondern ein Jahr 
und zwei Monate, d. h. von Herbst 742 bis November 743. Als in der Hauptstadt Hunger 
ausbrach, wollte Artabasdos (wohl bereits 743) mit Schiffen Nahrungsmittel herbeischaffen 
lassen, doch diese Schiffe wurden jenseits von — Abydos von Schiffen der Kibyrraioten- 
Flotte abgefangen. Indessen wollte der bereits bei Modrene geschlagene Niketas die Haupt- 
stadt mit frischen Truppen entsetzen. Er gelangte bis Chrysopolis, mußte hier aber umkehren 
und wurde von Konstantinos bei > Nikomedeia gefangengenommen und seinem Vater in 
Fesseln gezeigt. Am 2. November 743 konnte Konstantinos V. in die Hauptstadt eindringen. 
Artabasdos floh zu Schiff aus Konstantinopel, sammelte bei — Nikaia ein paar Soldaten und 
versuchte sich in der Burg — Puzane in Sicherheit zu bringen. Hier wurde er von einer Hee- 
resabteilung des Kaisers Konstantinos gefangengenommen und anschlieBend zusammen mit 
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seinen Söhnen geblendet??. — Nach dem Ausbruch einer Pestepidemie in Konstantinopel 747 
floh Konstantinos V. nach — Nikomedeia und hielt sich hier einige Zeit in den proasteia 
auf *, 

Ob der durch Siegel bezeugte patrikios Anthes als komes des Opsikion unmittelbarer Nach- 
folger des Artabasdos war und ob dieser mit dem gleichnamigen dioiketes von — Kyzikos zu 
identifizieren ist, kann nicht mehr festgestellt werden?!. Ebenso wenig sicher ist, ob, wie ver- 
mutet wurde??, Artavasdos' Nachfolger sich eine Zeitlang mit einem niedrigeren Rang als dem 
des üblichen patrikios begnügen muften??, da auch Strategen anderer hochrangiger Themen 
nicht immer auch patrikioi waren?*. Gegen Ende seiner Regierungszeit teilte Konstantinos V. 
das grofe und, wie die Vielzahl der Revolten, die von den Opsikianern ausgingen oder von 
ihnen mitgetragen wurden, zeigt, potentiell zu máchtige Thema Opsikion in drei kleinere The- 
men auf. Unmittelbarer Anlaß war wohl eine Revolte des Jahres 766, die Konstantinos zum 
Anlaß einer harten Bestrafung hoher Militärs nahm; u. a. wurde auch David, spatharios und 
komes des Opsikion, geblendet und ins Exil geschickt””. Im folgenden Jahr ernannte der Kaiser 
neue, ikonoklastisch gesonnene Themenstrategen, die hier zum ersten Mal genannt werden, 
darunter Manes für das Thema der Bukellarier?é. Dieses neue Thema umfaßte mit der ganzen 
alten Provinz Honorias und dem Grofiteil von Galatien den Osten des alten Opsikion; der Stra- 
tege hatte seinen Sitz in — Ankyra (ТІВ 4). Die Optimatoi, die als eigene, vom Opsikion ge- 
trennte Einheit erst einige Jahre später (774) anläßlich eines Feldzuges Könstantinos’ V. gegen 
die Bulgaren erwáhnt werden — sie wurden den ebenfalls von Konstantinos als zentrale Feldar- 
mee neu geschaffenen tagmata zugeordnet — scheinen ursprünglich eine kampfkräftige (Kaval- 
lerie-)Einheit gewesen zu sein. Anläßlich eines Arabereinfalles (798/99) griff eine arabische 
Abteilung den komes des Opsikion Paulos mit seinem ganzen Heer und den Optimaten an. 
Daraus wurde geschlossen, daß die Optimaten (als Kavallerieabteilung?) weiterhin dem Ober- 
befehl des komes des Opsikion unterstellt waren?" Erst später, wohl im Laufe des 9. Jh., ent- 
wickelte sich das Thema Optimaton, das von einem im Rang unter den Themenstrategen ste- 
henden domestikos befehligt wurde?*, zu einer reinen Versorgungseinheit für die anderen The- 
men??, Geographisch umfaßte das Thema Optimaton die Bithynische Halbinsel; es reichte im 
Osten bis über den Sangarios hinaus und schlof auch die Nordhâlfte des — Arganthonion-Berges 
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mit ein??, Als Hauptstadt wird meist —^ Nikomedeia angesehen, das ja als erste Stadt und Me- 
tropolis bzw. als einzige Stadt im Thema angeführt wird’. Jüngst wurde — Malagina ins Spiel 
gebracht‘, ein Vorschlag, der im Prinzip nicht abwegig scheint; dagegen spricht aber doch, daß 
die Ros (Russen) auf ihrem Plünderungszug durch Bithynien 941 auch die ganze strategis 
Nikomedeias durchzogen??. Im Zusammenhang mit der Aufsplitterung des Opsikion wurde 
vermutlich der Sitz des komes von Nikomedeia nach Nikaia verlegti“; spätestens jetzt verlor es 
auch seinen hohen Rang in der byzantinischen Hierarchie””. 

Kehren wir nach diesem Vorgriff zurück zur chronologischen Faktengeschichte. Nach dem 
groBen Feldzug des Jahres 727 erreichten die Araber für mehr als fünfzig Jahre den Nordwesten 
Kleinasiens nicht mehr. Zu den Gründen dafür zählten neben anderen verschiedene Aufstände 
und Bürgerkriege im muslimischen Bereich, darunter auch diejenigen, die 750 zur Ablóse der 
Umayyadendynastie in Damaskus durch die *Abbasidendynastie führten, die fortan von Bagdad 
aus herrschte?^*, In der ersten Hälfte und in den letzten Jahren der Regierung Konstantinos' V. 
operierten byzantinische Armeen hâufig an der Ostgrenze des Reiches; viele Heere müssen auf 
dem An- und Abmarsch Bithynien durchzogen haben, ohne daß dies einen Niederschlag in den 
Quellen gefunden hâtte. Zwischen 758 und 770 unterbrach der Kaiser die Offensiven im Osten 
und wandte sich verstârkt dem Balkan zu. In diese Zeit fállt die Ansiedlung von angeblich 
208.000 Slawen in Bithynien in der Nàhe des Flusses — Artanes, die wahrscheinlich 762/63 im 
Zusammenhang mit dem Sieg einer slawenfeindlichen Richtung in Bulgarien und der Einsetzung 
des neuen Herrschers Teletz über das Schwarze Meer flohen?". Der besonders harte Winter 
763/64 bot den Bewohnern des Bosporos, der Hauptstadt und sogar noch der Dardanellen (— 
Abydos) ein ungewöhnliches Schauspiel. Große Teile des Schwarzen Meeres und seiner Zuflüs- 
se waren zugefroren, und als das Eis brach, trieben Wind und Strómung die Schollen gegen die 
Insel — Daphnusia sowie durch den Bosporos, die Propontis und die Dardanellen, wobei sich 
an den Ufern riesige Eisberge auftürmten und der Bosporos eine Zeitlang überschritten werden 
konnte*, 

Im Vorfeld der erwâhnten Revolte des Jahres 766, die letztlich zur Aufteilung des Thema 
Opsikion führte, spielte wohl auch der hl. Stephanos der Jüngere eine Rolle. Mag Stephanos” 
Festnahme und Verbannung nach — Proikonnesos (1) sowie die gewaltsame Zerstórung seines 
Klosters auf dem > Auxentiu Oros darauf zurückzuführen sein, daß er tatsächlich Angehörige 
des Hofes, der Verwaltung und des Militärs dem Mónchtum natürlich ikonoduler Prägung zu- 
führte””, sein vom Kaiser angeordneter Tod (November 765) dürfte erfolgt sein, weil er darüber 
hinaus zwei in der Vita namentlich nicht genannte Brüder, enge Vertraute Könstantinos’ V., dazu 
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brachte, sich den Anordnungen des Kaisers zu widersetzen und so Hochverrat zu begehen. Die- 
se Brüder können mit großer Wahrscheinlichkeit mit dem patrikios und ehemaligen logothetes 
tu dromu Konstantinos Podopaguros und dem spatharios und domestikos der Exkubiten Strategios 
identifiziert werden, auf deren Beziehung zu Stephanos auch Theophanes ausdrücklich hinweist 
und die zu den prominenten Todesopfern der Verschwörung gehören””. 

Für einige Ereignisse der folgenden Jahre gaben Bithynien und Hellespont mehr die Kulis- 
se ab als daß die Geschichte dieser Regionen tiefer beeinflußt worden wäre, so 766 die Verban- 
nung des Patriarchen Konstantinos II. nach — Hiereia, dann nach — Prinkipos””), der feierliche 
Einzug der Braut Kaiser Leons IV. und künftigen Kaiserin Eirene über Hiereia nach Konstanti- 
nopel? oder der Triumph, den derselbe Kaiser 778 den siegreich von einem Feldzug nach 
Nordsyrien zurückgekommenen Themenkommandanten, darunter Grögorios vom Thema Opsi- 
kion, im Palast > Sophianai gewáhrte??. Der Auftrag Kaiser Leöns IV. an den jungen (späteren) 
hl. Theophanes, den Ausbau der Festung von — Kyzikos zu beaufsichtigen, sollte diesen von 
seinem Plan, Mönch zu werden, abbringen; eine Begegnung auf dem Weg dorthin am Berg — 
Sigriané bekräftigte aber seine Entschlossenheit”". 

Nach dem Tod Leons IV. 780 trat formal dessen minderjâhriger Sohn Konstantinos VI. die 
Herrschaft an, die Regentschaft und die tatsáchliche Macht aber wurde von der Witwe Leons 
und Mutter Konstantinos', der Kaiserin Eirene, ausgeübt, eine Konstellation, die auf Dauer 
gesehen Konflikte barg, die z. T. auch auf bithynischem Boden ausgetragen wurden. 

782 führte der arabische Feldherr und spätere Kalif Harun ar-Rağıd einen groß angelegten 
Feldzug in das Byzantinische Reich. Die Araber eroberten zunächst Mağida (> Nakida [TIB 2, 
heute Nigde] in Kappadokien) und besiegten dann Niketas, wahrscheinlich komes des Thema 
Opsikion??. Bei Nikomedeia traf Härün auf den domestikos, „den Kommandanten der Streit- 
Kräfte". und erreichte dann (offensichtlich ohne Kampf) den Bosporos. Hier wurde zwischen der 
Kaiserin Eirene und Harun ein Friede ausgehandelt (s. u.) °. Dieser Bericht kann durch griechi- 
sche, armenische und syrische Quellen ergänzt bzw. modifiziert vverden”””. Harün entsandte eine 
Unterabteilung nach — Nakoleia (ТІВ 7), die die Stadt bis zum Abschluß eines Friedens ver- 
geblich belagerte und dann zurückgezogen wurde (nach einem Bericht erlitt sie dort sogar eine 
vernichtende Niederlage), und eine weitere nach Asia, die dem Strategen der Thrakesier eine 
Niederlage beibrachte?*, Die Araber stießen bis — Chrysopolis (bzw. — Chalkedon) vor; erst 
jetzt entsandte Eirene den domestikos Antönios”” mit den Tagmata, die zunâchst ten Banen (bzw. 
die /imne Banes, — Boane [2]), d. h. die Gegend um den Sapanca Gölü besetzten und dann 
zusammen mit dem Strategen des Thema Bukellarion, dem Armenier Tatzatios (Tatzates)"9^, die 
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Araber an einer Engstelle im Tal des Sangarios einkesselten. Oberkommandant des Unterneh- 
mens (oder nur Leiter der Verhandlungsdelegation?) scheint aber der engste Vertraute der Kai- 
serin, der /ogothetes tu dromu Staurakios??! gewesen zu sein. Als Harün sich zur Aufnahme von 
Verhandlungen genötigt sah, beschloß Tatzakios aus Haß auf Staurakios (bzw. aufgrund seiner 
Spannung mit der neuen Herrschaft), zu den Arabern abzufallen. Gegen Zusicherung freien 
Geleits in seine armenische Heimat für sich und seine Familie sorgte er dafür, daß die byzanti- 
nischen Kommandanten im Zuge der Verhandlungen von Hârün in Geiselhaft genommen wur- 
den, woraufhin Eirene einen sehr unvorteilhaften Frieden auf drei Jahre schließen mußte. Sie 
verpflichtete sich, den Rückmarsch der arabischen Armeen und deren reicher Beute (besonders 
an Tieren) durch Stellung von Führern und Lebensmitteln logistisch zu unterstützen und enorme 
Tributzahlungen zu leisten??? 

Nach dem Rücktritt des ikonoklastischen Patriarchen Paulos, der sich auf dem Totenbett zur 
Bilderverehrung bekehrte, und der Ernennung des Tarasios zu seinem Nachfolger konnte Eirene 
Vorbereitungen zur Einberufung eines Ókumenischen Konzils treffen, das den Ikonoklasmus 
auch offiziell beenden und den Bilderkult wieder herstellen sollte??. Dieses Konzil trat 786 in 
Konstantinopel zusammen, wurde aber durch Angehórige der Tagmata (offensichtlich vor allem 
der Scholen) lautstark gestórt, die dazu zumindest auch von Bischófen aufgestachelt wurden, 
die als Ikonoklasten um ihre Stellung fürchteten. Noch im selben Jahr schickte die Kaiserin 
Eirene unter dem Vorwand eines Zuges gegen eindringende Araber die in Konstantinopel ansás- 
sigen, ikonoklastisch gesonnenen Armeeinheiten (Tagmata und Scholen) sowie den Hofstaat bis 
— Malagina und besetzte dann Konstantinopel durch loyale (ikonodule) Thementruppen; die 
Einheiten in Malagina ließen sich daraufhin freiwillig entwaffnen?**. 787 konnte dieses Konzil 
tatsächlich in Nikaia abgehalten werden. Da die Kaiser selbst nicht teilnahmen, wurden sie durch 
den komes des Opsikion Petronas als den lokal zustándigen, hóchsten Militár und den /ogothetes 
tu stratiotiku logothesiu Ioannes vertreten?9, 

Mit der Volljâhrigkeit des jungen Kaisers Konstantinos VI. wuchsen die Spannungen zwi- 
schen diesem und seiner Mutter, der Kaiserin Eirene, die die Regentschaft geführt hatte und 
nicht gewillt war, ihre Machtposition aufzugeben, genau so wenig wie ihr Hofstaat, an dessen 
Spitze weiterhin der Eunuch Staurakios stand“, Auf Staurakios' Anstiftung kam sie 790 einem 
entsprechenden Plan Konstantinos' zuvor, verhaftete dessen Anhânger und lief sie verprügeln, 
zu Mónchen scheren und verbannen. Von den Angehórigen des Militárs forderte und erhielt sie 
einen Eid, daß sie zu ihren Lebzeiten eine Herrschaft Könstantinos’ nicht dulden würden?! Als 
die Armeniaken sich weigerten, diesen Eid zu schwören, sondern auf der alten Formel 
„Könstantinos und Eiren&“ bestanden, hatte dies Signalwirkung. Die Armeniaken und die ande- 
ren Themen vertrieben ihre Strategen und akklamierten Könstantinos nun als einzigen Kaiser. 
Im Oktober 790 versammelten sich in der Landschaft — Atröa Teile bzw. Repräsentanten der 
Truppen der kleinasiatischen Themen, um Könstantinos VI., der aus Konstantinopel angereist 
war, als Kaiser zu akklamieren und gleichzeitig Eirene die Kaiserwürde abzusprechen. 
Könstantinos trat nach (formaler) Bestätigung durch das „Volk“ auf dem Konstantinsforum am 


361 PmbZ 6880. 

362 Theoph. a. O.; Georg. Mon. 767; Io. Zon III 286f.; SCHREINER, Kleinchroniken I 48; II 90; Mich. Syr. a. O.; 
Lewond 142f.; DÖLGER, Reg.? 340, 340a, 340b; BETHAMMER, Urkundenwesen 419—422; LILIE, Reaktion 173-176; 
TREADGOLD, Revival 68-70; TRITLE, Tatzates’ Flight 290—294 glaubt, daß die Umzingelung der Araber und die 
Befreiung daraus bereits auf dem Anmarsch zum Bosporos erfolgt wären; zwar spricht at-Tabar 721, der die Episo- 
de der Einkesselung gar nicht kennt, von Verhandlungen am Bosporos, dies widerspricht aber der Reihenfolge bei 
Theophanes. 

363 Vel, SPECK, Konstantin VI. 132-152; лив, Eirene 48—60. 

364 Theoph. 462; Manco, Theoph. 635f.; Syngraphe Syntomos іп MANSI ХП 991; SpEcK, Konstantin VI. 
152-161, 572f.; LILIE, Eirene 63f., 82f.; Foss, Malagina 161. 

365 "Theoph. 462f.; SPECK, Konstantin VI. 162, 172-179; пле, Eirene 65—70; s. auch unten S. 237. 

366 "Theoph. 464; zur Entwicklung des Konfliktes vgl. SPECK, Konstantin VI. 203-212; LıLıE, Eirene 236-253. 
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10. November dieses Jahres die Alleinherrschaft an?9. Die Erneuerung des Machtkampfes zwi- 
schen Konstantinos und Eirene — angefangen damit, daß Konstantinos es zuließ, daß Eirene 
wieder (an zweiter Stelle) genannt wurde, bis hin zu seiner zeitweiligen de facto Entmachtung””” 
— spielte sich zunâchst nicht mehr im Bearbeitungsgebiet ab. 796 reisten Konstantinos und Eirene 
gemeinsam zu den heißen Bädern von — Prusa (— Basilika Therma); auf die Nachricht, daß 
seine zweite Frau Theodoté einen Sohn geboren habe — nach anderer Darstellung, aus Ärger 
darüber, daß ihm Theodöros Studites und Platon vom — Sakkudiön-Kloster wegen des moi- 
chianischen Streites die Aufwartung versagten (diese wurden alsbald mit Verbannung bestraft) 
— ließ Konstantinos seine Mutter mit dem ganzen Hofstaat zurück und ее in die Hauptstadt””. 
Eirene wußte die Gelegenheit zu nutzen und brachte mit Geld und Überredung die Komman- 
danten der Tagmata auf ihre Seite mit dem Ziel, ihren Sohn vóllig zu entmachten und die AI- 
leinherrschaft zu еггіпееп?'!. Nach einem Pferderennen im Hippodrom im Juli 797 (in Wirklich- 
keit vielleicht August) wollten die Verschwórer um Eirene Konstantinos ergreifen, doch er 
entkam zu Schiff nach — Pylai (seine Frau fuhr mit ihm bis — Triton), um ins Thema Anatolikön 
weiterzufliehen. Hier aber wurde er von Verschwórern (Anhângem Eirenes), die ohne sein Wis- 
sen mit an Bord waren, gefangengenommen, nach Konstantinopel zurückgebracht und noch am 
selben Tag geblendet, eine Tat, an der er vermutlich wenig später starb””. 

798 (eher als 799) erreichte noch einmal ein groß angelegter arabischer Plünderungszug das 
westliche und das nordwestliche Kleinasien. Offensichtlich operierten drei Gruppen: eine in 
Lydien, die vielleicht auch Ephesos erreichte, eine zweite, die bis o Malagina vorstieß und dort 
die Staurakios unterstehenden Stallungen plünderte und Pferde sowie die kaiserlichen Packtiere 
(promoselle) raubte und eine dritte, die, wie in anderem Zusammenhang schon erwähnt?”, den 
komes des Opsikion Paulos mit seinem ganzen Thema und den Optimatoi besiegte?". Dies war 
allerdings für lângere Zeit das letzte arabische Unternehmen, das den Raum Bithynien/Helles- 
pont erreichte. 

Im Oktober 802 setzte der /ogothetes tu geniku Nikephoros im Zuge einer Rebellion die 
Kaiserin Eirene ab und verbannte sie auf die Insel — Prinkipos in das Kloster, das sie selbst 
erbaut (oder renoviert) hatte. 803 wurde sie nach Lesbos verbannt, wo sie bald darauf starb; ihr 
Leichnam wurde zunächst in einer Kapelle der Kirche ihres Klosters auf Prinkipos bestattet, 
später aber nach Konstantinopel transferiert””°. Vielleicht zur Unterstützung Eirenes wurde 
Bardanes Turkos, der Stratege des Thema Anatolikon (oder sogar monostrategos aller kleina- 
siatischen Themen), von eben diesen Themen (außer dem Armeniakon) zum Gegenkaiser erho- 
ben. Er gelangte bis — Chrysopolis, konnte hier aber nichts ausrichten und wich nach — Ma- 
lagina zurück. Nach Zusicherung der Straffreiheit für sich und die Mitverschworenen zog er sich 
über das Kloster — Herakleion bei — Kios auf die Insel — Pröte in ein Kloster zurück, das er 
selbst gründete; entgegen allen Versprechungen wurde er hier alsbald geblendet^"*. 
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BooR. Leipzig 1880, 100; SPECK, Konstantin VI. 221—231; Шие, Eirene 84f. 
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Im Zuge seiner Revolte gegen Kaiser Michael II. in den Jahren 821—823 gelang es Thomas 
„dem Slawen'?", die Mehrheit der kleinasiatischen Truppen auf seine Seite zu ziehen; nur die 
Themen Opsikion und Armeniakön blieben dem Kaiser treu? ?. Nachdem Thomas, inzwischen 
vom Patriarchen von Antiocheia zum Kaiser gekrönt, große Teile Kleinasiens, darunter vermut- 
lich auch den Osten des Thema Armeniakon, gewonnen bzw. erobert hatte, setzte er im Novem- 
ber 821 mit angeblich 80.000 Mann bei — Abydos auf die Thrakische Chersones über und 
begann anschließend mit der Belagerung Konstantinopels; gleichzeitig schickte er eine von 
seinem Adoptivsohn Konstantinos angeführte Truppe gegen den kaisertreuen Strategen des 
Thema Armeniakon Olbianos, der allerdings Könstantinos besiegte und tötete’. Eine Folge von 
Thomas' Vormarsch, der auch von arabischen Kontingenten unterstützt wurde, bzw. des erwâhn- 
ten Zuges des Konstantinos gegen die Armeniaken war der zeitweise Rückzug (oder die Flucht" 
des Theodoros Studites aus — Kreskentiu in die Hauptstadt, die ihm vom Kaiser gestattet oder 
sogar befohlen worden war! Die weiteren Kämpfe bis zur endgültigen Niederlage des Thomas 
in > Arkadiupolis (ТІВ 12) im Herbst 823 und der Niederringung der letzten Widerstandsnester 
824 spielten sich nicht mehr in Bithynien und Hellespont ab". 

Auch im 9. Jh. widmeten die Kaiser ihre Aufmerksamkeit den Vorstádten Konstantinopels 
auf dem asiatischen Ufer des Bosporos und des Marmarameeres, die sie háufig besuchten. Kai- 
ser Theophilos lief 837/38 den — Bryas-Palast (Dragos Tepesi bei Maltepe) von Grund auf neu 
errichten, wobei er in Plan und Ausstattung auf arabische Vorbilder zurückgriff?^*?, 

Unter Kaiser Theophilos (vielleicht aber, zumindest in Vorformen, schon früher) wurde ein 
Frühwarnsystem errichtet, über das mittels aufeinanderfolgender Feuerzeichen, die von in Sicht- 
weite befindlichen hohen Bergen weitergegeben wurden, Mitteilungen über arabische Angriffe 
aus dem kilikisch-kappadokischen Raum nach Konstantinopel gemeldet werden sollten. Die 
letzten vier Stationen vor Konstantinopel, nämlich — Mamas Bunos (wahrscheinlich im östli- 
chen oder südöstlichen Bereich des — Olympos, der einmal auch stattdessen genannt wird), — 
Kyrizos (sö. von > Kios), > Mökilos (oberhalb von — Pylai) und — Auxentiu Oros, liegen 
in Bithynien. Kaiser Michael III. ließ dieses Frühwarnsystem (wenn es jemals richtig funktioniert 
hat), zumindest im Bereich der Hauptstadt außer Betrieb setzen??. 

Von dem Rachefeldzug des Kalifen al-Mu'tasim gegen das Byzantinische Reich, der im 
Jahre 838 zur Eroberung von — Ankyra und der Heimatstadt der Familie der Kaisers — Amo- 
rion (beide 77B 4) führte, war Bithynien nur indirekt betroffen. Sollte eigentlich Dorylaion die 
Basis für die byzantinische Verteidigung bilden, so zog sich der Kaiser nach der Niederlage von 
Dazimon in Pontos wahrscheinlich sogar bis Nikaia zurück, um hier die Katastrophe von Amo- 
rion zu erfahren". Über arabische Unternehmungen im nordwestlichen Kleinasien nach Amo- 
rion ist nicht sehr viel bekannt. 844 fügte der zu einem Plünderungszug gegen das Byzantinische 
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Reich aufgebrochene Emir von Melitene “Amr al-Aqta" dem byzantinischen Feldherrn Theo- 
ktistos, der bereits 843 von den Arabern auf Kreta besiegt worden war, bei — Mauropotamon 
in Kleinasien eine weitere schwere Niederlage zu. Möglicherweise stand dieser Feldzug unter 
der Oberleitung des arabischen Feldherrn Abū Saʻīd, auf dessen offensichtlich zahlreiche Un- 
ternehmungen gegen Byzanz nur in Stücken arabischer Poesie angespielt wird. Einer dieser 
Züge, der wohl in die Zeit zwischen 842 und 850 fâllt, führte durch die Themen Kappadokia, 
Anatolikon und Bukellarion ins Thema Opsikion und wahrscheinlich bis zum Bosporos oder zu 
den Dardanellen (al-Halië); dieser wurde hypothetisch mit dem Zug identifiziert, der zur Nie- 
derlage bei Mauropotamon führte, und als Argument für die Lage von Mauropotamon in Bithy- 
nien herangezogen“. 

Erst ein Staatsstreich im Jahre 856 ermóglichte Kaiser Michael TIL, die Herrschaft in Byzanz 
tatsáchlich in eigenem Namen auszuüben. Auch wenn dies die byzantinischen Quellen weitge- 
hend verschweigen, gingen der Kaiser und seine Feldherren unmittelbar darauf an der Ostgren- 
ze gegen Paulikianer und Araber in die Offensive. Diese Unternehmungen, die mit durchaus 
wechselndem Erfolg durchgeführt wurden, sind sicher als die ersten Vorboten der groBen Of- 
fensiven anzusehen, die im spáteren 9. und vor allem im 10. Jh. zur Rückeroberung der an die 
Araber verlorengegangenen Gebiete im östlichen Kleinasien und im nördlichen Syrien führten?*". 
Bithynien war wiederum nur als Durchzugsland betroffen. Allerdings dürften die nur inschrift- 
lich bezeugten, umfangreichen Reparaturen und Verstárkungen der Befestigungen von — Nikaia 
und der Wiederaufbau der 838 zerstórten Festung — Ankyra (TIB 4) zu den Vorbereitungen 
dieser Feldzüge (insbesondere des Feldzuges, den Michael persönlich zusammen mit dem kaisar 
Bardas durchführte) gehóren?**. 

Im Jahre 860 wurde das Byzantinische Reich von mehreren Seiten bedrângt. Vor allem, um 
die angebliche Untátigkeit Kaiser Michaels III. anzuprangern, der die Teilnahme an Pferderen- 
nen im Hippodrom militärischem Handeln vorgezogen habe, wird von einem kühnen Raubzug 
berichtet, den der Emir von Melitene Amer (“Amr b. “Ubaidallah al-Aqta*) in die Themen 
Thrakesion und Opsikion durchführte; Ziel war — Malagina mit seinen ófter (aber nicht in 
diesem Zusammenhang) erwähnten kaiserlichen Gestüten??. Eine ernstere Bedrohung stellte ein 
unerwarteter erstmaliger Einfall der warágischen Ros (Russen) im Juni dieses Jahres dar. Wäh- 
rend Kaiser Michael III. gerade einen Feldzug gegen die Araber anführte und bis — Mauropo- 
tamon gelangt war — auf die Nachricht von dem Angriff hin eilte er sofort nach Konstantinopel 
zurück —, drangen die Ros vom Schwarzen Meer mit 200 Schiffen in den Bosporos ein und 
verwüsteten nicht nur die an den Ufern gelegenen Siedlungen und Klóster, sondern suchten auch 
die Prinzeninseln heim und zerstórten oder beschádigten u. a. die von Ignatios vor seinem Pa- 
triarchat gegründeten Klöster auf — Iatros, — Plate und — Terebinthos. Eine Belagerung der 
Hauptstadt selbst scheiterte an den Mauern; deren Ende wurde aber auch auf wunderbares Ein- 
greifen der Theotokos zurückgeführt; jedenfalls mußten die Ros geschlagen wieder abziehen??? 
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Mit diesem Angriff der Ros wurde bisweilen, aber sicher zu Unrecht, ein nur wenig spâter (860 
oder eher 861) erfolgter, nur in lateinischen Quellen bezeugter Angriff westlicher Normannen 
gleichgesetzt, dessen Auswirkungen ähnlich waren. Auch er führte, diesmal aber aus dem Mit- 
telmeer, ins Marmarameer, und wiederum wurden die Vorstädte von Konstantinopel niederge- 
brannt, bevor die Angreifer „im Triumph“ abzogen??'. Die Araber wußten die durch die genann- 
ten Invasionen geschwächte Abwehrkraft der Byzantiner wohl zu nutzen; noch im Jahre 860 
erfolgten an allen Fronten Angriffe, aber nur ein Vorstoß erreichte Nordwestkleinasien. Die 
Araber aus Kreta gelangten im Rahmen eines maritimen Raubzuges mit ihrer Flotte bis in die 
Propontis (Marmarameer); nicht nur die Kykladeninseln wurden verwüstet, sondern auch die 
Gestade von — Proikonneösos (1). 

Die Krönung Basileios’ I. zum Mitkaiser durch Michael III. im Mai 866 nahmen der Schwie- 
gersohn des im April ermordeten kaisar Bardas, nun Strategos des Thema Thrakesion, und der 
komes des Thema Opsikion Georgios Peganes zum AnlaB zu einer Revolte, die sich ausdrücklich 
nicht gegen Michael, sondern nur gegen Basileios richtete. Mit ihren Heeren verwüsteten die 
beiden zahlreiche Landgüter der „Mächtigen“ in der Nähe der Hauptstadt (wohl auf der asiati- 
schen Seite) und verbrannten in den Háfen liegende Schiffe, die in die Hauptstadt fahren sollten. 
Bereits im Winter lóste sich die Bewegung auf, die Anführer wurden auf der Flucht ergriffen 
und bestraft”. 

Von militärischen Unternehmungen abgesehen, blieben die Kaiser im allgemeinen in der 
Hauptstadt. Reisen und Ausflüge führten sie meist nur in die unmittelbare Umgebung wie die 
Vorstadte Konstantinopels auf der europâischen oder asiatischen Seite, allenfalls in die Ther- 
malbâder von — Pythia oder — Prusa. Besonders hâufig sind solche Ausflüge für die ersten 
Kaiser der makedonischen Dynastie bezeugt, die mit der Ermordung Michaels III. durch Basi- 
leios I. 867 an die Macht kam. Hier sei daher eine kurze Zusammenfassung ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit vorangestellt. Der Palast von — Hiereia (1) spielte seit frühbyzantinischer Zeit 
eine große Rolle sowohl im Zeremoniell als auch für den privaten Aufenthalt vieler Kaiser. 
Hiereia wird unter den Palästen genannt, die Basileios öfter besuchte®”*. Hier entfaltete er eine 
umfangreiche Bautätigkeit. Zunächst ließ er eine Kirche des hl. Elias errichten”, dann eine von 
Kaiser Justinian I. erbaute, spáter aber zugeschüttete und in einen Garten verwandelte Zisterne 
wiederherstellen ??6, Vermutlich aus der Zeit Leons VI. oder Konstantinos' VII. Porphyrogennetos 
ist der Ablauf eines alljáhrlich bei Hiereia gefeierten Weinfestes überliefert, an dem der Kaiser, 
der Patriarch und hohe Würdentrâger teilnahmen??". Der letztgenannte Kaiser errichtete hier auch 
neue Palastbauten””. Basileios I. unternahm öfter Badereisen nach Prusa (— Basilika Therma)””. 
Sein Enkel Konstantinos VII. begab sich mindestens einmal hierher, nâmlich kurz vor seinem 
Tod im Rahmen einer Reise, auf der er das — Athenogenus Phrontisterion und andere Mónche 
und Einsiedler im Bereich des Bithynischen — Olympos besuchte; hier erfuhr er, daß bereits 
sein Vater Leon eine ähnliche Reise absolviert hatte", Auch bei anderen Gelegenheiten unter- 
nahm Leon Reisen zum Olympos (vielleicht sind hier ebenfalls die Thermalbäder von Prusa 


?' Hauptquellen sind die Gesta Danorum des Saxo Grammaticus IX 4, 35f. (261 OLRIG-REDER) und das 
Chronicon Venetum des Johannes Diaconus (MGH Scriptores VII 18); vgl. DE Boon, Rhos 461 (setzt beide Angriffe 
gleich); VASILIEV, Russian Attack 22-34, 55-63 (widerlegt diese Identifizierung überzeugend). 

392 Theoph. Cont. 196; Io. Skyl. 107; VAsıLIEV, Byzance et les Arabes I 246f.; DERS., Russian Attack 61. 

33 Theoph. Cont. 240f. = Vita Basilii 74—77; Sym. Mag. 680; Georg. Mon. Cont. 833f., Sym. Mag. Chron. 
253—255; PmbZ 2263, 7169. 

394 Konst. Porph., D. A. I. 246. 

$5 Theoph. Cont. 337 = Vita Basilii 300; YANIN, Cpl. 150; DERS., Grands Centres 36. 

99 "Theoph. Cont. 338 = Vita Basilii 300—303; Io. Skyl. 164; PARGOIRE, Hiéria 66. 

397 Konst, Porph., De cerim. Text II 175f. Мост; Kommentar П 180f.; TANIN, Cpl. 150. Nicht ganz auszuschlie- 
Ben ist die Möglichkeit, daß die Nachricht auf die frühbyz. Zeit zu beziehen ist. 

398 "Theoph. Cont. 451f.; TANIN a. O. 

399 Konst, Porph., D. A. I. 246. 

^» Theoph. Cont. 463-466. 
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gemeint); daneben pflegte dieser Kaiser aber auch die Bäder von — Pythia zu besuchen?! 


er wohl Neubauten errichten oder Reparaturen durchführen ließ”. 

Die bereits kurz erwâhnten Paulikianer, Angehórige einer dualistischen Sekte im östlichen 
Kleinasien, die sich unter dem Druck blutiger Verfolgungen durch die Byzantiner mit dem Emir 
von Melitene verbündet hatten, unternahmen um die Mitte des 9. Jh. teils gemeinsam mit diesem, 
teils auf eigene Faust Einfálle und Raubzüge auf byzantinisches Territorium. Unter ihrem An- 
führer Chrysocheir erreichten sie zu einem nicht genauer bestimmbaren Zeitpunkt zwischen 863 
und 869 einmal auch Bithynien. Plündernd gelangten sie bis in die Nâhe von Nikaia und 
Nikomedeia — diese Städte wurden allerdings nicht eingenommen — und anschließend nach 
Ephesos, wo die Paulikianer ihre Pferde und Gepâck in der Johannes-Basilika unterbrachten. 
Ob dieser Zug noch unter Michael III. oder bereits unter Basileios I. (867—886) stattfand, steht 
nicht fest; jedenfalls beauftragte Kaiser Basileios in der Folge Petros von Sizilien mit Friedens- 
verhandlungen, die dieser neun Monate lang (869/70) mit Chrysocheir in Tephrike führte; sie 
scheiterten im wesentlichen, nur ein Gefangenenaustausch wurde vereinbart. Die Kämpfe, die 
Basileios in den nächsten Jahren teilweise persönlich gegen Paulikianer und Araber führte, 
spielten sich sámtlich weit östlich von Bithynien und Hellespont ab und brauchen hier nicht 
wieder geschildert zu werden; sie gipfelten in der Zerstórung der Paulikianerhauptstadt Tephrike 
(wahrscheinlich 878)**. Stellvertretend für die vielen Durchzüge des Kaisers und seiner Armeen 
durch Bithynien sei hier nur auf den Triumph Basileios' I. hingewiesen, den er nach der Zerstó- 
rung Tephrikes und anderer Festungen im Jahre 878 feierte; er zog zunâchst von — Hiereia nach 
— Hebdomon (TIB 12) in Thrakien, um von hier mit allem Prunk in seine Hauptstadt einzuzie- 
hen“. Allerdings stießen auch die Araber in diesem Zeitraum (vermutlich zwischen 870 und 
877) nochmals bis — Malagina vor und erbeuteten eine groBe Zahl der hier gehaltenen kaiser- 
lichen Pferde; gegen sie scheint Basileios mit Erfolg den Skythen Andreas ausgeschickt zu 
haben, den er bei dieser Gelegenheit zum hypostrategos des Opsikion ernannte", Dies war wohl 
der letzte Einfall der Araber, der auf dem Landweg Bithynien oder Hellespont erreichte. Arabi- 
schen Flotten hingegen gelang noch zweimal die Einfahrt in das Marmarameer, dessen Küsten 
oder Inseln sie heimsuchten. Nicht sicher datierbar (wohl zwischen 873 und 880) ist die Plün- 
derungsfahrt einer Flotte der kretischen Araber, in deren Verlauf außer den Inseln der Ägäis auch 
— Proikonnesos (1) offensichtlich wiederholt (pollakis) gebrandschatzt und die Bewohner als 
Sklaven verschleppt wurden. Vor der Heimfahrt gelang es allerdings dem Oberkommandieren- 
den der byzantinischen Flotte Nikétas Ooryphas, der kretischen Flotte vor — Kardia (ТІВ 12) 
eine empfindliche Niederlage beizubringen“. Nicht für die Küsten von Hellespont, wohl aber 
für das Byzantinische Reich am folgenschwersten war das kühne Unternehmen des aus — At- 
taleia (77B 8) stammenden Renegaten Leon von Tripolis. Leon hatte ursprünglich vor, die 
Hauptstadt selbst anzugreifen; Kaiser Leon VI. erfuhr davon wáhrend der Einweihungszere- 
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401 Konst. Porph., D. A. I. 248. 

^? DARROUZES, Epistoliers 326; Leon Choirosphaktes, Еіс tà öv Побіос Oepuâ, in Anth. Palatina Ш 408-412 
(als Gedicht von Paulus Silentiarius); vgl. С. MERCATI, Intorno al Autore del Carme Eig тй ev IIo0(otç дериб. (Leone 
Magistro Choirosphaktes). Riv. Stud. Orientali 10 (1923-1925) 212-248, bes. 241—245. Dieses Gedicht wird aller- 
dings auch auf Konstantinos V. gedeutet (vgl. AuzÉPv, Déplacements 360 mit Verweis auf R. ANASTASI in Siculorum 
Gymnasium n. s. 17 119641 1—7). 

403 То, Gen. 86; Vasırırv, Byzance II 1, 27f.; LEMERLE, Pauliciens 97f., 103; DÖLGER, Reg.? 483. Es scheint, 
daß diese Züge in stark veränderter Form einen Reflex auch im Digenis-Epos hinterlassen haben; in der Escorial- 
Version (Digenes Akrites 250 [110 TRAPP]) wird neben Nikomedela auch Prainetos genannt; vgl. GRÉGOIRE, Michel 
III 328—331; VASILIEV, Byzance I 232, A. 1; BECK, Volksliteratur 74f. 

404 Vel. LEMERLE, Pauliciens 103-108; ТІВ 2, 81-83. 

*5 Konst. Porph., Tres Tract. 140, 268f. (bes. zum Datum). Es ist anzunehmen, daß etwa der triumphale Einzug 
873 (ebenfalls über Hebdomon) auch in Hiereia seinen Anfang genommen hat (TIB 12, 113). 

406 Tös. Gen. 81; vgl. Foss, Malagina 162. 

407 Theoph. Cont. 299f. = Vita Basilii 214—217; 10. Skyl. 152; VasıLırv, Byzance II 1, 53-55; MALAMUT, Iles 
77, 80, 110. 
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monie eines Klosters in — Bution und schickte den Drungarios Eustathios mit einer Flotte 
gegen Leon aus. Eustathios aber wagte keine Schlacht, sondern kehrte unverrichteter Dinge nach 
Konstantinopel zurück. Unbehelligt konnte Leon durch den Hellespontos an — Abydos vorbei?" 
bis — Parion segeln. Aus nicht bekannten Gründen entschlof sich Leon von Tripolis, Konstan- 
tinopel nicht anzugreifen, sondern umzukehren, so daß er vor der zweiten Flotte, die Kaiser 
Leon VI., diesmal unter dem Kommando des Himerios, gegen ihn aussandte, durch den Helles- 
pontos ins Ägäische Meer gelangte und, da auch Himerios keinen Angriff wagte, die zweite 
Stadt des Reiches, Thessalonike, einnehmen und plündern konnte", 

907 griffen die Ros unter dem Kiever Fürsten Oleg abermals Konstantinopel an; wiederum 
wurden die am Bosporos gelegenen Vorstádte der Hauptstadt mit ihren Kirchen und Klóstern 
verwüstet. Orte auf dem asiatischen Ufer werden nicht genannt. 

Die Arabergefahr war nun zumindest für Bithynien und Hellespont gebannt. Damit waren 
diese Regionen aber nicht von militärischen Aktionen befreit. Von einzelnen Einfällen fremder 
Vólker und Truppen abgesehen, waren es im 10. und 11. Jh. vor allem Rebellionen und deren 
Bekâmpfung durch die Zentralmacht, die für weitere Zerstórungen und Leiden der Bevólkerung 
verantwortlich zu machen sind. Die Kàmpfe im Zusammenhang mit der Revolte des Konstantinos 
Dukas, der sich ursprünglich wohl auf Anstiften des Patriarchen Nikolaos Mystikos 913 nach 
dem Tod des Kaisers Alexandros im Hippodrom als Kaiser akklamieren ließ, beschränkten sich 
auf die Hauptstadt. Die Sieger, nâmlich der Regentschaftsrat, der unter der Leitung desselben 
Patriarchen die Macht im Namen des unmündigen Konstantinos VII. Porphyrogennetos ausüb- 
te, statulerten ein furchtbares Exempel. Hunderte Anhànger der Rebellion wurden entlang der 
asiatischen Küste des Marmarameeres von — Chrysopolis bis zum Kap — Leukates gepfahlt"". 
Die Popularitât der Dukai, vor allem von Könstantinos” Vater Andronikos Dukas und von diesem 
selbst muß beträchtlich gewesen sein. Nicht nur im Digenes-Akritas-Epos finden sich Spuren 
ihrer Verehrung*?, sondern — für das Bearbeitungsgebiet wichtiger — noch um das Jahr 932 
konnte ein aus Makedonien stammender Basileios im Thema Opsikion eine große Zahl Anhän- 
ger um sich scharen, indem er sich als Konstantinos Dukas ausgab. Von einem Turmarchen 
dieses Thema gefangengenommen und nach Konstantinopel geschafft, wurde er mit dem Verlust 
der rechten Hand bestraft. Diese ersetzte er allerdings alsbald durch eine eherne und kehrte in 
das Opsikion zurück, um, wiederum als Konstantinos Dukas, viele Gefolgsleute vor allem unter 
den ärmeren Bevólkerungsschichten zu gewinnen und eine Aufstandsbewegung zu entfachen. 
Dann allerdings verlegte er das Zentrum des Aufruhrs in die Festung Plateia Petra im Thema 
Trakesion, wo ег bald von einer gegen ihn entsandten Armee gefangen und in Konstantinopel 
hingerichtet wurde". 

Nach diesem Vorgriff zurück zur zeitlichen Abfolge. Eine fatale Entscheidung, die Kaiser 
Alexandros während seiner kurzen Regierungszeit (912-913) fällte, nämlich den Bulgaren den 
vereinbarten Tribut zu verweigern, führte zu 15 Jahre dauernden, erbitterten Kriegen mit Zar 


^5 Von einer öfter angenommenen Einnahme der Stadt (s. OSTROGORSKY, Geschichte 214; VASILIEV, Byzance П 
1, 165) steht in den Quellen nichts. ... kai eiselthen endothen Abydu mechri Pareiu (und vergleichbare Formulierun- 
gen) bedeuten nur, daß er von Konstantinopel aus gesehen, bis innerhalb von Abydos und bis Parion gekommen ist, 
bevor er umkehrte. 

4 Theoph. Cont. 366-368; Sym. Mag. 705—707; Geörgios Mon. Cont. 862f.; Sym. Mag. Chron. 285f.; VASILIEV, 
Byzance II 1, 165f.; PRYOR — JEFFREYS, Navy 62f. 

^? Dieses Ereignis wird nur im Russian Primary Chronicle (CROSS, Primary Chronicle 149-151) erwähnt; gegen 
Н. GRÉGOIRE, Byz 11 (1936) 601-604 und CosTA-LOUILLET, Invasions 235 wird der Einfall unter Oleg heute für 
historisch gahalten; vgl. A. VASILIEV, The Second Russian Attack on Constantinople. DOP 6 (1951) 161—225; DERS., 
Byzance II 1, 196-198; OBOLENSKY, Commonvvelth 184f.; TIB 12, 114. 

^ Theoph. Cont. 384; Sym. Mag. 721; Sym. Mag. Chron. 300; Io. Skyl. 199f., Io. Zon. Ш 461; POLEMIS, 
Doukai 23f.; A. KAZHDAN — A. CUTLER, Doukas, Constantine. ODB 1 657. 

412 Vel. KAZHDAS — CUTLER а. О. 

433 Theoph. Cont. 421f.; Sym. Mag. 745; Sym. Mag. Chron. 333f.; vgl. H. GRÉGOIRE, Byz 21 (1951) 500-502; 
POLEMIS, Doukai 24f., der zumindest nicht ganz korrekt angibt, der Aufstand habe sich in Bithynien abgespielt. 
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Symeon und zu innenpolitischer Instabilitât, die erst durch die sukzessive Machtergreifung durch 
Romanos I. Lakapenos 919—921 beendet wurde^". Der General Leon Phokas, 917 von den 
Bulgaren zweimal schwer geschlagen^, strebte auch nach dem Thron und revoltierte 919 gegen 
Romanos, der zu diesem Zeitpunkt noch basileopatör war. Mit seinen Truppen querte er bei —” 
Abydos den Hellespontos; erst hier ging er zum offenen Aufstand über, aber bald begannen die 
Propaganda und die Versprechungen, die Romanos im Namen Könstantinos” VII. machte, zu 
wirken. Von den wichtigsten seiner Anhänger verlassen, mußte er bei — Chrysopolis aufgeben; 
er floh nach — Goeleon (ТІВ 4) in Galatien, wo er ergriffen und geblendet wurde*!*. 

Der russische Fürst Igor, Sohn und Nachfolger Olegs, führte 941 einen weiteren, groD an- 
gelegten Angriff auf das Byzantinische Reich mit (angeblich) 10.000 Schiffen durch. Dem mit 
relativ wenigen, eigentlich schon ausgemusterten und rasch reparierten Schiffen gegen sie ent- 
sandten Patrikios Theophanes gelang es durch einen auch mit Hilfe des Griechischen Feuers bei 
— Hieron errungenen Seesieg, einen Angriff auf Konstantinopel zu verhindern. Daraufhin 
landeten die Russen auf der asiatischen Seite des Bosporos oder des Schwarzen Meeres und 
plünderten und brandschatzten die Küstenstriche einerseits bis hin nach — Amastris^", > 
Herakleia (beide TIB 9) und Paphlagonien, andererseits bis Nikomedela („sie durchstreiften die 
ganze strategis von Nikomödeia“). Inzwischen ließ Kaiser Romanos I. sowohl die Kriegsflotte 
als auch starke Landtruppen (aus Thrakien und Makedonien unter Bardas Phokas, vor allem von 
der Ostfront unter Ioannes Kurkuas) zusammenziehen. Diese besiegten einzelne russische Grup- 
pen und umzingelten die übrigen. Als diese sich nach Thrakien eingeschifft hatten, wurden sie 
in einer weiteren Seeschlacht vor der thrakischen Küste von Theophanes so gut wie vernichtet**. 

Ein großes Ereignis des Jahres 944 war der Durchzug des Mandelion, eines Tuches mit 
einem „nicht von Menschenhand gemachten“ Christusbild, das dem erfolgreichen General des 
Ostens Ioannes Kurkuas als Bedingung seines Abzuges von Edessa ausgehàndigt worden war 
und das nun in einer feierlichen Prozession nach Konstantinopel überführt wurde. Kaiser 
Romanos I. Lakapenos entsandte den Sieger der Seeschlacht bei Hieron, den Patrikios und 
Parakoimomenos Theophanes, mit zahlreichem Gefolge zum Empfang des Bildes an den — 
Sangarios*?; genauere Berichte schildern die Prozession vom Kloster — Andreiu Mone zum 
nahe des Sangarios gelegenen Theotokoskloster ta — Eusebiu. Dort soll sich eine Wunderhei- 
lung ereignet haben, bei der die Übernahme der Macht durch Könstantinos VII. Porphyrogennetos 
prophezeit worden sei", 

Diese „Prophezeiung“ sollte sich rasch erfüllen. Während seiner energischen und militärisch 
durchaus erfolgreichen Regierung hatte Romanos I. durch die Erhebung seiner Sóhne zu Mit- 
kaisern alles getan, um eine eigene Dynastie zu gründen und Konstantinos VII. Porphyrogennetos 
in den Hintergrund zu drángen. Seine eigenen überlebenden Sóhne Stephanos und Konstantinos 
machten (auf Anstiften Konstantinos' VII.?) dieses Werk zunichte, indem sie im Dezember 944 


44 Vg]. KRESTEN — MÜLLER, Samtherrschaft 7-15. 

45 Vgl. TIB 12, 115f. 

“8 Leon Diak. 124; Theoph. Cont. 395-397; Sym. Mag. 728-730; Sym. Mag. Chron. 310-312; A. KAZHDAN, 
ODB III 1666; KRESTEN — MÜLLER, Samtherrschaft Of. 
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die Zusammenfassung in 77B 9, 78f. 

“8 Theoph. Cont. 423-426; Sym. Mag. 746f.; Georg. Mon. Cont. 914-916; Sym. Mag. Chron. 335-337; Io. 
Skyl. 229f.; Leon Gramm. 241; Life of Basil the Younger 312—320; Liudprand, Antapodosis V 15 (137-139 BECKER); 
vgl. Н. GREGOIRE — P. ORGELS, Byz 24 (1954) 141-145 und 155f.; VASILIEV, Byzance II 1, 292f.; CosrA-LOUILLET, 
Invasions 233-235; OBOLENSKY, Commonwealth 187f.; A. KAZHDAN, Igor. ODB II 984f.; TIB 12, 118 (Lit). 
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420 DOBSCHÜTZ, Christusbilder I 157; II 78f.; DERS., Theophanes passim, bes. 168-172; N. PATTERSON-SEVCENKO, 
Mandylion. ODB II 1282f.; HETHERINGTON, Image 194-196 (seine Überlegungen zum Itinerar sind nur teilweise 
stichhaltig). 


160 Überblick über die geschichtliche und administrative Entwicklung 


ihren Vater stürzten, auf die Insel — Pröte verbannten und zum Mönch scheren eben"! 
Konstantinos VIL, formal nun wohl wieder Hauptkaiser^?, de facto aber auf die dritte Stelle 
abgeschoben oder in Gefahr, degradiert zu werden, entschied den Machtkampf mit den Laka- 
penen für sich, indem er — vielleicht auf Betreiben seiner energischen Frau Helene Lakapene 
und um seiner móglichen endgültigen Entmachtung zuvorzukommen — am 27. Januar 945 
Romanos' I. Sóhne Stephanos und Konstantinos verhaften, zu Mónchen scheren und auf die 
Inseln Panormos (— Antigonu Nesos) bzw. — Terebinthos (wenig später nach einem kurzen 
Treffen mit ihrem Vater auf Pröte auf verschiedene entferntere Inseln) verbannen ließ. Versuche 
der beiden Exkaiser, sich gegen Konstantinos VII. zu erheben, scheiterten*?. 

Die Bedeutung der Hâfen der Küsten des Hellespont auch als Stationen für die kaiserliche 
Kriegsflotte erwies sich einmal mehr im Zusammenhang mit der mißglückten Kretaexpedition 
des Jahres 949; nach dem bei Konstantinos Porphyrogennetos überlieferten stadiodromikon fuhr 
die Flotte von Konstantinopel über — Herakleia (TIB 12), — Proikonnesos, — Abydos und — 
Peukia (2) nach — Tenedos (ТІВ 10) und weiter Richtung Kreta**. 

Als Könstantinos” VII. Sohn und Nachfolger Romanos П. 963 unerwartet im Alter von 23 
Jahren starb, war sein âlterer Sohn Basileios II. erst fünf Jahre alt. Im Kampf um die Macht 
setzte sich rasch der Oberbefehlshaber der Truppen des Ostens, der in den Kriegen gegen die 
Araber überaus erfolgreiche General Nikephoros Phokas durch, der, in — Kaisareia (77B 2) von 
seinen Truppen zum Kaiser ausgerufen, gegen den zu erwartenden Widerstand aus Europa zuerst 
die Meerengen sicherte — er ernannte Strategen und schickte sie an das Schwarze Meer und nach 
— Abydos. Dann marschierte er, ohne auf Gegenwehr zu stoßen, bis — Hiereia (1) bzw. — 
Chrysopolis, von wo er in Begleitung seines Bruders Leon Phokas und anderer Notabeln der 
Hauptstadt Konstantinopel erreichte”. Liudprand von Cremona, der 968 als Gesandter Kaiser 
Ottos I. am byzantinischen Hof weilte, wurde zum Palast Umbria (— Bryas) zitiert, da Kaiser 
Nikephoros II. Phokas bereits zu einem Feldzug gegen die Araber aufgebrochen war; anschlie- 
Bend wurden ihm Wildesel in einem umschlossenen kaiserlichen Jagdgehege gezeigt“. 

Im Dezember 969 ließ Ioannes Tzimiskes, der bei Nikephoros II. Phökas in Ungnade ge- 
fallen und eine Liaison mit dessen Frau Theophano eingegangen war, den Kaiser ermorden und 
sich selbst als dessen Nachfolger krónen*". Dieser Mord zog eine ganze Reihe von Aufständen 
nach sich, zunâchst von Mitgliedern der entmachteten Phokades, dann auch anderer Familien; 
die Kämpfe spielten sich teilweise in Bithynien und Hellespont ab. Ein erster Aufstand des 
Bardas Phokas, eines Neffen des ermordeten Kaisers, wurde bereits 970 in Zentralkleinasien 
niedergeschlagen; vvahrend Bardas” Vater Leon Phokas und sein Bruder Nikephoros gleich zu 
Beginn der Erhebung mit Verbannung nach — Lesbos (ТІВ 10) bestraft wurden (die vorgese- 
hene Blendung wurde nur zum Schein vollzogen), wurde Bardas Phokas, nach lângeren Kâmp- 
fen von Bardas Skleros in der Festung — Antigus (778 2) eingeschlossen, begnadigt und „пиг“ 
als Kleriker (klerikos) auf die Insel — Chios (ТІВ 10) verbannt*”3, Im folgenden Jahr versuchte 
Leon Phokas zusammen mit seinem Sohn Nikephoros einen weiteren Umsturz. Sie landeten in 
— Pelamys gegenüber Konstantinopel, wurden aber nach dem Verrat ihrer Absichten in der 
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Hauptstadt ergriffen, auf der Insel — Prote geblendet und schließlich auf die Insel —^ Kalonymos 
verbannt”?”. Vielleicht wurde auch Ioannes Tzimiskes selbst Opfer einer Verschwörung. Auf der 
Rückkehr von seinem erfolgreichen Syrien- und Palistinafeldzug soll er heftig geklagt haben, 
welch unermeßliche Güter der parakoimömenos Basileios Lakapenos sich in den erst kürzlich 
zurückgewonnenen Gebieten Ostkleinasiens angeeignet habe; dieser habe ihn aus Furcht vor 
Enteignung während eines Gastmahles in der bithynischen Landschaft — Atröa vergiften lassen. 
Jedenfalls kehrte der Kaiser todkrank nach Konstantinopel zurück, wo er im Januar 976 starb*”. 

Inzwischen waren Basileios und Konstantinos, die Söhne Kaiser Romanos” II., in das regie- 
rungsfâhige Alter gekommen; der parakoimomenos Basileios Lakapenos hingegen war nicht 
bereit, seine Machtstellung aufzugeben oder auch nur gefâhrden zu lassen. Seinen Anspruch auf 
tatsächliche Herrschaft mußte Basileios II. außer gegen den übermächtigen parakoimömenos 
auch gegen mehrere Usurpatoren durchsetzen"! Mehr gegen den parakoimömenos als gegen 
den legitimen Kaiser erhob sich der General Bardas Skleros, den der parakoimomenos Basileios 
vom stratelates des Ostens und somit vom Oberbefehlshaber der byzantinischen Armee zum 
dux des Thema Mesopotamia im östlichen Kleinasien degradiert hatte. In seinem Thema lief 
sich Bardas Skleros im Frühjahr 976 zum Kaiser ausrufen, und nachdem er im Osten Kleinasiens 
seine Stellung bestmóglich abgesichert hatte, marschierte er im Sommer dieses Jahres nach 
Westen. Trotz einiger kleinerer Niederlagen besiegte er die gröBeren kaiserlichen Armeen, die 
sich ihm entgegenstellten, zuerst bei > Lykandos (TIB 2) in Kappadokien, dann 977 bei > 
Rageai (77B 7) in Phrygien. Ein Grofiteil Kleinasiens war nun in der Hand der Aufstândischen; 
nach lângerer Belagerung im Winter 977/78 konnte Bardas Skleros auch — Nikaia einnehmen, 
das in der Folge dem Pögasios als Strategen (— komes) des Thema Opsikion unterstellt und 
Skleros” wichtigster Stützpunkt wurde. Zwar vernichtete eine kaiserliche Flotte die Flotte von 
— Attaleia (77B 8), die sich dem Aufstand angeschlossen hatte, und verhinderte so eine sofor- 
tige Besetzung von — Abydos (und damit eine Sperre des Hellespontos), doch kam die Stadt 
mit dem ganzen Gebiet entlang der WasserstraBe bald in die Macht von Bardas Skleros' Sohn 
Romanos^", Als Retter in der Not holte der parakoimömenos den nach Chios verbannten ehe- 
maligen Rebellen Bardas Phokas, den er gegen Bardas Skleros entsandte^?. Wegen der Beset- 
zung des asiatischen Ufers konnte Bardas Phokas nicht bei Abydos nach Kleinasien übersetzen. 
Statt dessen querte er heimlich bei Nacht den Bosporos bei Konstantinopel und marschierte nach 
Kaisareia, wo er durchaus erfolgreich Skleros den Osten Kleinasiens abspenstig machte. Skleros 
zog ihm von Nikaia aus entgegen und besiegte ihn bei — Pankaleia in der Nâhe von > Amo- 
rion (beide 77B 4), im Herbst dieses Jahres auch bei — Basilika Therma (TIB 2). Allmählich 
aber wandte sich das Blatt, da immer mehr Verbündete Skleros verlieBen und sich Phokas bzw. 
der Zentralregierung anschlossen. Im Frühjahr 979 errang Bardas Phokas auch mit Hilfe neu 
angeworbener georgischer Kavallerietruppen bei — Aquae Savarenae (77B 2) im Thema Char- 
sianon einen vollständigen Sieg über Bardas Skleros, der zu den Arabern Доһг?*, 

985 entmachtete Kaiser Basileios II. seinen gleichnamigen parakoimömenos und degradier- 
te den domestikos tes Anatoles Bardas Phokas zum dux von Antiocheia??. In Verbindung mit 


429 Leon Diak. 145-147; Io. Skyl. 303; CHEYNET, Pouvoir 25. 

^9 Leon Diak. 176-178; Io. Skyl. 311f., TREADGOLD, History 512; CHEYNET, Pouvoir 27; A. KAZHDAN — 
A. CUTLER, John I Tzimiskes. ODB II 1045. Vermutlich ist er wirklich einem Giftanschlag erlegen und nicht, wie 
etwa OsrROGORSKY, Geschichte 247, vermutete, einer Krankheit. 

431 Eine ausführliche Analyse der Bürgerkriegsperiode 976-989 bietet HOLMES, Basil II, vor allem in den Ka- 
piteln 5 und 8.2. 

432 16, Skyl. 314—324; Leon Diak. 169f.; SEIBT, Skleroi 35—42. 
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der Niederlage des Kaisers gegen die Bulgaren 986 führte dieser Schritt zu neuen Usurpationen 
und Bürgerkriegen. 987 kehrte Bardas Skleros mit arabischer Unterstützung auf byzantinisches 
Territorium zurück und ließ sich in Melitene abermals zum Kaiser ausrufen. Gegen ihn entsand- 
te Basileios wiederum Bardas Phokas, der seine Funktion als domestikos tes Anatoles zurück- 
erhalten hatte. Dieser verband sich allerdings mit unzufriedenen Magnaten im Thema Charsia- 
non und sammelte Truppen, um sich seinerseits zum Kaiser ausrufen zu lassen. Zunâchst einig- 
ten sich die beiden Usurpatoren auf eine Art Reichsteilung, dann aber setzte Bardas Phokas 
seinen Rivalen auf der Festung Tyropoion im Antitauros fest, um die Revolte alleine fortzuset- 
zen. Tatsáchlich gewann er in kurzer Zeit ganz Kleinasien für sich, bereits Ende 987/Anfang 
988 stand sein Feldherr Kalokyros Delphinas vor — Chrysopolis. Angeblich versuchte dieser 
auch, wenngleich vergeblich, durch eine Blockade zwischen — Hieron und — Sosthenion (77B 
12) den Nachschub für die Hauptstadt vom Schwarzen Meer her zu unterbinden*“, während 
Bardas Phokas selbst — Abydos zu belagern begann, um sich die Meerenge zu sichern. Basileios 
aber querte mit einer großteils mit verbündeten Russen bemannten Flotte den Bosporos und 
errang in einem nächtlichen Überfall einen vollständigen Sieg über Delphinas’ Heer; die Anfüh- 
rer wurden exemplarisch bestraft. Als sich Phökas im Frühjahr 989 Basileios und seinem Bruder 
Könstantinos VIII. vor dem belagerten Abydos in offener Schlacht stellte, starb er plötzlich; die 
Todesursache (Schlaganfall, Vergiftung oder Kampf) war schon in byzantinischer Zeit umstrit- 
ten”7. Für Bithynien und Hellespont ging damit eine Periode ständiger innerer Auseinanderset- 
zungen zu Ende, die sicher - in welchem Ausmaß, läßt sich kaum abschätzen — den wirtschaft- 
lichen Aufschwung, der nach dem Ende der unmittelbaren Bedrohung durch die Arabereinfälle 
möglich geworden war, behindert hatten. Jedenfalls erklärt sich durch diese Zeit relativen 
Friedens, daß für die nächsten ca. 60 Jahre nur wenige Ereignisse zu berichten sind. 

Zunächst sei daher auf einige Veränderungen auf dem Gebiet der Themenverwaltung ein- 
gegangen. Wie oben dargestellt, gehörte das Bearbeitungsgebiet dieses Bandes zunächst zur 
Gänze zum Thema Opsikion; im späteren 8. Jh. wurde im Nordwesten das kleine Thema 
Optimatön abgetrennt, dem im Laufe der Zeit nur noch unterstützende Aufgaben zugewiesen 
wurden®®. Auch im Bereich des Ägäischen Meeres entwickelten sich aus Flotteneinheiten, die 
ihre Basen teils auf den Inseln, teils aber auch auf dem Festland hatten, Drungariate und schließ- 
lich eigene Themen (so, von Süd nach Nord und in absteigender Mannschaftsstärke die Themen 
Kibyrraiötön, Samos und das hier interessierende Thema Aigaion Pelagos). Aigaion Pelagos 
wurde wohl unter Michael III. (842-867) von einem schon vorher bekannten Drungariat^? zum 
Thema erhoben; noch 842/43 ist ein drungarios bezeugt*^, vermutlich schon 8434, sicher aber 
899 ein Stratege“. Geographisch gehörten zu diesem Thema die Kykladen und von den Spo- 
raden die Inseln Mytilene (— Lesbos), — Chios und — Lemnos (alle ТІВ 10)””. Wie das The- 
ma Samos“, so hatte auch das Thema Aigaion Pelagos zusätzlich zu den Inseln auf dem Fest- 
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land eine territoriale Basis, nâmlich den Küstensaum vom Kap — Lekton über die Ostküste des 
Hellespontos und die Südküste des Marmarameeres bis zum — Kianos Kolpos; ausdrücklich 
genannt werden die Städte — Kyzikos, > Parion und > Daskyleion (1) sowie (die Insel) — 
Proikonneösos und der Fluß — Ryndakos. Es scheint, daß diese Festlandsgebiete (vor allem die 
aufgeführten Hafenorte) wohl weiterhin dem Strategen des Thema Opsikion unterstanden, 
gleichzeitig aber (zusammen mit den zugehórigen Inseln) für die Stellung von Marinesoldaten 
und Ausrüstung zu sorgen hatten und dafür von dieser Flotte gegen Angriffe vom Meer geschützt 
wurden". Aus dem 10/11. Jh. ist das Siegel eines Turmarchen und Kommerkiarios von Abydos 
namens Konstantinos bekannt; als Turmarch unterstand er eher dem Strategen des Aigaion Pe- 
lagos als dem des Opsikion**. Ende 10./Anfang 11. Jh. wurde die Frage, welcher strategos in 
Abydos das Kommando führte, noch komplizierter. Der Stratege, den der bereits zum Kaiser 
ausgerufene, in Konstantinopel aber noch nicht anerkannte Nikephoros II. Phokas ernannte und 
zum Schwarzen Meer sowie nach Abydos schickte^"", könnte Stratege des Thema Aigaion Pe- 
lagos gewesen sein; er kónnte aber auch der erste Stratege eines neuen (Klein-)Themas Abydos 
gewesen sein, der im 11. und 12. Jh. als Offizier mit überwiegend maritimen Aufgaben ófter 
bezeugt ist“. Zum Jahr 1004 schreibt Ioannes Skylitzes, daß Kaiser Basileios II. einen Strategen 
nach Abydos entsandt habe, nämlich den bulgarischen Prinzen Romanos-Symeon^?, doch 
scheint dieser bereits 997 in byzantinischer Gefangenschaft in Konstantinopel verstorben zu sein 
— Anlaß für den Kometopulen Samuel, sich selbst zum Zaren der Bulgaren zu krónen??. Ein 
Grund, die Entsendung eines Strategen für Abydos zu bezweifeln, besteht wohl nicht, denn 1025, 
kurz vor dem Tod Kaiser Basileios’ II., besiegte eine Schar Russen unter ihrem Führer Chry- 
socheir, einem Verwandten des verstorbenen Fürsten Vladimir, den Strategen dieser Stadt, der 
für den Schutz der Küsten zuständig war (hypermachunti ton paralion), und erzwang die Durch- 
fahrt durch den Hellespontos; erst bei Lemnos wurde sie von den vereinten Themenflotten der 
Kibyrraioten, von Samos und von Thessalonike vernichtet?'. Auch der protospatharios Tekneas 
von Abydos, den Kaiser Romanos III. Argyros ca. 1032/33 mit einer Flotte zu einem erfolgrei- 
chen Beutezug nach Âgypten sandte — er plünderte die Gegend am Nil-Delta und Alexandreia 
—, war vielleicht Stratege des Thema Abydos??. Aus der Korrespondenz des Michael Psellos — es 
geht um die Verwaltung eines ihm von Kaiser Konstantinos IX. Monomachos (1042-1055) 
geschenkten Gutes (basilikaton) in oder bei o Madytos (TIB 12) — ergibt sich, daß der Turmarch 
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von — Haplokonnesos (TIB 12) militärisch dem Strategen von Abydos unterstellt war, d. h., daß 
sich der Kommandobereich um die Mitte des 11. Jh. auch auf Teile der Thrakischen Chersones 
erstreckte. 

Unter den Kaisern Romanos III. Argyros (1028—1034) und Michael IV. Paphlagön (1034— 
1041) wurden die Provinzen Kleinasiens und Armeniens von Hungersnóten und MiBernten 
sowie von Seuchen heimgesucht. Die Hungersnot und Seuche des Jahres 1032 wütete wohl vor 
allem östlich von Bithynien und Hellespont^*. Dasselbe gilt für die furchtbare Heuschrecken- 
plage des Jahres 1034; diese Heuschrecken wurden schließlich durch einen Sturm in das Helle- 
spontische Meer (d. h. das Marmarameer und/oder die nördliche Ägäis) geblasen und dann an 
den Strand gespült, so daf sie den Sand bedeckten””. Die Heuschreckenplage lebte im folgenden 
Jahr wieder auf und suchte nun Hellespont und vor allem das Thema Thrakesion drei volle 
Jahre lang heim**. 

Von den ersten Revolten, die um die Mitte des 11. Jh. ausbrachen, war Nordwestkleinasien 
wieder nur am Rande betroffen. Gegen den 1047 aus dem Westen kommenden Usurpator Leon 
Tornikes ließ Kaiser Konstantinos IX. Monomachos (1042-1055) die Tagmata des Ostens, die 
gerade in Armenien gegen die Saddadiden kümpften, eilends nach Konstantinopel rufen. Sie 
erhielten Order, die Meerengen bei > Abydos und — Chrysopolis zu queren®”. 

Wie schon 1047 so waren auch 1048 die armenischen und georgischen Ostgebiete des By- 
zantinischen Reiches den Einfällen der unter der Herrschaft des Hauses Seldschuk stehenden 
Türken ausgesetzt. Gegen diese wollte Kaiser Konstantinos IX. eine aus Petschenegen, die auf 
der Balkanhalbinsel angesiedelt waren, gebildete Armee entsenden. Diese setzten bei — Chry- 
sopolis über den Bosporos, verweigerten allerdings bereits in der Nähe von > Damatrys den 
Gehorsam und kehren eigenmächtig nach Europa zurück **. 1050 setzten die Tagmata des Ostens 
wiederum bei Abydos und Chalkedon über die Meeresengen, um gegen die Petschenegen zu 
kämpfen®”. 

Nicht ohne blutige Kämpfe in Bithynien ging hingegen die Revolte ab, die zur Ablöse Kai- 
ser Michaels VI. durch Isaak Komnenos 1057, aber auch zur weiteren Schwächung der Grenz- 
verteidigung im östlichen Anatolien führte. Nachdem sich die Verschwörer, Angehörige führen- 
der Familien Kleinasiens, denen Michael VI. Beförderungen versagt hatte, bei > Kastamon auf 
ein gemeinsames Vorgehen geeinigt und Isaak zum Kaiser ausgerufen hatten, sammelten sie 
ihnen ergebene Truppen und marschierten auf Konstantinopel zu*®. Nach Querung des Sangarios 
gab Isaak der kaisertreuen Besatzung von Nikaia Zeit abzuziehen. Michael VI. sammelte indes- 
sen ein überwiegend aus westlichen Truppen bestehendes Heer, das er den Rebellen bis 
Nikomedeia entgegenschickte; dieses kaiserliche Heer zerstórte zunâchst die Brücke über den 
Sangarios und schlug dann am Berg — Sophön (südlich der — Boane Limne) ein befestigtes 
Lager auf. Dann erst nahm Isaak Nikaia im Handstreich еіп“. Die für beide Seiten verlustreiche 
Schlacht zwischen Kaiserlichen und Aufständischen, die bei der Örtlichkeit — Hades (zwischen 
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Nikaia und Nikomedeia) geschlagen wurde, endete mit einem Sieg Isaaks, der daraufhin nach 
Nikomedeia weiterzog^?. Zwei Gesandtschaften Michaels VI., die Isaaks Forderungen weitest- 
gehend entgegenkamen, führten zu keinem Ergebnis /?, und als Isaak bereits in der Nähe von 
— Damatrys stand, sah sich Michael, nun auch vom Patriarchen gedrängt, zur Abdankung ge- 
nótigt. Isaak setzte bei Chrysopolis nach Konstantinopel über und wurde am 1. September 1057 
zum Kaiser gekrönt“*, Isaak Komnenos bemühte sich zwar, die an allen Fronten katastrophale 
militârische Situation des Reiches zu bessern; er mufte aber letztlich resignieren. Als er 1059 
auf der Jagd in > Onoratu schwer erkrankte, dankte er ab und nahm das Mónchsgewand"'*. 

Die anläßlich einer Revolte petschenegischer Truppen in Bithynien im Jahre 1048 erwähn- 
ten ersten Einfálle der Türken intensivierten sich in den 1050er und vor allem 1060er Jahren. 
Ein erster Vorstoß nach Zentralkleinasien konnte im Jahre 1059 offenbar gerade noch einmal 
abgewendet werden. Die Plünderungszüge der Jahre 1068, 1069 und 1070, die nach — Amori- 
on (ТІВ 4), nach Lykaonien und Pisidien (u. a. Plünderung von — Ikonion, TIB 4) und nach — 
Chonai (TIB 7) führten, erreichten Nordwestkleinasien noch nicht. Sie zeigten aber deutlich die 
Gefahren auf, die sich aus der systematischen Vernachlâssigung der Verteidigungskraft an der 
Ostgrenze für das Reich ergaben. Nicht zuletzt die Revolte des Isaak Komnenos hatte fast alle 
verfügbaren Truppen des Ostens gebunden, und unter seinen Nachfolgern lósten sich die über- 
kommenen militärischen Strukturen vollends auf ^. 

1063-1065 erschütterte eine ganze Reihe von Erdbeben das ganze Marmarameergebiet. 
Unter den ersten Stößen im September 1063 litten besonders die Küstenregionen Ostthrakiens, 
aber auch — Kyzikos wurde schwer zerstört, der berühmte von Hadrian erbaute Tempel beschâ- 
digt. Die Stadt wurde danach offensichtlich allmählich verlassen und nach — Artake verlagert^*?". 
Die Nachbeben, die vor allem in Konstantinopel registriert wurden 9, dauerten noch zwei Jah- 
re an, bis 1065 — Nikaia von einem weiteren Hauptstoß getroffen wurde. Außer den Mauern 
und vielen Hâusern der Stadt erlitten die H. Sophia und die Kirche ton Hagion Pateron schwe- 
re Schäden*®; die Kirche ton Hagiön Paterön war aus dem Saal des ehemaligen Kaiserpalastes, 
in dem das 1. Ókumenische Konzil von Nikaia stattgefunden hatte, umgebaut worden. 

Kaiser Romanos IV. Diogenes (1068-1071) versuchte trotz beschränkter Ressourcen die 
Lage vor allem an der Ostfront zu stabilisieren. Für seinen ersten Feldzug an die Ostgrenze 1068 
sammelte und trainierte er in Bithynien und Phrygien (vor allem im Thema Anatolikon) ein Heer, 
das er dann mit Soldaten aus dem Westen und Söldnern verstärkte. Während er selbst in Syrien 
erfolgreich kâmpfte, fügten die Türken den in Kappadokien operierenden byzantinischen Trup- 
pen mehrere empfindliche Niederlagen zu*?. 1069 brach der Kaiser bereits vor Ostern nach — 
Hiereia (1) auf, um in der Folge gegen die Türken zu Felde zu ziehen. Hier erfuhr er vom Auf- 
stand des frânkischen Söldnerführers Krispinos im Thema Armeniakon und der Niederlage, die 
er einer byzantinischen Armee beigebracht hatte. Er mußte daher beschleunigt aufbrechen und 
sammelte zunächst in der episkepsis — Malagina sein Heer. Zwar konnte Romanos bereits in 
— Dorylaion (77B 7) Krispinos’ Unterwerfung entgegennehmen, er ließ ihn aber dennoch auf- 
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grund des allgemeinen Mißtrauens gegenüber dem Franken in — Abydos einkerkern, woraufhin 
die fränkischen Soldaten plündernd ins Thema Mesopotamia abzogen"". Die Kämpfe dieses 
Jahres gegen die Türken in Kappadokien und Armenien verliefen weniger glücklich. Die By- 
zantiner konnten einen Raubzug nach Kappadokien, Lykaonien und Pisidien, der in der Plünde- 
rung von — Ikonion (ТІВ 4) gipfelte, nicht verhindern?" 

1070 blieb Romanos in Konstantinopel, u. a. um innere Angelegenheiten zu regeln. In die- 
ses Jahr fielen aber die Ereignisse, die trotz eines mit dem Seldschukensultan Alp Arslan abge- 
schlossenen Waffenstillstandes zum Zug des Kaisers nach Mantzikert führten. Der Anführer 
eines türkischen Stammes, der in den griechischen Quellen Chrysoskulos, in orientalischen 
Quellen aber Arisigi (и. à.) genannt wird, hatte sich mit Alp Arslan überworfen und auf der 
Flucht vor diesem den mit der Verteidigung der Ostgrenze betrauten General Manuel Komnenos 
gefangengenommen, nach Klârung der wahren Absichten bald aber wieder freigelassen; beide 
zogen nach Konstantinopel, wo Chrysoskulos in byzantinische Dienste übertrat. Chrysoskulos” 
Aufnahme in Byzanz stellte offenbar in türkischen Augen einen Vertragsbruch dar, und da nach 
dem Abzug Manuels die Grenzen unverteidigt blieben, konnte der türkische Anführer Afsın, der 
eigentlich im Auftrag Alp Arslans ArisiğI verfolgen solle, seinen blutigen Zug in byzantinisches 
Reichsgebiet durchführen, an dessen Ende er das berühmte Michaelsheiligtum in — Chönai 
(ТІВ 7) zerstórte^^. 

Romanos IV. mußte nun nach innen — seine Herrschaft war ja nicht unumstritten — wie nach 
außen gegenüber den Türken Stärke zeigen und entschloß sich, die von den Türken kürzlich 
besetzte Stadt Mantzikert in der Nâhe des Vansees zurückzuerobern, Chliat einzunehmen und 
so wieder eine geordnete Verteidigung der Ostgrenze aufzubauen. Den Winter 1070/71 verbrach- 
te er noch in der Hauptstadt, zu Beginn der Fastenzeit 1071 aber brach er bereits nach — Hiereia 
auf, wo er noch einmal mit seiner Frau zusammentraf. Dann setzte er über den Golf von 
Nikomedeia nach — Helenopolis, einem Stádtchen, das, wie ausdrücklich vermerkt wird, nicht 
der normale Ausgangspunkt für kaiserliche Unternehmungen war; angeboten hâtten sich — 
Pylai mit seinem kaiserlichen Palast oder — Neakome, das dem kaiserlichen Gefolge und Stab 
hätte Unterkunft bieten können. Nach der Landung einer schwärzlich gefärbten Taube auf dem 
kaiserlichen Schiff während der Überfahrt nach Hiereia brach als weiteres schlechtes Vorzeichen 
in Helenopolis (der Name der Stadt wurde sogleich in Eleeinopolis „erbärmliche Stadt“ umge- 
deutet) das kaiserliche Zelt zusammen?". Auf dem Marsch des Heeres in das Thema Anatolikön 
erkrankte in der Nähe von Nikaia der kuropalates Manuel Komnenos; er starb in dem sonst 
unbekannten Kloster — Alypos in den Armen seiner Mutter, die eilends aus Konstantinopel 
angereist wart”. 

Der weitere Verlauf des Zuges nach Mantzikert, die Niederlage, die Kaiser Romanos IV. 
erlitt und ihre Ursachen, seine Gefangennahme durch Alp Arslan und seine Freilassung brau- 
chen hier nicht resümiert zu werden?"$, Auch der verhängnisvolle Bürgerkrieg zwischen Romanos 
und den Truppen des inzwischen in Konstantinopel zum Kaiser gekrónten Michael VII. Dukas 
spielte sich außerhalb von Bithynien und Hellespont ab. Romanos wurde schließlich im Juni 
1072 von Andronikos Dukas in — Adana (TIB 5) gefangen genommen. Obwohl er abgedankt 
und sich zum Mónch hatte scheren lassen und der neue Kaiser für seine persónliche Sicherheit 
garantiert hatte, wurde er in — Kotyaeion (ТІВ 7) grausam geblendet. Todkrank erreichte er 
noch das von ihm selbst gegründete oder wenigstens restaurierte Kloster (— Metamorphoseos 


^" Mich. Att. 94f., 126; Io. Skyl. Cont. 134f., 153; CHEYNET, Pouvoir 75. 

^? Vel. ТІВ 2, 101f. 

^5 Vgl. CAHEN, Mantzikert 625—627; DERS., Pénétration 27f.; VRYONIS, Decline 96; TIB 7, 100. 

474 Mich. Att. 107f., Io. Skyl. Cont. 142; VRYONIS, Decline 96f. 

^5 Nik. Bryenn. 103-105. 

#6 Vg]. CAHEN, Mantzikert 628-639; VRYONIS, Decline 96-103; zu den Zügen Romanos” IV. bis zur Schlacht 
von Mantzikert einschließlich s. BEIHAMMER, Emergence 133-158. 
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Söteros Mone [1]) auf der Insel — Prote, wo er wenige Tage später starb und auch begraben 
vvurde”””, 


IV. BITHYNIEN UND HELLESPONT ZWISCHEN BYZANZ, TÜRKEN UND LATEINERN 
(11.—15. JAHRHUNDERT) 


1. Türken und Lateiner bis zur Eroberung von Konstantinopel 1204 


Es wurde schon lange erkannt, daß in militärischer Hinsicht nicht die Schlacht bei Mantzi- 
kert — die tatsächlichen Verluste an Menschenleben dürften verhältnismäßig gering gewesen sein 
—, sondern die sich anschließenden, rund zehn Jahre dauernden Bürgerkriege den Türken Tür 
und Tor nach Kleinasien geóffnet haben. Nicht nur dürfte die Zahl der Gefallenen besonders im 
Krieg zwischen Romanos und Michael VII. um ein Mehrfaches hóher gewesen sein, diese Krie- 
ge banden die verbliebenen Kräfte und führten zur vollständigen Auflösung der Verteidigungs- 
strukturen in Kleinasien. Ob der Seldschukensultan selbst die mit Romanos abgeschlossenen 
Vertráge nach der Machtergreifung durch Michael VII. als hinfállig betrachtete oder nicht, tür- 
kische Banden unternahmen nun ungehindert Raub- und Plünderungszüge auf byzantinisches 
Gebiet. Schließlich suchten die verschiedenen Parteien der Bürgerkriege, die Unterstützung 
durch diese türkischen Gruppen zu gewinnen und trugen so dazu bei, daß sie sich dauerhaft im 
Lande festsetzten?”®. 

In aller Deutlichkeit zeigt sich diese Entwicklung bereits im Zusammenhang mit der Revol- 
te des Roussel (Ursel) de Bailleul””. Während sich der kaisar Ioannes Dukas, Onkel Michaels VII., 
im Sommer 1073 angeblich zur Jagd, in Wirklichkeit wohl, um eine Aktion gegen den bei Hof 
übermâchtig gewordenen Eunuchen Nikephoros (Nikephoritzes) in Gang zu setzen, auf seine 
Besitzungen in Bithynien zurückgezogen hatten, sah sich der Kaiser gezwungen, ein Heer 
gegen türkische Gruppen auszuschicken, die Kappadokien und andere Gebiete des östlichen 
Kleinasien plünderten. In einem Streit mit dem Oberkommandierenden dieses Heeres, Isaak 
Komnenos, in — Ikonion (ТІВ 4) (oder erst in — Kaisareia, ТІВ 2) fand Roussel einen wohl 
lânger gesuchten Vorwand zur Rebellion und zog mit seinen fránkischen Sóldnern nach — Se- 
basteia und/oder — Melitene (7TB 2). Trotz einiger Erfolge gegen dort plündernde türkische 
Gruppen kehrte er nach Westen zurück und suchte sich in Lykaonien und Galatien ein eigenes 
fränkisch beherrschtes Fürstentum auf byzantinischem Gebiet zu егобегп“"!. Isaak Komnenos 
wurde inzwischen von anderen Türken in Kappadokien gefangen genommen und erst gegen 
Zahlung eines von der Bevólkerung eingesammelten Lósegeldes in der Nàhe von — Ankyra 
(TIB 4) freigelassen, wo er seinen Bruder, den späteren Kaiser Alexios I., traf, der seinerseits 
eine Summe zu seinem Loskauf aufgebracht hatte. Wie gefährlich die Lage auch in Bithynien 
bereits geworden war, zeigt eine Begebenheit, die sich auf dem Rückweg der Brüder nach Kon- 
stantinopel bei dem Dorf — Dekte zwischen dem Sangarios und Nikomedeia abspielte. Die 
kleine Truppe um Isaak und Alexios wurde von über 200 Türken angegriffen; nur die besonders 


47 Mich. Att. 132, Io. Skyl. Cont. 154; Mich. Psell., Hist. П 362; Nik. Bryenn. 137-139; vgl. CHEYNET, Pouvoir 
76f. 

#78 Vel. CAHEN, Mantzikert 641; OSTROGORSKY, Geschichte 285, 287; CHEYNET, Mantzikert passim, bes. 429— 
434; CAHEN, Premiere pénétration 31-33; VRYONIS, Decline 103f.; vgl., mit etwas anderer Perspektive, BEIHAMMER, 
Emergence 158-161 sowie Kapitel 5, passim. 

^? Überblick über die Bibliographie in LEBENIOTES, Urselios 42, A. 21; zu seiner Biographie bis zu seiner 
Rebellion und seiner umstrittenen Rolle auf dem Feldzug nach Mantzikert a. O. 74-102. Einfache Nacherzühlung 
der Fakten bei SIMPSON, Norman Chieftains 192-198; vgl. auch HoFFMANN, Rudimente 13—20, 80—82, 109f., 119; 
SHEPARD, Franks 299-302; BEIHAMMER, Emergence 209-215. 

480 Nik. Bryenn. 145; aus diesen Plânen ist offensichtlich nichts geworden, und am Ende des Winters 1074 
kehrte er in die Hauptstadt zurück; vgl. auch LEBENIOTES, Urselios 119f. 

481 Vel. ТІВ 4, 102f.; LEBENIÖTES, Urselios 104-110. 
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hervorgehobene Tapferkeit des Alexios rettete die Lage" Kaiser Michael VII. schickte nun 
(Frühjahr 1074) den kaisar Ioannes Dukas aus, daß er die Rebellion des Roussel beende, doch 
dieser besiegte den kaisar in der Schlacht an der — Zompu-Brücke (77B 4) am oberen Sangarios 
und nahm ihn gefangen. Nach diesem Erfolg eroberte Roussel die am (mittleren und unteren) 
Sangarios gelegenen Städte bis Bithynien und brannte auch — Chrysopolis nieder. Um nun in 
den Besitz der Hauptstadt zu gelangen, befreite er in o Nikomedeia den gefangenen kaisar und 
rief ihn zum Kaiser aus”. Angesichts dieser Gefahr rief Michael VII. (bzw. Nikephoritzes) ganz 
bewuft Türken zu Hilfe, um gegen Roussel vorzugehen, und zwar einen gewissen Artuch (Ar- 
tuq), den Stammvater einer türkischen Dynastie, der damals noch in den östlichen Provinzen 
weilte und vielleicht schon von dem Seldschukensultan Malik Sâh mit dem Kampf gegen Rous- 
sel beauftragt worden war. Artuch kam nun mit seinen den Franken an Zahl weit überlegenen 
Türken, querte den Sangarios, und nach einer blutigen Schlacht in der Nâhe der Festung — 
Metabole am FuBe des — Sophon-Gebirges nahm er Roussel und den kaisar gefangen. Wâhrend 
Roussel sogleich von seiner Frau freigekauft wurde, die noch auf der Festung Metabole weilte, 
und ins Thema Armeniakon abzog, wo er sich abermals ein Herrschaftsgebiet schuf, brachte die 
Zentralregierung das Lósegeld für den kaisar erst etwas spâter auf und das auch nur, damit er 
nicht wiederum, diesmal von den Türken, zum Kaiser ausgerufen werde. Aus Furcht vor Strafe 
für seine — ursprünglich nur erzwungene — Untreue gegenüber dem Kaiser lief sich Ioannes 
Dukas auf der Insel — Tragon&sion zum Mönch scheren, bevor er es wagte, vor dem Kaiser zu 
erscheinen'?. Es blieb dem künftigen Kaiser Alexios I. Komnenos vorbehalten, sich mit List 
und Umsicht (und mit Hilfe des türkischen Emirs Tutach*6) Roussels zu bemächtigen und ge- 
fangen nach Konstantinopel zu bringen. Auf dem Rückweg von Amaseia mußte er (im Herbst 
1075 oder 1076) beim pontischen — Herakleia (TIB 9) gegen eine Gruppe plündernder Türken 
kämpfen; andere Gruppen machten bereits die asiatischen Küstengebiete des Bosporos um — 
Chalkedon und — Chrysopolis unsicher, ein Umstand, der, wie Attaleiates beklagt, der Regie- 
rung in der Hauptstadt kein großes Kopfzerbrechen bereitete. Alexios erhielt immerhin Weisung, 
wegen der herrschenden Unsicherheit von Herakleia zu Schiff nach Konstantinopel zurückzu- 
kehren*”. 

Plünderten türkische Gruppen bislang im wesentlichen das flache Land, während sie keine 
Versuche machten und wohl auch nicht in der Lage gewesen wären, größere Burgen oder befe- 
stigte Städte zu erobern“, so sollte sich das im Zuge der Rebellionen und Bürgerkriege der 
folgenden Jahre gründlich ändern. Im Herbst 1077 begann der dux bzw. strategos des Thema 
Anatolikön Nikephoros Вогапеја125 2 die Revolte, die ihn schließlich auf den Kaiserthron in 


482 Nik. Bryenn. 157-167; VRYONIS, Decline 111; LEBENIÖTES, Urselios 110-115, der die enkomiastische Ten- 
denz des Bryennios unterstreicht. 

#3 Mich. Att. 136-140; Io. Skyl. Cont. 158f., Nik. Bryenn. 167-178; VRYONIS, Decline 107; LEBENIÖTES, Ur- 
selios 121-129, 133-142. 

484 Vel, C. CAHEN, Artukides. EI nouvelle éd. 1 (1960) 683; DERS., Premiere pénétraion 33; P. GAUTIER, in Nik. 
Bryenn. 178, A. 2; LEBENIOTES, Urselios 150. 

^5 Mich. Att. 140—142; Io. Skyl. Cont. 159f., 177-181; VRYONIS a. О.; ТІВ 7, 102f.; PorEMis, Dukai 38f.; DERS., 
Chronology 67f. (datiert die Revolte Roussels in den Winter 1073/74, die Ausrufung des kaisars zum Kaiser und 
beider Gefangennahme in das Jahr 1074, seine Rückkehr in die Hauptstadt etwa in das Jahr 1075); LEBENIOTES, 
Urselios 140, 144, 149, 151-159. 

486 Er darf wohl nicht mit dem oben genannten Artuch gleichgesetzt werden, eine Möglichkeit, die MELIKOFF, 
La geste I 79, A. 2, nicht ausschließt; vgl. zuletzt LEBENIOTES, Urselios 173f., A. 176. 

487 Mich. Att. 147, 151f.; Io. Skyl. Cont. 161; Nik. Bryenn. 183-201; Anna 12, 1-3, 4; zur Datierung P. GAUTIER 
in Nik. Bryenn. 193, A. 2, 194, A. 1; vgl. TIB 9, 83f.; LEBENIÖTES, Urselios 169-184, 186-190. 

^5 Vgl. Anna 4, 4. 

^9 Zu seiner Karriere s. O. KARAGIORGOU, On the way to the throne: The career of Nikephoros III Botaneiates 
before 1078, in: Ch. STAVRAKOS — ALEXANDRA-KYRIAKI WASSILIOU — M. K. KRIKORIAN (Hrsg.) Hypermachos. Studien 
zur Byzantinistik, Armenologie und Georgistik. Festschrift für Werner Seibt zum 65. Geburtstag. Wiesbaden 2008, 
105-132; DIES., Пері АЛроВттсцо?, Atpöosov, Ewovoypaqostag кол ПоАлткФу Xüloöoğetov ста Mo2pbööBov226 
тоо Nikngöpov Borovstöm (nepinov 1001/2-1081). Byzantina Symmeikta 18 (2008) 77-122. 
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Konstantinopel führen sollte. Sie hatte sich durch ein wunderbares Vorzeichen angekündigt, 
einen feurigen Schweif, der sich von — Lampe in Phrygien (TIB 7), wo sich der künftige Kai- 
ser aufhielt und gerade symbolisch das kaiserliche Zelt errichten ließ, über Chalkedon und 
Chrysopolis bis zum Blachernenpalast hinzog^?. Nachdem Botaneiates in der Hauptstadt von 
der Bevölkerung bereits als Kaiser akklamiert worden war”', zog er wohl im Februar 1078 mit 
nur wenigen Anhängern nach — Kotyaeion (77B 7), um von hier auf Schleichwegen (über die 
Burg — Atzula am Sangarios) Nikaia zu erreichen; denn Michael VII. hatte inzwischen die 
Türken Sulaimans (Süleymans), des Sohnes des Qutlumus, gegen den Rebellen gewonnen, die 
alle normalen Wege besetzt hielten. Nach einem kurzen Treffen gelang es Botaneiates allerdings, 
zuerst Chrysoskulos (Arisigi), dann auch die Türken Sulaimans für sich zu gewinnen — sie an- 
erkannten ihn als Kaiser und ihren Oberherren — und so Nikaia kampflos zu besetzen”. Zu 
diesem Zeitpunkt (Frühjahr 1078) scheint auch der gleichzeitig in Europa ausgebrochene Auf- 
stand des Nikephoros Bryennios^? kurz nach Kleinasien übergegriffen zu haben. Dieser schick- 
te seinen Bruder Ioannes nach — Kyzikos, um hier Steuern einzuheben und Teile der Bevólke- 
rung nach Europa zu überführen. Gegen ihn schickte Michael VII. von Konstantinopel eine 
Flotte aus, der es gelang, ihm viele der zur Umsiedlung vorgesehenen Einwohner abzunehmen. 
In diesem Moment griffen aber Truppen des Nikephoros Botaneiates ein, der inzwischen die 
Küsten des Bosporos und der Propontis besetzt hatte, und gewann diese Leute für ach In 
Konstantinopel aber schlug nun die Stimmung — auch unterstützt durch byzantinisch-türkische 
Truppen, die > Chalkedön und — Chrysopolis besetzten — zu Botaneiates’ Gunsten um, und 
Michael VII. wurde zur Abdankung und zum Rückzug in ein Kloster gezwungen; Nikephoros III. 
Botaneiates konnte über — Prainetos und — Ruphinianai in die Hauptstadt cinziehen””. Bota- 
neiates’ Soldaten aber, die die Küstenstadte der östlichen Propontis besetzten, wurden als Be- 
freier begrüDt, waren diese Gebiete doch zuvor schutzlos plündernden und mordenden türkischen 
Banden ausgesetzt gewesen ^. Erst unter Nikephoros III. konnte der künftige Kaiser Alexios I. 
Komnenos die Revolte des Nikephoros Bryennios beenden (1078); aus Mangel an byzantini- 
schen Soldaten war er dabei auch auf die Hilfe Sulaimâns und seines Bruders Mansür angewie- 
sen””, ein weiterer Schritt, der es unmöglich machte, diese Türken etwa mit reichlichen Ge- 
schenken in den Osten Kleinasiens abzuschieben. Versuche des Kaisers, Truppen, darunter in 
einem zweiten Anlauf auch Elitetruppen (die sog. Athanatoi) zur Bekâmpfung der Türken nach 
Kleinasien zu schicken, scheiterten; sie unterstützten wenigstens teilweise die kurze Revolte des 
Konstantinos Dukas in — Chrysopolis und wurden zurückgerufen (wahrscheinlich Frühjahr 
10797” 


490 Mich. Att. 174f.; Io. Skyl. Cont. 142; vgl. GREGOIRE, Confins 83-87: ТІВ 7, 103. 

491 Mich. Att. 184f.; vgl. GRÉGOIRE, a. О. 87, A. 1; POLEMİS, Chronologie 70. 

492 Mich. Att. 190f.; Io. Skyl. Cont. 176f.; Nik. Bryenn. 239—243; CAHEN, Premiere pénétration 42f.; VRYONIS, 
Decline 112f. 

493 Zu diesem vgl. TIB 12, 128. 

494 So die Darstellung bei Mich. Att. 192; während Nik. Bryenn. die Kyzikos-Episode ganz ausläßt (vgl. 237, 
A. 4), errang nach Io. Skyl. Cont. 176 (gefolgt von Io. Zon. III 717, wohl infolge einer falschen Verkürzung des 
Attaleiates-Textes) der zur Bekämpfung des Aufstandes aus dem Gefängnis entlassene Roussel von Bailleul bei 
Kyzikos einen Sieg über Ioannes Bryennios; in Wirklichkeit wurde er wohl nur in Europa gegen Bryennios eingesetzt 
(vgl. TIB 12, 128). 

495 Mich. Att. 191f., Io. Skyl. Cont. 177-179; Nik. Bryenn. 243-253; POLEMIS, Chronology 69—71; DERS., Dukai 
44; CHEYNET, Pouvoir 84f. 

496 Mich. Att. 192; vgl. VRYONIS, Decline 112; zu Attaleiates” positiver Wertung des Bündnisses des Botaneiatös 
mit den Türken im Gegensatz zu dessen negativer Beurteilung der Inanspruchnahme türkischer Hilfe gegen Roussel 
von Bailleul durch Kaiser Michael VII. s. BEIHAMMER, Feindbilder 67—69; zur gesamten Revolte BEIHAMMER, Emer- 
gence 216-220. 

47 Nik. Bryenn. 259, 265; Mich. Att. 206; CHALANDON, Les Comnéne I 35f.; CAHEN, Premiere pénétration 43. 

498 Mich. Att. 218—220; Io. Skyl. Cont. 184f., PoLEMIS, Chronology 72f.; DERS., Doukai 52; CHEYNET, Pouvoir 
87f.; Foss, Nicaea 36. 
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Eine weitere Revolte, die des Nikephoros Melissenos im Herbst 1080, führte unmittelbar 
zur Entstehung eines türkischen Staatswesens in Bithynien. Melissenos gewann viele Stádte im 
westlichen Kleinasien für sich — genannt werden die Provinzen Asien, Phrygien und Galatien —, 
mufte sie aber mit türkischen Garnisonen belegen, die sich nun erstmals auch in befestigten 
Städten festsetzen konnten. In diesem Zusammenhang ist auch die von Anna berichtete Einnah- 
me von — Kyzikos durch türkische Truppen zu sehen®”. Sicher mit Hilfe der Türken Sulaimans 
konnte Melissenos auch Nikaia als Basis zum Sprung nach Konstantinopel einnehmen und 
vermutlich hier sogar Münzen prágen. Da Alexios Komnenos sich weigerte, die Truppen anzu- 
führen, die die Revolte niederschlagen und insbesondere Nikaia für den Kaiser zurückgewinnen 
sollten — angeblich aus Furcht vor seinen Neidern, vielleicht hatte er auch schon die eigene 
Machtübernahme im Auge?" —, übergab er sie in — Chrysopolis dem Eunuchen Ioannes, der 
allerdings vor den Mauern von Nikaia kläglich scheiterte, da er, wie von den erfahreneren An- 
führern vorhergesehen, von Melissenos' türkischen Verbündeten angegriffen wurde, die die 
Umgebung besetzt hielten. Nur mit Mühe konnten sich große Teile dieser Armee über — Hele- 
nopolis nach Konstantinopel retten”. Während Nikephoros Melissenos von Nikaia zum Bospo- 
ros vorrückte und — Damalis besetzte, lieB sich Alexios Komnenos in Europa seinerseits zum 
Kaiser ausrufen und bereitete, auch mit türkischer Hilfe, die Übernahme der Macht in der 
Hauptstadt vor. Verhandlungen mit Melissenos über eine Teilung der Macht zógerte er bis nach 
seiner Krönung hinaus, dann gestand er ihm verabredungsgemäß den Rang eines kaisar zu (dies 
war nun der dritte Platz in der Hierarchie, da er für seinen Bruder Isaak die neue Würde des 
Sebastokratör geschaffen hatte", 

Nach dem Abzug des Melissenos war Sulaimän endgültig Herr von Nikaia und großer Tei- 
le des nordwestlichen Kleinasien”. Zu einem zeitlich nicht genau festzulegenden Zeitpunkt 
hatte der Sultan der Grofiseldschuken Malik Sâh seinen Feldherren Bursuq beauftragt, seine 
Autoritât über Sulaimân und Mansür wiederherzustellen. Dieser verhandelte vergeblich mit dem 
Kaiser — angeblich noch Nikephoros III. — über eine Auslieferung der Brüder und konnte schließ- 
lich Mansur tóten°%; Folge war eine Stärkung der Stellung Sulaimans. Dieser hatte — eigentlich 
zu Unrecht — bereits seit etwa 1080 den Titel Sultan angenommen (oder wurde zumindest in 
den griechischen Quellen so bezeichnet)? und errichtete im nordwestlichen Kleinasien einen 
von den Großseldschuken praktisch unabhängigen türkischen Staat auf byzantinischem Boden 
mit Zentrum Nikaia, wo er bereits 1081 sein sultanikion (Sultanspalast, von Anna ausdrücklich 
durch basileion erklärt) errichtet hatte‘; de facto wurde Bithynien bis zum Bosporos von den 
Türken beherrscht?! Zur Konsolidierung dieses neuen Staates der Rumseldschuken — Sulaimân 
entstammt einer Seitenlinie der Großseldschuken, die Iran, Irak und angrenzende Gebiete be- 
herrschten” — trug der Umstand bei, daß Alexios vordringlich gegen einen neuen Feind im 
Westen, die Normannen unter Robert Guiscard, kümpfen und dazu die letzten noch in Kleinasien 


^9 Anna II 3, 1-3; 4, 2; vgl. P. GAUTIER in Nik. Bryenn. 301, A. 6.; FRANKOPAN, Melissenos 176-178. 

500 Vel. die Bemerkungen bei FRANKOPAN, Melissenos 175. 

9! Nik. Bryenn. 301-311. 

502 Diese Vorgänge werden ausführlich in Anna II geschildert, die endgültige Einigung mit Melissenos in III 4, 
1. Vgl. CHALANDON, Les Comnene I 44-50, 56; CHEYNET, Pouvoir 89f.; FRANKOPAN, Melissenos 158-161; BEIHAM- 
MER, Emergence 221-224. 

503 Vel. zu diesen Vorgängen auch die knappe Zusammenfassung bei MELIKOFF, La geste 80. 

** Bar Hebraeus, Chronography 227 (verwechselt Mansür mit dem Vater der beiden, Kutlumus); vgl. CAHEN, 
Pénétration 44. 

95 Zur Bezeichnung als Sultan vgl. jetzt BEIHAMMER, Ethnogenese 610f. 

506 Anna ПТ 11, 1; VI 10, 1; vgl. BEIHAMMER, Ethnogenese 111f., der (zu Recht?) in dieser Aussage einen von 
der späteren Sultansresidenz in Ikonion (Konya) beeinflußten Anachronismus vermutet. 

507 Vgl. CAHEN, Penetration 43; Foss, Nicaea 37f., 41. Ein zusammenfassendes Bild bietet Anna ПТ 11, 1, wo 
von „dem Gebiet um Bithynia und Thynia“ die Rede ist; Theod. Skut. 184. 

9» S. G. LEISER, Sulayman b. Kutulmish. EI nouvelle éd. 9 (1998) 860f. 
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verbliebenen byzantinischen Truppen abziehen mußte°”. Allerdings gelang es ihm mit kleineren 
und mittleren Kommandoaktionen, die Türken vom Bosporos und den anschließenden Küsten- 
gebieten der Propontis bis einschließlich Nikomedeia zu vertreiben. Vermutlich im Zuge dieser 
Unternehmungen wurde auch Kyzikos wieder der byzantinischen Herrschaft unterstellt und dem 
normannischen Söldnerführer Umbertopulos mit seiner „keltischen“ Truppe anvertraut, der 1086 
von Kyzikos abgezogen und gegen die Petschenegen eingesetzt wurde (s. u.). Ergebnis der 
Verdrángung der Türken von den Küsten war ein Friedensvertrag mit Sulaiman (Juni 1081), in 
dem eine Art vorlâufiger modus vivendi zwischen Byzanz und dem jungen Sultanat von Nikaia 
gefunden wurde. Als Grenze der Interessenssphären wurde der Fluß — Drakon definiert, den 
die Türken nicht überschreiten durften; außerdem war ihnen jeder Vormarsch gegen byzantini- 
sches Gebiet untersagt^. Zu den weiteren Folgen der Übereinkunft dürfte gehören, daß Türken, 
darunter zumindest auch Türken Sulaimans, Alexios im Kampf gegen die Normannen unter- 
stützten?!!, 

Die einzige westliche Macht, die Byzanz im Kampf gegen die Normannen aktiv, nâmlich 
durch eine starke Flotte, die den um Dyrrachion gelegten Belagerungsring durchbrechen konn- 
te, unterstützte, war das formal noch dem Byzantinischen Reich angehórige Venedig. Byzanz 
mußte der Lagunenstadt dafür erhebliche Privilegien, vor allem auf dem Gebiet des Handels, 
zugestehen, die in der Privilegurkunde des Jahres 1082 festgeschrieben waren. In vielen, na- 
mentlich aufgeführten, wichtigen Handelsorten sollte Venedig fortan völlige Abgabenfreiheit 
genießen; als einziger Ort im nordwestlichen Kleinasien ist die Hafenstadt > Abydos angeführt, 
der sowohl als Regionalhafen für die Tröas und die südliche Küste der Propontis als auch (wei- 
terhin) als Zollstation besondere Bedeutung zukam?". 

1084 verlief5 Sulaiman, vielleicht im Einverstándnis mit Alexios, dem die Unabhângigkeit 
des Philaretos in Kilikien ein Dorn im Auge war, Nikaia, um im Osten seine Macht auszubauen; 
er konnte Antiocheia einnehmen, fiel aber 1086 in einer Schlacht gegen Tutus, den Bruder Ma- 
lik Sähs. In Nikaia hatte er Apelchasem (Abü 1-Qasim) als seinen Stellvertreter zurückgelas- 
sen” 

Der Abzug und der Tod Sulaimäns lösten auch im nordwestlichen Kleinasien verschiedene 
Ereignisse aus, deren Abfolge nicht ganz klar ist — teilweise werden sie sich gleichzeitig zuge- 
tragen haben — und die von Anna auch nicht in chronologischer Abfolge berichtet werden?" 
Sulaimän scheint den Friedensvertrag von 1081 eingehalten zu haben; spätestens aber, als sich 
die Nachricht von seinem Tod verbreitete, fühlte sich Abü 1-Qasim nicht mehr daran gebunden; 
er nannte sich (nach Anna) nun selbst Sultan, gab Kappadokien (d. h. wohl allgemein die öst- 
lichen Teile von Sulaimäns Herrschafts- oder zumindest Einflußgebiet) an seinen Bruder Pul- 


509 Anna ПТ 9. 

50 Anna III 11, 2-5; DÖLGER, Reg. 1070a (Lit); der bei Anna nicht sehr präzise wiedergebene Inhalt des Ver- 
trages läßt offen, ob die Grenze entlang des Flusses in Nord-Süd-Richtung verlaufen sollte oder ob sie ihn vielleicht 
querte, so daß die Byzantiner (südlich des Golfes von Nikomedeia) die Küstenstriche, die Türken das Inland beherr- 
schen würden (so Foss, Nicomedia 64); diese sachlich plausible Interpretation wird allerdings durch Annas Text nicht 
nahe gelegt; vgl. BELKE, Byzanz 67, 72, A. 39; auch zu geographischen Details etwas abweichend BEIHAMMER, 
Emergence 226-228. Zu Kyzikos vgl. GAUTIER, Discours 102; CHEYNET, Resistance 144. 

9! Vgl. FRANKOPAN, Melissenos 179. 

52 DÖLGER, Reg. 1081; Lırır, Handel 8-16, 54; zu den vor allem militärischen Gründen sowie den wirtschaft- 
lichen, politischen und militärischen Folgen a. O. 331-335; TIB 12, 129. 

55 Vgl. die vielleicht legendenhafte Darstellung bei Anna VI 9, 1; CAHEN, Pénétration 44—48; DERS., Pre-Otto- 
man Turkey 76-78; MELIKOFF, La geste 82; S. G. LEISER, Sulayman b. Kutulmish. ЕТ nouvelle éd. 9 (1998) 860f. 

5^ Gewisse Fixpunkte konnte GAUTIER, Discours 99-104 und, mit einigen Abweichungen, DERS., Théophylac- 
te, Discours 78—84, festlegen, der historische Anspielungen in einer Anfang 1088 gehaltenen Rede des Theophylak- 
tos von Bulgarien mit den Angaben Annas verglich und hierzu diese eingehend untersuchte; dazu vgl. BELKE, Byzanz, 
passim. Behandlung der Periode 1086-1093 bei BEIHAMMER, Emergence 265-272, 275-280 (einige Abweichungen 
von der hier gebotenen Darstellung). 
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chasös (Buldagi)?? ab und begann wiederum, die Küsten bis hin zum Marmarameer zu plündern. 
Alexios mußte 1086 wie einst 1081 und offensichtlich mit derselben Taktik (kleinere Unterneh- 
mungen) die Küstenstriche gegenüber von Konstantinopel von den Eindringlingen befreien?!6, 
Ein Angriff auf Nikaia selbst unter dem Feldherrn Tatikios sollte Abü 1-Qasim zu einem Frie- 
densvertrag bewegen, aber (so zumindest Annas Begründung) Gerüchte, daß ein großes Heer 
unter Prosuch (Bursuq) im Anmarsch sei, das der Sultan der Großseldschuken Pargiaruch 
(Barkyarüq) gegen Abū 1-Qasim entsandt habe, zwangen Tatikios zum Rückzug über — Prai- 
netos und Nikomedeia nach Konstantinopel”. 

Aber auch die anderen Emire, denen Sulaiman die Aufsicht über verschiedene Orte anver- 
traut hatte, hatten nun freie Hand, ihre Plünderungs- und Eroberungszüge wieder aufzuneh- 
теп2, Der archisatrapes Elchanes — hier nimmt Anna einen Titel (Пһап = untergeordneter oder 
Stammes-Hän) für einen Eigennamen —, der sich offensichtlich im Grenzgebiet zwischen Bithy- 
nien und Hellespont festgesetzt hatte, eroberte, wie es scheint, ohne auf gróDeren Widerstand 
gestoßen zu sein, die Städte — Kyzikos und — Apollonias und plünderte die dortigen Küsten- 
gebiete (d. h. den östlichen Teil der Südküste der Propontis)°'”. Voraussetzung für diese leichten 
Eroberungen war sicher der Abzug des Kommandanten von Kyzikos, Umpertopulos, den Ale- 
xios I. nach den ersten Niederlagen der Byzantiner gegen die Petschenegen und Paulikianer in 
Thrakien mit dem wohl kampfkräftigsten Teil seiner Truppen, den „Kelten“ (franko-normanni- 
sche Ritter), dem mit der Kriegführung in Europa beauftragten Feldherren Tatikios etwa im 
Sommer 1086 zu Hilfe geschickt hatte. Anna berichtet diese Ereignisse erst nach Abschluf der 
Elchanes-Episode??, Die Rückeroberung von Kyzikos, Apollonias und der großräumigen Um- 
gebung dieser Stadte gestaltete sich schwierig. Da die Kriegsflotte nach den vernichtenden 
Schlágen, die sie in den Kriegen gegen Robert Guiscard erlitten hatte, noch nicht wieder ein- 
satzbereit war, schickte Alexios eine Armee unter Alexios Euphorbenos in Fischerbooten (aka- 
tia, spâter agraria) zur Belagerung von Apollonias aus. Ihm gelang zwar die Eroberung der 
âuBeren Teile der Stadt (auf den beiden Halbinseln), er scheiterte aber an dem von Elchanes 
persönlich verteidigten kastron (der separat befestigten, als Akropolis dienenden Insel) und 
mußte sich wegen herannahender türkischer Verstärkungen zurückziehen. Bei der Brücke über 
den — Ryndakos bei — Lopadion wurde er vernichtend geschlagen. Erst ein weiteres Heer 
unter Könstantinos Öpos, das der Kaiser diesmal auf dem Landwege entsandte, nahm Kyzikos 
und > Poimanenon (das von Elchanes beherrschte Gebiet hatte also eine beträchtliche Ausdeh- 
nung) im Handstreich ein und schloß dann den archisatrapes in Apollönias ein. Ohne Aussicht 
auf Entsatz ergab sich dieser und wurde mit seinen Leuten und in der Folge auch weiteren 
Emiren vom Kaiser mit offenen Armen aufgenommen; in Konstantinopel erhielten sie reichliche 
Geschenke und ließen sich outen"), 


55 Die überwiegend angenommene Gleichsetzung von Pulchasös mit Buldağı wird durch die griechische Wie- 
dergabe des Namens nicht nahegelegt und kann nicht als sicher betrachtet werden; vgl. MELIKOFF, La geste 84. Die 
Autorin ist eher geneigt, Pulchases als von Anna in einer anderen Quelle vorgefundene abweichende Transliteration 
von Apelchasem, also Abü 1-Qasim zu betrachten, ohne die Identitât der gemeinten Person zu bemerken. Auch diese 
Lósung scheint wenig wahrscheinlich, da ja (s. unten S. 174) der eine den anderen in der Herrschaft ablóst. 

56 Anna VI, 9, 1; 10, 1f.; 12, 1; BELKE, Byzanz 68. 

57 Anna VI 10, 2-4. Anna sind hier vermutlich zwei Fehler unterlaufen. Ihr Hinweis auf Pargiaruch ist eindeu- 
tig falsch; herrschender Sultan der Großseldschuken war Malik Sah; S. CHALANDON, Les Comnéne I 100; GAUTIER, 
Théophylacte, Discours 78f., BELKE, Byzanz 68—70; auBerdem hat diesen Zug wahrscheinlich nicht Prosuch (Burzuq), 
sondern, ebenso wie den spâteren Zug des Jahres 1092, Puzanos (Büzan) unternommen; vgl. BELKE, Byzanz 76f. 

518 Vgl. VRYONIS, Decline 115. 

59 Anna VI 13, 1. 

59 Anna VI 14, 4; vgl. GAUTIER, Discours 102f. Ausnahmsweise macht Anna VI 14, 1 deutlich, daB sie mit dem 
neuen Thema dieses Kapitels, den Petschenegeneinfällen, auch chronologisch zurückspringt. — Zu (Konstantinos) 
Umpertopulos vgl. SHEPARD, Franks 303 mit A. 127. 

>! Anna VI 13, 1-4. Die Anspielungen auf die Taufen von Türken in der am 6. 1. 1088 gehaltenen Rede des 
Theophylaktos von Bulgarien und der Umstand, daß die Flotte noch nicht wieder einsatzfähig war, datieren die Er- 
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Als Reaktion auf die Verschiebung der Machtverhâltnisse ließ Malik Sah etwa gleichzeitig 
(Ende 1086/Anfang 1087) Alexios durch einen Gesandten namens Siaus?? ein Schreiben über- 
mitteln, in dem er ihm im Gegenzug zu einer von ihm angestrebten Heiratsverbindung mit der 
kaiserlichen Familie den Abzug der Türken aus den Küstengebieten (nicht nur von der Propon- 
tis), die Übergabe der hier gelegenen Festungen und militärischen Beistand zusicherte. Tatsäch- 
lich begab sich Saus" mit dem Schreiben des Sultans nach Sinope und anderen Städten (dar- 
unter vielleicht auch solchen im Arbeitsgebiet) und bewog den Emir Charatikes (wohl Karatekin) 
und weitere lokale Machthaber zum Abzug, ohne daß Alexios einer Heiratsverbindung zuge- 
stimmt hatte; Siaus aber empfing die Taufe und wurde als dux von — Anchialos (TIB 6) in die 
byzantinische Hierarchie eingeordnet (Anfang 1087)”. 

Noch vor dem weit erfolgreicheren Emir von Smyrne Tzachas (wohl Caka oder Cakan) 
wollte sich Abü 1-Qasim eine Flotte bauen lassen, um, wenn schon nicht die Herrschaft über das 
Byzantinische Reich, so doch wenigstens über die Küsten und Inseln zu erringen. Zu diesem 
Zweck eroberte er 1087 die Hafenstadt — Kios (heute Gemlik am gleichnamigen Golf) und 
begann hier mit dem Bau von Schiffen. Mit einem kombinierten Land- und Seeunternehmen 
verbrannten die Byzantiner die halbfertigen Schiffe und trieben die Türken Abu 1-Qasims nach 
Nikaia zurück°”*. Nach diesem Erfolg — und aufgrund der real werdenden Bedrohung durch die 
Armee des Bursuq — schloB Abü 1-Qasim ein Friedensabkommen mit Kaiser Alexios und ak- 
zeptierte auch eine Einladung des Kaisers nach Konstantinopel”?. Während Abū 1-Qasim nun 
in Konstantinopel weilte, ließ Alexios — laut Anna — an der Küste (des Golfes von Nikomedeia) 
eine Festung bauen, um die von den Türken besetzte Stadt Nikomedela zu befreien’. Die 
Nachrichten passen zeitlich nicht zusammen. Unter der namentlich nicht genannten Festung ist 
mit großer Wahrscheinlichkeit die Festung — Kibotos zu verstehen??", die nach einer westlichen 
Quelle bereits 1084/85 entstanden sein mul)355. Unwahrscheinlich ist weiters, daß Nikomedeia 
während des Besuches des Abū l-Qasim (nach Abschluß eines Friedensvertrages!) von den 
Türken besetzt war. Die Eroberung der Stadt war wohl das Ergebnis von Tatikios? vergeblichem 
Angriff auf Nikaia 1086; spätestens 1090 (wahrscheinlich aber bereits 1087, anläßlich des ge- 
nannten Friedensabkommens) war Nikomedeia wieder byzantinisch??. 

Noch im Jahr 1087 rückte Prosuch (Bursuq, in Wirklichkeit wohl Puzanos [Büzan]) im 
Auftrage Malik Sâhs mit einem groBen Heer gegen den unbotmâBigen Abü l-Qasim heran und 
belagerte ihn in Nikaia angeblich drei Monate lang. Schließlich bat Abü 1-Qasim Alexios um 
Hilfe, der auch sogleich ein byzantinisches Heer nach Nikaia schickte; die blobe Anwesenheit 


eignisse eindeutig auf die Jahre 1086/87; die Datierung zumindest der Rückeroberung auf das Jahr 1092 bei VRYONIS, 
Decline 116 ist abzulehnen; vgl. GAUTIER, Discours 102—104; DERS., Théophylacte, Discours 82-84; BELKE, Byzanz 
70 mit A. 30. 

52 Gemeinhin wird angenommen, daß Anna die türkische Bezeichnung çavuş (Ausrufer, Gesandter, später 
Adjutant) zum Eigennamen Saus gemacht habe (CAHEN; Pénétration 50f.; MORAVCSIK Byzantinoturcica П 274; 
REINSCH, Anna 215, A. 128). Der Fund des Siegels eines Alexios Siaus protonobelissimos in Sozopol (Bulgarien), 
der mit großer Wahrscheinlichkeit mit dem Siaus Annas identifiziert werden kann, zeigt, daß Siaus sehr wohl Eigen- 
name war (so bereits ohne Kenntnis des Siegels MELIKOFF, La geste 85). Es handelt sich um den vor allem aus der 
persischen Sage bekannten Namen Siyâwus, der in seldschukischen (und später noch osmanischen) Kreisen durchaus 
gebrâuchlich war; s. I. JORDANOV, Corpus of Byzantine Seals from Bulgaria II. Byzantine Seals with Family Names. 
Sofia 2006, 650; E. YARSHATER, Siyawush. EI nouvelle éd. 9 (1998) 725f. sowie die folgenden Lemmata von 
J. SCHMIDT und A. Н. DE GROOT (а. O. 726f.), die sich auf osmanische Persönlichkeiten beziehen. 

53 Anna VI 9, 4-6; GAUTIER, Discours 99f., 102; DERS., Théophylacte, Discours 80. 

522 Anna VI 10, 5; VRYONIS, Decline 116, 149, 211, 481; BELKE, Byzanz 68, 70f., 79. 

95 Anna VI 10, 2-8; DÖLGER, Reg.? 1163 (sicher falsch datiert 1092). 

> Anna VI 10, 9-11. 

57 FARAL, Kibotos 124f. 

528 Orderic Vitalis IV 16; IX 5 (П 202£.; V 38 CHIBNALL): vgl SHEPARD, English 76f., BELKE, Byzanz 71f.; 
diesen chronologischen Widerspruch kann man nur mit der wenig wahrscheinlichen Annahme beseitigen, daß die 
Festung nicht mit Kibotos gleichzusetzen ist. 

> Vel. BELKE, Byzanz 72-74. 
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der Byzantiner, die sich in der Festung tu Kyr — Georgiu vor Nikaia festsetzten und Kriegs- 
gesánge anstimmten, soll das Heer Bursuqs zum Abzug bewogen haben°””. 

Etwa gleichzeitig (als er bemerkte, daß Siaus ihn hintergangen hatte) und vielleicht im 
Zusammenhang mit dem Zug Bursuqs (d. h. wohl Büzans) schickte Malik Sah ein erneutes 
Angebot an Alexios, das Anna mit mehr Details (vielleicht z. T. wörtlich) zitiert. Demnach 
sollte Alexios seine Tochter — es kann sich nur um die zweitgeborene Maria handeln — als Braut 
für seinen álteren Sohn (Ahmed, der bereits 1088 starb), schicken, dann werde er nicht nur Abü 
l-Qäsim vertreiben, sondern den Kaiser in Kleinasien und Europa militärisch unterstützten und 
ihm auch Antiocheia übergeben?. Einige Angaben in dem Schreiben wie der Hinweis auf den 
Sieg über die Lateiner, die unmittelbar darauffolgende Bedrohung durch die „Skythen“ (Pet- 
schenegen) sowie den älteren Sohn des Sultans datieren das Schreiben zwingend in das Jahr 
1087532, Nach Anna gab Malik Sah den Brief dem Puzanos (Büzàn) mit, allerdings nicht, wie 
sie meint, auf seinem Zug des Jahres 1092 (s. u.), sondern bereits auf dem des Jahres 1087, den 
sie wahrscheinlich zu Unrecht Prosuch (Bursuq) führen láft. In ihrer Logik schreibt sie freilich 
weiter, daß die Gesandtschaft mit der hinhaltenden Antwort des Kaisers umkehrte, als sie von 
der Ermordung Malik Sâhs (November 1092) hórte?*?. Vielleicht hat sie eine spätere Gesandt- 
schaft mit ganz anderem Inhalt, die tatsâchlich umkehrte, mit jener verwechselt, mit der der 
Kaiser auf Malik Sâhs zweites Angebot reagierte?^*. 

1092 suchte Malik Sah nochmals seine Autoritát auch über die seldschukische Seitenlinie 
im nordwestlichen Kleinasien wiederherzustellen, indem er, wie schon mehrfach erwâhnt, ein 
Heer gegen Abu 1-Qasim ausschickte, das (wiederum) unter der Leitung des Puzanos (Büzan) 
stand; die Belagerung Nikaias scheiterte abermals aufgrund von dessen heftiger Gegenwehr. 
Daß, wie Anna nahezulegen scheint, Alexios nochmals Hilfe leistete, ist unwahrscheinlich. Eher 
ist der diesbezügliche Satz auf die Belagerung durch Bursuq (d. h. die erste Belagerung durch 
Büzan) zu beziehen”. Kurz nach dem (zweiten) Abzug Büzans zog auch Abu 1-Qasim mit 
reichen Geschenken für den Sultan nach Osten ab, offensichtlich um seine Herrschaft über 
Teile Kleinasiens anerkennen zu lassen; er wurde hier aber von Büzan (wahrscheinlich auf Be- 
fehl Malik Sâhs) ermordet?**. In Nikaia aber übernahm kurzfristig Abū l-Qasims Bruder Pulchasös 
(Buldağı) die Macht. Nach dem Tod Malik Sâhs aber gelang den Sóhnen des 1086 umgekom- 
menen Sulaiman, die der Sultan gefangen gehalten hatte, die Flucht nach Nikaia. Buldağı ráum- 
te ihnen freiwillig die Herrschaft ein. Der âltere, Klitziasthlan (Qılığ Arslan 1., 1093-1107) 
richtete in Nikaia seine Residenz ein und nahm den Titel Sultan an. Dann aber übertrug er die 
Oberaufsicht über die Emire der Gegend von Nikaia dem Muchumet (Muhammad) und zog nach 
— Melitene (ТІВ 2) ab, um hier dem Emir Dani$mend die Herrschaft streitig zu machen, der 
sich in Teilen Kappadokiens ein eigenes Fürstentum einrichtete”””. 

Ein weiterer türkischer Emir, der Alexios geführlich werden konnte, war Tzachas (Caqa oder 
Caqan), der am byzantinischen Hof unter Kaiser Niképhoros III. Botaneiatés Karriere gemacht 
hatte, unter Alexios I. aber in Ungnade gefallen war und sich dann in Smyrne ein eigenes Emi- 
rat einrichtete. Mit Hilfe einer Flotte eroberte er ab etwa 1089 Teile der Westküste Kleinasiens 
und einige größere Ägäis-Inseln, die er allerdings zweimal wieder verlor. Als er 1092/93 mit 


50 Anna VI 11; CAHEN, Penetration 50f.; DERS., Bursuk. EI попу. éd. 1 (1960) 1376f.; DERS., Pre-Ottoman 
Turkey 80; BELKE, Byzanz 68f. 

51 Anna VI 12, 1. 

52 GAUTIER, Discours 100-102 und DERS., Théophylacte, Discours 80—82 (die in der zweiten Arbeit vorgetra- 
gene These, daß Anna die beiden Schreiben vertauscht habe, ist nicht überzeugend); BELKE, Byzanz 75f. 

53 Anna VI 12, 4; die Gesandtschaft ist bei DÖLGER, Reg.? 1164 (datiert 1092) verzeichnet. 

54 Vgl. BELKE, Byzanz 76f. 

55 Anna VI 12, 2; der Zug wird durch Matthâus von Edessa datiert (Matth. v. Edessa 203 [Dulaurier] — 157f. 
[DosrOURIAN]); als reiner Irrtum ist es zu werten, daß der armenische Historiker den Zug gegen die Byzantiner ge- 
richtet sein läßt; vgl. BELKE, Byzanz 74f. 

36 Anna VI 12, 2f., CHALANDON, Les Comnéne I 135; CAHEN, Pénétration 51. 

57 Anna VI 12, 8; TIB 2, 108f.; MELIKOFF, La geste 90f. 
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einem Landheer — die neue Flotte war noch nicht einsatzbereit — an die Dardanellen zog, ver- 
bündete sich Alexios mit dem Sultan von Nikaia, Qili$ Arslan 1.* Tzachas sah sich daher, als 
er — Abydos belagerte, hier zugleich zu Wasser von Konstantinos Dalassenos und zu Lande 
von seinem Schwiegersohn Qili$ Arslan bedroht. Tzachas folgte deshalb einer Einladung des 
Sultans, der ihn bei einem Bankett ermordete??. Da 1097 ein Tzachas als Emir von Smyrne 
genannt wird, kónnte Tzachas entweder — gegen Annas Aussage — den Anschlag überlebt haben, 
oder es handelt sich (wahrscheinlicher) um seinen Bruder Galabathes, um einen Sohn oder es 
liegt hier überhaupt ein Fehler Annas vor?^. 

VVahrend mit den Türken von Nikaia offensichtlich ein vorláufiger modus vivendi gefunden 
war, bedrohten um 1095/96 türkische Gruppen, die über den unteren — Sangarios nach Westen 
drângten und vermutlich unabhângig von Qili$ Arslan agierten, das nördliche Bithynien und 
insbesondere — Nikomedela. Alexios ließ daher unterhalb der Baane (— Boane [2]) Limne 
(Sapanca Gólü) einen schon bestehenden Graben erweitern, der mit Wasser aus dem See gefüllt 
wurde, und die Festung — Sidera erbauen, die als Bollwerk für Nikomedeia dienen sollte. An- 
nas Beschreibung läßt sich nicht klar entnehmen, ob die Anlagen östlich des Sees, Richtung 
Sangarios, oder (m. E. eher) westlich, Richtung Nikomedeia zu lokalisieren sind^*!. 

Daß das Byzantinische Reich große Gebiete im nördlichen, westlichen und südlichen Klein- 
asien zurückgewinnen konnte, verdankt es der Hilfe der Kreuzfahrer ebenso wie der eigenen 
Kraft. Dies gilt insbesondere für den Sieg über das Sultanat der Rumseldschuken von Nikaia, 
das seinen Sitz nach — Ikonion (ТІВ 4) in Zentralanatolien zurückverlegen mußte. Der Großteil 
der Kämpfe spielte sich in Bithynien ab. Die folgende Zusammenfassung beschränkt sich auf 
die Ereignisse, die das Bearbeitungsgebiet direkt betreffen. 

Ein Vorbote des eigentlichen Ersten Kreuzzuges war der sog. Volkskreuzzug unter der Lei- 
tung Peters des Einsiedlers (Petrus Heremita), der Anhânger (darunter neben Adeligen und 
Rittern auch viele einfache Leute, oft mit Frauen und sogar Kindern) vor allem im nórdlichen 
Frankreich und in Teilen Deutschlands gesammelt hatte. In Kóln trennte sich Walter Habenichts 
(Guualterius sine habere, sans avoir) von der Masse der Anhânger Peters und zog sozusagen als 
dessen Vorhut wenige Tage voraus. Beide Gruppen querten den Balkan und erreichten trotz 
einiger Zwischenfâlle Konstantinopel Mitte Juli bzw. am 1. August 1096, wo sich ihnen weite- 
re Gruppen italienischer Pilger anschlossen??. Wegen zunehmender Plünderungen in der Um- 
gebung von KonstantinopeP? ließ Kaiser Alexios den ganzen Haufen am 6. August nach 
Kleinasien übersetzen, gab ihnen aber den Rat mit, mit Angriffen auf die Türken bis zum Ein- 
treffen der Hauptheere des Ersten Kreuzzuges zu warten. Vermutlich bereits auf dem Marsch 
um den Golf von Nikomedela zum vorbereiteten Lager in > Helenopolis bzw. — Kibötos 
(Civitot), wohin der Kaiser auch Nahrungsmittel bringen lief, spátestens aber hier, trennten sich 


538 DÖLGER, Reg. 1169. 

59 Anna IX 3; CHALANDON, Les Comnöne I 147; MELIKOFF, La geste 85-87; BRAND, Turkish Element 2f.; 
DERS., Tzachas. ODB III 2134; PRYOR — JEFFREYS, Navy 101; BEIHAMMER, Emergence 281—283. 

59 Anna XI 5; vgl. MELIKOFF, La geste 87f. SABBIDES, Tzachas II 62-65, datiert die Ermordung des Tzachas 
durch Qılığ Arslan sicher falsch erst auf das Jahr 1106; der Sultan müßte mit seinem Heer von Ikonion durch byzan- 
tinisches Gebiet nach Abydos marschiert sein; Tzachas müßte das Massaker in Smyrne 1097 überlebt und sich trotz 
Einsetzung eines byzantinischen dux daselbst wieder festgesetzt haben; vgl. auch BRAND, Turkish Element 3, A. 8. 

54 Anna X 5, 1-3; LEFORT, Communications 216 (westlich); Foss, Nicomedia 20 (wohl westlich); GRos, For- 
tifications médiévales 214f. (unbestimmt; Hinweis auf v. DIEST, Von Tilsitt nach Angora 12 [Festung bei Yuvacık], 
wäre westlich); REINSCH, Anna 334, A. 93 (östlich); für den Osten des Sees plädiert wegen des strategischen Zwecks 
BRESSON, Économie I 237, A. 91. 

5? Vel. RUNCIMAN, Kreuzzüge I 119—125; DERS. in: SETTON Crusades I 281. Hauptquellen für den sog. Volks- 
kreuzzug sind Albert von Aachen und Anna Komnene, gerade für die Vorgânge in Kleinasien zu ergánzen durch die 
Gesta Francorum; die Angaben dieser Quellen weichen in Einzelheiten z. T. betráchtlich voneinander ab; vgl. etwa 
LILIE, Kreuzzug 63f. 

55 Plünderungen bei Konstantinopel (und nach dem Übersetzen auch auf der asiatischen Seite) werden nur von 
den Gest. Franc. 113f. erwähnt; ihre Historizität ist daher umstritten bis unwahrscheinlich; vgl. dazu FLORI, Pierre 
286-289. 
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die Franzosen von den Deutschen und Italienern. Als die ersteren eintrâgliche Plünderungszüge 
bis vor die Tore von Nikaia unternahmen, lieDen sich die letzteren nicht mehr halten und be- 
setzten die in türkischem Besitz befindliche Festung — Xerigordos (Exerogorgo u. à.), die 
wahrscheinlich nur etwa 8 km südlich von Helenopolis lag, um ihrerseits die Gegend auszu- 
plündern. Der Sultan von Nikaia, der in den Kreuzzugsquellen konsequent Solimannus genannt 
wird — es handelt sich um Sulaimâns Sohn Qılığ Arslan —, ließ daraufhin zunächst die Festung 
nach kurzer Belagerung zurückerobern. Da Peter der Einsiedler zu dieser Zeit in Konstantinopel 
mit dem Kaiser verhandelte, konnten die Türken sukzessive die übrigen Gruppen der Kreuzfah- 
rer vernichten, die, ohne übergeordnete Führung untereinander zerstritten, teils ausgezogen 
waren, um die in Xerigordos gefallenen Deutschen und Italiener zu ráchen, teils sich in bzw. 
bei Kibötos verschanzt hatten. Die wenigen Überlebenden wurden vom Kaiser mit Hilfe einer 
nach Kibotos entsandten Flotte gerettet und nach Konstantinopel gebracht^*. 

Zwischen Herbst 1096 und Frühjahr 1097 trafen nacheinander die verschiedenen Heere der 
Kreuzfahrer in Konstantinopel ein. Nach einigen Gefechten (besonders mit Gottfried von Bouil- 
lon) vor den Mauern der Hauptstadt und nachdem (fast) alle bedeutenden Anführer Kaiser 
Alexios einen Lehenseid geleistet hatten?*, setzten die Kreuzfahrer zwischen Ende Februar und 
Ende Mai 1097 über den Bosporos; Gottfried von Bouillon, der als erster übergesetzt hatte, 
lagerte mit seinem Heer in — Pelekanos bis zum Eintreffen des süditalienischen Normannen 
Bohemund, dessen Truppen ohne Aufenthalt in Konstantinopel den Bosporos gequert hatten; 
gemeinsam zogen diese beiden Gruppen (die Normannen unter der Führung von Bohemunds 
Neffen Tankred) zusammen mit einigen kleineren als erste über Nikomedeia nach Nikaia, wo 
sie am 6. Mai ankamen, gefolgt von den Provengalen unter Raimond von St. Gilles am 16. Mai 
und von Robert von der Normandie und Stephan von Blois am 3. Juni; einige der letzteren 
hatten den Golf von Nikomedeia direkt nach — Kibotos gequert^". Die Vorbereitung zur Bela- 
gerung der Stadt und die Belagerung selbst wurden sogleich aufgenommen?*. Kaiser Alexios 
nahm nicht selbst an den Operationen teil, sondern verfolgte das Geschehen von — Pelekanos 
aus””, Qılığ Arslan hatte seine Hauptstadt verlassen, um im östlichen Kappadokien gegen 
Dani$mend Krieg zu führen, eilte aber mit seinem Heer zurück, sobald er von der Belagerung 
Nikaias erfuhr. Bei dem Versuch, den Belagerungsring zu durchbrechen und in die Stadt zu 
gelangen, wurde er von den vereinten Kreuzfahrerheeren geschlagen. Er zog sich daher in das 
Bergland zwischen Bithynien und Phrygien zurück und gab (nach Anna) den Türken in der Stadt 
die Erlaubnis, sich den Byzantinern zu ergeben??. Da die Kreuzfahrer die nur von der Landsei- 
te hermetisch abgeriegelte Stadt nicht einnehmen konnten — die Belagerungsmaschinen hatten 
keinen nachhaltigen Effekt, und die Türken brachten über den See jede Menge an Nachschub 
hinein —, baten sie den Kaiser um Hilfe in Form von Schiffen, die sie auf Wagen von — Kibotos 
über das Gebirge zum See transportieren wollten, und der notwendigen Bemannung. Alexios 


54 Anna X 6; Alb. Aqu. 283-289; Gest. Franc. 106-130; HAGENMEYER, Chronologie 245—247, 252-258; RUNCI- 
MAN, Kreuzzüge I 125-129: TYERMAN, God's War 98f.; FRANCE, Victory 91—95; FLORI, Pierre 290-299. 

545 Zu diesen Eiden und ihren — von den Zeitgenossen wie in der modernen Forschung verschieden interpretier- 
ten — Implikationen vgl., e.g., FRANCE, Victory 110-121; LILIE, Kreuzzug, passim, bes. 67, 78-84, 91, 95-97, 103-105, 
108-145; FLORI, Pierre 299-309. 

55 Anna X 7, 1-11, 10; Gest. Franc. 175-178; Fulcher 179f.; Alb. Aqu. 313f.; HAGENMEYER, Chronologie 259f., 
264—269, 271, 277-288; FRANCE, Victory 122-124; FLORI, Pierre 316; LILIE, Kreuzzug 51-63 er passim; LILIE, 
Kreuzzüge 40-48. 

57 Anna XI 1, 1. 

548 Gest. Franc. 179; Fulcher 181; Alb. Aqu. 314-317. 

59 Anna X 11, 10; XI 1, 1; 2, 1. 

550 Anna XI 1, 2-5; Alb. Aqu. 318-320; von Kämpfen gegen ein türkisches Heer am 16. Mai, das den Belager- 
ten zu Hilfe eilte, aber aus zeitlichen Gründen wahrscheinlich nicht mit dem Heer des Sultans selbst gleichzusetzen 
ist, bisweilen aber mit diesem verwechselt wird — Qili$ Arslan kann erst spáter eingetroffen sein —, sprechen Gest. 
Franc. 180-182; Fulcher 181f.; nach Anna a. O. wurde erst eine Vorausabteilung geschlagen, dann erst das Hauptheer 
des Sultans; vgl. HAGENMEYER in Fulcher 182, A. 5; FRANCE, Victory 160—162. 
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entsprach sogleich diesem Wunsch und entsandte auch ein kleineres byzantinisches Landheer 
unter Tatikios?!. Nach einem letzten gemeinsamen Angriff auf die Mauern von der Land- und 
von der Seeseite gaben die Türken in Nikaia die Hoffnung auf Rettung auf und traten in Ver- 
handlungen mit Manuel Butumites, dem Kommandanten der byzantinischen Flottille und be- 
vollmâchtigten Gesandten des Kaisers, ein. Sie übergaben ihm am 19. Juni 1097 die Stadt zu 
günstigen Bedingungen wie freien Abzug, Freiheit für die Frau und die Verwandtschaft des 
Sultans, das Angebot, in kaiserlichen Dienst zu treten, sowie reichliche Geschenke°”. Kurz nach 
der Übergabe der Stadt bestellte der Kaiser die Anführer des Kreuzzuges nochmals zu sich nach 
— Pelekanos, um auch von denen, die dies bisher verweigert hatten, den Lehenseid abzuver- 
langen; zumindest laut Anna legte jetzt auch Tankred einen solchen ab. Gleichzeitig gab er allen 
reiche Geschenke und Belohnungen für ihre Dienste bei der Einnahme Nikaias. Auch die ein- 
fachen Teilnehmer erhielten entsprechend kleinere Mengen Geldes. Aus einigen Kreuzfahrer- 
quellen spricht deutliche Unzufriedenheit darüber, dab Alexios die Stadt selbst besetzt und so 
die Plünderung durch die Kreuzfahrer verhindert hatte und daß er den Türken sogar die Mitnah- 
me ihrer Habe und ihres Geldes gestattet hatte", 

Zwischen dem 26. und dem 28. Juni brachen die Kreuzfahrerheere, begleitet von einem eher 
bescheidenen byzantinischen Kontingent unter Tatikios, in mehreren Gruppen von Nikaia zu 
ihrem Marsch nach Antiocheia auf. Am Ende der ersten Tagesetappe vereinigten sich die Heere 
noch einmal, vielleicht in — Leukai (heute Osmaneli, früher Lefke). Zum Weitermarsch Rich- 
tung — Dorylaion (TIB 7; bei Eskişehir) teilten sich dann die Heere wieder in eine Vorhut, die 
von Bohemund, Tankred und einigen anderen angeführt wurde, und das wesentlich größere 
Hauptheer; die Gruppen scheinen entweder auf verschiedenen Wegen oder in einigem Abstand 
hintereinander den Rand des Zentralanatolischen Hochlandes bei Bozüyük (— Lamunia) erreicht 
zu haben?*, Am 1. Juli besiegten die Kreuzfahrer die vereinigten Truppen Оё Arslans und 
Dani$mends, die sich trotz der vorangegangenen Kâmpfe gegeneinander nun gegen die Kreuz- 
fahrer als gemeinsamen Feind zusammengeschlossen hatten, nach Anna ,in der Ebene von 
Dorylaion‘ (daher in der neueren Literatur oft „Schlacht bei Dorylaion* genannt", Anmarsch- 
weg und Schlachtort sind in der Forschung umstritten. Als Wegstrecke wird im allgemeinen die 
Strabe angenommen, die vom Sangarios (bei dem von Anna genannten Leukai) durch das Tal 
des Karasu nach Bozüyük ansteigt (Route A 2); gegen einen jüngeren Vorschlag, nach dem die 
Kreuzfahrer wegen der Gefahren in den Schluchten des oberen Karasu zunâchst nach Süden, 


5! Gest. Franc. 187-190; Alb. Aqu. 317, 323f.; Fulcher 187f.; vgl. HAGENMEYER, Chronologie 289-291; nach 
Anna XI 3f. handelte der Kaiser von sich aus, auch, um Nikaia nicht in die Hand der Kreuzfahrer fallen zu lassen. 
FRANCE, Victory 122, 144, nimmt gegen Annas eindeutige Aussage an, das byzantinische Kontingent unter Tatikios 
sei von Anfang an mit den Kreuzfahrern nach Nikaia gezogen. VVührend die Kreuzzugsquellen übereinstimmend 
berichten, der Kaiser habe die Schiffe nach Kibötos gebracht, von wo sie die Kreuzfahrer auf Wagen über das Ge- 
birge transportierten, scheint nach Anna XI 2, 3 der Überlandtransport der Schiffe von — Kios ausgegangen zu sein; 
jedoch kann auch ihr Text so verstanden werden, daf die Schiffe auf der Seite von Kios ins Wasser gelassen wurden; 
vgl. FARAL, Kibotos 123. 

52 Anna XI 2, 4-6; Gest. Егапс.190–194: Fulcher 188f.; Alb. Aqu. 327f.; HAGENMEYER, Chronologie 291—293; 
vgl. LILIE, Kreuzzüge 49f. (er nimmt wohl irrtümlich an, daß die Türken ein Lösegeld zahlen mußten); FLORI, Pier- 
re 317f. 

53 Anna XI 3, 1-3; Gest. Franc. 190f., 194f.; Fulcher 188f.; vgl. HAGENMEYER, Chronologie 490; DERS. in Gest. 
Franc. 192f., A. 53; DERS. in Fulcher а. O., A. 37f., LILIE, Kreuzzug 103-105; FRANCE, Victory 164—169; FLORI, 
Pierre 318-321. 

54 Anna XI 3, 4 (nennt Leukai als Ort der Vereinigung); einige lateinische Kreuzzugsquellen sprechen hier von 
einer Brücke, die meist mit der — Taşköprü (2) genannten Brücke identifiziert wird, die den Gók(ce)su (> Rebas 
[2]) unmittelbar oberhalb von dessen Einmündung in den — Sangarios quert (4 km wnw. von Leukai); s. Gest. Franc. 
195-197; Tudebod 51; Bald. Dold. 33; Guib. Nog. 160—162; Fulcher 190; Alb. Aqu. 328f.; vgl. HAGENMEYER, Chro- 
nologie 492; RUNCIMAN, Kreuzzüge I 174; FRANCE, Victory 169f. 

55 Anna XI 3, 4f.; Gest. Franc. 197-208; Tudebod 51-55; Bald. Dold. 33-36; Guib. Nog. 160-163; Fulcher 
191—199; Alb. Aqu. 329-332; MELIKOFF, La geste 91f.; Flori, PIERRE 322-327; LILIE, Kreuzzüge 52; FRANCE, Vic- 
tory 174-185. 
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d. h. über das heutige Yenisehir marschiert (hier die genannte Brücke) und den Raum Bozüyük 
über Pazaryeri (— Armenokastron) erreicht hátten — die Entfernung ist mit rund 95 km tatsách- 
lich ungefähr gleich? —, spricht vor allem die Nennung von Leukai bei Anna”. Aufgrund der 
genannten Entfernung (ca. 95 km in drei Marschtagen) muf in jedem Falle der Ort des Treffens 
erheblich westlich von Dorylaion gesucht werden, etwa in der Ebene des Sarisu (etwa im Raum 
İnönü) oder (wahrscheinlicher) bereits in der Gegend (nordwestlich) von Bozüyük (— 
Lamunia )””. Erst dieser Sieg ermóglichte den Kreuzfahrern den Durchzug durch Kleinasien nach 
Syrien und ins Heilige Land. Nach zwei Tagen Rast brachen die Kreuzfahrer am 4. Juli Richtung 
— Antiocheia (ТІВ 7) in Pisidien auf“, 

Den Sieg über die Türken im nordwestlichen Kleinasien nutzte Alexios, um 1097/1098 auch 
in Westkleinasien wieder Fuß zu fassen; erstes Ziel war Smyrne, wo noch immer der Emir 
»Izachas^ herrschte??!, sowie die kleineren Emirate der Umgebung. Den Oberbefehl über Heer 
und Flotte übertrug der Kaiser Ioannes Dukas, der allerdings in — Abydos, wo er von Europa 
nach Kleinasien übersetzte, das Flottenkommando an Kaspax übergab und selbst auf dem Land- 
wege vorrückte”. 

Auf die Nachricht von der Einnahme Jerusalems im Jahre 1099 hin machten sich weitere 
Kreuzfahrerheere aus West- und Mitteleuropa auf mit der Absicht, die Kreuzfahrer im Orient zu 
unterstützen und an der dort zu erwartenden Beute teilzuhaben?9?. So zogen im Jahre 1100 nach- 
einander drei Gruppen über den Balkan nach Konstantinopel, um den langen Marsch durch 
Kleinasien zu wagen. Letztendlich wurden alle drei Heere von den Türken fast vollständig 
vernichtet. 

Den Anfang machte ein Heer, das überwiegend aus Lombarden bestand; diese setzten ihre 
Plünderungen, die sie wáhrend des Winters 1099/1100 schon auf dem Balkan verübt hatten, auch 
vor den Mauern der Hauptstadt fort, so daß Kaiser Alexios sie möglichst bald nach Rufinel (— 
Nikomedeia) und Civitot (> Kibotos) abschieben wollte. Schließlich verließen sie kurz nach 
Ostern den Raum Konstantinopel Richtung Nikomedeia, wo sie die Ankunft kleinerer Gruppen 
und auch einer kleinen byzantinischen Truppe abwarteten. Wollte dieses Kreuzfahrerheer eigent- 
lich den Spuren des Ersten Kreuzzuges folgen, so setzten sich schließlich die Lombarden durch, 
die zuerst den von den Türken in Neokaisareia (Niksar) gefangengehaltenen Bohemund von 
Antiocheia befreien wollten. Sie zogen daher direkt zu dem von Dani$mend gehaltenen — An- 
kyra, das sie erstürmten und dem Kaiser übergaben. Auf Irrwegen durch Paphlagonien begannen 
die Kreuzfahrer unter Hunger und Durst zu leiden; nur die Reichsten, die Lebensmittel aus 
Nikomedeia und Kibotos auf Wagen mitführten, konnten sich noch verpflegen?*. Dieses Heer 
wurde schließlich im westlichen Pontos bei Merzifon aufgerieben””. 


556 FRANCE, Victory 173f. 

57 Vgl. ROCHE, Conrad III 87, 10. 

58 So etwa TIB 7, 105, A. 291. 

59 So FRANCE, Victory 170-174 mit guten Gründen. Wenn diese Lokalisierung stimmt, sind die in den lateini- 
schen Quellen im Zusammenhang mit der Schlacht genannten Toponyme vallis Dorotillae (Epistula Boemundi, 
Raimunde comitis S. Aegidii ... ad Urbanem II papam, in: HAGENMEYER, Kreuzzugsbriefe 161, vgl. 343f.; FRANCE, 
Victory 170 mit A. 84) bzw. vallis Dorecil (Gesta Tancredi in expeditione Hierosolymitana auctore Radulfo Cado- 
mensi eius familiari. RHC occ. III 700), vallis Phinagonia (Bald. Dol. 36, Apparat), campus Floridus (wenn als Ei- 
genname aufzufassen: Raimundi de Aguilers, canonici Podiensis, Historia Francorum qui ceperunt Iherusalem. RHC 
occ. III 240; Gesta Adhemari, episcopi Podiensis, Hierosolymitana. RHC occ. V 254), vallis Orellis (oder Ozellis) 
und vallis de Gorganhi (Alb. Aqu. 329f.) nicht in Phrygien (so TIB 7, 105, 240), sondern in Bithynien anzusetzen. 

560 HAGENMEYER, Chronologie 498; ТЇВ 7, 106; zu den Machtverhâltnissen in Anatolien nach den Siegen in 
Nikaia und bei Dorylaion vgl. auch RocHE, Reconquest 145-148. 
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52 Anna XI 5, 1-4; vgl. CHALANDON, Les Сотпепе I 195f.; POLEMIS, Doukai 68f.; zum weiteren Verlauf des 
Feldzuges, der tief nach Phrygien hineinführte, s. 77B 7, 107; VRYONIS, Decline 117; RocHE, Reconquest 148-151. 

53 Zu den sog. „Nachzüglerkreuzzügen“ vgl. LILIE, Kreuzzüge 64f. 

54 Alb. Aqu. 560-566; Anna ХІ 8, 1-3; Care, Crusade of 1101, 353—355; ТІВ 9, 85f. 

565 Care, Crusade of 1101, 355; TIB 9, 86. 
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Im Juni 1101 kam ein franzósisches Heer unter Wilhelm von Nevers nach Konstantinopel. 
Dieses setzte nach nur drei Tagen über den Bosporos und zog alsbald nach Kibotos weiter. Um 
sich mit den Lombarden zu vereinen, marschierte es sogleich nach Ankyra weiter. Weil die 
Franzosen hier über deren Verbleib nichts erfahren konnten, wandten sie sich nach Süden; süd- 
östlich von Ikonion (Konya) wurden sie in den Vorbergen des Taurus vernichtet’. 

Wenig später erreichten weitere Kreuzfahrer unter Wilhelm IX. von Aquitanien und Welf 
von Bayern die byzantinische Hauptstadt; nach mehrwöchigem Aufenthalt daselbst folgten die- 
se nun wirklich dem Zug des Ersten Kreuzzuges. Über Nikomödeia und Nikaia marschierten sie 
nach Ikonion; in der Nàhe von — Herakleia (77B 2) wurden sie im lykaonisch-kappadokischen 
Grenzgebiet von den Türken vernichtend geschlagen??". 

Gegen Ende des 11. und im 12. Jh. erlangten die Küsten von Hellespont erhóhte Bedeutung 
für den Durchmarsch byzantinischer Truppen auf dem Weg ins westliche Kleinasien. Âhnlich 
wie Ioannes Dukas 1097/98 querte Eumathios Philokales, der neu ernannte Kommandeur von 
Zypern und (?) Attaleia 1109 (oder 1110) mit seinem Heer bei Abydos die Wasserstraße, um 
sich als erstes dem Wiederaufbau von Adramyttion zu widmen??, 1111 waren einmal mehr die 
Küstenregionen Westkleinasiens von den Seldschuken, die Küstenregionen Nordwestkleinasiens 
und Thrakiens aber von italienischen (pisanischen, genuesischen und lombardischen) Freibeu- 
tern bedroht. Alexios begab sich daher auf die Thrakische Chersones und organisierte von dort 
aus einerseits die Sammlung von Truppen, die er über den — Skamandros (2) hinaus nach 
Süden verlegte und in Adramyttion und im Thema Thrakesion stationierte??, andererseits von 
Schiffen zur Überwachung der küstennahen Gewässer. Von den fünf feindlichen Schiffen, die 
als Vorausgeschwader in den Hellespontos bis Abydos vorgedrungen waren, konnten die By- 
zantiner vier abfangen, nur eines entkam””, 

Daf auch Bithynien und Hellespont noch keineswegs sicher vor massiven türkischen Ein- 
fâllen war, mufiten die Byzantiner und Kaiser Alexios spâtestens im Jahre 1113 (vielleicht schon 
1112, was zu Annas Anschluf an das Vorige besser passen würde) erkennen. Auf die Nachricht, 
daß eine große Zahl Türken (angeblich 40.000 oder 50.000) aus dem Osten gegen das nordwest- 
liche Kleinasien heranrücke, querte der Kaiser mit seinen Truppen den Bosporos bei — Dama- 
lis. Da die Türken bereits Nikaia angriffen, fuhr er wegen der fortschreitenden schmerzhaften 
Erkrankung in seinem Bein mit einem Wagen bis Aigialoi (— Libyssa) und setzte nach — 
Kibötos über. Inzwischen hatten sich die Türken geteilt. Eine Gruppe unter dem „Satrapen“ 
Monolykos zog plündernd nach — Prusa und verwüstete dann die Gebiete entlang der Straße 
über — Apollonias und — Lopadion nach — Kyzikos, das auch im Handstreich genommen 
wurde. Nun teilte sich diese Gruppe erneut. Wáhrend Monolykos nach Querung des Flusses 
Barenos (wahrscheinlich der — Granikos oder — wahrscheinlicher — der > Aisepos) entlang der 
Küste über — Parion und — Abydos nach Adramyttion zog und dann über die Gegend Chliara 
in das Landesinnere zurückkehrte, blieben die Emire Kontogmes und Muchumet (Muhammad)?! 
mit der ganzen Beute und den Gefangenen im Raum von — Lentiana und — Poimanenon. Der 
mit der Beobachtung dieser Gruppe beauftragte Eustathios Kamytzes ließ sich gegen den Befehl 
des Kaisers auf einen Kampf ein und geriet in Gefangenschaft. Den Kampf gegen die zunâchst 
in der Umgebung von Nikaia gebliebenen Türken, die als von — Karme herabgekommen cha- 
rakterisiert werden, übernahm Alexios persönlich. Über die südöstlichen Auslâufer des Bithyni- 
schen — Olympos (— Basilika, — Alethina) zog er in das nordwestliche Phrygien (> Akrokos, 
TIB 7). Alexios besiegte diese Türken in der weiten Ebene Tepeia, die nach Annas vager Angabe 


566 Alb. Aqu. 575—577; САТЕ, Crusade of 1101, 358f.; ТІВ 4, 79. 

567 Alb. Aqu. 580f.; САТЕ, Crusade of 1101, 360-362; ТІВ 4, 80. 

568 Anna XIV 1, 4; CHALANDON, Les Comnene I 254f.; zu Eumathios Philokales vgl. auch 778 8/1, 127. 

59 Anna XIV 3, 1; CHALANDON, Les Comnéne I 264f. 

50 Anna XIV 3, 1-3; лив, Handel 145f., 623; ТІВ 12, 133. 

5! Es handelt sich offensichtlich um den ehemaligen Statthalter Qılığ Arslans in Nikaia; vgl. CAHEN, Turquie 
pré-ottomane 24. 
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zwischen Philadelpheia (Alaşehir) und Akrokos lag??. Nun aber wurde Alexios’ Nachhut von 
den inzwischen wohl durch das Tal des — Makestos (Simav Çayı) mit dem gefangenen Eusta- 
thios Kamytzes herangekommenen Türken unter Muhammad angegriffen; diese blieben zwar 
unbesiegt, doch konnte Kamytzes zum Kaiser entkommen; beiden wurde bei der Rückkehr nach 
Konstantinopel ein triumphaler Empfang zuteil”. 

1116 bedrohte eine neue Welle türkischer Einfälle Bithynien, diesmal offensichtlich direkt 
gesteuert vom Sultan in Ikonion, Sähänsäh. Ein letztes Mal brach Alexios im Frühjahr dieses 
Jahres zu einem großen Türkenfeldzug auf. Diesmal galt es nicht nur, die Türken aus bestimm- 
ten Gegenden zu vertreiben, der Kaiser wollte den seldschukischen Staat in seinem Zentrum 
Ikonion selbst treffen””. Die Vorbereitungen waren daher ungewöhnlich langwierig. Auf dem- 
selben Weg wie 1113 erreichte er Kibotos. Sammelstelle des byzantinischen Heeres und vor 
allem der Sóldnertruppen war — Lopadion, wo Alexios, unterbrochen nur durch einige kleine- 
re Züge””, bis zum Spätsommer weilte. Dann hielt er sich bis zum Herbst im Raum Nikaia und 
Nikomedeia auf (— Aer, — Helenopolis, — Sagudaus, — Germia, — Kios, — Miskura), bevor 
er mit dem Ziel Ikonion aufbrach°”. Er zog auf nicht genau zu rekonstruierenden Wegen?" zur 
„Ebene von Dorylaion“ (d. h. der Stelle der Schlacht der Kreuzfahrer gegen Qılığ Arslan oder 
eine Ebene näher der eigentlichen Stadt), wo er die Truppen noch einmal trainierte’, um dann 
in das eigentliche Phrygien vorzudringen. Wegen der Taktik der verbrannten Erde, die die Tür- 
ken anwandten, und wohl auch aus der Erkenntnis, daß der Sultan (auch aufgrund von Verstâr- 
kungen aus dem Osten) nicht in offener Schlacht zu besiegen war, verzichtete Alexios auf den 
Zug nach Ikonion, er begnügte sich mit der Erstürmung von — Philomelion (77B 7), ließ aber 
einen Teil der christlich-byzantinischen Bevólkerung sowohl aus der Umgebung von Ikonion 
als auch von Philomelion evakuieren, um sie an sicheren Plâtzen, zum Teil in Konstantinopel, 
zum Teil vermutlich in Bithynien, anzusiedeln””. 

Die Erfolge Kaiser Alexios' I. waren, vor allem in den zentrumsferneren Gegenden, wenig 
dauerhaft. Der neue Kaiser Ioannes П. Komnenos (1118-1143) bekämpfte 1119-1120 Türken, 
die wieder in das Tal des Maiandros eingefallen waren. Für Bithynien und Hellespont hingegen 
liegen uns für die nächsten 20 Jahre keine Nachrichten über neue Türkeneinfälle vor. Ioannes II. 
war bis etwa 1130 überwiegend mit Problemen des Balkan (Ungarn und Serben) bescháftigt. 
Um 1123 beendete der Kaiser siegreich einen Aufstand der Serben; zahlreiche Kriegsgefangene 
ließ er in der Gegend von Nikomedeia teils als Soldatenbauern, teils als steuerpflichtige Bauern 
ansiedeln?*?, 

Bereits Kaiser Alexios I. wußte die Vorteile der Ebenen von > Lopadion und des unteren 
— Ryndakos für die Sammlung und das Training seiner Truppen zu schätzen. Sobald sich sein 
Sohn und Nachfolger Ioannes II. mit den Verháltnissen in Kleinasien befassen konnte, schuf er 


52 Vermutlich ist Tepeia mit der Ebene von Simav (— Synaos, TIB 7) zu identifizieren; vgl. TIB 7, 109, wo 
versehentlich der Name nicht genannt ist. 

55 Anna XIV 4, 1-6, 8; CHALANDON, Les Comnéne I 265f.; CAHEN, Pre-Ottoman Turkey 91; DERS., Turquie 
pré-ottomane 24; BEIHAMMER, Emergence 366-369; CHEYNET, Époque byzantine 324, datiert diese Ereignisse ohne 
Diskussion in das Jahr 1112. 

5^ Zum Türkenfeldzug von 1116 vgl. CHALANDON, Les Comnéne I 268—271; CAHEN, Pre-Ottoman Turkey 91f.; 
DERS., Turquie pré-ottomane 24f.; BEIHAMMER, Emergence 369—373. 

55 Der Kaiser selbst zog zur Festung tu kyriu — Georgiu und nach — Nikaia, kehrte aber bald wieder zurück; 
ein Détachement seines Heeres verfolgte und vernichtete bei — Kellia eine türkische Gruppe, die die Gegend von 
— Lentiana und — Kotoiraikia geplündert hatte (Anna XV 1, 3-5). 

56 Anna XV 2, 1-3, 5. 

7" Die unterwegs genannten Orte — Gaita, — Pithekas, — Armenokastron, — Leukai kónnen zumindest nicht 
in der genannten Reihenfolge passiert worden sein. 

58 Anna XV 3, 6-8. 

59 Zum Verlauf des Feldzuges in Bithynien vgl. ТІВ 7, 110f. Zur Rückkehr des Kaisers über — Damalis und 
zur Behandlung der mitgeführten Bevölkerung s. Anna XV 1—3; VRYONIS, Decline 169, 172, 186, 215. 

59 Nik. Chön. 16; Theod. Skut. 193; CHALANDON, Les Comnöne П 70f.; CHEYNET, Époque byzantine 328. 
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sich hier eine sichere Basis, indem er um 1130 die Befestigung der Stadt Lopadion von Grund 
auf neu errichtete’. Von hier nahmen nun die meisten Feldzüge gegen die Dani$mendiden in 
Paphlagonien ihren Ausgang; die Stadt und ihre Umgebung dienten auch als Winterquartiere, 
so 1134/35, als sich der Kaiser nach dem Miferfolg vor — Kastamön (TIB 7) in die Ryndakene 
bzw. „in die Stadt, die er selbst erbaut hatte“ (Lopadion), zurückzog, um von hier im nächsten 
Jahr — frühzeitig, da die Vorrâte nicht über den Winter reichten — Kastamön und auch — Gangra 
(ТІВ 7) mit mehr Erfolg anzugreifen”””. 

1139 erschienen Türken erstmals auch wieder im Gebiet des Sangarios, Ioannes Komnenos 
konnte sie allerdings leicht wieder vertreiben. Es ist keineswegs ausgemacht, daß nur der mitt- 
lere Flußlauf betroffen war; ein historisches Gedicht des Theodoros Prodromos, das offensicht- 
lich darauf anspielt, spricht von der Mündung des Sangarios?*?. Zwischen diesem kurzen Feldzug 
und dem langen, wenngleich erfolglosen, der bis nach Pontos hinein führte?**, ließ der Kaiser, 
wenn man der Reihenfolge bei Niketas Choniates Glauben schenken darf, die Festung — Achy- 
raus (südlich von — Adrianu Therai, Balıkesir) errichten?*, die bis in die Zeit ‘Osmāns ein 
wichtiger Eckpfeiler der byzantinischen Herrschaft im nordwestlichen Kleinasien bleiben sollte. 

1143 starb Ioannes II. Komnenos vermutlich infolge eines Jagdunfalles während seines 
zweiten Kilikienfeldzuges; auf dem Totenbett ernannte er den jüngeren seiner beiden überleben- 
den Sóhne, Manuel I. Komnenos (1143-1180), zu seinem Nachfolger. Wie wenig die zahlreichen 
Feldzüge Ioannes' II. nach Paphlagonien, aber auch ins Mâandertal, zur dauerhaften Sicherung 
von Bithynien und Hellespont beigetragen haben, zeigte sich bald nach dem Regierungswechsel. 
Wieder waren Türken in das Gebiet des Sangarios bis in die Gegend von Melangeia (— Mala- 
gina) eingefallen; Manuel vertrieb sie 1144 oder 1145 und nutzte die Gelegenheit, die genannte 
Festung wieder aufzubauen, waren doch überhaupt die Befestigungswerke in diesem Bereich in 
den vergangenen Jahren vernachlässigt worden”6, 

Der nâchste Türkenfeldzug führte Kaiser Manuel bis — Ikonion (77B 4), der Hauptstadt des 
rumseldschukischen Reiches. Über Ursache, Verlauf und die Anmarschroute bieten die beiden 
Quellen, Ioannes Kinnamos und Niketas Choniates, etwas unterschiedliche Angaben; wáhrend 
Kinnamos nach Kàmpfen in Bithynien (bei — Pithekas) den Kaiser offensichtlich auf der di- 
rekten Diagonalstraße (Route A 2) nach — Philomelion gelangen lâBt“7, schildert Choniates 
wohl richtiger den Weg über das Mâandertal (mit Befreiung der dortigen Städte von den Türken) 
nach Philomelion?*. Aber auch er nennt die türkischen Einfälle zu den Befestigungen von 
Pithekas unter den Ursachen des Feldzuges. Erfolg war dem Unternehmen nicht beschieden. 
Kaum waren die Byzantiner vor der seldschukischen Hauptstadt angelangt, muDten sie sich auch 
bereits wieder zurückziehen. Verantwortlich dafür waren eher die Stârke der Türken in Ikonion 
sowie die Verstärkungen, mit denen der Sultan aus dem Osten heranrückte und die die Byzan- 
tiner in größere Schwierigkeiten brachten, als Gerüchte über das Herannahen großer Armeen 
aus dem Westen (der Zweite Kreuzzug), die den Kaiser vor Ikonion noch nicht erreicht haben 
konnten??. Ähnlich wie Alexios I. befreite auch Manuel I. in Philomélion gefangen gehaltene 
Byzantiner und siedelte sie nach seiner Rückkehr bei — Pylai in Bithynien ап. 


581 15. Kinn. 38; Mich. Syr. III 230 (ohne Nennung des Namens, liefert aber das Datum); vgl. CHALANDON, Les 
Comnöne II 82f.; Foss, Defenses 150, 159-161; Foss — WINFIELD, Fortifications 145f. 

582 16, Kinn. 15; Nik. Chon. 20; CHALANDON, Les Comnéne II 89f.; ТІВ 9, 87. 

55 Nik. Chon. 33; Theod. Prod., Hist. 18, 56; CHALANDON, Les Comnéne II 176; CAHEN, Turquie pré-ottoma- 
ne 30; TIB 9, 87. 

59 Zu diesem s. ТІВ 9, 88 (Font, Lit). Sammelplatz des Heeres war wieder Lopadion. 

55 Nik. Chon. 33f., Theod. Skut. 204f., Foss, Defenses 150, 161—166; Foss — WINFIELD, Fortifications 146. 

586 Nik. Chon. 52; Theod. Skut. 219; Io. Kinn. 36; CHALANDON, Les Comnéne II 247f.; VRYONIS, Decline 120. 

557 16, Kinn. 38-41. 

55 Nik. Chön. 52f. 

589 Zum Gesamtverlauf des Zuges nach Ikonion vgl. CHALANDON, Les Comnöne II 248-257; VRYONIS, Decline 
120f.; ТІВ 7, 113#.; MAGDALINO, Manuel I 42; KoNECNY, Myriokephalon 2f. 

590 Io Kinn. 42, 63. 
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1147 hielt sich Kaiser Manuel wiederum in Lopadion auf, angeblich, um einen neuen Feld- 
zug gegen die Seldschuken mit dem Ziel Ikonion vorzubereiten. Ein sicher unter dem Eindruck 
der gemeinsamen Bedrohung durch die herannahenden Heere des Zweiten Kreuzzuges abge- 
schlossener Friedensvertrag mit Sultan Mas'üd von Ikonion, der nun bereit war, jüngere Erobe- 
rungen wie — Prakana (TIB 5) in Kilikien an Byzanz zurückzugeben, machten den Feldzug 
hinfâllig”!. Im Gegensatz zum Ersten Kreuzzug nahmen am Zweiten Kreuzzug im wesentlichen 
nur zwei Heere teil, die vom deutschen Kónig Konrad III. und dem franzósischen Kónig Lud- 
wig VII. angeführt wurden. Das deutsche Heer zog in einigem Abstand vor dem franzósischen 
durch Ungarn und den byzantinischen Balkan nach Konstantinopel. Einige Zwischenfálle und 
generelles Mißtrauen zwischen Byzantinern und Kreuzfahrern vereitelten den Plan einer Verei- 
nigung der beiden Heere vor der byzantinischen Hauptstadt. Das deutsche Heer setzte alsbald 
über den Bosporos??, In einer Mischung aus Stolz und Fehlinformationen, die z. Т. auf den 
lateinischen Quellen zum Ersten Kreuzzug beruhten, beschlo Konrad, auch hier nicht auf die 
Franzosen zu warten — auch ein gegen die Seldschuken gerichtetes Bündnis mit dem byzantini- 
schen Kaiser, d. h. eine Unterstützung durch ein byzantinisches Kontingent, lehnte er ab —, 
sondern auf eigene Faust mit nur einigen byzantinischen Führern den Spuren des Ersten Kreuz- 
zuges zu folgen??. Angeblich in Nikomedeia, in Wirklichkeit wohl eher in Nikaia teilte sich das 
deutsche Kreuzfahrerheer. Bischof Otto von Freising zog vor allem mit der Masse der nicht- 
kämpfenden Pilger auf einer küstennahen Straße nach Süden, während Konrad mit den Rittern 
und Fußsoldaten über Dorylaion nach Ikonion strebte??*. Konrad brach etwa am 15. Oktober von 
Nikaia Richtung Dorylaion auf; erste türkische Überfälle fanden bereits am — Bathys (TIB 7) 
bzw. in der Gegend von Dorylaion statt”. Als nach etwa zehn Tagen in unwegsamem, trockenem 
Gelände die Vorräte zu Ende gingen, Wasserstellen äußerst rar und die ständigen Angriffe der 
Türken besonders auf das ausgehungerte Fußvolk unerträglich wurden, beschloß man, etwa drei 
Tagesmärsche hinter Dorylaion, den Rückzug nach Nikaia; ein Rückzug allerdings, der immer 
mehr einer Flucht glich und nur unter schweren Verlusten vor sich ging. In den ersten Novem- 
bertagen trafen die Deutschen bei Nikaia auf König Ludwig VII. und die französischen Ritter”, 
Diese hatten Mitte Oktober den Bosporos überquert und waren am 26. Oktober während einer 
partiellen Sonnenfinsternis auf dem Marsch nach Kleinasien. Obwohl Ludwig von Kaiser 
Manuel in Konstantinopel wohlwollend empfangen worden war, stiegen auch hier die Spannun- 
gen, die bei einem Treffen der beiden Herrscher in einem namentlich nicht genannten castrum 
am Tag dieser Sonnenfinsternis durch einen Vertrag, in dem die gegenseitigen Rechte und 
Pflichten festgeschrieben wurden, zumindest oberflächlich beigelegt vvurden””. Während in 
Nikaia viele Deutsche, vermutlich hauptsächlich Pilger und schlecht Bewaffnete, den Rückweg 
über Konstantinopel nach Deutschland antraten, schlossen sich Konrad und eine bedeutende 


591 16. Kim. 46; Odo v. Deuil 54 (nach Odo war der Vertrag auf zwölf Jahre abgeschlossen); DÖLGER, Reg? 
1352; CHALANDON, Les Comnéne II 257f.; VRvowis, Decline 121; MAGDALINO, Manuel I 51f. 

592 PHILIPPS, Second Crusade 168-175. 

593 Io Kinn. 80f.; Nik. Chon. 65f.; Odo v. Deuil 48-51; PHILLIPS, Second Crusade 174—178. 

594 Zu dieser Teilung s. Odo v. Deuil 50, 88; TOMASCHEK, Kleinasien 91; PHILLIPS, Second Crusade 177. Nicaea 
als Ort der Trennung wird in den Annales Herbipolenses, MGH SS 16, 5, genannt. 

$5 Nik. Chon. 67; Io. Kinn. 81. 

596 16. Kinn. 84; Odo v. Deuil 80—96. TOMASCHEK, Kleinasien 89f. Verschiedene lateinische Berichte, die den 
Marsch Konrads aufgrund von Augenzeugenberichten schildern, zeigen, daß die Deutschen mindestens drei Tage über 
Dorylaion hinausgekommen sein müssen, bevor sie sich zur Umkehr genótigt sahen; vgl. jetzt RocHE, Conrad III 
91—97; PHILLIPS, Second Crusade 178-183; TYERMAN, God's War 320f. 

597 Odo v. Deuil 58-83; TYERMAN, God's War 322-324; PHILLIPS, Second Crusade 191—195. PHILLIPS, а. O. 
195, 318 A. 52, nimmt an, es handle sich um Nikaia; da aber die Flottille, die für die Sicherheit des Kaisers zu sor- 
gen hatte, auf dem nahen Meer (mare) stationiert war — ein Arm des mare reichte nach Odo 88 auch bis Nicomedia, 
während a. O. 90 vom lacus von Nicaea die Rede ist — wird eher ein Schloß am Nordufer des Golfes von Nikomedeia 
gemeint sein, weniger wahrscheinlich die Stadt selbst, deren Ruinen wenig spâter (Odo 88) erwâhnt werden. Zum 
Inhalt des Vertrages vgl. DÖLGER, Reg.’ 1364, 1367 (wo das Datum auf 26. Oktober zu korrigieren ist). 
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Anzahl der Ritter dem franzósischen Heer an, das auf einer westlicheren Route nach Süden zog; 
erster Treffpunkt war Lupar (— Lopadion), wo die Franzosen auf die Deutschen warteten. An- 
geblich begannen die Byzantiner bereits hier, den Kreuzfahrern die Versorgung mit Nahrungs- 
mitteln zu erschweren oder unmóglich zu machen, was notwendigerweise Plünderungen nach 
sich zog”””. 

Zusammen zogen die beiden Monarchen nun bis Eseron (> Achyraus); auf Konrads Drân- 
gen vvahlten sie nun wegen der potentiell besseren Verpflegungslage statt der kürzeren und 
besser ausgebauten Strabe über Thyateira und Philadelpheia nach Laodikeia die mühsame 
Küstenstraße über Adramyttion, Pergamon und Smyme nach Ephesos, wo Konrad zurückblieb, 
um zu Schiff nach Konstantinopel zurückzukehren””. Die Franzosen aber machten sich nach 
Weihnachten auf den mühsamen Marsch nach — Laodikeia (77B 7) und, unter ständigen An- 
griffen der Türken, nach — Attaleia (77B 8), von wo sie die Reise zu Schiff fortsetzen konn- 
ten®, 

Der König der sizilianischen Normannen, Roger II., hatte den Umstand, daß Kaiser Manuel 
mit den Türken und dem Zweiten Kreuzzug voll beschäftigt war, zu einem Angriff auf das 
Byzantinische Reich genutzt?!, Letzte Auswirkungen des daraus folgenden Krieges erreichten 
auch die asiatische Bosporosküste. 1149 landete eine Flotte von 40 normannischen Schiffen 
bei Konstantinopel, ohne größeren Schaden anzurichten, und versuchte anschließend, die Ha- 
fenanlagen bei — Damalis anzuzünden; mit großen Verlusten mußten die Normannen umkeh- 
ven“, 

Im folgenden Jahrzehnt war Manuel diplomatisch und kriegerisch vornehmlich im Westen 
(Balkan und Italien) und im Orient engagiert, wáhrend gleichzeitig im byzantinisch-türkischen 
Grenzgebiet — vielleicht auch aufgrund des erwâhnten Friedensvertrages von 1147 — Ruhe ge- 
herrscht zu haben scheint. Es gibt daher für diese Zeit kaum Nachrichten zur Geschichte von 
Bithynien und Hellespont. Nachdem Manuel 1159 bei seinem eiligen Rückmarsch aus Kilikien 
trotz der Durchzugsvereinbarung mit Sultan Qılığ Arslan II. in der Nâhe von — Kotyaeion (778 
7) von türkischen Gruppen (eher von mehr oder weniger unabhángigen Turkmenen als von re- 
guláren Truppen des Sultans) angegriffen worden war, unternahm er Ende dieses Jahres mit in 
Thrakien rekrutierten Truppen eine begrenzte Strafexpedition in die Gegend von — Dorylaion 
(ТІВ 7), hierzu querte er den Hellespontu porthmos wahrscheinlich zwischen — Söstos (TIB 12) 
und > Abydos$?. Im folgenden Jahr empfing der Kaiser in — Pylai eine Gesandtschaft des 
Sultans, die er aber wegen unzureichender Angebote seitens der Türken unverrichteter Dinge 
wieder abziehen ließ. Anschließend verbrachte er einige Zeit mit der Kaiserin (augusta, nicht 
in einem inexistenten Ort Augouste)%% in o Ritzion und querte dann den Golf von Nikomedeia, 
um wohl im Winter 1160/61 die Türken — insgesamt wenig erfolgreich — im Gebiet des oberen 


58 Odo v. Deuil 96-101; TOMASCHEK, Kleinasien 90f.; die Vorwürfe gegen die Byzantiner werden teilweise 
bestätigt von Nik. Chon. 66f.; vgl. PHILLIPS, Second Crusade 195f. 

59 Odo v. Deuil 102-109; PHILLIPS, Second Crusade 196f., TYERMAN, God's War 324-326. Es besteht kein 
Grund, mit TOMASCHEK, Kleinasien 91 (gefolgt von Нир, Verkehrswege 110f.) anzunehmen, daß Konrad, der ја zur 
Nutzung der Küstenstraße gedrängt hatte, selbst auf der schnelleren Inlandsroute (über Thyateia und Magnesia nach 
Ephesos) gezogen sei; die vereinzelte und jedenfalls sehr verkürzende Nachricht, daß dieser ... ab imperatore Grae- 
corum a Tiatira revocatus, navibus eius lerosolimam est evectus (Sigbert continuatus Praemonstratensis, MGH SS 6, 
453) lâBt sich aus dem Augenzeugenbericht des Odo v. Deuil nicht herauslesen und steht im Widerspruch zur Schil- 
derung Konrads selbst (Brief an den Abt Wibald von Korvy und Stablo, ed. F. HAUSMANN, Die Urkunden Konrads 
III. und seines Sohnes Heinrich. MGH DD IX. Wien — Kóln — Graz 1969, 354f.). Einzelne Kreuzfahrer mógen aber 
auf eigene Faust die kürzere Straße benutzt haben (PHILLIPS, Second Crusade 196). 

$9 Vel. PHILLIPS, Second Crusade 197-203; ТІВ 7, 115f.; TIB 8, 129f.; Нир, Verkehrswege 111—113; KONECNY, 
Myriokephalon 4f. 
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603 15. Kinn. 190f.; CHALANDON, Les Comn£ne II 456, 458f.; ТІВ 7, 116f. 

604 So BRAND, Kinnamos 148, 250, A. 48. 
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Müander anzugreifen‘®. Angesichts einer umfassenden Koalition muslimischer und christlicher 
Mâchte, die Manuel gegen Qılığ Arslan II. schmiedete, und anderer interner Schwierigkeiten 
sah sich der Sultan gezwungen, Manuel um Frieden zu bitten. Nach zwei Vertrâgen (Mitte und 
Ende 1161) kehrte mit dem umfassenden Friedensvertrag, der im Zuge des berühmten Aufent- 
halts des Sultans in Konstantinopel 1161/62 besiegelt wurde, im byzantinisch-seldschukischen 
Grenzgebiet Bithyniens für einige Zeit Ruhe ein; dies, obwohl Qili$ Arslan keineswegs alle 
Klauseln des Vertrages einhielt‘%. 

In der ersten Hälfte der 1170er Jahre verschlechterte sich das Verhältnis der beiden Reiche 
wieder zusehends. Um einerseits seine Position im westlichen Kleinasien gegenüber den Sel- 
dschuken zu stärken und andererseits sein seit längerem unterkühltes Verhältnis zu den west- 
lichen Staaten zu verbessern, regte Kaiser Manuel in einem nur indirekt überlieferten Schreiben 
an den Papst nun selbst einen neuen Kreuzzug an, für den der Durchzug durch Kleinasien 
wieder gewährleistet sein mußte‘. Beiden Zielen dienten zwei Unternehmungen, die der Kaiser 
persönlich im nordwestlichen und westlichen Kleinasien durchführte. In beiden Fällen dienten, 
wie so oft, Bithynien und Hellespont nur als Durchzugs- und Aufmarschgebiet. 1175 zog Manuel 
von > Malagina mit einer Streitmacht, die er von den Dórfern Bithyniens und der Ryndakos- 
Gegend gesammelt hatte, nach > Dorylaion (ТІВ 7), um aus dieser Gegend die Türken zu 
vertreiben und die seit langem ruinierte Stadt und Festung, die im damaligen Straßensystem 
Kleinasiens eine Schlüsselrolle innehatte, wieder aufzubauen“. Im folgenden Jahr sammelte ег 
wiederum im Ryndakos-Gebiet Truppen, darunter auch von seinen Untertanen und Verbündeten 
auf dem Balkan, um diesmal mit einem voll ausgerüsteten Heer und mit auf Ochsenwagen 
mitgeführten Belagerungsmaschinen über das Mâandertal bis Ikonion vorzustoDen und die 
Macht des Sultans zu brechen. Das Unternehmen endete mit der Niederlage in der Schlucht von 
— Tzibritze (ТІВ 7), einer Niederlage, die in ihrer Auswirkung schon von den Zeitgenossen mit 
der Niederlage von Mantzikert gute hundert Jahre zuvor verglichen wurde. Wenngleich die 
militärischen Auswirkungen sicher nicht so gravierend waren wie manchmal angenommen — 
Manuel konnte immerhin den bisherigen Besitzstand in Kleinasien bis zu seinem Tod (1180) 
halten —, so mußte er doch seine weitergehenden Ambitionen aufgeben. 

Nach dem Tod Manuels I. übernahm dessen in der Hauptstadt als ,,Lateinerin" wenig be- 
liebte Witwe Maria von Antiocheia die Regentschaft für deren erst elfjáhrigen Sohn Alexios II. 
Komnenos; de facto herrschte bald ihr Liebhaber, der prötosebastos Alexios Komnenos. Die 
bald offen zutage tretende Opposition gegen die Regentschaft setzte ihre Hoffnung auf einen 
Vetter Manuels, Andronikos Komnenos, der nach einem bewegten Leben zu dieser Zeit eine 
Statthalterschaft in Pontos innehatte. Dieser nutzte seine Chance, sammelte ein Heer, und nach- 
dem in der Hauptstadt ein Umsturzversuch niedergeschlagen worden war, zog er als Beschützer 
des minderjährigen Kaisers Ende 1181/Anfang 1182, zur See begleitet von einer kleinen Flotte, 
durch Paphlagonien nach Bithynien. Fast überall strómten ihm Anhânger zu, nur Nikaia unter 
dem Stadtkommandanten Ioannes Dukas verschloß ihm die Tore und mußte ebenso wie 
Nikomedeia umgangen werden. Ein Heer unter Andronikos Angelos, das sich Andronikos 
Komnenos bei > Charax entgegenstellte wurde geschlagen. Bei — Peukia (1) gegenüber der 
Hauptstadt ließ der künftige Kaiser nachts große Feuer entzünden, um den Eindruck zu er- 
wecken, er sei von einem bedeutenden Heer begleitet. An ein Übersetzen über den Bosporos 
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war freilich erst zu denken, als auch der Befehlshaber der kaiserlichen Flotte, der megas dux 
Andronikos Kontostephanos, zu ihm überlief°'°. Bevor er als Kaiser in der Hauptstadt einzog, 
schickte Andronikos I. Komnenos seine paphlagonischen Soldaten voraus und lief unter ge- 
schickter Ausnutzung der Stimmung in der Bevólkerung alle in der Stadt befindlichen Lateiner, 
derer man habhaft werden konnte, niedermetzeln und ihr Vermógen plündern bzw. konfiszieren. 
Betroffen waren vor allem Genuesen und Pisaner, da sich nach den Festnahmen und Konfiska- 
tionen des Jahres 11718! nur wenige Venezianer in Konstantinopel aufhielten. Nur wer sich 
rechtzeitig auf Schiffe retten konnte, entkam. Diese allerdings râchten sich, indem sie vor dem 
Wegfahren auf den Prinzeninseln (— Pröte) einige Klöster anzündeten und auch bei der Durch- 
fahrt durch das Marmarameer die Küsten vervvüstetenf?. 

Widerstand gegen Andronikos” gewaltsam durchgesetzte Reformen, die den Interessen der 
Aristokratie zuwiderliefen, regte sich nicht nur in Konstantinopel, sondern auch in einigen Pro- 
vinzstâdten. Bereits 1182 hatten Nikaia, das sich Andronikos nie unterworfen hatte, Isaak An- 
gelos (den künftigen Kaiser) und Andronikos Kantakuzenos aufgenommen und Prusa Isaaks 
Bruder Theodoros Angelos, alles Gegner des neuen Kaisers; Lopadion schloB sich der Rebellion 
an. Diesen erst beginnenden Aufstand nahm Andronikos I. zum Vorwand, sich zum Mitkaiser 
Alexios’ II. krónen zu lassen!" Erst 1184 machte er sich an die Niederschlagung des Aufstandes. 
Nikaia leistete lângere Zeit erbitterten Widerstand; erst als Andronikos Kantakuzenos wâhrend 
eines unvorsichtigen Ausfalls gefallen war, handelten die Nizâner unter der Führung ihres Bi- 
schofs Nikolaos die freiwillige Übergabe aus. Relativ wenige Prominente wurden getótet, Isaak 
Angelos wurde ohne Strafe nach Konstantinopel geschickt. Prusa und Lopadion wurden gewalt- 
sam eingenommen, ihre Anführer und Einwohner grausam bestraft”"“. 

Ab der spáteren Komnenenzeit begann die Festung — Chele (2, heute Sile) eine Rolle als 
Verbannungs- und Einkerkerungsort zu spielen. Den Reigen eróffnete der uneheliche Sohn 
Kaiser Manuels I., Alexios Komnenos, den Andronikos I. blenden und hierher verbannen lie. 
Das Ende der Herrschaft dieses Kaisers spielte sich teilweise in Bithynien ab. Wegen eines 
unklaren Orakels wollte Andronikos Isaak Angelos, einen der Anführer der aufstándischen Ni- 
zâner, als seinen potentiellen Nachfolger festnehmen und tóten lassen. Dieser tótete aber seinen 
Háscher, den brutalen Stephanos Christophorites, und entkam in die Hagia Sophia, wo sich 
Verwandte und Bürger schützend versammelten und ihn schließlich zum Kaiser ausriefen. An- 
dronikos erfuhr von dem Aufstand, als er sich in dem am asiatischen Bosporosufer gelegenen 
Palast — Meludion aufhielt. In Konstantinopel mußte er zur Kenntnis nehmen, daß die Entwick- 
lung nicht mehr rückgángig zu machen war. Er floh zurück nach Meludion, wo er seine Frau 
(Agnes-Anna) und seine Geliebte an Bord nahm, und wollte über Chele (2) zu den Tauroskythen 
(Russen) fliehen. Widrige Winde verhinderten die Ausfahrt, so daß er hier gefaßt und anschlie- 
Bend in Konstantinopel nach grausamen Foltern getötet wurde®'®. 

Noch unter Andronikos I. hatte 1185 die große Invasion der sizilianischen Normannen be- 
gonnen, die in der Einnahme und Plünderung von Thessalonike ihren Höhepunkt fand. Ohne 
Kenntnis der bereits unter Kaiser Isaak II. Angelos (1185-1195) errungenen byzantinischen 
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Siege bei — Mosynopolis (ТІВ 6) und — Demetritze (ТІВ 11), die den geplanten normannischen 
Vormarsch nach Konstantinopel vereitelten, fuhren 200 normannische Schiffe in das Marmara- 
meer ein und landeten auf den — Prinkipeioi Nösoi, um sich mit dem erwarteten Landheer zum 
Sturm auf die Hauptstadt zu vereinen. Ihre Versuche, am — Astakenos Kolpos (Golf von 
Nikomedeia) zu landen, wurden blutig zurückgeschlagen. Als sie schließlich abzogen, plünder- 
ten die Normannen die Insel — Kalönymos und die Küsten des Hellespontos?"". 

Im Februar 1187 schloß Isaak II. einen Vertrag mit Venedig ab, in dem vorrangig die Frage 
der Entschâdigung für die von Kaiser Manuel I. 1171 konfiszierten Güter der Venezianer gere- 
gelt und so die Beziehungen wieder normalisiert werden sollten. Für Bithynien und Hellespont 
relevant ist die Regelung, daß bei einem Angriff auf das Byzantinische Reich unter bestimmten, 
im Vertrag geregelten Umstânden und zu einem gewissen Prozentsatz Venezianer, die in einem 
gröBeren Umkreis um Konstantinopel wohnten — — Abydos wird ausdrücklich genannt —, zum 
Dienst auf byzantinischen Kriegsschiffen verpflichtet werden konnten®'®. Dies ist ein Hinweis 
unter mehreren, daß Venedig hier einen Handelsstützpunkt, ja geradezu eine regelrechte Kolonie, 
mit einer eigenen Kirche Beati Nicolai unterhielt“”. 

Die Eroberung Jerusalems durch Sultan Saladin (Salahaddin) im Jahre 1187 gab den Anstoß 
dafür, daß Papst Gregor УШ. einen neuen, den Dritten Kreuzzug ausrief, ein Aufruf, dem die 
máchtigsten Herrscher Europas, Kónig Richard Lówenherz von England, Kónig Philipp II. 
August von Frankreich und der Deutsche Kaiser Friedrich I. Barbarossa Folge leisteten. Von 
diesen wählte nur Friedrich Barbarossa den Landweg durch den Balkan und Kleinasien, und nur 
mit ihm mußte sich Byzanz näher auseinandersetzenf?9, Trotz diplomatischer Vorbereitungen 
war der Durchzug durch den byzantinischen Balkan 1189 von Kâmpfen zwischen Deutschen 
und Byzantinern begleitet, die über das übliche Ausmaß von Scharmützeln beim Furagieren o. à. 
weit hinausgingen. Erst ein Abkommen vom Februar 1190 ermóglichte einen friedlichen Wei- 
termarsch und die Querung der Dardanellen zwischen — Kallipolis (ТІВ 12) und — Lampsa- 
kos?!, Dementsprechend setzte das deutsche Heer zwischen dem 23. und dem 28. März 1190 
nach Kleinasien über??. Am 29. März begann der Marsch durch Kleinasien; zunächst zogen die 
Kreuzfahrer über die z. T. im Inland verlaufende StraBe nach Spigast (— Pegai, am FluB Diga 
[^ Granikos]), wo die ansässige lateinische Kolonie Markt bot“, Nach mühsamer Querung des 
Auelonica (> Aisepos)?^ — in diesem Bereich machten die Kreuzfahrer erstmals in Kleinasien 
Bekanntschaft mit griechischen. Râuberbanden — gelangte man in die Gegend von — 
Poimanenon$?, Nächster Rastplatz war Sycheron in valle Ascaratana, das Eseron des Zweiten 
Kreuzzuges, dessen Spuren hier der Dritte Kreuzzug ein Stück folgte (— Achyraus); der Markt 
war hier wenig zufriedenstellend, und der dux der civitas hatte die Stadt verlassen. Das Heer 
des Dritten Kreuzzuges zog nun nicht auf den mühsamen Wegen zurück zur Küste, wie es der 
Zweite Kreuzzug wegen der angeblich besseren Versorgungsmóglichkeiten gemacht hatte, son- 
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dern wählte die direkte Straße über Calamos (Kalamos, heute Gelembe) und Thyateira (Akhisar) 
nach Philadelpheia; wenig südlich von Achyraus hatte man das Gebiet von Hellespont verlassen 
und Lydien betreten‘. 

Um 1191/92 zettelte Basileios Chotzas in — Tarsia eine Revolte gegen Isaak II. Angelos 
an, die bald niedergeschlagen vvurde6?7, Nach dem Tod Qılığ Arslans II. nutzten die Türken die 
durch verschiedene Aufstände und Kämpfe gegen äußere Feinde mitverursachte Schwäche des 
Reiches zu Einfällen, die in Bithynien bis — Damalis führten”. In der ersten Hälfte der 1190er 
Jahre wurde Byzanz in den pisanisch-venezianischen Krieg hineingezogen, der trotz offizieller 
Friedensschlüsse nun wieder auflebte und der überwiegend in Form von Piraterieunternehmun- 
gen geführt wurde. Am meisten betroffen waren die Küsten und Inseln des Ägäischen Meeres, 
aber 1193 plünderten pisanische Piratenschiffe sogar vor — Abydos byzantinische Handelsschif- 
fe. Proteste des Kaisers blieben wirkungslos; schließlich vertrieb er mittels einiger Galeeren die 
Pisaner aus den Meerengen. Trotz erfolgreicher Verhandlungen erschienen nochmals zwei Kor- 
sarenschiffe im Marmarameer”””. 

1195 ließ Alexios III. Angelos (1195-1203) seinen jüngeren Bruder Isaak II. blenden und 
bestieg selbst den Thron. Auch seine Herrschaft war von — weitgehend erfolglosen — Kämpfen 
gegen Aufstândische und auswártige Feinde geprágt. Als erstes mufte er sich mit einem weite- 
ren Pseudo-Alexios auseinandersetzen, also einem Mann, der sich als der in Wirklichkeit von 
Kaiser Andronikos I. ermordete Kaiser Alexios II. ausgab®®. Dieser stammte aus Kilikien, ver- 
sicherte sich aber für seine versuchte Usurpation der Hilfe eines seldschukischen Prinzen, 
Muhyraddın Mas“üd Sah, der einen nördlichen Streifen des Seldschukenreiches beherrschte, der 
sich von > Dorylaion (TIB 7) über seine Residenz — Ankyra (TIB 4) bis Amaseia erstreckte. 
Während sich dieser Pseudo-Alexios im östlichen Bithynien, in der Honorias und vielleicht auch 
im westlichen Paphlagonien ein Gebiet mit einigen Burgen erobern konnte, suchte MuhyTaddin 
von Kaiser Alexios Ш., der zum Zweck des Kampfes gegen den Thronprâtendenten und zu 
Verhandlungen mit dem Prinzen selbst ausgezogen war, viel Geld für dessen Auslieferung zu 
erpressen. Seine Forderungen waren so hoch, daß Alexios nicht darauf einging; sogar in Me- 
langeia (— Malagina) am linken Ufer des Sangarios mußte er feststellen, daß der Pseudo-Alexios 
Sympathien in der Bevölkerung genoß. So beschränkte sich der Kaiser darauf, wohl im bithy- 
nischen Grenzgebiet einige Festungen zu erobern, bevor er nach Konstantinopel zurückzog. Die 
Untátigkeit des mit dem Kampf beauftragten Manuel Kantakuzenos erlaubte es Pseudo-Alexios, 
sein Gebiet weiter nach Westen auszudehnen, denn im Frühjahr 1196 bekämpfte ihn ein Feldherr 
Batatzes in Bithynien. Von der Gefahr wurde das Reich nur dadurch befreit, daß der Rebell in 
— Gangra (TIB 7) ermordet wurde. Noch während des Kampfes gegen Pseudo-Alexios in Bi- 
thynien ließ Alexios III. Batatzes aufgrund einer Verleumdung ermorden©i!, 

1196 kreuzte eine venezianische Flotte vor Abydos auf. Vermutlich richtete sie sich vor 
allem gegen Pisa; ein vielleicht nicht unbeabsichtigter Nebeneffekt war aber sicher auch eine 
deutliche Warnung an den Herrscher in Konstantinopel, dessen Politik nicht eben venedigfreund- 
lich war‘. 
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1198 erließ Alexios III. eine neues Privileg für Venedig, in dem die Bestimmungen früherer 
Privilegien bestátigt und zugunsten der Serenissima erweitert wurden. Darin wird u. a. vollstán- 
dige Handels- und Abgabenfreiheit für die Venezianer im gesamten Reich (mit Ausnahme viel- 
leicht des Schwarzmeerraumes, der den Venezianern zumindest de facto weiterhin verschlossen 
blieb) festgeschrieben*?. Weiters wird eine (sicher nicht vollständige) Aufzählung der in Frage 
kommenden Gebiete vorgenommen, die ein Licht auf die Weiterentwicklung der Verwaltungs- 
einteilung des Reiches gegen Ende des 12. Jh. wirft und in verwaltungsgeographischer Hinsicht 
teilweise mit den Angaben der Partitio Romanie von 1204 verglichen werden kann. Vom unter- 
schiedlichen Zweck der Dokumente abgesehen, ist zu beachten, daß sich die durch sie abge- 
deckten Gebiete nur teilweise überlappen. 1198 wird für Bithynien und Hellespont folgende 
Einteilung geboten“*; 

Prouincia (7 Thema) Mesothinie. Episkepsis (Verwaltungs- und Steuerbezirk) Damatrios, 

Prouincia Nicomidie (> Nikomedela )”””. Episkepsis Pillarum et Pithion (> Pylai, — Py- 

thia). Prouincia Opsikiu et Eegeu cum episkepsi Lopadiu (— Lopadion) et Appoloniade (— 

Apollonias)**. Prouincia Acherau (— Achyraus). 

Die Partitio Romanie, die ja auf vorhandenen byzantinischen Dokumenten basiert, bietet 
demgegenüber im Bearbeitungsgebiet””: 

Provintia Optimati (die sicher mit Mesothynia gleichgesetzt vverden kann). Provintia Nico- 

midie. Provintia Tharsie (— Tarsia), Plusiade (— Prusias, 77B 9) et Metavolis (— Metabole) 

cum Servochoriis (> Ѕегуосһогіа)%* et cum omnibus que sub ipsis. [...]. Limnos, cum 

Skiro et que sunt infra Avidum insule, scilicet Proconiso (> Proikonnesos) et cetera. [...]. 

Provintia de Pilon, de Pithion (> Pylai, — Pythia), de Keramon (— Kerama)“”. Provintia 

Mallagini (— Malageina). Provintia Achirai. 

Verstârkt und fortgesetzt zeigt sich die im Prinzip seit der Entstehung der Themen zu beob- 
achtende Neigung, immer kleinere Einheiten zu bilden. 

Im Osten verschlechterten sich unter Kaiser Alexios III. die Beziehungen mit den Seldschu- 
ken von Ikonion, so daf der Druck auf die Grenzen des Byzantinischen Reiches zunahm. Nach- 
dem Sultan Giyataddin Kaihusrau 1197 persónlich in das untere Máandergebiet eingefallen war, 
bedrohten die im Bereich des Bathos (— Bathys, 77B 7, westlich von Dorylaion) wohnenden 
türkischen Nomaden die Stâdte Bithyniens. So sah sich der Kaiser Anfang 1199 zu einem — 
wenngleich kurzen und wenig effektiven — Feldzug genótigt. Er begab sich nach Nikaia und 
Prusa und scheint von hier weiter nach — Pithekas im Sangariostal gezogen zu sein, bevor er 
eilig nach Konstantinopel zurückkehrte‘. Im November 1200 zog er wegen des von Sultan 
Ruknaddin unterstützten Aufstandes des Michael Dukas nochmals in den Osten; auf dem Rück- 
weg erholte er sich in den Thermalbâdern von — Pythia. Auf der Überfahrt nach Konstantino- 
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pel geriet das kaiserliche Schiff in einen schweren Sturm, was eine Zwischenlandung auf — 
Prinkipos nötig machte‘. 

Das Ende des mittelbyzantinischen Staates aber kam nicht durch die Türken, sondern brau- 
te sich im Westen zusammen. Die Ritter, die an dem von Papst Innozenz III. ausgerufenen 
Vierten Kreuzzug teilnehmen wollten, wählten diesmal von vorneherein den Seeweg statt des 
verlustreichen Landweges durch den Balkan und Kleinasien, um ins Heilige Land zu gelangen. 
Venedig übernahm vertraglich gegen Kostenersatz den gesamten Transport und beteiligte sich 
zusätzlich mit einer eigenen Flotte an dem Unternehmen. Da weit weniger Ritter als vorherge- 
sehen tatsächlich das Kreuz nahmen und diese die Kosten nicht aufbringen konnten, verpflich- 
tete Venedig sie zur Teilnahme an der Eroberung der dalmatinischen Küstenstadt Zara (Zadar), 
die unter ungarischer Herrschaft stand (1202-1203). Unterdessen war 1201 dem jungen 
Alexios, dem Sohn des geblendeten Kaisers Isaak II. und künftigem Kaiser Alexios IV., auf 
einem pisanischen Schiff die Flucht nach Italien gelungen. Bei seinem Schwager, dem deutschen 
König Philipp von Schwaben, und beim Papst suchte er Unterstützung für seinen Plan, als 
rechtmäßiger Erbe Isaaks II. selbst den Thron zu besteigen. Wohl noch vor Zara erschien er 
zusammen mit Boten des deutschen Königs und machte den Venezianern ungeheure Verspre- 
chungen (Geld, tatkräftige Unterstützung des Kreuzzuges durch persönliche Teilnahme oder 
wenigstens durch ein namhaftes Heer), wenn sie sein Vorhaben unterstützten. All das trug dazu 
bei, daß die venezianischen Schiffe im Frühjahr 1203 tatsächlich Kurs auf Konstantinopel nah- 
тепё. Auf der Fahrt durch die Dardanellen machten die Kreuzfahrer in — Abydos, das ihnen 
kampflos übergeben wurde, acht Tage Station und konnten sich hier reichlich mit Getreide 
eindecken‘°*. Da keine Besatzung zurückblieb, kehrte die Stadt danach bald wieder in griechi- 
schen Besitz zurück. Vor Konstantinopel beschloß man, aus Sicherheitsgründen zunächst auf 
der asiatischen Seite zu ankern und an Land zu gehen, und zwar zuerst in — Chalkedon, wo es 
einen herrlichen Palast gab (— Hiereia?); bald zog man zu dem kaiserlichen Palast von Escutaire 
(Skutarion, — Chrysopolis) weiter, wo man in der Umgebung reichlich Nahrung fand??. Auf 
der asiatischen Seite fand auch der erste Kampf mit den Byzantinern statt. Nur drei Leugen 
(etwa 10-15 km) entfernt bzw. bei > Damatrys stieß eine Gruppe Kreuzritter beim Furagieren 
auf ein byzantinisches Heer von 500 Reitern und schlug es in die Flucht‘. Zum Palast von 
Skutarion sandte Kaiser Alexios III. Briefe an die Kreuzfahrer mit der natürlich vergeblichen 
Aufforderung zum Abzug‘. 

Nach einigen Kâmpfen gelang es den Kreuzfahrern, — Galata (TIB 12) einzunehmen und 
die Kette, die das Goldene Horn sperrte, zu sprengen. Nachdem Kaiser Alexios III. unter Mit- 
nahme wenigstens eines Teiles des Kronschatzes in das Innere Thrakiens geflohen war, erhob 
man Isaak II. trotz seiner Blendung wieder zum Hauptkaiser, den Prinzen Alexios als Alexios IV. 
Angelos zum Mitkaiser. Die Geschichte der endgültigen Eroberung Konstantinopels durch die 
Kreuzfahrer am 13. April 1204, die anschließenden Plünderungen und Massaker sowie der Be- 
ginn der lateinischen Herrschaft über die Stadt und Teile des ehemaligen Byzantinischen Reiches 
spielten sich auf der europâischen Seite des Bosporos und des Marmarameeres ab und braucht 
hier nicht berichtet zu werden$*. 


641 Nik. Chön. 529f.; BRAND, Byzantium 139. 

642 LILE, Kreuzzüge 157-162. 

643 Vel. BRAND, Byzantium 234f.; Lilie, Kreuzzüge 162-170 (mit Diskussion über die Gründe und Hintergrün- 
de der Umleitung des Kreuzzuges nach Konstantinopel). 
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2. Das sog. Reich von Nikaia und die Eroberung durch die Osmanen 


Vorbemerkung 


In einem historischen Überblick über die Provinzen bzw. das geographische Gebiet von 
Bithynien und Hellespont kann es nicht darum gehen, die Geschichte des „Nizänischen 
Reiches““”” auch nur annähernd darzustellen. Vielmehr werden diejenigen historischen Ereignis- 
se herausgegriffen, die sich geographisch in Bithynien und Hellespont abspielten bzw. unmit- 
telbar darauf einwirkten. Zudem sei darauf hingewiesen, daf sich einige hier vielleicht übergan- 
gene Daten in den Kapiteln zur Kirchengeschichte und zur Wirtschaft finden. 


Das Reich von Nikaia (1204—1261) 


Das sog. Reich von Nikaia hätte, nach dem Willen der neuen, „lateinischen“ Herren von 
Konstantinopel, genau so wenig wie die anderen „byzantinischen“, d. h. nicht-lateinischen 
Nachfolgestaaten des untergegangenen Byzantinischen Reiches entstehen sollen, denn das 
Gebiet des Byzantinischen Reiches hátte den Abkommen oder wenigstens Plánen zufolge, die 
die Kreuzfahrer wohl bereits vor, aber besonders nach der Eroberung Konstantinopels ent- 
wickelten, unter dem Lateinischen Kaiser von Konstantinopel, Venedig und den nicht-venezia- 
nischen Kreuzfahrern unter prinzipieller Wahrung der Reichseinheit aufgeteilt werden sollen. 
Basierend auf der aktuellen byzantinischen Verwaltungseinteilung werden — unter Auslassung 
gewisser Gebiete — die einzelnen Provinzen und Untereinheiten aufgeführt und den Parteien 
zugewiesen. Das Gebiet von Bithynien und Hellespont hâtte ebenfalls mit einigen Auslassun- 
gen dem Kaiser zufallen sollen, war aber mit Ausnahme einzelner Punkte am Bosporos noch 
gar nicht erobert ^^, 

Die genauen Umstánde und der zeitliche Ablauf der Entstehung des sog. Reiches von Nikaia 
sind sicher nicht abschlieBend geklârt. Weitgehend herrscht Übereinstimmung darüber, daB 
Theodöros Laskaris, dem als Schwiegersohn des Kaisers Alexios III. Angelos im Jahre 1203 die 
Despotenwürde verliehen worden war$!, im Zuge der Entmachtung und Flucht seines Schwie- 
gervaters nach dem 17. Juli 1203 verhaftet wurde, wenig spâter aber aus dem Gefângnis ent- 
kommen und wohl noch im Sommer dieses Jahres mit seiner Familie nach Bithynien fliehen 
konnte$?, Um seinem offensichtlichen Ziel, Widerstand gegen die Lateiner zu organisieren, 
nachzukommen, muBte sich Theodöros Laskaris vordringlich um Anerkennung seiner Autoritât 
wenigstens in gewissen Gebieten Bithyniens bemühen“, Von den Bewohnern von Nikaia ab- 
gewiesen — erst auf inständiges Bitten nahm die Stadt seine Frau und seine Töchter auf —, 
brachte er auch mit Hilfe oder wenigstens Duldung des Seldschukensultans Giyataddin Kaihusrau 
(vielleicht in Wirklichkeit noch von dessen Vorgánger) das Gebiet um Nikaia und Prusa in sei- 
ne Gewalt, wo er als despotes, d. h. im Namen seines noch lebenden Schwiegervaters herrsch- 


99 Zur Problematik der unhistorischen und z. T. unzutreffenden Bezeichnung „Nizänisches Reich“ oder „Reich 
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gen deutschen Bezeichnungen beibehalten. 
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Synkrotese 42-46. 

$3 Zu Theodöros Laskaris’ kleinasiatischen — territorialen und familiären — Bindungen vgl. PUECH, Aristocracy 
69—71. 
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te und bereits eine Armee sammelte9^, Nach der Eroberung von Konstantinopel und der Wahl 
Balduins von Flandern zum ersten Kaiser des Lateinischen Kaiserreiches suchten die neuen 
Herren ab Herbst 1204 auch Kleinasien zu erobern, das, wie schon erwâhnt, dem Kaiser zuge- 
fallen war. Balduin wollte sich selbst die Gebiete óstlich des Borsporus vorbehalten, für Louis 
de Blois schuf er ein „Herzogtum Nikaia“, das das Gebiet zwischen Nikaia, Prusa und Kyzikos 
umfassen sollte, und für seinen Bruder Heinrich sah er die Gegenden südlich der Dardanellen 
mit Adramyttion vor“. So setzten etwa gleichzeitig drei Gruppen von Kreuzfahrern nach Bi- 
thynien bzw. Hellespont über. Balduin entsandte Macaire de Sainte-Menehould und andere 
Führer mit 100 Rittern nach Nichomie (> Nikomedeia); sie besetzten die Stadt kampflos und 
setzten die Befestigungsanlagen instand‘. Zusammen mit Louis de Blois sollten Pierre de Bra- 
cieux und Payen d'Orléans das „Herzogtum Nikaia“ (la duchee de Niche) erobern; sie besetzten 
— Pegai, das ja schon vorher von Lateinern bewohnt war und nun Pierre de Bracieux zufiel, 
um von dieser Basis aus den Krieg gegen die Griechen zu beginnen; daneben befestigten sie — 
Panormos®”. Heinrich querte, angestachelt und unterstützt von den lateinischen Bewohnern von 
Pögai und den Armeniern von Hellespont, den Hellespontos; er nahm — Abydos und wohl auch 
— Lampsakos ein und marschierte über das — Ide-Gebirge, das er besetzte, nach Adramyttion. 
Hier besiegte er im Frühjahr 1205 ein byzantinisches Heer, das sich wohl aus Truppen des 
Theodoros Laskaris unter der Führung von dessen Bruder Konstantinos Laskaris und des 
Theodöros Mankaphas von Philadelpheia zusammensetzte‘°®. Unterdessen hatte Ende 1204 
Pierre de Bracieux seinen Eroberungszug begonnen. Er brachte Theodöros Laskaris bei — 
Poimanenon, einer der stárksten Festungen der Gegend, eine empfindliche Niederlage bei. In 
der Folge konnte er auBer dieser Festung auch — Lopadion, — Lentiana und — Apollonias 
einnehmen; an den Mauern und der Entschlossenheit der Bewohner von Prusa scheiterte er 
allerdings??. Nach diesen Siegen gehörte der größte Teil des nordwestlichen Kleinasien den 
Lateinern; das von Theodoros Laskaris beherrschte Gebiet beschränkte sich auf den Raum zwi- 
schen Prusa und Nikaia. Seine Streitkräfte waren erheblich geschwächt, sein Herrschafts- 
anspruch schien ernsthaft gefáhrdet**'. Die Rettung kam von unerwarteter Seite. Kaiser Balduin 
hatte ein Bündnisangebot des Bulgarenzaren Kalojan zurückgewiesen und suchte im Grenzge- 
biet Geländegewinne zu machen, woraufhin dieser die antilateinische Stimmung der griechi- 
schen Bevölkerung weiter Teile Thrakiens nutzte und sie durch Hilfezusagen zu einer groß- 
flächigen Revolte anstachelte. Die Lateiner mußten große Teile Thrakiens aufgeben‘. Ange- 
sichts dieser Gefahr gab Balduin den größten Teil der Eroberungen in Bithynien und Hellespont 
auf. Nikomedeia wurde evakuiert, Pierre de Bracieux mußte seine Gebiete räumen und sollte 
nur eine ausreichende Garnison in — Pegai zurücklassen, das so zum einzigen lateinischen 
Brückenkopf in Kleinasien wurde. Auch Heinrich wurde mit allen Truppen zurückgerufen; er 
querte die Dardanellen bei > Abydos und überführte dabei auch die Armenier, die ihn unterstützt 
hatten, angeblich 20.000 mit ihren Frauen und Kindern, nach Thrakien, da sie sich im Macht- 
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bereich des Theodoros nicht mehr sicher fühlten‘. Nach der verheerenden Niederlage, die 
Kaiser Balduin am 14. April 1205 vor — Adrianupolis (77B 6) hinnehmen mußte — er selbst 
verlor als Gefangener in Bulgarien sein Leben —, übernahm sein Bruder Heinrich die Regent- 
schaft; 1206 wurde er zum zweiten lateinischen Kaiser von Konstantinopel gekrönt‘. Gewinner 
dieser Entwicklung war Theodoros Laskaris, dem nun zumindest eine Atempause geschaffen 
war, um seine Herrschaft zu konsolidieren, denn Heinrich mußte zunächst versuchen, die Bul- 
garen Kalojans wenigstens aus Teilen Thrakiens zu vertreiben und die Reste des Aufstandes 
niederzuschlagen‘%. Wohl aus diesen Gründen ging er 1205 (oder 1206) eine — wenngleich nur 
kurzfristige — Waffenruhe mit Theodoros Laskaris ein‘. Theodöros nutzte diese Zeit gut, denn 
etwa im Sommer 1205 — nachdem sein Schwiegervater, Alexios III., von Boniface de Montfer- 
rat gefangengenommen und nach Italien exiliert worden war — ließ er sich in Nikaia, das nun 
seine Hauptresidenz geworden war, zum Kaiser ausrufen und legte die kaiserlichen Gewânder 
an. Die Krönung konnte freilich erst später erfolgen, da in Nikaia zuvor ein Ökumenischer 
Patriarch installiert werden mufite**". 

In dieser Zeit kämpfte eine dritte Kraft im nordwestlichen Kleinasien um Einfluß und Vor- 
herrschaft, letztlich um Konstantinopel als Hauptstadt eines wieder zu errichtenden Byzantini- 
schen Reiches. David Komnenos, Enkel Kaiser Andronikos’ I. und Bruder Alexios’ I., des 
Gründers des sog. Reiches der Großkomnenen von Trapezunt, war 1205 mit griechischen Trup- 
pen und wohl auch einem georgischen Kontingent entlang der paphlagonischen Küste nach 
Westen vorgedrungen und hatte das pontische — Herakleia (7/B 9) zu seinem Hauptstützpunkt 
gemacht, den er ausbaute und befestigte‘®. Als erstes sollte der noch junge und unerfahrene 
Feldherr Synadenos das von den Lateinern verlassene Nikomedeia für den Großkomnenen ein- 
nehmen; Theodoros I. Laskaris konnte ihn im Grenzgebiet zwischen Bithynien und der Honorias 
besiegen und gefangennehmen und verhinderte damit eine weitere Ausdehnung des grofökom- 
nenischen Machtbereiches nach Westen*?. Durch diesen und andere Siege konnte Theodoros 
Laskaris nicht nur seine Vormachtstellung in Bithynien und Hellespont festigen, sondern seinen 
Herrschaftsbereich auch nach Süden bis Smyrne und Ephesos ausdehnen”. 

Nach der Niederlage des Synadenos ging David einen Beistands- oder geradezu einen Vasal- 
lenvertrag mit den Lateinern ein“”', der sich bald auszahlen sollte. Wohl 1206 gewann nämlich 
Theodoros I. Laskaris zunâchst die David ergebene Stadt Plusias (— Prusias, 778 9) für sich, dann 
belagerte er Herakleia und hâtte David auch daraus vertrieben, wenn nicht die Lateiner einen 
Entlastungsangriff gegen Nikomedeia geführt hâtten; Theodoros brach die Belagerung ab und 
wandte sich gegen die Lateiner, doch diese zogen den Rückzug nach Konstantinopel einer Kon- 
frontation vor. Im Vertrauen auf Unterstützung durch seine Verbündeten unternahm David im 
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Herbst dieses Jahres wiederum einen Angriff auf laskaridisches Gebiet; er verheerte die Landstâd- 
te auf der linken Seite des Sangarios und bestrafte auf dem Rückweg die Einwohner von Plusias 
für ihren Abfall. Die etwa 300 Lateiner wollten auf eigene Faust ihren Eroberungszug fortführen, 
wurden aber durch einen General des Theodoros bei — Tracheiai vernichtend geschlagen“”. 

Auch im Westen gelang Theodoros I. Laskaris ein wenigstens ephemerer Erfolg, auf den 
Niketas Choniates in zwei Reden anspielt: die kurzfristige Rückeroberung der strategisch au- 
Berordentlich wichtigen Stadt — Pögai, welche ja die Lateiner als einzigen Brückenkopf in 
Kleinasien hielten". Gegen Ende 1206 nahm Kaiser Heinrich den Kampf gegen das junge 
Nizânische Reich wieder auf. Er entsandte neuerlich Pierre de Bracieux und andere nach Pegai 
sowie Thierry de Los (Looz) nach Nikomedeia. Pierre konnte nur mit List in Pegai eindringen, 
da die Bewohner mehrheitlich auf Laskaris” Seite standen. Einmal im Besitz der Stadt, nahm er 
von hier aus auch — Kyzikos ein, dessen verfallene Befestigungen er instand setzen ließ, um 
von hier aus den Krieg aufzunehmen. Unmittelbar darauf erfolgte Versuche des nizânischen 
Kaisers, Kyzikos zurückzugewinnen, scheiterten””. Thierry de Los hingegen fand Nikomedeia 
verlassen vor; er baute daher die Kirche H. Sophia zur Festung aus, um von hier seinerseits den 
Krieg zu beginnen?^^, Anschließend (Anfang 1207) ließ Heinrich auch die Festungen — Charax 
am Nordufer des Golfes von Nikomedeia und das schrág gegenüberliegende — Kibotos neu 
befestigen”. So mußte Theodöros I. Laskaris 1207 an mehreren Fronten kämpfen. Allerdings 
gewann er den bulgarischen Zaren Kalojan als Verbündeten, den er zu einer neuen Offensive in 
Thrakien aufrief 5, Tatsächlich verwüsteten Kalojans Kumanen wiederum Thrakien bis vor die 
Tore Konstantinopels, und der Zar selbst belagerte erneut Adrianupolis, so daß Kaiser Heinrich 
sich gezwungen sah, einen Grofteil der Garnison von Kyzikos nach Europa zu verlegen. Trotz 
dieser Schwächung und obwohl die Bevölkerung von Kyzikos und Marmora (— Proikonnesos) 
gegen Pierre de Bracieux revoltierte, blieben — dank einer Flottenintervention aus Konstantino- 
pel — das zu Wasser und zu Lande schwer belagerte Kyzikos und Proikonnesos in lateinischer 
Hand”, Gleichzeitig ließ Theodöros I. Kibotos zu Wasser und zu Land angreifen; dank des 
persónlichen Eingreifens des lateinischen Kaisers, der mit einer kleinen Flottille Entsatz brach- 
te, blieben die Nizâner auch hier ohne Erfolg. Allerdings ließ der Kaiser die noch nicht sehr weit 
ausgebaute Festung räumen“. Wenig später griff Kaiser Theodoros I. das von Thierry de Los 
gehaltene Nikomedeia an; nur das persónliche Erscheinen Kaiser Heinrichs zwang ihn zum 
Rückzug nach Nikaia; auch Charax und Kibotos wurden wieder mit einer lateinischen Besatzung 
belegt$*'. Als aber nach der Rückkehr Heinrichs nach Konstantinopel Thierry de Los und viele 
seiner Leute beim Furagieren Theodoros I. in die Hànde fielen, griff Heinrich zum dritten Mal 
persónlich ein; wegen der noch immer angespannten Lage in Thrakien ging er auf einen Vor- 
schlag des nizánischen Kaisers ein und handelte einen auf zwei Jahre (1207—1209) abgeschlos- 
senen Waffenstillstand aus. Die wichtigsten Klauseln waren die Freilassung aller Gefangenen; 
Nikomedela und Kyzikos verblieben den Lateinern, die allerdings die Befestigungen beider 
Städte schleifen mußten. David Komnönos war wohl in den Vertrag einbezogen‘. 

1208 ließ Theodoros I. Laskaris — nach formeller Aufforderung durch den orthodoxen Kle- 
rus von Konstantinopel — eine Synode nach Nikaia einberufen, welche am 20. Mârz Michael IV. 
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Autoreianos zum ökumenischen Patriarchen wählte, eine Voraussetzung, daß Theodoros selbst 
wahrscheinlich Ostern desselben Jahres in aller Form zum autokratör gekrönt und gesalbt wer- 
den konnte, 

Im Herbst 1208 suchte Theodoros Laskaris durch eine weitere Belagerung von Herakleia 
nochmals eine Entscheidung im Kampf gegen David Komnenos. Kaiser Heinrich, der von die- 
sem Versuch in — Pamphilon (77B 12) erfuhr, eilte seinem Verbündeten persónlich zu Hilfe. Er 
landete in — Kartalimen und zwang Theodoros zur Aufgabe der Belagerung. Wáhrend Heinrich, 
betrübt darüber, daß er — auch wegen widriger spätherbstlicher Wetterbedingungen — Theodöros” 
Reich nicht erobern und ihn selbst nicht gefangennehmen konnte, nach Konstantinopel zurück- 
kehrte, zog sich der Laskaride nach Nikaia zurück. Auf dem Rückweg soll er über 1.000 Mann 
verloren haben, die in Flüssen ertranken; vielleicht ist hauptsáchlich der — Sangarios gemeint, 
der gerade Hochwasser führte", 

Als Erfolg gegen die Lateiner konnte Kaiser Theodoros I. Laskaris die Gefangennahme (und 
vielleicht den Tod) des Pierre de Bracheux 1210 verbuchen, der — Pegai als Brückenkopf der 
Lateiner in Kleinasien hielt; der Ort selbst blieb allerdings unter lateinischer Kontrolle°®. In 
diesem Zusammenhang ist vermutlich auch Kyzikos wieder in die Hand der Nizâner gekom- 
men“, Theodoros scheint sogar eine Flotte für einen Angriff auf Konstantinopel ausgerüstet zu 
haben‘®”. Nur wenig später aber geriet das Nizänische Reich wieder in Bedrängnis. In diesem 
oder im folgenden Jahr zog Alexios III. Angelos, der alte Kaiser und Schwiegervater Theodoros' I., 
von Epirus über Attaleia, das damals in seldschukischem Besitz war, nach Ikonion an den Hof 
Sultan Giyâtaddin Kaihusraus I., den er zum Krieg gegen Theodöros I. aufstachelte, da er sich 
selbst als einzigen rechtmäßigen Kaiser betrachtete. Der Sultan folgte diesem Aufruf nur zu 
gerne, aufgrund der alten Freundschaft zwischen den beiden Herrschern ebenso wie in der 
Hoffnung auf bedeutende territoriale Gewinne‘®®. Außerdem hatte er offensichtlich schon vorher 
mit dem lateinischen Kaiser Heinrich ein geheimes Bündnis gegen Theodoros geschlossen", 
Auf eine Botschaft des Sultans hin, die als Kriegserklärung aufgefaßt werden mußte, zog 
Theodoros mit 2.000 Mann (davon 800 Lateiner) von Nikaia über die Gebirgsgegenden um den 
Bithynischen Olympos und Philadelpheia gegen Antiocheia am Mâander, das bereits vom Sultan 
belagert wurde. Die „Schlacht im Máandertal" — nach neuer Datierung im Juni 1212 (nicht 
1211)9? — schien für die Byzantiner bereits verloren; als aber Giyâtaddin Theodöros persönlich 
angriff, gelang es diesem (oder einem in der Nâhe stehenden Franken), den Sultan zu enthaup- 
ten und so das Blatt zu wenden°!. Seinen bei der Schlacht anwesenden Schwiegervater nahm 
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Kaiser Theodöros nach Nikaia mit und schloß ihn im dortigen Hyakinthos-Kloster ein, wo er 
auch starb und begraben wurde; nach Skutariotes wurde er wegen seines Verrates geblendetf””. 
Mit Giyätaddins Nachfolger, Kaikä’üs L, schloß Theodoros dann ein umfassendes Friedensab- 
kommen, das dem Nizänischen Reich für längere Zeit einigermaßen friedliche Verhältnisse an 
seinen Ostgrenzen sicherte‘”. 

Zwischen 1209 und (spätestens) 1212 muß Theodoros I. Laskaris auch ein entscheidender 
Erfolg gegen seinen Rivalen aus dem Nordosten, David Komnenos, gelungen sein. Georgios 
Akropolites berichtet in unmittelbarem Anschluf an die Schlacht im Mâandertal von Theodöros” 
Sieg über David Komnenos und der Eroberung von — Herakleia, — Amastris (beide 77B 9) 
und den umliegenden Gebieten und Festungen; von Davids weiterem Schicksal ist nicht die 
Rede. Da David Komnenos als Mónch Daniel am 13. Dezember 1212 im Batopedi-Kloster auf 
dem Athos starb, wird er im Zuge der Kâmpfe in Gefangenschaft geraten und auf den Athos 
verbannt worden sein“, 

Bereits die Erfolge Kaiser Theodöros’ I. Laskaris in Kleinasien vor dem Sieg über die Sel- 
dschuken und die direkte Bedrohung Konstantinopels durch den Bulgaren Boris und die nizä- 
nische Flotte bewogen Kaiser Heinrich gegen Ende März 1212, seinen Feldzug gegen die 
Epiroten abzubrechen und in seine Hauptstadt zurückzukehren‘®. Die Nachricht vom Sieg über 
die mit Heinrich in formellem Bündnis stehenden Türken und die durchaus reale Gefahr, daß 
sich die Griechen in den lateinisch beherrschten Gebieten den Nizänern anschließen könnten, 
bewog diesen zum sofortigen Angriff auf die Nizäner in Kleinasien; die Details dieses Feldzuges 
sind uns nur aus dem Brief Heinrichs bekann. Im Juli 1212 landete er in Pegai. Theodöros’ 
Truppen, die sich ihm hier entgegenstellten, um die Ausschiffung zu verhindern, wurden ge- 
schlagen und mußten sich zurückziehen. Die entscheidende Niederlage aber, die Heinrich den 
Weg nach Süden öffnete, erlitt Theodöros iuxta fluvium Luparci (d. h. am — Ryndakos) am 
15. Oktober”. Im Rahmen dieser Kämpfe wurden auch — Lentiana nach längerer Belagerung 
und > Poimanönon erobert‘. Heinrich zog (wie schon 1205) nach Adramyttion und setzte 
seinen Marsch über Pergamon nach Nymphaion fort. Das Land unterwarf sich fast ohne Wider- 
stand, doch scheint sich Heinrich die Eroberung einiger Festungen für den Sommer 1213 auf- 
gespart zu haben. Auf dem Rückweg schrieb er in Pergamon seinen historisch so wichtigen 
Brief‘. Da er schon mangels einer genügend großen Anzahl Lateiner nicht alle eroberten 
Länder halten konnte, schloß er 1213 mit Kaiser Theodöros I. Laskaris einen Friedensvertrag, 
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dessen wichtigste Klauseln Akropolites überliefert. Die Nizâner behielten die südlich von 
Bithynien und Hellespont liegenden Themen Neokastra und Kelbianon, dazu Chliara, Pergamos 
und einige weitere Orte, weiters das Gebiet von — Lopadion, — Prusa und — Nikaia, sowie 
(vermutlich) Gebiete óstlich des Sangarios Richtung Schwarzes Meer (soweit diese damals nicht 
von Alexios I. von Trapezunt besetzt waren). Die Lateiner bekamen im Inland die Gegenden 
nórdlich des zu entvólkernden Ortes Kalamos (jetzt Gelembe), der die Grenze zu Laskaris” 
südlichen Besitzungen bildete; genannt werden aber nur der Berg — Kiminas mit der nahen 
Stadt — Achyraus. Vermutet bzw. aus anderen Quellen erschlossen werden kann, daß Heinrich 
alle Küsten von der Ägäis über die Dardanellen und die Südküste der Propontis mit einem 
Streifen des Hinterlandes beherrschte, eingeschlossen Adramyttion, — Poimanenon, — Lentia- 
па, — Kyzikos und — Nikomedeia"?, In der Folge dieses Vertrages ging — Lampsakos und 
Umgebung in den Besitz Venedigs über, das dieses Gebiet als Lehen an drei seiner Bürger 
weitergab, die es bis 1224 hielten". 

Als Theodoros Laskaris Ende November 1214 den letzten Widerstand der Großkomnenen 
von Trapezunt in Paphlagonien brach, folgte ihm der Erzbischof von Ephesos, Nikolaos Mesarites, 
mit einer katholischen Delegation zu Verhandlungen nach — Herakleia (TIB 9); im Gebiet des 
(unteren) Sangarios mußten plündernde Türken vertrieben werden, bevor die Gruppe sicher 
weiterreisen konnte"! 

Es gibt verschiedene Anzeichen dafür, daß nicht, wie allgemein angenommen, erst Ібап- 
nes III. Batatzes, sondern bereits Theodoros I. Laskaris allmählich seine Residenz nach Süden 
zu verlegen begann. Dazu zählt sicher die Verlegung der Münze nach Magnesia am Sipylos, und 
auch die spâtere Residenzstadt Nymphaion (türkisch Nif, jetzt Kemalpaşa, 30 km östlich von 
Smyrne) spielte bereits unter Theodoros I. eine größere Rolle". 

Noch kurz vor seinem Tod im Dezember 1221 schloß Theodoros I. Laskaris einen weiteren 
Vertrag mit den Lateinern unter dem neuen Kaiser Robert von Courtenay (1221-1228) ab, in dem 
es um Gefangenenaustausch, ein Heiratsprojekt — das wegen Theodoros' Tod nicht mehr realisiert 
wurde — und Gebietsabtretungen ging". Kaiser Theodöros I. Laskaris starb im November 1221 
(nicht erst 1222, wie verbreitet angenommen) und wurde im Hyakinthos-Kloster in Nikaia be- 
graben’®. Die Macht übernahm sofort sein Schwiegersohn Ioannes III. Batatzes, wenngleich wohl 
nicht ganz unangefochten "Te. Zunächst bekräftigte er den von Theodoros I. geschlossenen Vertrag 
mit Kaiser Robert"! Alexios und Isaak aber, zwei Brüder des verstorbenen Kaisers, die sich in 
der Nachfolgeregelung übergangen fühlten, stachelten Robert zu einem Krieg gegen loannes 
Batatzes an. Sie standen selbst an der Spitze eines lateinischen Heeres, das 1223/24 in — Lampsa- 
kos landete; die entscheidende Schlacht, aus der Kaiser Ioannes Ш. als Sieger hervorging, fand 
bei — Poimanenon statt. Dieser Sieg ermóglichte es, in einem regelrechten Krieg im Winter 
1223/24 nacheinander die einzelnen von den Lateinern gehaltenen Festungen im nordwestlichen 
Kleinasien zurückzuerobern. Gleich darauf ließ der Kaiser in Holkos (> Horkos) eine Flotte 
bauen, mit der er die gegenüberliegenden Küsten der Thrakischen Chersones angriff’®. Noch 
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wâhrend die Feindseligkeiten andauerten (1224/25), erfuhr der Kaiser in — Lampsakos, wo er 
offensichtlich seine maritime Basis schuf "?, von einer Verschwörung prominenter Vertreter klein- 
asiatischer Familien unter der Führung seines Cousins Andronikos Nestongos. Die Verschwórer 
wurden in der Festung — Achyraus abgeurteilt, aber relativ mild bestraft’'°. Erst nach dieser 
Episode beendete Batatzes den Krieg gegen die Lateiner; im 1225 (oder etwas spâter) geschlos- 
senen Friedensvertrag mußte Kaiser Robert auf Pegai und alle kleinasiatischen Gebiete verzich- 
ten auBer auf die, die Konstantinopel gegenüberlagen und die sich bis Nikomedeia hinzogen. Die 
Formulierung ist nicht ganz klar; es ist möglich, daf diese Stadt vorerst lateinisch blieb, sie kam 
aber bis spätestens 1240/41 unter nizânische Kontrolle”. 

Nur aus Andeutungen sowie aus orientalischen und postbyzantinischen griechischen Quellen 
kann erschlossen werden, daß Ioannes III. Batatzes mehr oder weniger vom Beginn seiner Herr- 
schaft an, besonders aber ab 1225, in andauernde Kâmpfe sowohl mit türkischen Nomaden als 
auch mit dem seldschukischen Sultan Kaiqubad I. selbst verwickelt war, die sich aber auBerhalb 
des nordwestlichen Kleinasien, nâmlich in Paphlagonien und im oberen Mâandertal, abspielten 
und in einem Friedensschluß 1231 endeten’'?. 

1233 unternahm der neue lateinische Kaiser von Konstantinopel, Jean de Brienne (1231— 
1237), einen letzten Versuch, das nordwestliche Kleinasien für das Lateinische Kaiserreich zu- 
rückzugewinnen, ein Unternehmen, zu dem er sich vor seiner Wahl vertraglich verpflichtet 
hatte"?. Er nutzte den Umstand, daß Ioannes III. Batatzes mit der Revolte des Leon Gabalas auf 
Rodos beschäftigt war, und landete in Lampsakos’'*. Kaiser Ioannes Ш. zog mit wenigen ver- 
fügbaren Truppen zum — Sigrene-Gebirge und folgte nun am Rand der Gebirge den Lateinern, 
die sich, begleitet von ihren Schiffen, die zunächst in — Horkos geankert hatten, entlang der 
Küste zunâchst nach Süden bis zur Festung — Kenchreai wandten. Dann kehrten sie — vielleicht 
zu Schiff — nach Norden zurück und brachten die Festung — Keramidas auf der Halbinsel von 
Kyzikos und ganz kurzfristig auch — Pegai in ihre Gewalt, bevor sie nach vier Monaten den 
Feldzug ohne greifbaren Erfolg abbrachen und nach Konstantinopel zurückkehrten””. 

Ioannes Ш. richtete unmittelbar nach dem Abzug der Lateiner wiederum — Lampsakos als 
wichtigsten Flottenstützpunkt ein; von hier aus eroberte er 1234 (oder Anfang 1235) die gegen- 
überliegende Stadt — Kallipolis (77B 12). Anschließend feierte er in Lampsakos die Hochzeit 
seines Sohnes, des spáteren Kaisers Theodoros II. Laskaris, mit Helene, der Tochter des Bulga- 
renzaren Ivan Asen IL, und verhandelte über die Autokephalie der bulgarischen Kirche’'*. Um 
diese Zeit löste die Verbindung Lampsakos- Kallipolis die alte Verbindung zwischen Asien und 
Europa Abydos-Söstos ab, und überhaupt nutzte Kaiser Ioannes III. Lampsakos nun hâufig als 
Sommerresidenz, von der aus er rasch auf den europâischen Kriegsschauplâtzen zugegen sein 
konnte’. 
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1240/41 unternahm Ioannes III. von Nikomedeia aus (das demnach bereits zuvor wieder 
unter nizänische Herrschaft gekommen war) einen Vorstoß nach Westen und eroberte — unter 
Umgehung von — Charax, das offensichtlich weiterhin lateinisch blieb — die Orte — Niketiatu 
Phrurion und — Dakibyza. Gleichzeitig ließ der Kaiser einen Flottenangriff gegen Konstanti- 
nopel führen, welcher allerdings mit einer Niederlage und dem Verlust eines Teiles der Kriegs- 
flotte endete. Dieses Unternehmen sollte wohl der Entlastung von — Tzurulon (77B 12, heute 
Corlu) dienen, das 1240 von den Lateinern, die gerade mit frischen Truppen aus Frankreich 
verstärkt worden waren, und Kumanen belagert und erobert wurde”'®. 

Vor Juni 1241 heiratete Kaiser Ioannes III. Batatzes Anna (Konstanze), die Tochter Kaiser 
Friedrichs IL, die er mit einer Gesandtschaft nach Nikaia hatte holen lassen””. Sie erhielt vor 
der Hochzeit u. a. drei Städte auf dem Gebiet des Nizänischen Reiches, nämlich Laquera (auch 
la Quera), Estilar (lo Solar) und les Camares"?. Unter Laquera ist wahrscheinlich — Achyraus, 
unter les Camares — Parion zu verstehen. Estilar (lo Scilar) wurde mit Stylarion (w. von 
Smyrne) identifiziert’. Viel wahrscheinlicher ist Estilar mit dem Hauptort — Proikonnesos (2) 
auf der gleichnamigen Insel — Proikonnesos (1) gleichzusetzen oder allenfalls in dessen Nähe 
zu suchen. 

Batatzes” Versuch, im Sommer/Herbst 1241 das Kaisertum des Ioannes Dukas Komnenos, 
der u. a. über Thessalonike herrschte, zu beenden, war nur ein Teilerfolg beschieden. Die Stadt 
widerstand der Belagerung, Verhandlungen führten schließlich zu einem Kompromif. Ioannes 
Dukas Komnenos legte den Kaisertitel und die kaiserlichen Insignien ab und herrschte fortan 
als despotes im Namen Ioannes' III. Batatzes über seine angestammten Gebiete"? Die Bereit- 
schaft zu verhandeln wurde durch Nachrichten aus dem Osten gefórdert. Durch seinen Sohn 
Theodöros II. Laskaris, der als Mitkaiser und Vertreter seines Vaters während dessen Abwesen- 
heit das Kommando über die asiatischen Reichsteile führte und zu dieser Zeit in — Pegai resi- 
dierte, erfuhr er von den ersten Siegen der Mongolen über die Seldschuken im östlichen 
Kleinasien, Ereignisse, die ihm die Rückkehr nach Kleinasien geraten sein lieBen”>. 

Den Winter 1241/42 verbrachte der Kaiser wie üblich in Nymphaion, den Sommer 1242 in 
Lampsakos. Unklar bleibt allerdings, warum er im Dezember dieses Jahres während eines frü- 
hen, heftigen Wintereinbruches unter starken Verlusten über das — Sigrene-Gebirge nach — 
Pegai zog, bevor er, nach einer Beruhigung der Wetterlage, nach Nymphaion zurückkehrte’**. 

Der groBe Sieg der Mongolen über die Seldschuken am Köse Dağ am 26. Juni 1243 sollte 
die politische Landkarte Kleinasiens nachhaltig verändern, bedeutete er doch schon bald de 
facto, später auch de jure, das Ende des selbständigen rumseldschukischen Staates, mit langfri- 
stigen Auswirkungen auch auf das nordwestliche Kleinasien”. Zunächst einmal schlossen der 
geschlagene Sultan Giyataddin Kaihusrau II. und Ioannes III. Batatzös ein Bündnis gegen den 
neuen gemeinsamen Feind, der ja bald auch für die nizänischen Gebiete in Kleinasien zur Gefahr 
werden könnte”, 
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Nachdem der Kaiser 1246/47 seine Vormachtstellung auf dem Balkan ausbauen und festigen 
konnte", begann er 1248 von der Gegend von Nikomedeia aus einen weiteren Kriegszug gegen 
die verbliebenen lateinischen Besitzungen auf der Bithynischen Halbinsel. Der Angriff der Ge- 
nuesen auf die Insel Rodos in diesem Jahr bewirkte offensichtlich den Abbruch dieses Unter- 
пеһтеп572, 

1252/53 kâmpfte Ioannes III. abermals auf dem Balkan, diesmal gegen den vertragsbrüchi- 
gen Michael II. von Epirus; er kehrte erst im Herbst 1253 nach Kleinasien (vermutlich zunâchst 
nach Nymphaion) zurück, nachdem er in — Philippoi (778 11) den Prozeß wegen Verrats gegen 
den damaligen Statthalter von Melenikon und Serrai und spâteren Kaiser Michael (VIIL) Palai- 
ologos durchgeführt hatte, der nicht mit einem glatten Freispruch endete. Michael blieb auch 
nach dem Prozeß noch in Haft und wurde erst auf Betreiben des Patriarchen Manuel II. im 
Sommer 1254 mit dem Kaiser versöhnt’”. Im Februar 1254 zog Ioannes III. auch selbst nach 
Nikaia, um Stadt und Umgebung gegen einen befürchteten Angriff der Mongolen zu sichern; 
hier wurde er wenig spâter von der anfallsweise verlaufenden Krankheit betroffen, die von den 
Zeitgenossen wie von modernen Historikern als Apoplexie (Schlaganfall) oder Epilepsie dia- 
gnostiziert wurde und die zu seinem Tod in Nymphaion am 3. November 1254 führte", 

Wenn ihm auch sein eigentliches Ziel, die Wiederherstellung des Byzantinischen Reiches 
in den Grenzen von vor 1204 und, als Voraussetzung dafür, die Wiedergewinnung der Haupt- 
stadt Konstantinopel, versagt blieb, so kann doch die Bedeutung Kaiser Ioannes' III. Batatzes 
für die Organisation und die Blüte des sog. Nizänischen Reiches kaum hoch genug eingeschätzt 
werden. Hier sollen nur zwei Aspekte, die für die Historische Geographie des Bearbeitungs- 
gebietes von besonderer Bedeutung sind, hervorgehoben werden: die Bautâtigkeit sowie die 
— quellenmäßig nur unvollständig erfaßbaren — Vervvaltungsbezirke. Der Ausbau vorhandener 
Stadtbefestigungen sowie der Aus- und Neubau von Burgen in seinem ganzen Herrschaftsgebiet 
diente der Sicherung des Landes gegen âuBere und wohl fallweise auch innere Feinde und trug 
so auch zur wirtschaftlichen Prosperitât bei”!. Nikaia erhielt unter diesem Kaiser seinen äuße- 
ren Mauerring mit Graben, was auch einen Ausbau der Toranlagen, z. T. mit charakteristischen 
Zierelementen, zur Folge hatte”. In Pegai erneuerten die Laskariden, wahrscheinlich wiederum 
Ioannes TİL, den Hauptmauerzug, errichteten neue Türme und bauten ebenfalls eine Vormau- 
er’. Auf Grund der Bautechnik, der Zierelemente und/oder der aufgefundenen Keramik kön- 
nen diesem Kaiser mit größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit weiters die Burgen — 
Lentiana, — İki Kule, > Kite, > Kremastö, — Kızkalesi und — Sapan Kalesi zugewiesen 
werden”, 

Da sich das Nizânische Reich aus einem kleinen Kerngebiet (um Prusa und Nikaia) ent- 
vvickelte, das sich erst langsam ausdehnte, und die Grenzen bis in die 1240er Jahre stark 
schwankten, konnten auch die militárischen und zivilen Verwaltungseinheiten erst zu dieser Zeit 
ihre endgültige Ausprágung finden; Abgrenzungen und tatsáchliche Funktion (Verwaltungsbe- 
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zirke oder traditionelle geographische Bezeichnungen) bleiben angesichts der lückenhaften 
Überlieferung oft unklar””. Dies gilt wohl besonders für das „Thema Opsikiu kai Aigaiu” (für 
das später erwähnte „ta Opsikia" ist ein geographischer Zusammenhang mit dem Thema über- 
haupt unwahrscheinlich), das nur zu Beginn der Herrschaft Theodoros' I. Laskaris genannt wird 
und vielleicht noch die Verhältnisse vor 1204 widerspiegelt^*. Auf der Bithynischen Halbinsel 
wurde nach der Rückeroberung ab 1242 auf dem Gebiet des alten Thema Optimatos (das u. a. 
die ganze Halbinsel bis Nikomedeia einschließlich umfaßt hatte und bereits vor 1204 in ein 
Thema — Mesothynia bzw. Optimatos im Westen und ein Thema Nikomedeias im Osten geteilt 
worden war) eine neue Einheit (oder zwei neue Einheiten, die zeitweise einem Oberkommando 
unterstellt wurden) geschaffen, die anläßlich der Flucht des künftigen Kaisers Michael VIII. 
unterschiedlich als Bithynias mere (anschlieBend prázisiert als hapasa haute chora), Bithynia 
kai Mesothynia oder Mesothynia kai Optimatoi, schlieBlich auch als Bithynia kai Tarsia bezeich- 
net werden", — Malagina, 1204 provintia (Thema), war aufgrund des Siegels eines strato- 
pedarches und dux dieser Provinz vielleicht ebenfalls noch in der frühen Laskaridenzeit The- 
ma”, Andere Bezirke sind wohl vor allem als Fiskaleinheiten aufzufassen. Am besten bezeugt 
ist > Skamandros, eine Gegend am gleichnamigen Fluß, die als solche schon unter lateinischer 
Herrschaft genannt wird”. Geörgios Pachymeres klagt, daß unter den Laskaridenkaisern viel 
hochrangigere und kompetentere exisotai (er nennt als Beispiele einen nicht identifizierbaren 
kaisar Romanos und den Vater Michaels VIII. Palaiologos, den megas domestikos Andronikos 
Palaiologos als exisötai für Skamandros) ihr Amt versehen hatten als in der Zeit um 12637, Ein 
Steuerbezirk am Skamandros bestand noch unter dem Patriarchen Gregorios Kyprios (1283— 
1289); der damalige Steuerbeamte verhielt sich genau so schlecht und rechtswidrig, wie es 
Pachymeres' Klage nahelegt’*'. Dieser Bezirk — bei manchen Erwähnungen ist nicht klar, ob es 
sich um die Gegend am Fluß oder einen Verwaltungsbezirk handelt (vgl. — Skamandros [2]) 
— scheint aber auf das Flußgebiet des Skamandros, allenfalls auf größere Teile der Landschaft 
Troas, beschränkt gewesen zu sein. Die Quellen stützen nicht die Vermutung, der Bezirk sei 
historisch und geographisch der Nachfolger des Thema Opsikiu kai Aigaiu gewesen, das ja ein 
viel größeres Gebiet umfaBte””. 

Entgegen anderslautenden Aussagen"? hatte Ioannes III. seinen Sohn Theodoros II. Laska- 
ris sehr wohl schon zu Lebzeiten zum Mitkaiser gekrönt und so die Sukzession festgelegt’*. 
Gleich nach seiner Erhebung zum Kaiser und dem Begräbnis seines Vaters begab sich 
Theodoros II. nach Nikaia; weil der Patriarchenthron gerade verwaist war und Nikephoros 
Blemmydes, auf den die erste Wahl gefallen war, die Annahme des hóchsten kirchlichen Amtes 
ablehnte, ließ er rasch den angeblich wenig gebildeten und nicht mit den Weihen versehenen 
Mönch Arsenios Autoreianos, der an der — Apollonias Limne wohnte, zum Patriarchen machen, 
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damit dieser die Krónungszeremonien durchführe’®. Obwohl es nirgends ausdrücklich gesagt 
wird, werden diese Feierlichkeiten auch stattgefunden haben". Noch im Winter 1254/55 verließ 
er Nikaia, um in Europa einen erfolgreichen Feldzug gegen Michael II. Asen von Bulgarien zu 
führen. Im Winter 1255/56 kehrte er über > Lampsakos nach Nymphaion zurück". Schlechte 
Nachrichten aus den europâischen Reichsteilen nótigten ihn zum raschen Eingreifen im folgen- 
den Frühjahr^*. Während er in Thessalonike die Heirat seiner Tochter Maria mit Nikephoros, 
dem Sohn des Despoten Michael von Epirus, ausrichtete, erreichte ihn die Nachricht, Michael 
Palaiologos, damals megas konostablos (Kommandant der lateinischen Sóldnertruppen) und 
Gouverneur von Bithynien (Bithynien und Mesothynia, Mesothynia und Optimatoi)”” und ver- 
antwortlich für die Überwachung der Grenze gegen die Türken, sei aus Furcht vor des Kaisers 
Wut an den seldschukischen Hof geflohen. Als Zeichen seiner ungebrochenen Loyalitât schrieb 
er nach Akropolites seinen Kommandanten vor Ort, sie sollten ihren Wachsamkeitspflichten 
nachkommen, als wäre er bei ihnen^?. Nach seiner Ankunft in Ikonion wurde Michael als Kom- 
mandant einer im Dienst des Sultans stehenden christlichen Truppe in die Niederlage hineinge- 
zogen, die die Seldschuken am 14. Oktober 1256 gegen die Mongolen erlitten. 1257 versóhnte 
er sich mit Theodöros П., verbrachte einige Tage in Nikaia und wurde dann in neuer Mission 
nach Europa geschickt. In Thessalonike wurde er 1258 abermals gefangen genommen und zu 
Theodoros II. gebracht. Nach einiger Zeit im Gefängnis begnadigte ihn der Kaiser und trug ihm 
kurz vor seinem Tod (16. August 1258) 7! sogar den Schutz seiner Kinder an”. 

Die Regentschaft für den erst achtjáhrigen legitimen Kaiser Ioannes IV. Laskaris hatte durch 
testamentarische Verfügung Theodoros' II. nicht Michael Palaiologos, sondern der protobestiarios 
Geörgios Muzalon erhalten; Patriarch Arsenios sollte darüber wachen, daß die Rechte des jungen 
Kaisers bis zur tatsüchlichen Übernahme der Regierungsgewalt gewahrt blieben. Die ersten 
Stufen zum Kaisertum erklomm Michael Palaiologos im Süden des Nizänischen Reiches. Nach 
der Ermordung Muzalons und seiner Brüder wurde er mit Zustimmung des Arsenios in rascher 
Folge zum Vormund des jungen Kaisers und zum megas dux, wenig spâter zum despotes er- 
nannt", Es folgte unter Mitwirkung des Synode und des Patriarchen die Proklamation zum 
Kaiser in Nymphaion am 1. Januar 125973, Danach reisten der Patriarch (über Syrrea [> Syr- 
roia], > Lopadion und — Prusa) und der Kaiser getrennt nach Nikaia, wo die Krönungszere- 
monie stattfand, von der loannes IV. entgegen den Intentionen des Patriarchen vollständig 
ausgeschlossen wurde”. Während sich der neue Kaiser nach Nymphaion begab, wo er u. a. 
verschiedene Gesandtschaften empfing und Mitglieder seiner Familie und seine Gefolgsleute 
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mit hohen Würden auszeichnete, ließ er seine Generäle, insbesondere seinen Bruder Ioannes, 
auf dem Balkan erfolgreich gegen das Reich von Epirus und dessen Verbündeten Krieg führen. 
Der Sieg der nizânischen Truppen bei Pelagonia bereite die Rückeroberung Konstantinopels 
durch die Nizäner vor”, Er wollte bald selbst nach Europa übersetzen, wurde aber zunächst 
durch die kirchenpolitische Entwicklung daran gehindert und verbrachte den Winter 1259/60 in 
— Lampsakos, wo er u. a. Ioannes Palaiologos zum despotes ernannte””, Der de-facto-Rücktritt 
des Patriarchen Arsenios machte die Wahl eines neuen Patriarchen erforderlich; der Metropolit 
von Ephesos, Nikephoros II. Pamphilos, wurde entgegen den Aussagen von Akropolites und 
Pachymeres, die beide — Lampsakos oder Umgebung als Ort der Wahl angeben””, wohl in o” 
Kallipolis (ТІВ 12) Ende 1259 (spätestens 1. Januar 1260) zum neuen Patriarchen gewählt”. 

Michael VIII. setzte im Januar 1260 von Lampsakos nach Kallipolis über, um seinen Feld- 
zug gegen die Lateiner von Konstantinopel durchzuführen. Nach einem Mißerfolg im April 
dieses Jahres kehrte er nach Kleinasien zurück und verweilte einige Zeit in — Pögai, bevor er 
nach Nymphaion zurückkehrte, wo er den Winter 1260/61 verbrachte’. Zuvor führte der Kaiser 
noch einen nur in einer Rede bezeugten Zug an den — Skamandros durch, dessen Zweck (Ab- 
wehr eingedrungener Türken? zivile Angelegenheiten?) freilich unklar bleibt/?'. Anfang 1261 
floh der Seldschukensultan “Izzaddın Kaikä’üs II. vor den Mongolen zum Kaiser nach Nym- 
phaion; wâhrend seine Frauen und Kinder in Nikaia interniert wurden, führte ihn Michael VIII. 
auf seinen Zügen mit, schließlich nach Konstantinopel’®. 

Nach dem gescheiterten Unternehmen gegen Konstantinopel bereitete Michael VIII. nun 
mit gröBerer Sorgfalt einen neuen Versuch vor. Den wichtigsten Schritt auf der diplomatischen 
Ebene bildete sicher der Abschluß des gegen Venedig gerichteten sog. Vertrages von Nymphaion 
mit Genua am 13. Mârz (ratifiziert in Genua am 10. Juli) 1261, in dem der Republik weitrei- 
chende Handelsprivilegien im ganzen Reich u. a. gegen Stellung von bis zu 50 Kriegsschiffen 
samt zugehórigen Mannschaften zur (fast) freien Verwendung durch den Kaiser gewâhrt wur- 
den 73. Die Hilfe durch die Genuesen wurde schließlich gar nicht mehr in Anspruch genommen. 
Während der despotes loannes Palaiologos abermals gegen Michael П. von Epirus kämpfte, 
sandte Michael VIII. seinen Feldherrn Alexios Strategopulos nach Ostthrakien, um die Bulgaren 
in Schach zu halten und gleichzeitig durch eine Machtdemonstration vor den Mauern von Kon- 
stantinopel die Lateiner einzuschüchtern. Es war wohl dem Zufall und nicht einer sorgfaltig 
vorhergeplanten List Michaels zu verdanken, daf zu diesem Zeitpunkt die Lateiner mit der 
venezianischen Flotte und den meisten verfügbaren Soldaten eine Expedition gegen die im 
Besitz des Nizänischen Reiches befindliche Insel — Daphnusia unternehmen, ein Umstand, der 
es Alexios Strategopulos erlaubte, auch mit Unterstützung der griechischen Bevólkerung, am 
25. Juli 1261 in die Stadt einzudringen und sie für Michael УШ. in Besitz zu nehmen. Kaiser 
Balduin IL, der sogar die Insignien seiner Macht zurückließ, und ein Großteil der lateinischen 
Einwohner flohen mit der von Daphnusia zurückkehrenden venezianischen Flotte’. Nach 
Geörgios Pachymeres erhielt Michael УШ. die glückliche Nachricht in Nymphaion, nach 
Georgios Akropolites aber (wahrscheinlicher) in Meteorion, einem Ort, der vermutlich mit der 
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Burg Gólcük Kale nórdlich von Thyateira (Akhisar im nórdlichen Lydien) zu identifizieren ist 
(d. h. der Kaiser befand sich bereits auf dem Weg nach Norden). Der Weg nach Konstantinopel 
führte über Kalamos (Gelembe) und — Achyraus, wo man ihm die zurückgelassenen Insignien 
Balduins überbrachte’®. Mit dem Einzug in Konstantinopel am 15. August 1261 und einer fei- 
erlichen (zweiten) Krónung durch den wieder eingesetzten Patriarchen Arsenios, die ohne jeden 
Hinweis auf den in Nikaia zurückgelassenen Ioannes IV. Laskaris stattfand, ging das Nizänische 
Reich zu Ende’®. 


Von der Wiederherstellung des Byzantinischen Reiches bis zum 
Fall von Konstantinopel (1261—1453) 


Unter den vielfáltigen Aufgaben, denen sich Kaiser Michael VIII. Palaiologos nun widmen 
mußte, betrachtete er die Sicherung seines Thrones und die Etablierung einer eigenen Herrscher- 
dynastie bestimmt nicht als die geringste. Diesem Ziel diente neben der Krónung seines Sohnes 
Andronikos zum Mitkaiser und der Verheiratung der drei noch unverheirateten Schwestern an 
Auslánder'*' auch die physische Eliminierung des bereits gänzlich entmachteten, unmündigen 
Kaisers Ioannes IV. Laskaris als potentiell gefáhrlichen Rivalen. Am Weihnachtstag 1261 lief 
Michael ihn in der Inselfestung — Chele blenden und anschließend aller Wahrscheinlichkeit 
nach in der Festung — Niketiatu Phrurion (eher als in — Dakibyza) internieren’®. Folgen der 
Blendung waren die Exkommunikation des Kaisers durch den Patriarchen Arsenios (mit den 
bekannten kirchenpolitischen Folgen des sog. Arsenitischen Schismas) und ein Aufstand der 
laskaridentreuen ländlichen Bevölkerung (der Zygenoi) im — Zygos genannten Bergland östlich 
von Nikaia mit der Burg — Trikokkia; sogar Patriarch Arsenios wurde beschuldigt, hinter dem 
Aufstand zu stehen. Die Niederschlagung des Aufstandes gelang nicht mit militärischen Mitteln, 
sondern erst durch Amnestieversprechungen und Geldzahlungen. Von drakonischer Bestrafung 
der Aufständischen nahm man klugerweise Abstand, da diese wehrhaften Bauern unabdingbar 
für die Sicherung der Grenzländer gegen die Türken waren'9. 

Mit der Verlegung der Hauptstadt zurück nach Konstantinopel wuchsen die Probleme der 
kleinasiatischen Provinzen, im Süden wie im Norden. Die prophetischen Worte, die dem 
protasekretis Kakos Senachereim in den Mund gelegt wurden, als er in Nikomedeia als einer 
der ersten vom Fall des lateinischen Konstantinopel hörte, nämlich daß davon nichts Gutes zu 
erwarten sei", sollten sich bald bewahrheiten. Die antipalaiologische, prolaskaridische Stim- 
mung in Kleinasien, die sich erstmals im Aufstand der Zygönoi offen zeigte, die hier besonders 
ausgeprigte Starke der arsenitischen Partei (ab 1265, s. u.) sowie die oft unversöhnliche Politik 
Michaels VIII., der den Widerstand gegen seine Herrschaft durch rigorose Besteuerung zu bre- 
chen suchte, trugen dazu ebenso bei wie der Abzug kleinasiatischer Truppen für die Kriege des 
Kaisers im Westen", Bereits 1262 gab Michael VIII. seinem Bruder, dem despotes loannes, 
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Truppen aus dem Osten für den Krieg gegen Michael II. von Epirus mit"?; dasselbe kann für 
einen weiteren Feldzug des Ioannes (wahrscheinlich 1263) erschlossen vverden””. Während der 
despotes loannes 1264 besonders im Mäandergebiet bemerkenswerte Erfolge gegen die Türken 
erzielte, wird die Situation im Nordosten des noch byzantinisch beherrschten Gebietes — die 
Bezeichnungen „Gebiete der Bukellarier, der Maryandenoi und der Paphlagonier“ schließen 
wohl die óstlichen Teile Bithyniens mit ein — aus den genannten Gründen als trist beschrieben; 
sie standen großteils unmittelbar vor dem Fall". Eine Geschichte ist charakteristisch für die in 
den Grenzgebieten schon weit verbreitete allgemeine Angst. Ausgehend von einer Prozession, 
wâhrend der im Februar 1265 in Nikaia Frauen um Befreiung von Türken und Tataren beteten, 
verbreitete sich das Gerücht, die Tataren seien in die Stadt eingedrungen und hâtten begonnen, 
die Bevólkerung zu massakrieren; es bedurfte geraumer Zeit, bis sich die allgemeine Panik 
wieder legte””. 

Im weiter von den aktuellen Grenzen entfernt gelegenen Hellespont war die Lage noch 
ruhiger. 1262 mußte einer der Anwärter auf den bulgarischen Thron, Mytzes, seine Ansprüche 
aufgeben. Mit byzantinischer Unterstützung wurde er nach Konstantinopel geleitet und erhielt 
im Austausch für die Stadt — Mesembria (2) (TIB 6) im folgenden Jahr für sich und seine 
Kinder Gebiete am unteren — Skamandros in der Troas (— Troia) als Apanage. Mytzes war 
schon tot, als sein Sohn Ioannes 1278 vom Skamandros-Gebiet nach Konstantinopel geholt und 
als Ioannes (Ivan) III. Asen Zar der Bulgaren wurde”. 

Die nach der Exkommunikation Michaels VIII. noch zunehmenden Spannungen zwischen 
dem Kaiser und dem Patriarchen Arsenios führten 1265 zu dessen Absetzung und Verbannung 
auf die Insel — Proikonnesos, wo er 1273 starb. Seine Anhänger, darunter viele Mönche und 
Bischófe aus dem Mönchsstand, spalteten sich von der offiziellen Kirche ab, indem sie die auf 
Arsenios folgenden Patriarchen nicht anerkannten"". 

Um 1267 führte der despotes Ioannes Palaiologos weitere Feldzüge auf dem Balkan durch. 
Er sammelte dazu die verbliebenen Truppen im Osten, darunter Paphlagonier, Halizones (7 Meso- 
thynier (> Mesothynial, also Bewohner vor allem der Bithynischen Halbinsel)", Mysier (Hel- 
lespontier) u. а.; der Osten war — wie Pachymeres schon früher andeutete, hier ausführlich 
darlegt und noch ófter wiederholen wird — aus diesem Grund, aber auch wegen des Steuerdruk- 
kes und der Stârke der oppositionellen Arseniten, schutzlos den Türken ausgeliefert. Der untere 
Sangarios bildete schon damals praktisch die Grenze zwischen dem gesicherten byzantinischen 
und dem türkischen Machtbereich; im Süden ging Karien endgültig verloren””. Hinzu kam, wie 
schon byzantinische Historiker erkannten, zu dieser Zeit ein verstârkter Druck türkischer No- 
maden auf die byzantinischen Grenzen, die sich der immer direkteren Herrschaft der Mongolen 
über das zerfallende Seldschukenreich zu entziehen suchten”*. Nach einem vergeblichen Anlauf 
1265 kam es 1268 (ein weiterer folgte 1277) zum Abschluß eines umfassenden Vertrages mit 
Venedig, der auch der Serenissima umfassende Privilegien und Abgabenbefreiungen zusicherte 
und mit dem Byzanz sich aus der einseitigen Abhângigkeit von Genua befreite. Wichtig für 
Bithynien und Hellespont ist besonders die Bestimmung, nach der der Kaiser dafür zu sorgen 
hatte, daß es in den Dardanellen, im Marmarameer und im Bosporos nicht zu Zwischenfällen 
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zwischen den verfeindeten Republiken Venedig und Genua kam"). Man dachte wohl an Vor- 
kommnisse öhnlich dem des Jahres 1262, als im Verlaufe der genuesisch-venezianischen Aus- 
einandersetzungen drei Piratenschiffe der damals mit Venedig verbündeten Negropontiner (Leu- 
te von der Insel Euboia) in das Marmarameer eindrangen, an den Ufern Raubüberfâlle tâtigten 
und bis vor die Hauptstadt vorstieDen. Nur mit Mühe konnten sie von einer weit überlegenen 
genuesisch-byzantinischen Flotte besiegt werden’. 

In der Folge dieses Vertrages richtete Venedig 1278 eine Beschwerdekommission ein, vor 
der geschádigte Kaufleute Schadenersatzforderungen stellen konnten, die dann an den Kaiser 
weitergeleitet wurden. Vor dieser Kommission wurden Klagen wegen Raubes nach Schiffbruch 
bei Spiga (> Pegai) und beim Kap — Triton sowie eine weitere wegen Beraubung durch den 
episcopus von — Lampsakos und andere Leute des Ortes eingebracht/*; in terris de Spiga sowie 
in Funixia hátten die comerclarii des Kaisers unrechtmâBig das comerclum eingehoben 7“. 

1276 mufte der Kaiser im nórdlichen Bosporos gegen genuesische Schiffe aus Pera vorge- 
hen, die gegen das zugunsten der Zaccaria, die den Export von Alaun aus Phokaia monopoli- 
sierten, ausgesprochene Verbot, Alaun von Koloneia zu exportieren, verstoDen wollten und 
dabei auch andere Piratenakte begingen/*. 

Fast während seiner ganzen Herrschaft galt Michaels VIII. ganze Aufmerksamkeit der Ver- 
teidigung der byzantinischen Besitzungen im Westen. Durch geschickte diplomatische Bezie- 
hungen zu den einzelnen westlichen Mâchten, vor allem aber durch die auf dem Konzil von 
Lyon 1274 besiegelte Kirchenunion, gelang es ihm bis 1281, die Bildung einer Koalition zu 
verhindern, die vor allem aus dem Kónigreich von Sizilien und Neapel, dem Papsttum und 
Venedig bestanden hätte. Diese Koalition hätte zum Ziel gehabt, einen weiteren Kreuzzug gegen 
Byzanz zur Wiedererrichtung eines lateinischen Kaisertums in Konstantinopel zu führen, das 
unter der Führung des Königs von Sizilien und Neapel, Karl von Anjou gestanden wâre”*“, Der 
Preis war hoch. Zum ungelösten Problem des arsenitischen Schismas kam nun die Gegnerschaft 
eines Großteils des byzantinischen Klerus und der Bevölkerung hinzu, die die Unterwerfung 
unter das Diktat des Papstes strikt ablehnten’*’. Aber selbst der Aufschub, den die Kirchenunion 
Byzanz gewährte, war nur von kurzer Dauer. Immerhin ermöglichte er Michael VIIL, sich nun 
doch den Problemen Kleinasiens zuzuwenden. Gegen Ende seiner Lebenszeit unternahm der 
Kaiser persönlich drei Züge in das Sangariosgebiet. Aufgrund der alarmierenden Meldung, daß 
die Lage im Osten, im Sangariosgebiet von der Mündung weg und bis Prusa, schlecht sei, zog 
er vom Frühjahr bis September 1280 nach Bithynien. Bis Mitte August hielt er sich, zeitweise 
zusammen mit dem Patriarchen Ioannes Bekkos, am Fuße des — Auxentiu Oros auf und be- 
strafte wirkliche oder vermutete Gegner seiner Religionspolitik und andere Verdächtige hart. 
Insbesondere ließ er Ioannes Dukas Angelos, der als Kommandant von Nikaia große Erfolge 
gegen die Türken errungen hatte, nach — Damatrys verbannen und blenden. Erst dann unter- 
nahm er eine kurze Inspektion der Festungen im Sangariosgebiet’®. 

Wahrscheinlich im Sommer 1281 unternahm der Kaiser aufgrund von Meldungen, daß nicht 
nur die Zustände jenseits des Sangarios schlechter wurden, sondern die Türken den Fluß auch 
querten und diesseits Schäden anrichteten, einen größer angelegten Feldzug mit mehr (wenn- 
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Kontrolle der byzantinischen Zentralgevvalt, und zweitens heißt die Stadt der Honorias in byzantinischer Zeit Prusias 
(mit anderer Deklination), in historischen Quellen des 13. Jh. sogar durchgehend Plusias. 


206 Überblick über die geschichtliche und administrative Entwicklung 


gleich nicht ausreichend) Soldaten. Diesmal überschritt er selbst den Fluß, nur um einzusehen, 
daß gegen die allgegenwärtigen Türken mit den vorhandenen Mitteln keine durchschlagenden 
Erfolge zu erzielen seien. Als Grund für die seit seiner Zeit als Gouverneur Bithyniens (1256) 
eingetretene Verschlechterung der Lage nannte Michael selbst die Umtriebe der „Zeloten“ (d. h. 
wohl hauptsáchlich der Arseniten), die mit allen Mitteln die Bevólkerung dem Kaiser abspenstig 
zu machen suchten. Um wenigstens die Gebiete links des Sangarios effektiv zu schützen, lief 
er zu beiden Seiten des Flusses vorhandene Festungen instand setzen und neue errichten. Zu- 
sätzlich ließ er das rechte (östliche) Ufer zwischen den einzelnen Festungen durch Palisaden aus 
Baumstämmen und andere Hindernisse verbarrikadieren, so daß ein Vordringen bis zum Fluß 
praktisch nicht mehr móglich war. Diese mit Soldaten bemannten Festungen und die Barrikaden 
hielten dem Druck der Türken im wesentlichen bis zur grofen Flut des Jahres 1302 (s. u.) 
stand"?. In Prusa, wohin sich der Kaiser nun zurückzog, erfuhr er, daß ihn der neue Papst Mar- 
tin IV. exkommuniziert hatte, da man erfahren habe, daß, abgesehen vom Kaiser, dem Patriar- 
chen und einem kleinen Teil des Klerus, die Kirchenunion abgelehnt werde. Unabhângig von 
dieser Realitât stand natürlich der Druck Karls von Anjou hinter dieser Entscheidung, der end- 
lich seinen lange geplanten Feldzug gegen das Byzantinische Reich unter dem Deckmantel eines 
neuen Kreuzzuges zur Wiedererrichtung des lateinischen Kaiserreiches durchführen wollte", 
Vor diesem neuen Kreuzzug, der aller Wahrscheinlichkeit nach das Ende des Byzantinischen 
Reiches herbeigeführt hâtte, bewahrte Byzanz die sog. Sizilianische Vesper, ein von Michael VIII. 
und seinem neuen Verbündeten, Peter III. von Aragon, sorgfâltig vorbereiteter Volksaufstand in 
Sizilien. Dieser brach aus geringfügigem Anlaß am 30. März 1282 in Palermo aus und beende- 
te in kurzer Zeit die verhaßte Herrschaft der Franzosen über Sizilien; Peter III. von Aragon trat 
als Peter I. von Sizilien die Herrschaft auch über die Insel ап”!. Das Ende der unmittelbaren 
Gefahr aus dem Westen ermóglichte Michael VIII. im Sommer 1282 die Durchführung eines 
dritten Zuges an die Ostgrenze, über den wir nur beiläufig anläßlich des Besuches des trapezun- 
tinischen Kaisers Ioannes II. Komnenos in Konstantinopel unterrichtet sind. Nachdem nâmlich 
Michael die Gegenden am Sangarios inspiziert und, soweit móglich, gesichert hatte, weilte er 
in — Lopadion, um auch noch die Grenzgebiete (akrai) bei — Achyraus zu befestigen. Dazu 
kam es wohl nicht mehr, denn Ioannes suchte den Kaiser in Lopadion auf, und gemeinsam 
kehrten die Herrscher nach Konstantinopel zurück”?. Dies war die letzte Aktion des Kaisers in 
Kleinasien, denn am 11. November dieses Jahres starb er auf einem Feldzug in — Pachömion 
(ТІВ 12) in Ostthrakien?. 

Nach dem Tod seines Vaters scheint der neue Kaiser Andronikos II. Palaiologos Maßnahmen 
zugunsten der kleinasiatischen Provinzen getroffen zu haben, über die wir nur äußerst vage aus 
einer rhetorischen Quelle unterrichtet sind’”*. Gut ein Jahr nach dem Tod Michaels VIII. unter- 
nahm er eine einjährige Reise nach Kleinasien. Haupt- (und bei Pachymeres einzig angegebener) 
Zweck war ein (fehlgeschlagener) Versuch, auf einer Synode in Adramyttion (Frühjahr 1284) 


79 Georg. Pach. II 633—639; TV 363; Larou, Constantinople 23; FAILLER, Chronologie II 245f.; DERS., Pachy- 
meriana alia 241—243; Foss, Malagina 174. Auch hier meint BOOTH, Sangarios 323-325, 329-334, das Gebiet östlich 
des Sangarios sei noch, wenngleich „abgeschwächt‘“, in tatsächlichem byzantinischem Besitz gewesen, eine Ansicht, 
die Pachymeres' Aussagen zum Jahre 1267 widerspricht. DERs., Sangarios Frontier, passim, wiederholt seine Argu- 
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die Arseniten wieder mit der Kirche zu vereinen. Bevor sich aber der Kaiser dorthin begab, 
unternahm er über Nikomedeia einen wohl nicht sehr bedeutenden Zug an den Sangarios, dessen 
von Michael VIII. errichtete Befestigungsanlagen verstárkt werden sollten. Danach ruhte man 
in Nikaia aus”. Auf dem Rückweg residierte der Kaiser auch in > Lampsakos; Patriarch 
Gregorios II. Kyprios leitete Beschwerden an den Kaiser Andronikos II. weiter, denen zufolge 
die Leute des Kaisers, die für seine Verpflegung zustândig waren, in weitem Umkreis (— Kios, 
— Trigleia, — Elegmoi) Geflügel und anderes Fleisch requirierten, nur um den Großteil zum 
eigenen Vorteil weiter zu verkaufen’”. 

Ob die Türken um 1285/86 die am Sangarios errichteten Barrieren tatsâchlich überwinden 
und abermals die Gegend von Prusa unsicher machen konnten oder nur allgemein als Gefahr 
empfunden wurden, ist nicht ganz klar; sie scheinen jedenfalls bereits damals die Wirtschaft der 
Stadt nachhaltig ruiniert zu haben??? 

25 Jahre nach den Venezianern legten (1290 mit spâteren Nachtrâgen) auch die Genuesen 
eine Beschwerdeliste mit ganz âhnlichen Klagen vor. Auch hier geht es um vertragswidrig ein- 
gehobene Abgaben, Beschlagnahmen (von Teilen) der Ladung durch Leute des Kaisers sowie 
Raub, der bisweilen per Grecos, also offensichtlich von der örtlichen Bevölkerung, einmal auch 
per ducam de Passechia, verübt wurde. In Bithynien und Hellespont ereigneten sich solche 
Vorfâlle in — Panormos, Passechia (— Pasequia, besonders hâufig), — Trefegetum supter Pase- 
chiam und Marmora (— Proikonnösos (1))”8. 

1290 (oder 1291)-1293 besuchte Kaiser Andronikos II. Kleinasien””. Kernstück seiner 
Reise war ein lángerer Aufenthalt in Nymphaion. Auf dem Wege dorthin besuchte er zuerst den 
geblendeten Kaiser Ioannes IV. Laskaris in — Niketiatu Phrurion, um sich für das Unrecht zu 
entschuldigen, das sein Vater an ihm verübt hatte, und sich die Legitimitât seiner Herrschaft 
bestätigen zu Lossen", Dann querte er den Golf von Nikomedeia, ließ den auf die Festung — 
H. Gregorios verbannten Befürwortern der Kirchenunion, dem ehemaligen Patriarchen Ioannes 
Bekkos und dem Archidiakon Konstantinos Melitiniotes, Geldmittel zukommen und arrangierte 
ein Treffen mit ihnen am Fuße des Burgberges. Er stellte eine Konferenz mit ihnen in — Lopa- 
dion in Aussicht, um sie für die Orthodoxie zurückzugewinnen, ein Treffen, das allerdings nicht 
zustande kam"! Während eines anschließenden Aufenthaltes in Nikaia hielt Theodoros 
Metochites vor dem Kaiser seine erste große Rede, den Nikaeus?”. 

Vor seiner Rückkehr nach Konstantinopel ernannte Andronikos den jungen pinkernes Ale- 
xios Philanthropenos zum Befehlshaber in Kleinasien. Dessen erster grofer Erfolg war die 
Rückeroberung von — Achyraus, einem Ort, der also vorher an die Türken verlorengegangen 
war. Auch Philanthropenos' Vater, Michael Tarchaneiotes, hatte, so werden wir nebenbei unter- 
richtet, bereits einige Zeit zuvor (vermutlich 1280) Achyraus wieder aufgebaut bzw. wiederbe- 
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siedelt505, Die Gegend lag also schon längere Zeit in den umkämpften und gefährdeten Grenz- 
gebieten. Nicht nur durch militärische Siege, sondern auch durch kluge politische Entscheidun- 
gen (gerechte Verteilung der Kriegsbeute, Integration von Türken in sein Heer und die zivile 
Gesellschaft) gelang es ihm, die Grenzgebiete von Achyraus bis zum Mâander zu befrieden. 
Diese Erfolge machte er durch seine Rebellion, die mit seiner Blendung im Dezember 1295 
endete, wieder zunichte°'%, 

Anfang 1294 erlaubte Andronikos II. einem Pseudo-Lachanas, der sich für den am Hof der 
Mongolen ermordeten bulgarischen Aufstándischen und kurzfristigen Zaren (1278-1279) La- 
chanas ausgab, im Sangariosgebiet gegen die Türken zu kâmpfen. Dieser sammelte in Bithynien 
in kurzer Zeit eine betrâchtliche Anzahl praktisch unbewaffneter und untrainierter Bauern. Da 
der Kaiser sah, daß diese Haufen keinen Erfolg haben konnten und andererseits eine Revolte 
fürchtete, sollte sich doch ein Erfolg abzeichnen, lieb er den Anführer einsperren, woraufhin 
sich die Bauern rasch zerstreuten®®. 

1296 unternahm Andronikos' II. selbst einen Zug (seinen letzten) nach Kleinasien; als Ziel 
wird Chele angegeben, der Zug richtete sich demnach vermutlich gegen die Türken Paphlago- 
niens (die Gandariden), deren Aktivitâten um diese Zeit beginnen (s. u.). Als der Kaiser noch 
bei — Damatrys Verstarkungen abwartete, wurde er durch das heftige Erdbeben vom 1. Juni 
1296, das er als böses Vorzeichen deutete, zur Rückkehr bewogen®®,. 

Nach all diesen fehlgeschlagenen Versuchen setzte der Kaiser seine Hoffnung auf Ioannes 
Tarchaneiotes, der wohl 1298 mit zunáchst nur relativ wenig Geld und Soldaten, aber begleitet 
von einer kleinen Flotte, durch Bithynien und Hellespont nach Westkleinasien zog. Aufgrund 
seiner sozialpolitischen Maßnahmen zugunsten kleinerer Soldatengüter und seiner arsenitischen 
Gesinnung mußte er sein Unternehmen abbrechen und zum Kaiser fliehen, der sich gerade in 
Thessalonike (1299-1300) aufhielt°%?. Am Beginn dieses Zuges (in Bithynien) scheint auch der 
Dichter Manuel Philes teilgenommen zu haben. Er schildert das Treffen mit König Het'um II. 
von Kleinarmenien, der auf dem Weg von Konstantinopel in seine Heimat versuchte, Soldaten 
abzuwerben®®. 

Spätestens in den 1290er Jahren zeigte sich in aller Deutlichkeit, was für ein Fehler es ge- 
wesen war, daß Kaiser Andronikos 1285 (nach dem Tod Karls von Anjou) aus Kostengründen 
fast die gesamte Kriegsflotte eingespart hatte. Byzanz war nun wirtschaftlich und militärisch 
gänzlich von den miteinander konkurrierenden Handelsrepubliken Genua und Venedig, vor al- 
lem von seinem traditionellen Verbündeten Genua, abhängig”. Der ab 1293 nicht zuletzt wegen 
der beiderseitigen Interessen auf dem byzantinischen Markt ausgebrochene Krieg zwischen den 
italienischen Seestädten wurde auch in der byzantinischen Hauptstadt und den umgebenden 
Gewässern ausgetragen. Andronikos ließ sich von den Venezianern, die 1296 die genuesische 
Kolonie in Pera, aber auch byzantinische Häuser außerhalb der Stadtmauern von Konstantinopel 
sowie genuesische und byzantinische Schiffe im Hafen niederbrannten, zu aktivem Eingreifen 
auf genuesischer Seite hinreißen. Als 1299 Genua und Venedig einen separaten Frieden schlos- 


803 Planudös, Ep. 77 (115-118 LEONE); LATU, Observations 93; PLP 27505, 29752; BEYER, Planudes 112f., 115f., 
136. 

8 Zu den Aktivitäten des Philanthröpönos in Kleinasien 1293-1295 s. Georg. Pach. III 236-253, Nik. Greg. I 
195-202; Lou, Constantinople 81—84; DIES, Observations 89-99; BEYER, Planudes 111—137; FAILLER, Chronologie 
III 28-37; NicoL, Last Centuries 123f.; KOROBEINIKOV, Byzantium and the Turks 265-269. KYRIAKIDIS, Mercenaries 
211—214 analysiert die Vorgânge um Philanthröpenos in Hinblick auf die folgende, verstürkte Verwendung auslândi- 
scher Sóldner anstelle byzantinischer Soldaten durch Kaiser Andronikos II. 

95 Georg. Pach. III 213; Larou, Constantinople 79f. 

806 Georg. Pach. III 259; LATOU, Constantinople 86; zum Erdbeben GUIDOBONI, Earthquakes II 320—324; Ам- 
BRASEYS, Earthquakes 353f.; ARNAKES-GEORGIADES, Othomanoi 82f.; TINNEFELD, Pachymeres 47. 

807 Georg. Pach. III 284—289; Larou, Constantinople 88f.; PLP 27478, Nıcor, Last Centuries 124f. 

808 Man. Phil. П 8-11; TINNEFELD, Pachymeres 48—54; PLP 29817. Nichts deutet allerdings darauf hin, daß sich, 
wie TINNEFELD meint, dieser Zug bereits gegen die „Osmanen“ gerichtet habe. 

809 Vel, LATOU, Constantinople 74—76; BALARD, Rom. Gen. I 56f. 
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sen, stand Byzanz ohne Schutz Venedig gegenüber, das nun u. a. hohe Entschádigungszahlungen 
forderte und, nach einer brutalen Machtdemonstration im Frühjahr 1302 — venezianische Piraten 
fingen Bewohner und Flüchtlinge von der Insel — Prinkipos und drohten, diese vor den Augen 
der Bevólkerung der Hauptstadt und des Kaisers zu foltern und umzubringen — auch erhielt. 
Danach schloß Byzanz wieder einen auf zehn Jahre angelegten Friedens- und Handelsvertrag 
mit der Serenissima®'". 

Wâhrend, wie dargestellt, die durchaus ernsthaften Versuche Kaiser Andronikos' II. Palaio- 
logos, die verbliebenen Teile Kleinasiens — es handelt sich im wesentlichen um den Grofiteil 
von Bithynien und Hellespont sowie Teile Lydiens und Asiens — vor türkischen Invasionen zu 
schützen, von keinen dauerhaften Erfolgen gekrónt wurden, ânderte sich die Situation auf der 
türkischen Seite der Grenze im spâten 13. Jh. vóllig. Hatte es Byzanz bis dahin mit mehr oder 
weniger unabhängigen, kriegerischen Nomaden (Turkmenen) zu tun?!!, so entstanden um diese 
Zeit verschiedene türkische Fürstentümer (Beyliks oder Emirate), die sich trotz der fortbeste- 
henden mongolischen Oberherrschaft allmählich gewisse Spielräume für selbständige Unterneh- 
mungen ervvarben51?, Für Bithynien und Hellespont sind drei dieser Fürstentümer von besonde- 
rer Bedeutung. Ganz im Norden Bithyniens, im Bereich des unteren Sangarios, spielten die 
Herrscher über das binnenländische Paphlagonien mit Zentrum — Kastamön (TIB 9, heute 
Kastamonu) aus der Familie der Candar (daher Gandariden oder Candarogulları, im 15. Jh. nach 
einem späteren Vertreter der Familie auch İsfendiyaroğulları genannt) eine Rolle, die um 1300 
die Nachkommen eines Çoban (die Cobanogullari) von der Macht verdrängt hatten*?. Im Süden 
und Südosten fielen Mysien und Hellespont sukzessive an die Türken; erst in den 1320er Jahren 
entstand hier um die Zentren Balıkesir (> Adrianu Therai) und Pergamon das Fürstentum 
Karası“'*, Im zentralen Bithynien drängten die (muslimischen und christlichen) Gefolgsleute 
“Osmāns (Osmans), der hier den Grundstock zur Entstehung des Osmanischen Reiches legte, 
gegen die Grenzen des (noch) byzantinischen Machtbereichs vor. "Osman wird in byzantinischen 
Quellen (als Atman oder Atuman)?? erst im Zusammenhang mit der Schlacht von — Bapheus 
1302 als etablierter Anführer genannt (s. u.), aber es kann aufgrund der spâteren türkischen 
Überlieferung als sicher angesehen werden, daB er seine Stellung schon einige Zeit vorher (etwa 
ab 1280) errungen hatte"15, Wie es dazu kam, daß gerade "Osman und seine Nachfolger, die 
Osmanen, praktisch alleine in etwa 150 Jahren die Reste des Byzantinischen Reiches erobern 
und 1453 auch Konstantinopel einnehmen konnten, darüber wurde in den letzten fast einhundert 
Jahren sehr viel geschrieben*". Н. Lowry zeigte die methodischen und sachlichen Schwächen 


810 Georg. Pach. III 262-271; IV 352-357; Nik. Greg. I 207-210 (der die Ereignisse von 1296 und 1302 zu- 
sammenzieht); DÖLGER, Reg. 2247; LATOU, Constantinople 101—114; NıcoL, Last Centuries 111f., FAILLER, Chrono- 
logie III 48-51; TIB 12, 149f. 

ви Das turkmenische Element wurde als Folge der mongolischen Invasion im westlichen Asien allgemein und 
in Kleinasien im besonderen in mehreren Wellen im 13. und am Anfang des 14. Jh. gerade in den westlichen Grenz- 
gebieten des Seldschukischen Reiches (und somit vor den Grenzen von Byzanz) verstürkt; vgl. e. g. BELDICEANU- 
STEINHERR, Installation 357. 

812 Vgl. BELDICEANU-STEINHERR, Installation 358f. 

813 Zu den Gandariden Paphlagoniens vgl. den (z. T. überholten) Artikel von J. H. Mordtmann, Isfendiyär-Oghlu. 
EI nouv. éd. 4 (1978) 113f. (übernommen aus EI 4 11927, ND 1987] 531f.); CAHEN, Kastamonu 151—158; FAILLER, 
Emirs turcs 81f., 87-108; BELDICEANU-STEINHERR, Pachymere 427—431; DIES., Installation 360-362; LINDNER, Ana- 
tolia 115f. 

84 C, CAHEN, Karası. EI nouv. éd. 4 (1978) 652f., ZACHARIADOU, Karasi; vgl. den Überblick bei BIEG — BELKE 
— TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 169f. Ibn Fadlallah al-“Umari (vor Mitte 14. Jh.) nennt das Gebiet das Gebiet 
des Demir Hân, der in Balıkesir (— Adrianu Therai) herrschte, Akira, ein Name, der offensichtlich von — Achyraus, 
dem Hauptort der Gegend in mittel- und spátbyzantinischer Zeit, abgeleitet ist. 

85 At(u)man ist keine Wiedergabe des arabisch-muslimischen Namens “Osman (“Utman), sondern sein eigent- 
licher türkischer Name, der erst spáter durch den prestigetrâchtigeren, âhnlich klingenden, muslimischen Namen 
ersetzt wurde; vgl. KAFADAR, Worlds 124f. 

816 Zu den entstehenden türkischen Fürstentümern vgl. auch İNALCIK, Osman Beg 479-482. 

87 Vg]. den instruktiven Überblick bei Lowry, Nature 5-13 (Lit). 
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der seit Paul Witteks berühmtem Buch®"® in der Osmanistik vorherrschenden, wenngleich schon 
mehrfach kritisierten und modifizierten sog. Gazi- (türkisch Gazi)-Theorie auf. Nach dieser sei 
die treibende Kraft der osmanischen Expansion in der Frühzeit in erster Linie der Wunsch ge- 
wesen, in heiligen Kriegen (gazät, daraus türkisch gaza) den Islam gegen die byzantinischen 
Christen auszubreiten. Lowry hält dagegen, daß dies wohl die Sicht der späteren, offiziellen 
osmanischen Geschichtstheorie war, die Wirklichkeit Ende 13./Anfang 14. Jh. aber ganz anders 
aussah. Unter gaza sind damals Plünderungs- und Beutezüge vornehmlich gegen die reicheren 
byzantinischen Gebiete Bithyniens zu verstehen, zu denen sich häufig türkische Muslime und 
griechische Christen zusammentaten”, 

Da die byzantinischen Quellen zu Vorgângen auBerhalb der eigenen Grenzen fast keine 
Einzelheiten beitragen, sind wir für die Anfânge “Osmans (und schon seines Vaters Ertoğrul) im 
Raum Söğüt (> Sogut&) — — İnönü (ТІВ 7) auf spätere osmanische Quellen, insbesondere 
“Aşık-Paşa-zade (fallweise zu ergânzen durch Neşri und andere), angewiesen. Diese bieten trotz 
legendenhafter Elemente und ideologisch bedingter Entstellungen hinsichtlich des Gesamtablau- 
fes viele im Grunde glaubhafte Schilderungen??, Herkunft und erste Anfänge ‘Osmāns bleiben 
trotzdem weitgehend im Dunkeln*', Von Söğüt aus scheint er schon bald Weideland in der Nähe 
von Domaniç genutzt und bei den jáhrlichen Wanderungen den Weg über — Bilecik genommen 
zu haben. Dabei pflegte er freundschaftliche Beziehungen zu den (byzantinischen) Christen von 
Bilecik, während es mit denen von — Aynegöl (İnegöl) zu Auseinandersetzungen kam. Zu den 
frühesten, in der osmanischen Überlieferung auf das Jahr 1286/87 datierten Ereignissen gehórt 
der Kampf bei — Alınca (w. von — Armenokastron) gegen die Christen aus — Aynegöl (heute 
İnegöl), die den (mongolischen) Burgherren von Karacahisar (> Karacaşehir [TIB 71) und den 
von — Falanoz zur Hilfe gerufen hatten5??. Anschließend werden bei “Aşık-Paşa-zade wieder 
die guten Beziehungen ‘Osmāns zu den bithynischen Christen hervorgehoben; sowohl die an- 
sâssigen Bauern als auch Handwerker und Händler unterstanden seinem besonderen Schutz??. 
Berühmtestes (und zugleich umstrittenes)?^ Beispiel dieses Zusammengehens ist Kóse Mihal 


818 P, VVrrTEK, The Rise of the Ottoman Empire. London 1939. 

819 LovvRy, Nature, passim. Dies entspricht genau dem Bild, das Georg. Pach. I 291—293, П 403-407 und III 
235-237 von den Zustânden in Paphlagonien und im östlichen Bithynien, aber auch in Karien und Lydien bereits 
unter Kaiser Michael VIII. zeichnet. Die praktische Aufgabe des militärischen Schutzes durch den Abzug der Armeen 
nach Westen und die Einstellung der Soldzahlungen an die Akriten, dazu übemâBiger Steuerdruck für die lândliche 
Bevölkerung, schließlich jede Menge Mißwirtschaft und Korruption brachte die verbleibende christliche Bevölkerung 
dazu, sich mit den bereits allgegenwärtigen türkischen Nomaden zu gemeinsamen Plünderungszügen zu vereinen; 
vgl. VRYONIS, Decline 136f. 

820 Zu diesem in der Osmanistik weiterhin umstrittenen Thema kann hier nur auf eine Auswahl aus der reichen 
Literatur verwiesen werden. ARNAKES-GEÖRGIADEs, Othomanoi passim, bes. 119-130; Н. İnalcık, The Rise of Otto- 
man Historiography, in: В. LEwrs — P. M. Нот (Hrsg.), Historians of the Middle East. London 1962, 152-167; DERS., 
How to Read “Ashık Pasha-zäde’s History, in: DERS., Essays in Ottoman History. İstanbul 1998, 31—50 (ND aus: 
C. HEYVVOOD - C. IMBER [Hrsg.], Studies in Ottoman History in Honour of Professor V. L. Ménage. Istanbul 1994, 
139-156); V. M. MÉNAGE, The Beginnings of Ottoman Historiography, in: LEwIs — Hour 168-179; KAFADAR, Worlds 
62, 93-105; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 351, 371; LINDNER, Explorations 6f.; DERS., Anatolia 105f.; BUĞDAY, 
Nomadentum 63f. 

821 Vel. die Ausführungen bei LINDNER, Explorations 16-34; Виболу, Nomadentum 53-55 et passim; İNALCIK, 
Osman Beg 483-490. 

822 “Aşık-Paşa-zade 23f, 27f., İNALCIK, Osman Beg 499f.; BELDICEANU-STEINHERR, Osmanli Devleti'nin 
Kuruluşu 1317£.; DIES., Installation 364-366. 

823 “Aşık-Paşa-zâde 312 KAFADAR, Worlds 126f.; BUĞDAY, Nomadentum 61f., 64f.; Lowry, Nature 68f. und 
öfter. 

9" Die Historizitât Köse Mihals wurde bestritten und als Fiktion betrachtet von IMBER, Legend 67f.; LINDNER, 
Explorations 13 mit A. 7. Vgl. aber M. T. GÖKBİLGİN, Mihal-Oğulları. /4 8 (1979) 285-292; BELDICEANU-STEINHERR, 
Conquéte 24, A. 24; KAFADAR, Worlds 15, 26, 101, 127; LovvRy, Nature, passim, bes. 60—63 (Urkunde für Mihals 
Sohn Ali). Eine Zwischenposition nimmt O. SABEV, The Legend of Kóse Mihal. Additional Notes. Turcica 34 (2002) 
241—253, ein, der die Argumente gegen die Historizitât entkrâftet, die tatsáchliche Existenz Köse Mihals aber zwar 
für wahrscheinlich, aber nicht absolut erwiesen hâlt. 
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(der „bartlose Michael“), der christliche Herr der abgelegenen Burgsiedlung — Harmankaya, 
der angeblich zunächst gegen “Osmân gekämpft hatte*”, sich dann aber diesem anschloß. Er 
unternahm mit ihm Plünderungszüge, so einen frühen (vermutlich vor 1300) in Gebiete östlich 
des mittleren Sangarios gegen — Tarakçı Yenicesi, — Göynük und — Modrene, der noch nicht 
zur Eroberung dieser Gebiete führte**. In diese Zeit fallen wohl auch die Anfänge dessen, was 
man als „osmanischen“ (d. h. hier nur: von “Osman angeführten) Staat bezeichnen könnte. Wie 
weit man einer erst zu Beginn des 16. Jh. von Theodoros Spandunes (italienisiert Spandugnino) 
aus der Familie der Kantakuzenoi aufgezeichneten Tradition im Detail vertrauen kann, sei da- 
hingestellt. Theodoros Spandunes hatte lange Zeit im osmanischen Machtbereich gelebt und war 
um authentische Informationen bemüht. Nach der von ihm überlieferten Tradition war “Osmân 
noch unter Kaiser Michael VIII. von zwei muslimischen und zwei christlichen (darunter den 
Michauli, also unserem Köse Mihal [und seinen Nachkommen, den Mihal ogullari]) lokalen 
Herrscherfamilien zum Anführer gewâhlt worden. Es drückt sich darin zumindest der hohe 
Anteil an nicht zwangskonvertierten Christen in führenden Stellungen in Heer und Verwaltung 
der frühen Osmanen aus, der sich auch aus der direkten türkischen Überlieferung ergibt und der 
auf die Anfangszeit in Bithynien zurückgeht”. 

Auf das Jahr 699 H. (1299/1300 n. Chr.) datieren die osmanischen Chroniken das allmáh- 
liche Vordringen ‘Osmāns über den Karasu nach Westen, das durch die Eroberung von — Bile- 
cik, — Yarhisar und — Aynegöl eingeleitet wird*?, Spätestens jetzt wandelten sich “Osmāns 
Unternehmungen von den Plünderungszügen der Anfangszeit zu systematisch betriebenen Er- 
oberungen. In der Folge stieB er nach Norden vor und richtete in — Yenişehir (vermutlich eine 
Neugründung) sein Hauptquartier ein. Von dieser Basis aus eroberte er u. a. > Köprühisar und 
belagerte zum ersten Mal auch Nikaia??. Ein früher, hagiographisch bezeugter türkischer Plün- 
derungszug fand „um 1300“ in das Gebiet des Flusses — Ryndakos statt und hatte auch die 
Flucht eines Kindes nach Konstantinopel zur Folge; mangels nâherer Angaben ist weder klar, 
ob dieser Zug das Gebiet des oberen Ryndakos in Phrygien oder bereits den bithynischen Teil 
erreichte, noch von welchen Türken ("Osman oder Germiyan?) er unternommen wurde. 

Das Jahr 1302 kann durchaus als Schicksalsjahr für das noch byzantinische Kleinasien 
betrachtet werden. Verschiedene Faktoren wirkten zusammen. Etwa gleichzeitig mit der bereits 
geschilderten Machtdemonstration der Venezianer vor Konstantinopel (Frühjahr 1302) brach der 
junge Mitkaiser Michael IX. mit einem aus Alanen und Byzantinern zusammengesetzten Heer 
auf und durchquerte rasch Bithynien und Hellespont (es werden keinerlei Einzelheiten berichtet), 
um in der Gegend von Magnesia am Hermos (bzw. Sipylos) gegen die Türken zu kámpfen. Das 
mit großem Elan begonnene Unternehmen verlief auch aufgrund der zógerlichen Haltung 
Michaels und seiner mangelnden Erfahrung unglücklich. Seine Niederlage und schließlich seine 
Flucht im Winter 1302/03 lóste eine Fluchtbewegung der lokalen Bevólkerung aus, die auch 
Teile von Hellespont (— Lampsakos) erreichte. Hellespont war nun starkem türkischem Druck 
von Süden und Südosten ausgesetzt?!. Noch vor dem Aufbruch Michaels IX. ermöglichte ein 
Naturereignis das Vordringen der Türken des Halös Amurios, eines mit den Gandariden Paphla- 


825 Vol. BELDICEANU-STEINHERR, Installation 360 (nach Neşri). 

826 “Aşık-Paşa-zâde 31—34; İNALCIK, Osman Beg 506f.; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 360, 364; BELKE, 
Eroberung 34. 

37 Spandugnino 142 (Übers. NıcoL 15f.); vgl. Lowry, Nature 55, 64-66, 78. 

828 “Aşık-Paşa-zade 35—39; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 366f. (mit Ergánzungen nach Neşri); BELKE, 
Eroberung 34f. Bilecik und Aynegól (heute İnegöl) kónnen — entgegen einer verbreiteten Ansicht — nicht mit den 
Orten — Bölokömis und > Angelokomis identifiziert werden (vgl. zuletzt BELDICEANU-STEINHERR, Installation 
370f.). 

89 “Aşık-Paşa-zâde 42f., 45. 

830 KOTZABASSI, Theodosia 108, 135, 143, 150. 

831 Georg. Pach. IV 341—349; Nik. Greg. I 205-207; FAILLER, Chronologie Ш 44-47, 50, 52; LATOU, Constan- 
tinople 90; NicoL, Last Centuries 125f.; KYRIAKIDIS, Mercenaries 215f. 
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goniens verbundenen türkischen Anführers??, über den unteren Sangarios. Im März 1302 trat 
der Fluß hier infolge ungewöhnlich heftiger Regenfälle über die Ufer und verlagerte sein Bett, 
so daß er nun wieder in seinem alten (frühbyzantinischen) Bett floß, wo auch die von Kaiser 
Justinian I. errichtete — Pentegephyra steht, d. h. er nutzte das Bett des — Melas, des Ausflus- 
ses aus der — Boane Limne (Sapanca Gölü). Nach einem Monat ging die Flut so weit zurück, 
daß der Sangarios wieder in sein voriges (also etwa sein heutiges) Bett zurückkehrte. Während 
der Flut flohen die Besatzungen der von Michael VIII. 1281 am Sangarios errichteten Festungen, 
außerdem ermöglichten der zweimalige Wechsel des Flußbettes und die Gesteinsmassen, die er 
mitgeführt hatte, daß man sowohl den Sangarios als auch den Melas, der eine weitere Barriere 
gegen Eindringlinge gebildet hatte, queren konnte. Die Gunst der Stunde nutzte Hales Amurios, 
der nun mit seinen Leuten den unteren Sangarios querte und in das byzantinische Bithynien 
vordrang. Formal anerkannte Hales die Oberhoheit des Kaisers und enthielt sich eine Zeitlang 
größerer Plünderungen; als aber “Osmân erfolgreich den Raum um Nikaia heimsuchte, gab auch 
Hales seine Zurückhaltung auf“. 

Zu diesen Ereignissen gibt es bei den griechischen (Pachymeres und, von ihm abhângig, 
Gregoras) und den türkischen Quellen (“Aşık-Paşa-zade sowie, besonders wichtig für die nâch- 
sten Ereignisse, über die dieser nicht berichtet, die sog. Anonymen Chroniken und Neşri) zum 
ersten Mal Parallelen. Beide sprechen von den Plünderungen ‘Osmāns im Raum Nikaia und 
anschließend von dessen Vordringen nach Norden. Der Kommandant von Bithynien (Pachymeres 
schreibt — praktisch gleichbedeutend — von Mesothynia bzw. den Halizones) und megas 
hetaireiarches, Leon Muzalon*", mußte vermutlich drei Niederlagen gegen die Türken hinneh- 
men. Die erste erwâhnt Pachymeres nur nebenbei, aber diese stachelte “Osmân zu weiteren 
Kriegszügen an, war also nicht ohne Bedeutung“. Es folgte eine weitere Niederlage bei — 
Telemaia, wo Muzalon und sein Heer von einer geringen Anzahl Türken im Schlaf überfallen 
wurden; es ist unklar, ob es sich um eine Vorhut ‘Osmāns oder eher um eine unabhängige Grup- 
pe handelte?6. Den entscheidenden Sieg über Muzalon und sein aus Byzantinern und — 1301 
rekrutierten — Alanen bestehendes Heer errang freilich “Osmân selbst, dessen Heer durch Zulauf 
von Türken aus verschiedenen Gegenden verstärkt worden war, bei dem Ort — Bapheus in der 
Nähe von Nikomedeia. Die Flucht der byzantinischen Soldaten nach Nikomedeia wurde durch 
die Alanen gedeckt, die gróDtenteils fielen. Die unmittelbare Folge war eine Massenflucht von 
Teilen der Bevólkerung nach Konstantinopel. Jede wirksame Verteidigung Bithyniens westlich 
des Sangarios brach zusammen. Die Türken “Osmans und andere Gruppen (darunter allmâhlich 
auch die des Hales Amurios) konnten nun praktisch ganz Bithynien (anfánglich noch mit Aus- 
nahme der Bithynischen Halbinsel westlich von Nikomedeia) plündern und brandschatzen?". 


#2 Wahrscheinlich ist der Name von ,,Hales Amurios“ nicht, wie meist angenommen, “Ali, sondern es handelt 


sich um einen (in Wirklichkeit anonymen) Angehórigen der Familie Umur (âl-i Umur); s. BELDICEANU-STEINHERR, 
Pachymére 431 (andere Deutung bei KOROBEINIKOV, Byzantium and the Turks 277f.) Zur „Familiengeschichte“ des 
Halös Amurios vgl. FAILLER, Emirs turcs 96-104 und die Zusammenfassung in TIB 9, 98f. (Lit). 

53 Georg. Pach. IV 359, 363-365; FAILLER, Pachymeriana alia 237—248; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 
360f.; BELKE, Eroberung 36f.; zu den Aktivitäten des Hales Amurios s. auch KOROBEINIKOV, Byzantium and the Turks 
276—281. 

834 Zu dessen móglichem Titel s. A. FAILLER in Georg. Pach. IV 358, A. 38. 

835 Georg. Pach. IV 365; vgl. FAILLER, Émirs turcs 98. 

836 Georg. Pach. und FAILLER a. O.; BELDICEANU, Installation 367-369; BELKE, Eroberung 37f. Diese oder noch 
andere, uns unbekannte Kämpfe bzw. Plünderungszüge dürften die Fluchtbewegung nach — Prinkipos ausgelöst 
haben, die zur Zeit des Angriffs der Venezianer manifest war (vgl. oben S. 208f.). 

837 Geörg. Pach. IV 365-369; FAILLER, Émirs turcs 98-100; Nik. Grög. I 214f. (ohne eigenen Informationswert; 
vgl. dazu FAILLER, Émirs turcs 104-108); NıcoL, Last Centuries 126f. Zu militärischen Aspekten s. KYRIAKIDIS, 
Pelekanos 94f.; bERs., Mercenaries 214f. Der enorme wirtschaftliche und politische Schaden, den die Byzantiner 
durch diese Niederlage erlitten, fand auch in westlichen Quellen ihren Niederschlag; vgl. O. GÖRKA, Anonymi de- 
scriptio Europae Orientalis., , Imperium Constantinopolitanum, Albania, Serbia, Bulgaria, Ruthenia, Ungaria, Polinia, 
Bohemia“, anno MCCCVIII exarata. Cracoviae 1916, 7; vgl. dazu Lalou, Constantinople 91. 
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Die osmanischen Quellen — “Aşık-Paşa-zade übergeht diese Ereignisse überhaupt — bieten eige- 
ne Versionen, die nur in der Tendenz, nicht aber in den Einzelheiten mit dem Bericht des 
Pachymeres übereinstimmen". Danach kam es zu einer Einkesselung, sogar zu einer regelrech- 
ten Belagerung von Nikaia. Auf einen Hilferuf der Eingeschlossenen hin sandte der Kaiser auf 
Schiffen ein Heer, das in der Yalak Ovası landete. Gleich beim Ausschiffen (so die Anonymen 
Chroniken) bzw. vvahrend sie sorglos im Lager schliefen (so Neşri) wurden sie von "Osmans 
Truppen überfallen und groDenteils niedergemacht, nur wenige entkamen zu Schiff nach Kon- 
stantinopel. Nach den Anonymen Chroniken wurde İznik nach diesem Sieg sogar eingenommen 
(eine sicher falsche Nachricht)*?. Nach der Schlacht von Bapheus bieten Pachymeres und * Asik- 
Paşa-zade wieder Berichte, die einander eher ergänzen als daß sie sich zur Deckung bringen 
lassen können3*, 

Da eine militärische Verteidigung nicht mehr möglich war". griff Kaiser Andronikos II. zu 
diplomatischen Mitteln. In der Hoffnung, die „paphlagonischen“ Türken, die ja bei der San- 
garios-Flut den Fluf überschritten hatten, zu befrieden, erlaubte er einem christianisierten Tata- 
ren Kutzimpaxis*?, den er zum Gouverneur von Nikom&deia und Umgebung machte, eine 
Tochter des Solymampax (wahrscheinlich Süleyman Paşa von Kastamon)*? zu heiraten. Die 
Rechnung ging nicht auf, u. a. wegen eines weiteren türkischen Führers Amures, der unabhängig 
von den anderen Emiren in — Mesothynia (d. h. auf der Bithynischen Halbinsel) Plünderungs- 
züge bis hin zum Bosporos durchführte®*. 

In das Jahr 1303 fallen die wesentlichen Etappen des Rückzuges Kaiser Michaels IX. Im 
Winter 1302/03 hatte er sich nach Pergamon begeben, bis zum Frühjahr nach Adramyttion””. 
Etwa im Sommer zog er sich nach Kyzikos (genauer: — Artake) zurück, einer Festungsstadt 
voller Flüchtlinge, die damals von dem tatkrâftigen Metropoliten (und späteren Patriarchen) 
Niphon verwaltet und verteidigt wurde. Wegen der türkischen Gefahr, die auch hier drohte, zog 
Michael IX. bald weiter nach — Pegai, wo er ernsthaft erkrankte und bis Ende 1303 oder Anfang 
1304 blieb". 


841 


9$ Diese Quellen (vor allem die sog. Anonymen Chroniken und Neşri) sind übersetzt bei (und werden hier 
zitiert nach) INALCIK, Bapheus 82-87. 

839 TNALCIK, Bapheus 83-85. Die Lokalisierung der Schlacht im Bereich des Yalak Ovası, der Mündungsebene 
des — Drakon-Flusses und andere Einzelheiten (wie der Umstand, daß der Kaiser ein Heer zu Schiff entsandte oder 
der nächtliche Überfall) sprechen eindeutig gegen İnalcıks Interpretation, daß diese Schlacht direkt mit der von Ba- 
pheus gleichzusetzen sei (vgl. INALCIK, Bapheus 92—98; DERS., Struggle 61—68; DERS., Osman Beg 507—514). Wenn 
überhaupt, so kónnte man an die erste Niederlage des Muzalon und/oder die bei Telemaia denken (dazu würde aufer 
der geographischen Lage auch der nâchtliche Überfall bei Neşri passen); vgl. zu diesen Fragen BELDICEANU-STEIN- 
HERR, Installation 367-369; BELKE, Eroberung 37—40. Beide Quellengruppen sehen aber zu Recht in diesen Kämpfen 
des Jahres 1302 die Wende im weiteren Schicksal Bithyniens (vgl. auch LArou, Constantinople 91). 

#0 Zur Frage von Übereinstimmung (im Grundsâtzlichen) und Abweichungen (im Detail) zwischen Pachymerös 
und osmanischer Chronistik vgl. BELKE, Eroberung 38-41. 

841 Vel. Georg. Pach. IV 369, wo gesagt wird, daß (1303, als sich Michael IX. in Adramyttion aufhielt), abge- 
sehen von einigen starken Festungen, nur noch ein Streifen um — Achyraus, — Kyzikos, — Pegai und — Lopadion 
von türkischen Einfällen frei blieb, und 423-425, wo festgestellt wird, daß sich in allen theoretisch noch byzantini- 
schen Provinzen (Bithynien, Mysien, Lydien und Asia) nur noch die befestigten Orte halten konnten und gleich eine 
Liste der beteiligten türkischen Emire geliefert wird (darunter [Hales] Amurios, Atman [Osman], Salampaxis u. a.). 

82 Der Name ist eigentlich ein Titel, der „Chef der Magier“ bedeutet (Georg. Pach. ГУ 648f. mit A. 97; aus- 
führlich KOROBEINIKOV, Byzantium and the Turks 283f.). 

84 FAILLER, Émirs turcs 90f. und DERS., Georg. Pach. IV 378, A. 91, hàlt Solymampax eher für einen lokalen 
Führer, der in der Umgebung von Nikomedeia plünderte; vgl. aber BELDICEANU-STEINHERR, Pachymére 429f.; 
İNALCIK, Struggle 69. 

844 Georg. Pach. IV 379-381 (2. Hälfte 1302); dieser Amurös ist aller Wahrscheinlichkeit nach von (На125) 
Amurios zu unverscheiden (s. FAILLER, Émirs turcs 88f.) und vielleicht identisch mit Ömer = Şeyh Ede Bali, dem 
Schwiegervater Osmans durch seine Tochter Malhatun (so BELDICEANU-STEINHERR, Installation 361, 363f.). 

85 Vel. FAILLER, Chronologie III 52. 

846 Georg. Pach. IV 427-429; Muntaner, Kap. 203 (385 BOFARULL = 47 D'OLWER; Übers. 47 HUGHES); FAILLER, 
Chronologie III 52. 
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Einen weiteren, letztlich fehlgeschlagenen Versuch Kaiser Andronikos” IL, die Lage in 
Kleinasien zu verbessern, stellt der Einsatz der sog. Katalanischen Kompanie unter Roger de 
Flor dar, die der Kaiser in Sold genommen hatte*". Diese erreichten Ende September/Anfang 
Oktober 1303 Kyzikos bzw. genauer — Artake; doch anstatt sogleich den Kampf gegen die 
Türken aufzunehmen, nutzten sie den Ort als Winterquartier und verübten jede Menge Gewalt- 
tätigkeiten gegen die umwohnende Bevólkerung**. Diese Untaten lieferten zumindest den Vor- 
wand, warum Michael IX. sich weigerte, Roger de Flor in die Stadt Pegai auch nur einzulassen, 
als dieser ihm (Ende 1303, spátestens Anfang Januar 1304) die gebührende Aufwartung machen 
wollte, eine Anordnung, die auch nach seiner Abreise Gültigkeit behielt*?. Nachdem sich die 
Katalanen im Frühjahr 1304 noch vornehm zurückgehalten und den Kampf gegen eingedrunge- 
ne Türken beim — Gulielmu Pyrgos den Byzantinern unter (Phokas) Marules alleine überlassen, 
stattdessen gegen die verbündeten Alanen gekämpft hatten, zogen sie im Mai 1304 endlich 
zusammen mit dem alanischen Kontingent und einer byzantinischen Truppe über — Achyraus 
und Chliara ins Müandergebiet””. Ihre Kämpfe — und Plünderungen — im Sommer 1304 berühr- 
ten das nordwestliche Kleinasien nicht. Auf Befehl des Kaisers kehrten sie im Herbst dieses 
Jahres teils direkt zu Schiff, teils auf dem Landweg über — Lampsakos (bzw. — Pasequia), wo 
sie übersetzten, nach Thrakien (besonders — Kallipolis [TIB 12]) zurück*!. 

Für etwa diesen Zeitraum beschreibt Pachymeres das weitere Vordringen der Türken im 
nordwestlichen Kleinasien bis hin zum Bosporos, die dadurch hervorgerufenen Leiden der by- 
zantinischen Bevólkerung und ihre Flucht, u. a. nach Konstantinopel. Ganz im Norden wurden 
— Chele (2), — Astrabeke und — Hieron Opfer türkischer Angriffe*?. Nikomedela und Nikaia 
waren eingeschlossen und litten Mangel; Nikaia konnte nur noch nachts von — Kios aus über 
den See erreicht werden??. Es folgt eine Gruppe von Orten (> Belokömis, — Angolokomis, 
— Anagurdys, — Platanea, Melangeia [— Malagina]), die vielleicht das Vordringen der Türken 
‘Osmāns, der in diesem Zusammenhang einmal genannt wird, nach Norden im Bereich des 
Sangarios- Tales widerspiegelt?^. Ebenso waren beide Ufer des Golfes von Nikomedeia und die 
westlich anschlieBenden Gebiete betroffen (— Pylai, — Pythia, — Chalkedön und überhaupt 
die Bithynische Halbinsel)*?. Nur einmal versuchte der Kaiser (erfolglos) die Lage durch Ent- 
senden einer kleinen Truppe unter einem Sguros zu bessern. 'Osman konnte mit einer List den 
befestigten Ort > Katoikia (wohl in der Nähe von — Krulla sw. der > Askania Limne, nicht, 
wie üblich, mit — Kite, aber auch nicht mit — Karaçepüş gleichzusetzen) einnehmen; die by- 
zantinische Truppe ergriff unter Verlust der Kriegskasse die Flucht. AnschlieBend nahm “Osman 


#7 Vel. Larou, Constantinople 131-134; JAcoBy, Catalan Company 154f. 

95 Georg. Pach. IV 437-439; nach ihrer Selbstdarstellung hingegen vollbrachten die Katalanen schon am Tag 
nach ihrer Ankunft Heldentaten gegen die Türken; daß sie nicht, die vereinbart, noch im November von Artake auf- 
brachen, begründeten sie mit dem Einsetzen eines besonders harten Winters (Muntaner, Kap. 203 [385-388 BOFARULL 
— 48-53 D'OLwER; Übers. 48—51]); FAILLER, Chronologie III 54f. 

849 Mich. Pach. IV 445; Muntaner a. O. hingegen begründet den Haß Michaels IX. mit dem Neid des jungen 
Kaisers auf die Erfolge der Katalanen. Zur Datierung s. FAILLER, Chronologie a. O. 

550 Georg. Pach. IV 459—465; FAILLER, Chronology III 55-57; DERS., Pachymeriana Novissima 225f. 

851 Georg. Pach. IV 527-529; Muntaner, Кар. 209 (397 BOFARULL bzw. 71 D'OLWER); die Übersetzung HUGHES 
65 faßt ohne zwingenden Grund la Passequia als Verschreibung von Lampsakos auf. Vgl. FAILLER, Chronologie III 
61. Zum Anatolienfeldzug der Katalanischen Kompanie allgemein s. LArou, Constantinople 135-137; Мтсог, Last 
Centuries128—130; KYRIAKIDIS, Mercenaries 216-226; OsrASZ, Roger de Flor, der trotz des Scheiterns am Ende ein 
tendenziell positiveres Bild des katalanischen Feldzuges zeichnet. 

82 Georg. Pach. IV 453. 

$3 Georg. Pach. IV 453-455. 

$9 Georg. Pach. IV 453-455; von den hier genannten Orten ist nur Malagina einigermaßen sicher lokalisiert 
(vielleicht ist es allerdings in dieser Zeit bereits mit dem heutigen Mekece [> Makağal zu identifizieren). Für Pla- 
tanca ist eine Lokalisierung im Großraum des Sangarios zumindest nicht auszuschließen. Belokomis und Angelokomis 
können nicht mit — Bilecik und — Aynegöl (heute İnegöl) identifiziert werden (vgl. BELDICEANU-STEINHERR, Instal- 
lation 370f.). 

85 Georg. Pach. IV 455. 
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auch — Bölokömis endgültig ein“, Selbst — Prusa und das von Flüchtlingen überfüllte — 
Pegai hatten unter den Einfállen der Türken in das Umland zu leiden; etwa im Sommer oder 
Frühherbst 1304 erschien ein größeres türkisches Heer vor Pegai, das von Alanen bekämpft 
wurde, welche sich ihrerseits wegen der schlechten Behandlung durch Roger de Flor von der 
Katalanischen Kompanie getrennt hatten®°”. 

Die osmanische Chronistik (hier wieder vertreten durch “Aşık-Paşa-zade), die sich aus- 
schließlich für Vorgänge um “Osman selbst und seine Leute interessiert, zeichnet für die Zeit 
nach der Schlacht von Bapheus (bzw. in der Yalak Ovası) ein in den Grundzügen âhnliches, in 
den Einzelheiten aber, vor allem in den genannten Orten, abweichendes und sicher legendâr 
angereichertes Bild vom Vordringen der Türken in Bithynien. Danach wurde bereits 1302/03 
bei > Dinboz eine Koalition der tekür (christlich-byzantinische Burgherren) von Bursa (> 
Prusa), Adranos (— Adrianoi), — Kite und einigen kleineren Orten geschlagen. “Osman drang 
dem Bericht zufolge bereits damals bis Ulubat (— Lopadion) vor. Bursa wurde fest, auch 
durch Sperrforts, eingeschlossen??. Für das Jahr 1304/05 wird ein Eroberungszug geschildert, 
auf dem im wesentlichen Burgen und Orte im Bereich des Sangariostales teils durch freiwillige 
Unterwerfung, teils durch Gewalt eingenommen wurden, darunter Lefke (— Leukai), Mekece 
(© Makağa), Akhisar (> Malagina) und Geyve (— Kabeia)*9. Im Anschluß daran rückten die 
Osmanen weiter nach Norden vor und machten zu beiden Seiten des Sangarios weitere Erobe- 
rungen; genannt werden u. a. — Akyazı östlich, Beşköprü (— Pentegephyra) und das Gebiet 
von Nikomedeia westlich des Flusses. Außerdem nahmen sie — Karaçepüş und Karatekin (> 
Schinae, vielleicht mit der spátbyzantinischen Festung — Trikokkia zu identifizieren) ein, das 
sie zu einer Sperrfestung gegen Nikaia machten und so die Einschließung der Stadt vorbereite- 
ten. 

Westlich des unteren Sangarios suchte zu dieser Zeit bereits Hales Amurios (der den Fluß 
im Frühjahr 1302 gequert und sich eine Zeitlang größerer Plünderungen enthalten hatte) die 
byzantinische Landbevólkerung heim. 1304 suchte er offiziell beim Kaiser um Überlassung des 
— Mesonesion genannten Gebietes am unteren Sangarios für sich und seine Türken an. Es kann 
sich dabei nur um das inselartige Gebiet zwischen dem Sangarios und dem — Melas handeln. 
Da der Kaiser, wenngleich er vielleicht den Vorschlag nicht rundweg ablehnte, so doch eine 
Entscheidung hinauszógerte, kam es zu weiteren Gewalttaten und Plünderungen??. 

Auch die bis etwa 1300 noch relativ sichere Troas (im engeren Sinne) wurde nun von Tür- 
ken überrannt. Diese waren allerdings noch nicht im erst spâter entstandenen Emirat Karası 
organisiert*?, Der kaiserliche oikeios Machrames, der seine Residenz am — Skamandros hatte, 
wurde 1304 seiner Besitztümer auf Mytilene (— Lesbos) durch Roger de Flor beraubt. Gleich- 
zeitig drangen die Türken vom — Ide-Gebirge auch ins Skamandrostal vor, so daß sich Machrames 
in die Festung Assos (an der Südküste der Troas, in Asia), heute nach diesem Mann Behramka- 
le genannt) zurückziehen mußte, welche er längere Zeit gegen die Türken hielt; schließlich 


856 Georg. Pach. IV 455-457, FAILLER, Émirs turcs 109; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 370f.; İNALCIK, 
Struggle 74f. 

57 Georg. Pach. IV 457, 497. 

555 “Aşık-Paşa-zâde 43f., BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369; İNALCIK, Struggle 70. 

859 “Aşık-Paşa-zâde 44f., İNALCIK, Osman Beg 515f. Der Bau dieser Sperrforts wird von einigen späteren os- 
manischen Quellen erst auf die Jahre 813-815 H. oder sogar erst 817 H. (1317) datiert; daran knüpft sich die öfter 
wiederholte, aber wohl unrichtige Behauptung, daB 1317 eine vergebliche Belagerung von Prusa stattgefunden habe; 
vgl. HAMMER, Geschichte I 75 (mit Angabe der Quellen); LArou, Constantinople 247; ARNAKES-GEORGIADES, 
Othomanoi 215. 

860 “Aşık-Paşa-zâde 45—48; BELDECEANU-STEINHERR, Installation 369f., İNALCIK, Stuggle 71-73. 

861“ Asık-Pasa-zäde 49-51; İNALCIK, Osman Beg 516-519; DERS., Struggle 74f., 80f.; Trikokkia wurde 1307 von 
“Osmân eingenommen und auch von Pachymerös als Bollwerk von Nikaia betrachtet (Georg. Pach. IV 701—703; 
BELDICEANU-STEINHERR, Installation 371). 

862 Georg. Pach. IV 507; FAILLER Émirs turcs 100; DERS., Pachymeriana alia 247. 

863 Vel, ZACHARIADOU, Karasi 225-228. 
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mußte er doch mit seinen Leuten nach Mytilene fliehen**. Wenig später fiel die vielleicht letz- 
te in byzantinischer Hand befindliche Festung, — Kenchreai, an die Türken. Ein bulgarischer 
Freischárler, loannes Choiroboskos, suchte vergeblich, die bereits belagerte Festung zu entset- 
zen, die sich wegen Mangels an Wasser ergeben mußte und dann geplündert und niedergebrannt 
vvurde865, 1305 waren die Küsten der Troas bereits fest in türkischer Hand. Erst kürzlich gebau- 
te kaiserliche Schiffe, die in den Dardanellen kreuzten, verhinderten, ebenso wie 1306 von den 
Genuesen zu dem gleichen Zweck angemietete Handelsschiffe, daß die Türken nach Thrakien 
übersetzten und die hier plündernden Katalanen verstärkten“. 

1306 geriet — Pegai bereits einmal ganz kurzfristig unter die Herrschaft eines Türken. Isa- 
ak Melek, Anführer eines türkischen, in katalanischen Diensten stehenden Kontingents, der zu 
Kaiser Andronikos II. übergegangen war, erhielt von diesem die Erlaubnis, eine Tochter des 
getauften seldschukischen Prinzen Melek Konstantinos zu heiraten; dazu übertrug ihm der Kai- 
ser das Kommando über diese Stadt unter der Bedingung, daf er die im Heer der Katalanen 
dienenden Türken nach Kleinasien zurückführe. Beim Versuch, diese Bedingung zu erfüllen, 
brachten ihn die Katalanen wegen Verrats um®®. 

Um diese Zeit erzielten die wohl im wesentlichen 'Osman unterstehenden Türken auch in 
Bithynien weitere Gebietsgevvinne. Während diese um 1305/06 nun auch nördlich von Prusa 
die Küste erreichten und sowohl die Gegend von — Apameia als auch die von — Elegmoi 
plünderten — hier konnte ein Mónch Hilarion kurzfristig erfolgreich eine Abwehr organisieren 
—, mußte sich die Stadt Prusa bereits durch Geldzahlungen einen fragilen Frieden erkaufenf"65. 
1306 wurde der megas primmikerios Kassianos als Gouverneur nach — Mesothynia (im we- 
sentlichen die Bithynische Halbinsel) geschickt; der Konspiration mit den Türken verdâchtigt, 
floh er nach — Chele (2), wurde hier aber durch Verrat festgenommen und nach Konstantino- 
pel zur Aburteilung geschickt“. Wenig später drangen Türken erstmals in die wichtige Festung 
— Hieron (am nördlichen Ausgang des Bosporos) ein und zwangen die Einwohner zu Tri- 
butzahlungen, zogen sich aber dann wieder zurück; bei dem wohl in der Nâhe gelegenen Ort 
— Melea wurden sie hingegen von lokalen Truppen geschlagen. Bezeichnenderweise führt 
Pachymeres diese ephemeren Erfolge nicht auf die Verteidigungsanstrengungen der byzantini- 
schen Zentralmacht, sondern auf die hâufigen, vom Patriarchen Athanasios veranstalteten Pro- 
zessionen zurück®”. 

Vergebliche Hoffnung weckte auch das Bündnis mit den mongolischen İlhânen, das, nach 
Verhandlungen 1304-1305, 1306 erneuert wurde. Âhnlich wie der Ilhàn Abaqa Maria, eine 
illegitime Tochter Kaiser Michaels VIII. geheiratet hatte, sollte nun der Ilhan Gazàn (bzw. nach 
dessen Tod 1304 sein Nachfolger Ölğâitü [in byzantinischen Quellen Charmpanta]) eine un- 
eheliche Tochter Kaiser Andronikos’ II. (wahrscheinlich Eirene) heiraten*?, Obwohl sich das 
Heiratsprojekt zumindest verzógerte, erhielt Andronikos II. die Zusage (bzw. es verbreitete sich 
das Gerücht), daß die Mongolen eine riesige Armee gegen die Türken in Bewegung setzten; 
der Kaiser setzte große Hoffnungen auf diesen Plan, der aber offensichtlich nie realisiert wur- 


864 Georg. Pach. IV 481; PLP 17544. 

865 Georg. Pach. IV 487-489; PLP 30876; VRYONIS, Decline 254. 

866 Georg. Pach. IV 609, 661; Larou, Constantinople 165; zur Troas zu Beginn des 14. Jh. vgl. BIEG — BELKE 
— TEKKÖK, Spâtbyzantinische Troas 169f. 

867 Georg. Pach. IV 675; 695; FAILLER, Emirs turcs 89f. 

868 Die Lage der Umgebung von Apameia liegt vier (unveröffentlichten) mahnenden Briefen des Patriarchen 
Athanasios I. an den Metropoliten dieser Stadt zugrunde, der (u. a.) aufgefordert wird, trotz dieser Gefahren seine 
Glâubigen nicht zu verlassen; vgl. die Regesten dieser Briefe bei LAURENT, Reg. 1742-1744, 1746; dazu, mit einigen 
abweichenden Interpretationen, BELKE, Eroberung 29—32, 41f. — Zu Elegmoi und Prusa s. Georg. Pach. IV 656f. (mit 
A. 25-28). 

869 Georg. Pach. IV 681; PLP 11346. 

57° Georg. Pach. IV 689-691. 

8и DÖLGER, Reg. 2265, 2280; vgl. Larou, Constantinople 175f. 
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de??, Zu des Kaisers konkreteren, aber auch nicht zielführenden Maßnahmen gehörte die Ent- 
sendung der genannten Maria, die als despoina ton Mugulion (Herrin der Mongolen) nach dem 
Tod Abaqas 1282 nach Konstantinopel zurückgekehrt und unter dem Namen Melane Nonne 
geworden war, mit einem bedeutenden Heer nach Nikaia (1307). Sie sollte einerseits von hier 
aus das Heiratsprojekt mit Ölğâitü weiter verfolgen, andererseits die Osmanen, die die Stadt 
hart bedrângten, in Schach halten?!" Beides mißlang. Von der Heirat einer Byzantinerin mit 
Ölgäitü hören wir nichts mehr, und Marias Verhalten gegenüber “Osmân scheint so hochfahrend 
gewesen zu sein, daf es diesen zu weiteren Eroberungen anstachelte. So fiel die für die Ver- 
teidigung Nikaias wichtige Festung — Trikokkia nach harter Belagerung an die Türken”, 

Dies ist das letzte Ereignis, das uns Pachymeres für Kleinasien berichtet. Bis etwa 1320 
haben wir keine zuverlissigen Nachrichten über weitere Eroberungen der Osmanen, ein Um- 
stand, der auch auf die schlechte Quellenlage nach dem Ende von Pachymeres' Geschichtswerk 
zurückgeführt wurde. Da aber auch die osmanischen Chroniken schweigen — “Aşık-Paşa-zâde 
etwa berichtet unmittelbar nach Einnahme von Karatekin, das vielleicht mit Trikokkia gleich- 
gesetzt werden kann, von der Einnahme von Prusa im Jahre 13269” —, scheint tatsáchlich das 
türkischen Vordringen eine Zeitlang unterbrochen gewesen zu sein. Vielleicht übten doch die 
Mongolen einen gewissen Druck auf “Osman und andere türkische Emire aus“”; konkrete Hin- 
weise gibt es allerdings nicht. 

Ein Schlaglicht auf die relative Ruhe in den noch byzantinischen Gebieten von Bithynien 
und Hellespont wirft ein Brief des aus — Artake stammenden Lehrers und Schriftstellers 
Theodöros Hyrtakenos an den Patriarchen Ioannes XIII. Glykys (1315-1319). Hyrtakenos woll- 
te seinen Lebensabend nahe seiner Heimat verbringen und erbat sich vom Patriarchen als Alters- 
sitz eines von drei im Bergland von Kyzikos gelegenen monydria (— Archistrategu monydrion, 
— H. Georgios [2], — Karydion). Das an der Küste gelegene Karydion sei zwar Überfâllen 
durch Piraten ausgesetzt, doch seien diese durch die Gebete des Patriarchen im Meer ertrunken. 
Von den Türken ausgehende Gefahren scheint Hyrtakenos nicht befürchtet zu haben”. 

Wenig spâter war diese Periode relativen Friedens allerdings vorbei. Jetzt bedrángten die 
Türken die Reste des byzantinischen Kleinasien wieder von allen Seiten. Andronikos II. wollte 
in Bithynien eine Reitertruppe von 1.000 Mann aufstellen, ein Plan, der vermutlich durch den 
1321 ausgebrochenen Bürgerkrieg zwischen Andronikos II. und seinem Enkel, dem Mitkaiser 
Andronikos II., vereitelt wurde®”®. Dieser Bürgerkrieg, der sich mit Unterbrechungen bis 1328 
(Abdankung Andronikos” II. und Thronbesteigung Andronikos” III. als Hauptkaiser) hinzog, 
wurde unter kráftiger, nicht uneigennütziger Beteiligung der Balkanmâchte (vor allem Bulgaren, 
aber auch Serben) im europäischen Teil des Reiches ausgefochten??; er machte aber alle Ver- 
teidigungsanstrengungen in Kleinasien zunichte. 
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Wahrscheinlich 1325 führte der megas domestikos (als solcher Oberbefehlshaber der byzan- 
tinischen Armee)*? Ioannes Kantakuzönos in Bithynien und/oder im nördlichen Hellsopont (ег 
querte zu diesem Zweck den — Hellespontos) einen Feldzug gegen die Türken durch, der of- 
fensichtlich einige ephemere Erfolge brachte; Einzelheiten sind nicht überliefert“!. Jedenfalls 
konnte dieser Zug das Schicksal der Stadt Prusa nicht wenden, die seit langerem gánzlich ein- 
geschlossen war und Mangel litt. Auch Andronikos III. wàre laut eigenen Angaben bereit gewe- 
sen, bei — Trigleia zu landen und der Stadt mit einem Heer und einer Getreidelieferung zur 
Hilfe zu kommen, doch Andronikos II. habe es ihm untersagt??. So mußte sich schließlich die 
völlig ausgehungerte Stadt am 6. April 1326 dem Sohn ‘Osmāns, Orhan Салт, ergeben. Nach 
osmanischen Quellen konnte sich der Gouverneur der Stadt in Verhandlungen mit Orhâns Un- 
terhândler Köse Mihal gegen Lösegeld für alle, die es wollten, freien Abzug aushandeln®®. 
Bursa aber wurde unmittelbar nach der Eroberung zur ersten Hauptstadt des entstehenden Os- 
manischen Reiches ausgebaut“*, Im folgenden Jahr (1327) fiel auch — Lopadion infolge eines 
Erdbebens, das vermutlich die Stadtmauern beschädigt hatte"55. 

Nach dem Ende des Bürgerkrieges (1328) war Kaiser Andronikos III. frei, Kleinasien einen 
Besuch abzustatten. Er landete auf der Halbinsel von Kyzikos, um dem „nicht von Menschen- 
hand gemachten Bild der Mutter Gottes“ aus dem danach benannten > Theometor Acheiropoietos- 
Kloster seine Verehrung zu erweisen, das aber wohl schon damals in einer Kirche in Hyrtakion 
(© Artake) aufgestellt war, und überhaupt um die Gegend kennenzulernen? ^, Hauptzweck der 
Reise aber war es, mit dem Herrn von Karasi, Tamirchanes, zu einem friedlichen Ausgleich zu 
kommen, da dieser einige byzantinische Städte in Hellespont angriff. Vor den Toren von — 
Pegai schlossen die beiden Herrscher ein entsprechendes Abkommen®®”. 

Gleichzeitig drangen die Osmanen auf der Bithynischen Halbinsel weiter vor. Nach osma- 
nischer, legendir gefârbter Überlieferung (“Aşık-Paşa-zade und Neşri, deren Texte in einigen 
Punkten voneinander abweichen) wurden im Jahre 1328 die Burgen Samandıra (> Damatrys) 
und Aydos (— Aetos) erobert. Mag der feste Besitz dieser Burgen, die schon fast vor den 
Toren Konstantinopels lagen, ein wenig zu früh datiert sein, so zeugen die Ereignisse des 
nächsten Jahres doch vom unaufhaltsamen Vormarsch der Türken. Im Mai 1329 entschloß sich 
Andronikos III. in Absprache mit dem Gouverneur von Mesothenia (— Mesothynia, Bithyni- 
sche Halbinsel), Kontophre, der vermutlich noch in Nikomedeia residierte, hier einen Angriff 
direkt gegen die Türken zu führen, einerseits, um diese zurückzudrängen, vor allem aber, um 
so die eingeschlossene Stadt Nikaia zu entlasten, die von Orhàns Truppen hart bedrângt wur- 
de. Am 10. Juni standen die Heere unter der persónlichen Führung der beiden Herrscher 
einander gegenüber, die Byzantiner in der Ebene von — Pelekanos, die Türken in den an- 
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schlie8enden Bergen. Bei mehreren Scharmützeln in der Ebene blieben die Byzantiner über- 
legen, erst Eigenmáchtigkeiten einiger Führer und in der Folge Mangel an Disziplin wâhrend 
des Rückzuges ins Lager bei Pelekanos führten zu verlustreicheren Gefechten und einer 
leichten Verwundung des Kaisers, der am nâchsten Tag zu Schiff nach Konstantinopel zurück- 
gebracht wurde. Unterdessen floh das byzantinische Heer zunâcht in die umliegenden befe- 
stigten Städte — Niketiatu Phrurion, > Ritzion, — Dakibyza und — Philokrene. Als am 
nächsten Morgen alle Heeresabteilungen nach Philokrene hineindrängten, kam es zu weiteren 
Verlusten, erst der Rückzug über Skutarion (— Chrysopolis) nach Konstantinopel verlief ohne 
Zwischenfälle®®”. 

Durch den Mißerfolg vor Pelekanos wurde klar, daß Nikaia aus Konstantinopel keine Hilfe 
mehr erwarten konnte. Nach langer Belagerung wurde die ausgehungerte Stadt am 2. März 1331 
an die Türken übergeben; von der Möglichkeit des freien Abzuges machten nur wenige Ge- 
brauch. Orhan aber machte Nikaia vorübergehend zu seiner Residenz®”. Die wenigen noch 
byzantinisch gebliebenen Küstenorte (darunter werden Stádte wie — Trigleia oder — Pögai zu 
verstehen sein) mußten hohe Abgaben an die Türken entrichten?!, Nach dem Fall von Nikaia 
rundete Orhan sein Herrschaftsgebiet durch weitere Eroberungen nach zwei Seiten ab. Einerseits 
nahm er nun endgültig die Gebiete östlich des Sangarios ein (> Tarakçi Yenicesi, > Göynük, 
Mudurnu [— Modrene]), die allerdings bereits unter muslimischer Herrschaft standen??, Auf 
der anderen Seite eroberte er angeblich zu Beginn eines von den türkischen Quellen auf das Jahr 
735 H. (1334/35) datierten Zuges gegen Karası (Balıkesri (Balıkesir, — Adrianu Therail und 
Bergama) auch Ulubat (— Lopadion), Apolyont (> Apollonias), — Biloyoz (an der o Apollonias 
Limne) und — Kirmasti®”. 

Im spâteren Frühjahr oder Frühsommer 1331 hatten die Türken Orhâns Nikomedeia auf der 
Landseite eingeschlossen, um es (wie Prusa und Nikaia) auszuhungern, da auch hier die Mauern 
zu stark für eine Erstürmung waren. Mitten in den Vorbereitungen zu einem Bulgarenfeldzug 
entschlof sich Kaiser Andronikos III., der Stadt persönlich mit einer mit Lebensmitteln belade- 
nen Kriegsflotte zu Hilfe zu kommen. Die Türken flohen bei seinem Herannahen, so daf er nach 
zweitägigem Aufenthalt in Nikomedeia nach Konstantinopel zurückkehrte®”. 1333 leitete Orhan 
selbst eine weitere, regelrechte Belagerung. Als im August dieses Jahres der Kaiser abermals 
mit einer Kriegs- und Handelsflotte voller Lebensmittel vor der Stadt erschien, schlossen die 
beiden Herrscher mittels Gesandter einen Friedensvertrag, der gegen Zahlung eines Tributes von 
jährlich 12.000 Hyperpyra den Byzantinern die Sicherheit der Städte (Festungen) in —> Meso- 
thynia zwischen Nikomedeia und Konstantinopel garantierte. Nach Orhâns Abzug konnte An- 
dronikos III. wiederum die Lieferung der Lebensmittel in die Stadt begleiten, wo er sieben Tage 
weilte®®. 1337 wurde von dem offensichtlich noch byzantinischen Hafenort — Trigleia der 
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bevorstehende Überfall einer osmanischen Flotte auf die Umgebung von Konstantinopel gemel- 
det“, Während der Kaiser in den westlichen Reichsgebieten Krieg führte, ging nach längerer 
Belagerung 1337 oder — wahrscheinlicher — 1338 Nikomedeia durch Mangel an Lebensmitteln 
dem Byzantinischen Reich endgültig verloren””. Wohl unmittelbar darauf fielen auch die letzten 
byzantinischen Besitzungen auf der Bithynischen Halbinsel an die Osmanen, mit Ausnahme von 
— Hieron, das byzantinisch blieb und vermutlich um die Mitte des 14. Jh. kurzfristig von den 
Genuesen besetzt wurde®®. 

Nach dem Tod Andronikos' III. am 15. Juni 1341 brach zwischen Ioannes Kantakuzenos 
und den Unterstützern der Kaiserin Anna, die als Witwe Andronikos” III. mit ihren Anhängern 
für ihren unmündigen, zunächst noch gar nicht gekrónten Sohn Ioannes V. Palaiologos in 
Konstantinopel die Regentschaft führte, ein zweiter, weit schlimmerer Bürgerkrieg aus (1341— 
1347). Ende 1344/Anfang 1345 wandte sich Anna an Orhan mit der Bitte um militârische 
Unterstützung. Unter den Zusagen, die sie ihm machte, gab sie den Türken auch das Recht, 
româische Kriegsgefangene zu kaufen und zu verkaufen, bzw. wenn sie diese nicht verkaufen 
wollten, nach Kleinasien zu schaffen und von Skutarion (— Chrysopolis) aus zu bringen, 
wohin sie wünschten; Skutarion war also bereits in türkischer Hand (vermutlich seit 1338)5”. 
Orhan ging zwar zunâchst auf Annas Vorschlâge ein und setzte Truppen nach Europa über, 
nahm aber bald Kantakuzenos' attraktiveres Angebot an, nàmlich dessen Tochter Theodora zu 
heiraten und so dessen Schwiegersohn zu werden’. Kantakuzenos konnte auch auf die Hilfe 
von Umur Beg, dem Emir von Aydin, und dessen Türken záhlen, mit dem bereits Andro- 
nikos III. ein Bündnis eingegangen war und mit dem Kantakuzenos dauerhafte Freundschaft 
pflegte??!, Schauplatz der Kampfhandlungen dieses Bürgerkrieges, in dem soziale Gegensätze 
ebenso eine Rolle spielten wie die an Byzanz angrenzenden Mâchte, d. h. neben Serben und 
Bulgaren insbesondere die türkischen Emirate (Osmanen, Aydın und Şarühan), waren die eu- 
ropâischen Provinzen; sie betrafen daher das nordwestliche Kleinasien nicht direkt. Am Ende 
stand die Krönung Ioannes' VI. Kantakuzenos als Hauptkaiser in Konstantinopel am 21. Mai 
1347902, Wenn die Genuesen während des sog. Genuesen- oder Lateinerkrieges (1348/49) für 
Konstantinopel bestimmte Lieferungen aus dem Bereich des — Astakenos Kolpos abfangen 
konnten", so müssen diese aus dem Herrschaftsbereich und mit Billigung Orhäns geleistet 
worden sein?", Eine einzige Episode des genuesisch-venezianischen Krieges (1351/52) betrifft 
das Arbeitsgebiet. 1352 lief eine genuesische Galeere von dem zu dieser Zeit wahrscheinlich 
genuesischen Giro (> Hieron) Richtung — Sözopolis (Т/В 6) aus, um hier Gefangene zu 
machen?5, 

— Pegai muß einige Zeit vor 1354 an die Osmanen gefallen sein, denn in diesem Jahr war 
die Stadt bereits Residenz von Orhäns Sohn Süleyman, der das Erdbeben vom 2. März dieses 
Jahres in Thrakien ausnutzte, um von hier aus nach Europa überzusetzen und mit der Eroberung 
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thrakischer Städte, besonders — Kallipolis (ТІВ 12), fortzufahren, bereits zwei Jahre zuvor 
waren — Tzympe (ТІВ 12) und einige andere Festungen gefallen”. 

Jedenfalls stand nun — abgesehen von kurzfristigen Rückeroberungen?" — das gesamte Fest- 
land von Bithynien und Hellespont unter türkischer Herrschaft. Auf Einzelheiten der weiteren 
Entwicklung innerhalb des türkischen Machtbereiches kann im Rahmen dieses Überblickes nicht 
mehr eingegangen werden. Byzantinisch blieben die Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nesoi). Der 
Umstand, daß Kaiser Ioannes V. Palaiologos 1357 von — Proikonnesos aus eine Botschaft 
(Dexia) an den Osmanensultan Orhan schickte”, sagt über die Zugehörigkeit der Insel und des 
ganzen Archipels nicht viel aus. 

Unter den Quellen, die einen Einblick in den raschen Fortschritt der Islamisierung und die 
Lage der verbliebenen Christen unter der Herrschaft Orhans bieten, ragen der Reisebericht des 
Ibn Battüta und der in Form eines Briefes an seine Gemeinde verfaßte Bericht des Erzbischofs 
von Thessalonike, Gregorios Palamas, über seine Gefangenschaft bei den Türken heraus. Ibn 
Battüta reiste, von Pergamon kommend, wahrscheinlich im Jahre 1333?? durch Bithynien und 
Hellespont. Fast überall, auch in den meisten kleineren Orten, fand er funktionierende islamische 
Einrichtungen vor, vor allem Hospize der Ahi-Bruderschaft, wo er gewóhnlich übernachtete. In 
Balı Kasrı (Balıkesir, — Adrianu Therai), einer der Hauptstadte des Emirats Karası, fiel ihm 
auf, daß die außerhalb der Stadt errichtete Freitagsmoschee ohne Dach geblieben war. Die 
Hauptstadt Orhäns, Bursä, war bereits mit allen Einrichtungen ausgestattet; die Thermalbäder 
(— Basilika Therma) wiesen bereits zwei Gebäude (für Frauen und Männer) auf. In Nikaia, 
einer Stadt, die erst vor zwei Jahren erobert worden war, gab es offensichtlich noch kein Hospiz; 
er erhielt Quartier bei einem muslimischen Juristen und Imàm und wurde auch von Bayalün 
(wohl Fehler für Nilüfer) Hätün, der Frau Orhäns, empfangen, da Orhän selbst erst einige Tage 
später eintraf. Während Yaniğa (— Tarakçı Yenicesi) bereits als größere Stadt mit Ahi-Hospiz 
geschildert wird, war Kainük (— Göynük) noch ein Städtchen, das ausschließlich von griechi- 
schen Christen unter einem muslimischen Gouverneur bewohnt wurde; Ibn Battüta mußte im 
Haus einer „Ungläubigen“ nächtigen’'”. 

Gute zwanzig Jahre später, im März 1354, wurde der Metropolit von Thessalonike, Grögorios 
Palamas, auf einer Seereise nach Konstantinopel von den Türken Süleymans, Orhäns Enkel, die 
gerade erst — Kallipolis (77B 12) eingenommen hatten, gefangengenommen; er schildert in zwei 
Briefen — hinzu kommt ein unabhângiger Bericht über eine theologische Diskussion mit den 
Chionai?" — seine Erlebnisse während des ersten Teiles seiner etwa einjährigen Gefangen- 
schaft"? Wurde Gregorios Palamas im Machtbereich Süleymäns, d. h. in — Lampsakos und — 
Pegai, relativ schlecht behandelt, bedroht und eingeschüchtert (wohl um das geforderte Lósegeld 
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zu erhöhen), so besserte sich seine Lage dort betrâchtlich, wo Orhan unmittelbar herrschte. Mit 
Ausnahme der zwei Tage von Prusa entfernten Sommerresidenz Orhans (die nach einer Rand- 
notiz des Textes vielleicht Malegina hieB)?? traf er überall neben Türken auch „romäische“ 
Christen an, denen er Trost spenden und mit denen er frei sprechen und diskutieren konnte, auch 
über die jüngsten Entwicklungen in der Orthodoxen Kirche. Dies war bereits auf seiner ersten 
Station, Lampsakos der Fall, wenngleich die aktuelle Situation der Kirche hier unklar bleibt?" 
In Pegai fand Palamas eine funktionierende Kirche vor; hier wurden er und seine Gefâhrten von 
Christen, Mónchen und Laien, aufgenommen, die im Umkreis dieser Kirche wohnten (Palamas 
konnte hier auch predigen) und die sich, unter der Leitung des hetaireiarches Maurozumes, der 
auch bei den Türken über Einfluß verfügte, sowohl der einheimischen Christen als auch derer, 
die die Türken als Gefangene hierher brachten, аппаһтпеп? 2. In — Prusa waren gebildete und 
interessierte Christen froh, in Palamas einen kompetenten Ansprechpartner in drángenden Glau- 
bensfragen zu finden?”. Der Ort in der Nähe der genannten Sommerresidenz war überhaupt ein 
Christendorf, wo es eine Unterkunft für kaiserliche Gesandte an den osmanischen Hof gab; hier 
fand auf Wunsch Orhans die Diskussion mit den Chionai statt, die dessen griechischer Leibarzt 
aufgezeichnet hat?". In Nikaia, der letzten Station der Gefangenschaft, von der wir wissen, kam 
Palamas im Hyakinthos-Kloster unter, dem Zentrum, um das sich die verbliebenen Christen 
scharten. Hier wurde er Zeuge eines muslimischen Begräbnisses außerhalb der Stadt, an das sich 
wiederum eine Diskussion mit einem fasimanes (aus dânişmend, muslimischer Gelehrter) an- 
schloB°!š. In Nikaia wie auch sonst scheinen Muslime und Christen im Alltagsleben recht fried- 
lich zusammengelebt zu haben?" 

Kaiser Manuel II. (1391—1425), der Sultan Bayezid I. (1389-1402) jahrelang die geschul- 
deten Vasallendienste geleistet hatte, weigerte sich nach 1394, weiteren Rufen des Sultans zu 
folgen; er schloß sich in seiner Hauptstadt ein, dem einzigen Besitz, der dem Reich, abgesehen 
von den Gebieten der fernen Morea, geblieben war. Folge war eine Blockade von Konstantino- 
pel, die bis 1402 dauerte, wenn auch nicht immer in gleicher Intensitát??. So blieb der Kaiser 
nur ferner Zuschauer der Katastrophe von Nikopolis 1396”), Die folgende vollständige Blocka- 
de und ein Versuch, die Stadt im Sturm zu nehmen, alarmierten nun doch die westlichen Mâch- 
te. Venedig und Genua sicherten durch Patroullienschiffe den Schutz der Stadt von der Seeseite, 
und Kónig Karl VI. von Frankreich, der 1396 Oberherr von Genua und somit auch seiner Ko- 
lonien geworden war, gestattete auf Ersuchen Manuels II. dem Marschall Boucicaut (Bouci- 
quaut), mit 1.200 Mann auf dem Seewege zur Unterstützung des Kaisers nach Konstantinopel 
zu Гаһгеп?2?, Mit dieser geringen Zahl an Soldaten konnte Boucicaut nichts anderes tun, als durch 
einige Landeaktionen an den Ufern des Bosporos, des Schwarzen Meeres und des Golfes von 
Nikomedeia, an denen sich auch der Kaiser persönlich beteiligte, die Belagerung der Hauptstadt 
etwas zu lockern. Dauerhafte Eroberungen waren weder geplant noch móglich. Landungen und 
Zerstörung von Orten und Festungen erfolgten zunächst in le pas de Naretez (> Aretae), Dya- 
quis (> Dakibyza), Nycomede (— Nikomedeia), dessen Zitadelle nicht eingenommen werden 


935 Dieses Melegina ist möglicherweise mit dem byzantinischen — Malagina zu identifizieren (s. dort), obwohl 
die Entfernung für zwei Tagesreisen zu groß ist. 

914 PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas 141—145. 

915 PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas 145; KISLINGER, Privilegurkunde 220f. 

916 PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas145-147. 

97 Die „Dialexis“, ed. PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas 167-185. 

918 PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas 151-161. 

019 Vel. dazu PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas 204—206. 

920 BARKER, Manuel II 121-123; NrcoL, Last Centuries 301f. 

921 Bei Nikopolis wurden die Heere mehrerer europäischer Staaten gänzlich vernichtet, die sich, nach entspre- 
chenden Aufrufen des ungarischen Königs Sigismund, zu einem letzten großen Kreuzzug gegen die Türken zusam- 
mengefunden hatten; vgl. BARKER, Manuel II 129-139; NicoL, Last Centuries 304f.; IMBER, Ottoman Empire 44-47. 

?? S. den Überblick über die Ereignisse bei Nicol, Last Centuries 296—308; detailliert BARKER, Manuel II 
139-162. 
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konnte, und — Le Serail. Wenig später zerstörte man mit großer Mühe die Burg Rive (> Röbas 
[1]); die Stadt (wohl nicht die Festung) /e Girol (— Hieron) hatten die Türken bereits selbst 
angezündet und waren in die Berge geflohen. Schließlich gelang es, die Schiffe der Türken, mit 
denen sie in Galata und Konstantinopel Vergeltung üben wollten, zu verbrennen??. Es war dies 
der letzte aktive Versuch, durch Eingreifen in Kleinasien die Lage in Konstantinopel zu bessern. 
Größtes Verdienst Boucicauts war es aber, Manuel II. mit seinem Neffen Ioannes VII. zu ver- 
söhnen, so daß sich Manuel mit Boucicaut an den französischen Hof nach Paris (und in andere 
europäische Hauptstädte) begeben konnte, um — erfolglos, wie sich zeigen sollte — die Hilfe- 
gesuche für das notleidende Byzanz selbst vorzubringen, wáhrend Ioannes VII. für die Zeit der 
Abwesenheit Manuels in Konstantinopel herrschen und die Stadt verteidigen sollte*2, 

Trotz dieser Intervention und der beschrânkten Hilfe durch die italienischen Seerepubliken 
wurde die Hungersnot in der Hauptstadt so drückend, daß es Versuche gab, mit Sultan Bayezid I. 
über Bedingungen einer Übergabe zu verhandeln’. Sie erübrigten sich, denn am 28. Juli 1402 
besiegten die mongolisch-türkischen Scharen Timur Lenks, der sich binnen kürzester Zeit ein 
Reich erobert hatte, das von Zentralasien über das südliche Rußland und Iran bis Syrien reichte, 
das zahlenmäßig unterlegene Heer Bayezids in der Nähe von Ankara (— Ankyra, ТІВ 4). Der 
Sultan selbst geriet in Gefangenschaft, aus der er nicht mehr zurückkehren sollte?*, Obwohl sich 
Timurs Armeen nach einer Plünderung von Teilen Kleinasiens (in Nordwestkleinasien werden 
— Lampsakos, — Nikomedeia und — Prusa genannt) bald wieder zurückzogen, erschütterte 
dieser Sieg das Osmanische Reich in seinen Grundfesten. Viele der von den Osmanen eroberten 
Emirate lebten wieder auf, vor allem aber kämpften die Söhne Bayezids mehr als fünfzehn 
Jahre lang um das Erbe ihres Vaters””. Die Belagerung Konstantinopels wurde aufgehoben, und 
Byzanz konnte in der Folge wieder eine gewisse politische Rolle spielen. In den europâischen 
Teilen des Osmanischen Reiches herrschte zunâchst Bayezids áltester Sohn Süleymân Çelebi. 
Nach längeren Verhandlungen schlossen Anfang 1403 in Gallipoli Kaiser Ioannes VII., Stefan 
Lazarević sowie die Vertreter von Venedig, Genua und Rodos mit Süleyman einen Vertrag, in 
dem sich dieser vor allem in Europa zu betrâchtlichen territorialen Konzessionen an die unter- 
zeichnenden Mächte, besonders aber an Byzanz, bereitfinden muBte?, Ein Satz dieses Vertrages, 
der nur in einer zeitgenóssischen italienischen Übersetzung der türkischen Originals überliefert 
ist, läßt darauf schließen, daß auch in Kleinasien gewisse Küstenstriche an Byzanz zurückgege- 
ben werden sollten??; obwohl diese Klausel eine gewisse Bestätigung in der sehr summarischen 
Schilderung des Chalkokondyles findet”, wurde sie in manchen neueren Darstellungen teils 
ignoriert, teils für nicht angewendet erklârt”!, Tatsächlich scheint Byzanz doch einige wenige 
Küstenfestungen an der Nordostküste des Marmarameeres besetzt zu haben, denn aus osmani- 
schen Quellen geht hervor, daß Sultan Mehmed I. 1419 (nach seinem zweiten großen Anatoli- 
enfeldzug von 1417) zur Finanzierung einer frommen Stiftung mit einem Heer gewisse Chri- 


?3 Boucicaut 139-147; Lalande, Boucicaut 82-91; BARKER, Manuel II 162f.; Kyriakidis, Pelekanos 95f. (wei- 
tere Lit). 

924 BARKER, Manuel II 163-165; LALANDE, Boucicaut 92f. 

925 SCHREINER, Kleinchroniken I 184f.; II 368f., BARKER, Manuel II 214f.; Nico. Last Centuries 312f.; zur 
wirtschaftlichen Lage und den Lebensbedingungen in Konstantinopel während der Belagerung s. auch N. NECİPOĞLU, 
Economic conditions in Constantinople during the siege of Bayezit I (1394-1402), in: Constantinople and its Hin- 
terland 157-167. 

926 MATSCHKE, Schlacht 9-39; IMBER, Ottoman Empire 52-54. 

927 NICOL, Last Centuries 315-317, KAFADAR, Worlds 94—96. 

928 DENNİS, Treaty 73—77; MATSCHKE, Schlacht 40-64; Nico, Last Centuries 319f.; ТІВ 12, 166; KASTRITSIS, 
Sons of Bayezit 51-56. 

929 DENNİS, Treaty 79: Item. In Turchia queli castelli che tegniva lo imperador tuti li ho dadi. 

930 Laon. Chalk. I 163: ... йлёбок= ... koi Tüv лоарбллоу тїс Асіос yOpov. 

931 OsrROGORSKY, Geschichte 460; Nicor a. O.; KASTRITSIS а. O.; A. LATOU — C. MORISSON, in: DIES. (Hrsg.), 
Le Monde Byzantin III. L'empire grec et ses voisins, 1204—1453. Paris 2011, 53; IMBER, Ottoman Empire 55, nimmt 
sehr wohl einen gewissen Landgewinn in Kleinasien an. 
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stendörfer an der Küste, die in muslimischem Gebiet lagen, aber zu İstanbul (Konstantinopel) 
gehörten, erobern ließ. Genannt werden Hereke (— Charax), Eski-Gegibüze (auch Güyebize, 
— Niketiatu Phrurion), > Nekide, Darıcalar (> Ritzion), Pendik (— Panteichion [1]) und 
Kartal (ә Kartalimen)??. 

Bis zur Eroberung Konstantinopels durch Sultan Mehmed II. „den Eroberer“ bleiben nur 
noch wenige Ereignisse zu berichten, die sich auf die Prinzeninseln beziehen, die als einziger 
Rest von Bithynien und Hellespont noch unter byzantinischer Kontrolle standen. 1412 erlitt die 
Flotte des osmanischen Thronprâtendenten Миза während einer Belagerung Konstantinopels, 
wahrscheinlich bei der Insel — Plate, sogar noch einmal eine Niederlage durch eine byzantini- 
sche Flotte??. Obwohl die Dokumentation nur mangelhaft ist, kann doch festgestellt werden, 
daf auch die Prinzeninseln nicht mehr vor türkischen Einfâllen sicher waren. Um 1418 lief sich 
Manuel (als Mónch Markos) Eugenikos, der spátere Metropolit von Ephesos, auf — Antigonu 
Nesos nieder, aber bereits um 1420 zog er sich wegen der Türkengefahr auf „den Inseln“ wieder 
nach Konstantinopel zurück”. Die Einnahme durch die Türken ist ausdrücklich nur für — 
Prinkipos bezeugt. Wohl im April oder Anfang Mai 1453, wâhrend der letzten Belagerung von 
Konstantinopel, die zur Eroberung der Stadt und damit zum Ende des Byzantinischen Reiches 
führte’, schickte Mehmed II. eine Abteilung seiner Flotte unter ihrem Oberkommandierenden 
Baltaoğlu gegen die Insel, die von einer starken Festung mit dreißig gepanzerten Soldaten (nicht 
eingerechnet die zivilen Bewohner) gesichert war. Die gegen diese Festung eingesetzte Artille- 
rie reichte nicht aus, erst der Einsatz einer künstlichen Feuerwand erzwang die Übergabe”. 
Wann die Eroberung oder die Übergabe der übrigen Inseln des Archipels erfolgte, ist nicht 
überliefert; ihr Schicksal dürfte sich nicht wesentlich von dem von Prinkipos unterschieden 
haben?"", 


932 “Aşık-Paşa-zade 132f.; IMBER, Ottoman Empire 88; SHUKUROV, Byzantine Turks 147-156 (mit Teilpublika- 
tion einer persischen Quelle [14115-1 Bitlist, Hast Bihist] zu diesen Ereignissen), die in einigen Punkten von “Aşık- 
Paşa-zade abweicht und — vielleicht — zur Teillósung eines geographischen Problems beiträgt (> Niketiatu Phrurion, 
— Nekide, — Dakibyza). 

933 Laon. Chalk. I 165f.; die Nähe der Insel Plate als Ort der Seeschlacht wird nur bei Pseudo-Sphranztes 226 
genannt; vgl. BARKER, Manuel II 284f.; TIB 12, 166f. 

?* Реттт, Acolouthie 195-197, 214; PLP 6193. 

935 Zur Belagerung und zum Untergang von Konstantinopel vgl. die Zusammenfassung in ТІВ 12, 172. 

96 Mich. Krit. 47f.; JANIN, Îles des Princes 422f.; St. RUNCIMAN, The Fall of Constantinople 1453. Cambridge 
1965, 96f. 

937 RUNCIMAN, Fall a. O. nimmt an, daß Baltoğlu auch die anderen Inseln einnehmen sollte; allgemein JANIN, 
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Die Anfânge der christlichen Mission in Bithynien und Hellespont liegen weitgehend im 
Dunkeln. Der Apostel Paulus streifte das nordwestliche Kleinasien nur; auf seiner zweiten Mis- 
sionsreise schiffte er sich 49 n. Chr. in — Troas (1) nach Makedonien ein, da er auf Weisung 
des hl. Geistes weder in Asia noch in Bithynien predigen durfte!. Auf seiner dritten Missions- 
reise nahm er (wohl 58 n. Chr.) den Hin- wie den Rückweg über Troas; auf dem Rückweg 
predigte er hier kurz, bevor er auf dem Landweg nach Assos weiterzog?. Eine Gemeinde in Troas 
ist durch einen Brief des Bischofs Ignatios von Antiocheia, der hier auf der Fahrt zu seiner 
Hinrichtung in Rom kurz landete, sicher bezeugt; allerdings ist die Datierung des Briefes und 
der geschilderten Ereignisse (um 112 oder erst um 180 n. Chr.) umstritten?. Die Adresse des 
ersten Petrusbriefes, dessen Verfasser und Entstehungszeit ebenfalls umstritten sind, setzt im 
spâteren 1., spátestens Anfang 2. Jh. christliche Gemeinden u. a. auch in Bithynien und Pontos 
voraus^, eine Nachricht, die durch die berühmte Korrespondenz des Statthalters von Pontus et 
Bithynia, Plinius а. J., mit dem Kaiser Trajan bestätigt wd", Beide Quellen zeichnen — von 
entgegengesetzten Standpunkten — ein Bild von der Situation dieser sicher noch kleinen Ge- 
meinden, die unter einer gewissen Bedrángung und Verfolgung durch die Mehrheitsbevölkerung 
und die römischen Behörden litten9. Aufgrund des ersten Petrusbriefes schreibt die Legende die 
Mission des nördlichen Kleinasien im allgemeinen diesem Apostel zu’ und nicht seinem Bruder 
Andreas. Dieser galt zunächst als Missionar von „Skythien‘®, einem schon in der Antike viel- 
deutigen Begriff, der außer weiten Gebieten nördlich und östlich des Schwarzen Meeres auch 
für Gegenden westlich des Schwarzen Meeres (Skythia Minor, die heutige Dobrudscha) in 
Anspruch genommen werden konnte", Schon die apokryphen Apostelakten sprechen von einer 
Reise des prötokletos von Pontos nach Griechenland; daran mögen sich die Legenden ange- 
schlossen haben, die ihn auch die auf diesem Weg gelegenen Gebiete, nämlich Pontos, Bithy- 


1 Act. Ap. 16, 6-11; vgl. S. LEGASSE in: Christentum, Altertum I 113f. 

2 1. Kor. 2, 12; 2. Tim. 4, 13; Act. Ap. 20, 5-13; SCHULTZE, Kleinasien I 386f.; S. LEGASSE in: Christentum, 
Altertum I 130, 134, 142. 

3 SCHULTZE, Kleinasien I 388; V. SAxER, in: Christentum, Altertum I 324—336; R. AUBERT, Ignace d’Antioche. 
DHGE 25 (1995) 684—686. 

4 1. Petr. 1, 1; vgl. S. LEGASSE in: Christentum, Altertum I 152. 

5 Plinius, Briefe X 96, 97; vgl. SCHULTZE, Kleinasien 73—75, 245f.; JOHNSON, Bithynia 59-61. 

$ Zum ersten Petrusbrief und seinen Aussagen hinsichtlich der Gemeinden Kleinasiens s. N. BRox, Frühchri- 
stentum als Minderheit in Kleinasien, in: HERZ — KoBES, Minderheiten, 77-97. Es ist freilich nicht unumstritten, ob 
der erste Petrusbrief als Zeugnis äußerer Verfolgung zu werten ist; er könnte sich auf moralische Gefährdung der 
Christen beziehen; vgl. in diesem Sinne JOHNSON, Bithynia 95-100. — Zu Plinius SCHULTZE, Kleinasien I 73-75, 
245f.; Baus, Großkirche 157-159; JOHNSON, Bithynia 60f., 100-106; S. LEGASSE in: Christentum, Altertum I 157f.; 
W. AMELING, Pliny: The Piety of a Persecutor, in: J. DUKSTRA — J. KROESEN — Y. KUIPER (Hrsg.), Myths, Martyrs, 
and Modernity. Studies in the History of Religions in Honour of Jan N. Bremmer. Leiden — Boston 2010, 271—299, 
bes. 294—298. 

7 Euseb., Hist. Eccl. III 1, 2; 4, 2; SCHERMANN, Vitae 107f., 153; DERS., Propheten- und Apostellegenden 165f., 
240-247; JOHNSON, Bithynia 62. 

š Euseb., Hist. Eccl. III 1, 1; SCHERMANN, Vitae 108f., 164, 198, 201; KAHL, Andreasbios 12-17. 
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nien und auch Byzantion missionieren lassen"? und die später, im sog. Andreasbios des Mónches 
Epiphanios (wohl Ende 9. Jh.) mit vielen Deteils ausgeschmückt wurden. 

Wenngleich die spátere Legende die Einsetzung der ersten Bischófe in den wichtigsten 
Stádten Bithyniens bereits den Aposteln zuschreibt (— Nikaia, — Nikomedeia, — Chalkedon), 
gehóren historische Nachrichten, die das Entstehen der episkopalen Kirchenverfassung im nord- 
westlichen Kleinasien belegen, in wesentlich spátere Zeit; sie beziehen sich meist auf die Be- 
kämpfung früher Sekten, deren Verbreitung in Bithynien dadurch bezeugt wird. Den Anfang 
macht wohl Nikomedeia. Auch wenn ein Brief des Bischofs Dionysios von Korinth über die 
Bekâmpfung des Markionismus (Mitte 2. Jh.) nicht an den Bischof, sondern an die Einwohner 
der Stadt gerichtet ist, so scheint ein solcher doch vorauszusetzen zu sein". Euandros von 
Nikomedeia und Theoktistos von Chalkedon bekâmpften Ende 2./Anfang 3. Jh. die gnostische 
Sekte der Орһиеп 2, Diodöros von Nikomedeia die Metangismoniten'*. Die Historizitât der für 
— Kyzikos im 3. Jh. namentlich bezeugten Bischófe ist nicht wirklich gesichert; sanctus Aphro- 
disius Hellesponti episcopus trat gegen einen haereticus Hieraca auf". Nikaias erster gesicher- 
ter Bischof war überhaupt erst der Arianer Theognis, Teilnehmer des Konzils von 325. 

Über die wirkliche Auswirkung der grofen Christenverfolgung unter Kaiser Decius (249— 
251) in Bithynien und Hellespont ist nicht viel bekannt'°. Die Zahl der bezeugten Opfer liegt 
nicht allzu hoch". Die Verfolgungen Diokletians (ab 303) und seiner Nachfolger hingegen 
kosteten in Bithynien und vor allem in der damaligen Residenzstadt Nikomedeia besonders 
viele Christen das Leben, wurden doch hier die entsprechenden, sich sukzessive verschârfenden 
Edikte erlassen und zuerst konsequent angewendet, unmittelbar darauf auf das ganze Reichs- 
gebiet ausgedehnt'?. Prominentestes Opfer der ersten Verfolgungsphase in Nikomedeia war 
Bischof Anthimos"?. Nach der Abdankung Diokletians 305 betrieben der neue Augustus des 
Ostens, Galerius, und insbesondere sein Caesar Maximinus Daia die Christenverfolgung wieder 
verschärft”. Erst kurz vor seinem Tod proklamierte Galerius am 30. 4. 311 in Nikomedela ein 
Toleranzedikt, das die blutigen Christenverfolgungen im ganzen Reich beenden sollte?', aber 
bereits im Herbst desselben Jahres ließ sich Maximinus Daia von Vertretern der Einwohner- 
schaft von Nikomedeia (und anderen Städten Kleinasiens) „bitten“, trotz des Toleranzedikts die 


10 SCHERMANN, Vitae 146f., 153, 186; DERS., Propheten- und Apostellegenden 135, 166, 182-187; JOHNSON, 
Bithynia 69—74; KAHL, Andreasbios 10f., 21—23, 33-43, 56-62. 

! KAHL, Andreasbios, Text S. 9—19 (bes. ausführlich — Nikaia und Umgebung; in — Chalködön soll er Ty- 
chikos als Bischof eingesetzt haben). 

2 Euseb., Hist. Eccl. IV 23, 4; JOHNSON, Bithynia 59; zur gemâBigt gnostischen Sekte der Markioniten s. BAus, 
GroBkirche 221—223; G. PELLAND, Marcion. Dictionnaire de Spiritualité 10 (1980) 311-321; ROTTENVVÖHRER, Chri- 
stus 1 96-110. 

1 Praedestinatus I 17 (17 Совт); zu den Ophiten s. Baus, Großkirche 219f.; Н. J. W. DRUVERS, Ophiten. LThK° 
7 (1998) 1072f.; ROTTENWÖHRER, Christus I 300—303. 

м Praedestinatus I 58 (37 GORI); ROTTENVVÖHRER, Christus I 179. 

5 Praedestinatus I 47 (33 Совт); vgl. SCHULTZE, Kleinasien I 351f.; zu den „Ніегакіќеп“ s. ROTTENWÖHRER, 
Christus I 180f. 

© Zur Christenverfolgung unter Decius s. FREND, Martyrdom 404-413. 
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Nikaia Tryphon, in — Parion Menignos und Romanos, in — Serukome schließlich Kodratos den Märtyrertod erlitten 
haben. Nach FREND, Martyrdom 413, sind in ganz Kleinasien kaum ein Dutzend Opfer zuverlássig bezeugt. 

18 Lactantius, De morte pers. 12-16; Euseb., Hist. Eccl. VIII 2-6; Euseb., Mart. Pal. praef. 1-2, III 1; BARNES, 
Constantine 21-25; FREND, Martyrdom 491—493; MITCHELL, Anatolia П 64; Baus, Großkirche 441—445; L. PIETRI 
— G. GOTTLIEB, in: Christentum, Altertum II 180-182. Eine durchaus plausible neuere Interpretation der Quellen 
kommt zu dem Ergebnis, daf sich die Verfolgungen trotz der mit Bedacht gewâhlten unklaren Formulierungen nur 
auf ein Edikt Diokletians (erlassen am 23. Februar 303 und ab dem folgenden Tag promulgiert) zurückgehen, das 
bereits ein universelles Opfergebot enthielt; s. SCHWARTE, Christengesetz, passim. 
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20 Euseb., Hist. Eccl. IX 9a, 4 (III 65 mit A. 1 BARDY): Lactantius, De mort. pers. 22; BAus, GroBkirche 447f. 

?! Lactantius, De mort. pers. 34; Euseb., Hist. Eccl. VIII 17, 3-10; FREND, Persecution 510f.; BARNES, Con- 
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Verfolgung (nicht offiziell die Tötung) der Christen wieder aufzunehmen”. Dieser Verfolgung 
fiel u. a. der hl. Priester Lukian aus dem syrischen Antiocheia zum Opfer?. Nachdem Maximi- 
nus Daia noch kurz vor seinem Ende ein Toleranzedikt erlassen hatte”, folgte Licinius im Juni 
313 mit einem in Nikomedeia erlassenen allgemeinen Toleranzedikt”, jedoch verließ er allmäh- 
lich seine tolerante Haltung und kehrte sogar zur Politik einer — wenngleich nicht mehr so ra- 
dikalen — Christenverfolgung zurück”. Erst der endgültige Sieg Konstantins über Licinius be- 
endete diese Phase der Unsicherheit; Erlásse des neuen Alleinherrschers des Rómischen Reiches 
sahen nun im Gegenteil großzügige Entschädigungen für das an den Christen begangene Un- 
recht vor”. 

Von den großen Sekten, die in der späteren Kaiserzeit und in der frühbyzantinischen Zeit in 
weiten Teilen Kleinasiens verbreitet waren, scheinen die Montanisten (ab Ende 2. Jh.), die in 
ihrem Entstehungsgebiet Phrygien, aber auch in Galatien viele Anhânger hatten, in Bithynien 
und Hellespont keine wesentliche Rolle gespielt zu haben. Die Novatianer hingegen, Angehó- 
rige einer Sonderkirche, die der rómische Gegenbischof Novatianus um 250 n. Chr. gegründet 
hatte und die die Vergebung schwerer Sünden durch die Kirche (vor allem die Wiederaufnahme 
reuiger lapsi) ablehnte, sich sonst dogmatisch und organisatorisch aber kaum von der Orthodo- 
xie unterschied”5, fanden in Bithynien und Hellespont weite Verbreitung”. Sie sind hier vor 
allem im 4. und 5. Jh. bezeugt. Bereits vor Ausbruch der Christenverfolgungen Diokletians ließ 
sich der aus Italien stammende Bischof Autonomos in — Soreoi nieder und entfaltete von hier 
aus, auch wáhrend der Verfolgungen, eine intensive Missionstátigkeit sowohl in Bithynien als 
auch Zentral- und Nordkleinasien. Nach einer etwas spekulativen, aber plausiblen These von 
Cl. Foss war Autonomos, der in Soreoi auch einen seiner Schüler, Kornelios, zum Diakon, 
Priester und schließlich zum Bischof weihte, in Wirklichkeit Novatianer, der nach seinem Mär- 
tyrertod (nicht durch die Schergen Diokletians, sondern durch die wegen der Zerstórung eines 
Tempels aufgebrachten heidnischen Einwohner des benachbarten Ortes — Limnai) kultische 
Verehrung genoß. Dieser Kult sei später — unter Eliminierung der offen novatianischen Bezüge 
— von den Orthodoxen übernommen und weitergeführt worden”. Welche Rolle Autonomos auch 
immer gespielt hat, Novatianer, die sich selbst als „Reine“ (кабаро1) bezeichneten?', werden in 
Pontus und Bithynien bereits vorher erwähnt”, ab dem früheren 4. Jh. sind sie in Bithynien und 
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Hellespont zahlreich vertreten, wie vor allem aus zahlreichen Erwâhnungen bei dem Kirchen- 
historiker Sokrates hervorgeht, der ihnen offensichtlich wohlwollend gegenübersteht. Um die 
Einheit der Kirche zu fórdern, lud Kaiser Konstantin I. auch den novatianischen Bischof Akesios 
auf das Konzil von Nikaia 325 ein. Dieser akzeptierte zwar die Glaubensentscheidungen des 
Konzils, verweigerte aber wegen der Differenzen hinsichtlich der Vergebung der Sünden die 
Gemeinschaft mit der Orthodoxie?. Um diese Zeit lebten auch novatianische Einsiedler im 
Bereich des Bithynischen — Olympos”. 

Über die weitere Entwicklung der novatianischen Sonderkirche in Bithynien und Hellespont 
sind wir nur sehr partiell unterrichtet. 326 erließ Konstantin I. ein Gesetz, in dem unter gewissen 
Bedingungen den Novatianern (im Gegensatz zu anderen Hâretikern) der Besitz eigener Kirchen 
und Grabstätten zugestanden wurde”. In offenem Widerspruch dazu steht ein in Briefform ge- 
kleideter Erlaß des Kaisers an alle möglichen Häretiker, darunter prominent an erster Stelle die 
Novatianer; danach sollten all diese Sekten verboten, ihre Kirchen der Großkirche und der üb- 
rige Besitz der Sonderkirchen dem Fiskus übergeben werden?*. Unter den arianischen Kaisern 
Konstantios II. und Valens wurden die Novatianer genau so verfolgt wie die Orthodoxen; der 
makedonianische (,,semiarianische“) Metropolit von — Kyzikos, Eleusios, ließ die dortige no- 
vatianische Kirche niederreißen, mußte sie später aber auf Befehl Kaiser Julians wieder aufbau- 
en. Die Episode zeugt auch von der Wirkungslosigkeit des angeführten Erlasses Konstantins 1.57 
368 hielten die Novatianer in — Pazon (ТІВ 7) in Phrygien eine Synode über die Frage des 
Osterdatums ab, an der allerdings die angesehenen Bischöfe von Konstantinopel, Nikaia (Ma- 
ximos), Nikomedeia und — Kotyaeion (77B 7) nicht teilnahmen. Hier wurde beschlossen, Ostern 
wie die Juden am 14. Nisan zu feiern, ein Beschluß, der außerhalb Phrygiens keine Geltung 
erlangte”. Als zur Zeit Kaiser Theodosios' I. ein gewisser Sabbatios dies dennoch als allgemei- 
ne Regel eingeführt wissen wollte, berief der novatianische Bischof von Konstantinopel eine 
weitere Synode in den bithynischen Ort — Sangaron ein, die die Wahl des Ostertermines freigab, 
um eine Spaltung zu verhindern; die Abspaltung der sog. Sabbatianer ist etwas spâter dennoch 
erfolgt”. In Hellespont werden Novatianer noch einmal beiläufig erwähnt“. Aus Nikaia sind 
zwei weitere novatianische Bischófe bekannt (Ablabios und Asklepiades, mit dem Patriarch 
Attikos [406—425] freundschaftlich verkehrte)^'. Weitere Nachrichten über das (sicher anzuneh- 
mende) Fortleben der Novatianer im Bearbeitungsgebiet liegen nicht vor. 

Unter den theologischen Streitigkeiten, die die Christen schon vor Konstantins Alleinherr- 
schaft zu spalten drohten, nimmt der sog. arianische Streit, bei dem es im wesentlichen um das 
Verhâltnis von Gott Vater zum Sohn ging, sicher die erste Stelle ein”. Wichtige Episoden dieser 
Auseinandersetzungen spielten sich auf dem Boden von Bithynien (und Hellespont) ab; einer 
der einflußreichsten Anführer der arianischen Lehre war Bischof Eusebios von Nikomedela. 
Dieser hielt wohl noch im Jahre 320 eine Synode bithynischer Bischófe zur Unterstützung des 
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33 Sokrates I 10, 1-4; Sozomenos I 22, 1-3, Vocr, Coetus Sanctorum 160f., 193f.; GREGORY, Novatianism 5. 

34 Sokrates I 13, 1-6; Sozomenos I 14, 9f., VoGr, Coetus Sanctorum 186f. 

35 Cod. Theodos. 16, 5, 2; VOGT, Coetus Sanctorum 194. 

36 Euseb., Vita Constantini III 64—66; Sozomenos I 22, 1—5 (auf der Grundlage des von der Vita Constantini 
überlieferten Textes), der hinzusetzt, daß der Erlaß gegen die Novatianer praktisch nicht angewendet wurde; vgl. 
Мост, Coetus Sanctorum 194-196, der entweder den ganzen Erlaß für unecht oder die Nennung der Novatianer für 
einen spáteren Zusatz hâlt. 

37 Sokrates II 38, 28; III 11, 3; Sözomenos IV 21, 1; V 5, 10; VOGT, Coetus Sanctorum 236-238. 

38 Sokrates IV 28, 17-19; Sozomenos VI 24, 6-9; VOGT, Coetus Sanctorum 239f. 

? Sokrates IV 21; Sozomenos VII 18; VOGT, Coetus Sanctorum 245—248; GREGORY, Novatianism 12-15. 

40 Sokrates V 22, 56; VOGT, Coetus Sanctorum 277. 

^! Sokrates VII 12, 11; 25, 16-19; VOGT, Coetus Sanctorum 261. 

42 Zur Problematik des Begriffes „Arianismus“, unter dem sich sehr unterschiedliche subordinierende Richtun- 
gen verbergen, vgl. allgemein Ch. PIETRI — Ch. MARKSCHIES, in: Christentum, Altertum II 271—274 et passim in den 
folgenden Kapiteln; er wird trotzdem im folgenden — vereinfachend — verwendet. 


Allgemeine Kirchengeschichte 229 


in Alexandreia bereits exkommunizierten Arius ab”. Kaiser Konstantin I. suchte die Einigkeit 
der Kirche zu erhalten bzw. wiederherzustellen, indem er im Jahre 325 ein allgemeines Konzil 
nach Nikaia einberief, das im dortigen Kaiserpalast tagte und aufgrund der Beteiligung aus allen 
vier damaligen Patriarchaten als das 1. Ökumenische Konzil gilt. Das feierliche Abschluffest 
fand zusammen mit den Vicennalia Konstantins in Nikomedeia statt. Wenngleich der Arianis- 
mus verurteilt und die bithynischen Anführer der arianischen Partei, Theogni(o)s von Nikaia, 
Maris von Chalkedon und besonders Eusebios von Nikomedeia, die (wahrscheinlich) zwar die 
Beschlüsse des Konzils mitgetragen, der Exkommunikation des Arius aber nicht zugestimmt 
bzw. ihre Unterschrift zurückgezogen hatten, ins Exil geschickt wurden, war der Friede keines- 
wegs wiederhergestellt?. Die Genannten zeigten (oder heuchelten) nach kurzer Zeit Reue und 
wurden in ihre Amter wieder eingesetzt, unterstützten aber wiederum vorbehaltlos die arianische 
Partei”. Bereits 327/28 konnte Eusebios in Nikomedeia eine (bei aller Verbrámung) proariani- 
sche Synode abhalten — hier wurde wohl die Wiedereinsetzung offiziell abgesegnet" —, und 
durch geschicktes Taktieren gewann er wieder entscheidenden Einfluß auf den Kaiser selbst^. 
Nachdem ein Versuch des bereits schwer kranken Konstantin, in den Thermalbädern von — 
Pythia Heilung zu finden, keinen Erfolg gebracht hatte, ließ er sich 337 in — Achyron, einer 
Vorstadt von Nikomedeia, von Eusebios taufen und starb wenig später”. 

Der Osten des Römischen Reiches geriet nun gänzlich unter arianischen Einfluß. Eusebios 
von Nikomedeia wurde bereits 337 Bischof von Konstantinopel, und Konstantins Nachfolger, 
Konstantios IL, schloß sich den arianischen Glaubensüberzeugungen an, die er im Osten — und 
nach dem Tod Könstans” II. 350 auch im Westen — rücksichtslos durchsetzte. Nach dem kurzen, 
das traditionelle Heidentum favorisierenden Intermezzo von Kaiser Julian fand der Arianismus 
im Osten auch in Kaiser Valens (364-378) eine starke Stütze?!. Es ist hier nicht der Ort, die 
Aufspaltungen des Arianismus (oder der Gruppen, die, z. T. polemisch, mit diesem Namen 
charakterisiert wurden) in verschiedene Richtungen von „gemäßigt‘“ (Homoiusianer) bis radi- 
kale (Anomoianer) im Detail zu verfolgen, die nach dem Konzil von Serdica (343) offen zuta- 
ge traten”. Ein charakteristisches Beispiel für das Aufeinandertreffen der verschiedenen Ten- 
denzen stellen — Kyzikos und sein Bischof Eleusios, einer der Anführer der gemäßigten, ho- 
moiusianischen Richtung dar. Er vertrat seine Überzeugung auf dem Konzil von — Seleukeia 
in Isaurien (77B 5)”, wurde aber auf der von Akakios von Kaisareia in Palâstina, einem der 
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Wortführer der von Kaiser Valens geförderten homöischen Richtung, dominierten und wohl von 
Maris von — Chalkedon geleiteten Synode in Konstantinopel 360 zugleich mit Makedonios 
von Konstantinopel und anderen abgesetzt und (eher jetzt als erst um 366) durch den radikalen 
,,Neo-Arianer* Eunomios ersetzt), Auch dieser konnte sich nicht lange halten, sammelte aber 
in Bithynien Anhänger, die sog. „Eunomianer“, eine Gruppe, die sich auch von der arianischen 
Lehre unterschied”. Eleusios konnte unter Kaiser Julian auf seinen Sitz zurückkehren”, wurde 
aber zuerst wegen seiner dezidiert antiheidnischen Aktionen von demselben Kaiser wohl nur 
kurzfristig wieder vertrieben”. Die von Makedonios von Konstantinopel und Eleusios von 
Kyzikos vorgegebene homoiusianische (auch als makedonianische oder etwas salopp semiaria- 
nische bekannte) Richtung fand vor allem in Hellespont weitere Verbreitung, wie u. a. eine 364 
in > Lampsakos abgehaltene „semiarianische“ Synode zeigt, deren Ergebnisse naturgemäß von 
Valens abgelehnt wurden?*. 365 oder, wie meist angenommen, 366 zitierte Valens Eleusios vor 
eine Synode nach Nikomedeia, auf der dieser unter massivem Druck das homóische Bekenntnis 
unterschrieb; unmittelbar nach seiner Rückkehr bereute und widerrief er diesen Schritt””. In der 
Folge dieser Synode und wegen seiner Weigerung, sich der homóischen Variante des „Arianis- 
mus“ anzuschließen, wurde Eleusios abermals vertrieben. Indes wurde, wie wir aus einem 
Brief des Basileios von Kaisareia erfahren, um 376 in Kyzikos eine weitere, wohl homóusia- 
nisch dominierte Synode abgehalten, die vermutlich wiederum unter der Leitung des Eleusios 
stand. 

Valens’ Rücksichtslosigkeit im gewaltsamen Vorgehen gegen die ,,Nizáner soll sich u. a. 
an einer in das Jahr 370 zu datierenden Episode zeigen, die heute allerdings überwiegend als 
unhistorische Legende angesehen wird. Eine Delegation von achzig nizânisch gesinnten Kleri- 
kem, die es wagten, den Kaiser in Nikom&deia um Schutz gegen gewaltsame Übergriffe der 
Arianer zu bitten, wurden auf Valens' Befehl durch den praefectus praetorio Orientis Modestos 
auf ein Schiff geschafft, das mitten im — Astakönos Kolpos angezündet wurde. Wâhrend das 
Schiff brennend von einem Sturm in den Hafen von — Dakibyza getrieben wurde, fanden alle 
Kleriker den Тоа®. 

Kaiser Theodosios I., der 379 als Augustus des Ostens dem in der Schlacht von Adrianupolis 
gegen die Goten gefallenen Valens folgte, führte nun auch die orientalische Kirche rasch auf 
den Weg der nizänisch geprägten Orthodoxie?. Auf dem besonders von den kappadokischen 
Kirchenvätern Basileios von Kaisareia, Gregorios von Nazianz und Gregorios von Nyssa theo- 
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logisch vorbereiteten 2. Ókumenischen Konzil von Konstantinopel 381 (an dem kein Bischof 
aus Hellespont und nur wenige aus Bithynien teilnahmen)“ wurde in Ergänzung der Formulie- 
rungen von Nikaia auch die Göttlichkeit des Hl. Geistes definiert. An dieser Frage scheiterte die 
Einigung mit den „Makedonianern“, einer Gruppe von 36 zum Großteil hellespontischen Bi- 
schófen um Eleusios von Kyzikos, die in der Hoffnung auf eine Einigung ausdrücklich einge- 
laden worden waren, das Konzil aber bald wieder verließen“. Ein Edikt des Kaisers vom 30. Juli 
381 ordnete die sofortige Übergabe aller Kirchen von Bischófen, die die Beschlüsse des Konzils 
nicht mittrugen, an linientreue Bischöfe an“. Ein letzter Versuch, mit den Anführern der ver- 
schiedenen, nun als Háresien betrachteten Richtungen, darunter auch mit Eleusios von Kyzikos, 
zu einer Einigung zu kommen, scheiterte an deren Unnachgiebigkeit?". Weitere Edikte bestätig- 
ten das Verbot, daß Hâretiker (mit Ausnahme der Novatianer, die ja dogmatisch auf dem Boden 
des Nizánums standen), Versammlungen abhalten und Kultstâtten besitzen oder Kleriker weihen 
dürften‘. Reste der Makedonianer konnten sich in Hellespont allgemein und in Kyzikos im 
besonderen halten; ihrer Bekâmpfung widmete sich, vielleicht im Auftrag des Bischofs von 
Konstantinopel, Nestorios (428—431), besonders Bischof Antonios von — Germe, den die Ma- 
kedonianer deshalb ermorden ließen; Nestorios setzte daraufhin die Schließung der letzten 
makedonianischen Kirche in Konstantinopel, in Hellespont und speziell in Kyzikos durch®. 
Unterdessen war Ioannes Chrysostomos im Jahre 398 zum Bischof von Konstantinopel 
erhoben worden. Einige der mit seinem Wirken verbundenen Ereignisse spielten sich auch in 
Bithynien ab; sie sollen daher kurz behandelt werden, soweit sie für die lokale Kirchengeschich- 
te oder die Geographie von Belang sind. Chrysostomos' Reise nach Ephesos im Winter-Frühjahr 
401 (oder 402) stand unter keinem guten Stern. Bereits die Anreise im Januar gestaltete sich 
schwierig. Aus Furcht, von einem Nordsturm gegen die Insel — Proikonnesos geworfen zu 
werden, suchten die Seeleute Schutz unter dem Gebirge — Triton (d. h. dem — Arganthonion- 
Gebirge, das im Kap Triton auslâuft) und erreichten schließlich — Apameia. Von hier mußte 
Chrysostomos mit seinen Begleitern (den Bischófen Paulos, dessen Sitz nicht sicher zu bestim- 
men ist, Kyrinos, wahrscheinlich von — Chalkedon und Palladios von — Helenopolis), die 
inzwischen nach Apameia gekommen waren, die Reise auf dem Landwege fortsetzen”. Seine 
Rolle bei der Neubesetzung des Stuhles von Ephesos und bei der Absetzung der Simonie über- 
führter Bischöfe, mit der er sich viele weitere Feinde schuf, sind hier nicht von Belang"!. Aus- 
schließlich eine anonyme, wohl im 10. Jh. kompilierte Vita des Chrysostomos berichtet (auf- 
grund alter Tradition?), daß er auf der Rückreise, die demnach ganz oder teilweise auf dem 
Landweg erfolgt sein müßte, in Bithynien — vielleicht an einer Stelle — Kalaphatai (oder eis 
Kalaphatas) zwischen den spáteren Klóstern — Galakrenai und — Monokastanos — versucht 
habe, ein Heim für Leprakranke zu bauen. Neid und schließlich die Absetzung und Verbannung 
des Chrysostomos hátten die Fertigstellung des Werkes verhindert?. Nur Sozomenos berichtet 
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ariana 528—536; zur Frage der Makedonianer s. SIMONETTI, a. О. 530f.; Ch. PıErRı, in: Christentum, Altertum II 
451-453. 

66 Cod. Theod. XVI 1, 3; SIMONETTI, Crisi ariana 536. 

67 Sokrates У 10, 24-30; Sözomenos VII 12, 9f. 

68 Sözomenos VII 12, 11f., SIMONETTI, Crisi ariana 551f. 

69 Sokrates VII, 31, 1-5; GRUMEL, Reg.? 51; SCHULTZE, Kleinasien I 360. 

70 Palladios, Io. Chrys. I 288f., zum Datum der Reise vgl. BAUR, Chrysostomus II 127; TIERSCH, Chrysosto- 
mus 317. 

7! Vel. etwa LIEBESCHUETZ, Chrysostom 5. 

7 SAVILE, 16. Chrys. 336f. Der Hinweis auf Kalaphatai und seine Lage zwischen den beiden Klöstern findet 
sich nur in einer Randnotiz der âltesten Handschrift dieser Vita, des cod. Mon. gr. 108, f. 48", zu der Stelle, wo die 
Vorzüge des Platzes des geplanten Leprosorium (gute Luft und ein Fluß zum Waschen) geschildert werden; s. MOLIN 
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noch im Zusammenhang mit oder in unmittelbarem Anschluß an diese Reise, daß Ioannes Chry- 
sostomos auch den exzentrischen Bischof und Arzt Gerontios von Nikomedeia gegen den dezi- 
dierten Willen der dortigen Bevólkerung, die sowohl in Nikomedeia als auch in der Hauptstadt 
heftig protestierte, abgesetzt und durch Pansophios ersetzt habe. Dies stellte einen weiteren 
Eingriff in fremde Kirchensprengel dar, der, wie sein Wirken in Ephesos, spâter zur den Ankla- 
gepunkten gegen ihn beigetragen hat”. 

Unter den mannigfachen Ursachen und unglücklichen Konstellationen, die zu Chrysosto- 
тоз” Sturz auf der sog. „Eichensynode“ (nach Drys „Eiche“, dem alten Namen für > Ruphi- 
nianai bei Chalködön) im Herbst 403 führten", ist auch die Feindschaft anzuführen, die ihm der 
Bischof von Gabala in Syrien, Seuerianos entgegenbrachte. Er verstand es nicht nur, die Kaise- 
rin Eudoxia Chrysostomos zu entfremden, sondern er scheint auch Bischof Kyrinos von 
Chalkedon, wahrscheinlich einer der Teilnehmer der Reise nach Ephesos, gegen ihn aufgehetzt 
zu haben, so daß dieser nun zu dessen erbitterten Gegnern zählte”. Auch Theophilos von Alex- 
andreia, Chrysostomos' Hauptgegner von Anfang an, traf sich mit Kyrinos vor seinem triumphal 
inszenierten Einzug in Konstantinopel7 Die Wahl des Ortes für die Synode im Einflußgebiet 
dieses mächtigen Feindes des Chrysostomos lag nahe; eine Rolle mag gespielt haben, daß Kyri- 
nos aufgrund einer Verletzung, der er unmittelbar nach Chrysostomos' zweiter Absetzung auch 
erlag, nicht reisefâhig war”. 

Nach dreizehn Sitzungen fâllte die Synode in Abwesenheit des Angeklagten ihr Urteil, das 
auf Absetzung lautete. Chrysostomos wurde daraufhin, um Unruhen zu vermeiden, nachts unter 
militärischer Begleitung auf ein Schiff gebracht und nach — Prainetos, einem der Ausgangs- 
punkte für das Straßensystem des nördlichen Kleinasien, geführt, vermutlich, um ihn auf dem 
Landwege in ein vorbestimmtes Exil zu bringen”. Unmittelbar darauf brachen in Konstantino- 
pel Unruhen und lautstarker Protest unter Chrysostomos” Anhängern aus, die sich nicht nur 
gegen die Synode, die ihn abgesetzt hatte, sondern auch gegen das Kaiserpaar richteten. Vor 
allem diese Unruhen dürften — zusátzlich zu einem Vorfall im kaiserlichen Schlafzimmer (Fehl- 
geburt der Eudoxia?) — zu einem raschen Meinungsumschwung geführt haben. Nach wenigen 
Tagen spürten ihn Kaiserliche Agenten in Prainetos auf und führten ihn nach Konstantinopel 
zurück, wo er seine Amtsgeschäfte wieder aufnahm”. 

Der Friede hielt nicht lange an. Neue Intrigen seiner alten Gegner sowie ein Vorfall, der die 
Kaiserin Eudoxia auf das äußerste erzürnte — Chrysostomos beklagte sich über die lauten Spie- 
le und Lustbarkeiten anläßlich der Aufstellung einer silbernen Statue der Kaiserin gegenüber 
der Hagia Sophia — führten zu seiner zweiten Absetzung und — nach einem etwa zwei Monate 
dauernden Hausarrest im bischöflichen Palast — zu seiner endgültigen Verbannung??. Am 20. Juni 


PRADEL, Katalog 323. Ich danke P. Schreiner, Köln — München für diesbezügliche Hinweise. — Es ist wenig wahr- 
scheinlich, daß die Notiz auf eine Tradition des 5. Jh. zurückgeht. 

73 Sözomenos VIII 6, 2—9; vgl. BAUR, Chrysostomus II 131f. (der die Episode vor die Reise nach Ephesos 
datiert); LIEBESCHUETZ, Chrysostom 5f.; TIERSCH, Chrysostomus 318, 321; L. РтЕткт — L . BOTTIER, in: Christentum, 
Altertum II 561f. 

74 Vel. LIEBESCHUETZ, Chrysostom 6-13; zusammenfassende Untersuchung bei TIERSCH, Chrysostomus 327-353. 

75 Sokrates VI 11, 1-21; zu seinem kurzen Aufenthalt in Chalkedön, von wo ihn die Kaiserin zurückrufen ließ 
20, s. Sozomenos VIII 10, 1—6, bes. 6; BAUR, Chrysostomus II 139. 

76 Sokrates VI 15, 9£.; Sözomenos VIII 16, 3-6; BAUR, Chrysostomus II 198f.; TIERSCH, Chrysostomus 339f. 

7 Sokrates VI 15, 10; 19, 2f., Sozomenos VIII 16, 5f., BAUR, Chrysostomus II 203f., 366. 

7$ Sokrates VI 15, 14—21; Sozomenos VIII 17, 2-10; Palladios, Io. Chrys. I 168-181. Eine Kurzfassung der 
Akten der Synode findet sich als Kodex 59 der Bibliothek des Photios (Photios, Bibl. I 52—57, neu ediert in Palladios, 
Io. Chrys. П 100-115). Vgl. BAUR, Chrysostomus II 202-222; TIERSCH, Chrysostomus 327-353; L. PIETRI — L. BoT- 
TIER, in: Christentum, Altertum II 563f. 

79 Sokrates VI 16; Sozomenos VIII 18; Palladios, Io. Chrys. 180f., LIEBESCHUETZ, Chrysostom 14-17; zu den 
Unruhen und ihren Folgen vgl. TIERSCH, Chrysostomus 354-357. 

80 Zu den Ereignissen in Konstantinopel zwischen Chrysostomos’ erster und zweiter Verbannung vgl. BAUR, 
Chrysostomus II 226-258; LIEBESCHUETZ, Chrysostom 18—22; TIERSCH, Chrysostomus 354-378; L. PIETRI — L. BOT- 
TIER, in: Christentum, Altertum II 564—566. 
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404 wurde er wiederum unter móglichster Geheimhaltung zu Schiff nach Bithynien geschafft. 
Bevor er die Reise in den ihm zugewiesenen Ort — Kukusos (TIB 2) im kappadokischen Anti- 
tauros antrat, wurde er eine Zeitlang in Nikaia inhaftiert, wâhrend die ihn begleitenden Bischó- 
fe und Kleriker in > Chalkedon eingesperrt wurden?'. Auch die hl. Asketin und Diakonissin 
Olympias, eine der großen, auch materiellen Fördererinnen der Kirche und Anhângerin (und in 
der Zeit des Exils geschätzte Briefpartnerin) des Chrysostomos mußte über — Kyzikos nach 
Nikomedeia in die Verbannung gehen, wo sie 408 starb. Sie hatte der Kirche und insbesondere 
der Hagia Sophia in Konstantinopel bedeutende Teile ihrer immensen Landgüter in verschiede- 
nen Provinzen, darunter auch Bithynien, geschenkt und so einen Grundstock zur Bildung des 
Landbesitzes der Kirche gelegt?. MiBhandlungen und Verbannungen von Anhângern des Chry- 
sostomos, die schon vor dem Antritt des Exils begannen und auch nach dessen Tod? sowohl in 
Konstantinopel als auch in den Provinzen unvermindert weitergingen, führten zu dem „johan- 
nitischen Schisma“, das trotz der Einstellung der aktiven Verfolgungen nach etwa 412 und der 
Wiederaufnahme des Chrysostomos in die kirchlichen Diptychen 417 (oder etwas später) erst 
mit der triumphalen Rückkehr der Gebeine des nun als Heiligen verehrten Bischofs über — 
Chalkedon nach Konstantinopel im Jahre 438 beendet werden konnte), 

Himerios von Nikomedeia gehórte zu einer Gruppe von Bischófen, die sich auf dem drit- 
ten ókumenischen Konzil von Ephesos 431 gegen die Verurteilung des Bischofs von Konstan- 
tinopel Nestorios aussprachen und sich somit gegen Kyrillos von Alexandreia stellten; er 
wurde 431/2 auf Synodalbeschluß wegen seiner Haltung abgesetzt, hat sich aber später mit 
Kyrillos versóhnt?. Mit der Auseinandersetzung um die Stellung Marias, die gegen Nestorios 
auf diesem Konzil endgültig als Theotokos „Gottesgebärerin“ definiert wurde, kündigten sich 
auch bereits die Diskussionen um das Wesen Christi an, die in theologischer Hinsicht die 
nâchsten Jahrzehnte beherrschen sollten. Die für die (spâtere) griechisch-orthodoxe wie für die 
(spátere) katholische Kirche verbindlichen Formulierungen über die zwei Naturen Christi in 
einer Person wurden auf dem Konzil von Chalkedon 451 festgelegt“. Im Verlaufe dieses Kon- 
zils flammte aber auch der Jahrhunderte alte Streit zwischen der Metropolis Bithyniens, 
Nikomedeia und ihrer Konkurrentin Nikaia noch einmal auf. Konkret ging es um Ordinations- 
rechte in dem Stádtchen — Basilinupolis, einer ehemaligen regeön auf dem Territorium von 
Nikaia. Nikaia hatte wohl von den Kaisern Valentinian I. und Valens den Titel Metropolis 
verliehen bekommen, ein weiterer Brief Valentinians schränkte aber ein, daß Nikomedeia (der 
eigentlichen Metropolis von ganz Bithynien) daraus kein Schaden erwachsen dürfe. Nikomedeia 
blieb also Sieger, Nikaia behielt seinen Titel als reinen Ehrentitel, es erhielt also zu diesem 
Zeitpunkt keine Suffraganbistümer zugesprochen”. Auch der Stadt Chalkedon wurde auf die- 
sem Konzil der Rang einer Ehrenmetropole zuerkannt®®. Es sind solche „Ehrenmetropolen“, 
die sich später zu den sog. „autokephalen Erzbistümern" der mittelbyzantinischen Zeit fortent- 


8! Sokrates VI 18, 17£; Sozomenos VIII 22, 2.6f., Palladios, Io. Chrys. 204—211, 214f., Pseudo-Martyrius 
170-172; Jean Chrysostome, Lettres à Olympias 110. 

82 Zu Kyzikos (wohl nur als Zwischenstation auf dem Weg in ihr endgültiges Exil) s. Sozomenos УШ 24, 7; 
zu ihrem Aufenthalt in Nikomedela Vie d'Olympias in: Jean Chrysostome, Lettres à Olympias 426 u. A. 1; TIERSCH, 
Chrysostomus 390f. mit A. 61; zu ihren Landschenkungen: Vie d'Olympias, a. O. 416; CHEYNET, Époque byzantine 
313. 

9$ Am 14. September bei Komana in Pontos, im Zuge eines Gewaltmarsches in einen noch entlegeneren Exilort, 
Pityus am östlichen Schwarzen Meer; s. TIERSCH, Chrysostomus 413f. 

* BAUR, Chrysostomus II 262—289, 305-309, 333-349, 372-383; TIERSCH, Chrysostomus 415-423, L. PrÉTRI 
— L. BOTTIER, in: Christentum, Altertum II 567f. 

85 ACOT 1, 3, S. 25 (Nr. 6); 26 (Nr. 5) u. öfter; 1, 7, S. 153f., 164; GRUMEL, Reg? 71f.; SCHULTZE, Kleinasien 
I 296f.; R. AUBERT, 3. Himerius. DHGE 24 (1993) 578. 

86 P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum III 98-107. 

87 АСО П 1, 3 S. 57-62 [416-421]; GRUMEL, Reg.? 29, 108; SCHULTZE, Kleinasien I 297f., 327; Foss, Nicaea 
12f.; DERS., Nicomedia 11; P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum III 114. 

88 ACO T 1, 2 S. 157 [353]. 
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wickelten?. Eine weitere kirchengeschichtlich bedeutsame Entwicklung wurde auf diesem 
Konzil sanktioniert. Dem Bischof von Konstantinopel wurde in Kanon 28 offiziell das Juris- 
diktionsrecht über die Diózesen Thrakien, Asia und Pontos, also auch über das gesamte Bear- 
beitungsgebiet dieses 77B-Bandes, zuerkannt. In der Praxis hatte sich dies, wenngleich nicht 
unumstritten, schon lânger eingebürgert, wie das erwâhnte Eingreifen des Ioannes Chrysosto- 
mos in Ephesos oder die Absetzung des Gerontios von Nikomedeia zeigt; unter seinen Nach- 
folgern wurden solche Eingriffe sukzessive weiter ausgebaut. Dieser Kanon bildete die Grund- 
lage für die Entwicklung des Patriarachats von Konstantinopel”. 

Während die „dyophysitische“ Formel von Chalkedön von der Römischen Kirche uneinge- 
schrânkt unterstützt wurde, erfuhr sie besonders in den orientalischen Provinzen des Byzantini- 
schen Reiches (vor allem in Âgypten, aber auch in Palâstina und Syrien) weitgehende Ableh- 
nung; der Versuch, hier chalzedonensische Bischófe einzusetzen, führte zu Ausbrüchen gewalt- 
samer Unruhen, die die Kaiser Markianos (450—457) und Leon I. (457—474) blutig zu unterdrük- 
ken suchten. Die Nachfolger Kaiser Leöns I., Zenon (474—475, 476-491) und Basiliskos (475— 
476), rückten allerdings selbst allmählich vom strengen Chalzedonense ab. Kaiser Zenon erließ 
482 das sog. Henotikon, ein Edikt, das durch schwammige Formulierungen auf dem Kompro- 
mißweg die Einheit der Kirche wiederherstellen sollte. Da die monophysitisch gesonnenen 
orientalischen Patriarchen unterschrieben, gelang dies auch kurzfristig. Auf die Dauer wurden 
aber weder die Monophysiten noch die Chalzedonier und schon gar nicht der Papst in Rom 
zufriedengestellt (dem zusâtzlich der Kanon 28 ein Dorn im Auge war). Auch das Mónchtum 
war tief gespalten. Aus indirekt überlieferten Berichten über Gesandtschaften der Rómischen 
Kirche wissen wir immerhin, daß die Akoimetenmönche (> Akoimetön Mon?) unter ihrem Abt 
Kyrillos auf dem Boden des Chalzedonense standen, aus diesem Grunde das Henotikon ablehn- 
ten und sogar unter Umgehung des Patriarchen Akakios direkt mit Rom Gesandtschaften aus- 
tauschten?!. 

Insgesamt sind in Bithynien und Hellespont nur wenige monophysitische Einflüsse festzu- 
stellen. Anfang des 6. Jh. gründete der monophysitische Syrer Paul von Antiocheia in — 
Chalkedön, — Nikomedeia und — Kyzikos Diakonien mit karitativen Aufgaben, die natürlich 
auch die monophysitische Lehre zu verbreiten suchten. Im 6. Jh. gründete Narses im Bereich 
des > Arganthönion-Berges das Kloster — Kathara, das anfänglich monophysitisch ausgerich- 
tet war. In Bithynien und Hellespont ist aber, im Gegensatz etwa zur Provinz Asia, kein einziger 
monophysitischer Bischof nachweisbar”. 

Die zunehmend monophysitische Politik des Kaisers Anastasios scheiterte; sein Nachfolger 
Justin I. führte zusammen mit dem noch in den letzten Monaten des Anastasios inthronisierten 
neuen Patriarchen Ioannes II. Kappadokes die synodalen Entscheidungen zur Wiederherstellung 
der chalzedonensischen Orthodoxie herbei. Die synodos endemusa sprach sich in einem Brief 
(Anaphora) an den Patriarchen vom 20. Juli 518, der auch von den bithynischen Metropoliten 
von Nikomedeia, Nikaia und Chalkedon sowie von den Bischöfen von — Neokaisareia, — 
Kaisareia und — Basilinupolis unterschrieben wurde, in diesem Sinne aus. So konnte auch die 
Versöhnung mit Rom nach dem sog. akakianischen Schisma erreicht werden”. 


89 Vgl. CHRYSOS, Erzbistümer, passim, bes. 273-277. 

90 ACO II 1,3, S. 88f. = J. VVOHLMUTH (Hrsg.), Conciliorum oecumenicorum decreta I. Konzilien des ersten 
Jahrtausends. Vom Konzil von Nizâa (325) bis zum vierten Konzil von Konstantinopel (869/70). Paderborn (u. a.) 
1998, 99f. (Nr. 28); SCHULTZE, Kleinasien I 254, 299f.; P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum II 1057—1059; P. MA- 
RAVAL, in: Christentum, Altertum, III 115—117, 545—551. 

91 Buagrios 117-119; P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum III 134f.; HATLIE, Monks 110-113; guter Überblick 
über die Entwicklung von Chalkedon zum Henotikon bei BECK, Orthodoxe Kirche D 7-D 11. 

92 Joh. v. Ephesos, Commentarii 154; Johannes von Ephesos, Vita des Paul von Antiocheia. PO 18 (1924) 
671—676; HONIGMANN, Évéques 138 und Faltkarte II; G. DAGRON, in: Christentum, Mittelalter I 39. 

әз ACO II 65f.; HoNIGMANN, Évéques 140f.; BECK, Orthodoxe Kirche D 15-D 19; P. MARAVAL, in: Christentum, 
Altertum III 146-149. 
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Kaiser Justinian I. (527—565) versuchte wiederholt, die Monophysiten in den orientalischen 
Provinzen gewaltsam zu unterdrücken. Trotzdem konnten sich unter dem Schutz der Kaiserin 
Theodora prominente Monophysiten unbehelligt in Konstantinopel aufhalten und sogar in Klein- 
asien Missionskampagnen unternehmen und Bischófe weihen. Zu nennen ist hier besonders 
Jakob Baradai, der in Kleinasien unzáhlige Kleriker und eine ganze Reihe Bischófe weihte, 
darunter allerdings keinen in Bithynien oder Hellespont, Gegenden, die er aus seinen Reisen 
von und nach Konstantinopel öfter durchquert haben mußte”. 

Im Rahmen der profanen Geschichte wurde bereits eine Liste der Städte von Bithynien und 
Hellespont mit Stand etwa des Jahres 450 erstellt und vermerkt, welche dieser Städte damals 
Bistümer waren und welche nicht”. Hier wird die Entwicklung der Bistümer für die spätere 
frühbyzantinische und die frühere mittelbyzantinische Zeit weiter verfolgt. In justinianischer 
Zeit kamen zwei neue Bistümer hinzu. — Modrene, in der Antike als Dorf bekannt, ist auf dem 
Konzil von Konstantinopel 553 erstmals unter dem Namen Iustinianopolis bzw. Nova Iustinia- 
na als Bistum in Bithynien bezeugt”. Unter Kaiser Maurikios (582-602) wird der erste Bischof 
von — Kadosia erwähnt”. Im 7. Jh., sehr wahrscheinlich um 662 (und nicht, wie meist ange- 
nommen, bereits unter Kaiser Herakleios), tritt erstmals eine neue Quellengattung in Erschei- 
nung, die Notitiae episcopatuum, Verzeichnisse der dem Patriarchat von Konstantinopel unter- 
stellten Metropolen, autokephalen Erzbistümer und der den einzelnen Metropolen unterstellten 
Suffraganbistümer, die bis nach dem Ende der byzantinischen Zeit immer wieder um- oder neu 
geschrieben wurden. Hauptzweck war es, den Rang jeder Metropole, jedes Erz- und jedes Suf- 
fraganbistums festzuhalten. Trotz mancher Unzulänglichkeiten dieser Quellengattung lassen sich 
doch die allmählichen Veränderungen des Bestandes an Bistümern (Neugründungen, Aufgabe 
von Bistümern, Zusammenlegungen und Änderungen des Ranges) ablesen. Am nun festgelegten 
Rang der Metropolen von Bithynien und Hellespont änderte sich bis zum Untergang des By- 
zantinischen Reiches nichts mehr: Kyzikos erhielt Rang 5, Nikomedeia Rang 7, Nikaia Rang 8 
und Chalködön, eine echte Metropole ohne Suffragane, Rang 9%. Weitere Neuerungen, die sich 
bereits in der frühesten Notiz finden, betreffen die Suffragane. Nikaia, das sich auf dem Konzil 
von Chalkedon 451 mit dem Rang einer „Ehrenmetropole“ zufrieden geben mußte, der keine 
Suffraganbistümer zustanden, erhielt nun als echte zweite Metropole Bithyniens drei Suffragane, 
außer dem schon genannten Modrene auch — Linoe und — Gordoserba”. Den alten Metropo- 
len Kyzikos und Nikomedeia gingen weitere Suffraganbistümer verloren, die zu autokephalen 
Erzbistümern erhoben wurden, welche offensichtlich aus den auf dem Konzil von Chalkedon 
erstmals bezeugten Ehrenmetropolen (s. o.) entstanden waren. In Hellespont sind nun — Parion 
und — Proikonnesos'? autokephal, in Bithynien — Apameia und — Kios"“!. Bis zur spâtbyzan- 
tinischen Zeit wird sich die Zahl sowohl neuer Erzbistümer als auch neuer Metropolen (sámtlich 
ohne Suffragane) noch erheblich steigern /”. 

Zu neuen Auseinandersetzungen sowohl innerhalb des Patriarchats von Konstantinopel als 
auch mit dem Papst in Rom führten die theologischen Diskussionen (und schließlich ihre poli- 
tische Durchsetzung) um den Monenergismus und den Monotheletismus, die ursprünglich einen 
weiteren, aus politischer und militárischer Not (Hóhepunkt des Perserkrieges und beginnende 
arabisch-islamische Expansion) geborenen — und abermals gescheiterten — Versuch darstellten, 


% Joh. Eph., Commentarii 159-162; P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum III 433, 442, 493-495. 

95 Vel. oben S. 129. 

* ACO IV 1, S. 7 (Nr. 126), 229 (Nr. 130): CHysos, Kpl. 553, 89f. 

97 Vita Theod. Syk. I 82. 

98 DARROUZES Notitiae, passim; JANKOWIAK, Notitia 1, bes. 441—448. 

99 DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 180—183. 

100 Proikonnésos wird nur in DARROUZES, Notitiae Nr. 3, 75 der richtigen Provinz (Hellespont) zugeordnet, in 
den anderen einer nicht existenten Provinz Nesoi (gemeint vielleicht Kyklades Nösoi). 

101 DARROUZES, Notitiae Nr. I, 46, 52, 55, 59. 

102 Zu den Änderungen, die die Suffraganbistümer betreffen, vel. DARROUZES, Variations, passim, zu Bithynien 
und Hellespont bes. 12-14, 30f., 32-34. 
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die monophysitischen Kirchen des Orients kirchlich und politisch an Konstantinopel anzunä- 
hern. Sie hinterließen in der lokalen Kirchengeschichte von Bithynien und Hellespont keine 
Spuren und wurden auf dem Konzil von Konstantinopel 680/81 beendet'?. Episode blieb auch 
die Umsiedlung eines Teiles der Bevölkerung Zyperns mitsamt dem Erzbischof Ioannes von 
Könstantia nach Kyzikos durch Kaiser Justinian II. im Jahre 691, die durch die Rückführung 
der Umsiedler 698 ihr Ende fand. Wâhrend dieser Zeit waren allerdings die kirchenrechtlichen 
Folgen für den Metropolitansitz Kyzikos einschneidend. Erzbischof Ioannes, der nun in der zu 
Nea Iustinianupolis umbenannten Stadt — Artake residierte, behielt alle Rechte der autokepha- 
len Kirche Zyperns, die er nun in ganz Hellespont ausübte. Er sollte von allen Bischófen der 
Provinz gewâhlt werden und war dem Bischof (nicht mehr Metropoliten!) von Kyzikos vorge- 
setzt, den er gegebenenfalls auch weihen würde!©, 

Der Beginn des sog. Ikonoklasmus, einer theologischen Richtung, die die Verehrung „һе1- 
liger“ Bilder (Ikonen) als im Grunde unchristlich ansah, wird im allgemeinen mit Kaiser Leon III. 
(717—741) in Verbindung gebracht. Wenn es sich unter diesem Kaiser überhaupt um mehr als 
eine gewisse bilderfeindliche, vor allem gegen die Proskynese vor Bildern gerichtete Tendenz 
handelte, so gab es sicher noch keine Verfolgungen, keine Absetzungen von Bischófen und 
keine direkten Auswirkungen auf Bithynien und Hellespont'?. Leöns Sohn und Nachfolger, 
Konstantinos V. (741—775), aber versuchte, nun auch theologisch besser untermauert, die bil- 
derfeindliche Richtung im Reich durchzusetzen und berief zu diesem Zweck im Jahr 754 ein 
Konzil nach — Hiereia (1) ein, an dem 338 Bischófe, alle aus dem Gebiet des Patriarchats von 
Konstantinopel, teilnahmen. Sie bestätigten offenbar ohne größere Opposition die bilderfeindli- 
che Lehre, d. h. die Herstellung und Verehrung von Bildern wurde verboten, ihre Zerstörung 
angeordnet oder wenigstens zugelassen, ansonsten aber wurde an der orthodoxen Theologie 
nichts geändert”. Nachweisbare Zerstörungen oder Veränderungen im ikonoklastischen Sinn 
von Bildern (etwa Mosaiken in Kirchen) setzen erst Jahre nach dem Konzil ein und scheinen 
sich auf Einzelfälle zu beschränken; ein Beispiel sind die Mosaiken der Koimösis-Kirche in — 
Nikaia'”. Ebenfalls erst einige Zeit nach dem Konzil begannen gewaltsame Verfolgungen, die 
sich vor allem gegen einige Klöster und Mönche richteten, vielleicht, weil sie mehr als die 
übrige Bevölkerung auch öffentlich an der Verehrung der Bilder festhielten und vor allem, weil 
sie die Orthodoxie des Kaisers öffentlich in Frage stellten. In Bithynien war vor allem der — 
Auxentiu Oros und der hier beheimatete Stephanos der Jüngere betroffen, der 765 von einer 
fanatisierten Menge in Konstantinopel getötet wurde — allerdings vor allem, weil er in eine 
Verschwórung gegen den Kaiser verwickelt war und diesen persónlich angegriffen hatte (s. 
unten unter Mönchtum)!®, Quellenmäßig überlieferte Fälle von Verfolgungen außerhalb des 
Mónchtums dürften sich auch in Bithynien und Hellespont auf ganz wenige Einzelfâlle be- 
schránkt haben. So erlitt Bischof Niketas von Chalkedon das Martyrium und wurde in der 
Folge als Heiliger verehrt'?. Ein Ioannes apo legatarion („ehemaliger Gesandter“) wurde auf 
die Schwarzmeerinsel — Daphnusia verbannt und zu Tode gefoltert!'?. 
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Nachdem die Verfolgungen insbesondere des Mónchtums unter Kaiser Leon IV. (775—780) 
weitgehend eingestellt wurden, ohne daß das Bilderverbot aufgehoben worden war, arbeitete die 
Kaiserin Eirene als Regentin für Leöns unmündigen Sohn Könstantinos VI. aus Überzeugung 
oder Berechnung auf die Wiederherstellung des Bilderkultes hin. Ein wichtiger Schritt war die 
Erhebung (direkt aus dem Laienstand) des Tarasios zum neuen Patriarchen. Nachdem die Ver- 
sammlung eines zur Revidierung der Beschlüsse des Konzils von Hiereia in der Apostelkirche 
in Konstantinopel 786 durch bilderfeindliche Truppen der Hauptstadt gesprengt worden war, 
konnte das Konzil nach entsprechender Vorbereitung!!! 787 in der Hagia Sophia, der Hauptkir- 
che von — Nikaia stattfinden. Außer den Bischöfen waren auf diesem 2. Konzil von Nikaia 
auch viele Abte und Mónche als Abgesandte ihrer Klóster, gerade auch aus Bithynien, anwesend, 
die wohl mitdiskutieren, letztlich aber nicht mitstimmen durften!?. Im Ergebnis durften alle 
Bischófe, die aus Opportunismus oder aus Überzeugung dem Ikonoklasmus abschworen, ihre 
Sitze behalten!?; in Bithynien und Hellespont betraf dies insbesondere Hypatios von Nikaia. 

Die gerade von manchen Gruppierungen innerhalb des Mónchtums, darunter auch der Stu- 
diten aus Konstantinopel, als anstóDig empfundene Art der Erhebung des Tarasios und seine als 
zu mild kritisierte Politik des Ausgleichs und der Versóhnung barg den Keim neuer Konflikte 
innerhalb der orthodoxen Kirche, nämlich zwischen der „liberaleren“ Hierarchie mit dem Patri- 
archen an der Spitze und den ,.rigorosen“ Mönchen "“. Zum Ausbruch kamen diese Konflikte 
zuerst mit dem sog. moichianischen Streit um die Rechtmäßigkeit der zweiten Ehe 
Könstantinos’ VI. 795, der bekanntlich seine erste Frau verstoßen und zum Eintritt in ein Kloster 
gezwungen und seine Geliebte Theodote geheiratet hatte'”. Die Proteste des Abtes des — 
Sakkudion-Klosters Theodoros (später ,,Studites^) und seines Onkels und Vorgängers im Amt, 
Platon, richteten sich zunâchst gegen den Priester und Oikonomos der H. Sophia Ioseph, der die 
Eheschließung vorgenommen, in weiterer Folge auch gegen den Patriarchen Tarasios, der sie 
im Wege der oikonomia zugelassen hatte. Diese Proteste sowie besonders die Weigerung der 
АЫ, dem Kaiser, der im Herbst 796 gemeinsam mit Eirene die Bäder bei — Prusa (— Basili- 
ka Therma) besuchte, die gebotene Aufwartung zu machen, führten zu harter Bestrafung: Auf 
Anordnung des Kaisers erfolgten die Auflósung des Klosters, die Vertreibung der Mónche, die 
Inhaftierung Platons in Konstantinopel und die Verbannung des Theodoros Studites und einiger 
weiterer prominenter Mönche nach Thessalonike!5, Nach der Absetzung und Blendung 
Könstantinos” VI. im August 797 hob Eirene die Strafen gegen die Sakkudioten auf und erwirk- 
te auch deren Versóhnung mit dem Patriarchen Tarasios; Theodoros übernahm wieder die Lei- 
tung des Sakkudiön-Klosters, loseph ging seines Priestertums und seiner kirchlichen Amter 
verlustig. Allerdings flüchteten die Sakkudioten angeblich wegen eines Arabereinfalles (wahr- 
scheinlich 798, als die Araber immerhin — Malagina erreichten)!" nach Konstantinopel, und 
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Theodoros wurde hier Abt des Studiu-Klosters. Neben dem Ausbau und der Umstrukturierung 
dieses Klosters widmete sich Theodoros Studites auch der Organisation der sog. studitischen 
Kongregation, die mehrere Klöster in Bithynien umfabte "5. 

Die Wiederzulassung des Ioseph zum Priesteramt durch den neuen Patriarchen Nikephoros I. 
(806—815) und eine Synode in Konstantinopel auf ausdrücklichen Wunsch Kaiser Nikephoros' I. 
führten zum erneuten Ausbruch des moichianischen Streites (bzw. Schismas). Theodoros Studites, 
der sowohl auf dieser Synode als auch in den folgenden zwei Jahren geschwiegen hatte, kün- 
digte erst Ende 808 zusammen mit seinem Bruder loseph, inzwischen Erzbischof von 
Thessalonike, und dem Großteil seiner Studitenmönche offiziell die Kirchengemeinschaft mit 
Ioseph und allen, die mit ihm Gemeinschaft hielten, auf. Auf kaiserlichen Befehl (bestátigt auf 
einer weiteren Synode) wurden Theodoros auf die Insel — Chalke (in ein Kloster unter einem 
Abt Ioannes: zweite Verbannung des Theodoros Studites), sein Onkel Platon nach — Oxeia (2) 
und sein als Erzbischof abgesetzter Bruder Ioseph nach — Prote verbannt. Platon wurde auf- 
grund seines Gesundheitszustandes bald die Rückkehr nach Konstantinopel erlaubt; Theodoros 
konnte auch von seinem Verbannungsort aus ungehindert durch eigene Boten unterhaltene 
briefliche Kontakte bis hin zum Papst in Rom pflegen. Kaiser Michael I. (811—813) hob die 
Verbannung der Studiten auf und setzte sie wieder in ihre Amter ein. Eine Versöhnung mit dem 
Patriarchen Nikephoros konnte erreicht werden, nachdem der Stein des AnstoBes, Ioseph, aber- 
mals abgesetzt worden war; Theodoros erhielt nun auch die Oberleitung über das — Kathara- 
Kloster zurück'??. 

Kaiser Leon V. (813-820) leitete den sog. zweiten Ikonoklasmus'” ein, der, wenngleich 
gegenüber den Vorstellungen Konstantinos' V. vielleicht theologisch weniger radikal und auch 
etwas anders begründet, praktisch doch in größerem Ausmaß zu Verfolgungen und Vertreibungen 
von ikonodulen Bischófen und Mónchen führte. Allerdings sind auch mehr und breiter gestreu- 
te Quellen erhalten, nicht zuletzt die Briefe und die Katechesen des Theodoros Studites. Zu- 
nâchst gab es Dialog- und Verstândigungsbereitschaft auf beiden Seiten, vor allem auf Seiten 
der Ikonoklasten”!, Ein solcher — ergebnisloser — Dialog fand Weihnachten 814 statt. Auf iko- 
noduler Seite nahmen aufer dem Patriarchen und Theodoros Studites u. a. die Metropoliten 
Aimilianos von Kyzikos, Theophylaktos von Nikomödeia und Petros von Nikaia teil, aber 
viele Bischöfe waren bereits zu den Ikonoklasten übergegangen!?. Nach dem Rücktritt bzw. der 
Absetzung des Patriarchen Nikephoros, der im Frühjahr 815 zunächst in sein Kloster ta — 
Agathu bei — Chrysopolis, spáter in das ebenfalls von ihm gegründete Kloster — H. Theodoros 
(2) in der Umgebung desselben Ortes verbannt wurde'?, ließ Leon V. einen Spatharokandidatos 
Theodotos Kassiteras Melissenos zum neuen Patriarchen weihen (815—821) und berief dann eine 
Synode ein, auf der im wesentlichen die Synode von Hiereia von 754 wieder anerkannt (und 
Nikaia II verworfen) wurde. Uneinsichtige, ikonophile Bischófe wurden abgesetzt, anathemati- 
siert und vorläufig eingekerkert, schließlich wurde ein neuer, gemäßigt ikonoklastischer horos 
erarbeitet'*. 

Der „gemäßigte Ikonoklasmus*, der auf der Synode von 815 verkündigt wurde, scheint in 
weiten Kreisen des Klerus, aber auch der Mönche, ohne größeren Widerstand akzeptiert worden 
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zu sein 5. Wer allerdings offen dagegen opponierte, der mußte nun mit Zwangsmaßnahmen 
rechnen. Dies bekam zuerst Theodoros Studites zu spüren, der durch den Versand von Briefen 
provozierte, in denen er offen zum Widerstand gegen die neue Ausrichtung der Religion aufrief. 
Er wurde nun zuerst nach — Metöpa (am Ost- oder Südostufer der — Apollonias Limne) ver- 
bannt!*, später nach — Bonita (TIB 7) an der Anaua limne (Acı Göl), schließlich nach Smyrne 
(İzmir); erst 821, nach dem Tod Kaiser Leöns V., wurde er aus der Haft entlassen'?". Zu den 
unter Leon V. verfolgten und meist exilierten Bischöfen, Erzbischófen und Metropoliten zählen 
Niketas von — Apollonias, Euschemon von > Lampsakos, Eustathios von — Kios, Kosmas 
von — Chalkedon (der als Mârtyrer starb) und sein Nachfolger loannes Kamulianos, Aimilianos 
von — Kyzikos, Petros von — Nikaia (der kurzfristig die streng ikonodule Haltung aufgegeben 
hatte) und Theophylaktos von — Nikomedela "5, 

Nach der Synode von 815 versuchten Patriarch Theodotos und Kaiser Leon V. mit verschie- 
denen Mitteln und durchaus einem gewissen Erfolg, die noch ikonodulen Abte der vor allem 
hauptstadtnahen Provinzen zu gewinnen. Von einigen Äbten, darunter Nikötas von — Medikion- 
Kloster, verlangte man, nur einmal die Kommunion aus der Hand des Patriarchen zu empfangen; 
dann dürften sie heimkehren und in ihren Klöstern verfahren, wie sie wollten. Diese Äbte ließen 
sich — Niketas nur widerstrebend — darauf ein. Niketas fuhr dann allerdings nicht in sein Kloster, 
sondern nach — Proikonnesos, kehrte bald nach Konstantinopel zurück, verweigerte sich einem 
kaiserlichen Befehl, in sein Kloster zurückzukehren und wurde daraufhin nach — H. Glykeria 
verbannt'”, Ähnliches (wenn es sich nicht um eine andere Darstellung desselben Vorganges 
handelt) widerfuhr auch Abt Makarios vom — Pelekete-Kloster, der allerdings standhaft blieb 
und an das asiatische Ufer des Bosporos verbannt wurde, wo er, offensichtlich erst nach dem 
Tod Leons V., mit dem abgesetzten Patriarchen Nikephoros zusammentraf und ein Kloster bau- 
te”, Aus der Korrespondenz des Theodoros Studites geht hervor, daß insbesondere іп der An- 
fangszeit des zweiten Ikonoklasmus viele Âbte ,abgefallen'* waren; einige bereuten (wie Niketas) 
bald diesen Schritt und brachen wieder mit den Ikonoklasten"'. Andere blieben durchgehend 
ikonodul und hatten unter Verfolgung und Verbannung zu leiden”. Jedenfalls formierte sich ab 
etwa 816/17, sicher auch unter dem Einfluß der Persönlichkeit und der Korrespondenz des 
Theodoros Studites, gerade im Mónchtum ein Widerstand gegen die ikonoklastische Politik 
Leöns V., der auf die Dauer zu ihrem Scheitern führte’. 
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Zu den in dieser Zeit abgefallenen Bischófen gehórte auch Petros von Nikaia, der allerdings 
bald diesen Schritt bereute und in die Verbannung gehen muBte!**, Seine Stelle nahmen bis 843 
mehrere ikonoklastische Metropoliten ein. 

Nach der Ermordung Kaiser Leons V. wandte sich dessen Frau Theodora zusammen mit 
ihrem Sohn Basileios vom Ikonoklasmus ab. Sie wurden, wahrscheinlich nach einem Aufenthalt 
auf der Insel — Prote und vielleicht einem weiteren im Kloster ton Despotön (in Konstantino- 
pel?), auf die Insel — Chalke verbannt; die Mónche der dortigen ikonodulen Gemeinschaft 
(vielleicht die des Abtes Ioannes) muften ihr Quartier ráumen und irrten eine Zeitlang als 
Flüchtlinge umher"”. 

Kaiser Michael II. (820—829) suchte mit dem ikonodulen Lager zu einem Ausgleich zu 
kommen. Er hob die von León V. gegen Mönche, Âbte und Bischöfe ergangenen Verbannungs- 
befehle auf. So kam neben vielen anderen auch Theodoros Studites Anfang 821 frei; seine 
Rückreise von Smyrne nach Bithynien glich, nach der Darstellung in seinen Viten, einem Tri- 
umphzug'*. Die anfangs gehegte Hoffnung auf einen grundsätzlichen Wandel der Kirchenpoli- 
tik erfüllte sich aber nicht. Wohl bot Michael II. wiederholt Dialog und Diskussion an, aber 
sowohl Theodoros Studites als auch der abgesetzte Patriarch Nikephoros, der auch nach dem 
Tod des ikonoklastischen Patriarchen Theodotos Melissenos entgegen der von manchen geheg- 
ten Hoffnung nicht wieder eingesetzt wurde, lehnten ab. Auch die vertriebenen ikonodulen 
Metropoliten, in Bithynien Ioannes von Chalkedon und Petros von Nikaia, konnten ihre Sitze 
nicht wieder einnehmen. Schließlich beharrte der Kaiser auf dem Verbot jeder ikonodulen Be- 
tätigung in der Hauptstadt. Außerhalb stellte er es jedem frei, auch jedem Abt für sein Kloster, 
wie er es mit der Verehrung der Bilder halten wollte". Theodöros Studites konnte also nicht 
wieder das Studiu-Kloster übernehmen und ikonodul führen; er blieb bis zu seinem Tod 826 in 
selbstgewâhlter Verbannung an verschiedenen Orten Bithyniens, zunâchst vor allem in — 
Kreskentiu"*. 

Obwohl Thomas der Slawe mit seiner Hauptarmee das Bearbeitungsgebiet nur streifte — er 
setzte bekanntlich bei — Abydos nach Thrakien über —, machte der Bürgerkrieg zwischen ihm 
und Michael II. auch das Kräftespiel zwischen ikonoklastischem und ikonodulem Lager noch 
unübersichtlicher. Wenngleich die Andeutung in einigen Quellen, Thomas sei selbst ikonodul 
gewesen, so vermutlich nicht stimmt, ließ der Kaiser prominente Ikonodule, darunter auch 
Theodoros und den früheren Patriarchen Nikephoros, nach Konstantinopel kommen, sei es aus 
Furcht, sie könnten zu Thomas überlaufen, sei es einfach zu deren Schutz!*. 

Nach der Aufhebung der Verbannung des Theodoros Studites scheint sich eine Rivalitât 
zwischen diesem und dem Eremiten loannikios um die Führerschaft des ikonodulen Lagers 
entwickelt zu haben. Ioannikios war eine der zu dieser Zeit prominentesten Persónlichkeiten 
unter den ikonodulen Mönchen im Großraum des Bithynischen — Olympos. Zum offenen Aus- 
bruch der Auseinandersetzung scheint es auf einem groBen Treffen ikonoduler Kleriker und Abte 
gekommen zu sein, das wahrscheinlich nach der endgültigen Niederlage Thomas' des Slawen 
im Herbst 823 oder Frühjahr 824 am Fuße des Berges — Trichalix (= Agaurinon), auf dem 
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Ioannikios wohnte, stattfand. Nach dem Streit verlieBen die Studiten das Treffen; eine vermutlich 
ins Auge gefaßte Bündelung der ikonodulen Opposition kam daher nicht zustande". Die letzten 
Jahre seines Lebens verbrachte Theodoros Studites zurückgezogen im Kloster — Н. Tryphon 
auf der Halbinsel — Akritas; er starb 826 entweder hier oder auf — Prinkipos. Zu den kirchli- 
chen Fragen hat er sich, ohne prinzipiell seinen Führungsanspruch aufzugeben, nur noch brief- 
lich geáufert!^!. 

Hatte Kaiser Michael II. praktisch darauf verzichtet, den Ikonoklasmus außerhalb der Haupt- 
stadt durchzusetzen, so ánderte sich dies unter Kaiser Theophilos (829—842), unter dem — ab 
dem Jahr 833, wohl auch unter dem Einfluß des künftigen Patriarchen Ioannes VII. Grammati- 
kos!? — die Bestrafung und Verbannung von Klerikern und Mönchen, die sich öffentlich als 
Ikonodule deklarierten, wieder zunahm. Wenn es scheint, daß zumindest im nordwestlichen 
Kleinasien die Mónche, die im Bereich des Bithynischen — Olympos lebten, die Führung des 
weiteren Kampfes gegen den Ikonoklasmus übernommen hâtten, so ist dieser Eindruck auch auf 
die erhaltenen Viten prominenter Mónche dieser Zeit wie die des Ioannikios oder des Petros von 
— Айба zurückzuführen'?. Gleich nach Ausbruch der erneuten Verfolgungen löste etwa der 
ikonoklastische Bischof von — Prusa die Klostergemeinschaft — Н. Zacharias (1) auf und 
zwang die Mónche, sich in Kleinstgruppen ins Gebirge (den — Olympos und seine Umgebung) 
zurückzuziehen und ein Eremitenleben zu führen!^. Das Wanderleben des bereits erwähnten 
hl. Ioannikios im Bereich des — Olympos und darüber hinaus nach Lydien und sogar Kilikien 
wird in seinen Viten teilweise durch ikonoklastische Verfolgungen motiviert, jedoch konnte er 
sich als Einsiedler — bei weitgehendem Verzicht auf breite Óffentlichkeitswirkung — dem direk- 
ten Zugriff der Ikonoklasten leichter entziehen'*. Zu den prominenten Gegnern des Ikonoklas- 
mus zählen ferner die Brüder Theodöros und Theophanes „Graptoi“, denen nach einer Reihe 
von Verbannungen in Bithynien, Hellespont (— Aphusia) und Ostthrakien 836 auf Befehl des 
Kaisers Theophilos ikonoklastische Verse auf ihre Gesichter tätowiert wurden; Theodoros starb 
in der Verbannung in — Apameia, während Theophanes überlebte und nach der Wiederherstel- 
lung des Bilderkultes Metropolit von — Nikaia wurde!*. Eines der Verbannungszentren für 
ikonodule Mónche wáhrend des ganzen zweiten Ikonoklasmus war die Insel — Aphusia. 

Nach Theophilos' Tod (20. Januar 842) sorgten seine Witwe Theodora — unter der Bedin- 
gung, daß ihr Gemahl nicht dem Anathema verfalle —, der Logothet Theoktistos und der für den 
erst sechs Jahre alten neuen Kaiser Michael III. herrschende Kronrat rasch für die Wiederher- 
stellung der Bilderverehrung!". Für die Wahl des Methodios als neuen Patriarchen soll sich 
neben dem hl. Symeon von Lesbos besonders auch Ioannikios noch kurz vor seinem Tod ein- 
gesetzt haben, was als Legende zu werten ist“, Zu den Feierlichkeiten zum „Fest der Orthodo- 
xie“ im Frühjahr 843 sollen auch Mönche von den „heiligen Bergen“ (Mönchsbergen) — 


140 Das Treffen mit angeblich hundert oder mehr Teilnehmern (darunter die vertriebenen Metropoliten Ioannes 
Kamulianos von Chalködön und Petros von Nikaia, der Rest Abte, Mónche und Eremiten) wird explizit nur in den 
Viten des Ioannikios geschildert (Vita P 404 C-405 C; Vita S 357 B-358 A [die allerdings glâttet und den Streit 
verschweigt oder herunterspielt]; PRATSCH, Studites 281—288). 

141 PRATSCH, Studites 277f., 288-291. 

12 So explizit in LAURENT, Pierre d” Atroa 29, 187; Theoph. Cont. 121; vgl. BRUBAKER — HALDON, Iconoclast 
Era: History 392-394. 

13 Vgl. dazu BRUBAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 392-401. 

144 LAURENT, Pierre d’Atroa 33, 187-189. 

15 PmbZ 3389; BRUBAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 396, 399; der Hinweis auf Verfolgung unter 
Theophilos findet sich allerdings nur in der in einigen Punkten weniger zuverlâssigen Vita des Sabas (vgl. MANGO, 
Ioannikios 397; D. F. SULLIVAN in: TALBOT, Defenders 243—253, zu Theophilos bes. 248f.). 

146 Diez. T. widersprüchlichen Angaben der Quellen sind in PmbZ 7526, 8093 aufgearbeitet; vgl. SODE, Jeru- 
salem passim; HATLIE, Monks 390f. 

47 G. DAGRON in: Christentum, Mittelalter I 164-166; BRUBAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 447-452. 

48 ZIELKE, Methodios 216-230, bes. 224; D. DOMINGO-FORASTE in TALBOT, Defenders 144, 216, A. 263; D. SUL- 
LIVAN in TALBOT, Defenders 245. 
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Olympos, — Kyminas, Athos und — 146 nach Konstantinopel gekommen sein; der historische 
Wert dieser Nachricht ist umstritten!'?. Prominente ikonoklastische Metropoliten und Bischöfe 
wurden durch ikonodule ersetzt. In Bithynien etwa erhielt Theodoros Graptos den Sitz von 
Nikaia"?, Ignatios, der wegen seiner Gegnerschaft zum Patriarchen Methodios bereits 845/46 
wieder abgesetzt wurde, den Sitz von Nikomedela 2", 

In Bithynien wurden im spâteren 8. und im 9. Jh. weitere Orte zu Bistümern erhoben, nâm- 
lich — Eriste (auch Ariste)'? und — Daphnusia"? als Suffragane von Nikomedeia, Numerika, 
Taion (— Tattaios) und — Maximinianai als Suffragane von Nikaia, das seinen Besitz auf 
nunmehr sechs Suffragane steigerte'?*. Bis auf Maximianai sind alle neuen Bistümer auch durch 
die Konzilien von Konstantinopel 869/70, 879/80 (auf denen der Patriarch Photios ab- bzw. 
wieder eingesetzt und Ignatios ein- bzw. wieder abgesetzt wurde) und/oder durch Siegel bezeugt. 
In Hellespont erscheint die seit 458 nicht mehr als Bistum bezeugte Stadt — Skepsis im 9. Jh. 
unter ihrem neuen Namen H. Kornelios wieder als Bistum auf'”, während — Germe zum au- 
tokephalen Erzbistum erhoben wurde; im 10. Jh. tritt — Skamandros hinzu, an dessen Grün- 
dung vielleicht Patriarch Basileios I. mit dem Beinamen Skamandrenos (970—974) beteiligt war. 
Der nicht ganz klare Überlieferungsbefund der späteren Notitiae episcopatuum legt nahe, daß 
Skamandros das àltere Bistum Skepsis/H. Kornelios als nunmehr einziges Bistum am mittleren 
Skamandros abgelöst hat”. Im späteren 11. Jh. wurden das Erzbistum — Apameia in Bithyni- 
en" und das Suffraganbistum von Kyzikos — Abydos'? in Hellespont, beides wichtige Han- 
delsháfen, zu Metropolen ohne Suffragane erhoben. 

Weitere Ânderungen in Rang und Bestand der Bistümer, die durch die gesteigerte strategi- 
sche Bedeutung der betroffenen Orte erklart werden kónnen, traten im spâteren 12. Jh. ein. Die 
Komnenenkaiser hatten — Malagina in Bithynien sowie — Lopadion (am Ausfluf des — 
Ryndakos aus der — Apollonias Limne) und — Achyraus (im südöstlichen Hellespont, an einer 
bedeutenden Straße nach Asia und Lydien) zu mächtigen Festungen ausgebaut. Malagina (meist 
in der späteren Form Melangela о. à.)' und Lopadion'°' wurden direkt zu autokephalen Erz- 
bistümern erhoben, während Achyraus (das — Adrianu Therai als Bistum ablöste) kurzfristig 
Suffragan von Kyzikos, dann (wahrscheinlich) Erzbistum war, bevor es bereits Ende 12./Anfang 
13. Jh. unter die Metropolen aufstieg'“?. Zu dieser Kategorie gehört wohl auch die Festungsstadt 


19 [os. Gen. 58; Synodicon Vetus 196; BELKE, Heilige Berge 20; zur Bedeutung der heiligen Berge Bithyniens 
s. unter unter „Mönchtum“. 

150 PmbZ 8093. 

151 PmbZ 2669. 

152 Erste unterstand 787 zusammen mit — Neokaisareia einem Bischof, ist aber aller Wahrscheinlichkeit nach 
geographisch von diesem zu trennen; vgl. dazu zuletzt BELKE, Bithynien 94. 

55 Die Erhebung der Insel Daphnusia (bezeugt ab DARROUZES, Notitiae Nr. 3, 237; DERS., Variations 13) wurde 
mit der Ansiedlung zahlreicher Slawen in dieser Gegend erklürt; vgl. CHEYNET, Époque Byzantine 319. Allerdings 
lag die letzte für diese Gegend (am — Artanes) bezeugte Ansiedlung von Slawen bereits etwa 100 Jahre zurück, so 
daß eher die wachsende Bedeutung des Hafens angeführt werden sollte (vgl. BELKE, Bithynien 91). 

(54 DARROUZES, Notitiae 40, 44f.; Nr. 4, 193-199; DERS., Variations 14; BELKE, Bithynien 90f. 

155 DARROUZES, Notitiae Nr. 7, 191 bestâtigt ausdrücklich die Identitât. 

156 DARROUZES, Notitiae 73, 75; Nr. 7, 89 et passim. 

157 DARROUZES, Notitiae 90, 104, 144; Nr. 9, 88f.; 10, 93; 13, 95f. (s. App. für die handschriftliche Überliefe- 
rung). 

55 DARROUZES, Notitiae 123; Nr. 11, 71; erste konkrete Bezeugung 1071 (KuGEAs, Gramma 575). 

159 DARROUZES, Notitiae 123; Nr. 11, 77; erste konkrete Bezeugung 1082 (GOUILLARD, Jean l'Italien 157). 

160 DARROUZES, Notitiae 128, 168; Nr. 12, 147; 15, 182; erste konkrete Bezeugung 1213 (PAVLOV, Sinodal’naja 
gramota 166). 

161 DARROUZES, Notitiae 133f.; Nr. 12, 146. In der von DARROUZES a. O. 133f. angeführten Quelle des Jahres 
1191 kommt Lopadion allerdings nicht vor. Der erste sichere Nachweis stammt demnach aus dem Jahre 1209 
(CHATZEPSALTES, Ekklesia Kypru 142). 

162 Suffragan: DARROUZES, Notitiae 104, 144; Nr. 10, 85; 13, 98; Erzbistum: vgl. S. PETRIDES, Achyraus. DHGE 
1 (1912) 333; Metropole: DARROUZES, Notitiae 164; Nr. 15, 99; erste konkrete Bezeugung 1209 (CHATZIPSALTES, 
Ekklesia Kypru 142). 
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— Prusa, die wohl noch Ende 12. Jh. direkt vom Suffraganbistum (protothronos von Nikomedeia) 
zur Metropole erhoben wurde'®. 

Die Streitigkeiten zwischen den Anhängern der Patriarchen Ignatios (847-858, 867-877) 
und Phötios (858-867, 877-886), die mit der (unkanonischen) Erhebung des Phötios nach dem 
erzwungenen Rücktritt des Ignatios 858 begannen und erst mit dessen Tod und dem zweiten 
Patriarchat des Phötios endeten'‘*, hinterließen ihre Spuren auch in den Besetzungen der Metro- 
politan- und Bischofssitze in Bithynien und Hellespont. Wie vor allem die Listen der Teilnehmer 
an den Konzilien von Konstantinopel 869/70 (Absetzung des Phötios und Wiedereinsetzung des 
Ignatios) und 879/80 (Wiedereinsetzung des Phötios) zeigen, wurden nach dem Sieg einer Par- 
tei Anhänger der jeweils anderen abgesetzt, andere konnten durch Wechsel der Partei ihre Stel- 
lung halten, bisweilen erhoben ein Ignatianer und ein Photianer Anspruch auf ein und denselben 
Sitz. So wurde z. B. Antonios, Metropolit von > Kyzikos und Freund des Ignatios, wohl 859 
durch Photios abgesetzt (dabei wurden ihm angeblich die Finger zerquetscht) und durch einen 
Freund des Phötios, Amphilochios, ersetzt'^. Ein gutes Beispiel für den mehrfachen Wechsel 
des Inhabers eines Sitzes bietet Chalkedon. Wenngleich Basileios als Amtsvorgânger des Zacha- 
rias (Kophos) nicht wirklich gesichert ist — dieser wurde von Photios zwischen 859 und 867 
eingesetzt —, so war er sicher dessen Nachfolger, denn er folgte Zacharias nach, der auf dem 
Konzil 869/70 abgesetzt wurde. Mit der zweiten Amtszeit des Photios erhielt auch Zacharias 
den Sitz von Chalködön zurück!©6, 

Wie sich ein Seitenwechsel auswirken konnte, das zeigt das Beispiel des anonymen, schon 
betagten Bischofs von Eriste; er war als Schismatiker (Anhànger des Ignatios) abgesetzt und 
anathematisiert worden und suchte nun (zwischen 859 und 867) um Wiederaufnahme an, die 
ihm Photios auch gewährte!°”. — Linoe und — Basilinupolis schließlich sind Beispiele von 
Bistümern, die auf dem Konzil von 879/80 von zwei oder sogar drei Bischófen beansprucht 
wurden!©, 

Die erhaltenen Briefcorpora des 10. Jh. erlauben es bis zu einem gewissen Grad, die kir- 
chenpolitischen, z. T. auch politischen Ambitionen und Einflußnahmen einiger Metropoliten in 
Bithynien und Hellespont zu erahnen. Wurde Alexandros von Nikaia wahrscheinlich wegen 
persönlicher Verfehlungen in seiner Amtsführung etwa 944 abgesetzt und ins Exil geschickt!©, 
so planten Theodoros von Nikaia und sein Namensvetter aus Kyzikos zusammen mit anderen 
Metropoliten, aber auch mit Kaiser Konstantinos VIL, aus verschiedenen, z. T. persónlichen 
Motiven eine gemeinsame Aktion zur Absetzung des Patriarchen Polyeuktos (956—970), die aber 


wegen des Todes des Kaisers 959 nicht zur Ausführung kam”, 


163 DARROUZES, Notitiae 116, 160, 164—167; Nr. 15, 97.126.189; erste konkrete Bezeugung 1213 (PAVLOV, 
Sinodal’naja gramota 166). 

164 Vel. allgemein BECK, Orthodoxe Kirche D 96-D 118; G. DAGRON, in: Christentum, Mittelalter I 178-197. 

165 Vel. PmbZ 223, 566. 

166 Zur vermuteten ersten Amtsperiode des Basileios s. LE QuiEN, Oriens I 605, gefolgt von HERGENRÓTHER, 
Photius I 403 und VAILHE, Métropolitains 351; zu Zacharias’ erster Amtsperiode und zu seiner Absetzung vgl. PmbZ 
8635. Basileios als neuer Metropolit von Chalkedön: MANsı XVI 144 A er passim; Zacharias auf dem Konzil von 
Konstantinopel 879/80: Mansı XVII 373 B et passim. 

167 Photios, Ep. I 71f. (Nr. 20); GRUMEL, Reg.? 485. 

168 Linoe: Mansı XVII 376 D (Basileios), 377 C (Kyrillos). Basilinupolis: Mansı XVII 376 D (Leon 
Basileiupoleös), 377 A (Anthimos Basinupoleos), 377 C (Ignatios Basileiupoleos); vgl. HERGENRÖTHER, Photius II 
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70 m den Briefen 27-30 und 31-34 des Theodöros von Nikaia, der als Anführer des Komplotts fungierte und 
sich vielleicht sogar insgeheim selbst Hoffnung auf das hóchste kirchliche Amt gemacht hatte, wird auf die Plâne 
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Wie in anderen Gegenden, so spielte auch in Bithynien (und in geringerem Maße in Hel- 
lespont) die Institution des Charistikariats, d. h. die zeitlich begrenzte Übertragung kirchlicher 
Einrichtungen, insbesondere von Klöstern, an Privatpersonen im 10. bis 12. Jh. eine besondere 
Rolle. Die Region stellt insofern einen Sonderfall dar, als wir vor allem durch die erhaltene 
Korrespondenz eines prominenten Begünstigten des Charistikariats, nâmlich des Michael Psel- 
los, besonders gut informiert sind!"'. Die exzessive Vergabe von Klöstern an gewinninteressier- 
te Privatpersonen führte zu zahlreichen Mißständen, insbesondere zum Niedergang dieser Klö- 
ster bis hin zur völligen Auflösung; Maßnahmen der weltlichen und der kirchlichen Autorität 
gegen diese Mißstände brachten nur Teilerfolge"”. Betroffen waren auch die Metropolen, Erz- 
bistümer und Bistümer, denen durch die Vergabe der ihnen meist durch Erbschaft zugefallenen 
Klöster als Charistikariate ein beträchtlicher Teil ihrer Einnahmen verloren ging. Dieser Ent- 
wicklung suchten Patriarch und Kaiser 1117 entgegenzuwirken, indem sie aufgrund einer Klage 
des Metropoliten von — Kyzikos über die Verarmung seiner Kirche aus eben diesem Grund 
bestimmten, daß unter ziemlich weit gefaßten Umständen (darunter auch einfach Bedürftigkeit 
der Kirche), diese Klóster und andere Besitzungen zurückzuerstatten seien. Diese Regelung 
sollte nicht nur auf den Anlaßfall Kyzikos, sondern auch auf alle anderen Metropolen und Bis- 
tümer Anwendung finden!”. 

Wenige verstreute Nachrichten berichten von der Ausbreitung dualistischer Sekten auch im 
Arbeitsgebiet. Die Phundagiagiten, die von manchen Quellen mit den verwandten, aber wohl 
nicht identischen Bogomilen identifiziert werden, lebten in den Themen Opsikion (hier ganz 
besonders, aber nicht nur, im phrygischen — Akmonia |77B 7]), in Thrakesion (vor allem in der 
Gegend von Smyrne) sowie angeblich (unter dem Namen Bogomilen wie in Europa) in 
Kibyrraiötön'”*, Huge Etherianus, ein lateinisch schreibender Pisaner im Dienst Kaiser Manuels L., 
verfaBte auf ausdrückliche Bitte der Griechen in Konstantinopel und besonders des Kaisers selbst 
einen Traktat Adversus Patherenos, die es gegebenenfalls durch kaiserliche Konstitution non 
modo de partibus Elespontiacis, verum de orbe universo auszureißen (evellere) gelte. Auch 
diese waren mit den Bogomilen verwandt oder ihnen zumindest âhnlich'”. 

Mit dem Eindringen türkischer Gruppen und Heere nach Kleinasien nach der Schlacht bei 
Mantzikert 1071 und insbesondere mit der Gründung des ersten rumseldschukischen Staates in 
Nikaia um das Jahr 1080 sahen sich die lokalen Kirchen in Bithynien und Hellespont vor ernste 
Probleme gestellt. Wie wir aus vielen Beispielen der allgemeinen Geschichte wissen, waren 
gerade in der Zeit der ersten Plünderungen und Eroberungen die klein- und großräumigen Kom- 
munikationslinien, also Wege und Straßen, immer wieder unterbrochen. Die Bischöfe konnten 


gegen den Patriarchen ziemlich deutlich hingewiesen; er sucht und findet die Unterstützung weiterer Metropoliten, 
die zu einer Synode zusammenkommen sollten; s. DARROUZES, Épistoliers 49—57 (bes. 56f., 294-301 mit kommen- 
tierenden Fußnoten). Theodöros von Kyzikos genoß das besondere Vertrauen des Kaisers; die Briefe an ihn sind mit 
den Antwortschreiben erhalten (Briefe 1-18; DARROUZES, Epistoliers 316—332 = 95*—106*, 83-108 TziATZI-PAPA- 
GIANNI). Die letzte Reise des bereits kranken Kaisers zum Bithynischen > Olympos und zu den Bädern (— Basili- 
ka Therma) bei Prusa diente auch der Besprechung dieses Planes mit Theodoros von Kyzikos. Die Erfolglosigkeit 
des Komplotts war wohl der Grund für die Verbannung des Prälaten nach Nikaia; vgl. DARROUZİS, Épistoliers 57-61; 
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also oft ihre Sitze nicht verlassen oder nach einer Abwesenheit nicht mehr dahin zurückkehren, 
vor allem aber konnten die Metropoliten und Erzbischófe nach ihrer Weihe in der Hauptstadt 
ihre Sitze überhaupt nicht erreichen. Sie blieben teils zwangsweise, teils — wegen der widrigen 
Umstânde in den Provinzen — freiwillig über lângere Zeitrâume in Konstantinopel, wo sie dann 
als Mitglieder der synodos endemusa in den Teilnahme- und Unterschriftslisten aufscheinen. 
Weil aber viele Prâlaten den Aufenthalt in Konstantinopel nur allzu gerne (aber unter Verstoß 
gegen die einschlagigen Kirchengesetze) ausdehnten, ist es nicht móglich festzustellen, ob ihre 
Rückkehr wirklich durch die Türken verhindert wurde". Hinzu kommt, daß etwa zwischen 1117 
und 1140, in einem Zeitraum also, in dem Bithynien und Hellespont wieder unter sicherer by- 
zantinischer Herrschaft standen, kein einziges Zusammentreten der synodos endemusa bezeugt 
ist". Danach nahmen alle Metropoliten und Erzbischófe in schöner Regelmäßigkeit an der 
Synode teil, obgleich eine wirkliche Gefâhrdung durch die Türken erst wieder ab Ende 13. Jh. 
gegeben war. Insgesamt läßt sich aber feststellen, daß die erste Besetzung von Bithynien und 
Hellespont durch die seldschukischen Türken und die Gründung des rumseldschukischen Sul- 
tanats in Nikaia noch nicht zu einer nachhaltigen Beeinträchtigung des Christentums in diesen 
Gegenden führte. 

1081 und nochmals 1087 sah sich Kaiser Alexios I. (1081—1118) gezwungen, zur Finanzie- 
rung seiner Kriege Wertgegenstânde aus Kircheneigentum zu beschlagnahmen. Neben dem 
Patriarchen von Antiocheia Ioannes protestierte auch der Metropolit von — Chalkedon Leon in 
eigenen Schriften. Da er darin allerdings nicht zwischen dem hl. Bild selbst und dem Material, 
aus dem dies gefertigt ist, unterschied, wurde er verurteilt, abgesetzt und schließlich verbannt. 
1094/95 widerrief er seine Irrtümer auf einer Synode und durfte sein Amt wieder antreten'”, 
Weniger Glück hatte der Metropolit von Nikaia Eustratios, der 1117 wegen der in seinen Schrif- 
ten (besonders zur Frage der monophysitischen Armenier) festgestellten und als háretisch be- 
trachteten Aussagen trotz seines Widerrufes und seiner Reue gegen den Willen des Kaisers und 
des Patriarchen abgesetzt (oder auf Lebenszeit suspendiert?) wurde!”. 

Mit der Gründung eines lateinischen Kaisertums und eines lateinischen Patriarchats in Kon- 
stantinopel in der Folge der Eroberung der byzantinischen Hauptstadt durch das Heer des Vier- 
ten Kreuzzuges 1204 sah sich auch die byzantinische Kirche mit einer neuen Situation Konfron- 
tiert. Der junge griechisch-byzantinische Staat, der sich ab 1204 unter der Führung des Theodöros 
Laskaris mit dem Zentrum — Nikaia bildete, bedurfte zur Schaffung eines „byzantinischen“ 
Kaisertums eines eigenen, griechischen Patriarchen, der allein die Kaiserkrönung durchführen 
konnte. Da der letzte Ökumenische Patriarch von Konstantinopel, loannes X. Kamateros, der 
sich 1204 nach — Didymoteichon (77B 6) zurückgezogen hatte, Theodoros Laskaris' Aufforde- 
rung, nach Nikaia zu kommen, keine Folge leistete, sondern vielleicht sogar seinen Rücktritt 
erklârte, vvahlte 1208 (zwei Jahre nach dem Tod des Ioannes Kamateros) eine Synode in Nikaia 
(unter gewisser Beteiligung des Klerus von Konstantinopel) Michael IV. Autoreianos zum neu- 
en Ökumenischen Patriarchen, der nun die Kaiserkrönung durchführte'?. Neben dem neuen 
Patriarchen gab es zunâchst noch einen Metropoliten von Nikaia, Ioannes, der 1209 an der 
synodos endemusa teilnahm. Aus diesem Grunde wurde dem Patriarchen zunächst das Hya- 
kinthos-Kloster als Residenz zugewiesen, wo diese Synode auch tagte'?'. Spätestens in den 
1220er Jahren, wohl nach dem Tod des Metropoliten Ioannes, der auf der Synode von 1209 
letztmalig erwáhnt wurde, übersiedelte der Patriarch in die H. Sophia, die Metropolitankirche 


176 Vel. etwa CHEYNET, Résistance 134; BECK, Orthodoxe Kirche D 159-162. 

77 1117: GRUMEL, Reg.? 1003a; 1140: a. O. 1007. 

V8 Zusammenfassung bei E. PATLAGEAN in: Christentum, Mittelalter П 25. 

19 GRUMEL, Reg? 1002-1003 b; DÖLGER, Reg? 1273; Joannou, Eustrate; E. PATLAGEAN in: Christentum, 
Mittelalter 28, 487. 

180 Georg. Akr. I 11, MACRIDES, Akropolites 120f.; KARPOZILOS, Controversy 19-30; ANGOLD, Government 49; 
Foss, Nicaea 59. 

181 CHATZEPSALTES, Ekklesia Kypru 143f.; LAURENT, Reg. 1210; Foss, Nicaea 110f. 
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von Nikaia. Er nahm nun zusâtzlich die Aufgaben des Metropoliten wahr, d. h. ihm unterstanden 
als getrennte Gruppen sowohl die Kleriker des Patriarchats als auch die der Metropole!?". 

Da das Patriarchat in Nikaia anfangs ausschließlich auf die Einkünfte der Metropole ange- 
wiesen war, dürften die finanziellen Verhâltnisse ármlich gewesen sein. Erst mit der Rückerobe- 
rung gröBerer Teile des Thema Optimaton um 1240 konnte Kaiser Ioannes III. Batatzes dem 
Patriarchat Lándereien zuweisen, die ihm wenigstens teilweise bereits vor der Eroberung durch 
die Lateiner gehört hatten (> Trimmaia, — Herakleion [1], — Paralimnion tes Nikaias); wei- 
tere Besitztümer kamen unter Theodoros II. Laskaris (— Kokkeiane, — Mormu chorion, — Aer 
[2]) und Michael VIII (vor der Rückeroberung Konstantinopels; — Bryellion, — Borokentiu 
[chora]) dazu!**. 

Versuche des Papstes und des Lateinischen Patriarchen von Konstantinopel, in den unter- 
worfenen Gebieten vor allem den hóheren orthodoxen Klerus und die Mónche zum Gehorsam 
gegenüber der katholischen Kirche zu bringen, führten kaum zu nennenswerten Erfolgen. In den 
unterworfenen Gebieten begann man daher allmâhlich, die byzantinische durch eine eigene 
lateinische Hierarchie zu ersetzen. Aus den Stádten von Bithynien und Hellespont, die unter 
lateinische Herrschaft gerieten, sind keine Bischófe mit Sicherheit bekannt, die sich Rom unter- 
worfen hátten; sie wurden daher — wahrscheinlich nur teilweise — durch lateinische Oberhirten 
ersetzt, die ihrerseits nach der sukzessiven Rückeroberung durch das Reich von Nikaia ihre 
Sitze wieder räumen mußten, aber als Titularbischófe weiterhin ernannt vvurden 5“. In der Ver- 
waltung und der territorialen Einteilung in Erz- und Suffraganbistümer folgte man nur teilweise 
den vorgefundenen byzantinischen Strukturen!" 

Nach dem Provinciale Romanum in der Redaktion von 1228 waren — meist in adjektivischer 
Form — — Pegai (Spigacensis) und — Chalkedon (Calcedonensis) als Suffragane direkt dem 
Patriarchen von Konstantinopel unterstellt'5ó, Daneben wurden zwei Erzbistümer mit eigenen 
Suffraganen errichtet, nâmlich — Parion (Pariensis) und — Kyzikos (Sguisicensis). Der Spren- 
gel von Parion erhielt drei Suffragane, nàmlich — Lampsakos (Lapsacensis), — Abydos (Lin- 
dinensis) und Destillaria, das wahrscheinlich dem Erzbistum — Proikonnesos (2) entspricht. 
Diese Bistümer umfassen für die Schiffahrt wichtige Häfen auf — Proikonnesos (wenn die 
Identifizierung korrekt ist) sowie am südwestlichen Marmarameer und den Dardanellen. We- 
sentlich ausgedehnter und z. T. ohne zusammenhângendes Gebiet stellt sich der Sprengel von 
Kyzikos dar. Seine Suffragane waren — Troas (1) (Troianus), Adramyttion (in Asia, Andrimi- 
tanus), Lacorensis (wahrscheinlich — Achyraus), — Nikomedeia (de Nicomedia), Candimonia 
(offensichtlich das unlokalisierte und vielleicht außerhalb des Bearbeitungsgebietes zu suchende 
— Kantimoneia), — Lopadion (Lupudiensis), — Palaia (de Palea), — Epygonia (nicht identi- 
fiziert, vielleicht außerhalb des Bearbeitungsgebietes) und Libariensis (vermutlich — Baris)”. 
Unabhángig vom Wirken dieser lateinischen Prálaten wurden aber weiterhin orthodoxe Erz- 
bischöfe und Metropoliten gewählt, die fallweise an der synodos endemusa teilnahmen. 


122 Blemmydös, Autobiographia 8; Blemmydes, Partial Account 49; J.-B. PrrnA, Analecta sacra et classica, 
Spicilegio Solesmensi parata VI. Rom 1891, 490; vgl. Foss, Nicaea 67; ANGOLD, Nicaea 36. 

183 ZEPOL I 660—662; DÖLGER, Reg.? 1848a, 1941a; Foss, Nicaea 67, 76. 

184 Worrr, Organazation 40f.; VAN TRICHT, Renovatio 312-334. 

185 Die Erzbistümer entsprechen den byzantinischen Metropolen: die byzantinischen autokephalen Erzbistümer 
fanden keine Entsprechung in der lateinischen Hierarchie; vgl. WOLFF, Organization 33-36, 57 und öfter; CHEYNET, 
Biens 159-162; vergleichende Tabellen bei VAN TRICHT, Renovatio 322-328. 

186 Indirekt kann erschlossen werden, daß der Sitz von Chalkedon bereits 1215 von einem Lateiner besetzt war; 
s. VAN TRICHT, Renovatio 322. 

187 FABRE — DUCHESNE, Liber censuum II 6f.; Worrr, Organization 51-53; 59f.; FEDALTO, Chiesa II 75, 114, 
140, 170, 212f., 233 (beide mit z. T. unrichtigen Identifizierungen); CHEYNET, Biens 159-166. Spigant (Pögai) hätte 
eigentlich ohne eigenen Bischof Parion unterstehen sollen (Acta Innoc. 373f. [Nr. 137]), wurde aber wohl aufgrund 
der großen Bedeutung als Brückenkopf der Lateiner (s. oben S. 191, 193-195) erigiert. Nikomedeia hatte zunächst 
seinen Status als Erzbistum (bezeugt zwischen etwa 1209 und 1223; s. CHEYNET, Biens 160f.) behalten, verlor diesen 
Rang aber vor 1228; vgl. auch die Tabellen bei VAN TRICHT, Renovatio 322-326 mit den zugehórigen Erlâuterungen. 
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Nikaia blieb während der gesamten Zeit der lateinischen Herrschaft über Konstantinopel 
Zentrum des Patriarchats; auch die zentralen, z. T. patriarchalen Bildungseinrichtungen verblie- 
ben hier'®. Da aber die kaiserliche Hauptresidenz unter Ioannes III. Batatzes nach Nymphaion 
verlegt wurde (s. o., Geschichte), mußten auch die Patriarchen und die Teilnehmer an der Syn- 
ode fallweise nach Nymphaion reisen, ebenso wie die Abgesandten des Papstes, die 1234 (er- 
folglos) über die Vereinigung der Kirchen verhandelten "”. 

Die beiden historisch und kirchengeschichtlich bedeutsamen Amtsperioden des Patriarchen 
Arsenios Autoreianos (1254—1259, 1261—1265) blieben nicht ohne Auswirkungen auf Bithynien, 
und das aufgrund des sog. Arsenitischen Schismas bis weit über den Tod des Patriarchen hinaus. 
Als Arsenios spätestens anläßlich der Kaiserkrónung Michaels VIII. Palaiologos in Nikaia (wohl 
noch im Januar 1259), von der Ioannes IV. Laskaris völlig ausgeschlossen war, zur Kenntnis 
nehmen mußte, daß Michael keineswegs der uneigennützige Vormund des minderjährigen, le- 
gitimen Kaisers war, als den dieser sich ausgab'”, zog er sich im Herbst dieses Jahres aus Nikaia 
über die Zwischenstation — Paschasiu Mone am — Drakön in die > Diomedus Mone (in oder 
bei Nikomedeia?) zurück. Hier erreichten ihn zwei Delegationen der Synode und des Kaisers, 
die ihm zwar keine schriftliche Rücktrittserklärung, aber doch die Übergabe seiner Amtsinsigni- 
en abringen konnten ”1. Damit war der Weg zur Wahl eines neuen Patriarchen, des Metropoliten 
von Ephesos Nikephoros, frei, die spátestens am 1. Januar 1260 (in oder in der Gegend von — 
Lampsakos oder — wahrscheinlicher — in > Kallipolis [ТІВ 121) erfolgte'?. Als Patriarch Nike- 
phoros II. im Spâtjahr 1260 starb, wurde Arsenios bewegt, die Amtsgeschâfte wieder aufzuneh- 
men. In seine zweite Amtszeit fállt nun die Rückeroberung Konstantinopels und somit das Ende 
des Lateinischen Kaiserreiches. In Konstantinopel krónte er zwar Michael VIII. zum zweiten 
Mal; als dieser aber zur endgültigen Absicherung seiner Herrschaft und der von ihm begründe- 
ten Dynastie Ioannes IV. Laskaris blenden und einkerkern lief, exkommunizierte er ihn. Nach 
mehr als dreijáhrigem Streit wurde Arsenios 1265 abgesetzt, nach — Proikonnesos verbannt und 
schließlich von seinem Nachfolger, dem Patriarchen Germanos II., exkommuniziert'”. Seine 
Anhänger aber, überwiegend niederer Klerus und Mönche, die großenteils Treue zum abgesetz- 
ten Patriarchen mit Treue zur gestürzten Dynastie der Laskariden verbanden, anerkannten die 
nachfolgenden Patriarchen nicht (sog. Arsenitisches Schisma). Diese arsenitische Partei war in 
den kleinasiatischen Provinzen besonders stark, die, von Michael VIII. aufgrund seiner nach 
Westen orientierten Politik allmählich militärisch und wirtschaftlich vernachlässigt, z. T. hefti- 
gen Widerstand gegen die Herrschaft der Palaiologen leisteten und mehrere Aufstände unter- 
stützten!”, Erst Patriarch Niphon erreichte 1310 eine Versöhnung'”. 

1274 vollzogen auf dem 2. Konzil von Lyon unter dem Zwang der Bedrohung von mehre- 
ren Seiten (Anjou und Türken) der Kaiser und ein betrâchtlicher Teil des hóheren orthodoxen 
Klerus zumindest formal die Union mit der katholischen Kirche, deren Forderungen sie in jedem 
Punkt folgten ””. Aus einem entsprechenden Brief des Klerus an den Papst und einem Schreiben 
des Papstes an (fast) dieselben Hierarchen geht hervor, daß aus Bithynien und Hellespont die 
Metropoliten bzw. Erzbischófe von — Abydos, — Achyraus, — Apameia, — Chalkedon, — 
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Lopadion, — Nikaia (dessen Metropolit Theophanes als Mitglied der byzantinischen Delegation 
nach Lyon gereist war), — Nikomedeia, — Pegai und — Parion, — Proikonnesos und — Pru- 
sa der Union zustimmten""", Patriarch Ioseph I. verweigerte allerdings seine Zustimmung zu der 
Einigung. Auch sein Nachfolger, loannes XI. Bekkos, lehnte zunâchst wegen des filioque ab, 
rang sich aber dann zu der Auffassung durch, daf die lateinische und die griechische Interpre- 
tation nebeneinander bestehen kónnen. Kaiser und Patriarch suchten mit allen Mitteln bis hin 
zu Verfolgung und Einkerkerung, den Widerstand, der von Intellektuellen wie von Mónchen, 
ganz besonders aber von den Arseniten getragen wurde, zu brechen'?*. Michaels VIII. Sohn und 
Nachfolger Andronikos II. (1282-1328) vollzog unmittelbar nach seinem Amtsantritt eine Kehrt- 
wendung, kündigte die Kirchenunion auf und schickte den Patriarchen Ioannes Bekkos auf die 
Festung — H. Gregorios (im Bereich der Südküste des Golfes von Nikomedeia) in Verbannung. 
Auf zwei Synoden wurde beschlossen, daß alle Bischöfe, die sich zur Union bekannt hatten, 
und darüber hinaus alle, die von Ioannes Bekkos geweiht worden waren, abzusetzen sefien"””. In 
Bithynien und Hellespont betraf dies insbesondere Theodöros Skutariotes von Kyzikos?? und 
Theophanes von Nikaia”'. Dem Versuch, auf einer Synode in Adramyttion im Frühjahr 1284, 
der Kaiser und Patriarch gemeinsam vorsaDen, mittels bedeutender Konzessionen zu einer Ei- 
nigung mit den Arseniten zu kommen, war nur ein Teilerfolg beschieden. Ein Teil versóhnte sich 
tatsächlich mit der offiziellen Kirche, ein radikaler Flügel aber lehnte unter der Führung von 
(u. a.) Ioannes Tarchaneiotes (der daraufhin nach — Chele [2] verbannt wurde) jeden Kompro- 
mif) ab”. 

An dieser Stelle seien die letzten Erhebungen zu Metropolen und die Verschiebungen in- 
nerhalb der Rangordnung verzeichnet, die sich durch zu- oder abnehmende Bedeutung der 
betreffenden Orte, bald auch infolge des Vordringens der Türken in Bithynien und Hellespont, 
ergeben. Die Lateiner wollten zunáchst, wie dargestellt, — Pegai, das damals noch nicht Bistum 
war, dem lokal zustándigen (byzantinischen, dann auch lateinischen) Erzbistum — Parion un- 
terstellen, erhoben aber in der Folge doch Pegai zum (lateinischen) Bistum (Suffragan des 
Patriarchen von Konstantinopel). Die Byzantiner griffen nach Wiederherstellung ihrer Herr- 
schaft diesen Gedanken auf und erhoben in der 2. Hâlfte des 13. Jh. die inzwischen ungleich 
wichtiger gewordene Festungs- und Hafenstadt Pegai zur Metropole, dem sie das (nun nicht 
mehr selbständige) Parion unterstellten??, Unter Andronikos II. wurden Pegai von seinem ur- 
sprünglichen Rang 90 auf Rang 21, — Prusa von Rang 100 auf Rang 20 vorgerückt, — Abydos 
hingegen, dessen Bedeutung als Hafenstadt zurückging, von Rang 74 auf Rang 90 herabge- 
Stuf, 

War das östliche Bithynien (6. des Sangarios) — hier lag allerdings keine Metropole und kein 
Erzbistum — bereits unter Michael VIII. an die Türken verlorengegangen, so gefâhrdete das 
Vordringen der Osmanen von Osten ab etwa 1300 und von Türken, die wenig spâter im Für- 
stentum Karası zusammengeschlossen werden sollten, von Süden nun nicht nur den lândlichen 
Raum, sondern auch die Metropolen und Erzbistümer; Nikaia, Prusa und Nikomedeia etwa 
sahen sich von 1302/1304 an stândigen Belagerungen ausgesetzt. Wie wâhrend des ersten Vor- 
dringens der seldschukischen Türken in diesen Raum nach 1071 wurden die Wegverbindungen 
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unterbrochen und die Ausübung der geistlichen Betreuung verunmóglicht. Aussagekráftiger als 
die bereits oben angesprochene routinemäßige Teilnahme an der Synode in Konstantinopel sind 
für die Spätzeit einerseits besonders lang dauernde Aufenthalte in der Hauptstadt, die mit der 
tatsächlichen Gefáhrdung?^, Belagerung oder Eroberung?” eines Sitzes begründet werden kön- 
nen, und vor allem die kat’epidosin-Unterstellungen, die in vielen Fällen eine Reaktion auf die 
Verarmung oder die tatsächliche Unerreichberkeit einer Metropole oder eines Erzbistums dar- 
stellen; im allgemeinen wird der Prälat in dem besser gestellten und sichereren Sitz residiert 
haben. Für Bithynien und Hellespont können drei Kategorien (die grob zeitlichen Phasen ent- 
sprechen) unterschieden werden. In der ersten Kategorie erhält ein (verarmter) Sitz im bereits 
unter türkischer Herrschaft stehenden Zentral- oder Ostkleinasien als epidosis zusätzlich die 
Verwaltung und die Einkünfte eines Sitzes im sichereren Westen. Einziges Beispiel ist die kap- 
padokische Metropole — Mökissos (ТІВ 2), dessen Inhaber um 1265 auch das Erzbistum — 
Proikonnesos verwaltete?”. Mit dem Fortschreiten der türkischen Eroberungen in Bithynien und 
Hellespont und der damit einhergehenden Verarmung (bisweilen steht der Grund einer kata 
logon epidoseös-Übertragung in der entsprechenden Urkunde) erhielten verarmte oder gefähr- 
dete Sitze zusätzlich einen zu der Zeit vakanten Sitz im noch relativ sicheren und wohlhabenden 
Thrakien. So wurde 1316 dem verarmten Metropoliten von — Chalkedon — Maröneia (TIB 6) 
als epidosis unterstellt?*, 1324-1325 war der Metropolit der zusammengelegten Sitze von — 
Pegai und — Parion auch proedros von — Ganos (ТІВ 12). Zwischen September 1327 und 
April 1331 (also kurz nach der Eroberung der Stadt durch die Osmanen) war der Metropolit von 
Prusa auch proedros von — Bizye (ТІВ 12)?'%. 1329 und 1331 war der Erzbischof von > Lo- 
padion auch proedros von — Garella (ТІВ 12)?'. Im August 1347 erhielt der Metropolit von 
Kyzikos die Metropole — Brysis (TIB 6) als Epidosis zuerkannt, im September dieses Jahres 
wurde diese Entscheidung wegen der Amtsenthebung des Metropoliten von — Ganos (ТІВ 12) 
auf diese Metropole umgeändert?'?. Als letzter Fall ist hier Pegai anzuführen, dessen Metropolit 
im Februar 1354 — Sozopolis (TIB 6), das ihm vorher bereits vorlâufig zuerkannt worden war, 
nun auf Lebenszeit als Epidosis erhielt”". Ab der Mitte des 14. Jh. werden Verleihungen in 
Nordwestkleinasien — alle Metropolen und Erzbistümer standen nun unter türkischer Herrschaft 
— häufiger. 1347 war z. B. der Metropolit von — Prusa auch proedros von Kios?". 1381 wurde 


?5 Vel. PREISER-KAPELLER, Episkopat S. VI. Neben âuBerem Zwang spielt hier natürlich wiederum das beque- 
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weigerte, der Anordnung des Patriarchen Athanasios I., sich in seine Diózese zu begeben und seinen Gláubigen auch 
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der Metropolit von Varna (Bulgarien) nach — Nikaia transferiert und ihm gleichzeitig — Prusa 
als Epidosis auf Lebenszeit verliehen, da er in Nikaia über keinerlei Einkünfte verfügte”. Auch 
für die dritte Kategorie kennen wir aus Bithynien und Hellespont nur ein Beispiel. Mit der suk- 
zessiven Eroberung Thrakiens durch die Osmanen im spâteren 14. Jh. kehrten sich die Verhâlt- 
nisse um. 1368 war — Brysis (TIB 6) gefallen; bereits 1370 war der Metropolit der Stadt auch 
proedros von — Kyzikos (das nun offensichtlich mehr Ressourcen bot), und in den folgenden 
Jahren führte Brysis auch den hohen (5.) Rang von Kyzikos?'®. 

Die Reduktion und langsam voranschreitende, aber nie vollständige Auflösung der über- 
kommenen kirchlichen Strukturen in Bithynien und Hellespont spiegelt sich auch in den Notitiae 
Episcopatuum des 14. und 15. Jh. wider. Wurden in Notitia 18 (im wesentlichen aus dem frü- 
heren 14. Jh.) noch alle Metropolen und Erzbistümer aufgeführt, so fehlt in der wenig spâteren 
Notitia 19 bereits Achyraus (diese Notitia enthâlt wie auch Notitia 20 keine Liste der Erzbistü- 
mer). Notitia 20 (spâtes 14. Jh.) und Notitia 21 (frühere osmanische Zeit) kennen nur noch die 
alten Metropolen der Notitia 1 und Prusa. Als einziges Erzbistum hat sich — Proikonnesos bis 
in die osmanische Zeit (bis zum Bevólkerungsaustausch 1922) erhalten, und — Apollonias war 
in frühosmanischer Zeit das einzig verbliebene Suffraganbistum (von Nikomedeia)?". Tatsách- 
liche Residenz des Metropoliten von Kyzikos war bereits seit dem 11/12. Jh. das nahe — 
Artake?15, und der Metropolit von Nikaia hatte seinen Sitz in — Kios?". 

Der Bericht des Metropoliten von Thessalonike Gregorios Palamas, der 1354 bei — Kalli- 
polis (TIB 12) in türkische Gefangenschaft geriet, wirft ein Streiflicht auf das alltägliche Leben 
von Christen und Muslimen in manchen Städten, die bereits einige Jahrzehnte unter osmanischer 
Herrschaft standen (— Lampsakos, — Pögai, — Prusa, — Nikaia). Überall lebten Christen, die 
ihren Glauben ziemlich ungehindert praktizieren konnten und z. T. auch bei den Osmanen an- 
gesehene Stellungen innehatten. Allerdings gab es in keiner der genannten Städte mehr einen 
Bischof oder Metropoliten”. Trotz aller Schikanen vor allem zu Beginn der Gefangenschaft — 
Einschüchterungen sollten bei der Erpressung höherer Lósegelder behilflich sein — konnte Pa- 
lamas auch unter den Augen seiner Bewacher frei mit den ansässigen Christen sprechen. In 
Pegai, der damaligen Residenz von Orhans Sohn Süleymän, fand er um eine Kirche herum eine 
funktionierende Gemeinde, der auch Mónche angehórten. Der auch bei den Türken einfluDreiche 
hetaireiarches Maurozumes bot Palamas und seinen Mitgefangenen drei Monate Schutz und 
Unterkunft. Nur wáhrend des zweitâgigen Aufenthaltes in Prusa war die Kommunikation mit 
den Christen schwieriger. Andererseits hatte ein Christ in dieser Stadt einen (ehemaligen) Mit- 
gefangenen freigekauft. In Nikaia, der letzten bekannten Station seiner Gefangenschaft, kam er 
im Hyakinthos-Kloster unter, dem Zentrum der offensichtlich nicht mehr allzu großen Christen- 
gemeinde, die aber auch hier entspannte Beziehungen mit den Türken pflegte?!. Überall führte 
Palamas auch mit den Muslimen theologische Diskussionen, bei denen allerdings nur altbekann- 
te Argumente ausgetauscht wurden??., 


215 Trapp, Nikaia 187f., DARROUZES, Reg. 2716. 

216 MM 1 531, 513, 367; DARROUZES, Reg. 2569, 2576, 2594, 2652. 

217 DARROUZES, Notitiae Nr. 18-21, passim. 

218 Für das 16. Jh. s. etwa GERLACH, Tage-Buch 255. 

29 PoLEMES, Anagraphe 101. 

20 Dies entspricht dem Bild, das sich aus den oben angeführten Urkunden über den dauernden Aufenthalt in 
Konstantinopel, Residenz in einem kat’epidosin überlassenen Sitz oder praktischer Auflassung eines Sitzes ergibt. 

2! PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas 140-145 (Lampsakos), 144f. (Pögai), 144—147 (Prusa), 150-161 (Nikaia); vgl. 
199-206 (Kommentar). 

222 Vor allem in den ländlichen Residenzen Orhans in der Gegend von Prusa, zuerst mit Ismail, einem Enkel 
Orhans (PHILIPPIDIS-BRAAT, Palamas 146-148), dann, auf Anordnung Orhans, mit den sog. Chionai (PHILIPPIDIS- 
BRAAT, a. O. 150f., 168-185, vgl. 214-218), schließlich ganz spontan in Nikaia (PHILIPPIDIS-BRAAT 154-161). 
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П. MÖNCHTUM UND KLÖSTER 


Wenngleich Berichte aus mittelbyzantinischer Zeit, die Kaiser Konstantin I. die Gründung 
zahlreicher Klóster in der neuen Hauptstadt zuschreiben, samt und sonders in das Reich der 
Legende zu verweisen sind??, so ist es doch so gut wie sicher, daß vereinzelte Mönche in dieser 
Zeit sowohl die Hauptstadt als auch Bithynien besuchten; sie haben keine greifbaren Spuren 
hinterlassen. Bereits um 325 lebten im Bereich des Bithynischen — Olympos novatianische 
Einsiedlermónche, die wiederholt auch Konstantinopel besuchten?". Die ersten Klostergründun- 
gen in Konstantinopel im Umfeld von Makedonios (Bischof von Konstantinopel 341—346, 
351—360) und Marathonios, den Makedonios zum Metropoliten von Nikomedeia weihte, über- 
lebten Makedonios” Fall vermutlich nicht”. Ein nachhaltiger Aufschwung mónchischen Lebens 
und dauerhafte Klostergründungen in Konstantinopel erfolgten erst nach dem Sieg über den 
Arianismus in den 380er Jahren. Die frühen Gründungen in Bithynien standen fast sâmtlich im 
Zusammenhang mit Klóstern der Hauptstadt oder wurden von der konstantinopolitanischen 
Oberschicht getätigt”. Die enge Beziehung vieler bithynischer — in geringerem Maße auch 
hellespontischer — Klóster mit Klóstern und/oder Persónlichkeiten Konstantinopels bleibt ein 
Charakteristikum dieses Raumes bis in die Spâtzeit des Reiches. 

Den Anfang machte das — Ruphinianai-Kloster (heute Caddebostanı östlich von Chalkedon), 
das von dem Konsul und praefectus praetorio per Orientem Flavius Rufinus in dem asiatischen 
Vorort von Konstantinopel Drys neben seinem hier errichteten Palast gegründet und mit ägyp- 
tischen Mónchen besiedelt wurde. Da diese nach dem Tod ihres Patronus 395 nach Âgypten 
zurückkehrten, konnte der hl. Hypatios, der zuvor mit Ionas das Kloster — Halmyrissos in 
Thrakien (77B 12, sicher nahe Konstantinopel) aufgebaut hatte, ab etwa 400 mit zunâchst we- 
nigen Mónchen allmâhlich die verfallenen Anlagen renovieren und das Kloster neu gründen (ab 
406 als Abt)”. 

Um 425 gründete Alexandros mit 80 (oder 100) orientalischen Mónchen in Konstantinopel 
ein Kloster. Seine Regel, die ununterbrochenen Lobgesang im Schichtwechsel vorsah, war so 
attraktiv, daß sich die Schar seiner Mönche auf Kosten anderer Klöster in Konstantinopel, aber 
auch durch Zulauf aus den Provinzen, rasch verdreifachte. Aus Neid und unter dem Verdacht 
der Häresie (Messalianismus) wurde er mit seinen Mönchen brutal aus der Stadt vertrieben. Er 
fand zunächst bei Hypatios in Ruphinianai Zuflucht, bevor er etwa 428 bei Gomön (am nördli- 
chen Ausgang des Bosporos) ein Kloster gründen konnte, das nach seinem Tod nach Eirenaion 
an der mittleren Bosporosküste verlegt wurde (— Akoimeton Mone). Ein Teil der Mónche zog 
463 in das neu gegründete Studiu-Kloster in Konstantinopel, das so praktisch ein Metochion des 
Akoimeten-Klosters wurde?®. Bereits in dieser Frühzeit beteiligten sich zusammen mit den 
Abten und Mónchen der Hauptstadt auch die der nahen Klöster an den politischen und theolo- 
gischen Auseinandersetzungen (ein frühes Beispiel ist der Kampf gegen den Patriachen Nesto- 
rios), ein Muster, das sich in der Geschichte des bithynischen Mónchtums noch oft wiederholen 
wird und das immer wieder die enge Verbindung der Klóster Bithyniens mit denen in Konstan- 
tinopel unterstreicht”. 


23 Vgl. DAGRON, Monachisme 229f.; HATLIE, Monks 62f. 

24 Sokrates I 13, 1-10; Sozomenos I 14, 9-11; VOGT, Coetus Sanctorum 186; HATLIE, Monks 63. 

25 HarLIE, Monks 63-65; P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum II 838. 

26 Von einer frühen Verbreitung des von Basileios von Kaisareia geprügten Mónchtums nach Nordwestklein- 
asien ist nichts bekannt; vgl. P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum II 837. 

27 Vie d’Hypatios 100—110 und passim; Synax. Cpl. 754; PARGOIRE, Rufinianes 438-458; DAGRON, Monachis- 
me 234. 

28 Theod. Anagnöst. 108; Theoph. 113; TANIN, Grands Centres 13; DAGRON, Monachisme 236f. mit A. 46 
(Font); HATLIE, Monks 70f., 76, . 

29 Vel. HATLIE, Monks 69f. und öfter. Auf den Einsatz der Akoimeten für die dyophysitische Sache wurde 
bereits hingewiesen (oben S. 234). 
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Eine Prágung besonderer Art erhielt bis weit in die mittelbyzantinische Zeit der Berg 
Skopa (spâter — Auxentiu Oros ,,Auxentios-Berg", heute Kayış Dağı südöstlich von Chalke- 
don) durch die Ansiedlung des Eremiten Auxentios nach dem Konzil von Chalkedon (451). 
Der aus Syrien stammende, nach den Maßstäben von Chalkedon sicher nicht streng orthodo- 
xe Auxentios, der in einer Hütte (klubos) auf dem Gipfel, später vielleicht in einer Höhle 
knapp unterhalb wohnte, zog eine Schar von Anhângern und Anhângerinnen an, von denen 
viele den Berg und seine Umgebung in Einsiedeleien und Dórfern besiedelten und für deren 
spirituelle und materiellen Bedürfnisse er sorgte. Er selbst gründete kein eigenes Kloster, ließ 
aber gegen Ende seines Lebens die Errichtung des Frauenklosters — Trichinaraion Mone zu. 
Während dieses mit dem kurzlebigen Männerkloster, welches Auxentios” zweiter Nachfolger 
Bendémianos zu Beginn des 6. Jh. gründete, keine guten Beziehungen gepflegt zu haben 
schien, bildete es mit dem von Stephanos d. J. Mitte des 8. Jh. errichteten Kloster H. Au- 
xentios ein „Doppelkloster“, das offensichtlich der Äbtissin der Trichinaraion Mone unter- 
stand. Mit diesem vor allem von Einsiedeleien, dann auch von dem Frauenkloster und (spá- 
ter) einigen Männerklöstern geprägten Auxentios-Berg entstand der erste der drei „Heiligen 
Berge" Bithyniens, der in der Vita des hl. Stephanos ausdrücklich auch als solcher bezeichnet 
wird”, 

Damit waren bis zur Mitte des 5. Jh. die Grundlagen für eine rasche Ausbreitung des Mönch- 
tums in Bithynien gelegt. Es ist nicht möglich, im Rahmen dieser Einleitung die etwa 250 aus 
schriftlichen Quellen bekannten byzantinischen Klöster in Bithynien und Hellespont anzuführen; 
es können nur besonders wichtige Beispiele herausgegriffen und allgemeine Entwicklungen des 
Mönchtums dieser Region skizziert werden. Da einerseits, wie schon gesagt, viele Gründungen 
von der Aristokratie Konstantinopels — also hauptstadtnah — getätigt wurden?! und andererseits 
diese Gegenden in den Quellen überdurchschnittlich dokumentiert sind, kennen wir aus der 
frühbyzantinischen Zeit vor allem Klöster an den Küsten des Bosporos und des östlichen Mar- 
marameeres südlich von Chalk&dön. Um eine Vorstellung von der Größenordnung zu geben: 
Auf dem Konzil von Konstantinopel 536 wurde ein libellos der Mönche der Hauptstadt, der 
Diözese Chalködön und von Palästina verlesen. Er wurde von nicht weniger als 39 Äbten un- 
terschrieben, deren Klöster in der Diözese Chalkedon (im wesentlichen in den genannten Kü- 
stengebieten) lagen”. Die Liste umfaßt einige der bekannten Klöster wie > Akoimetön Mone, 
das „Kloster des Нурайоѕ“ (— Ruphinianai) oder — Н. Thomas (1), die große Mehrheit aber 
ist nur aus dieser Liste bekannt, ein Umstand, der auf die Kurzlebigkeit vieler frühbyzantinischer 
Klóster (und die lückenhafte Überlieferung) hinweist. 

Unter allen Kaisern der frühbyzantinischen Zeit haben nach Ausweis der vorhandenen 
Quellen Justinian I. und seine Frau Theodora am meisten zur Errichtung oder Renovierung von 
Kirchen und Klöstern, oft in Verbindung mit sozialen Einrichtungen, beigetragen’. So soll 
Justinian in Nikaia Kirchen und Klöster für Männer und Frauen erbaut haben”*, 528 oder 529 
reiste Theodora mit großem Gefolge zu den Thermalquellen von — Pythia und machte den 


230 Zum Auxentios-Berg unter seinem Gründervater und dessen unmittelbaren Nachfolgern vgl. AuzEpy, Vies 
d'Auxence, passim; DIES., Vita Steph. jun. 10-15; Bezeichnung als Heiliger Berg: DIES., Vita Steph. jun. 102 ($ 11); 
TALBOT, Saintes montagnes 269, BELKE, Heilige Berge 15, 17f. — PRArscH, Mónchsorden 263-266, sieht in den 
Klóstern des Auxentios-Berges eine frühe Mónchskongregation (zu weiteren, die erst im 9. Jh. entstanden, s. unten 
S. 255), die — zumindest in geistlicher Hinsicht — Stephanos unterstanden seien. 

21 Vel. HATLIE, Monks 187-189. 

232 ACO III 47-50 (Nr. 69-108); die Liste ist auch mit Kommentaren bei JANIN, Grands Centres 422-426 ab- 
gedruckt; s. auch B. FLUSIN, in: Christentum, Altertum III 636. Einige Bemerkungen zum Mónchtum an den asiati- 
schen Ufern des Bosporos und des Marmarameeres auch bei MITCHELL, Anatolia II 114f. 

233 Das dem chalzedonensisch orientierten Mónchtum bislang weitgehend fremde soziale Wirken mag sich 
unter dem Einfluß monophysitischer Mönche entfaltet haben, die sich unter dem Schutz Theodoras in größerer Zahl 
in Konstantinopel niedergelassen hatten; vgl. HATLIE, Monks 143-160. 

234 Prok. aed. V 3, 2. 
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dortigen Kirchen, Armenhâusern (ptocheia) und Klöstern große Geschenke?5, Besonders tätig 
war das Kaiserpaar an der asiatischen Bosporosküste. An dem — Brochthoi genannten Küsten- 
abschnitt erneuerten sie gemeinsam eine Michaels- und eine Theotokos-Kirche?*, vor allem aber 
wandelten sie einen alten Kaiserpalast in ein Kloster um, in dem besonders Prostituierte aufge- 
nommen (oder gegen ihren Willen eingewiesen) wurden, die ihren bisherigen Lebenswandel 
bereuen sollten (daher — Metanoia genannt)”. Weiter nördlich, auf dem Kap — Argyronion, 
erneuerte Justinian eine verfallene Panteleemon-Kirche und ein davor, d. h. weiter vorne auf 
dem Kap stehendes Leprosorium, und schließlich errichtete er an dem — Mochadion genannten 
Küstenabschnitt eine weitere Michaelskirche?*. 

Mit der rücklâufigen demographischen Entwicklung in der zweiten Hâlfte des 6. und im 
7. Jh. ging aller Wahrscheinlichkeit nach wie in Konstantinopel so auch in den umliegenden 
Provinzen die Zahl der funktionierenden Klöster und der Mönche zurück??. Mit den militäri- 
schen Erfolgen der Kaiser der isaurischen Dynastie setzte wirtschaftlich und demographisch eine 
Wende zum Besseren ein. Hand in Hand damit wurden bereits jetzt, besonders aber nach dem 
ersten Ikonoklasmus, auch wieder neue Klóster gegründet. Wieder waren es vor allem Angehó- 
rige der hauptstadtischen Oberschicht, die auch in Bithynien neue Klóster errichteten. Bemer- 
kenswert ist, daB sich die neuen Gründungen nun auch auf den — Arganthonion-Berg und die 
Südküste des Marmarameeres erstreckten. Die für das nordwestliche Kleinasien wichtigsten 
Gründungspersónlichkeiten sind Platon, der nach Aufgabe seiner weltlichen Karriere in Kon- 
stantinopel bereits 759 in das — Symboloi-Kloster (im Großraum des Bithynischen — Olympos) 
eintrat, dessen Abt er etwa 765 wurde. 781 errichtete er auf einem Familienbesitz am Nordab- 
hang des Arganthönion-Gebirges das — Sakkudiön-Kloster, dessen Leitung er 794 seinem 
Neffen Theodoros (spâter Studites) überlieB. Theophanes Homologetes entschied sich um 780 
für das mónchische Leben und gründete 786/87 das Kloster — Megas Agros an der Südküste 
des Marmarameeres. Etwa 790—800 trat Niketas in das — Pelekete-Kloster ein, dessen Abt er 
etwas später wurde. Schließlich sei noch Athanasios genannt, der um 800 aus Konstantinopel 
nach Nikomedeia ging, bevor er die Leitung des — Paulopetrion-Klosters (an der Ostküste des 
Marmarameeres) übernahm. Die Liste ließe sich leicht fortsetzen?^?. 

Eine gewisse Verfolgung von Mönchen gab es während des ersten Ikonoklasmus erst unter 
Kaiser Konstantinos V. (741—775), und auch diese beschrânkten sich offenbar — trotz einiger 
anders lautender Aussagen in den Quellen — auf wenige Einzelfálle in einer eng umgrenzten 
Zeit, etwa 765—772. In Bithynien betrafen sie vor allem Klóster und andere Anlagen auf dem 
— Auxentiu Oros sowie Stephanos d. J., der hier ein Auxentios-Kloster gegründet hatte. Ste- 
phanos wurde allerdings nicht (nur) seiner ikonodulen Gesinnung wegen verhaftet, nach meh- 
тегеп Versuchen, ihn zur Loyalität zum Kaiser zu bringen, verbannt und schließlich, wieder in 
der Hauptstadt, der Lynchjustiz einer aufgebrachten Menge überlassen. Schwerer wog wohl, daf 
er auch Männer aus der engeren Umgebung des Kaisers zum Mónchtum „verführt“, daß er den 
Kaiser persónlich angegriffen und seine Rechtglâubigkeit bestritten hatte — er soll sogar vor dem 
Kaiser eine Münze mit dem Bild des Kaisers mit Füßen getreten haben — und wahrscheinlich 
vor allem, daß er selbst zusammen mit führenden Funktionären und Militärs sowie dem Patri- 


235 Theoph. 186 (zum Datum vgl. MANGO, Theophanes 286, A. 2, 4); Io. Mal. XVIII 25 (368 THURN); nach 
Prok. aed. V 3, 20 vergrößerte und verschónerte Kaiser Justinian I. (bei anderer Gelegenheit?) die Michaelskirche 
und das Krankenhaus (fo tón nosuntön anapausterion). 

236 Prok. aed. I 8, 2-5, 18-20; TANIN, Grands Centres 18f. 

237 Prok. aed. I 9, 1—10; Prok. anecd. 17, 5f.; TANIN, Grands Centres 20f. 

238 Prok. aed. I 9, 11—14; JANIN, Grands Centres 9, 12f.; MENTZU, Hidrymata 256f. All die vorgenannten Ge- 
biete sind dem konstantinopolitanischen Mónchtum (im weiteren Sinne) zuzurechnen; vgl. B. FLUsIN, in: Christentum, 
Altertum III 636f., 640f. 

29 Dazu HATLIE, Monks 216-219. 

240 Zu dieser neuen Welle von Eintritten in bestehende und die Gründung neuer Klöster durch Angehörige der 
führenden Schichten vgl. MALAMUT, Route 110f.; AuzÉPv, Moines 10; HATLIE, Monks 280—289. 
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archen Konstantinos II. in eine Verschwörung zur Absetzung des Kaisers verwickelt war”, Von 
denanderen bithynischen Klösternsoll derStratege des Thema Thrakesion Michael Lachanodrakon 
im Auftrag des Kaisers das — Pelekete-Kloster noch vor dem Tod Stephanos' d. J. gánzlich 
zerstört und die Mónche teils „пиг“ gefoltert und verschleppt, teils in Ephesos umgebracht haben. 
Wâhrend Lachanodrakön in seinem Amtsbereich nach seiner Ernennung (766/67) Verfolgungen 
von Mönchen durchgeführt zu haben scheint (berichtet für etwa 770)22, ist diese Zerstörung des 
Pelekete-Klosters aus verschiedenen Gründen zumindest zu dem genannten Zeitpunkt (und 
wahrscheinlich überhaupt) unhistorisch?^. 

Der Kampf gewisser Gruppen von Mónchen gegen den Ikonoklasmus, der bereits in der 
geschilderten ersten Periode begann?", die sich herausbildenden mónchischen Gruppierungen 
im sich alsbald anschließenden sog. moichianischen Streit und vor allem die zeitweise massiven 
Verfolgungen ikonoduler Mönche während des zweiten Ikonoklasmus bewirkten, daß die Teile 
des Mónchtums, die an der Bilderverehrung festhielten, dafür Verfolgung, kórperliche Züchti- 
gung und Verbannung auf sich nahmen“. Sie traten durch das Festhalten an der Bilderverehrung 
in Opposition zu der von Kaiser und Kirche verordneten Politik und entwickelten sich, nicht 
nur, aber doch besonders in Bithynien, zu einer relativ geschlossenen Gemeinschaft (oder Ge- 
meinschaften), die aktiv der kaiserlichen Politik entgegentrat. 

Unter den Abten und Mönchen, die entgegen den alten Traditionen — aber schließlich ohne 
Stimmrecht — am Konzil von Nikaia 787 zur Wiederherstellung der Bilderverehrung teilnah- 
men"^, stammten viele mit Sicherheit, weitere mit mehr oder weniger großer Wahrscheinlichkeit 
aus Bithynien (und Hellespont). Zu den prominenteren Âbten und/oder Klöstern zâhlen Platon 
von — Sakkudion, Gregorios vom — Hyakinthos-Kloster in Nikaia, Ioseph vom Akoimetön- 
Kloster, Gregorios von — Agauru und Nikephoros vom — Medikion-Kloster?". Die bereits auf 
dem Konzil zutage tretende Rivalitât zwischen dem Patriarchen Tarasios und Abt Sabas vom 
Studiu-Kloster, der eben nicht selbst Patriarch geworden war, war sicher eine der Quellen des 
bald offen ausbrechenden Konfliktes zwischen einer „radikaleren“ Gruppe von Mönchen, die 
vor allem aus dem Umkreis des Studiu-Kloster kamen, und dem ,,liberaleren“ höheren Klerus, 
der sich auf dem Konzil etwa für eine versóhnliche Haltung gegenüber reuigen ikonoklastischen 
Bischöfen aussprach?*. 

Nach der Aufhebung der gegen die Mónche des — Sakkudion-Klosters, allen voran Platon 
und Theodoros (Studites), wegen ihrer unnachgiebigen Haltung im moichianischen Streit ver- 
hängten Strafen (797) übernahm letzterer nur kurzfristig wieder die Leitung seines Klosters; 
wohl 798 floh er (angeblich wegen eines Einfalls der Araber) nach Konstantinopel, wo er Abt 
des Studiu-Klosters wurde??. In den folgenden Jahren widmete sich Theodoros Studites zunächst 


341 Diese in sich plausible, in wesentlichen Punkten auf AuZEPY, Vita Steph. jun. 21-42 und pies., Hagiographie 
54, 59f. zurückgehende Interpretation der Fakten, welche die in den spáteren ikonodulen Quellen überbetonten reli- 
giösen Konflikte als Hauptursache der Verfolgung zugunsten politischer Gründe in den Hintergrund treten läßt, beruht 
hauptsächlich auf Theoph. 436-439 und Nik. Patr. 152-158; vgl. AuzEpy, Vita Steph. jun. passim (die nur hier be- 
richtete, vielleicht legendenhafte Episode mit dem Münzbild etwa 156f., 254f. IŞ 54]); auch sonst zielt der hagiogra- 
phische Bericht nur auf den Gegensatz Ikonomachie vs. Ikonodulie ab; s. die Zusmmenfassung bei BRUBAKER — 
HALDON, Iconoclasm: History 235-240 (Font, Lit), HATLIE, Monks 362f. 

?? Theoph. 445; Manco, Theoph. 614f.; zu den angeblichen oder wirklichen Verfolgungen von Mónchen unter 
Konstantinos V. s. HATLIE, Monks 358-365. 

?5 Vita Steph jun. 161, 259 mit A. 382. 

?^ Vel. AuzEpy, Moines 5-8. 

25 Vel. AuzEpy, Moines 6-8; DIES., Monastöres 433-439; HATLIE, Monks 260-262. 

246 AuzEpy, Moines 10f. 

77 MANSI XIII 152-156; vgl. den kommentierten Abdruck der Liste bei VANIN, Grands Centres 426-441; AU- 
ZEPY, Moines 8-10; DIES., Monastéres 433. 

248 AuzEpy, Moines 12-21; BRUBAKER — HALDON, Iconoclasm: History 264f., 278f.; allerdings gab es auch 
unter den Mónchen verschiedene Gruppierungen mit unterschiedlichen Auffassungen; vgl. etwa HATLIE, Monks 
370-372. 

29 S. oben S. 153, 237. 
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dem Um- und Ausbau des Studiu-Klosters, das er geradezu zu einem Musterkloster machte. 
Daneben und danach aber schuf er die sog. studitische Kongregation, einen Zusammenschluß 
von insgesamt wahrscheinlich neun Klóstern??, Während sich die überlieferte Zahl von 700 
Mónchen im Jahr 806 vielleicht auf das Studiu-Kloster in Konstantinopel allein bezieht, dürften 
die in den Viten genannten an die 1.000 Mónche die Klóster der studitischen Gemeinschaft mit 
umfaßt haben”!. 

Die bithynischen Klöster der studitischen Kongregation wurden von eigenen (Unter-)Abten 
geführt, doch diese unterstanden Theodoros, der sie ernannte. Durch Briefe und geistliche Un- 
terweisungen (Katechesen), die mittels eines ausgeklügelten Botendienstes zirkulierten, führte 
er die geistliche und administrative Aufsicht über den gesamten Verband vom zentralen Studiu- 
Kloster in Konstantinopel aus und traf alle wichtigen Entscheidungen selbst". Mittels dieser 
Boten konnte Theodoros wohl auch wáhrend seiner Verbannungen in der zweiten Phase des 
moichianischen Streites und des zweiten Ikonoklasmus seine umfangreiche briefliche Kommu- 
nikation aufrecht erhalten?" 

Etwa um dieselbe Zeit riefen auch andere Klostergründer in Bithynien festere oder locke- 
rere Zusammenschlüsse von oft von ihnen selbst gegründeten Klóstern ins Leben. In gewissem 
Maße scheint dies Theophanes von seinem Kloster > Megas Agros aus getan zu haben (> 
Polichnion, — Kalonymos)?*. Mehr an der studitischen Kongregation scheint sich der Verband 
von Klóstern orientiert zu haben, den Petros von — Atröa, ausgehend von seinem Hauptkloster 
— H. Zacharias, ins Leben rief. Wâhrend der Verfolgungszeiten des zweiten Ikonoklasmus 
haben einige von Petros' Klóstern ikonodulen Mónchen Zuflucht geboten. Nach seiner Vita 
scheint er die Oberaufsicht mehr durch persónliche Besuche als durch Briefe ausgeübt zu haben. 
Im Bearbeitungsgebiet gehórten vor allem — H. Porphyrios (in Hellespont) und, zumindest kurz 
vor Petros” Tod, die > Bola Mone diesem Verband an; die anderen Klöster lagen in Lydien 
und Asien”. Als letztes ist hier der Patriarch Ignatios (847-858, 867-878) anzuführen, der 
vielleicht schon vor dem Ende des zweiten Ikonoklasmus Abt des Klosters auf der Insel — Plate 
wurde; dann sorgte er noch vor Antritt seines ersten Patriarchats auch für den Ausbau der Klö- 
ster auf den Inseln — latros und — Terebinthos; in seinen letzten Lebensjahren schließlich 
gründete er das — Satyros-Kloster auf dem Festland. Allen vier Klóstern stand er, seiner Vita 
zufolge, als Abt vor, sorgte für ihre materiellen und geistlichen Bedürfnisse und gab ihnen wohl 
auch die gleiche klósterliche Verfassung. So scheint auch dieser Verband einige Ahnlichkeit mit 
der studitischen Kongregation aufzuweisen”. 

Unabhângig von diesen konkreten, an Führerpersönlichkeiten gebundenen Kongregationen 
finden sich vielleicht schon im 9., vor allem aber im 10. und 11. Jh. einige Hinweise darauf, 
daß Mönche und Klöster bestimmter ,,Mónchsberge" (sicher lose) Einheiten bildeten oder zu- 
mindest als solche gesehen wurden. Am Anfang steht die in ihrem historischen Wert umstritte- 
ne Nachricht, daß sich anläßlich der Feier der Orthodoxie am 11. März 843 nach der offiziellen 


250 Diese neun Klóster gehörten vielleicht nicht alle gleichzeitig dem studitischen Verband an. — Sakkudiön 
und — Symboloi waren die ersten Klöster, die Platon und Theodoros in Bithynien gründeten. Wohl noch im Herbst 
797 fiel nach der Absetzung der Ursache des moichianischen Streites, des Priestermónches und Abtes Ioseph, das — 
Kathara-Kloster den Studiten zu. Nach dem Umzug nach Konstantinopel kamen zuerst — Tripyliana und — H. 
Christophoros als Neugründungen hinzu, später — Н. Geörgios (8) und — Н. Tryphon, schließlich wohl auch ein 
Kloster — Kata Saba, dessen Lage in Bithynien nur vermutet werden kann; vgl. PRATSCH, Studites 129—131; DERS., 
Mönschsorden 269f. 

>! Theoph. 481; Theod. Stud., Vita A 148 C; Vita B 260 C; Vita C 272; vgl. PRATSCH, Studites 126f. 

252 LEROY, Réforme 205-207; PRATSCH, Studites 131—134; pERs., Mónchsorden 271—275; HATLIE, Monks 322- 
326. 

253 Vel. HATLIE, Monks 384; PRATSCH, Mönchsorden 273f.; zu den — auch und gerade das bithynische Mónchtum 
betreffenden — Ereignissen des zweiten Ikonoklasmus s. oben S. 241. 

254 Vel. Ham, Monks 326f. 

255 HATLIE, Monks 326f.; PRATSCH, Mónchsorden 266-268; LAURENT, Pierre d’Atroa 35-44. 

256 Vita Ignatii 496 C-497 A; HATLIE, Monks 328—330. 
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Wiederherstellung der Bilderverehrung auch die Mönche des Bithynischen — Olympos, des — 
Athos (TIB 11), des (nur hier als Mónchsberg gewerteten) — Ide und des > Kyminas in Kon- 
stantinopel einfanden””. Im 10. Jh. häufen sich Nachrichten, daß die Kaiser Romanos I. Lakapönos 
(920—944), Romanos II. (959—963) und der dem Mónchtum besonders geneigte Nikephoros 
Phokas (963—969) einigen Mónchsbergen, nàmlich immer dem Olympos, fast immer dem Ky- 
minas, meist dem Athos, bisweilen auch dem Latros und dem Barachaion Oros jährlich oder zu 
bestimmten Anlâssen Geldzuwendungen gewâhrten, oft verbunden mit der Bitte um Gebet für 
das Seelenheil der Kaiser oder auch für den Erfolg militärischer Unternehmungen. Weitere 
Hinweise auf eine gewisse, klosterübergreifende Organisation finden sich für den Olympos. 
Kaiser Basileios I. berief eines Tages alle Abte des Olympos einer nicht näher bezeichneten 
Angelegenheit wegen nach Konstantinopel (ein Ergebnis, kaum der ursprüngliche Zweck, war 
die Gründung des Ibererklosters in — (ta) Romanu bei — Sösthenion [TIB 12])??. Vor allem 
aber ist im 11. und 12. Jh. mehrfach ein Archimandrit des Olympos bezeugt, so in zwei Briefen 
des Michael Psellos?? und durch die Grabinschrift des 1196 verstorbenen Abtes von — Elegmoi 
Ioannes, der auch archimandrites epi tu Olympu orus war”. Die tatsächlichen (möglichen) 
Befugnisse dieses Archimandriten bleiben uns aber unbekannt? 

Das Ansehen des Olympos als „Heiliger Berg“ mit seiner Mischung aus koinobitischen und 
eremitischen (lauriotischen) Tendenzen?? gründete sich mindestens z. T. auf den Widerstand 
seiner (oder: einiger seiner) Äbte und Mönche während des zweiten Ikonoklasmus'*^; es ist al- 
lerdings zumindest übertrieben zu behaupten, daß die Blütezeit dieses Mónchsberges im 9. und 
10. Jh. vor allem auf Flucht vor den Ikonoklasten aus der Hauptstadt und ihrer náheren Umge- 
bung zurückzuführen sei”. Wenn es auch auf dem (nach dem Auxentiu Oros und dem Olympos) 
dritten „Heiligen Berg“ Bithyniens, dem im Grenzgebiet zur Honorias gelegenen, bereits ge- 
nannten — Kyminas (s. auch — Kyminas, ТІВ 9) bereits um die Mitte des 9. Jh. Klöster gab, 
so tritt er uns als Mónchsberg doch erst im 10. Jh. entgegen. Die bedeutendste Gründung war 
zweifellos die Laura des Michael Maleinos, der einerseits enge Beziehungen zu Kaiser 
Nikephoros Phokas (der seinerseits den Kyminas häufig besuchte)? pflegte, andererseits maß- 
geblichen Einfluf auf seinen Schüler Abraamios (als Mónch Athanasios) ausübte, der nach vier 
Jahren auf dem Kyminas auf den Athos auswanderte und hier die berühmte Megale Laura 
gründete. Mit den letzten bekannten Âbten der Laura des Michael Maleinos Ende 10./Anfang 
11. Jh. erlischt das dokumentierte mónchische Leben auf dem Kyminas””. 

Im folgenden soll anhand der wichtigsten Klóster die Fortsetzung des klósterlichen Lebens 
in den Schwerpunkten des Mónchtums bis zum Ende der byzantinischen Herrschaft dargestellt 
werden. Im Großraum — Olympos hat die o Agauru Mone, die nun ihrem prominentesten Abt, 


251 105. Gen. 58, übernommen in die jüngere Version des Synodicon Vetus 196; vielleicht handelt es sich um 
einen Anachronismus des 10. Jh.; vgl. MonRIs, Monks 11; BELKE, Heilige Berge 20f. (Lit). 

258 Zusammenstellung bei BELKE, Heilige Berge 21. 

259 PEETERS, Hilarion 262-265; MARTIN-HISARD, Hilarion 134—136; AUZEPY, Monasteres 444. 

260 Mich. Psell., Briefe 141 (Nr. 112); Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 269f. 

261 CORSTEN, Apameia 79 (Nr. 60); MANGO, Abercius 175f. 

262 Zwei weitere Stellen, die AUZEPY, Monasteres 444f. für Ansätze einer Gesamtorganisation des Olympos 
anführt, sind nicht aussagekräftig bzw. unrichtig interpretiert. Anläßlich der triumphalen Rückkehr des Theodoros 
Studites aus seinem Exil in Ѕтугпё versammelten sich Mönche des Olympos in — Prusa, um ihn sprechen zu hören 
(Theod. Stud., Vita A 217-220). In einem Brief des Michael Psellos an den Themenrichter des Opsikion (Mich. Psell., 
Briefe 137 (Nr. 108]) steht nur, daß sein Kloster, die laura Megalon Kellion (> Kelliön Mone) Steuerfreiheit genoß. 
„Dies bezeugt der ganze Olympos“. Dieser besaß kein Sonderstatut, das ihn „met à l'abri des interventions des in- 
stances du theme (de l'Opsikion)*. 

23 Vgl., e. g., MORRIS, Monks 35-37. 

264 BELKE, Heilige Berge 18f. 

265 Diese Relativierung wird zu Recht vorgenommen von AUZEPY, Monastéres 434—439. 

2% ТІВ 9, 114; Monnis, Monks 71. 

267 Wie auf dem Olympos, so finden sich auch auf dem Kyminas die koinobitische und die lauriotische Tradi- 
tion vereint; vgl. MORRIS, Monks 39f.; AuzEpy, Monastöres 450; BELKE, Heilige Berge 20-22. 
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dem hl. Eustratios geweiht war, bis in spâtbyzantinische Zeit (am Schluß verlagert in die Stadt 
Prusa oder hier neu gegründet) überlebt. Das — Athenogenus Phrontisterion ist durch den Be- 
such des Kaisers Konstantinos VII. Prophyrogennetos 959 (und bereits vorher Leons VI.) be- 
kannt. Im 10. Jh. lebte am Olympos in drei namentlich bekannten Klöstem (— H. Kosmas und 
Damian, — Krania, — K'uabi) eine Kolonie georgischer Mönche. Für das 11. Jh. verdanken 
wir viele Kenntnisse über Klóster auf dem Olympos und ihre wirtschaftliche Lage Michael 
Psellos. Er mußte sich gegen Ende 1054 (in Konstantinopel?) zum Mönch scheren lassen und 
begab sich dann — wie zuvor Ioannes Xiphilinos — in das Kloster — Horaia Pege, konnte aller- 
dings wenig später in die Hauptstadt zurückkehren??. Darüber hinaus besaß Psellos selbst im 
Gebiet des Olympos und seiner weiteren Umgebung mehrere Klóster, die meisten als Charisti- 
kariat; wie wir aus seiner Korrespondenz erfahren, mufte er etwa gegenüber dem Themenrich- 
ter des Opsikion die seinen Klöstern gewährten Steuerprivilegien verteidigen??. Im Falle des 
Klosters Smilaka (> Smilakia) suchte er mit dem Abt die Bestrafung zweier Mönche zu re- 
geln?”. Psellos hätte gerne vom Metropoliten von Kyzikos, Romanos, das nach dem aktuellen, 
schon greisen Besitzer — Artigenus Mone genannte Kloster als Charistikariat erworben; da 
dieser nicht starb, suchte er in einem weiteren Brief an Romanos, stattdessen die — Muntanion 
Monē zu bekommen. Mit einem zweiten hinzuzuziehenden Charistikarier versprach er, die 
Landwirtschaft, besonders die Viehwirtschaft zu förder”!, Vielleicht besaß Psellos auch das 
Kloster — Megas Agros. Psellos setzte sich aber auch für verarmte Besitzer anderer Klöster ein, 
deren Lage in Bithynien oder Hellespont allerdings z. T. nur vermutet werden kann (— Meliu 
Mone, — Morocharzanu Mone, — Pythonos Mone). Michael Psellos und Ioannes Xiphilinos 
sind nur Beispiele dafür, daß sich im 10. und 11. Jh. in Konstantinopel eine größere Anzahl 
mifliebig gewordener und somit gefáhrdeter Beamten und Hóflinge freiwillig oder gezwungen 
als Mönche auf den Olympos zurückzogen?”. Das rasche Vordringen türkischer Gruppen und 
Heere nach 1071, das zur Gründung des rumseldschukischen Reiches mit Nikaia als erster 
Hauptstadt führte, scheint dem Mónchtum auf dem Olympos und in anderen gefâhrdeten Ge- 
genden Bithyniens (etwa auf dem Kyminas) im wesentlichen ein Ende bereitet zu haben””. 

Nach der Zerstórung der Klóster auf dem — Auxentiu Oros durch Kaiser Konstantinos V. 
(nur das Frauenkloster — Trichinaraiön Mone bestand ohne Unterbrechung fort) lebten hier vor 
allem Einsiedler. Vereinzelte Nachrichten über neue Klóster setzen erst im 11. Jh. wieder ein; 
ein monastisches Zentrum ist nicht mehr festzustellen. 

Wie Quellenbelege und archáologische Funde bezeugen, gab es in Bithynien und Hellespont 
praktisch überall — überwiegend wohl kleinere — Klóster. Es lassen sich aber regionale Schwer- 
punkte feststellen, in denen sich Klóster nicht nur ohne Unterbrechung hielten, sondern durch 
Neugründungen im Verlauf der mittel- und spátbyzantinischen Zeit vermehrten. Es sind dies die 
asiatische Küste des Bosporos und die anschlieDende Küste des Marmarameeres — hier weisen 


28 Zu Psellos’ kurzem Aufenthalt als Mönch im Kloster Höraia Pégé auf dem Olympos s. GAUTIER, Éloge 
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194); zu Kellion Monē alleine auch Briefe 137 (Nr. 108), 317f. (Nr. 273). Ähnlich bei seinem Kloster — Trapeza 
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23 Vel. TANIN, Grands Centres 128f.; AuzEpy, Monastöres 441; BELKE, Heilige Berge 20. 
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die Halbinseln und Inseln um das Kap — Akritas eine besondere Konzentration an Klóstern auf 
—, die Prinzeninseln und in geringerem Maße die Südküste der Propontis. Bedingt durch seine 
Funktion als kirchliche Hauptstadt des sog. Nizânischen Reiches sind auch in Nikaia einige 
Klóster bezeugt, darunter auch Neugründungen des 13. Jh. Es sind dies gleichzeitig die Gegen- 
den, in denen der archáologische Befund die Aussagen der Quellen bestátigt; im Gegensatz etwa 
zum — Olympos lassen sich hier in einigen Fallen Ruinen literarisch bezeugten Klóstern zu- 
ordnen. Im Rahmen dieses Überblicks kann nur auf die wichtigsten Klóster bzw. Klosteragglo- 
merationen verwiesen werden; Zusammenschlüsse von Klóstern scheint es nicht gegeben zu 
haben. 

Küste des Bosporos bis Chrysopolis?": — Prodromu tu Phoberu, das nördlichste der hier zu 
nennenden Klóster, eine Neugründung (Anfang 12. Jh.) an der Stelle einer âlteren verfallenen 
Anlage, zeichnet sich durch das lángste erhaltene Klostertypikon aus, das über weite Strecken 
das Typikon des Euergetis-Klosters in Konstantinopel ausschreibt^?. Mauerreste, die im 18. Jh. 
nahe dem Manastır Limanı und dem Manastır Deresi beobachtet wurden, kónnten diesem Klo- 
ster zugeordnet werden. Wenige Kilometer südwestlich befand sich ganz in der Nâhe der Zoll- 
station und Festung — Hieron die — Panteleemonos Monē mit dem Beinamen — Ophru Limen, 
eine (Neu?)-Gründung Kaiser Romanos' I. und mit 800 Mónchen, die dieser dem Kloster zuwies, 
eine der größten Anlagen der Gegend. Nicht endgültig geklärt ist das Verhältnis dieses Klosters 
zu der von Kaiser Justinian I. auf dem hóchstens 2 km südlich gelegenen Kap — Argyronion 
wieder aufgebauten Panteleemonos-Kirche mit ihrem anschließenden Leprosorium, dessen mit- 
telbyzantinische Nachfolgebauten (wohl auch Kloster) mit den Ruinen auf dem Yusa Tepesi 
identifiziert werden; m. E. handelt es sich um nur eine dem hl. Panteleemon geweihte Anlage. 
Bei Hieron lagen aber auch weitere mittel- bis spátbyzantinische Klóster, nâmlich das Kloster 
tu kyriu > Nikolau (bezeugt 1140) sowie, auf einem Berg — Phrygana, ein Stephans- und ein 
Georgskloster. Grundstücke dieses Georgsklosters wiesen eine gemeinsame Grenze zum — 
Ostreidion-Kloster auf (bezeugt Ende 12.-Ende 13. Jh.). Insgesamt handelt es sich also um eine 
beträchtliche Ansammlung von Klöstern auf engem Raum. 

Bescheidener nimmt sich eine Gruppe von Klöstern aus, die sich auf knapp 2 km Länge am 
mittleren Abschnitt der Bosporosküste erstreckte. Vor seinem Patriarchat (610-638) war Sergios 
Vorsteher der Armenhäuser von — Phrixu Limen (bei Kanlıca) und — Phial& (Bucht von Kör- 
fez). Hinter Phrixu Limen erhob sich der Berg — Borradion, an dem die Klöster — Н. Trias 
(1), bezeugt zwischen 1031/32 und 1170, und das dem hl. Patriarchen Nikephoros geweihte 
Kloster — Batala (bezeugt 2. Hälfte 12. Jh.) lagen. Südlich daran, vermutlich in der Gegend 
von Anadolu Hisarı, schloB sich das Kloster — ta Anthemiu an, das, vor 840 gegründet, bis 
1136 bekannt ist, als es Kaiser Ioannes II. Komnenos dem Pantokrator-Kloster in Konstantino- 
pel unterstellte. 

Der südlichste Punkt des Bosporos ist — Chrysopolis. Das bedeutendste Kloster des Ortes 
war ta Philippiku, das von Ende der frühbyzantinischen Zeit bis mindestens ins 11. Jh. Bestand 
hatte und oft nur „das Kloster von Chrysopolis* genannt wurde. Nach 1012 gründete Symeon 
„der neue Theologe“ das Kloster — Н. Marina, in dem er auch begraben wurde. Die Kirche 
Sancti Georgii de Scutariis, die wâhrend der Lateinerherrschaft dem Sampson-Hospiz in Kon- 
stantinopel gehórte, wurde spâtestens in der frühen Palaiologenzeit um ein Frauenkloster 
(H. Georgios mit dem Beinamen Trapeza) erweitert, welches die Witwe Kaiser Michaels VIII. 
dem Lips-Kloster in Konstantinopel schenkte?”, 

Ostküste des Marmara-Meeres von Chalkedön bis zum Golf von Nikomedeia: An dem meist 
relativ flachen Abschnitt der Küste des Marmarameeres zwischen Chrysopolis und der Halbin- 
sel — Akritas mit ihren fingerförmigen Ausläufern und umgebenden Inseln finden sich — mit 


7^ Übersicht bei JANIN, Grands Centres 7-29; für Belege vgl. die Lemmata. 
75 Vgl. Byz. Mon. Found. Doc. III 873-879. 
7$ Belege unter — Chrysopolis. 
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Ausnahme vielleicht des weiter im Inland gelegenen — Auxentiu Oros — keine ráumlichen 
Zusammenballungen von Klöstern wie an der Bosporosküste. Das älteste Kloster dieses Küsten- 
abschnittes und gleichzeitig das âlteste Kloster Bithyniens überhaupt, das Ende 4. Jh. gegrün- 
dete > Ruphinianai-Kloster, ist zumindest dem Namen nach bis in spátbyzantinische Zeit (1261) 
belegt. Benachbart waren wohl das seit frühbyzantinischer Zeit bezeugte Kloster — Galakrenai 
und die Anfang 10. Jh. gegründete — Raiktoros Mone; Galakrenai wurde 1136 von Kaiser 
Ioannes II. Komnenos dem Pantokratör-Kloster in Konstantinopel unterstellt, während die 
Raiktoros Mone wâhrend der Lateinerzeit nur noch ein Metochion des Klosters Massuki (# 
Kloster des Theodosios Matzukes) war. Michael VIII, unterstellte das Raiktoros metochion 1282 
dem von ihm erneuerten Demetrios-Kloster in Konstantinopel. Das — Satyros-Kloster, 873/74 
vom Patriarchen Ignatios gegründet, der hier auch begraben wurde, ist jetzt sicher in Küçükyalı 
lokalisiert. In der Anlage, die seit 2001 ausgegraben wird, wurde vor kurzem vermutlich auch 
das Grab des Patriarchen gefunden. Auch das Satyros-Kloster wurde 1136 dem Pantokrator- 
Kloster unterstellt. 

Im Bereich des — Auxentiu Oros entstanden — bzw. sind erstmals belegt — auch in spát- 
byzantinischer Zeit noch neue Klóster. Kaiser Michael VIII. restaurierte (zwischen der Rücker- 
oberung Konstantinopels 1261 und 1280) ein unter lateinischer Herrschaft verfallenes Kloster, 
das sein Großvater Alexios Palaiologos gegründet hatte, und weihte es (neu?) dem Erzengel — 
Michael (1). Es wird — von Michael mit dem Kloster Soteros Christu tu Akataleptu in Konstan- 
tinopel vereint, von Andronikos II. aber wieder getrennt — bis Ende 13. Jh. mehrfach bezeugt. 
Ende 13. Jh. beauftragte der Metropolit von Chalkedon Maximos Planudes mit der Sanierung 
des vóllig heruntergekommenen Klosters der — H. Pente, das ebenfalls am FuBe des Auxentios- 
Berges nahe der HauptstraBe lag. Planudes schildert in einem Brief den Zustand dieses Klosters, 
weist aber auf die fruchtbare Umgebung des Klosters hin. 

Die sieben Klöster, die auf engem Raum auf dem und um das Kap — Akritas zu liegen 
kommen, sind lokalisierbar und haben bis in die Neuzeit Ruinen oder wenigstens Spuren hin- 
terlassen. Heute dürfte sich durch Industrie-, Hafen-, StraBen- und Wohnbau nur noch sehr 
wenig erhalten haben?" Im Norden dieser Gruppe liegt — Paulopetrion, das in den Quellen 
zwar nur in der Ikonoklastenzeit belegt ist, das sich aber als Flurname bis ins 19. Jh. erhalten 
hat. Das auf der gleichnamigen Insel (heute Eşek Adası) gelegene Kloster — H. Andreas bestand 
bis ins 18. Jh. Auf einem nórdlichen Finger der Halbinsel von Tuzla liegt das vom 9. bis Ende 
14. Jh. bezeugte Kloster — H. Tryphon; in Zuge der Umgestaltung des Areals wurden seine 
Ruinen teilweise ausgegraben. Mindestens zwei, wenn nicht drei Klóster lagen an der Nordküste 
derselben Halbinsel: — Theotokos, — H. Demetrios und (vielleicht) — Н. Georgios (5), das in 
byzantinischen Quellen nicht belegbar ist; die Stelle wurde aber von den Griechen bis 1922 so 
genannt. Das Kloster — Н. Glykeria auf der gleichnamigen, winzigen Insel südlich von Akritas 
wurde nach der Ikonoklastenzeit aufgegeben und erst im 12. Jh., nun der Pantanassa Theotokos 
geweiht, neu gegründet. Den Reichtum an Klóstern in diesem Küstenabschnitt zeigen aber auch 
archáologische Funde weiterer mittelbyzantinischer Kirchen und Klöster mit z. T. prâchtiger 
Ausstattung wie opus sectile-FuBböden. Besonders sind hier — Narlı Çiftliği, > Yakacık, — 
Dolayoba, — Kurtkóy (1) und — Degirmenalti Kilisesi hervorzuheben. 

Gehórten die hier angeführten Klóster historisch mehr zu Konstantinopel als zu Bithynien, 
so gilt dies in noch gröBerem AusmaBe für die Klöster auf den Prinzeninseln (— Prinkipeioi 
М№еѕоі) 2*. Diese wurden etwa häufiger als die der bithynischen Küste als Staatsgefângnisse und 
Verbannungsorte benutzt. Wie auch immer, Kaiser Manuel I. betrachtete die Klóster in und um 


211 Wie ein Blick auf Google Earth im Vergleich mit TK C III Bursa 28/n zeigt, wurden in diesem Bereich die 
Küstenlinien völlig verändert, Inseln durch Dämme verbunden, andere teilweise zugunsten von Hafenbecken verklei- 
nert oder durch Aufschüttungen vergrößert. 

218 Die vier größeren und fünf kleineren Inseln dieses Archipels sind unter diesem Lemma aufgezählt, so daß 
sich eine Anführung hier erübrigt. 
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die Hauptstadt insofern als Einheit, als er 1146 (in inhaltlich erweiterter Form wiederholt 1158) 
den Klóstern Konstantinopels und ihrer Umgebung den Besitzstand garantierte, über den sie 
zum Stichtag (Ausstellung der Urkunde) verfügten, auch wenn der Nachweis juristisch nicht 
hieb- und stichfest war; aufgezáhlt werden die Westküste des Bosporos und die Propontisküste 
bis > Athyra (TIB 12), das Gebiet um den Golf von Nikomedela einschließlich der Stadt selbst 
(dieses schloß die Ostküste der Propontis mit ein) sowie die (einzeln genannten) Prinzeninseln 
und die Inseln um das Kap Akritas?”. 

Südküste des Marmarameeres (Propontis) und ihr Hinterland: Zwischen — Kios und — 
Kyzikos liegt eine Reihe von Klöstern, die z. T. bis in die spätbyzantinische oder sogar osma- 
nische Zeit überlebt haben. In manchen Fällen sind die Kirchen, die bis ins 20 Jh. benutzt 
wurden, erhalten. Das Erzbistum — Kios (Gemlik), in osmanischer Zeit Sitz des Metropoliten 
von Nikaia, und seine nâhere Umgebung weisen eine durchgehende monastische Tradition auf. 
Allerdings ist keiner der aus byzantinischer Zeit bekannten Klosternamen mit den seit dem 
16. Jh. aufscheinenden identisch. Zu den historisch wichtigsten Klóstern dieser Gegend gehórt 
Elaiu Bomon, dessen Name auf die frühbyzantinische Zeit zurückgeht. Ab dem 10. Jh. ist als 
neuer Name — Elegmoi belegt, der ab Mitte 12 Jh. ausschlieBlich in Verwendung ist. Nach 
einer Zeit des Verfalls im 12. Jh. restauriert, spielte es Anfang 14. Jh. bei der Verteidigung gegen 
die Osmanen eine gewisse Rolle. Das Patrozinium des Klosters, H. Aberkios, ist erst postbyzan- 
tinisch bezeugt. Die Klosterkirche ist erhalten und in den letzten Jahren Gegenstand archáolo- 
gischer Untersuchungen gewesen. — Medikion, im 11. Jh. eine Zeitlang als Charistikariat im 
Besitz des Michael Psellos, der im Bericht über eine Reise vielleicht schon das (neue) Patrozi- 
nium (H. Pateres) nennt, das sicher erst postbyzantinisch bezeugt ist, war Anfang 20. Jh. nur 
noch von einem Abt und einem anagnostes bewohnt. Von den Ruinen gehen nur noch Teile auf 
die byzantinische Zeit zurück. — Megas Agros, das Kloster des Theophanes Homolegetes, ist 
in den Quellen bis in die frühe Palaiologenzeit bezeugt. Kaiser Michael VIII. unterstellte es dem 
Michaelskloster in — Anaplus (oder — Sösthenion, beide 77B 12), später schenkte er beide 
Klóster dem in Konstantinopel wohnenden Patriarchen Athanasios II. von Alexandreia, bis Pa- 
triarch Athanasios I. von Konstantinopel mindestens Megas Agros an sich rif. Die bis 1972 recht 
gut erhaltenen Ruinen sind inzwischen fast zur Gänze einer Ferienhausanlage zum Opfer gefal- 
len. 

AbschlieBend sei auf einige Klóster der spátbyzantinischen Zeit auf der Halbinsel von Kyzi- 
kos hingewiesen, die sich mit drei Ereignissen verbinden. Der Gelehrte und Schriftsteller 
Theodoros Hyrtakenos erbat sich von Patriarch Ioannes XIII. Glykys (1315—1319) eines von 
drei namentlich genannten Kleinklóstern (monydria) als Alterssitz: — Archistrategu monydrion, 
— Н. Geörgios (2), > Karydion. Das direkt am Meer gelegene Karydion war zwar durch Pira- 
ten gefâhrdet, aber die hatte der Patriarch durch Gebete vertrieben. Es ist nicht klar, ob dieser 
dem Wunsch letztlich entsprach. H. Georgios, wahrscheinlich identisch mit dem neuzeitlichen 
Kloster H. Geörgios fu Egri ntere (byzantinische und neuzeitliche Ruinen waren bis Anfang 
20. Jh. erhalten), war auch eine der beiden bedeutenden Wallfahrtsstätten (proskynemata), über 
die der neu geweihte Metropolit von Kyzikos Matthaios 1387, also bereits unter osmanischer 
Herrschaft, die patriarchalen Rechte und natürlich die Einnahmen erhielt. Die zweite Wallfahrts- 
stâtte war das der > Theometör Acheiropoietos geweihte Kloster, das auf älteren Resten erst 
um 1900 neu erbaut wurde. Als Kaiser Andronikos III. 1328 die Gegend von Kyzikos besuchte, 
erwies er der Ikone der Theometör Acheiropoietos, die aber damals wohl in o Artake ausgestellt 
war, seine Verehrung. 

Nach diesem Überblick über die wichtigsten Klosterlandschaften von Bithynien und Hel- 
lespont (über Klóster in Hellespont gibt es, wie sich gezeigt hat, sehr wenig Quellen) wáhrend 
der spâteren byzantinischen Zeit soll noch auf allgemeine Tendenzen der Entwicklung des 
Klosterwesens in dieser Epoche hingewiesen werden. Es waren oft wirtschaftliche Gründe, die 


279 ZEPOL I 381—385; DÖLGER, Reg.? 1347, 1419. 


Mönchtum und Klóster 261 


Kaiser und/oder Patriarchen bewogen, Klóster unter einer gemeinsamen Leitung zu vereinen, 
sei es (wohl der hâufigere Fall, der die bisher selbstândigen Klóster zu Metochien machte) durch 
Unterordnung, sei es auf gleichberechtigter Basis. Kaiser Ioannes II. Komnenos unterstellte dem 
Pantokrator-Kloster in Konstantinopel gleich bei seiner Gründung 1136 eine Reihe (auch bithy- 
nischer) Klöster (— Anthemiu, — Bordu, — Galakrenai, > Medikariu Mone, — Monokastanos, 
— Nosiai, — Satyros)”50, Die Einnahmenüberschüsse der einzelnen untergeordneten Klöster 
flossen dem Hauptkloster 2124, 1236 unterstanden das Paulos-Kloster am Latros und das — 
Ruphinianai-Kloster einem Abt Germanos; die Klóster waren also auf gleichberechtigter Basis 
und wohl zeitlich begrenzt vereint. Dem von seinen griechischen Mónchen verlassenen Ruphi- 
nianai-Kloster — hier waren Zisterziensermónche eingezogen — wurde nun das — Zigritza- 
Kloster bei Pylopythia (— Pylai), in dem die Mónche wohl Zuflucht gefunden hatten, mit seinen 
verstreuten Besitzungen als Metochion unterstellt. Beide Maßnahmen dienten dem Zweck, das 
Überleben des Ruphinianai-Klosters bis zum Abzug der Lateiner zu sichern?5?. Die Klöster, die 
Kaiser Michael VIII. 1282 dem (mit dem durch die Türken gefáhrdeten oder von diesen bereits 
zerstörten Kellibara-Kloster am Latros vereinten) Demetrios-Kloster in Konstantinopel zuschlug 
(© Chenolakkos, — Kabalos, — Manias, — Manikophagu Metochion, H. Trias in — Nikaia, 
— Н. Nikolaos (1), tu Hexapterygu in — Prusa, — Raiktöros Mone, ton Patron (für Pateron?) 
in Pylopythia (> Pylai), — H. Theologos, — tes Timas)”, werden gleich als Metochia bezeich- 
net, sei es, weil sie schon vorher Metochia des Kellibara-Klosters waren, sei es, daß sie erst 
durch den Akt der Unterstellung zu Metochia wurden?**, Wirtschaftliche Verfügungen sind im 
erhaltenen Teil des Typikon nicht enthalten; es kann nur vermutet werden, daß auch in diesem 
Fall die Metochia zum Unterhalt des Hauptklosters beizutragen hatten. Ein weiteres Beispiel 
einer Zusammenlegung auf gleichberechtigter Basis war das Michaelskloster am Auxentios- 
Berg, das Kaiser Michael VIII. restaurierte’ und mit dem Söteros Christu tu Akataleptu-Kloster 
in Konstantinopel vereinte?56, In Einzelfällen läßt sich aber auch die gegenläufige Tendenz 
feststellen. Kaiser Andronikos П. trennte, wie sich aus einem Gedicht des Manuel Philes er- 
schließen läßt, in bewußter Abwendung von der Politik seines Vaters, die beiden Klöster wie- 
der", 

Im Überblick über die Klosterlandschaften Bithyniens wurde bereits gezeigt, daB sich ein- 
zelne byzantinische Klóster bis in osmanische, z. T. bis in spâtosmanische Zeit halten konnten. 
Naturgemäß war dies insbesondere dort der Fall, wo, wie an der Ost- und der Südküste des 
Marmarameeres und auf den Prinzeninseln, die Bevólkerungsmehrheit griechisch geblieben war. 
In denselben Gegenden, aber auch in Teilen von Hellespont wie der Halbinsel von Kyzikos und 
den umliegenden Inseln, gab es in osmanischer Zeit eine große Zahl von Kirchen und Klöstern, 
deren Existenz in byzantinischer Zeit nicht direkt nachweisbar ist. Da den Christen im Osma- 
nischen Reich erst durch den 1839 verkündeten Hatt-1 Serif von Gülhane und vor allem durch 
den Hatt-ı Hümayun aus dem Jahre 1856 das Recht zugestanden worden war, Sakralbauten auch 
an Stellen zu errichten, an denen solche noch nicht bestanden, sollten sich theoretisch alle vor 
diesem Zeitpunkt bezeugten Kirchen und Klóster bis in byzantinische Zeit zurückführen las- 


280 GAUTIER, Typikon, passim (s. Index); Übers. in: Byz. Mon. Found. Doc. П 725—781; zu den untergeordneten 
Klöstern 730f. 

281 GAUTIER, Typikon 69-71. 

22 MM IV 303—305 = GASTGEBER — KRESTEN, Chartular 108-113; DÖLGER, Reg? 1754; LAURENT, Reg. 1286; 
TANIN, Grands Centres 40, 90, 452; DE GREGORIO, Epigrammi 115f. 

283 Einige der genannten Metochia könnten außerhalb des Bearbeitungsgebietes liegen. 

285 GRÉGOIRE, Mich. Pal. 473f.; Übers. in: Byz. Mon. Found. Doc. II 1251; vgl. а. O. 1237-1240. 

25 Zum Typikon für das Michaelskloster, in dem auch von der Restaurierung berichtet wird, s. DE GREGORIO, 
Epigrammi 79—84. 

286 Vgl. DE GREGORIO, Epigrammi 112-125; S. 113 Wiederabdruck des Gedichtes. 

281 Zur Trennung s. DE GREGORIO, Epigrammi 114f.; zur gegenläufigen Tendenz Andronikos’ II. (Befreiung der 
hauptstádtischen Klóster von den Belastungen, die die Vereinigung mit dem im Niedergang befindlichen Kloster am 
Auxentios-Berg mit sich brachten) a. O. 124f. 
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sen?**, Es sei dahingestellt, ob die vorher gültige Regelung, die nur Renovierung oder Wieder- 
aufbau zuließ, wirklich konsequent durchgeführt wurde, insbesondere in Gegenden, in denen 
die Sultane vom 16. bis ins 18. Jh. zum Zwecke der Erhóhung der Steuereinnahmen systematisch 
Christen (Griechen aus Anatolien, von den Ägäischen Inseln und vom Festland sowie christliche 
Albaner) ansiedeln lieBen?*. 


288 Zu den definitiven Bestimmungen des Hatt-ı Hümayun hinsichtlich der Kirchenbauten 5. G. YOUNG, Corps 
de droit Ottoman II. Oxford 1905, 5 (Absatz 6, 7). 

29 Zur Ansiedlung von Christen in weitgehend entvölkerten Gebieten wie der Kyzikos-Halbinsel oder dem 
Binnenland westlich von Prusa (Bursa) vgl. BELDICEANU, Population, passim, die einen starken Rückgang der oft 
indigenen christlichen Bevölkerung Bithyniens bis zum 16. Jh. nachweist, der nur zum geringen Teil durch Ansiedlung 
vor allem von Kriegsgefangenen kompensiert wurde. Zu danach einsetzenden Kolonisierungen s. HASLUCK, Cyzicus 
148-156; MESITIDES — DELIGIANNES, Apollonias 425f. 


E. DIE VERKEHRSVERBINDUNGEN 
1. DIE STRASSEN 


1. Vorbemerkungen 


Wie der untenstehenden Routenübersicht entnommen werden kann, wurden in Anlehnung 
an das von Е. Hild entworfene! und in die meisten Т/В-Вӣпае übernommene Schema die Straßen 
von Bithynien und Hellespont in Nordwest-Südost-Diagonalverbindungen (Routen A1, A2), 
West-Ost-Verbindungen (Routen C1-C8) und Nord-Süd-Verbindungen (Routen D1—D9) einge- 
teilt. Eine eigentliche, überregionale Südwest-Nordost-Verbindung ist im nordwestlichen 
Kleinasien nicht vorhanden, so daß der Buchstabe B nicht vergeben wird. Kürzere Verbindungen, 
die oft auch die Funktion von „Zubringern“ erfüllten, wurden im allgemeinen diesen Haupt- 
routen zugeordnet. 

Die wichtigsten Gebirgszüge in Bithynien und z. T. auch in Hellespont verlaufen ebenso 
wie die längsten Küstenabschnitte in Bithynien grob in West-Ost-Richtung. Da die überregio- 
nalen Straßenverbindungen bevorzugt den Senken zwischen diesen Gebirgszügen oder den 
Küsten folgen, herrschen West-Ost-gerichtete Straßen vor, die durch kürzere Nord-Süd-gerich- 
tete, oft über kleinere Pässe führende Straßen verbunden sind. 


Schematische Übersicht über die 


byzantinischen Straßenverbindungen zu TIB 13 Hérakleia 
"Ten Chölğ рь C1 


Chalkedön 


Klaudiupolis 


Parion Pegai 


C5 Kyzikos C4  Trigleia Klos i 
D4 05/6 Сорафоп C5 prusa/ D8 


Milétupolis 


Adrianoi 
Palaia 
Ergasteria Dorylaion 


Stratonikeia C8 / Azanoi 


Thyateira 





! Нир, StraBensystem 10, 32, Fig. 1. 
? [n TIB 9, das östlich an den vorliegenden Band anschlieBt, wurde wegen der geographischen Besonderheiten 
Paphlagoniens und der Honorias eine andere Routenbezeichnung gewählt; vgl. ТІВ 9, 17. 
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2. Die Nordwest-Südost-Diagonalverbindungen (Routen A1, A2) 


Route A 1: Die „Pilgerstraße“ 


Die ältesten Fernstraßen durch Kleinasien, die sog. Königsstraße der Perser? und die in die 
hellenistische Zeit zurückgehende west-östliche HandelsstraBe (koine hodos), die von Ephesos 
aus an den Euphrat führte*, waren im Prinzip West-Ost-Verbindungen, die ihren westlichen 
Anfangs- bzw. Endpunkt in Sardeis und Ephesos hatten. Sie berührten das Gebiet dieses Bandes 
nicht. Ephesos war auch die Hauptstadt der ersten rómischen Provinz Kleinasiens, Asia. Die 
ältesten, durch Meilensteine nachweisbaren Straßen, die die Römer in ihrer neuen Provinz an- 
legten, strahlten von Ephesos aus, und zwar nach Osten (die Straße folgte im Prinzip der alten 
Handelsstraße) und nach Norden (Pergamon). Wesentlich früher als noch zu Beginn des 20 Jh. 
angenommen‘, nämlich bereits gegen Ende 1./Anfang 2. Jh., erlangten hauptsächlich aus mili- 
türischen, aber auch aus wirtschaftlichen Gründen die nórdlicheren Routen erhóhte Bedeutung, 
die von > Chalkedon ausgingen und u. a. über — Nikaia, — Iuliupolis, — Ankyra (beide ТІВ 4) 
und — Tyana (ТІВ 2) durch die Kilikische Pforte nach Kilikien und Syrien oder aber über —^ 
Kaisareia (ТІВ 2) zum Euphrat führten’. Die Route nach Kilikien und Syrien stellt die eigentli- 
che Nordwest-Südost-Diagonalverbindung durch Kleinasien und zugleich die wichtigste Route 
im Bearbeitungsgebiet dar, die von der neueren Forschung den Namen „Pilgerstraße“ erhielt, da 
sie in frühbyzantinischer Zeit tatsächlich häufig als Landverbindung auch von Pilgern von Mit- 
teleuropa und Konstantinopel ins Heilige Land benutzt wurde’. Sie umging das größte Hinder- 
nis in Zentralkleinasien, den Großen Salzsee (> Tatta Limne [77B 4], heute Tuz Gölü), nördlich 
und östlich. Die Pilgerstraße über Ankyra verlor mit Beginn der mittelbyzantinischen Zeit all- 
mahlich ihre Bedeutung zugunsten von Routen, die meist über — Dorylaion (TIB 7) führten und 
den Salzsee westlich und südlich umgingen. 

Für die Rekonstruktion der Pilgerstraße stehen neben fallweise erhaltenen archäologischen 
Resten der StraBe selbst, Brücken und Meilensteinen sowie zahlreichen Erwâhnungen in der 
historischen und hagiographischen Literatur auch drei spátantike Itinerarien zur Verfügung, die 
außer den Straßenstationen auch die Entfernungen zwischen den einzelnen Stationen in rómi- 
schen Meilen angeben und so eine gewisse Kontrolle ermóglichen?. Endpunkt der kurzen Über- 
fahrt von Konstantinopel und Ausgangspunkt der PilgerstraBe war im allgemeinen — Chalkedon 
(Kadıköy), das auch von allen Itinerarien als Anfang der Straße durch Kleinasien genannt wird. 
Noch im 10. Jh. standen hier „die öffentlichen Pferdestallungen des dromos (= cursus publicus) 
für die kaiserliche Landstraße bei Chalkedon*'?. Häufig steuerten die Schiffe aber auch das 
unmittelbar nórdlich gelegene — Chrysopolis (Üsküdar) an. Auf der Strecke von Chalkedon 
nach Nikomedela (İzmit) folgt die moderne LandstraBe (nicht die Autobahn, die zumeist weiter 
im Landesinneren gebaut wurde) im wesentlichen dem Verlauf der antiken wie der byzantini- 
schen und osmanischen StraBe . Unweit südlich von Chalkedon stand einer der wenigen Mei- 
lensteine dieses Streckenabschnittes!!. Die Lage der mansiones — Panteichion (1, Pendik) und 


Zum ungefähren Verlauf und möglichen Varianten s. е. g. MAREK, Kleinasien 209-211. 

Strabon XIV 2, 29; TIB 7, 149f.; TIB 4, 93, 107; zu beiden s. MITCHELL, Anatolia I 1—3. 

FRENCH, Road-system 706f. 

Ramsay, Asia Minor 74, der annahm, daß Änderungen erst mit der Verlegung von Kaiser Diokletians Haupt- 
residenz nach — Nikomedeia erfolgten. 

7 Vgl. RosTOVTSEF, Pontus 13f., 20; GREN, Kleinasien 54f.; Levick, Pliny in Bithynia 126-130. 

š FRENCH, Pilgrim's Road 13; MITCHELL, Anatolia I 129. 

? Tin. Ant. 139, 1 — 141, 4; Itin. Burdig. 571, 9 — 574, 3; Tab. Peut. VIII 1-3. Während das Itinerarium Antoni- 
ni und die Tabula Peutingeriana, die mittelalterliche Kopie einer antiken Weltkarte, die auch zahlreiche Straßen mit 
Entfernungsangaben zwischen den StraBenstationen enthâlt, nur die civitates (Stadte) und mansiones (StraBenstatio- 
nen mit Übernachtungsmóglichkeit) verzeichnen, führt das Itinerarium Burdigalense auch die mutationes (Stationen, 
wo — im Rahmen des cursus publicus — nur die staatlichen Zug-, Reit- und Packtiere gewechselt wurden) an. 

10 DELEHAYE, Saints Stylites 224. 

! FRENCH, Pontus et Bithynia 61. 
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— Libyssa (bei Dil İskelesi) ist gesichert, während die mutationes — Nassete (wohl bei Maltepe 
in der Nähe des späteren — Bryas), — Potamos (wahrscheinlich nö. von — Tuzla) und vor 
allem — Brunga nicht genau lokalisierbar sind. Nach den in den Itinerarien überlieferten Ent- 
fernungen zwischen Panteichion und Libyssa (24 bzw. — wahrscheinlich richtiger — 22 Meilen 
[etwa 36 bzw. 33 km]) scheint die alte Straße — Ritzion (Darıca) berührt und nicht, wie die 
moderne Straße und die Eisenbahn, nördlich daran vorbeigeführt zu haben; die Entfernung über 
Gebze betrâgt etwa 27 km, über Darıca entlang der Küste etwa 32 km. Folgerichtig wird — 
Dakibyza (Gebze) in den Itinerarien nicht erwáhnt. Die etwas kürzere Strecke über Dakibyza 
kam allerdings ab dem 3. Jh. n. Chr. ebenfalls in Gebrauch. Davon zeugen zwei Inschriften aus 
dem Bereich des Ortes, ein Meilenstein Kaiser Gordians III. (238—244, vielleicht aus dem Jahr 
241; 31 Meilen von Nikomedeia)" und eine ebenfalls aus dem 3. Jh. n. Chr. stammende Inschrift, 
deren vermuteter Bezug zum cursus publicus heute nicht mehr als gesichert angesehen wird, die 
aber die Lage an einer Straße voraussetzt". Hatte bereits Kaiser Konstantin I. durch Gründung 
der Stadt > Helenopolis und den Bau einer Straße durch das Tal des — Drakön zum See von 
Nikaia (— Askania Limne) zumindest versucht, auch den cursus publicus von (dem Hafen von) 
Dakibyza (> Niketiatu Phrurion) über die Südküste des Golfes von Nikomedeia umzuleiten", 
so ließ Kaiser Justinian I. im Zuge von Sparmaßnahmen den cursus publicus zwischen Chalkedon 
und Dakibyza gánzlich einstellen und durch einen (langsamen und vor allem im Winter gefâhr- 
lichen) Fährverkehr direkt von Konstantinopel nach — Helenopolis ersetzen". Die Landstraße 
nach Nikomedeia behielt trotzdem stets ihre Bedeutung als winterfeste Verbindung, als Heeres- 
straße für größere Armeen und für die Straßen, die von Nikomedeia aus nach Osten führten 
(Route C 2). Die sasanidischen Gesandten, die Mitte 6. Jh. auf dem Landwege nach Konstanti- 
nopel reisten, hatten in Helenopolis die Wahl zwischen der Schiffspassage nach — Dakibyza 
und dem Umweg um den Golf von Nikomedeia!*. Reste der alten Straße zwischen Chalkedon 
und Nikomedeia wurden — mit Ausnahme eines Stückes osmanischen kaldırıms östlich von 
Gebze, der vermutlich der spätrömisch-byzantinischen Straße folgte — nicht gefunden". Meilen- 
steine lagen nordöstlich von — Libyssa, wohl an der Stelle, wo die alte Straße den — Libyssos 
(heute Dilderesi oder Tavşanlı Dere) auf einer Brücke querte. Die Stelle lag etwa 1 km nördlich 
der Mündung des Libyssos ins Meer und gut 1 km südlich einer osmanischen Steinbrücke über 
denselben Fluß, die zu der direkten Straße Gebze — Hereke (— Charax) gehórte!*. Sonst ist bis 
Nikomedela nur ein weiterer Meilenstein (Fundort westlich von Yarımca) bekannt, der von 
Reparaturen in den Jahren 115-116 (viam vetustate collapsam) zeugt und beweist, daß die Stra- 
Be bereits im 1. Jh. n. Chr. angelegt wurde”. 

Hinter Nikomedeia umrundete die Pilgerstraße den gleichnamigen Golf (> Astakenos Kol- 
pos), um nordóstlich von İhsaniye nach Südwesten umzuschwenken und somit die Küste zu 
verlassen”. Sumpfige Stellen und kleinere Täler östlich und südöstlich des Golfes wurden auf 


? DÖRNER, Bithynien 71 (Nr. 50) = TAM IV 10 (Nr. 14); FRENCH, Pontus et Bithynia 62. 

3 L. ROBERT, Hellenica 10 (1955) 46-62: Korn, Transport 188-190. 

^ Diesen Schluß legt zumindest die Nachricht bei Prok. aed. V 2 nahe, nach der Konstantin I. Helenopolis an 
der Stelle eines alten Dorfes als Stadt gründete, von der aus im Tal des Drakon eine wenngleich gefährliche Straße nach 
S, d. h. Richtung Askania Limne und Nikaia verlief; vgl. MANGO, Helena 146f., 150; LEFORT, Communications 212f. 

15 Prok. anecdot. 30, 8f.; nach Prok. aed. V 2 lief Justinian sowohl die Infrastruktur von Helenopolis als auch 
die Straße durch das Drakontal entscheidend verbessern (zu dieser Strecke s. unten S. 266f.). 

16 Konst, Porph., De cerim. 400f. (REISKE); DIMITROUKAS, Reisen I 237. 

17 FRENCH, Pilgrim's Road 15. 

18 ŞAHİN — Işın — CAN, Libyssa, passim; FRENCH, Pontus et Bithynia 63 A-H; zur Deutung der Meilensteine, 
deren Formular mit ad fines endet, s. S. BıAGı, L'Empire, les cités et la via publica. A propos de quelques milliaires 
bithyniens du Ш“ siècle de notre ere, in: Asie Mineure dans l'Antiquité 165-180. Zur Brücke ÇULPAN, Taş Köprüleri 
134 (Nr. 79; 16. Jh.). 

19 ŞAHİN, Nikomedeia 114f. (Nr. 61); FRENCH, Catalogue 592; FRENCH, Pontus et Bithynia 64. 

20 Die alte Hauptstraße durch Nikomedeia, die İnönü Caddesi (früher İstanbul Caddesi), setzt sich als Turan 
Güneş Caddesi (früher Kandıra Caddesi) östlich der Stadtmauer fort. Ein im Ortsteil Bekir Deresi gefundener Mei- 
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einer Reihe von Steinbrücken überwunden?'. Im Bereich von İhsaniye ist die Station — Eribölos 
zu lokalisieren. Die Straße führte nun, stellenweise noch zu beobachten (rómisches Pflaster bzw. 
osmanischer kaldırım), durch das Kazaklı Dere oder Beyoğlu Deresi genannte Tal in südwest- 
licher Richtung bis Senaiye (früher Bash-kires), in dessen Nähe die Station — Libon gelegen 
sein muß”. Hier schwenkte die Straße nach Süden um, umging den Ayvaşa Dağı” und das Dorf 
Osmaniye (Mercimek) westlich und senkte sich dann zum Dorf Sarıağıl hinab. Knapp 3 km 
südlich des Ortes vollzog die Straße einen Schwenk nach Südost. Etwa 5 km südöstlich von 
Sarıağıl in der Nâhe einer Quelle mit Fund einer langen Sáule und eines stark zerstórten Mei- 
lensteines ohne Inschrift muß die Straßenstation (mutatio) — Liada gelegen sein”. Dann quer- 
te die Straße den Oberlauf des — Pharnutis (Karadere) vermutlich auf der Vorgängerin einer 
osmanischen Brücke. Nach dem Abstieg in die Ebene um die — Askania Limne traf die Pilger- 
straße auf die Straße Nikaia — Kios bzw. Helenopolis — Nikaia; gemeinsam erreichten die beiden 
Straßen die Stadt. Vielleicht benutzte die Pilgerstraße zumindest die südöstliche der beiden alten 
Brücken (beide mit spáteren Reparaturen; — Traianu Gephyra) mit, die ursprünglich über den 
— Pharnutis führten”. Im 11. Jh. war der Abschnitt Nikomödeia-Nikaia ziemlich vernachlässigt. 
Die Straße war so übervvachsen, daß sie für den Durchzug der Heere des Ersten Kreuzzuges 
1097 von 300 Mann gereinigt werden mußte”. Da offensichtlich exakt diese Strecke auch von 
den osmanischen Heeren verwendet wurde”, ist der Wechsel von osmanischem kaldırım und 
rómischem Pflaster nicht verwunderlich. 

Durch die bereits erwáhnte Verlagerung des cursus publicus auf die Schiffsverbindung nach 
Helenopolis wurde die Strecke Helenopolis-Nikaia als Variante der Diagonalstraße A 1 erheblich 
aufgewertet. Kaiser Justinian I. ersetzte die alte, wahrscheinlich auf Konstantin I. zurückgehen- 
de Strafe durch das gewundene Tal des — Drakon durch eine neue, auch für Wagen geeignete 
Trasse, die hóher über dem rechten Ufer des Flusses (etwa bei Ayazma) verlief; die zwanzig 
Querungen des Flusses wurden durch nur zwei große Brücken ersetzt”. Archäologische Reste 
beider Trassen, die auch an der Burg — Xerigordos (Çoban Kalesi) vorbeiführten, und Ruinen 
einiger Brücken wurden nórdlich der osmanischen Validekóprüsü beobachtet, die ihrerseits eine 


lenstein gibt die Entfernung von 1 Meile nach Nikomedeia an und läßt den weiteren Straßenverlauf erkennen (ŞAHİN, 
Nikomedia 18f., 26f. [Nr. 2]; TAM IV/1 Nr. 13; FRENCH, Catalogue 589).Wenn, wie wahrscheinlich, der etwa 6 km 
östlich von Nikomedeia gefundene Meilenstein (Inschrift praktisch identisch mit der des Meilensteines westlich von 
Yarımca) der Pilgerstraße (und nicht der direkten Straße zum Sangarios, Route C 2) angehört, so ist er einige Kilo- 
meter nach Osten verschleppt; ŞAHİN, Nikomedeia 94f. (Nr. 50); FRENCH, Pilgrim's Road 52 (Nr. 4); bEns., Catalogue 
591. 

21 v, DIEST, Von Tilsit nach Angora 75 (im Bereich des Kires-Su); heute sind eine Brücke mit Ziegelbógen bei 
— Astakos (Başiskele; Sani, Nikomedeia 73) sowie zwei weitere erhalten (LEFORT, Communications 216). 

> Beobachtungen von v. Отезт, Landschaft 189; FRENCH, Pilgrim's Road 15; LEFORT, Communications 216f. 
Da exakt diese Strecke auch noch als osmanische Heeresstraße in Gebrauch war und lokal als (Eski) Bey yolu bekannt 
ist, ist wahrscheinlich das Beyoğlu Deresi („Tal des Herrensohnes“) als Bey yolu Deresi (Tal des Bey yolu „der 
Herrenstraße“) zu deuten (v. DIEST а. O. schreibt folgerichtig Bei-iolu-dere). 

33 TK C IV Kocaeli 32/6; bei v. Drzsr, Landschaft 175 und Karte Bashkires-Dag. 

24 LEFORT, Communications 217; DERS., Routes 470; FRENCH, Pontus et Bithynia 67. 

25 v. DIEST, Landschaft 174f.; LEFORT, Communications 217; LEFORT, a. O. 214f., hält die nórdlichere Brücke 
für komnenenzeitlich, die südlichere für frühbyzantinisch; sie sei mit der Brücke zu identifizieren, die Kaiser Justi- 
nian I. im Zuge des Ausbaus der Strecke Helenopolis-Nikaia erneuern ließ (Prok. aed. V 3, 4f.). Nach den publizier- 
ten Photos (ŞAHİN, Iznik II 1, S. 9 und Taf. I; LEFORT, Routes 466, Abb. 4) könnte auch diese Brücke auf frühbyzan- 
tinische Zeit zurückgehen (— Traianu Gephyra). — Keine der Brücken führt heute mehr über den Pharnutis (Karade- 
ге); die nórdlichere steht gut 100 m, die südlichere mehr als 1 km östlich des Flusses; zu v. Diests Zeiten (vgl. seine 
Karte) führte die nórdlichere noch über das (heute kanalisierte und damit móglicherweise in seinem Lauf verânderte) 
Karadere, während die südlichere bereits damals frei stand (und vielleicht nie einem Übergang über das Karadere 
diente). Nach der Position der Brücken verlief die alte Straße in größerem Abstand vom Seeufer als die moderne. 

> Gesta Francorum 176f.; FRANCE, Victory 122. 

27 TAESCHNER, Wegenetz I 112-117 und Taf. 4; Beschreibung der Route aufgrund von Reiseberichten der osma- 
nischen Zeit bei GRÉLors, Golfe 523—526. 

28 Prok. anecdot. 30, 8f.; Prok. aed. V 2, 7, 12-14. 
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ältere Vorgängerbrücke gehabt haben dürfte (Abb. 10). Südlich der Validekóprüsü führte die 
Straße durch die Enge von Kizderbent; am Abstieg südlich der Paßhöhe fanden sich Spuren 
einer nur 3 m breiten Pflasterstraße mit Stufen (Kirkmerdiven „vierzig Stufen“). Im Bereich der 
genannten Brücken über das (oder die) ältere(n) Bett(en) des Pharnutis stieß die Straße auf den 
direkt von Nikomedeia kommenden Zweig der PilgerstraBe?. Durch den Bau des befestigten 
Hafenortes — Kibotos an der Stelle oder jedenfalls ganz in der Nâhe von Helenopolis gewann 
die geschilderte Verbindung erneut an Bedeutung. So wurden nach den in diesem Punkt gegen- 
über der entsprechenden Nachricht bei Anna Komnene glaubwürdigeren Kreuzfahrerberichten 
die Boote, mit deren Hilfe die byzantinischen Soldaten 1097 in die von den Kreuzfahrern bela- 
gerte Stadt Nikaia eindringen konnten, von Kibotos (und nicht von — Kios) zum See von Nikaia 
transportiert?. Auch in osmanischer Zeit stellte diese Route die wichtigste Verbindung von 
Nikaia zum Golf von Nikomedeia dar), 

Auch weitere Hafenorte an der Südküste des Golfes von Nikomedeia oder — wie — Pylai 
— unmittelbar westlich davon verfügten über literarisch bezeugte StraBenverbindungen nach 
Nikaia, die somit als Varianten dem Netz der Diagonalstraße A 1 zugerechnet werden können, 
auch wenn ihr Verlauf nicht genau bestimmbar ist. Nàchst Helenopolis war — Prainetos (Kara- 
mürsel) der wichtigste Hafen an der Südküste des eigentlichen Golfes, der über eine direkte 
Verbindung nach Nikaia verfügte. Sie ist auf der Tabula Peutingeriana (28 Meilen, etwa 42 km) 
verzeichnet und wird auch literarisch öfter erwähnt”. Der ungefähre Verlauf dieser Variante der 
A ] kann mit einiger Wahrscheinlichkeit rekonstruiert werden. Wenn die 28 Meilen korrekt 
überliefert sind, scheidet die Trasse der heutigen Hauptverbindung (über Yalakdere zur Valide- 
kóprüsü, hier Vereinigung mit der Route von Helenopolis) aus (heutige StraDenentfernung 
53 km). Wahrscheinlicher ist daher eine Strecke etwa über Akçat zur Pilgerstraße; abhängig vom 
genauen Wegverlauf beträgt die Entfernung zwischen 36 und über 40 km”. Ebenfalls etwas über 
40 km betrágt die Entfernung auf einer dritten Route, die in osmanischer Zeit gelâufig war. Sie 
führte von Karamürsel nach Merdigóz (óstlich des heutigen Yalakdere) und Fuglacik (— 
Н. Georgios 3), um von hier aus westlich an Akköy (= Orhaniye) vorbei die Ebene um den See 
von Nikaia zu erreichen”. Da, vom erst spätbyzantinisch bezeugten Kloster Н. Georgios (3) 
abgesehen, auf dieser Strecke keinerlei rómische oder byzantinische Reste beobachtet wurden, 
ist diese Variante als Strecke der spätrömisch-byzantinischen Straße wohl auszuscheiden. 

Der wichtigste hier zu nennende, schon außerhalb des Golfes von Nikomedeia gelegene 
Hafenort war — Pylai*?, von dem nicht nur die häufig genannte Verbindung nach Nikaia ausging, 
sondern auch eine Straße über — Kios nach — Prusa (Route D 8) und die eher lokal bedeutsame 
KüstenstraDe entlang des Golfes. Der Verlauf der hier zu betrachtenden Route nach Nikaia, die 
als westlichste Variante der Diagonalverbindung A 1 aufzufassen ist, kann trotz zahlreicher 
Nennungen nicht sicher bestimmt werden; auch mehrere gleichzeitig oder nacheinander benutz- 
te Varianten sind móglich. Zwei Verbindungen haben sicher existiert. Man konnte von Pylai 


© 


? LEFORT, Communications 212, 214f. 

30 Gest. Franc. 188-190; Fulcher 187; Alb. Aqu. 323; Anna XI 2, 3. 

31 Detaillierte Beschreibung aufgrund osmanischer Quellen und von Reiseberichten bei GRELOJS, Golfe 514— 
520. 


La 


2 


Tab. Peut. VIII 2 (Pronetios). Über Prainetos hátte loannes Chrysostomos 403 den Gang in sein erstes Exil 
antreten sollen, wäre er nicht von hier nach Konstantinopel zurückberufen worden (Palladios, Io. Chrys. I 181). 959 
landete Kaiser Konstantinos VII. Porphyrogennetos in Prainetos, um über Nikaia und Klóster des Olympos nach 
Prusa zu gelangen (Theoph. Cont. 464f.). 1086 zog sich der Feldherr Tatikios nach einer erfolglosen Belagerung der 
seldschukischen Hauptstadt Nikaia über Prainetos und Nikomedeia nach Konstantinopel zurück (Anna VI 10, 4). 

33 Vel. LEFORT, Communications 215 (zweite Variante); DERS, Routes 470 (beide Möglichkeiten). 

3 Сартов, Golfe 520-522. 

35 Pylai spielte in mittelbyzantinischer Zeit eine herausragende Rolle für den Export bithynischer Produkte nach 
Konstantinopel, die hier zusammenstrómten. Genannt werden in erster Linie lebende Tiere wie Schweine, Schafe, 
Esel, Pferde und Rinder (Leon von Synada, Brief 54 [86 Vınson]; KAPLAN, Routes 84), aber auch Getreide (Theod. 
Daphn., Correspondance Nr. 37 [208-211 DARROUZES — WESTERINK]; KAPLAN a. O.). 
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nach Süden Richtung Kios auf der Straße D 8 ziehen und dann auf die Straße Kios-Nikaia 
(Route C 4) einschwenken (Gesamtentfernung knapp über 60 km). Ein Umweg vvüre hingegen 
ein Marsch auf der Küstenstraße (Route C 3) bis südlich von Helenopolis, um dann die schon 
beschriebene Route durch das — Drakon-Tal zu nehmen. Knapp 60 km lang wàre eine Route, 
die von Pylai bei der Validekóprüsü oder südlich davon auf die Straße von Helenopolis stieBe?6; 
sie ist aber nicht belegt, meines Wissens auch nicht in osmanischer Zeit”. 

Die Pilgerstraße verließ Nikaia durch das Lefke Kapısı und führte, wie die heutige Straße 
zum Sangariostal zunächst nach Osten. Hinter der mutatio — Schinae (hier ein Meilenstein)’, 
wahrscheinlich etwas vor der modernen Aufspaltung, teilte sich auch die alte Straße in einen 
Hauptzweig (Pilgerstraße; Abb. 11-12), der das Tal des — Sangarios bei der Einmündung des 
— Röbas (2; Göksu oder Gökçesu) erreichte, und einen Zweig, der, in spatbyzantinischer und 
osmanischer Zeit vielleicht wichtiger, bei — Makağa (Mekece) in das Sangariostal abstieg (Rou- 
te C 4)”. Der Rebas wurde auf einer eher frühbyzantinischen als römischen Steinbrücke (> 
Taşköprü [2]) gequert, deren Reste direkt vor der Mündung liegen. Hier ist die StraBenstation 
Mido (Moedo Orientis, — Mygdum) zu lokalisieren. Nahm French an, daß die Pilgerstraße über 
— Leukai (Lefke, Osmaneli) bis etwas oberhalb des Ortes Selimiye — hier sucht er die nâchste 
Station — Chogeae — am linken Ufer des Sangarios verlief und den Fluß etwa bei der aufgelas- 
senen Station der Türkischen Staatsbahnen Sakarya İst(asyonu) vielleicht mittels einer Furt 
querte?, so bringt Şahin gute Gründe für die alternative Möglichkeit vor, daß die Pilgerstraße 
bereits bei Mygdum den Sangarios querte. Noch Anfang 20. Jh. soll es bei Selçuk (früher Selçik) 
am Ostufer des Sangarios Reste einer alten Brücke gegeben haben. Die Straßenstation Moedo 
Orientis setze ein Moedo Occidentis voraus, der Ort lag demnach hier auf beiden Seiten des 
Flusses, was wiederum einen Übergang an dieser Stelle erforderlich macht“. Bei jüngsten Un- 
tersuchungen der Gegend wurden etwa 2 km nordwestlich dieser Brücke schlecht erhaltene Reste 
einer weiteren Brücke über den Sangarios entdeckt. Auf ihr konnte der Sangarios überquert 
werden, ohne daß man zuvor den Gök(çe)su überschreiten mußte. Von ihrem östlichen Ende wird 
die Straße die Flußschleife abgeschnitten und direkt nach Moedo Orientis geführt haben. Ohne 
genauere Untersuchungen kann über die zeitliche Abfolge der Nutzung (gleichzeitig, nacheinan- 
der) beider (kleinráumiger) Varianten der Pilgerstraße keine sichere Aussage gemacht werden”. 

Die Straße verlief nun parallel zum Ostfer des Sangarios flußaufwärts (stellenweise Spuren 
einer 2 m breiten Pflasterstraße), überwand den von Osten kommenden Göynük Suyu auf einer 
Brücke* und bog dann in ein Seitental Richtung Medetli ab. Etwa 1 km südlich der Brücke und 


36 LEFORT, Routes 469, hält eine solche Verbindung für „wahrscheinlich“. 

37 Interessant für die Rekonstruktion all dieser Verbindungen zwischen dem Golf von Nikomedela und Nikaia 
ist die Bemerkung in einem hagiographischen Text, der sich auch sonst durch genaue geographische Beobachtungen 
auszeichnet, nach der Nikaia einen knappen Tagesmarsch vom Meer entfernt liege (Vita Neophyti 239). 

38 ŞAHİN, İznik I, Nr. 22; II 1, S. 10; FRENCH, Pontus et Bithynia 69. Im weiteren Verlauf der PilgerstraBe, 
besonders óstlich des Sangarios háufen sich die Funde von Meilensteinen (viele aus der Zeit der Tetrarchie oder 
später). Sie wurden von ŞAHİN, İznik II 1, S. 11-19 und von FRENCH, Pilgrim”s Road ausgewertet, so daß hier nur 
in Ausnahmefallen darauf hingewiesen wird. Zusammenfassende Edition jetzt bei FRENCH, Pontus et Bithynia 70—89. 

3° Bei Karadin Fund eines Meilensteines; Spuren der Pilgerstraße wurden an einigen Stellen beobachtet, be- 
sonders deutlich Reste der in den Fels geschlagenen StraBe am Ausgang eines Passes vor dem Abstieg ins Sangarios- 
tal; s. ŞAHİN, Iznik I, Nr. 22; II 1, S. 10f.; FRENCH, Pilgrim's Road 16, 104f. 

4 FRENCH, Pilgrim’s Road 16, 31, 104f. 

^! ŞAHİN, İznik II 1, 11. Reste dieser wohl frühbyzantinischen Brücke (heute lokal bekannt als Taşkesiği Köprü) 
wurden kürzlich wiedergefunden; s. R. ARIKAN, An Unknown Roman Bridge on Sangarius and Ancient Road System 
Around it. Global Journal on Humanities & Social Sciences 3 (2016) 873-881 (online zugänglich über Academia. 
edu; hier sind die Seitenzahlen 270—278); eine neuerliche Untersuchung fand im November 2017 durch G. Fingarova, 
Wien, zusammen mit R. Arikan und anderen türkischen Kollegen statt. 

? Diese lokal als Karabaglar Kóprüsü bekannte Brücke ist auf der Karte von ARIKAN, Unknwon Roman Bridge 
(vorige A.) bereits eingezeichnet und wurde von Fingarova et al. im November 2017 nâher untersucht. 

43 v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 17. Hatte v. DrEsT offen gelassen, ob die Reste der vorhandenen Brücke 
rómisch oder osmanisch seien, so erwiesen die Untersuchungen von Fingarova er al. osmanischen Ursprung. 
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4 km nordwestlich des Dorfes Medetli zeigt eine Befestigung oder befestigte Siedlung die Stra- 
Benstation — Chogeae an. Südlich von Medetli fanden sich auch wieder Pflasterreste der Pil- 
gerstraße; hier mündete, im Kreuzungsbereich gut sichtbar, eine weitere Straße aus südlicher 
Richtung ein, mit größter Wahrscheinlichkeit eine Querverbindung zwischen der Route A 2 
(südliche Variante der Diagonalverbindung) zur Pilgerstraße**. Die Pilgerstraße führte nun, wie 
die moderne Straße Vezirhan-Gölpazarı, durch einen Dikenli Bogazı genannten Paß (hierin die 
mutatio — Thateso) in die Ebene von Gölpazarı. Wenig östlich dieser Ebene, bereits wieder im 
Hügelland, lag auf einem natürlichen Hügel westlich des Dorfes Arıcaklar die mansio bzw. der 
Hauptort einer regeön (in mittelbyzantinischer Zeit Bistum) — Tattaios”. Östlich von Tattaios 
sind die Straßenstationen bis zur galatischen Grenze nicht mehr mit letzter Sicherheit zu loka- 
lisieren; die Entfernungsangaben der drei Itinerarien differieren in diesem Bereich, es ist also 
mit Fehlern in der Überlieferung zu rechnen. Die Tabula Peutingeriana rechnet von Tattaios bis 
zur nächsten mansio Dableis, das wie Tattaios auch als regeon bezeugt, wahrscheinlich mit dem 
mittelbyzantinischen Bistum — Numerika gleichzusetzen ist, 23 Meilen; das Itinerarium Antoni- 
ni kommt auf denselben Wert, wenn man XXVIII zu XXIII korrigiert; die Entfernungen des 
Itinerarium Burdigalense ergeben 24 Meilen, wenn man - eine háufig notwendige Korrektur — 
XII zu VII verbessert. Die Gesamtentfernung (Luftlinie) von der Siedlungsstelle bei Aricaklar 
bis in die Gegend von Himmetoğlu, wo mit großer Wahrscheinlichkeit Dableis (Numerika) zu 
suchen ist, betrágt etwa 36 km, ein Wert, der mit der Angabe der Tabula Peutingeriana und mit 
den (korrigierten) Angaben der anderen Itinerarien gut übereinstimmt. Im Detail passen freilich 
die von Sahin vorgeschlagenen Lokalisierungen der Zwischenstationen (mutatio — Protunica 
in der Nahe eines alten Friedhofes westlich von Sarıhocalar und mutatio — Artemis bei einer 
antiken Siedlungsstelle südlich von Kilciler) nicht zu den überlieferten Angaben; aufgrund der 
zahlreichen, an der Strecke gefundenen Meilensteine kann dennoch an der StraBenführung kein 
Zweifel bestehen?*. Unsicher ist hingegen der weitere Verlauf der Pilgerstraße bis zur galatischen 
Stadt — Iuliupolis (77B 4), da nach einem kleinen Stück alter Straße unweit östlich von 
Himmetoğlu bis Nallıhan keine Straßenspuren mehr bekannt sind und zwischen Ahmetbeyler 
(5 km östlich von Himmetoğlu) und Subaşı (früher Cive, unweit südóstlich der vermuteten Lage 
von — Dadastana [ТІВ 41) kein Meilenstein gefunden wurde”. Hinzu kommt, daß die nur im 
Itinerarium Antonini genannte Station Cenon Gallicanon (— Gallikanos) entweder nicht an der 
Pilgerstraße, sondern an einer Nord-Süd-Verbindung (Route D 10) lag, die die Pilgerstraße bei 
Dableis kreuzte (> Göynük), oder — wahrscheinlicher mit der Station — Fines (ТІВ 4) zu 
identifizieren ist. Wollte man die mansio Ceratae aufgrund des lautlichen Anklanges mit dem 
Ort Gerede (heute Çamalan, etwa 16 km südöstlich von Himmetoğlu) identifizieren?, so hätte 
dies einen beträchtlichen Umweg der Pilgerstraße nach Süden zur Folge, und die überlieferten 
VI Meilen müßten zu XI korrigiert werden. Folge dieser Unsicherheiten ist, daß auch die an- 
schließenden Stationen auf galatischem Gebiet bis Iuliupolis (> Dadastana, — Trans Monte, 
— Milia [alle ТІВ 4] nicht sicher lokalisiert sind??. 


44 v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 18 und Karte; FRENCH, Pilgrim's Road 16; ŞAHİN, İznik II 1, 11f. 

45 ŞAHİN, İznik II 1, S. 14f.; die Funde und die überlieferten 10 Meilen von Thateso legen die Lokalisierung 
bei Aricaklar nahe, ihr ist der Vorzug zu geben gegenüber dem von FRENCH, Pilgrim's Road 23, 31, 104f., vorge- 
schlagenen Ansatz bei Gólpazari selbst. 

46 ŞAHİN, İznik II 1, S. 15-19. FRENCH, Pilgrim”s Road 16, 23f., 29, 31, 104f., verteilt — bei gleicher Straßen- 
führung — die Straßenstationen etwas anders, da er Tattaios bei einem (von ihm nicht untersuchten) Siedlungshügel 
westlich von Gólpazari annimmt. Er sucht mit Vorbehalten Protunica bei Hacikóy (7 Nesimhocalar), Artemis bei der 
alten Siedlung bei Kilciler, Dableis bei Kayabaşı (hier Neufund eines Meilensteines; s. ÖZTÜRK — GÜNDÜZ, Bolu 
2014, 31) und die letzte Station vor der galatischen Grenze, Ceratae bei Himmetoglu. 

" Zusammenstellung der Meilensteine bei FRENCH, Pilgrim's Road 62f. (Nr. 25, 26). 

48 Vel. ŞAHİN, Iznik II 1, 19, A. 66. 

49 ŞAHİN a. O. 

5 Zur Pilgerstraße auf galatischem Gebiet s. FRENCH, Pilgrim's Road und TIB 4, 95-97 – Einige Stationen der 
Route A 1 mit teilweise korrupten Namensformen finden sich auch auf einem Papyrus des 5. Jh. n. Chr.: Ankagra 
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Route A 2 


Die Diagonalverbindung durch Kleinasien A 1 (Pilgerstraße) umging, wie erwähnt, den 
GroBen Salzsee (— Tatta Limne (77B 4)) nórdlich und óstlich. Unter der Bezeichnung A 2 wer- 
den hier die DiagonalstraDen (bzw. deren Anfánge im nordwestlichen Kleinasien) zusammen- 
gefaßt, die den Großen Salzsee westlich und südlich umgehen”1. Varianten der A 2 führten 
entweder über > Dorylaion (ТІВ 7, heute Şarhüyük nö. von Eskişehir) oder über — Kotyaeion 
(TIB 7, heute Kütahya). Ausgangspunkte dieser Varianten waren entweder Nikomedeia bzw. das 
von Nikomedeia über die West-Ost- Verbindung C 2 leicht erreichbare Sangarios-Tal oder wie- 
derum Nikaia. Diese Verbindungen waren, wie etwa ein Blick auf die Tabula Peutingeriana zeigt, 
der Antike nicht unbekannt, sie gewannen aber ab der mittelbyzantinischen Zeit sowohl als 
Einfallsrouten der Araber gegen das nordwestliche Kleinasien als auch für Gegenfeldzüge der 
byzantinischen Armeen zunehmend an Bedeutung”. 


1. Die Route durch das Sangarios-Tal 

Als Ausgangspunkt dieser Route sei hier Nikomedeia angenommen, das man entweder über 
den Anfang der PilgerstraBe (Route A 1) oder auf dem Seeweg erreichte. Über die West-Ost- 
Verbindung C 2 (s. unten) gelangte man in das Sangarios-Tal und stieß hier auf eine Straße, die 
bis zur Einmündung des Karasu entlang des Flusses verlief, dann durch das Tal des Karasu und 
über eine Paßhöhe vor Bozüyük (> Lamunia) das zentralanatolische Hochland und schließlich 
durch das Tal des — Bathys (ТІВ 7, heute Sarısu) Dorylaion erreichte?. Beginnen wir mit einem 
arabischen Itinarar, das in al-Hali$ endet und verfolgen es bis Darauliya (Dorylaion)”. Das Ende 
des Itinerars ist unvollständig überliefert, unabhängig davon, was Ibn Hurdädbih bzw. seine 
Gewährsleute unter al-Haliğ verstanden. Hisn al-Gabrä wurde plausibel mit der byzantinischen 
Festung — Kabeia identifiziert”. In der langgestreckten Ebene zwischen Kabeia (Geyve) und 
Makağa (Mekece) sind Ort und Gegend — Malagina sowie die hier befindlichen, in arabischen 
und byzantinischen Quellen gut bezeugten kaiserlichen Gestüte und das erste aplekton (Sam- 
mellager) für die byzantinischen Armeen auf Feldzügen gegen die Araber zu suchen". Die alte 
Straße verlief vermutlich wie ihre moderne Nachfolgerin am linken Ufer des Sangarios. Unter- 
halb des Dorfes Turgutlu (östlich von Pamukova) wurde eine rómische (oder byzantinische) 


(© Ankyra, ТІВ 4) — Epephania (> Epiphaneia), Saker:Ach[.] (> Sangarios?) — Heliopolis tes Bithynia[s] (> 
Iuliupolis, ТІВ 4) — Nikomete (— Nikomedeia) — Chalkidone (— Chalkedon) — Konstantinupolis (NOORDEGRAF, 
Papyrus 275, 291—293). 

5! Dies entspricht den Bezeichnungen in ТІВ 4; іп ТІВ 7 wurden die Bezeichnungen А 1 und A 2 anders ver- 
wendet, da die Pilgerstraße das Gebiet von Phrygien und Pisidien nicht berührte. 

> Vel. TIB 4, 93-95, 97; TIB 7, 139-141; KAPLAN, Routes 88. 

53 Die Strafe entlang des Sangarios, die vermutlich bereits vom Schwarzen Meer kam, könnte natürlich als 
Nord-Süd-Verbindung von eher lokaler Bedeutung betrachtet werden. Wegen ihrer u. a. durch arabische Itinerare 
nachgewiesenen Funktion als Diagonalverbindung wird sie in diesem Zusammenhang beschrieben. — Ein einziger 
Meilenstein, gefunden etwa 6 km óstlich von Bozüyük (FRENCH, Calatogue 225; FRENCH, Pontus et Bithynia 03) 
kann wohl dieser Route zugerechnet werden. 

* Ibn Hurdädbih 102 (Übers. DE Сов 74); wiederholt mit einigen Varianten bei al-Idrist 809 (Übers. JAUBERT 
II 306f.). Unter al-Halığ ist in diesem Zusammenhang der Bosporos, allenfalls der Golf von Nikomedeia zu verstehen, 
sicher nicht ein angeblicher, groß ausgebauter Hafen bei — Pentegephyra (so ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien II 163f.; 
DERS., Wasserbauten, 561f.; vgl. dagegen BELKE, Justinians Brücke 95f.). Die aufgelisteten Stationen sind (von Nor- 
den nach Süden; Abweichungen von al-Idrisi in Klammern): al-Haliğ — 24 Meilen — Hisn al-Gabrä (Hişn al-*Abrâ) 
— 30 Meilen - Istabl al-Malik „Ställe des Kaisers" — 5 Meilen — Malagina — 15 Meilen — al-Aqwar (al-Ağrad) – 15 
Meilen — at-Tulül „die Hügel“ (al-M-1-vv-n [al-Mulawwan?]) — 25 Meilen — Kanä’is al-Malik „die Kirchen des Kai- 
sers“ — 3 Meilen — Hisn Garübuli — 15 Meilen — Marg humur al-Malik bi-Darauliya ,,Prárie der Esel des Kaisers bei 
Dorylaion“. 

55 ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien II 161. 

56 Diese ganze Ebene ist nur etwa 25 km lang; die 30 Meilen der arabischen Itinerare sind demnach unmöglich 
und zeigen, daß die Meilenangaben für genauere Lokalisierungen zumindest in diesen grenzfernen Gegenden im 
allgemeinen unbrauchbar sind (vgl. dazu BELKE, Verkehrsmittel 52f.). 
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Einbogenbrücke (Bögen aus Ziegeln) festgestellt’. Die folgenden Stationen entlang der Straße 
nach Dorylaion, die vermutlich nur teilweise der heutigen Schnellstraße über — Bilecik und 
Bozüyük (> Lamunia; zu dieser Strecke gleich anschließend) entspricht, sind nicht lokalisierbar. 
Bei allen Unsicherheiten im Detail liegt die Bedeutung dieses arabischen Itinerars darin, daf es 
die einzige Quelle ist, die die Verwendung der Route durch das Sangariostal als Teil des Dia- 
gonalstraßensystems erweist. Die militärische Bedeutung des Abschnittes von Malagina bis 
Dorylaion geht auch daraus hervor, dab nach Malagina bei Dorylaion das zweite aplekton lag. 
Es ist aber nicht überliefert, wie die Kaiser mit ihren aus Konstantinopel mitgeführten Truppen 
nach Malagina gelangten. Zahlreiche Berichte von Landungen der Kaiser im Bereich der Süd- 
küste des Golfes von Nikomedeia (> Pylai, — Helenopolis, — Neakome) legen den Anmarsch 
über Nikaia als Regelfall nahe. 


2. Die Verbindung von Nikaia durch das Sangarios-Tal nach Dorylaion bzw. Kotyaeion 

Beschreibungen in der byzantinischen historiographischen Literatur, Berichte zum Ersten 
Kreuzzug sowie Hinweise in arabischen Itinerarien deuten darauf hin, daß sich diese Verbindung 
in mittelbyzantinischer Zeit zur militärisch und wirtschaftlich wichtigsten Diagonalverbindung 
durch Kleinasien entwickelte. Aller Wahrscheinlichkeit nach zogen nach der Einnahme von 
Nikaia die Heere des Ersten Kreuzzuges und das byzantinische Kontingent unter Tatikios auf 
ihr zur sog. Schlacht bei Dorylaion, die ja erheblich westlich der Stadt in der Gegend von Boz- 
üyük geschlagen wurde", Auch auf seinem letzten Feldzug gegen die Türken scheint Kaiser 
Alexios I. über diese Route von Nikaia in die Ebene von Dorylaion gezogen zu sein, wo er sein 
Heer inspizierte und trainierte. Allerdings bereitet das Itinerar in der von Anna Komnene mit- 
geteilten Form Schwierigkeiten”. Dieselbe Route benutzte wohl auch Kaiser Romanos IV. 
Diogenes auf seinem Marsch nach Mantzikert 1071, der sich in groben Zügen aus den Angaben 
bei Nikephoros Bryennios und Michael Attaleiates rekonstruieren laßt. Der Kaiser landete bei 
— Helenopolis und zog — zwingend über Nikaia, in dessen Nähe der Kuropalates Michael 
Komnenos starb — nach Dorylaion, wo er Truppen sammelte (und wo vielleicht auch das kai- 
serliche Zelt mit einem Teil der Ausrüstung verbrannte)*. 

Diese Route folgte zunächst der Pilgertraße bis — Mygdum, querte aber hier nicht den 
Sangarios, sondern verlief über — Leukai (2) entlang des linken Ufers bis zur Einmündung des 
Karasu, folgte dann aber bis hinter — Bilecik nicht dessen Lauf, sondern führte wie die heutige 
StraBe durch das Bergland westlich des Flusses. Etwa bei Vezirhan zweigte eine Querverbindung 
zur Route A 1 (Pilgerstraße) ab, auf die sie südlich von > Chogeae stieß. Im Gegensatz zur 
modernen Straße Vezirhan-Gólpazan machte sie entlang des Sangarios eine Ausbuchtung nach 
Süden und querte den Fluß bei den Bergen Zopran und Meryem Dağı auf einer römischen 
Brücke, deren Reste zu beiden Seiten erhalten sind“!. Sowohl zwischen Leukai und der Ruinen- 


57 KAPLANOGLU, Kuruluş 51, (228), Abb. (2). 

58 Anna XI 3, 4 nennt > Leukai (2) als ersten Sammelpunkt hinter Nikaia; deshalb hat ein jüngerer Vorschlag 
(FRANCE, Victory 173f.), nach dem die Heere auf einer westlicheren Variante über — Yenişehir und — Armenokastron 
(wahrscheinlich Ermeni Pazarcik, jetzt Pazaryeri) gezogen seien, wenig Wahrscheinlichkeit für sich (es sei denn, man 
unterstellt Anna einen Irrtum). Die Brücke, von der etwa die Gest. Franc. 195f. als Ziel der ersten Tagesetappe spre- 
chen, wird plausibel mit der — Taşköprü (2) identifiziert (so bereits HAGENMEYER, in Gest. Franc. 196, A. 6 und 
DERS., Chronologie 492), die ja kurz vor Leukai liegt. 

* Anna XV 3, 6; nach ihren Angaben zog Alexios von Nikaia zuerst zu einer Örtlichkeit — Gaita, dann zur 
Brücke bei — Pithekas; anschließend habe er in drei Tagen über > Armenokastron und — Leukai (2) die Ebenen 
von Dorylaion erreicht. Von diesen Orten ist nur Leukai sicher lokalisiert; Pithekas lag wahrscheinlich bei Başköy, 
Armenokastron wird plausibel mit Ermeni Pazarcik (Pazaryeri) identifiziert. Gaita muf zwischen Nikaia und Pithekas 
(oder zwischen Nikaia und Leukai) gelegen sein. Wenn die angeführten Lokalisierungen zumindest ungefâhr richtig 
sind, muß Leukai entweder die zweite Station des kaiserlichen Heeres gewesen sein oder ist überhaupt irrtümlich in 
dieses Itinerar eingedrungen. 

6 Mich. Att. 108f.; Nik. Bryenn. 103-105; vgl. BELKE, Verkehrsmittel 54, 

61 v, DIEST, Von Tilsit nach Angora 18; ŞAHİN, İznik II 1, S. 12 und Karte. 
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státte — Gün(ü)óren (Gülviran, westlich der Mündung des Karasu) als auch wieder nórdlich 
von Gülümbe fanden sich Spuren der alten Straße nach Dorylaion, an der wohl außer Gün(ü)- 
ören auch die Ruinenstätte — Beşiktaş (südlich von Bilecik) lag?. Die moderne Straße steigt 
hinter Bilecik in das auf weite Strecken sehr enge, schluchtartige Tal des Karasu hinab und 
drängt sich schon nach wenigen Kilometern oft über aufwendige Kunstbauten zwischen Fluß 
und Bergwânde. Einer der Gründe, die J. France zur Vermutung brachten, das Heer des Ersten 
Kreuzzuges sei von Nikaia über Yenisehir nach Bozüyük gezogen, waren eben diese Schluchten, 
die die Passage für ein groDes Heer sehr schwierig oder gar unmóglich machten. Die alte Stra- 
De kónnte deshalb bis etwa Başköy (vielleicht — Pithekas) im hier noch breiteren Tal des Ka- 
rasu verlaufen sein und dann in lángerem, sanften Anstieg über Sükraniye und das in der Anti- 
ke dicht besiedelte Gebiet im Bereich der Dörfer — Pronnoeiton Köme und das Dorf der — 
Dablenoi (über — Ahmetler) nach Armenokastron geführt haben. So würde sich das Itinerar 
Alexios’ I. (Pithekas, Armenokastron) am leichtesten erklären‘. Spuren alten (römischen oder 
osmanischen?) Straßenpflasters fanden sich in der Gegend von — Lamunia (Bozüyük )”. 6,5 km 
östlich von Bozüyük stand neben der modernen Straße ein Meilenstein aus der ersten Tetrarchie 
mit der Entfernungsangabe 50 Meilen von Nikaia, ein Beweis, daß diese Gegend noch zum 
Territorium von Nikaia und somit zu Bithynien gehörte“. 

Wie erwähnt, wird die Route Dorylaion-Nikaia auch in arabischen Itineraren angeführt. 
Direkt im Anschluf an die Beschreibung der Sangarios-Route fügt Ibn Hurdadbih eine Notiz 
an, daß Nikaia gegenüber von al-Gabrä (> Kabeia) in einer Entfernung von 30 Meilen (etwa 
45 bzw. — sollten hier arabische Meilen gemeint sein — 60 km [heute 55 Straßenkilometer]) 
liege und daß von hier Hülsenfrüchte nach Konstantinopel gebracht würden“. Der arabische 
Geograph überliefert ein weiteres, von Darauliya (Dorylaion) ausgehendes Itinerar ohne Ent- 
fernungsangaben und mit — abgesehen von Malagina — anderen Stationen‘. Es handelt sich 
also um eine Strafe von Dorylaion über Malagina nach Nikaia und Nikomedeia, die in ihrem 
letzten Abschnitt auch für die Versorgung der Hauptstadt eine Rolle spielte. Ob Ibn Hurdadbih 
bzw. seine Vorlagen zwischen Dorylaion und Malagina an die Route des ersten Itinerars dach- 
ten oder an eine andere, muß wohl offen bleiben‘. Da vermutlich die Station Basilaqın dieser 
Route mit — Basilika zu identifizieren ist, ist sie in den östlichsten Auslâufem des Bithyni- 
schen — Olympos (in einem sehr weiten Sinne) zu suchen, also im Raum Bozüyük (> La- 
munia) — Armenokastron, ein Argument für eine zumindest ähnliche Führung der beiden Iti- 
nerare9. 

Aus osmanischer Zeit (bezeugt allerdings erst ab dem 17. Jh.) ist eine weitere Route bekannt, 
die vor allem als Pilgerstraße (für den Hağğ nach Mekka) diente. Sie zweigte südlich von Bi- 
lecik von der Sangariosroute ab und führte über die (angebliche oder wirkliche) Wiege des 
Osmanischen Reiches, Söğüt (— Sogute) auf einer direkteren Strecke nach Eskişehir; westlich 
von Çukurhisar traf sie auf die Straße Bozüyük—Eskişehir7. Wenngleich es um Söğüt eine ge- 


9? v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 19-21 und Karte; auch hier war, wie nördlich von Nikaia (s. oben, S. 266 
mit A. 22), der Name Eskibei-jolu als Name der osman. Heeresstraße bekannt. 

63 LEFORT, Routes 471; zu Details der (wahrscheinlichen) Strecke s. BELKE, Tabula Peutingeriana 59f. 
KOERTE, Kleinasiat. Studien IV 3. 

“ FRENCH, Pontus et Bithynia 03. 

66 Ibn Hurdâdbih 102 (Übers. DE Сове 74); diese Notiz wird von al-Idrisi 805 (Übers. JAUBERT II 302) in 
anderem Zusammenhang und teilweise mißverstanden wiederholt. 

67 Ibn Hurdâdbih 113 (Übers. DE Союзе 86): Darauliya — Hien “Arandisf (Lesung unsicher, aber die vorgeschla- 
gene Gleichung mit Hişn Garübuli der Sangariosroute wird durch das Schriftbild nicht nahe gelegt) — Qaryat (Dorf) 
Aqrasüs (vielleicht = — Krasos [77B 71) — Basilaqin — Malâğina (hier sind die Stâlle des Kaisers und seine Ausrü- 
stungs- und Vorratsdepots) — See von Niqaia — Niqumüdiya — al-Ma'àbir (die Überfahrtsstellen) — al-Irtya (Lesung 
unsicher, wahrscheinlich — Hiereia [1]). 

68 ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien II 160f., vermutet den gleichen Verlauf. 

69 Vel. Foss, Malagina 176f.; die Annahme zweier homonymer Orte Malagina ist allerdings abzulehnen. 

70 TAESCHNER, Wegenetz I 122-124 mit Tafel 6; TIB 7, 142. 
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wisse rómisch-frühbyzantinische Besiedlung gab, so ist doch die Verwendung dieser Strecke im 
überregionalen Straßensystem in byzantinischer Zeit nicht erwiesen”'; die Datierung von Resten 
einer PflasterstraBe südlich von Sógüt (rómisch oder osmanisch) ist unsicher". 


3. Die direkte Verbindung Nikaia-Dorylaion über die Station — Agrilion 

Die Tabula Peutingeriana kennt eine direkte Verbindung von Nikaia nach Dorylaion”, deren 
Trasse nicht gesichert ist. Meist nahm man an, es handle sich um die eben beschriebene Vari- 
ante 2 der Route A 2 und suchte die Zwischenstation Agrillo (— Agrilion) im Bereich von 
Bilecik, etwa bei der Ruinenstátte — Beşiktaş”. Davon abgesehen, daß die Entfernung wesent- 
lich größer ist als die 24 Meilen (knapp 36 km), hätte bei korrekter Darstellung die Route zu- 
nächst gemeinsam mit der Pilgerstraße verlaufen müssen und dann erst abzweigen dürfen”. So 
spricht einiges für eine Route, die zumindest ungefähr der frühosmanischen Heerstraße ent- 
spricht (s. u.). Nach einem Vorschlag von S. Sahin lag Agrilion vielleicht bei einer Ruinenstát- 
te südwestlich des Ortes — Gökçesu, ein Vorschlag, der durch die Entdeckung von Resten einer 
alten (römischen?) Straße nördlich des Ortes (Abb. 13) eine gewisse Stütze erfährt, zumal die 
Entfernung von ca. 36 km (über Yenişehir) genau passen würde”. Die Fortsetzung Richtung 
Dorylaion müBte auf nicht genau bekannten Wegen über — Armenokastron (Ermeni Pazarcık, 
heute Pazaryeri) und Bozüyük geführt haben, wo sie auf die Variante 2 der Route A 2 stieß. 
Besser gesichert und somit wahrscheinlicher scheint eine Trasse zu sein, die bei — Dırazali 
(Reste einer Brücke) über — Köprühisar und — Yarhisar (beide mit byzantinischen Siedlungs- 
spuren) nach Süden Richtung Armenokastron führte; auf dieser Strecke wurden an verschiede- 
nen Stellen Reste einer alten (römischen?) Pflasterstraße beobachtet". Da die Entfernung von 
Nikaia auf dieser Route etwa 35 km betrágt, liegt die Lokalisierung von Agrilion bei Yarhisar 
nahe. Nahe Yarhisar soll von dieser Strafe hinter Resten einer alten Brücke eine direkte Verbin- 
dung nach Osten Richtung Bilecik abgezweigt sein; von beiden Zweigen wurden gelegentlich 
Reste des kaldırım bemerkt, so etwa bei > Çakırpınarı (6 km westlich von Bilecik)”. Für diese 
(oder eine âhnliche) Streckenführung in der Antike und in frühbyzantinischer Zeit spricht auch 
der bereits erwähnte”, östlich von Bozüyük gefundene Meilenstein. Die nur 50 Meilen (knapp 
75 km) von Nikaia setzen eine Verbindung voraus, die etwa von Nikaia über Kóprühisar und 
Yarhisar nach Pazaryeri und von hier auf ziemlich gerader Linie nach Bozüyük geführt haben 
kónnte?, Die Entfernung durch das Sangarios- und das Karasutal würde — abhängig von den 
Details der Route — 90 bis 100 km betragen. 

Von frühosmanischer Zeit bis in die Mitte des 17. Jh. ist eine andere Streckenführung be- 
kannt, die vor allem als osmanische Heerstraße bezeugt el. Sie verlief über Pamukça Derbent, 
— Yenişehir und Akbıyık (13 km südlich von Yenişehir) nach (Ermeni) Pazarcık (— Armeno- 
kastron) und weiter über Bozüyük und — İnönü (TIB 7) nach Eskişehir. Akbıyık („weißer 
Schnurrbart^) ist eine ältere, d. h. vermutlich schon byzantinische Siedlung, die 1437 zu Ehren 


7! Zu Siedlungsspuren und Strafenresten in der Umgebung von Söğüt s. LINDNER, Exploration 43—50. 

72 TIB 7, 142 und Abb. 149. 

7 Tab. Peut. VIII 2-3: Nicea XXIIII Agrillo XXXV Dorileo. Die Meilenangaben sind auf jeden Fall zu niedrig, 
so daß man mit dem Ausfall wenigstens einer Station rechnen muß. 

14 Vel. ŞAHİN, Iznik II 1, S. 20 mit A. 70. 

7 Dies ist ein Argument Saniws gegen diese Lösung; vielleicht stellt er zu hohe Ansprüche an die Genauigkeit 
der Tabula Peutingeriana. 

7$ ŞAHİN, Iznik II 1, S. 20; allerdings ist eine Führung der rómisch-byzantinischen Strafe über Yenişehir, eine 
Gründung “Osmans, nicht wahrscheinlich. 

7 KAPLANOĞLU, Kuruluş 27, (220, Abb. 1 [Straßenreste]; 227, Abb. 2 [Brücke bei Dirazali]). Das abgebildete, 
1997 gesehene StraBenstück liegt etwa 2 km nnö. von Yarhisar und paßt somit in die vorgeschlagene Streckenführung. 

7$ KAPLANOGLU, Kurulus 28. 

7? Oben A. 65. 

80 Zu dieser Strecke s. BELKE, Tabula Peutingeriana 61—65. 

H Nasühü's-Silahi (Matrâkçi), Taf. 14b; TAESCHNER, Wegenetz I 118-122 und Tafel 5. 
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eines Ahmed Semseddin, bekannt als Akbryik Sultan, umbenannt wurde. Auf dem heutigen 
Gemeindegebiet soll es Reste einer Burg geben; von weiteren Resten aus rómischer oder by- 
zantinischer Zeit ist nichts bekannt”. 


3. Die West-Ost-Verbindungen (Routen C 1-C 8) 


Route C 1: Die Küstenstraße entlang des Bosporos und des Schwarzen Meeres 


Die Tabula Peutingeriana läßt beim Heiligtum des Zeus (Iuppiter) Urios eine Straße begin- 
nen, die entlang der ganzen Südküste des Schwarzen Meeres bis Trapezunt führt. Ihre Statio- 
nen stimmen weitestgehend mit den aus den (spát-)antiken Periploi bekannten Schiffahrtssta- 
tionen überein. Wie für den paphlagonischen Abschnitt dieser Strafe gezeigt werden konnte, 
gibt es genügend Nachweise dafür, daf die Tabula nicht einfach die Schiffahrtsstationen über- 
nimmt, sondern daß eine durchgehende Straße in römischer und in byzantinischer Zeit vorhan- 
den war"), Der genaue Verlauf der KüstenstraBe ist in Bithynien meist ebenso wenig gesichert 
wie in der Honörias und in Paphlagonien. Unter ungünstigen Verhältnissen (Steilküste) wird 
die Straße ins Inland ausgewichen sein?. Wenn sie, wie etwa die türkische Straße zwischen 
Chele (Şile) und dem Ort Psillis (Ağva oder Yeşilçay), weit südlich der Küste durch das Inland 
führte, muß sie in der Nähe des Ortes Yazımanayır, 16 km südwestlich von Agva (hier Reste 
einer Nord-Süd-gerichteten Pflasterstraße), eine Nord-Süd-Verbindung gekreuzt haben, die 
eine Verbindung von Nikomedeia über die am Oberlauf des mit der Siedlung gleichnamigen 
Flusses Psillis gelegenen — Taşköprü (1) nach Şile bzw. Ağva herstellte (Route D 9). Die 
überlieferten Meilenangaben der Tabula Peutingeriana sind, wie auch die Stadienangaben der 
Periploi, mit denen sie aber nicht übereinstimmen, fast durchgehend viel zu groß, so daß sie 
zur Lokalisierung nicht herangezogen werden können‘. Wie der Sangarios, der im Mündungs- 
gebiet die Grenze zur Honorias bildete, und die anderen größeren Flüsse überquert wurden 
(Brücken, Furten oder — eher — Fährverkehr), ist nicht bekannt. Auch Meilensteine fehlen in 
diesem Abschnitt gánzlich. 


82 http://tr.wikipedia.org/wiki/Akb%C4%B1y%C4%B1k,_Yeni%C5%9Fehir (abgerufen 18.07.2012; am 18.02. 
2014 waren die historischen Informationen nicht mehr vorhanden, aber über die âlteren Versionen des Artikels noch 
zu finden). 

$ Für den bithynischen Abschnitt Tab. Peut. VIII 1-4: Nördlich von Calcedonia liegt ohne eingezeichnete 
Verbindung Chrisoppolis; eine Wegverbindung entlang des Bosporos ist vorauszusetzen. Es folgen (StraBe ab hier 
eingezeichnet) Iovisuri(us) (— Hieron) — XXV — ad Promontorium (— Ancyreum Promontorium) — XV — ad Herbas 
fl. (> Röbas [1]) — XVI – Melena (> Melaina Akra) — XVIII — Artane (— Artanös; vor Artane mündet ein großer 
Fluß, der durch seine Windungen eindeutig als Sangarios zu identifizieren ist und im Oberlauf auch als solcher be- 
zeichnet wird) — XVIII — Philium (— Psillis) - XXVII — Chelas (> Chele [1]) — XXVIII - Sagari fl. (> Sangarios) 
— XXXIX Hypium fl. > Hypios, ТІВ 9). Bei Artane zweigt eine nur durch die Zahl XXX bezeichnete Straße ins 
Inland zu einem templ(um) Herculis ab, die, ab hier eingezeichnet, nach X Meilen den „Sangarios“ quert und nach 
Dusepro. Solympum [— Prusias (pros Hypion)], — Düzce [beide TIB 9], also — bereits auf paphlagonischem Gebiet 
— zur Inlandsverbindung von Nikomedeia über > Klaudiupolis [TIB 9] nach Neoklaudiupolis [Niksar] bzw. Amaseia 
[Amasya] führte; s. Route B 1 in TIB 9, 130f., zu der kurzen Querverbindung über den templum Herculis vgl. BELKE, 
Tabula Peutingeriana 56f.). Die Tabula Peutingeriana ist in diesem Bereich völlig verzeichnet. Als „Notbehelf“ hat 
der Zeichner, nachdem er den Sangarios fälschlich bei Artanes (wo tatsächlich ein gleichnamiger Fluß einmündet) 
hat münden lassen, nochmals einen ganz kurzen Fluß Sagari fl. eingetragen. — Dieselben Stationen finden sich, mit 
überwiegend orthographischen Varianten, in Geogr. Rav. 91 und Guido 135. 

* Die Küstenstraße scheint schon unter Vespasian Ende der 70er Jahre des 1. Jh. n. Chr. als Aufmarschweg 
zur Ostgrenze gebaut oder neu befestigt worden zu sein; vgl. ADAK, Bauinschrift 175f. (Lit); TIB 9, 127f. 

85 Vel. schon die überwiegend auf die Honörias und Paphlagonien bezogenen Bemerkungen von MENDEL, 
Inscriptions П 39—43; v. Dıresr, Dindymos 75f. 

86 Zum bithynischen Abschnitt der Küstenstraße und zu Versuchen, die überlieferten Meilenzahlen zu erklären, 
s. WILSON, Geography 340—342. 
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Route C 2: Von Nikomedeia über den Sangarios nach Klaudiupolis 


Die Straße, die von Konstantinopel (bzw. Chalkedon) über Nikomedeia (bis hierher ist sie 
identisch mit der Pilgerstraße) nach Osten führte, war sicher die bedeutendste West-Ost- Verbin- 
dung im nórdlichen Anatolien, da über ihre Verzweigungen sowohl alle wichtigen Hafenstâdte 
der Schwarzmeerküste als auch binnenländischen Städte des östlichen Anatolien wie Amaseia, 
Neokaisareia, Nikopolis, Komana bis hin nach Theodosiupolis erreicht werden konnten. Auch 
sie ist in der Tabula Peutingeriana verzeichnet; die Namen finden sich auch (mit weniger kor- 
rupten Formen) beim Geographus Ravennasö. Hier gilt es, nur den Anfang zu verfolgen"". Sie 
verlief von Nikomedeia direkt nach Osten — ein kurzes Stück vermutlich gemeinsam mit der 
PilgerstraBe** — entlang des Nordufers des — Boane (2)-Sees (Sapanca Gölü) und querte bis in 
mittelbyzantinische Zeit den — Sangarios auf der von Kaiser Justinian I. erbauten Brücke (> 
Pentegephyra), die heute nur noch über einen Arm des — Melas (Çark Suyu), des Ausflusses 
aus diesem See, führt”. In diesem Bereich kann auch die spätantike StraBenstation — Plateas 
vermutet werden. Die alte StraDe führte nun, vermutlich auf einer Trasse, die teils unweit nórd- 
lich der heutigen Landstraße nach Bolu (> Klaudiupolis, 77B 9) verlief, teils überhaupt mit ihr 
zusammenfiel, in ostnordóstlicher Richtung. Ainsworth querte 1838 den (heutigen) Sangarios 
auf einer Holzbrücke?', und dies war offensichtlich auch die Situation Ende des 19. Jh.; die 
Nachricht, daß es südöstlich von Adapazarı eine Steinbrücke (die Eski Köprü) gebe, beruht wohl 
auf einem Irrtum, der auf mündliche Information zurückgeht”. Da der Sangarios bereits in mit- 
telbyzantinischer Zeit in seinem heutigen Bett floß, ist hier bereits ein byzantinischer Übergang 
zu vermuten”. Spuren der mit Steinplatten gepflasterten alten Straße fanden sich — ebenfalls nur 
laut mündlicher Information — südlich des Hügels von — Tarsia, d. h. wenig nördlich der heu- 
tigen Straße”. Mehrere Tumuli westlich von Hendek und im Ort selbst zeigen an, daß die alte 
Strabe weiterhin der heutigen folgte. Bei Hendek selbst, wo früher wenige Spuren antiker Be- 
siedlung gefunden wurden”, oder in seiner Umgebung ist die letzte Straßenstation vor der 
Grenze zur Honorias, — Demetriu, zu suchen”. Der leichte Paßübergang in die Ebene von — 
Düzce und — Prusias (am Hypios, beide 77B 9) bildet die Grenze zwischen Bithynien und der 





87 Tab. Peut. VIII 2-3: Nicomedia — XXIII — Lateas — ХУШ — Demetriu — XIII — Dusepro. Solympum; Geogr. 
Rav. 31 (in umgekehrter Reihenfolge): Nicomedia, Plateas (sicher die bessere Form), Druso. prosipeo (kommt dem 
gemeinten — Prusias [77B 9; vgl. auch — Düzce] pros Hypion viel nâher). 

88 Fortsetzung und zur Nutzung der Straße s. ТІВ 9, 118-124. 

89 Vel. oben S. 265f., A. 20. In der Nahe des dort genannten, wohl verschleppten Meilensteines (auf dem 
Gebiet des Kaymakçı Çiftliği genannten Landgutes [TK C IV Kocaeli 34/n]) Fund eines beschrifteten und auf das 
Jahr 245/46 datierten Bleigewichtes sowie von Fundamentmauern; ŞAHİN, Bleigewicht 139, vermutet hier ein „Stra- 
Вепетрогіоп“ an der nach Osten führenden Straße. — Unweit westlich des Kaymakçı Çiftliği, im Gebiet von Köseköy 
(wo sich früher das Köseoğlu Çiftliği befand), wurden ein Stück der antiken Straße und ein weiterer Meilenstein 
gefunden; s. ÇALIK Ross, Nikomedia 115. 

? Zu dieser Brücke und ihrer Funktion sowie zu den Veránderungen des Flufbettes des Sangarios s. WHITBY, 
Justinian's Bridge; BELKE, Justinians Brücke (jeweils mit Lit). 

91 AINSWORTH, Travels I 28f. 

92 Von einer steinernen Eski Köprü berichtet (aufgrund der Angaben seines Führers) v. Diest, Dindymos 94f.; 
vgl. aber DENS., Von Tilsit nach Angora 65 (der hier von einer hölzernen Eski Köprü spricht) und v. b. GOLTZ, Aus- 
flüge 395f., ÖZTÜRE, İzmit Tarihi 64f. u. Abb. 79, glaubt offensichtlich, diese Steinbrücke (von einer historischen 
Aufnahme des Jahres 1890) abzubilden; diese zeigt aber die von Sultan Bayezid II. erbaute Sangarios-Brücke bei 
Geyve (— Kabeia); vgl. CULPAN, Taş Köprüleri 116-119, Abb. 67, 1—3. 

93 Spuren einer âlteren Brücke fanden sich (vielleicht) an der mit Geçit (Durchgang, Furt) bezeichneten Stelle 
(TK CIV Kocaeli, 38/0), wohl unmittelbar nórdlich der modernen StraBenbrücke; s. LEFORT, Routes 464. 

94 v. p. GOLTZ, Ausflüge 392. 

95 AINSWORTH, Travels I 29, sah einige Säulenfragmente und behauene Steine. Die Tumuli bei v. Diest, Din- 
dymos 92f. 

* Tab. Peut. VIII 3 (MILLER, Itineraria 667); wenn die Meilenzahlen von Nikomedeia bis Demetriu stimmen, 
würe diese Station etwa 5 km westlich von Hendek gelegen; eine Überprüfung ist nicht móglich. 
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Honörias”. Dank einer Abzweigung, die von — Krateia (ТІВ 9) direkt nach — Ankyra (ТІВ 4) 
führte, diente der erste Abschnitt dieser West-Ost-StraDe auch als Variante der Diagonalverbin- 
dungen durch Kleinasien. Sie wurde in der rómischen Kaiserzeit háufig statt oder — bei Bewe- 
gungen größerer Truppen — zusätzlich zur Pilgerstraße benutzt”. Drei arabische Itinerare sind 
wahrscheinlich auf diese große West-Ost-Verbindung (zwei davon mit der Variante über Anky- 
ra) zu beziehen: das von Ibn Haugal überlieferte Itinerar, nach dem man über angeblich 186 
Poststationen in 10 Tagen (realistischer, nach eigener Kenntnis des Ibn Haugal, in 40 Tagen) 
von Kamh (Kamacha in Pontos) über Anqira (Ankyra) und den Sangarios Konstantinopel errei- 
chen konnte”, sowie (vermutlich) zwei bei al-Mugaddasi überlieferte Itinerare; das erste ver- 
bindet Amid (Diyarbakır) wiederum über Anqira und eine ğisr Sagar (Brücke über den San- 
garios) im Gebiet des Ibn al-Malâ'ini (Sohn des Maleinos) mit Konstantinopel!% das zweite 
führt von Mayyafariqm (Martyropolis, östlich von Diyarbakır) durch Armenien, Pontos und 
Paphlagonien (hier ist die letzte Station Qatabülr [wahrscheinlich — Krateia, ТІВ 9]) zum Land 
des al-Mala'int (mit einem Hospiz für Muslime, vielleicht bei — Klaudiupolis, heute Bolu, ТІВ 
9), einem Süßwassersee (vielleicht der Efteni oder Melen Gölü) und zu einem Schloß am San- 
garios (Hişn Sag[ar]is)'?!. Ab dem 16. Jh. ist die Route — mit Varianten, die vor allem in der 
früheren Zeit über Taraklı (— Tarakçı Yenicesi) und Mudurnu (— Modrene) nach Bolu (— 
Klaudiupolis, 778 9) führten, als Karawanenstraße bekannt. Im Gegensatz zur römischen und 
byzantinischen Straße verlief sie allerdings regelmäßig über — Sapanca, d. h. sie umging den 
Sapanca Gölü (— Boane [2]) südlich'?. Als Variante wird auch diese Route bereits in der An- 
tike bestanden haben!“. 

Eine weitere Variante führte wahrscheinlich von der — Monokamaru Gephyra genannten 
Brücke (wenn diese an der Hauptstraße nach Klaudiupolis lag) durch das Tal des — Gallos nach 
— Modrene und von hier entweder über die Route D 10 (Klaudiupolis-Modrene-Dorylaion) 
zurück auf die Route C 2 bei Klaudiupolis, oder auf einer byzantinisch sonst nicht belegten 
Route etwa nach Nallıhan und damit zur PilgerstraBe nach Ankyra 1", 


Route C 3: Von Sangaron entlang der Südküste des Astakenos Kolpos nach Nikomedeia 


Der Strecke, die hier zu einem Straßenzug zusammengefaßt wird, kann sicher keine große 
Bedeutung als überregionale Verbindung zugeschrieben werden. Teilstücke spielten jedoch zu 


? Zum weiteren Verlauf dieser StraBe s. 77B 9, 119—124. 

98 Vel. ТІВ 9, 122f. 

? [bn Hauqal 195 (Übers. KRAMERS — DE WIET 190f.): in dem Bithynien betreffenden Abschnitt sind Angira, 
Sagira (der Sangarios, der hier fálschlich mit dem Halys in Verbindung gebracht wird und der mittels einer Fâhre 
gequert wurde), Überfahrt über einen 6 Parasangen (etwa 36 km, in Wirklichkeit 16 km) langen See (> Воапё 2, 
heute Sapanca Gölü), Nikomedeia, zu Schiff nach Chalködön, Überfahrt nach Konstantinopel; zur Vermengung des 
Sangarios mit dem Halys vgl. E. HoNIGMANN, Charsianon Kastron. Byz 10 (1935) 129-160, hier 156f. 

100 al-Muqaddasi 150; vgl. HONIGMANN, Un itinéraire arabe 270f.; zwischen der Sangariosbrücke und Konstan- 
tinopel sind an Zwischenstationen genannt Mal'ab al-Malik (,,Spiel- oder Sportplatz [Trainingsplatz?] des Kaisers“), 
Harafa (lies Haraqa, heute Hereke, — Charax), Konstantinopel. HONIGMANN, a. O. 271, lokalisiert die Sangarios- 
brücke bei Geyve (> Kabaia), was unwahrscheinlich ist; vgl. TIB 9, 123, A. 38. 

?! al-Mugaddasi 150f., zu diesem Itinerar vgl. HONIGMANN, Un itinéraire arabe 262—271; ТІВ 9, 123. Da (bei 
Weglassung der diakritischen Punkte) die arabischen Worte gisr und hisn sehr ähnlich sind, kann man vermuten, daß 
auch in diesem Itinerar die Brücke über den Sangarios gemeint ist. 

102 TAESCHNER, Wegenetz I 186-196. 

103 Vel. die Beschreibung bei v. DrEsr, Dindymos 97. 

Da der hl. Michael Maleinos an der Monokamaru Gephyra über den — Gallos den Grofiteil seiner Diener- 
schaft vorausschickte, die weiter nach Charsianon ziehen sollten, lag diese vermutlich noch an der HauptstraBe (nach 
— Klaudiupolis (778 9]), das Dorf > Kersine hingegen eher an einer Straße entlang des Gallos am Südfuß des — 
Kyminas (Vita Mich. Malein. 552f.). Dies mag die Straße sein, auf der sich 365 Kaiser Valens über den — Воапе 
(2)-See und den Gallus (per Sunonensem lacum et fluminis Galli sinuosos amfractus) nach Ankyra zurückzog (Amm. 
Marc. XXVI 8, 3f). 
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verschiedenen Zeiten — in Konkurrenz zur Küstenschiffahrt im Golf von Nikomedeia — eine 
gewisse Rolle. Da — in Sangaron (noch heute Engüre oder Enkere) bereits im spáteren 7. Jh. 
(zusammen mit dem benachbarten — Pylai [Yalova]) eine apotheke bestand, der Ort — ebenso 
wie in Pylai — Sitz eines kaiserlichen xenodochos war und im 10. Jh. ein basilikos (kaiserlicher 
Beauftragter oder Offizier) nach Sangaron geschickt wurde, um Feldzüge des Kaisers nach 
Kleinasien vorzubereiten — der Kaiser selbst landete oft im Pylai —, ist eine Strabenanbindung 
entlang der Küste vorauszusetzen. Die Route C 3 soll daher hier beginnen'?. Von der nächsten 
Station Pylai führte eine Stichstraße nach — Pythia, die von der Antike bis heute als einziger 
Zugang zu den häufig besuchten Thermalquellen von großer Bedeutung war. Die von Pylai bis 
Nikomedeia (außer in der unmittelbaren Umgebung von — Prainetos) stets vorhandene Küste- 
nebene setzte der Küstenstraße auch keine größeren Hindernisse entgegen. Der Verlauf kann 
sich von dem der heutigen Strabe kaum unterschieden haben. Die Tabula Peutingeriana, die die 
Küstenstraße um die ganze Troas-Halbinsel entlang der Ägäis, der Dardanellen und der Südkü- 
ste des Marmarameeres wiedergibt, verlegt diese ab Cyzico (Kyzikos) in einer grotesken Ver- 
zeichnung, die wohl einfach dem Platzmangel entlang der Küste geschuldet ist, ins Inland. 
Hinzu kommen weitere Fehler wie die doppelte Nennung von — Kios als Prusias (am Meer) 
und Cio und die Verschreibung von — Apameia zu Lamasco; auch diese Eintragungen werden 
so zu binnenlândischen Stádten. Im Bereich der Südküste des Astakenos Kolpos bricht die 
durchlaufende Küstenstraße ab; Pylae, Pronetios (— Prainetos) und Eribulo (> Eribölos) wer- 
den nur als isolierte Ausgangpunkte für Straßen ins Inland eingezeichnet'*, Der auf demselben 
Material fußende Geographus Ravennas (und diesem folgend, Guido) läßt aber erkennen, daß 
ursprünglich sehr wohl ein durchgehender Straßenzug gemeint хуаг"7, Eine fragmentarisch er- 
haltene lateinische Inschrift aus der Nâhe von — Konca (б. von Prainetos) wurde (höchst unsi- 
cher) als der einzige Meilenstein dieser Strecke gedeutet". Ausdrücklich bezeugt ist die Kü- 
stenstraße im Jahre 612, als der hl. Theodöros von Sykeon von — Optatianai bei Nikomedeia 
bis zum Autonomos-Kloster bei — Soreoi dia tu parathalassiu zog. Auf dem Weg werden die 
Orte — Astakos, — Eribölos, — Latomion, — Myrikopin (diese beiden lagen vielleicht auch 
etwas abseits der direkten Straße) und — Herakleion genannt. Im Autonomos-Kloster empfing 
er zahlreiche Besucher aus weiter westlich gelegenen Orten wie — Helenopolis und — Pylai 
sowie aus den umliegenden Bergen. Der Bericht legt nahe, daß auch diese ihn auf dem Landweg 
erreichten. Den Rückweg nach Nikomedeia kürzte der Heilige allerdings durch die Überfahrt 
von — Diolkides nach — Elaia ab!%. 


Route C 4: Von Kyzikos über Kios und das Süd- oder Nordufer der Askania Limne 
nach Nikaia und über den Sangarios, Tarakçı Yenicesi, Göynük und Modrene 
nach Klaudiupolis 


Diese hier nur aus praktischen Gründen zu einer Route zusammengestellten Straßen bildeten 
weder jemals einen durchgehenden noch einen gleichzeitig genutzten Straßenzug. Teilstücke 
kónnten anderen Routen zugeordnet werden (und wurden es z. T. auch). Der hier angenommene 


105 Eine Wegverbindung führte sicher auch rund um die Halbinsel des — Arganthönion-Gebirges, aber diese 
war kaum von überregionaler Bedeutung. 

106 Tab. Peut. X 1-2: Cyzico — XXIII — Lamasco (die Parallelquelle Geogr. Rav. zeigt, daß Apameia gemeint 
ist) - XX — Prusias — XXI - Cio (weiter ohne Verbindung untereinander) Pylae — Pronetios — Eribulo. 

© Geogr. Rav. 91 führt exakt dieselben Stationen wie die Tabula Peutingeriana um die Troas-Halbinsel auf und 
fährt dann mit den Stationen fort, die die Tabula an der Küste mit durchlaufender Straße einzeichnen sollte: Cycon 
(gemeint — Kyzikos), Apamia (an der Stelle von Lamasco der Tabula), Brissias (= Prusias [am Meer] der Tabula) 
und Cion (> Kios), Pronesion (> Prainetos), Eribulion, Nicomedia (es folgt die Fortsetzung über Chalkedön zum 
Schwarzen Meer); ähnlich (mit nur orthographischen Varianten) Guido 134; Zur Darstellung dieser Küstenstraße s. 
KÜLZER, Tabula Peutingeriana 56f. 

108 TAM 4/1, Nr. 393; FRENCH, Catalogue 579. 

109 Vita Theod. Sek I 130-133 (Kap. 157f.). 
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Beginn dieses Straßenzuges von Kyzikos bis Kios bildet einen Teil der bereits erwähnten Kü- 
stenstraße entlang der Südküste des Marmarameeres, die sich nach einem kurzen Inlandsstück 
von Kios nach Pylai in der Route C 3 fortsetzt!'?. Die in diesem Bereich arg verzeichnete Tabu- 
la Peutingeriana und der Geographus Ravennas, die ja eine Abfolge Kyzikos-Apameia-Prusias 
(am Meer = Kios) bieten, sind in dieser Beziehung eindeutig, doch war diese Straße zwischen 
(etwa) > Panormos (Bandırma) und der Mündung des — Ryndakos, wo der Nordabfall des — 
Sigriane-Gebirges (Kara Dag) eine unwegsame Steilküste bildet, sowie zwischen dieser und 
(etwa) Trigleia kaum von großer Bedeutung; es sind auch keinerlei Einzelheiten zur Trasse be- 
kannt. Sie wird im allgemeinen hinter der ersten Berg- bzw. Hügelkette verlaufen sein. Meist aber 
wurden diese Gebirge südlich über — Lopadion und — Apollonias umgangen (s. unten, Route 
C 5), oder man zog den Wasserweg vor. Wichtig war hingegen der óstliche Abschnitt dieses 
Straßenstückes durch die wirtschaftlich so bedeutsame Landschaft — Katabolon von (etwa) 
Apameia bis Kios. Die für — Prusa am — Olympos lebenswichtige Verbindung zu ihrem Ex- 
porthafen Apameia hat hingegen keinen Eingang in die Itinerarien gefunden; sie wird etwa der 
Trasse der modernen Straße gefolgt sein. Hätte Andronikos III. 1326 sein Vorhaben, bei Trigleia 
zu landen und die von den Osmanen belagerte Stadt Prusa zu entsetzen, durchführen kónnen, 
hätte er ein kleines Teilstück dieser Straße (von Trigleia bis Apameia) benutzen müssen! 

Für das nâchste Teilstück der Route C 4, Kios-Nikaia, standen zwei Varianten zur Verfü- 
gung: Die > Askania Limne (İznik Gölü) konnte nórdlich oder südlich umgangen werden. In 
römischer Zeit ist die Südroute durch eine Straßeninschrift, Meilensteine und Straßenreste gut 
bezeugt. Die StraBeninschrift (an einer Felswand, etwa 10 km von Nikaia, heute verschwunden) 
spricht von altersbedingten Reparaturen einer Straße von Apameia nach Nikaia im Jahre 58 
unter Kaiser Nero!?. Die Meilensteine, die dieser Route zuzuordnen sind, wurden unter den 
Kaisern Hadrian, Maximinus Thrax und Decius aufgestellt!?. Das Niveau dieser Straße (Reste 
sind an wenigstens einer Stelle erhalten) liegt heute teilweise knapp unter dem Seespiegel; 
Kalkablagerungen an den Meilensteinen des 3. Jh. zeigen, daß die römische Straße zeitweise 
noch höher überflutet und in den Epochen höherer Seepegel unpassierbar war'". Die Strecke 
war aber wenigstens sporadisch auch im Mittelalter in Gebrauch, wie etwa das Itinerar des Ibn 
Battüta zeigt, der са. 1333 von Prusa über Kurluh (> Krulla) nach Nikaia zog!'. Das östliche 
Drittel der Nordroute bildete einen Teil des Systems der Diagonalverbindung durch Kleinasien, 
und zwar für den Ast, der von — Helenopolis und benachbarten Häfen ausging (oben, Route 
A 1). Рай die Nordroute auch als Ganzes von > Kios aus in Gebrauch war, zeigt der Weg 
Kaiser Alexios’ I., der 1116 von > Lopadion über Kios nach Nikaia und von hier weiter nach 
— Miskura am Südufer des Sees zog!'‘. Die römische Besiedlung mit ihren Landgütern im 
Bereich des Westufers und des westlichen Teiles des Nordufers des Sees von Nikaia (— Pazar- 
köy, > Keramet, — Boyalıca [1]), für die spätbyzantinische Zeit auch — Paralimnion tes Ni- 
kaias, in deren Bereich die beiden unter — Traianu Gephyra zusammengefaßten Brücken lagen, 
spricht für die Existenz dieser Strafe bereits in rómischer Zeit. Das Teilstück von Kios zum 


110 Oben S. 277. 

11 16. Kant. I 220; LEFORT, Routes 465; zur historischen Situation s. oben S. 218. 

112 ŞAHİN, İznik I, Nr. 13; LEFORT, Routes 465f. Die Inschrift bestátigt die Existenz der StraBe Apameia-Kios, 
da die StraBe Apameia-Nikaia wegen der gebirgigen Landschaft über Kios oder nur unweit südlich von dieser Stadt 
verlaufen sein muß. 

13 KIOURTZIAN, Époque protobyzantine 61f. (aus Mamcalar) (FRENCH, Pontus et Bithynia 28); ŞAHİN, Iznik I, 
Nr. 21 (FRENCH, Catalogue 311; FRENCH, Pontus et Bithynia 23; gefunden in Yenişehir, aber sicher verschleppt); 
ŞAHİN, İznik II 1, Addendum Nr. 14 (FRENCH, Catalogue 309; FRENCH, Pontus et Bithynia 27). Auf einem weiteren, 
neuen Meilenstein scheint nur die Entfernung von Nikaia (12 Meilen) erhalten zu sein (KAPLANOGLU, Kurulus 32, 
64, A. 77). 

!^ LEFORT, Routes 466; GEYER, Formations 172, GEYER — DALONGEVILLE — LEFORT, Niveaux 87: KAPLANOĞLU, 
Kurulus 32. 

15 Ibn Battüta 322 HARB (Übers. II 452 GIBB). 

H6 Anna XV 2, 5 
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Westufer (bei Pazarköy) war auch Teil der Nord-Süd-Verbindung von — Pylai nach Kios und 
Prusa (unten, Route D 8). 

Die Fortsetzung dieses Straßenzuges folgte östlich von Nikaia ein kleines Stück der Pilger- 
straße (Route A 1). Etwa bei der Straßenstation — Schinae (d. h. etwas westlich der modernen 
StraBenteilung) gabelte sich die Straße; während sich die Pilgerstraße südöstlich Richtung — 
Mygdum fortsetzte, führte eine weitere Verbindung nach Nordosten, die bei — Makağa (Me- 
kece) das Sangariostal erreichte. Diese Verbindung ist am besten in einem bei Ibn Hurdadbih 
überlieferten Itinerar von > Dorylaion (77B 7) über > Malagina nach Nikaia (und weiter über 
Nikomedeia nach Konstantinopel) "7 und im Reisebericht des Ibn Battüta bezeugt, der von Ni- 
kaia direkt nach > Makağâ (Mekece) zog//”, hier stieß sie auf die Sangariosstrecke, die, wie 
beschrieben (oben, Route A 2), links des Flusses verlief. Die Fortsetzung der West-Ost- Verbin- 
dung querte den Sangarios vermutlich erst bei — Kabeia (Geyve)!?. Es handelt sich um eine 
Straße, die als Verbindung zwischen İstanbul und Ankara seit dem frühen 17. Jh. größte Bedeu- 
tung erlangen sollte"?, die aber, zumindest im bithynischen Bereich, in frühosmanischer und 
wohl auch in byzantinischer Zeit benutzt wurde. Sie führte über — Tarakçı Yenicesi (auch 
Yenice, heute Taraklı), — Göynük und — Modrene (Mudurnu) nach — Klaudiupolis (Bolu, ТІВ 
9); die Fortsetzung von Góynük über Kóstebek und Nallihan nach Ankara geht hingegen erst 
auf die osmanische Zeit zurück. Bei Geyve errichtete (oder reparierte) Süleyman Pasa, ein Sohn 
Orhans, eine Brücke, die Sultan Bayezid II. 1495 durch eine andere, 150 m südlich gelegene 
ersetzte, die nach vielen Reparaturen (Zusammenbruch der zentralen Bógen) noch heute exi- 
stiert”!, Die alte Straße führte wie die osmanische und moderne über einen Paf in das Tal des 
Göynük Suyu, das sie bei Taraklı erreichte und dem sie bis hinter Göynük folgte. Über einen 
weiteren Paß wechselte sie in das Tal des > Gallos (1) („westlicher“ Mudurnu Çayı); wie die- 
ser Fluß verlief wohl auch die Straße nördlich von Modrene, die Anbindung erfolgte mittels 
einer Stichstraße. Der nächste Paß, auf dessen Höhe sich Reste der antiken Straße erhalten haben, 
brachte die Straße auf das Gebiet der Provinz Honorias und in das Tal des „östlichen“ Mudurnu 
Çayı (eines Quellarmes des — Ladön [ТІВ 9]), dem sie bis Klaudiupolis (Bolu) folgte'”. Schon 
die Berichte über einen frühen osmanischen Plünderungszug in das Gebiet von Tarakgı Yenice- 
si und Góynük, über den Zug Konur Alps nach Akyazı, Konurapa (wohl am unteren Sangarios), 
Mudurnu und Bolu sowie über die endgültige Einnahme der Gegend Yenice (7 Tarakçı Yenice- 
si), Göynük und Mudurnu durch Süleyman Paşa nach 1331 legen die Existenz der beschriebenen 
Straße nahe!2 Die erste Beschreibung als durchgehende Straße liefert wiederum Ibn Battüta, 
der 1333 nach der Querung des Sangarios von Kawiya (Geyve) über Yanigä (Tarakçı Yenicesi), 
Kainük (Göynük) und Muturni (Modrene) nach Büli (Bolu, — Klaudiupolis [TIB 9]) zog. Be- 
sondere Schwierigkeiten machten wegen der winterlichen Jahreszeit die hâufige Querung des 
Flusses hinter Göynük, der verschneite Paß zwischen Göynük und Mudurnu sowie die Querung 
eines Flusses vor Bolu mittels einer Furt!*. 


17 [bn Hurdädbih 113 (Übers. DE Сове 86, vgl. oben A. 66); zur Teilungsstelle und zu diesem Ast vgl. ŞAHİN, 
Nordwestl. Kleinasien II 160f.; DERS., Iznik II 1, 10. 

18 [bn Battüta 323 HARB (Übers. II 454 GIBB). 

!? Möglicherweise querte Ibn Battüta den Sangarios bereits bei Mekece, wo die TK C TV Kocaeli 35/r einen 
Gecit (Übergang, Furt) verzeichnet, und zog dann entlang des rechten Ufers nach Kawiya (Geyve, — Kabaia). 

120 S. TAESCHNER, Wegenetz I 223—228 (hier auch Varianten etwa über Eskişehir, die unsere Straße nicht betref- 
fen). 

2! Zu den osmanischen Brücken bei Geyve s. I. BELDICEANU-STEINHERR, Sakarya, in: F. GEORGEON — N. VATIN 
— G. VEINSTEIN (T) (Hrsg.), Dictionnaire de l'Empire Ottoman. Paris 2015, 1042f.; zur Brücke Bayezids II. ÇULPAN, 
Taş Köprüleri 116—119 und Abb. 67, 1—6; letzte Reste der âlteren Brücke bei CULPAN, a. O. 116 u. Abb. 67, 1, der 
sie irrtümlich für die — Pentegephyra Kaiser Justinians I. (bei Adapazarı) hält; es handelt sich eher um die Brücke 
Süleymân Paşas. 

7? Zu Abschnitt Modren6-Klaudiupolis s. ТІВ 9, 132. 

3 “Aşık-Paşa-zâde 32-34, 56, 69f. 

124 [bn Battüta 324-327 HARB (Übers. II 454—459 GIBB). 
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Route C 5: Von Lampsakos über Kyzikos nach Prusa und Anschlüsse an die 
Diagonalstraßen A 1 und A 2 


Die spátantiken Itinerarien stellen, wie eben dargelegt, nur die mehr oder weniger direkt der 
Küste folgende Strafe dar, die die ganze Troas-Halbinsel umrundete und dann über Apameia, 
Kios, (Pylai und) Prainetos den Golf von Nikomedeia erreichte. Ihrer vorwiegenden Ausrichtung 
wegen wird diese Küstenstraße von Assos (noch in Asia) bzw. vom Kap — Lekton (Baba Bur- 
nu) bis Lampsakos am Nordausgang der Dardanellen unter den Mord Sud. Verbindungen behan- 
delt (unten Route D 1). Die Fortsetzung entlang der Südküste des Marmarameeres hingegen 
verlâuft in reiner West-Ost-Richtung und ist daher hier eingeordnet. Natürlich war die alte wie 
die heutige Straße keine reine Küstenstraße, sondern sie verließ aufgrund der Geländesituation 
(felsige Steilabfâlle) mehrfach die Küstenlinie, worauf an den entsprechenden Stellen hingewie- 
sen wird. Zusatzlich legen archáologischer Befund (Meilensteine, Brücken) und Quellen die 
Existenz zweier paralleler Straßen nahe, nämlich einer, die weitgehend der Küstenlinie folgt, 
und einer, die durch ihre Trassenführung im Landesinneren manche Geländeschwierigkeiten 
meidet, vor allem aber einige binnenländische Städte verbindet. 


1. Die KüstenstraDe bis Kyzikos 

Die Existenz der Küstenstraße wird auch hier durch die spâtantiken Itinerare bezeugt'”, die 
eine Abfolge der wichtigsten Küstenstädte bieten. Sie dürfte von Lampsakos aus weitgehend in 
Küstennähe verlaufen sein, im Raum Parion-Priapos aber die Steilküsten gemieden haben. 
Óstlich von — Priapos (bzw. der ma. Nachfolgesiedlung — Pögai, heute Karabiga) bot die 
Landschaft, abgesehen von eventuell versumpften Strecken der Schwemmebene, keine Hinder- 
nisse. Wie der > Granikos überwunden wurde, ist ungewiß; über den — Aisepos führte die am 
Übergang vom Hügelland in die Küstenebene gelegene, in den Grundlagen (spát-)rómische 
Güverçin-Brücke, die sowohl in byzantinischer als auch in osmanischer Zeit mehrfach repariert 
wurde. Zwischen der Brücke und Kyzikos wurden früher Reste der rómischen, gepflasterten 
Straße beobachtet"*. Drei oder vier Meilensteine (aufgestellt bzw. beschriftet unter den Kaisern 
Trajan, Jovian und Julian; auf zwei dieser Meilensteine findet sich die für den Fundort etwa 
zutreffende Meilenzahl XII) können diesem Abschnitt der Küstenstraße zugerechnet werden". 


2. Die InlandsstraBe 

Mit größeren Unsicherheiten behaftet ist die Rekonstruktion der etwa parallel durch das 
Inland verlaufenden Straße. Im Prinzip handelt es sich um die Strecke, auf der Alexander d. Gr. 
zum Granikos gezogen war, jedoch muß dessen Weg nicht unbedingt mit der späteren Straße 
übereinstimmen. Ebensowenig wie es feststeht, wo Alexander (nördlich von — Arisbe) die 
Küste verlassen hat, wissen wir, wo die römische Inlandsverbindung von der Küstenstraße ab- 
zweigte'*. In Frage kommen — Perkote (bei Umurbey) oder — Lampsakos an den Dardanellen 
(von beiden Städten führen auch moderne Straßen Richtung Biga) oder aber die Gegend östlich 
von Şevketiye, wo die heutige SchnellstraBe (E 90) die Südküste des Marmarameeres verläßt, 





25 Tab. Peut. VIII 1: Lamasco — XXII — Parium — XV — Priapos — XXVII - Cranico — XLVIII — Cyzico; Geo- 
gr. Rav. 91: Lamsacum-Parium-Priapum-Gramcon-Cycon; s. KÜLZER, Tabula Peutingeriana 56, 59f. 

26 HASLUCK, Cyzicus 108f., 127-130; die letzten Untersuchungen der Brücke stammen von ROSE — KÖRPE, 
Granicus Project 2006, 108; Rose et al., Granicus River 2004—2006, 126, und С. FINGAROVA, Late Byzantine Bridges 
(im Druck); Rose bringt die erste Bauphase der Brücke mit der bei Gerlengec (16 km w. der Brücke) gefundenen 
Brückenbauinschrift des Jahres 314 (unter dem Kaisern Konstantin I. und Licinius; vgl. SÜNSKES, Brückenbau- 
inschrift) in Zusammenhang, was angesichts der Entfernung (zum — Granikos sind es von Gerlengeç nur 10 km) 
nicht sicher ist. 

27 FRENCH, Catalogue I Nr. 217, 219, 220, vielleicht auch 215; FRENCH, Asia 029, 030(A), 030(B), 031, 032. 

128 Bezeichnenderweise lassen BAGRW Karte 51 und von ihm abhängige Karten wie Rose ef al., Granicus 
River 2004-2005, 80 (Karte), diese Straße östlich von Lampsakos im Nichts enden. 
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um von Nordwesten Biga zu erreichen. Dies war die Trasse der osmanischen HeeresstraDe?, 


die mit der rómisch-byzantinischen von — Didyma Teiche (Dimetoka, jetzt Gümüşçay) zumin- 
dest auf einer kurzen Strecke zusammenfiel. Beide querten den Granikos auf der ursprünglich 
rómischen, in byzantinischer wie in osmanischer Zeit vielfach reparierten — Akkóprü (5 km 
wsw. von Didyma Teiche). In Gümüşçay wurde jüngst ein Meilenstein mit mehreren Inschriften 
von Gordian III. (238—244) bis Valentinian I (wahrscheinlich mit Valens, d. h. 365-367) gefun- 
den, der dieser Straße zugeordnet wurde'?. Die Meilenzahl XI kann nur von — Priapos (Kara- 
biga) aus gerechnet sein; sie setzt vermutlich eine Straße von Didyma Teiche zu dieser Stadt 
voraus, also eine kurze Verbindung von der Küsten- zur Inlandsroute. Vielleicht diente ein alter 
Übergang über den Granikos unweit von Adliye (knapp 4 km nordwestlich von Didyma Teichö) 
mit Resten einer Brücke unbestimmten Alters?! bei Çınarköprüköy (nnw. von Didyma Teiche) 
dieser Verbindung und nicht, wie auch angenommen!?, der Inlandsstraße. 

Die, wenngleich kurze, gemeinsame Strecke der rómisch-byzantinischen mit der osmani- 
schen Straße legt die Vermutung nahe, daß zumindest ein Zweig der rómisch-byzantinischen 
Straße erst bei Şevketiye von der Küstenstraße abzweigte. Daneben mag es eine Variante direkt 
zu den Dardanellen gegeben haben, über deren genaueren Verlauf derzeit keine Aussagen móg- 
lich sind. 

Nächstes Ziel der Inlandsstraße war — Zeleia. Die genaue Trasse ist unbekannt, aber zu- 
mindest in ihrem letzten Teil mag sie mit dem von Strabon genannten Weg zusammenfallen, der 
den — Tarsios (wahrscheinlich der Çakıroba Çayı, der sw. von Zeleia entspringt) 20 Mal gequert 
haben soll!33. Südöstlich von Zeleia kreuzte diese Straße eine Nord-Süd-Verbindung, die Kyzi- 
kos weitgehend durch das Aisepos-Tal mit Adramyttion verband (Route D 4). Zumindest über 
diese Nord-Süd- Verbindung hatte auch die Inlandsvariante der Route C 5 Anschluß nach Kyzi- 
kos!31, Die Fortsetzung zum Südufer der — Daskylitis Limne (Manyas oder Kuş Gölü) ergibt 
sich für die vorrómische Zeit schon aus der überragenden Bedeutung von — Daskyleion (2) als 
Satrapensitz in persischer und frühhellenistischer Zeit. Für das Mittelalter ergibt sich das aus 
dem Itinerar des Dritten Kreuzzuges unter Friedrich Barbarossa, der von — Lampsakos über — 
Pegai und — Poimanenon!? etwa bei Susurluk auf eine weitere Nord-Süd-Verbindung traf, die, 
ebenfalls von — Kyzikos kommend, über die Gegend von Daskyleion (2), — Adrianu Therai 
(Balikesir) und — Achyraus nach Süden (Route D 6) führte. Aus dem Raum Poimanenon gab 
es also nicht nur eine Verbindung nach Südwesten (Route D 5), sondern auch eine nach Süd- 
osten". Im Gegensatz zur rómisch-byzantinischen Hauptstraße, die, wie dargestellt, aus der 
Gegend von Didyma Teiche über Kyzikos nach Lopadion führte, nahm die osmanische Heeres- 
straße von Dimetoka eine nicht in allen Punkten festgelegte, südlichere Strecke über Gönen (> 
Artemea), Salur (südlich der Daskylitis Limne, 14 km nw. von Poimanenon), Sarıbey (14 km 
sw. von > Michalikion, jetzt Karacabey) nach Ulubat (Lopadion)/””. 


129 Die osmanische Heeresstrafe hatte die Küste bei Gürece „їп der Nâhe des Meeres“, der ersten Station östlich 
von Çarkak (> Abarnis) (7 km südöstlich von Şevketiye) verlassen und führte dann über Çınardere (in dessen Nähe 
der antike Ort — Hermaion gesucht wird, der vermutlich mit dem auf dem Marsch Alexanders genannten Ort 
Hermotos idenisch ist) nach Dimetoka; vgl. TAESCHNER, Wegenetz I 157-159. 

130 Rose et al., Granicus River 2004-2005, 124-126; Rose — KÖRPE, Granicus Project 2006, 107f. 

131 BAŞARAN — TAVUKÇU, Parion 1999, 227; Rose — KÖRPE, Granicus Projesi 2004 Biga 87; der Übergang bei 
dem etwa 1 km nnö. gelegenen Dorf Çınarköprüköy ist eher modern (Rose — KÖRPE, Granicus Project 2006, 108). 

1? Rose et al., Granicus River 2004-2005, 126. 

133 Strabon XIII 1, 10. 

134 Zu den Strafen in diesem Bereich vgl. auch SCHWERTHEIM, Kyzikos II 40. 

135 Auch bei Poimanenon wurden kürzlich Spuren einer alten Pflasterstraße entdeckt; s. Корек, Regional Net- 
works 162; zur Stellung von Poimanenon und den Unsicherheiten möglicher Straßenverläufe s. KAUFMANN — STAU- 
BER, Poimanenon 47; unten Routen D 5 und D 6. 

136 Zum Itinerar des Dritten Kreuzzuges von Lampsakos bis s. Achyraus s. Ansbert 70-73; Hist. Per. 152-154; 
EICKHOFF, Barbarossa 81-92; oben S. 186. 

137 TAESCHNER, Wegenetz I 156-158. 
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3. Die Inlandsstrecke Kyzikos-Prusa 

Der Sigrianon Oros (— Sigriane, heute Kara Dağ) ist ein zerklüftetes Gebirge, das sich etwa 
zwischen — Panormos und der Mündung des Ryndakos steil unmittelbar aus dem Meer erhebt. 
Die eigentliche, nur durch die Itinerarien bezeugte Küstenstraße dürfte, wie gesagt, keine große 
Bedeutung besessen haben. Das Gebirge wurde im allgemeinen südlich umgangen". Die Stra- 
Be verlief daher, wie die alten Brücken von — Tolype (heute Debleke, offiziell Doğruca)'* über 
das Sığırcı Dere und von — Lentiana über das Bükler Dere (einen nördlichen Nebenfluß des 
Kara Dere [des antiken — Odryses]) zeigen, weiter südlich als die moderne Strafe!^. Sie quer- 
te den Odrysös südöstlich von Lentiana'* und den — Makestos (beide wahrscheinlich mittels 
Furten) wohl bei > Camandıra Çiftliği (hier Fund eines Meilensteines, der vermutlich an der 
Übergangsstelle stand)" und führte in jedem Fall über — Michalikion (Mihaliç, heute Karaca- 
bey) nach — Lopadion (Ulubat), wo sie wiederum auf einer alten Brücke!? den — Ryndakos 
unmittelbar nach seinem Ausfluß aus der — Apollonias Limne (Uluabat oder Apolyont Gölü) 
querte. Der weitere Verlauf entlang des Nordufers der — Apollönias Limne entsprach mehr oder 
weniger dem der heutigen StraBe. Von ihrer Bedeutung noch in osmanischer Zeit zeugt der 
heute vóllig einsam gelegene Issizhan (4 km nó. von Lopadion), in dessen Mauern einige anti- 
ke und frühbyzantinische Spolien verbaut sind. — Apollonias wurde vermutlich durch eine 
Stichstraße erreicht, die allerdings kürzer gewesen sein dürfte als die heutige, denn vom Ostufer 
des Sees an verlief die Straße nach Prusa südlicher als die heutige Schnellstraße. Wie in osma- 
nischer Zeit führte sie entlang der Vorberge über die alten Siedlungen — Akçalar, — Hasanağa, 
— Kayapa, — Neokaisareia (Tahtalı) und — Misiköy (heute Gümüştepe) nach Prusa'*. 

Von Neokaisareia wurde eine Verbindungsstraße nach Norden zum Hafen von Карапса (> 
Kapelites) rekonstruiert in der Annahme, dieser Hafen sei der Hafen von Neokaisareia gewesen. 
Da dieser Hafen eher und vor allem als Hafen von — Kaisareia gedient haben dürfte, scheint 
die Annahme dieser speziellen Strafe nicht wirklich gesichert. Allerdings gab es offenbar zwi- 
schen Zirafta (Jetzt amtlich — Anahor) und Orhaniye eine alte, heute verlorene Brücke, und die 
auf dem von Auzépy rekonstruierten Itinerar gelegenen alten Siedlungen waren sicher durch ein 
lokales Wegenetz verbunden!^. 

Bei Besevler (etwa 8 km wnw. von Prusa) fand sich der einzige Meilenstein, der sich dem 
Straßenabschnitt Lopadion-Prusa zuordnen làft"*. Mit einigen Abweichungen im Detail war, 
wie gesagt, diese Straße auch in osmanischer Zeit in Gebrauch!?. Zu den Benutzern gehörten 
etwa 1576 Stephan Gerlach oder 1676 (ab Mihaliç) John Covel'*. Angesichts der Siedlungen 


138 HASLUCK, Cyzicus 130. 

9 Etwa hier zweigte die Nord-Süd-Verbindung von Kyzikos durch das Tal des — Empölos nach Pergamon 
(Route D 5) und über — Adrianu Thörai nach Thyateira (Route D 6) ab; vgl. SCHWERTHEIM, Kyzikos II 40. 

(4 Vgl. SCHWERTHEIM, Kyzikos II 39f. (zu Nr. 36), 100f. 

141 HASLUCK, Cyzicus 118. 

142 HASLUCK, Cyzicus Neighbourhood 26; SCHWERTHEIM, Kyzikos П 37-39 (Nr. 36); FRENCH, Catalogue 305; 
FRENCH, Asia 003. 

13 Einige Pfeiler dieser Brücke, die in der byzantinischen Geschichte eine groBe Rolle spielte (— Lopadion), 
sind erhalten; s. etwa LEFORT, Routes 467f. mit Abb. 6. 

14 Das letzte Teilstück dieser Route von Apollonias nach Prusa ist auf der Tabula Peutingeriana VIII 1—2 im 
Rahmen einer Nord-Süd-Verbindung (unten Route D 6) dargestellt: Cio — XV — Prusa ad Olympum - (keine Mei- 
lenzahl) — Appollonia — XX — Mileopoli usw. Zum Teilstück Kios-Prusa s. unten Route D 8. 

15 AuzEpy, Prospection 2005, 394; DIES., Prospection 2006, 351—353; DIES., Prospection 2007, 414. — Auch das 
Stück gepflasterter (römischer?) Straße bei — Ayazma westlich dieses postulierten Straßenzuges ist eher einer loka- 
len Strağenverbindung zuzuordnen (AUZEPY, Survey 2004, 24). 

146 DÖRNER, Bithynien 111f. (Nr. 130); FRENCH, Catalogue 303; FRENCH, Pontus et Bithynia 02. Die Entfer- 
nungsangabe ПП / A zeigt, daß der Stein ursprünglich etwas weiter östlich stand, was auch zur Führung der Straße, 
die sich wohl wie die heutige von Misikóy nach Nordnordwesten wandte, besser paßt. 

V7 TAESCHNER, Wegenetz I 152-155. 

148 GERLACH, Tage-Buch 256-258; CovEL, Voyages 207-210. 
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und Burgen südlich der Apollonias Limne ( — Karaoğlan, — Dorak, — Asar Kale [2], — 
Daphnus, — Ayva, — Fadıllı) wurde auch an eine Variante gedacht, die, etwa von Miletupolis 
ausgehend, über das Südufer des Sees nach Westen führte und etwa bei Akçalar mit der nórdli- 
chen Route zusammentraf; sie wird kaum überregionale Bedeutung gehabt haben "”. 

Über die Fortsetzung der StraBe von Prusa nach Osten entlang der nórdlichen Vorberge des 
Bithynischen — Olympos erreichte man — Kestel. Hier teilte sie sich. Der zumindest in rómi- 
scher und frühbyzantinischer Zeit wichtigere, südliche Zweig verlief etwa wie die moderne 
Hauptstraße über — Aynegöl (heute İnegöl) nach — АгтепоКавгоп 9, wo er auf die Route A 2 
nach — Dorylaion bzw. o Kotyaeion (beide ТІВ 7) stieß. Zwischen Kestel und İnegöl verlief 
diese Straße offenbar etwas südlicher als die heutige, östlich von İnegöl, im Bereich von — 
Kulaca und — Süpürtü etwas nórdlicher"!. 

Der nördliche Zweig führte in die Yenişehir Ovası, die byzantinische Landschaft — Atröa, 
und stellte vor allem eine weitere Verbindung zwischen Prusa und Nikaia her. Durch erneute 
Verzweigungen (die erste bei > Dinboz [Dimboz, jetzt Erdoğan)" scheint hier aber ein ganzes 
Netz von Verbindungen entstanden zu sein, das teilweise eher dem lokalen Verkehr diente und 
dessen Hauptadern sich spätestens seit frühosmanischer Zeit durch die Gründung der Stadt — 
Yenişehir etwa im Jahre 1301 hierher verlagerten. Nach den auf Gelândesurveys beruhenden 
Beobachtungen von R. Kaplanoğlu wurde diese Stadt vorher nördlich oder südlich umgangen’. 
Die südliche Straße führte demnach entlang des Südrandes der Yenişehir Ovası von Dinboz über 
Sungurpaşa, Ayaz (Reste einer alten Brücke) und Akbıyık (Reste der Pflasterstraße) einerseits 
wiederum nach Armenokastron, andererseits nach Bilecik"^. Die nördliche Straße verlief nach 
Kaplanoğlu westlich von > Koyunhisar Richtung Örencik (hier die Burg von — Miskura) und 
weiter zum Drazali Derbendi, wo sie auf eine Variante der Straße A 2 (Nikaia — — Agrilion) 
stieB!5 Von der Route C 5 zweigte außerdem bei Menteşe eine Straße über — Burcun und 
Bayırköy nach Sölöz, d. h. zur Route C 4, ab^*. 

Im Rahmen gróferer, in der vorliegenden Form nicht vollstândig deutbarer Itinerarien (nach 
Amorion und nach Attaleia) führt auch al-Idrisi zweimal die Strecke Niqiya (Nikaia) — Abrüsiya 
(Prusa) — Libadiya (Lopadion) an; im ersten Falle schiebt er zwischen Niqiya und Abrüsiya 
einen Fluß Mastara ein, der (hypothetisch) mit dem — Askanios Potamos gleichgesetzt wurde. 
Vielleicht ist an eine Kombination der Route C 4 (bis Kios mit Verbindung nach Prusa) und C 5 
(ab Prusa) zu denken. In osmanischer Zeit wurde sowohl die Route A 2 (s. oben) als auch die 
West-Ost-Verbindung über Yenisehir geführt, welche hier mit der osmanischen Variante der A 2 
zusammentraf. Für die hier skizzierte Route C 5 wird dies durch ein Itinerar İznik—Yenişehir— 
Kestel- Bursa illustriert'^*. 


19 KAPLANOĞLU, Kuruluş 43; die Route ist bei FRENCH, Asia, 23 und 25, Karte, als Strecke Hadrianutherai — 
Miletupolis — Prusa erwâhnt und eingezeichnet; vgl. unten Route D 6. 

150 Erst in jüngster Zeit wurde östlich von İnönü eine neue Trasse gebaut, die südlicher verläuft und erst unweit 
nordöstlich von Bozüyük mit dem Straßensystem A 2 zusammentraf; vgl. ŞAHİN, İznik II 1, S. 37 mit A. 59; TIB 7, 
146. 

151 KAPLANOĞLU, Kuruluş 23f., 29; Abb. von Resten der Straße bei KAPLANOĞLU, a. O. (218), Abb. (3) (bei 
Süpürtü), (219), Abb. (2) (bei Sibali nw. von İnegöl), (221), Abb. (3) (zwischen Bursa und Aksu); Durchzühlung der 
eingeklammerten Seitenzahlen und Abbildungsnummern hier und im folgenden durch den Verfasser. 

152 Hier Reste einer alten Pflasterstraße, s. KAPLANOĞLU, Kuruluş 29, (221), Abb. (2). 

153 Vel. LEFORT, Routes 471 u. Karte Abb. 1 (der bereits für die byzantinische Zeit Yenişehir als Straßenkreu- 
zungspunkt annimmt); KAPLANOGLU, Kurulus 29. 

154 KAPLANOĞLU, Kuruluş 29f., (200 [Karte]). 

55 KAPLANOGLU, Kurulus 30. 

156 KAPLANOĞLU, Kuruluş 30; bei Bayırköy Reste einer alten Pflasterstraße (KAPLANOĞLU a. О. u. (218), Abb. (2). 

157 al-Idrisi 808, 813 (Übers. JAUBERT II 305f., 312). 

158 TAESCHNER, Wegenetz I 118. 
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Route C 6: Von Troas (1) durch das Becken des mittleren Skamandros nach Sköpsis 


(Alexandreia) Troas war mit Sicherheit besser in das StraBennetz eingebunden als es etwa 
der Barrington-Atlas vermuten läßt, der nur die Küstenstraße, die um die ganze Troas-Halbinsel 
herumführt (Route D 1), und einen Straßenzug nach Nordwesten Richtung „Skamandreia“ ein- 
zeichnet, der aber auch diesen Ort selbst nicht erreicht, sondern in die Inlandsstraße von (etwa) 
— Roiteion nach Gargara (an der Südküste der Tröas-Halbinsel) einmündet'”. Ältere und neu- 
ere Reiseberichte und Surveys bestätigen diese naheliegende Vermutung'9. Eine Pflasterstraße 
verband Troas (1) mit der durch den Synoikismos verlassenen Stadt — Neandreia!9', Eine wei- 
tere, besser ausgebaute Straße verlief parallel zum großen Aguâdukt nach Südosten, offensicht- 
lich zu den Granitsteinbrüchen von — Kogali!?. Sie hatte eine Fortsetzung, die südwestlich an 
der — Kızkalesi vorbei (auch hier Spuren einer gepflasterten Straße) Richtung — Şapköy (1) 
mit seinen Alaunvorkommen führte!?. Dienten diese (in der Karte nicht eingezeichneten) Stra- 
Den wahrscheinlich vor allem dem lokalen Wirtschaftsverkehr, so verband eine überregionale 
StraBe Troas durch das Becken des mittleren — Skamandros mit Sköpsis, wo sie sich weiter 
verzweigte. Mindestens im westlichen Teil dieses West-Ost-gerichteten Beckens gab es zwei 
parallele StraDen, eine nórdlich und eine südlich des Flusses. Die wahrscheinlich bedeutendere, 
südliche Strecke erreichte das Skamandros-Becken vermutlich in der Gegend des modernen 
Städtchens Ezine!%. Zwischen Ezine und — Türkmenli wurden Reste einer Pflasterstraße und 
einer alten Brücke beobachtet!9. Zwei Inschriften, die auf dieser Strecke gefunden wurden, sind 
wahrscheinlich als Meilensteine zu deuten1“”. Südlich von Bayramiç scheint das Dayak Deresi 
auf einer alten, heute zerstörten Brücke gequert worden zu sein'9. Über eine weitere, heute im 
Wasser eines Stausees verschwundene Brücke über den Skamandros gelangte man von der 
südlich des Flusses gelegenen Unter- in die nórdlich gelegene Oberstadt von Skepsis. Bei 
Skepsis traf diese Straße auf eine Nord-Süd-Verbindung, die aus dem Raum — Abydos durch 
das Tal des — Rodios schließlich bei Antandros die Südküste der Troas-Halbinsel erreichte 
(Route D 3). 

Die Strafe nórdlich des mittleren Skamandros verband zum einen die hier gelegenen Sied- 
lungen (— Skamandros und die verschiedenen Siedlungsstellen bei — Marmat); hier stellte eine 
nur in Resten erhaltene alte Brücke die Verbindung zu der südlich des Flusses verlaufenden 
Route her'®. Ob sich diese „nördliche“ Straße weiter nach Osten fortsetzte, ist unbekannt. Sie 


59 BAGRW Karte 56. Tatsächlich führt diese Verbindung zur — Sarımsaklı Köprü und somit zur bedeutenden 
binnenländischen Nord-Süd-Verbindung, die, wie noch die heutige Fernstraße, den Skamandros hier (und nicht erst 
etwa bei der Stadt — Skamandros) querte. 

160 Ve]. JEWETT — STUPPERICH, Wanderungen 349—351. 

161 TEVVETT — STUPPERICH, Wanderungen 351. Die Autoren halten diese Straße für einen Ausbau der alten grie- 
chischen Verbindung von Neandreia zu seinem Hafen aus unbekannter Zeit. Es fragt sich, ob sie nicht eher zu den 
Granitsteinbrüchen unmittelbar nórdlich der Stadt führte. Oder wurden die Ruinen von Neandreia bereits in der 
Antike für Bauwerke in Troas geplündert? 

162 JEWETT — STUPPERICH, Wanderungen 351f.; entlang dieser Straße wurden immer wieder zerbrochene Sáu- 
lenteile gefunden. 

163 BÖHLENDORF-ARSLAN, Naturraum 287; DIES., Ländliche Siedlungen 73, 77, 79—81. 

164 Ob sich eine der oben genannten StraBen Richtung Ezine fortsetzte oder eine direktere Verbindung hierher 
führte, ist nicht klar. 

165 CLARKE, Travels 75. 

166 Rıcı, Alexandreia Troas 90 (Nr. 59), gefunden 1 km nördlich von — Kızıltepe (1) (heute Kizilkóy); FRENCH, 
Calatogue 317; FRENCH, Asia 026; Кісі, Alexandreia Troas 91 (Nr. 60); FRENCH, Asia 027, gefunden 2 km nördlich 
von — Türkmenli. Diese Inschrift enthält unter unverständlichen, offensichtlich griechischen Buchstabenresten die 
rómische Zahl XV. Vom Fundort an gerechnet, ist XV als Entfernung nach Troas (31 km Luftlinie) zu klein, nach — 
Skepsis (17 km) zu groß. 

167 JEWETT — STUPPERICH, Wanderungen, Taf. 44/3 (Karte). 

168 BÖHLENDORF-ARSLAN, Naturraum 292, 294; DIES., Ländliche Siedlungen 81. 
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hatte aber einen Anschluß von Norden, der etwa bei der Sarımsaklı Köprü abzweigte und direkt 
nach Skamandros führte!9. 


Route C 7: Von Adramyttion über Adrianu Therai und Adrianeia nach Kotyaeion 


Vorweg ist festzuhalten, daß die Kenntnisse über diesen langen Straßenzug sehr begrenzt 
sind. Es gibt keine Meilensteine!” und keine literarischen Nachrichten, die sich der Straße oder 
auch nur Teilen zuordnen lassen. Die Strafe verbindet aber wichtige Zentren auf einer fast 
durchwegs leicht passierbaren Route, die spátestens in der Frühzeit der Türkischen Republik als 
„Chaussee“ (befestigte Sandstraße) ausgebaut wurde. Die folgende Beschreibung folgt daher 
weitgehend der modernen Straße. 

Von Adramyttion (bei Ören westlich von Burhaniye bzw., bereits seit dem 2. Jh. n. Chr., dem 
heutigen Edremit) folgte die Straße dem Havran Çayı (antik Euenos; im Oberlauf Gelip Deresi) 7), 
um über eine Wasserscheide, die wohl auch die Grenze zwischen den Provinzen Hellespont und 
Asia bezeichnet, den Oberlauf des — Empelos (hier noch nach dem Gebirge, in dem er entspringt, 
Madra Çayı, im Mittel- und Unterlauf Koca Çay) zu erreichen. Der Empelos wurde hier auf einer 
rómischen Brücke gequert (— Güngórmez Kóprüsü, dem einzigen wirklichen Fixpunkt der 
Strecke Adramyttion-Adrianu Therai), die sowohl der West-Ost- Verbindung als auch einer Nord— 
Süd-Verbindung von Kyzikos über — Palaia, — Pericharaxis und — Ergastöria nach Pergamon 
(Route D 5) diente, welche sich hier kreuzten'"?. Der Fortsetzung der Straße nach — Adrianu 
Therai stellen sich keine besonderen topographischen Schwierigkeiten entgegen; sie muß dem 
Verlauf der modernen ähnlich gewesen sein. Auf zumindest einem Teil dieser Straße müssen die 
Heere des Zweiten Kreuzzuges marschiert sein, als sie von Eseron (> Achyraus, knapp 20 km 
südlich von Adrianu Therai) statt der direkten Straße über Thyateira nach Philadelpheia (Akşehir) 
den riesigen Umweg über Adramyttion, Pergamon, Smyrne und Ephesos wâhlten'”. 

Zwischen Adrianu Therai und — Adrianeia weist das Straßensystem in modernen Karten- 
werken eine Lücke auf'”*, die die historische Situation kaum richtig widerspiegelt. Eine Verbin- 
dung der beiden Gründungen Kaiser Hadrians muß es gegeben haben. Die genaue Trasse läßt 
sich allerdings nicht sicher bestimmen. Die moderne StraBe führt über — Kepsut, doch kónnte 
die ältere Straße dieses Dreieck nach Norden abgeschnitten haben. Vermutlich verlief die alte 
Straße an den Siedlungen — Karaçaltı oder — Beyköy sowie der Burg bei — Eyüpbükü vorbei 
und umging das enge Degirmencik Deresi nórdlich, um dann (etwa) über Karapinar und Selimaga 
Adrianeia zu erreichen!?. Für die Strecke zwischen Adrianeia und Kotyaeion folgt der Autor 
des BAGRW praktisch der Trasse der modernen Straße; diese (wahrscheinliche) Lösung wird 
hier übernommen", 


169 Diese Situation wurde von JEWETT — STUPPERICH, Taf. 44/3, richtig erfaßt; allerdings lassen die Autoren die 
Route südlich des Skamandros gänzlich außer Acht und nehmen den Flußübergang einige Kilometer weiter östlich 
an als die sichere Brücke bei Marmat. Wenn die Nordroute eine Fortsetzung nach Osten hatte, ist ein weiterer Über- 
gang über den Skamandros durchaus móglich. — Zur Sarımsaklı Köprü s. unten, Route D 2. 

170 Zwei bereits auf phrygischem Gebiet gefundene Meilensteine (FRENCH, Asia 004 aus Tavşanlı, liegt an einer 
Abzweigung von der Route C 7 nach — Azanoi [77B 7], und FRENCH, Asia 072 aus Karaağaç, liegt unweit südlich 
der Trasse von C 7) könnten der StraBe C 7 zugeordnet werden. 

7! TK D II Balıkesir 1a/13. 

12 Die Brücke ist nur auf der Kiepert-Karte B I Aivalyk eingetragen (vgl. auch HAsLUCK, Cyzicus 139), aller- 
dings nicht ganz an der richtigen Stelle (an der StraBe nach İvrindi statt an der bereits osmanischen West-Ost- 
Chaussee); allenfalls kónnte es zwei alte Brücken gegeben haben. 

73 Odo v. Deuil 103-107; PHıLLıPs, Second Crusade 196f.; unzutreffend sind die Bemerkungen bei HALDON, 
Roads 138f., der den Großteil der Kreuzfahrer von — Lopadion aus die Küstenstraße nach Adramyttion nehmen läßt. 

V4 BAGRW Karten 52 und 62. 

175 Als Alternative würde sich ein südlicherer Verlauf über — Attaos anbieten, der dann etwa der Bahnlinie 
gefolgt sein müfte. 

16 BAGRW Karte 62; der Autor (Th. DREW-BEAR) beruft sich außer auf TIB 7 (wo diese Straße nicht einge- 
zeichnet ist) auf „unpublished field-word by D. Н. French, who assisted in marking them here“ (BAGRW, Map-By- 
Map Directory II 958). 
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Route C 8: Von Adrianu Thörai durch das Tal des oberen Makestos nach Synaos und 
über die Täler des Hermos, Ryndakos und Tembros nach Kotyaeion 


Folgte man von Adrianu Therai aus ein Stück der StraBe nach — Adrianeia (Route C 7), so 
mußte man das Tal des 22 km östlich der Stadt fließenden — Makestos queren; schon vorher 
stieß die Route C 7 auf eine Straße, die dem Fluß entlang des linken Ufers talaufwärts folgte. 
Sie führte an der (antiken) Stadt und (byzantinischen) Festung — Attaos und der bedeutenden 
Siedlung und Festung — Bigadiç vorbei, die am Ostrand einer kleinen Ebene 4 km vom Fluß 
entfernt liegt. Nach der etwas willkürlich auf halbem Weg zwischen dem Flußknie bei Sındırgı 
(hier gab es wohl eine Abzweigung nach Süden [Lydien]) und dem Becken von Synaos ange- 
nommenen Grenze zu Phrygien folgten die Bistümer — Ankyra und — Synaos (beide ТІВ 7)"7. 
Die Straße wechselte nun in das Tal des oberen > Hermos mit > Kadoi, dann in das des obe- 
ren — Ryndakos mit — Azanoi, um schließlich über das Tal des — Tembros — Kotyaeion (alle 
TIB 7) zu erreichen'”. 


4. Die Nord-Siid- Verbindungen (Routen D I-D 10) 


Die Nord-Süd- Verbindungen in Bithynien und Hellespont werden hier von West nach Ost 
dargestellt. Die zahlreichen kleinen Zubringerstraßen, die Verbindungen zu den großen Durch- 
zugsstraßen (Diagonalstraßen und West-Ost-Straßen) herstellen, werden bei diesen mitbehan- 
delt. Unter die Nord-Süd-Verbindungen werden auch zwei Straßen eingeordnet, die im Bear- 
beitungsgebiet selbst von Nordosten nach Südwesten verlaufen (Route D 4 von Kyzikos nach 
Adramyttion und Route D 6 von Kyzikos bzw. Prusa ins obere Kestostal), da sie entlang der 
Küste bzw. im Landesinneren ihre Fortsetzung nach Süden haben und so überregional gesehen 
ebenfalls Nord-Süd- Verbindungen darstellen. 


Route D 1: Die Küstenstraße von Lampsakos nach Adramyttion 


Wie unter der bereits behandelten Fortsetzung dieser Straße dargelegt (Route C 5), stellt 
auch dieser Teil keine reine Küstenstraße dar, sondern weist, etwa um schwierige Steilküsten 
oder sumpfige, von vielen Wasseradern durchzogene Küstenebenen (wie etwa bei — Ilion) zu 
vermeiden, kleinere oder gróDere Abschnitte auf, die durch das Inland führen. Die wichtigsten 
Stationen sind in den spätantiken Itinerarien aufgeführt'?. Bis etwa — Ophrynion folgte die 
Strabe mehr oder weniger dem Küstenverlauf. Ein Meilenstein, der 20 Min. von Çanakkale 
Richtung „Sarischehr“ (gemeint wohl Saricaeli, 4 km südöstlich von Çanakkale) gefunden wur- 
de, gehört vermutlich zu diesem Straßenabschnitt'*®. Südlich von > Ophrynion oder — Roiteion 
teilte sich die Straße wie die heutige wahrscheinlich in einen Zweig nach Süden, der den Ska- 
mandros bei der — Sarımsaklı Köprü querte (Route D 2), und die KüstenstraBe, die über Ilion 


77 Bei Sındırgı zweigte eine Straße nach Süden ab, die bald lydisches Gebiet erreichte und über — Gordos (TIB 
14) zum Gygaeischen See (Marmara Gölü) führte (s. KÜLZER, Communication Routes 286f.). 

Uš Zum Verlauf der StraBe auf phrygischem Gebiet vgl. TIB 7, 152. 

79 Tab. Peut IX, 1—2: Lamasco — XXIII — Auido — УШ — Dardano — (Entfernung fehlt) — Ilio — XVI Alexan- 
dria Troas — (Querung eines Flußlaufes [— Satnioeis]) ПП — Sminthium — XV — Assos; Georg. Rav. 91: Lamsacum, 
Habidon, Dardanon, Ilion, Alexandria Troias, Smymo, Ysson. Die unvollstándigen Entfernungsangaben der Tabula 
Peutingeriana stimmen teilweise: Sie sind von Lampsakos nach Abydos (28 km) und von Abydos noch Dardanos 
(12 km) betrâchtlich bzw. etwas zu groB, zwischen Ilion und Troas (1) (24 km) korrekt. Die vier Meilen zwischen 
Troas und Sminthe sind korrekt von der Flußquerung bis Sminthe (6 km) gemessen (d. h. von Troas bis zum Fluß 
fehlt die Entfernung); die Entfernung von Sminthe nach Assos (19 km Luftlinie) ist etwa korrekt, da die Strafe hier 
nicht geradlinig verläuft. 

180 LOLLING, Rhodios 225f.; FRENCH, Catalogue Nr. 313; FRENCH, Asia 028. Die auf dem Stein stehenden III 
Meilen passen als Entfernung vom (vermutlichen) Fundort weder zu Abydos noch zu Dardanos (beide sind etwa 8 km 
entfernt). 
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Troas (1) erreichte. Auch diese Straße verließ hier bis zur Stadt Troas die Küstenlinie. Zwischen 
Ilion und Troas mußte der Unterlauf des — Skamandros überquert werden, gleichzeitig sollte 
die Straße wegen der überlieferten Entfernung (auf die natürlich nicht wirklich Verlaf ist) ziem- 
lich geradlinig verlaufen!?', Wahrscheinlich ist der Übergang daher südwestlich des Ortes Kalafat 
anzunehmen, etwa da, wo noch in der jüngeren Vergangenheit der Fluß durch eine Furt über- 
wunden werden konnte152, Ein fragmentarisch erhaltener Meilenstein fand sich in Cıplak'®®. Der 
genaue Verlauf bis Tröas ist kaum zu rekonstruieren. Vermutlich führte die Straße über das von 
Kaiser Caracalla errichtete Tumulus-Grabmal bei — Üvecik. Bei Geyikli wurden zwei sicher 
verschleppte Meilensteine gefunden "", ein weiterer in der Nähe von Odun İskelesi, dessen Mei- 
lenzahl П etwa mit der Entfernung vom Fundort zum caput viae — Troas (1) übereinstimmt". 

Die Hauptstraße nach Süden verließ Troas nicht durch das Süd-, sondern durch das beson- 
ders gut ausgebaute Osttor'®° und führte dann durch die ausgedehnte Ostnekropole zum — 
Kestanbol Kaplıcası (d. h. ein Stück landeinwärts), um erst bei > Kolonai (1) und — Larissa 
wieder in der Nâhe der Küste zu verlaufen, allerdings nicht so nahe wie im Barrington-Atlas 
eingezeichnet!"". Dies wird besonders deutlich durch die teilweise erhaltene römische Brücke, 
die einst den — Satnioeis querte, heute aber aufgrund einer Änderung des Flußlaufes in der 
flachen Schwemmebene südlich des heutigen Flußlaufes im Trockenen steht, knapp 2 km von 
der Küste entfernt5, Die heutige Straße von Sminthe nach Assos, die etwa parallel zur Küste, 
aber in mehreren Kilometern Abstand zu dieser verlâuft und den Umweg über das Kap — Lek- 
ton (Baba Burnu) vermeidet, hatte mindestens osmanische Vorlâufer, deren Spuren (relativ 
schmale kaldırıms) an vielen Stellen beobachtet wurden und die vermutlich ihrerseits der antiken 
Straße folgten. Daneben gab es vielleicht eine kürzere Verbindung, die nördlich des Satnioeis 
von der KüstenstraDe abgezweigt und bis in die Nâhe von Assos nórdlich des Flusses verlaufen 
sein müßte. Einen Nachweis gibt es bislang och", 


Route D 2: Von (etwa) Ophrynion durch das Inland zur Südküste der Troas-Halbinsel 


Âhnlich wie heute zweigte auch in Antike und Mittelalter südlich von Ophrynion bzw. 
Roiteion von der Küstenstraße eine Inlandsstraße ab, die den Weg nach Adramyttion erheblich 
verkürzte, auf weite Strecken einfacher zu begehen war und so die wichtigere Verbindung dar- 
stellte. Sie verlâuft grundsâtzlich auf der Trasse der modernen Strafe, d. h. sie erreichte das Tal 


181 Cook, Troad 392. 

182 Zur Furt s. Cook, Troad 105f., Taf. 8/a.; zum Übergang an dieser Stelle auch BIEG — TEKKÖK — ASLAN, 
Spâtrömische Troas 151f. Lage und Aussehen der Brücke bereiten allerdings Schwierigkeiten. Woop, Essay, bildet 
(vor S. 324 und 326) je eine Brücke ab: eine mit sechs etwa gleichgroßen Bögen und der Unterschrift: „View of the 
ruined bridge below the junction of the two rivers“ (gemeint Skamandros und Akçın Deresi, d. h. die Sarımsaklı 
Köprü nórdlich von Ezine) und eine mit vier Hauptbögen und einem (ursprünglich zwei) Nebenbógen, deren neu- 
zeitlich aufgestockte Pfeiler eine moderne Holzkonstruktion trugen, mit der Unterschrift: „View of the ancient Bridge 
below Pornabaschi* (= — Pınarbaşı [1]). Auf seiner Karte trägt Wood die „Ancient Bridge“ nördlich des Zusammen- 
flusses und die „Ruins of an Ancient Bridge“ etwa auf halbem Weg zwischen Pornabaschi und der Flußmündung ein. 
In seinem Original-Tagebuch sprach er (nach Cook, Troad 273f., A. 1) „of four main arches and a smaller ruined 
one at either end (that on the east side being lost)“. Damit wird klar, daß (wie bereits JEWETT — STUPPERICH, Wan- 
derungen 352f.; vgl. Taf. 44/1—2, erkannten) im Druck die beiden Brücken verwechselt wurden, allerdings nicht erst 
in der deutschen Übersetzung von 1778, sondern bereits im englischen (postumen) Druck von 1775 (diese Verwechs- 
lung wurde von BIEG — TEKKÖK — ASLAN a. O. nicht erkannt). 

183 FRENCH, Asia 129. 

184 FRENCH, Catalogue Nr. 314, 315; FRENCH, Asia 126A und B; Rıct, Alexandreia Troas 85 (Nr. 55: Hadrian), 
87 (Nr. 57: Diokletian bis mindestens Valentinian). 

185 Rıcr, Alexandreia Troas 89 (Nr. 58: Diokletian und Konstantin Lt FRENCH, Asia 127. 

186 SCHWERTHEIM, Alexandria Troas 13f.; DERS., Alexandreia 59. 

87 BAGRW Karte 56; vgl. JEWETT — STUPPERICH, Wanderungen 353. 

188 Cook, Troad 225f.; JEWETT — STUPPERICH, Wanderungen 353f. 

' Vel. die Beobachtungen und Überlegungen bei JEWETT — STUPPERICH, Wanderungen 354f. 
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des — Skamandros nördlich der — Sarımsaklı Köprü und querte den Fluß wahrscheinlich auf 
dieser Brücke, um das moderne Stádtchen Ezine im Tal des Akçın Deresi auf kürzestem Weg 
zu erreichen'”. Die Straße folgte nun dem Akçın Deresi bzw. seinen Quellflüssen bis kurz vor 
Ayvacık, das bereits im Einzugsgebiet des — Satnioeis liegt; dieser wurde südöstlich der Stadt 
überschritten. Über eine sanfte PaBhóhe (etwa 400 m), die die am weitesten nach Süden vorge- 
schobene denkbare Grenze zwischen den Provinzen Hellespont und Asia bezeichnet, erreichte 
man westlich von Küçükkuyu die Südküste der Troas-Halbinsel. Vermutlich gehórt der in 
Ayvacık gefundene, mehrfach beschriftete Meilenstein zu dieser Straße'?'. Auf dieser Strecke 
zog bereits Xerxes auf seinem Rachefeldzug 480 v. Chr. gegen Griechenland; erst im Ska- 
mandros-Bereich wich er von der beschriebenen Route ab, um — Шоп zu besuchen!?. 


Route D 3: Von Abydos durch das Tal des Rodios nach Skepsis und über das 
Ide-Gebirge nach Antandros 


Die Existenz dieser — im übrigen nicht sehr gut bezeugten — Route wird bereits durch den 
Bericht Xenophons über den Zug des spartanischen Feldherren Anaxibios erwiesen, der 389 
v. Chr. mit seinen Truppen von Antandros (an der Südküste der Troas) aus — Abydos zu erreichen 
suchte. Genannt werden die Goldminen der Abydener (— Astyra, südlich des mittleren — Rodi- 
os) und — Kremaste (am Rodios)'?. Auch die Ausbeutung der Goldminen durch Abydos setzt 
eine Strafe voraus (Anbindung durch eine StichstraBe, — Astyra). Die wahrscheinlichste, bis in 
die Neuzeit genutzte Route verlief bis Ortaca durch das Tal des Rodios und bog hier nach Süden 
ab, um westlich am Kayalı Dağ (— Markaion) vorbei nach — Gergis (bei Karınçalı) und weiter 
nach — Skepsis zu führen'*, Für die Fortsetzung über das Ide-Gebirge Richtung Antandros sind 
mehrere Routen denkbar, die die hohen Gipfel westlich umgehen und die auch von neuzeitlichen 
Reisenden benutzt wurden. Eine der wahrscheinlich einfachsten, die 800 m Seehóhe nicht we- 
sentlich übersteigt, führte bei Skepsis über den Skamandros nach Serhat, dem letzten bewohnten 
Dorf auf der Nordseite des Gebirges, und setzte sich in ziemlich gerader Linie nach Süden durch 
das Bicki Dere und óstlich des Ogulkiz Tepesi (832 m) fort, um südlich desselben die Quellflüs- 
se des Mıhlı Çayı zu erreichen. Der Weg umging dann die Schluchten dieses Gebirgsflusses 
östlich und erreichte die KüstenstraBe südlich von Narlı, etwa 9 km westlich von Antandros ^^. 

An der Stelle des antiken Ortes — Kremaste steht noch heute die aus der Zeit des sog. 
Reiches von Nikaia stammende byzantinische Burg, die nur unter ihrem neuzeitlichen Namen 
Gâvur Hisarı oder (nach dem nâchsten Dorf) Atik Hisarı bekannt ist. Auch ihr Zweck kónnte es 
gewesen sein, einen direkten Weg von Adramyttion an die Dardanellen zu sichern; bekanntlich 
verbrachte gerade Ioannes III. Batatzes gerne die Winter in Nymphaion (б. von Smyrne), die 


190 Denkbar, aber nicht wahrscheinlich wäre, daß die Sarımsaklı Köprü nur (oder hauptsächlich) die Verbindung 
nach — Troas (1) herstellte und die Durchgangsstraße entlang des rechten Ufers zur Stadt — Skamandros (sw. von 
Akköy) führte. In diesem Falle müBte hier ein weiterer, gut ausgebauter Übergang angenommen werden, von dem 
es aber keine Spur gibt. Eine solche Lósung scheinen die Verfasser der BAGRW, Karte 56, anzunehmen, die allerdings 
die Sarımsaklı Köprü nicht kennen. 

BI Cook, Troad 414-416 (Nr. 56); FRENCH, Catalogue 312; FRENCH, Asia 025. Cook a. O. glaubt, daß er zu 
der Straße Assos — Gargara gehörte, die hier ins Landesinnere ausweichen mußte; es ist allerdings unsicher, ob sie 
nórdlich des Satnioeis über die Gegend von Ayvacik verlief. 

192 Vgl. MÜLLER, Kleinasien 69-71; STAUBER, Adramytteion I 337. 

19 Xen. Hell. IV 35-39; durch diese Angaben scheidet die Route D 2, die aller Wahrscheinlichkeit nach Xerxös 
nutzte, aus. 

194 Cook, Troad 289 (mit weiteren Belegen aus der Antike), 392; BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spâtrömische Troas 
152. 

195 Cook, Troad 289, 392; BAGRW, Karte 56; diese hier beschriebene (und auf der Karte eingezeichnete) Rou- 
te ist nur eine Móglichkeit, das westliche Ide-Gebirge von Sköpsis aus Richtung Antandros zu überwinden. Im Detail 
könnte der alte Weg auch anders verlaufen sein. SCHLIEMANN, Reise 38 kennt einen in spátosmanischer Zeit hâufig 
begangenen Weg von Avcılar (bei Antandros) nach Bayramiç (unweit westlich von Sköpsis). 


Die StraBen 289 


Sommer aber in — Lampsakos, aber auch seine Nachfolger legten diese Strecke öfter zurück'”. 
Vielleicht hatte auch der Geograph al-Idrisi, der einen Weg von — Abydos nach Osten erwâhnt, 
auf dem man in drei Tagen Adramyttion erreichte, eine solche Strecke im Sinn'?". 

Ein weiterer Übergang könnte aus der Gegend von Edremit über die — Kale Peuk& und den 
Bereich des 1420 hohen Gürgen Dag (— Kotylos) in das Talsystem des oberen — Skamandros 
und des oberen — Granikos geführt haben. Wenngleich der Gipfel des Gürgen Dag über einen 
westlich gelegenen Sattel umgangen wurde, so erreichte dieser Weg doch Hóhen von weit über 
1.000 m und dürfte daher nicht von großer Bedeutung für den Durchzugsverkehr gewesen sein. 
Zudem ist der genaue Streckenverlauf unbekannt'”®. In wohl noch größerem Ausmaße gilt dies 
für den Weg, der westlich des Weges über den Gürgen Dag durch die sog. Porta, zwei dicht 
hintereinander gelegene Felstore (natürlich oder künstlich?), durch das Gebirge führte””. 


Route D 4: Von Kyzikos durch das Aisepos-Tal über Argyria und den Eybek-Paß 
nach Adramyttion 


Teile dieser Route wurden ófter mit einer von der Tabula Peutingeriana verzeichneten Stra- 
Ве in Zusammenhang gebracht??, Wie im nächsten Abschnitt gezeigt werden wird, ist dies un- 
wahrscheinlich, die Route wird daher hier ohne Bezugnahme auf die Tabula dargestellt. Ihre 
Trasse ist im wesentlichen durch die Geographie und durch die wirtschaftlichen Zentren vorge- 
geben, die berührt wurden. Sie muß Kyzikos, ein Stück weit gemeinsam mit der Küstenstraße 
Richtung Dardanellen, in südwestlicher Richtung verlassen haben und nach der Trennung von 
dieser etwa über Beykóy verlaufen sein, um bei — Artemea (wahrscheinlich Gónen) das Tal des 
— Aisepos zu erreichen. Von dieser wichtigen Stadt mit ihren Thermalquellen an folgte die 
Straße dem Flußtal über o Argiza (Pazarköy, früher Balya Pazarı) nach — Argyria (wahrschein- 
lich bei Karaaydın) mit seinen Silberbergwerken. Über zwei moderate PaBhöhen (690 und 
665 m), den Eybek-Paß, überwand die Straße das östliche Ide-Gebirge und führte dann über 
Edremit (das „neue“ Adramyttion) oder über Havran zum „alten“ Adramyttion an der Küste. 
Was oben zu Route C 7 gesagt wurde, gilt auch hier. Über eine durchwegs leicht gangbare 
Strecke werden wirtschaftlich wichtige (Bergwerke) und dicht besiedelte (oberes Aisepos-Tal) 
Gebiete mit städtischen Zentren und ihrer Metropole Kyzikos verbunden. Einzelheiten des Ver- 
laufes (rechts oder links des Flusses, Umgehen von Engstellen) bleiben ungewiß?". In der Nähe 
von Beykóy (17 km ssó. von Kyzikos) stand ein Meilenstein aus der Zeit Kaiser Julians, den 
Schwertheim einer Straße zuweist, die unter Umgehung von Kyzikos von der Brücke bei — 
Tolype nach — Musakça an der Südküste des Marmarameeres geführt habe?”. Wenn es eine 
solche AbkürzungsstraBe gegeben hat, so wáre sie wahrscheinlich weiter nórdlich verlaufen und 
hâtte die KüstenstraBe Kyzikos-Priapos weiter östlich, im Bereich Hidirkóy/Sazhdere erreicht; 
die Strecke über Beyköy nach Musakça würde einen erheblichen Umweg machen. Wahrschein- 
licher ist es daher m. E., daß der Meilenstein an der Straße Kyzikos-Artemea stand”. 


196 Vel. BELKE, Gávur Hisarı 77; Einzelnachweise unter — Lampsakos; oben S: 197—202, öfter. 

197 al-Idrisi 806; Übers. JAUBERT II 303. 

198 STAUBER, Adramytteion I 338, 343—344, rekonstruiert diesen Weg aufgrund der Angaben von Strabon XIII 
1, 43f. zu Kotylos und Kale Peuke. 

199 STAUBER, Adramytteion I 339f.; MÜLLER, Kleinasien 79, Abb. 11f., 845. 

200 Tab. Peut. VIII 2-3: Cyzico — (Meilenzahl fehlt) – Phemenio — XXX — Argesis — XXXV - (Haken ohne 
Beschriftung an Flußquerung) — Pergamo; vgl. Geogr. Rav. 31: Cyos-Pomenion-Agressin-Acordis (muß entstellt 
sein aus Pergamo). 

?! BAGRW, Karte 52 und 56, läßt die Straße das Aisöpos-Tal bereits nördlich von Gönen erreichen und zeich- 
net sie durchgehend rechts des Flusses, direkt im Tal ein. Die moderne Straße verläuft links des Flusses; ich folge 
mangels näherer Information in der Karteneintragung der heutigen Situation, was einen Flußübergang bei Gönen und 
einen weiteren bei Pazarkóy (früher Balya Pazari, — Argiza) voraussetzt. 

202 SCHWERTHEIM, Kyzikos II 40; FRENCH, Catalogue 212; FRENCH, Asia 031. 

203 Zur Strecke Kyzikos-Adramyttion s. auch BELKE, Tabula Peutingeriana 66—68. 
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Route D 5: Von Kyzikos über Poimanenon und „Argesis“ nach Pergamon 


Die Tabula Peutingeriana weist gerade im binnenlándischen Mysien und im Grenzgebiet zu 
Bithynien gravierende Fehler auf, die zumindest teilweise auf die extreme Stauchung in Nord- 
Süd-Richtung zurückgehen. Auf Mangel an Platz entlang der Küste ist die StraBe von Kyzikos 
über „Lamasco“ (Fehler für Apameia, s. o.) nach Prusias (am Meer), dessen Identität mit dem 
folgenden Kios nicht bemerkt wurde, zur Gánze ins Inland verlegt worden. Nach der Tabula 
gehen von Kyzikos drei Straßen aus, die alle — direkt oder indirekt — nach Süden führen und, 
wenn man will, in Pergamon wieder zusammentreffen?"*: 

— Nach Westen die KüstenstraDe, die über die Südküste des Marmarameeres und die Darda- 
nellen sowie um die Troas-Halbinsel herum Adramyttion erreicht, wo sich die Straße in die 
Fortsetzung der KüstenstraBe und eine direkte Verbindung nach Pergamon teilte (oben 
Route C 5 und D 1). 

— Nach Osten die Fortsetzung der KüstenstraDe über „Lamasco“ (Apameia) nach Prusias (am 
Meer) = Kios (Route C 4); von Kios aus verzeichnet die Tabula eine direkte „Fortsetzung“ 
(wie es auf der Tabula scheint) über Prusa, Apollonias??, Miletupolis und Adrianu Therai 
nach Pergamon (unten Route D 6). 

— Eine direkte Straße, die über Poimanenon und Argesis ebenfalls nach Pergamon führte. 
Dieser StraBenzug”“ — es muß sich um eine Straße durch das Tal des — Empelos zwischen 

den Routen D 4 (durch das Tal des Aisepos) und D 6 (durch das Tal des Makestos) handeln — 
soll hier zuerst diskutiert werden. Um das Ergebnis vorwegzunehmen: Die Darstellung ist hóchst 
unwahrscheinlich, vermutlich also falsch. Die Hauptstrabe von Kyzikos nach Süden führte über 
— Adrianu Therai nicht nach Pergamon, sondern nach Thyateira (Route D 6); nach der in die- 
sem Punkt sicher unrichtigen Darstellung der Tabula wáre Thyateira aus dem Raum Kyzikos/ 
Prusa nur über Pergamon erreichbar gewesen. Die Route über Poimanenon ist also eher eine 
Nebenroute. Die Identifizierung von — Poimanenon mit Burg und Siedlung bei Eski Manyas 
(offiziell Soğuksu), also südlich des Ostendes der — Daskylitis Limne (Manyas oder Kuş Gölü), 
kann heute als sicher angesehen werden””. Dieser Ort konnte von Kyzikos aus über das Westu- 
fer (über die Inlandsvariante der Route C 5) oder — kürzer — über das Ostufer des Sees (über 
eine Abzweigung von der Route D 6) erreicht werden. Die natürliche Fortsetzung der Route 
über Poimanenon führt aber nicht nach Südwesten in das Tal des Empelos, sondern nach Süd- 
osten zum Makestos?*, Die Route von Kyzikos zum unteren Tal des Empelos (über das West- 
oder das Ostufer; Einstieg in das Flufital etwa bei — Alexa) würde Poimanenon gar nicht be- 
rühren??, 

Die nâchste Station der Tabula Peutingeriana bzw. des Geographus Ravennas ist Argesis 
(Agressin). Argesis wird allgemein mit — Argiza (Balya Pazarı, jetzt Pazarköy) gleichgesetzt”1”. 
Wenn dem so ist, dann liegt hier ein weiterer Fehler der Tabula vor, denn Argiza liegt (Route 
D 4) an einer Strafe nach Adramyttion, nicht nach Pergamon. Eine andere, auch bereits erwo- 
gene und m. E. wahrscheinlichere Lösung wäre Argesis mit — Ergasteria zu identifizieren (auch 


204 Tab. Peut. VIII 1-3; MILLER, Itineraria 714, Abb. 232, legt einen nicht geglückten Verbesserungsvorschlag vor. 

205 Die Strecke Apollönias-Prusa war auch Teil der durch das Inland führenden Straße Kyzikos-Prusa (oben 
Route C 5.3). 

?* Die Details der Tabula sind bereits in A. 200 wiedergegeben. 

207 Vel. zuletzt KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon. BAGRW, Karte 52, folgt der alten Lokalisierung bei — 
Alexa am — Empelos. 

208 So zog 1190 das Heer des Dritten Kreuzzuges von — Рёраі über nach Poimanenon (Inlandsvariante der 
Route C 4) nach — Achyraus. 

?9 Deshalb nehmen KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 47, an daf die Station Phemenio der Tabula nicht den 
Ort selbst, sondern eine StraBenstation an einer Abzweigung zum gleichnamigen Hauptort meint. Da aber Poimane- 
non, wie der Zug Barbarossas zeigt, doch an einer Durchgangsstraße lag, scheint mir diese Annahme unnötig. Eher 
handelt es sich um einen Fehler der Tabula Peutingeriana; vgl. aber unten (alternative Route). 

210 HASLUCK, Cyzicus 138; KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 47. 
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hier kann man mit einer vagen Namensähnlichkeit argumentieren). Ergasteria lag (wie von der 
Tabula für Argesis gefordert) an einer Straße von Pergamon nach Kyzikos und wird bei den 
Bergwerken (ergastöria) unweit östlich von Balya lokalisiert?". Nördlich von Ergastöria und 
unweit südöstlich von — Palaia wurde der Empelos auf einer heute zerstörten, ursprünglich 
römischen Brücke gequert, ein Hinweis darauf, daß die alte Straße bis hierher östlich des Flus- 
ses verlaufen ist. Wegen des streckenweise unwegsamen Flußtales wird die Straße oft Abstand 
zum Fluß gehalten haben; die Details sind aber unbekannt. Jedoch ist eine direkte Verbindung 
von Poimanenon nach Ergasteria wegen der unwegsamen Waldgebirge, die Poimanenon im 
Westen, Süden und Osten umgeben, unwahrscheinlich; allenfalls könnte eine Verbindungsstraße 
von Poimanenon nach Manyas (8 km fast in Gegenrichtung) den Anschluß an die Straße nach 
Ergasteria hergestellt haben?'?. 

Âhnlich wie im Falle von — Argyria auf Route D 4 ist hier mit Ergastöria ein bedeutendes 
Bergbaugebiet an das Strabennetz angeschlossen. Wahrscheinlich setzte sich die alte Strabe wie 
die moderne nun in einigem Abstand westlich des Flusses bis zur — Güngörmez Köprüsü fort, 
d. h. > Pionia müßte mit einer Stichstraße angeschlossen gewesen sein. Nach erneuter Querung 
des Empelos - hier kreuzte sich die Straße mit der West-Ost-Verbindung von Adramyttion nach 
Adrianu Therai (Route C 7) — führte die Route D 5 wie die heutige Straße ohne größere Gelân- 
deschwierigkeiten über İvrindi in südóstlicher Richtung weiter nach Pergamon. 


Route D 6: Von Kyzikos bzw. Prusa über Adrianu Therai und Achyraus nach Thyateira 


Die beiden Hauptäste der über Adrianu Therai nach Thyateira in Lydien führenden Straße 
vereinigten sich bei, vielleicht westlich, der Brücke, die unweit unterhalb von — Sultangayir 
den > Makestos (Simav Çayı) querte. Der von Kyzikos kommende Ast trennte sich von der 
Küstenstraße (Route C 5) etwa bei der Güzelce Köprü (3 km 55б. von — Tolype)?? und verlief 
— hier noch gemeinsam mit der Route D 4 — entlang des Westufers der — Daskylitis Limne bis 
ins Tal des > Odrysös (Kara Dere), wo sich die Route D 5 trennte. Konnten die Meilensteine 
in Ömerli (4 km nnö. von — Tolypö) und Tolyp& (Ort und Brücke)?'* sowohl Route C 5 als auch 
Route D 5/6 angehóren, so sind die Meilensteine in den südlicher gelegenen Dórfern Yeşilcomlu 
(früher Comlu, Conlu) und Kóseresul sicher der hier beschriebenen Route D 5/6 zuzurechnen2!5. 
Nach der Trennung von Route D 5 wechselte die Straße nach Adrianu Therai in das zunächst 
breite Tal des Makestos; anders als die heutige Hauptstraße scheint die römische Straße, sei es 
bei Susurluk wie die osmanische, sei es erst bei Sultangayir, das Makestos-Tal wieder verlassen 
und Adrianu Therai durch einen Paß über das — Pelekas-Gebirge erreicht zu haben?!6. 

Über die Brücke bei Sultangayir wurde nun auch der östliche Arm von Prusa herangeführt. 
Wie bereits gesagt^", war die von der Tabula Peutingeriana verzeichnete Route?!’ bis zum Über- 
gang über den — Ryndakos bei Lopadion identisch mit der Straße Kyzikos-Prusa (Route C 5). 
Hier bog sie nach Südwesten ab, um über Miletupolis (die Meilenzahl der Tabula müße zu XXX 
korrigiert werden) auf einer nicht im Detail rekonstruierbaren Route die Brücke bei Sultançayır 
und von hier an gemeinsam mit dem anderen Ast über einen kleinen Paß im — Pelekas-Gebir- 


21 Vel. MILLER, Itineraria 174; KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 47. 

22 KÜLZER, Tabula Peutingeriana 59, nimmt eine Verbindung von Poimanönon nach Ergastgöria an: verschie- 
dene Aspekte dieser Straßen sind bei BELKE, Tabula Peutingeriana 68-72 behandelt. 

213 SCHVVERTHEM, Kyzikos II 40. 

?^ FRENCH, Catalogue Nr. 213, 214, 218; FRENCH, Asia 052(A), 052(B), 053. 

25 FRENCH, Asia 050, 051. 

216 Zu beiden Seiten des Passes wurden Spuren der alten Straße beobachtet; vgl. MUNRO — ANTHONY, Mysia 
164; HASLUCK, Cyzicus 132. 

?7 Oben S. 202 mit A. 139. 

218 Tab. Peut. VIII 3: Prusa ad Olympum — (keine Meilenzahl) — Apollonia — XX — Mileopoli — XXXIII — Hadri- 
anuteba — VIII Pergamo; vgl. Geogr. Rav. 31 (in umgekehrter Reihenfolge): Acordis (gemeint Pergamon), Atrianu- 
thera, Militropolis, Apollonia [Apamea, Cesarea, die nicht auf der direkten Route liegen] Prusia. 
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ge Adrianu Therai zu erreichen (die Meilenzahl der Tabula ist wiederum zu klein). Wenngleich 
die Tabula von hier nur eine Strafe nach Pergamon verzeichnet, war die Stadt doch ein bedeu- 
tender regionaler Straßenknotenpunkt. Abgesehen von der Hauptroute Kyzikos—Thyateira und 
der hier abzweigenden Straße nach Pergamon lag sie an der West-Ost-Verbindung Adramyt- 
tion-Kotyaeion (Route C 7) und hatte über eine Abzweigung von dieser Route Anschluß an die 
Straße, die durch das Tal des oberen Makestos nach Phrygien und schließlich auch wieder nach 
Kotyaeion führte (Route C 8)”. 

Von Adrianu Therai konnte man Pergamon natürlich über die Route C 7 Richtung Adramyt- 
tion und, ab der Kreuzung bei der > Güngörmez Köprü, über die Route D 5 erreichen. Die 
Tabula Peutingeriana meint aber offenbar eine direktere Strecke, auch wenn die angegebenen 
VIII Meilen nur bedeuten können, daß eine Reihe von Stationen ausgefallen ist. Diese Straße 
führte wahrscheinlich durch das Talgebiet des Üzümlü Dere und über eine flache Wasserschei- 
de, in deren Bereich die Grenze zu Lydien anzunehmen ist, in das Flußsystem des Koca Çay, 
der südlich des lydischen Apollonia in den Kaystros (Bekir Gay) mündet. Ob der Ort Savastepe 
(früher Giresun) berührt oder umgangen wurde, ist unbekannt. Hier stieß die Straße auf die 
Strabe Pergamon—Thyateira. Dies ist ungefáhr auch der Weg, den die Katalanische Kompanie 
im Mai 1304 nahm, die von Kyzikos über Achyraus und Germe (im Tal des Kaikos, nicht zu 
verwechseln mit der Stadt — Germe in Hellespont) ins Müandergebiet zog”. 

Die wichtigere Variante verlief aber von Adrianu Therai direkt nach Süden. Am Südrand 
der Ebene von Balıkesir (> Apias Pedion) erreichte sie das Tal des — Onopniktes, der östlich 
an Adrianu Therai vorbeifließt und bei Kepsut in den Makestos einmündet. Bei der Rekonstruk- 
tion dieser Route helfen literarisch überlieferte Nachrichten, osmanische Itinerarien sowie Rei- 
seberichte. AnlâBlich der Rückkehr des hl. Theodoros Studites aus seinem Verbannungsort 
Smyrne nach Bithynien im Jahre 821 werden einige lokalisierbare Orte südlich von Adrianu 
Therai genannt (von Süd nach Nord): — Lakku Mitata (wahrscheinlich Gólcük), — Pteleai am 
Fluß — Onopniktes (Eftele [heute Pamukçu] am Ovakóy Deresi) sowie — Achyraus (Носа 
Kalesi)?!. Das Heer des Dritten Kreuzzuges unter Friedrich Barbarossa zog 1190 von — Pögai 
über — Poimanenon nach Sycheron (Achyraus). Hier wiederholte es nicht den Fehler des Zwei- 
ten Kreuzzuges, das 1147 von Eseron (Achyraus) über Adramyttion und die Küstenstraße nach 
Süden marschiert war, sondern nahm den direkten Weg, den Odo v. Deuil als via plana bezeich- 
net hatte??, der über Calamos (Gelembe) und Thyateira direkt nach Philadelpheia führte??. Die 
rómisch-byzantinische Strafe verlief also von Balıkesir über Eftele (Pamukçu) und die Hoca 
Kalesi nach Gólcük und wechselte dann nach Gelembe in ein westliches Paralleltal direkt zum 
Kaikos. Sie weicht damit an einigen Stellen sowohl von der osmanischen als auch von der mo- 
dernen Strafe ab. 

Die osmanische Straße führte wie die römisch-byzantinische hinter Susurluk durch den Paß 
südlich von Ómerkóy?^, mied meistens aber Balıkesir, um — Mendehure (heute Balıklı) auf 
direktem Weg zu erreichen. Über das Dorf Çömlekçi gelangte man nach Kurugölcük (7 Gölcük 
[— Lakku Mitata]), wo sich (wahrscheinlich) die byzantinische und die osmanische Straße 
trafen, die dann (über zwei osmanische Brücken südlich bzw. ssw. von Gólcük) gemeinsam nach 


29 Zu diesen Straßen, bes. hinsichtlich ihrer (defektiven) Darstellung auf der Tabula Peutingeriana s. BELKE, 
Tabula Peutingeriana 72f. 

?? Georg. Pach. IV 463—469; zu diesem Zweig der Strafe vgl. HASLUCK, Cyzicus 132f. 

>! Theod. Stud., Vita A 208 A—217 D; Vita B 304 C-316 B; Vita C 292-298. 

?? Odo v. Deuil 102. 

23 Ansbert 72f.; Hist. Per. 153f., EICKHOFF, Barbarossa 85-92. Auch Kaiser Manuel I. wird auf seinem Marsch 
in die Niederlage von Myriokephalon 1176 vom — Ryndakos (d. h. von der Gegend um — Lopadion), wo er seine 
Truppen gesammelt hatte, „durch Phrygien und Laodikeia am Lykos“ (> Laodikeia [1], 778 7) der Route D 6 (an- 
gefangen mit dem östlichen Zweig) gefolgt sein (Io. Kinn. 299f.; Nik. Chon. 178). 

224 [n diesem Bereich wurde gegen Ende des 19. Jh. über mehrere Meilen altes Straßenpflaster gefunden (MUNRO 
— ANTHONY, Mysia 164). Ob es rómisch oder osmanisch ist, kann nicht mehr entschieden werden. 
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Gelembe verliefen. Danach trennten sie sich wieder; die römisch-byzantinische Straße führte 
nach Akhisar (Thyateira), die osmanische hielt sich weiter westlich Richtung Palamut””. 


Route D 7: Verbindung von Prusa über Adrianoi zu Route C 7 


Seit seiner Gründung durch Kaiser Hadrian als Stadt war — Adrianoi (Orhaneli) der Hauptort 
der Olympene, des dem Bithynischen — Olympos westlich und z. T. auch südlich vorgelagerten 
Berg- und Hügellandes. Auch wenn es keinen direkten Beleg gibt, muß diese in einem Seitental 
des mittleren — Ryndakos etwas abseits gelegene Stadt eine Straßenanbindung gehabt haben 
und zwar in erster Linie zur wichtigsten Stadt des ganzen westlichen Bithynien, nach — Prusa. 
Anzunehmen ist aber eine Fortsetzung nach Süden, welche über die Route C 7 eine Verbindung 
nach > Kotyaeion (ТІВ 7), mittels einer Abzweigung von dieser etwa bei — Tavşanlı (TIB 7) 
eine direkte Verbindung nach — Azanoi (ТІВ 7) ermöglicht”. Über den allgemeinen Verlauf 
(von einem Punkt westlich von Prusa über Adrianoi nach Harmancik) ist kein Zweifel móglich. 
Allerdings führen heute zwei Straßen von Bursa nach Orhaneli. Die direktere verläuft südlich 
an Çekirge (— Basilika Therma) vorbei und trennt sich dann von der Uludağ-HöhenstraBe, quert 
südlich von Hüseyinalan den Nilüfer Çayı (am Übergang stand offensichtlich ein osmanischer 
Han)?" und führt dann durch das Bergland in südlicher Richtung nach Orhaneli. Der — Rynda- 
kos wurde auf einer alten Brücke (südöstlich des Dorfes Córeler) oberhalb der heutigen über- 
quert, deren Reste nicht mehr aufgefunden werden konnten”®. Die Ende des 19. Jh. als die 
leichtere der beiden Verbindungen von Prusa nach Adrianoi bezeichnete und als einzige beschrie- 
bene Straße entspricht ziemlich genau der heute besser ausgebauten Straße. Sie führte über — 
Misikóy (heute Gümüştepe) durch rauhes Bergland zu einer Kapıkaya (auch Kapılı Kaya) ge- 
nannten Felsformation?? und erreichte das Nordufer des Ryndakos bei dem Dorf Yórücekler 
und Orhaneli über dieselbe Brücke wie die direktere Straße”. Wahrscheinlich entsprach die 
direktere der beiden Verbindungen der alten Strafe. Sie ist auf der TK, die meist noch das 
spátosmanische Wegenetz wiedergibt, als durchgehende „Chaussee“ (befestigte Sandstraße) 
eingezeichnet, während die zweite streckenweise nicht einmal als Dorfweg existiert; weiters 
spricht der erwähnte Han für eine osmanische Verbindung. 

Für die Fortsetzung nach Süden, zur Route C 7, über die Adrianoi nach Westen mit — 
Adrianeia und — Adrianu Therai, nach Osten mit Kotyaeion verbunden war, bieten sich drei 
Möglichkeiten oder Varianten an. Die mittlere und wahrscheinlich einfachste folgt der türkischen 
Chaussee, deren südlicher Teil in den späteren 1930er Jahren erst in Bau war, Richtung 
Harmancık?', wo sie auf die Route C 7 stieß. Eine westliche Variante würde über Büyükorhan 
(und eventuell die Klosteranlage von — Derecik) zur Route C 7 führen und die Verbindung nach 
Adrianeia beschleunigen. Eine óstliche würde die dicht besiedelte Gegend südlich von — Keles 
an das StraDennetz anbinden. Aus diesem Grunde wurde etwas willkürlich dieser Route für die 
Eintragung in die Karte der Vorzug gegeben, obwohl sie den Ryndakos zweimal queren muß. 

Reste alter (römischer? osmanischer?) gepflasterter Straßen bei — Baraklı und Gelemiç 
(4 km só. von — Keles) weisen auf eine (in der Karte nicht eingezeichnete) Strafe hin, die nach 


25 Zum osmanischen Straßenverlauf und den einzelnen Stationen s. TAESCHNER, Wegenetz I 161—168; HASLUCK, 
Cyzicus 133-138; von den zahlreichen europâischen Reisenden, die diese Route benutzten und die meist von Taesch- 
ner und Hasluck zitiert werden, sei hier COVEL, Voyages 186-197, extra genannt. 

226 Eine direkte Verbindung von Aezani nach Norden zur von Cotyaeum kommenden Straße (Anfang der Rou- 
te C 7) zeichnet FRENCH, Asia 25 (Karte) ein; er lâBt die Fortsetzung Richtung Prusa allerdings östlich und nórdlich 
des Olympos, also über İnegöl verlaufen. 

27 Bintragung auf TK D III Orhaneli 26/u. 

228 Die Ruinen der rómischen oder byzantinischen Brücke wurden von HAMILTON, Researches I 90, PERROT, 
Galatie I 63 und MUNRO — ANTHONY, Mysia 266 erwähnt; vergeblich gesucht 2007. 

2? TK D III Orhaneli 25/u. 

230 MUNRO — ANTHONY, Mysia 264f. 

>! Die TK D III 26-27/z zeigt die Chaussee s. von Gedik Krk. als in Bau befindlich. 
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lokaler Überlieferung („Karawanenstraße“) ebenfalls aus dem Raum Harmancık kam, dann aber 
über die > Karaardıç Kalesi und die Dörfer — Keles, — Baraklı, Karaköy, — Epçeler, Deliler, 
Güneybudaklar führte und Prusa über Soğukpınar, Bağlı und Elmaçukuru (7 Süleymaniye), d. h. 
hart an den Abhängen des Olympos entlang, erreichte??. Ob es sich in rómisch-byzantinischer 
Zeit wirklich um eine Fernverbindung oder um ein lokales Wegesystem handelt, ist nicht klar. 


Route D 8: von Pylai über Kios nach Prusa 


Die Tabula Peutingeriana bezeugt, wenngleich in entstellter Form, die Existenz der Strafe 
Pylae-Cio-Prusad.Olympum"?*. Die Trasse wird, bei einigen Abweichungen im Detail, ähnlich 
wie die heutige Straße Yalova-Orhangazi (früher Pazarkóy)-Gemlik-Bursa verlaufen sein. Nach 
Kaplanoğlu, der allerdings Çiftlikköy (— Strobilos [1]) als Ausgangspunkt annimmt, verlief sie 
in ihrem nördlichen Teil weiter östlich als die heutige Straße (über Çengiler, Orta und — Yeni- 
köy). Er sah auch im Waldgebiet, wo die Straße die Samanlı Dağları (> Arganthönion) über- 
schritt, Reste eines kaldırım”, Von etwa — Pazarköy bis Kios folgte die Straße der Trasse der 
Route C 4?*. Hier trennte sich die eigentliche Küstenstraße, die durch die Landschaft — Kata- 
bolon nach Apameia führte (Route C 4), von der direkten Straße nach Prusa. Südlich von Kios 
verlief die alte Straße etwas weiter östlich als die heutige, etwa auf der Trasse, die die TK als 
„Chaussee“ einzeichnet?*. Ein (vielleicht verschleppter) Meilenstein der Kaiser Vespasian und 
Titus stammt aus Muratoba?". Hinter einem kleinen Paß in der Nähe des Dorfes Selçukgazi 
wurden Reste der alten Straße beobachtet”*, Ein letztes Indiz für ihren Verlauf ist ein Meilenstein 
aus der Zeit des Kaisers Gordian, der in — Tepecik (sö. von Demirtaş) gefunden wurde??. 


Route D 9: von Nikomedeia zum Schwarzen Meer 


Die Tabula Peutingeriana deutet durch die Meilenzahl XVII, die in Richtung Artane (— 
Artanes, Chele [2], heute Şile) weist, eine Verbindung von Nikomedeia zum Schwarzen Meer 
an, ohne daß ihr ein eingezeichneter Straßenzug entspricht??. Einziger Fixpunkt dieser Verbin- 
dung ist die gut erhaltene römische Brücke (— Taşköprü [1]), die etwa 1 km nö. des Ortes — 
Kutluca über einen ebenfalls Taşköprü genannten Quellfluß des — Psillis (Göksu) führt und die 


22 ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2009, 100f.; s. auch DIES., Keles 2008, 168f. 

23 Tab. Peut. VIII 2-3; der Straßenzug lautet Pylae — ,,Lamasco“ (steht fehlerhaft für Apamela, aber die Linie 
sollte direkt nach Cio führen) — XX — Prusias — XXI — Cio — XV - Prusad.Olympum. Geogr. Rav. 91 (in umgekehr- 
ter Reihenfolge als Teil der Küstenstraße) bietet Brissias-Cion-Pronesion (unter Auslassung von Pylae). Die XXIII 
Meilen (etwa 36 km), die auf der Tabula Peutingeriana zwischen Cyzico und ,,Lamasco“ stehen, könnten sich (durch 
leichte Verschiebung nach oben) auf die Strecke Pylae-Cio beziehen (tatsáchliche Entfernung 35 km; so schon Mir- 
LER, Itineraria 694), auch die XXI Meilen (31,5 km) zwischen Prusias und Cio sind annâhernd korrekt (Luftlinie 
28 km). Es sei hier wiederholt (s. oben, S. 277 mit A. 106), daß beide Itinerarien, ohne den Fehler zu bemerken, die 
Stadt Kios doppelt nennen, nâmlich zusâtzlich mit dem ölteren Namen Prusias (ad Mare). 

234 KAPLANOĞLU, Kuruluş (222), Abb. (1). Eine direkte Verbindung nach Strobilos ist natürlich auch möglich. 

235 Daß die Straße von Kios erst in > Krulla nach Osten umschwenkte, ist kaum anzunehmen (so KAPLANOĞLU, 
Kurulus 34, 65, A. 89 aufgrund einer eigenwilligen Interpretation des Itinerars des Ibn Battüta). Eine Verbindungs- 
straße von Krulla nach Pazarköy ist natürlich nicht ausgeschlossen; vgl. KAPLANOĞLU, a. O. (222), Abb. (2). 

> ТК C III Bursa r-t/26—27. 

237 FRENCH, Pontus et Bithynia 26. 

238 KAPLANOĞLU, Kuruluş 35. 

29 FRENCH, Catalogue 310; FRENCH, Pontus et Bithynia 24. Das Dorf ist nicht mehr vorhanden; nach der 
Kiepert-Karte B II Brussa lag es in der Nâhe des heutigen İsmetiye. Der Meilenstein muB verschleppt sein, da die 
Meilenzahl (5 Meilen von Prusa) für einen Fundort in der Nâhe von İsmetiye (9 km von Bursa) zu klein ist. Auch 
der Meilenstein aus Kios mit der Entfernungsangabe 1 Meile von Kios (FRENCH, Pontus et Bithynia 25) gehórt wohl 
dieser Straße an. 

240 Tab. Peut. VIII 2-3; vgl. MILLER, Itineraria 669; DÖRNER, Bithynien 35; wegen der Aufteilung in zwei Äste 
wird diese Nord-Süd-Verbindung ausnahmsweise von Süden nach Norden behandelt. 
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noch bis Mitte des 20 Jh. den Verkehr vom Golf von Nikomedefa mit dem Schwarzen Meer 
(besonders Şile und Ağva) vermittelte?"'. Die alte Straße wird, wie ihre moderne Nachfolgerin?"?, 
Nikomedeia in nórdlicher Richtung verlassen haben und bei — Geragatheos Ptocheion nach 
Nordwesten umgeschwenkt sein. Im Einzugsgebiet des Psillis und seiner Quellflüsse verlief sie 
durch besonders dicht besiedeltes Gebiet, das so einen Straßenanschluß zu beiden Meeren er- 
hielt. Bei Teke zweigt die heutige (und bereits antike?) Straße nach Ağva (— Psillis [homonyme 
Siedlung an der Mündung des Flusses, ab dem spâteren MA. Dipotamon]) ab. Ein von uns 
beobachtetes, etwa in Nord-Süd-Richtung verlaufendes Stück einer alten Pflasterstraße in der 
Nähe des Dorfes Yazımanayır (Abb. 14-17) war wohl Teil der alten Straße nach Artanes bzw. 
Chele, die dann etwa 2 km östlich an Teke vorbeigeführt hâtte, oder nur des Zweiges nach Ağva, 
der sich dann bereits südlich von Teke von der Straße nach Chele getrennt hätte”. Vielleicht 
führte ein weiterer, aber schlecht bezeugter Zweig von Nikomedeia etwa auf der Trasse der 
modernen Straße İzmit-Kandıra nach — Кагрё am Schwarzen Meer; es könnte die basilike oder 
demosia hodos gewesen sein, auf der im Rahmen einer Christenverfolgung unter Kaiser Maxi- 
minian der komes Eutolmios von Karpg nach Nikomedeia gezogen sein 50112“. 


Route D 10: Von Klaudiupolis über Modrene und Göynük zur Pilgerstraße (Route A 1) 
und über den Sangarios nach Dorylaion 


Eine alte Straße verband — Klaudiupolis (Bolu, TIB 9) mit — Dorylaion (Sarhüyük bei 
Eskişehir, TIB 7). Die Teilstücke Klaudiupolis — — Modrene — — Göynük?” und Dorylaion — 
Sangariosbrücke bei Bunaklar (heute Sarıcakaya)” wurden im Rahmen der TIB bereits beschrie- 
ben. Das noch ausstândige „Mittelstück“ dieser Verbindung von Göynük zur Sangariosbrücke 
zweigte bei diesem Ort von der Route C 4 ab. Die Strafe folgte zunâchst der modernen StraBe 
Richtung Nallıhan, trennte sich aber von dieser nach einem Paß, dem Merdivenli Boğaz (..PaB- 
enge mit Stufen“)””7, um durch ein Flußtal (einen Zufluß zum Hamam Boğazı)” das Bistum — 
Numerika (antik und frühbyzantinisch Dableis) zu erreichen. Sie setzte sich dann wahrscheinlich 
über die alten Orte — Yukarı Kınık und — Beyyayla zur genannten Sangariosbrücke (dem 
wichtigsten Hinweis darauf, даб diese Verbindung überhaupt existierte) und über die Sündiken 
Dağları nach Dorylaion fort””. 


П. DIE SCHIFFAHRT 


1. Vorbemerkungen 


Kann die Bedeutung der zivilen und militärischen Seeschiffahrt für das Byzantinische Reich 
kaum hoch genug eingeschätzt werden?”, so gilt dies in ganz besonderem Maße für die Gewäs- 
ser, die sich in Hauptstadtnâhe zwischen den europäischen und asiatischen Küsten erstrecken?!; 


241 DÖRNER, Bithynien 35. 

?? [n den 1930er Jahren wurde eine Chaussee zwischen Şile und İzmit gebaut, deren Konstruktion von beiden 
Endpunkten vorangetrieben wurde, die aber bei Erscheinen der TK noch nicht vollendet war. Ihr liegt die hier vor- 
geschlagene StraBenführung zugrunde. 

28 S. bereits oben S. 274 mit A. 85. 

224 HALKIN, Saints de Byzance 50; Menol. П 307f.; AASS Aug. IV 522 E; Synax. Cpl. 913. 

25 TIB 9, 132 (dort Route B 2); oben Route C 4. 

26 TIB 7, 143 (unter Route A 1). 

27 Dieser Name könnte auf eine alte Pflasterstraße mit Abtreppungen hinweisen. 

28 TK C V Bolu 41/t. 

29 Zu dieser Verbindung vgl. ŞAHİN, Iznik II 1, S. 18f., 32. 

250 Zur ,.Maritimitüt” des Byzantinischen Reiches in der Frühzeit vgl. е. g. AHRWEILER, Mer 7-14; allgemein 
KoDER, Lebensraum 16f. 

>! Die diesbezüglichen Bemerkungen іп ТІВ 12, 205, sind naturgemäß auch für die asiatische Seite gültig. 
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jedes Schiff von oder nach Konstantinopel mußte entweder den Bosporos oder das Marmarameer 
(die Propontis) — und gegebenenfalls die Dardanellen (den Hellespontos) — passieren. Zu den 
Bedürfnissen der Handelsschiffahrt kamen hier auch Aspekte der Sicherheit des Staates und 
seines neuen Zentrums Konstantinopel im allgemeinen und der Sicherheit der Lebensmittelver- 
sorgung der Hauptstadt im besonderen, aber auch Belange des Fiskus hinzu. Bereits im spáten 
4. Jh. hatten die Kaiser in — Abydos an der Einfahrt in die Dardanellen von Süden und in 
ühnlicher Weise in — Hieron an der Einfahrt in den Bosporos von Norden einen Kontrollposten 
eingerichtet, der vom archön oder komes ton stenön geleitet wurde, welcher den ein- und aus- 
fahrenden Schiffsverkehr insbesondere hinsichtlich des Transportes reglementierter (für die 
Ernährung von Konstantinopel essentieller und daher ganz oder großenteils der Annona unter- 
liegender) und verbotener Waren (wie etwa Waffen) sowie darüber hinaus die Reisedokumente 
der Passagiere zu kontrollieren hatte??. Kaiser Justinian I. wandelte diese Kontrollpunkte in 
staatliche Zollâmter um, wo die üblichen Kontrollen durchgeführt, nun aber auch erhebliche 
Gebühren eingehoben wurden”. Abydos und Hieron behielten diese Funktionen bis zum Ende 
der mittelbyzantinischen Epoche”", 


2. Die Seeschiffahrt 


Im folgenden sollen nun nicht die rechtlichen und administrativen Details weiter verfolgt, 
sondern die Seerouten betrachtet werden, die die wichtigsten Hafenorte und Anlegestellen ent- 
lang der Küsten von Bithynien und Hellespont untereinander, mit den Háfen Thrakiens und vor 
allem mit Konstantinopel verbanden. Eine gewisse Rolle spielten auch in byzantinischer Zeit 
noch direkte Handelsverbindungen zwischen einigen Hafenstüdten des Bearbeitungsgebietes 
und bestimmten Háfen im Schwarzen Meer und im Mittelmeer. 

Für die byzantinische Seefahrt galten, wenngleich keineswegs ausnahmslos, drei Einschrän- 
kungen. Zwischen November und Mârz war die Schiffahrt witterungsbedingt weitgehend ein- 
gestellt”, sie wurde weiters überwiegend als Küstenschiffahrt und als Tagesschiffahrt betrie- 
ben”, Vor allem im „Fernverkehr“, dem Schiffsverkehr also, der über den Bosporos hinaus ins 
Schwarze Meer bzw. über die Dardanellen hinaus in die Ägäis führte, stellt sich die Frage nach 
den am hâufigsten angelaufenen Zwischenstationen. Für die Schiffahrt gerade auch in Bithynien 
und Hellespont kommen die Wind- und Strömungsverhâltnisse — je nach Ausgangspunkt und 
Ziel — erschwerend oder erleichternd hinzu. In der Propontis, den Dardanellen und der nórd- 
lichen Ägäis herrschen ganzjährig, besonders aber während der Etesien (Meltemia) im Sommer 
(Hóhepunkt Juli/August) nordóstliche Winde vor, die, im Verein mit der z. T. starken Ober- 
flachenströmung vom Schwarzen Meer zum Mittelmeer, die Einfahrt von der Ägäis in die 
Dardanellen und die Fahrt nach Konstantinopel oft lângere Zeit hindurch unmóglich machten; 


252 AHRWEILER, Fonctionnaires 240f., DURLIAT — GUILLOU, Tarif; DAGRON, Tarif 448—455. 

23 Prok. anecd. 152-154; AHRWEILER, Fonctionnaires 241f., 246f.; DIES., Mer 60; DAGRON, Tarif 445f.; 
LEBENIOTES, Edikton tes Abydu 61—65. Diese Kontrollpunkte dürften auch die Grenzen des „Sonderwirtschaftsrau- 
mes” um Konstantinopel (der öfter genannte Radius von 100 Meilen um die Hauptstadt dürfte eine grobe Verallge- 
meinerung darstellen) gebildet haben; vgl. OIKONOMIDES, Economic Region 221-223. 

254 Vel. OIKONOMIDES, Economic Region 227-229. 

255 Vgl. McCormick, Economy 450-468; AVRAMEA, Communications 77f.; KISLINGER, Verkehrsrouten 158f. 

2% Vel. AVRAMEA, Communications 79; G. MAKRIS, Ships, in: EHB I 96; KISLINGER, Verkehrsrouten 156-158, 
171. Alle drei genannten Einschränkungen der Seeschiffahrt werden — für die Antike — als verbreitete Irrtümer erklärt, 
zumindest aber stark relativiert von H. WARNECKE, Zur Phânomenologie und zum Verlauf antiker Überseewege, in: 
O. OLSHAUSEN — H. SONNABEND, Zu Wasser und zu Land. Verkehrswege in der antiken Welt (Stuttgarter Kolloquium 
zur Historischen Geographie des Altertumes 7). Stuttgart 2002, 93—105; a. O. 103 nennt WARNECKE das winterliche 
mare clausum geradezu eine Fiktion. Schon aufgrund des — nach dem Verlust der orientalischen Provinzen an die 
Araber — eingeschrânkten geographischen Raumes, in dem sich der Grofteil der byzantinischen Seefahrt abspielte, 
werden die Einschränkungen ab der Mitte des 7. Jh. stärker zum Tragen kommen als in der Antike. 
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Chancen auf Süd- oder Südwestwind gibt es am hâufigsten im April und Mai in den Morgen- 
stunden””. 

Auf dem europäischen Ufer der Propontis und der Dardanellen haben sich — Herakleia, — 
Raidestos und — Kallipolis (alle 778 12) als wichtigste Zwischenstationen auf dem Weg von 
der Ägäis nach Konstantinopel und umgekehrt herausgestellt?®. Auf der asiatischen Seite sind 
hier — Abydos (als bester Naturhafen der Dardanellen für diese Rolle besonders geeignet) und 
die Insel — Proikonneösos, vor allem die Nordküste (vgl. besonders — Petalas) zu nennen, die 
in vielen Berichten erwähnt werden??. Für Fahrten in das Schwarze Meer sind innerhalb des 
Berbeitungsgebietes die Entfernungen so gering, daß sich die Frage nach einer öfter angelaufe- 
nen Zwischenstation nicht stellt. 

Im folgenden werden entlang der Küsten des Schwarzen Meeres, des Bosporos, der Pro- 
pontis mit ihren Buchten und Inseln, der Dardanellen und des zu Hellespont gehórigen Abschnit- 
tes der Ägäis, d. h. im Gegenuhrzeigersinn, die wichtigeren Häfen und Landestellen aufgrund 
von schriftlichen Quellen und archáologischen Resten aufgelistet und fallweise hinsichtlich 
ihrer Bedeutung kommentiert. Einzelbelege sind unter den Lemmata zu finden. 


Das Schwarze Meer 


Hauptquellen für die einzelnen Háfen und Landestellen sind, neben vereinzelten Erwâhnun- 
gen in historischen Quellen und Urkunden, die spátantiken Periploi des Schwarzen Meeres sowie 
spätmittelalterlichen und frühneuzeitlichen Portulane und Portulankarten??. Der bithynische 
Abschnitt der Schwarzmeerküste beginnt an der Mündung des in der Antike und in byzantini- 
scher Zeit in gewissem — umstrittenem — Maß schiffbaren — Sangarios (Grenze zur Honorias), 
der als Hafen nur eine untergeordnete Rolle spielte. Die Insel — Daphnusia hingegen, die an 
ihrem Südufer, also gegen das Festland hin, über einen bedeutenden, auch archáologisch noch 
erkennbaren Hafen verfügte, wurde zu allen Zeiten angelaufen und diente bisweilen wohl auch 
als Zwischenstation auf Fernreisen. Neben dem eigentlichen Inselhafen mag es unter dem Schutz 
der Insel am Festland einen weiteren Hafen gegeben haben??'. Nach 1204 wurde, wie mehrere 
Vorfâlle zeigen, Daphnusia auch von Venezianern und Genuesen benutzt. Ist die Küste zwischen 
der Sangariosmündung und Daphnusia weitgehend flach und sandig, so nimmt sie nun bis zum 
Bosporos gebirgigen Charakter an; zahlreiche Abschnitte weisen hier Steilküsten auf. Die mei- 
sten Häfen finden sich daher in den Mündungstrichtern oder -buchten der kleineren oder gró- 
Deren Flüsse. Die Anlage byzantinischer Festungen in — Karpe (in der Spâtantike emporion, in 
den Portulanen als „guter Hafen“ bezeichnet) und — Astrabeke (quellenmäßig bezeugt erst in 
spätbyzantinischer Zeit) beweist, daß die zugehörigen Häfen bis in die Spâtzeit ihre Bedeutung 
erhielten bzw. nun erst gewannen. Beim Ort — Psillis mündet außer dem gleichnamigen Fluß 
noch ein zweiter, was zum mittelalterlichen Namen Dipotamon führte. In beide Flubmündungen 
kónnen noch heute kleinere Schiffe einfahren. — Chele (2, heute der Badeort Sile), Nachfolge- 
siedlung des unweit südwestlich gelegenen — Artanes, war eher ein Ankerplatz als ein eigent- 
licher Hafen?“?; die auf einer Insel gelegene Festung hatte aber als Verbannungsort und Gefâng- 


251 Zu den Winden und Strómungen im Bereich Bosporos, Propontis, Dardanellen und Nordâgâis vgl. KODER, 
Lebensraum 27f., 71; ТІВ 10, 69, 99f.; KISLINGER, Verkehrsrouten 156. 

258 ТІВ 12, 2071. 

2° Belege unter den Lemmata. Die Bedeutung der Nordküste von Proikonnésos mit ihren Häfen wird auch durch 
die Unterwasserarchäologie bestätigt; s. die Verteilung der Funde von byzantinischen Schiffswracks bei GÜNSENIN, 
Sea of Marmara 130, Abb. 8.2 (Karte). 

260 Zu den Häfen und Landestellen der bithynischen Schwarzmeerküste vgl. BELKE, Periploi (in Druck). 

261 So läßt sich zumindest die Angabe des Periplus Ponti Euxini 113 (... Aaqvovoíav, óAtyov ànéyovoav бло 
тїс түлєїрої, EV À Muñv оло TV vñoov ...) verstehen; kürzer, aber ähnlich Arr. Peripl. 115. 

22 Einem spätmittelalterlichen Portulan zufolge Silli ё uno stallo (Ankerplatz), e non à stallo per nave, ma ё 
tiradore de barche (eine Vorrichtung, Boote [auf den Strand] zu ziehen). 
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nis eine gewisse Bedeutung. Der letzte, in der Mündung des gleichnamigen Flusses gelegene 
Hafen, > Röbas (1), war historisch wohl als befestigter Platz wichtiger denn als Hafen; er wird 
nur in einem frühneuzeitlichen griechischen Portulan und wenigen Portulankarten genannt. 


Die asiatische Küste des Bosporos 


Da die Portulane und Portulankarten zwischen — Hieron und — Chrysopolis keine Eintra- 
gungen bieten, bleibt als einzige durchgehende Beschreibung der Anaplus des Dionysios von 
Byzanz, der wiederum kaum Bemerkungen über die Häfen macht. Wir sind also fast ausschließ- 
lich auf die Angaben aus historischen Quellen angewiesen. Nur wenige Plâtze der Bosporosküste 
werden ausdrücklich als Häfen ausgewiesen, aber es ist klar, daß alle bezeugten Ortschaften und 
Klóster zumindest über eine Landestelle verfügten. Auch die Bosporosküste ist gebirgig; Steil- 
küsten wechseln mit kleineren Küstenebenen ab. GröBere Flüsse fehlen. Die Hâfen nutzen den 
Schutz felsiger Vorsprünge und Buchten. 

Der wichtigste Hafen im Nordabschnitt der Bosporosküste war zweifellos — Hieron mit 
seiner bereits erwâhnten Zollstation; er lag vermutlich südlich des Burgberges und war somit 
gegen nórdliche Winde geschützt. Bei Hieron selbst (oder weiter nórdlich, mehr in der Nâhe des 
modernen Leuchtturmes von Anadolu Feneri) stand ein Leuchtturm, der von der Spâtantike bis 
in das spáte Mittelalter nachgewiesen ist. Darauf folgt — Ophru Limen, der vielleicht mit dem 
Hafen von Hieron identisch ist. Wie dem auch sei, an diesem Beispiel wird die Beziehung des 
Hafens zur > Panteleemonos Mone deutlich. Dasselbe gilt, bereits im mittleren Küstenabschnitt, 
für die — Akoimetön Mone; die enge Verbindung dieses Klosters zur Hauptstadt setzt eine si- 
chere Landestelle voraus, die im — Katangeion Kolpos zu suchen ist. — Phrixu Limen (beim 
heutigen Ort Kanlıca) und der südlich gelegene Hafen — Phiale, der eine halbrunde Bucht 
(heute einfach Körfez, Bucht genannt) nutzt, werden im Zusammenhang mit einem Armenhaus 
und mehreren Klöstern (> Anthemiu, — Batala, — H. Trias [1] sowie weiteren Klöstern im 
Bereich des Berges — Borradion) genannt. Das Mündungsgebiet des bedeutendsten Flusses der 
Bosporosküste, des erst nachbyzantinisch genannten — Aretae (Góksu), an dem Sultan Baye- 
zid I. die Burg Anadolu Hisarı errichten ließ, hieß — Potamonion. Ein Hafen im Mündungs- 
trichter des Flusses, der noch heute als Yacht- und Fischereihafen genutzt wird, ist angesichts 
der dichten Besiedlung der Ebene entlang des Unterlaufes des Flusses vorauszusetzen”. 

Am Übergang zum südlichen Teil der Bosporosküste, der, wie die anschlieBende Ostküste 
des Marmarameeres bis zur Einfahrt in den Golf von Nikomedeia (> Astakenos Kolpos) zum 
Vorstadtgebiet von Konstantinopel gerechnet werden kann, lagen das proasteion und der gleich- 
namige Küstenabschnitt — Brochthoi, an dem sich besonders viele Kirchen (Michael und 
Theotokos) und Klöster (— Н. Thomas [1], — Н. Iulianos, — Metanoia) sowie der kaiserliche 
Palast — Sophianai befanden, die regen Verkehr mit der Hauptstadt unterhielten. Die genauen 
Landungsstellen sind allerdings nicht bekannt. 

Dienten all diese Hâfen und Landungsstellen südlich von Hieron vorwiegend dem lokalen 
Verkehr und der Verbindung zur Hauptstadt, so hatten die Hâfen von > Chrysopolis (vgl. auch 
— Damalis) und — Chalkedon — diese Stadt liegt bereits außerhalb des eigentlichen Bosporos 
— auch überregionale Bedeutung, da von hier die Landstrafe in alle kleinasiatischen Provinzen 
führte (s. Route A 1). Ungezählte Überfahrten von und nach Konstantinopel sind quellenmäßig 
von früh- bis in die spätbyzantinische Zeit ausdrücklich bezeugt oder vorauszusetzen”“". 


263 Einige der heute für Yachten verwendeten Häfen sind beschrieben bei HoRN — Hoop, Nordägäis 27-31, 
nämlich Poyraz (> Dios Akra), Kanlıca Koyu (— Phiale), Mündungstrichter des Göksu (— Aretae) und des südlich 
mündenden Küçüksu. 

264 Zu den Häfen gegenüber von Konstantinopel s. BELKE, Tore nach Kleinasien 162-167. 
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Die Ostküste des Marmarameeres (Propontis) bis Kios 
(einschließlich des Golfes von Nikomedeia) 


Die Landschaft entlang der Ostküste des Marmarameeres besitzt vielfach einen mehr oder 
weniger breiten, relativ ebenen oder leicht hügeligen Küstensaum. Diese einladende und auch 
klimatisch begünstigte Gegend war von Villen, Palâsten und Klóstern übersât, die Kaiser und 
Angehórige der Konstantinopolitaner Oberschicht hatten errichten lassen. Dementsprechend 
groß war die Anzahl der Häfen an diesem Küstenabschnitt, die oft künstlich angelegt werden 
mu $ten?65, Kaiser Justinian I. ließ sowohl in — ta Eutropiu an der Ostseite der Mündungsbucht 
des Flusses — Chalkedon (2) als auch im benachbarten — Hiereia einen Hafen bauen; letzterer 
diente in erster Linie einem gleichzeitig errichteten Palast, der bis Romanos IV. Diogenes 
(1068-1071) der am häufigsten besuchte Kaiserpalast in Bithynien war”, In Hiereia oder in 
einem der nâchsten drei Hâfen, — Ruphinianai mit seinen Palast- und Klosteranlagen, — Po- 
leatikon, über das sonst nichts bekannt ist, oder — Satyros mit seinem von Patriarch Ignatios 
873/4 gegründeten Kloster, muDte der Stadtpráfekt von Konstantinopel den Kaiser bei seiner 
Rückkehr von Feldzügen in Kleinasien empfangen. Auch — Bryas, der nâchste Kaiserpalast, 
der ursprünglich von den Kaisern Tiberios und Maurikios errichtet und von Kaiser Theophilos 
gânzlich neu erbaut worden war, verfügte über einen eigenen Hafen. Ausdrücklich als proastei- 
on (Vorstadt) von Konstantinopel bezeichnet wird — Panteichion (1), wo Belisar, der Feldherr 
Justinians, ein Landgut besaß, das große Mengen Wein produzierte”. Allein der Export dieses 
Weines setzt einen Hafen voraus. Hier endet die Reihe der hauptstädtischen Vorstadtvillen. Für 
die Klóster am und im Umkreis des Kaps — Akritas ( — H. Tryphon, — Theotokos, — H. De- 
mötrios und — Н. Georgios [5]) nennen die Quellen keine eigenen Háfen?$5, 

Auch die Prinzeninseln (> Prinkipeioi Мёзо1)?® sind in diesem Zusammenhang anzuführen. 
Aus den Quellen ergibt sich ein reger, aber bedarfsabhângiger Schiffsverkehr zwischen Kon- 
stantinopel und jeder einzelnen dieser Inseln, insbesondere zu ihren Klóstern bzw. Kloster- 
gefängnissen, da die Inseln häufig Verbannungsorte für in Ungnade gefallene weltliche und 
geistliche Würdenträger waren?”. 

Mit dem Kap — Leukates bzw. dem 3 km östlich gelegenen Ort — Ritzion an der Einfahrt 
in den Golf von Nikomedeia (> Astakenos Kolpos) beginnt eine Reihe von Hafenorten und 
Landestellen, die weniger die Verbindung mit der Hauptstadt vermittelten als vielmehr, quellen- 
mâBig meist erst ab der spâteren mittelbyzantinischen Zeit belegt, als Überfuhrhâfen zum Süd- 
ufer des Golfes und zu den von dort ausgehenden Straßen eine Rolle spielten. Zur Zeit Kaiser 
Alexios” L war in dieser Hinsicht — Libyssa bzw. dessen mittelbyzantinische Nachfolgerin 
Aigialoi der wichtigste Hafen, von wo aus die Überfuhr nach — Helenopolis bzw. — Kibötos 
hóchstens 5 km betrug. An der Nordküste des Golfes von Nikomedeia lagen noch die Hafenor- 
te — Charax (Hereke), das in römischer oder frühbyzantinischer Zeit als sehr großer Handels- 
platz bezeichnet wurde und aus dem noch im 14. Jh. Händler stammten?". Für — Elaia sind 
Überfahrten bereits Ende der frühbyzantinischen Zeit nachgewiesen. 

Der wichtigste Hafen am Astakenos Kolpos war stets Nikomedeia am Nordostende des 
Golfes, Nachfolgerin der im Südosten des Golfes gelegenen Stadt — Astakos. Davon zeugen in 
der Antike neben der literarischen Überlieferung auch Münzen und Inschriften, darunter das sog. 
Höchstpreisedikt des Kaisers Diokletian, das Schiffahrtsverbindungen von Nikomedeia in prak- 


265 


Für eine detaillierte Darstellung der Hâfen und Anlegestellen zwischen dem Kap — Lekton und Konstanti- 
nopel nach den spátmittelalterlichen und frühneuzeitlichen Portulanen und Portulankarten s. BELKE, Küsten, passim. 

26 Zu beiden Häfen s. Horn — Ноор, Nordâgâis 38-41; BELKE, Tore nach Kleinasien 167-170. 

267 Prok. bella VII 35, 4-8; ANAGNOSTAKIS — BOULAY, Vignobles 40. 

268 Zu den modernen Häfen dieses Abschnittes s. HoRN — Hoop, Nordägäis 41f. 

?9 Unter diesem zusammenfassenden Lemma wird auf die einzelnen Inseln verwiesen. 

270 Moderne Yachthâfen bei Horn — Ноор, Nordâgâis 44—48. 

271 AHRWEILER, Oinaiótés 25; KARPOZILOS, Charax 408f. 
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tisch den ganzen Mittelmeerraum und vermutlich auch in das Schwarze Meer (die inschriftlichen 
Kopien des Edikts sind an dieser Stelle stark zerstört) nennt””. An der Bedeutung des Hafens 
ünderten auch die Gründung von Konstantinopel als neuer Reichshauptstadt, die Erdbebenkata- 
strophen, durch die Nikomedeia mehrfach zerstórt wurde, und die Aufgabe der spátantiken 
Unterstadt nach dem 7. Jh. nichts. Ein Hafen an einem Golf, der sich 60 km in das Inland er- 
streckte und den Transport von Gütern, auch Lebensmitteln, in die neue Hauptstadt erleichterte, 
war nicht zu ersetzen. 

Die Hâfen an der Südküste des Golfes von Nikomedela und der Nordabdachung des — 
Arganthönion-Gebirges dienten, außer für die lokalen Überfuhren, mehr als die der Nordküste 
für die direkte Verbindung von und nach Konstantinopel, da so eine schnellere Verbindung zum 
Straßenknotenpunkt Nikaia und damit zu den Inlandsstraßen (besonders zu den Diagonalverbin- 
dungen) gegeben war. Dies gilt insbesondere für die Hâfen — Prainetos, — Helenopolis und 
das damit identische oder benachbarte — Kibotos, das nicht lokalisierte — Neakome (vielleicht 
Nachfolgesiedlung von — Strobilos [1]), — Pylai und das bereits etwas isoliert liegende — 
Sangaron. Auch viele Kaiser nutzten mit ihrem Gefolge diese Móglichkeit einer direkten Ver- 
bindung mit der Hauptstadt auf manchen Feldzügen nach Kleinasien. Nicht zuletzt aus diesem 
Grunde waren in Pylai und Sangaron kaiserliche xenodochoi stationiert”””. 

Südlich des Arganthonion-Gebirges erstreckte sich der Golf von Kios (— Kianos Kolpos, 
heute Gemlik Kórfezi) nach Osten. Auf der Nordseite markierte das allen Winden ausgesetzte 
und daher gefürchtete Kap — Triton die Einfahrt in den Golf. Am Nordufer des Golfes lag u. a. 
der nicht sicher lokalisierte Hafen — Leontarion. Wichtigster Hafen aber war — Kios (heute 
Gemlik), das âhnlich wie Nikomedeia am innersten Punkt des Golfes lag. Nicht nur Reisende 
nutzten diesen Hafen (und andere Häfen des Golfes) gerne. Über Kios wurden aus den frucht- 
barsten Teilen Bithyniens (die Gegend um den See von Nikaia und die Südküste der Propontis) 
Lebensmittel, u. a. Getreide, nach Konstantinopel verschifft. Die Stadt war daher Sitz eines 
kaiserlichen hörreiarios. 


Die Südküste des Marmarameeres (Propontis) bis zur Einfahrt in die Dardanellen 


Zwischen Kios und mindestens — Elegmoi erstreckte sich entlang der Südküste der Pro- 
pontis die fruchtbare Landschaft — Katabolon, deren Hauptausfuhrhafen Kios selbst war”, 
Über den Hafen des Klosters (und Ortes) — Elegmoi reisten auch Mónche aus dem Gebiet des 
— Olympos nach Konstantinopel. — Apameia war, ebenso wie seine spätbyzantinische und 
osmanische Nachfolgerin — Muntaneia (heute Mudanya) Ausfuhrhafen auch für Produkte (ins- 
besondere Holz aus dem Gebiet des — Olympos) der Stadt — Prusa (Bursa), die über keinen 
eigenen Hafen verfügte. — Syke stand, obgleich in vielen spätbyzantinischen und frühneuzeit- 
lichen Portulanen und Portulankarten genannt, an Bedeutung sicher hinter dem westlichen 
Nachbarort — Trigleia zurück, der sich in spätbyzantinischer und osmanischer Zeit zum Haupt- 
exporthafen für Alaun, vor allem aber für lokalen Wein entwickelte, der nicht nur nach Kon- 
stantinopel, sondern auch in das Schwarzmeergebiet verkauft wurde. In der Flur Kapanca lag 
östlich der Mündung eines kleinen Flusses (Ketenderesi) eine Siedlung, die nach dem archâo- 
logischen Befund in rómischer und frühbyzantinischer und dann wieder in spâtbyzantinischer 
und osmanischer Zeit genutzt wurde. Sie besaD einen gróDeren, durch eine sichelfórmige Mole 
geschützten Hafen, der in der früheren Periode vielleicht als Hafen der binnenländischen Stadt 
— Kaisareia diente und in der Spâtzeit mit der in spätbyzantinischen und frühneuzeitlichen 


272 GHIACCHERO, Edictum I 220—223, 226f.; vgl. für die Antike zusammenfassend ROBERT, Documents d'Asie 
Mineure VI 419-426 (= DERS., Documents 115-122). 

?5 Zur Rolle von Pylai vgl. LEFORT, Communications 210-212. 

274 Katabolon selbst wird öfter auch synonym für den Hafen von Kios verwendet. Zur Bedeutung der Häfen 
von Katabolon vgl. LEFORT, Communications 210. 
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Portulanen und Portulankarten als — Kapelites (u. à.) verzeichneten Ortschaft und Schiffahrts- 
station identifiziert werden kann. Hinter einem Kap natürlich geschützt war der nur wenige 
Kilometer westlich gelegene Hafen von — Daskyleion (1)””. 

Von größter wirtschaftlicher und militärischer Bedeutung war der — Ryndakos, konnten 
doch über diesen Fluß bis mindestens zum Ende der byzantinischen Zeit hochseegängige Schif- 
fe in den See von — Apollonias (— Apollonias Limne, heute Ulubat Gólü) einfahren und diese 
Stadt, die in der Antike, obgleich am entgegengesetzten Ende des Sees gelegen, den Beinamen 
„am Ryndakos“ führte, in den Handelsaustausch einbeziehen?”. Ab der mittelbyzantinischen 
Zeit spielte die am Ausfluß des Ryndakos aus dem See und am Schnittpunkt mehrerer Straßen 
gelegene Stadt — Lopadion, ebenfalls Sitz eines kaiserlichen xenodochos, die bedeutendere 
Rolle?7. 

Einige Kilometer westlich der Ryndakos-Mündung — der Fluß bildete hier auch die Grenze 
zwischen Bithynien und Hellespont — fâllt das — Sigriane-Gebirge steil ins Meer ab. Die we- 
nigen, an dieser meist unfruchtbaren Steilküste gelegenen Háfen dienten daher nur den Bedürf- 
nissen der kleinen Siedlungen und Klöster wie — Megas Agros oder — Hiereia (2). Der näch- 
ste gróDere Hafen, — Panormos (Bandirma) erlangte erst ab der mittelbyzantinischen Zeit eini- 
ge Bedeutung, und zwar wiederum als Ausfuhrhafen für Getreide, das sicherlich aus den frucht- 
baren Ebenen rund um die — Daskylitis Limne (heute Manyas oder Kus Gólü) stammte; sechs 
Siegel von hörreiarioi sind bekannt, die mit großer Wahrscheinlichkeit diesem Panormos zuzu- 
weisen sind. 

Die Hauptstadt der Provinz Hellespont, — Kyzikos, besaf zu beiden Seiten des Isthmus, 
der die Verbindung vom Festland zur Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası) herstellte, 
je einen Hafen. Bis in die rómische Kaiserzeit bestand zwischen diesen beiden noch ein dritter 
(Panormos), der durch Kanâle (und einen Lagunensee) mit der westlichen und der östlichen 
Bucht verbunden war. Mit dem Niedergang der eigentlichen Stadt Kyzikos während der mittel- 
byzantinischen Zeit, insbesondere nach dem Erdbeben von 1063, verlagerten sich die für die 
Schiffahrt wichtigen Háfen einerseits nach Osten zu dem genannten Hafen Panormos (Bandirma), 
andererseits zu dem schon früher bestehenden Hafen von — Artake (Erdek), der in spát- und 
nachbyzantinischer Zeit als der eigentliche Nachfolgehafen von Kyzikos gelten kann. Wie noch 
heute, so waren auch in byzantinischer Zeit und in der frühen Neuzeit die Küstenorte rund um 
die Halbinsel von Kyzikos über Häfen und Wasserwege mit der Außenwelt verbunden; diese 
waren aber offensichtlich nur von lokaler Bedeutung, denn sie werden — mit Ausnahme von — 
Rodia (heute Narh im Nordwesten der Halbinsel) — nicht in den Quellen, auch nicht in den 
Portulanen und Portulankarten, genannt?”®. 

Unter den Inseln, die westlich und nordwestlich der Halbinsel von Kyzikos liegen, hatte nur 
die größte, — Proikonnesos, für die Seefahrt überregionale Bedeutung. Auf die Rolle der Häfen 
insbesondere der Nordküste dieser Insel als Station des überregionalen Schiffsverkehrs wurde 
einleitend zu diesem Kapitel über die Seeschiffahrt bereits hingewiesen. Wenngleich der Hafen 
— Petalas in diesem Zusammenhang am häufigsten genannt wird, so betrachten die Portulane 
doch den nordóstlich der Marmorsteinbrüche bei — Palatia (Saraylar) gelegenen Mermercik 
Koyu (oder Limanı) als den Haupthafen der Insel”. Dieser Hafen war auch von der Antike bis 
heute als Ausfuhrhafen für den Marmor der Insel noch wichtiger als der westlich benachbarte, 
unmittelbar bei Palatia und den Marmorbrüchen gelegene Saraylar Koyu (oder Limanı)?“ 
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Allerdings war der Schutz nur mäßig; vgl. HoRN — Hoop, Nordägäis 83. 

7$ [m 17. Jh. wurde die Fracht der Hochseeschiffe auf halbem Weg zwischen der Mündung des Ryndakos ins 
Meer und dem Ausfluf aus der Apollonias Limnğ, beim heutigen Ort İskele, auf Wagen verladen; s. Cover, Voyages 
186f. mit A. 490. 

277 Vel. LEFORT, Communications 209f. 

218 Zu den Häfen гита um die Halbinsel von Kyzikos s. Horn — Ноор, Nordägäis 72—81. 

279 DELATTE, Port. I 241, 337; Morzo, Compasso 46; Port. Gracia Pauli 49; KRETSCHMER, Port 325, 518. 

280 Zu diesen Häfen Horn — Ноор, Nordâgâis 65-67. 
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Zwischen Kyzikos (bzw. Artake) und der nâchsten bedeutenden Hafenstadt — Pegai scheint 
kein größerer Hafen gelegen zu haben (> Cunilliere, — Palleo, — Sirinçavuş Kalesi). Pegai 
hingegen, die Nachfolgesiedlung der antiken Stadt — Priapos, entwickelte sich seit der mittel- 
byzantinischen Zeit zu einem der wichtigsten und am stárksten befestigten Hafen- und Handels- 
plátze am Marmarameer. Sie beherbergte bereits vor dem Vierten Kreuzzug eine lateinische 
Kolonie, diente in der Anfangszeit des sog. Nizänischen Reiches bis 1224 den Lateinern als 
Brückenkopf nach Kleinasien und erfuhr durch die Ansiedlung eines Teiles der Bewohner von 
Monembasia auf der Peloponnes durch Kaiser Ioannes III. Batatzes, die als priviligierte Gruppe 
vom Handel lebten, nochmals gewaltigen Aufschwung?*'. Die letzte Hafenstadt, die noch ganz 
dem Marmarameer zuzurechnen ist, ist — Parion, das aufgrund seiner beiden guten Háfen sei- 
ne Bedeutung u. a. als Umschlagplatz für Holz von der Antike bis in osmanische Zeit (nun al- 
lerdings nur noch als als Ansammlung einiger ärmlicher Hütten) wahren konnte??, Von Pegai 
an nach Westen stellen sich die Küstenstriche wieder ziemlich gebirgig dar; der Export größerer 
Mengen landwirtschaftlicher Produkte wird damit unwahrscheinlich. 


Die asiatische Küste der Dardanellen und der nördlichen Ägäis bis zum Kap Lekton 


Die asiatische Küste der Dardanellen ist nicht gerade mit guten Naturháfen gesegnet; den- 
noch nennen die Quellen eine ganze Reihe von Hafenorten und Anlegestellen. Gleich nach der 
Einfahrt in diese Wasserstraße, unter dem Schutz der Sandbarriere von Çardak, die einen gró- 
Beren Lagunensee einschließt, ist wohl im Bereich des antiken — Abarnis der Hafenort — 
Horkos zu suchen, der mehrfach auch als Kriegshafen und -werft diente. Obwohl — Lampsakos 
am Südende einer weiten, offenen Bucht lag und sicher nicht über einen wirklich guten Hafen 
verfügte, war die Stadt durchgehend bedeutend genug, daß sie regelmäßig von Schiffen ange- 
laufen wurde und Eingang in viele Portulane und Portulankarten fand. In der spâtbyzantinischen 
Zeit lóste die Überfahrt Lampsakos-Kallipolis die früher bedeutendere Überfahrt Abydos— 
Sestos allmâhlich ab. — Abydos aber war, geschützt von dem Kap Nağara, der anerkannt beste 
Naturhafen der Dardanellen. Kontroll- und Zollstelle vom Anfang des 5. bis ins 12. Jh., erlebte 
die Stadt in der Palaiologenzeit einen allmáhlichen Niedergang, der mit ihrer Zerstórung ende- 
te. Wie die Nennungen in den Portulanen und Portulankarten zeigen, blieb der gute Hafen auch 
in osmanischer Zeit noch in Funktion. 

Zwischen Abydos und dem Ausgang der Dardanellen bei — Sigeias Akra (im Mittelalter 
Turris Armeniorum, Torre Ermeni u. à.) lagen zwei Häfen, die für die Schiffahrt von größerer 
Bedeutung gewesen sein dürften: — Pasequia, ein von den Genuesen ófter benutzter Stützpunkt, 
und (porto) — Dardanelo. Pasequia kann wohl mit den neu gefundenen Ruinen am Strand 
nórdlich des Ortskernes von — Kepez identifiziert werden. Die Portulane verzeichnen Porto 
Dardanelo 2 Meilen südlich von Pasequia??; die meisten Portulankarten, vor allem die älteren, 
folgen dieser Reihenfolge; manche Karten vertauschen Раѕедша und Dardanelo?*. Die Vertau- 
schung mag Zufall sein; ebenso wahrscheinlich ist es aber, daB sich in dieser Anderung der 
Umstand niederschlägt, daß der Hafen der alten, längst untergegangenen Stadt — Dardanos 
seine Bedeutung verloren hat und bei Canakkale (zunáchst vermutlich in der Bucht unmittelbar 
nórdlich der Stadt, spáter vielleicht im Bereich der 1462 errichteten türkischen Festung, etwa 
im Mündungstrichter des — Rodios) ein neuer Hafen eingerichtet wurde, der nun tatsáchlich 
nórdlich von Pasquia lag. Die anderen, auch alle spâteren Karten, wâren der alten kartographi- 
schen Tradition gefolgt. Diese Abfolge gibt ein spáter griechischer Portulan wieder: Mpa(n)kia 


381 Zum modernen Hafen s. Horn — Ноор, Nordägäis 607. 

282 Horn — Hoop, Nordâgâis 96. 

283 MorTzo, Compasso 46; KRETSCHMER, Port 519; Port. Gracia Pauli 49; DELATTE, Port. I 242. Da in diesen 
Portulanen die Gesamtentfernungen zwischen Dardanelo und Abydos viel zu grof sind, kónnen die überlieferten 
Meilenzahlen kaum zur Lokalisation herangezogen werden. 

284 So Отмгткоу, Bülg. kart., Taf. 21 (Jahr 1452); 25 (Jahr 1469); 27 (Jahr 1471); 41 (Jahr 1538). 
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(dieser Ort muß Pasequia entsprechen) — 3 Meilen — porto tu Dardanelu — 2 Meilen - ta chan- 
takia tu Dardanelu (die beiden Dardanellenfestungen Cimenlik Kalesi und Kilitbahir auf der 
asiatischen und auf der europäischen Seite)”. 

An der schwierigen Südeinfahrt”“ in die Dardanellen stand südlich gegenüber dem — Ka- 
bos Grego (TIB 12) auf der — Sigeias Akra an der Stelle der (späteren) osmanischen Festung 
Kumkale als Schiffahrtsmarke die Turris Armeniorum (Torre de |? Armini u. à.). Der Haupthafen 
an der Âgâisküste zwischen dem Ende der Dardanellen und dem Kap — Lekton, dem letzten 
hier zu behandelnden Küstenabschnitt, war lange Zeit — Troas (1). Dieser Hafen verlandete 
allerdings bereits während der frühbyzantinischen Zeit und wurde, wie die ganze Stadt, im 
Laufe des 7. Jh. verlassen. Ein frühneuzeitlicher Portulan, der diese Küste beschreibt, scheint 
nahezulegen, daß der „Troia“ gegenüberliegende Hafen auf der Insel — Tenedos auch für das 
Festland eine gewisse Bedeutung hatte”. In — Scorpiata an der Mündung des — Satniocis 
(Tuzla Çayı) wurde in frühosmanischer Zeit Alaun verladen, doch wird die Stelle als denkbar 
ungeeignet beschrieben, da es hier keinen eigentlichen Hafen, sondern nur einen Strand gab. 
Der südwestlichste Punkt der Troas und des Bearbeitungsgebietes, das Kap — Lekton, im Spât- 
mittelalter Santa Maria, wird in den Portulanen nur als geographischer Orientierungspunkt ge- 
nannt; einen eigentlichen Hafen scheint es nicht gegeben zu haben. 


3. Die Binnenschiffahrt 


In Bithynien und Hellespont sind, abgesehen von den Mündungstrichtern einiger Flüsse, die 
eher als erweiterte Seeháfen zu betrachten sind, die Unterlâufe von nur zwei Flüssen über lân- 
gere Strecken schiffbar, dem — Sangarios und dem — Ryndakos. In der Antike und sicher noch 
in frühbyzantinischer Zeit war der Sangarios in gewissem Ausmaf bis auf die Hóhe von Nikaia, 
d. h. bis zur Einmündung des — Röbas (2; heute Göklçelsu) schiffbar. Dies ergibt sich aus 
Münzbildern der Stadt Nikaia mit Schiffsdarstellungen?*? sowie aus der Kombination der in der 
überlieferten Form nicht ganz korrekten Angaben bei Strabon und dem Dionysios Periegetes- 
Kommentar des Eustathios von Thessalonike??. Trotz der bisweilen schwierigen Einfahrt in den 
Fluß?” trug der Zagra noch im Mittelalter „große Schiffe"; wie weit flußaufwärts die Schiffahrt 
tatsáchlich noch praktiziert wurde, wird nicht berichtet, vermutlich nicht bis in die Gegend von 
Nikaia?!'. Ebenso wenig ist klar, ob die Schiffahrt auf dem Sangarios mit hochseegângigen 
Schiffen oder mit FluDschiffen betrieben wurde; letzteres scheint bei weitem wahrscheinlicher 
zu sein”. 

Die von der Antike bis heute auf dem Ryndakos und der von diesem durchflossenen — 
Apollonias Limne (Ulubat Gölü) betriebene Schiffahrt ist ebenso der Flußschiffahrt wie der 
Seeschiffahrt zuzurechnen, denn hochseetaugliche Schiffe erreichten über Fluß und See auch 


285 DELATTE, Port. I 242. Ein anderer griechischer Portulan erwâhnt die beiden Dardanellenfestungen und gibt 
an spáterer Stelle als einziger Portulan die Entfernung (6 Meilen) von den Dardanellenschlóssern zum Kap Nakara 
(Nağara Bumu) mit einer zerstórten Festung (Abydos) korrekt an (DELATTE, Port. I 335f.). 

286 Auf die wind- und strómungsbedingten Schwierigkeiten wurde bereits oben S. 296f. hingewiesen. 

287 KRETSCHMER, Port. 519. 

288 ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 148 mit A. 75; ROBERT, Asie Mineure 99. 

29 Strabon XII 3, 7; Arrian, Bithynika, Fragm. 20 = Eust. Dion. Per. 355; Periplus Ponti Euxini 119; vgl. SAHİN, 
Nordwestl. Kleinasien I 143-148; ROELLENS-FLOUNEAU, Navigabilité 297-301; DIES., Mobilität 252f. Die Korrespon- 
denz des Plinius mit Kaiser Trajan (Plinius d. J., Ep. X 41f., 61f.) ist in diesem Zusammenhang allerdings gegen 
SAHİN außer Acht zu lassen, da die dortigen Angaben zu einem Fluß nicht auf den Sangarios bezogen werden können. 

?? Vita Georg. Am. 54f. 

291 al-Idrist 906; Übers. JAUBERT II 392. 

292 Vel. BELKE, Justinians Brücke 98 (,,bescheidene, wohl nur lokale Flußschiffahrt oder Flößerei“); ROELLENS- 
FLOUNEAU, Navigabilité 299f. Neuerdings wird eine Schiffbarkeit des Sangarios, die über Querungen oder engrâu- 
mige, lokale Transporte an geeigneten Streckenabschnitten hinausgeht, überhaupt bezweifelt; s. T. BEKKER-NIELSON, 
Navigable Rivers in Northern Anatolia (in Druck). 


304 Die Verkehrsverbindungen 


die Stadt — Apollönias, die daher den Beinamen ,,am Ryndakos“ führte. Als Abfahrtsstelle für 
Passagiere (etwa nach Konstantinopel) und Verladestelle für Waren, darunter Alaun, das nach 
— Trigleia zum Weitertransport auf westlichen Schiffen gebracht wurde, spielte — Lopadion 
(direkt unterhalb des Ausflusses des Ryndakos aus dem See) eine wesentliche Rolle??. Vielleicht 
war der Ryndakos in der Antike auch bis in die Gegend von — Miletupolis schiffbar?”*. 

Auch auf den anderen größeren Seen von Bithynien und Hellespont spielte die Schiffahrt 
für die Fischerei und den Warentransport eine bedeutende Rolle. Quellenmäßig ist dies für die 
— Daskylitis Limne (Manyas oder Kuş Gölü) nur im Rahmen militärischer Operationen in der 
Antike belegt. Auf dem See — Boane (2, jetzt Sapanca Gölü) wurden in der römischen Kaiser- 
zeit schwere Waren wie marmora, fructus, ligna, materiae aus dem östlichen Bithynien zum 
Westufer gebracht, wo sie auf Wagen verladen und zum Golf von Nikomedeia (— Astakenos 
Kolpos) weitertransportiert wurden. Auf der — Askania Limne (See von Nikaia, İznik Gölü) 
wurde einerseits in der Antike und in byzantinischer Zeit Fischfang betrieben, andererseits sind 
im Zusammenhang mit der Rückeroberung von Nikaia durch Byzanz und die Heere des Ersten 
Kreuzzuges Truppen- und Lebensmitteltransporte bezeugt. Anfang 14. Jh. konnte man wegen 
der Türkengefahr Nikaia nur noch nachts von — Kios aus über den See erreichen. 


293 Vel. LEFORT, Communications 209f.; BONDOUX, Villes 382; ROBERT, Asie Mineure 89-98; AUZEPY, Prospec- 
tion 2007, 442. 
294 ROELLENS-FLOUNEAU, Navigabilité 2951. 


F. DIE WIRTSCHAFT 
1. VORBEMERKUNG 


Die wirtschaftliche Entwicklung von Bithynien und Hellespont bildet trotz aller Brüche im 
Detail ein Kontinuum von der rómischen in die byzantinische und in mancher Hinsicht auch in 
die frühosmanische Zeit. Die vor- wie die nachbyzantinische Zeit erlaubt daher partiell auch 
Rückschlüsse auf die byzantinische Zeit; sie werden hier so weit wie nótig berücksichtigt. Vor 
allem Bithynien, in kleinerem Umfange aber auch Hellespont, spielte zu allen Zeiten der byzan- 
tinischen Geschichte eine wichtige Rolle bei der Versorgung von Konstantinopel mit Lebens- 
mitteln, sei es, daß diese hier produziert, sei es, daß sie nur durchgeleitet wurden. Teile Bithy- 
niens waren dadurch so in die Wirtschaft der Hauptstadt integriert, daß sie eine Art Sonderwirt- 
schaftsraum bildeten, in denen der Eparch (Stadtpräfekt) einen bestimmenden Einfluß ausübte. 
Diese Zone reichte etwa im Osten über Nikomedeia hinaus bis zum — Sangarios'. 

Im Rahmen dieses regionalen Überblicks werden die wirtschaftlich bedeutenden Nachrich- 
ten aus den Quellen (dazu gehören im Einzelfall auch archäologische Befunde) zusammengefaßt, 
die teilweise bereits im Rahmen der Lemmata verarbeitet sind. 


П. LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 


1. Landwirtschaft und pflanzliche Produkte 


Von der Antike bis in die osmanische Zeit waren Bithynien und teilweise auch Hellespont, 
vor allem natürlich die fruchtbaren, meist küstennahen Ebenen, für ihre Vielfalt an landwirt- 
schaftlichen Produkten bekannt, die wohl zu allen Zeiten auch exportiert wurden. Diese Vorzü- 
ge von betrâchtlichen Teilen des Landes wurden bereits von vielen antiken Quellen hervorge- 
hoben?, die vielfach einen engen regionalen Bezug aufweisen. So hebt Strabon (wie âhnlich auch 
der Dichter Catull) sowohl die Fruchtbarkeit als auch die Hitze bzw. das im Sommer ungesun- 
de Klima der Ebene um die > Askania Limné bzw. von Nikaia hervor’. Er betont aber auch 
den ausgezeichneten Boden der Halbinsel von Kyzikos", eine Nachricht, die Michael Psellos in 


! Dieser ,,Sondervvirtschaftsraum“ um Konstantinopel war im Westen (Thrakien) wohl durch die Langen 
Mauern, im Bosporos und in den Dardanellen durch die Kontrollpunkte von — Hieron und — Abydos begrenzt; 
kaum realistisch ist die Angabe in byzantinischen Gesetzestexten (Eisagoge = Epanagoge 4, 4 19. Jh.] u. Peira des 
Eustathios Romaios 51, 9 [11. Jh.]), der Macht- und Jurisdiktionsbereich des Stadtpräfekten von Konstantinopel habe 
sich auf einen Radius von 100 Meilen um die Stadt erstreckt; vgl. OIKONOMIDES, Economic Region; allgemein auch 
KISLINGER, Reisen und Verkehrswege 365f. Einzig eine Regelung des Eparchenbuches, daf die (konstantinopolitani- 
schen) Fleischer die von auswärts kommenden Schäfer jenseits des Sangarios (und nicht in Nikomödeia oder Kon- 
stantinopel) treffen sollten, um unter Ausschaltung von Zwischenhândlern einen besseren Preis auszuhandeln (KODER, 
Eparchenbuch 125 (Kap. 15.31), gibt einen Hinweis, wie weit der Einflußbereich des Stadtprâfekten nach Osten 
reichte; vgl. HENDY, Studies 562f.; OTKONOMIDES, Marchand 656; DAGRON, Urban Economy 403, 456; KoDER, Re- 
gional Networks 155f. 

? Einen knappen Überblick über die pflanzlichen Produkte Kleinasiens aufgrund der antiken Quellen, ergänzt 
durch den in den 1930er Jahren bekannten Bestand an Inschriften, bietet BROUGHTON, Asia Minor 607-617. 

? Strabon XII 4, 7; Catull, Carmen 46. 

4 Strabon XII 8, 11. 
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einem Brief an den Metropoliten von Kyzikos bestátigt, der ausdrücklich Weizen und Gerste 
nennt. 

Palynologische (pollenkundliche) Untersuchungen, wie sie seit den 1960er Jahren in zuneh- 
mender Intensität und mit verfeinerten Methoden (etwa in Hinblick auf eine absolute Chrono- 
logie) durchgeführt werden, ermóglichen nun, über die Darstellung landwirtschaftlicher Produk- 
tion aus den regional oft nicht sehr aussagekrâftigen Quellen hinaus, für manche Gegenden und 
Produkte gewisse zeitliche Entwicklungen nachzuzeichnen*. Soweit Resultate vorliegen, wird 
darauf bei den entsprechenden Erzeugnissen hingewiesen. 


Getreideanbau 


Verschiedene Weizenarten waren auch in Bithynien und Hellespont die am weitesten ver- 
breiteten Getreidesorten, die vielfach, besonders ab dem 3. Jh. n. Chr., undifferenziert unter der 
Bezeichnung sitos (eigentlich jegliches Brotgetreide) zusammengefaßt werden’. In den kältesten 
Gebieten Bithyniens und den angrenzenden Teile Phrygiens (speziell werden die Städte — Ni- 
Каја, > Prusa, sowie Krassu polis [> Krasos, TIB 7], Klaudiu polis [> Klaudiupolis, ТІВ 9], 
[ Iuliupolis, ТІВ 4] und > Dorylai(on) [TIB 7] aufgezählt) wurde noch im 2. Jh. n. Chr. 
zeopyron (eine Varietät der Weizenart Einkorn) angebaut’. In der Gegend von Kalpe (> Karpe) 
wuchsen im 4. Jh. v. Chr. u. a. Weizen, Hirse (meline) und Sesam (kein Getreide)?. Auch auf 
dem Territorium der Stadt — Prusa wurde, wie u. a. bildliche Darstellungen auf Grabreliefs 
zeigen, im Altertum neben der Holzwirtschaft und Weinbau (dazu unten) auch Ackerbau in 
bedeutendem Ausmaß betrieben'?. Ähnliche Grabreliefs werden auch in den Ebenen um die 
großen Seen (ә Daskylitis Limne, — Apollonias Limne) gefunden, die hier den Anbau von 
Getreide erweisen. 

In Mysien gab es (neben Gerste) verschiedene Weizenarten (4iphe, eine andere Varietät von 
Einkorn, und olyra, Emmer), die der Landbevölkerung als Nahrung dienten". 

Der Weizen (pyros), den die persischen Könige aus Assos (Provinz Asia) importieren ließen, 
kam kaum nur aus dem Territorium der Stadt, er wird vielmehr auch auf den ausgedehnten 
Flächen des Inlandes (etwa Becken des mittleren — Skamandros) gewachsen sein. Guten 
Ackerboden boten aber auch die Küstenebenen entlang der Ägäisküste und (schmaler) der Dar- 
danellen'*. 


5 Mich. Psell., Briefe (SATHAs) 265. 

6 Vor allem sei auf A. IZDEBSKI, Rural Economy als jüngste, zusammenfassende Arbeit (mit gutem Literatur- 
überblick) verwiesen, die die konstatierten Entwicklungen aufer mit klimatischen auch mit politischen und sozialen 
Entwicklungen zu erklâren sucht. S. auch DENS., Changing Landscapes in Byzantine Northern Anatolia. Archaeologia 
Bulgarica 16/1 (2012) 47—66 (behandelt das Arbeitsgebiet dieses Bandes nicht, ist aber methodologisch wichtig); für 
Bithynien s. auch J. ARGANT, Données Palynologiques, in: GEYER — LEFORT, Bithynie 175—200 (von İZDEBSKI, Rural 
Economy ausgewertet). 

7 Terminologische Unschârfen bei den antiken Autoren machen eine eindeutige Bestimmung der gemeinten 
(Weizen-)Art bisweilen unmöglich; vgl. Jasny, Wheats, öfter, bes. 53, 55; R. SALLARES, Getreide. DNP 4 (1998) 
1029-1038, bes. 1030-1034; DREXHAGE, Wirtschaft 131 mit A. 53. 

8 Galen, De alimentorum facultatibus I 13 (VI 515, 520 KÜHN); Jasny, Wheats 135 (der es für eine Art Emmer 
hält); GurNEA DIAZ, Nicea 134; MITCHELL, Anatolia I 168. 

9 Xen. Anab. VI 4, 6. 

10 CORSTEN, Prusa II 62f. aufgrund von Grabreliefs und literarischen Quellen, bes. den Reden des Dion Chry- 
sostomos. 

1 S. etwa ROBERT, Études anatoliennes 205f. 

? Galen, De alimentorum facultatibus I 13, 14 (VI, bes. 517f., 5221, Künn); Jasny, Wheats 107 (tiphe), 38, 
112, 117-119, 131 (olyra); MITCHELL, Anatolia I 168f.; DREXHAGE, Wirtschaft 131f. Die Angaben beziehen sich wohl 
hauptsáchlich auf das südliche Mysien (Gegend oberhalb von Pergamon) und somit hóchstens auf die südlichen 
Grenzgebiete von Hellespont. 

3 Strabon XV 3, 22; TENGER, Phoroshóhe 148f.; BINTLIFF, Troja 127, Abb. 28; DREXHAGE, Wirtschaft 124. 

4 BINTLIFE, Troja a. O.; TENGER, Phoroshóhe 144f. (zu — Lampsakos), 145 (zu — Abydos), 146 (zu > 
Kebren), 148f. (zu — Skepsis und — Assos), 152 (zu — Neandreia). 
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Handelte es sich bei den Weizenarten, die bis in rómische Zeit angebaut wurden, um Weich- 
weizen, so wurde in den óstlichen Provinzen des Reiches zwischen dem 4. und dem 7. Jh. n. Chr. 
vielleicht auch schon Hartweizen kultiviert, der besseres Brot ergab und auch einen hóheren 
Proteingehalt (12-1596 gegenüber 8-10% in Weichweizen) aufwies". 

Für die Provinz Asia der Kaiserzeit — dazu gehórte auch Hellespont — wird angenommen, 
daB im Gegensatz etwa zu Wein oder Öl Getreide in nennenswertem Ausmaf nicht exportiert, 
sondern im Land selbst verbraucht wurde'®. Reste verschiedener, überwiegend für den häuslichen 
Gebrauch bestimmter Mühlentypen aus klassisch-griechischer, hellenistischer und rómischer 
Zeit aus verschiedenen Gegenden der Troas bestátigen dieses Bild, ohne freilich Export auszu- 
schließen”. Die horrea Troadensia, die zusammen mit anderen Getreidespeichern im früh- 
byzantinischen Konstantinopel im 5. Bezirk in der Nâhe des Strategion lagen, kónnten auf 
Lieferungen aus der Troas deuten. — Scorpiata wird einmal auch als Verladestelle von Getrei- 
de bezeichnet. Bithynien hingegen wurde zumindest in den Zeiten, in denen Getreidelieferungen 
für Konstantinopel aus Âgypten ausblieben, endgültig ab der Mitte des 7. Jh., zusammen mit 
den umliegenden Provinzen zur Versorgung der Hauptstadt herangezogen. Zum ersten Mal ist 
eine synóné (zwangsweiser Getreideaufkauf) nach einer Mißernte in Ägypten 545 belegt; be- 
troffen waren Bithynien, Phrygien und Thrakien. Die Bewohner dieser Provinzen mufiten auch 
den Transport zum Meer und weiter nach Konstantinopel übernehmen; trotz allem wurde der 
Ausfall des ägyptischen Getreides nur unzureichend kompensiert?. Im Regelfalle hat wohl 
Thrakien das meiste Getreide für Konstantinopel geliefert?. Daran scheint sich jedenfalls nach 
den literarischen Quellen bis 1204 nicht viel geändert zu haben?!, aber der Beitrag der frucht- 
baren Küstenstreifen Bithyniens und zumindest des nórdlichen Hellespont darf nicht unterschâtzt 
werden”. Die Bedeutung der Küstenregionen Bithyniens für die Versorgung von Konstantinopel 
zeigt sich z. B. wâhrend der zweiten Belagerung durch die Araber 717/18. Nach der Zerschla- 
gung des in Bithynien operierenden Landheeres 718 war die Versorgung der Hauptstadt sicher- 
gestellt”. Die wichtigen Ausfuhrhäfen lagen naturgemäß an der Südküste des Marmarameeres, 
an dem Küstenstreifen — Katabolon (insbesondere — Kios) einerseits, bei > Kyzikos (beson- 
ders auch — Panormos) andererseits. In mittelbyzantinischer Zeit wurde das zur Verteilung 
durch die zentralen Behórden in der Hauptstadt bestimmte Getreide in staatlichen Speichern 
(horrea, griechisch hörreia) zwischengelagert, die hörreiarioi (belegt durch Siegel des 10./11. Jh.) 
unterstanden und sich vor allem an wichtigen Ausfuhrháfen rund um das Marmarameer finden. 
Sie geben somit zugleich Hinweise auf die wichtigsten Anbaugebiete für das zum Export be- 
stimmte Getreide. Siegel von hörreiarioi in Bithynien und Hellespont sind in — Pögai, — 


5 HALDON, Roads and communications 135; allerdings fand A. M. Warson, Agricultural innovation in the 
early Islamic world: the diffusion of crops and farming techniques, 700-1100. Cambridge 1983, 20, 157, A. 5-8) 
keinen eindeutigen Beweis dafür, daß Hartweizen außerhalb (vielleicht) Ägyptens im Römischen oder Byzantinischen 
Reich in vorislamischer Zeit angebaut wurde. 

16 DREXHAGE, Wirtschaft 242f. 

17 T. TAKAOĞLU, Archaeological Evidence for Grain Mills in the Troad, in: Festschrift Schwertheim II 673-679. 

5 Notitia urbis Constantinopolitanae VI 15 (in Not. Dign. 233); zum Stratögion (ohne Nennung der horrea) 
vgl. C. MANGO, The triumphal way of Constantinople and the Golden Gate. DOP 54 (2000) 173-188, hier 187f. 
(Appendix: The situation of the Strategion). 

19 Prok. anecd. 22; Jones, Later Roman Empire 295; пле, Reaktion 21. 

20 J. DURLIAT, L’approvisionnement de Constantinople, in: Constantinople and its Hinterland 19-33, bes. 24-26. 
Eine führende Rolle des westlichen, insbesondere des nordwestlichen Kleinasien (Hellespont, Bithynien, Honorias) 
betont KoDER, Lebensmittelversorgung 39, zu Recht vor allem, solange weite Gebiete Thrakiens der byzantinischen 
Kontrolle entzogen waren. 

?! Tratt, Grain Supply 121-124; P. MAGDALINO, The Grain supply of Constantinople, ninth-twelfth century, 
in: Constantinople and its Hinterland 35—47; s. auch das Gesamtbild bei HENDY, Studies 44—45 (das auch die Anbau- 
gebiete der nórdlichen Schwarzmeerregion einbezieht). 

> TEALL, Grain Supply 124f. 

> Theoph. 397; лие, Reaktion 130f. 
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Panormos, — Kios, > Nikomedeia sowie vielleicht in — H. Eusebios (am Unterlauf des — 
Sangarios?) und — Chrysopolis bezeugt”. Auch — Abydos verfügte als eine der wichtigsten 
Schiffahrtsstationen vermutlich über gröBere Getreidespeicher; Heinrich von Flandern fand die 
Stadt bei seinem Feldzug gegen das entstehende Nizânische Reich 1204 wohl versehen mit Wein, 
Lebensmitteln und allem, was man benötigte”. Die gegen Konstantinopel segelnde Flotte des 
Vierten Kreuzzuges versorgte sich hingegen aus der Umgebung von Abydos, da gerade Erntezeit 
war”. Als 1349 die Zufuhr von Getreide aus dem Gebiet des Asowschen Meeres und seiner 
Umgebung unterbrochen war, kam Ersatz aus den längst türkischen Gebieten Ionien, Phrygien 
und Bithynien”. Geographisch sind somit vor allem die eingangs bereits angesprochenen frucht- 
baren Ebenen entlang der Südküste des Marmarameeres und um die großen Seen abgedeckt. 
Auch Nikomedeia und das mittlere und untere Sangariosgebiet weisen, wenn auch kleinere, 
anbaufähige Ebenen auf. 

Punktuelle Pollenanalysen, die auf dem Gebiet von Bithynien (an und in der Umgebung des 
İznik Gölü, — Askania Limn&) und Hellespont (am Manyas Gölü, — Daskylitis Limnö) durch- 
geführt wurden, ergaben an vielen Stellen eine Abnahme (nicht aber Aufgabe) von Getreide (und 
anderen Kulturpflanzen) im 6./7. Jh., wahrscheinlich oft zugunsten der Tierhaltung”. Ausnah- 
men waren die östlichsten Teile Bithyniens (und der angrenzenden Teile der Honorias und Pa- 
phlagoniens), wo sich der Anteil am Getreideanbau lânger gehalten bzw. früher wieder eingesetzt 
hat”. 

Dieses allgemeine Bild kann nur durch relativ wenige spezifische Hinweise auf Getreidean- 
bau an bestimmten Orten in den Quellen untermauert werden. Abgesehen von den bereits ge- 
nannten Orten und Gebieten ist in der Antike Getreideanbau etwa für — Miletupolis? und — 
Lampsakos°!. gesichert. Auch die Venezianer, die Lampsakos 1214 für einige Jahre als Lehen 
vergaben, ließen hier u. a. Getreide anbauen”. Hinweise bieten auch die oft nur indirekten Be- 
zeugungen von antiken oder byzantinischen Landgütern, die Erwáhnung von Mühlen oder 
ühnlichen Einrichtungen. Durch inschriftlich bezeugte oikonomoi oder pragmateutai (Verwalter 
rómischer Güter) oder Weihinschriften für patrones o. à. lassen sich Landgüter feststellen, die 
u. a. Getreide produziert haben dürften”, gehäuft etwa rund um die — Askania Limne (> 
Boyalıca [1], — Keramet, — Charmideanon Demos, — Pazarköy, > Mamure [1]) oder im 
Großraum des Sangariosbogens (— Karaağaç [1], — Protunica [an der „Pilgerstraße“, Route 
A 11, — Şehren [am Göynük Suyu], — Beyyayla [nördlich des mittleren Sangarios], — Kizuraion 
Démos [im Sangariosbogen] und — Ehnez Deresi [knapp südlich des Sangariosl)”. Außerhalb 
dieser Ráume sind antike Landgüter nur vereinzelt bezeugt, so bei — Apameia und — Prusa 
oder im Gebiet des — Rizuragon Demos (in Bithynien, Lage unbekannt). Hinzu kommen ar- 
chäologische Reste von Häusern, die mit mehr oder weniger großer Sicherheit als ländliche 


24 Zusammenstellung bei CHEYNET, Hörreiarioi 16-24; zur Funktion der Hörreiarioi vgl. N. OIKONOMIDES, 
Fiscalité et exemption fiscale a Byzance (IXe-XlIe s.). Athen 1996, 282f.; CHEYNET, а. O. 5-11, 25f. — Zur Bedeutung 
der hauptstadtnahen kleinasiatischen Provinzen für die Getreideversorgung Konstantinopels vgl. auch die Überlegun- 
gen bei KODER, Gemüse 99-108. 

> Villehardouin 310. 

> Villehardouin 126; MCNEAL — Worrr, Fourth Crusade 177; QUELLER, Fourth Crusade 87. 

27 Nik. Greg. П 686f., HENDY, Studies 47—49. 

28 IZDEBSKI, Rural Economy 179-194. 

29 IZDEBSKI, Rural Economy 182-191, 220-222. 

30 SCHWERTHEIM, Kyzikos II 127, 130. 

31 TENGER, Phoroshöhe 144. 

> Dies ergibt sich aus den relativ hohen Ertrâgen, die die ceugarati und voidati (zeugaratoi und boidatoi) — 
sicher nicht nur durch den Anbau von Getreide — erbrachten, und aus den Steuern auf die sieben Mühlen, schließlich 
aus dem dimodeo (dimodion bzw. dimodaion), eine Abgabe von Getreide „уоп zwei Modioi“ bzw. eine entsprechen- 
de Gebühr; s. JACoBY, Venetian Presence 174, 176, 179; Text S. 199f. 

33 Gerade im Bereich der — Askania Limné ist auch an Olivenanbau zu denken. 

м Einige solcher Inschriften sind auch bei ROBERT, Études 240-243 zusammengestellt. 
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Gutshäuser gedeutet werden können, etwa Hacılar bei > Durabeyler oder — Kavacık (2) 
(nórdlich bzw. nw. von — Adrianeia). Literarische Belege für Landgüter aus frühbyzantinischer 
Zeit sind oft nicht eindeutig, da sich in dieser Zeit der Bedeutungswandel des Wortes proast(e) 
ion von „Vorstadt“ bzw. „Haus in einer Vorstadt“ zu ,,Landgut" (unabhängig von der Nähe zu 
einer Stadt) vollzog?. So wird etwa das proasteion von Nikomedeia — Achyrön, wo Kaiser 
Konstantin I. getauft wurde und starb, in lateinischen Versionen als villa publica iuxta Nicome- 
diam bzw. rus proximum Nicomediae bezeichnet. Der hl. Auxentios gestattete die Gründung des 
Klosters — Trichinaraion Mone auf dem proasteion Gyreta am Fuße des — Auxentiu Oros. 
Durch die Benennung nach einem Besitzer gibt sich das — Adamantiu proasteion unmittelbar 
westlich von Nikomedeia eher als Landgut zu erkennen; noch eindeutiger ist dies bei den 
ktemata Theatrödes (> Н. Zacharias [2], 2. H. 5. Jh.) im Bereich des Auxentiu Oros und — 
Kellion bei Lampsakos (4. Jh.). Auf den Landerefen, mit denen das xenodocheion von — Pylai 
ausgestattet wurde, baute man u. a. Getreide an. 

Neben einigen in mittelbyzantinischer Zeit in literarischen Quellen genannten Landgütern 
(proasteia) wie — ta Agathu oder — Н. Agapios (1) sowie weiteren in der Umgebung von 
Nikaia? bietet ein von Kaiser Michael VIII. zwischen 1267 und (spátestens) 1271 ausgestelltes, 
in diesem Teil aber auf Ioannes III. Batatzes zurückgehendes Chrysobull über die Rückgabe von 
Besitztümern und Rechten aus der Zeit vor der Lateinerherrschaft eine Zusammenstellung eini- 
ger Gegenden, Dórfer, Weiler und Felder mit all ihren Gerechtsamen und Einkünften. Wenn- 
gleich die meisten der hier aufgeführten Toponyme nicht lokalisierbar sind, so ergeben sich doch 
einige Schwerpunkte landwirtschaftlicher Aktivitâten, die sich partiell (Ufer der Askania Limne) 
mit der Lage der bezeugten antiken Landgüter decken. In der Umgebung von — Herakleion (1) 
am mittleren Abschnitt der Südküste des Golfes von Nikomedeia (> Astakenos Kolpos) werden 
seine Anlegestelle (paralios skala), mehrere Weiler (die agridia — Pyrgus — Meizoteru — 
Kulele, — Melisson), das kastron auf dem — Megalophos einschließlich der (zugehörigen) 
paraproasteia (Nebengüter) der Gegend sowie die Felder (choraphia), die Mühlen und die 
Nutzungsrechte in der Umgebung von — Brulludion erwâhnt. In der Gegend von — Aer (1) am 
südöstlichen Teil desselben Golfes werden die Paróken bestimmter Dörfer, ganze Dórfer und 
verschiedene Gerechtsamen aufgezählt, nämlich die chöria — Kokkeiane, — Loipon, — Baiu- 
lu mit seinem Landbesitz in (der Flur) Mormenön kampos, die Erhebungsrechte im Dorf — 
Mormu und die Rechte der Kirche von — Aer (1), d. h. ein Teil des Dorfes — Н. Könstantinos 
(1), die Paróken im Dorf — Kerdonea und in — Dimylia sowie der in Aer übergebene Grund- 
besitz. Für die Gegend — Paralimnion tes Nikaias (das mehr oder weniger mit der chöra bzw. 
dem perioros tu kyr — Georgiu zusammenfällt) werden die proasteia — Eubulu und — Ostrea, 
ein Teil des Dorfes — Chalkankomis, das alte Kloster — Н. Klemes und andere verlassene 
Dörfer genannt. In diesem letzten Bereich wird ausdrücklich auf Ölbaumpflanzungen hingewie- 
sen. Andere Gebiete, die sukzessive dem Patriarchat zurückgegeben wurden, sind nicht náher 
lokalisierbar. Das Dorf — Trimmaia mit zugehörigen Weilern und Landgütern scheint im Inland 
gelegen zu sein. Das Dorf — Bryellion hingegen mit einer Ölbaumpflanzung verfügte über 
Gerechtsame zu Wasser und zu Land, ebenso wie die Gegend (chora) Borokentiu mit ihrer 
Anlegestelle und zwei weiteren Dórfern. 

Auf einem Landgut bzw. dem Besitz einer Bauerngemeinschaft südlich von — Trigleia 
wurden sukzessive die Klöster — Maria bzw. — Medikion gegründet. Die urkundlich 1287 
im Bereich der Fluren — Palaiomylon und — Sklethron (wohl in der Nàhe von — Lopadion) 


35 Vgl. M. BARTUSIS, Proasteion. ODB III 1724. 

36 Hinweise auf ein gröBeres Landgut zwischen Nikaia und dem Kloster — H. Zacharias (1) (erst als chörion, 
dann als proasteion bezeichnet) bietet die Vita des hl. Petros von Atroa (LAURENT, Pierre d'Atroa 169-173); ein 
weiteres Landgut wurde von einem Kurator verwaltet (a. O. 177—179). Auch die Kirche von Nikaia war Besitzerin 
größerer Güter, auf denen u. a. Getreide gebaut wurde (MANGO, Ignatios 28-33, 38-45 [ep. 1-3, 7-8], 163-166, 169f. 
[Kommentar]; s. auch LEFORT, Rural Economy 86). Zur Fruchtbarkeit des Großraumes um Nikaia s. auch KODER, 
Regional Networks 156, 158f. 
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erwâhnten Mühlen erweisen hier Getreideanbau. Getreideanbau in der Umgebung bzw. auf 
dem Territorium von Nikaia ist somit von der Kaiserzeit bis in die spâtbyzantinische Zeit 
bezeugt”. 


Weinbau 


Neben Getreide spielte der Weinbau und -export in fast dem ganzen Gebiet von Bithynien 
und Hellespont von der Antike bis in die frühere Neuzeit eine herausragende Rolle"? Dabei gab 
es besonders in Bithynien neben hervorragenden Weinen — allgemein dürfte man in Byzanz 
süßen und aromatischen Wein bevorzugt haben — verbreitet auch billige Massenweine, die in 
großen Gefäßen gelagert und transportiert wurden”. Im folgenden werden mit Hilfe vor allem 
literarischer Quellen die Hauptanbaugebiete von Süd nach Nord angeführt. Wein wurde entlang 
der ganzen asiatischen Küste der Dardanellen und des westlichen Marmarameeres angebaut”. 
In der Antike kann Weinkultur für — Abydos nur vermutet werden), und für — Parion ist die 
Beweislage schwach?. Der meiste und beste Wein im Bereich der Dardanellen wurde offen- 
sichtlich auf dem Territorium von — Lampsakos erzeugt?. Hier wurde eine Anlage zur Herstel- 
lung von Wein in großem Maßstab freigelegt". Weinberge bei Lampsakos werden auch in 
spätbyzantinischer Zeit erwähnt”. 

Die nächsten bedeutenden Weinbaugebiete an der Südküste der Propontis finden sich in der 
Umgebung von — Kyzikos, das in der Antike ebenfalls als weinreich angesehen wurde. Der 
öfter genannte, kräftige, mäßig süße „Hippodamantische“ Wein wurde in der Lexikographie mit 
Kyzikos in Verbindung gebracht“. Neben hochwertigem, süßem Wein mit dem Bouquet von 
Blumen (anthosmias)" gab es allerdings auch wäßrigen Wein minderer Qualität, wie insbeson- 
dere die Klage des Metropoliten der Stadt Theodöros erkennen läßt". Für Kyzikos ist Weinbau 
(auch süßer Wein) auch in spätbyzantinischer Zeit noch bezeugt”. Auf der nördlich gelegenen 


37 Auf zeopyron wurde bereits hingewiesen (oben S. 306); in der römischen Kaiserzeit wurde von Nikaia eine 
außerordentliche Abgabe in Öl und Getreide eingehoben (Aur. Victor, De Caesaribus 41, 20; Th. PEKÁRY, EA 21 
(1993) 121-123); in mittelbyzantinischer Zeit verfügte Nikaia über Getreidespeicher, aus denen die Garnison zwei 
Jahre lang verpflegt werden konnte (Io. Skyl. 323; Foss, Nikaia 31); schließlich wird der Anbau von Getreide bzw. 
Feldfrüchten allgemein in beiden spätbyzantinischen Enkomien auf die Stadt erwähnt (Theod. Lask., Enkömion 75f., 
77f., Theod. Metochites, Nikaeus 143; Foss, Nikaia 143, 147, 159, 173, 199). 

38 Zu verschiedenen Aspekten des Weinbaus, des Handels mit und des Konsums von Wein in byzantinischer 
Zeit s. KAPLAN, Viticulture; KISLINGER Graecorum Vinum (jeweils mit nur wenigen Verweisen auf Bithynien); 
ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos, passim (mit dem Untertitel To paradeigma tes Bithynias). 

? ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 38, 53, Auf breiterer Quellenbasis und neuerer Literatur beruht die 
Darstellung bei I. ANAGNOSTAKIS, The Sweet Wine of Bithynia in the Byzantine Era, in: L. THYS-ŞENOCAK (Hrsg.), 
Of Vines and Wines. The Production and Consumption of Wine in Anatolian Civilizations Through the Ages (Ancient 
Near Eastern Studies, Supplement 51). Leuven 2017, 93-117, die im Detail nicht mehr berücksichtigt werden konnte. 

40 Vgl. ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 37 und öfter. 

41 TENGER, Phoroshóhe 145. 

? Strabon XIII 1, 12; TENGER, Phoroshóhe 151; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 111, A. 103 (wo der Name 
im Zitat nicht erscheint, aber gemeint ist). 

43 Strabon XIII 1, 12; TENGER, Phoroshöhe 144 (Font); DREXHAGE, Wirtschaft 124; ANAGNOSTAKES, Oinikos 
Politismos 37, 111, A. 103. Auch die auf dem Territorium von Lampsakos gelegene Örtlichkeit — Gergithion galt 
als weinreich (Strabon XIII 1, 19; FRISCH, Lampsakos 106). 

^ Koçyiyir, Şarap Üretimi 225—228. 

^ JACOBY, Venetian Presence 180f., 198f. 

* Galen, De probis pravisque alimentorum succis 11 (VI 801 KÜHN); Galen, Methodus Medendi XII 4 (X 836 
KÜHN); Plinius, Nat. hist. XIV 75; Hesych. 1 816 (II 816 LATTE); ANAGNOSTAKES, Oinikos politismos 37. 

47 Theod. Кух. 85 (Nr. В 1), 87 (Nr. B 3), 90 (Nr. 4); ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 61, 64. Im Lichte 
der in Brief A 1 (folgende A.) ausgesprochenen Klage über den schlechten Wein von Kyzikos scheint mir die Herkunft 
des anthosmias oinos aus der Umgebung dieser Stadt nicht gesichert. 

^5 Theod. Kyz., Ep. 6 (Nr. A 1); ANAGNÖSTAKİS, Oinikos Politismos 53f. 

* Man. Phil. I 435f., ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 78f. 
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Insel — Proikonneösos ist Weinbau Anfang 14. Jh. literarisch belegt? und auch archâologisch 
nachgewiesen. Sowohl bei — Palatia als auch bei — Klazaki fanden sich Reste spátbyzantinischer 
Tópferófen, wo Amphoren vom Typ Ganos I hergestellt wurden. Diese setzen eine lokale Wein- 
produktion und -handel voraus?'. Von Kyzikos setzt sich — sicher mit südlicher Umgehung des 
felsigen und zerklüfteten — Sigriane-Gebirges — das Weinbaugebiet über die Landschaft — 
Katabolon?? bis — Kios fort. Besonderen Ruhm genof in spät- und nachbyzantinischer Zeit der 
(süBe) Wein von — Trigleia, der vor allem von den Genuesen gehandelt wurde, die ihn nicht nur 
nach Konstantinopel, sondern in den ganzen Schwarzmeerraum verschifften””. Jetzt scheint diese 
Weinbauregion die, soweit die Quellen Aussagen zulassen, in früh- und mittelbyzantinischer Zeit 
wichtigste — oder zumindest am besten bezeugte — Region um den Golf von Nikomedeia ein- 
schließlich Nikaia überflügelt zu haben”". Schließlich ist noch — Prusa zu nennen; auf den Gütern 
des Redners Dion Chrysostomos wurde auch Wein angebaut”. In den Gegenden, die sich von 
den Golfen von Kios und Nikomedeia ins Landesinnere erstreckten, sind inschriftlich des ófteren 
die sog. oinoposia bezeugt, Feste, auf denen ein wohlhabender Bürger für den Wein sorgte”. 

Nicht ausschließlich, aber doch vor allem in diesem Teil Bithyniens wurden von der Antike 
bis in das späte Mittelalter spezielle Methoden angewandt, um einen besonders süßen und wohl- 
riechenden Wein für die Aristokratie und besonders den Kaiserhof zu erzeugen, Methoden, die 
zwar auch in anderen mediterranen Gegenden nicht gönzlich unbekannt waren, aber offensicht- 
lich doch als spezifisch bithynisch angesehen wurden. Nach den Geoponika wurden in Bithyni- 
en die Trauben entweder einen Monat vor der Ernte durch Hochbiegen und Entlauben der Reben 
besonders der Sonne ausgesetzt, um einen Flüssigkeitsentzug zu bewirken, oder sie wurden vor 
Vollendung dieses Prozesses geerntet und in der Sonne zu Rosinen getrocknet. Schließlich war 
auch das Einkochen des Mostes oder des Weines bekannt und weit verbreitet”. Die Quellen 
lassen zumindest einige geographische Schwerpunkte der Herstellung dieser Süßweine erken- 
nen. Kaiser Julian besaß in Bithynien oberhalb des Marmarameeres ein kleines Landgut mit 
Blick auf die Prinzeninseln und die Hauptstadt, wo ein besonderer, süßer Wein hergestellt wur- 
Де. Wenn im 14. Jh. Michael Gabras seinen Freund Michael Kaloeidas um köstlichen, honig- 
süßen (ueAippova, делтӧга) Wein (und nicht gewöhnlichen, padov) bittet, so könnte er trotz 
der Homer entnommenen Wörter speziell an den bithynischen Süßwein gedacht haben”. Von 
kaiserlichen Domänen bei Nikaia stammten besonders gute Weine, die in zwei Qualitätsstufen 
für die kaiserliche Tafel einerseits, für hohe Funktionäre (genannt werden magistroi und patri- 
kioi) andererseits, bei vom Kaiser selbst angeführten Feldzügen in den Osten mitgeführt wurden. 
Einer ansprechenden Vermutung zufolge handelt es sich auch hier um die angeführten, nach 
speziellen Verfahren hergestellten bithynischen Süßweine‘. 


50 TREU, Gesandtschaftsreise 15; DEMETRUKAS, Taxidi 182. 


51 GÜNSENIN, Sea of Marmara 132-134. 

> An diesem Küstenstreifen sind Weingärten verschiedener Klöster bezeugt, so von o Elegmoi, der — Agau- 
ru Mone und des Klosters von Kios; vgl. ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 44—47; Weinbau wurde auch beim 
kastron — Peladarion betrieben; PRK I 158-163 (Nr. 9); ANAGNOSTAKES, a. O. 75, 79. 

53 Vgl. zum Wein von Trigleia ANAGNÖSTAKİS, Oinikos Politismos 63f.; MATSCHKE, Osmanen 371, A. 6; FLEET, 
Trade 75f.; GELORYMATOU, Commerce 491f. 

* Vgl. МАТЅСНКЕ, Commerce 783f.; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 75. 

> Dion Chrysostomos, Or. 46, 8; HARRIS, Bithynia 892; DREXHAGE, Wirtschaft 140. 

56 Belege bei ANAGNOSTAKIS — BOULAY, Vignobles 27. 
Geöponika VII 18; vgl. ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 59—65. 
Julien, Lettres 12-14 (Nr. 4); ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 62; ANAGNOSTAKIS — BOULAY, Vignobles 
37-39 (die dort behauptete Nâhe zu Nikomedeia steht allerdings nicht in der Quelle und widerspricht dem angeführ- 
ten Blick auf die Inseln und Konstantinopel). 

59 Gabras, Briefe II 163 (Nr. 101); ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 63. 

60 Könst. Porph., Tres tract. 132 (oivov Маколуду naAaıöv bzw. oivov беслоткӧҹ), vgl. а. O. 102-104 (oivapıv 
ÖEONOTIKÖV, HAYIOTP@V xoi лотрікіоу, die im folgenden deutlich unterschieden werden); ANAGNOSTAKES, Oinikos 
Politismos 51—54, 61, 64. 
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Dendritis oder — häufiger — Anadendras hießen Reben, die an speziell zu diesem Zweck 
gepflanzten, lebenden Báumen gezogen wurden, ein Verfahren, das offensichtlich wiederum vor 
allem in Bithynien praktiziert wurde. Besonders dafür geeignete Rebsorten waren der Aminnios 
(nach der Stadt Aminaea bei Neapel)“, der in der Gegend von Boan (2) und — Tarsia auf bis 
zu 16 Fuß (in anderen Gegenden nur etwa 13 Fuß) hohen Bäumen gezogen wurde, aber auch 
sonst in Bithynien verbreitet war“, die Ophorike, die besonders an Kirschbäumen gedieh65, die 
Mersites, die einen dendrogalenos (in anderen Gegenden Tiarenos) genannten Wein ergab, die 
dem Aminnios âhnliche Drosallis, die Leuke oder, besonders in Bithynien, Leukothrakia sowie 
die bolene?. In einem makaberen Bild vergleicht Niketas Choniates die an Bäumen gezogenen 
Weintrauben mit den im Zuge der grausamen Bestrafung der Aufständischen von — Prusa und 
— Lopadion 1184 an Bäumen Erhängten, welche die Sonne trocknet und die im Wind schaukeln; 
offensichtlich besaß der Historiker Kenntnis der lokalen Praktiken der Rebenzuchtf”. Verschie- 
dene Quellen zeugen von intensivem Weinbau in dieser Gegend; nur beispielsweise genannt 
seien etwa die Anweisungen über die Methoden der Landvermessung zur fiskalischen Erfassung 
des bebaubaren Landes, die u. a. Nikomedeia und die ganze Golfregion, die Themen Optimatos 
und Opsikion, — Pythia, die Gegend — Katabolon und — Kios als Weinbaugebiete anführen“”. 
In einem auch hinsichtlich anderer wirtschaftlicher Tátigkeiten interessanten Brief werden u. a. 
eine Weinernte und die anschließenden Gärvorgänge in — Pylai geschildert‘. Wohl in der Ge- 
gend von Pylai, dem Pyleatikon, schenkte Kaiser Leon VI. aus dem Besitz seiner Frau Zoe 
Zautzaina dem Kloster Psamathia in Konstantinopel einen Weinberg, der einen viel besseren 
Wein erbrachte als der klostereigene?. Aus der Schilderung des Weges des hl. Theodoros von 
Sykeon von — Herakleion nach Nikomedeia geht hervor, daß entlang der Südküste des Golfes 
von Nikomedeia der Weinbau eine hervorragende Rolle spielte. Nâhert man sich entlang der 
Ostküste der Propontis Konstantinopel, so hâufen sich Nachrichten über Weingüter und -gárten, 
die Einwohnern der Hauptstadt und insbesondere Mitgliedern der Aristokratie gehóren. Die 
Kaiser besaßen Weingârten bei — Hiereia bereits in frühbyzantinischer Zeit”. In mittelbyzan- 
tinischer Zeit veranstalteten die Kaiser (zu beziehen wahrscheinlich auf Kaiser Leon VI. oder 
Konstantinos VII. Porphyrogennâtos”) unter zeremonieller Mitwirkung des Patriarchen und der 
hóchsten Würdentrâger des Staates am FuBe der kaiserlichen Weinberge und im Palast von 
Hiereia selbst ein feierliches Weinerntefest?. Auf den Besitz Kaiser Julians wurde bereits ver- 
wiesen. Dieses Gut kann nicht allzu weit entfernt gelegen sein von den Besitzungen Belisars 
bei — Panteichion (1), wo auch Wein produziert wurde". Als Oualentinos zur Weinerntezeit 


9! Etwa bei Galen, De sanitate tuenda V 5 (VI 337 Kühn); De probis pravisque alimentorum succis 11 (VI 805 
KÜHN) noch korrekt Aminaioi (sc. oinoi) aus Bithynien oder Bithynos Aminaios genannt; zur Herkunft ursprünglich 
aus Thessalien s. ANAGNOSTAKIS — BOULAY, Vignobles 28f. 

62 Geoponica 104, 141f.; KRAVARI, Evocations 67, ANAGNÖSTAKİS, Oinikos Politismos 39; zur Zucht an Bâumen 
und der Herkunft dieses Verfahrens (teils alte Tradition, teils Import aus Italien) s. ANAGNOSTAKIS — BOULAY, Vignob- 
les 30-35. 

63 Geoponica 105. 

6 Geoponica 125f. 

65 Geoponica 141f.; zu den bithynischen Rebsorten und speziell zur Zucht an Bäumen vgl. ANAGNOSTAKES, 
Oinikos Politismos 39-41, 63-65. 

66 Nik. Chön. 289; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 63f. 

67 Géométries du fisc 52-55, 70f., 78-81, 84f., 126—129; zum Weinbau der in der ganzen Region von Chalködön 
bis Pylai s. ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 37, 43—45 und ófter (Font). 

68 Theod. Daphn., Correspondance 209 (Brief 37). 

9 Vita Euthymii 50-55; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 47f. 

70 Theod. Syk. I 132f.; ANAGNÖSTAKİS, Oinikos Politismos 43. 

7^ HALKIN, Chrysostome 40, 405. 

72 Dieser galt als dem Wein durchaus zugetan; s. Io. Skyl. 237. 

73 Konst, Porph., De cerim. П 175f. VOGT; Commentaire П 180f.; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 45. Es 
ist aber nicht auszuschließen, daß die Nachricht der frühbyzantinischen Zeit zuzuordnen ist. 

74 Prok. bell. VII 35; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 28-31; ANAGNOSTAKIS — BOULAY, Vignobles 40f. 
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641 mit seinen gegen Heraklonas gesammelten Truppen in Chalkedon lagerte, fürchteten die 
Einwohner der Stadt (oi тўс nöAewg — vermutlich handelt es sich, wie die folgende Episode 
zeigt, im wesentlichen um die Aristokratie), daß die Truppen ihre Weinberge zerstörten. Außer- 
dem wurden sie daran gehindert, nach Kleinasien überzusetzen, um ihren Besitz zu schützen 
bzw. die Ernte zu beginnen”. Eine Kombination der Angaben der Vita Basilii und der Chronik 
des Symeon Magistros zeigt, daß es die Felder und Weinberge der dynatoi der Hauptstadt waren, 
die die Strategen Symbatios und Georgios Peganes im Zuge ihres Aufstandes gegen die Mitkai- 
serkrönung Basileios’ I. im Sommer 866 niederbrannten’°. Die Liste der Weinberge im näheren 
oder weiteren Einzugsbereich von Konstantinopel ließe sich fortsetzen". 

Für den bithynischen Abschnitt der Schwarzmeerküste ist Weinbau nur spärlich bezeugt; 
nur durch Xenophöns Anabasis wissen wir, daß Wein in Kalpe (— Karpe) gedieh”. In spät- 
byzantinischer Zeit ist Weinbau auch für — Astrabeke gesichert. 


Olivenanbau 


Neben dem Wein spielten Pflanzungen von Ölbâumen und die Herstellung von Olivenól 
eine wichtige Rolle in den klimatisch begünstigten Regionen von Bithynien und Hellespont. Der 
Ólbaum gedieh nicht an der bithynischen Bosporos- und Schwarzmeerküste sowie generell in 
den küstenferneren Gebirgsgegenden Bithyniens und Mysiens, kaum an der Nordküste des 
Golfes von Nikomedeia (— Astakenos Kolpos) und an der Nord- und Westküste der Troas- 
Halbinsel. Das schließt, besonders in der Antike und in frühbyzantinischer Zeit, also in einer 
begünstigten Klimaperiode, Olivenpflanzungen an einzelnen geschützten Tal- und Kessellagen 
des Binnenlandes nicht aus. Verbreitet und von wirtschaftlicher Bedeutung war der Anbau von 
Oliven an der Südküste des Golfes von Nikomedeia (— Prainetos), an der Südküste des Mar- 
marameeres (besonders im Bereich von > Kios bis > Apamela einschließlich der Ebene von 
— Prusa), in den Gebieten um den See von Nikaia (> Askania Limne), in der Umgebung von 
— Kyzikos sowie wahrscheinlich in einem kleinen Gebiet der südwestlichen Troas, wo sich das 
zu Asia gehórige Anbaugebiet entlang der Südküste der Troas nach Hellespont hinein erstreckt 
haben könnte”. 

Am Ostufer des Marmarameeres und am Nordufer des Golfes von Nikomedeia ist der An- 
bau von Oliven nur indirekt bezeugt. In — Dolayoba nahe — Panteichion (1) wurde eine Wein- 
oder Ölpresse gefunden”, in einem Gebäudekomplex bei — Libyssa (wahrscheinlich einer 
Klosteranlage) Wein- und Olpressen?'. Bei dem Ort — Elaia (zu lokalisieren wahrscheinlich 
beim heutigen Yarımcafeneri, früher Zeytin Bumu [,Olivenkap"], 12 km westlich von 
Nikomedeia), sprechen der alte und der neuere Name für sich. 

Der Anbau von Oliven in der Ebene von — Nikaia und um die — Askania Limne, der 
heute eine hervorragende wirtschaftliche Rolle spielt, ist, wenn überhaupt, nur einmal für die 
spâtere rómische Kaiserzeit, wenn man einer bei Aurelius Victor überlieferten Geschichte Glau- 
ben schenkt”, sonst erst seit mittelbyzantinischer Zeit literarisch belegt. Die erst in mittelbyzan- 


75 Nik. Patr. 82-85; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 44. 

7% Vita Basilii 74—77; Sym. Mag. Chron. 253f.; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 44f. 

7 Vel. ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 44—47. 

78 Xen. Anab. VI 4, 6; 6, 1. 

7? Vel. BROUGHTON, Asia Minor 611 und bes. die zusammenfassende Studie von MITCHELL, Olive cultivation, 
passim, und seine Verbreitungskarte S. 90. Er läßt die Umgebung von Nikaia und Prainetos aus, da hier Belege erst 
aus der von ihm nicht mehr berücksichtigten mittel- und spátbyzantinischen Zeit vorliegen (s. unten). 

80 SOYHAN, Manastır Kazısı 142. 

81 WIEGAND, Hannibals Grab 78; MANSEL, Hannibalgrab 273f. 

82 Erst Kaiser Konstantin I. habe drückende Sonderabgaben in Öl und Getreide aufgehoben, die einst Kaiser 
Mark Aurel der Stadt auferlegt habe, da die Einwohner nicht wüßten, daß der von ihm hoch geschätzte Mathematiker 
und Astronom Hipparchos in Nikaia geboren sei (Aur. Victor, De Caesaribus 41, 19f.; dazu Th. PEKÁRY, EA 21 [1993] 
121-123). 
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tinischer Zeit verfaßte Vita des hl. Märtyrers (unter Diokletian) Neophytos enthält ein kurzes 
Enkomion auf Nikaia, in dem u. a. elaiai katakarpoi hervorgehoben werden?. Auch die Metro- 
pole Nikaia (eher als der Metropolit Ignatios [1. Hâlfte 9. Jh.] persönlich) besaB eine Ölpflan- 
zung®*. Nach Ioannes Geometres (er starb um 990) trug Nikaia auch durch seine Oliven den Sieg 
über Athen davon*. Auf Feldzügen nach Syrien mußte zum speziellen Gebrauch des Kaisers im 
10. Jh. neben Wein auch Öl aus Nikaia mitgeführt werden. Urkunden bestätigen diese Aussa- 
gen. Um 1240/41 und wieder nach 1267 wird ein gröBerer Ölgarten im — Paralimnion tös 
Nikaias, genauer in der Umgebung von tu kyr > Geörgiu, genannt". An der Südküste des 
Golfes von Nikomedeia wird, wieder von Ioannes Geometres, — Prainetos für seine Oliven 
gerühmt**. Eine weitere Olivenpflanzung ist wiederum nach 1267 in > Bryellion am Golf von 
Nikomedeia oder an der Küste des (offenen) Marmarameeres bezeugt?. 

Für die angeführte Anbauregion Kios — Prusa — Apameia hingegen sind wir auf Rückschlüs- 
se aus den heutigen Verháltnissen angewiesen, da für diese Gegenden weder Quellenaussagen 
(inschriftlich oder literarisch) noch archäologische Zeugnisse vorliegen. L. Robert schließt — 
plausibel, aber ohne eindeutigen Beweis — aus inschriftlich bezeugten engen Beziehungen zwi- 
schen Stádten der Südküste (— Apameia und — Kyzikos) und der Nordküste des Marmaramee- 
res (Perinthos, — Herakleia, TIB 12) während der römischen Kaiserzeit auf Handelsaustausch, 
der auch (vielleicht vor allem) Olivenöl umfaßt haben müßte”. Aus Kyzikos stammt die kaiser- 
zeitliche, verstümmelte Inschrift eines Olivenölhändlers”. Bei dem von Pausanias in einem 
Vergleich erwâhnten Kyzikenon myron? handelt es sich allerdings um Irisöl (Öl aus Schwertli- 
lien), für das die Stadt in der Antike berühmt war”, nicht um Olivenöl”. 


Obst und Gemüse 


Gemüsebau auf dem Territorium von Nikaia wird zuerst durch den kaiserzeitlichen Grab- 
stein eines Gemüsehändlers (lachanopoles) aus — Gürmüzlü (zwischen Nikaia und Nikomedeia) 
bezeugt, der auch als arxas tes technes (Vorsteher der Gilde der Gemüsehändler) wirkte”. In 
byzantinischer Zeit spielte im nordwestlichen Kleinasien und speziell auch in Nikaia der Export 
des hier gezogenen Obstes und Gemüses nach Konstantinopel eine wichtige Rolle. Die Apfel, 
die die beispielhaft herausgegriffene alte Frau am „Strand“ (d. h. am Hafen) gekauft hatte, um 
sie am Markt in Konstantinopel weiterzuverkaufen, müssen mit einem Schiff mit größter Wahr- 
scheinlichkeit vom asiatischen Ufer angeliefert worden sein”. Im Prinzip ist für Bithynien mit 
der ganzen Bandbreite an Salaten, Lattich, Kohlarten, Blatt- und Wurzelgemüsen usw. zu rech- 
nen, die der Kompilator der Geoponika kata to klima Könstantinopoleös aufzühlt”. Tatsächlich 


9$ TOANNU, Mnömeia 239; vgl. ROBERT, Sur des lettres 157f.; Foss, Nicaea 33f. 
Manco, Ignatios 34 (ep. 4); LEFORT, Rural Economy 286. 

5 Töannös Geometrös in: CRAMER, Anecdota Graeca Par. IV 315; ROBERT, Sur des lettres 158; Foss, Nicaea 33. 

86 Könst. Porph., Tres tract. 132. 

87 ZEPOL I 661f.; DÖLGER, Reg.? 1867h, 1941a. 

88 CRAMER, Anecdota Graeca Par. IV 315, wo wahrscheinlich statt Prainestos (in Italien) Prainetos gelesen 
werden sollte; vgl. Foss, Nicaea 38, A. 20. 

89 ZEPOL I 662; DÖLGER, Reg.? 1941a. 

% ROBERT, Propontide 61—74; MITCHELL, Olive cultivation 88, 90 (Karte). 

?! RoBERT, Études 204f. 

92 Pausanias IV 35, 8. 

93 Athenaios, Deipnosophistai XV 688e (III 523 KarBEL); Plinius, Nat. hist. XIII 5. 

94 So DREXHAGE, Wirtschaft 135, A. 87. 

95 ŞAHİN, İznik I, Nr. 197; cf. GUINEA Diaz, Nicea 132. 

96 To. Tzetz., Ep. 57 (81f. LEONE); Корек, Gemüse 73. 

97 Geoponica XII 1 (347-349 BECKH); KopER, Gemüse 30-33, 41-63 et passim. Klima ist wohl eher mit 
Gegend, Breiten wiederzugeben als (mit Koder) ,,entsprechend dem Klima“ (im landlâufigen Sinn). VVahrend die 
englische Übersetzung (A. DALBY, Geoponika. Farm Work. A modern translation of the Roman and Byzantine farming 
handbook. Todnes 2011, 246) “in the latitude of Constantinople" bietet, schreibt die franzósische. Übersetzung (J.-P. 
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werden in Bithynien und Hellespont nur sehr wenige Gemüsearten konkret angeführt. Im Be- 
reich des Bithynischen — Olympos wurde Mitte 10. Jh. thridax (Lattich, Salat) angebaut, den 
auch Kaiser Konstantinos VII. in Konstantinopel sehr schätzte. Da sich die Erwähnungen auf 
private Geschenke beziehen, dürfte dieser thridax mengenmäßig bzw. als Handelsware keine 
große Rolle gespielt haben”. Gurken aus — Pegai sind beilâufig in einem Gedicht (12. Jh.) 
erwähnt”. 

Obstbäume traf man in frühbyzantinischer Zeit neben Getreidefeldern bei Nikomedeia an!%. 
Sie standen neben Waldbäumen auch auf dem Besitz der Familie des Theodöros Studites (— 
Boskytion), wo diese ihr erstes Kloster gründete (spâteres 8. Jh., — Sakkudion)'?'. Für seine 
Kirschen war das Kap — Leukates bekannt (12. Jh.)'92. Zwei (oder drei) Dörfer bei — Lampsa- 
kos sind Anfang 13. Jh. offensichtlich nach den hier wachsenden Obstsorten benannt, — Da- 
maskinea (damaskenia = Pflaumenbaum), — Cranea (kranea = Kornelkirschbaum), vielleicht 
auch — Carea (karea = Nußbaum)'®. 

Ansonsten sind Walnüsse nur spárlich durch vereinzelte palynologische Daten bezeugt. Im 
Bereich des Akgöl (östlich von Nikaia, an der Straße nach Mekeci) scheint der Nußbaum bis in 
die frühbyzantinische Zeit verbreitet gewesen, dann fast gänzlich verschwunden zu sein". In 
geringem Maße ist er auch um die — Daskylitis Limne nachweisbar'®. 

Eine Art roter, kleiner Feigen, die man ,,alexandrinische* nannte, wuchs am — Ide-Gebirge 
(vielleicht nur an den südlichen, zu Asia gehörigen Abhângen)'*, Feigen werden — ebenfalls 
antik — für — Кагрё! und „Phrygien“ (vermutlich das hellespontische Phrygien, d. h. Helles- 
pont) genannt", Ortsnamen wie — Syk& sind sicher nach der Feige benannt. Die Trüffel (bvd. 
non) gedieh bei — Abarnis in der Nähe von Lampsakos'”. 

Hülsenfrüchte wie Bohnen, Erbsen, Linsen, Kichererbsen, aber auch minderwertige Arten 
wie Wicke und Platterbse, die an Tiere verfüttert, aber auch von der ârmeren Landbevólkerung 
gegessen wurden, bildeten als pflanzliche Eiweißträger einen bedeutenden Teil der Ernährung. 
Wenn aus dem Umkreis von Nikaia in mittelbyzantinischer Zeit bag! (Kräuter, Grünzeug, spe- 
ziell Hülsenfrüchte) nach Konstantinopel exportiert wurden!!% so sind darunter sicher die hö- 
herwertigen Arten zu verstehen. Mindere Sorten wie lathyros (Platterbse), die bei übermäßiger 
Verfütterung bzw. Genuß bei Tier und Mensch schwere Vergiftungserscheinungen (Lathyrismus) 
verursachen konnten, wurden trotzdem von der ârmeren Landbevölkerung in Asia, vor allem 
aber in Mysien und Phrygien gegessen "". Gelbe Linsen (phaba), die in mittelbyzantinischer Zeit 
aus Westkleinasien bekannt sind, wurden im 15. Jh. in Bithynien angebaut". In dieser Zeit sind 


GRELOIS — J. LEFORT, Géoponiques. Paris 2012, 194) “sous le climat de Constantinople". Cf. auch KoDER., Fresh 
vegetables for the capital, in: Constantinople and its Hinterland 49—56. Hier werden nur die wenigen Obst- und 
Gemüsearten berücksichtigt, die konkret für Bithynien und Hellespont bezeugt sind. 

** DARROUZES, Epistoliers 59f., 324, 327-329 = Theod. Kyz., Ep. B 7, 10, 11, 12 (94, 99, 100, 102f. TZIATZI- 
PAPAGIANNI); zu thridax vgl. KODER, Gemüse 62. 

99 EIDENEIER, Ptochoprodromos 113 (II 65, 3). 

100 Libanios, Or. 61, 9; ÇALIK Ross, Nikomedia 19. 

101 Theod. Stud., Vita A 121 B; Vita B 241 B. 

102 EIDENEIER, Ptochoprodromos 113 (II 65, 2). 

103 JacoBy, Venetian Presence 181 

104 IZDEBSKI, Rural Economy 183-186 mit Abb. 17. 

105 İZDEBSKI, Rural Economy 182. 

106 Theophrast, Historia plantorum 3, 17, 4f.; danach Plinius, Nat. hist. XV 68; BROUGHTON, Asia Minor 612. 

107 Xen. Anab. VI 4, 6. 

108 Athenaios, Deipnosophistai III 75b (I 175 KAIBEL); BROUGHTON, Asia Minor 612. 

19 Athenaios, Deipnosophistai П 62c (1 146 KArBEL) (nach Theophrast); DREXHAGE, Wirtschaft 139. 

9 [bn Hurdâdbih 102 (Übers. DE Сове 74); al-Idrisi 805 (Übers. JAUBERT II 302); ANGOLD, Shaping 4. 

!! Galen, De alim. fac. I 26 (VI 540 KüHN): Athenaios, Deipnosophistai П 55a (I 128 KAIBEL); MITCHELL, 
Anatolia I 169; DREXHAGE, Wirtschaft 139. 

12 Vel. LEFORT, Rural Economy 251, A. 123. 
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auch Wicke (türkisch burçak) und Kichererbse (türkisch nohut) bezeugt'3. In der Antike werden 
die Kichererbsen Bithyniens als schwarz und klein beschrieben''*. Der antike Name der Insel 
— Terebinthos, Erebinthote, leitet sich von erebinthos her. Verschiedene Arten von Hülsenfrüch- 
ten wuchsen in der Antike in der Umgebung von — Karpe'”. 

Eine besondere Art Lorbeer mit weichen Blättern, die ihn besonders geeignet für das Win- 
den von Kränzen machte, wuchs am — Ide-Gebirge; er wurde auch zu medizinischen Zwecken 
herangezogen//5, Majoran aus Kyzikos wurde zur Herstellung von Parfum verwendet". Eben- 
falls bei Kyzikos wuchsen Schwertlilien (iris), aus denen ein besonderes Öl (тугоп Kyzikenon), 
ebenfalls für Parfums, gewonnen vvurde "5, Als Heilmittel wurde Aethiopis verwendet, wahr- 
scheinlich eine Art Salbei, die u. a. am — Ide-Gebirge wild wuchs”. 


Hanf und Flachs 


Der Anbau der u. a. für die Textilherstellung und die Seilerei so wichtigen Pflanzen Hanf 
und Flachs ist im nordwestlichen Kleinasien so gut wie nicht bezeugt (zu verarbeitenden Beru- 
fen, die vielleicht wenigstens z. T. Importware verwendet haben, s. u. „Handwerk und Gewer- 
be“). Lediglich eine Inschrift aus der Nähe von Gönen (— Artemea) läßt auf Anbau von Hanf 
(oder Flachs?) schließen, da hier von [т]оїс ту Aevkéqv Kómrououv ... die Rede ist, also Leuten, 
die eine Art Hanf (oder Flachs) schlagen, eine Tâtigkeit, die nach der Ernte auf dem Feld an- 
fiel"?, Archäobotanische Forschungen könnten dieses Bild aber ändern. Wie im Jahre 2016 im 
Bereich des — Satyros-Klosters begonnene Untersuchungen zeigen, wurde hier neben Getreide 
und Hülsenfrüchten auch Flachs angebaut, und zwar hauptsáchlich als Nahrungsmittel (Samen 
und Öl), in geringem Ausmaß vielleicht auch zur Herstellung von Textilien". 


2. Tierhaltung und Viehwirtschaft 


Neben dem Acker- und Gartenbau spielte im Grofteil des Bearbeitungsgebietes (besonders 
Bithynien und Mysien) die Viehzucht (Groß- und Kleintierhaltung) eine wichtige Rolle sowohl 
für die Nahrungsmittelproduktion (Fleisch, Milchprodukte, Eier) als auch für die Herstellung 
von Bekleidung (Leder, Wolle). Ochsen, Pferde, Esel und Maultiere waren unentbehrlich als 
Zug-, Pack- und Arbeitstiere in der Landwirtschaft, im Handel und beim Militâr; sie waren so 
allgemein verbreitet, daß darauf hier nicht näher eingegangen werden muß. Voraussetzung für 
die Viehzucht in größerem Maßstab, etwa für den Export oder die Armee, waren gute Weide- 
gründe. Strabons Angaben zu guten Weidegründen im Inland Bithyniens — und dem daher dort 
erzeugten, besonders guten Káse — beziehen sich auf die Gegend — Salon in der Umgebung 
von Bithynion (> Klaudiupolis, beide TIB 9) in der Honörias'”. Ähnliche Verhältnisse sind 
aber in anderen Teilen Bithyniens und Mysiens anzunehmen. Der von Galen gerühmte, oxyga- 
laktinos genannte Käse, der in Pergamon und dem ,,darübergelegenen“ Mysien hergestellt wur- 
de, stammt höchstens auch aus den südlichsten Grenzgebieten der Provinz Hellespont'?. Der 


13 B, GEYER – Y. Koç — J. LEFORT — Ch. CHÁTAIGNER, Les villages et l'occupation du sol au début de l'époque 
modern, in: GEYER — LEFORT, Bithynie 411—430, hier 420. 

"^ Galen, De alim. fac. I 22, 2 (VI 533 KÜHN). 

15 Xen. Anab. VI 4, 6. 

!5 Plinius, Nat. hist. XV 131; XXIII 158; BROUGHTON, Asia Minor 614. 

17 Plinius, Nat. hist. XIII 14. 

u8 Pausanias IV 35, 8; Plinius, Nat. hist. ХШ 5; Athönaios, Deipnosophistai XV 688e (III 523 KAREL). 

!? Plinius, Nat. hist. XXVII 11f.; vgl. P. WAGLER, Aithiopis 2. RE 1/1 (1893) 1105f. 

120 RoBERT, Études 202f. 

01 В. UrAs, Küçükyalı: İstanbul'da bir Bizans manastırın tarımsal economisi. Journal of Archaeology & Art / 
Arkeoloji ve Sanat 154 (Ocak-Nisan 2017) 192-195. 

122 Strabon XII 4, 7; TIB 9, 143; die Bemerkung über den berühmten Kâse Bithyniens bei Plinius, Nat. hist. XI 
242 ist geographisch nicht eingeschränkt, vermutlich aber auf dieselbe Gegend zu beziehen. 

3 Galen, De aliment. fac. III 16 (VI 697 KÜHN); DREXHAGE, Wirtschaft 140. 
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Redner und Politiker Dion Chrysostomos (2. Jh. n. Chr.) betrieb laut eigenen Angaben auf 
seinen Gütern bei — Prusa vor allem Weinbau und Viehzucht”. Daß im Tal des — Skamandros 
Groß- und Kleinvieh (Rinder und Schafe) gezüchtet wurde, erfahren wir im Zusammenhang mit 
der Theorie, daß die Farbe des Wassers, aus dem zur Zeit der Paarung das Muttertier regelmäßig 
trinke, die Farbe des Nachwuchses beeinflusse. So soll dieser Fluß, der deshalb auch den Namen 
Xanthos erhalten habe (!), die armenta lichtrot (rufus), die pecora aber aschfahl (leucophaeus) 
bzw. die oves dunkelgelb (fulvus) gemacht haben'?. Eine weitere antike Nachricht läßt indirekt 
auf prosperierende Schafzucht in — Palaiskepsis und — Perköte schließen'*. 

Verschiedene versuchte oder getâtigte Einkâufe des Giacomo Badoer in Bithynien und den 
anschließenden Teilen von Hellespont bezeugen Schafzucht in diesen Gebieten in frühosmani- 
scher Zeit. Die Suche nach Wolle in der Umgebung von — Lopadion und — Michalikion 1337 
erwies sich als Fehlschlag", 1337 und 1338 hingegen konnte Badoer in — Prusa rote und 
weiße Lammfelle erwerben". 

Schweine waren in der Antike sicher ebenso verbreitet wie in byzantinischer Zeit, werden 
aber selten erwâhnt. Sie wurden, wie auch anderes Schlacht- und Nutzvieh, über — Pylai nach 
Konstantinopel exportiert"?. Der hl. Paulos d. J. mußte eine Zeitlang in dem Dorf — Petru 
Schweine hüten'?. Anläßlich eines Aufenthaltes Andronikos’ II. in Lampsakos 1284 erpreßten 
Bedienstete des Kaisers von der Bevölkerung von — Kios, — Trigleia, — Elegmoi und noch 
entfernterer Gebiete unrechtmäßig Geflügel, Schweine und andere eßbare Tiere für die kaiser- 
liche Tafel'?'. Unter den aus Bithynien stammenden suilli'? ist allerdings nicht cured pork zu 
verstehen "5, sondern, wie aus dem Zusammenhang hervorgeht, eine Art Pilze, die zum Trocknen 
aufgehângt wurden. 

Die Troas war in der Antike auch für ihre Pferde bekannt'*. In der Nähe von — Dakibyza 
mag im 3. Jh. n. Chr. ein kaiserliches Gestüt gelegen haben, jedoch scheint die Interpretation 
der betreffenden, nur fragmentarisch erhaltenen Inschrift nicht sicher". 

Wie bei Getreide, so war auch ein Teil der Tierzucht des nordwestlichen Kleinasien in by- 
zantinischer Zeit weitgehend auf den Export nach Konstantinopel ausgerichtet. Neben dem 
Eigenbedarf diente sie weiters der Versorgung der Armeen und des Kaisers, wenn er sich in 
Kleinasien aufhielt. 

Die Versorgung der Hauptstadt mit Schlachtvieh erfolgte bevorzugt über zwei Städte bzw. 
Häfen, — Nikomedeia und — Pylai. Laut einer Vorschrift des Eparchenbuches mußten die Metz- 
ger die Schafherden, die aus dem Osten (östliches Bithynien, Honorias, nordwestliches Phrygien 
oder gar Paphlagonien) herangetrieben wurden, jenseits des — Sangarios kaufen, nicht erst in 
Nikomedeia oder in Konstantinopel, um die Preise zu drücken und eher selbst (und nicht die Schaf- 
händler) den Gewinn zu lukrieren"6. Es geht aus dem Text nicht hervor, ob die Schafherden weiter 
auf dem Landweg bis zum Bosporos getrieben oder in Nikomedeia auf Schiffe verladen wurden’. 


24 Dion Chrysostomos, Or. 29 (46), 8: «AA Zen yol N) лӧса ёлікарліо ёё otvou kai Booknudrov. Die Formu- 
lierung lâBt keine Schlüsse darauf zu, welche Tiere (Rinder, Schafe usw.) gezüchtet wurden. 

75 Vitruv VIII 3, 14; Aelian, Natura animalium VIII 21; BROUGHTON, Asia Minor 619. 

126 Athenaios, Deipnosophistai I 29f (I 68 KAIBEL); BROUGHTON, Asia Minor 619. 

127 Badoer 126; LEFORT, Badoer 377. 

128 Badoer 57, 122, 452, 457, 535; LEFORT, Badoer 377f. 

19 Leon v. Synada, Ep. 54 (86, 137 VINSON). 

19 Vita S. Pauli iun. 106; TANIN, Grands Centres 233. 

Bl Greg. Kypr. 116; LAURENT, Reg. 1474. 

132 Plinius, Nat. hist. XXII 98. 

3 So BROUGHTON, Asia Minor 620. 

134 BROUGHTON, Asia Minor 618. 

135 IGR III 2; BROUGHTON, Asia Minor 618. 

136 KoDER, Eparchenbuch 15.3; HENDY, Studies 55, 562f.; DAGRON, Urban Economy 456; SCHMITT, Fleischver- 
sorgung 144, der allerdings wohl zu Unrecht annimmt, es handle sich (auch) um Rinderherden. 

137 Vel. dazu SCHMITT, Fleischversorgung 144. 
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Einem Brief des Jahres 996 verdanken wir die Information, daß über — Pylai außer Getrei- 
de (dazu s. oben) stándig Schweine, Esel, Rinder, Pferde und Schafe, also sowohl Schlacht- als 
auch Zug- und Reittiere nach Konstantinopel verschifft wurden. Anders als im Falle Nikomedeias 
müssen die meisten dieser Tiere in Bithynien selbst gezüchtet worden sein, da sich sonst zu 
lange Anmarschwege ergâben!**. Dazu paßt, daß noch im 15. Jh. christliche, in byzantinischer 
Tradition stehende Bauern in fünf bithynischen, z. T. in verschiedenen Gegenden gelegenen 
Dörfern (Mekece — Makağal, Kazıklı [nó. von Prusa], — Koyunhisar, Serme [onó. von Prusa] 
und Susigirlik [Susurluk, in Hellespont]) Rinder züchteten, die in den osmanischen Steuerregi- 
stern getrennt nach Milchkühen, Stieren und Ochsen aufgeführt werden >. 

Es versteht sich, daß auf Feldzügen nach Kleinasien oder nach Syrien der Kaiser mit seinem 
Gefolge (ebenso wie natürlich auch die Armee) zumindest anfânglich aus Bithynien versorgt 
wurde. Beim Aufbruch wurden dazu im Tross für die kaiserliche Tafel und für Feste einhundert 
Milchlämmer, fünfhundert Schafbócke, fünfzig Rinder, zweihundert Hühner und einhundert 
Gänse mitgeführt“. In logistischer Hinsicht spielte dabei das erste aplekton auf dem Marsch 
der Armeen nach bzw. durch Kleinasien, — Malagina, eine herausragende Rolle, das sowohl 
einen Großteil des benötigten Personals als auch viele der für den Feldzug benötigten Pack- und 
Reittiere (Maultiere, Pferde) lieferte bzw. als Sammelplatz für diese diente!^. 

Eher lokale Bedeutung hatten (neben Käse) wilde Rebhühner und Rebhuhneier, die, bezeugt 
in einem Brief des früheren 13. Jh., offensichtlich massenhaft auf der Insel — Proikonn&sos 


vorkamen'*. 


3. Jagd und Fischerei 


Wenngleich die Jagd sicher auch im Bearbeitungsgebiet eine gewisse Rolle im ländlichen 
Raum, etwa zum Schutz der Herden vor wilden Tieren oder der Pflanzungen vor Wildschweinen, 
schließlich, vielleicht eher als Nebeneffekt, zur Ergänzung der Fleischversorgung spielte!?, so 
fand dies selten unmittelbaren Niederschlag in den ОпеПеп “4, In diesen kommt die Jagd fast 
ausschließlich als sportliche „Freizeitbeschäftigung“ des Hofes, vor allem der Kaiser selbst vor. 
Bereits der rómische Kaiser Hadrian jagte in den mysischen Waldgebirgen (— Adrianeia, — 
Adrianoi, — Adrianu Therai), die byzantinischen Kaiser bevorzugten die Gebiete, die der Haupt- 
stadt unmittelbar gegenüber lagen (— Onoratu, — Damatrys, — Auxentiu Oros). Ein umschlos- 
senes, kaiserliches Jagdareal (perivolium, von Liudprand hier übersetzt als briolium) gab es 
vermutlich in der Umgebung des — Bryas-Palastes; hier war der Gesandte Liudprand von 
Cremona allerdings nicht zu einer Jagd eingeladen, sondern nur zur Besichtigung von Wild- 
eseln'®, 

Wirtschaftlich gesehen, war die Fischerei, sowohl im Meer als auch in Binnengewässern, 
ungleich wichtiger als die Jagd. 


138 Leon v. Synada, Ep. 54 (86, 137 Vınson); HENDY, Studies 55, 562-564; KAPLAN, Routes 83f., 91; KODER, 
Maritime Trade 112f.; SCHMITT, Fleischversorgung 144. 

139 BELDICEANU, Population 13f. 

14 Konst Porph., Tres tract. 128, vgl. 102, wo neben anderen Lebensmitteln auch als Schlachtvieh Schafe mit 
Lâmmern und Kühe mit Kâlbern aufgezáhlt werden. 

14: Konst, Porph., Tres tract. 98, 116, 118, 126; vgl. Откомомірёѕ, Listes 338. Die kaiserlichen Stallungen 
waren auch den arabischen Geographen bekannt; s. Ibn Hurdadbih 102, 113 (Übers. DE Сою 74, 86); al-Idrisi 809 
(Übers. JAUBERT II 306f.). Die 25 km lange und bis zu 6 km breite FluBebene zu beiden Seiten des — Sangarios, die 
sich zwischen Mekece und — Kabeia erstreckte, bot die notwendigen Weidegründe. 

142 GEORGIADES, Dyo epistolai 181—183; GEDEON, Proikonnösos 204. 

43 Vel. allgemein DREXHAGE, Wirtschaft 142; A. KARPOZILOS — J. NESBITT — A. CUTLER, Hunting. ODB II 958. 

14 Eine offensichtlich nicht unübliche lândliche Jagdpartie bei — Pylai wird in einem Brief des Theodoros 
Daphnopates geschildert; s. Theod. Daphn., Correspondance 211—213 (Brief 37). 

15 S. oben S. 160. 
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Meeresfischerei 


Der Bosporos, das Marmarameer und, zumindest bis zu einem gewissen Grade, auch die 
Dardanellen wurden von der Antike bis heute unter die fischreichsten Gewâsser des mediterra- 
nen Raumes gerechnet. Dieser Reichtum an Fischen ist der strómungsbedingten Mischung des 
salzarmen Wassers des Schwarzen Meeres und des salzhaltigeren Wassers des Mittelmeeres “2 
sowie der alljáhrlichen Wanderung bestimmter Fischarten (besonders Thunfisch und Makrelen) 
von der Ägäis durch das Marmarameer zum Schwarzen Meer (oder auch nur Ägäis-Marmara- 
meer bzw. Marmarameer-Schwarzes Meer) im Frühjahr und der Rückwanderung im Herbst zu 
verdanken. Bei diesen Gelegenheiten konnte der Fisch massenhaft gefangen vverden “7, Fisch 
von beiden Ufern des Bosporos und zumindest den hauptstadtnahen Teilen des Marmarameeres 
und seiner Inseln bildete einen Grundbestandteil der Ernáhrung der Bevólkerung Konstantino- 
pels und sicherte ihr Überleben in Zeiten von Belagerungen und Blockaden!^. 

In der Antike und in frühbyzantinischer Zeit wird der Thunfischfang besonders mit den 
Städten Abydos und seiner Umgebung, Lampsakos!*” — für diese Gegend gibt es auch ma. Be- 
lege! —, Kyzikos”1 und natürlich Konstantinopel selbst mit seiner Umgebung in Verbindung 
gebracht, während Chalkedon abseits des Hauptwanderweges gelegen sein soll'?. Trotzdem 
wurde auch bei dieser Stadt Thunfisch gefangen)". Auch im Golf von Nikomedeia wurde Fisch- 
fang betrieben". 

Für Parion ist ein Fisch kolias, lateinisch colia bezeugt, der sich offensichtlich von der ei- 
gentlichen Makrele (skombros)'* unterscheidet und entweder als Thun- oder Blasenmakrele oder 
als (mit den Makrelen nicht verwandte) Hechtmakrele gedeutet wird?^. Die Bedeutung der Fi- 
scherei für Kyzikos und Parion in der Antike wird auch dadurch unterstrichen, daß in diesen 
beiden Städten inschriftlich Fischereigilden bezeugt sind". 


146 Zu der starken Oberflächenströmung vom Schwarzen Meer zum Mittelmeer und der schwächeren Gegen- 
strömung unter der Oberfläche s. Корек, Lebensraum 25-28. 

47 Aristoteles, Hist. anim. УШ 13, Ailianos, Natura animalium 15, 5 (zu Thunfisch); Plinius, Nat. hist. IX 
47—53 (Thunfisch); Athenaios I 27e (I 62 KATBEL, Makrelen); vgl. TENGER, Phoroshóhe 144f. (speziell zum 
Hellespontos); DAGRON, Poissons 57f. (Bosporos und Konstantinopel); zu heutigen Verhâltnissen s. HÜTTEROTH — 
HÖHFELD, Türkei 64. 

48 Vel. DAGRON, Poissons 57-59. Zur Versorgung Konstantinopels mit Fischen, die nahe den Mauern, aber 
auch um die Prinzeninseln gefangen wurden, wâhrend der zweiten Belagerung durch die Araber 717/18 s. Theoph. 
397. Am offensichtlich allgemein weniger begünstigten asiatischen Ufer des Bosporos galten die Buchten — Ka- 
tangeion Kolpos und > Amykos Kolpos als fischreich; s. Dion. Byz. 31; GnÉLors, Gilles 222, 228. 

19 Berichtet wird ein Wunder des hl. Bischofs von Lampsakos, Parthenios, der den zur Zeit des Thunfischfan- 
ges von einem Dâmon verhinderten Fang an dem ganzen Küstenabschnitt von mindestens Lampsakos bis Abydos 
wieder ermöglichte; s. Vita Parthenii 1357 D-1360 A. — Zum Thunfisch allgemein vgl. TINNEFELD, Speisefische 158f. 

150 JACOBY, Venitian presence 179f. 

5! Der Thunfisch war auch das Wappentier von Kyzikos, das besonders auf frühen Münzbildern erscheint; 
s. HEAD, Historia Numorum 523. 

1? Angeblich soll ein vor, d. h. nórdlich von Chalködön gelegener, blendend weifler Fels die Thunfische, die 
dem Marmarameer zustreben, schrecken und dem Ufer von Byzanz zutreiben; s. Strabon VII 6, 2; Plinius, Nat. hist. 
IX 50f.; Dion. Byz. 32. 

153 Aulus Gellius, Noctes Atticae VI 16, 5. 

154 Libanios, Or. 61, 9. 612 ließ sich der hl. Theodöros von Sykeön auf dem Boot eines Fischers und Fischhánd- 
lers (emporistes) über den Golf von Nikomedeia von — Diolkides nach — Elaia übersetzen; Vita Theod. Syk. I 133 
(Kap. 158). 

5 Der Hellespontos war für seine Makrelen bekannt; s. Hermippos (Komiker des 5. Jh. v. Chr.), Fragm. 63: ёк 
o EAAnonöVvrovV okópfpouvc kai лбута tapiyn. Die Stelle weist bereits darauf hin, daß ein beträchtlicher Teil der im 
Bereich Hellespontos/Marmarameer gefangenen Fische eingesalzen exportiert wurde; dazu auch FRISCH, Parion 85. 

156 Athenaios, Deipnosophistai III 116c (1 266 Kaibel); Plinius, Nat. hist. XXXII 146; Thun- oder Blasenma- 
krele: LSJ s. v. koA(ac; TINNEFELD, Speisefische 164; CHRONE-VAKALOPOULOS — VAKALOPOULOS, Fishes 132. Ande- 
re denken an normale Makrelen oder überhaupt Thunfisch; vgl. FRISCH, Parion 85; BROUGHTON, Asia Minor 626. 

57 Für Kyzikos: J. und L. ROBERT, Hellenica 9 (1950) 94-97; SCHWERTHEIM, Meterverehrung 813f. (Nr. 5); 
SCHWERTHEIM, Kyzikos I 109 (Nr. 260); für Parion: FRISCH, Parion 9-15 (Nr. 5f.). 
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Die anderen Fische, die von der nördlichen Ägäis bis zum Schwarzen Meer gefangen wur- 
den, werden nicht einzelnen Fangorten in Bithynien oder Hellespont zugeordnet; die Arten 
werden sich kaum von den heutigen unterschieden haben!" Neben der Fischerei mit Booten 
wurden in flachen Gewässern, etwa an Flubmündungen oder den Ausflüssen der Lagunenseen, 
auch verschiedene Arten von Fischreusen verwendet. Eine solche, zumindest für eine Fangpe- 
riode fixe Reuse ist in einem hagiographischen Text des 10. Jh. für Chalkedon bezeugt'?. 

Wie in der Antike!9, so waren auch in byzantinischer Zeit die Haltbarmachung von Fisch 
durch Einsalzen und der dadurch ermóglichte Transport von Bedeutung. So wurde etwa 1207 
in einer Herberge beim Kastellion tu Куг — Georgiu u. a. Salzfisch angeboten'*'. 1208 wurde 
Nikolaos Mesarites von einer Maultierkarawane von — Neakome nach Nikaia mitgenommen, 
die eingesalzene kleine Fische (tetaricheumena ichthydia) von der Küste in diese Stadt trans- 
portierte!9, 

Garum, die in der ganzen rómischen und byzantinischen Welt verbreitete, zum Würzen 
verwendete Sauce aus Fischinnereien und ganzen kleinen Fischen, die, in Salzlake eingelegt, 
einem längeren Gärungsprozeß in der Sonne ausgesetzt wurden, wurde auch in Bithynien in 
größerem Maßstab erzeugt und exportiert. Als geeignete Fische führen die Geoponika!? speziell 
atherine (Großer Ahrenfisch)1“", triglion (Rotbarbe)'®, mainidion (wohl Meer- oder Schnau- 
zenbrasse)!66 und /ykostomos (wohl [eine Art] Sardelle)'‘ an. 

Aufer eigentlichen Fischen wurden an den Küsten von Bithynien und Hellespont auch 
andere Meeresfrüchte gefangen, die als Delikatesse galten. Genannt werden etwa Krabben 
(arktos) aus — Parion!% Krebse (karkinos) aus — Sigeion'?, Hummer (astakos) allgemein vom 
НеПезроп(оз 72, Austern (ostrea) aus Abydos'”! und Kyzikos'”, Seescheiden (tetheon) aus — 
Chalködön'”. Purpurschnecken (porphyra), die dem Färben von Stoffen dienten, sind vom Кар 
— Lekton, aus — Sigeion (die hier gefangene Sorte soll es die größte gewesen sein)! sowie 
vermutlich aus — Lampsakos (hier wurde in frühbyzantinischer Zeit purpurgefârbte Kleidung 
hergestellt) bezeugt. Unter den besonders kóstlichen Schnecken (kochlias) aus der Gegend von 
Parion, speziell aus — Linon, sind allerdings Landschnecken zu verstehen!'”. 


SüDwasserfischerei 


Natürlich wurde auch in den Flüssen und Seen des nordwestlichen Kleinasien Fischerei 
betrieben. Überschneidungen zur Meeresfischerei ergeben sich bisweilen durch den Umstand, 
daß manche Meeresfische (z. B. Meeräschen) auch in die Flüsse aufsteigen. Nach den zur Ver- 


55 Vel. die Zusammenstellung bei DAGRON, Poissons 57f. sowie bes. К. DEVEDJIAN, Pêche et pêcheries en 
Turquie. Constantinople 1926 (non vidi). 

59 DELEHAYE, Saints Stylites 212f.; DAGRON, Poissons 61; DERS., Urban Economy 458. – S. die Abb. bei ROBERT, 
Documents 223, Fig. 41 von der bithynischen Küste des Bosporos. 

160 S. oben, A. 155. 

161 HEISENBERG, Neue Quellen II 40. 

162 HEISENBERG, Neue Quellen II 45. 

163 Geoponica 20, 46; KODER, Gemüse 96. 

164 TINNEFELD, Speisefische 164f. 

165 TINNEFELD, Speisefische 163. 

166 TINNEFELD, Speisefische 166. 

167 TINNEFELD, Speisefische 165. 

168 Athenaios, Deipnosophistai Ш 92d (I 213 KAIBEL); TENGER, Phoroshöhe 151. 

169 Athenaios, Deipnosophistai Ш 105d (I 241 KABEL); TENGER, Phoroshöhe 155. 

170 Athenaios, Deipnosophistai III 1054 (I 241 KAIBEL). 

11 Athenaios, Deipnosophistai III 93d (I 213 KABEL); TENGER, Phoroshöhe 145. 

172 Plinius, Nat. hist. XXXII 62. 

173 Athenaios, Deipnosophistai III 92e (I 213 KAIBEL). 

174 Athenaios, Deipnosophistai III 88f (I 205 KAIBEL); TENGER, Phoroshóhe 155. 

175 Strabon XII 1, 15; TENGER, Phoroshöhe 151. 
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fügung stehenden Quellen war die Fischerei in der — Askania Limne (See von Nikaia, İznik 
Gölü) wirtschaftlich gesehen am bedeutendsten. Man konnte hier den besonders geschâtzten 
kestreus (Meerâsche) fangen, der (über den — Askanios Potamos) vom Golf von Kios bis zum 
See aufstieg" 5. Eine andere Fischart, vielleicht Welse, die im Frühjahr in einen Zufluß des Sees, 
den Pharmutios (— Pharnutis, heute Karadere) aufstieg, wurde hier in Massen gefangen und 
sogar bis Konstantinopel exportiert'". Ein dritter, eßbarer, aber nicht besonders beliebter Fisch 
der Askania Limne war die Ukelei, die einmal unter der sonst unbekannten Bezeichnung kor- 
dakion genannt, bei al-Idrisi beschrieben und (offensichtlich) von dem Metropoliten Ignatios 
von Nikaia verachtet wurde". Eine Privilegurkunde des Jahres 1287 beweist, daß auch auf der 
— Apollonias Limne Fischfang mit Fischerbooten betrieben wurde!”. 

Die Quellen sagen fast nichts zu Fischen und Fischerei in den Flüssen von Bithynien und 
Hellespont. Eine antike Nachricht über den Fischreichtum des — Sangarios ist zumindest vor- 
wiegend auf den Mittellauf zu beziehen". Lediglich einer nachbyzantinischen Nachricht?! kann 
man entnehmen, daß der Fluß — Aretae (dessen Name erst postbyzantinisch bezeugt ist, heute 
Góksu) fischreich war; es gab im Unterlauf lelingia, cujusmodi plurimos procreat palus Ascania, 
quos crudos sole exsiccatos edere solent Byzantini? und cephalos (Döbel), in tiefen Stellen 
glanes (Welse)'?. 

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß auch der Antike und der byzantinischen Zeit 
Fischzucht in Becken nicht unbekannt war. Zur Zeit des venezianischen Lehens — Lampsakos 
(etwa 1214-1224) gab es im nahen > Horkos auch ein extra besteuertes Seefischbecken (lu 
vivaro de Olco). Unter der in derselben Urkunde genannten piscaria de Ierusalem ist vielleicht 
eine Süßwasser-Fischerei zu verstehen "7, Das Wasser eines bereits prähistorischen Quellheilig- 
tums in — Ilion wurde in römischer Zeit in mehrere Fischbecken geleitet, in denen Süßwasser- 
fische gezüchtet wurden!*?. Neben Fischen wurden auch Süßwasserkrebse des Sees von Nikaia 
wirtschaftlich genutzt'?°. 


4. Forstwirtschaft 


Wâlder und folglich Reichtum an nutzbarem Holz sind in antiken, bisweilen auch in byzan- 
tinischen Quellen für fast alle gebirgigen Gegenden von Bithynien und Hellespont bezeugt. Holz 
minderer Qualität (von Bäumen und Niederholz) sowie dessen Abfälle (Zapfen, Rinde etc.) 
wurde in großer Menge für verschiedene Handwerke und für den alltäglichen Hausbrand ver- 
wendet und wohl auch nach Konstantinopel exportiert'””. Hochwertiges Holz, vor allem für den 


176 Cassius Dio 75 (76) 15, 3; ROBERT, Sur des lettres 104f. mit A. 37; der kestreus ist sicher nicht mit dem Wels 
zu identifizieren (so ŞAHİN, İznik II 3, S. 18f.). 

77 Vita Neophyti 247; ROBERT, Sur des lettres 105-109; Foss, Nicaea 32. ROBERT weist darauf hin, daß nach 
Наёёт Halrfa Welse des Sees von İznik in getrocknetem Zustand nach Bursa und Konstantinopel exportiert wurden. 

8 Leon von Synada 44 (Nr. 27), 113f., ROBERT, Sur des lettres 109-115; al-Idrisi 807 (Übers. JAUBERT II 304); 
MANGO, Ignatios 52 (Nr. 14), 175; Foss, Nicaea 31. 

19 APhiloth. 12; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 

180 Livius, Ab urbe condita XXXVI 18, 8. 

181 Gyr LIUs, Bosporus 232 (ССМ II 89); GRELOJS, Gilles 234. 

182 Hs handelt sich demnach hóchstwahrscheinlich um die Ukelei; vgl. GRÉLots, Gilles 234, A. 1266, der auch 
andere Identifizierungen nicht ausschließt. 

183 Unter Cephalus (Kephalos) ist wohl der Dóbel (auch Aitel) zu verstehen und somit vom Kestreus (Meer- 
âsche), der in der — Askania Limné vorkam, zu unterscheiden; s. GRELOIS, Gilles 234, A. 1267. 

184 JACOBI, Venetian presence 179f., 199. 

185 M. KORFMANN, Stud. Tr. 8 (1998) 61; 9 (1999) 22-24; Ch. B. Rose, Stud. Tr. 9 (1999) 55-61; KORFMANN, 
Stud. Tr. 12 (2002) 20—23; 13 (2003) 5f.; M. O. KORFMANN — N. FRANK — A. MANGINI, Eingang in die Unterwelt — 
Die Hóhle von Troia und ihre Datierung, in: Troia 337—342. 

186 al-Idrisi 807 (Übers. JAUBERT II 304). 

187 A. DUNN, The exploitation and control of woodland and scrubland in the Byzantine world. GMGS 16 (1992) 
235-298, behandelt neben „hochwertigem“ Holz auch die vielfältige Nutzung von Niederholz und Holzabfällen, ohne 
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Haus- und besonders den Schiffbau, war somit ein besonders wichtiger Wirtschaftsfaktor dieser 
Regionen. Tannen (abies) auch aus Bithynien und Pontos waren im Schiffbau für Masten und 
Rahen geschätzt. 

Bereits in klassisch-griechischer Zeit war die Gegend von Kalpe (— Karpe) für sein Schiff- 
bauholz bekannt! In Nikomedeia, dessen Territorium sich im Osten bis über den — Sangarios 
hinaus erstreckte, ist die Nutzung von und der Handel mit Holz aus dem Hinterland in der 
Antike und dann wieder in osmanischer Zeit reichlich bezeugt'?. Auf drei Grabsteinen finden 
sich diesbezügliche Berufsbezeichnungen. Auf einem wahrscheinlich vorkonstantinischen, 
christlichen Grabstein wird ein xyloglyphos (Holzschnitzer) genannt, ein anderer stand in Rom 
auf dem Grab eines xyloergos (Holz bearbeitender Handwerker) aus NikomedeiaP!. Ein dritter 
Grabstein wurde in Nikomedeia für einen schedionautes aufgestellt, einen Floßschiffer, der also 
mit dem Transport von Baumstämmen beschäftigt war. Holz wurde nicht nur auf Flüssen (hier 
vor allem auf dem — Sangarios) verflößt, sondern große FlöBe aus bis zu 800 Stämmen konn- 
ten in der Neuzeit besegelt werden und sogar von Pontos und Paphlagonien über das Schwarze 
Meer Konstantinopel erreichen'?. Über den — Boane (2)-See (Sapanca Gölü) wurden Massen- 
güter wie Marmor, Früchte, Holz und andere Materialien auf Schiffen bis zum Westufer beför- 
dert, wo sie zum Weitertransport zum Golf von Nikomedeia auf Wagen verladen wurden!?. 
Wenn Strabon von gutem Holz aus dem ganzen Bergland entlang der Schwarzmeerküste von 
Sinöpe bis (einschließlich) Bithynien spricht, das zum Bau von Schiffen geeignet und eukata- 
komistos (leicht herabzuschaffen) war, so hatte er eher den Transport aus dem Gebirge herab 
zum Meer vor Augen und nicht, wie auch vermutet, den Transport auf dem Meer mittels Fló- 
Ben 9“, 

Schon früh war das Gebiet des Bithynischen — Olympos für sein zum Schiffbau geeignetes 
Holz bekannt. Während Strabon nur von den Wäldern im Gebiet des — Arganthönion und 
des Olympos schreibt, ohne ausdrücklich auf die wirtschaftliche Nutzung hinzuweisen'”, geht 
aus einer Rede des Dion Chrysostomos klar hervor, daß Prusa sein Holz sehr wohl nutzte, an 
seine Nachbarstadt — Apameia verkaufte und sicher auch, zusammen mit anderen Produkten, 
über deren Hafen exportierte'?". Ein in der Umgebung von Prusa gefundener Grabstein nennt 
einen xylokaros (Holzfâller); außerdem sind Abbildungen von Winzer- und/oder Baummessern 
auf Grabsteinen der Gegend häufig anzutreffen!*, 

In der Antike war auch die Gegend des — Ryndakos für ihr Holz bekannt, das sicher über 
den Fluß bis mindestens zur — Apollonias Limne verflößt wurde, denn es war dieser Nachricht 
zufolge für Bauten in Griechenland bestimmt'?. Strabon nennt den Berg — Artakö (bei der 


speziell auf Bithynien und Hellespont und den Export aus diesen Provinzen nach Konstantinopel einzugehen. Den 
Transport von gebündeltem Brennholz (und Getreide) von dem kleinen Dorf Casilik (heute Kazıklı) im Südosten des 
Golfes von Nikomedela erwähnt LUBENAU II 111 (2. Hälfte 16. Jh.). 

188 Plinius, Nat. hist. XVI 197. 

1$? Xen. anab. VI 4, 4; BROUGHTON, Asia Minor 616. 

99 Dazu vgl. ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 413-428 (= DERS., Documents 109—124). 

191 ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 413-419 (= DERS., Documents 109-115). 

192 ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 425-428 (= DERS., Documents 121-124); Hauptquelle ist D. SESTI- 
NI, Voyage de Constantinople à Bassora, En 1781, Par le Tigre et l'Euphrat, e retour à Constantinople, en 1782, Par 
le Desert et Alexandrie; Par l Académicien Sestini. Traduit de l'Italien. A Paris L”An VI, 14. Flóferei auf dem San- 
garios wird auch bei E. BoRÉ, Correspondance et mémoirs d'un voyageur en Orient I. Paris 1840, 192 beschrieben. 

193 Plinius d. J., Ep. X 41; ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 416f. (= DERS., Documents 112f.). 

194 Strabon XII 3, 12; vgl. ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 427 (= DERS., Documents 123). 

195 "Theophrast, Hist. plant. IV 5, 5; SCHWERTHEIM, Hadrianoi 152. 

196 Strabon ХП 4, 3; XII 8, 3. 8. 

197 Dion Chrysostomos, Or. 23, 30; CORSTEN, Apameia II 47. 

198 CORSTEN, Apameia I 176f. (Nr. 149); П 62-64. 

199 "Theophrast, Hist. plant. V 2, 1; ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 415f. (= DERS., Documents 111f.), 
A. 38. 
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gleichnamigen Stadt auf der Halbinsel von — Kyzikos) baumreich?", In spätbyzantinischer Zeit 
wurde Bauholz von den noch heute dicht bewaldeten Bergen der Halbinsel von Kyzikos zum 
— Kosmidion-Kloster bei Konstantinopel (ТІВ 12) gebracht”!, Auch die benachbarte Insel > 
Proikonnösos (1) wird Anfang 14. Jh. als wein- und waldreich geschildert?”. 

Das  Ide-Gebirge, dessen Hauptkamm die südliche Troas einnahm und die Provinz Hel- 
lespont im Norden von der südlich anschließenden Provinz Asia schied, war seit der Antike für 
seinen Holzreichtum bekannt. Ein betrâchtlicher Teil des Holzes stammte allerdings von seinen 
Südhängen, wurde zum Golf von Adramyttion hin transportiert und ist somit für das Bearbei- 
tungsgebiet nicht von Belang??. Holz und Holzprodukte von den nórdlichen Abhângen des 
Gebirges werden vor allem nach Troas (1) und — über den — Skamandros verflößt — nach — 
Ilion bzw. für den Weitertransport an die Küste gegangen sein”, 

Neben dem Holz war auch das vor allem aus verschiedenen Nadelbâumen gewonnene und 
zu Pech verarbeitete Harz von groDer wirtschaftlicher Bedeutung, da es zum Abdichten der 
Schiffe (kalfatern”), aber auch etwa von Weinamphoren unentbehrlich war. In der Antike (spä- 
tere Nachrichten gibt es nicht) scheint in Bithynien und Hellespont das Pech (griechisch pissa, 
lat. pix) vom Ide am wichtigsten gewesen zu sein, das vor allem von Làrchen und einer spezi- 
ellen Kiefer, aber auch von einem ebenfalls am Ide wachsenden belaubten Strauch oder kleinen 
Baum, der Terpentin-Pistazie (auch Terebinthe), gewonnen wurde??, Die Rinde, vor allem aber 
die Knoppern (Fruchtkelche) der im Arbeitsgebiet nur in der Troas wachsende Vallonia- (oder 
Wallonen-)Eiche lieferte spátestens seit der früheren Neuzeit, vermutlich aber auch schon in 
byzantinischer Zeit, Gerbstoffe, die zum Färben und Gerben verwendet und auch nach Europa 
exportiert wurden”©, 

AbschlieBend sei auf die Erzeugung von Holzkohle hingewiesen, die kalorisch hochwertiger 
war und vor allem von bestimmten Handwerken gebraucht wurde. Die Kóhlerei ist zwar im 
nordwestlichen Kleinasien nicht ausdrücklich bezeugt, wird aber vorauszusetzen sein, ist sie 
doch etwa im Bereich des 142 ein bis heute betriebenes Gewerbe?". 


Ш. BODENSCHÄTZE 


Insgesamt gesehen, gehórten Bithynien und vor allem Hellespont zu den Gebieten, in denen 
Bodenschâtze fast aller Art reichlich vorkamen. 


1. Metalle 


Die ursprünglich wohl ergiebigsten Goldvorkommen des Bearbeitungsgebietes lagen bei — 
Astyra. Sie trugen maßgeblich zum Reichtum der Stadt — Abydos bei, auf deren Territorium 
Astyra zu liegen kam, nachdem es seine Unabhângigkeit eingebüDt hatte. Allerdings waren 
diese Minen am Ende des Hellenismus bereits erschópft??. Archäologische Untersuchungen 


200 Strabon ХП 8, 11. Die wirtschaftliche Aussagekraft dieses Satzes ist schwer zu bewerten, da nicht klar ist, 
ob der Berg dem eher bescheidenen Seyitgazi Tepesi oder einem gröBeren Berg des Hinterlandes entspricht. Âhnliches 
gilt für einen „pinienbewachsenen Berg“ im Hinterland von — Parion (Strabon XIII 1, 15). 

201 DEUBNER, Kosmas 29-32, 203-205. 

202 TREU, Gesandtschaftsreise 15; DEMETRUKAS, Taxidi 182. 

203 Dieser Umstand geht etwa aus Strabon XIII 1, 51 deutlich hervor. 

202 FlöBerei auf dem Skamandros ist für die Neuzeit bezeugt; s. Соок, Troad 293; KORFMANN, Flößerei 430—432. 

205 Plinius, Nat. hist. XIV 128 (Pech vom 142), XVI 48 (Lärchen am Ide); XIII 54 (terebinthus); DREXHAGE, 
Wirtschaft 142f. Pech aus der Troas (vermutlich wieder vom Ide-Gebirge) speziell zum Abdichten wird auch in zwei 
Papyri erwähnt; vgl. RICL, Alexandreia Troas 236f. 

206 KAHANE, Sprache 382; BÓHLENDORF-ARSLAN, Naturraum Troas 281f.; DIES., Ländliche Siedlungen 65. 

207 Vel. etwa BÓHLENDORF-ARSLAN, Naturraum Troas 281; pies., Ländliche Siedlungen 65. 

208 Strabon XIII 1, 23; XIV 5, 28; TENGER, Phoroshóhe 145. 
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haben ergeben, daß die Byzantiner hier noch einmal nach Gold suchten. Auch neuzeitlicher 
Abbau (auch durch F. Calvert, den Vorgánger H. Schliemanns bei der Erforschung von Troia) 
wurde mangels Wirtschaftlichkeit wieder eingestellt??. Auch — Lampsakos verfügte über eige- 
ne Goldminen, die jüngst in der Flur Sektaşı Mevkii, etwa 3 km südlich des (heute aufgegebe- 
nen) Dorfes Adatepe Kóyü, 9 km óstlich von Lampsakos entdeckt wurden. Hier wurden auch 
Edelsteine gefunden”1”, Die Goldminen bildeten die Grundlage für eine lokale Produktion her- 
vorragender goldener, aber auch silberner Gefäße und Schmuckstücke, in der Folge auch von 
Gläsern und bleiglasierten Keramiken, die u. a. in den Balkanraum, nach Südrußland und nach 
Italien gehandelt wurden"! Spätestes Zeugnis dieser Werkstätten sind ein in Lampsakos selbst 
gefundener Silberschatz mit liturgischen und profanen Geräten und Gefäßen aus der Zeit des 
Kaisers Herakleios??. Neben Kupfererzen wurde etwas Gold, das in der Augenheilkunde ver- 
wendet wurde, auch auf — Chalke gefunden?”. 

Silber wurde vor allem aus zwei Abbaugebieten im südlichen Hellespont gewonnen, bei — 
Ergasteria (Balya) und bei — Argyria (Karaaydin). An beiden Orten findet sich das Silber zu- 
sammen mit Blei (silberhaltiger Bleiglanz) und weiteren Erzen, an beiden geht der Abbau min- 
destens auf die hellenistische, z. T. sogar vorgriechische Zeit zurück und wurde auch in byzan- 
tinischer und moderner Zeit (bis in die jüngere Gegenwart) fortgeführt bzw. wieder aufgenom- 
men?", Im 18. Jh. wurde bei > Üsküfçü ein bescheidener Bergbau betrieben, bei dem neben 
weiteren Metallen (Blei, Eisen und Alaun) auch Silber abgebaut worden sein soll. Da bei dem 
Ort ausgedehnte Schlackehalden mit Keramik aus byzantinischer und osmanischer Zeit liegen, 
ist Abbau und Verhüttung auch in vortürkischer Zeit wahrscheinlich?". 

Im Altertum war für seinen Reichtum an Kupfererzen im Bearbeitungsgebiet dieses Bandes 
vor allem die Insel — Chalke (antik bis mittelbyzantinisch Chalkitis) bekannt, die daher ihren 
Namen erhielt; nach Demoneésos, einem weiteren (wahrscheinlichen) Namen dieser Insel, wur- 
de dieses Erz auch Demonesios chalkos genannt. Von Abbau und Verhüttung zeugen große 
Schlackehalden im Bereich des Cam Limani im Süden der Insel. Die Minen waren bereits zu 
Plinius” Zeiten erschöpft; Abbau in byzantinischer Zeit ist nicht bekannt?'°. Bei den Silber- und 
Bleiminen von — Argyria fand sich auch Kupferkies (Chalkopyrit), der 34,676 Kupfer und 
30,5% Eisen enthált?"; Kupfergewinnung wäre hier also möglich. 

Eisen wurde in Bithynien und Hellespont an mehreren Stellen gefunden, ist aber quellenmäßig 


nur wenig bezeugt. Eisen kam zusammen mit Zink bei — Andeira (wohl in der Troas) vor?'®. 


?9 PERNICKA, Untersuchungen 553-557. 

29 FrıscH, Lampsakos 145; Theophrast, De lapidibus 32; Plinius, Nat. hist. XXXVII 193; Polyainos, Strateg. 
II 1, 26: TENGER, Phoroshöhe 144. Zur Lokalisierung der Minen s. MERİÇBOYU, Lampsakos 47. Der lithos epitedeios 
kai timios, den der hl. Bischof Parthenios von Lampsakos in einem heidnischen Heiligtum fand und weiterverarbei- 
ten ließ, war allerdings nicht, wie erwogen (FRISCH, Lampsakos 145f.; TENGER, Troas 176; DERS., Phoroshóhe 144), 
ein Edelstein aus den Minen der Stadt, sondern ein Stein, aus dem der Hl. den ganzen Altar für seine Kirche fertigen 
ließ; s. Vita Parthenii 1352 D-1353 B. 

?! MERİçBoyu, Lampsakos 47-58. 

?? MERİÇBOYU, Lampsakos 57f. 

?7 Steph. Byz. A 64 (II 34 BILLERBECK — ZUBLER). 

?^ Der Bergbau bei Ergastéria wird bereits von Galen, De simpl. med. temperamentis ac facultatibus X 22 (XII 
229f. KÜHN) im Zusammenhang mit Blei erwähnt; s. dazu HASLUCK, Cyzicus 138f., MAGIE, Roman Rule I 44; II 
803; PERNICKA, Untersuchungen 540—548. — Argyria (Strabon XII 3, 23; XIII 1, 45) konnte aufgrund seines spre- 
chenden Namens beim Bergwerksgebiet von Karaaydin lokalisiert werden; s. FABRICIUS, Untersuchungen 904; 
PHILIPPSON, Reisen I 38; LEAF, Troad 212; PERNICKA, Untersuchungen 538 (Nr. 14). 

25 Cook, Troad 318; BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 265f., 271f. 

216 Steph. Byz. A 64 (II 34 BILLERBECK — ZUBLER); Plinius, Nat. Hist. XXXVII 72; GyıLıus, Bosporus 260f.; 
Gn£Lois, Gilles 256; JANIN, Îles des Princes 324. 

217 PERNICKA, Untersuchungen 538. 

218 Strabon XIII 1, 56; vgl. LEAF, Troad 285-288; BROUGHTON, Asia Minor 622, der auf Diodor von Sizilien 
17, 7, 5 verweist: Die mythologischen Idaioi Daktyloi sollen von der Góttermutter u. a. den Umgang mit Eisen erlernt 
haben. 
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Eisenvorkommen gab es ferner bei — Kebren am — Ide-Gebirge??. Bei — Troas (1) gab es 
Magnetvorkommen?”, Umstritten ist der Wert einer Nachricht, nach der ein (fiktiver?) Fluß 
Hermos in der Gegend — Hermotos (in Hellespont) um die Mitte des 10 Jh. n. Chr. Eisen zum 
Meer gespült habe, das von den Bewohnern verhüttet worden sei". Wahrscheinlich wurde aus 
den Erzlagerstátten von — Argyria auch Eisen gewonnen". An zwei weiteren Stellen der süd- 
lichen Troas wurde Eisen abgebaut, bei — Kızıltepe (2) nórdlich von Ayvacık? und bei — 
Küserlik (spátbyzantinisch und/oder spáter)?". Die inzwischen stillgelegte Eisengewinnung auf 
der Insel — Prinkipos auf dem Gebiet des Frauenklosters von — Kamares ist erst modern; sie 
führte zur Zerstörung der meisten Überreste dieses Klosters?^. 

Auf die Gewinnung von Blei in — Ergastöria, — Argyria und vielleicht — Üsküfçü wurde 
im Zusammenhang mit dem Silberbergbau an diesen Orten bereits hingewiesen. Weitere, rein 
archáologisch belegte Fundstätten sind — Bekten (Blei und Zink, hellenistisch)?* und — Kara- 
köy (Blei und Zink, klassisch bis spátbyzantinisch an mehreren Fundstellen)”; bei Küserlik 
wurde neben Eisen (s. o.) an zwei Stellen auch Blei abgebaut (hellenistisch bis kaiserzeitlich)”*. 

Zink (pseudargyron) wurde neben Eisen in — Andeira gefunden; an dieser Stelle wird auch 
gleich die Herstellung von Messing (krama „Mischung“ oder oreichalkon ,,Bergkupfer“) durch 
Zusatz von Kupfer beschrieben. Es bleibt aber offen, ob Messing in Andeira selbst hergestellt 
wurde"? Archäologisch ist die Gewinnung von Zink (zusammen mit Blei) in Bekten und Ka- 
rakóy bezeugt. Zinkblende findet sich zwar auch in — Argyria und — Ergastöria”*, es fehlen 
aber Hinweise auf Nutzung in Antike oder byzantinischer Zeit. 


2. Alaun 


Alaun (Kaliumaluminiumsulfat) ist ein Mineral, das nach einigen chemischen Aufberei- 
tungsprozessen bereits in der Antike und im byzantinischen wie im islamischen Mittelalter in 
der Medizin und im Brandschutz, aber auch zum Fixieren von Farben in der Malerei und bei 
der Herstellung von Textilien verwendet wurde?!. In gröBerem Umfang aber wurde Alaun seit 
dem Mittelalter zum Fârben von Stoffen und Gerben von Leder gebraucht, daher in erheblichem 
Umfang zunâchst vor allem aus Âgypten, dann auch aus Syrien und aus dem seldschukischen 
Herrschaftsbereich, so aus Kütahya (— Kotyaeion, 778 7), aus Koloneia in Pontos und anderen 
Lagerstatten nach West- und Mitteleuropa exportiert”. Im noch byzantinisch gebliebenen Ge- 
biet waren die Lagerstátten von Phokaia sicher die bedeutendsten; ihre Ausbeutung und Ver- 


?? Bine diesbezügliche Nachricht findet sich in der Herodot zugeschriebenen Vita Homers (M. VASILOUDI, Vita 
Homeri Herodotea: Textgeschichte, Edition, Übersetzung (Beitrüge zur Altertumskunde 256). Berlin 2013, 130, 132 
(Abschnitt 20); ähnlich auch in einem Homer zugeschriebenen Epigramm (Hymni Homerici, accedentibus epigram- 
matis et batrachomyomachia Homero vulgo attributis, ex rec. A. BAUMEISTER. Lipsiae 1910, Nr. 10; s. Leaf, Troad 
285; TENGER, Phoroshóhe 146). Im Umland der Stadt, am Çal Dağı, gibt es Erzlagerstâtten, im Stadtgebiet selbst 
fanden sich größere Mengen von Eisenschlacken; s. AKALIN, Synoikismos 4. 

29 Plinius, Nat. hist. XXXVI 128. 

21 Nik. Mag., Lettres 30-33, 63-65 (Brief 5), 101-103 (Brief 20); A. KAZHDAN, Niketas Magistros. ODB III 
1480f.; K.-P. MATSCHKE, Mining, in: EHB I 118. 

222 PERNICKA, Untersuchungen 538. 

23 BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 264f., 271; DIES., Ländliche Siedlungen 81. 
224 PERNICKA ,Untersuchungen 562f. 

25 MAMBOURY, Couvent 200f.; TANIN, Îles des Princes 427. 

PERNICKA, Untersuchungen 566. 

221 KÖRPE, 2007 Granikos 61; PERNICKA, Untersuchungen 565; MEIER, Blei 118. 
228 PERNICKA, Untersuchungen 652f. 

29 Strabon XIII 1, 56; BROUGHTON, Asia Minor 623. 

230 PERNICKA, Untersuchungen 538, 540f. 

231 FLEET, Trade 80; Јасову, Alun 219-223. 

232 JACOBY, Alun 223-233. 
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marktung wurde bald den Genuesen (Familie der Zaccaria) überlassen; überhaupt hatten die 
Genuesen fast ein Monopol auf Alaun aus dem byzantinisch-türkischen Bereich””. 

Mehrere kleinere Alaunlagerstátten vor allem in Hellespont (wenig in Bithynien) lieferten 
zwar ein weniger reines, kórniges und daher nur mittelgutes oder minderwertiges Alaun, das 
aber trotzdem nach Konstantinopel und nach Westeuropa geliefert wurde. Handel und Vermark- 
tung lagen auch hier in der Hand westlicher, besonders genuesischer Kaufleute. Fünf oder sechs 
Lagerstätten sind bekannt. Von — Lopadion bzw. seiner großräumigen Umgebung stammt das 
allume lupai oder lupaio (turchesco). Es war von mittlerer Qualität, wurde nach viertägigem 
Transportweg über — Trigleia verschifft und auch in Brügge gehandelt. Von dem unbekannten 
Abbaugebiet war offensichtlich der Landtransport nach Trigleia leichter als zum namengebenden 
Lopadion oder zur Mündung des — Ryndakos”, Von schlechterer Qualität war das Alaun von 
— Kyzikos (allume chizico, cassico), das von einer Insel des Marmarameeres (aber sicher nicht 
von einer der Prinzeninseln!) stammte, und das Alaun, das aufgrund seiner Bezeichnung wahr- 
scheinlich in der Umgebung von — Daskyleion (1) abgebaut wurde (allume ghiaghillo, giachi- 
le). Beide Sorten verwendete man hauptsâchlich zum Gerben von Háuten. Auch das Alaun von 
Kyzikos fand seinen Weg bis Brügge?”. 

Bei — Scorpiata an der Mündung des — Satnioeis (Tuzla Çayı) mußte im späten 14. und 
im früheren 15. Jh. ein flacher Sandstrand zur Verladung verschiedener Waren (auch Getreide), 
vor allem aber von Alaun dienen, das in zwei Quellen als minderwertig charakterisiert wurde”©, 
Alle Spekulationen über die Herkunft dieses Alaun von entfernten Vorkommen?" sind hinfällig, 
da es im nur 14 km östlich gelegenen Ort — Şapköy ([2] „Alaundorf‘“) Lagerstâtten gab^**. Alaun 
wurde auch bei einem weiter nórdlich gelegenen Ort gleichen Namens (— Sapkóy [1]) abgebaut, 
und zwar, wie eine wohl antike Pflasterstraße, die von den Lagerstâtten nach — Troas (1) führt 
(Route C 6), und wie die in der Nâhe des Abbaugebietes gelegenen antiken und byzantinischen 
Siedlungsreste zeigen, in römischer und in byzantinischer 2119, Schließlich wurde mindestens 
im 18. Jh. in den Minen von > Üsküfçü neben anderen Mineralen auch Alaun gefërdert? 


3. Salz 


In der Antike wie im byzantinischen Mittelalter wurde in Bithynien und Hellespont Salz 
überwiegend für den regionalen Verbrauch — das schließt die Versorgung von Konstantinopel 
ein — fast ausschließlich in Salinen aus Meerwasser gewonnen". Das Verfahren setzt außer den 
im Mittelmeerbereich überall gegebenen hohen Sommertemperaturen größere, flache 
Strandabschnitte voraus, wo man große Becken anlegen konnte, in denen dann das Meerwasser 
bis zum Ausfâllen des Salzes verdunstete. Hinweise auf Salinen bietet die antike, byzantinische 
und neuzeitliche, türkische (Tuzla bedeutet Saline) Toponymie. So wurde der Name der Insel 
— Halöne (westlich der Halbinsel von Kyzikos) bereits in der Antike (möglicherweise etymo- 


233 FLEET, Trade 80-86; Јасову, Alaun 233-237. 

234 Pegolotti, Pratica 43, 243f., 369; FLEET, Trade 89; Јасову, Alun 327. 

235 Pegolotti, Pratica 43, 243, 369; FLEET, Trade 88f.; Јасову, Alun 237f. 

336 Belege unter — Scorpiata. Nebenbei sei vermerkt, daß der z. T. zusammen mit Scorpiata und ebenfalls als 
Verladestelle von Alaun genannte Ort Camali (— Camalı, TIB 12) auf der Thrakischen Chersones zu suchen ist (s. 
BALARD, Rom. Gen. II 774; FLEET, Trade 68, 89, 132) und nicht mit Camari (einer Form von Kamarai, dem neueren 
Namen von — Parion) an der Südküste des Marmarameeres identifiziert werden kann (so ЈАСОВҮ, Alun 239). 

237 FLEET, Trade 87f.; JACOBY, Alun 239. 

238 BÖHLENDORF-ARSLAN, Lündliche Siedlungen 71. 

239 BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 266-268, 172f.; DIES., Naturraum Troas 287, pies., Ländliche Siedlungen 
71, 81. 

240 Cook, Troad 318. 

241 Vel. e.g. KODER, Salt, der, wenngleich unter dem Gesichtspunkt des Verbrauchs in Konstantinopel, doch 
auch eine nützliche Zusammenstellung für die verschiedenen Verwendungen und benótigte Mengen im allgemeinen 
liefert. 
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logisch aber irrig) mit der Salzgewinnung erklärt, die es dort offensichtlich gegeben hat"? Für 
die byzantinische Zeit ist die Örtlichkeit (topos) — Halykai (auch Kyparission genannt; bezeugt 
im spâteren 11. Jh.) südwestlich von > Kios anzuführen. Es handelt sich um den einzigen 
wirklich ebenen Küstenabschnitt in der näheren Umgebung von Kios, wo die türkischen Top- 
onyme Tuzla Burnu und Tuzla Çiftliği neuzeitliche Salzgevvinnung bezeugen??. Wie im Falle 
Halykai, so hatten wahrscheinlich auch andere erst in osmanischer Zeit bezeugte Salinen byzan- 
tinische Vorgánger. Am flachen, damals versumpften Ostende des Golfes von Nikomedeia waren 
bedeutende Salinen angelegt, die Ende des 19. Jh. aufgegeben wurden?". Auf Salzgewinnung 
deutet auch der Ortsname — Tuzla (an der Ostküste des Marmarameeres) hin. In frühosmani- 
schen Steuerregistern sind Salinen bei einem Ort — Nekide bezeugt, der kaum mit dem byzan- 
tinischen — Niketiatu phrurion gleichgesetzt werden kann, sondern eher bei Tuzla zu suchen 
150°, Literarisch sind Salinen in mittelbyzantinischer Zeit bei — Helenopolis nachgewiesen, für 
deren Betrieb offensichtlich der Bischof der Stadt zuständig war. Metropolit Ignatios von Nikaia 
(1. H. 9. Jh.) bestellte brieflich bei dem Bischof von Helenopolis eine gróDere Menge Salz, u. a. 
vielleicht, um Fische des Sees zu Pókelfisch zu verarbeiten und so in den Handel zu bringen?^. 
Salinen wurden auch auch bei — Lampsakos betrieben, wie sich aus einer venezianischen Ur- 
kunde des Jahres 1219 ergibt”. 

Aus der Tröas stammt das einzige Salz Nordwestkleinasiens, das nicht aus Meerwasser 
gewonnen wurde. Oberhalb von — Tragasai (heute ebenfalls Tuzla) am Ostrand einer in der 
Antike bezeichnendervveise — Halesion pedion genannten Ebene treten stark salzhaltige Quel- 
len zutage. Das Salz, das im griechisch-rómischen Raum geschátzt und auch zu medizinischen 
Zwecken verwendet wurde, konnte unter der Einwirkung von Sonne und Wind in Becken oder 
Teichen in der genannten Ebene ausgefâllt werden. Die Salzproduktion, die erst in frühosmani- 
scher Zeit wieder ausdrücklich bezeugt ist, wurde mit größter Wahrscheinlichkeit auch in by- 
zantinischer Zeit betrieben? Für die Verschiffung war man im Altertum nicht, wie vermutet?”, 
auf den Hafen von — Troas (1) angewiesen; die antike Hauptsiedlung von Tragasai lag, wie 
jüngste Untersuchungen ergaben, westlich des heutigen Tuzla in der Nâhe der alten Küstenlinie, 
die sich mit der Zeit weit nach Westen verschoben hat, und verfügte somit über einen eigenen 
Hafen?» 


4. Marmor 


Sowohl Bithynien als auch Hellespont sind reich an sehr unterschiedlichen Marmorarten, 
von denen einige in das ganze Rómische Reich exportiert wurden. Am Beginn dieses Überblicks 
wird das mit Abstand wichtigste Abbaugebiet auf der Insel — Proikonnesos (1) behandelt, dar- 
auf folgen die übrigen Marmorbrüche in einer geographischen Reihung von Nord nach Süd. 

Aufer seiner Qualität — überwiegend weiß bis hellgrau, oft mit grau bis blàulichem Ein- 
schlag oder Bändern, bisweilen auch dunkler grau mit helleren und/oder dunkleren Bändern”! 


22 Steph. Byz. A 238 (I 168 BıLLERBECK): L. BÜRCHNER, Halone 1. RE 7/2 (1912) 2279f. 

243 Anna VI 10, ot: BONDOUX, Villes 392; TK C III Bursa r-s/26-27. 

24 ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 418f. (7 DERS., Documents 114f.). 

245 Vel. BELDICEANU-STEINHERR, Pachymére 432f. 

246 MANGO, Ignatios 50-52, 173f. (Nr. 13); OlKONOMIDES, Marchand 646; GEROMYLATOU, Commerce 488f.; 
KODER, Salt 100. 

247 JACOBY, Venitian Presence 179, 199 (Nr. 9). 

248 Athenaios III 73 d (I 171f. KAIBEL); Strabon XIII 1, 48; Plinius, Nat. hist. XXXI 85f.; Galen, De simpl. med. 
temperamentis ac facultatibus XI 4 (XII 372 KÜHN); Pollux VI 63 (II 19 BETHE); Steph. Byz. T 160 (IV 324 BIL- 
LERBECK — NEUMANN-HARTMANN); Etym. Magnum 763, 25; Hesych 1227; LEAF, Troad 247f.; W. RuGE, Tragasai. RE 
6A/2 (1937) 1893; Cook, Troad 221-224; INALCIK, Camel Drivers 256-261. 

249 FEUSER, Hafen 18. 

250 BÖHLENDORF-ARSLAN, Lündliche Siedlungen 75f., 81f. 

251 GnoLı, Marmora Romana 227f.; MONNA — PENASBENE, Marmi 149-151. 
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— verdankt der Marmor seine Verbreitung in der ganzen antiken Welt auch dem Umstand, daß 
er direkt von den Marmorbrüchen bzw. den Werkstätten für die Herstellung von vorgefertigten 
Produkten verschifft werden konnte (— Palatia)”. Bekannt und genutzt seit archaischer Zeit, 
etwa für den Artemis-Tempel in Ephesos, das berühmte Mausoleum in Halikarnassos?? oder in 
aristokratischen, sog. gräko-persischen Gräbern in der Troas?^, nahm die Produktion im 1. Jh. 
n. Chr. großen Aufschwung, als Kaiser Tiberius die Steinbrüche in Staatseigentum überführte. 
Literarische?” und inschriftliche Belege? sowie archäologische Funde bezeugen die Verwen- 
dung prokonnesischen Marmors in der ganzen antiken Welt. In hohem Mafe wurden dabei 
Halbfertigprodukte versandt””. Im Rahmen der kaiserlichen Verwaltung der Steinbrüche waren 
die Marmorarbeiter in einer Gilde unter einem epitropos zusammengefaßt’. Zwei Grabinschrif- 
ten aus Kyzikos oder Umgebung (eine stammt vielleicht aus Proikonnesos) belegen auch hier 
eine Gilde der leukurgoi (Marmorarbeiter)””. Weiter gesteigert wurden die Aktivitäten in den 
Marmorsteinbrüchen in der frühbyzantinischen, besonders der theodosianischen Zeit, da die 
prunkvolle Ausstattung der neuen Reichshauptstadt die Nachfrage nach Architekturteilen aus 
Marmor steigerte”. In mittelbyzantinischer Zeit wurden die Marmorbrüche, wenn überhaupt, 
nur in sehr beschränktem Ausmaß ausgebeutet. Die Belege für die Verwendung von prokonne- 
sischem Marmor (neben vielen anderen Sorten) kónnen sich auf die Wiederverwendung aus 
älteren Bauwerken beziehen, die archáologisch besonders in Konstantinopel reich bezeugt 1522", 
Tatsáchlich ist der Transport von Grabstelen aus prokonnesischem Marmor aus Kyzikos nach 
Konstantinopel belegt??. Die mittelbyzantinischen Aufzeichnungen über die Kaisergräber in 
Byzanz und die bei den Sarkophagen der einzelnen Kaiser verwendeten Marmorarten sind eine 
wichtige Quelle für die in Konstantinopel verwendeten Marmorsorten, ihre Herkunft und z. T. 
weitere Einzelheiten wie ihr Aussehen??. Dem Katalog der Kaisersarkophage zufolge waren 
zehn Sarkophage aus proikonnesischem Marmor, der einmal als „weiß“ charakterisiert wird; 
dreimal tritt das m. W. nicht wirklich geklärte Adjektiv Pikrimaios (Herkunftsbezeichnung? so 
LPG s.v.) hinzu“. Die Produktion auf Proikonnesos wurde aber in spät- und nachbyzantinischer 
Zeit wieder aufgenommen und bis in die Gegenwart fortgeführt^9. 


252 MONNA — PENSABENE, Marmi 151. 

73 MONNA — PENSABENE, Marmi 151f.; zur intensiven Nutzung prokonnesischen Marmors in der Troas während 
der Perserherrschaft s. Rose et alii, Granicus river 2004-2005, 88f. 

254 ROSE — KÖRPE, Tumuli 380f. 

255 Strabon VII Fragm. 21a (II 378 RADT): XIII 1, 16; bei Plinius, Nat. hist. V 151, wird der prokonnesische 
Marmor als marmor Cyzicenum bezeichnet. 

256 Zusammengestellt bei ROBERT, Épitaphes 26f., A. 5. 

27 MAGIE, Roman Rule I 44; П 805, A. 32; MONNA — PENSABENE, Marmi 156-166; ASGARI, Marble Quarries 
467—469, 475-480. 

258 ROBERT, Epitaphes 25-27; ZIMMERMANN, Handwerkervereine 29. 

259 SCHWERTHEIM, Kyzikos I 41 (Nr. 97), 167 (Nr. 409); DREXHAGE, Wirtschaft 180 mit A. 403; ZIMMERMANN, 
Handwerkervereine 202f. 

260 ASGARİ, Marble Quarries 469. Auch literarische Quellen bezeugen die Ausstattung frühbyzantinischer Ge- 
bäude in Konstantinopel mit Marmor, darunter auch solchem aus Proikonnösos, so Zösimos II 30, 4 (I 103 PASCHOUD) 
für das Forum Constantini, Euagrios 124 für Saulenhallen und vor allem Paul. Silent., H. Sophia 40 (vv. 575-577) 
42 (vv. 606f.), 44 (vv. 664f.) für die Hagia Sophia; s. auch MONNA — PENSABENE, Marmi 154f., 166-170; SODINI, 
Marble 129-35, passim. 

261 ASGARİ, Marble Quarries 469, 472; BARSANTI, Catalogue 268; Sopını, Marble 136-140. 

262 Sopını, Marble 139 mit A. 48. 

?9 Die ausführlichste Liste findet sich bei Könst. Porph., De cerim. 644—648; dazu sowie zu mehreren anderen 
Versionen (kürzer, mit einigen Abweichungen) vgl. DOWNEY, Tombs und GRIERSON, Tombs, passim; GNOLI, Marmo- 
ra Romana 63-75. 

264 Konst Porph., De cerim. 644-648; vgl. DovvNEY, Tombs und GRIERSON, Tombs, passim (auch zu anderen 
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15; DEMETRUKAS, Taxidi 182; AsGARİ, Marble Quarries 469. 
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In Bithynien kommt Marmor in sehr unterschiedlichen Farben und Arten vor. Daf er schon 
in der früheren Kaiserzeit auch auDerhalb der Region verwendet wurde, ergibt sich aus dem 
Brief des Statthalters von Pontus et Bithynia, Plinius d. J., der im Zusammenhang mit den von 
ihm ins Auge gefaften, aber nie verwirklichten Projekt, die — Boane (2) (Sapanca Gólü) mit 
dem Golf von Nikomedeia durch einen Kanal zu verbinden, in einem Brief an Kaiser Trajan 
auch Marmor unter den Produkten nennt, die zu Schiff über den See transportiert, dann aber 
mühsam und teuer auf Wagen zum Meer gebracht wurden?**, Vereinzelte Lagerstätten gibt es 
auf der Bithynischen Halbinsel und in den óstlich angrenzenden Teilen des nórdlichen Bithynien. 
Zu einer weiteren Gruppe lassen sich die großräumigeren Marmorvorkommen zusammenfassen, 
die sich an den Rändern der Täler des — Sangarios südlich von Adapazarı und seiner Neben- 
flüsse, besonders des — Gallos und des Karasu, finden. 

Bei — Kutluca am Oberlauf des — Psillis lagen ergiebige Marmorsteinbrüche, die occhio 
di pavone (marmor Triponticum) lieferten; in kleineren Brüchen gewann man occhio di pavone 
rosso und pavonazzo. Durch Handel, der über — Nikomedeia abgewickelt wurde, gelangten die 
Marmorsorten von Kutluca in den ganzen Mittelmeerraum, vor allem nach Rom”. Er wurde 
auch in — Troas (1) nachgewiesen??. Südlich von — Pentephyle liegt ein kleinerer, jüngst 
wieder in Betrieb genommener antiker Marmorsteinbruch, dem eine Werkstatt zur Herstellung 
von Sarkophagen angeschlossen war??. In der Nähe von Adapazarı wurde schwarzer (oder 
grauer) Marmor abgebaut?”, der auch in einer spätbyzantinischen Quelle belegt zu sein scheint, 
die vermutlich auf eine antike Nachricht zurückgeht. „Bithynischer Marmor“ soll demnach ein 
ungemischtes Schwarz (ó öğ BıOvvöç акр@ато урӱјтол Vuë vielleicht ist Dunkelgrau gemeint) 
aufweisen?", Nach einer Vermutung könnten sich nicht spezifizierte Belege für „Bithynischen 
Marmor“ bei den Kaisersarkophagen auf diesen schwarzen Marmor beziehen””, Jedenfalls 
wurde schwarzglänzender Stein mit einer Beimischung von Weiß (Bosporis aigle, wo Bosporus 
vermutlich für die großräumig angrenzenden Gegenden Bithyniens steht) in der H. Sophia in 
Konstantinopel verwendet^?. Diese bithynischen Marmorsorten reichen vermutlich aus, um die 
auf antiken Inschriften bezeugten /i#hoxooi und marmorarii (und ihre Vereine) zu erklären, die 
auch in entfernten Gegenden des Römischen Reiches tätig waren?”. 

Im Katalog der Kaisersarkophage ist Marmor aus Bithynien prominent vertreten. An erster 
Stelle steht mit acht Nennungen Marmor aus dem Gebiet des — Sangarios (Sagarinos, apo 
lithu Sagarinu), davon dreimal mit dem Zusatz pneumonusios „lungenfarben“, also etwa tiefrot. 
Es handelt sich um Varietâten von ochio di pavone rosso, âhnlich dem bei Kutluca gefunde- 
nen??, Rötliche Marmorsorten in verschiedenen Schattierungen bis hin zum Rosa wurden — und 
werden — an verschiedenen Stellen des Sangarios gebrochen. Bereits im Hóchstpreisedikt des 
Kaisers Diokletian wird ein Marmor potamogallenos, also vom Fluß — Gallos (Mudurnu Çayı), 


266 Plinius d. J., Ep. X 41; ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 416f. (= DERS., Documents 112f.). 

267 GÜNEY, Activities 611. 

268 BOSSMANN, Buntmarmor 71 (Karte). 

29 ÇALIK Ross, Nicomedia 119; GÜNEY, Activities 612. 

270 Gott, Marmora Romana: 74, 165. 

7! Смог, Marmora Romana 248 (wo der Text nach einer alten Sammlung abgedruckt, der Autor aber nicht 
identifiziert wurde). Die Nachricht stammt aus dem nur in Bruchstücken erhaltenen Versroman ,,Aristandros und 
Kallithea“, aus dem sie Maximos Planudes, in Prosa übertragen, in seine „Collectanea“ aufgenommen hat; s. MAZAL, 
Manasses 16f., 141, 199. 

272 буол, Marmora Romana 66, 74, A. 3, 165, A. 3. 

273 Paul. Silent., H. Sophia 666f.; vgl. die Übersetzung und Anmerkung in MANGO, Art 86. 

7^ ZIMMERMANN, Handwerkervereine 163; J. B. VVARD-PERKINS, Nicomedia and the Marble Trade. Papers of 
the British School of Rome 48 (1980) 23-69; ND mit zusätzlichen Anmerkungen der Herausgeber in: Marble in 
Antiquity 61—105, hatte die Meinung vertreten, in Nikomedeia sei vor allem Marmor aus Proikonnösos verarbeitet 
und gehandelt worden. 

275 Konst, Porph., De cerim. I 643—648, passim. GNOLL Marmora Romana 177-180; Sopını, Marble 136f. 
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genannt; aus dem Talgebiet dieses Flusses stammen verschiedene weiße und rosa Marmor- 
ѕогќеп2'. 

Ein Sarkophag apo lithu Sagarinu führt den Zusatz hekatontalithos ,,aus hundert (= vielen) 
Steinen bestehend"; spáter wird ein Sarkophag durch apo lithu hekatontalithu charakterisiert. 
Es scheint sich um Brekzien zu handeln, wie sie verbreitet in der Nâhe von Charax (Hereke, am 
Nordufer des Golfes von Nikomedeia) und im Sangarios-Gebiet vorkommen?". Besonders ist 
hier die Breccia corallina aus dem Bereich Vezirhan-Bilecik zu nennen; sie stammt aus dem 
Talgebiet des Karasu, eines linken Nebenflusses des Sangarios und wurde vielleicht über diesen 
Fluß und den Sangarios verflößt. Sie wurde ebenfalls in — Troas (1) verwendet”. Marmor vom 
Sangarios wurde auch für einen Brunnen (phiale) an der Nea Ekklesia in Konstantinopel ver- 
wendet, der dem ostrites (wohl perlmutartig) áhnelt??. Das Wort ostrites (wohl ein eigener Stein, 
eine Varietât des Sangarios-Marmors) wird auch zur Charakterisierung des Marmors des Sarko- 
phags Kaiser Justinians I. verwendet??? 

Anders als in Bithynien gab es, von Proikonnesos abgesehen, in Hellespont nur wenige 
Vorkommen von Marmor im engeren Sinn, die in der Antike und vielleicht noch in frühbyzan- 
tinischer Zeit ausgebeutet wurden. Zu nennen ist eine rótlich-violette breccia pavonazza aus der 
Gegend von Ezine, die in — Troas (1) Verwendung fand, aber auch nach Rom exportiert wur- 
dein) Eine kleine, ganz aus grauem Marmor bestehende, — Artak& vorgelagerte Insel”? hieß 
spätestens seit dem 17. Jh. — Peganusa. Könnte der zweimal in Konstantinopel belegte mar- 
maros Peganusios?? von hier stammen? Eher nicht, denn einer anderen Erklärung zufolge wird 
die Bezeichnung des Marmors auf griechisch pöganon „Wiesenraute“ zurückgeführt und hypo- 
thetisch mit giallo antico identifiziert. Diese — plausible — Deutung von M. Featherstone 
findet sich bereits in einem byzantinischen Text, in der jüngeren Serie der Miracula S. Demetrii 
von dem Erzbischof von Thessalonike Niketas (wohl 10. oder 11. Jh.). Das vielleicht nach der 
Plünderung durch die Araber 904 neu aufgebaute Ziborium hatte neben weißen Marmorsäulen 
auch solche, die sich nicht von der Farbe des peganon unterschieden”. 

Der wichtigste Stein von Hellespont war der auf der Troas-Halbinsel, in der Nähe von — 
Troas (1) in großem Umfang abgebaute marmor Troadense. Es handelt sich nicht um einen 
Marmor im eigentlichen Sinn, sondern um einen speziellen Granit, der in einer rótlich-violetten 
Förbung und in einer Variante ohne die violette Komponente vorkommt. Der marmor Troaden- 
se wurde überwiegend zu monolithen Säulen unterschiedlicher Größe, darunter viele riesige (mit 
über 11 m Lânge), verarbeitet, die spâtestens ab dem 2. Jh. n. Chr. in weiten Teilen des Rómi- 
schen Reiches Verwendung fanden, mindestens für den lokalen Gebrauch aber (— Neandreia, 


75 GTACCHERO, Edictum I 211 (Nr. 31, 19); ROBERT, Opera Minora IV 224; ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 
150f. Смог, Marmora Romana 177f., A. 3, schlägt vor, auch diesen mit dem pneumonusios zu identifizieren; es 
bleibt zu fragen, ob er dafür nicht zu hell ist. 

27 Konst. Porph., De cerim. I 644, 20; 647, 2. Im ersten Fall (Sarkophag aus Marmor vom Sangarios) ist he- 
katontalithos grammatikalisch auf den Sarkophag bezogen, gemeint ist aber eher der Marmor; im zweiten Fall fehlt 
der Hinweis auf den Sangarios. 

278 Zur Breccia corallina s. BOSSMANN, Buntmarmor 76; GÜNEY, Activities 611f.; Sopını, Marble 142. 

29 Vita Basilii 85, 15 (278 ŠEVČENKO). 

380 Könst. Porph., De cerim. 1 644; dieser Marmor war importiert und hatte eine Farbe ,,zvvischen dem bithyni- 
schen und dem Chalkedonites, ähnlich dem /ithos Ostrites* (unter Chalkedonites ist kein Marmor aus Chalkedon zu 
verstehen, sondern ein heller [farblos bis blaulich-graul, trüb durchscheinender Halbedelstein [deutsch Chalcedon], 
dessen Beziehung zum Ort Chalkedon nicht geklärt ist; dazu vgl. Plin., Nat. hist. XXXVII 115); GnoLı, Marmora 
Romana 74, 248; zum Ostrites 178, A. 2. 

281 Gworr, Marmora Romana 206; BOSSMANN, Buntmarmor 77. 

282 TEXIER, Asie Mineure П 168. 

283 PREGER, Orig. Cpl. 51; Theoph. Cont. 146. 

284 M. FEATHERSTONE, Luxury in the Palace Buildings of Theophilus. İstanbul Araştırmaları Yıllığı 2 (2013) 
33-40, hier 38. 

285 SIGALAS, Thaumata 332; MANGO, Art 206. 
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— Troas [1]) bereits viel früher gebrochen wurde?9, Wie die Marmorbrüche von — Ргоікоппёѕоѕ 
unterstand die Produktion des marmor Troadense der kaiserlichen Verwaltung, und wie 
Proikonnösos waren in frühbyzantinischer Zeit (414 und 416 n. Chr.) auch die Steinbrüche des 
marmor Troadense von einem Steuernachlaß ausgeschlossen. All diese Umstände lassen auf 
erhebliche wirtschaftliche Bedeutung schließen’. Unter den in der ganzen antiken Welt gefun- 
denen Granitsâulen haben die Sàulen aus der Troas den hóchsten Anteil. Allerdings sind sie in 
der östlichen Hälfte wesentlich weiter verbreitet als im Westen?**, Die Verschiffung der Säulen 
kann nur über den Hafen von Troas (1) erfolgt sein, der nur 12 bis 18 km (Luftlinie) von den 
Steinbrüchen entfernt war. Bei den im Hafengebiet aufgefundenen Sâulen handelt es sich z. T. 
um zurückgelassene Stücke??. Zumindest die wichtigen Brüche von — Koçali waren durch eine 
PflasterstraBe mit Troas verbunden, entlang derer verschiedentlich Fragmente von Granitsáulen 
gefunden wurden". 

Die Abbaugebiete finden sich an den Abhângen bzw. am FuBe des Çığrı Dağ, auf dem auch 
die Stadt — Neandreia liegt, und seiner nordwestlich und südwestlich gelegenen Vorberge (> 
Koçali, — Kestanbol). Die Säulen wurden in grob zylindrischer Form aus dem anstehenden Fels 
gebrochen und an Ort und Stelle mehr oder weniger fein bearbeitet. Viele wurden in unfertigem 
Zustand verschifft?!. 


IV. HANDWERK UND GEWERBE 


Spezialisierte Handwerks- und Gewerbebetriebe waren naturgemäß einerseits in den größe- 
ren Städten mit ihrem Bedarf auch an höherwertigen Gütern konzentriert, andererseits fanden 
sie sich oft in unmittelbarer Nähe der Lagerstätten von Bodenschätzen und Steinbrüchen, wo 
die Verarbeitung zu Roh-, Halbfertig- und (fallweise) Fertigprodukten vorgenommen wurde. Die 
für die Antike gut bezeugten handwerklichen Vereinigungen (Gilden) haben außerhalb Konstan- 
tinopels (und vielleicht einiger anderer großer Städte) die frühbyzantinische Zeit nicht über- 
lebt? Bei allen Aussagen ist zu bedenken, daß die Quellenlage für die byzantinische Zeit viel 
schlechter ist als für die Antike??. Aufgrund der nur sehr punktuellen Ausgrabungen in Nord- 
westkleinasien konnten nur wenige Gewerbebetriebe archäologisch nachgewiesen werden (ne- 
ben der verbreiteten Töpferei etwa Glasherstellung in — Ilion). 


1. Lebensmittel 


In erster Linie ist hier an Mühlen zur Erzeugung von Mehl und an Bäckereibetriebe zu 
denken. Wie einige Urkunden zeigen, gehörten Mühlen zu vielen Dörfern bzw. ihrer Umgebung 
sowie zu Klöstern””*. In den meisten Fällen handelt es sich um Wassermühlen; nur eine spät- 
byzantinische Urkunde belegt eine Windmühle (anemomylikon), die allerdings nicht mit Sicher- 


286 (моі, Marmora Romana 176f.; PONTI, Marmor Troadense 292. 

287 Cod. Theod. XI 28, 9.11; Рохтт, Marmor Troadense 292. 

288 H. DODGE, Ancient Marble Studies. Recent Research. Journal of Roman Archaeology 4 (1991) 28-50, hier 
40f.; O. WILLIAMS-THORPE, The Tousand and One Columns: Observations on the Roman Granite Trade in the Medi- 
terranean Area. Oxford Journal of Archaeology 27/1 (2008) 73—89. 

29 Zum Hafen und seiner Bedeutung für die Verschiffung des Marmor Troadense s. PONTI, Marmor Troadense 
312; FEUSER, Hafen 16-24, 119, 122, 132. 

290 S. oben S. 284 (Route C 6); JEWETT — STUPPERICH, Wanderungen 351f. 

21 Ponrı, Marmor Troadense, passim; BÖHLENDORF-ARSLAN, Ländliche Siedlungen 67—70. 

?? DAGRON, Urban Economy 417f. 

23 Vgl. allgemein P. SCHREINER, Handwerk VI. Byzanz. DNP 5 (1998) 147f. 

24 — Herakleion (1), — Kenchrion, — Lampos, — Lampsakos, — Lopadion, — Melania, — Palaiomylon, — 
Proikonnesos (2). 
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heit dem Arbeitsgebiet zugeordnet werden kann (— Amintu))””. Müller scheinen hier nicht belegt 
zu sein. Über die Herstellung und den Vertrieb von Brot ist für Bithynien und Hellespont nur 
wenig direkt bezeugt. In — Nikaia wohnte (und hatte sein Geschäft) in frühbyzantinischer Zeit 
ein Bäcker (artopöles) „in“ (eher bei oder in dem entsprechenden Stadtviertel) einem steinernen 
Tetrapylon, vermutlich im Zentrum der Stadt”“, Der verstümmelte antike Grabstein eines wei- 
teren artop[oles] wurde in — Langada (im Norden der Halbinsel von — Kyzikos), gefunden, 
er dürfte aber von einer der Nekropolen der Stadt verschleppt sein. Wiederum aus Nikaia stammt 
der antike Grabstein eines /achanopoles (Gemüsehândler), der gleichzeitig arxas tes technes 
(Vorsteher der Gilde der Gemüsehândler) war. Fleischereien und andere mit der Erzeugung von 
Lebensmitteln bescháftigte Betriebe sind in Bithynien und Hellespont nicht belegt. 


2. Textilherstellung 


Im lândlichen Bereich wurden Textilien, besonders aus Wolle, erst in zweiter Linie aus 
Leinen und Hanf””, zum großen Teil für den Eigenbedarf hergestellt. U. a. zeugen davon die 
zahlreichen Spindeln, Spinnrocken und Wollkórbe auf bäuerlichen Grabsteinen?*. Ein Flick- 
schneider (raptes) und sein „Lehrling“ sind inschriftlich in Nikomedeia belegt””. 

Hier werden vor allem die nicht allzu zahlreichen Belege für die Herstellung von Textilien 
zusammengestellt, die über den Eigenbedarf hinausgeht. 

Luxustextilien wie Purpurstoffe für den kaiserlichen Hof, Bekleidung für das Militár sowie 
Kriegswaffen (zu diesen s. u.) wurden in staatlichen, kaiserlicher Aufsicht unterstehenden 
Betrieben (fabricae) hergestellt”. In — Kyzikos gab es im 4. Jh. außer der ähnlich organi- 
sierten Münze einen Betrieb mit zahlreichen christlichen ,,öffentlichen (dem Fiskus unterste- 
henden) Wollarbeitern“ (demosioi eriurgoi), welche, in einer Art Gilde (tagma) zusammenge- 
faßt, eine vereinbarte Menge Soldatenmäntel (stratiotikai chlamydes) herstellten”!. In — 
Lampsakos arbeitete ebenfalls im 4. Jh. eine dem Fiskus unterstehende (tamiakon) Färberei, 
in der Wolle mit (echtem) Purpur für den kaiserlichen Gebrauch gefärbt wurde?! Dieser Be- 
trieb verarbeitete Purpur, der zumindest aus der näheren Umgebung stammt, denn das Kap — 
Lekton und die Stadt — Sigeion waren für ihre besonders großen Purpurschnecken bekann, 
Im 3./4. Jh. wurde in — Nikaia die wertvollste Art der unechten Purpurwollen erzeugt und 
gehandelt”. 

Bereits in klassisch-griechischer Zeit waren — Palaiskepsis und — Perköte für ihre Pro- 
duktion von Bettunterlagen und Bekleidung (wohl aus Wolle) bekannt?" Die Mehrzahl der 
epigraphischen Belege zur Textilherstellung stammt aus der römischen Kaiserzeit. In — Kyzikos 


25 Zu technischen Aspekten von Mühlen in byz. Zeit vgl. S. WEFERS, in: F. DAM (Hrsg.) Byzanz. Historisch- 
kulturwissenschaftliches Handbuch (DNP, Suppl. 11). Stuttgart 2016, 775-778. 

296 ŞAHİN, İznik I Nr. 553; Foss, Nikaia 16, A. 17; MORRISON — SODINI, Sixth-Century Economy 201. 

297 Zum Verhâltnis dieser drei Rohstoffe für die Herstellung von Textilien vgl. DREXHAGE, Wirtschaft 141; 
MORRISSON — SODINI, Sixth-Century Economy 205. 

298 Als Beispiel seien hier Grabsteine aus der Gegend von — Prusa herausgegriffen, die z. T. im nahen — 
Kestel hergestellt wurden. Von elf als Gruppe publizierten Grabsteinen zeigen fünf Spindeln, Spinnrocken oder 
Wollkórbe; s. CORSTEN, Grabstelen Nr. A1, A3, A4, B2, B4; vgl. CREMER, Grabstelen 81, 83, 85; Weitere Grabsteine 
bei CORSTEN, Prusa I 92f. (Nr. 65), 109 (Nr. 75), 123 (Nr. 91), 126 (Nr. 94) und ófter; II 140f. (Nr. 1045), 144 (Nr. 
1048), 149f. (Nr. 1055), 152 (Nr. 1059) und öfter; s. auch BROUGHTON, Roman Asia Minor 817. 
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te. RE 19/1 (1937) 863. 
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gab es eine Vereinigung der Walker (das hierötaton synedrion ton gnapheon)"*. In — Prusa ist 
inschriftlich eine Vereinigung (hier thiasos) der sak(k)oplokoi (Hersteller von Säcken bzw. Klei- 
dung aus grobem Stoff) bezeugt”. In > Strobilos (1) wurde der Grabstein eines Walkers 
(agnapharios) aus der Zeit des Kaisers Maurikios gefunden? In — Troas (1) ist ein othoniakos 
(Leinenhersteller und/oder -verkâufer) bezeugt, ein Beruf, der gerade in einer Hafenstadt für die 
Besegelung der Schiffe von Bedeutung war? Hanfarbeiter ((TJoiç vv Aeukéav кӧлтоосту) sind 
inschriftlich in der Nähe von Gönen bezeugt”"". Auf einer Inschrift aus Kyzikos ist (wahrschein- 
lich) ein fklovvoBöptoç (jemand, der sich mit der Herstellung oder dem Verkauf von Hanfpro- 
dukten beschäftigt) genannt°''. Ein othonioprates (Leinwandhändler), dessen Grabstein aus dem 
Jahr 544 n. Chr. in Varna in Bulgarien gefunden wurde, stammt aus dem nicht lokalisierten Dorf 
— Bambolon in Bithynien; ob er den Beruf auch in seiner Heimat ausübte, ist unbekannt?" 
Ebenfalls aus frühbyzantinischer Zeit stammt der Grabstein eines №уо[лою®] „Leinenwebers“ 
(ev. auch -[лолоо] ,,Leinenverkáufers^)?". 

In einer frühen französischen Bearbeitung des Tristan-Stoffes (2. Hälfte 12. Jh.) durch einen 
unter dem Namen Béroul bekannten Dichter wird gesagt: „Li dras fut achaté en Niques“. Es 
scheint dies der früheste Beleg für Stoff- bzw. Seidenherstellung in Nikaia zu sein?'*. Gut bezeugt 
ist die Produktion von Seidenstoffen aller Oualitâtsstufen bis hin zu besonders kostbaren für den 
Bedarf des kaiserlichen Hofes wâhrend der Zeit des sog. Reiches von Nikaia. Offensichtlich 
sind nach der Eroberung Konstantinopels durch die Kreuzfahrer 1204 die mit der Herstellung 
und Bearbeitung von Seidenstoffen bescháftigten Handwerker (Fârber, Weber usw.) nach Nikaia 
ausgewandert””, Die Bestrebung Kaiser Ioannes' III. Batatzes (1221-1254) nach wirtschaftlicher 
Autarkie führte ca. 1243 zu einem Verbot, Kleidung aus auslândischer Seide, besonders aus 
islamischen Lândern und aus Italien (das betraf zu dieser Zeit vor allem Produkte aus Lucca) 
zu verwenden; nur Kleidung aus einheimischer Produktion und Fertigung durfte verwendet 
werden?'^, Die Importe ausländischer Luxuskleidung aus Ost und West in das Reich von Nikaia 
(zumindest vor 1243) werden durch die Schilderungen in dem byzantinischen Roman „Libistros 
und Rodamn®“ bestätigt, sollten diese — was wahrscheinlich ist — die Realitäten des 13. Jh. in 
Nikaia widerspiegeln?". Der frühe Beleg für Verkauf von Seide in Nikaia setzt ebenso wie die 
genannte Regelung Seidenproduktion von der Seidenraupenzucht bis zur Herstellung der Stoffe 
im nordwestlichen Kleinasien bzw. auf dem Gebiet des Reiches von Nikaia voraus, auch wenn 
die Seidenraupenzucht hier nicht oder kaum bezeugt ist?'?. Vermutlich gab es auch Verkäufe von 
Rohmaterialien oder Rohseide aus dem Reich von Nikaia nach Lucca?". Die Seidenmanufaktu- 
ren, die speziell für den Hof arbeiteten und wohl, wie vor 1204 in Konstantinopel, unter staat- 
licher Aufsicht standen, wurden nach der Rückeroberung der byzantinischen Hauptstadt nicht 


95 SCHWERTHEIM, Kyzikos I 89 (Nr. 211); ZIMMERMANN, Handwerkervereine 197. 


307 CORSTEN, Prusa П 133 (Nr. 1036); ZIMMERMANN, Handwerkervereine 208. 

308 ŞAHİN, Bithyn. Studien 33f. 

309 RICL, Alexandreia Troas 136f (Nr. 129); DREXHAGE, Wirtschaft 141, A. 135. 

310 ROBERT, Études 202f. 

3! ROBERT, Études 203f. 

312 BESEVLIEV, Spütgriech. Inschriften 180 (Nr. 249); ROBERT, Bull. ép. 1962, Nr. 216. 

35 MERKELBACH, Kalchedon 73 (Nr. 89). 

314 Béroul, Tristan. Texte établi par E. Muret. Paris 1922, 146 (v. 4125, 4129); JACOBY, Silk crosses 62; CHEYNET, 
Époque byzantine 328. 

315 JACORY, Rural Exploitation 248. 

316 Nik, Greg. I 43f., DöLGER, Reg 1777, JACOBY, Silk Crosses 72; DERS., Rural Exploitation 251f.; TURNATOR, 
Trade 317f. 

37 TURNATOR, Trade, passim. 

318 Vel. JACOBY, Silk Crosses 72, 76, 78; DERS., Silk Economics 220; gelegentliche, z. T. indirekte Hinweise 
(Toponomastik) auf Seidenraupenzucht und Maulbeerbáume gibt es aus dem Raum Smyrne — Philadelpheia; s. JA- 
COBY, Rural Exploitation 248f. 

39 BRATIANU, Recherches 111; JACOBY, Silk Crosses 76; DERS., Rural Exploitation 250f.; TURNATOR, Trade 318f. 


334 Die Wirtschaft 


zurückverlegt, sondern blieben in Nikaia. Von hier bezog das palaiologenzeitliche Konstantino- 
pel seine Seidenprodukte. Dies wird in Theodöros Metochites” wohl 1290 geschriebenen ,,Ni- 
kaeus“, einem Enkomion auf die Stadt Nikaia, besonders hervorgehoben??, 


3. Keramik und Glas 


Wie in der Antike, so wurde auch in byzantinischer Zeit der GroDteil der unglasierten Ke- 
ramikgefäße des täglichen Gebrauchs in kleinen lokalen Werkstätten hergestellt und nicht über 
größere Strecken gehandelt?! Bei — Skamandros (1), d. h. in der Nähe des Dorfes Akköy, 
finden sich besonders geeignete Tonlager, die, vielleicht mit Unterbrechungen, von práhistori- 
scher Zeit bis in die Gegenwart genutzt wurden und wo Keramikproduktion in größerem Stil 
betrieben wurde??. Keramik aus dem gerade noch nicht osmanisch beherrschten — Bilecik 
wurde Ende 13./Anfang 14. Jh. unter dem Schutz der neuen Herrscher in das bereits osmanische 
Eskişehir (> Dorylaion, ТІВ 7) gehandelt”. Im Laufe der mittel- und spätbyzantinischen Zeit 
lassen sich in Bithynien und Hellespont drei Zentren feststellen, in denen feinere Keramik her- 
gestellt wurde, die wenigstens in größeren Regionen zirkulierten, nämlich in Bithynien — Nikaia 
und — Nikomedeia, in der Troas wahrscheinlich Kepez (— Pasequia) und/oder — Gavuryeri 
bei Musakóy. 

Die Vermutung, es habe in Nikaia seit dem 10. Jh. eine bedeutende Produktion aus vveibem 
Ton (Glazed White Ware, besonders Typ II) gegeben, die auch in größerem Umfang, etwa nach 
Konstantinopel, exportiert worden sei”, konnte bisher nicht bewiesen werden. Es gibt auch 
keine Untersuchung der angenommenen Lagerstâtten für weiBen Ton in der Nâhe der Stadt. 
Gegen eine Herkunft dieser Ware aus Konstantinopel spricht hóchstens die im Vergleich zu 
anderen Fundstätten ungewöhnlich hohe Anzahl der Funde in Nikaia??. Im 13. und dem ersten 
Drittel des 14. Jh. (mit Fortsetzung in osmanischer Zeit) wurden hingegen in Nikaia rottonige 
Keramiken hergestellt, und zwar besonders lokale Imitate der sog. Zeuxippus- Ware (Keramiken 
der sog. Zeuxippus-Familie, darunter viele Stücke, die ein für Nikaia charakteristisches Vogel- 
motiv zeigen); vermutlich wurde in Nikaia auch sog. engobebemalte Keramik produziert, 
Keramiken aus Nikaia wurden in vielen Siedlungen, Burgen und Klóstern Bithyniens, aber kaum 
darüber hinaus gefunden, sie wurden also regional gehandelt". Wenige Stücke wurden in Kon- 
stantinopel ausgegraben”?5, 

Eine weitere (von der nizânischen verschiedene) lokale Variante der Zeuxippus-Familie und 
eine Varainte der mit dieser verwandten sog. Glasierten Warenfamilie kommt geháuft an ver- 
schiedenen Orten der Troas vor (> Шоп, — Achilleion [Besiktepe], — Sminthe), was ein 
Produktionszentrum in der Troas nahelegt*”. Neue Beobachtungen lassen es möglich erscheinen, 
daß diese für die Troas typische Keramik in — Gavuryeri bei Musakóy und/oder in — Pasequia 
(Kepez) hergestellt wurde. In Gavuryeri wurden einige Fehlbránde und halbfertige Stücke be- 


320 Theod. Metoch., Nikaeus 152; ANGOLD, Government 109, Foss, Nikaia 190-193, 203; Јасову, Silk Trade 
129f., 135; anders LATOU — MORRISSON, Economy 190 mit A. 55, da hier „пш“ von Textilherstellung auf hóchstem 
Niveau, nicht spezifisch von Seide die Rede ist; vgl. dazu TURNATOR, Trade 316. 

?! DREXHAGE, Wirtschaft 248; für die byzantinische Zeit s. BÖHLENDORF-ARSLAN, Türkei 1 309f.; DIES., Byzan- 
tine Settlements 60; FRANGOIS, Céramique 294. 

322 TENGER, Troas 179; s. KNACKE-LOY et al., Stud. Tr. 5 (1995) 148, 167, Abb. 12, 169, 171; überholt Cook, 
Troad 274f. 

93 “Aşık-Paşa-zâde 32; MATSCHKE, Late Byz. Economy 479. 

?^ FRANGOIS, Ateliers 413—418; DIES., Céramique 289f. 

35 BÖHLENDORF-ARSLAN, Türkei I 16, A. 123, 96f., 100. 

326 FRANGOIS, Ateliers 419-430; BÖHLENDORF-ARSLAN, Türkei I, bes. 11, 29, 131, 180-182. 
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obachtet. In Kepez wurden gehâuft Keramikabfâlle festgestellt, und die Fundstelle weist neben 
der üblichen Importware einen besonders hohen Anteil an der für die Troas typischen, glasierten 
Keramik auf”, 

An verschiedenen Stellen im Byzantinischen Reich wurden aus weißem Ton hergestellte, 
bemalte u. glasierte Keramikplatten (Kacheln) aus mittelbyzantinischer Zeit (etwa Ende 9. bis 
Ende 10. Jh.) mit verschiedenen Mustern, aber auch mit Heiligendarstellungen gefunden, die 
zur dekorativen Verkleidung von Innenarchitektur, besonders in Kirchen, verwendet wurden. 
Verbreitet sind diese Kacheln in Konstantinopel, in Preslav in Bulgarien sowie an verschiedenen 
Orten in Bithynien (> Dağköy nö. von — Nikomedeia?!, eine noch unpublizierte Fundstelle 
etwa 10 km sö. von Nikomedeia??, — Nikaia??, — Prusias [TIB 9] in der Honörias). Urkundlich 
ist für Teile einer Kirche in Konstantinopel eine solche Ausstattung (im lateinischen Original 
von 1192: aedificiis ... indutis testis de nicomedia; nachträglich [1202] ins Griechische übersetzt: 
610 таустріоу Nikoundei@v) bezeugt”. Der Text legte schon länger eine (zumindest ursprüng- 
liche) Produktion in Nikomedeia nahe; die Funde in der weiteren Umgebung von Nikomedeia 
sowie die überdurchschnittlich háufige Darstellung des Schutzpatrons der Stadt, des hl. Pan- 
teleemon, machen eine Werkstatt in oder bei dieser Stadt, die auch nach Konstantinopel expor- 
tierte, fast zur Gewißheit. Eine zusätzliche Produktion in Konstantinopel (und vor allem in 
Preslav, da sich diese Gruppe in Technik und Dekor stärker unterscheidet) ist dadurch nicht 
ausgeschlossen?*, 

Ausgrabungen in — Nikaia, — Troas (1) und Ilion ergaben Hinweise auf Herstellung 
meist einfacher Glaswaren wie Lampen, Becher, Fensterglas und Schmuck von der rómischen 
Kaiserzeit bis in frühbyzantinische, im Fall von Nikaia wahrscheinlich bis in mittelbyzantinische 
Zeit. Feines Tafelglas war wohl ganz oder überwiegend importiert. Die meisten Glasfragmente 
in Nikaia stammen aus dem rómischen Theater. Hier wurden auch Abfâlle der Glasherstellung 
und Klumpen von Bruchglas gefunden; daher ist anzunehmen, daf die entsprechenden Werk- 
státten vielleicht hier errichtet wurden, nachdem das Theater seine eigentliche Funktion verloren 
hatte?6, In Troas stammen die Glasfunde, wie im Falle von Nikaia natürlich auch ausgrabungs- 
bedingt, vor allem vom Bereich der Agora und der angrenzenden Gebiete. Auffâllig ist, dab im 
Gegensatz zu Nikaia kaum Fragmente von Lampen gefunden wurden. Auch hier zeugen Abfâl- 
le und Glasschlacken von lokaler Produktion, die genaue Lage der Werkstâtten ist aber noch 
unbekannt”. Ein mehrstóckiges spâtantikes (4. Jh. n. Chr.) Gebäude in Tlions Unterstadt wurde 
offensichtlich speziell als „Glasfabrik“ erbaut. Im Inneren fanden sich hunderte Glastropfen und 
andere Glasspuren sowie Glasschlacke. Ziegel, die besonders lange der Hitze ausgesetzt waren, 
sind vielleicht als Reste des Brennofens anzusehen?*. 
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4. Schiffbau und Holzverarbeitung 


Der Holzreichtum großer Teile von Bithynien und Hellespont?” sowie eine Vielzahl kleine- 
rer und größerer, entweder natürlicher oder ganz oder teilweise künstlicher Häfen sowie flacher 
Sandstrände (s. oben, Schiffahrt S. 297-303) machen es wahrscheinlich, daß vielerorts Schiffe 
und Boote überwiegend für den lokalen bzw. regionalen Bedarf hergestellt wurden, ähnlich wie 
es noch heute an vielen Stellen der türkischen Küsten beobachtet werden kann?" Da der antike 
und byzantinische Schiffbau im allgemeinen keine archáologischen Spuren hinterlassen hat, sind 
wir auf meist indirekte epigraphische und relativ wenige literarische Zeugnisse angewiesen, die 
Schiffbauaktivitâten und die Herstellung anderer Objekte aus Holz für einige Orte konkret be- 
legen. Noch in spâtbyzantinischer Zeit war — Kyzikos für seinen Holzreichtum bekannt. In der 
Antike dienten die bezeugten über 200 Schiffshäuser (neösoikoi) neben dem Schutz der Schiffe 
vor der Witterung im Winter sicher der Reparatur, vermutlich aber auch dem Neubau von Schif- 
fen, Alles, was über die Nutzung der Wälder in der näheren und ferneren Umgebung von — 
Nikomedeia von der Antike (Inschriften, Münzen, Literatur) bis in die Neuzeit bekannt ist, 
haben L. Robert und H. Güney zusammengestellt’. Indirekt ist auch der Bau von großen 
Frachtschiffen bezeugt. Hingewiesen sei besonders auf die Grabsteine eines xyloglyphos 
(Holzschnitzer)"^ und eines oikodomos xyloergos aus Nikomedela, der in Rom tätig war und 
gestorben ist“. Aus dem Bericht über ein Wunder, das Bischof Silbanos von — Troas (1) Anfang 
4. Jh. wirkte, geht hervor, daß am Strand dieser Stadt große, flache Lastschiffe (bezeichnet als 
plate) speziell zum Transport der in der Nâhe gewonnenen Granitsâulen (marmor Troadense) 
gebaut wurden?^, 

Zweimal wurden an den Küsten von Bithynien und Hellespont Kriegsflotten gebaut; die 
Bauorte entsprachen aber eher momentanen Bedürfnissen als traditionellen Werftorten. 1087 
wollte sich der rumseldschukische Herrscher von Nikaia Abū l-Qasim — offensichtlich mit Hil- 
fe der lokalen christlichen Bevólkerung — in — Kios eine Kriegsflotte bauen, um die Herrschaft 
über Küstenstreifen und Inseln zu erringen. Kaiser Alexios I. Komnenos kam ihm zuvor, indem 
er in einer kombinierten Flotten- u. Landheerunternehmung die halbfertigen Schiffe im Hafen 
der Stadt verbrennen u. die Türken aus der Gegend vertreiben ließ”. In Holkos (> Horkos) 
lieB Kaiser Ioannes III. Batatzes nach seinem Sieg bei — Poimanenon über die Lateiner 1224 
eine Flotte bauen, mit der er die Städte — Madytos u. — Kallipolis (beide ТІВ 12) auf der 
Thrakischen Chersones sowie weitere Küstenorte unter lateinischer Kontrolle angriff"“5. 


5. Verarbeitung von Marmor und anderen Steinen 


Schon die Reduzierung des Gewichtes ließ es angezeigt sein, Marmor und andere Steine 
nicht wie gebrochen über größere Strecken zu transportieren, sondern gleich an Ort und Stelle 
zu Halbfertigprodukten (der háufigere Fall), bisweilen auch zum fertigen Produkt zu verarbeiten. 
Dies setzt die Tâtigkeit spezialisierter Steinmetze vor Ort voraus, wie dies besonders für die 
Marmorvorkommen von — Proikonnesos (1) und die Granitsteinbrüche aus der Umgebung von 
— Troas (1) (> Kestanbol, — Koçali, — Neandreia) nachzuweisen ist??. 
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340 Vgl., für die Provinz Asia, DREXHAGE, Wirtschaft 181f. 
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35 ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 418f. (= DERS., Documents 115f.). 
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6. Metallverarbeitung 


Schmieden hat es wohl in vielen Dörfern gegeben””, wie sich vor allem aus Funden von 


Eisenresten ergibt'. Daß sie besonders zahlreich in römischen und byzantinischen Dörfern der 
südlichen Troas dokumentiert sind, ist den gründlichen archáologischen Surveys zu verdanken, 
die in der Form (fast) nur dort durchgeführt wurden (> Akçakıl, — Eskialemsah, — İsrailli, — 
Kestanbol, — Kızıltepe (1), — Koçali, — Marmat). Auf einem antiken Grabstein aus — Prusa 
oder Umgebung sind die Werkzeuge eines Schmiedes (Hammer, Zange, Amboß) abgebildet??? 
Eine antike Grabstele zeigt den Verstorbenen mit dem „passenden“ Namen Hephaistion als 
Schmied bei der Arbeit”. Eine Gilde der Schmiede (symbiösis ton chalkeon) ist auf einem 
Grabstein belegt, der ursprünglich in Kumkale (— Sigeias Akra) gefunden wurde (heute in 
Kumkale Köyü), aber entweder aus — Troas (1) oder aus — Шоп stammen dürfte?*. In der 
Nähe von — Proikonnesos (1) sind urkundlich 1287 zwei Schmieden bzw. Eisenschmelzen 
(siderokauseia) bezeugt””. In den größeren Städten des sog. Nizânischen Reiches gab es staatlich 
besoldete, spezialisierte technitai (Handwerker), die Bógen, Pfeile und andere Waffen herstell- 
tèn, 

Antike Silberschmiede (argyrokopoi) waren nach ihren Grabinschriften in (oder in der Nähe 
von) — Lentiana und in — İnhisar 102°, Das bekannteste Zentrum der Gold- und Silber- 
schmiedekunst im nordwestlichen Kleinasien war die Stadt — Lampsakos mit den Goldvorkom- 
men auf seinem Territorium””. Vom 5. Jh. v. Chr. bis etwa 600 n. Chr. wurde hier produziert 
und nicht nur nach Italien und Bulgarien, sondern auch bis Rußland exportiert””. Ein hier ge- 
fundener, reichhaltiger Silberschatz enthâlt verschiedenste Gegenstânde zum weltlichen und 
kirchlichen Gebrauch aus der Zeit um 600760, 

Andere berufliche Tätigkeiten können hier nur summarisch und in Auswahl erwähnt werden. 
Insbesondere erübrigt sich eine Behandlung kirchlicher und weltlicher Ámter und Würden, die 
selbstverstândlich überall anzutreffen waren. 

Ârzte sind in Bithynien und Hellespont in rómischer und byzantinischer Zeit ausschlieBlich 
in Stâdten bezeugt. Der Grabaltar (Kenotaph) im làndlichen — Nalbant (auf dem Territorium 
von — Adrianoi) für einen in Rom verstorbenen jungen Arzt zeigt nur die Herkunft des Mannes 
an?61, Antike Ärzte sind bezeugt in — Kios (spätes 2./Anfang 3. Jh. n. Chr., wahrscheinlich ein 
Sklave)’”, Nikaia (wohl 1/2. Jh. n. Chr.?9, — Nikom&daia”* und vielleicht in — Prusa (1.2. Jh. 
n. Chr). In > Kios ist die wohl einzige Ärztin (oder Hebamme?: eiatreina) des Bearbeitungs- 
gebietes nachgewiesen. In Nikaia wirkte Anfang 4. Jh. der christliche Arzt Diomedes, der auf 
dem Weg zu seinem vorhersehbaren Martyrium unter Diokletian und Maximian eines natür- 
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lichen Todes starb”*“, Zu Beginn des 9. Jh. errichtete der hl. Metropolit von — Nikomedeia und 
Bekenner Theophylaktos in der Stadt einen Komplex aus Armen- und Krankenhäusern, in dem 
auch Ärzte tätig waren’. Seltener begegnen wir Tierärzten. Aus frühbyzantinischer Zeit stammt 
die Grabinschrift der Frau eines Tierarztes (hippiatros) in — Strobilos (1). Im 10. Jh. wirkte 
der aus Georgien stammende Mónch Johannes in einem Kloster auf dem — Olympos als Maul- 
tierarzt (in der lateinischen Übersetzung der Vita curandis mulis ... deserviit)*?. 

Schon in der Antike sind an verschiedenen Orten — allerdings nur vereinzelt — durch Grab- 
inschriften Vertreter „intellektueller“ und lehrender Berufe bekannt geworden. Drei philologoi 
sind in bzw. aus — Nikomedeia bezeugt; es handelt sich dabei nicht um Lehrende ihres Faches, 
sondern durchwegs um junge Menschen, also Studenten??. Im Dorf Karagöz im Zentrum der 
Landschaft — Pandemos, also im lândlichen Raum, wurde ein Lehrer (grammatikos) begraben. 
Ein anderer Lehrer wurde von Milet nach — Kyzikos beten?!" Seiner zweisprachigen Inschrift 
zufolge wurde ein Rechtskundiger (iuris prudens, nomikos) in o Peladarion begraben??. Ver- 
mutlich in — Nikaia lebte ein frühbyzantinischer astronomos (oder astrologos? der Stein scheint 
an dieser Stelle fehlerhaft zu sein)””. 

Daß, wie u. a. die Lehrtätigkeit des Libanios erweist, das Bildungsniveau in — Nikomedeia 
in frühbyzantinischer Zeit besonders hoch war, ist auch dem Umstand zu verdanken, daß die 
Stadt von Diokletian bis Konstantin I. Residenzstadt war und die Kaiser „Hochschullehrer“ (wie 
Laktanz für lateinische Rhetorik) beriefen?". Etwas Vergleichbares wiederholte sich, als — 
Nikaia nach der Eroberung Konstantinopels für knapp 60 Jahre Hauptstadt des wichtigsten 
byzantinischen Teilreiches wurde und Kaiser und Patriarch Bildungseinrichtungen schufen. 
Allerdings scheint, zumindest anfânglich, das Niveau der Ausbildung eher bescheiden gewesen 
zu sein?^, 


V. HANDEL 


1. Lokaler, regionaler und überregionaler Handel 


Die vorhergehenden Kapitel zur Wirtschaft in Bithynien und Hellespont boten schon manche 
Gelegenheit, auch auf den Handel, etwa mit landwirtschaftlichen Produkten, Rohstoffen oder 
gewerblich hergestellten Gegenstânden, einzugehen. Hier sollen diese Handelsaktivitâten zu- 
sammengefaßt und einige Aspekte untersucht werden, die sich aus den geographischen Beson- 
derheiten von Bithynien und Hellespont, etwa der Landschaft, den Háfen und insbesondere dem 
Verhâltnis zu Konstantinopel ergeben. Wenn man etwa mit A. Laiou der Einteilung des Handels 
in lokalen Handel (bis 50 km Entfernung, meist in direktem Austausch zwischen Produzenten 
und Konsumenten), regionalen Handel (etwa 50 bis 300 km, durchgeführt von Händlern) und 
überregionalen Handel (überwiegend mit hochpreisigen Luxusgütern, oft mit Zwischenlagern) 
folgt, so läßt sich feststellen, daß der lokale Handel überall und zu jeder Zeit vorauszusetzen 
ist, auch wenn er sich nur relativ selten konkret belegen läßt. Für die Wirtschaft der beiden 
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Provinzen spielte der regionale Handel die größte Rolle insbesondere deshalb, weil auch von 
ihren entferntesten Gegenden Konstantinopel nach der angeführten Definition gerade noch im 
Bereich des regionalen Handels liegt. In der Antike und in gewissem Umfange auch noch in der 
frühbyzantinischen Zeit waren die gróDeren Küstenstádte auch in den Fernhandel mit den Kü- 
stenstâdten des Schwarzen Meeres, des Mittelmeeres und insbesondere mit Italien eingebun- 
deni”. In mittelbyzantinischer Zeit hingegen scheint sich der (regionale) Handel weitgehend auf 
Konstantinopel konzentriert zu haben. Erst als vom spáteren 10. Jh. an die Handelsnationen des 
Westens, besonders Venedig, dann auch Genua, Pisa und andere, unter dem Schutz der von den 
Kaisern gewâhrten Privilegien den byzantinischen Handel immer mehr beherrschten und gleich- 
zeitig im Westen die Nachfrage nach Gütern aus dem Byzantinischen Reich (zunâchst Luxus- 
textilien und Alaun, spâter auch Getreide) stieg, gelangten wieder Waren aus Bithynien und 
Hellespont nach Italien und Westeuropa. 

Der lokale, z. T. auch der regionale Handel wurde vor allem in den sog. „zentralen Orten“ 
durchgeführt”””, unter denen im byzantinischen Bereich in erster Linie die Städte (Bischofssitze), 
in manchen Gegenden aber auch andere größere Orte ohne administrative Funktion zu verstehen 
sind. Zu diesen nicht-städtischen Orten zählen in Bithynien wie im benachbarten Thrakien die 
emporia „Handelsplätze oder -orte“””. Mit nur einer Ausnahme finden sie sich in Bithynien, 
und von wenigen Ausnahmen abgesehen, lagen sie an den Küsten; es ist anzunehmen, daf hier 
Produkte des Hinterlandes gehandelt und verschifft wurden. Ein hagiographischer Text schildert 
anschaulich, wie so ein Handel (in diesem Falle überland) durchgeführt wurde. Ein bestioprates 
(Kleiderhändler) aus — Nikomedeia zog alljährlich mit seinem in — Nikaia ansässigen Kom- 
pagnon mit zwei Maultieren nach Galatien, um Kleidung (amphia) zu kaufen, die sie nach der 
Rückkehr in den beiden Städten in einem ergasterion verkauften??. Eine gewisse Rolle bei 
diesem Handel spielten die zahlreichen, aber nur punktuell überlieferten panegyreis, Jahresfeste 
der hier verehrten Heiligen, die in Städten, aber auch in Dörfern abgehalten wurden und oft mit 
einem Markt für Handelsgüter verbunden waren. Die Handelsaktivitäten werden in den Quellen 
nicht immer ausdrücklich erwähnt’. Bezeugt sind solche panegyreis für > Nikomedela bzw. 
den unmittelbar vor den Mauern gelegenen Vorort — Adamantiu Proasteion (Fest des hl. Pan- 
teleemön, 27. Juli)’, — Nikaia (Jahresfest /synaxis] für die hl. Theodote und ihre Söhne in 
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ihrer Martyriumskapelle außerhalb der Stadt), — Skepsis (panegyris des hl. Andreas), > 
Daphnusia (Jahresfest der hll. Anikötos und Phötios)*®°, — Tarsia (Jahresfest des hl. Eleutherios)?96, 
— Н. Georgios (4) (am Fest der Asömatoi Michael und Gabriel)”” und das Georgskloster in — 
Mesampela°®®. Periodische Märkte (im allgemeinen wohl Jahrmärkte) von erheblicher kommer- 
zieller Bedeutung gab es in Städten wie auf dem Land auch unabhängig von religiösen Festen 
und Kirchen. Genau wie bei den religiósen panegyreis fand hier lokaler Handel statt, zu den 
größeren reisten auch Kaufleute über beträchtliche Entfernungen an, die bisweilen gildenartige 
Zusammenschlüsse bilden konnten??. Fernhandel in größerem Umfang ist für die paneryreis in 
Bithynien und Hellespont kaum anzunehmen. Obwohl in mehreren Stâdten des nordwestlichen 
Kleinasien jüdische Gemeinden ansássig waren, sind jüdische Kaufleute nur für das 9./10. Jh. 
in > Nikaia bezeugti”. 


2. Handelswaren aus Bithynien und Hellespont 


In früh- und weitgehend auch noch in mittelbyzantinischer Zeit wurde die große Mehrheit 
der Produkte Nordwestkleinasiens nach Konstantinopel geliefert. Darauf wurde in den Kapiteln 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Bodenschätze sowie Handwerk bereits hingewiesen. Hier 
wird daher nur eine knappe Zusammenfassung geboten; verwiesen wird im allgemeinen nur auf 
die Seiten (bei längeren Textabschnitten) bzw. Fußnoten (bei einer kurzen Einzelaussage) der 
angeführten Kapitel. Da es in erster Linie um die gehandelten lokalen Produkte (und in gerin- 
gerem Maße um Importe), nicht um die Marktmechanismen geht, wird auf eine Differenzierung 
zwischen economic und noneconomic exchange, d. h., etwas vereinfacht, zwischen Handelsbe- 
ziehungen nach den Grundsâtzen des (mehr oder weniger) freien Marktes und solchen unter 
strikter Regulierung (bis hin zu Zwangsverkâufen zu festgesetzten Preisen) durch den Staat, 
etwa zur Sicherung der Versorgung Konstantinopels oder der Armee, verzichtet”. 

Wenngleich die großen Anbauflächen Thrakiens stets eine größere Rolle spielten, wurde 
doch immer wieder Getreide aus Bithynien und den nórdlichen Teilen von Hellespont nach 
Konstantinopel geliefert. Zum ersten Mal ist eine synone (Zwangsaufkauf) 545 nach einer Miß- 
ernte in Âgypten überliefert; regelmâBige Lieferungen nach Konstantinopel scheinen nach dem 
völligen Ausfall Ägyptens als Getreidelieferant getätigt worden zu sein. Staatliche hörreia (Ge- 
treidespeicher), die unter der Leitung von hörreiarioi standen (bezeugt durch Siegel des 10. und 
11. Jh.), sind für viele wichtige, in der Nähe der Anbaugebiete liegenden Häfen bezeugt, die der 
Versorgung der Hauptstadt dienten. Noch in einer Notzeit Mitte 14. Jh. wurde Getreide aus den 
längst türkischen Gebieten Kleinasiens, darunter Bithynien, nach Konstantinopel gebracht??? 

Die Weinbaugebiete in Bithynien und Hellespont waren so groß und die Qualität vieler 
Sorten so geschätzt", daß der Export — wiederum vor allem nach Konstantinopel, in größerem 
Maßstab vorauszusetzen ist. Die in der Nähe gelegenen Weingüter gehörten überhaupt den Kai- 
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sern und der Oberschicht, der Ertrag wurde überwiegend in Konstantinopel konsumiert’. Von 
kaiserlichen Domänen bei Nikaia stammt der Wein, der in zwei Qualitátsstufen (für die kaiser- 
liche Tafel einerseits, für hohe Funktionáre andererseits) auf den Feldzügen nach Syrien mitge- 
führt vvurde””. In spátbyzantinischer Zeit ist Weinbau auf der Insel — Proikonnesos (1) bezeugt. 
An zwei Stellen gefundene Brennófen, in denen Amphoren des Typs Ganos I hergestellt wurden, 
zeigen, daß zumindest ein Teil der Produktion verschifft wurde®”. In spätbyzantinischer und 
frühosmanischer Zeit wurde Wein aus dem Hinterland von — Trigleia besonders geschátzt und 
weit gehandelt. Führend waren genuesische Kaufleute, die den Wein nicht nur nach Konstanti- 
nopel, sondern auch in ihren Schwarzmeer-Kolonien wie Caffa verkauften””. 

Angesichts des Umstandes, daß Olivenöl für das Leben der Byzantiner auch in Gegenden, 
in denen Anbau klimatisch bedingt nicht móglich ist, unentbehrlich war, ist Handel mit dem in 
Bithynien und Hellespont hergestellten Öl vorauszusetzen. Er ist aber noch schlechter bezeugt 
als der Handel mit Wein. Aus — Kyzikos stammt die verstümmelte Inschrift eines Olivenöl- 
händlers (eleopöles). In Perinthos (— Herakleia, TIB 12) aufgestellte kaiserzeitliche Inschriften 
bezeugen homonoia zwischen dieser Stadt und sowohl Kyzikos als auch — Apameia; man 
schloß daraus auf intensive Handelsbeziehungen quer über das Marmarameer, die auch (viel- 
leicht überwiegend) Olivenöl betrafen”. Wie Wein, so wurde im 10. Jh. auch Olivenöl aus 
Nikaia (elaion Nikainon) auf Feldzügen des Kaisers mitgeführt””. 

Der Gemüsehändler (lachanopöles), dessen kaiserzeitlicher Grabstein in Nikaia gefunden 
wurde, versorgte vermutlich die lokalen Márkte*?. Die meisten Sorten von Obst und Frischge- 
müse waren für lângere Transportwege nur schlecht geeignet; die naheliegende Vermutung, daf 
Obst und Frischgemüse auch von den Konstantinopel gegenüberliegenden, fruchtbaren Küsten- 
gebieten in die Hauptstadt geliefert wurden, kann nur durch wenige Belege erhârtet werden. 
Dazu zählt das Beispiel der alten Frau, die Äpfel von Strand (von Konstantinopel) hinaufschlepp- 
te, um sie zu verkaufen?! Daß sich auch Lattich/Salat (thridax) in ausreichender Frische über 
etwas größere Entfernungen transportiert ließ, zeigt die Korrespondenz des Metropoliten 
Theodoros von Kyzikos, der wáhrend seiner Aufenthalte im Gebiet des Bithynischen — Olym- 
pos Kaiser Konstantinos VII. Porphyrogennetos wiederholt als Geschenk thridax zukommen 
ließ, den dieser besonders schätzte”. Haltbarer und leichter zu transportieren waren Hülsen- 
früchte. Einer arabischen Quelle zufolge wurde in mittelbyzantinischer Zeit bag! (Grünzeug, 
Krâuter, speziell Hülsenfrüchte) aus der Gegend von — Nikaia nach Konstantinopel gebracht. 
Vermutlich handelt es sich um hóherwertige Hülsenfrüchte wie Bohnen, Kichererbsen oder 
Linsen; eine genauere Bestimmung ist nicht möglich®”. 

Wie der Getreide- und der Weinbau, so war auch die Viehzucht im Nordwesten Kleinasiens 
weitgehend auf den Export nach Konstantinopel und auf die Versorgung von Kaiser und Armee 
im Land bzw. auf Feldzügen ausgerichtet. Schweine, Esel, Rinder, Pferde und Schafe, also 
Schlacht- und Nutzvieh, wurden im 10. Jh. (und sicher wáhrend eines viel lángeren Zeitraumes) 
über den Hafen — Pylai in die Hauptstadt verschifft"". Diese Tiere müssen in Bithynien ge- 
züchtet worden sein, weil sich andernfalls überlange Anmarschwege ergeben hätten. Schafe als 
Schlachtvieh kamen auch aus dem Osten, d. h. vor allem aus den Provinzen Honorias, dem 
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nordwestlichen Phrygien und vielleicht auch aus Paphlagonien. Laut einer Vorschrift des Epar- 
chenbuches mußten die Metzger der Hauptstadt die Schafherden, die aus dem Osten herange- 
trieben wurden, jenseits des — Sangarios kaufen, nicht erst in Nikomedeia oder in Konstanti- 
nopel, um die Preise zu drücken und selbst (nicht die Schafhândler) den Gewinn zu lukrieren. 
Unklar bleibt, ob die Schafherden über die Bithynische Halbinsel bis Chalkedon getrieben oder 
in Nikomedeia in Schiffe verladen wurden^^. Ähnlich wie Wein, Öl usw. mußten bei kaiserlichen 
Feldzügen nach Osten auch größere Mengen lebendes Schlachtvieh (Schafe mit Lämmern, 
Böcke, Rinder, Hühner und Ganse) für die kaiserliche Tafel mitgeführt werden. Da sie von 
Anfang ап Teil des Trosses waren, stammen sie notwendigerweise aus Bithynien ^6, 

Frischer Fisch war nicht zum Transport über größere Entfernungen geeignet; über lokale 
Fischmärkte ist im Bearbeitungsgebiet nichts bekannt. Frischer Fisch aus den hauptstadtnahen, 
bithynischen Gewässern wurde, soweit belegbar, von Fischern aus Konstantinopel gefangen und 
somit nicht im eigentlichen Sinne gehandelt". Durch Einsalzen haltbar gemacht, wurde Fisch 
von den Küsten ins Inland gehandelt und fallweise mit eigenen Maultierkarawanen z. B. nach — 
Nikaia gebracht'*. Ein weiteres Handelsgut war die in römischer wie in byzantinischer Zeit un- 
entbehrliche FischsoBe, das garum, das auch an den Küsten Bithyniens hergestellt und exportiert 
wurde^?, Fischfang wurde auch auf den Seen Bithyniens, der — Apollonias Limne (Ulubat Gölü) 
und vor allem der — Askania Limne (İznik Gölü) betrieben. Aus letzterem See wurden Welse 
sogar bis Konstantinopel exportiert, vielleicht wie in osmanischer Zeit in getrocknetem Zustand"! 

Die riesigen Wälder Bithyniens und großer Teile von Hellespont, die zum Großteil aus 
Nadelhólzern bestanden, stellten von der Antike bis in die Neuzeit einen bedeutenden Wirt- 
schaftsfaktor dar, war doch die Qualität des Holzes gerade auch im Schiffbau geschätzt; ausrei- 
chend wasserreiche Flüsse (an der bithynischen Schwarzmeerküste besonders der — Sangarios 
und der — Röbas) ermöglichten zudem mittels Flößerei in vielen Gegenden einen relativ leich- 
ten Transport zum Meer und somit den Holzhandel. Schiffe wurden dann teils an den Küsten 
selbst gebaut, teils wurde das Holz nach Konstantinopel oder in andere Zentren gehandelt. In 
osmanischer Zeit wurden riesige Flöße auch besegelt und über das Meer nach Konstantinopel 
geführt. Neben anderen schweren Gütern wurde in rómischer Zeit auch Holz aus der Sangarios- 
Gegend über die — Boane Limne (Sapanca Gólü) verschifft und die letzten etwa 18 km auf 
dem Landweg nach — Nikomedeia Transporter! Holz vom Bithynischen — Olympos auf 
dem Territorium von — Prusa wurde über den Hafen von — Apameia (in osmanischer Zeit über 
die nahe Nachfolgesiedlung Mudanya) verschifft^?. Holz aus dem südlichen Bithynien und dem 
nördlichen Hellespont (Mysien) konnte über den — Ryndakos zur — Apollonias Limne geflößt 
werden; in der Antike ist Handel bis Griechenland bezeugt'?. Als waldreich galten auch die 
Halbinsel von — Kyzikos und die Insel — Proikonnesos (1). In spátbyzantinischer Zeit wurde 
Holz aus der Gegend von Kyzikos für das Kosmidion-Kloster in Konstantinopel geliefert". Ein 
GroBteil des Holzes des — Idö-Gebirges, nâmlich von den der Âgâis zugewandten Südhângen, 
wurde zu den Küsten des zur Provinz Asia gehórigen Golfes von Adramyttion gebracht. Für die 
Neuzeit belegt und für die Antike und die byzantinische Zeit vorauszusetzen ist FlóDerei über 
den — Skamandros zur nördlichen Ägäis*'s. Vermutlich gelangte Bau- und Schiffbauholz vom 
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mittleren Skamandros über eine kurze Straßenverbindung (Route C 6) nach — Troas (1), wo 
ein Werftbetrieb nachgewiesen ist. Aus den Wâldern (bezeugt für das Ide-Gebirge) wurde auch 
Harz gewonnen, das zum Kalfatern im Schiffbau sowie zum Abdichten von Amphoren benótigt 
wurde und somit auch ein Handelsgut darstellte*!6. 

Alle abbaubaren und genutzten Erzvorkommen setzen Handel voraus; die Erze wurden wohl 
im allgemeinen an Ort und Stelle verhüttet, für die Verarbeitung der Metalle zu fertigen Waren 
ist dies weniger gesichert, und jedenfalls mußten die Waren auch großräumig abgesetzt wer- 
den^". Belegen läßt sich aber nur der Handel (in den Balkanraum, nach Italien und sogar Süd- 
rußland) mit den Gold- und Silbergefäßen sowie Schmuckstücken, die in — Lampsakos gefer- 
tigt wurden. Die über Jahrhunderte bestehende Kunsthandwerkstradition dieser Stadt wurde 
durch die Goldvorkommen auf seinem Territorium angeregt**. 

In Bithynien und Hellespont wurden — nachgewiesen erst in nachbyzantinischer Zeit — ei- 
nige Alaunvorkommen ausgebeutet, die Alaun von nur mäßiger bis mittlerer Qualität lieferten 
(bei — Daskyleion [1], in der Umgebung von — Lopadion, auf einer Insel bei — Kyzikos 
sowie bei > Şapköy (1) sö. von > Troas [1] und Sapkóy (2) б. von — Scorpiata. Trotz der 
minderen Qualität wurde das Alaun dieser Lagerstätten von genuesischen Kaufleuten nach 
Konstantinopel sowie nach Mittel- und Westeuropa gehandelt*". 

An den Küsten von Bithynien und Hellespont wurden an verschiedenen geeigneten Stellen 
Salinen angelegt und Meersalz gewonnen. Einiges davon wurde vermutlich nach Konstantinopel 
geliefert, konkret ist aber über den Handel mit Salz sehr wenig bekannt^?. Das Salz, das aus 
salzhaltigen, heißen Quellen bei — Tragasai (heute Tuzla ,,Saline“) gewonnen wurde, war im 
griechisch-römischen Raum begehrt und wurde folglich gehandelt?'. In der ersten Hâlfte des 
9. Jh. forderte Metropolit Ignatios von — Nikaia bei dem Bischof von — Helenopolis, der eine 
Saline betrieben haben muß, eine größere Menge Salz an, vielleicht um Fisch aus der — Aska- 
nia Limne (İznik Gölü) haltbar zu machen. Dieses Geschäft ist das einzige Beispiel für regio- 
nalen Salzhandel im nordwestlichen Kleinasien in byzantinischer Zeit”. 

Marmor gehórte zu den wichtigsten Handelsgütern von Bithynien und Hellespont. Viele 
Sorten, insbesondere der helle Marmor von der Insel — Proikonnesos (1), aber auch verschie- 
dene farbige Marmorsorten aus dem nórdlichen Bithynien und der Gegend des Sangarios-Tales 
wurden in der ganzen antiken Welt geschätzt und gehandelt; die größten Mengen gingen nach 
Italien und nach Rom. Ab der frühbyzantinischen Zeit, besonders seit dem groß angelegten 
Ausbauprogramm der neuen Hauptstadt, war Konstantinopel die wichtigste Destination, wie 
archäologische Befunde (in der Hagia Sophia meist noch in situ) und schriftliche Quellen wie 
die Ekphrasis der Hagia Sophia und des Ambon des Paulos Silentiarios zeigen. Vor allem Sar- 
kophage und Architekturglieder wurden zum größten Teil bereits in den Steinbrüchen vorgefer- 
tigt, um Gewicht zu sparen, aber erst am Bestimmungsort fertig bearbeitet; in Einzelfällen 
wurde auch das fertige Produkt verschifft^?. Die relativ wenigen anderen Marmorsorten aus 
Hellespont wurden in der Antike zwar auch nach Rom, überwiegend aber in der Region gehan- 
delt und lassen sich archáologisch in — Troas (1) nachweisen". 

Alle göngigen Marmorsorten aus Proikonnesos und Bithynien wurden auch in mittelbyzan- 
tinischer Zeit in Konstantinopel verwendet. Viele Namen der Sorten erfahren wir aus dem Ka- 
talog der Kaisersarkophage; einzelne erhaltene Sarkophage bzw. Fragmente bestâtigen die An- 
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gaben. Weitgehend dürfte es sich um Marmor in Zweitverwendung, nicht um frisch gebrochenen 
Marmor handeln. Ungeklárt ist aber die Frage, ob in gewissem Ausmaf auch frisch gebrochener 
Marmor verwendet wurde, d. h. ob Marmor in dieser Epoche noch gebrochen und gehandelt 
wurde oder überhaupt nicht mehr“. Produktion von und Handel mit Marmor aus Proikonnesos 
wurde in spâtbyzantinischer Zeit (wieder) aufgenommen und in osmanischer Zeit weiterge- 
tb 

Eine ähnliche wirtschaftliche Rolle wie der Marmor von Proikonnesos spielte der unter dem 
Namen marmor Troadense bekannte Granit, der in der ganzen rómischen Welt gehandelt wurde. 
Fast ausschließlich zu Säulen verarbeitet, stand er zahlenmäßig an erster Stelle aller antiken 
Granitsäulen; freilich wurde er im östlichen Mittelmeerbereich häufiger verwendet als im west- 
lichen. Produktion und Handel, welcher über den Hafen von — Tröas (1) abgewickelt wurde, 
kamen erst gegen Ende der frühbyzantinischen Zeit zum Erliegen”””. 

Grobe Textilien wurden zum eigenen Gebrauch weitgehend in Heimarbeit hergestellt und 
kaum gehandelt. Dennoch wurden auch in Bithynien und Hellespont hóherwertige Stoffe und 
fertige Bekleidung hergestellt, die für den Handel bestimmt waren. Aus der Antike liegen dafür 
zahlreiche, vor allem inschriftliche Belege vor”, Nicht unter die Handelsgüter im eigentlichen 
Sinn fallen die im 4. Jh. in einem staatlichen Betrieb (fabrica) in — Kyzikos hergestellten Sol- 
datenmântel und die etwa zur gleichen Zeit in — Lampsakos für den Bedarf des kaiserlichen 
Hofes mit echtem Purpur gefärbte Wolle”. Sehr wohl für den Handel bestimmt war hingegen 
die im 3./4. Jh. n. Chr. in > Nikaia hergestellte, mit unechtem Purpur gefärbte Wolle^?. 

Die Produktion von Seide und seidenen Gewändern für den Handel etablierte sich wahr- 
scheinlich in — Nikaia bereits im Laufe des 12. Jh.?! Die Seidenmanufakturen, die bis 1204 in 
Konstantinopel (auch) besonders kostbare Stoffe für den Bedarf des kaiserlichen Hofes herge- 
stellt hatten, wurden in Nikaia, der Hauptstadt des sog. Kaiserreiches von Nikaia, wieder auf- 
gebaut. Daf hier, wie es sich schon vor 1204 angebahnt hatte, nicht nur für den Hof, sondern 
auch für die wohlhabende Oberschicht produziert wurde, ergibt sich aus dem etwa 1243 ergan- 
genen Verbot Kaiser Ioannes' III. Batatzes, Gewänder aus ausländischen Seidenstoffen (das 
waren vor allem solche aus Lucca in Italien und aus muslimischen Làndern) zu tragen; nur 
einheimische Seide durfte verwendet werden. Der Erlaf zeigt zum einen, daß mit Seidenpro- 
dukten aus Nikaia auch Handel mindestens im Bereich des sog. Nizänischen Reiches getrieben 
wurde, zum anderen, daß auf dem Handelswege in dieser Zeit Luxusprodukte wie Seide ins 
Reich kamen*?, Der Handel mit Seidenstoffen aus Nikaia, jetzt wiederum hauptsächlich nach 
Konstantinopel, setzte sich auch in der Palaiologenzeit fort, da die Produktion nicht zurückver- 
legt wurde^", 

Einfache, unglasierte Gebrauchskeramik, etwa Kochgeschirr, wurde in kleinen Betrieben 
hergestellt und nur lokal gehandelt**. Daneben gab es auch größere Hersteller. Nicht spezifi- 
zierte Keramik aus — Bilecik wurde kurz vor der Eroberung durch die Osmanen im schon 
türkischen Eskişehir (nahe dem byzantinischen — Dorylaion [TIB 7], Entfernung in Luftlinie 
etwa 65 km) auf den Markt gebracht*?. Ende 12. oder Anfang 13. Jh. wurde in > Nikaia und 
in der > Troas (2) (hier vielleicht in — Pasequia [Kepez] und/oder in — Gavuryeri bei Musa- 
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kóy) glasiertes Tafelgeschirr (u. a. Imitate der Zeuxippus-Familie) hergestellt, das jeweils regio- 
nal gehandelt wurde; die Verbreitungsgebiete überschnitten sich nicht. Keramik aus Nikaia fand 
sich an vielen Orten (Siedlungen, Burgen, Klóster) in einem Streifen, der sich etwa zwischen 
der Südküste des Golfes von Nikomedela (İzmit Körfezi) im Norden und einer Linie von — 
Lopadion nach — Bilecik im Süden erstreckte”9, Geschirr der Troas-Gruppe fand sich, abgese- 
hen von den möglichen Produktionsorten, etwa in — Шоп, > Achilleion und — Sminthe^", In 
denselben Küstenorten der südlichen Troas fand sich auch Keramik aus Pergamon (13. Jh.), ein 
weiterer Hinweis auf regionalen Handel mit Waren, die für den Verkauf hergestellt wurden‘. 
Am Schluß dieser Liste mit Waren aus dem Bearbeitungsgebiet seien noch die weißtonigen, 
bemalten Kacheln zur Dekoration von Innenráumen genannt, die aller Wahrscheinlichkeit nach 
in oder bei Nikomedeia hergestellt wurden. Sie sind an verschiedenen Fundorten in der Umge- 
bung von Nikomedeia anzutreffen (lokaler Handel oder Auftragsproduktion), wurden aber auch 
in größerer Anzahl nach Konstantinopel geliefert (regionaler Handel". 

Wichtige Städte wie Nikaia, aber auch kleinere Orte vor allem entlang der Küsten waren in 
mittel- und spätbyzantinischer Zeit (ab dem 10. Jh.) auch in den Handel mit hochwertiger Kera- 
mik aus weiter entfernten Herstellungsorten einbezogen. Dazu gehört Keramik aus Konstanti- 
nopel wie verschiedene Typen der „Weißen glasierten Ware“ und „echte“ Zeuxippus-Ware, aber 
auch sog. Ägäische Ware, deren Herstellungsort noch nicht bekannt ist*^". 

Wie zu erwarten war und wie sich auch aus dem soeben angeführten Handel mit Seide und 
Keramik ergibt, waren Bithynien und Hellespont in mittel- und spâtbyzantinischer Zeit in den 
innerbyzantinischen, in zunehmendem Maf aber auch in den internationalen Handel mit musli- 
mischen Staaten und mit den italienischen Handelsrepubliken einbezogen. Als Gegenleistung 
für militârische und politische Unterstützung in schwierigen Situationen gewâhrte das Byzanti- 
nische Reich ab 992 zuerst Venedig, dann auch Pisa und Genua durch Privilegurkunden Han- 
delserleichterungen, darunter die Reduzierung bzw. — im Falle des am meisten begünstigten 
Venedig ab 1198 — vollständige Erlassung sämtlicher Gebühren und Zölle. Diese Privilegien 
machten dem byzantinischen Handel, vor allem der Handelssschiffahrt, spürbare Konkurrenz, 
ohne ihn aber gänzlich zu verdrängen. Die Auswirkungen auf den Handel in bzw. mit Bithynien 
und Hellespont (die öfter behauptete Verdrängung der byzantinischen Kaufleute durch die west- 
lichen) dürfte sich aber bis zur Eroberung Konstantinopels durch den Vierten Kreuzzug 1204 in 
Grenzen gehalten һабеп“!. Die byzantinische Kontroll- und Zollstation — Abydos mit dem 
besten Naturhafen an den Dardanellen ist die einzige Stadt des nordwestlichen Kleinasien, in 
der Venedig bereits im Chrysobull von 1082 vollständige Handelsfreiheit zugestanden wurde. 
Hier entstand gegen Ende des 12. Jh. eine venezianische Kolonie (mit eigener Kirche), die bis- 
weilen von venezianischen Kauffahrern angelaufen wurde. Handelsaktivitäten sind hier aber 
nicht bezeugt, so daß der Ort für die Venezianer eher die Funktion einer Zwischenstation hatte**. 

Spigast, so der in westlichen Quellen gebräuchliche Name der byzantinischen Stadt — 
Pegai, war gegen 1190 (auch oder ausschließlich?) von nicht spezifizierten Lateinern bewohnt, 
die nach einer nicht beweisbaren Vermutung von den Komnenenkaisern dort angesiedelt worden 
waren. Diese konnten dem Heer des Dritten Kreuzzuges Markt bieten, d. h. Verpflegung ver- 
kaufen**. Der ursprüngliche Zweck der Ansiedlung ist nicht bekannt (Verteidigung gegen die 


436 S. oben A. 330. 

437 S. oben A. 329. 

438 FRANÇOSS, Distribation Atlas 149f. und Map 9. 

439 S. oben A. 331-335. 

440 Zu diesem überregionalen Handel s. FRANÇOIS, Distribution Atlas 143-145 (aufgrund von Funden in Schiffs- 
wracks); zu Verteilung von Funden im Bearbeitungsgebiet a. O. 146-148 und Map 2, 3, 5, 6. 

441 Zu den einzelnen Verträgen vgl. лие, Handel 1-49, 69-102; zu den Auswirkungen auf den weiterhin auch 
von Byzantinern durchgeführten Außen- und Binnenhandel bes. im 12. Jh. a. O. 285-324, passim. 

#2 Тув, Handel 145f. 

^5 CHROUST, Quellen 72. 
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Türken?); angesichts der Lebensdauer der lateinischen Kolonie wird sie sich, wenn dies nicht 
überhaupt der ursprüngliche Zweck war, bald zu einer Handelsniederlassung gewandelt haben“. 

Nach der Eroberung Konstantinopels durch den Vierten Kreuzzug 1204 fielen mindestens 
in den in der Folge von den Lateinern besetzten Gebieten — dazu gehörten zeitweise auch be- 
tráchtliche Teile von Bithynien und Hellespont — die noch bestehenden Handelsbeschrünkungen. 
Insbesondere stand jetzt auch das Schwarze Meer uneingeschrânkt der westlichen Handelsschiff- 
fahrt offen^?. Wie bereits die Kaiser des 11. und 12. Jh., so schlossen auch die Palaiologenkai- 
ser Handelsvertrâge mit den italienischen Handelsrepubliken ab, die die byzantinischen Kauf- 
leute benachteiligten, zuerst mit Genua im Vertrag von Nymphaion 1261*^, dann, als Gegenge- 
wicht gegen die völlige Abhängigkeit von den Genuesen, 1268 und 1277 auch mit Venedig". 
Obwohl in spâtbyzantinischer Zeit westliche Hândler, vor allem Venezianer und Genuesen, den 
Handel im und mit dem Byzantinischen Reich dominierten, konnten sich doch auch byzantini- 
sche Kaufleute, oft in Assoziationen mit westlichen, bis zum Ende des Reiches halten**. Als 
Beispiel aus Bithynien seien die griechischen Kaufleute genannt, die um 1350 neben den Ge- 
nuesen im Handel mit Wein aus — Trigleia tätig waren“; unter den Charakenoi, die in einem 
Reisebericht aus den 20er Jahren des 14. Jh. erwähnt werden, sind vermutlich byzantinische 
Kaufleute aus — Charax (am Nordufer des Golfes von Nikomedeia) zu verstehen. 

Nach dem Vertrag von 1277 richteten die Venezianer eine Beschwerdekommission ein, vor 
der Klagen über Beraubungen, unrechtmäßig eingehobene Zölle und Abgaben usw., besonders 
durch byzantinische Behórden und Untertanen des Reiches oder seiner Verbündeten vorgebracht 
wurden; die daraus resultierenden Schadenersatzforderungen wurden an den Kaiser weitergelei- 
Ier. 1290 (mit Nachtrâgen 1294) legten die Genuesen eine ganz ähnliche Liste vor" Diese 
beiden Dokumente bieten zumindest Anhaltspunkte dafür, welche Hâfen die Schiffe der beiden 
Handelsrepubliken in der frühen Palaiologenzeit anliefen. Oft geht allerdings aus den einzelnen 
Beschwerden nicht hervor, zu welchem Zweck (Handelsgescháft oder nur etwa Aufnahme von 
Lebensmitteln oder Frischwasser) diese Hâfen aufgesucht wurden. Für Venedig werden genannt 
Funixia (— Daphnusia; Einhebung eines comerclum), — Lampsakos (Schiff und alles Eigentum 
wurden auf der Durchfahrt per Episcopum dicti loci et Cotiarium et homines ipsius loci [wohl 
nicht der Ortsbischof, sondern ein Beamter] geraubt), Spiga (— Pegai, Raub nach Schiffbruch 
bei Spiga; Einhebung eines comerclum) und das Kap — Triton (nach Schiffbruch gerettete 
Waren wurden von den Bewohnern des nahen — Leontarion, darunter auch von einem mega- 
logoteti bzw. ducha des Ortes, geraubt). Die genuesische Liste nennt außer Pasequia — Panor- 
mos (die comersarii de Panormo bzw. nuncii domini imperatoris haben Abgaben eingehoben 
bzw. einen Teil der Ladung beschlagnahmt), Marmora (— Proikonnesos; Beraubung durch einen 
Byzantiner) und — Trefegetum (ein genuesischer Kauffahrer wurde ad Trefegetum supter Pa- 


#4 Vgl. VRYONIS, Decline 218; ліе, Handel 162f.; es ist vielleicht kein Zufall, daß sich im 13. Jh. an demsel- 
ben Ort Hândler aus Monembasia niedergelassen haben. 

445 Es wird in der neueren Forschung nicht mehr für wahrscheinlich gehalten, daß Byzanz das Schwarze Meer 
vor 1204 wirklich für die westliche Handelsschiffahrt gesperrt hat; großen Umfang kann diese Schiffahrt aber nicht 
gehabt haben; vgl. dazu D. Јасову, Constantinople as Commercial Transit Center, Tenth to Mid-Fifteenth Century, 
in: Trade in Byzantium 193-210, hier 197; DERS., Western Commercial and Colonial Expansion in the Eastern Medi- 
terranean and the Black Sea in the Late Middle Ages, in: Gh. ORTALLI — A. SOPRACASA (Hrsg.), Rapporti Mediterra- 
nei, Pratiche Documentarie, Presenze Veneziane: Le Reti Economique e Culturali (XIV—XVI secolo). Venezia 2017, 
3-49, bes. 21. 

^6 S. oben S. 202 mit A. 763. 

447 S. oben 5. 204f. mit A. 781. 

448 Vgl. z. B. MATSCHKE, Commerce, passim. 

A. ГАЇОО, Un notaire vénitien à Constantinople: Antonio Bresciano et le commerce international en 1350, 
in: M. BALARD — A. Lalou — C. OrrEN-FROUX (Hrsg.), Les Italiens à Byzance. Edition et présentation de documents. 
Paris 1987, 122 (Nr. 21); MATSCHKE, Commerce 783f. 

450 TAFEL — THOMAS III 159-281; MORGAN, Claims Commission, passim. 

451 BERTOLOTTO, Nuova Serie 511-545; Larou, Constantinople 72. 
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sechiam von Griechen ausgeraubt). Diese und âhnliche isolierte Nachrichten aus westlichem 
Urkundenmaterial werden durch die detaillierten Auflistungen der Häfen und Landeplâtze er- 
gânzt, die die zumeist in italienischen Dialekten abgefaßten Portulane und Portulankarten bieten. 
Diese Plátze wurden von westlichen Kauffahrern zumindest potentiell angelaufen, die Mehrzahl 
wohl hauptsáchlich zur Ergánzung der Bordvorráte. In manchen Fâllen finden sich auch Anga- 
ben zur Bedeutung der wichtigeren Häfen (in vielen Portulankarten durch rote Schrift 
hervorgehoben)”. 

Neben der venezianischen Niederlassung — Abydos scheinen sich die Genuesen in — Pa- 
sequia einen eigenen Stützpunkt eingerichtet zu haben. Schon 1174 wurde im Hafen von Pase- 
quia ein genuesisches Schiff samt Ladung geraubt; in der Liste von 1290 wird Pasequia ófter 
genannt, einmal wegen derobato per ducam de Passechia. Auch einige andere Orte lebten als 
Zentren des Handels (wieder) auf, die vielfach auch nach dem Verlust von Bithynien und Hel- 
lespont ihre Bedeutung wahren konnten. In — Pögai lief Kaiser Ioannes III. Batatzes Kaufleu- 
te aus Monembasia (Peloponnes) als eigene, geschlossene Gruppe seefahrender Hándler ansie- 
deln; die Palaiologenkaiser statteten sie mit Handels- und Steuerprivilegien aus””. Ihr Aktions- 
raum war, wie sich aus den Urkunden erschließen läßt, überwiegend (aber nicht ausschließlich) 
die Marmarameer-Region®*. Wohl erst in der Palaiologenzeit entwickelte sich das schon öfter 
genannte — Trigleia zum Ausfuhrhafen besonders für Wein (s. o.) und Alaun. Erst nach der 
Eroberung von — Prusa durch die Osmanen (1326) erlangte — Muntaneia (Mudanya), Nach- 
folgesiedlung des ganz in der Nàhe gelegenen — Apameia, seine Bedeutung als Ein- und Aus- 
fuhrhafen für Bursa (Prusa), der ersten Hauptstadt des jungen osmanischen Staates und, im 
15. Jh., Endpunkt der großen Karawanenstraße quer durch Kleinasien. Handelsbeziehungen 
bestanden Anfang 14. Jh. zwischen — Nikomedeia und Konstantinopel; bezeugt sind — vielleicht 
rhetorisch etwas aufgebauscht — regelmäßige Schiffslieferungen von Produkten in die Haupt- 
stadt”, Als letzter Handelsplatz sei hier Skutarion (— Chrysopolis) angeführt. Der Ort war von 
der Antike bis in osmanische Zeit einer der wichtigsten Überfuhrhâfen von Konstantinopel nach 
Kleinasien gewesen ”*, Nach der Eroberung durch die Osmanen war Skutarion ein bedeutender 
Markt für Byzantiner, Lateiner und Türken zugleich. Sultan Murad I. hatte 1368 hier den Vene- 
zianern eine günstige Örtlichkeit als neue Niederlassung für Kaufleute angeboten, die die Ve- 
nezianer auch befestigen wollten; offensichtlich hat sich das Projekt zerschlagen*’. In der ersten 
Hâlfte des 15. Jh. war Skutari auch ein Marktplatz, der, zumindest zeitweise als Wochenmarkt 
geführt, im Handel zwischen Türken auf der einen, Byzantinern und Genuesen auf der anderen 
Seite eine Rolle spielte^*. 

AbschlieBend soll hier nochmals auf eine Tatsache hingewiesen werden, die sich aus ver- 
schiedenen Angaben zu den oben angeführten Handelsprodukten und Hafenorten bereits ergeben 
hat. Die Eroberung von Bithynien und Hellespont durch die Türken in der ersten Hâlfte des 
14. Jh. bedeutete keineswegs das Ende, sondern im Gegenteil eine Intensivierung des Handels- 
austausches zwischen Byzanz, das immer mehr auf seine Hauptstadt reduziert wurde, aber ein 
bedeutendes Zentrum des Fernhandels blieb, und Westeuropa auf der einen, dem nunmehr os- 
manischen Bithynien, in geringerem Ausmaf auch Hellespont auf der anderen Seite. Organisiert 
und durchgeführt wurde dieser Handel nun fast ausschließlich von Genuesen und Venezianern””. 


452 Zu den die Küsten von Hellespont, Bithynien und Honörias beschreibenden Portulanen und Portulankarten 
s. BELKE, Küsten und BELKE, Periploi (in Druck) mit Auflistung der Quellen. 

453 SCHREINER, Pegai; KISLINGER, Privilegurkunde. 

454 KISLINGER, Privilegurkunde 208. 

455 E FENSTER, Laudes Constantinopolitanae (MBM 9). München 1968, 327-365, bes. 340f., 362; MATSCHKE, 
Commerce 783. 

456 BELKE, Tore nach Kleinasien 165-167. 

457 THIRIET, Senat I 118 (Nr. 461). 

458 Clavijo 38f.; MAJESKA, Russian Travelers 190; MATSCHKE, Commerce 778, 784f. 

^9 Übersicht bei GEROLYMATOU, Commerce 489-498. 
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Genannt wurde bereits der Handel mit Alaun und mit Wein, der überwiegend in den Hánden der 
Genuesen lag. 1441 bezeugt der venezianische Capitano del Golfo, даб entgegen anders lauten- 
den Gerüchten friedlicher Handel mit den Türken in — Lampsakos und in — Kallipolis (ТІВ 
12) möglich war“. Durch das Kontobuch des Venezianers Giacomo Badoer sind wir über ver- 
schiedene Transaktionen in Bithynien zwischen 1437 und 1440 informiert, die stets über Mit- 
telsmänner erfolgten, da er Konstantinopel nicht verließ. Badoer suchte vergeblich, im Gebiet 
von Lopadion und Michalikion Wolle zu kaufen; er handelte mit Rosinen, die er in Nikomedeia 
erwarb. Der Schwerpunkt seines Handels in Bithynien aber war Bursa (Prusa). Öfters lieferte 
er hierher Stoffe aus Westeuropa und Italien sowie Eisendraht. Er kaufte Lammfelle, Textilien, 
darunter auch solche aus Seide, sowie Gewebe aus Kamel- und Ziegenhaaren, Pfeffer und In- 
digo, also sowohl lokale Produkte als auch solche, die über die Karawanenstraße aus dem Orient 
kamen““1, 


^9 TORGA, Notes III 75—78 (7 ROL 7 [1900]) 48-51. 
^! Zusammenfassung aller Handelsaktivitâten Badoers in Bithynien bei LEFORT, Badoer; s. auch GEROLYMATOU, 
Commerce 490—496. 


LEMMATA 


A 


Abarnis (Aßapvic, auch Apapvi&c, АВаруос u. 'Axapvic), Kap, Gegend u. vielleicht auch Stadt 
in Hellespont am asiat. Ufer der Dardanellen, heute die Landzunge Cardak Burnu (Cardakfene- 
гі)! gegenüber von — Kallipolis (ТІВ 12), 5 km nö. von > Lampsakos (Lapseki) 

п 269? 4020 


Hist A. wird genannt im Zusammenhang mit der Argonautensage? u. mit der Schlacht von 
Aigos Potamoi 405 v. Сһг.?, bekannt für seine Trüffeln^. Nach Stephanos von Byzanz и. Бух. 
Lexikographen war A. auch Stadt (der Phokâer, was auf Lampsakos zutrifft, zu dessen Territo- 
rium es von manchen gerechnet wurde; nach anderen gehörte es zu — Parion). — In mittel- u. 
spâtbyz. Zeit lag in unmittelbarer Nâhe der Hafenort — Horkos. 

Mon — Horkos. 


! TK C I Çanakkale 6/5; LEAF, Troad 93f.; FRISCH, Lampsakos 106; PRETEUX, Parion 341f. — 2 Ap. Rhod. I 932; 
WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 79-81. — ? Xen. Hell. II 1, 29. — 4 Athönaios, Deipnosophistai П 62c (ed. KATBEL I 
146). — 7 Steph. Byz. A 4 (I 14 BILLERBECK); Hösych. a 80 (I 6 LATTE); Suda A 19 (ed. ADLER I 4); FRISCH, а. О. 
106; PRETEUX, Parion 341f. 

E. SCHWERTHEIM, Abarnias. DNP 1 (1996) 6; HANSEN — NIELSEN, Inventory 976; ZGUSTA, Ortsnamen 40f. 


Abarsak//a (bezeugt sind die Adjektive АВарсоктуої u. pUaBâpcokog), Dorf in Bithynien, 
vermutlich in der Nàhe von Yalova (— Pylai) oder — wahrscheinlicher — — Prusa (Bursa), genaue 
Lage unbekannt 

Hist Wahrscheinlich im 3. Jh. n. Chr. setzten die synmystai Abarsakenoi (Mitglieder eines 
Kultvereins von A.) eine Grabstele für einen 15-jáhrigen jungen Mann, der dem Ort Wohltaten 
erwiesen hatte (daher philabarsakos), u. dessen Vater; gefunden in Yalova vermauert!. Da die 
Ikonographie der Stele sich von der in Yalova üblichen unterscheidet u. auf die Gegend von — 
Prusa weist, ist eine Wanderung des Steines u. die Lokalisierung des Ortes bei Prusa wahrschein- 
lich?. 

Mon — 

! CORSTEN, Apameia 109f. (Nr. 103). — ? CREMER, Grabstelen 84f. 


Abbagelild//a (ABBATE[IJAON, Genitiv Plural eines Ortsnamens Abbagelild//a), wahr- 
scheinlich in Mysien, genaue Lage unbekannt 


Hist Nur bekannt aus einer Inschrift (Zeit des Augustus) aus — Attaos (Ovabayindir)!. 
Mon — 
! Jones, Robert 27; vgl. allgemein ROBERT, Villes 400. 


Abramiton Mone (роут) töv Ağpoytröv), Kloster, vermutlich in Bithynien u. im Gebiet des 
Bithynischen — Olympos, Lage unbekannt 


Hist Nachdem eine hl. Anna, als Mann Euphemianos verkleidet, im späteren 8. Jh. eine Zeit- 
lang in einem Kloster im Gebiet des Olympos gelebt hatte, erhielt ihr Abt vom Patriarchen 


352 Abrettene 


Tarasios ein Stück Land, auf dem er für sie ein Kloster errichtete, das (offensichtlich erst spáter) 
A. M. ШеВ!. Der Text legt nicht nahe (schließt es aber auch nicht absolut aus), daß es sich um 
das gleichnamige Kloster in Kpl. handelt". 


Mon — 


! Synax. Cpl. 175f., TANIN, Grands Centres 132; RUGGIERI, Religious Architecture 214; E. ZUKOBA, Moväotpısg ло? 
Qüoknteyav GE йубрікй novaornpıa. Athen 2006, 88—91; N. DELIERNEUX, Anne-Euphémianos, l'épouse devenue 
eunuque: continuité et évolution d'un modele hagiographique. Byz 72 (2002) 105-140. — 2 JANIN, Églises 5; Своме, 
Reg. 350. 


Abrettene (Aßpermmvn), nach dem Stamm der mysischen Abrettenoi benannte Landschaft, die 
sich zwischen der — Olympene im N и. der Mysia Abbaitis im S (um das Tal des oberen — 
Makestos) erstreckt u. im O von der Aizanitis (> Azanoi, ТІВ 7), im W vom Territorium von 
— Adrianu Therai (Balıkesir) begrenzt wird! 

2820-40 3920 


Hist Unter den „anderen“ (nämlich als der — Makestos) nicht namentlich genannten Neben- 
flüssen des — Ryndakos, die aus der Mysia Abrettene kommen, ist vor allem das Flußsystem 
des Balat (auch Alev) Çayı zu verstehen?. Im 1. Jh. v. Chr. war der Râuberhauptmann u. Lokal- 
herrscher (wohl über die A., jedenfalls über einen Teil der angrenzenden Morene) Kleon auch 
Priester des Zeus Abrettenos?. Die Abrettenoi waren bereits vor der Gründung von — Adrianeia 
(Dursunbey), dessen Territorium sich wohl mit der A. deckt, städtisch (mit demos u. bule) or- 
ganisiert u. gehórten zum conventus von Adramyttion*. Der Name A. wurde von einer Nymphe 
Brettia hergeleitet‘. 


Mon — Adrianeia, > Pandemos. 
Bereisung 1997. 


! SCHWERTHEIM, Hadrianoi 141f. — ? Strabon XII 8, 11; SCHWERTHEIM, а. O. 141. — ? Strabon XII 8, 9. — “ SCHWERT- 
HEIM 96f. (Nr. 1411.), 141f.; Plinius, Nat. hist. V 123. — ° Steph. Byz. A 12 (I 22 BILLERBECK). 


Abydos (ABßvöog), Stadt u. Bistum (später Metropole) in Hellespont, am asiatischen Ufer des 
Hellespontos an der Stelle, wo die Meeresstraße aus der vorherrschenden NO-SW-Richtung in 
eine N-S-Richtung umbiegt, die sie bis Çanakkale beibehâlt; gelegen unter dem Schutz (d. h. s.) 
des an der Knickstelle nach W vorragenden Kaps Nara (früher Nagra oder Nagara) Burnu. A. 
war daher der beste Naturhafen des ganzen Hellespont; 6 km n. von Çanakkale! 

& 262 4000 


Hist Die bereits Homer bekannte Stadt? wurde in der 1. Hâlfte des 7. Jh. v. Chr. mit Erlaubnis 
des Lyderkónigs Gyges an der angeblich engsten Stelle des Hellespont (diese befindet sich in 
Wirklichkeit 5 km s. beim heutigen Çanakkale) von Milet kolonisiert. 480 v. Chr. lief der Per- 
serkónig Xerxes sein Heer bei A. auf zwei Schiffsbrücken nach — Apobathra (heute Poyraz 
Koyu zwischen — Sestos u. — Madytos, alle 77B 12) übersetzen”. A. trat gleich nach Gründung 
dem Attischen Seebund bei, fiel aber 411 v. Chr. von Athen ab u. schlof sich Sparta an. A. stand 
im Hellenismus unter verschiedenen Herrschern, wurde 200 v. Chr. von Philipp V. von Make- 
donien erobert, 198 von Rom zur freien Stadt erklärt, 196 von Attalos III. besetzt u. neu befestigt, 
im Frieden von Apamea 188 vermutlich dem Pergamenischen Reich zugeschlagen*. A. wurde 
vielleicht schon 75 v. Chr. im Zollgesetz des portorium Asiae als Zollstation angeführt, jedoch 
ist die ganze Passage von den Herausgebern interpoliert”. Jedenfalls zog A. aus seiner Lage am 
besten Naturhafen des ganzen Hellespont’, der in Antike u. in Бух. Zeit oft bezeugten leichten 
u. kurzen Überfahrt nach u. von Europa (als kürzeste Verbindung zwischen Asien u. Europa an 
dieser Stelle werden 7 Stadien [daher heptastadios porthmos) angegeben, die Entfernung von 
Hafen zu Hafen (A. — Sestos] betrug allerdings 30 Stadien)’ großen Nutzen. Goldbergwerke (bei 
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— Astyra) sowie Einnahmen aus Zöllen trugen — zusätzlich zum Fischfang — bereits in der 
Antike beträchtlich zum Wohlstand der Stadt bei“. A. (Abydo, Avidus, Habidon) lag in röm.- 
frühbyz. Zeit an der um die Troas-Halbinsel herumführenden KüstenstraBe (Route D 1)”. In 
mittelbyz. Zeit wird darüber hinaus eine direkte Verbindung nach O mit Ziel Adramyttion ge- 
nannt (Route D 3)", 

Durch ein Erdbeben 484 n. Chr. unter Kaiser Zenon (2. Regierungszeit, 478—491; wohl zu 
trennen vom Erdbeben 478) wurde u. a. auch A. weitgehend zerstórt!!. Bereits Anfang 5. Jh. war 
A. Kontrollstelle für Reisende nach Kpl.?, eine Funktion, die die Stadt bis in die Komnenenzeit 
erfüllte. Wie neben anderen Quellen auch eine rein legendenhafte Episode um die Translatio der 
Gebeine des hl. Stephanos zeigt, war spâtestens in der 2. Hâlfte des 5. Jh. in A. der vom Kaiser 
eingesetzte, aber nicht bezahlte archon bzw. komes ton stenon stationiert. Dieser hatte mit Hil- 
fe einer eigenen kleinen Flotte die ein- u. ausfahrenden Schiffe insbesondere hinsichtlich des 
Transportes reglementierter (für die Ernährung von Kpl. essentieller u. daher ganz oder großen- 
teils der Annona unterliegender) u. verbotener Waren sowie die Reisedokumente der Passagiere 
zu kontrollieren u. kassierte dafür gewisse, relativ geringe Gebühren für seinen Unterhalt. Erst 
Kaiser Justinian I. errichtete in A. (wie auch in — Hieron) ein staatliches Zollamt (demosion 
teloneion), dem nun ein vom Kaiser besoldeter archön (in vielen Quellen, auch Siegeln komes 
von A. genannt) vorstand, der von durchfahrenden Schiffen erhebliche Gebühren zugunsten des 
Fiskus einhob/5, Eine späte Quelle zur Reform Justinians nennt wohl anachronistisch die einge- 
hobenen Gelder kommerkion, den archön von A. u. von — Hieron selbst parathalassites'*. In 
der Auseinandersetzung um das Henotikon wurden 486/87 Gesandte des Papstes in A. festge- 
nommen u. angeblich ins Gefângnis geworfen (in Wirklichkeit wohl nur unter Bewachung nach 
Kpl. eskortiert). Dem Überbringer eines weiteren Briefes des Papstes gelang es ein Jahr spâter, 
den Kontrollen in A. zu entkommen u. Kpl. zu erreichen". Für die mittelbyz. Zeit sind für die 
Kontrollzwecke ausdrücklich zwei Befestigungstürme u. Wächter bezeugt!$. 

A. wird in frühbyz. Zeit genannt als Stadt in Hellespontos", u. auch die Engstelle des > 
Hellespontos zwischen Söstos u. A. wird in geographischem Zusammenhang angeführt. Auf 
dem Anmarsch zum Vandalenkrieg erreichte der byz. Feldherr Belisar mit seiner Flotte 533 A., 
wo man wegen Windstille vier Tage auf die Weiterfahrt nach — Sigeion warten mußte”. Einige 
Bulgaren (bezeichnet als Hunnen) querten während des großen Bulgareneinfalles 540 den 
Hellespont zwischen Sestos и. A., um die Umgebung zu plündern”. Der Satz wird — aus dem 
Zusammenhang gerissen, zeitlich deplaziert u. auf die Awaren bezogen — in der sog. Chronik 
von Monembasia wiederholt?!. 559 beabsichtigte der Hunnenführer Zabergan, von der Thraki- 
schen Chersones nach A. überzusetzen, die Stadt zu plündern u. die Zollstation (hier dekateuterion) 
zu zerstören”. Der künftige Kaiser Herakleios erhielt 610 auf dem Weg von Afrika nach Kpl. 
in A. von Theodoros, dem komes der Stadt, Nachrichten über die Verhâltnisse in der Hauptstadt; 
er traf hier auch mit von Phokas exilierten Notabeln zusammen”. Die Bedeutung des komes 
(hier auch prokathemenos genannt) für die Ernâhrung von Kpl. zeigt sich auch im Falle einer 
Hungersnot (unter Phokas oder der frühen Herrschaft des Herakleios); er schickt einen Unter- 
gebenen nach Chios, um Schiffe für die Versorgung von Kpl. zu reguirieren”. Sigillographisch 
sind komites von A., denen auch ein chartularios untergeordnet sein konnte?, vom 6. bis ins 
8. Jh. bezeugt (Constantinus, 6. Jh.; Ioannes, Leontios [gleichzeitig frakteutes der Inseln] u. 
Niketas, 7. Jh.; Paulos, Basileios, Theodotos u. Könstantinos, 8. Jh.)®. Zeitweise waren die 
Kommandos von A. u. — Hieron in einer Person zusammengefaft (Georgios, Котё von A. u. 
Hieron)". Der Diakön Eirenaios vereinte die Funktion eines archön tu blattiu mit dem eines 
komes (nach neuer Lesung nicht kommerkiarios; zu diesen s. u.) von A.“ Die Brüder Theodoros 
u. Euprepios wollten als Gegner des Monotheletismus 648/49 nach Rom fliehen, wurden aber 
bei A. gefaßt”. 653 schickten die Bewacher des Papstes Martin I., die ihn gefangen nach Kpl. 
führten, von A. einen Boten voraus, um ihre Ankunft zu melden”. 

Kaiser Justinian II. lief sehr viele Slawen, die er auf seinem Feldzug nach Thessalonike 688 
gefangengenommen hatte bzw. die sich ihm freiwillig angeschlossen hatten, über A. ins Thema 
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Opsikion verfrachten?'. 717 querte der arab. Feldherr Maslama mit Hilfe seiner Flotte bei A. die 
Dardanellen, um Kpl. zu Land von Thrakien aus anzugreifen”. Die Rolle von A. bei den Bela- 
gerungen von Kpl. durch die Araber u. als Überfuhrstelle zwischen Asien u. Europa wird auch 
in einer arab. Quelle betont‘. 726 wird auch A. unter den Stellen Kleinasiens, der ägäischen 
Inseln u. Makedoniens genannt, wo Bimsstein, der sich bei einem unterseeischen Vulkanaus- 
bruch gebildet hatte, angeschwemmt wurde”. Zu Beginn der letzten Phase der Rebellion des 
Artabasdos (742)? querte der Stratege der Thrakesier Sisinnios den Hellespont bei A., um Kpl. 
von der Landseite zu belagern. Schiffe, die im Auftrag des Artabasdos Lebensmittel nach Kpl. 
bringen sollten, wurden von der Flotte der Kibyrraioten außerhalb (d. h. s.) von A. aufgebracht 
u. Kaiser Konstantinos V. ausgeliefert””. Im Februar 764 wurden die Eismassen aus dem Schwar- 
zen Meer durch die Propontis in den Hellespont bis A. getrieben”. 

797 weilte der hl. Theodoros Studites auf dem Weg in sein erstes Exil acht Tage in A., wo 
er vom archön gut behandelt wurde?*. Ein weiterer archön (Abramios) ist durch Siegel im 9. Jh. 
belegt. Vielleicht ist archön hier als offizielle Bezeichnung für den Leiter der Zollstelle zwischen 
dem Verschwinden des komes im 8. Jh. u. der Einführung neuer, spezifischerer Bezeichnungen 
(paraphylax für die militârische Sicherung, kommerkiarios für die Einhebung der Zölle, biswei- 
len in Personalunion verbunden) aufzufassen?. Im März 801 setzte die Kaiserin Eirene im Zuge 
allgemeiner Steuererleichterungen die komerkia (Zólle) herab, die in A. u. — Hieron eingehoben 
wurden, oder schaffte sie ganz ab”. Nikephoros I. machte diese Maßnahmen rückgángig*!; ins- 
besondere führte er eine Steuer von zwei Nomismata pro Kopf für Haushaltssklaven neu (?) ein, 
die außerhalb von A. gekauft wurden”. 

Sehr wahrscheinlich ausgehend von A. erscheint vor allem auf Siegeln (9. bis Anfang 
11. Jh.) die Bezeichnung abydikos in verschiedenen Hafenstâdten für einen (halbmilitârischen) 
Beamten, der dieselben Aufgaben (polizeiliche Überwachung des Schiffsverkehrs u. Einhebung 
der entsprechenden Abgaben) erfüllt wie der komes/archon von A. Der Ort selbst wird nicht 
ausdrücklich genannt, jedoch sind ihm vielleicht abydikoi ohne Stadtbezeichnung zuzuschrei- 
ben”. 

In der 2. Hälfte des 7. Jh. war A. Sitz einer apothēkē, deren kommerkiarios (Stephanos) 
wohl nicht die normale Kontrolle u. Steuereinhebung von durchfahrenden Schiffen oblag (Zu- 
ständigkeit des komēs)“. Kontrolle, Steuer- u. Abgabeneinhebung war aber — in Übereinstim- 
mung mit der Nachricht über die Abschaffung unter Eirene — Aufgabe der kommerkiarioi, die 
seit dem spâten 8. Jh. auftreten? (zunâchst in Kombination archön tu blattiu u. kommerkiarios 
Abydu: Konstantinos [?], 8./9. Jh.), später, bis ins 11. Jh., nur in dieser Funktion (zwei Kon- 
stantinoi*, 10. Jh., Christophoros, 10./11. Jh., Agallianos, Ioannes Chionides, Thomas, Philippos 
[oder Philétos] u. Niketas, 11. Jh.)". Bisweilen ist das Amt des kommerkiarios mit militärischen 
Funktionen verbunden, so im 9. Jh. mit dem des paraphylax (Kommandant der Festung: Niketas, 
Andreas u. Meligalas)5, im 9-11. Jh. mit dem eines Turmarchen (vermutlich des Thema Ai- 
gaion Pelagos: Konstantinos)?. Auch Kombinationen mit zivilen Ämtern kommen vor. Ioannés 
Chionides war epi tu Chrysotriklinu u. kommerkiarios von A.? Niketas war b(asilikos) strator, 
turmarches u. paraphylax von A 2 Paraphylakes von A. sind ab dem 8. (Theopistos)”, vor allem 
aber im 9. Jh. bezeugt (Christophoros, Ioannes, Kalonas, Leon, Meligalas [?], Nikolaos, Niketas 
[der vielleicht mit dem schon erwähnten Paraphylax u. Kommerkiarios identisch ist)“. Dami- 
anos war vielleicht (gleichzeitig) kommerkiarios von Thessalonike u. paraphylax von А. Der 
bereits erwáhnte Meligalas verband nicht nur die Funktionen eines kommerkiarios u. des para- 
phylax von A. (s. o.), sondern (später) auch das eines chartularios des genikon logothesion mit 
dem des paraphylax von A.” Wahrscheinlich ist der phorologos (Steuereinheber: Nikolaos, 
10. Jh.) eine gehobenere Umschreibung für kommerkiarios”. Ein hypologios von A. ist für das 
späte 9 /frühe 10. Jh. bezeugt”. Durch ein Chrysobull des Jahres 992 wurde die mißbräuchliche 
Einhebung von 30 Solidi u. mehr durch die commerclarii von A. für nach Kpl. fahrende venez. 
Schiffe abgestellt u. auf den traditionellen Betrag von 2 Solidi bei der Einreise, 15 Solidi bei 
der Ausreise (zusammen also 17 Solidi, die bei der Ausreise an die commerclarii zu zahlen 
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waren) zurückgeführt; die commerclarii de Avido gehórten zum Kreis der Beamten, denen die- 
se Anordnung bekanntgegeben wurde". Weitere für A. aus mittelbyz. Zeit bezeugte Ämter sind: 
tabularios (Ioannes, 6./7. Jh.; wohl ein Notar)”, kentarchos (Stephanos, 9. Jh.; Kommandant 
eines Kriegsschiffes), epi ton oikeiakön u. epieiktes von A. (Stephanos, 10. Jh.; war vermutlich 
für die gute Behandlung — etwa schnelles Aus- u. Einladen — von Packtieren, vielleicht auch für 
die Zusammenstellung von Karawanen, zuständig)“. 

821 zog der Rebell Thomas der Slawe mit seiner Armee nach A., um nach Thrakien über- 
zusetzen; Ort der Überfahrt war — Horkosion?. Der Bericht von Mursis Кагоёѕ, einem der arab. 
Onkel des Digenes Akritas, der bis W-Kleinasien gekommen sein und u. a. A. zerstórt haben 
soll, wird oft als Reminiszenz an die Kriegszüge des historischen Paulikianerführers Karbeas 
(Mitte 9. Jh.) betrachtet‘. 904 drang Leon von Tripolis, angeblich um Kpl. selbst anzugreifen, 
an A. vorbei durch den Hellespont in die Propontis bis — Parion vor%. Von einer vermuteten 
Eroberung von A.9 steht in den Quellen nichts. Auch der gegen ihn ausgesandte protasekretis 
Himerios fuhr mit seiner Flotte an A. vorbei ins Ägäische Meer“. Einem sehr verkürzenden 
Bericht zufolge querte der Domestikos der Scholen Leon Phokas nach seiner Niederlage gegen 
die Bulgaren bei — Acheloos (TIB 6) 917 u. vor dem Beginn der Machtergreifung Romanos' I. 
bei A. den Hellespont, um in Kleinasien eine Rebellion zu beginnen, die 919 bei — Chrysopo- 
lis scheiterte’. Das unter dem Namen des Kaisers Könstantinos VII. Porphyrogennetos überlie- 
ferte Stadiodromikon der Kretaexpedition von 949 listet A. (als militärisch wichtige Schiffahrts- 
station) zwischen — Proikonnösos u. Tapeukia (— Peukia [2]) auf; die überlieferte Entfernung 
zwischen Proikonnösos u. A. ist vermutlich von р’ (100) zu o” (70) zu verbessern68, 

Als der künftige Kaiser Nikephoros II. 963 von Kaisareia in Kappadokien nach Kpl. zog, 
um auch hier die Macht zu ergreifen, lieb er zuerst auBer den Küsten des Schwarzen Meeres 
auch A. besetzen u. entsandte hierher Strategen?. A. könnte daher spätestens zu diesem Zeit- 
punkt als eigenes Thema betrachtet werden, wenn es sich bei dem von Nikephoros II. entsand- 
ten Strategen nicht — was auch móglich ist — um einen von Aigaion Pelagos handelt. Der sigil- 
lographisch für die 2. Hâlfte des 9. Jh. bezeugte, ursprünglich A. zugeordnete Stratege Christo- 
phoros? war in Wirklichkeit Stratege der Kibyrraioten’'. 963 floh der hl. Athanasios vom Athos 
auf einem der Laura gehörigen Schiff nach A.” 970 war der Bischof von A., Stephanos, in den 
Versuch des Leon Phokas verwickelt, aus seinem Exil auf der Insel Lesbos auszubrechen u. den 
Aufstand seines Sohnes Bardas gegen Kaiser Ioannes I. Tzimiskes zu unterstützen”. Auch im 
weiteren Verlauf der Aufstânde der Phökas u. der Skleroi spielte A. eine Rolle. 977 wurde eine 
befürchtete Eroberung von A. durch die den Aufstândischen Bardas Skleros unterstützende 
Flotte durch einen Präventivschlag der Бух. Zentralflotte vereitelt”. Wenig später aber war mit 
der Gegend Hellespontos auch A. in der Hand des Sohnes des Bardas Skleros, Romanos, ein 
Umstand, der den gegen die Skleroi entsandten ehemaligen Aufstándigen Bardas Phokas daran 
hinderte, bei A. nach Kleinasien überzusetzen; A. wurde aber bald von einer kaiserlichen Flotte 
zurückerobert”. Anfang 988 belagerte Bardas Phökas — nun selbst wieder Aufstândischer — A., 
um durch Besetzung der Meerenge Kpl. auszuhungern. Als aber die beiden Kaiser Basileios II. 
u. Konstantinos 989 persónlich Bardas Phokas angriffen, verstarb dieser unvermutet bei A.” 
Dieses Ereignisses wurde durch den Bau einer Marienkirche (eher in Sarayönü im ö. Pisidien 
[— Bardaetta, 778 7] als in A.) gedacht”. 1004 entsandte Kaiser Basileios II. als Strategen von 
A. einen bulgarischen Prinzen (erster gesicherter Beleg für ein eigenes Thema A.)”. Chrysocheir, 
ein Verwandter des russischen Fürsten Vladimir, wollte sich 1025 mit 800 Mann in Byzanz als 
Söldner verdingen, weigerte sich aber, ohne Waffen vor dem Kaiser zu erscheinen; er durchfuhr 
daraufhin die Propontis, besiegte den Strategen von A. u. wurde selbst erst bei Lemnos von den 
vereinten Themenflotten geschlagen". Die Tagmata des Ostens, die wegen der Rebellion des 
Leon Tornikios 1047 nach Kpl. zurückberufen wurden, erhielten Befehl, bei A. u. bei — 
Chalkedön nach Thrakien überzusetzen?. Kaiser Konstantinos IX. Monomachos ließ 1050 die 
Tagmata des Ostens bei A. u. — Chalkedon nach Thrakien übersetzen, ernannte den raiktör 
Nikephoros zum bevollmâchtigten Oberbefehlshaber (strategos autokrator) u. entsandte ihn 
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gegen die Petschenegen?'. Um die Mitte des 11. Jh. erstreckte sich der Kommandobereich des 
Strategen von A. auch auf Teile der Thrakischen Chersones, wo er — Madytos (TIB 12) u. > 
Haplokonnesos (ТІВ 12; hier der Sitz eines Turmarchen des Thema A.) einschloß®?. Der frânki- 
sche Sóldnerführer Krispinos, der wegen seiner Rebellion 1069 von Kaiser Romanos IV. 
Diogenes nach A. verbannt worden war, wurde von Kaiser Michael VII. freigelassen u. im 
Bürgerkrieg gegen Romanos IV. eingesetzt?. Ein Chrysobull Kaiser Alexios' I. sicherte den 
Venezianern 1082 Handelsfreiheit an zahlreichen Orten des Reiches zu, darunter auch in A.* 
Um 1086 war Leon Kephalas proedros u. katepanö von A P", welcher in seiner Funktion als 
Stadtkommandant dem Dux gleichzusetzen ist, der in A. 1202 belegt ist (s. u.)**. 1096 sammel- 
ten sich in A. Juden aus verschiedenen Gemeinden, die, offenbar in Erwartung messianischer 
Wunder, auf dem Weg nach Jerusalem waren, aber von der jüd. Gemeinde in Kpl. u. einer 
weiteren ausgeschlossen wurden? 

1092/93 belagerte der türk. Emir von Smyrne Tzachas A.; als er sich hier zugleich von 
Konstantinos Dalassenos u. von Sultan Qılığ Arslan I. bedroht sah, begab er sich zum Sultan, 
der ihn angeblich bei einem Bankett ermordete®®. 1097 machte Ioannes Dukas auf dem Weg 
nach Smyrne in A. Halt, wo er dem Kaspax die Flotte übergab, wâhrend er selbst auf dem Fest- 
land vorrückte*?. 1103 gelangte der Pilger Saewulf auf seiner Rückreise ad Sanctum Femium 
(H. Euthymios von — Madytos [TIB 12]; gemeint ist entweder Madytos oder Söstos) u. erwâhnt 
die gegenüberliegende Stadt Savithae (= [е1]5 A.); ihm war die Bedeutung der Enge als claves 
Constantinopolitanae durchaus bewußt”. Auch der soeben ernannte dux von Attaleia, Eumathios 
Philokales, querte etwa 1109 auf seinem Weg nach S bei A. den Hellespontos?!'. 1111 gelangte 
ein Geschwader von fünf italienischen Kriegsschiffen bis A., wo alle Schiffe bis auf eines ab- 
gefangen wurden”. Nach seinen Plünderungszügen in Bithynien 1113 (vielleicht schon 1112) 
zog sich der türk. Anführer Monolykos mit vielen Gefangenen vom Marmarameer über — 
Parion u. A. am Hellespont nach Adramyttion u. Chliara zurück?. Auch im spáteren 12. Jh. 
(Reise des Benjamin von Tudela zwischen 1159 u. 1163) ist in A. keine jüd. Gemeinde bezeugt 
(nur Station auf der Reise nach Kpl.)?'. Nach dem Willen Kaiser Manuels I. Komnenos hätte 
das deutsche Heer des 2. Kreuzzuges 1147 bei A. den Hellespontos queren sollen, aber die 
Deutschen bestanden auf der Route über Kpl.” 1161 zog Kaiser Manuel I., nach einer Unter- 
nehmung in Kleinasien auf dem Weg nach Kpl., auf die Nachricht von einem Einfall der Skythen 
(Kumanen) über die Donau in die Nâhe von A., querte den Hellespontos aber bei — Kallipolis 
(TIB 12)”, allmahlich löste die Passage Kallipolis-Lampsakos die bisher gebrâuchliche Sestos—A. 
ab. Eine Anspielung auf ein Eindringen feindlicher latein. Schiffe über A. hinaus Richtung Kpl. 
findet sich in einem 1158 geschriebenen Gedicht des sog. Manganeios Prodromos?". Es könnte 
sich um die normannische Flottendemonstration gegen Kpl. von 1158 — wenn diese überhaupt 
historisch ist — handeln oder um eine frühere, etwa von 114895. Jedenfalls soll Kaiser Manuel I. 
diesem Gedicht u. vier weiteren Epigrammen zufolge die Móglichkeit geschaffen haben, den 
Hellespont bei A. durch eine zwischen zwei Türmen aufgespannte Kette („Brücke“) zu sperren, 
eine MaBnahme, die sich ausdrücklich gegen die Feinde aus Sizilien gerichtet habe”. Eine Er- 
wähnung dieser legendenhaften Kette findet sich bereits in einer arab. Quelle des 10. Jh.!® Eine 
Befestigung speziell der Stadt Abydos!” kann aus diesen Gedichten nicht herausgelesen werden. 
Obwohl nach dem Plan Kaiser Isaaks II. Angelos das Heer des 3. Kreuzzuges den Hellespont 
bei der Engstelle zwischen Söstos u. A. queren sollte177, setzten die Kreuzfahrer 1190 schließlich 
von — Kallipolis (ТІВ 12) nach — Lampsakos über; um Angriffe auf die Kreuzfahrer auszu- 
schließen, sollten die kaiserlichen Kriegsschiffe zwischen A. и. Kpl. dabei in ihren Häfen blei- 
ben!®. Wohl 1193 erschienen pisan. Korsarenschiffe vor A. u. schädigten die Бух. Handelsschiff- 
fahrt schwer; da iussiones Kaiser Isaaks II. Angelos nichts nutzten, muDte er Kriegsschiffe zu 
ihrer Vertreibung aussenden; 1194 beklagt sich Kaiser Isaak II. Angelos bei der Regierung in 
Pisa über diese u. andere Vorfálle'^, Gegen Ende des 12. Jh. hatte sich in A. eine venez. Nie- 
derlassung (mit einer Kirche Beatus Nicolaus)? gebildet, da der Ort häufig als Zwischenstation 
auf dem Weg nach u. von Kpl. angelaufen wurde, so von Romano Mairano 119017“ oder Dome- 
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nico Gramentuni 1192177, Ein Chrysobull für Venedig von 1187 räumt dem Kaiser (Isaak II. 
Angelos) unter gewissen Voraussetzungen das Recht ein, Kriegsschiffe gegen Sold mit Venezia- 
nern zu bemannen, die in Kpl. u. in einem gewissen Umkreis (bis — Adrianupolis [77B 6], A. 
u. Philadelpheia) wohnen'*, Diese Bestimmung wird im Chrysobull von 1198 wiederholt'?. 
1196 blieb die venez. (Kriegs-)Flotte wohl gegen einen Befehl aus Venedig (in Erfüllung der 
vertraglichen Schutzverpflichtung gegenüber Byzanz?) auf Kosten ihrer Kapitâne in oder bei A. 
(oder im Hellespontos bei A.) liegen!'?. 1202 ließ der Dux von A. (in der Funktion gleichzuset- 
zen mit dem 1086 bezeugten katepanö, s. o.) widerrechtlich ein genues. Schiff, das vor einem 
pisan. Korsarenschiff Schutz gesucht hatte, beschlagnahmen; der genues. Gesandte wird beauf- 
tragt, die Rückgabe zu fordern'!!. 

1203 segelte die Flotte des 4. Kreuzzuges durch den Hellespont nach Kpl.; bei dieser Ge- 
legenheit wurde A. (beschrieben als sehr schón u. gut gelegen) ohne Gegenwehr eingenommen. 
Die Flotte hielt sich hier acht Tage auf u. nutzte die Gelegenheit, sich mit frischem Getreide zu 
versorgen!?. Nach dem Aufbruch der Kreuzfahrer wurde A. wieder Бух. Nach der Partitio ter- 
rarum Imperii Romanie vom Frühjahr 1204 sollten die Inseln innerhalb von A., nâmlich Prico- 
niso (— Proikonnesos mit seinem Archipel) dem latein. Kaiser zufallen; A. war hier nur als 
geographischer Punkt genannt worden!?. Im November 1204 nahm Heinrich, der Bruder des 
latein. Kaisers Balduin, der von Kpl. mit einer Streitmacht entlang des N- u. W-Ufers des Mar- 
marameeres u. der Dardanellen gezogen u. diese bei A. gequert hatte, die mit Getreide u. Le- 
bensmitteln wohl versorgte Stadt ein, um von hier, unterstützt von den Armeniern der Gegend, 
den Krieg gegen die Griechen, d. h. das entstehende Nizânische Kaiserreich, zu beginnen "“. 
Nach der Eroberung von Adramyttion kehrte Heinrich über A. nach Europa zurück, um seinen 
Bruder bei — Adrianupolis (ТІВ 6) zu unterstützen. Dabei nahm er die Armenier mit, die ihn 
unterstützt hatten, angeblich 20.000 mit ihren Frauen u. Kindern, da sie nicht mehr im Lande 
zu bleiben wagten!^. 

In mittelbyz. Zeit war A. Endpunkt (und Bestandteil) des Thema Opsikion, andererseits 
unterstand — in wechselndem Umfang — außer bestimmten Ägäisinseln auch das Gebiet vom 
Kap Lekton bis zur Propontis mit A., — Parion и. — Kyzikos, schließlich auch bis zum — 
Kianos Kolpos (vermutlich nur in militärischer Hinsicht) dem Strategen des Thema Aigaion 
Pelagos!'. Anfang 10. Jh. besuchte der Stratege des Thema Aigaion Pelagos mit Abraamios, 
dem späteren Athanasios Athonites, sein Thema von Кр]. aus; erster genannter Punkt war A.” 
Die Vermutung, A. sei auch Hauptstadt des Thema gevvesen 5, findet keine Stütze in den Quel- 
1еп!!°, 

In der Palaiologenzeit scheint die Bedeutung von A. weiter abgenommen zu haben; die Stadt 
wird überwiegend nur noch als geographischer Bezugspunkt erwâhnt. In einem Brief an den 
Dogen fordert Kaiser Andronikos II. 1296 Schadenersatz von Venedig, dessen Schiffe den Hafen 
von A. angelaufen hâtten, dann über Kpl. ins Schwarze Meer gefahren seien u. u. a. in Galata 
griech. и. genues. Häuser gebrandschatzt hätten!”. 1310 war A. offensichtlich zerstört u. verlas- 
sen!?!, Unter Kaiser Ioannes VI. Kantakuzönos sollen die Türken sowohl die Überfahrt zwischen 
Söstos u. A. als auch die von > Lampsakos (sc. nach Kallipolis) benutzt haben'?. Während des 
Bürgerkrieges zwischen Matthaios Kantakuzenos u. Ioannes V. Palaiologos 1355—1356 sicherte 
sich Matthaios die Unterstützung durch Truppen Orhäns; eine diesbezügliche Gesandtschaft traf 
bei A. auf Orhan, der sich gerade in der Gegend aufhielt!?. Auf Weisung des Senats von Vene- 
dig vom 20. 6. 1392 sollte eine Galeere des Capitano del Golfo (der Adria) u. eine weitere 
kretische, die bei Negroponte (Euböa) lag, Handelsschiffe von Kpl. bis A. eskortieren"^. Wäh- 
rend der Belagerung von Kpl. durch Sultan Bayezid I. (1394 [oder 1395] bis 1402) suchte ein 
Teil der Einwohner zu Schiff zu fliehen; viele von ihnen wurden bei A. u. bei Sestos gefangen- 
genommen!”. — Häufig wird in spâtbyz. Zeit noch die buca Avedi (о. à.) genannt, womit aber 
der Hellespontos allgemein u. dessen S-Einfahrt im besonderen gemeint ist (— Hellespontos 1). 

Eine gewisse Bedeutung behielt A. aufgrund seines hervorragenden Hafens als Stützpunkt 
für die Schiffahrt; daher wird es in vielen spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen (Abidus, Avedo, 
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Avu, Aveo, in einem griech. Portulan sind Lanko u. chöra tu Danku Entstellungen von A.)'* u. 
Portulankarten (Auedo, Eueo, Aueo, Auiedo)"" genannt. In einem spáten griech. Portulan wird 
A. bereits mit dem türk. Namen des Kaps (Nâkopo) u. dem Zusatz „zerstörte Burg“ bezeich- 
net"*, Mitte 15. Jh. wurde A. mit dem Kap Genesare (Yenişehir, — Sigeion) gleichgesetzt'?, im 
spâteren 16. Jh. — geographisch u. sachlich richtiger — mit den türk., zur Kontrolle der Ein- u. 
Ausfahrt errichteten Burgen Kale-i Sultaniye (Çanakkale, — Bituperi u. — Dardanelo) u. Ki- 
litbahir (> Kynossema [ТІВ 121)"9, mit der Zerstörung von A. ist die Kenntnis seiner genauen 
Lage bald verlorengegangen. 

Der aus — Lampsakos stammende hl. Petros soll durch Deknos, einen archön von A. (Ana- 
chronismus!), das Martyrium erlitten haben"!. Der hl. Bischof Parthenios von Lampsakos 
(4. Jh.) heilte eine Frau aus Aribe (— Arisbe) bei A. sowie die Tochter eines Mannes aus A. von 
unreinen Geistern!'?, Durch ein weiteres Wunder befreite derselbe Heilige die ganze Küstenre- 
gion von einem Dämon, der den Thunfischfang bis A. verhinderte!*. 

Erster bekannter Bischof ist Hermias, der am Konzil von Chalkedon 451 teilnahm u. 458 
den Brief der Bischöfe der Provinz Hellespont an Kaiser Leon I. unterschrieb'**, Bischof Pam- 
philos ist durch einige gefâlschte bzw. falsch zugeordnete Briefe bzw. Brieffragmente bekannt, 
die auf die Zeit der theopaschitischen Kontroverse (1. Hâlfte 6. Jh.) hinweisen, darunter eines 
Briefes (angeblich) an den Patriarchen Ioannes von Antiocheia (429—442) u. zwei (angeblich) 
an den Patriarchen von Antiocheia Petros Gnapheus (468—488, mit Unterbrechungen)". Auf der 
Synode von Kpl. 518 ist Ammonios bezeugt'”. Am Konzil von Kpl. 680/81 nahm Isidoros teil "7, 
am Konzil von Kpl. 692 Ioannes, am Konzil von Nikaia 787 Theodoros'?. 970 spielte Bischof 
Stephanos eine politische Rolle (s. o.). Durch Siegel ist Theodosios, Mónch u. Bischof von A. 
(10. Jh.) bezeugt'*. 

Bis 1082 wurde A. zur Metropole ohne Suffragane erhoben (genannt an letzter Stelle hinter 
— Germia [ТІВ 4], das seinerseits 1079 zum erstenmal als Metropole bezeugt 150) “1, Vermutlich 
unter dem Patriarchen Nikolaos III. Grammatikos (1084-1111) wurde die Metropole A. (spâter 
auch — Apros [ТІВ 121) dem Metropoliten von Axiupolis (Skythia) verliehen'*. Durch Siegel 
sind Basileios (spátes 11./1. Hälfte 12. Jh.)'? sowie der proedros (Metropolit) Ioannes von A. 
(11./12. Jh.) bekannt'^. An der Synode in Kpl. nahm 1166 Michael teil/”, der auch 1169 (ohne 
Namensnennung)'* u. 1170 bezeugt ist; wohl von diesem Michael ist ein Siegel bekannt, das 
auch eine Meter Theu he Abydene nennt u. so auf einen besonderen Marienkult hinweist!*. An 
späteren Sitzungen der Synode nahmen 1197 Theodoros'? u. 1209 Ioannes teil?, 1222 stand 
die Metropole A. unter latein. Kirchenverwaltung; zu arm geworden, um einen eigenen (latein.) 
Bischof zu unterhalten, wurde sie mit — Madytos (77B 12) auf der Thrakischen Chersones 
zusammengelegt. Noch im selben Jahr wurde sie der Jurisdiktion des (latein.) Patriarchen von 
Kpl. entzogen; Avidensis wurde hier bisweilen zu Anidensis verlesen u. mit — Ainos (TIB 6) 
gleichgesetzt'°'. 1228 war das latein. Bistum A. (Lindinensis; überliefertes Lindinensem ist wohl 
verlesen aus /'Avidensem о. à.) dem latein. Erzbistum — Parion als Suffragan unterstellt'?. Im 
Februar 1274 stimmte in einem Schreiben an den Papst, der zu der Zeit dem zweiten Konzil 
von Lyon vorsaß, mit einem beträchtlichen Teil des griech. hohen Klerus auch der Metropolit 
von A. der Kirchenunion zu; im Juli desselben Jahres wurde er in einem pápstlichen Schreiben 
an ungefähr dieselben Kleriker ermahnt, der Union treu zu bleiben'?. Den tomos des Jahres 
1285 gegen den Patriarchen Ioannes Bekkos u. die Kirchenunion unterschrieb KlemesP^, eben- 
so einen aus einer späteren Fälschung erschlossenen Synodalakt desselben Jahres”. Er war als 
letzter bezeugter Metropolit von A. noch 1294 im Amt", Der skizzierten Entwicklung entspre- 
chend ist A. in den Bistümerverzeichnissen bis Ende 10./Anfang 11. Jh. als Suffraganbistum von 
Kyzikos, danach bis ins 14. Jh. als Metropole verzeichnet'”. 

1336 ernannte Papst Clemens VI. Gilles (de Flandre) als latein. (Titular-)Bischof Lindinen- 
sis (Nachfolger für den illegal erhobenen Léonard". Lindinensis ist sicher nicht mit dem an- 
tiken Ort > Linon zu verbinden ””, gemeint ist vermutlich wiederum A. (Ausgangspunkt für 
Verschreibungen u. Weiterbildungen ist /'avido)'9; wenig wahrscheinlich erscheint auch die 
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vorgeschlagene Gleichung mit — Lentiana!?', — Der nur aus einer auf das Jahr 1394 datierten 
Fälschung bekannte Prokopios von A. ist auszuscheiden'!®. — Durch Kolophon einer auf das Jahr 
1072 datierten Handschrift ist ein Kloster tu hagiu Eliu ex Abydu bekannt!©, 


Mon Die im 17. Jh. noch bedeutenden Ruinen von A. waren bereits Ende 19. Jh. weitgehend 
verschwunden. Seit Anfang 20. Jh. ist eine Untersuchung wegen der Errichtung eines militâri- 
schen Sperrgebietes kaum mehr móglich. Die Akropolis wurde auf dem sog. Maltepe, einer 
markanten Erhebung só. des Nagara Burnu, angenommen. Das eigentliche Siedlungsgebiet 
schloß sich nw. zur Küste hin daran an, so daß Strand u. Hafen an einer etwa 1 km langen, 
flachen, nach W offenen Bucht zu liegen kamen, die durch das nach W vorspringende Nağara 
Burnu vor N- u. NO-Winden geschützt war u. so den besten u. größten natürlichen Hafen der 
Dardanellen bildete. Die früher beobachteten Ruinen bestanden aus Umfassungsmauern, Fun- 
damenten von Gebäuden sowie Gräbern mit Funden aus archaischer bis hellenist. Zeit? Ein 
abgebildetes Mauerstück direkt an der Bucht (Bruchsteinmauerwerk)'9 ist nicht sehr spezifisch. 
Fund einer frühbyz. Grabinschrift'^, Eine 2004 erfolgte Begehung durch N. Arslan ergab fol- 
genden Bestand: Auf dem im S des Siedlungsgebietes gelegenen u. z. T. als Akropolis angese- 
henen Maltepe fand sich nur etwas Keramik des 4. Jh. v. Chr., eine kleine Zisterne u. ein osman. 
Gebâude, auf dem n. gelegenen Babatepe (auch Nalbaba Tepe) überhaupt nur Keramik des 4. u. 
3. Jh. v. Chr. Zwischen diesen beiden Erhebungen Keramik des 6. Jh. v. Chr. bis in byz. Zeit 
sowie bedeutende Reste der antiken Stadtmauer aus großen Blöcken ohne Mörtel, die offen- 
sichtlich die w., auf der Halbinsel gelegene Stadt gegen das Festland hin schützte. Hier Ruinen 
eines kleinen гӧт. Gebäudes. Byzanz ist durch Kleinfunde, Ruinen der Бух. Burg (offensichtlich 
nahe am Strand, d. h. der S-Seite der Halbinsel) u. einige Architekturfragmente (Kapitelle usw.) 
vertreten'?, Neuere Untersuchungen ergaben zusätzlich an mehreren Stellen glasierte u. ungla- 
sierte Keramik bis ins 13. Jh., früh- u. mittelbyz. Architekturfragmente (als Spolien verbaut) in 
Karacaören (5 km sö. von Nağara Burnu), Spuren eines byz. Rundturmes u. Spuren weiterer 
byz. Befestigungen auf dem im N des Siedlungsgebietes gelegenen Nalbaba (Baba) Tepe, Be- 
festigungsspuren auch auf dem Maltepe'®. 
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taires 146 (Nr. 22); LAURENT, Reg. 1490. — "55 LAURENT, Faux 146, 151. — 156 LAURENT, Reg. 1565. — 5 DARROU- 
ZES, Notitiae Nr. 1, 138; 2, 157; 3, 194; 4, 147; 7, 185; 9, 82; 10, 87. 92 (Apparat); 11, 77; 12, 74; 13, 784; 14, 70 
(Apparat); 15, 74; 16, 74; 17, 90; 18, 90; 19, 97. — 158 LOENERTZ, Athènes П 50f. (Nr. 103). — "9 TOMASCHEK, 
Kleinasien 14f.; FRISCH, Parion 51; FEDALTO, Chiesa II 140. — !% LOENERTZ, a. O. 8; J. DARROUZES, REB 35 (1977) 
302. — !*! VAN TRICHT, Renovatio 326. — "6? MEYER, Haupturkunden 196; RJ LOENERTZ, REB 6 (1948) 185f. und 
V. LAURENT, Note additionnelle, a. O. 187-190; DARROUZES, Reg. 2959. — !9 LAKE, Dated Manuscripts V 9 (MS 
178) u. Taf. 310. — 16“ Lear, Troad 116-119, 123f.; Cook, Troad 56f. (Lit). — !9 CHOISEUL-GOUFFIER, Voyage pit- 
toresque 447-449, Taf. ТУШ. — !% LEGRAND, Mysie 555 (Nr. 58). — !°7 ARSLAN, Abydos 85; BIEG — BELKE — TEK- 
KÖK, Spâtbyzantinische Troas 1721, — !% TÜRKER, Hellespont 312-314. 

G. HISsCHFELD, Abydos 1. RE 1/1 (1893) 129f.; HANSEN — NIELSEN, Inventory 1002f.; MAFFRE, Phrygie maritime 
143-145; CHEYNET et al., Istanbul S. 247—250; PREISER-KAPELLER, Episkopat 1. 


Acanthus, eine der Inseln im Marmarameer um — Ргоікоппёѕоѕ, genaue Lage unbekannt 


Hist Die nur einmal antik belegte Insel kann nicht identifiziert werden). 
Mon — 
! Plinius, Nat. hist. V 151. 


Achaiion (Ayoiov), Ort u./oder Landstrich in Hellespont, an der Westküste der Troas-Halbinsel, 
gegenüber der Insel Tenedos, genaue Lage bzw. Abgrenzung unbekannt 


Hist A. ist, jedenfalls in der Vorstellung der hellenist. u. röm. Geographen, von — Achaion 
Limen zu trennen, welchen diese, nach der homerischen Vorstellung wohl zu Unrecht, im Be- 
reich der Mündung des — Skamandros suchen. A. wird von Strabon wiederholt mit der Peraia 
von Tenedos in Zusammenhang gebracht, u. zwar entweder mit einem Ort in deren n. Bereich 
oder mit der ganzen Peraia!. Früher wurde A. manchmal mit dem Kap Kumburnu gleichgesetzt?; 
das bisweilen ebenfalls für A. in Anspruch genommene Beşika (Beşiğe) Burnu wird heute mit 
— Achilleion identifiziert u. A. weiter s., bei bzw. großräumig um Hantepe (etwa im Zentrum 
der Büyükbeşiğe Limanı? genannten Bucht) gesucht*, — Das bei Pseudo-Skylax zwischen Achil- 
leion u. > Kolönai (1) überlieferte Krateres Achaiion ist vielleicht in akroterion Achaiion zu 
verbessern’. 


Mon Auf dem Hantepe (an der Küste, etwa 4 km s. des Kaps Kumburnu) nur wenig Keramik 
(prähist., wenig klassisch, nur ein möglicherweise kaiserzeitl. Fragment)”. 

! Strabön ХШ 1, 32; 44, 46f. — 2 Lear, Troad 168, 214. — 3 TK DI Edremit y/1. — ^ Cook, Troad 183, 185, 195f.; 
KORFMANN, Navigation 11. — 5 Pseudo-Skylax, Periplus 95; MAFFRE, Phrygie maritime 128f., 151, 161. — ° Cook, 


а. O. 193f., 196; ASLAN — BIEG, Mittel- bis spätbronzezeitl. Troas 183. 
HANSEN — NIELSEN, Inventory 1001. 


Achaiön Limen (Ахаолду Au, portus Achaeorum), „Hafen der Achäer“, die Stelle am Hel- 
lespont, wo Homer zufolge die Achâer in der Nâhe Troias gelandet u. ihr befestigtes Lager er- 
richtetet haben sollen, genaue Lage unbekannt 


Hist Strabon, Plinius u. auch noch Sozomenos setzen A. L. (obwohl Strabon die Begriffe zu 
trennen scheint, ist wohl mit dem naustathmos ,,Schiffsstation" dasselbe gemeint) n. von Ilion, 
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an der Einfahrt in die Dardanellen (Hellespontos) u. in der Nâhe der Mündung des — Ska- 
mandros an). Dieser Meinung folgte die moderne Forschung z. T., während andere bereits An- 
fang 20. Jh. an eine Lage an der Bucht s. von — Achilleion (Beşika Körfezi, die sich zwischen 
Büyük Beşiğe im Nu. Küçük Beşiğe im S erstreckt; Koca Liman bzw. Küçük Besige?) glaubten’. 
Die Besika-Bucht ist im 16. Jh. unter dem Namen Cökertme als guter Hafen n. von Kumburnu 
beschrieben* u. bot noch in der Neuzeit größeren Flotten Schutz gegen die hier überwiegenden, 
oft heftigen NO-Winde°. Die Vorteile der Besika-Bucht, die ganzjährig gesicherte Wasserver- 
sorgung aufweist? u. deren Schutzwirkung zu Homers Zeit durch geringere Verlandung noch 
höher einzuschätzen war als heute’, die Erkenntnis, daß Homers Hellespontbegriff auch die 
N-Ägäis umfaBte sowie die vollständig mangelnde Eignung des Mündungsgebietes des Ska- 
mandros für ein größeres Landeunternehmen? stützen die Beşika-Theorie: Homer stellte sich — 
im Gegensatz zu seinen hellenist. Interpreten — die Begika-Bucht als Lande- u. Lagerplatz der 
Achâer vor’. — Die A. L. genannte Stelle, an der Alexander d. Gr. 334 v. Chr. mit nur geringem 
Gefolge landete, um nach — Шоп weiterzuziehen'’, wird wohl im Bereich der Skamandros- 
Mündung gelegen sein. 


Mon > Achilleion, — Sermizi 


! Strabon ХШ 1, 31. 36; Карт — DRUVERS, Strabon 221; Plinius, Nat. hist. У 124; Sozomenos П 3, 2. — * TK DI 
Edremit v/1. — ? Cook, Troad 43, 92, 170-172, 181f., 185-188 (Lir); BINTLIFF, Troia, passim; M. KORFMANN, AA 
1984, 167 (Lit). — * Piri Reis I 214f., 218 (Karte 47/a); KORFMANN, Navigation 4—6. — ? Cook, a. O. 169f.; Konr- 
MANN, а. O 6-8; DERS., AA 1984, 169. — € Mey, Schlachtfeld 13f.; KoRFMANN, Navigation 8; DERS., AA 1984, 168. 
— 7 MEY, a. O. 15-19; KORFMANN, Navigation a. O.; DERS., AA 1984, 168; AA 1986, 314. — * KORFMANN, Naviga- 
tion 9; DERS., AA 1984, 1692, — ° KORFMANN, Navigation 10f. — 10 Arrian, Anabasis I 11, 6. 


Achelöos (Aye260og), Flüßchen in der Troas bei — Larissa, nicht identifizierbar 


Hist Der Fluß ist nur bekannt aus der Ilias bzw. einem zugehörigen Scholion!. 
Mon — 
1 П. 24, 616; Scholia Il. XXIV 616b (V 624 ERBSE); TISCHLER, Hydronymie 20; DAN, Mer Noire 183f. 


Achilleion (AyidAeov), ursprünglich Stadt, später nur noch Siedlung in Hellespont, an der W- 
Küste der Troas, heute wahrscheinlich Siedlung am Kap Besika (Beşiğe) Bumu (Beşik Yassitepe, 
früher neuzeitl.-griech. auch Palaiokastro; Abb. 18)', 17 km n. von Troas (1) 

m 26% 394% 


Hist A. wurde im 6. Jh. v. Chr. als befestigter Stützpunkt von Mytilene gegen das von Athen 
besetzte — Sigeion erbaut u. nach dem nahen (angeblichen) Grabmal des Achilleus benannt‘; 
wahrscheinlich in den athenischen Tributlisten^ sowie bei Pseudo-Skylax zwischen Sige (— 
Sigeion) u. Krateres (vielleicht zu konjizieren: akroterion) Achaiön ( > Achaiion) genannt‘, ein 
(trotz einiger Unklarheiten in der Textüberlieferung) Argument gegen die teilweise angenom- 
mene Lokalisierung bei Yenişehir (> Sigeion) oder noch weiter n. Vielleicht wurde A. (wie 
Sigeion) wegen eines Ungehorsams уоп Шоп, auf dessen Territorium es lag, zerstört; jedenfalls 
war zur Zeit des Demetrios von Skepsis A. nur noch eine kleine Siedlung’. Von Stephanos von 
Byzanz als Stadt bei (oder: auf dem Territorium von) Sigeion bezeichnet’. Obwohl die Quellen 
die Nâhe von A. zum Grabhügel des Achilleus hervorheben, scheint bereits im Hellenismus 
(konkurrierend oder als bloBer Irrtum der Quellen?) ein Tumulus nahe Sigeion als sein Grab 
gegolten zu haben, benachbart denen des Patroklos u. des Antilochos?. Der Grabhügel des Achil- 
leus, den Alexander d. Gr. 334 zu Beginn seines Asienfeldzuges bekränzte, war offensichtlich 
dem (oder einem) des Patroklos benachbart'?. Ebenso unklar ist, wo der „Grabhügel des Achil- 
leus“ lag, an dem Kaiser Caracalla 214 n. Chr. Totenspiele abhielt"". Kaiser Julian ließ sich ei- 
genem Zeugnis zufolge nach A. (offensichtlich einem Ort, aber wir wissen nicht, was er darun- 
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ter verstand) hinführen, um dort das unversehrte Grab zu besuchen". Da die Lage des archa- 
ischen A. am Beşika Bumu (Beşik Yassitepe) praktisch gesichert ist, bietet sich der 700 m onó. 
gelegene spitze Tumulus Beşik Sivritepe seit seiner Entstehung im Hellenismus als , namenge- 
bender“ Grabhügel des Achilleus an (Mon). Ähnlich wie im Falle — Achaiion, — Achaiön 
Limen ist mit einem Auseinanderklaffen zwischen (ursprünglicher) Realitât bzw. Vorstellung u. 
deren Interpretation durch die hellenist. u. róm. Geographen zu rechnen. 


Mon Der Bereich von Beşik Yassitepe war den 1981—1988 durchgeführten Ausgrabungen 
zufolge von der späten Stein- bzw. frühen Bronzezeit bis in die osman. Zeit mit großen Unter- 
brechungen besiedelt; gut dokumentiert sind die Perioden Troia I, Troia VI-VII, archaische Zeit 
(Befestigung, Keramik)", 3.—2. Jh. v. Chr. (in dieser Zeit wurde durch eine Befestigungsmauer 
um die wenig steile S- u. O-Seite des Kaps auf demselben eine Akropolis abgesondert) sowie 
in der byz. Epoche das spâte 12./1. H. 13. Jh.; nur ein osman. Haus. Wâhrend der kurzen Zeit 
der byz. Nutzung wurde auf den Fundamenten der hellenist. eine neue Befestigungsmauer er- 
richtet. Im Bereich der hellenist. Akropolis wurden sechs byz. Háuser ergraben, von denen 
aufgrund der Funde eines als Vorratshaus (Vorratsgefäße, glasiertes Tafelgeschirr), ein weiteres 
als Speicher (Getreidereste) identifiziert wurde, die übrigen kónnen Wohnzwecken gedient ha- 
ben (hier unterschiedlich hoher Anteil an glasierter Keramik, aber überwiegend unglasierte 
Grobkeramik)”. Haus 1 zeichnet sich nicht nur durch seine zentrale Lage direkt am Weg u. 
einen podestartigen Einbau aus; in diesem Bereich findet sich auch eine besondere Hâufung von 
Fensterglasscherben, so daß ihm wohl eine herausragende Stellung (vielleicht ,,Herrenhaus^) in 
der Gemeinschaft zukommt!6. Bautechnik: Außenmauern aus grobem Zweischalenmauerwerk 
aus nur auBen grob geglâttetem Bruchstein ohne Mörtel, nur ausnahmsweise u. bei der Innen- 
teilung der Häuser 2 u. 4 Lehmziegelmauern". Selbst wenn man unter Berücksichtigung des 
Umstandes, daß nur etwa 50% des Areals ausgegraben wurde, die Anzahl der Häuser auf 12 
verdoppelt, kommt man bei Annahme von 5-Personen-Haushalten nur auf 60 Einwohner; ver- 
mutlich handelt es sich nicht um ein eigenes Dorf, sondern eher um einen leicht befestigten 
Gutshof oder „Herrensitz“. Dafür spricht auch die große Menge hochwertig glasierten Tafelge- 
schirrs, das speziell in Haus 2 aufbewahrt, aber auch im Bereich der Háuser 1 u. 4 gefunden 
vvurde15, Datierung: Sowohl die glasierte Keramik (Ende 12. bis 1. Hälfte 13. Jh.) als auch die 
gefundenen Münzen (mit Ausnahme einer wohl nur zufâllig in den Befund geratenen byz. Mün- 
ze des Kaisers Theophilos) sind, soweit noch bestimmbar, alle Prágungen des latein. Kaiserrei- 
ches, meist aus Kpl.)? weisen auf Nutzung während des latein. Kaiserreiches”. Eine fast über- 
all beobachtete Ascheschicht deutet auf eine Brandkatastrophe, mit der die Besiedlung beendet 
wurde", u. zwar nach Ausweis zweier steinerner Schleudergeschoßkugeln wahrscheinlich ge- 
waltsam”. Aufgrund dieses Befundes stellt sich die Frage, ob es sich um eine nur kurzzeitig 
bestehende latein. oder in latein. Besitz befindliche Ansiedlung handelt, die mit byz. Keramik 
ausgestattet war u. im Zuge der byz. Rückeroberung (wohl nach dem Sieg bei — Poimanenon 
1224) zerstórt wurde. 

Der 700 m onó. gelegene Besik Sivritepe erwies sich im Zuge der jüngeren Ausgrabungen 
als eindeutig hellenist. Tumulus auf Resten einer chalkolithischen Siedlung?. Im gut 2 km n. 
gelegenen, 1951 gegründeten Flüchtlingsdorf Yenikóy einige verschleppte Spolien; im n. davon 
auf einer Anhóhe gelegenen gleichnamigen ehemaligen Griechendorf fanden sich u. a. an der 
Kirche antike Inschriften, weiters Granitsáulen u. Statuen, die auf einer erhóhten Stelle über 
dem Meer gefunden wurden. 
Bereisung 1997 (keine Begehung der Grabungsstätten). 


! Cook, Troad 177. — ? 39.915179, 26.151146 — ° Herodot V 94; Strabon XIII 1, 39; Plinius, Nat. hist. V 125; LEAF, 
Troad 187f. — * HANSEN — NIELSEN, Inventory 1003f.; Cook, Troad 180. — ? Pseudo-Skylax, Periplus 95. — © Vgl. 
MÜLLER, Kleinasien 762—764; Cook, a. O. 182f. — 7 Strabon XIII 1, 39, 46; vgl. RADT — DRUVERS, Strabon 226; 
Cook 179f., A. 7. — š Steph. Byz. A 570 (I 314 BiLLERBECK). — ° Strabon XIII 1, 32; Plinius а. O. — "9 Arrian, 
Anabasis I 12, 1-2; Cook, Troad 159f. — !! Cassius Dio 78 (77), 16, 7. — ” Julien, Lettres 86 (Nr. 79). — 3 Соок 
185f.; AU Kossarz, AA 1988, 403; M. KORFMANN, AA 1989, 474, 477; Rose — KÖRPE, Tumuli 378. — * M. KORF- 
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MANN, AA 1988, 394f.; A.-U. Kossarz, AA 1988, 398-402. — * BÖHLENDORF, Beşiktepe 18-41; DIES., Keramik 
366-370. — 16 BÖHLENDORF, Beşiktepe 27-29; DIES., Keramik 369. — 7 BÖHLENDORE, Beşiktepe 18—21, 35f. — 
18 BÖHLENDORF, а. O. 38-42. — 1? BÖHLENDORF 150-152. — ? M. KORFMANN, AA 1986, 308; BÖHLENDORF, 
Besiktepe 161—163. — ?! BÖHLENDORF, Beşiktepe 14; DIES., Keramik 365f. — 2 BÖHLENDORE, Beşiktepe 1551, 168f. 
— 2 M. KORFMANN, AA 1985, 167-171; AA 1989, 474. — ?* Cook, Troad 167f. 

Bóhlendorf-Arslan, Türkei I 8 mit A. 39, 187—190 u. ófter; GÖKTÜRK, Troas 69f.; DERS., Sikke Basan Kentler 111; 
MAFFRE, Phrygie maritime 150f.; ASLAN — BIEG, Mittel- bis spätbronzezeitl. Troas 177—179; COMPATANGELO-SOUS- 
SIGNAN, Lieux 18f.; BÖHLENDORF-ARSLAN, Wohnen auf dem Beşiktepe. 


Achyraus (Ајорбоос̧, Axopaotc, АхараФ, Оуора, Охоро1, Eseron, Sycheron), Dorf, später 
Festung, Stadt u. Sitz eines Metropoliten in Hellespont, an (oder nahe) einer wichtigen Straße 
von Mysien nach Lydien u. Asien (Route D 6), heute Hoca Kalesi am rechten Ufer des Hoca 
Deresi!, das in seinem Unterlauf Ovakóy Deresi? (früher Uzunja Déré) heißt (Бух. wahrschein- 
lich > Onopniktös, zur Kreuzfahrerzeit vallis Ascaratana), zwischen der kürzlich errichteten 
Staumauer des groBen İkiztepe-Stausees im SO u. der neuen Überlauf- u. AbfluBanlage im NW, 
3 km б. des heutigen, verlagerten Ortes Selimiye, 5 km sö. von — Pteleai (heute Pamukçu, 
früher Eftele), 18 km ssó. von Adrianu Therai (Balıkesir)* 

& 27% 3920 


Hist А. (Acheirao) zuerst genannt als Dorf in der Nähe von — Pteleai, wo der hl. Theodoros 
Studites auf seiner Reise aus dem Exil in Smyrne nach Bithynien 821 ein Wunder wirkte‘. Im 
Jahre 1139 ließ Kaiser Ioannes П. Komnenos während einer Waffenruhe mit den Türken die 
Stadt Ochyrai (Ochyra) erbauen® (die Festung[en]", so gräzisiert aus dem wohl altkleinasiati- 
schen, undeklinierbaren A.)’, die in der Folge große Bedeutung als militärischer Stützpunkt u. 
kirchliches Zentrum erlangte. 1147 zog das Heer des 2. Kreuzzuges unter König Ludwig VII. 
von Frankreich mit den Resten des deutschen Heeres unter König Konrad III. von Nikaia über 
Lopadion nach Eseron. Von dort beschloß man auf Drängen Konrads, wegen der angeblich 
besseren Verpflegungsmöglichkeiten den Umweg über Demetria civitas (Adramyttion) zu wäh- 
len u. dann der gewundenen Küstenstraße über Pergamon, Smyrne u. Ephesos statt der direkten 
Inlandsstraße nach Philadelpheia zu folgen‘; die Annahme, Konrad sei über die direkte Strecke 
gezogen, ist falsch. Auch das Heer des 3. Kreuzzuges unter Friedrich Barbarossa zog 1190 ein 
Stück auf dieser Straße, nämlich vom Makestos-Tal ö. von — Poimanenon bis Sycheron in 
vallem Ascaratanam; der byz. dux der Stadt vermied eine Begegnung mit dem deutschen Kaiser, 
wohl wegen der Unzufriedenheit des Heeres über die mangelhafte Versorgung. Im Gegensatz 
zum 2. Kreuzzug folgte Friedrich von Sycheron aus der direkten Straße über Calamos (Gelem- 
be) u. Thyateira (Akhisar) nach Philadelpheia?. Gegen Ende des 12. Jh. wurde wohl ein eigenes 
Thema A. geschaffen, das nur in zwei latein. überlieferten Quellen bezeugt ist, dem Privileg 
Kaiser Alexios' III. für Venedig aus dem Jahre 1198 (Provincia Acherau)" u. der partitio Roma- 
nie aus dem Jahre 1204 (Provintia Achirai)". Nach der Eroberung von Kpl. 1204 floh der 
spâtere Patriarch Germanos II. in das (nur hier bezeugte) Georgios Paneumorphos-Kloster in 
der Achyrane (Ayvpávn, auch Achyronymos polis), wo er sich bereits mit den ansässigen La- 
teinern auseinanderzusetzen hatte; unklar ist, ob eine Variante des Stadtnamens vorliegt oder ein 
falsch akzentuierter Landschaftsname („Gegend von Асһугаџѕ“)!?, Im 1213” geschlossenen 
Friedensvertrag zwischen dem latein. Kaiser Heinrich u. Theodoros I. Laskaris von Nikaia wur- 
de u. a. das von Heinrich 1211 eroberte Gebiet von A. mit dem nahegelegenen Berg — Kiminas 
dem latein. Kaiserreich zugeschlagen'*. Vermutlich in den frühen 20er Jahren des 13. Jh. ging 
im Zuge der erfolgreichen Kämpfe Ioannes' III. Batatzes auch A. den Lateinern verloren; als 
dieser Kaiser wohl 1225 eine Verschwórung gegen seine Herrschaft entdeckte, begab er sich 
nach A., um die Anführer abzuurteilen ”. In diese Zeit (13. Jh.) gehört ein Bleisiegel der exisötai 
(Steuerkontrolleure) von A. u. bes. eines sonst nicht belegten Karantes!*. Vielleicht ist unter 
Laquera, la Quera, einer der drei Stâdte, die Kaiser Ioannes III. Batatzes etwa 1244 seiner Braut 
Anna (Konstanze) schenkte, A. zu verstehen". 1254 wurde in A. unter dem Vorsitz des Patriar- 
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chen Manuel П., der sich auf dem Weg von Nymphaion nach Nikaia befand, eine Synode ab- 
gehalten, auf welcher der wegen des Verdachts der Verschwórung eingekerkerte künftige Kaiser 
Michael УШ. einen Treueeid auf das Herrscherhaus ablegen mußte, um voll rehabilitiert zu 
werden. Als Kaiser Michael УШ. 1261 in Meteorion (wahrscheinlich Gölcük Kale n. von 
Thyateia)'” erfuhr, daß seine Truppen Kpl. von den Lateinern zurückerobert hätten, ее er über 
Kalamos u. A. in die Hauptstadt; in A. wurden ihm die Insignien des latein. Kaisers Balduin 
überbracht??. Im Sommer 1282 unternahm Michael УШ. einen dritten u. letzten Feldzug an den 
Sangarios; von > Lopadion aus wollte er schließlich auch die Grenzregion bei A. befestigen”. 
Vor 1293 ging das Gebiet von A. an die Türken verloren, denn in diesem Jahr eroberte Alexios 
Philanthropenos die Stadt zurück u. machte die türk. Bewohner zu byz. Untertanen. In diesem 
Zusammenhang wird erwähnt, daß Philanthropenos' Vater, Michael Tarchaneiotes, vor nicht 
allzu langer Zeit A. wieder aufgebaut bzw. besiedelt hatte, was wohl auf dem Kleinasienfeldzug 
von 1280 geschah, an dem ег als Megas Domestikos teilgenommen hatte”. Bereits während des 
unglücklich verlaufenen Feldzuges des jungen Mitkaisers Michael IX. 1303 waren die klein- 
asiatischen Provinzen weitgehend den Plünderungen durch die Türken preisgegeben; nur ein 
Streifen um A., — Kyzikos, — Pegai u. — Lopadion blieb damals noch davon verschont?. Im 
Mai 1304 war A. die erste Station der Katalanischen Kompanie auf dem Weg von Kyzikos über 
Germe (Lydien) и. Chliara ins Mäandergebiet”*. Wenig später muß die Stadt den Byzantinern 
endgültig verlorengegangen sein; zur Zeit der Kleinasienreise des Ibn Battüta (ca. 1333) gehór- 
te die 20 km n. gelegene Stadt Balı Kasrı (Balıkesir, — Adrianu Therai) bereits zum türk. Für- 
stentum Karası. Der Name A. lebt im 14. Jh. als Akirâ fort; er bezeichnet allerdings nicht, wie 
bisweilen behauptet, die Residenzstadt Balı Kasrı, sondern das ganze Gebiet des hier herrschen- 
den Demir Hân”. — 1341 führte Ioannes Batatzes eine faxis Achyraiton, offensichtlich eine 
zumindest ursprünglich aus Bewohnern der Gegend von A. zusammengestellte militärische 
Einheit, an”, 

Im Laufe des spáteren 12. Jh., nach dem Ausbau zur wichtigen Stadtfestung durch Ioannes 
Komnenos, wurde A. zum Bistum (Suffragan von Kyzikos) erhoben. Da es mit dem 20 km 
entfernten — Adrianu Therai (Balıkesir) teils zusammen (6 Aöpıavod rot Ayvpdovg), teils 
getrennt genannt wird, scheint es jenes allmählich als Bischofssitz abgelöst zu haben”. Wahr- 
scheinlich nach einer kurzen Zwischenzeit als autokephales Erzbistum” wurde A. Ende 12./ 
Anfang 13. Jh. zur Metropole (ohne Suffragane) erhoben (nach einer nicht unbedingt zuverlâs- 
sigen Zusatznotiz in den Bistümerverzeichnissen zwischen 1204 u. 1261)?. 1209 nahm Geörgios 
an der Synodos endemusa teil?. Das im Provinciale Romanum 1228 bezeugte Suffraganbistum 
des archiepiscopatus Sguisicensis (— Kyzikos) Lacorensis ist vermutlich mit A. zu identifizie- 
геп?!. 1250 u. 1256 nahm Metropolit Leon von A. an der Synode in Nymphaion teil”. Auf einer 
Synode, die etwa zwischen 1266 u. 1275 zu datieren ist, war ein Anonymus vertreten?. Im 
Februar 1274 stimmte in einem Schreiben an den Papst, der zu der Zeit dem zweiten Konzil 
von Lyon vorsaß, mit einem beträchtlichen Teil des griech. hohen Klerus auch der Metropolit 
von A. der Kirchenunion zu; im Juli desselben Jahres wurde er in einem pâpstlichen Schreiben 
an ungefähr dieselben Kleriker ermahnt, der Union treu zu bleiben"? 1276 u. 1278 nahm Lau- 
rentios an der Synodos endömusa teil?. Letzte Erwähnungen (ohne Nennung eines Metropoliten) 
1304?6, 1305/0697 u. 131093, 1320 unterschrieb der tabellarios der Metropole Acheraus in — 
Kaisaropolis (ТІВ 11) eine Schenkungsurkunde für das Chilandar-Kloster auf dem Athös”; 
vermutlich konnte er sein Amt nicht mehr in seiner Metropole ausüben. In den spáten Bistümer- 
verzeichnissen etwa vom Beginn des 14. Jh. an wird A. nicht mehr erwâhnt; das Bistum scheint 
also bald nach der türkischen Eroberung untergegangen zu sein”, 


Mon Die Festung liegt auf einem isolierten Hügel links des an dieser Stelle tiefen u. steilen 
Flußtales; nur nach W sanfterer Übergang zu einem weiteren Hügel. Die W-Seite — u. besonders 
die NW-Ecke — waren folglich durch zwei starke, dicht zusammengestellte Rundtürme besonders 
befestigt (Abb. 19). Die Mauern waren durch weitere, nur in geringen Resten erhaltene Türme 
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verstärkt. Sie umschließen den zum Flußtal nach NO stark, nach SO weniger stark geneigten 
Hügel in einem unregelmäßigen Viereck von etwa 200 m Länge etwa in NW-SO-Richtung. Der 
alte Zugangsweg führte n. an den Türmen entlang; das Tor lag kurz vor der NW-Ecke (geschützt 
durch einen scharfen Mauerknick, nicht durch einen eigenen Turm). Mauerung: Der Gußkern 
der Türme ist mit einer Schale aus meist relativ gut bearbeiteten Quadern (z. T. mit der Schmal- 
seite nach außen verlegt, wodurch gute Bindung in den Kern erreicht wird) in regelmäßigen 
Reihen verkleidet; die Reihen sind durch ungleich starke Ziegellagen voneinander getrennt. 
Senkrecht gestellte Ziegel bilden mit den Quadern ein Kästelmauerwerk (Abb. 20); schräg ge- 
stellte Ziegel erzeugen stellenweise Schmuckformen. Die nur an wenigen Stellen erhaltenen 
Schalen der Kurtine u. die Innenschalen der Türme zeigen kleinere Quader, die durch meist 
einfache Ziegelschichten voneinander getrennt sind; auch hier Kástelmauerwerk. Durch den Bau 
der Staumauer u. der Überlaufanlage wurde die topographische Situation um die Burg stark 
verändert u. die SW-Mauer teilweise zerstórt^',*. — N. unterhalb der Burg steht (stand?) eine 
osman. Tekke aus guten Quadern?. 

Bereisung *1997 

! HASLUCK, Cyzicus 93, ROBERT, Villes 385f. — ? TK D III Balıkesir Ia/17. — * HASLUCK, a. O. 43, 133. — 
4 39.492493, 27.940014. — 5 Theod. Stud., Vita A 209 C-212 A; Vita B 305 C-D; Vita C 294. — € Nik. Chon. 33; 


Theod. Skut. 204; Foss, Defenses 150; Foss — VVINFIELD, Fortifications 146. — 7 Theod. Skut. 462; HASLUCK 93. 
— š Odo von Deuil 102-104; TOMASCHEK, Kleinasien 90f.; BERRY, Second Crusade 496f.; HASLUCK a. O. — ° Ans- 


bert 72f.; EICKHOFF, Barbarossa 86-91. — 10 TAFEL — THOMAS I 271 = Pozzo — RAVEGNINI, Trattati 131; DÖLGER, 
Reg? 1647; ZAKYTHENOS, Dioik. diair. I 6-8; лие, Handel 63, 66. — " CARILE, Partitio 218, 243; LILIE, a. О. 66; 
ZAKYTHENOS, Dioik. diair. III 141. — ? Nik&phoros Kallistos Xanthopulos, Enarratio de episcopis Byzantii et de 


patriarchis omnibus Cpolitanis. РС 147, 465; Sp. LAGOPATES, l'epuavóg ó P’, natpıapyng KovotaviwounzóAeoG — 
Nikaítag (1222-1240). Tripolis 1913, 19-24, 216. — ? Zum Datum vgl. VAN TRICHT, Politique étrangère II 415. 
En" Georg. Akr. I 27f.; Theod. Skut. 462; Ephraim 7773-7786; DÖLGER, Reg.? 1684; OsTROGORSKY, Geschichte 355; 
LONGNON, Empire 128; DERS., Campagne 450f.; VAN TRICHT, Politique étrangère II 417. P? Georg. Akr. I 36f., Theod. 
Skut. 471; Ephraim 8007—8022; GARDNER, Lascarids 119; LANGDON, Vatatzes 73, 75-77. — “ Н. HUNGER, Heim- 
suchung und Schirmherrschaft über Welten und Menschheit, in: N. OIKONOMIDES (Hrsg.), Studies in Byzantine Si- 
gillography 4. Washington, D. C., 1995, 39-41; W. SEBT — M. L. ZARNITZ, Das byzantinische Bleisiegel als Kunst- 
werk. Katalog zur Ausstellung. Wien 1997, 118f. — " RuBiÖ І LLUCH, Diplomatari 102 (Nr. 82), 290 (Nr. 212); 
DÖLGER, Reg? 1780: AHRWEILER, Smyrne 69. — 8 Georg. Pach. I 39, LAURENT, Reg. 1320; DÖLGER, Reg? 1814, 
FAILLER, Chronologie I 9-16. — ” S. oben S. 202f. (A. 765) — ?? Georg. Akr. I 185f., Theod. Skut. 553; GARDNER, 
Laskarids 258f.; FAILLER, Chronologie I 58. — ?! Georg. Pach. II 657; FAILLER, Chronologie II 246f. — > Planudes, 
Ep. 77 (115-118 LEONE); LATOU, Observations 93; PLP 27505, 29752; BEYER, Planudes 112f., 115f., 136. — ? Georg. 
Pach. IV 369; FAILLER, Chronologie III 52. — ?* Georg. Pach. IV 461-469; FAILLER, Chronologie III 57. — “ TAESCH- 
NER, Al-“Umart 33, 43 (des arab. Textes); TOMASCHEK, Kleinasien 95; WITTEK, Mentesche 21; Ibn Battüta, Übers. 
GIBB 449, A. 137; С. CAHEN, Karası. EI nouv. éd. 4 (1978) 652f. — 2 16. Kant. П 180; PLP 2518. — 7 DARROUZIS, 
Notitiae 104, 144; Nr. 10, 85; 13, 98. — ?* S. PETRIDES, Achyraus. DHGE 1 (1912) 333. — ? DARROUZES, Notitiae 
164-167; Nr. 15, 99.189; PREISER-KAPELLER, Episkopat 2. — 30 CHATZEPSALTES, Ekklesia Kypru 142; LAURENT, Reg. 
1210. — °! FABRE — DUCHESNE, Liber Censuum II 7; WOLFF, Organization 52; CHEYNET, Biens 160, 162f. — 2 LAU- 
RENT, Stroumitsa 25 = Alvir. Ш 85 (Nr. 57); PRK I 480 (Nr. 81); LAURENT, Reg. 1312, 1331. — ** LAURENT, Trisépi- 
scopat 146. — * Acta Urbani IV. 124 (Nr. 42); 140 (Nr. 53); PIERALLI, Corrispondenza 401—413; GILL, Papacy 136f. 
— * OUDOT, Acta 90; LAURENT, Reg. 1427, 1441. — 56 RALLES — POTLES V 122; LAURENT, Reg. 1607; vgl. DARROU- 
ZES, Notitiae 166. — *7 TAL BOT, Athanasios I., Epist. 208, 403, 405f. — ?* DARROUZES, Reg. 2005. — °° АСАП. 130. 
— “0 DARROUZES, Notitiae 164, 166f., 185, 191; Nr. 15, 99.121.189; 17, 112; 18, 112. — *' HAsLUCK, Cyzicus 93f.; 
EICKHOFF, Barbarossa 89f.; Foss, Defenses 161-166, 183; Foss — WINFIELD, Fortifications 146f., 166. — * HASLUCK, 
a. O. 94. 


Achyrön (Ayvpov, Achyrona, Acyro, Aquilo), Vorstadt von — Nikomedeia, genaue Lage un- 
bekannt 


Hist 337 begab sich der schwer kranke Kaiser Konstantin I. von den Heilquellen bei > Pythia, 
die sein Leiden nicht mehr lindern konnten, nach A., das (z. T. ohne Namensnennung) als Vor- 
stadt (proasteion) von Nikomedeia oder als nahes Landgut (villa publica iuxta Nicomediam, rus 
proximum Nicomediae) bezeichnet wird. Hier ließ er sich von dem arianischen Metropoliten der 
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Stadt Eusebios taufen, machte sein Testament u. starb bald darauf. Offensichtlich gab es hier 
einen kaiserlichen Palast. Nach späterer, legendenhaft entstellter Überlieferung soll auch Kaiser 
Konstantios II. (nach einer anderen Tradition Constans I.) von Eusebios als ‚„Häretiker“ wieder- 
getauft worden sein?. Fiktiv sind Überlieferungen, nach denen Konstantin bereits um 321/2 (oder 
324) von Papst Silvester in Rom getauft worden sei", 


Mon — 


! Aur. Victor, Liber de Caesaribus 41, 16.; Euseb., Chron. Can. 316; Euseb., Vita Constantini IV 61—64; Sokrates I 
39, 1-5; Sozomenos II 34, 1-3; Io. Mal. XIII 14 (248f. THURN); Chron. Pasch. I 532; Nik. Kall., Eccl. Hist. VIII 54 
(PG 146, 217 B); BARNES, Constantine 259f.; Foss, Nicomedia 4f. — ? Lib. Pont. I, CXX, 211 mit A. 1. — ? Theoph. 
18; Manco, Theoph. 32, A. 1 (Font, Lit). 


Adamantiu proasteion (Adanavriov суоласпкоб 7poĞGTELOV), Landgut unmittelbar w. von 
— Nikomeödela (İzmit), an der Stelle, an der bis ins 20. Jh. die Kirche u. das (neuzeitl.) Kloster 
des hl. Panteleemon standen, etwa 2 km w. des antiken u. modernen Zentrums! 

о 2940 409 


Hist Der hl. Mârtyrer Panteleemön wurde unter Kaiser Maximian vv. von Nikomedeia in A. 
hingerichtet u. begraben’. Zu seinem Gedenken fand alljährlich eine große panegyris statt‘. 
Anfang 9. Jh. konnte sein Grab mit Reliquien besucht werden". 


Mon Kirche u. Kloster des hl. Panteleemon wurden bis ins 19. Jh. mehrfach erneuert; ein erster 
Abriß u. Neubau der Kirche soll bereits unter Sultan Murad I. (1360-1389) stattgefunden haben. 
Nach einer Restaurierung um 1700 erfolgte 1858 ein vólliger Neubau in Stein?; dabei wurden 
Reste der alten Kirche u. eines Mosaikfußbodens gefunden. Ein kryptaartiger Raum unter dem 
Altar der Kirche, der alle Umbauten offensichtlich unbeschadet überstanden hatte, galt als Grab 
des НІ., dessen Gebeine einer lokaler Tradition zufolge von den Franken während der Lateiner- 
herrschaft geraubt wurden. Tatsáchlich kann aufgrund einer Beschreibung des spáten 16. Jh. der 
dort befindliche, damals bereits leere Sarkophag als der eines frânkischen Kriegers gedeutet 
werden*. — Nicht weit vom Kloster liegt das Hagiasma der hl. Anna’. 2007 war nichts mehr zu 
finden. 

Bereisung 2007. 

! Ca. 40.761470, 29.905451. — ? Passio S. Panteleemonis, in: LATYSEV, Hagiographica 52f., PG 115, 477 A. — 
2 LATYSEV, Hagiographica 66, 74f.; Foss, Pilgrimage 133. —* KAHL, Andreasbios 87f., 102f.; Text S. 1; PG 120, 
221 C-D; MANGO, Journey 259. — 5 ÖZTÜRE, İzmit Tarihi, Abb. gegenüber S. 176. — ° KLEONYMOS — PAPADOPULOS, 
Bithynika 67—70; LUBENAU II 114f.; CovEL, Voyages 248, 260; PERROT, Galatie 6; DALLEGGIO D'ALESSIO, Tombeau 


95f. mit A. 4; DERS., Une crypte paléochrétienne à Nicomédie. REB 16 (1958) 236f.; JANIN, Grands Centres 99; Foss, 
Nicomedia 15; TAY 8 s. v. Panteleimon Manastırı. — / KLEONYMOS — PAPADOPULOS a. O. 71; COVEL 252, 256. 


Adrasteia (Aöpäorteıa), Ort (Stadt) u. gleichnamige Landschaft (Ebene) in Hellespont, im n. 
Grenzbereich der Troas; wáhrend die Ebene (zu beiden Seiten des Unterlaufes des — Granikos) 
ziemlich genau definiert ist, ist der Ort nicht genau lokalisiert 

27790-20 409020 


Hist Das bereits aus Homer (Katalog der Verbündeten der Trojaner) bekannte A.' galt in der 
röm. Kaiserzeit teils als homerischer Name von — Parion?, meist aber als eigener Ort in der 
gleichnamigen Ebene, zwischen Parion u. — Priapos (das bei Stephanos von Byzanz zusátzlich 
als Troados topos genannte A. ist mit dem erwähnten identisch). Die Abgrenzung der Landschaft 
(vom W-Ufer des — Aisepos n. von — Zeleia bis zum Ende des Flachlandes s. von — Parion) 
sowie die politische Zugehörigkeit (ein Großteil gehörte zu Kyzikos, Teile wohl auch zu Priapos 
u. Parion) läßt sich aus den verschiedenen Angaben Straböns kombinieren‘. Der Fund von Rui- 
nen eines wahrscheinlich türk. Badehauses mit Spolien einer byz. Kirche an einer Quelle mit 
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lauwarmem Wasser ca. 750 m ö. des Dorfes — Ortülüce (13 km osö. von Parion, 11 km wsw. 
von Priapos [— Pegail) reichen für die Lokalisierung des antiken Ortes A. kaum aus", — Die 
Ebene A. konnte wohl auch als pedion Nepeion bezeichnet werden‘. 

Mon — 


! Homer, Ilias II 828. — 2 Plinius, Nat. hist. У 141. — ? Strabon XIII 1, 13; Steph. Byz. A 64 (I 58 BILLERBECK); 
G. HIRSCHFELD, Adrasteia 2. RE 1/1 (1893) 406. — * Strabon XII 4, 6. 8, 11; XIII 1, 7. 11; HASLUCK, Cyzicus 95f.; 
LEAF. Troad 70f.; TEICHMANN, Kyzikos 143f.; PRETEUX, Parion 341. — 5 LEAF, Troad 77f. — ° Ap. Rhod. I 1116; 
WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 98f.; HASLUCK a. O.; №. Косе, лебіоу Nyanıov. RE 16/2 (1935) 2480. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 976. 


Adrasteias Oros (öpoç ... Aöpooreiog), Berg auf dem Festland s. gegenüber — Kyzikos, 
heute Delikli Bayir, ein Gebirgszug, der sich zwischen Edincik u. — Panormos (Bandirma) 
erstreckt (hóchste Erhebung A/dede, 354 m)!, ca. 3 km s. von Kyzikos 
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Hist Mithridates VI. besetzte 74 (oder73) v. Chr. im Zuge seiner vergeblichen Belagerung von 
Kyzikos u. a. den der Stadt gegenüberliegenden Berg A.; die Gewinnung dieses strategischen 
Punktes durch Lucullus war entscheidend für die Niederlage des Mithridates?. Hier ist auch das 
Heiligtum der Göttin Adrasteia „in der Nähe von Kyzikos“ zu vermuten’. Am Delikli Bayır 
begann auch eine der Wasserleitungen von Kyzikos‘. Zu trennen von — Adrasteia (Ort u. gleich- 
namige Ebene). 


Mon Reste des Aquädukts von Kyzikos erhalten (ein Bogen vollständig, einige Ansätze der 
Pfeiler: Bruchsteinmauerwerk, daher vielleicht erst byz.). 

! Seekarte 511 „Marmarameer“, 1:200.000, hrsg. vom Bundesamt für Seeschiffahrt und Hydrographie Hamburg — 
Rostock (letzte Berichtigung 1999). — ? Strabon XII 8, 11; Plutarch, Lukullus 9; Appian, Mithr. 72 (ohne Nennung 
des Namens); F. GEYER, Mithridates 12. RE 15/2 (1932) 2182; MAGIE, Roman Rule I 328; II 1208, A. 17; OOTEGHEM, 
Lucullus 71, 74f. — 3 Strabon XIII 1, 13; HASLUCK, Cyzicus 48; F. Gnar, Adrasteia. DNP 1 (1996) 129. — “ ERTÜ- 
ZÜN, Kapıdağı 151. — ? ERTÜZÜN a. O. 


Adrianeia (Абру, Абрбуеа, Hadriania, Adriania, Adriana), Stadt u. Bistum im sö. Hel- 
lespont (Mysien), auf einer Berglehne n. oberhalb der Tâler des Elmabelen u. des Balat Çayı, 
heute Dursunbey (früher Balat), 64 km ö. von Adrianu Therai (Balıkesir), 108 km sö. von 
Kyzikos! 

m 282 3920 
Hist A. (eigentlich Hadrianeia) wurde zusammen mit — Adrianoi in Bithynien (Olympene) 
u. wohl auch mit — Adrianu Therai zwischen 130/31 u. 134/35 n. Chr., wahrscheinlich zu Be- 
ginn dieses Zeitraumes, von Kaiser Hadrian gegründet, der in diesen mysisch-bithyn. Waldber- 
gen seiner Jagdleidenschaft gefrónt haben soll, wie dies für Adrianu Therai ausdrücklich bezeugt 
ist. Vor allem aber lag diesen Gründungen ein systematischer Plan zur Verbreitung róm. Zivili- 
sation u. Verwaltung zugrunde. Mit der Stadtgründung begann auch eine stüdtische Ara, nach 
der bis ins 3. Jh. datiert wurde?. A. ist in der Antike sonst nur durch epigraphische u. numisma- 
tische Zeugnisse bekannt‘. Inschriftlich belegt ist ein Heiligtum der Meter theon^. Bei Hierokles 
nur in einer — in diesem Punkt aber wohl authentischen — Handschrift leicht entstellt verzeichnet 
(övöptövtov)”. 

Als Bistum (Suffragan von Kyzikos) vielleicht bezeugt seit dem Konzil von Chalkedon 451, 
an dem Bischof David Adrianon (einmal auch Adrianupoleos), in der latein. Version teils Adri- 
anon oder Adrianorum (was auf — Adrianoi weist), teils aber auch Hadrianiae, Adrianiae, 
teilnahm. David Adrianae unterschrieb auch 458 einen Brief der hellespontischen Bischófe an 
Kaiser Leon I. Das Bistum unterstand zu dieser Zeit Kyzikos, was für Adraneia spricht; aller- 
dings unterschrieb auf dem Konzil von Kpl. 680/81 Ioannes von — Adrianoi zwischen zwei 
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bithyn. Städten (irrtümlich?) mit Aöptovöv zöAsoç тйс EXAnonoviíov Enapylag, so daß die 
Zugehörigkeit Davids nicht völlig gesichert erscheint‘. Das Problem stellt sich auch hinsichtlich 
des Conon ... Adrianitanae civitatis, der 553 die Akten des Konzils von Kpl. unterschrieb; er 
könnte — außer Adrianeia u. Adrianoi — auch einem von mehreren Hadrianupolis zugeordnet 
werden, die in den Akten von 533 vorher noch nicht ausdrücklich bezeugt sind". Adr(i)aneia war 
weiters vertreten auf den Konzilien von Kpl. 680/81 (Bischof Kyrikos; erster eindeutiger Beleg 
als Bistum; im Index irrtümlich als Hadrianotherae geführt)*, Kpl. 692 (Staurakios)? u. Nikaia 
787 (Sisinnios)". Am Konzil von Kpl. 869/70 nahm zunächst Georgius Adraniae teil, später 
Nicolaus Adramiae, der auch beim Konzil von Kpl. 879/80 anwesend war (Nikolaos Adra- 
neias)!!. Durch ihre Siegel sind bekannt Ioannes (Ende 9./Anfang 10. Jh.), Konstantinos (Ende 
10./Anfang 11. Jh.)", Theophylaktos (10.-11. Jh.) u. Methodios (11. Jh.); bei Leon AAPA«...» 
(11. Jh.) ist die Zuweisung unsicher (eher Adrianeia)P. Letzter bekannter Bischof ist Basileios, 
der 1216 an einer Synode in Ephesos teilnahm". In den Bistümerverzeichnissen ist Adraneia, 
vielleicht durch ein Versehen, das durch viele voneinander abhángige Listen fortwirkte, nur 
teilweise aufgeführt’. 


Mon Die Lage der alten Stadt an der Stelle des heutigen Dursunbey (früher Balat) ist durch 
drei antike Inschriften mit dem Stadtnamen nachgewiesen. Am Ort u. seiner Umgebung weite- 
re Inschriften u. antike Spolien. Baureste in situ kürzlich bei Bauarbeiten entdeckt, ebenso eine 
Nekropole mit über 500 Grábern. Ende 19./Anfang 20. Jh. gab es eine Demetrios-Kirche der 
lokalen Griechen'®. Vor 1997 wurden schlanke, kannelierte Säulen u. zugehörige Basen in den 
Park am Hauptplatz gebracht“. 

Bereisung *1997. 

! 39.585195, 28.628423. — ? SCHWERTHEIM, Stadtgründungen 37-42; DERS., Hadrianoi 156-159; LESCHHORN, Ären 
385-389, 536f.; ROBERT, Documents 138 (= DERS., Documents d'Asie Mineure V 442); GÜLBAy, Hadrian 405f., 408f.; 
BOATVVRIGHT, Hadrian 188f. — ? L. BÜRCHNER, Hadrianeia. RE Suppl. 3 (1918) 878; SCHWERTHEIM, Hadrianoi 96 
(Nr. 140), 97 (Nr. 142), 98 (Nr. 143), 127-130. — “ VERMASEREN, Corpus 89 (Nr. 273). — 5 HONIGMANN, Hiéroklés 
10, 23 (zu 662, 13). — ° ACO II 1, 1, S. 61 (Nr. 216); II 1, 2, S. 39 [235] (Nr. 179) u. passim; H 3, 2 S. 144 [403] 
(Nr. 196); 165 [424] (Nr. 198) u. passim; П 5, S. 69; D. STIERNON, Hadrianeia. DHGE 22 (1988) 1435f.; DERS., 
Hadrianoi. A. O. 1439f.; PCBE Ш 215f. — " АСО IV 1, S. 231 (Nr. 166); STIERNON a. О. — ° АСО II, II 2, S. 688, 
742, 760, 790, 826. — ° ACO IL II 4, S. 69 (Nr. 54). — !° ACO II, ПТ 1, S. 206 (Nr. 116); TI, ПТ 2, S. 506 (Nr. 140); 
Mansı XIII 368 E, 389 D; LAMBERZ, Nicaenum II 58. — " Mansı XVI 82 B, 97 C, 135 B, 159 C, 193 B; XVII 376 
C; PmbZ 22087, 25891. — 2 ZAcos — NESBITT 800, 821. — * LAURENT, Corpus V 1, 361—363; NESBITT — OIKONO- 
MIDES, Catalogue III 41.1 u. 2. — '* KURTZ, Sinodal nych gramoty 103; STIERNON, Hadrianeia 1436. — ° DARROU- 
ZEs, Notitiae 16, 40, 65, 104; Nr. 2, 163; 7, 192, 10, 93 (Apparat); 13, 97. — !° LE Bas — WADDINGTON 1044f.; 
MUNRO, Mysia 273f.; DERS., Inscriptions 290 (Nr. 67f.); DERS., Gleanings 231#.; WiEGAND, Mysien 327-329; 
SCHWERTHEIM, Hadrianoi 94 (Nr. 135), 97f. (Nr. 142f.), 103 (Nr. 158), 119f. (Nr. 191, 193), 142f. 


Adrianoi (Aöpıavot, Aöptovoğç, Aöpavoüc, Avöpavoüç [gen.]), Stadt u. Bistum in Bithynien 
in der Landschaft Olympene (sw. des Bithynischen — Olympos), heute Orhaneli (früher Beyce 
im Distrikt Adranos, Adırnas, oder Edrenos [Namenskontinuität]), etwa 4 km sw. des mittleren 
— Ryndakos (in diesem Bereich Orhaneli Çayı, auch Koca Çayı, früher Adranos Çayı), 32 km 
s. von Prusa (Bursa)! 

El A x 28? 3940 


Hist A. (eigentlich Hadrianoi) wurde zusammen mit — Adrianeia im hellespontischen Mysien 
(Abrettene) u. wohl auch mit — Adrianu Therai zwischen 130/31 u. 134/35 n. Chr., wahrschein- 
lich zu Beginn dieses Zeitraumes, von Kaiser Hadrian gegründet, der in diesen mysisch-bithyn. 
Waldbergen seiner Jagdleidenschaft gefrönt haben soll, wie dies für Adrianu Therai ausdrücklich 
bezeugt ist. Vor allem aber lag diesen Gründungen ein systematischer Plan zur Verbreitung róm. 
Zivilisation u. Verwaltung zugrunde. Mit der Stadtgründung begann auch eine städtische Ara, 
die bis ins 3. Jh. verwendet wurde?. Nach antiker Überlieferung war A. die Heimat des Rhetors 
Ailios Aristeidös?, doch beruht diese Angabe möglicherweise auf Verwechslung mit Adrianu 
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Therai*. In der Antike ist A. sonst nur durch epigraphische u. numismatische Zeugnisse bekannt‘. 
Bei Hierokles zwischen — Neokaisareia u. der regeon Tataion (> Tattaios) aufgeführt‘. 

Als Bistum (Suffragan von Nikomedeia) zuerst auf dem Konzil von Nikaia 325 bezeugt. 
Euetios Adrianön oder Adrianupoleos; — Adrianupolis (ТІВ 7) in der Honorias kann hier nicht, 
wie vorgeschlagen, gemeint sein, da diese Stadt vor der Gründung der Honorias zu Beginn des 
5. Jh. nicht zu Bithynien, sondern zu Paphlagonien gehórt hatte". Bischof Alexandros wurde von 
— Helenopolis nach A. versetzt (vermutlich nach 417)", nach der neuen, hinsichtlich der ent- 
scheidenden Namen auf der armen. Übersetzung basierenden Ausgabe des griech. Textes des 
Sokrates wurde Alexandros allerdings von — Basilinupolis in Bithynien nach Adrianoi in Phry- 
gien (= — Adrianupolis, ТІВ 7?) transferiert? (kaum nach — Adrianeia in Hellespont)". Es ist 
nicht ganz sicher, daß David, der am Konzil von Chalkedön 451 unter den Bischöfen von 
Hellespont teilnahm u. 457 einen Brief der Bischófe dieser Provinz an Kaiser Leon mitunter- 
schrieb, Bischof von — Adrianeia in Hellespont war; die griech. Überlieferung Adrianön u. ein 
mógliches Schwanken der Provinzzugehórigkeit lassen auch an A. denken (— Adrianeia). Elias 
von Adrianoi in Bithynien nahm an der Synode von Kpl. 536 ell! Ungeklart ist wiederum die 
Zugehórigkeit des Conon ... Adrianitanae civitatis, der 553 die Akten des Konzils von Kpl. 
unterschrieb (— Adrianeia). Ein wohl noch frühbyz. Bischof Andreas ist inschriftlich aus dem 
Dorf Gümüspinar (früher Burmu, 11 km w. von Orhaneli) bezeugt". A. war weiters vertreten 
auf den Konzilien von Kpl. 680/81 (Ioannes, einmal wohl irrtümlich als Bischof von A. in 
Hellespont bezeichnet)", Nikaia 787 (Nikephoros [einmal irrtümlich Nymphos] Adranus)'*, Kpl. 
869/70 u. 879/80 (Basilius Adranii [Hadrani] bzw. Basileios Adranus)?. Der durch Siegel be- 
zeugte Bischof Leon AAPA«...» (11. Jh.) kónnte wiederum Bischof von Adrianeia oder von 
Adranoi (eher Adrianeia) gewesen sein!®. Der Mönch Konstantinos ist der letzte namentlich 
bekannte Bischof von A. (verlesen u. als Familienname fehlgedeutet)". Andranes als (angebli- 
cher) Familienname eines Bischofs von A. (/4n/dranus, 11.-12. Jh.) beruht auf Verlesung bzw. 
Fehlinterpretation; [à] {У} ӧроу(у) G,untátig", „träge“, „schwach“) ist als Demutsbezeichnung 
dieses anonymen Bischofs aufzufassen ". Im Jahre 1184 ließ Kaiser Andronikos I. in Lopadion 
einen nicht genannten Bischof, wahrscheinlich von A. (Adranus, Andranus), als Sympathisanten 
von Aufständischen blenden?. In den Bistümerverzeichnissen wird A. (Adrianön, Adranoi, gen. 
Adranus) von Notiz 2 an (in Notiz 1 wohl nur versehentlich ausgelassen) bis ins 12. Jh. geführt”. 
Nach legendenhaft ausgeschmückter frühosman. Darstellung nahm der #ekür (Burgherr) von 
Adranos 1302/03 an einer Koalition christl. tekür gegen “Osman teil, die bei — Dinboz geschla- 
gen wurde). Im Zusammenhang mit der Eroberung von Bursa (> Prusa) 1326 wurde auch die 
Burg von Adranos von Orhan eingenommen, nachdem sein fekür zuvor an einer Schlacht teil- 
genommen hatte, in der die Osmanen einen Sieg über die Byzantiner nur unter schweren Ver- 
lusten erringen konnten”. 


Mon Etwa 2 bis 2,5 km w. von Orhaneli, rechts der Straße nach Kusumlar, erstrecken sich die 
heute fast gänzlich zerstörten Ruinen der antiken u. frühbyz. Stadt. Der einzige Gebäuderest, 
von dem heute noch unzusammenhängende Teile der Mauern bis höchstens 5 Quaderlagen hoch 
stehen, ist das von vielen Reisenden beschriebene Gebäude (78,6 x 55,08 m), dessen Funktion 
(Gymnasium, Palast, Tempel) ungeklärt ist (die heute in Orhaneli verbreitete Deutung als Kirche 
ist falsch). Weitere stehende Ruinen, vor allem ein Stadttor mit drei Durchgängen, sind heute 
ebenso verschwunden wie Grundrisse von Häusern, stehende Säulen (von einer Säulenstraße 
oder Portikus?), vier Pfeiler einer röm. Wasserleitung u. die meisten Architekturfragmente. Bei 
Raubgrabungen kommen an verschiedenen Stellen Marmorquader u. -platten zutage. Die be- 
trächtliche Größe des Ruinengebietes zeigt sich heute nur noch an der Verbreitung von Keramik 
u. Ziegeln. Die zugehörige Nekropole erstreckte sich w. der Stadt in Richtung der Dörfer Ser- 
çeler u. Kusumlar, wo sich auch Reste von Grabgebäuden fanden”,*. Für die Stadt sind inschrift- 
lich ein Wasserbehälter oder -becken (1./2. Jh. n. Chr.) u. eine Wasserleitung (Ende 2./Anfang 
3. Jh. n. Chr) bezeugt”. An Berufen kommen Philosophen u. ein Arzt vor”. Die häufigen 
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Weihungen an Asklepios, auch an Hygicia, sowie die zahlreichen Namen mit der Wurzel Asklep- 
auf Inschriften der Stadt u. seiner Umgebung lassen auf einen Heil- oder Kurbetrieb schließen, 
der vielleicht an der Thermalquelle Sadağılıcası (8 km sw. von Orhaneli) angesiedelt war”. In 
Orhaneli u. Umgebung nur wenige christl. Inschriften”. In der Belediye von Orhaneli ist ein 
kleiner Raum mit Funden aus dem Ruinengebiet eingerichtet, der neben antiken Steinen auch 
frühbyz. Architekturfragmente u. Bruchstücke eines Fußbodenmosaiks (angeblich aus einer 
Kirche) enthält*. 

2 km n. von Orhaneli liegt auf einem Hügel oberhalb des Ryndakos (heute Bergwerksgebiet) 
die Ruine einer byz. Burg, vermutlich die Stelle der (mittel- u.?) spätbyz. Stadt. Erhalten sind 
zwei Rundtürme im SO u. NO des Hügels (Abb. 21); die weitgehend nur in Spuren erkennbare 
Ringmauer, die ein Areal von etwa 100 auf 70 m einschloß, war durch weitere Türme verstärkt. 
Im Inneren Verstürzungen von Gebâuden. Weitere Baureste im O auf dem flacheren Hang un- 
terhalb der Burg. Mauerung: Bruchstein mit Einlagerung von viel Ziegel. In den unteren Berei- 
chen der Türme sind die Steinschichten stellenweise durch einfache Ziegellagen getrennt; senk- 
recht gestellte Ziegel bilden hier vereinzelt Kästelmauerwerk. Die Charakteristika, die etwa den 
einfacher ausgeführten Mauerteilen von — Pegadia gleichen, deuten wohl auf die Komnenen- 
(oder Laskariden)-Zeit”. Unter der Keramik fand sich vereinzelt auch grün glasierte?. — Unter- 
halb der Burg liegen (lagen?) unweit oberhalb der modernen Ruinen einer zweibogigen róm. 
oder byz. Brücke über den Ryndakos aus groben Marmorblócken??; die Reste konnten nicht mehr 
gefunden werden*. 

Bereisung *1997, 2007. 

! 39.903998, 28.987352 (moderne Stadt). — ? SCHWERTHEIM, Stadtgründungen 37—42; DERS., Hadrianoi 156-159; 
LESCHHORN, Aren 385—389, 536f., ROBERT, Documents 138 (7 DERS., Documents d'Asie Mineure V 442); GÜLBAY, 
Hadrian 405f., 409; BOATVVRIGHT, Hadrian 189f. — 5 Philostrati Vitae Sophistarum II 9; Suda A 3902 (ed. ADLER I 
353); BEHR, Studies 1151-1155; E. SCHWERTHEIM, Die Heimat des Aelius Aristides, in: H.-J. DREXHAGE (Hrsg.), 
Migratio et commutatio. Studien zur Alten Geschichte und deren Nachleben. Thomas Pekáry zum 60. Geburtstag am 
13. September 1989, dargebracht von Freunden, Kollegen und Schülern. St. Katharinen 1989, 249—257; MITCHELL, 
Anatolia I 165. — ^ ROBERT, Études anatoliennes 207f.; KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 45f., A. 16. —? L. BÜRCH- 
NER, Hadrianoi pros Olympum. RE 7/2 (1911) 2173; SCHWERTHEIM, Hadrianoi 14 (Nr. 12), 17 (Nr. 17), 35f. (Nr. 
40f.), 38f. (Nr. 45), 43—45 (Nr. 52f.), 124—126, 135. — © Hier. 693, 5. — " HONIGMANN, Liste de Nicée 48 (Nr. 182); 
D. STIERNON, Hadrianoi. DHGE 22 (1988) 1439. — * Sokrates VII 36, 16 (App.; vgl. PG 67, 821 A); DARROUZES, 
Transferts 172 (Nr. 8), 192; STIERNON а. O. — ° Sokrates VII 36, 16 (XXIX, 385f. HANSEN u. App.). — © PCBE III 
95. — 1 АСО III 127 (Nr. 51), 155 (Nr. 52), 161 (Nr. 26), 170 (Nr. 26). — ? SCHWERTHEIM, Hadrianoi 81 (Nr. 122). 
— 9 ACO II, II 2, S. 690, 760, 790; STIERNON а. O. — * ACO II, Ш 1, S. 28 (Nr. 146), 208 (Nr. 148); II, III 2, 
S. 508 (Nr. 178); Mansı XIII 369 B, 389 D, 550 A, 544 E; LAMBERZ, Nicaenum II 61. — ^ Mansı XVI 144 D, 159 
A, 193 D; XVII 376 A; PmbZ 20851 (als Bischof von Adraneia). — 16 LAURENT, Corpus V 1, 363; NESBITT — OIKO- 
NOMIDES, Catalogue III 41.1. — 7 KONSTANTOPULOS, Molybdobulla 601; Korrektur durch A. WASSILIOU-SEIBT, Wien, 
mündlich. — 15 LAURENT, Corpus V 1, 389; VVASSILIOU-SETBT, Corpus П 1995. — * Nik. Chon. 289 mit Apparat; 
Theod. Skut. 341; Sp. LAMPROS, NE 1 (1904) 238-230; STIERNON, a. O. 1441. — 2° DARROUZES, Notitiae 17, 40, 65, 
144; Nr. 2, 199; 3, 235; 4, 188; 7, 227; 9, 125; 10, 142; 13, 138. — ” “Aşık-Paşa-zade 43f.; İNALCIK, Struggle 70; 
BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369. — ? “Aşık-Paşa-zâde 43, 52. — ? HAMILTON, Researches I 91f.; MORDT- 
MANN, Anatolien 311; PERROT, Galatie I 63-65; WIEGAND, Mysien 334; SCHWERTHEIM, Hadrianoi 136f.; ŞAHİN — 
MERT — ŞAHİN, Bursa 2009, 104f. — 2“ SCHWERTHEIM, a. O. 41 (Nr. 47), 38 (Nr. 45). — 55 А. O. 43f. (Nr. 51f.), 49 
(Nr. 61). — ? A. O. 15-17 (Nr. 14-17) u. Namensindex. — 7 A. O. 79-81 (Nr. 120-123). — ?* GrnOS, Fortifications 
médiévales 224. — ?? HAMILTON, Researches I 90; PERROT, Galatie I 63; MORDTMANN, Anatolien 310f.; MUNRO — 
ANTHONY, Mysia 266; LEFORT, Tableau 113. — *9 HAMILTON, PERROT u. MUNRO — ANTHONY а. O. 


Adrianu Therai (Aöpıavod Олрол, Hadrianotherae, ITaAotókaotpov), Stadt u. Bistum in Hel- 
lespont (Mysien), heute Balıkesir, am W-Rand einer größeren Ebene (Balıkesir Ovası), die u. a. 
vom — Onopniktes durchflossen wird u. sich nach O bis zum mittleren — Makestos erstreckt, 
u. an der alten Straße von Kyzikos (bzw. Prusa) nach Thyateira bzw. Pergamon (Route D 6), 
82 km s. von Kyzikos! 
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Hist А. Th. (eigentlich Hadrianu Therai, „Jagden Hadrians“ wurde, wohl zusammen mit — 
Adrianeia u. — Adrianoi oder wenig spáter (zwischen 130/31 u. 134/35, wahrscheinlich zu 
Beginn dieses Zeitraumes) von Kaiser Hadrian gegründet, der in diesen mysischen Waldgegen- 
den seiner Jagdleidenschaft frónte u. gleichzeitig róm. Zivilisation u. Verwaltung verbreiten 
wollte. Die Stadtgründung im Zusammenhang mit den Jagden wird auch durch róm. Münzbilder 
bestâtigt. Im Gegensatz zu den beiden anderen mysischen Gründungen des Kaisers ist für Ad- 
папи Therai eine eigene „Gründungsära“ nicht bezeugt, so daß auch ein früheres Datum nicht 
ausgeschlossen werden kann?. Wahrscheinlich war A. Th. (u. nicht das überlieferte — Adrianoi) 
Heimat des Rhetors Aristeides?. Die Stadt lag an der alten Straße Kyzikos- (bzw. Prusa—) Per- 
gamon (Hadrianuteba, Atrianuthera; Route D 6)*, die in áhnlicher Form auch in osman. Zeit 
noch in Gebrauch war. Verzeichnet bei Hierokles*. 

Als Bistum (Suffragan von Kyzikos) bezeugt seit dem Konzil von Chalkedon 451, an dem 
Bischof Patrikios teilnahm, der auch den Brief der Bischófe von Hellespont an Kaiser Leon I. 
458 unterschrieb’. Cyprianus unterschrieb die Akten des Konzils von Кр]. 5532, Basileios 
Adranuthyrön, Adrianutherön nahm am Konzil von Nikaia 787 teil’, Gregorios am Konzil von 
Kpl. 879/80". Sigillographisch ist Basileios (1. Hälfte 11. Jh.) belegt!!. In den Bistümerverzeich- 
nissen durchgehend bis ins 12. Jh. geführt?. Wâhrend allerdings bereits eine Handschrift der 
Notitia 10 zu ho Adrianu Theron jov Ayvpdovg hinzufügt u. so ein gemeinsames Bistum von 
Adrianu Therai u. > Achyraus andeutet, werden in Notitia 13 (12. Jh.), die teilweise älteren 
Vorlagen folgt, beide Bistümer getrennt angeführt. Praktisch hat das 20 km s. gelegene Achyraus, 
das ja bald Erzbistum u. Metropole wurde, Adrianu Therai im Laufe des 12. Jh. als Bistum 
abgelöst”. Auch der Ort selbst wurde um diese Zeit vielleicht mehr oder weniger aufgegeben; 
er erscheint erst wieder in einer arab. Quelle (1333) unter seinem türk. Namen Balı Kasrı 
(Balıkesri) als bedeutende Stadt des türk. Fürstentums Karası u. in türk. Quellen anläßlich seiner 
Eroberung (um 1335) durch die Osmanen'*. Der im 14. Jh. bezeugte Name Akira (aus — Achy- 
raus) bezeichnet nicht, wie öfter behauptet’, die Stadt Balı Kasrı, sondern das ganze Fürstentum 
Karası". Balıkesir wird aus griech. Palaiokastron abgeleitet, das zwar erst in der 1. Hälfte des 
15. Jh. (d. h. lange nach der türk. Eroberung der Gegend) bezeugt ist u. als Paleocastro, Poli- 
castro auch von spâteren westlichen Quellen tradiert wird, aber vermutlich auf vortürk. Zeit 
zurückgeht u. auf eine Befestigung hinweist". 


Mon In Balikesir wurden nur relativ wenige róm. u. byz. Inschriften (darunter Fragment eines 
Kaiserbriefes) u. Spolien gefunden; Baureste in situ (Fundamente, Marmorfragmente, Rest eines 
Giebels, Statuetten, Bodenmosaik) beim Bau eines Stadions auf einem Hügel im W von Balikesir 
entdeckt. Das Stadtgebiet scheint sich von diesem Hügel auf die anschließende Ebene erstreckt 
zu haben 8, 

Bereisung 1997. 


! 39.649141, 27.879994. — 2 Cassius Dio 69, 10; S. H. A. 20, 13; Georg. Kedr. I 437; SCHWERTHEIM, Stadtgründun- 
gen 40; LESCHHORN, Âren 232, 385-289, 491; RoBERT, Documents 135-138 (= DERS., Documents d'Asie Mineure 
IX 439-442); GürBay, Hadrian 405f., 408; BOATWRIGHT, Hadrian 188. — š Philostrati Vitae Sophistarum II 9; Suda 
A 3902 (ed. ADLER I 353); ROBERT, Etudes anatoliennes 205f., KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 45f., A. 16: anders 
BEHR, Studies 1151-1155; E. SCHWERTHEIM, Die Heimat des Aelius Aristides, in: H.-J. DREXHAGE (Hrsg.), Migratio 
et commutatio. Studien zur Alten Geschichte und deren Nachleben. Thomas Pekáry zum 60. Geburtstag am 13. 
September 1989 dargebracht von Freunden, Kollegen und Schülern. St. Katharinen 1989, 249-257; MITCHELL, Ana- 
tolia I 165. — ^ Tab. Peut. VIII 3 (MILLER, Itineraria 713); Geogr. Rav. 31; HASLUCK, Cyzicus 131f.; ROBERT, Villes 
200f. — 5 HASLUCK, Cyzicus 133f.; TAESCHNER, Wegenetz I 161—163. — ° Hier. 663, 6-7. — 7 ACO П 1, 1, S. 61 
(Nr. 223) u. passim; П 5, S. 69; PCBE III 762. — * АСО IV 1, S. 231 (Nr. 161); PCBE III 591. — ° ACO II, M 1, 
S. 26 (Nr. 118), 206 (Nr. 118); II, III 2, S. 506 (Nr. 142); Mansı XIII 368 E, 389 C; LAMBERZ, Nicaenum II 58. — 
10 Mansı XVII 377 E. — " PmbZ 21110. — ? DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 136; 2, 155; 3, 192; 4, 145; 7, 183; 9, 80: 
10, 84; 13, 88. — 13 D. STIERNON, Hadrianothörai. DHGE 22 (1985) 1481, 1483. — * Ibn Battüta 221 HARB (Übers. 
GIBB П 449); “Aşık-Paşa-zade 70f. — * TOMASCHEK, Kleinasien 95; WITTEK, Mentesche 21; V. PARRY, Balikesri. ЕГ 
nouv. éd. 1 (1960) 1024; СІ. CAHEN, Karası. EI nouv. éd. 4 (1978) 452f. — !° TAESCHNER, al-“Umari 33, 43; Ibn 
Battüta, Übers. GıBB II 449, A. 137. — "7 HONIGMANN, Origine 652f.; HASLUCK, Cyzicus 90. — !* MUNRO, Inscrip- 
tions 292 (Nr. 71f.); ROBERT, Hellenica VI 5; DERS., Villes 389, A. 3. 
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Aer (1) (Anp), Ort u. Gegend in Bithynien am S-Ufer des Golfes von Nikomedeia, vermutlich 
in der Nàhe von — Eribolos (oder mit diesem zu identifizieren?), genaue Lage unbekannt 


Hist Im Verlaufe der Kämpfe gegen die nach Bithynien eindringenden Türken begab sich 
Kaiser Alexios I. 1116 von — Lopadion nach A., wohin er auch die Kaiserin Eirene zur See 
nachkommen ließ. Einer weiteren Gruppe einfallender Türken zog er von hier nach Nikaia 
entgegen, vvahrend die Kaiserin auf dem Weg nach Kpl. wegen eines Sturmes in — Helenopolis 
landete!. — Kaiser Theodoros II. Laskaris verlieh dem Patriarchat in Nikaia Gerechtsame (oder 
erstattete ihm solche einige Zeit nach dem Ende der Lateinerherrschaft über die betreffenden 
Gebiete zurück) im Bereich von A., nàmlich einen Teil des Dorfes — H. Konstantinos (1), die 
Paröken der Dórfer — Kerdonea и. — Dimylia sowie überlieferten Grundbesitz in A. mit allen 
Rechten u. Vorrechten?. 

Mon — 


! Anna XV 1, 5-2, 3; Ramsay, Asia Minor 185f.; SÖLCH, Studien 275; LEFORT, Communication 217. — 2 Zepol I 662; 
DÖLGER, Reg.? 18482, 1941a. 


Aer (2) (An), Fluß in Bithynien, in der Nähe von — Delai u. Pythia, nicht identifiziert 


Hist mn einem Chrysobull des Kaisers Ioannes VI. Kantakuzenos vom Dezember 1349 wurde 
dem Kloster — Batopediu (TIB 11) auf dem Athos das Kloster der Theotokos Psychosostria in 
Kpl. mit all seinen Metochien u. Besitztümern (darunter auch das mit diesem bereits vereinte 
Kloster — Kenchrion mit all seinen Metochien u. Gerechtsamen) als Dependance zugesprochen. 
Zum Besitz des Psychosostria-Klosters gehörte auch das Metochion Н. ... Nikolaos ... Tornares 
bei Pelopythion (> Pylai) nahe dem nur hier genannten Fluß — A." 

Mon — 


! ARKADIOS, Hypomnéma S. n’; DÖLGER, Reg. 2956; DERS., Schatzkammer 120-125; DARROUZES, Reg. 2307; JANIN, 
Grands Centres 99. 


Aesius, antiker Fluß in Bithynien, vermutlich im Bereich des — Arganthönion-Gebirges, nicht 
identifiziert! 

Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 148; TıscHLER, Hydronymie 21—23; J. SCHMIDT, Plataneus. RE 20/2 (1950) 2333. 


Aesyros, antiker FluB in Bithynien, vermutlich im Bereich des — Arganthonion-Gebirges, nicht 
identifiziert! 

Hist — 

Mon — 


! Plinius, Nat. hist. V 148; G. HIRSCHFELD, Aesyros. RE 1/1 (1893) 692; TıscHLER, Hydronymie 21; J. SCHMIDT, 
Plataneus. RE 20/2 (1950) 2333. 


Aetos (nur überliefert als türk. Aydos [schon 14. Jh.], das aber auf griech. Aetos [Astög] zu- 
rückgeht), Berg u. Burg in Bithynien, heute Aydos Dağı (537 m) u. die tiefer gelegene Aydos 
Kalesi, 7 km nnö. von — Panteichion (1) (Pendik), 20 km osö. von Chalkedon! 

© А 299 40% 


Hist Nur türk. Quellen? berichten legendenhaft ausgeschmückt von der Eroberung der Burg 
Aydos durch die Osmanen (nach türk. Überlieferung 1328)”. 


374 Ağaçhisar 


Mon ` Auf dem schroffen, isolierten Aydos Dağı liegen die Ruinen zweier Monumente: Baureste 
auf der höchsten Stelle des Berges, die für ein byz. Klosters unbekannten Namens gehalten 
werden, u. eine Burg auf einem etwas niedrigeren Rücken ca. 2,5 km n. des Klosters*. Von den 
Ruinen des Klosters, das früher Mosaikböden aufgewiesen haben soll’, sind heute nur ganz 
geringe Reste (meist in Gruben von Raubgrabungen) erhalten; ein Teil dürfte dem Bau einer 
Sendeanlage zum Opfer gefallen sein. Die beobachteten Mauertechniken sind nicht einheitlich: 
mittelgroße Quader u. Bruchstein; stellenweise verbaute u. an der Oberfläche liegende Marmor- 
spolien dürften von einer Kirche stammen; an anderen Stellen reichlich Ziegel verbaut; nur an 
einer Stelle wurde ein fünflagiges Ziegelband beobachtet; Reste einer überwölbten Zisterne. Nur 
an geringen Verstürzungen läßt sich der Verlauf einer Umfassungsmauer unterhalb des Gipfels 
ahnen, die auch hier an eine Befestigung denken lassen*. — Die Burg (Aydos Kalesi) liegt auf 
einem steilen, aber deutlich niedrigeren Hügel am N-Rand des Aydos Dağı, mit dem er über 
einen Sattel verbunden ist (Abb. 22). Erhalten sind Reste eines doppelten Mauerringes aus 
grobem Bruchstein mit Mörtel (keine Ziegel), der eine relativ kleine Ellipse von 120 auf 50 m 
bildet u. den sechs halbkreisförmige, massive Bastionen verstärkten (vermutlich wegen des 
starken Bewuchses jetzt nur drei beobachtet; Abb. 23). Der SW-Turm, der den leichteren Zugang 
vom Sattel zu verteidigen hatte, war stärker als die anderen. Allerdings hat er die Außenschale 
weitgehend eingebüßt; der Kern erscheint durch waagerechte „Einschnürungen“ (von hinter der 
Schale verlegten Holzbalken) gegliedert (vermutlich osman.). Dieser Turm ummantelt einen 
kleineren, älteren Rundturm, von dem nur wenige Lagen aus kleinerem Bruchstein (ebenfalls 
ohne Ziegel) zu sehen sind. Die Vormauer besaß hier einen überwölbten Eingang, der offen- 
sichtlich durch eine ebenfalls überwölbte Vorkammer verstärkt war (Ansätze der Wölbung aus 
Ziegel u. Bruchstein, vielleicht auch von Trompen zu sehen). Nur in den unteren Teilen des sw. 
Hauptturmes gegenüber dem Tor der Vormauer wurden Ziegelbänder u. Kästelmauerwerk ver- 
wendet (Abb. 24). Die Mauer auf der leichter angreifbaren W-Seite war sorgfältiger ausgeführt 
u. wies zwei Ausfallspforten auf. Im Inneren war entlang der S-Mauer eine rechteckige Zisterne 
eingerichtet (hier auch reichlich Ziegel verwendet). Außerhalb des Mauerringes Reste einer 
Wasserleitung aus Tonröhren, die wahrscheinlich die Zisterne speisten. Mehr als 100 m außer- 
halb des Mauerringes Reste eines quadratischen Wachtturmes mit besonders guter Aussicht. 
Neben roter Gebrauchskeramik (z. T. mit Rillenverziehung) wurden nur wenige glasierte Stücke 
(verschiedene Gelbtöne, fallweise Sgraffitotechnik [12./13. Jh.?]) beobachtet‘,*. Neuen türk. 
Ausgrabungen zufolge ist der ganze Fundbestand (Münzen, Keramik) mittel- u. vor allem spât- 
byz., so daß nur von einer sehr kurzen osman. Nutzung ausgegangen werden kann’. 

Bereisung *2000, 2007. 

! 40.949439, 29.257934 (Burg). — ? “Aşık-Paşa-zâde 56—60; Neşri bei WrrrEK, Aydos Castle, 667f. — ? WITTEK, 


a. O., passim; JANIN, Aétos 295f.; KAFADAR, Worlds 70, 103. — ^ JANIN, a. О. 296f. — 5 WITTEK 662. — € TANIN 
297-299; DERS., Cpl. 490. — 7 http://www.webcitation.org/6EY PP8Rqz (abgerufen am 2.2.2017). 


Ağaçhisar, Ort in Bithynien, oberhalb des linken Ufers des mittleren Ryndakos (Adranos, Çayı, 
heute auch Orhaneli Çayı), 11 km sö. von > Adrianoi (Orhaneli), 37 km s. von Prusa (Bursa)! 
Ej 99 3909 
Hist — 
Mon Etwa 1 km ó. unterhalb des Dorfes (Flurname Kilise Yeri) finden sich ausgeraubte Reste 
eines Gebáudes (Bruchsteinhaufen u. -verstürzungen, reichlich Ziegel u. Keramik); ob es sich 
um eine Kirche handelt, kann nicht mehr festgestellt werden. Unweit s. eine weitere Fundstelle 
von Ziegeln; n. sollen Grâber mit Kreuzen gefunden worden sein. An mehreren Stellen Gegen- 
gewichte von Pressen*. — Etwa 1 km n. dieser Stelle (u. gut 1 km nó. von A.) liegt auf einer 
steilen, felsigen Erhebung direkt über dem Tal des Ryndakos eine wahrscheinlich antike, befe- 
stigte Siedlung (wenige Mauerspuren aus groben Steinen ohne Mórtel, dickwandige Keramik, 
wenig Ziegel)*; weiter n. darüber, über einer Flußbiegung, letzte Spuren einer byz. Burg 
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(Abb. 25), die bei jüngsten Raubgrabungen weitgehend zerstórt wurde. Fundamente eines 
Rundturmes; ein turmartiger Gebäudeteil liegt verstürzt am Abhang. Nach Auskunft zog sich 
früher von hier ein Mauerzug den Steilhang oberhalb des Ryndakos entlang. Mauerung (soweit 
feststellbar): Bruchstein mit viel Mórtel, Ziegeleinlagerungen. Hier soll vor 1902 ein Münzhort 
mit über 1.000 Kupfermünzen aus der Zeit Kaiser Manuels I. Komnenos gefunden worden sein’. 
Am Boden reichlich grün u. gelb glasierte Keramik (mittel- bis spátbyz., darunter auch Ware 
der Zeuxippus-Familie)*. 

Bereisung *1997. 


! 39.862083, 29.096760 (Burg). — ? HAMILTON, Researches I 93. — 5 WIEGAND, Mysien 338. — * Dazu BÖHLENDORF- 
ARSLAN, Türkei I 128—130 u. ófter. 


Agalmates (Ayoduarng), Kloster u. Örtlichkeit (topos, choros) außerhalb der Mauern von — 
Nikaia (İznik), genaue Lage unbekannt 


Hist Als Patriarch Arsenios im Herbst 1259 von seinem Amt zurücktrat, verließ er Nikaia 
durch ein Stadttor (das İstanbul Kapısı) u. ruhte sich im Kloster A. „nahe der Mauer“ aus, bevor 
er nachts zum Kloster > Paschasiu Mone am — Drakön-Fluß weiterzog'. Wohl Ende 13. Jh. 
begab sich der hl. loannes ho Eleemon ho neos vom Bithynischen — Olympos, wo er lange als 
Einsiedler gelebt hatte, zum topos bzw. choros A., der, 2 Meilen vor der Stadt gelegen, als 
Friedhof für Fremde diente. Hier wurde der noch anonyme Leichnam des Hl. durch Wunder 
entdeckt u. in die Tryphön-Kirche in Nikaia gebracht, wo er weitere Wunder wirkte u. sich 
schließlich zu erkennen gab. Sowohl die Route des Patriarchen Arsenios als auch die Lage der 
Tryphon-Kirche an der N-S-StraBe unweit s. des İstanbul Kapısı zeigen, daB A. n. der Stadt, im 
Gebiet der róm.-frühbyz. Nekropole, lag?. 

Mon — 


! Georg. Pach. I 159, Foss, Nikaia 75; JANN, Grands Centres 111; FALLER, Chronologie I 50. — 2 POLEMIS, John 
Merciful 38-43, 45-47, 52; Foss, Nicaea 82f., 108, 110, Fig.1. 


Agammeia (Аубцига, Аү@нип), Kap u. Hafen (bzw. polichnion) bei Troia, Lage unbekannt 
Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz (nach Hellanikos) u. in der Бух. Lexikographie!. 
Mon — 


! Steph. Byz. A 26 (I 32 BILLERBECK), Е 127 (II 164 BILLERBECK — ZUBLER), 704 (MEINEKE); Hesych. a 303 (I 13 
LATTE); Соок, Troad 169. 


Н. Agapios (1) (Aytoç Аублос̧), proasteion (Landgut) des — Agauru-Klosters (bei Prusa) in 
der Gegend — Katabolon (Küstenstreifen w. von — Kios [Gemlik]), genaue Lage unbekannt 
Hist Der hl. Eustratios, Abt des Agauru-Klosters, besuchte das zu seinem Kloster gehórige 
proasteion H. Agapios mindestens zweimal. Dieses lag zwar in derselben Gegend, ist aber kaum 
mit dem Kloster — Elegmoi (Elaiobomon) identisch u. (gegen Janin) vom Metochion des 
Agauru-Klosters — Н. Agapios (2) zu trennen!. 

Mon — 

! Vita Eustratii 377 (ohne Nennung des Namens), 380; JANIN, Grands Centres 132, 143; MANGO, Abercius 175. 


H. Agapios (2) (Ayıog Аублос̧), Metochion des > Agauru-Klosters, in der Nähe der Ther- 
malquellen von — Prusa (— Basilika Therma), genaue Lage unbekannt 


Hist Ein Einsiedlermónch Elias, der wohl 821 gegen den Rat des hl. Ioannikios, der ihm sei- 
nen baldigen Tod geweissagt hatte, zu den Thermalquellen (von Prusa) ging, verlor dort das 


376 ta Agathu 


Bewußtsein u. wurde in das offensichtlich nahe Metochion des Agauru-Klosters Н. Agapios 
gebracht, wo er starb!. Zu trennen von — H. Agapios (1). 


Mon — 
! Vita Ioannicii P 401 C-402 C; Vita Ioannicii S 355 B—356 B; JANIN, Grands Centres 132, 160f.; PmbZ 1500. 


ta Agathu (xà Ayo600, тү tod Aya000 ноу), Kloster in Bithynien in der Nähe von — Chry- 
sopolis (Üsküdar), vermutlich am Bosporosufer n. der Stadt, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Kloster A., benannt nach einem unbekannten Vorbesitzer, wurde von Patriarch Nike- 
phoros I. errichtet, nachdem er vermutlich diesen Grund bereits vorher als Landgut besessen 
hatte; 815 wurde er auf Befehl Kaiser Leons V. zunáchst hierher, wenig spáter in das entfernter 
gelegene, ebenfalls von ihm gegründete Kloster — Н. Theodoros (2) verbannt!. Andere Quellen 
bestâtigen diesen Sachverhalt (Gegend Chrysopolis, ö. Bosporosufer, eigenes Kloster), ohne den 
Namen zu nennen’. Bereits 809 (nach dem Ausbruch der 2. Phase des moichianischen Streites) 
war dem hl. Theodoros Studites u. zwei Mitmónchen in A. durch kaiserliche Beauftragte mit- 
geteilt worden, daß sie von der Synode als dem Anathema verfallen erklärt u. abgesetzt worden 
selen”. Später ging das proasteion tu Agathu in den Besitz des Leon Katakoilas über. Nach 
dessen Verbannung u. Konfiszierung seines Besitzes schenkte Kaiser Leon VI. A. (wechselweise 
als proasteion u. Kloster bezeichnet) dem künftigen Patriarchen Euthymios, zusammen mit dem 
für ihn erneuerten Kloster in Psamathia in Kpl.; A. wurde nun dessen Dependance, sollte aber 
nach einer Verfügung des Euthymios 12 Mónche u. einen Abt haben. Euthymios lebte lange Zeit 
in A.; nach seiner Absetzung als Patriarch 912 wurde er hierher verbannt, wo er 917 starb*. — Die 
Identitât des Klosters des Patriarchen Nikephoros mit dem des Euthymios wurde m. E. ohne 
Grund bezweifelt. 

Wenig wahrscheinlich ist die Nennung dieses Klosters als rop &yodoü лотрос in der etwas 
unklaren u. wohl nicht ganz richtig wiedergegebenen Subskription des Codex Vatoped. 896 
(1264 [nicht 1263!] n. Chr., Abt Arsenios [von Batopedi?])°. 


Mon — 


! Vita Nicephori in Nik. Patr. (ed. DE BooR) 201; PRATSCH, Nikephoros I. 143f. — ? PRATSCH a. O. — ? Theod. Stud., 
Ep. 48 (1 131 FATOUROS): JANIN, Grands Centres 23. — ^ Vita Euthymii 29, 65, 69, 109, 123, 129, 135, 137, 141, 
143, 145, 147; Theoph. Cont. 378; Sym. Mag. 716; Leon Gramm. 286; JANIN, Églises 116; pERs., Grands Centres 
23. — 5 RUGGIERI, Religious Architecture 199f. — ° S. EUSTRATIADES — ARCADIOS, Catalogue of the Greek Manuscripts 
in the Library of the Monastery of Vatopedi in Mount Athos. Cambridge, Harvard Univerity Press 1924, 168; THEO- 
PHILOS, Makedonika 12 (1972) 111; PLP 1375; Hinweis O. KRESTEN. 


Agauru Mone (Ауоороә [роу], tö Ayoöpov, Ayabpov роуд, Avyâpov bzw. Aüyâpov uovn), 
Kloster im Bereich des Bithynischen — Olympos, 15 Stadien (knapp 3 km) etwa wnw. von — 
Prusa (Bursa), etwa 1 km etwa ssó. von — Basilika Therma! 

ӧ 2900 4000 


Hist Die Akten des Konzils von Nikaia 787 unterschrieb Gregorios Agauru, der erste Abt des 
Klosters’; er hatte es mit seinen Brüdern an einer Kalymnos genannten Örtlichkeit 15 Stadien 
von — Prusa am Fuße des Berges — Trichalix gegründet’. Durch die geographischen Angaben 
(am Fuße eines Berges, 15 Stadien von Prusa, in der Nachbarschaft eines Flusses, Transport des 
Sarkophages mit dem Leichnam des hl. Eustratios von — Elegmoi über die nw. von Prusa ge- 
legenen Thermalquellen zum Kloster)* gehórt das A.-Kloster zu den wenigen Klóstern im Gebiet 
des Olympos, deren Lage annähernd bestimmt werden kann (etwa 1 km s. der Thermalquellen)”. 
Die vorgeschlagene genaue Lage* entspricht zwar den Bedingungen, kann aber nicht als ganz 
gesichert betrachtet werden. Nach der Schlacht bei — Markellai (TIB 6) 792 suchte der hl. 
Ioannikios um Aufnahme in Kloster A. an, wurde aber vom Abt (Gregorios) abgewiesen u. zu 
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einem der umliegenden Klöster (> Antidion) weitergeschickt’. Trotzdem unterhielt der Hl. Zeit 
seines Lebens gute Beziehungen zum A.-Kloster u. seiner Leitung, bes. auch zu Eustratios, der 
das A.-Kloster öfter verließ, um bei Ioannikios zu weilen; noch als Abt schätzte er dessen Rat 
u. Hilfe*. Abt Gregorios wird auch spáter wiederholt genannt (starb etwa 828)”. Nach 825 woll- 
te der hl. Antonios d. J. in der Nàhe des A.-Klosters als Einsiedler leben, mufite aber wegen 
ikonoklastischer Verfolgungen in das — Eunuchon Monasterion in der Gegend — Pandemos 
weiterziehen'", Nach kurzer Führung des Klosters durch Eustathios"! ging die Leitung auf den 
hl. Eustratios über, der dem Kloster schon lange angehört hatte". Er wurde seinerseits wenig 
später von Kaiser Theophilos durch den ikonoklastischen Mönch Antonios ersetzt? Wahrschein- 
lich konnte Eustratios erst nach Wiederherstellung der Orthodoxie sein Amt wieder übernehmen, 
allerdings ist die Chronologie von Absetzung u. Wiederaufnahme seines Amtes nicht klar'*. Von 
frommen Einwohnern von Kpl., dann auch von der Kaiserin Theodora erhielt er bedeutende 
Summen zur Besserung der schlechten wirtschaftlichen Lage des Klosters'°. Er starb ca. 867/68 
in Kpl.; um sein Grab in der Klosterkirche, an dem sich Wunderheilungen ereigneten, ent- 
wickelte sich ein Kult'®. 

Das Kloster besaß im 9. Jh. die Metochia — Н. Agapios (1), — H. Kosmas, — Н. Georgios 
(6), > H. Elias (1), — Leukades sowie das proasteion — Н. Agapios (1)"; ein weiteres 
Metochion in der Nähe von Prusa bleibt namenlos'*. Das Kloster ton Bömön (— Elegmoi) 
wurde zwar von Nikolaos, einem Bruder des hl. Eustratios, geleiteti”, war aber wohl auch vorher 
kein Metochion von A. 

1318 wurde das in Prusa gelegene, dem hl. Eustratios geweihte, ton Agauron genannte, 
bisher dem Patriarchen unterstellte Kloster dem Metropoliten von Prusa unterstellt u. ihm of- 
fenbar als Wohnsitz zugewiesen; das Kloster scheint also, vielleicht wegen der permanenten 
Bedrohung durch die Türken, in die Stadt verlegt worden zu sein”, 


Mon B. Menthon fand an dem von ihm ohne wirklichen Beweis als Stelle des Klosters in 
Anspruch genommenen Platz in einer Olivenpflanzung vereinzelt Ziegelbrocken?'; 2009 war 
nichts mehr zu finden*. 

Bereisung “2009. 


! Etwa 40.194708, 29.027380. — 2 ACO II, III 2, S. 524 (Nr. 48); Janın, Grands Centres 132. ? Vita Eustratii 
369f.; PmbZ 2440. — “ Vita Eustratii 370, 384, 397. — 5 HERGES, Agaures 231f.; AUZEPY, Monastéres 443; MANGO, 
Ignatios 188. — ° MENTHON, Olympe 52f. — 7 Vita Ioannicii P 387 C-388 A; Vita Ioannicii S 339 C-340 A; PG 
116, 41 A; Vita Eustratii 370f.; MANGO, loannikios 395. — 5 Vita Ioannicii S 352 B; 355 A, 367 C; PG 116, 62 D, 
84 D. — ° PmbZ 2440. — 1 Vita Antonii jun. I 206; Pm?Z 534. — " Vita Eustratii 372f.; PmbZ 1785. — * Vita 
Ioannicii S 361 C; Synax. Cpl. 379, 381; PmbZ 1824. — 5 Vita Ioannicii P 327 C-328 A; Vita Ioannicii S 365 B-C; 
PG 116, 76 B-C; PmbZ 561. — * AuzEpy, Мопаѕіёгеѕ 438. — " Vita Eustratii 378; PmbZ 1824. — '° Vita Eustra- 
tii 397-400. — ” Vgl. JANIN, а. O. 134. — !š Vita Eustratii 376. — * PmbZ 5593. — 2° PRK 1 358 (Nr. 55); HERGES, 
Agaures 232f., 238; TANIN a. O. — >! MENTHON, Olympe 53. 

MENTZU, Anaphora 437f. 





Ageanon Choros (ó yöpoç ó Ayeavóv), Einwohnername eines Dorfes in Hellespont (oder 
Stammesname), vermutlich im Bereich des oberen — Granikos, genaue Lage unbekannt 

Hist  Genannt auf einer antiken Grabinschrift, die in Çavus (3,5 km wsw. von Çan [früher 
Canpazar bzw. Pazarkóy]) gefunden wurde!. 

Mon — 


! LE Bas — WADDINGTON 1745; ZGUSTA, Ortsnamen 43; vgl. FEISSEL, Chalcédoine 412. 


Ağılaltı, Flur mit byz. Ruinen auf der Üçburun Yarımadası, unmittelbar ö. der zur Halbinsel 
führenden Landenge, 34 km só. von Chalkedon (Kadikóy)! 
Ó 29% 404 
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Hist Die Gleichsetzung mit — Niketiatu Phrurion? ist unmóglich. 


Mon Auf einem ummauerten Hügel fanden sich Ende 19. Jh. Reste einer Kirche mit Spuren 
von Mosaiken (Wand oder Boden?) u. weiterer Ausstattung (Marmorbecken, Leuchter); zwei 
Inschriften, darunter die Grabinschrift eines Mónches u. Oikonomos dieses Klosters Nikon 
(1176)°. Unmittelbar б. der Kirche Spuren einer Mauer (identisch mit der ,,Ummauerung”“?), die 
den Zugang zur Halbinsel sperren sollte‘. 

Bereisung 2007 (keine Begehung). 

! Etwa 40.787935, 29.346831. — ? MELIOPULOS, Niketiaton 286; TANIN, Acritas 303; DİRİMTEKİN, Pelekanon 56; 


Eyice, Değirmenaltı Mevkii 51f. — ? MELIOPULOS, JANIN, DİRİMTEKİN, EYİCE a. O.; FEISSEL, Chalcedoine 432. — 
* DİRİMTEKİN a. O. 


Agridii, Dorf oder Weiler in Bithynien, in der Nähe des Dorfes — Myrsine u. somit unweit 
von — Apameia, genaue Lage unbekannt 


Hist Nach dem Zeugnis ihrer nur altslawisch überlieferten, aber aus dem Griechischen über- 
setzten Vita lebte die hl. Eupraxia als Mann verkleidet unter dem Namen Theodöros in der 
1. Hälfte des 9. Jh. 30 Jahre als Asket unter Asketen auf dem Bithynischen — Olympos. Sie trat 
dann in das Kloster — Herakleion (2) bei — Kios ein, das sie aber (vor 833, Beginn der iko- 
noklastischen Offensive des Kaisers Theophilos) verlassen mußte, als ihr Geheimnis entdeckt 
wurde. Sie trat nun in A., einem Platz in der Nähe des Dorfes — Myrsine (selo Mursin»sko), in 
die Dienste eines Priesters der Kirche der hl. Theodota u. seiner Schwester. Nachdem sie bereits 
Wunder gewirkt hatte, erbte sie nach dessen Tod seinen Besitz, den sie allmáhlich zu einem 
Frauenkloster ausbaute, dessen Abtissin sie wurde. Aufgrund ihrer zu Lebzeiten u. postum ge- 
wirkten Wunder wurde sie am Ort als Heilige verehrt!. — Die altslawisch überlieferte Form А. 
führt vermutlich auf griech. Agridioi; die vorgeschlagene Identifizierung mit — Agridion? bleibt 
fraglich. 


Mon — 


! TVANOV — PICKKHADZE, Eupraxia 32-38; Text a. O. 40-47. — 2 Ivanov — PICKKHADZE, а. О. 36. 


Agridion (Aypi$tov), Örtlichkeit (topos, choros), wohl ein Weiler oder Dorf, vielleicht in Bi- 
thynien, wahrscheinlicher aber in Thrakien, Lage unbekannt 


Hist In einem wahrscheinlich um 1310-1313 geschriebenen Brief beklagt Konstantinos 
Akropolites! außer dem Tod seiner Tochter auch sein eigenes Unglück. Er mußte aus unbekann- 
ten Gründen (wohl nicht wegen vermuteter oder tatsächlicher Verwicklung in die rasch nieder- 
geschlagene Revolte seines Schwiegervaters Alexios Philanthröpenos) in dem äußerst rauhen 
Flecken A. (,, Weiler) mit nur wenigen bäuerlichen Einwohnern leben? u. wurde anschließend 
für kurze Zeit nach — Thessalonike (ТІВ 11) verbannt’. Die Gleichsetzung mit — Agrilion u. 
die daraus abgeleitete Lokalisierung in Bithynien* ist nicht haltbar, schon weil die Gegend um 
Agrilion damals lângst in türk. Hand war. A. war vvahrend Akropolites” Aufenthalt Angriffen u. 
Plünderungen von Feinden ausgesetzt. Hypothetisch kónnen diese mit den Türken in Thrakien 
unter Halil identifiziert werden, die den Katalanen, die nun Thrakien verließen, nicht mehr fol- 
gen vvollten”. Eine Lage von A. auf der noch byz. Bithynischen Halbinsel u. Angriffe seitens 
osman. Türken ist aber nicht ausgeschlossen. 


Mon — 


! PLP 520. n ? Konst, Akr., Ep. 35, 174 (Nr. 85). — 3 Konst Akr., Ер. 35, 37, 191-194 (Nr. 97f.); D. NıcoL, Con- 
stantine Acropolites. DOP 19 (1965) 249—256, bes. 250. — * Konst Akr., Ep. 35, 174 (App.). — * E. Mrrsiou, Das 
Doppelkloster des Patriarchen Athanasios I. in Konstantinopel: Historisch-prosopographische und wirtschaftliche 
Beobachtungen. JÓB 58 (2008) 87—106, hier 93—95; TIB 12, 152f. 
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Agrilion (Aypüuov, Agrillo), Ort u. Station einer Straße von — Nikaia (İznik) nach — Dory- 
laion (ТІВ 7) (Route A 2), wurde hypothetisch mit der alten Siedlung 5 km sw. von — Gökçe- 
su identifiziert, ist aber eher mit — Yarhisar gleichzusetzen, aber auch diese m. E. wahrschein- 
liche Identifizierung ist nicht vóllig gesichert 


Hist  Agrilion bei Ptolemaios unmittelbar nach Prusa am — Olympos (auf demselben Breiten- 
grad, 30 min. weiter б.) genannt'. Die Tabula Peutingeriana verzeichnet Agrillo XXIII Meilen 
(knapp 36 km) hinter Nikaia auf einer direkten Straße nach Dorylaion, die wohl nicht mit der 
Hauptstrecke der s. Variante der Diagonalverbindung durch Kleinasien (Route A 2) zusammen- 
fällt’. Sahins Vorschlag, A. daher nicht, wie meist angenommen, im Tal des Karasu (etwa bei 
Bilecik), sondern im Bereich — Gökçesu — — Yarhisar zu suchen, ist plausibel, auch wenn die 
Entfernung nach Dorylaion (XXVIII Meilen) viel zu kurz ist (Ausfall einer Station?)*. Da nach 
einer neueren, z. T. durch Beobachtung im Gelände abgesicherten Streckenführung der Straße 
über — Köprühisar u. Yarhisar’ die Entfernung Nikaia-Yarhisar mindestens 35 km beträgt, liegt 
die Identifizierung A. mit Yarhisar nahe. Der Kontext bei Ptolemaios (es folgen mit Dableis [— 
Numerika] u. — Dadastana [TIB 4] Stationen der Pilgerstraße) u. die wirre Abfolge beim Geo- 
graphus Ravennas (Atrauion [— Tattaios, also auch Station der PilgerstraBe], A., — Platana) 
tragen nichts zu einer Lokalisierung oder zur Zuweisung an eine bestimmte Route bei. 


Mon — 


! Ptolemaios V 1, 3 (II 804 MÜLLER) = V 1, 14 (II 484 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — ? Tab. Peut. VIII 3; MILLER, 
Ttineraria 687. — 3 ŞAHİN, İznik TI 1, S. 20, A. 70 (Lit). — “ ŞAHİN, a. O., 20, 37. — ° KAPLANOĞLU, Kuruluş 26—28. 
— ° Geogr. Rav. 31. 


Ahmetler (1), Ort im sö. Bithynien, am N-Rand des Beckens von Pazaryeri (— Armenoka- 
stron), 5 km nö. von Pazaryeri, 76 km osö. von Prusa (Bursa)! 
п 2940 4000 


Hist — Dablenoi, — Pronnoeitön Коте; außer diesen Dörfern gab es nach Ausweis der ge- 
fundenen Weihinschriften in der Umgebung mindestens ein, wahrscheinlich aber zwei Heilig- 
tümer, in denen Zeus (meist Bronton, auch Bennios) wohl in Gemeinschaft mit weiteren Gott- 
heiten verehrt wurde?. Eine Weihinschrift gilt dem Apollon Gorzaios, dessen Epiklese wohl auf 
einen Ortsnamen zurückgeht’; da eine weitere Weihinschrift an denselben Gott im 22 km nó. 
gelegenen — Katlıç gefunden wurde, kann der zugrunde liegende Ort nicht einmal annáhernd 
lokalisiert werden. Die Inschriften mit den Ortsnamen sowie einige Grabsteine" zeigen Siedlun- 
gen an. 

Mon Die Hauptfundorte von Inschriften u. anderen bearbeiteten Steinen in Ahmetler sind die 
Fluren Cin Yerleri auf einem Hügel ca. 5 km só. des Dorfes u. Armutlu ca. 3 km w.; bei der Flur 
Sırasöğütler (3 km sw. von Ahmetler, also unweit von Armutlu) ist ein kleiner Hügel Fundort 
von Quadern; hier auch Fundamente eines antiken Gebäudes sowie, jenseits eines Baches, Weih- 
inschriften an Zeus Вгоп(ӧп?. 

1 40.022917, 29.950901 (Ahmetler Zentrum). — 2 ŞAHİN, İznik II 1, S. 37f.; П 2, Nr. 1501, 1503f., 1506, 1509f. — 


3 AKYÜREK ŞAHİN, Bithynia”dan Yeni Yazıtlar 91f. — ^ ŞAHİN, Iznik II 2, Nr. 1503, 1551, 1579, 1584. — 5 DERS., 
Bennios 773f. 


Ahmetler (2), Ort Hellespont, im Bergland der n. Troas, im Tal des Koca Çay, eines linken 
Zuflusses des — Granikos, 45 km ö. von Çanakkale! 

а 26? 409 
Hist — 
Mon Der etwas in N-S-Richtung gestreckte, etwa 300 m hohe Gipfel des Sivritepe (gut 1 km 
nnó. des Ortes) ist von einer schlecht erhaltenen Burgmauer umgeben (Erstreckung in N-S- 


380 Aianteion 


Richtung mindestens 138 m, in W-O-Richtung ca. 50 m). Wahrscheinlich Spuren von Türmen. 
Mauerwerk aus großen Bruchsteinen mit Ausgleichslagen aus Ziegeln. Im Bereich der Burg 
Ziegel- u. Dachziegelfragmente, Keramik aus róm. u. byz. Zeit. Am Fuf des Hügels erweisen 
Keramik sowie Fragmente von Fensterglas u. Glasarmreifen eine róm. Siedlung?. 


! 40.170566, 26.931023 (Sivritepe). — ? TÜRKER, Valleys 2013, 197f. 


Aianteion (Aiövretov, Aeantion, Аібутюс Мурду, Alavrog oua, Atovroç тӧфос̧), Siedlung, 
Grabmonument и. Hafen in Hellespont, an der S-Küste der Dardanellen б. der Mündung des — 
Skamandros, heute wohl der Karanlık oder Paşa Limanı б. des Topbaşı Burnu (> Roiteion 
Akra)!, 21 km sw. von Çanakkale 

pd 26943099 


Hist Nach Plinius lag eine Siedlung Aeantion in altero cornu (auf dem nâchsten Kap nach 
dem von — Sigeion), wo Ajax begraben ist, 30 Stadien (ca. 7,5 km, was für den Seeweg zu- 
trifft)”, zusätzlich zum Grabmal gab es auch ein Heiligtum des Helden mit seiner Statue", Kaiser 
Hadrian soll 124 n. Chr. anläßlich seines Besuches in — Шоп das vom Meer zerstörte sema an 
seinem jetzigen Platz (dem İntepe genannten Hügel, — Mon) neu errichtet haben^. Der Philosoph 
Apollonios von Tyana (starb Ende 1. Jh. n. Chr.) soll von A. aus, wo viele Schiffe lagen, um 
das ,,Troische Kap* (7 — Sigeias Akra) an die S-Küste der Troas gefahren sein?. Am Ende des 
ersten Tages der Seeschlacht zwischen den Flotten der Kaiser Konstantin I. u. Licinius im Juli 
324 fuhr ein Teil der bereits angeschlagenen Flotte des Licinius in den Aiantios limen ein, am 
nächsten Tag zur weiteren Schlacht wieder aus“. Dieser Hafen war gleichzeitig der spâtantik- 
frühbyz. Hafen von — Шоп”. Nach einer Legende wollte Konstantin I. vor der Gründung von 
Kpl. seine neue Hauptstadt in der Nähe von — Ilion bauen (s. auch — Troas [1]). Im Zusam- 
menhang damit wird berichtet, daß der Kaiser „in der Ebene von Шоп am Hellespontos, jenseits 
des Grabes des Ajax, wo die gegen Troia ziehenden Achâer ihren Ankerplatz u. ihr Lager gehabt 
hätten (— Achaiön Limen)", mit der Planung u. dem Bau (noch zu Zösimos” Zeit sichtbare 
Toranlagen) begonnen habe. 

Mon  Siedlungsspuren, vor allem róm.-frühbyz. (Steine, Ziegel, Keramik, kleine Marmorfrag- 
mente, Mosaiksteinchen) im Bereich Mündung des İntepe Azmağı — Toptaşı Burnu — İntepe 
(Grab des Ajax). Reste des älteren Grabes sowie einer kolossalen Marmorstatue wurden viel- 
leicht am rechten Ufer des İntepe Azmağı gefunden. İntepe selbst ist ein Tumulus auf den w. 
Auslâufern der von Erenköy kommenden Hügelkette, ö. der Mündung des İntepe Azmağı u. sö. 
des Toptaşı Burnu (Abb. 26); von den auf Hadrian zurückgehenden Anlagen sind noch Reste 
von Bruchsteinmauern u. der mit Ziegeln überwólbte Eingang in die runde, mit Bruchstein 
überwölbte Kammer vorhanden (Abb. 27)". Ó. des İntepe (Flurname Burunsut oder Burunsuz 
Çiftliği) wenig hellenist. u. róm., vor allem aber spâtbyz. (12.—14. Jh.) Keramik, vermutlich von 
einem größeren Gehóft!!. Nó. von Burunsut Çiftliği erstreckt sich zuerst eine Nekropole, dann, 
Richtung Meer u. nach O bis zum neuen Hafen von Kumkale, eine Siedlung aus archaischer, 
klassisch-griech. u. hellenist. Zeit (neuzeitl.-griech. Flurname Tavolia, auch ta Molia u. à.), die 
zu Unrecht mit > Roiteion identifiziert wurde (Keramik, Ziegel, Steinplatten)?. Diese Sied- 
lungsstelle (2 km ö. von A. u. > Roiteion Akra, etwa 3 km w. von Eskikale (— Roiteion; vgl. 
— Trafilo)? besteht aus einem vv. einer Bucht gelegenen, sich steil aus dem Meer erhebenden, 
oben flachen, mit überwiegend hellenist. u. róm. Keramik bedeckten Vorgebirge, an das sich 
nach SW ein ausgedehntes Friedhofsareal mit reichen Funden aus klassischer u. hellenist. Zeit 
(Münzfunde auch rom.) anschließt'*. Dieser Hügel bei Tavolia ist wohl mit dem Vorgebirge 
Traron zu identifizieren, wo die Asche der getóteten lokrischen Jungfrauen auf dem Weg von 
— Roiteion nach — Шоп ins Meer gestreut wurde". 

Bereisung 1999. 


Ainea 381 


! MÜLLER, Kleinasien 915 (Fig); BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spâtrömische Troas 154; 39.991603, 26.242122 (İntepe). 
— 2 Plinius, Nat. hist. V 125. — 5 Strabon XIII 1, 30. — * Flavius Philostratus, Heroicus 137 (8 L. DE LANNOY); 
HALFMANN, Itinera 32, 191, 199; GüLnay, Hadrian 412f. — 5 Flavius Philostratus, Vita des Apollönios von Tyana IV 
13 (1 133 Kayser). — ° Zosimos II 23f. (I 96f., 215f. PASCHOUD). — 7 BIEG – TEKKÓK — ASLAN, Spâtrömische Troas 
154. — 5 Sozomenos II 3, 2; Theoph. 23; SAGE, Roman Visitors 217f. — ° Cook Troad 86f.; BIEG — TEKKÖK — ASLAN 
а. O.; ASLAN — POLAT, 2011 Yılı Hanaytepe 6f. — © SCHLIEMANN, Ilios 725—727; Cook, а. О. 88f.; BIEG, Troas 383. 
— !! ВЕС, Troas 382; BIEG — TEKKÖK — ASLAN a. O.; BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 183. — 
2 MÜLLER, a. O. 914—918; BırG, Troas 283f. — ? Соок 78. — 4 Cook 83, 85f.; ASLAN — POLAT, 2011 Yılı Hanay- 
tepe 6. — 5 Cook 86 (Font, Lit). 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 1001; Rose — KÖRPE, Tumuli 377. 





Aidöneus (Aföovsüç, Aiöovs0ç), Fluß in der Troas (Hellespont), bei dem Ort — Marpössos u. 
im Bereich des > Ide-Gebirges, heute Ilıca Deresi, rechter (n.) Nebenfluß des mittleren — 
Skamandros 

26? 3940 


Hist Die Sibylle Herophile soll (nach einer Version) von einer Nymphe des Ide-Gebirges u. 
einem sterblichen Vater aus Marpössos abstammen, wo der FluB A. floB; dieser soll wegen der 
in der Gegend herrschenden Trockenheit — nach Pausanias’ eigener Meinung wegen des feinen 
u. porösen Bodens des Ide — mehrfach, schließlich endgültig, im Boden уегѕіпкеп!. Diese Nach- 
richt erlaubte, zusammen mit weiteren Angaben zum Ort — Marpessos, die Identifizierung des 
A. mit dem Ilıca Deresi, der zumindest im Sommer tatsächlich austrocknet, beim //ıca (Heil- 
quelle) aber wieder zutage tritt?. 


Mon — 
! Pausanias X 12, 3f.; TISCHLER, Hydronymie 21f. — 2 Cook, Troad 280-282. 


Aietu Rynchos (А1єто® Püyyoç „Adlerschnabel“), felsiges Kap im mittleren Teil der asiati- 
schen Bosporosküste zwischen — Hieron u. Beykoz, heute wahrscheinlich Selve (Selvi, auch 
Sivri!) Burnu, 17 km nnó. von — Konstantinupolis (ТІВ 12)? 

2900 4100 


Hist А. R bildete den s. Abschluß der Bucht — Mukaporis (wahrscheinlich Bucht von Umur- 
yeri)”; sollte Mukaporis mit der s. an das Selve Burnu anschließenden Bucht von Hünkâr İskelesi 
zu identifizieren sein, müßte A. dem Kap entsprechen, das diese Bucht von der Bucht von 
Beykoz trennt; dieses ist aber nicht felsig*. 

Mon — 


"TK B Ш İstanbul 26/j. — 2 41.142362, 29.072005. — š Dion. Byz. 31. — “ GYLLIus, Bosporus 216-224; Ober- 
hummer, Bosporos 753; GnÉLors, Gilles 222-227. 


Ainea (Aiv&o), Dorf (köme) im Bereich des oberen — Ais&pos, genaue Lage unbekannt 

Hist A. wird im Bereich des (oberen) Aisepos zusammen mit — Argyria u. — Alazonion 
genannt!. Obwohl die Handschriften neben A. (an einer Stelle) auch an je einer Stelle £véa bzw. 
n véa überliefern, erscheint ein Bezug zu — Nea Köme unwahrscheinlich?. 

Mon — 


! Strabon XII 3, 23; XIII 1, 45; LEAF, Troad 211f. — 2 LEAF, Troad 211; S. RADT, in: Strabon VII 378. 
E. SCHWERTHEIM, Nea Kome. DNP 8 (2000) 770. 


382 Airai 


Airai (Aipoí), Name von drei Stádten, darunter einer am Hellespont, Lage unbekannt! 
Hist — 

Mon — 

! Steph. Byz. A 141 (I 102 BILLERBECK). 


Aisepos (Аїстлос), Fluß in Hellespont, heute Gönen Çayı; die Quellgebiete liegen — z. T. wohl 
bereits in Asia — an den ö. u. nó. Abhàngen des — Ide-Gebirges (Kaz Dağı); die Quellflüsse 
vereinigen sich zum Ağonya Boğazı!, u. nach Aufnahme des von W kommenden Küçükağonya 
Çayı (> Karesos) fließt der A. als Gönen Çayı in nw. Richtung an Gönen (— Artemea) vorbei, 
um dann nach der Einmündung des —Tarsios bei — Zeleia и. gewundenem Durchbruch durch 
das Küstengebirge das Marmarameer zu erreichen (Gesamtlânge etwa 80 km Luftlinie) 

2790 3040_2740 40% 


Hist Homer kennt bereits den Ursprung am Ide-Gebirge u. hebt die Nähe zu — Zeleia hervor”. 
Strabön diskutiert mehrfach den Ursprung des fast 500 Stadien (etwa 145 km) langen A. (u. der 
Flüsse > Granikos u. — Skamandros) am Ide — speziell an einem Berg — Kotylos? — u. führt 
den Fluf als Grenze Mysiens bzw. der Troas gegen Phrygien an*. Im Tal (aulon) des A. lagen 
am linken Ufer — Polichna, angeblich — Palaiskepsis u. — Alazonion, dann die (bzw. ein Teil 
der) > Karesene mit dem Fluß — Кагёѕоѕ, der ebenfalls ein weites Tal (aulon) bildete 
(Küçükağonya Çayı), u. das Gebiet von — Zeleia, am rechten Ufer — Ainea и. — Argyria?. Die 
beiden Aulones scheinen sich in der türk. Bezeichnung Avunia, neuer Ağonya Boğazı (Tal des 
A.) u. Küçükağonya Çayı (Tal des Karesos) fortzusetzen*. Oberhalb der Mündung lagen das 
Grab des Memnon u. ein nach ihm benanntes Dorf — Memnonos Kome". — 74 (oder 73 v. Chr.) 
kam ein großer Teil des Heeres des Mithridates, das nach der vergeblichen Belagerung von — 
Kyzikos auf dem Landweg nach — Lampsakos zog, beim Übergang über den A. wegen plótz- 
lichen Hochwassers u. eines Überraschungsangriffes des Lucullus um?. Spätestens nach diesem 
Erfolg erhielt Kyzikos auch Gebiete am unteren A.? — Der A. wird ferner genannt bei Plinius 
(Parium, Aesepus, Zelia, Propontis)'? u. Ptolemaios (Kyzikos, A., Granikos, Lampsakos)/1, — Bis 
zum 12. Jh. scheint der Name A. in Vergessenheit geraten zu sein. Während der Fluß Barenos 
(benannt offensichtlich nach der Stadt — Baris [1]), der, wie der > Skamandros, der > 
Angelokomites u. der — Empelos am Ibis (wohl Schreibfehler oder anderer Name für das — 
Ide-Gebirge) entsprang, mit dem — Granikos oder — wahrscheinlicher — dem A. identifiziert 
werden kann", meint der nur latein. überlieferte Aueloaica (Auelonica) (benannt eher nach dem 
Baris benachbarten u. im Mündungsbereich zu suchenden Ort — Aulönia als nach dem awlön 
des Oberlaufes), den das Heer des 3. Kreuzzuges 1190 überquerte, sicher den A. — Wie ande- 
re Flüsse in Bithynien und Hellespont, diente vermutlich auch der A. der Flößerei'*. 


Mon Etwa 5 km (Luftlinie) sw. der Mündung Ruinen einer róm. Brücke (Güverçin Köprüsü 
über den A. (zur Straße Kyzikos-Parion-Lampsakos gehörig, Route C 5). Ursprünglich vier 
große Bögen über dem Fluß (alle eingestürzt), denen sich im W zwei, im O fünf kleinere an- 
schlossen. Die vier Hauptpfeiler (einer ist vóllig eingestürzt) weisen spitze Wellenbrecher gegen 
die Flußrichtung auf, hexagonale flußabwärts. Über den Pfeilern u. Bögen erhob sich ein von 
vier hohen, schlitzartigen Kammern in Làngsrichtung (Hohlkammern zur Gewichtsentlastung) 
durchbrochener Aufbau, der die Strafe trug (Abb. 28). Das Bruchsteinmauerwerk wird von 
guten Quadern verkleidet; die Wólbungen der kleineren Bógen sind teilweise aus Ziegeln bzw. 
abwechselnd aus Ziegeln u. Steinen ausgeführt. Im O der Brücke wurden Reste einer Exedra 
aus Ziegeln beobachtet. Neuerdings wurden große Teile der Brücke in die Zeit des sog. Kaiser- 
reichs von Nikaia (eventuell bereits in die Komnenenzeit), die Fundamente in spátróm. Zeit 
datiert u. mit einer Brückenbauinschrift der Kaiser Konstantin u. Licinius aus dem Jahre 314 in 
Verbindung gebracht. Da der Fundort der Inschrift (Gerlengec, dorthin gebracht von einer 
Çavuştepe oder Çifteler genannten Stelle, vermutlich in der náheren Umgebung von Gerlengeç) 


Akçalar 383 


16 km w. der Brücke liegt, ist dieser Bezug zumindest unsicher. — Am linken (w.) Ufer deuten 
ein Tumulus sowie reichlich Ziegel u. Keramik auf eine Siedlung (vielleicht — Memnonos 
Kömö)”,*. — Argyria, — Artemea, — Hisartepe, — Ilıca (2), > Tuzakçı. 

Bereisung *1997. 

! TK D II Balıkesir 11/y. — 2 П. П 825; XII 21. — ? Strabon XII 3, 23; XIII 1, 43 — * Strabon ХП 4, 5.6; XIII 1, 
1.4.7. — 5 Strabon XIII 1, 45. — * TK D II Balıkesir 11/v u. y; HASLUCK, Cyzicus 40; LEAF, Troad XXII, 210. — 
7 Strabon XIII 1, 11. — š Appian, Mithr. 76 (486 VIERECK — Roos); Memnon in Phötios, Bibl. IV 80; OOTEGHEM, 
Lucullus 81. — ° Strabon XII 8, 11; TEICHMANN, Kyzikos 139-141, 143-145. — " Plinius, Nat. hist. V 141. — 
п Ptolemaios V 2, 2 (II 806 MÜLLER) = V 2, 2 (II 484 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — Anna XIV 5, 3; RAMSAY, 
Asia Minor 163, 206f.; TOMASCHEK, Kleinasien 18, 94, HAsLUCK, Cyzicus 42, 108; LEAF, Troad 208. — 59 CHROUST, 
Quellen 72, 153; HASLUCK, a. O. 40. EICKHOFF, Barbarossa 84. — 13 PRETEUX, Cyzique 175. — ? HAsLuck, Bridge 
184—189; DERS., Cyzicus 108f., 127-130; ROSE — KÖRPE, Granicus Project 2006, 108; Rose er al., Granicus River 
2004-2006, 126; SÜNSKES, Brückenbauinschrift 99f.; FINGAROVA, Byzantinische Brücke 243f.; DIES., Late Byzantine 
Bridges (im Druck). 

G. HIRSCHFELD, Aisepos 1. RE 1/1 (1893) 1085; E. SCHWERTHEIM, Aisepos. DNP 1 (1996) 357f.; TISCHLER, Hydro- 
nymie 22f., 41. 


Aithaloeis (Ai0o2ösıç), Fluß in Hellespont, in der Gegend von — Sköpsis, nicht identifiziert 


Hist Genannt im Zusammenhang mit der Verehrung der Korybanten!. 
Mon — 
! Strabon X 3, 21; TıscHLER, Hydronymie 23. 


Akalan, heute (zur Unterscheidung von Akalan ssó. von — Adrianoi) auch Harmancik Akalani, 

Ort in Bithynien, 9 km nnó. von Harmancik, 24 km só. von Adrianoi (Adranos, jetzt Orhaneli)! 
2900 3940 

Hist — 

Mon Nach mündlicher Mitteilung an Y. Ötüken bei A. Fund „alter Steine”?. 

! 39.759301, 29.183324. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 36, 56, 254. 


Akçakıl, Ort in Hellespont, am N-Abhang des — Idé-Gebirges (Kaz Dağı), 9 km sö. von 
Bayramıç, 50 km ssö. von Çanakkale" 

о 26% 3940 
Hist — 
Mon S. des Ortes zeigen Mauerreste (u. a. Fundamente von Häusern), Ziegel, Glasfunde, 
Ziegel, rohe Gebrauchskeramik u. Eisenschlacke eine Siedlung mit Eisen verarbeitender Tätig- 
keit aus spätröm./frühbyz. Zeit an. Wahrscheinlich ohne Beziehung zu dieser Siedlung sind 


offensichtlich an verschiedenen Stellen vergrabene Elektron-Münzen von etwa 460 bis 330 
у. Chr” 


! 39.770686, 26.699804. — ? Cook, Troad 298f. 


Akçalar, Ort in Bithynien, 2 km ö. des O-Ufers der Apollonias Limne, 7 km ö. von — 
Apollonias (Gólyazi), 26 km w. von — Prusa (Bursa)! 

п 28% 409 
Hist — 
Mon In A. Fund einer Grenzinschrift mit den Orts- (oder Flur-)Namen — Gannatenos u. — 
Mandrai (3) sowie einer weiteren, christl. Grenzinschrift. — In der Moschee zwei antike korinth. 


384 Akçaova 


Kapitelle?, weitere antike Architekturfragmente (Sâulen, Kapitelle, Basen) wurden kürzlich an 
der Moschee versammelt. Ca. 1,5 Stunden s. (eher só.; genaue Lage nicht zu eruieren) von A. 
liegen Ruinen einer großen Burg (Ringmauer aus Bruchstein ohne Mörtel); unweit n. davon 
Ruinen aus hellenist. u./oder róm. Zeit (Quader, Terrasse aus Bossenquadern, Terra Sigillata, 
Amphorenhenkel, Glasscherben)*. Etwa 2 km б. von A. (Flurname Aktopraklı Hüyüğü) neben 
einer prâhist. Ausgrabung an einer Stelle (Gebiet C) Reste einer ausgedehnten röm. Siedlung", 
Ergraben wurden drei Gebäude (Nutzung 5.—7. Jh.), eines mit abgetrenntem Badbereich, sowie 
gut 200 m wsw. Apsis einer Kapelle; eine „innere“ Apsis ist wahrscheinlich das Fundament 
eines Synthronon. 130 m sw. Reste einer Terrassenmauer, womit die Mindestausdehnung der 
Siedlung gegeben sein dürfte. Keramik hauptsächlich 5. Jh.$ 

! 40.177460, 28.746514 (Ortszentrum). — ? MUNRO, Inscriptions 269 (Nr. 3). — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 13, 39, 177; 


STESKAL et al., Aktopraklı 283. — 4 WIEGAND, Mysien 265, 309. — š N. Karul, AST 25/1 (2007 (20081) 71. — 
© STESKAL ef al., a. O. 384-405. 


Akçaova, Ort im nö. Bithynien, am rechten (hier n.) Ufer des Yeşilçay, 17 km wsw. von Kandıra 
(ә Dösanön Kömö), 30 km n. von Nikomedeia (İzmit): 

2940 41% 
Hist — 
Mon Aus A. sollen einige früh- u. mittelbyz. Architekturfragmente stammen, die eine bedeu- 


tende Kirche voraussetzen würden, jedoch ist die angegebene Herkunft der in Privatbesitz be- 
findlichen Stücke nicht in jedem Fall gesichert". 


! 41.037857, 29.950507. — ? PESCHLOW, Sammlung Beler 325f., 347f., 351f., 357f. (Nr. 32, 76, 86f., 95f.). 


Akçın, Ort in Hellespont, in der s. Troas, am Oberlauf des Akçın Çayı, eines s. Nebenflusses 
des — Skamandros, der n. von Ezine mündet, 20 km só. von Ezine, 9 km nó. von Ayvacik! 

m 26? 3920 
Hist — 
Mon In der Umgebung von A. liegen mehrere in früh- u. spátbyz. Zeit zu datierende Sied- 
lungsstellen. Ein Areal mit behauenen Steinen u. spâtbyz. Keramik (Alan Mevkii) erstreckt sich 
vom Ortsrand ca. 500 nach O. — Çakıl(lar) Mevkii ist eine ausgedehnte, hellenist. bis frühbyz., 
befestigte Siedlung zwischen den Dórfern A. u. > Dağahmetçe: frühbyz. Kirchenarchitek- 
turfragmente, darunter Doppelsâule, Kapitelle, Ambonplatte, Gebâlkstücke, Rest eines Sarko- 
phages sowie Tierreliefs, alte Pflasterung. — Sö. des Dorfes (Flur İncirli Mevkii) eine weitere 
Siedlungsstelle (Ziegel, grobe Keramik, spátbyz. glasierte Keramik, Reibschale). — In Felsfor- 
mationen n. des Dorfes Abarbeitungen (Tuffsteinbrüche, antik bis osman. ausgebeutet); Ziegel, 
Grob- u. Feinkeramik bis in spâtbyz. Zeit. Im Tuffsteingebiet Wagenrillen aus byz. Zeit. Ober- 
halb der Steinbrüche Siedlungsareal mit Spuren von Hausgrundrissen, Wegeresten, róm. bis 
frühbyz. Grábern sowie vermutlich einem Kybele-Heiligtum. — W. des Ortes auf einer Anhóhe 
(Koçataştepe) Spuren einer in Polygonaltechnik errichteten, antiken Ummauerung; Keramik 
hellenist. bis röm. — S. des Ortes weitere Tuffsteinbrüche (antik bis osman. ausgebeutet)”. 


! 39.652911, 26.489332. — ? Cook, Troad 321 (aufgrund mündlicher Berichte); BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 
264, 271; DIES., 2010 Ezine 439, 446 u. mündlich; DIES., Ländliche Siedlungen 67, 70; DIES., Byzantine sites 53f. 


Akcukur, Ort u. Burg in Bithynien im n. Teil des Gebirgszuges, der sich zwischen dem unte- 
ren Sangarios u. dem > Melas (Çark Suyu) erstreckt, u. somit in der Gegend — Mesonesion, 
24 km nnó. von Adapazarı; nach dem 4 km ssö. gelegenen Dorf Mağara auch als Mağara Kuzey 
Kalesi bekannt! 

A 307 40% 


Akkóprü 385 


Hist Die Burg war vermutlich Teil der Befestigung der Sangarios-Grenze durch Kaiser Michael 
УПР u. sicherte vielleicht zusätzlich eine entlang des Sangarios führende Straße’. 


Mon Etwa 3 km nnö. des Ortes Akçukur lag unmittelbar über dem Sangariosufer in einem 
Flußbogen eine (byz.?) Burg, von der heute keine Mauerreste mehr vorhanden sind (nur Spuren 
von Raubgrabungen)*. 

! 40.954984, 30.582405 (Stelle der ehemaligen Burg, jetzt Steinbruchgebiet). — ? FAILLER, Chronologie II 242-248; 


Foss, Malagina 173-176. — 5 v. Dıssr, Von Tilsit nach Angora 68 u. Karte. — “ v. Diest a. О.; Foss, a. O. 175; 
YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 95, 97. 


Akhisar, Ort in Hellespont, etwa 2 km ö. des mittleren — Odrysös (Kara Dere), 34 km sö. von 
Kyzikos! 

п 289 4000 
Hist — 
Mon  Architekturfragmente u. andere Funde in Akhisar u. dem 3,5 km n. gelegenen Sultaniye, 
über deren genaue Herkunft widersprüchliche Angaben gemacht werden, deuten auf Siedlungs- 
tätigkeit in der Umgebung von róm. bis mittelbyz. Zeit. In Akhisar eine (antike?) Skulptur (jetzt 
Museum Bursa), eine Ziboriumsäule, eine Doppelsäule (beide frühbyz.), zwei Kämpferkapitel- 
le, die vielleicht mittelbyz. umgearbeitet wurden"), sowie eine Steinplatte mit Ornament (A bb. 29— 
31); Schatzgrüber sollen mehrere Grâber in der Umgebung zerstört haben*. In Sultaniye (aus 
Eski Sultaniye) eine fragmentierte antike Grabstele u. ein frühbyz. Pfeilerkapitell”. — Von einer 
Befestigung? ist an beiden Orten nichts bekannt”. 
Bereisung “ 1997, 2007. 


! 40.159462, 28.184110. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 6, 22, 47, 118f., 214, 222, 246f. —? ÖTÜKEN, a. O. 26, 49, 225, 
227, 265. — * Vgl. ÖTÜKEN 6, 26. 


Akköprü, alte Brücke über den Unterlauf des — Granikos, knapp 1 km nö. des heutigen 
gleichnamigen Dorfes, wo wohl auch eine alte Siedlung lag! 
nx 2700 40% 


Hist Die Brücke diente von der Antike bis in die Neuzeit dem Verkehr auf der Hauptverbin- 
dung zwischen — Lampsakos u. — Kyzikos (Route C 5) 


Mon Die Akköprü ist im Grundbestand róm., wurde aber vom MA. bis in osman. Zeit repariert. 
Die aufgrund einer Bauinschrift vorgenommene Datierung in die Zeit Sultan Murads TI. (1421— 
1444, 1446-1451), die nicht zu einer Reparatur, sondern zum Bau der Brücke gehóren soll, 
überzeugt nicht. Ursprünglich führten vier große Bögen über den Fluß, während auf jeder Seite 
zwei kleinere den Anschluß an die Straße vermittelten. Die Pfeiler — weitgehend aus kleineren 
Quadern, Bruchstein u. Ziegeln gemauert — waren mit Marmorquadern verkleidet, von denen 
sich nur wenige in situ erhalten haben. Ziegelbänder u. Kästelmauerwerk stammen vielleicht 
von Reparaturen der Laskaridenzeit. Die Gewólbe bestanden überhaupt aus Ziegeln. Die Stra- 
Benoberflâche wurde von einem aus flachen Steinen (oder Ziegeln?) gemauerten Gewólbe ge- 
tragen (Abb. 32-35)°,*. Kürzlich wurde eine weitere Brücke entdeckt (noch unpubliziert, genaue 
Lage nicht bekannt)*. — Auf dem Friedhof des Dorfes Akköprü profilierte Marmor- u. Stein- 
blócke sowie Fragmente von Sáulenscháften?. 

Bereisung *1997. 

! 40.271931, 27.219964 (Stelle der Brücke). — ? TÜRKER, Valleys 188; vgl. A. O. UYSAL, AST 32/2 (2014 [2015]) 
288, 290. — * HASLuCK, Bridge 188f.; DERS., Cyzicus 125f. (Lit); ÇULPAN, Türk Taş Köprüleri 219; AyLwARD, Pegae 


200; DERS., Late Byzantine Fortifications 345; TÜRKER a. O. — * KoDER, Regional Networks 159 u. A. 59 (aufgrund 
einer mündlichen Mitteilung von W. AYLVVARD vom Juni 2007). — ? TÜRKER a. O. 


386 Akoimetön Monē 


Akoimeton Monē (Mow, Movaotrjpiov 1v Акоуттоу), Kloster im mittleren Bereich der 
asiatischen Bosporosküste in der Flur > Eirenaion, heute Çubuklu an der Bucht — Katangeion 
Kolpos, 15 km nnó. von Chalkedon (Kadikóy)! 


© 2920 4100 


Hist Kurz nach dem Tod (um 430) von Alexandros, dem Gründer der ersten Akoimetenklosters 
in — Gomon am n. Ende des Bosporos, verlegte sein Nachfolger Ioannes das Kloster nach 
Eirenaion (gegenüber Sosthenion), wohin auch der Leichnam des Gründers überführt wurde; 
der Name A. M. erklärt sich aus dem Umstand, daß sich die Mónchschóre in der ununterbro- 
chenen Preisung Gottes abwechselten?. Unter Abt Markellos erfolgte eine Vergrößerung des 
Klosters u. der Kirche sowie die Errichtung von Häusern für Fremde u. Kranke’. Berühmt 
wurden die Bibliothek u. das Skriptorium des Klosters*. 447 wurde das A.-Kloster von Ardabu- 
rios, dem Sohn des Aspar, vergeblich belagert". 448-451 engagierte sich Markellos in Briefen, 
Petitionen u. auf der 4. Actio des Konzils von Chalkedon 451 gegen Eutyches$. Zu den bekann- 
ten Mönchen des A.-Klosters gehörte Ioannes Kalybites’. Zahlreiche Klöster іп u. außerhalb von 
Kpl. wurden unter Beteiligung von Mönchen aus dem A.-Kloster gegründet oder erhielten von 
hier Abteš; konkret überliefert ist, daß 463 eine größere Zahl Akoimeten in das neu gegründete 
Studitenkloster in Kpl. wechselte’. Im Zuge einer Hungersnot in Kpl. (wohl 463, eher als 457) 
bewirkte der hl. Markellos durch ein Wunder, daß im A.-Kloster das Getreide nicht ausging". 
Um 470 stellte sich Markellos mit dem Patriarchen Gennadios an die Spitze von Protesten gegen 
die Erhebung des anderen Sohnes des Aspar, Fl. Patrikios, zum Kaisar!!. Vermutlich begann der 
spätere monophysitische Patriarch von Antiocheia Petros mit dem Beinamen ó Гуафєос (Kvapeüç 
„der Walker‘) seine Laufbahn als Mönch des A.-Klosters; sicher wurde er hier nach seiner ersten 
Vertreibung vom Thron in Antiocheia 471 aufgenommen". Unter ihrem Abt Kyrillos, dem un- 
mittelbaren (?) Nachfolger des Markellos, standen die Akoimetenmónche fest auf dem Boden 
des Chalzedonense; sie lehnten das 482 von Kaiser Zenon erlassene Henotikon ab u. standen in 
der Frage der Akakios-Affâre in direktem Kontakt mit dem Papst in Rom". Zur Zeit des Patri- 
archen Makedonios II. (496—511) sollen die Akoimeten, denen die Quelle alle móglichen Laster, 
aber auch Nestorianismus vorwirft, 1.000 Mönche umfaßt haben'*. 518 unterzeichnete Archi- 
mandrit Eu&thios ein Schreiben der hauptstädtischen Abte an die Synodel5. 534 wurden die 
Akoimeten von Papst Ioannes П. auf Betreiben Kaiser Justinians I. als Nestorianer verurteilt'®. 
536 unterzeichnete Archimandrit Ioannes ein Schreiben der Âbte der Hauptstadt, der Diözese 
von Chalkedon sowie von Palästina u. Syrien an den Patriarchen Menas". 574 wurde der Mönch 
Ioannes aus dem Akoimetenkloster als Ioannes IV. Patriarch von Jerusalem. 787 unterschrieb 
Abt Ioseph auf dem Konzil von Nikaia'?. Spätere Erwähnungen der Akoimeten beziehen sich 
teils sicher, teils vermutlich auf Kpl., wohin das Kloster entweder verlegt worden war oder wo 
es wenigstens ein Metochion besaß”. 


Mon Im 16. Jh. wurden in sinus parte extrema ad meridiem pertinente die fundamenta illius 
antiqui magni monasterii, quod appellatur Akoıumtwv a monachis numquam noctu dormientibus 
beobachtet?!. Von den mehrfach erwähnten Ruinen sind nur noch eine offene u. zwei überwólb- 
te Zisternen vorhanden”. Letzte Mauerreste wurden kürzlich wieder entdeckt (mehrlagige Zie- 
gelbänder im Wechsel mit Bruchsteinmauerwerk). Weitere byz. Baureste s. des Ortes”. 


! 41.106896, 29.081682. — 2 Vie d’Alexandre 700f.; DAGRON, Marcel 272, 286, 292; JANIN, Grands Centres 13; 
B. FLUSIN, in: Christentum, Altertum III 639. — 3 DAGRON, a. O. 296f. — * Zach. Rhet. II 27; ODB I 46; RIEDINGER, 
Akoimeten 294; B. FLUSIN, in: Christentum, Altertum III 640. — ° DAGRON 274f., 314f., TANIN, a. O. 14. — ° DAGRON, 
Monachisme 237 mit A. 48, 242 (Font). —' O. LAMPSIDES, Arch. Pont. 28 (1966) 5-10, 40—48; Menol. Basil 260 B; 
B. М. GIANNOPULOS, ТЛЕЕ 6 (1965) 1195f. — * DAGRON, Marcel 273f., 297; DERS., Monachisme 236. — ? Theod. 
Anagnöst. 108; Theoph. 113; TANIN 13; DAGRON, Monachisme 236f. mit A. 46 (Font). — '° DAGRON, Marcel 308f.; 
STATHAKOPOULOS, Famine 241f.; B. FLUSIN, in: Christentum, Altertum III 639f. — " DAGRON, Marcel 286, 316-318, 
TANIN a. О. — ? AASS Iunii II, 447 B; Theod. Anagnöst. 113; Theoph. 121; RIEDINGER, Akoimeten 281f., 291-296. 
— 3 Euagrios 117—119; JANIN 14; P. MARAVAL, in: Christentum, Altertum ПТ 134f. — “ Zach. Rhet. II 26f.; B. FLU- 
SIN, in: Christentum, Altertum III 639. — * АСО III 68 (Nr. 4). — '° O. GUENTHER, Epistulae imperatorum pontifi- 
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cum aliorum inde ab a. CCCLXVII usque ad a. DLIII datae. Avellana quae dicitur collectio, I. (CSEL 351). Prag — 
Wien — Leipzig 1895, 326f.; RIEDINGER, Akoimeten 280f.; B. FLUSIN, in: Christentum, Altertum III 627f. — " ACO 
Ш 47 (Nr. 70); TANIN 14, 4231, — 15 Euagrios 212; TANIN a. O. — * ACO П, III 2, S. 522 (Nr. 13); TANIN 14, 430. 
— 20 YANIN 15. — 2! GYLLIUS, Bosporus 225 (ССМ II 87); GRÉLors, Gilles 229. — 22 Tımonı, Promenades П 156f.; 
PARGOIRE, Anaple 64; Eyice, Boğaziçi 64. — ? YALÇIN, Boğaziçi 2010, 309—311; prss., Boğaziçi 2011, 92. 


Akrel(l)enos (Акреллуос̧, [A]kpeAAnvóc), Beiname eines lokalen Apollon (wahrscheinlich 
Ethnikon), der nach den Inschriften jeweils zusammen mit Zeus verehrt wurde, nämlich bei — 
Başköy u. in der Umgebung von Deresakarı (— Katlıç); genaue Lage des zugehórigen Dorfes 
(Akrel[1]//a) unbekannt 


Hist Akrel(1)enos als Beiname Apollons ist von je einer Weihinschrift aus — Başköy (6 km 
s. von — Bilecik) u. aus der Gegend von Deresakarı (12 km 6. von Bilecik) bekannt!. 


Mon — Başköy, — Кас. 
! ŞAHİN, İznik TI 1, S. 30, 34; Nr. 1030f. 


Akritas (Акрітос), Kap, Halbinsel (bisweilen als Insel bezeichnet) u. emporion (Handelsplatz) 
in Bithynien, an der asiatischen Küste des Marmarameeres, heute Tuzla (auch Tuz) Burnu, 55 km 
w. von Nikomödeia (İzmit); die genaue Lage des emporion ist nicht bekannt! 

2900 4040 


Hist A. ist zuerst bei Stephanos von Byzanz (nach Menippos u. Artemidoros, 1. Jh. v. Chr.) 
60 (zu korrigieren auf 160) Stadien von — Chalkedon, 110 Stadien vom Kap — Hyris (wohl 
bei — Bryas, beim Dragos Tepesi sö. von Maltepe) genannt”. Mit A. ist vielleicht die Verehrung 
des Apollon Akr(e)itas in Bithynien zu verbinden?. Bei Ptolemaios zwischen Chalkedön и. — 
Trarion (= — Trallion?) verzeichnet‘. In der Tabula Peutingeriana Ins(ula) Acritas irrtümlich als 
echte Insel vor Livissa (— Libyssa) im Meer eingetragen (Name heute unleserlich; geographisch 
muß die nw. des Kaps gelegene Insel — Prinkipos (1) gemeint sein)”. 602 ließ Kaiser Phokas 
nach der Hinrichtung des Maurikios u. seiner jüngeren Sóhne auch seinen álteren Sohn Theo- 
dosios u. den Patrikios u. praefectus praetorio per Orientem Konstantinos Lardys, einen seiner 
Gefolgsleute, bei der Örtlichkeit — Diadromoi bei Akritas töten‘. In mittelbyz. Zeit öfter als 
Bezugspunkt für die von der Halbinsel Akritas vorspringende Halbinsel — Н. Tryphon и. die 
dieser n. vorgelagerte Insel — H. Andreas (bisweilen verkürzend nur Akritas) genannt. In einem 
der Klöster im Bereich der Halbinsel lebte etwa 812-820 der hl. Gregorios „in Akritas“7, daher 
das Kap osman. angeblich auch Ai-Grigor genannt’. In einem an den Abt des > Medikion- 
Klosters gerichteten Brief erwâhnt Theodoros Studites ein Treffen mit dem Adressaten u. ande- 
ren Abten auf A., das während seines Aufenthaltes im Kloster — H. Tryphon, aber auch unab- 
hângig davon stattgefunden haben kann?. Als Kaiser Michael III. nach der Ermordung des 
Kaisar Bardas 866 auf dem Rückweg nach Kpl. am emporion A. vorbeifuhr, verwünschte ihn 
ein Mönch wegen der Bluttat". Der Grabstein eines Archimandriten des Tryphon-Klosters wur- 
de auf dem Friedhof von Fenerbahçe (— Hiereia [1]) gefunden". — Im 10. Jh. wird eine extrem 
stürmische Überfahrt zwischen — Pylai u. — Leukatös beschrieben; das Schiff wurde schlieB- 
lich zum Kap (hier rion) A. getrieben". Der Name A. wird im Zusammenhang mit dem — 
Theotokos-Kloster am N-Ufer der Halbinsel in Urkunden des 17. u. 18. Jh. noch genannt". 


Mon Auf der dem Kap in 300 m Abstand vorgelagerten, unbewohnten, winzigen Felsinsel 
Şemsiye Adası wurden Ziegelmauern entdeckt, vermutlich Rest einer Zisterne!*. — Н. Andreas, 
— H. Tryphon, — Theotokos, — H. Demetrios, — H. Georgios (5). 

! 40.803739, 29.258411 (Kap). — 2 Steph. Byz. 683, 685 (MEINEKE); PARGOIRE, Acritas, passim; TANIN, Acritas 
287-289; DERS., Grands Centres 53. — ? SIDERIDES, Akritas 96; TANIN, Acritas 288. — ^ Ptolemaios V 1, 2 (II 792f. 


MÜLLER) = V 1, 2 (II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF) — ? Tab. Peut. VIII 2; MILLER, Itineraria 605. — ° Chron. 
Pasch. 1 694; Theophyl. Sim. 309; TANIN, Acritas 300f.; Whitby, Maurice 26; PLRE III 347f. — 7 Synax. Cpl. 367, 
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372-374; JANIN, Acritas 289; DERS., Grands Centres 53. — * ToMASCHEK, Kleinasien 5. — ? Theod. Stud., Ep. 452 
(ed. FATOUROS I 418*—420*; II 639). — '? Sym. Mag. 679; Georg. Mon. Cont. 831; Leon Gramm. 245; JANIN, Grands 
Centres 53. — " MERKELBACH, Kalchedon 76 (Nr. 97). — * Theod. Daphn., Correspondance 24, 205. — ? SIDERIDES, 
Akritas 992, — “ TAY 8, s. v. 


Aksakal, Ort in Hellespont, ó. der — Daskylitis Limne, 32 km sö. von Kyzikos! 

п 28% 409 
Hist — 
Mon Zwischen A. u. dem 4 km sw. gelegenen Ort Ergili, nahe der StraBe Bandırma—Susurluk, 
lag in einem Feld eine antike Siedlung, von der viele Scherben u. bearbeitete Steine, darunter 
Grabstelen (jetzt z. T. in den Museen von İstanbul u. İzmir), stammen. Auf der Weihinschrift 
für eine Exedra u. eine Portikus ist der Name der weihenden Ortschaft (der Einwohnername 
endet auf -їтол) zerstört”. Ein Бух. Plattengrab, dessen Platten aus gräkopersischen, aus dem 
nahen — Daskyleion (2) stammenden Stelen bestanden, wurde bei A. gefunden’. 


! 40.147913, 28.106115 (Ortszentrum). — ? L. ROBERT, RA V. Serie, 3 (1934) 88. — ° M. TAPPEINER, EA 7 (1986) 
81. 


Aktas, Burg in Bithynien, im Bergland sw. von Orhaneli, wahrscheinlich etwa 2,5 km nw. des 
Dorfes Aktaş, 18 km sw. von Adrianoi (Orhaneli)' 

A 289 39% 
Hist — 
Mon Auf einem Berg wohl nw. von Aktaş (eine genaue Lagebeschreibung wurde nicht gege- 
ben) finden sich geringe Reste einer vermutlich byz. Burg (Flurname Asar Kalesi). Zweischa- 
lenmauerwerk, Schalen aus gut behauenen Quadern ohne Mörtel, Füllung aus Bruchstein. 


Vieleckige Vorsprünge lassen auf Türme (Abstand 20-30 m) schließen; Eingang wahrscheinlich 
im SW. Grobe Keramik”. 


! 39.804254, 28.813878 (Ortszentrum). — ? D. ŞAHİN, in: ŞAHİN, Bursa 2013, 125f. 


Akyazı, Ort oder Burg im б. Bithynien, im Flußgebiet des mittleren — Gallos, genaue Lage 
unbekannt, da nicht klar ist, ob der in der frühosman. Überlieferung genannte Ort mit dem 
heutigen Akyazı oder (wahrscheinlicher) mit der etwa 4 km s. gelegenen, — Asar Kale (4) 
genannten Burg gleichzusetzen ist 


Hist Der legendenhaft ausgeschmückten osman. Überlieferung zufolge stieBen osman. Heere 
nach den Eroberungen im Bereich des mittleren Sangarios-Tales etwa 1305/6 zu beiden Seiten 
des Flusses weiter nach Norden u. a. gegen A. vor; die endgültige Einnahme wird erst nach dem 
Fall von — Prusa (1326) berichtet!. 


Mon — 
! “Aşık-Paşa-zâde 50f., 56, 64, 216; İNALCIK, Struggle 76. 


Alacaoluk Kalesi, auch Taban, Yenice, Gónen sowie angeblich auch Babaya Kalesi! (vgl. aber 
— Babayaka Kalesi), Burg in Hellespont, im nórdlichen mysischen Bergland etwa 2 km sö. des 
Ortes Alacaoluk, 10 km wsw. von Gónen (— Artemea), 44 km sw. von Kyzikos? 

A 279409 


Hist Die Burg bei Alacaoluk diente vielleicht der Sicherung eines Weges aus der Troas (etwa 
von — Skepsis) nach Kyzikos". 


Alazia 389 


Mon Die Burg liegt auf einem im Verhâltnis zum umliegenden Bergland relativ niedrigen, aber 
isolierten Hügel zwischen zwei Flußtälern, dem Kale Boğazı u. dem Kıbrıscık Deresi*. Das 
Gipfelplateau wird von einer dem Gelände angepaßten, ovalen Ringmauer (175 auf 105 m) 
umzogen, die durch mindestens drei Rund- u. drei Dreieckbastionen, einige Vierecktürme sowie 
durch mehrere Knicks zusâtzlich gesichert wird; im Bereich des Haupttores ist der Mauerzug 
verdoppelt. Mauerung: Zweischalenmauerwerk; Außenschalen aus mittleren bis größeren Qua- 
dern, die z. T. als Lâufer u. Binder angeordnet sind. Stellenweise Verwendung von Spolien. Im 
Sattel, der den Burghügel etwa im NW mit dem hóheren Bergland verbindet, steht ein weiterer, 
isolierter Turm. Im Inneren mehrere überwólbte Zisternen (an die W-Mauer angebaut). Im Be- 
reich der Burg róm. u. byz. Keramik. Der letzte Erforscher der Burg datiert sie in frühbyz. Zeit 
(5. oder frühes 6. Jh.), doch sollte angesichts der Verwendung von (offensichtlich frühbyz.) 
„Doppelsäulen“ (Fensterteilern) oder aufgrund eines Vergleiches etwa mit — Metabole, Sardeis 
oder mit dem inneren (âlteren) Mauerring von — Ankyra (Dreiecks- oder Pentagonalbastionen) 
auch ein Datum im 7. Jh. in Betracht gezogen werden. 

Bereisung 1997 (keine Besteigung). 


! BALCI, Yenice 38. — ? 40.090201, 27.535401. — 3 WIEGAND, Mysien 337. — “ TK D II Balıkesir u/13. — ? WIE- 
GAND, а. O. 337f. (Fig); BALCI a. O.; KÖRPE, 2007 Granikos 60f.; Rose — KÖRPE, Granicus 2007, 344, 3471, 


Aladağ Köyü, früher Aladagoba', Ort in der Troas (Hellespont), im Hügelland vv. von Ezine, 
11 km б. von — Troas (1)? 

п 269 3940 
Hist — 
Mon W. der frühtürk. Siedlung (Flur Kabaağaçlı Viran Mevkii) wurden an den Feldgrenzen 
zahlreiche (früh-)byz. Architekturfragmente (Sâulen, Doppelsâulen, Bauquader) versammelt, 
deren genaue Herkunft nicht bekannt ist. Auf einer Anhóhe wahrscheinlich Rest einer Zisterne. 
— [n der Flur Gaba Mevkii, früher Hisaralanı Kasabası, Reste von Hausmauern; diese Siedlung 
existierte nach der gefundenen Keramik von der spätbyz. Zeit bis in die jüngere Vergangenheit‘. 


! TK D I Edremit 2/y. — ? 39.768954, 26.269512 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 
1122, 


Alapedön Mone (pov AXanéóov İv. 1. АЛолёбоу]), Kloster in Bithynien in der Diözese von 
— Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Polychronios von A. unterschrieb das Schreiben der Abte von Klöstern der Haupt- 
stadt, der Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), das auf dem Konzil von Kpl. 536 
verlesen wurde!. 

Mon — 

! ACO III 48 (Nr. 76); TANIN, Grands Centres 424. 


Alazia (A2oğic), schon in der Antike untergegangene Stadt der Alazonen, die am ehesten im 
Bereich des — Odryses (heute Kara Dere) gesucht werden muß 


Hist А. lag in den Wohngebieten der Alazonen (deren Namensähnlichkeit mit den Halizones 
auffállig ist); nach Hekataion von Milet lebten diese am Odryses, wo die Stadt auch aufgeführt 
wird; nach Menekrates wohnten die Halizonen (die in Wirklichkeit an der S-Küste des Schwar- 
zen Meeres lebten) im gebirgigen Hinterland von Myrleia (> Apameia); schließlich wird auch 
eine Verbindung mit — Alazonion (am Oberlauf des — Aisepos) nahegelegt!. 

Mon — 

! Strabon XII 3, 222, ХШ 1, 45; G. HIRSCHFELD, Ајагла. RE 1/1 (1893) 1298; DAN, Imagined Ethnographies 40-42. 


390 Alazonion 


Alazonion (Алоббуоу), Ort im Bereich des oberen — Ais&pos, genaue Lage unbekannt 


Hist A., auf der linken Seite des Aisepos gelegen, wird zusammen — Ainea u. — Argyria 
genannt (die beiden letzteren rechts des Flusses)". 

Mon — 

! Strabon XII 3, 23; ХШ 1, 45; LEAF, Troad 211f. 


Albanitochorion (neuzeitl.-griech. AAßavıroy@pıov), türk. Arnavutköy, jetzt auch Muradiye! 
(oder Nusratiye?), Dorf in Bithynien an der NW-Küste des — Arganthonion-Gebirges, 47 km 
nnw. von Prusa (Bursa) 

© 2840” 


Hist Das heutige Dorf wurde in der 1. Hälfte des 18. Jh. von zwei Albanern gegründet". 


Mon In der Umgebung des Dorfes mehrere alte Siedlungslagen u. Ruinenstätten. Knapp 2 km 
osö. des Ortes, auf einer in den Hang gebauten Terrasse (Flurname Kilise mevkii; Seehóhe 
311 m) Ruinen einer wohl vorbyz. Siedlung mit Fragment einer Marmorinschrift sowie eines 
byz. Klosters (neuzeitl. Patrozinium H. Georgios). Ein ausgegrabenes Mauerstück des Klosters 
selbst (oder der Kirche) soll den Landmauern von Kpl. gleichen; hier auch große Säulen sowie 
zahlreiche Ziegel, die z. T. moderne Stempel aufweisen. Vor 1987 wurden hier Reste einer 
Kirche (ursprünglich dreischiffige Basilika, Innenmaße etwa 10 x 17,4 m, drei Apsiden; Ver- 
wendung von Spolien in den Mauern; umfassende Reparaturen bis ins 19. Jh.; Fund eines byz. 
Inschriftenfragments) u. von umgebenden Klostermauern (etwa 40 x 46 m; eine quadratische, 
gemauerte Struktur innerhalb des Komplexes ist wohl als Brunnen anzusprechen) festgestellt. 
Inzwischen kamen bei Raubgrabungen groBe Sâulen aus verde antico, kleinere Marmorsâulen, 
korinth. Kapitelle, Kämpfer sowie weitere Fragmente (datierbar 5./6. Jh.) zum Vorschein. Das 
Fehlen von in das 8. Jh. datierbarem Material (einzig die Überarbeitung von zwei antiken 
Kapitellen mag früh- oder mittelbyz. zu datieren sein) widerspricht wegen der in dieser Zeit 
verbreiteten Verwendung von Spolien m. E. nicht dem ansprechenden Vorschlag, in den Ruinen 
die Reste des — Sakkukion-Klosters zu sehen’. — 20 Min. vom Ort u. eine halbe Stunde von 
H. Georgios gab es ein Hagiasma tu H. Nikolau, in dessen Nâhe ebenfalls áhnliche Mauerreste 
(von einem kleinen Kloster? hier Flurname Manastır?) sowie ein silbernes Kreuz mit Inschrift 
gefunden wurden*. — An einer zweiten, eine Stunde vom Ort entfernten Siedlungsstelle (Flur 
Kranies [Kpaviéc]) Steinverstürzungen, Ziegel u. ein Kapitel. 10 Min. oberhalb von A. Ruinen 
eines kleinen (neuzeitl.?) Klosters, genannt Laura. — N. des Dorfes bei der Flur 7sali (Too) 
Fund von Sarkophagen, Ziegeln u. Kapitellen (genannt Н. Trias)". 

! Bursa İl Haritası. — ? TK C III Bursa 25/p. — ? 40.581363, 28.889686. — ^ MAKRES, Katirli 12. — ? MAKRES a. O. 


— ° MAKRES 45f. — 7 CORSTEN, Apameia 158-162; AUZEPY, Survey 2004, 25, 27f.; DIES., Prospection 2005, 371-380. 
— * MAKRİS 46; vgl. AUZEPY, Survey 2004, 25, 27. — ° MAKRİS 12. — " MAKRES 46. 


Alces, Fluf in Bithynien, nicht sicher identifiziert. 


Hist Der A. wird unter überwiegend nicht identifizierbaren Flüssen in Bithynien genannt'; 
sollte der A. mit dem bithyn. Fluß Olcas identisch sein, der Brietium (erklärt als Gottheit u. 
Tempel, — Prainetos) netzt”, so wird unter ihm eines der namenlosen Flüßchen zu verstehen 
sein, die w. bzw. ö. von Prainetos in den Golf von Nikomedeia münden. 

Mon — 


! Plinius, Nat. hist. У 149; TıscHLER, Hydronymie 26. — ? Plinius Nat. hist. XXXI 23; vgl. G. SERBAT, Pline l’ Ancien, 
Histoire Naturelle, Livre XXXI. Paris 1972, 120 (Commentaire); F. K. DÓRNER, Preietos 2. RE 22/2 (1954) 1835. 
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Alethina (AAndıva), Örtlichkeit im б. Bithynien, vielleicht schon im Grenzgebiet zu Phrygien, 
Lage unbekannt 


Hist Im Verlaufe der Kämpfe gegen die Türken in Bithynien zog Kaiser Alexios I. 1113 (viel- 
leicht schon 1112) über — Nikaia u. — Malagina zu den sog. — Basilika (Gebirgspâsse, wahr- 
scheinlich in den östlichsten Ausläufern des Großraumes des — Olympos, etwa im Bereich 
Bozüyük [— Lamunial—Armenokastron), von denen er nach A. herabstieg (катҝруетод), um 
dann bis — Akrokos (vielleicht — Eğrigöz [1], beide 77B 7) in Phrygien vorzudringen!. Wenn 
beide vermuteten Lokalisierungen zutreffen, kann A. etwa im Raum von Domaniç oder aber 
weiter w. in der Umgebung von — Keles gesucht werden. 

Mon — 


! Anna XIV 5, 7; Foss, Malagina 176f. 


Alexa, früher türk. Eleksi, heute Dereköy, relativ junges Tscherkessendorf! in Hellespont, am 
linken Talrand unweit n. des unteren — Empelos (Koca Çayı), zugleich am S-Fuß einer niedri- 
gen Hügelkette, die das Flußtal von der > Daskylitis Limne (Manyas Gölü) trennt, 34 km s. 
von Kyzikos? 

п 2770 409 


Hist Die vorgeschlagene Identifizierung mit der röm. Siedlung — Роппапепоп? ist nicht mög- 
lich*. 

Mon W. des Dorfes finden sich auf einem lokal als Kale bezeichneten Hügel Reste einer alten 
Siedlung (antik, vermutlich bis in byz. Zeit genutzt). Im Gipfelbereich wurden Fundament- 
mauern mit Mórtel beobachtet. Am Hügel Fund von antiken Inschriften u. Marmorblócken, die 
nach A. u. ins knapp 1 km ö. gelegene Çavuşköy verschleppt wurden. Vermutlich vom Hügel 
bei A. stammende Inschriften auch in den Nachbarorten Sevketiye (früher Hacibagun bzw. Haci 
Paon, 4 km nw.) u. Çakırca (3 km vv.). Die Siedlung scheint sich vom Hügel bis zum Fluß 
erstreckt zu haben, wo es nach mündlicher Auskunft früher weitere Fundamente gab. Vielleicht 
querte hier eine alte Brücke den Empelos*. — 1997 gab es in A. nur noch wenige alte Steine; am 
Fluß keine alten Reste mehr. Gräber (u. a. Bestattung in großem Tongefäß) sollen zu beiden 
Seiten des Flusses gefunden worden sein*. 

Bereisung *1997. 


! HASLUCK, Poemanenum 24. — 2 40.068047, 27.884745. — 3 HASLUCK, a. O. 24f.; DERS., Cyzicus 122f. — * KAUF- 
MANN — STAUBER, Poimanenon 81f. — ? KAUFMANN — STAUBER, a. O. 55f., A. 80 (Lit). — * HASLUCK, Cyzicus 123. 


H. Alexandros (то? &yiov AAs&óvópov), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 
Hist Am Konzil von Nikaia 787 nahm Abt Niketas tu hagiu Alexandru teil. Eine Lokalisierung 
in Bithynien ist möglich, aber nicht gesichert!. 

Mon — 

! ACO II, III 2, S. 522 (Nr. 20); TANIN, Grands Centres 431. 


Alibahadır, auch Ali Bahadır, Ort im nw. Bithynien, in einem gleichnamigen Flußtal (linker 
Seitenfluß des — Rebas [1]), 5 km ssw. von Riva (> Röbas [1])! 
о 2900 4100 


Hist Der Ort soll nach einem osman. Helden benannt sein, der an der Eroberung der Burg von 
Riva teilnahm’. 


Mon Auf dem Friedhof des Ortes Fund von über 50 frühbyz. Architekturfragmenten, darunter 
Sâulen u. -fragmente, sechseckige Ziboriumsâule, Schrankenpfosten, Türschwelle, Bodenplat- 
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ten, Fragmente von Architraven usw. Zwei róm. Stelen. Die Fundmenge deutet auf eine Kirche 
(u. vermutlich weitere Bauten) in der näheren Umgebung’. 


! 41.179491, 29.202688. — ? YALÇIN, Boğaziçi 2007 (sic! gemeint: 2008) 307. — ? YALÇIN, a. O. 307f. 


Alihocalar, Ort in Bithynien, 27 km nw. von Nikomödeia (İzmit)' 

п 29940" 
Hist — 
Mon ҺА. sind zahlreiche (wohl antike) Architekturfragmente verbaut; in der Nähe ein heute 
zerstörter antiker Friedhof (Sarkophagreste). Etwas auBerhalb sollen sich bei einer Flur Kilise 
Yeri (Kirchenplatz) Reste eines großen Bauwerkes aus Quadern befinden. — Weitere alte Reste 
auch bei Kolca (wohl = Kozluca, 2 km б. oder nö.; besonders auf einem nahegelegenen Fried- 
hof) u. bei Duraklı (2 km w.; z. T. im Ort verbaut, z. T. auf einem antiken Friedhof /Elesli 
Mezarligi] zwischen Duraklı u. Kancıllı [1 km sw. von Duraklı; auch hier Fragmente vom 
Friedhof]). Bei Duraklı weiters ein antikes Kuppelgrab (vermutlich 4. Jh. v. Chr.)”. In den ge- 
nannten Orten einige fragmentarische Inschriften, darunter eine christl.? 


! 40.961461, 29.754033. — 2 SaHin, Nikomedeia 108-110; MANSEL, Kutluca kubbeli mezarı 143-158. — ? TAM 
IV/1, 61, 98, 252, 372. 


Alınca, Örtlichkeit in Bithynien, s. der StraBe — Armenokastron (Pazaryeri) — İnegöl (— Ayne- 
göl), 9 km wsw. von Armenokastron! 
D 2940 3940 


Hist Веј A. (in den gängigen Ausgaben u. Übersetzungen zu İkizce verlesen) fand — nach türk. 
Überlieferung — bereits im Jahre 685 H. (1286/87 n. Chr.) eine Schlacht “Osmans gegen eine 
christl. Streitmacht statt, die sich aus Christen von — Aynegöl (heute İnegöl) sowie von diesen 
zu Hilfe gerufenen Leuten (Mongolen?) von Karacahisar (> Karacasehir, TIB 7) zusammen- 
setzte. Zu dieser Streitmacht gehörte auch der (hier nach dem von ihm beherrschten Ort — 
Falanos benannte) Bruder des Herrn von Karacahisar Kalanoz (zu lesen Falanoz). Sowohl ein 
Bruder ‘Osmāns als auch Kalanoz fielen; Kalanoz wurde „wie ein Hund“ an einer nahen, seither 
İteşini („Hundsgraben“) genannten Örtlichkeit (die nach osman. Steuerregistern an der Straße 
Ermeni Pazar-İnegöl lag) verscharrt?. Wenig wahrscheinlich ist eine Lokalisierung bei Ham- 
zabey (6 km nnó. von İnegöl). 


Mon — 
! 39.989341, 29.806475. — ? “Aşık-Paşa-zade 27f., İNALCIK, Osman Beg 500—503; BELDICEANU-STEINHERR, Osmanlı 
Devleti”nin Kuruluşu 1317f.; pies., Installation 365f.; LEFORT, Tableau 113. — 7 So KAPLANOĞLU, Kuruluş 23f. 


Alkeriza (AAxöpığo), Dorf in Hellespont, vermutlich an oder in der Nähe der S-Küste des 
Marmarameeres in der Gegend von — Kyzikos, genaue Lage unbekannt 

Hist Der Ort ist nur bekannt als zweite Station hinter — Lopadion (Uluabat) auf dem Weg, 
auf dem Theodoros Studites 797 vom Kloster — Kathara über — Parion (Kemer) in sein erstes 
Exil (Thessalonike) geführt wurde; nach den durchschnittlichen Tagesleistungen lag A. vermut- 
lich w. von Kyzikos!. 

Mon — 

! Theod. Stud., Ep. 3 (1 145*, 14 FATOUROS); CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209. 


Alybö 393 


Allyd//a (A20v6//0), vermutlich Festung mit zugehöriger Siedlung auf dem Territorium von —^ 
Parion, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf einer Inschrift aus Parion, die eine Liste rein griech. Personennamen enthält u. folg- 
lich aus vorröm. Zeit stammen dürfte, ist auch ein Stratege £v АЛХәболтс̧ genannt; er war wahr- 
scheinlich Kommandant einer zu Parion gehórigen Festung!. 


Mon — 


! FRISCH, Parion 9 (Nr. 3); PRETEUX, Parion 340. 


Almeai (Ağcan), Dorf (chörion) in Bithynien zwischen — Nikomedeia и. — Damatrys, genaue 
Lage unbekannt 


Hist 1057 marschierte der Rebell u. künftige Kaiser Isaak Komnenos auf dem Marsch nach 


Kpl. von Nikomedeia über — Reai u. A. nach Damatrys; unklar ist, ob A. vor oder hinter Reai 
1 


lag!. 
Mon — 
! [o. Skyl. 498; SHEPARD, Coronation Day 28f. mit A. 41. 


Alpheios (A2oetöç), Fluß in Bithynien, in der Gegend von — Nikaia, nicht identifiziert! 
Hist — 

Mon — 

! Eust. Dion. Per. 292; TiscHLER, Hydronymie 26. 


Altıkulaç, Ort in Hellespont, 2,5 km nó. von Can (früher Canpazar), 60 km osó. von Çanak- 
kale! 

+ 279 409 
Hist — 
Mon Auf der Spitze des Cingentepe (gut 1 km nó. von A.), eines Grabtumulus des frühen 4. Jh. 
v. Chr., lag ein spätbyz. Friedhof, der vor einigen Jahren von Grabräubern zerstört wurde?. 
Bereisung 1999. 


! 40.089182, 27.135414 (Ortszentrum). — 2 Rose et alii, Granicus River 2004-2005, 115f.; N. SEVINÇ et alii, Stud. 
Tr. 11 (2001) 386. 


Alyatta (Алодтто), Örtlichkeit in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Genannt als chörion (hier noch „Örtlichkeit“, nicht Dorf) nur bei Stephanos von By- 
zanz'. Móglicherweise identisch mit Alyatti in Galatien?, obwohl dieser Ort wohl nicht unmit- 
telbar im Grenzgebiet zu Bithynien lag. 

Mon — 


! Steph. Byz. A 231 (1 164 BILLERBECK). — ? Livius 38, 18, 3; ZGUSTA, Ortsnamen 65; HIRSCHFELD, Alyatta. RE 1/2 
(1894) 1707. 


Alybe (A25), Ort u./oder Gegend, die zumindest auch in Bithynien, u. a. auf dem Territorium 
von — Nikomedeia lokalisiert wurde, genaue Lage unbekannt 


Hist Bei Homer war A. der von Troia „weit entfernte“ Hauptort der Halizonoi!. Strabon móch- 
te die homerischen Halizonoi u. damit A. im ó. Schwarzmeerraum ansetzen, diskutiert aber 
verschiedene andere Lokalisierungen, die oft auf abweichenden Textfassungen u. Namensfor- 
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men (wie Alobe, Alopö) beruhen, darunter auch solche in Hellespont u. Bithynien?. In eine 
andere Richtung weisen die Dionysiaka des Nonnos von Panopolis, nach denen Dionysos nach 
seinem Abenteuer mit der Nymphe Nikaia (in dieser Vorstellung Eponym der Stadt) über die 
Stadt A. u. den Fluß Geudis (> Geudos) zur Höhle des Hirten Brongos kam, die vielleicht mit 
der Straßenstation — Brunga der sog. Pilgerstraße (Route A 1, zwischen Nikomedeia u. — 
Libyssa) zu verbinden ist. Der Fluß Geudos (Geudis) ist jedenfalls auf dem Territorium von 
Nikomedeia zu suchen”, Auch Arrian siedelt die homerischen Halizonoi u. A. auf der Bithyni- 
schen Halbinsel (u. de facto auf dem Territorium von Nikomedeia) an*. — Bei Stephanos von 
Byzanz u. den späteren byz. Lexikographen genannt”. 

Mon — 

! Hom. II. II 856f. — ? Strabon XII 3, 20f., XIII 1, 45; dazu Eust. Comm. Il. I 570-573, DAN, Mer Noire 135-143; 
DIES., Imagined Ethnographies, bes. 35, 40-43, 45-50. — 5 Nonnos, Dionysiaka 17, 32-36; CHUVIN, Mythologie 


154—160; ViAN, Brongos 457, 464—466, 468. — * Arrian bei Eust. Comm. Il. 1 572; VIAN, Brongos 465; DAN, Mer 
Noire 141f. — 5 Steph. Byz. A 233 (I 166 BILLERBECK) u. öfter; Hesych. o 83 (I 115 LATTE). 


Alypos (AXvnoc), Kloster in Bithynien, in der Nähe von Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Anmarsch der бух. Armee unter Kaiser Romanos IV. Diogenes nach Mantzikert 
1071 erkrankte der Kuropalates Manuel Komnenos, der álteste Bruder des spáteren Kaisers 
Alexios I. Komnenos, noch in Bithynien. Seine Mutter Anna Dalassene folgte ihm über die 
metropolis Bithynias (hier wohl — Nikaia) u. den — Azalas Oros nach u. fand ihren Sohn tod- 
krank im sonst unbekannten, der Theometör geweihten Kloster A., wo er in ihren Armen starb'. 
Mon — 


"Nik. Bryenn. 103; BARZOS, Genealogia I 63; TANIN, Grands Centres 113. 


Amareön emporion (Ерлортоу Apap&ov), Handelsplatz, vermutlich in Bithynien im Bereich 
des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 

Hist Als der hl. Theodöros von Sykeön 612 in > Optatianai bei > Nikomedeia weilte, such- 
te ihn auch der Abt Markianos des Christophoros-Klosters in — Persea nahe A. mit der Bitte 
um Heilung auf!. 


Mon — 
! Vita Theod. Syk. I 128 (Kap. 156). 


Amaxa (Ayağa), Örtlichkeit in Bithynien, Lage unbekannt 

Hist Genannt als chörion (hier noch „Örtlichkeit“, nicht ,,Dorf”), nur bei Stephanos von By- 
zanz (nach Eratosthenes, 3. Jh. v. Chr.)!. 

Mon — 

! Steph. Byz. A 254 (I 176 BILLERBECK); ZGUSTA, Ortsnamen 83. 


tu Amintu (хора tod Auivrov), Flur, vielleicht in der Diözese von — Kyzikos (oder in der 
Umgebung von Kpl.?), Lage unbekannt 

Hist 1436 (eher als 1421) wirkte der Metropolit von Kyzikos, Metrophanes, durch seine An- 
wesenheit an der Ausstellung einer Verkaufsurkunde mit; verkauft wurde eine Windmühle, die 
von der Flur (topothesia) — tu Mustaphe durch Ab- u. Wiederaufbau auf die Flur (chora) A. 
versetzt werden sollte!. 

Mon — 

' HUNGER, Urkunden 298f. 


Amykos Kolpos 395 


Ta Ammoniaku (uovn тбу Auuoviokod), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Ervvahnt in einer nicht datierten Urkunde des Patriarchen Arsenios Autoreianos (1261— 
1264) u. in einer Vorgángerurkunde des Patriarchen Germanos II. (1223-1240)!. Kein Hinweis 
auf die Lage, aber die Bildung ѓа mit Genitiv eines Eigennamens ist typisch für Kpl. u. Umge- 
bung. 

Mon — 

! RALLES — PorLEs V 573f.; LAURENT, Reg. 1301, 1368. 


Ampelodes (AureMoöng), Bucht im N des asiatischen Ufers des Bosporos, heute Çakal Limanı, 
unmittelbar s. von Anadolu Feneri! 
2900 410 


Hist Der Name der Bucht (Ampelodes, angeblich nach dem hier wild wachsenden Wein), die 
sich zwischen dem Kap von Anadolu Feneri u. dem Pilav(kaya) Burnu erstreckt, war bereits im 
16. Jh. bekannt’. 


Mon — 


! 41.215051, 29.152015. — ? GYLLIUS, Bosporus 193 (ССМ II 72); GRELOIS, Gilles 206 u. A. 1085; OBERHUMMER, 
Bosporos 752; EYKUDES, Bosporos 577. 


Amykos Kolpos (Арокос̧ кӧллос̧, sinus u. portus Amyci, ,,Nicopolis“), Golf, Hafen u. Ort 
am asiatischen Ufer des Bosporos, heute Beykoz oder Umgebung u. die zugehörige Bucht! 
2900 4100 


Hist An der asiatischen Bosporosküste n. von — Chrysopolis wird ein Ort Nicopolis, a qua 
nomen etiannum sinus retinet in quo portus Amyci genannt. Die Formulierung náhrt den Ver- 
dacht, daß Nicopolis nur ein Überlieferungsfehler für Amycopolis ist. Vermutlich identisch mit 
Nikopolis in Bithynien (ohne Lageangabe), wo der gleiche Fehler unterlaufen sein dürfte?. An 
spâterer Stelle verlegt Plinius in zumindest ungenauer Ausdrucksweise den portus Amyci an das 
Schwarze Meer vv. von — Herakleia (ТІВ 9), wo auch Amycus’ tumulus mit der Laurus insana 
(© Daphne Mainomene) ере“. In der zwischen — Aietu Rynchos u. — Palodes gelegenen 
Bucht A. wurden große Fische gefangen’. Amykos wird auch in der byz. Lexikographie als Stadt 
bezeichnet‘. In den Scholia zu Apollönios Rodios werden eine Örtlichkeit (chörion) A., „die bis 
jetzt lândliche Besiedlung (epoikia) ausweist u. fünf Stadien (knapp 1 km) vom Nymphaion der 
Chalkedonenser entfernt liegt" (nach Androitas von Tenedos), u. das Heröon des Amykos mit 
dem Verwirrung stiftenden Lorbeerbaum (nach den Pontika des Apollodoros) genannt’. — Bei 
den Griechen des 16. Jh. wurden im Bereich von Beykoz zwei von Türken bewohnte Siedlungs- 
stellen unterschieden, Amaea (Amia, Lamia), das auch der zugehórigen Bucht u. dem Küsten- 
abschnitt den Namen gegeben hat u., nach P. Gilles, vielleicht von Amycus herzuleiten ist, u. 
Scala Marmoreda8, 


Mon Im Garten der neuzeitl. orthodoxen Kirche zwei ion. Kámpferkapitelle; an der armen. 
Kirche (1776) ist eine Sáule verbaut?. Im 17. Jh. gab es einen mit griech. Inschrift u. Kreuzen 
versehenen Wasserbehâlter (Hagiasma?)!9. 

Bereisung 2000. 

! 41.134140, 29.089697 (Bucht). — ? Plinius, Nat. hist. V 150; Amycopolis Plinius a. O. (106 WINKLER); OBERHUM- 
MER, Bosporos 753.— 5 Steph. Byz. N 59 (III 386 BILLERBECK). — “ Plinius, Nat. hist. XVI 239. — 5 Dion. Byz. 31; 
GRELOIS, Gilles 222, 224. — € Etymologicum Magnum 87, 11. — 7 WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 137; VIAN, Légen- 
des 218-220. — 5 GYLLIUS, Bosporus 218—222; GRELOJS, Gilles 224. — ° YALÇIN, Boğaziçi 2005, 305. — 17 KÖMÜR- 
CÜYAN, İstanbul Tarihi 51. 
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Anabatenos (Avaßamyvög), Epiklese des Zeus auf einer Weihinschrift aus — Adrianoi, die 
wohl auf ein Ethnikon (zu einem Ort Anabat//a) zurückgeht, vermutlich in Bithynien, Lage 
unbekannt! 


Hist — 
Mon — 


! SCHWERTHEIM, Hadrianoi 11f. (Nr. 9). 


Anagegrammenoi (Avayeypappévo), Dorf in Hellespont, vermutlich an der S-Küste des 
Marmarameeres in der Nâhe der Mündung des — Aisepos, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt als dritte Station hinter — Lopadion (Uluabat) auf dem Weg, auf 
dem Theodoros Studites 797 vom Kloster — Kathara über — Parion (Kemer) in sein erstes Exil 
(Thessalonike) geführt wurde; aufgrund der durchschnittlichen Tagesleistung lag A. zwischen 
Lopadion u. Parion, vermutlich in der Nàhe der Aisepos-Mündung'. 

Mon — 

! Theod. Stud., Ep. 3 (1 145*, 14 FATOUROS): CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209. 


Anagurdys (Avoyovpöğg), Ort in Bithynien im Raum Prusa-Nikaia-Sangarios, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Anagurdys wird nur einmal genannt als vermutlich befestigter Ort, der 1304 von den 
Osmanen geplündert u. entvölkert wurde!. Da er mit dem ebenfalls unlokalisierten — Platanea 
u. mit Melangeia (> Malagina) zu einer Gruppe zusammengefaßt ist, lag er vielleicht ebenfalls 
im Bereich des Sangariostales?. 


Mon — 
! Georg. Pach. IV 453-455; LEFORT, Tableau 111. — ? RAMSAY, Asia Minor 207. 


Anahor, heute amtlich Çaylı, Ort in Bithynien, am S-Ufer des Nilüfer Çayı, 30 km wnw. von 
— Prusa (Bursa)! 

п 28% 409 
Hist — 
Mon Die (vermutlich neuzeitl.) Kirche stand auf einer Anhóhe im Ort, jetzt nicht mehr vor- 
handen. Im Ort einige Kirchenarchitekturfragmente (Schrankenpfeiler u. -platte, sechseckige u. 
runde Sâule, Stufen u. a.)”. Weitere Architekturfragmente, darunter ein monumentales korinth. 
Kapitell, im 2 km 55б. gelegenen Zirafta (aus neuzeitl. Zaypaenota, heute amtlich Konaklı). 
! 40.275939, 28.745111. — ? AuzEpy, Prospection 2005, 395. 


Ancyreum Promontorium (vermutlich griech. Aykópatov ӧкротијлоу, Ad Promonturium), 
Vorgebirge in Bithynien, das den Beginn der Einfahrt in den Bosporos auf der asiatischen Seite 
bezeichnet, wahrscheinlich auch Straßenstation, heute Yom Burnu, 28 km nnö. von Konstanti- 
nupolis (İstanbul): 

m 2900 4100 


Hist Gegenüber den europäischen — Kyaneai (ТІВ 12) lag nach Dionysios von Byzanz das 
promontorium Ancyreum, das bei den Griechen im 16. Jh. Psömion geheißen habe; in einer 
Vertiefung lag ein hagiasma der Panagia?. Wohl identisch mit der in spátantiken Itinerarien (mit 
viel zu groBen Entfernungsangaben — XXV Meilen von /ovis Urius [ Hieron], XV Meilen von 
Ad Herbas [— Röbas)) überlieferten Straßenstation Ad Promonturium, Promunturium, Promun- 


H. Andreas 397 


torium Augusti (Route C 1; hier soll nach Guido der Bosporos mit einer Kette gesperrt worden 
sein). Vielleicht auch mit dem Bi0vvíac tò npóc тф otönarı tod Ilövtov йкроу, ёф’ © Tepóv 
Артёшбос gleichzusetzen‘. 

Mon — 


! 41.223961, 29.165702. — 2 Dion. Byz. 29; GyıLıus, Bosporus 186-191; GRELOIS, Gilles 201-203; OBERHUMMER, 
Bosporos 752. — ? Tab. Peut. VIII 2 (MILLER, Itineraria 637); Geogr. Rav. 91; Guid. Geogr. 135. — “ Ptolemaios V 
1, 2 (II 792 MÜLLER) = V 1, 2 (II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); OBERHUMMER, а. O. 752. 


Andeira (Аубаро), antike Stadt in der Troas, wahrscheinlich noch in Hellespont, genaue Lage 
unbekannt 


Hist A. wird einmal in einer Abfolge — Skepsis, A., Pioniai (— Pionia) u. Gargaris aufgezählt; 
anschließend geht es um Assos!. Andererseits wird A. als mehr oder weniger verödeter Ort 60 
Stadien (gut 11 km) von Thebe (beim oder ö. des heutigen Edremit) angeführt. Bei einem (auch 
inschriftlich bezeugten) Heiligtum der Meter theon Andeirene (oder Andeiris)? gab es eine Hóh- 
le, die bis > Palaia gereicht haben soll (Entfernung 130 Stadien, etwa 25 km). Schließlich 
erscheint Andera auch in einer Reihe von Stâdten (u. a. Pioniae), die irrtümlich der Landschaft 
Teuthrania (im Kaikos-Tal) zugeordnet werden, in Wirklichkeit aber im mysischen Hellespont 
liegen*. Die Angaben lassen sich nicht widerspruchsfrei vereinen, so daf eine Lokalisierung (u./ 
oder die Frage, ob man mit zwei homonymen Orten A. u./oder mit zwei Orten Palaia rechnen 
muß) offen bleibt. Jedenfalls gab es bei dem A., das Strabon zwischen Sköpsis u. Pioniai nennt, 
Eisen- u. Zinkvorkommen‘. 

Mon — 


! Strabon XIII 1, 56. — ? HASLUCK, Cyzicus 218f.; LEAF, Troad 326. — ? Strabon XIII 1, 65, 67. — * Plinius, Nat. 
hist. V 126; ROBERT, Villes 159f. — 5 Vgl. STAUBER, Adramytteion I 25f., 71-74, 91f. — ° Strabon XIII 1, 56. 


Andiros (Avóipoc, Аубарос̧), Fluß in Hellespont, rechter Nebenfluß des — Skamandros 
(Kügük Menderes), heute wahrscheinlich der Kursak Deresi, der, im Oberlauf auch Domuz 
Deresi genannt!, in den n. Abhângen des — Ide-Gebirges entspringt 

2620-40 3940 


Hist Der A. entspringt in der Landschaft — Karesene, welche nach dem in Gegenrichtung 
fließenden Fluß — Karesos benannt ist; er mündet, wenn die Identifizierung richtig ist, 3 km 
wnw. von Bayramiç in den Skamandros?. 

Mon — 


! TK D I Edremit 6/v. — ? Strabon XIII 1, 44; Theognostos in: CRAMER, Anecdota Graeca II 71; LEAF, Troad 203; 
Cook, Troad 320, A. 2; TISCHLER, Hydronymie 28. 


H. Andreas (1) (Ayios Avóp£ac), Kloster u. gleichnamige Insel im Marmarameer vor der 
Bithynischen Halbinsel, etwa 200 m n. der Halbinsel — H. Tryphon, die ihrerseits von der 
Halbinsel — Akritas vorspringt, heute Eşek Adası, aber bis zum Bevólkerungsaustausch 1922 
H. Andreas genannt!, 4,5 km nw. von Tuzla? 

© 299 40 


Hist Auf dem Konzil von Nikaia 787 lie Theodosios, Abt des sonst unbekannten Klosters fu 
hagiu Andreu tu Nösiu (auf der Insel H. Andreas?) ein (Pseudo-)Chrysostomos-Zitat verlesen?. 
821 wurde der spâtere Patriarch Methodios I. von Kaiser Michael II. nach H. A. nahe — Akri- 
tas verbannt’ (in verkürzenden Versionen nur Akritas?; nach unwahrscheinlicher Tradition wur- 
de Methodios erst unter Theophilos auf die Prinzeninsel — Antigonu Nösos verbannt oder es 
wurden beide Traditionen kombiniert‘). Im Dezember 831 wurde auch der hl. Euthymios von 
Sardeis als Gefangener auf die Insel gebracht, wo er wenig später an den Folgen der Folterungen 
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starb; an seinem Leichnam ereigneten sich Wunder. Da die Bewachung der Gefangenen durch 
Mönche erfolgte u. Euthymios im Narthex der Kirche aufgebahrt wurde, muss es auf der Insel 
bereits ein Kloster gegeben haben’. — Das Chrysobull, mit dem Kaiser Manuel I. 1146 den 
Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia ihren Grundbesitz garan- 
tiert, schlieBt auch H. A. ein*. Etwa 1273-1275 errichtete (oder restaurierte) der hl. Meletios 
(Galesiotes) auf der Andreas-Insel „unterhalb des Auxentios-Berges“ eine Kirche u. ein Kloster, 
das er aber bald wieder verlieB?. Das Kloster bestand bis ins 18. Jh.'^; 1677 lag es allerdings in 
Ruinen u. war unbewohnt!!, — H. A. in einem frühneuzeitl. griech. Portulan als eine der Prin- 
zeninseln genannt". 


Mon Von der Klosteranlage waren in der 1. Hâlfte des 20. Jh. nur noch geringe Spuren (Bau- 
reste, Mosaikfragmente, mehrere Zisternen, darunter eine in gutem Zustand) erhalten". 


'TK C III Bursa 28/n; JANIN, Acritas 296. — 2 40.845032, 29.267577. — * ACO П, III 2, S. 292. — * Vita Methodii, 
PG 100, 1248 C; Theoph. Cont. 48; Ios. Gen. 35; PARGOIRE, Persecution 183-188; GOUILLARD, Vie d'Euthyme de 
Sardes 12-16. — 5 Io. Skyl. 28; Io. Zon III 339; Synax. Cpl. 345. — ° Sym. Mag. 642; Georg. Kedr. II 116f.; 16. 
Zon. III 374-376. — 7 GOULLARD, а. O. 8-11, 42-54, 60-66, 79-88. — 5 Zrpo 1 381; DÖLGER, Reg.’ 1347 (olim 
1418); TANIN, Grands Centres 55. — ? Vita Meletii 86; PLP 17753, TANIN a. O. — "9 TANIN, Acritas 297; DERS., Grands 
Centres 55. — !! CovEL, Voyages 238. — !2 DELATTE, Port. I 241. — ? TANIN, Acritas u. DERS., Grands Centres a. O. 





Н. Andreas (2) (Aytoç Avópéoc), die größte u. westlichste einer Gruppe von drei kleinen In- 
seln, die, ö. der Halbinsel von — Kyzikos, der Einfahrt in den Golf von — Panormos (Bandırma 
Körfezi) vorgelagert sind, heute Fener (oder Asmalı) Adası! 
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Hist Ein frühneuzeitl. griech. Portulan nennt drei Inseln (davon nur zwei mit Namen, H. А. 
u. Palormin), die vor dem Golf von Artake lâgen?; offensichtlich verwechselt der Autor die 
beiden vor Artake liegenden Inseln (— Peganusa, heute Tavşan Adası, u. Kyra [— Artakel) mit 
den drei Inseln w. der Halbinsel von Kyzikos, deren westlichste bis ins 20. Jh. H. Andreas? (noch 
türk. Ayasandıras)* hieß. Welche der beiden anderen Inseln (neuzeitl.-griech. Elea u. Меха, türk. 
Tavşan oder Sedef Adası u. Halil oder Meksa Adası) der im Portulan genannten, offensichtlich 
nach dem sw. gelegenen Hafen — Panormos benannten Insel Palormin entspricht, ist nicht klar. 
— H. A. hief im 17. Jh. nach einem damals bereits aufgelassenen Leuchtturm griech. auch Palaio 
Phanari, das Kloster wird ohne Patrozinium erwähnt" 


Mon Auf H. A. befand sich eine gleichnamige, neuzeitl. Kirche". 


1 40.458057, 28.069502. — ? DELATTE, Port. I 337. — ? MakRts, Кух. Chersonnösos, Karte. — “ TK СП Bandırma 
18/r. — * MAKRES u. TK a. O.; MAKRİS, Кух. Chersonnösos 152. — ° CovEL, Voyages 332. — 7 MAKRİS а. О. 


Andreiu Monē (uovn ... тоб Avöpsiov), Kloster in Bithynien, im Thema Optimaton u. wohl 
in der Nâhe des Sangarios, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Überführung des Мапд2Поп mit dem „nicht von Menschenhand erschaffe- 
nen Bild Christi“ von Edessa (Urfa) nach Kpl. 944 machte der Zug im Kloster A. Station. Da 
der zum Empfang des Mandelion von Kaiser Romanos I. entsandte Patrikios u. Parakoimomenos 
Theophanes an diesem Abend im relativ nahen, im Thema Optimaton gelegenen Marienkloster 
ta — Eusebiu eintraf, zog dieser am nâchsten Morgen mit groBem Gefolge zum Kloster A. u. 
geleitete das Bild von hier in einer feierlichen Prozession zu dem Kloster ta Eusebiu, bevor man 
nach Kpl. weiterzog!. Vermutlich ist das Kloster A. identisch mit der uovi) &vöpeio (auch 
åàvõpõa) in der Nähe von > Nikomedeia; in dieses Kloster zog sich nach Februar 870 der 
koiaistor (Quaestor, in einigen Versionen verballhornt zu Kastor) u. asekretes Leon zurück, der 
hier allerdings in einen auf einer Wiese befindlichen Brunnen fiel u. starb?. — Nicht auszuschlie- 
Ben ist schließlich die Identifizierung mit einem der beiden Klöster H. Andreas, die auf dem 
Konzil von Nikaia 787 vertreten waren’. 


Angelokomis 399 


Mon — 


! DOBSCHÜTZ, Theophanes 169f.; TANIN, Grands Centres 81. — ? Georg. Mon. Cont. 833; Leon Gramm. 247; Sym. 
Mag. 680; TANIN a. O.; PmbZ 4512. — 5 ACO II, III 2, 5. 524 (Nr. 53), 526 (Nr. 76); TANIN, Grands Centres 81, 83, 
433 (Nr. 43), 436 (Nr. 76). 


Andreu Mone (uovü Avöpöov тоб npwtorAntov), Kloster in der Gegend — Atröa, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Im A.-Kloster heilte der getaufte Jude Н. Konstantinos (wohl 9. Jh.) einen Kranken! Auf 
dem Konzil von Nikaia 787 waren zwei Klóster dieses Namens vertreten; eines davon kann 
(muß aber nicht) mit der A. M. identisch sein. 

Mon — 


! Vita Constantini 642 C; PmbZ 4003. — ? ACO II, III 2, S. 524 (Nr. 53), 526 (Nr. 76); JANIN, Grands Centres 135, 
433 (Nr. 43), 436 (Nr. 76). 


Andrianton Mone (pov Avöpuövrov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalködön, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Marinos von A. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 


! ACO III 49 (Nr. 100); TANIN, Grands Centres 425. 


Anema Laura (Avsuä Хадра), Kloster im Bereich des Bithynischen — Olympos, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Елп griech. Manuskript (Prophetologion) wurde 1054 in einem Kloster der — Theotokos 
Kalamonos von einem Mónch kopiert, der der Laura des Anemas am Olympos in der Eparchie 
Bethynia (sic!) angehörte. 

Mon — 


! LAKE, Dated Manuscripts VI 14; Nr. 240 (Taf. 433); cf. Index 105; Janın, Grands Centres 135; DARROUZES, Fon- 
dations 168; AuzEPy, Monastöres 440; HUTTER, Scriptoria 386f.; KOTZAMPASE, Cheirographa 76f. 


Sancti Angeli Monasterium tu Kirclimi, Kloster in der (latein.) Diózese — Chalködön, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Während der Zeit der Lateinerherrschaft (1220) wurde das Kloster Sancti Angeli dem 
Prior der pisan. Kirche S. Petrus in Kpl. zugesprochen. Der Beiname ist wohl als то? Köp KOu]un 
(für KAnuevrog) (nicht identifizierbar) zu deuten'. 

Mon — 


! MÜLLER, Documenti 86; TANIN, Grands Centres 59. 


Angelokömis (AyyeAókopuc), Ort in Bithynien im Raum Nikaia-Prusa, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Angeloköma hatte im Frühjahr 1304 etwa gleichzeitig mit — Bölokömis u. anderen 
Orten unter den Einfällen der Türken zu leiden!. Von diesem Angelokömis ist aus geographi- 
schen Gründen der — Angelokomites Potamos zu trennen?. Die aufgrund des vagen lautlichen 
Anklangs oft vorgeschlagene Identifizierung mit — Aynegöl (jetzt İnegöl), einem Ort, der nach 
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osman., z. T. legendenhaften Quellen 1299/1300 von “Osmân den Byzantinern entrissen wurde?, 
ist geographisch kaum möglich‘. 

Mon — 

! Georg. Pach. IV 453-455; VRYONIS, Decline 153, 301. — 2 Anna XIV 5, 3; Ramsay, Asia Minor 206f. — ? “Aşık- 


Paşa-zâde 34-38; Ramsay a. O. — * BITTEL, Kleinasiat. Studien 156-158; LEFORT, Tableau 111; BELDICEANU- 
STEINHERR, Installation 370f. 


Angelokomites Potamos (лотарос̧ AyyeXokopítmo), Fluß in Hellespont, entspringt am Ibis- 
(wohl anderer Name oder Fehler für das — Ide-)Gebirge, nicht identifiziert 


Hist Der Angelokomites (Potamos) wird unter den Flüssen genannt, die, wie der — Ska- 
mandros u. a., am Ibis- (Ide-)Gebirge entspringen'. Der Name geht vielleicht auf einen Ort 
Angeloköme zurück, der, wenn die Zuweisung zum Ide-Gebirge korrekt ist, mit dem Буп. — 
Angelokömis nicht identisch sein kann?. Möglich wäre auch ein Zusammenhang mit der civitas 
Archangelos (— Poimanenon); der Angelokomites wàre in diesem Fall mit dem direkt daneben 
genannten — Empelos (Kara Dere, Koca Dere) identisch; Anna hâtte dann die Identitât nicht 
bemerkt". 

Mon — 


! Anna XIV 5, 3. — ? RAMSAY, Asia Minor 207. — ? HASLUCK, Cyzicus 42f. 
TISCHLER, Hydronymie 29. 


Anguriu Mone (роуў тоб Ayyovpiov), Kloster am asiatischen Ufer des Bosporos, vermutlich 
im s. Abschnitt, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Eunuch Konstantinos, ein Mönch des Klosters Ankuriu oder Anguriu, wurde durch 
ein Wunder der hl. Thomais (10. Jh.) geheilt!. Patriarch Ioannes VIII. Xiphilinos wurde nach 
seinem Tod 1075 im Kloster Angariu begraben?. Kaiser Andronikos I. Komnenos (1083—1085) 
ließ seine erste Frau, die im Kloster A. begraben war, in die Kirche der 40 Märtyrer in Kpl. 
überführen’. Wie aus einem Brief von Papst Innozenz Ш. (1215 oder 1216) an den propositus 
(Dompropst) de Langurio hervorgeht, wohnten in A. wâhrend der latein. Herrschaft katholische 
Kanoniker*. 


Mon — 


! AASS Nov. IV, 238 A, 244 B. — 2 Theod. Skut. 168. — ? Nik. Chon. 332; Theod. Skut. 352; BRAND, Byzantium 
50. — * A. POTTHAST, Regesta Romanorum Pontificum I. Berlin 1874, Nr. 5166. 
JANIN, Grands Centres 27f.; DERS., Cpl. 483. 


Н. Anna (1) (uovn тўс öyioç 'Avvaç), Kloster in Bithynien, im Gebiet von — Kios, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Ein griech. Manuskript mit Homilien des hl. Chrysostomos auf Mattháus wurde 862/63 
(Zusatz: „während des Exils des heiligsten Patriarchen Ignatios“) im Kloster Н. A., im Gebiet 
(enoria) von Kios in Bithynien kopiert!. — Vielleicht identisch mit dem Kloster Н. Anna mit dem 
Beinamen Oxybapheion, in das sich der spátere Patriarch Arsenios zurückziehen wollte, nach- 
dem er die Leitung des Klosters — Pitharitzia aufgegeben hatte?. 

Mon — 


IN. A. BEES, Tà уарбурафо, тфу Mersopov I. Athen 1967, 622; JANIN, Grands Centres 135; HUTTER, Scriptoria 
381-383; AuzEpy, Monastöres 440. — 2 NIKOPULOS, Logos 420-422, 456. 


H. Anna (2), erst neuzeitl. bezeugtes Kloster in Hellespont, heute Flurbezeichnung Manastır, 
unweit s. der S-Küste des Marmara-Meeres, 1 km nó. von — Hiereia (2), 20 km ó. von Kyzikos! 
© 289 4070 


Anthemiu 401 


Hist Nach den — Mon war das Kloster entweder seit frühbyz. Zeit in Betrieb oder wurde auf 
frühbyz. Ruinen neu errichtet. 1910 noch von einem Mönch bewohnt’. 


Mon In u. an der kleinen, heute verschwundenen Klosterkirche, die inmitten umfangreicher 
Ruinen stand, wurden reichlich antike (hellenist. bis róm.) Inschriften u. Architekturfragmente 
sowie verschiedene frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente gefunden; 1970 waren noch vier 
Kompositkapitelle (mindestens zwei aus dem 5. Jh.) sowie einige Doppelsäulen vorhanden. Eine 
byz. Grabinschrift, wohl 2. Hâlfte 11. Jh. Unterhalb dieser Ruinenstâtte Reste einer Stützmauer 
mit halbrunden Verstärkungen?. 


1 40.388217, 28.125412. — ? MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 271f. — * HASLUCK, Cyzicus Neighbourhood 
36-38 (Nr. 58-61); MANGO — SEVCENKO, a. O. 272. 


Anölakkoi (Ауолакко1), Kloster, vermutlich in Bithynien, außerhalb von Nikaia, Lage unbe- 
kannt 


Hist 1208 wies Patriarch Michael Autoreianos seinem Repherendarios Nikolaos Mesarites das 
in — Nikaia gelegene Metochion Christos tu Bolenu des (demnach außerhalb der Stadt gelege- 
nen) Patriarchatsklosters Anolakkus (wohl formal als — syntaktisch nicht gerechtfertigter — Akku- 
sativ aufzufassen) als Wohnsitz zu!. 


Mon — 


! HEISENBERG, Neue Quellen II 35; LAURENT, Reg. 1203; TANIN, Grands Centres 111. 


Anthemiu (tá bzw. rop Avösuiov), Gelände bzw. Vorstadt u. Kloster im mittleren Bereich der 
asiatischen Bosporosküste, in der Nàhe von — Borradion (bei Kanlica), vermutlich s. anschlie- 
Dend, d. h. in der Gegend von Anadolu Hisari, genaue Lage unbekannt 


Hist Etwa 454 ließ der (spätere) westróm. Kaiser Anthemius (Anthemos, 457-472) auf einem 
ihm gehörenden oder nach ihm (oder nach seinem gleichnamigen Großvater, Stadtprâfekt von 
413) benannten Grund ta Anthemiu, in der Nâhe von Boraidion (ta Borraidiu, — Borradion), 
eine Kirche des hl. Thomas (genannt Apostoleion) bauen, die wahrscheinlich nicht mit der 
demselben Heiligen geweihten Kirche im benachbarten — Brochthoi identisch isti, Im Zuge der 
zweiten Belagerung Kpl.s durch die Araber teilte sich im September 717 die arab. Flotte; ein 
Teil querte den Bosporos nach ta — Eutropiu (osó. von Chalkedon) u. A? Nach 840 zog sich 
der Schwiegersohn des Kaisers Theophilos, der kaisar Alexios Mosele (Musele) in das von ihm 
auf dem topos Anthemiu, wo kaiserliche mangana (Kriegsausrüstungen) lagerten, gegründete 
Kloster (tu) Anthemiu (Patrozinium unbekannt) in der Nàhe von — Chrysopolis zurück. Dort 
lebte er fortan u. wurde, wie auch sein Bruder Theodosios, begraben‘. Zum Zeitpunkt der Er- 
mordung Kaiser Michaels III. weilte dessen Mutter Theodora in ta Anthemiu (sicher im klein- 
asiatischen u. nicht im homonymen Kloster in Kpl.)*. Im Typikon für das Pantokrator-Kloster 
in Kpl. (1136) verfügte Kaiser Ioannes II. Komnenos, daf neben vielen anderen auch das Kloster 
A. dem Pantokratör-Kloster unterstellt werde; es sollten hier weiterhin zwölf Mönche als kelliötai 
zu ihren früheren Bedingungen leben”. Von diesem von Alexios Mosele gegründeten Kloster in 
A. ist, entgegen einer anderslautenden Vermutung‘, das hauptstädtische, von dessen Sohn 
Romanos Mosele gegründete Kloster #4 Mosele zu trennen"; dieses, nicht das Kloster A. spielte 
eine Rolle im Arsenitenstreit®. — Zweimal wird eine Kirche des hl. Ioannes des Theologen öv 
toic Beátov, davon einmal mit dem Zusatz nAnolov Töv Avösuüov genannt; da es unsicher ist, 
ob damit die kleinasiatische Vorstadt oder das homonyme Quartier in Kpl. selbst gemeint ist, 
kann auch ta Beatu nicht lokalisiert werden?. 


Mon — 


! Chron. Pasch. І 591, 598 (Übers. M. and M. WurrBv 82f., 90); PARGOIRE, Boradion 456, 473; JANIN, Cpl. 483; 
DERS., Grands Centres 17; DERS., Église 82f. — ? Theoph. 395f.; PARGOIRE, а. O. 456f. — * Theoph. Cont. 108f.; Io. 
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Skyl. 65; Io. Zon. III 367; Sym. Mag. 632; Ephraim 2396-2403; PARGOIRE, a. O. 473f.; STAURIDU-ZAFRAKA, Mosele 
68—72; TANIN, Grands Centres. 17f. — * Sym. Mag. 684; Leon Gramm. 250; PARGOIRE 474. — ? GAUTIER, Typikon 
68—73, 122f.; PARGOIRE 474; STAURIDU-ZAFRAKA, a. O. 72f.; JaNIN, Grands Centres 18. — ^ P. GAUTIER in Typ. 
Pantokr. 70, A. 20; JANIN a. O.; DERS., Églises 359. — 7 STAURIDU-ZAFRAKA 73-77. — 5 STAURIDU-ZAFRAKA 91f. 
— ? Synax. Cpl. 204, 812; PARGOIRE, Boradion 471f.; TANIN, Cpl. 484. 


Anthemoeisis Limne (Avösuostoiç Мут, Аудєроосіс Мрут)), Strandsee (oder Sumpf) im 
Gebiet der Mariandyner, im Bereich des Flusses > Lykos (ТІВ 9, mündet 4 km s. von — 
Herakleia [heute Ereğli, ТІВ 9]), d. h. in der Provinz Honorias (Nachtrag zu TIB 9), genaue Lage 
unbekannt (vielleicht mit dem unbedeutenden Strandsee unmittelbar n. der Lykos-Mündung! zu 
identifizieren) 


Hist Genannt in der Argonautensage nach (6.) der Mündung des — Sangarios u. zusammen 
mit dem — Lykos?. 

Mon — 

! Seekarte Türkiye Karadeniz Limanları 1131 (hrsg. von T. C. Seyir, Hidrografi ve Oşinografi Dairesi Başkanlığı. 


İstanbul 1963), Ereğli. — 2 Ap. Rhod. II 724; Steph. Byz. A 318 (I 204 BILLERBECK); G. HIRSCHFELD, AvPsuosıoig 
Xiuvn. RE 1/2 (1894) 2369; Hansen — Nielsen, Inventory 929. 


Anthimaurai (Avdinavpaı), Dorf in Bithynien, wahrscheinlich in der Nähe von — Prainetos, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Nach dem Tod Kaiser Leons V. (820) gründete der hl. Bekenner Nikephoros auf einem 
Berg in unmittelbarer Nàhe des Dorfes A. das Kloster — Sebaze. Die Nâhe zu Prainetos ergibt 
sich aus der Lageangabe, es sei dort, wo der hl. loannes Chrysostomos sein erstes Exil hatte; er 
war bekanntlich nicht über Prainetos hinausgekommen!. 


Mon — 
! HALKIN, Nicéphore 15, 27; JANIN, Grands Centres 101; KAPLAN, Hommes 530. 


Antidion (Avriötov), Kloster im Bereich des Bithynischen — Olympos, u. zwar auf der Seite, 
wo die Landschaft — Atroa an den eigentlichen Olympos anschließt, d. h. n. oder nö. des Ge- 
birges, oberhalb der — Telau Mone, genaue Lage unbekannt 


Hist Da der hl. Ioannikios 792 von Abt Gregorios des — Agauru-Klosters abgewiesen wurde, 
trat er in das Kloster A. ein, wo er unter dem Abt Ioannes zwei Jahre verbrachte!. Nach der Vita 
S besuchte er spáter auf dem Weg zum — Trichalix-Berg das Kloster u. Abt Ioannes nochmals?. 
Später, wohl erst gegen Ende seines Lebens, kehrte Ioannikios nach A. zurück u. lebte, vielleicht 
mit einer Unterbrechung, zuerst zurückgezogen in den Bergen oberhalb des Klosters; in dieser 
Zeit wird der Bau einer Kirche Ioannes' des Táufers berichtet’. Die letzte Zeit verbrachte er aus 
Altersgründen im Kloster selbst, wo er am 3. Nov. 846 starb. Abt Ioseph organisierte das Be- 
grâbnis; der Sarkophag, an dem sich Wunder ereigneten, wurde im A.-Kloster aufgestellt". 
Vermutlich dieser Ioseph erteilte dem Mónch Sabas den Auftrag, eine Vita des Ioannikios zu 
verfassen’; er ist auch Empfänger eines Briefes des Ignatios Diakon, der wohl kurz vor dem Tod 
des Ioannikios geschrieben wurde. Auf dem Weg von der > Boliu Monē nach Kpl. besuchte 
der getaufte Jude H. Könstantinos das Grab des Ioannikios (ohne Nennung des Klosters A.Y”. 


Mon — 


! Vita Ioannicii P 388 A; Vita Ioannicii S 340 A; MANGO, Ioannikios 395, 397, 401; PG 116, 44 C. — 2 Vita Ioanni- 
cii S 344 C; PG 116, 52 A; PmbZ 3113. — ? Vita Ioannicii P 413 А-В, 425 A; Vita Ioannicii S 364 C, 366 B; PG 
116, 73 C. — * Vita Ioannicii P 433 B; Vita Ioannicii S 380 B, 383 B; Synax. Cpl. 193; Manco, a. O. 396-398, 402; 
PG 116, 92 A; PmbZ 3453. — 5 Vita Ioannicii S 333 A; MANGO 394. — 6 MANGO, Ignatios 93-95 (Brief 33), 
187-189 (Kommentar); AuzEpy, Monastéres 444. — 7 Vita Constantini 646 A-C; PmbZ 4003. 

JANIN, Grands Centres 135f.; MENTZU, Anaphora 440. 


Antigonu Nösos 403 


Antigonu Nesos (Avrıyövov уђсос, Avrtyövn), antiker Name unbekannt (vielleicht Pityussa, 
— Prinkipeioi Nesor), bis in die mittelbyz. Zeit Panormos (Ilövopuoq), eine der größeren Inseln 
aus der Gruppe der Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nesoi) mit nur einem hóheren Berg, heute 
neuzeitl.-griech. Antigone (Аутгубут)), türk. Burgaz Adası (,,Turminsel”, wohl nach einem alten 
Wachtturm) 

2900 4040 


Hist Die vorgeschlagene Gleichsetzung von A. N. mit der nicht identifizierten Insel — Antio- 
chia ist unsicher'. In früh- u. mittelbyz. Zeit ist Panormos bzw. A. N. vor allem als Straf- bzw. 
Verbannungsort bekannt. 390 ließ Kaiser Zenon den patrikios Pelagios auf der Insel Panormum 
töten?. 812 gab es offensichtlich einen von Kaiser Michael I. vereitelten Plan, die auf Panormos 
in Gefangenschaft gehaltenen, bereits vorher zu Mónchen geschorenen, ihrer Zungen beraubten 
u. wahrscheinlich auch geblendeten Sóhne Kaiser Konstantinos' V. an die Macht zu bringen; 
diese wurden nun auf die Insel — Aphusia verbannt’. Kaiser Theophilos soll den späteren Pa- 
triarchen Methodios nach Panormos (nach anderen Quellen nach — H. Andreas [1]) verbannt 
haben; in diesem Zusammenhang wird erstmals der neue Name (пёѕ05) tu Antigonu angeführt‘. 
Dieser wird heute meist auf den patrikios u. Domestikos der Scholen Antigonos (Mitte 9. Jh.) 
zurückgeführt, der die Insel vielleicht besessen habe‘. 

Legendenhaft ist die Nachricht, daß die nach — Kartalimen verbannten Brüder Graptoi mit 
dem auf A. zwischen zwei Dieben eingesperrten Patriarchen Methodios Epigramme ausge- 
tauscht hätten’. 

920 ließ Kaiser Romanos I. Lakapenos den magistros Stephanos auf die A. N. verbannen 
u. zusammen mit einigen Vertrauten zum Mönch scheren? Im Januar 945 verbannte Kaiser 
Konstantinos VII. Porphyrogennetos Stephanos, den zweitjüngsten Sohn Kaiser Romanos' I. 
Lakapönos, nach Panormos (Antigonu nésos) u. lief ihn ebenfalls zum Mónch scheren?. 1022 
ließ Kaiser Basileios II. den Strategen des Thema Anatolikön Nikephoros Xiphias als einen der 
Hauptakteure einer Verschwörung gegen ihn auf der Insel A. N. zum Mönch scheren". All die- 
se mit der Schur zu Mönchen verbundenen Verbannungen setzen die Existenz eines Klosters auf 
der Insel voraus. Ein Kalligraph meldet in einer Handschriftennotiz (es handelt sich nicht, wie 
öfter behauptet!!, um eine Grabinschrift) für das Jahr 1062 den Tod „unseres ... Vaters Antönios, 
der auf dieser von Gott mit einem hohen Gipfel versehenen Insel Panormos Asket war, die auch 
(Insel) des Antigonos genannt wird. Er hatte auch auf ihrem Gipfel das kellion errichtet‘; dieses 
scheint von dem Hauptkloster verschieden zu sein". Anfang 12. Jh. stand ein Mönch Grögorios 
von A. N. in Briefkontakt mit dem Prötos des — Ganos (TIB 12)". In einem Chrysobull garan- 
tierte Kaiser Manuel I. 1146 den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach 
Nikomedeia sowie den Klóstern der Inseln im nó. Marmarameer, darunter auch der A. N., ihren 
Grundbesitz'*, 1199 spielte ein Mönch von der Antigonu mone (d. h. aus dem Kloster auf A. N.) 
eine verhângnisvolle Rolle, indem er aus Eigennutz eine Warnung des zustândigen Gouverneurs 
vor einem Einfall von Skythen u. Blachen in die Gegend von — Tzurulon (ТІВ 12) in O- 
Thrakien nicht weitergab'^. Etwa 1418 zog sich Manuel (Mónchsname Markos) Eugenikos, der 
spâtere Metropolit von Ephesos, aus Kpl. auf die A. N. zurück, um Mónch zu werden. Wegen 
der zunehmenden Gefahr türk. Einfálle auf die Inseln ging er nach zwei Jahren nach Kpl. zu- 
rück'é. Wohl im 15. Jh. wurde nach zwei Handschriftennotizen auf der A. N., genauer in einer 
sonst unbekannten /opothesia tu Koimeteriu, ein Evangeliar mit Apostelbriefen geschrieben". 
In einem frühneuzeitl. griech. Portulan wird vermutlich A. N. in der entstellten Form to Digenu 
genannt?^, 


Mon Der türk. Name geht wohl auf einen Turm auf der hóchsten Stelle der Insel zurück, der 
noch zu Beginn des 19. Jh. bestand”, oder auf Befestigungsanlagen nahe dem Hafen, die noch 
Ende 19. Jh. sichtbar waren?. — An der N-Küste der Insel liegt das erst im 17. oder 18. Jh. 
gegründete Kloster Н. Georgios Karypes (von türk. garip „alleinstehend, eigenartig, armselig”), 
das Ende 18. Jh. dem Mega-Spelaion-Kloster auf der Peloponnes unterstellt wurde; einige ölte- 
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re Architekturfragmente wurden wohl vom ruinierten — Metamorphosis Christu-Kloster auf 
A. N. verschleppt?'. — Von der auf Бух. Zeit zurückgehenden Ortskirche (ursprünglich Kloster- 
kirche?) H. Ioannes Baptistes war bereits Ende 19. Jh. nur der Apsisbereich erhalten, welcher 
beim Neubau der heutigen groBen Kirche entweder einbezogen oder abgetragen wurde. Unter 
dem heutigen Narthex liegt ein kleiner, ziegelüberwólbter Raum (ursprünglich Grabkammer?), 
der als Gefängnis des hl. Methodios gilt, daneben eine große Zisterne; unweit nö. der Kirche 
ein (ma.?) Hagiasma?. — Metamorphösis Christu. 
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Antiocheianon Mone (роут Avrtoystovöv), Kloster in Bithynien in der Diözese von — 
Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Stephanos von A. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

! ACO III 48 (Nr. 85); TANIN, Grands Centres 424. 


Antiochia, Insel im Marmara-Meer, vielleicht eine der — Prinkipeioi Nesoi (Prinzeninseln), 
nicht sicher identifiziert 


Hist Plinius nennt A. zwischen den Inseln Thynias (> Daphnusia) im Schwarzen Meer u. 
Besbicos (> Kalönymos) im Marmara-Meer'. Die Insel ist mit der Ins(ula) Antiochia zu iden- 
tifizieren, die die Tabula Peutingeriana ö. von Kpl. einzeichnet, wo die Prinkipeioi Nesoi liegen 
sollten (Name heute nicht mehr lesbar)". Damit liegt die Deutung als eine der Prinzeninseln (— 
Antigonu Nösos?) nahe. 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 151. — ? Tab. Peut. VIII 1; MILLER, Itineraria 605. 


Antisarchos (Avrioopyoç), Städtchen (kömopolis), vermutlich in Bithynien (oder in Thrakien), 
Lage unbekannt 


Hist In einem Brief ermahnt Theodoros Studites offensichtlich als Abt (des — Sakkudiön- 
Klosters [794—798] oder des Studiu-Klosters [798-808, 811—815]) die Gemeinschaft der Be- 
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wohner von A., einen aus seinem Kloster entlaufenen Mönch zur Rückkehr zu ermuntern. 
Sollte der Brief aus der Zeit stammen, in der Theodoros Abt des Studiu-Klosters in Kpl. war 
(was aufgrund der Position des Briefes in den Handschriften wahrscheinlich ist), würde A. in 
Thrakien gelegen sein, sonst eher in Bithynien!. In einem spáteren (wohl 821—826) Brief gibt 
Theodoros den Bewohnern der kömopolis A. Anweisungen, wie nach einem dort geschehenen 
Selbstmord zu handeln sei?. 


Mon — 
! Theod. Stud., Ep. 19 (I 160”, 52 FATOUROS). — ? Theod. Stud., Ep. 449 (I 417*f.; II 634—636 FATOUROS). 


Aorata (Aöporo), Örtlichkeit im Grenzgebiet von Bithynien u. Hellespont, nicht allzu weit von 
— Poimanenon, genaue Lage unbekannt 


Hist A. ist nur bekannt durch die Niederlage u. Gefangennahme des Dux von Nikaia, Euma- 
thios Kamythes, durch die türk. Emire Kontogmes u. Muchumet, die er 1113 (1112?) gegen den 
Befehl des Kaisers angegriffen hatte. A. lag auf einer Anhóhe oberhalb einer Ebene im Bereich 
von Роппапепоп". 


Mon — 
! Anna XIV 5, 4—6; CHALANDON, Les Сотпёпе I 266. 


Aoria (Aopío), Ort in Bithynien, vielleicht in der Nâhe von — Nikomedeia, genaue Lage un- 
bekannt 


Hist Das Erdbeben, das unter Kaiser Hadrian wohl zwischen 120 u. 123 (kaum zwischen 120 
u. 128) n. Chr. Teile von Bithynien verwüstete, zerstórte neben Nikomedeia u. Nikaia auch das 
sonst unbekannte A.; die vorgeschlagene Gleichsetzung mit — Aorata ist nicht sehr wahrschein- 
lich!. 

Mon — 

! Chron. Pasch. I 476; GuipoBoni, Earthquakes 233f.; AMBRASEYS, Earthquakes 125f. 


Apameia (Албнеа, Apamea, BpoAAevov, Морлєшю), Stadt u. Bistum (später Erzbistum u. 
Metropole) in Bithynien, heute Ruinen etwa 1 km б. von Mudanya (— Muntaneia) am S-Ufer 
des Golfes von Gemlik (Kianos Kolpos), 26 km nw. von Prusa (Bursa)! 

ё 284^ 4020 


Hist Altester Name des Ortes ist Brylleion?, das seit 433/2 v. Chr. als Mitglied des Attischen 
Seebundes Tribute entrichtete. Dieser Name wird im letzten Drittel des 4. Jh. v. Chr. durch den 
neuen Namen Myrleia ersetzt, der vermutlich nur eine Aussprache- bzw. Orthographievariante 
von Brylleion darstellt u. denselben Ort bezeichnet; eine Lokalisierung von Brylleion etwa an 
der Stelle der späteren — Trigleia ist auszuschließen’. Als Namen für die umgebende Landschaft 
bzw. das Territorium der Stadt sind Bryllis bzw. Myrle(i)atis u. Myrleianon chora überliefert‘. 
202 v. Chr. zerstörte Philipp V. von Makedonien die Stadt u. überließ die Trümmer seinem 
Verbündeten, Kónig Prusias I. von Bithynien. Dieser scheint aber, anders als einige antike Quel- 
len berichten, die Stadt nicht wieder aufgebaut u. nach seiner (angeblichen) Frau Apama benannt 
zu haben’, sondern dies geschah erst unter König Nikomedes II. Epiphanes (149-128/7 v. Chr.), 
der sie nach seiner Mutter Apame Apameia benannte‘. Am Ende des 3. Mithridatischen Krieges 
72 v. Chr. vom róm. Feldherrn Triarios nach heftigem Widerstand eingenommen u. hart bestraft, 
erhielt A. aber bald wieder Stadt- u. Münzrecht. Wahrscheinlich gründete Caesar die Colonia 
Iulia Concordia Apamea, die das ius Italicum erhielt’. In der röm. Kaiserzeit wichtiger Hafenort 
(auch für das vom Meer abgeschnittene — Prusa); Handelsbeziehungen u. a. mit — Herakleia 
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(Perinthos, ТІВ 12)*. 257/58 n. Chr. zusammen mit > Nikaia, > Kios, и. > Prusa von den 
Goten geplündert’. Erwähnt von Ammianus Marcellinus im geographischen Exkurs über die 
Ägäis, den Hellespont u. das Schwarze Meer". Die weltlichen byz. Quellen bezeugen danach 
für A. nur die Zugehörigkeit zur Provinz Bithynien (nicht zu einer nicht existierenden ,,provin- 
cia Pontica"), später zum Thema Opsikion; Konstantinos Porphyrogennetos nennt (durch 
Kompilation aus alten Quellen) hinter Apameia noch Myrleia als eigene Stadt. Unter Kaiser 
Theophilos wurden die hl. Brüder Theodöros u. Theophanes „Graptoi“ ihrer kompromißlos 
Ikonodulen Gesinnung wegen nach A. verbannt, wo Theodoros starb; sein Leichnam wurde 
später nach — Chalkedön überführt". Unter dem Kirchenführer ,,lannes”, auf dessen Betreiben 
die Verbannung erfolgte, ist allerdings nicht, wie behauptet", der Ortsbischof von A., sondern 
der ikonoklastische Patriarch Ioannes VII. Grammatikos zu verstehen ”. 

A. war zur Zeit des Kaisers Decius Zwischenstation auf dem Martyriumsweg sowohl des 
hl. Thyrsos' als auch des hl. Kodratus". Als Bistum (Suffragan von Nikomedeia) vielleicht 
zuerst bezeugt durch die Versetzung von Bischof Theophilos (oder Theosebios) von Apameia 
„ш Asien" nach — Selymbria, jedoch kann auch — Apameia (Kibotos, ТІВ 7) in Pisidien ge- 
meint sein'®. Erster gesicherter Bischof ist Eulysios, der Anfang 5. Jh. als Anhänger des Ioannes 
Chrysostomos hervorgetreten ist u. schließlich nach Rom ging". Im Januar 401 fuhr Chrysosto- 
mos selbst zu Schiff nach A., um von hier über Land weiter nach Ephesos zu reisen”. An den 
Konzilien von Ephesos 431 u. Chalkedon 451 nahm Kallinikos teil?!; A. gehórte damals zur 
bithyn. > Hexapolis>. Bischof Markos, der am Konzil von Kpl. 536 teilnahm, saß bereits unter 
den Metropoliten u. bezeichnete seine Stadt an mehreren Stellen als Metropole. A. gehórte aber 
damals zu den Ehrenmetropolen, den „autokephalen Erzbistümern" nach späterer Terminologie, 
nicht zu den eigentlichen Metropolen?. Am Konzil von Kpl. 692 nahm Theopemptos teil, der 
nun unter den „Autokephalen“ saf?', am Konzil von Nikaia 787 Eustratios (irrtümlich auch 
Eustathios)”. Eulampios war wahrscheinlich ab ca. 843 Erzbischof von A. Von Ignatios etwa 
852/53 abgesetzt u. exkommuniziert, wurde er nach dessen Sturz rehabilitiert. Photios richtete 
zwischen etwa 868 u. 871 eine Reihe Briefe an ihn”. Auf dem antiphotianischen Konzil von 
Kpl. 869/70 wurde er erneut abgesetzt u. exkommuniziert"; regulärer Vertreter von A. war 
Paulus”. Am Konzil von Kpl. 879 nahm Sophronios teil”. Im 10. Jh. ist Erzbischof Basileios 
durch Siegel bezeugt”. Erzbischof Konstantinos, bekannt auch durch Siegel (11. Jh.)?!, nahm an 
einer Synode gegen die Jakobiten 1032 teil”. A. ist angeblich 1066 letztmalig als Erzbistum 
bezeugt”, jedoch haben die gedruckten Ausgaben an der fraglichen Stelle Maroneia*. Bis spä- 
testens 1071 erfolgte die Erhebung A.s zur Metropole ohne Suffragane; erster bekannter Metro- 
polit ist Eustratios, der im November dieses Jahres an einer Synode in Kpl. teilnahm”. In das 
11./12. Jh. wird das Siegel des Metropoliten Theodoros datiert”. 1082 ist Agapötos auf der 
Synodos endemusa in Kpl. bezeugt”, 1117 ein Anonymus", zwischen 1145 u. 1157 mehrfach 
Georgios?, zwischen 1166/7 u. 1172 Isaakios”, 1209 Geörgios*'. 1250 saß auf der Synode in 
Nymphaion wieder ein Geörgios”. Die Kirche von A. hatte wohl auch die Union mit Rom 
vollzogen, denn die Metropole Aparniae ist in dem Schreiben, in dem Papst Gregor X. 1274 den 
griech. Klerus zur Unionstreue ermahnt, als Adressat mitgenannt?. In einem Brief des Jahres 
1297 an Kaiser Andronikos II. nimmt der 1293 zum ersten Mal zurückgetretene ehemalige 
Patriarch Athanasios I. u. a. den namentlich nicht genannten Metropoliten von A. von der An- 
drohung dauernder Exkommunikation aus“, Während der zweiten Amtszeit dieses Patriarchen 
(1303-1309, vermutlich um 1306 oder etwas früher) hätte wahrscheinlich derselbe Metropolit 
von A., der wegen der türk. Einfâlle nach Bithynien in Kpl. weilte, kat'epidosin die Verwaltung 
der Metropole — Nikomedeia erhalten sollen; er wurde vom Patriarchen in vier nicht edierten 
(zwei liegen in unzureichender latein. Übersetzung vor) Briefen ermahnt, sich endlich in die 
ihm übertragene Metropole zu begeben u. seine Herde, die sich hinter die Mauern von — Syke 
u. > Muntaneia (also praktisch in A. selbst, s. u.) sowie von den sonst unbekannten Orten — 
Myrsine u. > Rodophyllon geflüchtet hâtten, zu verteidigen?. Der Abt eines in der Nâhe von 
A. gelegenen, dem Patriarchat unterstellten (stauropegen), nicht mit Namen genannten Klosters 
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hatte sich im selben Zeitraum sexueller Verfehlungen schuldig gemacht. Er wurde daher vom 
Patriarchen abgesetzt u. das Kloster samt allen Besitzungen einem benachbarten Theotokos- 
Kloster (тїс то? кӧсроо Agonoivng kai Әвортторос̧ тйс Edepy£tiöog) übergeben; dieses Kloster 
wurde nach Aussagen der Mónche bald darauf Opfer von Übergriffen kaiserlicher Beamter, 
welche der Patriarch den Kaiser in einem Brief abzustellen bittet‘. 1304 u. 1310 waren anony- 
me Metropoliten von A. auf der Synode in Kpl. anwesend". 1318 schlieBlich wurde die (vakan- 
te) Metropole der Verwaltung des Metropoliten von — Prusa unterstellt (letzte Erwähnung 
unter diesem Namen)“. Durch Siegel ist ein Metropolit Theodoros (11. Jh.), vielleicht auch ein 
weiterer, Michael (Lesung des Ortsnamens sehr unsicher), bezeugt”. 


Mon Das alte A. lag wohl etwa 1 km sö. des heutigen Mudanya. Die Ruinen, die bereits im 
19. Jh. systematisch abgetragen wurden, umfaßten Reste zweier Hafenmolen am Strand, etwa 
400 m landeinwârts am Abhang eines Hügels ein besonders sorgfâltig ausgeführtes Theater 
sowie Stützterrassen u. Mauerreste von (Wohn-)Gebâuden (z. T. wohl byz.) am Abhang u. im 
Talgrund eines kleinen Flusses unterhalb des Theaters”. Ó. davon (rechts der Hauptstraße nach 
Bursa) wurde jüngst eine kleinere, hypokaustenbeheizte Thermenanlage ausgegraben. Die zu- 
gehórigen Gebâude (eines mit ausgebauter Apsis) waren teils aus Bruchstein, teils aus Ziegeln 
errichtet; erhalten sind weiters Wasserleitungen, Spuren von Marmorverkleidung u. von Boden- 
mosaiken (Abb. 36). — 20 m s. wurde eine oktogonale Taufkapelle (Durchmesser etwa 6,5 m; 
keine Apsis) freigelegt. In der Mitte ist das gemauerte, kreuzfórmige Taufbecken mit zweistu- 
figem Abgang in den Boden eingelassen; auch hier Reste der Marmorverkleidung (Abb. 37). 
Eingang im W (Türschwelle in situ). Im NO waren an das Oktogon weitere Mauerzüge angesetzt. 
In der unmittelbaren Umgebung drei monolithe Sáulenscháfte*. — Die im Stadtgebiet gefunde- 
nen, z. T. latein. (Kolonie) Inschriften nennen ein dem Kaiser Hadrian geweihtes Bad (balineum 
Hadrianum), lassen auf ein Asklepios-Heiligtum schließen u. bezeugen ein in der Nähe der Stadt 
liegendes Landgut der Familie der Cap", 
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1073, 1075, 1109; DARROUZES, Listes synodales 78f.; DERS., Questions 131; GRUMEL, Reg.? 1125. — *! CHATZEPSALTES, 
Ekklesia Kypru 142; LAURENT, Reg. 1210. — *? LAURENT, Stroumitsa 24f. = Alvir. III 85 (Nr. 57); LAURENT, Reg. 
1312. — “5 Acta Urbani IV. 140 (Nr. 53). — ^ Athanasios I., Epist. 8-10 (Brief 2), 307-310; LAURENT, Reg., 
S. 566-568 (App. Nr. 2). — “ Cod. Vat. gr. 2219, 126r-130v; LAURENT, Reg. 1742-1744, 1746; PL 142, 518-521; 
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BELKE, Eroberung 30-32, 411, — * Athanasios I., Epist. 194 (Nr. 77), 399f.; LAURENT, Reg. 1713f.; TANIN, Grands 
Centres 136. — ^ PG 161, 1064 C; LAURENT, Reg. 1607; DARROUZES, Reg. 2005. — * PRK I 356-359 (Nr. 55); 
DARROUZES, Reg. 2086. — * LAURENT, Corpus V 1, 799f. — 50 PERROT, Galatie 121, — 5! CORSTEN, Apameia 21f. 
(Nr. 4), 24—26 (Nr. 5f.), 33 (Nr. 21) и. passim; DERS., Catilii 130f. (Nr. 7). 

BONDOUX, Villes 381; PREISER-KAPELLER, Episkopat 42f. 


Aphthone (neuzeitl. АфӨбуп), Ort im O der S-Küste von — Proikonnösos (1), heute Asmalı, 
13 km onö. des Hauptortes — Proikonnösos (2) (heute Marmara)! 
п 279 40% 


Hist Der Ort ist seit der 2. Hälfte des 17. Jh. bezeugt (auch in der Form Аӱт10)?. — Zu Beginn 
des 20. Jh. wurde teilweise noch albanisch gesprochen’. 


Mon Die Hauptkirche Koimesis tes Theotoku war zu Begin des 19. Jh. reich an kostbaren 
Gerätschaften u. Ikonen? — Dorfbrunnen von 1664. 


! 40.616579, 27.706021. — ? Cover, Voyages 332, Kartenskizze S. 358; GEDEON, Ргоікоппёѕоѕ 110. — 3 HASLUCK, 
Marmara Islands 14; GEDEÖN, a. O. 110. — “ GEDEÖN 107-109. 


Aphusia (1) (Aoovoía, neuzeitl. auch Афос1@), Insel im Marmarameer, sw. von o Proikonnesos 
u. w. von — Halone, heute Türkeli Adası (früher türk. Avşar oder Araplar Adası)! 
2770 4070 


Hist Aufgrund der Namensähnlichkeit wird A. plausibel mit der antik bezeugten Insel — 
Ophiussa? gleichgesetzt, jedoch ist eine Identifizierung mit — Physia nicht auszuschließen’. — 
812 sollen nach einem letzten Aufstandsversuch die (überlebenden) Sóhne Kaiser Konstanti- 
nos’ V. nach A. verbannt worden sein*. Ihnen folgten während des zweiten Ikonoklasmus meh- 
геге ikonodule Mönche u. Abte5. Kaiser Michael II. ließ den Abt des — Pelekötö-Klosters 
Makarios nach A. verbannen, wo dieser auf einer alten (Kirchen-?)Ruine eine neue Kirche er- 
richtete, Wunder wirkte (auch postum), starb u. begraben wurde*. Zu Beginn der Regierung 
Kaiser Theophilos” (829; nicht bereits unter Leon V.) sollen die Brüder Theodoros u. Theophanes 
„Graptoi“ nach A. verbannt u. dem lokalen archön zur Bewachung übergeben, 836 aber wieder 
nach Kpl. gerufen worden sein’. Dasselbe Schicksal erlitt auch Symeon, einer der drei (angeb- 
lichen) Brüder aus Lesbos, der der Vita zufolge die verbannte Gemeinde anführte; er errichtete 
an einem Bach am Meer eine Theotokoskirche, um die sich ein Kloster bildete, u. soll bei der 
Wiederherstellung der Orthodoxie in Kpl. eine Rolle gespielt haben*. Theophilos verbannte nach 
833 auch den Abt des Dalmatu-Klosters in Kpl., den hl. Hilarion, nach A.; dieser grub sich hier 
eine kleine Zelle, in der er acht Jahre verbrachte, bis er unter der Kaiserin Theodora nach Kpl. 
zurückkehren konnte. Da er sich weigerte, Almosen von Theophilos anzunehmen (bzw. für 
seine Seele zu beten), wurde er von der Kaiserin nach — Plithrina am Bosporos verbannt, durf- 
te sich aber bald wieder nach A. begeben, wo er noch Schüler besaß; er hatte hier offensichtlich 
ein Kloster gegründet. 843 holte ihn Theodora wieder als Abt des Dalmatu-Klosters nach Kpl. 
zurück?. Ioannes, Abt des Klosters — Kathara, starb hingegen unter Theophilos in der Verban- 
nung in A." 

Mon > Aphusia (2), Н. Geörgios (7). 

! 40.504704, 27.508112 (Zentrum der Insel). — ? Plinius, Nat. hist. V 151; Diogenes von Kyzikos bei Steph. Byz. 
B 79 (1 342 BıLLERBECK). — ? HASLUCK, Marmara Islands 17; DERS., Cyzicus 36; W. RuGE, Ophiussa 1. RE 18/1 
(1939) 664. — * Theoph. 496; PmbZ 487, 1101, 1635, 5267, 5403. — 5 GEDEON, Ргоікоппёѕоѕ 70-73; RUGGIERI, 
Religious Architecture 206. — ° Vita Macarii 159-163; Synax. Cpl. 579; GEDEON, a. O. 71; JANIN, Grands Centres 
171; MANGO — SEVĞENKO, Some Churches 245; PmbZ 4672. — 7 PG 116, 669 C, 672 B; Vita Mich. Synk. 14f., 
70, 78, 151; Synax. Cpl. 331; FEATHERSTONE, Theodore Graptos 101; PmbZ 7526, 8093; Sone, Jerusalem 43, 
121—124, 218f. u. ófter. — 5 Acta Davidis, Symeonis et Georgii 238—243; JANIN, a. O. 200; PmbZ 7178 (Lit). — 


? Synax. Cpl. 733f., MATANTSEVA, Hilarion 22, 26-28; PmbZ 2584. — 10 Synax. Cpl. 633f.; STIERNON, Jean 125-127; 
PmbZ 3139. 
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Aphusia (2) (Афоосіо, neuzeitl. auch Apvoua), Dorf an einer weiten Bucht an der W-Küste 
der Insel — Aphusia (1), heute Türkeli (früher türk. wie auch die Insel Avsar)! 

Hn 27940" 
Hist — 
Mon Im Ort Kirche der Koimesis von 1833; eine Koimesis-Ikone von 1749 u. Sâulenfragmen- 
te in der unmittelbaren Umgebung deuten auf einen âlteren Bau. In der Kirche zwei Inschriften, 
davon ein byz. Grabstein. Die zweite Kirche des Ortes H. Paraskeue ist rein neuzeitl. — Links 
der Hafeneinfahrt, nahe eines neuzeitl. Hagiasma H. Trites Fundamente bzw. Ruinen zweier 
größerer Gebäude; in einem fanden sich ein Türsturz mit Kreuz sowie zahlreiche Bausteine 
(lokal als H. Trias bekannt). — Siedlungsspuren (wohl antik) auch unweit s. des Ortes. — Oberhalb 
davon, só. von — H. Georgios (7) u. in der Nàhe einer Quelle Siedlungsspuren (Steinverstür- 
zungen), die vermutlich von einem kleinen Kloster herrühren (Flurname Ekklisitsa). — Wesent- 
lich weiter s. (Flurname H. Joannes) deuten Marmorpfeiler, Sâulenfragmente, Türstürze usw. 
auf ein Kloster, das nach lokaler Überlieferung bis Mitte 18. Jh. existiert haben u. von Piraten 
zerstört worden sein soll’. — Fast alle alten Reste sind inzwischen touristischen Anlagen zum 
Opfer gefallen. Im Bereich des türk. Friedhofs nö. von Türkeli Spuren alter Besiedlung. Sö. von 
Türkeli am Meer postbyz. Mauerreste mit einzelnen Marmorspolien; im Inneren runde, angeb- 
lich byz. Zisterne: Reste eines Klosters?* — H. Georgios (7). 


! 40.509154, 27.496727. — 2 GEDEON, Proikonnösos 61—64. — 3 GEDEON, a. O. 64. — “ RUGGIERI, Religious Archi- 
tecture 206f. 


Apias Pedion (Аліос ледіоу), Ebene in Mysien (Hellespont), heute die Ebene um die Stadt 
Balıkesir (> Adrianu Therai) 
2740—2800 3920-40 


Hist König Attalos I. zog 218 v. Chr. auf dem Weg von den Orten Karseai (vgl. — Karösos) 
u. — Didyma Teiche zum Megistos (> Makestos) durch die Ebene A. Р. u. über das Gebirge 
— Pelekas, das die Ebene wohl im NO abschloß!. Im S trennte das Gebirge — Temnon die 
A. P., die auch „oberhalb der Ebene von Thebe“ (Ebene von Edremit) lag, von der Ebene des 
oberen Kaikos (Bakır Çayı)”. 

Mon — Adrianu Therai, — Attaos. 

! Polybios V 78, 9; ROBERT, Études 185-191. — ? Strabon XIII 1, 70; BAGRW, Karte 56. 


Apidanos (Anıöavög), Fluß in der Troas, mündet in das „westliche Meer“ (wohl die Ägäis), 
nicht identifiziert! 

Hist — 

Mon — 

! Steph. Byz. A 357 (I 226f. mit A. 525 BILLERBECK); TISCHLER, Hydronymie 30. 


Apollonias (AzoAXoviág, antik AzoAXovía), Stadt u. Bistum in Bithynien (Suffragan von 
Nikomedeia), auf einer (ursprünglichen) Insel, einer Halbinsel u. dem anschließenden Festland 
am NO-Ufer des gleichnamigen Sees (— Apollonias Limne, jetzt Apolyont Gólü oder Ulubat 
Gölü) (Abb. 38), heute amtlich Gölyazı (früher Apolyont), im 17. Jh. auch griech. Kastro!, 
32 km w. von Prusa (Bursa)? 

6 28“ 409 


Hist A. war vermutlich nicht, wie aufgrund einer Inschrift angenommen, milesische Kolonie, 
sondern wurde in der 1. Hálfte des 2. Jh. v. Chr. von den Attaliden gegründet u. nach der 
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Mutter Attalos” IL, Apollonis, benannt’; jedoch sind Gründungszeit u. Namensgeber (doch der 
Gott Apollon?) weiterhin umstritten*. Über den See u. den durch diesen flieBenden — Rynda- 
kos konnte A. am Seehandel teilnehmer? u. war daher vom 1. Jh. v. Chr. bis zum 1. Jh. n. Chr. 
dem portorium Asiae unterstellt; die zugehórige Zollstation lag beim zweiten Hafen der Stadt, 
an der Mündung des Ryndakos6. Während der Kaiserzeit gehörte A., dessen Zusammenhang 
mit dem Ryndakos oft hervorgehoben wird (¿mì "Povööko, лрос̧ Роубӧко, And Puvóákov), 
offensichtlich zu Asia (vielleicht eine Zeitlang Kyzikos zugeschlagen) u. zum Jurisdiktionsbe- 
zirk von Adramyttion’. Vermutlich im Zuge der diokletianisch-konstantinischen Provinzialre- 
form kam A. zu Bithynien (1. Beleg Liste des Konzils von Nikaia 325)5; auch von Hierokles 
unter den Stâdten Bithyniens genannt?. Als Kaiser Justinian II. 705 n. Chr. den Thron zum 
zweiten Mal bestieg, floh sein Vorgânger Tiberios II. Apsimar von Kpl. nach A., wo er ergrif- 
fen wurde", Kaiserin Eirene verbannte 790 den der Verschwórung beschuldigten Patrikios 
Damianos nach A. als befestigtem Platz (kasiron)"!; Theodöros Studites wurde 815 nach — 
Metöpa bei A., auf der anderen Seite des Sees, verbannt”, nicht, wie behauptet", nach A. 
selbst. 1086 eroberte der türk. Anführer Elchanés (Anna faBt, wie öfter, den Titel [hier İlhan) 
als Eigennamen auf) A. u. — Kyzikos. Der von Kaiser Alexios I. Ende 1086/Anfang 1087 
entsandte byz. Feldherr Alexios Euphorbenos konnte nur die âuBeren Befestigungen (exöpolon) 
einnehmen u. mußte sich ganz zurückziehen, als Elchanes, der die akropolis (d. h. die Insel, 
— Mon) halten konnte, türk. Verstärkung erhielt. Wenig später gelang dem General Ороз die 
Einnahme von Kyzikos, — Poimanenon u. A., wobei Elchanes mit seiner Abteilung zu den 
Byzantinern überging". 1113 (oder schon 1112?) wurden A. u. Umgebung mit weiten Teilen 
Bithyniens u. Mysiens nochmals von den Türken verwüstet?. Im Privileg Kaiser Alexios’ Ш. 
für Venedig (1198) sind — Lopadion u. Appoloniade als episkepsis des Thema Opsikion u. 
Aigaion Pelagos (offensichtlich zusammengefaßt: prouincia Opsikiu et Eegeu) genannt, die in 
der Partitio Romaniae nicht mehr vorkommen! 5. Pulinach (= A.), „eine der stärksten u. besten 
Burgen", wird unter den Festungen genannt, die nach der Niederlage des Theodoros Laskaris 
Ende 1204 an die Lateiner fielen"; sie wurde aber, ohne nochmals erwâhnt zu werden, 1205 
mit dem größten Teil Kleinasiens von den Lateinern wieder geráumt'*. Die Eroberung von 
Apolyont durch die Türken wird nach der Einnahme von — Nikaia (1331) u. von Ulubat (— 
Lopadion) berichtet’. 

Ein Mârtyrer Markos, angeblich ein Vetter oder Bruder des Barnabas, wird als erster Bischof 
von A. (vermutlich des bithyn.) angesehen”; erster gesicherter Bischof ist Gorgonios, der am 
Konzil von Nikaia 325 teilnahm”. In A., wo ein Apollön-Tempel erwähnt wird, erlitten die hl. 
Thyrsos u. Kallinikos unter Kaiser Decius den Märtyrertod”. Der hl. Kodratos wurde hier ge- 
foltert u. erst spáter, nach der Querung des Ryndakos, enthauptet?. In der Hagiographie des 
4. Jh. als Heimat einer vornehmen Dame genannt”; A. gehörte damals wohl zur bithyn. — 
Hexapolis. Am Konzil von Ephesos 431 nahm Eugenios teil”, an den Synoden von Kpl. 448 u. 
449 Paulos”. Eine Enzyklika des Patriarchen Gennadios an alle Metropoliten gegen die Simonie 
458/59 unterschrieb Kyriakos”. Nur auf den Konzilien von Kpl. 680/81 (Anastasios)? u. 692 
(Symeon)? ist als weiterer Name der Stadt Theotokianon (polis) angeführt. Am Konzil von 
Nikaia 787 nahm Theophylaktos teil”. Der hl. Bekenner u. Bischof von A. (vermutlich in Bi- 
thynien) Niketas wurde während des Ikonoklasmus verfolgt?!. Unter Kaiser Theophilos gab es 
einen ikonoklastischen, anonymen Bischof”. Auf dem Konzil von Kpl. 879 war Michael ver- 
treten”. Zu einem unbekannten Zeitpunkt schenkte Bischof Theosteriktos von A. (AnoAAwvaöog 
[51с/]) dem Kloster > H. Gregorios ton Paschanon am Berg von — Megas Agros eine 1291/92 
datierte Handschrift”. In den Bistümerverzeichnissen durchgehend bis in die Türkenzeit als 
(zuletzt einziger) Suffragan von Nikomedeia angeführt”. 


Mon Akropolis der antiken wie der byz. Stadt war die fast runde (Durchmesser etwa 350 m), 
heute mit dem Festland über eine Brücke (u. bei niedrigem Wasserstand durch Schwemmsand) 
verbundene Insel, die im 7./8. Jh. neu ummauert wurde. Einem Kern aus Bruchstein u. Mórtel 
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wurden Schalen aus Quadern (meist Spolien) u. antiken Architekturfragmenten vorgeblendet. 
Hóhere Teile sind (im Zuge von Reparaturen?) ganz aus Bruchstein aufgemauert. Zahlreiche 
vorspringende Rechtecktürme oder -bastionen dienen heute als Fundamente für türk. Hâuser 
(Abb. 39-40). Der Eingang erfolgte durch einen wohl erst im 12. Jh. errichteten Rechteckturm, 
der auf beiden Seiten überwölbte Tore aufwies. Auch die in Richtung Festland folgende Halb- 
insel (neuzeitl. nach der Hauptkirche [Abb. 41] H. Georgios genannt, heute Zambak Tepe) war 
an ihrem schmalen Isthmus durch eine âhnliche byz. Mauer gesichert (Quaderverkleidung heu- 
te weitgehend verloren): vermutlich Annas exopolon (Abb. 42)”. In die Toranlage dieser Mau- 
er wurde auf 4 m Hóhe sekundâr eine Kapelle eingebaut (erhalten vor allem der Apsisbereich 
mit Freskenresten u. die S-Mauer; mitten in die Apsis ist ein Sáulenstumpf eingestellt)". An den 
Abhângen dieser Halbinsel fanden sich Spuren des antiken Theaters (im SW) u. eines Stadions 
(im N) sowie eines Kultbezirkes (im O). Die antike Nekropole begann wohl bereits auf dem 
Zambak Tepe u. setzte sich auf dem Festland jenseits des Isthmus zu beiden Seiten der alten 
wie der modernen Straße fort. Die nahe dem Festland n. der Halbinsel gelegene Kız Adası 
(„Mädcheninsel“) ist eine kleine, künstlich in Viereckform gebrachte Insel, die noch weitgehend 
vom femenos eines hellenist. Tempels (dem noch in den hagiographischen Quellen erwâhnten 
u. auf róm. Münzen dargestellten Apollon-Tempel) ummauert ist?. Zu Beginn des 20. Jh. be- 
stehende Kirchen: H. Georgios, Hauptkirche, errichtet Ende 19. Jh. unter Verwendung einiger 
Spolien (auf älterem Vorgängerbau?), Ruine auf der ersten Halbinsel erhalten; Taxiarches, 
Ioannes Prodromos (beide angeblich auf Бух. Fundamenten)*'; Panteleemon (auf der Insel)?; 
Panagia Pantokratissa (unterirdisch, wohl auf der Insel)?; Fundamente einer kleinen Einraum- 
kirche“ sind wohl mit einer der genannten Kirchen identisch. Fund relativ weniger Inschriften? 
u. zahlreicher antiker sowie meist frühbyz. Architekturfragmente*. Byz. Keramik des 13. u. 
14. Jh. am Seeufer unterhalb der Stadtmauern?. 
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Apollonias Limne (AzoAAovíac, AzoAAovi&óoc, AzoAXovióoc, AzoAMovuğç, AzoAAXoviüttc 
Aiuvn), See in Bithynien an der Grenze zur Provinz Hellespont, heute Ulu(a)bat Gölü (früher 
Apolyont Gölü), der ö. der zwei (in der Antike wohl drei) großen, s. des Marmarameeres gele- 
genen Seen 

2820-40 4000 


Hist Einer spâten u. nachweislich unzuverlissigen Nachricht zufolge wurde die Apollonias 
Limne (d. h. nicht die Stadt Apollonia) nach der Mutter des pergamenischen Königs Attalos (IL) 
benannt! Bei Strabon wird die Apolloniatis Limne als eine der drei Seen zwischen dem — 
Olympos и. > Kyzikos genannt. 815 wurde der hl. Theodor Studites nach — Metöpa auf der 
anderen Seite des Sees von Apollonia (oder: in der Nâhe des Sees), jedenfalls nicht in die Stadt 
Apollonia, verbannti. Der hl. Ioannikios wurde 762 in — Marykatu Kome am N-Ufer des Sees 
von A. geboren*. Nach Mârz 822 besuchte er den Abt Daniel in dessen Kloster, das sich auf der 
im N des Sees von A. gelegenen Insel — Thasios (wahrscheinlich — Н. Konstantinos [2]) be- 
fand”. Unter Kaiser Theophilos kehrte der hl. Petros von Atröa aus Bithynien über den See von 
A. (wo er einer Begegnung mit dem ikonoklastischen Bischof von Apollonias auswich) in sein 
Kloster — H. Porphyrios am Ryndakos zurück®. Wenig später, im Winter 835/36 oder einem der 
folgenden, bewirkte Petros durch ein Wunder, daß das Haus eines armen Bauern aus dem am 
Ufer des Sees von A. gelegenen Dorf — Sophon von einem Hochwasser verschont wurde". 
Bevor er 1254 Patriarch in Nikaia wurde, lebte Arsenios Autoreianos als Mónch in einem Kloster 
auf einer der Inseln des Sees von A. (vielleicht im Kloster — Н. Konstantinos [2] auf der Insel 
— Thasios)*. Kaiser Andronikos II. bestätigte in einem Chrysobull des Jahres 1287 dem 
Theometor-Kloster bei Stelaria (> Proikonnesos [2]) neben anderen Besitzungen in der Nähe 
von — Lopadion auch den Besitz von zwei Booten (monoxyla) mit aller Ausrüstung, um damit 
auf dem See von A. steuerfrei Fischfang zu betreiben?. — Im Zusammenhang mit dem Bürger- 
krieg zwischen Sultan Murad II. u. dem Thronprátendenten Mustafa 1421/22 auch Lopadios 
limne genannt". 

Mon — Kadina, — H. Konstantinos (2). 

Bereisung 2000. 

! Suda A 3416 (ed. ADLER I 306); ABMEIER, Apollonia 9. — ? Strabon XII 8, 10.11. — ? Theod. Stud., Vita B 288 B; 
Vita Nicol. Stud. 884 A.; Synax. Cpl. 215, 819; G. FATOUROS, in: Theod. Stud., Ep. I 17*. — “ Vita Ioannicii S 333 B; 
Synax. Cpl. 192. — 5 Vita Ioannicii S 360 C; MANGO, Ioannikios 396. — € LAURENT, Pierre d'Atroa 195. — 7 LAU- 


RENT, a. O. 206-209. — 5 Georg. Akr. I 107; Theod. Skut 511; Nik. Greg. 55; TANIN, Grands Centres 139; MANGO, 
St. Constantine 332. — ° APhiloth. 12; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. — 19 Laon. Chalk. II 5. 


Apolloniu Mone (роут AzoA2ovtov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Theodoros von A. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 


Mon — 
! ACO III 48 (Nr. 83); TANIN, Grands Centres 424. 


Aqua 413 


Н. Apostoloi (Aytot Алботолот), Kloster in Bithynien im Bereich des — Auxentios-Berges, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Das Kloster ist nur gegen Ende des 12. Jh. bezeugt; Leontios Theoktites war hier Abt, 
bevor er 1189 Patriarch von Kpl. wurde!. Es gibt keine stichhaltigen Hinweise für die öfter 
geäußerte Vermutung, dieses Kloster sei identisch mit der mone tu archistrategu — Michael”. 
Mon — 


! Nik. Kall., Enarratio 464 C; Ephraim 6031f.; ed. BEKKER 409 (Verse 10208-10210). — * PARGOIRE, Auxence 97—100; 
TANIN, Grands Centres 47f. 


Apostropha (Алӧстрофо, oder o), Örtlichkeit an der Küste im vv. Bereich des Marmara- 
meeres, genaue Lage unbekannt 


Hist Die arab. Flotte, die nach der vergeblichen zweiten Belagerung von Kpl. 718 von der 
byz. Hauptstadt abzog, verlor ihre ersten Schiffe durch Sturm bereits bei — Proikonnesos u. 
anderen Inseln des Archipels sowie bei A. u. den umgebenden Küsten!. A. lag nach dem Kontext 
noch am Marmarameer u. eher an der asiatischen als an der europâischen Küste. 

Mon — 


! Theoph. 399; Manco, Theoph. 550f. mit A. 8. 


Apsuyu, kleine Burg im Bereich des mittleren Sangarios-Tales, in der Nâhe von — Karaçepüş, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Nach der Einnahme von Karaçepüş durch Orhan (1305?) ergab sich die kleine Burg A. 
freiwillig; sie wird auch später noch als osman. Stützpunkt genannt. Die vorgeschlagene Glei- 
chung mit einem aus einem frühosman. Steuerregister bekannten Ort Ap sufi im Bezirk Gölpazarı 
(d. h. weit s. von Geyve) liegt lautlich nahe, ist aber wohl vom n. von Geyve zu suchenden 
Karaçepüş zu weit entfernt. Die Gleichung mit Abcalar (seinerseits wohl — Epceller, Epçeler 
der Karten, 4 km nó. von Geyve) liegt geographisch näher‘. 

Mon — 


! “Aşık-Paşa-zâde 50, 56, 63; İNALCIK, Osman Beg 518. — 2 TK C IV Kocaeli 37/p; Sakarya Turistik Haritası. — 
3 LEFORT, Tableau 115; İNALCIK, Struggle 74, 76. 


Aqua, auch Ak (Ak), Schiffahrtsstation an der bithyn. Schwarzmeerküste, vv. der Mündung des 
— Sangarios, entweder in der Nähe des Sangarios oder (wahrscheinlicher) weiter vv. an der 
Einmündung des Karakamış Deresi! u. somit in der Nähe der antiken Schiffahrtsstation — Chele 
(1), genaue Lage unbekannt 


Hist In vielen neuzeitl. Portulankarten, aber nur in einem griech. Portulan (hier irrtümlich 
selbst als Insel bezeichnet u. mit Details versehen, die auf Daphnusia zu beziehen sind)? wird 
w. des Sangarios u. ó. der Insel — Daphnusia eine Station A. (auch acqua, aquoa oder mit 
Artikel laqua) verzeichnet. Eine auch nur annâhernde Lokalisierung wird erschwert durch den 
Umstand, daf die Eintragung auf den Portulankarten nicht einheitlich ist. Einige zeichnen A., 
oft an einer eigenen Flußmündung (Karakamış Deresi?), deutlich w. des Sangarios u. in der Nähe 
von Daphnusia ein”, andere zeigen A. ohne eigene Flußmündung unmittelbar vv. des Sangarios“. 
Mon — 


! TK B IV Şile 37/j. — ? DELATTE, Port. I 240. — * Z. B. DiurrROV, Bülg. kart., Taf. 27, 28, 33. — * 2. B. DIMITROV, 
a. O., Taf. 32, 40-44, 47; dazu BELKE, Periploi (in Druck). 


414 Arapçiftliği 


Arapçiftliği, heute Ekinli, Ort in Bithynien, ö. des Unterlaufes des — Ryndakos (Koca Dere), 
4 km s. der Mündung u. 1 km б. des Flusses, 54 km wnw. von Bursa (Prusa)! 

п 28% 39% 
Hist — 
Mon Etwa w. des Ortes, in größerer Nähe zum Fluß, finden sich genau gegenüber von —> 
Kiliseyeri an mehreren Stellen Reste aus byz. Zeit: Ein hagiasma mit antiken Säulen (diese 
inzwischen verschwunden); weiter s. in einem Olivenhain Fragmente röm. Skulpturen, Platten 
aus Marmor, wohl von einer Wandverkleidung, Reste eines opus sectile-Fußbodens; Keramik- u. 
Glasfragmente (Gebrauchskeramik, wenig vermutlich spätbyz. glasierte Keramik, Glas vielleicht 
z. T. osman.); unweit hiervon mehrere Gräber, die meisten geplündert’. 
! 40.361644, 28.501548 (Ortszentrum). — ? AuzEpy, Prospection 2006, 353, 358; DIES., Prospection 2007, 437f. 


Arapkuyu, Flurbezeichnung in der Troas (Hellespont), am linken Ufer des Kalafatlı Asmak, 
eines Altarmes des — Skamandros (oder — Simoeis), gut 3 km nw. von — Ilion (Troia), 24 km 
sw. von Çanakkale" 

п 26% 39% 
Hist — 
Mon Fund von spätbyz. Keramik (Zeuxippus-Familie, 13. Jh.) auf knapp einem halben Hektar; 
Fund eines Templonpfostens?. 
! Etwa 39.977418, 26.216195. ? BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 181. 





Arbeilanon Köme (АрфаЛлаубу, Арфаком?) бу, АрВАоубу Koum, Apßewavoi), Dorf in 
Bithynien, vermutlich w. von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf bzw. dessen Einwohner sind auf mehreren kaiserzeitl. Inschriften aus Nikomedeia 
u. dessen unmittelbarer Umgebung wie Tuzla (Örtlichkeit, etwa 3 km w.) sowie aus Gebze (— 
Dakibyza, 42 km w.) genannt!. 

Mon — 


! DÖRNER, Bithynien 83-85 (Nr. 81) (Lit); ŞAHİN, Nikomedeia 59 (Nr. 33); TAM IV/1, 234, 238, 247, 263, 285, 309, 
326 (Lit); ZGUSTA, Ortsnamen 89. 


Archistrategu Monydrion mit dem Beinamen Asömatos (Гиоуббрлоуј тоб тоо àpyt- 
otpai]yoo тфу vospöv kai Өгіоу övvöusov, Өс ETLKEKANUEVOG Асоратос̧ ...), Kleinkloster auf 
der Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), genaue Lage unbekannt 


Hist Dem Archistrategos (Erzengel Michael) war eines der drei ausdrücklich genannten 
Klóster (monydria) geweiht, von denen sich der Lehrer u. Schriftsteller Theodoros Hyrtakenos 
eines vom Patriarchen Ioannes XIII Glykys (1315-1319) als Alterssitz erbeten hatte (> Н. 
Georgios [2], Hist; > Karydion)'. 

Mon — 

! EUANGELIDES, Hyrtakönos 205 (= Theod. Hyrt. II 29 (Nr. 67]); DARROUZES, Reg. 2096; KURUSES, Glykys 347f. 


Aretae, auch Areta, Enarete (Naretez, Naretés, griech. wohl Aperai, Арети), der bedeutendste 
Fluß (u. Landschaft bzw. Örtlichkeit an diesem Fluß) auf der asiat. Seite des Bosporos, heute 
Göksu, mündet an der Stelle > Potamonion unmittelbar s. von Anadolu Hisarı, 11 km n. von 
Chalkedon (Kadikóy) 

2900 4100 


Argiza 415 


Hist Die Namensformen Aretae, Areta, Enarete sind nur bei P. Gyllius bezeugt als geläufige 
griech. Namen für das türk. Jocsou (= Göksu, die Eaux douces d'Asie europäischer Reisender), 
dürften aber auf die Antike zurückgehen. Das Flufital u. die zwischen dem A. u. dem Küçüksu 
gelegenen Gárten des Sultans sind als besonders fruchtbar geschildert; im fischreichen A. selbst 
gab es lelingia (wahrscheinlich Ukelei, die kordakia der — Askania Limne), cephalos (Dóbel) 
sowie, in tiefen Stellen des Flusses, glanes (Welse)!. 1399 landete der französische Marschall 
Boucicaut mit seinem französischen Heer u. byz. Truppen unter Kaiser Manuel II. zweimal bei 
le pas de Naretez (Naretes), „wo es viele gute Dörfer u. schöne Herrenhäuser gab“, u. brannte 
alles nieder”. 

Mon — 

Bereisung 2000. 


! GyıLıus, Bosporus 230-233; Gn£Lors, Gilles 232-234; OBERHUMMER, Bosporos (Karte). — 2 Boucicaut 140, 147; 
LALANDE, Boucicaut 88, 90f. 


Arethos (Aps6oç), Ort oder Gebiet auf der Insel — Proikonneösos (1), wahrscheinlich in der 
naheren Umgebung des Hauptortes — Proikonnösos (2), genaue Lage unbekannt 


Hist 1287 bestâtigte Kaiser Andronikos II. durch ein Chrysobull dem Theometor-Kloster bei 
Stelaria (— Proikonnesos [2]) dessen ganzen Besitz mit allen Gerechtsamen, darunter bei (peri 
ten) A. das Metochion H. Georgios u. 150 Modioi Land, das tu Altane genannt wurde!. Die 
grobe Lokalisierung ergibt sich aus den Kontext. 

Mon — 

! APhiloth. 11; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Areus, Fluf in Bithynien, vermutlich im Bereich des — Arganthonion-Gebirges, nicht identi- 
fiziert! 

Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 148; TıscHLER, Hydronymie 32; J. SCHMIDT, Plataneus. RE 20/2 (1950) 2333. 


Arganthönion (Apyav0óviov ópoc, Apyavðóv, Apyav0ovn), Gebirgszug in Bithynien, der 

sich zwischen dem — Astakenos Kolpos u. dem — Kianos Kolpos erstreckt, heute der west- 

lichste Teil der in der modernen türk. Geographie weit nach O reichenden Samanlı Dağları 
28*0—2900 40” 


Hist Der A. lag oberhalb von > Kios u. spielte in der griech. Mythologie eine gewisse Rolle!. 
Statt einer behaupteten Arganthöneios krene hat die Suda Arganthöneios He, 

Mon  — Pythia, — Albanitochorion. 

! Strabon XII 4, 3; dazu S. Rapr, in Strabon Bd. VII 408; Steph. Byz. A 394 (I 238, 239f., A. 563 BILLERBECK); 


G. HIRSCHFELD, ApyovÜovetov ópoc. RE 2/1 (1895) 686. — 2 Suda A 3758 (ed. ADLER I 340); vgl. HIRSCHFELD a. О.; 
TiscHLER, Hydronymie 32. 


Argiza (Apyığc), Stadt in Hellespont, heute Pazarköy (früher Balya Pazarköy), im Bereich 
(3 km sö.) des Oberlaufes des — Aisepos u. somit in den nö. Auslâufern des — Ide-Gebirges, 
12 km sö. der İlçehauptstadt Yenice, 47 km nw. von Adrianu Therai (Balıkesir)' 

ri 279399 


416 Argyria 


Hist Die antike Stadt wurde durch Inschrift in oder bei Pazarköy lokalisiert’. Sie ist noch bei 
Hierokles als Stadt von Hellespontos genannt? u. ist danach nicht mehr bezeugt. Da Bischof 
Proklos von Argiza/Algiza auf dem Konzil von Chalkedon 451 unter den Bischófen von Asia 
saß u. unterschrieb* u. hier eine Stadt Algiza bezeugt ist”, wird er trotz gegenteiliger Meinung? 
dieser Provinz zuzurechnen sein. A. ist vielleicht mit den Eresi (v. 1. Erezii) (entstellter? Ein- 
wohnername) zu verbinden, die dem conventus von Adramyttion zugehörten’. A. ist wohl nicht 
identisch mit der StraBenstation Argesis (Agressin) der spâtantiken Itineraria, die auf einer — in 
ihrem Verlauf nicht ganz klaren — Straße Pergamon — Kyzikos (35 Meilen [etwa 52 km, in 
Wirklichkeit 88 km] von Pergamon, 30 Meilen [45 km; in Wirklichkeit 56 km] von Phemenio 
[Pomenion], — Poimanenon; in beiden Fällen sind vermutlich Stationen ausgefallen) lag? (vgl. 
Einleitung, Routen D 4 u. D 5). Wahrscheinlicher ist daher eine Gleichung von Argesis mit — 
Ergasteria (an der Route D 5). Felsinschriften, die zwischen den Dörfern Çırpılar (— Hisartepe) 
u. dem 11 km wsw. gelegenen Karaaydin gefunden wurden, bezeichneten móglicherweise die 
Grenze zwischen den Territorien von A. u. — Sképsis?. 

Mon In Pazarkóy wurden früher antike Reste (hellenist. Quader im türk. Friedhof, in der Mo- 
schee u. in Privathàusern verbaut, Reste eines dorischen Asklepios-Tempels u. Weihaltar für 
diese Gottheit) beobachtet; die eine Stunde nö. von A. in der Flur Eskişehir beobachteten „byz.“ 
Reste (darunter eine teichförmige Zisterne) sind vermutlich identisch mit den 2 km n. von > 
Cinarkóy angegebenen Ruinen". 

Bereisung 2007. 

! 39.852910, 27.402254. — ? FABRICIUS, Untersuchungen 903f. — ? Hier. 663, 10. — “ ACO II 1, 1, S. 161 (Nr. 201) 
et passim. — ? Hier. 660, 2. — ° SCHULTZE, Kleinasien II 20. — 7 Plinius, Nat. hist. V 123; ZGUSTA, Ortsnamen 91. 


— * Tab. Peut. VIII 2; Geogr. Rav. 31; MILLER, Itineraria 714f.; HASLUCK, Cyzicus 138-140; KAUFMANN — STRAUBER, 
Poimanenon 47. — ? FABRICIUS, a. O. 904; WiEGAND, Mysien 274. — 10 WIEGAND, a. O. 272f. 


Argyria (Apyvpio), Ort in Hellespont, im sö. Grenzbereich der Troas, heute Karaaydin, 3 km 
ssw. von Kalkım, 58 km wnw. von Adrianu Therai (Balıkesir)! 
a 277399 


Hist Nach Strabon lag A. im Bereich des oberen — Aisepos, u. zwar rechts des Flusses, in 
der Nàhe von — Ainea u. — Alazonion (dieses links). Damit liegt die Lokalisierung bei 
Karaaydın nahe, weil hier alte Blei- u. Silberbergwerke lagen’. 


Mon Die Bergbau- u. Verhüttungsgebiete liegen im wesentlichen sw. u. nw. des Ortes; auf 
einem Feld grobe u. feine Keramik von hellenist. bis byz. Zeit; Holzkohle aus der Zeit ca. 1480 
bis 1640 n. Chr. 


! 39.785323, 27.208435. — ? Strabon XII 3, 23; XIII 1, 45. — 3 FABRICIUS, Untersuchungen 904; PHILIPPSON, Reisen 
I 38; LEAF, Troad 212; STAUBER, Adramytteion I 93. — * PERNICKA, Untersuchungen 538 (Nr. 14). 


Argyrönion (Apyupóviov), steiles Kap u. Örtlichkeit (ҳӧрос̧) am asiatischen Ufer des Bospo- 
ros, heute Macar Burnu mit dem б. anschließenden Yuşa Tepe, 2 km s. von > Hieron, 20 km 
nnó. von Chalkedon (Kadikóy)! 

2900 4100 


Hist Der Name A. (in der latein. Übersetzung des für diese Stelle im Original verlorenen 
Anaplus des Dionysios von Byzanz Argyronium u. Argyronicum) wurde darauf zurückgeführt, 
daß der Ort um teures Geld gekauft worden sei; er war im 16. Jh. noch bekannt. Die angeblich 
n., in Wirklichkeit, wie sich aus weiteren Stellen bei Gyllius ergibt (ə Mukaporis), s. anschlie- 
Bende Bucht hieß im 16. Jh. Monocolon (aus Monocula?).. Kaiser Justinian I. ließ eine auf dem 
Kap stehende, bereits verfallene Kirche des hl. Panteleemon von Grund auf erneuern, ebenso 
ein „vor“ der Kirche, auf dem chöros A. stehendes Heim für Arme, denen die Krankheit (Lepra) 


Arisbe 417 


größten Schaden zugefügt hat (xroyöv ... катаудујлоу, otorep ў vöcoç tà буўкесто &Xofiricato), 
d. h. ein Leprosorium?. Vermutlich stand hier die mittelbyz. bezeugte — Panteleemonos Mone. 


Mon — Panteleemonos Mone. 


! 41.162367, 29.077438. — 2 Dion. Byz. 30; GYLLIUS, Bosporus 212f.; GRÉLois, Gilles 220. — š Prok. aed. I 9, 
11-13; JANIN, Église byzantine 75; DERS., Cpl. 483f.; DERS., Grands Centres 12f.; MENTZU, Hidrymata 256f. 


Argyru, mpuka tu (нлобко, тоб Аруороб, Boca de Giro), spätbyz. bzw. frühneuzeitl. Be- 
zeichnung für den nórdlichen Ausgang des Bosporos 
2900 4100 


Hist Argyros ist eine über westliche Sprachen vermittelte Weiterbildung von — Hieron. Die 
Stelle galt seit der Antike als Beginn des Schwarzen Meeres. Analog zur buca d'Aveo (Bezeich- 
nung für den S-Ausgang der Dardanellen, gebildet aus — Abydos) findet sich boca de Giro, 
mpuka tu Argyru in westlichen Quellen sowie in frühneuzeitl. griech. Portulanen als Name für 
den N-Ausgang des Bosporos'. Eine weitere Bezeichnung ist wohl stoma tes Poleos?. Vgl. > 
Argyros, ТЇВ 12. 


Mon — Hieron. 


! RUBIÓ 1 LLUCH, Diplomatari 260 (Nr. 202); JORGA, Notes I 73 (= ROL 4 [1896] 97); DELATTE, Port I 240, 280, 285, 
288. — ? DELATTE, Port. II 47. 


Arisbe (Apioßn, Apıoßa, Apißn), ursprünglich Stadt in der Nähe von — Abydos, später wohl 
nur noch Dorf auf dessen Territorium, lag wohl in der Küstenebene im Bereich der Bäche 
Yapıldak Çayı u. Musa Çayı (— Selleeis) u. ist somit in einem Umkreis von etwa 3 km festge- 
legt. Eeinem neuen Lokalisierungsvorschlag zufolge ist A. mit den Siedlungsresten auf dem 
Çiğli Tepe, etwa 2,5 km w. von Musaköy, 11 km nó. von Çanakkale zu identifizieren (vgl. Hist 
u. Mon)! 

п 26? 409 


Hist Die seit Homer? bekannte Stadt lag zwischen — Perkote u. Abydos? u. galt als Kolonie 
der Milesier" oder — wenig wahrscheinlich — von Mytilöne. Sie war Mitte 5. Jh. Mitglied des 
Attischen Seebundes6, Auf dem Anmarsch zur Schlacht am Granikos 334 v. Chr. zog Alexander 
d. Gr. von — Ilion nach A., während sein Heer, das bei — Abydos übergesetzt hatte, schon hier 
lagerte’. Als die Galater 216 v. Chr. an der Eroberung Ilions scheiterten u. aus der ganzen Troas 
vertrieben wurden, eroberten sie A. öv тї тфу ABvönvöv yopo u. verheerten die Umgebung, bis 
sie von Prusias von Bithynien besiegt wurden’. Im Bürgerkrieg mit Caesar stand A. auf Seiten 
des Pompeius’. Von Strabon (nach Demetrios von Sköpsis) offensichtlich als untergegangen 
betrachtet'9, war es nach Plinius doch bewohnt!!, — Der hl. Bischof Parthenios von — Lampsa- 
kos (4. Jh. n. Chr.) heilte eine Frau aus Aribe (oder Ariba) кото АВђобоу, das vermutlich mit A. 
gleichzusetzen ist (die Form Arisbe der latein. Übersetzung ist bereits Interpretation; die auch 
sonst fehlerhafte Handschrift bot Arybe)". 


Mon Die Funde auf dem Çiğli Tepe (bes. Keramik, Dachziegel, Rest eines Gebâudes) reichen 
von der Bronzezeit nur bis zum Hellenismus. Die Aufgabe der Siedlung kann demnach, wie 
vorgeschlagen, mit der Eroberung durch die Galater erklärt werden". Da aber der Ort nach den 
Quellen nicht vóllig untergegangen ist, wurde er vielleicht verlegt. 


! 40.193444, 26.507292. — ? Homer, Il. II 836; VI 13; XXI 13. — ? Steph. Byz. A 426 (I 252 BILLERBECK). — 
^ Strabon XIV 1, 6; Карт, Strabons Geographika VII 446. — 7 Steph. Byz. a. O. — * HANSEN — NIELSEN, Inventory 
1004. — 7 Arrian, Anabasis I 12, 6; JUDEICH, Granikos 376. — š Polybios V 111. — ° Lucanus, Bell. civ. III 204. 
— 10 Strabon XIII 1, 20. — 1 Plinius, Nat. Hist. V 125. — * Vita Parthenii 1356 A; AASS Feb. II 40f. mit A. h. — 
13 ARSLAN, 2007 Lampsakos 334; ARSLAN — BAKAN, 2010 Lampsakos 455f. 

G. HIRSCHFELD, Arisbe 1. RE 2/1 (1895) 847; O. BOUNEGRU, Arisba, Arisbe 2. LexGRC, Fasc. 6 (2002) 917; LEAF, 
Troad 108-111; TENGER, Phoroshöhe 147. 


418 Arkla 


Arkla (ApkAo), Turm im Bosporos, auf einer kleinen, der Landspitze — Damalis (bei > 
Chrysopolis) vorgelagerten Felsinsel, heute Kız Kulesi (Mädchenturm), in der europäischen 
Reiseliteratur aufgrund einer Fehlinterpretation auch „Turm des Leander“ genannt, etwa 200 m 
vom Festland, etwa 1,5 km nó. von Saray Burnu (NO-Spitze von Kpl.)! 

0 28% 41% 


Hist A., wohl aus latein. arcula (kleine Burg), erst in spätbyz. Zeit gebräuchlicher Name für 
einen von Kaiser Manuel I. Komnenos errichteten Turm, vom dem aus man eine Kette zu einem 
weiteren, zwischen Saray Burnu u. Manganenkloster errichteten Turm spannen wollte, um beim 
Eindringen feindlicher Schiffe den Bosporos zu sperren; die Kette wurde nie installier?. Ge- 
nannt ferner in einem Zusatz zu den Scriptores orig. Cpl.’ 1358 (nicht 1356!) fanden auf dem 
Turm A. erfolgreiche Verhandlungen zwischen Kaiser Ioannes V. Palaiologos u. Gesandten des 
Sultans Orhàn über die Freilassung seines Sohnes Halil u. dessen Vermáhlung mit einer Toch- 
ter des Kaisers statt”. Eine von dem Turm zum Kap Damalis errichtete Mauer oder Mole, die 
einen kleinen Schutzhafen bildete, wurde schon im 16. Jh. von den Türken zerstórt. Erwähnt 
in einem Brief Kaiser Manuels II. im Zusammenhang mit den durch den Bosporos wehenden 
N-Winden$; weitere Бух. Nachrichten nennen den Namen nicht: Der Turm wurde durch eine 
unter dem Meer verlegte Leitung mit Süßwasser versorgt’; die Verteidigung des Turmes bei der 
Belagerung von Kpl. 1453 wurde dem Venezianer Gabriel Tribizanos (Gabriele Trevizano) 
anvertraut®. 

Mon Der heute als Leuchtturm dienende Turm ist ein mehrfach restauriertes osman. Bau- 
werk?. 

! 41.021031, 29.004196. — 2 Nik. Chon. 205f. u. App: TANIN, Banlieue asiatique 348f.; DERS., Cpl. 491. — * PREGER, 
Orig. Cpl. ПТ 264, App. — * Nik. Greg. ПТ 504; Dem. Kyd., Corr. I 25 mit A. 3; TINNEFELD, Kydones I 1, 266-270 
(Lit), DÖLGER, Reg. 3054f. — ° GyLLıus, Bosporus 245. — ° DENNIS, Letters 187, 204, A. 3. — 7 Manuel Chrysolaras, 
Brief 1. PG 156, 44. — š Georg. Sphr. 398 (Chronikon Maius). — ° JANIN, Banlieue asiatique u. Cpl. a. O.; MÖLLER- 
WIENER, Bildatlas 334. 


Arktön Oros (Арктоу ópoc), Berg auf der Halbinsel von — Kyzikos, an dessen S-Hang die 
hóher gelegenen Teile der Stadt lagen 
2779 4070 


Hist Der A. O. der Argonautensage wird hier wie auch spáter vom hóheren — Dindymon 
unterschieden. Nach einem Scholion war A. O. auch der Name der ganzen Halbinsel". 
Mon — Kyzikos. 


! Ap. Rhod. I 941, 1150; WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 81; Strabon ХП 8, 11; G. HIRSCHFELD, "Арктоу ópoc. RE 2/1 
(1895) 1172. 


Armatea (Apuarna), dörfliche Siedlung (katoikia, erschlossen aus katoikuntes im Text) in 
Hellespont, wohl auf dem Territorium von — Miletupolis, genaue Lage unbekannt 

Hist A. zusammen mit dem unleserlichen Namen eines weiteren Ortes (vielleicht Dandaea, 
— Dandaönoi) genannt auf einer Inschrift des Jahres 148/49 n. Chr. aus Çamlıca, 14 km б. von 
— Kirmasti (Mustafa Kemalpaşa)l. 

Mon — 


! SCHWERTHEIM, Miletupolis 83f.; SCHULER, Ländliche Siedlungen 301. 


Armenianön Mone, epilegomene tu Bordonos (ў uovr| töv Apueviavóv ў £nU.eyopévn 
tod Bópóovoc), Kloster, vermutlich in Bithynien im Bereich des Bosporos oder des Marmara- 
meeres, genaue Lage unbekannt 
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Hist 886 wurde Patriarch Photios abgesetzt u. nach — Hiereia (1)! bzw. in das Kloster A. 
(auch tu Bordu, nach anderer Überlieferung auch moné tön Armeniakön tu Gordonos bzw. 
Harmonianön, mit oder ohne tu Bordonos)” verbannt. Angesichts der Quellenlage ist die A. M. 
entweder in oder bei Hiereia zu suchen? oder als (zweiter bzw. alternativer) Verbannungsort des 
Patriarchen zu betrachten? Eher spekulativ ist ein Zusammenhang mit dem im 16. Jh. genannten 
Toponym Негтопгапит (> Hermolianai, n. von — Chrysopolis)”. 

Mon — 


! Vita Euthymii 11, 162f. — ? Georg. Mon. Cont. 849; Leon Gramm. 263; Sym. Mag. 700; Sym. Mag. Chron. 271 
u. App.; Theoph. Cont. 354; Io. Skyl. 171; Io. Zon. III 440. — 3 So P. KARLIN-HAYTER in: Vita Euthymii 49—53, 57. 
— * JANIN, Grands Centres 84f. — 5 GyıLıus, Bosporus 229, 235; Gn£Lors, Gilles 231, 236 mit A. 1286. 


Armenokastron (Apusvökxoorpov), Burg oder befestigter Ort in Bithynien, heute wahrschein- 
lich Pazaryeri (früher Ermeni Pazar oder Ermeni Pazarcik) oder Umgebung, an der alten Strafe 
Prusa-Dorylaion (Route C 5) u. wahrscheinlich auch Nikaia-Agrillion-Dorylaion (Route A 2)!, 
50 km ssö. von Nikaia (İznik); die Lokalisierung wird vor allem durch die Tradition des Na- 
mensbestandteiles Ermeni nahegelegt, dessen Alter nicht erwiesen ist 

m 29% 309—409? 


Hist A. ist nur bekannt als Punkt, den Kaiser Alexios I. auf seinem letzten Feldzug gegen die 
Türken 1116 auf dem Weg von Nikaia nach Dorylaion berührte (Nikaia-Gaita-Pithekas [mit 
Brücke]-Armenokastron-Leukai-Ebene von Dorylaion)’. Wenn, wie anzunehmen, unter — 
Leukai der bekannte Ort am Sangarios (heute Osmaneli, früher Lefke, 26 km osó von Nikaia) 
zu verstehen ist, ist die Reihenfolge an dieser Stelle unrichtig; unabhângig davon ist es nicht 
ganz sicher, daß die Straße aus dem Karasu-Tal (— Pithekas) nach Dorylaion über A. führte (s. 
oben, Route A 2). 

Mon Fünf (oder sechs) kaiserzeitl. Inschriften (Weihinschriften an verschiedene Gottheiten 
sowie Grabsteine), deren genaue Herkunft unsicher ist, lassen auf eine róm. Siedlung in der 
Umgebung schlieBen*. Spuren antiker Besiedlung (,,Trümmerfelder*) an mehreren Stellen nw. 
von Pazaryeri an der Straße nach İnegöl: unmittelbar nw., 7 km nw. u. 8 km nw. (Flurname 
Devetaş, hier Rest eines röm. Gebäudes aus großen Quadern). Kein Hinweis auf mittelbyz. 
Besiedlung oder Befestigung. 

! ŞAHİN, İznik II 1, S. 36. — ? 39.995528, 29.903447. — 3 Anna XV 3, 6; CHALANDON, Les Comnéne I 270; Wittek, 


Toponymie 36, 52; LEFORT, Tableau 111. — * ŞAHİN, İznik II 1, S. 35£.; II 2 Nr. 1510, 1511 (?), 1513, 1515, 1591, 
1594. — ? HUMANN - PUCHSTEIN 13. 


Armutlu, Ort in Bithynien, im W des — Arganthonion-Gebirges, 4 km ó. des Kaps — Triton, 
42 km nnw. von Prusa (Bursa)! 

п 28% 4020 
Hist — 
Mon Im relativ jungen Ort A. (4 km ó. des Kaps) gab es früher eine neuzeitl. Kirche (heute 
nicht mehr vorhandenen). Über einen kleinen FluB führt mitten im Ort eine dreibogige, róm. 
oder frühbyz. Steinbrücke (spátere Ausbesserungen; die Fahrbahn ist modern für den StraDen- 
verkehr verbreitert; Abb. 43); zu beiden Seiten der Brücke Marmorplatten mit Eisenklammern, 
eine mit fragmentarischer Inschrif?,*. — Im zu Armutlu gehörigen Arnavutköy Mevkii (wohl 
nicht identisch mit — Albanitochorion = türk. Arnavutköy, 8 km nnö.) soll es früher eine Kirche 
mit Bodenmosaiken gegeben haben’. 
Bereisung “2002, 2007. 


! 40.519294, 28.827814. — 2 MAKRİS, Katirli 12-14; BONDOUX, Villes 391, A. 192. — * ÖTÜKEN, Forschungen 18. 
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Arnavutköy (neuzeitl. Apvaodtkıoi oder АрВоуітоҳоріоу), jetzt Mahmut Sevketpasa, Dorf im 
NW der Bithynischen Halbinsel, 8 km onó. von Beykoz, 23 km nnó. von Chalkedon (Kadikóy)! 
о 299 4100 


Hist — 
Mon Vier spätantike Grabinschriften (darunter eine jüd.) deuten auf eine alte Siedlung am Ort 
oder in der Nâhe hin?. 


1 41.152535, 29.188339. — ? SIDEROPULOS, Damatrys П 20f.; MERKELBACH, Kalchedon 65 (Nr. 75), 89 (Nr. 123-125); 
FEISSEL, Chalcédoine 411. 


Arsab[...] ([....yopí]ou Apoaß. [- - - -]), wahrscheinlich verstümmelter Name eines Dorfes, 
vermutlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Auf einer verstümmelten frühbyz. Grabinschrift aus Erenköy ist wahrscheinlich der An- 
fang des Namens eines Dorfes zu erkennen!. 


Mon — 
! FEISSEL, Chalcédoine 416 (Nr. 20). 


Artaion Teichos (Aproiov reiyoç, Aproiov теїуос), Stadt am — Ryndakos, Lage unbekannt 


Hist Belegt wohl nur bei Stephanos von Byzanz (nach Krateros) u. in den Listen des Attischen 
Seebundes (Artaioteichitai epi tö Ryndaki, Artaiu teichos epi Ryndaki)!. 


Mon — 
! Steph. Byz. A 456 (I 264 BıLLERBECK): HASLUCK, Cyzicus 78; HANSEN — NIELSEN, Inventory 976. 


Artake (Артӧкп, Ypröktov, Néa Тоостімоуоолоћс, Artaqui, Lartaqui u. à.), Ort, gleichnami- 
ger Berg u. kleine Insel im SW der Halbinsel von Kyzikos; der Ort ist durch Namenskontinuitát 
u. archäologischen Befund beim heutigen Erdek lokalisiert, 8 km wnw. von — Kyzikos! 

m 2770 40? 


Hist A. war in klassisch-griech. Zeit eine unabhängige Stadt (Kolonie von Milet) u. Mitglied 
des Attischen Seebundes, ein Berg (wohl der heutige Seyitgazi Tepesi, der die Bucht von Erdek 
im S abschließt, oder ein Berg im Hinterland?) u. eine kleine, vorgelagerte Insel (die Zeytinli 
Ada unmittelbar s. von Erdek oder Tavşan Adası [— Peganusal sw. des Seyitgazi Tepesi?)”. Im 
Gebiet von A. befand sich auch die Artakia krene?. Die Stadt A. verlor wohl schon im Hellenis- 
mus ihre Selbstándigkeit an das nahe Kyzikos, behielt aber als einer von dessen Háfen (portus, 
ubi oppidum fuit) den alten Namen u. wohl durchgehend ein eigenes Siedlungsgebiet". In früh- 
byz. Zeit galt A. als Vorstadt (proasteion) von Kyzikos; 541 wurde der seiner Amter enthobene 
Ioannes Kappadox nach A. verbracht u. zum Priester geweiht, wegen angeblicher Beteiligung 
an der Ermordung des Metropoliten von Kyzikos Eusebios aber bald nach Ägypten verbannt’. 
610 brachte Metropolit Stephanos von — Kyzikos eine Krone aus der Theotokos-Kirche aus A. 
nach — Kalonymos (oder nach — Herakleia [TIB 12]), um damit den nach Kpl. fahrenden 
künftigen Kaiser Herakleios willkommen zu heißen‘. 

Kaiser Justinian II. lieb 691 Teile der Bevölkerung von Zypern unter der Führung des au- 
tokephalen Erzbischofs von Konstanteia Ioannes in das Byz. Reich überführen u. außer in den 
Themen Kibyrraiötön u. Thrakösion bes. bei — Kyzikos in einer eigenen, Nea lustinianupolis 
genannten Stadt ansiedeln. Einem eigens erlassenen Kanon des Trullanum zufolge sollte Erz- 
bischof Ioannes, der auch die Admonitio ad lectorem zu den Kanones sowie diese selbst unter- 
schrieb’, alle angestammten Vorrechte der speziellen Autokephalie Zyperns nun in der Kirchen- 
provinz Hellespont ausüben. Nach sieben Jahren (d. h. 698) ließ „der Kaiser“ (Tiberios IL Ap- 
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simar) die umgesiedelte Bevölkerung nach Zypern zurückführen?. Einer Glosse zufolge, die in 
einer der Handschriften des Kanons zu lesen ist, war Nea lustinianupolis A. bei Kyzikos (triv 
убу öv Кобіко ApTâknv koAovpévnv)?. 

Im 9. Jh. ist durch Siegel ein paraphylax von A. bezeugt (militärischer Kommandant oder 
zuständig zum Schutz wirtschaftlicher Güter wie etwa Getreide für Kpl.?)'?. Nach dem Erdbeben 
von 1063 übernahm A. offensichtlich allmählich die Funktionen des teilweise zerstörten — 
Kyzikos; auch der Metropolit von Kyzikos ließ sich hier zu einem nicht genauer zu bestimmen- 
den Zeitpunkt (schon im 11. Jh.?) nieder, wo er spátestens seit dem 16. Jh. (z. B. 1576) stándig 
bezeugt ist!!. In den Бух. Quellen kommt dieser Umstand meist nicht zum Ausdruck". Im Som- 
mer 1303 wich Michael IX. aus Adramyttion nach „Kyzikos“ (in Wirklichkeit, wie der Paral- 
lelbericht des Muntaner zeigt, nach A.) zurück, von wo er wegen eines befürchteten Angriffs 
durch die Türken bald nach — Pögai weiterzog". Im Herbst 1303 fuhren die Katalanen im 
Auftrag Kaiser Andronikos' II. von Kpl. nach „Kyzikos“ (wiederum A.), um hier zu überwintern 
(bis April oder Mai 1304)". Sie landeten beim Kap Artaqui (Seyitgazi Tepesi, — Melanos 
Akroterion), dessen feste Mauer gegen das Festland hin ebenso erwâhnt wird wie die Bebauung 
des dadurch gesicherten Kaps u. die Bedrohung durch die Türken. Statt der Ausplünderung der 
byz. Bevölkerung von „Kyzikos“ bei Untätigkeit gegen die Türken!^ berichtet Muntaner von 
Heldentaten gegen die Türken u. Wohltâtigkeit gegenüber den Griechen". In Muntaners Vor- 
stellung war A. Teil der sagenhaften Stadt Troia, die bis zum Kap von Adramyttion gereicht 
habe u. natürlich auch Paris (— Parion) einschlof^. Zweimal bezeichnet Pachymerös A. als 
„den Hafen von Kyzikos“ (womit wohl eher die ganze Halbinsel als die zerstörte Stadt gemeint 
ist), nämlich als die Katalanen im Mai 1305 A. vergeblich angriffen” u. als sie im Herbst dieses 
Jahres bei — Halone, in der Nähe von A., den in byz. Diensten stehenden genues. Piraten Andrea 
Morisco (Muriskos) gefangennahmen”. 

Eine spatbyz., „gelehrte‘“, vielleicht auf den aus A. stammenden Schriftsteller Theodoros 
Hyrtakenos?' zurückgehende Sonderform von A. ist Hyrtakion (nach dem homerischen Hyrta- 
kos, Vater des Helden Asios aus — Arisbe, daher wird Hyrtakion auch mit oikos Hyrtaku um- 
schrieben)?; mit Hyrtakion kann (wie vielleicht manchmal bereits mit A.) auBer der Stadt auch 
die ganze Halbinsel gemeint sein. Im 1265 mit Venedig geschlossenen Vertrag ráumt der Kaiser 
dieser Stadt u. a. in Hyrtakion (in der latein. Fassung Ritachio) ein Quartier ein”. 1328 setzte 
Kaiser Andronikos III. Palaiologos von Kpl. nach Kyzikos über, и. a., um einer „nicht von 
Menschenhand gemachten“ (öxsıpozolnroç) Ikone der Mutter Gottes seine Verehrung zu erwei- 
sen, die sich in der Kirche in Hyrtakion befand (> Theometor Acheiropoietos)". Dem 1387 
geweihten Metropoliten von Kyzikos wurden u. a. auf Lebenszeit drei patriarchale Besitzungen 
in Hyrtakion geschenkt, nämlich die Wallfahrtsstätten — Н. Georgios (2) и. > Theometor 
Acheiropofetos (beide lagen vielleicht nicht im Ort A., sondern auf der Halbinsel von Kyzikos) 
sowie die Niederlassung des Hieromonachos Malachias mit den zugehörigen Zellen u. Gebäu- 
den”. 

Der Hafen von A. behielt seine Bedeutung wâhrend der spát- u. nachbyz. Zeit u. wird daher 
— Z. T. stark entstellt (Braco, Marocho, Larocho, Lartaki, Lartaqui, Lartachi, Lartazi, kabos nte 
Lartaki u. à.) — in den meisten spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten verzeichnet; 
oft werden der gute Hafen u. die vorgelagerte Insel mit einer Kirche (der Name Kyra, Kera ist 
erst seit dem 17. Jh. bezeugt)” erwähnt”. 


Mon Das ma. A. lag wohl an der Stelle der heutigen Stadt; Anfang des 19. Jh. waren hier Re- 
ste einer Ummauerung erhalten, die einen Teil der Stadt dreieckfórmig umschlof?*. Damals gab 
es nur zwei kleine, heruntergekommene Klöster (eines fon hagion Apostolon) mit antiken Spo- 
lien u. Resten eines hierher von auswärts verlegten Mosaiks?. Siedlungsspuren auch sö. der Stadt 
Richtung — Melanos Akröterion”. Alle älteren Reste wurden durch einen Brand von 1854 
vernichtet; daher waren auch die 12 Kirchen einschließlich der Metropolitankirche Neubauten?!. 
Der Seyitgazi Tepesi mit seiner separaten Befestigung (— Melanos Akroterion) diente wohl als 
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Akropolis u. bildete vermutlich zeitweise (etwa vvahrend der Besetzung durch die Katalanen) 
auch den Siedlungsschwerpunkt, der auch über einen eigenen Hafen auf der O-Seite des Kaps 
(Çınarlı Limanı) verfügte. — Erdek unmittelbar vorgelagert ist die kleine, lângliche (ca. 150 auf 
50 m), vermutlich in den Portulanen erwâhnte Felsinsel Kyra (spâter Kera), deren Name wohl 
auf die „Herrin“ (= Theotokos) zurückgeht, die hier eine Kirche (oder sogar ein Kloster) hatte 
(daher auch Kyra Panagia genannt); ein móglicher zweiter neuzeitl.-griech. Name Khiara (für 
Chliara?) kónnte, wenn es nicht ein Hórfehler für Kyra ist, von den lauwarmen Quellen auf der 
Insel stammen; türk. Zeytinli Ada. Beobachtet wurden zwischen dem 17. u. dem Anfang des 
20. Jh.: Reste einer Kirche (u. eines Klosters?), wo am Tag der Zoodochos Pege ein Marienfest 
abgehalten wurde (Anfang 20. Jh. waren Mauern bis 1 m hoch erhalten); Quellen mit warmem 
u. kühlem (letzteres leicht salzhaltig) Wasser, eine davon durch ein Ziegelgebâude als Hagiasma 
gefaßt; Reste zahlreicher byz. Ziegelgebäude, Behälter, Leitungsrohre, von denen auf eine grö- 
Bere Thermenanlage in byz. Zeit geschlossen wurde, die sich aus den genannten Quellen speiste; 
wohl natürliche Grotten, von denen eine, ausgestaltet als Kapelle, im 17./18. Jh. als Grablege 
diente; reichlich Marmorfragmente (Sâulen, Kapitelle usw.) von einem gróDeren Sakralgebâude, 
von dem wahrscheinlich auch die zahlreichen bunten Mosaiksteinchen aus Glas stammen”. 
Ausgrabungen wurden 2006 begonnen? u. seither alljáhrlich fortgesetzt. Festgestellt u. teilweise 
freigelegt wurden ein Bootshaus, zwei Kirchen (mit Kloster), ein Baptisterium mit lânglichem, 
kreuzfórmigem Taufbecken, zwei Hagiasmata, verschiedene Zwischen- u. Nebenráume sowie 
Grâber. Eine Treppenanlage wird als Zugang zu einer Plattform für ein Leuchtfeuer für die 
Schiffahrt gedeutet. Am S-Ufer gelegene, in den Boden eingetiefte u. mit Nischen versehene, 
wohl offene Ráume dürften ursprünglich einem antiken (Kybele?) Kult gedient haben. Funde u. 
Architekturfragmente reichen (insgesamt) von der róm. Kaiserzeit bis in die osman. Zeit”. 

N. von A. in der Schwemmebene des Muklià Potamo gab es im spâteren 18. Jh. ein den 
Zvvölf Aposteln gevveihtes Kirchlein mit antiken Inschriften; eine Wegstunde weiter wurden im 
Bereich des Ufers antike Grâber beobachtet (einfache Steinsarkophage); hier Ruinen eines 
Klosters Aghià Eleusíni, ebenfalls mit vermauerten antiken Inschriften?. 


Bereisung 1999. 


! 40.398155, 27.791925. — ? Steph. Byz. A 457 (1 266 BILLERBECK); Strabon XII 8, 11; XIV 1, 6; LASSERRE, Strabon, 
Bd. IX (Livre ХП), 188; G. HIRSCHFELD, Artake. RE 2/1 (1895) 1303f., MÜLLER, Kleinasien 785—787; HANSEN — 
NIELSEN, Inventory 977. — ? Ap. Rhod. I 957; WENDEL, Schol. Ap. Rhod. 83; TıscHLER, Hydronymie 34. — * Plini- 
us, Nat. hist. V 141f., vgl. 151; HASLUCK, Cyzicus 20f. 515 Prok. bell. 125, 31—44; Io. Mal. XVIII 89 (406 THURN); 
PLRE ША 633f. — * Io. Ant. 552; Theoph. 299; TANIN, Grands Centres 204. — 7 MANSI XI 928 B, 989 A; OHME, 
Quinisextum 209-211, 217-222. — š Könst. Porph., D.A.I. 224-226 (Kap. 47f.); Joannou, Discipline I 1, 173f. 
(Trullanum, Kanon 39); BELKE — SOUSTAL, Byzantiner 229—231; LILIE, Reaktion 107, 242f.; DITTEN, Verschiebungen 
308-317; KYRRIS, Nature 165-169; ENGLEZAKES, Cyprus, passim. — ° ENGLEZAKİS, а. О. 68f.; PmbZ 2738. — 
10 TORDANOV, Seals Nr. 1127. — "1 GERLACH, Tage-Buch 255. — !? TANIN, Grands Centres 194. — "3 Georg. Pach. IV 
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FAILLER 551, — 7 Muntaner, Кар. 203f. (386-390 BOFARULL = 49-57 D’OLWER). — !š Muntaner, Kap. 214 (4021, 
BOFARULL = 80f. D’OLWER). — * Georg. Pach. IV 579; FALLER 68. — “ Georg. Pach. IV 643; FAILLER 76. — 
21 EUANGELIDES, Hyrtakönos 204—206; A. SIDERAS, Die byzantinischen Grabreden. Göttingen 1982, 368f.; PLP 29507; 
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Artanes (Aprövnç, Артбуас̧, Aptovng), Fluß (u. kleine Siedlung) an der bithyn. Schwarzmeer- 
küste, heute das Darlik Deresi (im Mündungsgebiet auch Bot Deresi, im Oberlauf Ulu Dere), 
das etwa 3 km w. von Sile mündet! 

о Ф 2920 4100 


Hist Der Fluß (u. die Siedlung, chörion), wo es an einem Aphrodite-Heiligtum einen Anker- 
platz bzw. Hafen (hormos, limen, limenion) für kleine Schiffe sowie eine dem Hafen vorgela- 
gerte kleine Insel gab, wird in antiken u. spâtantiken Periploi zwischen — Melaina Akra u. dem 
— Psillis aufgeführt. Identisch mit Artake chörion?. Artane (Artamen, Arcene) auch als Station 
der Küstenstraße zwischen Melena u. Philium verzeichnet‘. Vermutlich 762/63 flohen im Zu- 
sammenhang mit der Machtergreifung des Teletzes (Telessios) in Bulgarien angeblich 208.000 
Slawen über das Schwarze Meer (den Bosporos?), die am Artanas-Fluß angesiedelt wurden?. 
Mon Die Siedlung u. das Aphrodite-Heiligtum lagen vermutlich im Bereich der Mündung des 
Darhk (oder Bot) Deresi, wo eine langgestreckte Insel dem Strand unmittelbar vorgelagert ist. 
Vielleicht ist aber mit dem Hafen und der Insel doch das 2,5 km nó. gelegene heutigen Sile (— 
Chele [2]) gemeint*. Bei A. selbst sind keine alten Reste bekannt. 

Bereisung 2000. 

! 41.171964, 29.575660 (FluBmündung). — ? Pseudo-Skylax, Periplus 92; Menippi Periplus 151; Arr. Peripl. 115; 
Periplus Ponti Euxini 118. — ? Ptolemaios V 1, 3 (II 795 MÜLLER) = V 1, 5 (II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); 
G. HIRSCHFELD, Artanes. RE 2/1 (1895) 1305. — * Tab. Peut. VIII 3; Geogr. Rav. 29, 91; Guid. Geogr. 135; MILLER, 
Ttineraria 638. — ° Theoph. 432; Nik. Patr. 148, vgl. 220f.; DiTTEn, Verschiebungen 83-86, 233, 268, 371f. — ° BEL- 
KE, Periploi (in Druck). 

TiscHLER, Hydronymie 34. 


Artanion (Aprövtov), Ort im Bandon — Lakku Mitata (2) des Thema Aigaion Pelagos (d. h. 
wohl in Hellespont), genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort mit der Lageangabe ist nur bekannt aus dem Kolophon einer Handschrift, die 
der Priestermónch Ioannes hier 1087 schrieb!. 


Mon — 
! HUTTER, Marginalien 350-352; DIES., Scriptoria 392-394. 


Artemea (Apreu£o), Ort in Hellespont, heute wahrscheinlich Gönen am — Aisepos mit seinen 
Thermalquellen u. seinem Artemis-Heiligtum'; die unlängst vertretene Gleichsetzung der Ruinen 
von Gönen mit der Stadt — Germe ist aufgrund neuer Inschriftenfunde (> Hist, > Mon) nicht 
móglich 

п 27? 40% 


Hist Als Stadt ist A. nur genannt bei Hierokles zwischen Poimanenon (nach einer Handschrift 
nochmals in verstümmelter Form [àpuéa] hinter &vöpâvetov [> Adrianeia]) u. dem nicht loka- 
lisierten — Rekita?. Die Lokalisierung gründet sich auf den Namen des Ortes u. die Angaben 
des Rhetors Ailios Aristeides; dieser unternahm wegen seiner Krankheiten im Dezember 152 
n. Chr. von seinem Landgut bei einem (nicht lokalisierten) Zeus-Heiligtum eine Reise über — 
Poimanenon zu den zwei Tagesreisen entfernten Thermalquellen am Aisepos, die der Artemis 
Thermaia unterstanden, um hier Heilung zu suchen. Er hatte diese Quellen bereits im Dezember 
143 besucht u. sich bei dieser Gelegenheit auf eines seiner Landgüter begeben, das in der Nâhe 
lag, aber nicht mit dem beim Zeus-Heiligtum identisch sein muß; diese Quellen mit ihrem Ar- 
temis-Heiligtum sind mit den Schwefelquellen bei Gónen (u. somit hóchstwahrscheinlich mit 
A.) identisch’. 

Eine neu gefundene, unvollständig erhaltene Stele mit drei bis vier inhaltlich zusammenge- 
hörigen Inschriften aus unterschiedlichen Zeiten geht auf die Renovierung der vernachlässigten 


424 Artemis 


Bäder и. deren Versorgung mit Lebensmitteln durch wohlhabende Einwohner der Gegend ein. 
Die Thermalguellen von Gönen heißen — auf dieser u. einer weiteren Inschrift vom Ort selbst 
bezeugt — erstaunlicherweise Thermai Granikaiai, obwohl sie eindeutig am Aisepos liegen 
(vielleicht wurden sie von Leuten aus dem Gebiet des Granikos erbaut oder genutzt); wichtig 
war auch hier he theos, die sicher identisch mit der Artemis Thermaia ist. Die Thermai Grani- 
kaiai, die einem epimeletes unterstanden, werden als chörion bezeichnet, das wiederum zu einem 
— Kyzikos unterstehenden, nicht mit eigenem Namen genannten emporion gehörte, das auch 
über eine eigene слога verfügte^. Die früheste Inschrift dieser Stele ist aufgrund des zweimali- 
gen Vorkommens des Namens Klaudios vermutlich in die 2. Hálfte des 1. Jh. n. Chr. zu datieren, 
die späteste (wegen des Aureliernamens) wohl erst in die Zeit nach der Constitutio Antoniana?. 
Die Abhângigkeit von Kyzikos wird auch durch eine weitere Inschrift, die sich ebenfalls auf die 
Thermai Granikaiai bezieht u. aus dem früheren 3. Jh. stammt, bestätigt‘. Die Existenz eines 
von Kyzikos abhängigen emporions bis ins 3. Jh.’ macht die Lokalisierung einer von Kyzikos 
unabhângigen Stadt — Germe an dieser Stelle bzw. in unmittelbarer Náhe? praktisch unmóglich, 
ebenso wie die wieder aufgegriffene Identifizierung von Gönen mit der Stadt — Baris”. 


Mon Zu Beginn des 20. Jh. waren von den Thermen, die unweit n. von Gónen am rechten Ufer 
des Aisepos liegen, noch umfangreiche Ruinen vorhanden: unmittelbar am Fluß u. teilweise 
bereits weggespült, ein mit Marmorplatten ausgekleidetes Bassin, zu dem marmorverkleidete 
Treppenstufen hinabführten; in dessen Umgebung u. um die Thermalquelle Grundmauern, Was- 
serleitungsrohre, Reste von FuDbodenmosaiken". 1997 waren am Flußufer nur noch letzte Reste 
amorphen Bruchsteinmauerwerkes zu sehen. In Parks zwischen dem Ort u. dem modernen 
Thermalhotel sind einige Architekturfragmente (Sâulenbasis mit Sockel, korinth. Kapitelle) 
sowie große Pithoi gesammelt!!,*; in einem kleinen Museumsbereich wurde eine frühbyz. Kir- 
che ausgegraben (dreischiffige Basilika mit Narthex u. halbrunder Apsis; Seitenschiffe nicht 
freigelegt; Datierung Mitte bis 2. Hâlfte 5. Jh.). Im Hauptraum u. in die Apsis hineinreichend 
ein weitgehend erhaltenes Fußbodenmosaik mit fast ausschließlich geometrischen Mustern u. 
sieben Inschriften (Psalmenzitat; fünf Anrufungsinschriften, u. a. für einen magistrianos u. einen 
tribunos u. Richter, aus stilistischen Gründen in die Mitte des 5. Jh. datiert). Eine unvollständig 
erhaltene Inschrift am Beginn der Apsis nennt einen Bischof Dalmatios, unter dem die Kirche 
errichtet (oder ausgestattet) wurde'?,*. Dieser Dalmatios wurde plausibel mit dem gleichnamigen 
Metropoliten von Kyzikos identifiziert, der 426 oder 427 bis 431 bezeugt ist, aber bis kurz vor 
der sog. Räubersynode von Ephesos 449 im Amt gewesen sein kann? — ein weiterer Grund, in 
Gönen kein eigenes Bistum anzunehmen. Zudem sind mit Antönios (wurde 429 ermordet) u. 
Timotheos (bezeugt von 431 bis 458) in der fraglichen Zeit (fast) lückenlos Bischöfe von Germe 
gesichert. 

Bereisung | *1997. 

! 40.111820, 27.650760. — ? Hier. 662, 13; vgl. HONIGMANN, Hiéroklés 10 (zu Hier. a. O.). — * Aristeides П 426-428 
(Or. L [Hieroi Logoi IV] 1-11); Венк, Aristides SOT. J KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 45f. — ^ SCHWERTHEIM 
— RUFFING, Thermai Granikaiai, passim; vgl. Année Epigrahique 2011 (ersch. 2015) Nr. 1080 a-d; SEG 61 (2011) 
Nr. 1024 A-D. — 5 SCHWERTHEIM — RUFFING, a. O. 108. —° SCHWERTHEIM — RUFFING 120; Année Epigraphique, 
a. О. Nr. 1283; SEG, а. O. Nr. 1025. — 7 Vgl SCHWERTHEIM — RUFFING 127-130. — š EHLING, Germe, passim. — 
? HASLUCK, Cyzicus 105-108; BERR, Aristides 6f., A. 8d, 8f. — '9 WIEGAND, Mysien 284: HAsLUCK a. O. 103. — 
! SCHWERTHEIM — RUFFING 107. = ? yoBsr, Mosaikpaviment, passim, zur Datierung 500-502. — 17 DESTEPHEN, 
Prosopographie 210-212; Année Epigraphique 2011, Nr. 1290. 


Artemis, StraBenstation (mutatio) der sog. PilgerstraBe, im östlichsten Teil Bithyniens, heute 
wahrscheinlich Flur Kilise Yeri, etwa 2 km s. von Kilciler, 27 km 6. von Gölpazarı! 
о 30? 40% 


Hist А. lag 12 (vermutlich in 7 zu emendieren) Meilen hinter — Protunica u. 6 Meilen vor 
Dablae (= Dableis, — Numerika)”. Die Entfernungen führen ziemlich genau nach Kilise Yeri”. 


Aşağı Boğaz 425 


Mon Kilise Yeri ist eine prâhist., róm. u. frühbyz. Siedlungsstelle; hier u. im benachbarten 
Kilciler sowie in den umliegenden Orten (Narzanlar, Boyacilar) zahlreiche beschriftete u. unbe- 
schriftete Steine? (u. a. Grabsteine zweier Rechtsanwälte [уошкос])°. 

! 40.264833, 30.618610. — ? Itin. Burdig. 573, 11; FRENCH, Pilgrim”s Road 104. — ° ŞAHİN, İznik II 1, S. 16; FRENCH, 


a. O. 29, 104f. — * FRENCH 16, 24; ŞAHİN a. O.; AKDOĞU ARCA, New Inscriptions 146f. (Nr. 2); ÖZTÜRK — GÜNDÜZ, 
Bolu 2014, 30. — 5 у. DIEST, Dindymos 56 (Nasana); ŞAHİN, Iznik II 2, Nr. 1239, 1462. 


Artemision (Apreyicıov), Gegend (слога) vermutlich an einer Küste Bithyniens, Lage unbe- 
kannt 


Hist Die слога A. mit den zwei Dörfern > Thermon u. > Lulos gehörte zu der > 
Hagiosophitikon chora, welche Kaiser Michael VIII. nach der Rückeroberung von Kpl. zwischen 
1267 u. 1271 der Hagia Sophia als alten Besitz samt allen Rechten u. Einnahmen zurückgab!. 
Mon — 


! ZEPOL I 662f.; DÓr GER, Reg.’ 1941a. 


Artia, wohl auch Lerta (vermutlich derselbe Name mit vorgesetztem Artikel), Schiffahrtsstation 
an der O-Küste des Marmarameeres s. von Scutari (— Chrysopolis), genaue Lage unbekannt 


Hist Lerta oder Artia wird nur in einigen frühneuzeitl. Portulankarten stets unmittelbar s. von 
Scutari u. n. von Rachia (> Rakia, wenn vorhanden) bzw. n. von Ueliqui (> Berlö) verzeichnet!. 
Da A. nur einmal neben Rakia auftritt, könnte man auch an Identität der beiden Stationen den- 
ken. Vermutlich sind auch /urca u. bertona Verschreibungen von Lerta (bertona kónnte auch 
Berle entsprechen). 

Mon — 


! ALMAGIA, Planisferi carte, Farbtafel; Отмтткоу, Bülg. kart., Taf. 27, 40, 41, 43, 44. — ? DIMITROY, a. O., Taf. 17, 
48; vgl. BELKE, Küsten 172. 


Artigenus Monē (Aprıyevoğç ноу), Kloster, vielleicht in Hellespont (oder Bithynien), Lage 
unbekannt 


Hist | Michael Psellos bewarb sich um den Besitz des Klosters, das nach seinem damals schon 
greisen Besitzer Artigenes Artigenus Monē genannt wurde, als Charistikariat u. schrieb in diesem 
Sinne an den Metropoliten von Kyzikos Romanos; da Artigenes aber nicht starb, bemühte sich 
Psellos statt dessen in einem weiteren Brief an Romanos um das Kloster — ton Muntanion!. 
Mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit sollten beide Klóster im Metropolitansprengel von Kyzi- 
kos liegen; da allerdings die Identifizierung des Klosters ton Muntanion mit dem spâteren Ort 
— Muntaneia (heute Mudanya, — auch Apameia) naheliegt, kann auch über die Lage der 
Artigenus Mon? keine sichere Aussage gemacht werden?. 

Mon — 


! Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 265f. (Nr. 30), 456f. (Nr. 178); AHRWEILER, Charisticariat 24; KAPLAN, Hommes 532, 
566. — ? Janm, Grands Centres 138, 200, 207. 


Aşağı Boğaz, Ort im ö. Bithynien, über dem linken Ufer des oberen Yenipazar (Kırka) Deresi, 
7 km nó. von Yenipazar, 79 km osó. von Nikaia (İznik)' 
+ 30? 409 


Hist — 


426 Asar Kale 


Mon N. des Ortes, Richtung Dereboğaz (auch Yukarı Boğaz) liegt unter einem modernen 
Friedhof eine antike Nekropole, von der zwei róm. Grabsteine in den Ort verbracht, zwei in der 
Mauer eines Ziyarets am Rande des Friedhofs vermauert wurden?. — Eine Weihinschrift an Zeus 
Soter u. Grabsteine, die in den Dörfern Dereboğaz (3 km nnw. von А. BH. Caferler (gut 3 km 
sö. von Dereboğaz) u. Góbeler (gut 2 km osó. von Derebogaz) gefunden wurden, kónnen zu 
einer weiteren Ortschaft gehören‘. 


! 40.231105, 30.587041 (Ortszentrum). — ? SAHİN, İznik II 1, S. 27; Nr. 1368, 1446, 1447, 1468. — ? SAHİN, a. O. 
27; Nr. 1132, 1363, 1465. — * SAHİN Nr. 1438, 1317. 


Asar Kale (1), byz. Burg in Hellespont, im Einzugsbereich des Oberlaufes des — Aisepos bzw. 
in den nó. Ausläufern des — Ide-Gebirges, 5 km wnw. von Namazgah Köyü, 4 km sw. von 
Yenice! 

A 2700 3940 


Hist Nach den Funden (bes. Keramik) scheint die Burg seit spätarchaischer Zeit benutzt wor- 
den zu sein. Von Lokalgelehrten wird die Errichtung der Burg mit der Jagdleidenschaft Kaiser 
Hadrians in Zusammenhang gebracht u. daher Hadrianus Kalesi genannt". 


Mon Die Burg, die Sicht sowohl auf das — Aisepostal als auch auf das — Granikostal bietet, 
liegt über dem S-Abfall des Asar (oder Hisar) Dağı. Sie ist mit ca. 325 m Länge u. 45 bis 70 m 
Breite langgestreckt u. wies zwei Eingänge, drei Zisternen u. bis zu zehn Türme auf. Zwei- 
schalenmauerwerk, die Schalen bestanden aus guaderâhnlichen Trachytsteinen. Verbreitet Ver- 
wendung von Ziegeln u. Spolien. Heute scheint nur noch die O-Mauer teilweise erhalten zu sein, 
die W-Mauer soll vor ihrem Einsturz ,,Lövvenbilder“ (wohl als Spolien verbaute Reliefs) enthal- 
ten haben. In der rezenten Forschung wird die Burg (âhnlich wie die o Alacaoluk Kalesi) in die 
frühbyz. Zeit (400—600) datiert, jedoch sollte, gerade im Vergleich mit — Metabole oder dem 
inneren Mauerring von — Ankyra (TIB 4), auch ein Datum im 7. Jh. in Betracht gezogen wer- 
den, ein Datum, das durch jüngste Ergebnisse (Untersuchung auch des Baumaterials: 7./8. Jh.) 
gestützt wird". 

! Ca. 39.901810, 27.231263. — * BALCI, Yenice 39. — ? A. D. MORDTMANN, Revue archéologique (1854/55) 767-770; 


WIEGAND, Mysien 274, 337; BALCI a. O.; BAŞARAN, Parion 2002, 187; KÖRPE, 2007 Granikos 60f.; ROSE — KÖRPE, 
Granicus 2007, 344, 348f. — * TÜRKER, Valleys 194f. 


Asar Kale (2), Burg in Bithynien, auf einem Berg über dem S-Ufer der — Apollonias Limne, 
knapp 2 km n. von Doğanalan, 9 km ssö. von — Apollonias! 
Fl 2820-40 4099 


Hist Die — Mon verweisen auf die vor- bis (höchstens) frühbyz. Zeit. Hervorragende Sicht 
auf die ganze Apollonias Limnē u. das umliegende Bergland. 


Mon Die volistindig mit Macchia überwachsene Bergkuppe war von einer Ringmauer umzo- 
gen, die sich nur noch durch Steinverstürzungen verfolgen läßt (kein stehendes Mauerwerk). 
Die Mauer war aus großen, unbearbeiteten Steinen ohne Mörtel errichtet. Dazwischen reichlich 
Ziegelbrocken, wenig Keramik. — Am Fuße des Burgberges Siedlungsspuren: Bruchsteinverstür- 
zungen, aus den Feldern gerâumte Bruchsteinhaufen, durchsetzt mit Ziegelbruch; dick- u. dünn- 
wandige rote Keramik. — Nach Auskunft in Doğanalan soll es in der weiteren Umgebung noch 
drei bis vier ähnliche Burgen geben. — In Zincansarniç (auch Alibey Köyü, 3 km ssó. von 
Doğanalan) gibt es eine alte Zisterne aus Mórtelmauern (Zincan Sarnıcı), die nicht besichtigt 
werden konnte*. 

Bereisung “2007. 


! Ca. 40.108375, 28.671054. 


Asarliktepe 427 


Asar Kale (3), Siedlung in Hellespont, im Hügelland w. des unteren — Aisepos (Gönen Çayı), 
knapp 1 km s. des Dorfes Dereköy, 36 km sw. von — Kyzikos! 
п 2720 40% 


Hist Die — Mon verweisen auf eine vor- bis (vielleicht) frühbyz. Siedlung. 

Mon A.K. war wohl in pers. Zeit eine Befestigung; in spâthellenist. Zeit als (wohl unbefe- 
stigte) Siedlung wiederbelebt. Sie lag auf einer relativ steilen Bergkuppe oberhalb des Keçidere, 
erstreckte sich aber auch auf die dem Tal zugewandten Abhânge (Spuren von Mauern im Boden; 
auf der Kuppe wurden bei Raubgrabungen größere Blöcke u. etwas Mörtelmauerwerk freigelegt, 
Keramik [darunter schwarz bemalte] u. Ziegel, bes. Dachziegel). Funde zahlreicher Terrakot- 
tastatuetten einer Fruchtbarkeitsgóttin u. von Adlern lassen auf ein Heiligtum schließen (Aus- 
kunft im Ort). Am S-Abhang zahlreiche Abarbeitungen im gewachsenen Fels als Auflager für 
Mauern; stellenweise wurden auch hintere Teile von Häusern in den Fels gegraben. Am Fuße 
des Berges ein Grab (Felssarkophag auf Sockel), jenseits des Flusses drei in den Fels geschla- 
gene Grâber (Chamosorien) mit Auflager für (verlorene) Deckel u. Felsstufenaufgang. Entlang 
des Flusses auch Mórtelmauerwerk. Nach Auskunft am Ort Siedlungsspuren u. Grâber auch in 
der weiteren Umgebung?,*. 

Bereisung “2007. 


! Ca. 40.162620, 27.589588. — ? Rose — KÖRPE, Granicus Project 2006, 105f. 


Asar Kale (4), Burg im ö. Bithynien, auf einem Berg (heute wahrscheinlich Aksar Tepe [Feh- 
ler für Asar Tepe?] genannt)! über dem rechten Ufer des mittleren — Gallos (des w. Mudurnu 
Suyu), unmittelbar n. von Kuzuluk, 4 km s. von Akyazı, 25 km sö von Adapazarı? 

A 30? 4022 


Hist Mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit ist die A. K. mit dem in der frühosman. Überlie- 
ferung genannten Ort oder Burg — Akyaz zu identifizieren. 


Mon Die Burg wird nur erwähnt, wurde aber nicht bestiegen oder beschrieben?. Zu Füßen des 
Burgberges, б. des 2,5 km vv. des Gallos gelegenen Dorfes Küçücek, aber (angeblich) rechts (6.) 
des Flusses, wurde ein Tumulusgrab des 2. Jh. n. Chr. gefunden‘. 


! So auf Bildern, die auf Google Earth gepostet sind. — ? Ca. 40.644884, 30.630849. — ? LEONHARD, Paphlagonien 
44; v. DirsT, Dindymos 92. — * FIRATLI, Bitinya 22-25. 


Asarliktepe, 221 m hoher, zweigipfliger Berg in der Troas (Hellespont) б. des mittleren — 
Skamandros (Küçük Menderes), 5 km nw. von Ezine, 36 km ssw. von Çanakkale" 
п 269 39% 


Hist Die kürzlich vorgeschlagene Identifizierung des A. mit der Stadt — Skamandros? ist nicht 
haltbar’. 


Mon Auf dem Hauptgipfel Ruinen einer befestigten Siedlung, die nach Ausweis der Keramik 
von archaischer bis in klassische, vielleicht bis in hellenist. Zeit genutzt wurde*. Spätbyz. Ke- 
ramik (Zeuxippus-Familie, 1. H. 13. Jh.) findet sich auf einer flachen Terrasse tief unten am 
O-Abhang des Berges; geringe Spuren von wohl zur spätbyz. Siedlung gehörigen Hausgrund- 
rissen finden sich in einer б. an die Terrasse anschließenden Ebene. Byz. Siedlungsspuren ver- 
mutlich auch am W-Rand des A. T. Am SW-Abhang ein byz. Felsgrab, weiter sw. am Kermetaş 
Tepesi byz. Gräber’. 

! 39.818604, 26.302273. — 2 KÖRPE, Skamandria, passim. — 7 BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 
2007, 314f.; DIES., Naturraum Troas 290. — ^ KÖRPE, a. O. 368-370; BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlun- 


gen 2007, 314; DIES, Naturraum Troas 291. — 5 KöRPE 367-370; BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 
2007, 314f., DIES., Naturraum Troas 290f. 


428 Asekretis 


Asekretis (uovooriptov тоб Асткрђтіс), Kloster in Bithynien, in oder bei — Pythia, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Nach seiner Thronbesteigung 963 verbannte Kaiser Nikephoros II. Phokas den ehemali- 
gen parakoimömenos loseph Bringas zuerst nach Paphlagonien, dann in das Kloster A. in Py- 
thia'. Aus diesem Kloster stammt der Priestermónch Ioannes Tzutzunas, der 1087 u. 1092 je 
eine Handschrift im Bandon — Lakku Mitata (2) des Thema Aigaion Pelagos (ein Kolophon 
gibt als Ort zusátzlich — Artanion an) schrieb?. 


Mon — 


! 16. Skyl. 260; TANIN, Grands Centres 86; A. KAZHDAN, Bringas, Joseph. ODB I 325f. — ? HUTTER, Marginalien 
350—353; DIES., Scriptoria 392-394 (Lit). 


Asios (Астос), Örtlichkeit in Bithynien, in der Umgebung von — Prusa oder, wenn — Strobi- 
los (1) u. > Strobilos (2) identisch sein sollten, an der Südküste des Golfes von Nikomedeia, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Eine frühbyz. Grenzinschrift, die in der Hüdavendigár Camii in Prusa vermauert war 
(jetzt im Museum), beschreibt die Grenze zwischen den Orten A. (so die neue Lesung statt 
bisher Chasion)! bzw. — Strobilos (2) (Aoíov ro ZtpoßiAov) u. > Kalathos, die „von dem 
großen Nacken (auchen; eher Bergrücken als, wie früher angenommen, Meerenge) bis zu dem 
tiefen Tal u. von dort bis zum Fluß — [T?]richalun Reuma u. bis zum Ende“ (des Tales?) verlief?. 
Ob A. u. Strobilos alternative Namen für denselben Ort sind (m. E. wahrscheinlicher) oder zwei 
Orte bezeichnen, muß offen bleiben’. 


Mon — 


! J. G. VINOGRADOV — O. L. GABELKO, EA 33 (2001) 1111, — 2 ŞAHİN, Bithyn. Studien 35f. (Nr. 3); CORSTEN, Apameia 
115-117 (Nr. 112); Foss, Strobilos 168, MANGO, Helena 154. — ? ŞAHİN, CORSTEN u. MANGO a. O. 


Askania Limne (Aoxavía Ліру), heute İznik Gölü (See von İznik |— Nikaia]), der größte 
See Bithyniens, an dessen O-Ufer Nikaia liegt; Lânge etwa 32, Breite bis etwa 12 km. Der See 
ist weitgehend von Gebirgszügen umgeben; gróDere, fruchtbare Ebenen erstrecken sich vor al- 
lem im O um Nikaia u. im W im Bereich des Ausflusses zum — Kianos Kolpos (— Askanios 
Potamos) 

2900-2940 4020 


Hist Der See (u. die ihn umgebende gleichnamige Landschaft sovvie eine aus Homer erschlos- 
sene gleichnamige Stadt)! wurde nach Askanios benannt, einem ursprünglich unbedeutenden 
Trojaner, den erst die spátere Tradition zum Sohn des Aeneas machte?. In historischer Zeit 
schwankte der Wasserstand betrâchtlich. Offensichtlich wurde der Seespiegel in der róm. Kai- 
serzeit u. nochmals in mittel- u. spâtbyz. Zeit (wahrscheinlich ab dem 11./12., sicher im 13. Jh.), 
wiederum Ende 15./Anfang 16. Jh. u. schließlich ab 1950 durch einen erniedrigten Auslaf am 
Beginn des Askanios Potamos abgesenkt, um fruchtbares Land zu gewinnen u. die westlichen 
Teile von Nikaia bewohnbar zu erhalten. Unter natürlichen Bedingungen erhóhte sich der See- 
spiegel um wenigstens З m°. 

Wirtschaftlich war seit der Antike der Fischfang auf dem See bedeutend. Cassius Dio hebt 
den bes. großen kestreus (Meeräsche) hervor, der ja tatsächlich auch über die Flüsse die Seen 
erreicht‘; die Interpretation als „Wels“ (türk. yayın)” ist sprachlich wohl nicht haltbar. Im Früh- 
jahr stiegen aus dem See nicht identifizierbare Fische (Welse?) in den Fluß Pharmutios (> 
Pharnutis) hinauf, die hier gefangen u. bis Кр]. exportiert wurden‘. In mittelbyz. Zeit werden 
die zahlreichen kleinen kordakia „тїї üblem Namen“ (kakemphata) erwâhnt, die offensichtlich 
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nach dem antiken, als obszön betrachteten Tanz kordax hieBen u. die — trotz eines Einwandes 
— korrekt mit den Lauben oder Ukeleien identifiziert wurden". Diesen in einem arab. Text zoo- 
logisch exakt beschriebenen Fischen wurde auch fiebersenkende Wirkung zugeschrieben‘. Sie 
sind wohl mit den von dem Metropoliten von Nikaia, Ignatios, als Speisefisch so wenig ge- 
schâtzten limnaion opson identisch?. — Die aus Krebsen des Sees gekochte u. mit Essig verse- 
hene Brühe sollte gegen Gliederláhmung wirken, ein am Ufer gefundener gelblicher Stein bei 
hochschwangeren Frauen den Geburtsvorgang beschleunigen". 

Über den namentlich nicht genannten See schafften 1097 die bereits von den Heeren des 
1. Kreuzzuges weitgehend eingeschlossenen Türken Truppen u. Nachschub in die Stadt Nikaia. 
Um dies zu unterbinden u. auch um Nikaia von der Seeseite einzuschließen u. die Stadt direkt 
von den Türken übernehmen zu können, ließ Kaiser Alexios I. leichte Schiffe bauen u. auf 
Ochsenkarren von — Kibotos (nicht, wie Anna offensichtlich meint, über das Gebiet von — 
Kios) zum See schaffen, mit byz. Soldaten bemannen u. vor der Stadt stationieren. Nach gelun- 
gener Einnahme von Nikaia wurden die türk. Unterführer ebenfalls über den See zur Festung 
to Куг — Georgiu gebracht''. In dieser Zeit sind auch Lebensmitteltransporte zu Schiff über den 
See bezeugt”. — Die Lage von Nikaia an der A. L. (z. T. ohne Nennung des Namens) wird auch 
in mittel- u. spátbyz. Zeit noch hervorgehoben". 1304 konnte wegen der Türken Nikaia nur noch 
nachts von Kios aus durch das Tal des (hier nicht ausdrücklich genannten) Askanios Potamos 
u. dann zu Schiff über die Askania Limne erreicht werden'*. 


Mon > Nikaia, > Boyalıca, — Pazarköy, — Ilıpınar, — Miskura, — Karacakaya. 
Bereisung 1997. 


! Strabon XII 4, 5; Steph. Byz. A 477 (I 278 BILLERBECK); TISCHLER, Hydronymie 35; CORSTEN, Daskyleion 59-61. 
— ? O. ROSSBACH, Askanios 4. RE 2/2 (1896) 1611—1614. — 3 J. LEFORT, Rural Economy 274; GEYER — DALONGE- 
VILLE — LEFORT, Niveaux, passim; GEYER, Formations 170-174. — ^ Cassius Dio 75 (76), 15, 3; ROBERT, Sur des 
lettres 104f. — ? ŞAHİN, IZNIK II 3, S. 18f. — € Vita Neophyti in: IOANNU, Mnémeia 246f.; ROBERT, Sur des lettres 
105-109; ŞAHİN, Iznik TI 3, S. 19. — 7 Leon von Synada 44 (Nr. 27), 1132, ROBERT, Sur des lettres 109-115. — š al- 
Idrisi 807 (Übers. JAUBERT II 304). — ? MANGO, Ignatios 52 (Nr. 14), 175; Foss, Nicaea 31. — "? al-Idrisi a. О. — 
! Anna XI 2, 2—5, 7; Gest. Franc. 187-190; Fulcher 187f.; Bald. Dold. 28f.; Alb. Aqu. 323f.; HAGENMEYER, Kreuz- 
zugsbriefe 224f.; CHALANDON, Les Comnéne I 192. — ? Wilh. Tyr. ПТ 1 (1 197 HUYGENS); Foss, Nicaea 53f. — ! Nik. 
Chon. 645; Nik. Chon., Or. 163, 205; POLEMIS, John Merciful 44; Theod. Metochites, Nikaeus 142f. (7 Foss, Nicaea 
170-173). — “ Georg. Pach. IV 455. 


Askanios Potamos (Aokávioc zorouöç, Kíoc), der Ausfluß aus der — Askania Limne (İznik 
Gölü), der nach einem Lauf von 16 km Lânge (Luftlinie) in den > Kianos Kolpos (Gemlik 
Körfezi) mündet, heute Gólayagi! (früher Gióldere oder Garsak-Su [auch Karsak-Su])? 
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Hist Der âltere Name des Flusses ist — Kios, nach dem die gleichnamige Stadt benannt wur- 
de?. Der Name A. ist seit Strabon bzw. seit dessen Quellen bezeugt‘. Plinius führt beide Namen 
an, ohne die Identitât zu bemerken”. Die vorgeschlagene Gleichung mit dem Londar, Lundar der 
Portulankarten (> Leontarion) ist nicht mógliché. 


Mon Am Ausfluß des A. P. aus der Askania Limne liegen schwere Steinblöcke im Flußbett 
(Reste von Kaimauern oder einer Regulierung des Ausflusses?)”. 


! TK C III Bursa 27-29/r. — 2 W. RUGE, Askanios 1. RE 2/2 (1896) 1610; DERS., Kios 2. RE 11/1 (1921) 488. — 
? Pseudo-Skylax, Periplus 93; Ap. Rhod. I 1178, 1321; WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 107, 119; Dionysios Periegetes 
806 (GGM II 154); Eustathios, Commentarii, GGM II 359; Paraphrasis, a. O. 420; Scholia, a. O. 454; Etymologicum 
Magnum 512, 38-43; ZGusTA, Ortsnamen 266f.; TiscHLER, Hydronymie 80; MAFFRE, Phrygie maritime 159. — 
4 Strabon XII 4, 4; XIV 5, 29; Steph. Byz. A 477 (1 278 BILLERBECK); Ptolemaios V 1, 2 (II 794 MÜLLER) = V 1, 4 
(II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); TISCHLER, Hydronymie 35, 80. — š Plinius, Nat. hist. V 144. — ° TISCHLER, 
Hydronymie 35, 91; TOMASCHEK, Kleinasien 10. — 7 CORSTEN, Neue Denkmâler 90 (nach R. Kaplanoğlu); GEYER 
— DALONGEVILLE — LEFORT, Niveaux 88; GEYER, Formations 173f. 
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Astakena Ore (Астокпуб ópn), Gebirge zwischen — Nikaia u. dem б. Teil des Golfes von 
Nikomedeia (— Astakenos Kolpos), in der neueren türk. Geographie zentraler Teil der Samanh 
Dağları; die A. O. schließen somit б. an den — Arganthonion Oros an 

2920-40 4020 


Hist mn den A. O. entsprang der Fluß Pharmutios (— Pharnutis, heute Karadere [früher auch 
Uzunçayır), der nw. von Nikaia in den İznik Gölü mündet!. 

Mon — 

Bereisung 2007. 


! [OANNU, Mnömeia 246. 


Astakenos Kolpos (Астоктуос̧ кӧллос̧, Астӧктос̧ кӧллос̧, Bıdvviag bzw. Nucoumósíac kóAxoc, 
ОМломос̧ коллос̧), von der Antike bis in spätbyz. Zeit üblicher Name für den Golf von 
Nikomedela (türk. İzmit Körfezi), der sich von seinem Eingang zwischen — Ritzion (Darıca) 
u. dem gegenüberliegenden Catal Burnu etwa 50 km nach O erstreckt u. zwei Engstellen (zwi- 
schen Aigialoi [> Libyssal u. > Helenopolis sowie zwischen — Elaia [beim Yarımcafeneri 
oder Zeytin Burnu] bzw. — Derince u. — Diolkides [bei Gólcük]) aufweist 

2920-40 4040 


Hist Benannt nach der am SO-Ende gelegenen Stadt — Astakos, deren Einwohner 264/63 
v. Chr. nach > Nikomedeia überführt wurden’. Bisweilen wurde er auch nach der wahrschein- 
lich am S-Ufer gelegenen alten Stadt — Olbia Olbianos kolpos (sinus), hâufiger nach der wich- 
tigsten zeitgenössischen Stadt Nikomedeias kolpos (o. à.) genannt”. 

370 ließ Kaiser Valens 80 nizänisch gesonnene Kleriker töten, indem er sie auf ein Schiff 
schaffte, das er mitten im A. К. (auch Astakios Kolpos) anzünden ließ; ein Sturm trieb dieses 
Schiff brennend in den Hafen von — Dakibyza?. Der spätere Patriarch von Kpl. Euthymios 
lebte eine Zeitlang in einem Kloster am A. K.* Nach Mitte 8. Jh. ist für den Golf von Nikomedeia 
ein Obersteuereinnehmer (pros ton architelonunta ton kolpon tes Nikomedeias phorologon) 
bezeugt, der sich zum Komplizen der Aktionen gegen den hl. Stephanos d. J. machen lief». 
Durch ein Wunder rettete der hl. Dorotheos (11. Jh.) ein Schiff aus einem Sturm auf dem A. K.° 
1185 verhinderten byz. Truppen eine Landung der sizilianisch-normannischen Flotte an den 
Ufern des A. K.’ Nach einem Aufenthalt in den Bädern von — Pythia im November 1200 ver- 
zichtete Kaiser Alexios III. Angelos wegen eines Sturmes darauf, um den A. K. herumzufahren, 
sondern begab sich über die Prinzeninseln direkt nach — Chalkedön5. Während des sog. Ge- 
nuesen- oder Lateinerkrieges von 1348/49 fingen die Genuesen auch für Kpl. bestimmte Le- 
bensmittellieferungen aus dem Bereich des kolpos Astatikos ab?. 1354 schlug der Osmanensul- 
tan Orhan ein Treffen mit Kaiser Ioannes VI. Kantakuzenos am A. K. vor, das dann in > 
Nikomedeia stattfinden sollte, von Orhan aber angeblich wegen Krankheit abgesagt wurde". 
1358 begab sich Orhàn (Hyrkanos) von — Nikaia zum A. K., wo ihm Kaiser Ioannes V. Palai- 
ologos dessen freigekauften Sohn Halil übergab; dieser war zwei Jahre zuvor im Bereich des 
A. K. bzw. des Kaps zwischen dem A. K. u. dem Daskelios Kolpos (— Kianos Kolpos), d. h. 
am Kap — Triton, Piraten in die Hände gefallen". 

Ófter wird der A. K. in rein geographischem Zusammenhang erwâhnt. So begann das The- 
ma Opsikion am A. К.? Am S-Ufer des A. K. lag auch die nicht sicher lokalisierte Burg — Н. 
Gregorios". In seiner in die Laudatio des Märtyrers Diomedes eingefügten kurzen Beschreibung 
Nikomedeias nennt Maximos Planudes auch den A. K.'* Bisweilen wurde der Golf nach der 
Gegend als Bithynias Kolpos bezeichnet", öfter aber nach > Nikomedela, der wichtigsten Stadt 
an seinen Ufern, benannt; so lagen etwa — Söreoil” oder — Kreskentiu" am Nikomedeias 
Kolpos, der in dieser Form auch sonst hagiographisch"® u. urkundlich 1146)” bezeugt ist. Das 
Kap — Leukates lag am Nikomedeiasios kolpos?. Noch in einem frühneuzeitl. griech. Portulan 
korpho tes Nikomedeias?', ähnlich in seinen italienischen Vorbildern, den Portulanen u. Portu- 
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lankarten (Golfo de Comidie, colfo de cromedia o. à.)?. Bisweilen wird der A. K. wegen seiner 
geringen Breite auch als porthmos (Meerenge) bezeichnet, so Nikomedeias porthmos, wo der 
hl. Bekenner Athanasios vom Kloster — Paulopetrion (dieses lag wohl streng genommen noch 
vor der Einfahrt in den Golf) lebte u. Abt war?. Als Nikolaos Mesarites 1214 als Gesandter 
Kaiser Theodoros' I. Laskaris nach Kpl. fuhr, übernachtete er am S-Ufer des Nikomedus porth- 
mos, da das gegenüberliegende Ufer von den Lateinern beherrscht war”*. Die westliche Engstelle 
des Golfes, die man auch als eigentlichen Eingang bezeichnen kann, hieß auch ho kata Heleno- 
polin” bzw. Kibotu porthmos”. 


Mon — Nikomedeia, — Charax, — Libyssa, — Niketiatu Phrurion, — Helenopolis, — Prai- 
netos. 

Bereisung 1997, 2000. 

! Strabon XII 4, 2; Plinius, Nat. hist. V 148. — ? Pseudo-Skylax, Periplus 92f.; Pomponius Mela I 100 (76—79 Bno- 
DERSEN). — ? Sökrates IV 16, 1—6; Sozomenos VI 14, 2-4: Synax. Cpl. 19—22, 694; Foss, Nicomedia 10; SIMONET- 
TI, Crisi ariana 403. — * Arethas, Script. min. I 84. — ° AuzEpy, Vita Steph. jun. 131, 175, 227 mit A. 228, 275. 
— 6 LAGARDE, Ioh. Euch. 2151, — 7 Nik. Chon. 362; Theod. Skut. 367; BRAND, Byzantium 171f. — 5 Nik. Chon. 
529f. — ° Alex. Makr. 147; vgl. BALARD, Rom. Gen. I 79. — !° 16. Kant. III 280f. — " Nik. Greg. III 508; PLP 
21133, 30403. — !2 Konst, Porph., De them. 68f. — 2 Georg. Pach. III 117; FAILLER, Chronologie ПТ 22f. — 
14 WESTERINK, Dioméde 201. — ! Vita Ioannicii S 825. — '9 Martyrium S. martyris Christi Autonomi. PG 115, 692; 
Synax. Cpl. 37. — ” Theod. Stud., Vita B 316 C; Vita C 298. — * AuzEpy, Vita Steph. jun. 102, 195. — !° Zepor I 
381 (Nr. LXI). — “ Theoph. 366. — * DELATTE, Port. I 240. — ? KRETSCHMER, Port. 518, 650; DIMTTROV, Bülg. 
kart., Taf. 1, 3, 4, 9, 17 u. öfter. — 23 Synax. Cpl. 483. — “ HEISENBERG, Neue Quellen III 19. — 25 Georg. Pach. I 
169; III 117. — 2 Anna XI 8, 2. 


Astakos (Aotakóc, 'Aotakoc), Stadt am SO-Ende des nach ihr benannten — Astakenos Kolpos 
(Golf von Nikomedeia, İzmit Körfezi), heute wahrscheinlich Başiskele, 6 km s. von Nikomedeia! 
o 29% 4070 


Hist Die von Megara (u./oder — Chalködön) aus gegründete Stadt” war ab 478/77 v. Chr. 
Mitglied des Attischen Seebundes?. Zeitweise unter der Hoheit der bithyn. Kónige, wurde A. 
301 v. Chr. (oder wenig später) von Lysimachos zerstört; bei der Gründung von — Nikomedeia 
gegenüber von A." wurde die Bevölkerung übersiedelt?, doch blieb eine Siedlung in A. bestehen 
oder wurde neu angelegt‘. Von Plinius als untergegangen bezeichnet’, ist A. doch vom 2. Jh. 
n. Chr? bis in mittelbyz. Zeit (nur z. T. archaisierend) bezeugt’. Auf dem Weg von — Optatianai 
zum Autonomos-Kloster (> Söreoi) wurde der hl. Theodoros von Sykeon 612 zunächst entlang 
der Küste über A. nach — Eribölos geleitet". Nur bedingt aussagekräftig ist die Nennung bei 
Konstantinos Porphyrogennetos, der bisweilen alte Quellen heranzieht". 

Bisweilen wird A. (oder Astakia polis) archaisierend für Nikomedeia verwendet, ohne daß 
damit eine Identität der Lage impliziert wird!?. Nachrichten über eine einfache Umbenennung” 
sind sachlich nicht zutreffend. 


Mon Auf einem Hügel mit anschließendem, etwas niedrigerem Plateau an der SO-Ecke des 
Golfes von Nikomedeia (etwa 200 m s. der Straße nach Gölcük, in militärischem Gelände) 
wurde Keramik gefunden, die teilweise dem 5. u. 4. Jh. v. Chr. angehórt. Ein Kanal aus Ziegeln 
(vermutlich Wasserleitung aus dem s. anschließenden Gebirge) stammt aber aus späterer Zeit". 


! ŞAHİN, Nikomedeia 66-70; ca. 40.714640, 29.936952. — 2 D. AsHERI, On the “Holy Family” of Astakos, in: Fest- 
schrift Dórner II 93-98. — 3 К. STROBEL, Astakos. DNP 2 (1977) 116; BOARDMAN, Greeks 241f., HANSEN — NIELSEN, 
Inventory 977f. — * Memnön in: Photios, Bibl. IV 64f. — 5 Strabon X 21, 21; XII 4, 2. — € W. RUGE, Astakos 2. 
RE 2/2 (1896) 1774f. — 7 Plinius, Nat. hist. V 148. — š Ptolemaios V 1, 2 (II 794 MÜLLER) = V 1, 3 (II 480 STÜCKEL- 
BERGER — GRASSHOFF). — ° Steph. Byz. A 297 (1 288 BILLERBECK). — /” Vita Theod. Syk. I 130 (Kap. 157). — " Könst. 
Porph., De them. 70. — ? ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 419, 424 = DERS., Documents 115, 120; Libanios, 
Autobiographie 110 (Kap. 30); Libanios, Or. XII 29 (II 18 FOERSTER). — P? Pausanias V 12, 7; Amm. Marc. XXII 
8, 5. — 4 ŞAHİN, Nikomedeia 66-69. 

O. Bounegru, Astakos 2. LGRCPA fasc. 7 (2005) 10311. 
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Astrabeke (Aotpaßnkn, Aotpofrtn, АстроВікт, ӧкротирт тўс A., Aotpaßikıv, neuzeitl. 
Xravpıâ, Actaßikıa'), Kap u. Festung an der bithyn. Schwarzmeerküste, beim heutigen, an einer 
nach N offenen Bucht gelegenen Ort Seyrek, 40 km б. von — Chele (2) (Şile)? 

4. в 3000 4190 


Hist A. wurde zusammen mit — Chele (2) u. > Hieron etwa 1304 von türk. Einfállen heim- 
gesucht’. Am 27. Juni 1389 erreichte der Metropolit von Rußland, Pimen, auf seiner Reise nach 
Kpl. A., wo er von der Schlacht auf dem Amselfeld, vermutlich aber auch von seiner eigenen 
Exkommunikation erfuhr. Pimen schickte daher nur den Großteil seines Gefolges nach Kpl. 
voraus, wâhrend er selbst auf türk. Territorium blieb u. am 10. September in — Chalkedon starbf. 
In einer Patriarchatsurkunde des Jahres 1393 werden Weingârten bei A. erwähnt’. Genannt wei- 
ters in einem frühneuzeitl. griech. Portulan 24 Meilen (tatsáchlich 39 km) ó. von Chile (— Chele 
[2]), 5 Meilen (tatsächlich 8 km) onö. von Karmpe (> Karpe)*. — Aus frühosman. Steuerregistern 
aus der Zeit Mehmeds II. (wohl aus den 60er Jahren des 15. Jh.) u. Süleymans des Prâchtigen 
(datiert 1523) ergibt sich, daß der weiterhin von Christen bewohnte Ort Astrabik zum Bezirk 
von Şile u. Kandıra gehörte u. daß bereits Orhan beg (1324-1360) die Einkünfte von A. der 
Medrese von Nikomädeia u. den Gelehrten der Moschee von Kandıra gestiftet hatte”. 


Mon Die W-Seite der Bucht von Seyrek (Abb. 44) wird zum Meer hin von einem vorgelager- 
ten, durch einen tiefen Einschnitt fast abgetrennten Felsklotz abgeschlossen, der die Reste einer 
ma. Burg trägt (daher Bozuk Kale Burnu; Abb. 45)”, in einem Segelhandbuch irrtümlich als 
Baschna-/nsel mit den Überresten eines Turmes bezeichnet’. Das Plateau des Felsklotzes ist zum 
groBen Teil von Mauern etwa entlang der Abbruchkante umgeben (Abb. 46); nur der N-Teil, 
wo die Felsen senkrecht oder überhângend ins Meer abstürzen, ist ausgespart (hier nur ein iso- 
lierter Rundturm) u. durch eine Quermauer gesichert. Die Mauer ist zur Bucht durch einen 
Rund- u. einen Viereckturm verstârkt, zum Festland durch mindestens zwei Vierecktürme. Zu- 
gang vom Festland oder von einer móglichen Landestelle am Einschnitt über einen auf beiden 
Seiten abgemauerten Gang; ein weiteres Tor öffnete sich nach O zur Bucht. Im Inneren der 
Anlage stark verstürzte, z. T. im Ganzen umgefallene Mauerteile (Erdbebenschâden?). Nahe der 
O-Mauer eine große, gemauerte, ovale, mit rötlichem Mörtel vergeputzte Zisterne. Mauertech- 
nik: Zweischalenmauerwerk, Schalen aus unterschiedlich großen, meist grob behauenen Bruch- 
steinen in grauem Mörtel, wenig Ziegel. — Der Hang, der sich vom heutigen Ort zum Burgfelsen 
hinzieht, war ein ausgedehntes, altes Siedlungsgebiet: Reichlich Keramik (Gefäßfragmente, 
Bruchstücke aus braun, gelb u. grün glasierter Keramik, z. T. mit Sgraffitoverzierung) u. Ziegel*. 
Bereisung “2000. 

! МРАКАГАКЕ5, Chele 311, 322. — 2 41.135980, 30.099045. — š Georg. Pach. IV 452f. mit A. 60; BELDICEANU- 
STEINHERR, Installation 370 u. A. 145. — * MAJESKA, Russian Travelers 90, 403f. — ? MM II 176 (Nr. 442). — € DE- 
LATTE, Port. II 26f.; BELKE, Periploi (in Druck). — 7 BELDICEANU-STEINHERR, Pachymére 432. — š Seekarte Black 


Sea, Sheet IX, Bosporus to Kerempe Burnu. London 1854 mit Korrekturen bis 1991. — ° Segelhandbuch Schw. Meer 
417. 


Astritzion (Aorpirğov), in älteren Ausgaben u. folglich der älteren Sekundärliteratur Astytzion, 
Burg (phrurion) in Hellespont, im Bereich des „oberen“ — Skamandros (kata ta ano Skamandru, 
im Gegensatz zum unteren in der Ebene von Ilion; gemeint ist nicht der Oberlauf im Sinne der 
modernen Geographie), mit einiger Wahrscheinlichkeit die heute — Kızkalesi oder Kızkulesi 
genannte Burg, jedoch ist die Identifizierung keineswegs sicher 


Hist Im Zusammenhang mit der Erhebung des künftigen Kaisers Michael VIII. Palaiologos 
zum megas dux 1258 wird u. a. erwähnt, daß Kaiser Theodoros II. Laskaris beträchtliche Geld- 
mengen in der Burg A. im Bereich des oberen Skamandros aufbewahrt hatte'. Die seit langem 
vorgeschlagene Identifizierung mit der Kizkalesi stützt sich vor allem auf den Umstand, daf A. 
die einzige im Bereich (Entfernung etwa 8 km) des Skamandros gelegene (spat-)byz. Burg ist. 
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Mon — 
! Georg. Pach. I 97. — ? Cook, Troad 318f. 


Astyra (Астура, auch Астура Tpoiká), Stadt u. Goldbergwerke in Hellespont, in der n. Troas, 
im Bergland s. des Mittellaufes des > Rodios (Koca Çay), 20 km sö. von Çanakkale, 24 km 
ssó. von — Abydos! 

ne 26? 40% 


Hist Einer Überlieferung zufolge soll bereits König Priamos von Troia seine Reichtümer aus 
den Goldminen von A. gesammelt haben?. Die ursprünglich selbstándige Stadt (vielleicht Mit- 
glied des Attischen Seebundes)? wurde schon früh von — Abydos ihrer Selbstándigkeit beraubt 
u. seinem Territorium zugeschlagen, die Goldminen nun von Abydos ausgebeutet. Zur Zeit des 
Demetrios von Skepsis war die Stadt zerstört, die Minen praktisch erschöpft‘. Der Bergbau 
wurde nach dem archäologischen Befund (> Mon) in Бух. Zeit in geringem Umfang wieder 
aufgenommen, in größerem Umfang aber erst im 19. Jh. (bes. durch den bedeutendsten Erfor- 
scher der Troas vor H. Schliemann, F. Calvert) wieder betrieben u. bis in die jüngere Vergan- 
genheit fortgeführt. 

Mon Die Siedlungs- u. Bergbauspuren im Gebiet von Astyra sind an zwei Stellen konzentriert: 
im Bereich des sog. Kaletaş (auch Kaleyakasr, w. des Ciftlikdere, 2,5 km [Stollen] bzw. 3,5 km 
[Hügel] s. des Dorfes Çiftlik) u. des 4 km sö. gelegenen Kartalkayası. Auf dem Kaletaş finden 
sich Reste einer kleineren, prähist. (?) Befestigungsanlage aus großem, grobem Bruchstein ohne 
Mörtel®. Außer dem Stollen Calverts nnö. des Kaletaş gibt es hier geringe Spuren älterer Berg- 
bautätigkeit’. Weit größere Bedeutung für den Goldbergbau hatten zu allen Perioden die Minen 
an der O-Seite des Kartalkayasi. Nach Stollenresten u. Funden wurde der Abbau wurde vor 
allem in vorgriech. Zeit u. im Hellenismus (u. wohl schon früher) betrieben. Spuren byz. Akti- 
vitât scheinen relativ gering, aber deutlich zu sein®. Die Existenz von Siedlungsspuren auf einem 
Hügel s. des Kartalkayası (Hausgrundrisse u. hellenist. Keramik), die die Lage der alten Stadt 
A. markieren könnte’, wurde wieder bestritten'?. Von Kartalkayası führt eine alte (róm.?) Pfla- 
sterstraße in etwa n. Richtung zum Tal des Koca Çay (> Rodios)!!. 

! Ca. 40.034284, 26.569579. — ? Strabon XIV 5, 28. — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 1006; anders STAUBER, 
Adramytteion I 16-20. — “ Strabon XIII 1, 23; Steph. Byz. A 507 (I 294 BILLERBECK): L. BÜRCHNER, Astyra 2. RE 
2/2 (1896) 1877. — 5 TK Edremit 5/u. — ° JUDEICH, Nordwestl. Kleinasien 533f. — 7 PERNICKA, Untersuchungen 


553, 556, — * PERNICKA, a. O. 553-556. — ° PERNICKA 557. — 9 С. BIEG, Tübingen, brieflich aufgrund eigener 
Begehung. — " PERNICKA a. O. 


Athenogenus ... Phrontisterion (ppovriornpiov ... A0nvoyévovc), Kloster im Bereich des 
Bithynischen — Olympos, am Weg (oder etwas abseits) von — Nikaia nach — Prusa, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Kurz vor seinem Tod (959) reiste Kaiser Konstantinos VII. Porphyrogennetos über — 
Prainetos u. Nikaia zu den Heilbädern von Prusa. Sein erster Besuch hinter Nikaia galt dem 
A.-Kloster. Dort wurde ihm ein Brief seines Vaters, Kaiser Leöns VI., gezeigt, dem seinerzeit 
auf der Durchreise vom damaligen Abt Petros prophezeit worden sei, er werde einen Sohn haben, 
welcher seinerseits gegen Ende seines Lebens zum Olympos reisen werde!. — Bei dem im Zuge 
der 1140 zur Prüfung der Schriften des Konstantinos Mallos durchgeführten Untersuchung ge- 
nannten Kloster gleichen Namens (ў то? öyiov AO0nvoyévoug uovn) handelt es sich vermutlich 
um ein Kloster in Kpl.? 


Mon — 


! Theoph. Cont. 464; TANIN, Grands Centres 134; vgl. PmbZ 26458. — 2 GOUILLARD, Procès 58; GRUMEL, Reg.” 1007; 
JANIN a. O.; DERS., Églises 11. 
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Atiye, jetzt offiziell Aydınlar, Ort in Bithynien, im Bergland über dem SO-Ufer der — Askania 
Limne (İznik Gölü), 9 km sw. von — Nikaia (İznik)' 
2970 4070 


Hist — 
Mon Verschiedene Marmorblöcke vor der Moschee des Ortes sollen von einem rom. Bad 
stammen”. 


! 40.372923, 29.644552. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 20, 43, 249. 


Atröa (Атрфа, Arpöo, Атрба), Gegend bzw. Ebene, die sich an den Bithynischen — Olympos 
anschloß, heute sehr wahrscheinlich die Ebene von Yenişehir, die sich in Form einer Raute 
(Länge etwa 20 km) zwischen den Ausläufern des Olympos u. dem die — Askania Limne (See 
von Nikaia) s. begrenzenden Gebirgszug erstreckt 

2920-40 4000 


Hist 1m Oktober 790 versammelten sich in A. Teile bzw. Reprâsentanten der Truppen der 
kleinasiatischen Themen, um Könstantinos VI., der aus Кр]. angereist war, als Kaiser zu ak- 
Klameren u. gleichzeitig Eirene die Kaiserwürde abzusprechen'. Gerüchten zufolge ließ der 
Eunuch u. parakoimömenos Basileios Lakapenos 975 den Kaiser Ioannes I. Tzimiskes auf der 
Rückreise von seiner Syrienexpedition während eines Aufenthaltes auf dem Besitz des Patrikios 
Romanos „in der Ebene A., die sich an den Olympos anschließt“ vergiften?; er kann aber auch 
an einer Krankheit (vielleicht Typhus) verstorben sein?. Die in der Landschaft A. gelegenen 
Klöster werden in der Hagiographie dem Bereich des Olympos (im weiteren Sinn) zugerechnet. 
Der getaufte Jude H. Könstantinos (wohl 9. Jh.) lebte acht Jahre in der Nähe des Dorfes — 
Meson in der Gegend A. als Asket; im Andreas-Kloster (> Andreu Mone) in derselben Gegend 
heilte er einen Kranken*. Die > Boliu Monē ist nur durch die Nähe zum Dorf Mesön als in der 
Gegend A. liegend charakterisiert. Das Hauptkloster des hl. Petros von (eigentlich „in“) Абба, 
— Н. Zacharias, lag in der Gegend A, u. damit auch alle Orte u. Klöster in der Nähe wie die 
— Balaiu Mone u. die Dörfer — Probaton, — Kakalon, — Kalukome u. — Takömis. Weiters 
werden in (oder bei) A. die Klöster > Antidion (mit dem Berg — Korakos Kephale) u. — Telau 
Monē sowie das Dorf — Kastulon lokalisiert. Für die Lokalisierung der Gegend bzw. Ebene 
A. ergibt sich: Lage an oder in der Nähe einer der großen, aus Zentral- u. Südkleinasien nach 
Kpl. führenden Straßen; eine beträchtliche (nicht, wie bisher stillschweigend angenommen, 
geringe) Entfernung über schwierige Bergwege zwischen den Klöstern — Agauru (unweit w. 
von — Prusa) u. — Antidion bzw. zwischen den oberhalb der beiden Klöster gelegenen Bergen 
— Trichalix u. — Korakos Kephal67. Bereits diese Angaben deuten, wie unlängst erkannt’, auf 
eine Lage von A. nö. oder ö. des Olympos u. schließen die meist vertretene Lokalisierung w. 
von Prusa? aus. Weitere Beobachtungen stützen diese Annahme. Der Fall des Grundbesitzers, 
der in — Nikaia wohnte, Grundbesitz in der Nâhe des Zacharias-Klosters hatte u. offensichtlich 
rasch zum Kloster reisen u. Briefe mit dem hl. Petros von Atroa austauschen konnte, deutet auf 
relative Nâhe zu Nikaia'?. Noch deutlicher geht dieses geographische Verhâltnis aus der letzten 
Reise des Paulos, Bruder u. Nachfolger des Petros von Atroa als Abt des Zacharias-Klosters, 
hervor; Paulos sollte gegen seinen Willen auf Wunsch des Patriarchen Methodios u. des Metro- 
politen von — Nikomedeia Ignatios zum Bischof geweiht werden. Er trat die Reise nach Kpl. 
nur auf ausdrückliche Weisung des Ignatios an, erkrankte aber am zweiten Reisetag in der Nâhe 
von Nikaia u. starb wenig spâter'!. Diese Episode erlaubt weiters den Schluß, daß wenigstens 
der sich zum Olympos hinziehende Saum der Ebene von Atroa trotz der geographischen Nàhe 
zu Nikaia dem Metropoliten von Nikomedeia unterstellt war". Damit ist die Identifizierung der 
Ebene von A. mit der heutigen Ebene von Yenişehir (u. die Lage der Klóster an deren S-Rand) 
auBerst wahrscheinlich; A. ist dann vermutlich geographisch u. lautlich Nachfolger des antiken 
Ortes — Otroia 2. 
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Mon — 


! Theoph. 466; Georg. Kedr. II 24; SPECK, Konstantin VI. 225-228. — ? Leon Diak. 177; Io. Skyl. 311f., TREADGOLD, 
History 512; CHEYNET, Pouvoir 27; A. KAZHDAN — A. CUTLER, John I Tzimiskes. ODB II 1045. — ? OSTROGORSKY, 
Geschichte 247. — “ Vita Constantini 642 C-D; Synax. Cpl. 346; PmbZ 4003. — 5 LAURENT, Pierre d”Atroa 65, 
Synax. Cpl. 366. — € Vita Ioannicii P 388 A; Vita Ioannicii S 340 A. — 7 Vita Ioannicii P 388 A, 423 B-423 A; Vita 
Ioannicii S 340 A, 362 C-363 B. — š RUGGIERI, Religious Architecture 174, A. 112; MANGO, Ignatios 188f. — 
? MENTHON, Olympe 49f.; TANIN, Grands Centres 129, 130 (Karte), 193; LAURENT, Pierre d’Atroa 39f. — '9 LAURENT, 
Pierre d’Atroa 169-173. — " LAURENT, Vita retractata 153-157. — '? Vgl. MANGO, а. O. 188. — 5 RAMSAY, Asia 
Minor 189. 


Atroparion (Атролӧргоу), Name einer kleinen Insel im Schwarzen Meer, heute Eşek Adası, 
1,5 km nó. von der Mündung des — Röbas, 13 km nö. der Mündung des Bosporos (traditionell 
angesetzt bei — Hieron)! 

2900 4100 


Hist Der Name war bei den Griechen des 16. Jh. gebräuchlich u. geht (wie sein Pendent — 
Krommyon) auf die byz. Zeit oder die Antike zurück?. 


Mon — 
! 41.234225, 29.227072. — 2 GYLLIUS, Bosporus 181f.; GRELOIS, Gilles 197 mit A. 1043. 


Attaos (Arraoç, wohl auch Aroma), Stadt in Hellespont, am SO-Rand der Balıkesir Ovası, 
heute Ovabayindir, 21 km só. von Adrianu Therai (Balikesir), 92 km ssó. von Kyzikos! 
и 289 39^ 


Hist A. ist bekannt durch kaiserzeitl. Münzen (Aufschrift Atteiton, Attaiton u. à.), die vor 
allem im Raum Balikesir gefunden wurden u. die teilweise Stempelgleichheit u. somit geogra- 
phische Nàhe zu — Adrianu Therai, — Adrianeia, u. — Germe aufweisen; einige zeigen einen 
anonymen FluBgott?. Unklar ist, ob das abgekürzte Ethnikon Ataeit. in einer Inschrift aus Ce- 
maller (5 km sw. von > Çavuşlar in der Honorias [ТІВ 9]) auf A. zu beziehen ist oder — eher 
— einen eigenen Ort in der Nähe des Fundortes bezeichnet’. Bei Hierokles zwischen — Germe 
и. > Kerge verzeichnet‘. L. Robert suchte A. plausibel б. von Balıkesir am — Makestos (Fluß- 
gott) u. schlug beispielsweise die Siedlungen von — Beykóy oder Ovabayindir vor (hier Fund 
einer Inschrift, die Аида neben anderen Ortsnamen enthält u. somit nicht aussagekräftig ist). 
Durch einen neuen Inschriftenfund (Ehrung durch die polis der Attaeiten, vermauert im 7,5 km 
nw. gelegenen Dorf Aslıhan) wird A. in Ovabayındır lokalisiert‘. 

Mon Die prâhist. bis róm. Siedlung lag im wesentlichen etwa 2 km sö. des Dorfes Ovabayindir 
in einer kleinen Ebene unmittelbar über dem linken (w.) Ufer des — Makestos (Simav Çayı), 
der hier jüngst zu Bewässerungszwecken aufgestaut wurde. Hier Fund von Statuen, Gräbern, 
behauenen Steinen, Inschriften; die Funde heute groBenteils im Museum von Ankara”. An diese 
Ebene schließt sich unmittelbar fluBaufwârts (s.) ein etwa 50 m hoher, isolierter Hügel an, des- 
sen leicht nach O geneigtes Plateau (ca. 115 auf 55 m) von einer Ringmauer umzogen war, von 
der nur geringe Verstürzungen übriggeblieben sind. Die Mauer war durch Rundtürme verstärkt 
(Abb. 47); zwei sind relativ gut erhalten, die übrigen nur in Resten. Mauerung: Zweischalen- 
mauerwerk. Die Außenschale besteht aus grob zugehauenen, an der Vorderseite geglätteten 
Bruchsteinen unterschiedlicher Größe. Stellenweise sind auch Ziegel u. Ziegelbruch vermauert. 
Vereinzelt senkrecht gestellte Ziegel ergeben insgesamt kein eigentliches Kästelmauerwerk, 
jedoch bilden schräggestellte Ziegel u. Ziegelstücke an einigen Stellen Schmuckformen, die 
denen in den Burgtürmen von — Achyraus ähneln. An anderen Stellen sind flache Steine zum 
Ausgleich der Schichten eingelagert. Runde Holzbalken binden von der Schale in den Kern. Das 
Mauerwerk weist also große Ähnlichkeiten mit den einfacher ausgeführten Teilen der Burgen 
von — Bigadiç u. Achyraus auf u. wird wie diese vermutlich in die komnenische Zeit zu datie- 
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ren sein. — Auf dem Burgplateau reichlich antike (u. ma.?) Keramik, an einer Stelle gute Quader; 
es wird bereits die Akropolis des róm. Ortes gewesen sein. — In Ovabayindir u. Yenice (2 km 
n.) vereinzelt Spolien (Sâulen, Quader)*, bei Kalburcu (knapp 2 km ö. der Burg) einige antike 
Inschriften’. 

Bereisung *1997. 

! 39.551175, 28.107064. — 2 ROBERT, Villes 171—201, 377—412; LESCHHORN, Münzen II 66; ZGUSTA, Ortsnamen 105. 
— 5 DÖRNER, Bithynien 59 (Nr. 158); ZGUsTA a. O. — * Hier. 663, 3. — 5 ROBERT, a. О. 400, 411f.; Jones, Robert 
26-30 (Nr. 3). — $ TAEUBER, Bericht 220; EHLING, Germe 3; JONES, a. O. 36. — 7 E. AKURGAL, Yortankultur-Siedlung 


in Ovabayındır bei Balıkesir. Anatolia 3 (1958) 156-164; L. ROBERT, Anat. Stud. 11 (1961) 24; DERS., Villes 400. 
— 5 TANRIVER, Mysia 21f. (Nr. 22-24). 


Attu Köme (Атто) коц), Dorf, vermutlich in der Nähe von — Kyzikos, Lage unbekannt 


Hist Ein in — Panormos (Bandırma) gefundener Sarkophag gehörte dem oktabarios (geschrie- 
ben öKtaßeprol[v], zuständig für die octava genannte Steuer) u. Apothekarios des hörion (hor- 
reum; nach Corsten scheint die Lesung sicher) von A., Aur. Chrestos (4./5. Jh.). Die Inschrift 
wurde mit einer weiteren aus — Michalikion (türk. Mihalic, jetzt Karacabey) in Zusammenhang 
gebracht, einem Gebet an Atovócot Атто? [H]A(ov. Der Kult (und dann das Dorf) wären dann 
nach einem Mann namens Attas oder Attes Helios benannt!. 


Mon — 


! GREGOIRE, Recueil 7f. (Nr. 10); MILLET, Apothécarios 435-439; ROBERT, Noms de métiers 333f. u. A. 43; Th. 
CORSTEN, Attu Kome. ZPE 77 (1989) 181—184; FEISSEL, Chroniques 78 (Nr. 245); SCHWERTHEIM, Kyzikos II 16f. (zu 
Nr. 10). 


Atys (Атос), Hügel (lophos) in Mysien (Hellespont), heute Asar Kale etwa 4 km nw. von — 
Gökçedere, 21 km nnó. von Adrianu Therai (Balikesir)! 
п 289 3940 


Hist Zur Zeit heftiger Erdbeben in W- u. NW-Kleinasien um 155 (oder erst 160/617; kaum 
schon im Herbst 149) n. Chr. errichtete der Redner Ailios Aristeides auf góttlichen Befehl AI- 
târe auf dem Hügel A., der n. seines Landgutes — Laneion lag. Landgut u. Hügel wurden im 
Gegensatz zum gesamten Umland von den Auswirkungen der Erdbeben verschont”. 


Mon Die auf einem markanten Hügel gelegene, Asar Kale genannte Ruinenstâtte (keine Be- 
festigungsspuren) besteht aus zwei Teilen: Von Gökçedere ansteigend, gelangt man zunâchst zu 
einer Stelle mit zahlreichen Ziegeln auf den Feldern. Ein weiterer Anstieg führt auf den Gipfel 
des Hügels, wo Ziegel u. große Kalksteinblócke liegen; Keramik vom 3. Jh. v. Chr. an. Die 
Anlage ist wahrscheinlich als Heiligtum zu deuten. Von hier stammen zwei Weihinschriften von 
Aristeidös, eine an Dike u. Nemesis (verschleppt nach Ömerköy, 6 km nó. von Asar Kale) sowie 
eine an Sarapis (nach Gökçedere gebracht u. zerstórt), welche die Identifizierung sichern. In 
Gökçedere Neufund einer Weihinschrift des Aristeides an die Horai u. die Charites, die wohl 
auch von A. stammt. In beiden Orten weitere antike Steine von Asar Kale), 

! Ca. 39.856372, 28.006866. — ? Aristeides П 423 (Or. XLIX [Hieroi Logoi III] 41f.); ROBERT, Études anatoliennes 


207, 209; GuipoBONI, Earthquakes 236f.; AMBRASEYS, Earthquakes 131—133. — 5 TANRIVER, Mysia 42-46 (Nr. 40). 
— * ROBERT а. O. 216-220; BEHR, Aristides 6, A. 8 (b). 


Atzikome (Атӱкоп), Dorf im Thema Opsikion, wahrscheinlich in Bithynien (oder Helles- 
pont), Lage unbekannt 


Hist Aus einem Brief des Michael Psellos an den ,,Sohn des Drungarios“ (Themenrichter des 
Opsikion) geht hervor, daß Psellos in einem Streit zwischen den benachbarten Dörfern A. u. — 
Thyrides um Besitztümer als Schiedsrichter fungierte, nun aber die Autoritât des Adressaten 
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bemühte!. Wegen anderer Probleme hinsichtlich der Atzikömetai (Psellos hatte hier bäuerlichen 
Besitz, die Bewohner waren wohl wenigstens teilweise seine Paróken) wandte sich Psellos an 
den hier ausdrücklich so bezeichneten Krites (Themenrichter) des Opsikion; A. lag also in die- 
sem Thema u. somit (auch in Hinblick auf die Lokalisierung der weiteren Besitzungen des 
Psellos) wahrscheinlich in Bithynien oder Hellespont’. 


Mon — 


! Mich. Psell., Briefe 64f. (Nr. 39). — 2 Mich. Psell., Briefe 127f. (Nr. 99); TANIN, Grands Centres 184, Weiss, Be- 
amte 138f.; Е. NILSSON, Strengthening Justice through Friendship and Friendship through Justice: Michael Psellos 
and the Provincial Judges, in: MATHEOU, Constantinople 98—108, hier 98. 


Atzula (Атќоолћа), Burg in Bithynien, am — Sangarios u. nicht allzu weit von — Nikaia ent- 
fernt, genaue Lage unbekannt 


Hist 1078 zog der Rebell u. künftige Kaiser Nikephoros III. Botaneiates von — Kotyaeion 
(TIB 7) auf Schleichwegen über die Burg A. nach — Nikaia; A. lag ganz nahe am Sangarios u. 
nach dem überlieferten Text 200 (vielleicht zu korrigieren auf 20) Meilen von Nikaia entfernt'; 
von der allgemeinen Lage her ist eine Identifizierung mit dem Berg — Azalas móglich?. 


Mon — 
! Nik. Bryenn. 241; POLEMİS, Chronology 70; CHEYNET, Pouvoir 84f. — ? Ramsay, Asia Minor 210. 


Auchenolakkos (А?угублоккос), Schlucht, wahrscheinlich am s. oder mittleren Abschnitt der 
asiatischen Bosporosküste, vielleicht in der Nàhe von Cengelkóy oder etwas weiter n., genaue 
Lage unbekannt 


Hist In der Einsamkeit der A. genannten Schlucht hatte sich in der 1. Hälfte des 12. Jh. ein 
(ehemaliger) Metropolit von Tiberias in Palästina niedergelassen. Er nahm den jungen Leontios 
(spâter Abt des Ioannes-Theologos-Klosters auf Patmos, dann Patriarch von Jerusalem) als 
Schüler auf. Anläßlich der Rückkehr von einer Reise nach Kpl., die er in einem Tag zu bewäl- 
tigen hatte, gelangte dieser spät abends an eine Stelle des Bosporos mit besonders starker Stró- 
mung (wohl bei — Anaplus [77B 12]); von hier durchquerte er schlieBlich nachts schwimmend 
den Bosporos!. Weniger wahrscheinlich ist demgegenüber eine andere Interpretation des Textes, 
nach der Leontios von Kpl. aus gleich zu Schiff über den Bosporos gesetzt u. dann ein Gewâs- 
ser wie etwa den Göksu (— Aretae; alternativ eine Meeresbucht) schwimmend überquert hâtte?. 


Mon — 


! D. TSOUGARAKIS, The Life of Leontios, Patriarch of Jerusalem. Text, Translation, Commentary. Leiden — New York 
— Köln 1993, 44-51, 168-170. — ? TANIN, Grands Centres 20; KAPLAN Hinterland religieux 193, 194f. mit A. 21. 


Augo (Aùyó „Ei“), kleine, der Küste zwischen — Parion u. — Pegai vorgelagerte Felseninsel, 
heute Yumurta Adası („Eiinsel“), 3,5 km nö. von Parion! 
27% 40% 


Hist Namentlich genannt — zusammen mit der Insel — Halas — nur in einem frühneuzeitl. 
griech. Portulan, ohne Namen in einem weiteren erwâhnt. Obwohl die Portulane die Inseln direkt 
mit Spiga (= Pegai) oder sogar mit der Bucht von Spiga in Verbindung bringen (wo es gar kei- 
ne Inseln gibt), ist die Identität durch die Übersetzung des Namens u. die Form der Insel, die, 
zumindest von SW gesehen, tatsächlich einem Ei gleicht (Abb. 48), gesichert”. Auf der Insel 
soll sich eine Kirche befinden’. 


Mon — 


! 40.448539, 27.095935. — ? DELATTE, Port. I 242, 336; BELKE, Küsten 166, 185, Abb. 13. — ? B. BÖHLENDORF- 
ARSLAN, mündlich. 
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Auletu (тоб Ар/лтоб), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Abt Theoktistos des A.-Klosters nahm am Konzil von Nikaia 787 teil!, Er wird in einem 
Brief des Theodoros Studites aus dem Jahre 809 als Amtsvorgânger des Abtes (vermutlich 
Antonios) genannt’. An diesen ist weiters ein später (wohl 816-818) geschriebener Brief gerich- 
tet. Vielleicht ist er identisch mit einem der beiden Âbte dieses Namens, die nach > Amorion 
(TIB 4) bzw. nach Chersön verbannt worden waren*. — Ganz unwahrscheinlich ist die Verbindung 
des Klosters mit dem auf einem Monogramm in der Fatih Camii in — Trigleia gelesenen u. 
vielleicht mißgedeuteten Wort аоллупкф, so daß sich daraus keinerlei Lagebestimmung ableiten 
Јаве. 

Mon — 

! ACO II, III 2, S. 522 (Nr. 24); JANIN, Grands Centres 431. — 2 Theod. Stud., Ep. 38 (I 181*f. u. A. 139, 109 Fa- 
TOUROS); PmbZ 8038. — š Theod. Stud., Ep. 201 (1 276*; II 323f. FATOUROS): PmbZ 545. — * Theod. Stud., Ep. 48, 


201 (1 191*f., 276” mit A. 460, 131; П 323f.); PmbZ 546, 547. — * HASLUCK, Bithynica 289; JANIN, Grands Centres 
186, 431; MANGO — SEVĞENKO, Some Churches 237. 


Aulönia (Avwvio), Ort u. Hafen in Hellespont, an der S-Küste der Propontis, wahrscheinlich 
an der Mündung des — Aisepos, genaue Lage unbekannt 


Hist Eine Nachricht überliefert, daß während der anfänglichen Erfolge des бух. Feldzuges in 
Italien 1155 oder 1156 (Bau-)Steine u. Gefangene zum Kaiser geschickt wurden u. mit ihnen 
die im Gebiet der Bewohner des Ägäischen Meeres gelegene Stadt Bare (— Baris [1]), die auch 
Aulonia genannt werde, befestigt wurde!. Diese Nachricht ist, wenn sie überhaupt zutrifft, ver- 
mutlich eher auf Antibari (jetzt Bar in Montenegro) u. das allerdings weit s. gelegene Aulona 
(Flora in Albanien) als auf — Baris u. A. in Hellespont zu beziehen?; trotzdem scheint Niketas 
Choniates an die beiden geographisch benachbarten Orte in Hellespont (die ja im Thema Aigai- 
on Pelagos liegen) gedacht zu haben. Anfang April 1190 überquerte das Heer des 1. Kreuzzuges 
zwei Tage nach dem Abmarsch von — Pegai den fluvius Aueloaica (Varianten Anelonica) oder 
(richtiger) Auelonica, der hier offensichtlich nach dem Ort benannt u. mit dem — Aisepos zu 
identifizieren ist. 1201 gelang dem künftigen Kaiser Alexios IV. die Flucht nach Italien mit 
Hilfe eines pisan. Handelsschiffes, das wohl von Kpl. zuerst nach A. fuhr, wo es den in einem 
kleinen Boot aus — Athyra (1; 77B 12) herübergeruderten Alexios aufnahm; in einem Teil der 
Überlieferung (sog. b-Fassung des Geschichtswerkes des Nikétas Chöniatös, der Theodöros 
Skutariotes folgt) steht statt A. „das hellespontische Pegai, dessen Einwohnerschaft aus Latei- 
nern bestand"; eine Entscheidung ist wohl nicht möglich. 1204 eroberten die Lateiner mit 
großen Teilen des nordwestlichen Kleinasien auch — Baris u. A.’ Anfang 14. Jh. (bezeugt unter 
dem Patriarchen Niphön I., 1310-1314) erscheint A. mit dem Bistum — Baris zu einem Bistum 
verbunden (Barablönia), ein weiterer Hinweis auf die geographische Nähe der beiden Ortes. 
Mon — 


! Nik. Chön. 91. — ? GRABLER, Krone 290, A. 3 (zu S. 121); anders HASLUCK, Cyzicus 108. — ? CHROUST, Quellen 
72, 153; EICKHOFF, Barbarossa 84. — “ Nik. Chon. 536f.; Theod. Skut. 431. — ? Georg. Akr. I 11; Theod. Skut. 452; 
LONGNON, Empire 68. — ° Chumnos, Elenchos 262, 277. 


Auxentiu, oros tu hagiu (ópoc, Bovvöç, Aóooc тоб [0уіоо] Ad&evriov, Xköna, Xköno, 
Уколос̧), Berg (u. kurzfristig auch gleichnamiges Kloster) im W der Bithynischen Halbinsel, 
heute Kayış Dağı (ursprünglich Kayış Pınar Dağı, 428 m), 12 km osö. von Chalkedon (Kadikóy)! 

© 299409 


Hist 452 (oder wenig später) kehrte der hl. Auxentios nach seinem zweiten Aufenthalt in Кр]. 
zur Fortsetzung seiner Askese nicht mehr auf den Berg — Oxeia zurück, sondern begab sich 
auf den etwas hóheren u. rauheren Berg Skopa (Skopa, Skopos). Dort lebte er bis zu seinem 
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Tod in einem hölzernen klubos (wohl eine käfigähnliche Holzkonstruktion; von einer Höhle ist 
in den Viten des Heiligen selbst keine Rede) in der Nâhe des Gipfels. Obwohl er zahlreiche 
Besucher empfing u. unterwies, gründete er kein eigenes Kloster, errichtete aber in der Nâhe 
seines klubos Gebáude für seine Anhânger u. für Pilger. AuBerdem gestattete u. förderte er die 
Einrichtung von Einsiedeleien u. ganzen Dórfern im Bereich des Berges (daher auch der Titel 
archimandrites sowie eines Frauenklosters eine Meile unterhalb seiner Hóhle in einer Flur 
Oyreta (> Trichinaraion Monē), wo er schließlich auch begraben wurde", 

Nach dem Tod des Hl. wurde der Berg durchgehend als oros tu (hagiu, hosiu) Auxentiu 
bezeichnet, u. es bildete sich die (sachlich vielleicht richtige) Tradition, er habe (nach der Zer- 
störung des klubos?) in einer Höhle unterhalb des Gipfels gelebt*. Anfang 6. Jh., zur Zeit des 
zweiten Nachfolgers des Auxentios, des Eremiten Bendemianos, gab es auf dem Berg auch ein 
Mânnerkloster, das diesem unterstand u. unter wirtschaftlichen Schwierigkeiten litt; es scheint 
nicht in guten Beziehungen mit der Trichinaraion Mone gestanden zu sein’. Zur Zeit des hl. 
Stephanos d. J., der als Jugendlicher wohl 730 von seinen Eltern über den Hafen von — 
Chalkedon zum A.-Berg gebracht u. dem Einsiedler Ioannes übergeben wurde$, wird das Mân- 
nerkloster nicht mehr erwähnt; jedoch gab es auf dem Berg u. seiner Umgebung zahlreiche 
Einsiedler u. Klóster, die Konstantinos V. angeblich wegen seiner Jagdleidenschaft zerstóren 
ließ’. Im Zusammenhang mit der Ankunft des Stephanos wird der A.-Berg auch als „Berg Got- 
tes, Berg Choreb, Berg Karmel oder Sinai, Tabor oder Libanon oder auch als heilige Stadt, als 
liege sie auf dem Berg derer, die in Jerusalem sind", wenig später als „heiliger Berg“ bezeichnet". 
Nach dem Tod seines geistlichen Vaters Ioannes gründete Stephanos als dessen Nachfolger nach 
745/746 für seine Anhânger auf dem Gipfel ein eigenes Kloster H. Auxentios?. Da die Vita 
Stephanos nie als Abt, wohl aber die Abtissin der Trichinaraiön Mond als hegumene bezeichnet, 
wird man ein Doppelkloster vermuten, das unter der Gesamtleitung der Äbtissin stand'^; Ste- 
phanos selbst schuf sich 756/57 unmittelbar am Gipfel eine weitere, winzige Einsiedlerhöhlel". 
Als er die ikonoklastischen Beschlüsse des Konzils von Hiereia nicht unterschrieb (in Wirklich- 
keit wegen seiner politischen Opposition zum Kaiser)", wurden er u. seine Mónche 763 in der 
Trichinaraion Mone interniert?. Stephanos wurde kurz darauf nach — Chrysopolis gebracht u. 
nach einer Zeit des Exils in — Proikonnesos wohl 765 in Kpl. getötet'*. Sein Kloster, die Kirche 
u. alle Einrichtungen wurden niedergebrannt, der Zutritt war bei Todesstrafe verboten". 

Der Berg des hl. Auxentios (Skopos) war die letzte Station der für das 9. Jh. bezeugten 
Feuerzeichenkette vor Kpl., über die angeblich Nachrichten über arab. Einfálle von der O-Gren- 
ze in die Hauptstadt gemeldet werden konnten - vielleicht auch ein Grund für die Unterbrechung 
des Klosterwesens in der Gipfelregion ©, 

VVahrend die eremitische Tradition auf dem A.-Berg bald wieder auflebte, setzen Nachrich- 
ten über Wieder- oder Neugründungen von Klóstern erst spáter ein. 809, zur Zeit der Abfassung 
der Vita des Stephanos, war Epiphanios, der formale Auftraggeber des Werkes, Einsiedler in der 
Hóhle des hl. Auxentios". Der Mónch Nikolaos reiste vermutlich um 990 über den A.-Berg zum 
Bithynischen > Olympos'®. 1206 nahmen Mönche (Einsiedler?) des A.-Berges an einer ergeb- 
nislosen Konferenz mit dem Kardinal Benediktos (von Sancta Susanna) teil?. Nach 1261 u. bis 
etwa 1270 lebte der hl. Meletios Galösiötös als Einsiedler in der Höhle des hl. Auxentios”. Auch 
Nikodömos u. andere für die Entwicklung des Grögorios Palamas u. des Hesychasmus wichtige 
Mönche hielten sich eine Zeit auf dem A.-Berg auf”. 

In der 1. Hälfte des 11. Jh. war der Mönch Antonios ktetör (Gründer) eines nach ihm be- 
nannten Klosters auf dem A.-Berg?. Aus dem 11/12. Jh. ist durch Siegel ein anonymer Abt der 
Auxentiu mandra bekannt, unter dem es Beziehungen zum Kloster Hagia Anastasis in Kpl. gab”. 
Um 1050 war der zukünftige Bischof von Strumitza Mönch im Kloster des hl. Auxentios”, u. 
um dieselbe Zeit wird ein Abt des Klosters des hl. Stephanos auf dem Berg des hl. Auxentios 
erwâhnt. In allen Fâllen bleibt eine eventuelle Beziehung zum alten Auxentios-Kloster unsi- 
cher”. Einige Quellen bringen den Patriarchen Theodosios I. (1178-1183) mit dem A Berg in 
Verbindung, andere mit dem — Borradion-Berg bzw. dem gleichnamigen Kloster”. Auch Patri- 
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arch Leontios (1189-1191) soll zuvor Mönch auf dem A. gewesen sein”. Theodöros Balsamon 
schrieb wohl erst nach seiner Bestellung zum Patriarchen von Antiocheia (1185 oder spâter) 
einen Brief an Theodoros Sarpeiotes, Einsiedler auf dem A.-Berg?*. 1206 ließ der latein. Patriarch 
Thomas u. der Kardinal Benedikt Mónche vom A.-Berg u. der Propontis nach Kpl. zu Unions- 
verhandlungen holen?. Der künftige Patriarch Athanasios I. von Kpl. verbrachte als junger 
Mönch um die Mitte des 13. Jh. einige Zeit in einem der Klöster (der mone tu archistrategu — 
Michael [1]?) des Auxentios-Berges”. 

Auf seinem ersten Feldzug in die Sangarios-Gegend 1280 sammelte Kaiser Michael VIII. 
am Fuße des A.-Berges seine Truppen u. traf hier mit dem ehemaligen Patriarchen Ioseph u. mit 
dem Patriarchen Ioannes Bekkos zusammen"! Währenddessen ereignete sich ein leichtes Erd- 
beben”. 1281 traf der Patriarch Ioannes Bekkos mit Andronikos II. wiederum am Fuße des 
A.-Berges zusammen u. beging das Peter- u. Pauls-Fest in der dortigen mone tu Archistrategu 
— Michael. In einem Brief an den Patriarchen Grögorios III. Kyprios wird das Kloster auf 
dem A. als semnotate kai olbiotate Laura geschildert’*. Ein Mönch Athanasios nennt sich im 
Kolophon einer Handschrift, datiert 1297, „ehemaliger Archimandrit des ... Klosters des Berges 
des hl. Auxentios* (= — Michael [1]?)*. 


Mon Bis zu seiner militärischen Nutzung seit etwa 1960 waren im Gipfelbereich des Kayış 
Dağı die Höhle des hl. Auxentios u. in deren Nähe Reste eines Klosters erhalten. Anfang 20. Jh. 
wurden Umfassungsmauern, Ruinen einer Kirche (Mosaiksteine im Bauschutt), Grundmauern 
eines Rundturmes (?), ein Brunnen sowie Fundamente eines rechteckigen Gebâudes beobachtet; 
Felshóhlen u. weitere, ältere (?) Ruinen sw. unterhalb”. — Unterhalb der Hauptquelle des Kayış 
Dağı (Eintragung „Kayışdağ Su.“), also w. des Gipfels?*, gab es noch eine kreuzfórmige Zister- 
ne mit Resten einer darüber errichteten Kirche?. —Ruinen eines Klosters, die vielleicht mit — 
H. Pente zu identifizieren sind, wurden 500 m n. dieser Quelle entdeckt (erhalten waren fast 
vollstándig die rechteckigen Umfassungsmauern, darin Reste eines Gebâudes, das aufgrund von 
Bauplastik и. Mosaiksteinen als Kirche anzusprechen ist)". In derselben Gegend (Flur 
Çamaşırdere Mevkii, etwa 2,5 km w. des Gipfels*') wurden Reste einer Zisterne, Mauern, Frag- 
mente von Schrankenplatten (5./6. Jh.) sowie Teile eines aufwendigen Bogens mit figürlicher 
Darstellung eines Engels gefunden, der vielleicht zu einem paláologenzeitlichen Arkosolgrab 
gehórte?; ob u. wie dieser Fund mit den eben genannten Ruinen zusammenhängt, ist unklar. 


! 40.970618, 29.163959. — 2 Vita Auxentii 1436 C; AuzEpy, Vies d’Auxence 230. — ? Vita Auxentii 1412-1436; 
Joannou, Démonologie 106-133; Menol. I 75-79 (= CLUGNET, Auxence 10-14); PARGOIRE, Auxence 29#; JANIN, 
Grands Centres 43f.; AuzEpy, Vies d'Auxence, passim; DIES., Vita Steph. jun. 11; ODB I 236. — * AuzEpy, Vita 
Steph. jun. 11f., 13, 102, 195 er passim; PARGOIRE, a. О. 331, — 5 AuzEpy, Vita Steph. jun. 12f. — 5 AuzEpy, Vita 
Steph. jun. 101-104, 195-197. — 7 AuzEpy, Vita Steph. jun. 14f., 106, 107f., 199, 201. — * AuzEpy, Vita Steph. jun. 
102, 195; TALBOT, Saintes montagnes 269. — ° AUZEPY, Vita Steph. jun. 107-111, 201—204; pies., Hagiographie 82f. 
— 10 AuzEpy, Vita Steph. jun. 106, 110f., 134, 199, 203f., 229; pies., Hagiographie 82f. — !! AuzEpy, Vita Steph. 
jun. 112f., 205f.; pies., Hagiographie 83. — ? Auz£py, Hagiographie 83. — 2 AuzEpy, Vita Steph. jun. 130, 225f. 
— ^ AuzEPY, Vita Steph. jun. 21-42, 168-172, 268-272; Theoph. 436, 443; MANGO, Theoph. 604, 606, A. 1, 611; 
Nik. Patr. 154f., 222; Synax. Cpl. 261—263 AuzEpy, Hagiographie 85. — 17 AuzEpy, Vita Steph. jun. 16f., 110f., 142, 
204, 338; DIES., Hagiographie 58f., 84. — 16 Könst. Porph., Tres tract. 132-135, 254f. (Lit); Theoph. Cont. 197f.; 
Sym. Mag. 681£; 16. Skyl. 107f., 16. Zon. III 405; Theod. Skut. 144; PATTENDEN, Early Warning System, passim; 
AUZEPY, Vita Steph. jun. 238, A. 282; DIES., Hagiographie 84. — !7 AuzEpy, Vita Steph. jun. 9f., 175f., 275. — !* GAU- 
TIER, Eloge 14, 54f. — * HEISENBERG, Neue Quellen III 8-14, 52; TANIN, Grands Centres 45. — ?? Vita Meletii 84f.; 
PLP 17753. — 7 PG 151, 566 A; J. MEYENDORFF, A Study of Gregory Palamas. Leighton Buzzard 21974, 25f.; TANIN 
a. O. — ? Theod. Skut. 160; PARGOIRE, Auxence 91f., TANIN, a. O. 47. — ? NESBITT-OIKONOMIDES, Catalogue III 
74.1; VVASSILIOU-SEIBT, Corpus I 160. — 7” PETIT, Notre-Dame 70. — ? HAUSHERR, Syméon 226, 228; PARGOIRE, 
а. О. 89-93; JANIN a. O.; PmbZ 24171. — ?* PARGOIRE, Boradion 450 (Font). — 7 Ephraim 10208-10210 (409 
BEKKER); vgl. 6031f. (LAMPSIDES). — ? PG 138, 941 D-944 A; PARGOIRE, Auxence 103. — 2° HEISENBERG, Neue 
Quellen I 6, 52. — °° Vita Athanasii Patr. (Theoktistos) 9 (ed. H. DELEHAYE in: Mélanges d'hagiographie grecque et 
latine [Subs. Hag. 42]. Bruxelles 1966, 132£.); Vita Athanasii Patr. (Kalotheos) 469f.; A.-M. TALBOT, in: Athanasios L, 
Epist. XVII. —? Georg. Pach. П 599-601, 611, 620f. mit A. 5. — ?? Georg. Pach. II 615; GUIDOBONI, Earthquakes 
П 304; AMBRASEYS, Earthquakes 349f. — ? Georg. Pach. II 633. — ** Greg. Kypr. 193; KOTZAMPASE, Cheirographa 
33. — “ Ph. EUANGELATU-NOTARA, >) A oy) xpovoAoynuévov “отиеоротоу” 'EXXnvikóv koöikov, 1305 Ai. Athen 
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1984, 180 (Nr. 590); TANIN, Grands Centres 45.; KOTZAMPASE, Cheirographa 33f. mit A. 14. — “ YANIN, Grands 
Centres 43f. — 37 MELIOPULOs, Bunos Auxentiu 65f.; PARGOIRE, Auxence 128f. — ** TK B III İstanbul 271, — 
?? MELTOPULOS, а. O. 67f.; PARGOIRE. Auxence 127f.; TANIN, Banlieue asiatique 288. — “ TANIN a. O.; DERS., Grands 
Centres 49. — “1 Vgl. Karte Chamlija 1:25.000, hrsg. von der Geographical Section, General Staff, 1917 (reprinted 
1920). — * N. AsGARİ, AST 3 (1985 [1986]) 80 u. Abb. 20-24. 


Avdan, Ort in Bithynien, s. des Bithynischen — Olympos u. s. des mittleren — Ryndakos, 
15 km ssw. von — Keles! 

О. 299" 39% 
Hist — 
Mon Nach mündlicher Mitteilung wurden bei Bauarbeiten Reste eines Bodenmosaiks mit 
Tierfiguren (vermutlich von einer Kirche; Kloster?) gefunden, aber sogleich zerstórt?. 
! 39.778589, 29.204322. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 28, 49, 245. 


Axylos (Аҝолос̧), Metochion des Kloster — Zigritza, wie dieses vermutlich in der Nähe von 
— Pylai gelegen, genaue Lage unbekannt 


Hist  Zigritza wurde 1236 samt seinen Besitzungen, darunter dem Metochion A. u. den hier 
lebenden Paróken (ptöchoi), dem Kloster > Ruphinianai als Metochion unterstellt’. 


Mon — 


! MM IV 303-305 = GASTGEBER — KRESTEN, Chartular 108-113; LAURENT, Reg. 1286; TANIN, Grand Centres 40, 83, 
90, 452. 


Ayazma, heute Mesudiye, Ort in Bithynien, im Tal des Karanlikdere, 2 km s. von dessen Ein- 
mündung in die Propontis (Marmarameer), 17 km wsw. von — Trigleia! 

ó 28? 40% 
Hist — 
Mon Im Ort Sâulenbasen; 1,8 km nó. des Ortes ein gemauertes Quellhaus, genannt Kuduz 
Ayazma, dessen Wasser gegen Tollwut (türk. kuduz) helfen soll. Unter dem modernen Quellhaus 
verbirgt sich das byz. Hagiasma (überwólbte Nische mit Vorplatz aus Ziegeln). Etwa 50 m ö. 
des Hagiasma vermutlich Spuren eines Klosters: weitgehend unter Vegetation verborgene Mau- 
erspuren einer Kirche mit Resten eines opus sectile-Fußbodens, Platten einer Marmorverklei- 
dung, Marmorblócke, Ziegel, Glas, byz. Gebrauchs- u. Feinkeramik, darunter Glazed White 
Ware I, II u. IV (insgesamt 8.—13. Jh.). Unter den Architekturfragmenten fanden sich Stücke 
eines Gesimses u. Schrankenplatten. Das Areal, innerhalb dessen die Keramik festgestellt wur- 
de, scheint ummauert gewesen zu sein. — An der Straße vom Ort zum Nilüfer Çayı, also etwa 
s., Reste einer gepflasterten röm. StraBe?. 


! 40.348791, 28.596452. — ? AuzEpy, Survey 2004, 24, 27; DIES., Prospection 2005, 380-386; DIES., Prospection 
2008, 451—453. 


Aynegöl, jetzt İnegöl, Städtchen (Hauptort eines İlçe) in Bithynien, in einer Ebene unweit vv. 
des Oberlaufes des Gök(çe)su (> Rebas [2]), eines linken Nebenflusses des Sangarios, 39 km 
osö. von Prusa (Bursa)! 

m 2920 4000 


Hist “Osman Ğazi eroberte nach stark legendenhaft ausgestalteten osman. Quellen 699 H. 
(1299—1300 n. Chr.) etwa zur selben Zeit wie > Bilecik den befestigten Ort A., der damals von 
einem (kaum historischen) christl. (byz.) Kommandanten (Tekür, Tekvur) Aya Niqola — der 
Personenname wurde vermutlich nach dem Ortsnamen „erfunden“ — beherrscht wurde?; die auch 
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vorgeschlagene Herleitung des Ortsnamens Aynegöl aus H. Nikolaos ist unwahrscheinlich’. Die 
aufgrund des vagen lautlichen Anklangs u. der Geschichte oft angenommene Gleichsetzung mit 
dem 1304 geplünderten (u. wohl auch eroberten) Ort — Angelokomis ist kaum móglich; der 
türk. Name (,,Spiegelsee”) erklärt sich durch einen heute ausgetrockneten, kleinen Sec), 

Mon Aus Ínegól sind wenige róm.-frühbyz. Fundstücke bekannt, die aber auch aus der Um- 
Schung stammen können; keine ma. Reste oder Befestigungen gefunden’. 

! 40.078230, 29.509594. — ? “Aşık-Paşa-zâde 23f., 27, 33, 42 u. passim, vgl. 290. — ? F. BABINGER, ZDMG 76 (= 
N. F. 1) (1922) 151. — “ Ramsay, Asia Minor 206f.; BrrrEL, Kleinasiat. Studien 156-158; LEFORT, Tableau 211, 


BELDICEANU-STEINHERR, Installation 371. — 5 MENDEL, Musée de Brousse 360 (Nr. 119); BITTEL, a. O. 156; ÖTÜKEN, 
Forschungen 239; LEFORT, a. O. 213. 


Ayva, Ort im s. Bithynien, im Bergland über dem S-Ufer der — Apollonias Limne (Apolyont 
oder Uluabat Gólü), 3 km s. von — Apollonia, 32 km wsw. von Prusa (Bursa)! 

289 4000 
Hist — 
Mon  Siedlungsspuren an verschiedenen Stellen des Ortes u. seiner Umgebung. Im Ort kleine 
Sâule u. Marmorblock mit Zapfenloch u. rechteckigen Eintiefungen; in der Flur Dölükler/ 
Sankıklı röm. Gräber (Sarkophage); in der Nähe soll auch byz. Keramik gefunden worden sein. 
Unweit dieser Gräber eine (wohl röm.) Befestigung aus Trockenmauerwerk; Fund von Ziegeln; 
sie âhnelt damit der Burg — Asar Kale (2). S. von A. liegen mehrere Tropfsteinhóhlen. Eine 
Kalksteinformation im Eingangsbereich einer großen Höhle erinnert an einen großen Drachen; 
diese oder (eher) entsprechende Felsgebilde mógen etwa die entsprechenden Berichte der Vita 
Ioannicii inspiriert haben, jedoch sind die in der Vita genannten Höhlen wohl weiter s. in Lydien 
bzw. Lykien zu lokalisieren?. 


! 40.126889, 28.700500. — 2 AuzEpy, Prospection 2006, 340f.; DIES., Prospection 2007, 420f.; DIES., Prospection 
2008, 451, 456; Vita Ioannicii P. 410, 412. 


Azalas (Aço26), Berg bei > Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf die Nachricht von der schweren Erkrankung ihres Sohnes, des kuropalates Manuel 
Komnenos, in Bithynien 1071 reiste seine Mutter Anna Dalassene von Kpl. über die metropolis 
Bithynias (hier vermutlich — Nikaia) u. den Berg A. zum — Alypos-Kloster, wo Manuel in 
ihren Armen starb!. Als sich die türk. „Satrapen“, die der Бух. General Manuel Butumites nach 
der Einnahme Nikaias durch Byzantiner u. Kreuzfahrer 1097 zu Kaiser Alexios I. bringen lassen 
wollte, bei der Burg tu Kyru > Georgiu in größerer Zahl sammelten, beschlossen sie, die zah- 
lenmäßig geringe Besatzung der Burg gefangenzunehmen u. zum Sultan zu bringen. Erst auf 
der akrolophia A. (die Angabe der Distanz zu Nikaia ist im überlieferten Text ausgefallen) ließen 
sich die Türken überzeugen, daß es für sie profitabler sei, vom Kaiser die versprochenen Ge- 
schenke zu empfangen?. Die letzte Stelle macht eine Lage s. oder sö. von Nikaia unwahrschein- 
lich. Möglich, aber nicht beweisbar ist die Identifizierung mit der Burg — Atzula?. 

Mon — 

! Nik. Bryenn. 103 mit A. 6; BARzOS, Genealogia I 63. — 2 Anna XI 2, 8. — * Ramsay, Asia Minor 210. 


Azaritia (ACapuía, Zöpnro), Quelle in Bithynien, unweit oberhalb der Küste von > Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 

Hist In der Quelle (d. h. dem Quellbecken) soll es eine kleine Art Krokodile gegeben haben'. 
Mon — 


! Strabon XII 4, 2; Steph. Byz. Z 10 (II 198 BILLERBECK — ZUBLER); W. КОСЕ, Azaritia. RE Suppl. 1 (1903) 234; 
TiscHLER, Hydronymie 41, 152. 
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Azeia (Adeo), wahrscheinlich antike Stadt in der Troas, Lage unbekannt 


Hist Die Azeieis oder Azeioi waren 452/51—415/14 Mitglied des Attischen Seebundes inner- 
halb des Hellespontischen Distriktes'. Die Azeiötai waren ein Volk in der Tröas?; Stephanos von 
Byzanz leitet diese Form von Azeia ab u. gibt als weiteres Ethnikon Azeioi an. Mit einer gewis- 
sen Wahrscheinlichkeit sind beide Ethnika auf denselben Ort zu beziehen‘. 


Mon — 


' HANSEN — NIELSEN, Inventory 1006. — ? Steph. Byz. A 73 (1 64 BILLERBECK). — ° HANSEN — NIELSEN a. О. 
TENGER, Phoroshóhe 157. 


B 


Babadere, Ort im küstennahen Hügelland der s. Troas (Hellespont), 17 km ssó. von — Troas 
() 

rj 26" 39% 
Hist — 
Mon In den Feldern ssw. des Ortes Spuren einer frühbyz. Siedlung: ein Architekturfragment, 
Dachziegel u. Keramik. Am Rand der Felder eine groBe Olpresse, Amphorenfragmente sowie 
Marmorplatten einer Wandverkleidung (wohl von einer Kirche)". 


! 39.608906, 26.190271. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 124. 


Babasultan, Ort in Bithynien an der N-Abdachung des Bithynischen — Olympos, 27 km osó. 
von Bursa (Prusa)! 
Ы 29? 4000 


Hist Der türk. Überlieferung zufolge ließ Orhan Gâzi (1324-1362) über dem Grab eines 
frommen Derwisch eine Türbe, daneben eine Tekke (Kloster) u. eine Moschee errichten (Geyikli 
Baba Zaviyesi), die spâter restauriert bzw. erneuert wurden?. Die (früh-?) u. mittelbyz. Archi- 
tekturfragmente (> Mon) setzen eine größere byz. Kirche (wohl Kloster) in unmittelbarer Nähe 
voraus. 


Mon Die beim heutigen Ort B. gelegene Anlage besteht aus der vóllig erneuerten Moschee, 
der Türbe, dem Derwischkloster (Tekke bzw. Zaviye) u. einem Bad". Bei u. in diesen Bauten 
finden sich zahlreiche byz. Architekturfragmente, von denen viele (3 Kämpferkapitelle, Teile 
einer Templonanlage) aus mittelbyz. Zeit (wohl 11. Jh.) stammen", andere (Taufbecken, Basis, 
Saulenpostamente usw.) nicht datiert werden können‘. 

Bereisung 1997. 

! 40.108696, 29.370158. — 2 “Aşık-Paşa-zade 74; ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 24f. (Lit). — 3 ÖTÜKEN, a. O. 25-28; DIES., 


Forschungen 5. — * ÖTÜKEN, Forschungen 5, 39f., 58f., 69, 71f., 74, 76f., 80, 208, 221. — 5 ÖTÜKEN, a. O. 120f., 
129, 149, 151f., 163, 165f., 216, 248f. 


Babayaka Kalesi, Бух. Gebäude in Hellespont, im Hügelland w. des unteren — Аіѕёроѕ 
(Gönen Çayı), knapp 1 km nö. des Dorfes Babayaka, 35 km sw. von Kyzikos! 
© 277 40% 


Hist Die als ma. Burg (Buba Kalessi)” oder als ziviles Gebäude? bezeichnete Anlage war in 
Wirklichkeit Teil eines ausgedehnten kirchlichen Komplexes, vermutlich also eines Klosters (> 
Mon). 


444 Bağlarbaşı Kalesi 


Mon Erhalten sind Ruinen eines außen rechteckigen, mindestens zweistóckigen Gebäudes, 
das innen in zwei ungleiche, miteinander verbundene Räume geteilt ist; der nördliche besitzt 
trikonchosfórmigen Grundriß, der kleinere südliche (wohl eine Art Vorraum oder Narthex) 
weist nur zwei Apsiden auf. Der Eingang lag im S. Zumeist ist nur der Gußkern des Zwei- 
schalenmauerwerks stehen geblieben. Nur an wenigen Stellen sind die Schalen (auDen 
[Abb. 49] größere Ouader, z. T. als Läufer u. Binder angeordnet; innen [Abb. 50-51] kleine- 
re Quader) erhalten geblieben. In der unmittelbaren Umgebung rote Gebrauchskeramik u. 
Ziegel. Der Bau wurde jüngst als „Mausoleum eines bedeutenden Mitgliedes der (kirchlichen) 
Gemeinschaft“ gedeutet u. ins 4./5. Jh. datiert. Eine Bodenprospektion ergab, daß der Bau 
isoliert in einem von Mauern umgebenen Hof stand. Sowohl im S als auch im N schlossen 
sich weitere Bauten an, darunter im S vermutlich eine Kirche u. Räume, die auf zwei gegen- 
überliegenden Seiten eines weiteren Hofes lagen‘. — Auf einem nahen türk. Friedhof antike 
Architekturfragmente*. 

Bereisung “2007. 


! 40.151120, 27.617039. — 2 WIEGAND, Mysien, Karte. — ° ÖZDEMİR, Gönen 230f. — * Rose — KÖRPE, Granicus 
Project 2006, 106, 113. 


Bağlarbaşı Kalesi, Burg w. des mittleren — Sangarios, auf einem Hügel bei Yukarı Bağlarbaşı 
(früher Yilanda [oder Yalanli])), etwa 8 km n. von Geyve (— Kabeia)? 
A 309 4020 


Hist Die wohl aus spätbyz. Zeit stammende Burg diente vermutlich der Kontrolle der durch 
die Sangariosschlucht führenden Strafe. 


Mon Die ziemlich zerstórte Burg (nur ein Turm ist bis 2 m hoch erhalten) führte ursprünglich 
um den ganzen Burghügel herum. Mauerung: Zweischalenmauerwerk (AuBenschale aus grob 
behauenen Steinen, Innenschale aus kleinem Bruchstein u. Kiesel mit Mörtel; keine Ziegel». 
2007 war am Ort keine Burg bekannt*. — In Bağlarbaşı eine Sàulenbasis, in Yukarı Bağlarbaşı 
eine antike griech. Inschrift u. Quader beobachtet*. 

Bereisung “2007 (keine Besichtigung der Burg). 


! TK C IV Kocaeli 37/g. — ? 40.563783, 30.308674 (Ortszentrum). — ? TAY 8, s. v. Bağlarbaşi Kalesi; YILDIRIM, 
Sakarya Kaleleri 71—76. 


Bahadırlı, Ort in der nórdlichen Troas (Hellespont), in den Hügeln n. des oberen — Granikos, 
11 km w. von Can! 

п 267 409 
Hist — 
Mon Spuren einer frühbyz. Siedlung auf einem niedrigen Hügel nó. des Dorfes; ein Gebâude- 
rest mit Bauplastik (Fensterkonsole) u. Resten eines FuDbodenmosaiks des 6. Jh. ist wohl als 
Kirche zu deuten; Keramik des 5./6. Jh. zeigt eine Siedlung an’. 
! 40.032416, 26.914564 (Ortszentrum). — ? ARSLAN, 2007 Yılı Lampsakos 338; B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündl. 


Bahçecik, Ort in Bithynien, im Bergland s. des Golfes von Nikomedela (— Astakenos Kolpos), 
5 km s. der Küste, 10 km s. von Nikomeödela (İzmit)! 

2940 4100 
Hist — 
Mon Та B. eine rom. u. eine frühbyz. Grabinschrift. — Im 5 km sw. gelegenen Sakarbıkçı eine 
verstümmelte antike Inschrift sowie antike Reliefs’. — Auf dem Weg von B. nach Ovadjik 
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(Yuvacık), etwa 3,5 km hinter B., wurden „Spuren einer alten Festung in beherrschender Lage“ 
beobachtet". 


! 40.668734, 29.916005. — 2 SCHWERTHEIM — ŞAHİN, Nikomedeia 261 (Nr. 4); ŞAHİN, Bithyn. Halbinsel 37 (Nr. 112). 
— š v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 9. — * v. DIEST, a. O. 11. 


Baisteanön Choros (6 yöpoç ó Botorsovöv), Einwohnername eines Dorfes in Hellespont (oder 
Stammesname), vermutlich im Bereich des oberen — Granikos, genaue Lage unbekannt 


Hist  Genannt auf einer antiken Grabinschrift, die in Çavus (3,5 km wsw. von Çan [früher 
Çanpazar bzw. Pazarkóy]) gefunden wurde!. 


Mon — 


! LE Bas — WADDINGTON 1745; ZGUSTA, Ortsnamen 119; vgl. FErssEL, Chalcédoine 412. 


Baitenoi (Bounvot, Ethnikon), Einwohner eines Dorfes in Bithynien, an der б. S-Küste des 
Golfes Nikomedeia (— Astakenos Kolpos), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Baitenoi sind auf zwei Spendenlisten (Beiträge für ein lândliches Fest) aus İhsaniye 
(© Eribolos) genannt!; sie sind vermutlich (wie sicher die — Lakkenoi) als ländliche Phyle von 
Nikomedela anzusehen u. bildeten mit vier anderen Gemeinden (— Gaurianoi, — Lakkenoi, — 
Troialenoi, — Zbalenoi) einen Demos, dessen Zentrum vielleicht mit Eribolos zusammenfallt. 
Es ist aus geographischen Gründen wenig wahrscheinlich, daß die B. mit den in einer Weihin- 
schrift aus — Gökçeören (13 km nnó. von Nikomedeia) als Einwohner einer wohl ebenfalls 
dörflichen Siedlung aufscheinenden Bovrnvot (so die ursprüngliche Lesung)? als Ba«otrvoí mit 
den Baitenoi zu identifizieren sind”. 

Mon — 


! DÖRNER, Bithynien 41f., 57-60 (Nr. 31f.); SCHWERTHEIM, Demeterverehrung 81f. (Nr. 13); TAM IV/1, 16-18; ÖĞÜT 
POLAT — ŞAHİN, Inschriften I 102-105, 106f. (Nr. 8f.); SCHULER, Ländliche Siedlungen 274f. — 2 ŞAHİN, Nikomedeia 
148 (Nr. 82). — * TAM IV/1, 88; ROBERT, Bull. ép. 1974, 580; ZGUSTA, Ortsnamen 114. 


Baiulu (gen.) (хоріоу tod Baiovkov) Dorf (chörion) in Bithynien, vermutlich in der Nähe von 
— Aer (1), d. h. im б. Teil der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Wiederherstellung des Besitzstandes des Patriarchats nach dem Ende der 
Lateinerherrschaft über groBe Teile Bithyniens verlieh bzw. restituierte Kaiser Theodoros II. 
Laskaris der Kirche das Dorf B.; dem Dorf gehórte Land in der Ebene ton Mormenon (also wohl 
beim benachbarten Dorf — Mormu), das ebenfalls der Kirche zurückgegeben wurde!. Nach dem 
Kontext lag B. vermutlich bei > Aer (1). 


Mon — 
! ZEPOL 1 662; DÖLGER, Reg.’ 1848a, 1941a. 


Balaiu Mone (Bo2ciov, Bo26ov, Валеоб роуд), Kloster im Bereich des Bithynischen — 
Olympos, vermutlich in oder nahe der Gegend — Atroa, genaue Lage unbekannt 


Hist 836 reiste der hl. Petros von Atroa, bereits schwer krank, von seinem Kloster — Н. Por- 
phyrios am — Ryndakos zum Bithynischen Olympos, um den hl. Ioannikios zu besuchen. Da- 
nach zog er sich in die oberhalb des Klosters B. (verschrieben auch zu mones basileiu) gelege- 
ne Kirche H. Nikolaos zurück, wo er letzte Ermahnungen an seine Mónchsgemeinde richtete, 
seinen Bruder Paulos, bisher Oikonomos von Petros” „Stammkloster‘‘ — Н. Zacharias, zu seinem 
Nachfolger wählen ließ u. am 1. Januar 837 starb. Sein Leichnam wurde in der Kirche H. Ni- 
kolaos ein Jahr in einem Sarg aufbewahrt, wo sich zahlreiche Wunder ereigneten!; nach den 
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Feierlichkeiten zum ersten Todestag wurde der Sarg ins Kloster H. Zacharias überführt?. - Meh- 
rere Angaben lassen den Schluß zu, daß das Kloster B. einerseits in relativer Nähe zum Berg 
— Когакоѕ Kephal& oberhalb des Klosters — Antidion, wo Ioannikios damals als Einsiedler 
lebte, andererseits zum Kloster H. Zacharias (und zwar oberhalb dieses Klosters) lag. Der hl. 
Ioannikios, der in einer Vision den Tod des Petros miterlebt hatte, ließ sich durch einen Diener 
überzeugen, daß Petros tatsächlich gestorben war’. Ein Mönch, der in einer Zelle oberhalb von 
B. wohnte, versuchte einen Mordanschlag auf den hl. Ioannikios*. Von der Wahl des Paulos 
(offensichtlich durch die Mönche des Zacharias-Klosters) abgesehen, hätte dieses Kloster bei 
einer größeren Entfernung kaum zugelassen, daß sich am Sarg ihres Heiligen ein Jahr lang 
Wunder ereigneten”. Die Heilung eines schwer gehbehinderten Mönches, der von H. Zacharias 
erst zum Sarg in der Nikolaos-Kirche hinauf- u. dann wieder zu seinem Kloster hinabstieg, er- 
weist neben der Nähe auch das Verhältnis oben-unten)°. — В. ist möglicherweise identisch mit 
dem Kloster > Boliu Mone; hatte Laurent zunächst geglaubt, das Kloster ton Balaion sei ein 
weiteres, von B. M. zu unterscheidendes Kloster in Bithynien?, so legt der später edierte Text 
der Vita retractata nahe, das Kloster ton Balaion mit dem Kloster Balentia in Lydien zu identi- 
fizieren”. 

Mon — 

! LAURENT, Pierre d”Atroa 34f.,45f., 213-225; DERS., Vita retractata 128-132; Vita Ioannicii S 370 B-371 A; AUZÉPY, 
Monastéres 444. — 2 LAURENT, Vita retractata 146—149.— 3 Vita Ioannicii S 371 A. — * Vita Ioannicii S 379 C—380 B; 


TANIN, Grands Centres 140. — ? LAURENT, Pierre d”Atroa 45. — ° LAURENT, Vita retractata 137—139. — 7 LAURENT, 
Pierre d” Atroa 175. — 5 LAURENT, Pierre d'Atroa 45f. — ? LAURENT, Vita retractata 44f. 


Balcılar, Ort in Hellespont, im Bergland der n. Troas, im Tal des Koca Çay, eines linken Zu- 
flusses des — Granikos, 37 km б. von Çanakkale! 

A 267 40% 
Hist — 
Mon Der NW-SO-gerichtete Gipfel des Kabaktepe (1,3 km n. des Ortes) ist von einer schlecht 
erhaltenen Burgmauer umzogen (Länge ca. 83 m). Bruchstein in Mörtel, im Gußkern auch Zie- 
gelstücke. Im Bereich der Burg Ziegel- u. Dachziegelfragmente, wenig unglasierte Keramik, für 
die keine Datierung vorgeschlagen wurde?. 
! 40.180411, 26.838819 (Hügel). — ? TÜRKER, Valleys 2013, 197. 


Balıklı, Ort in der Troas (Hellespont), in den Hügeln s. der Ebene des mittleren — Skamandros 
(Küçük Menderes), 4,5 km osó. von Ezine! 

п 26% 39" 
Hist — 
Mon М. des Ortes lag eine róm.-frühbyz. Siedlung; Keramik (róm. u., nach Unterbrechung, 
frühosman.) sowie eine röm. Zisterne aus opus caementitium?. 
! 39.767724, 26.375309. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2008, 150. 


Balkeia (Bâhkew, Balce), Stadt in Hellespont, wohl im Bereich des Marmarameeres, Lage 
unbekannt 


Hist В. war eine Stadt peri ten Propontida!. Plinius zählt Balce in einer Gruppe von Städten 
auf, die er irrtümlich der Landschaft Teuthrania im s. Mysien (Kaikos-Tal) zuweist, die aber 
weiter n., im hellespontischen Mysien, anzusetzen sind. 

Mon — 

! Steph. Byz. B 27 (I 324 BILLERBECK). — ? Plinius, Nat. hist. V 126; ROBERT, Villes 159f. 
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Bambolon, -os (Варфоло, gebraucht als Genitiv), Dorf in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist In Varna wurde der Grabstein eines Leinwandhândlers (othonioprates) aus B. in Bithy- 
nien (and yopío ВоџВоћо тїс ВиВоубу ёларуіос̧, datiert 544 n. Chr., gefunden), 

Mon — 

! BESEVLIEV, Spätgriech. Inschriften 180 (Nr. 249); ROBERT, Bull. ép. 1962, Nr. 216; DERS., Noms de métiers 334. 


Bapheus (Bogeöç), Ort in Bithynien, in der Nähe von — Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt durch die Schlacht, in der hier am 27. Juli 1302! Atman (“Osman) 
den byz. Feldherrn Leon Muzalon mit seinen byz. u. alanischen Truppen vernichtend schlug?. 
Pachymeres hebt wiederholt u. eindeutig die Nâhe zu Nikomedeia hervor, wohin die byz. Trup- 
pen flohen, während die Alanen noch kämpften u. größtenteils fielen. Bestätigt wird diese 
geographische Situation durch die nachfolgende Bemerkung, daß “Osmân damals noch nicht 
wagte, über Nikomedeia hinaus vorzudringen u. die Vorstädte der Stadt (Kpl.) anzugreifen?. Es 
ist daher nicht, wie vorgeschlagen, möglich, die Schlacht bei B. mit der in späteren osmanischen 
Quellen geschilderten Schlacht in der Yalak Ovası unmittelbar gleichzusetzen (eher noch mit 
der vorangegangenen byz. Niederlage bei — Telemaia), wenngleich die Ausgangssituation u. 
die Folgen der Schlacht ähnlich geschildert sindi. 

Mon — 


! FAILLER, Chronologie ПТ 50. — 2 Georg. Pach. IV 359, 367; Larou, Constantinople 91. — ? Georg. Pach. IV 369. 
— 4 İNALCIK, Bapheus 92-96; DERS., Struggle 61-68. — 7 Osman. Quellen übersetzt bei İNALCIK, Bapheus 82-87; 
vgl. BELDICEANU-STEINHERR, Installation 367—369; BELKE, Eroberung 35, 37-40. 

CI. Foss, Bapheus. ODB I 251. 


Baradendromianön phylitai (Bopoöevöpoutovöv quAitat), wahrscheinlich Angehörige ei- 
ner lândlichen Phyle von Nikomedeia (İzmit), vermutlich n. der Stadt, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Baradendromianön phylitai (sic statt phyletai; die ursprüngliche Lesung papà [für 
napà?] Agvöpouuvöv o, ist inzwischen korrigiert) finden sich auf einer fragmentarischen, kai- 
serzeitl. (Stiftungs-?)Inschrift aus Güvemler, die ursprünglich vom antiken Friedhof von — 
Eğercili (etwa 27 km. nnö. von Nikomedeia) verschleppt worden sein soll!. 

Mon — 


! ŞAHİN, Nikomedeia 151 (Nr. 85); DERS., Bithyn. Halbinsel 48; ROBERT, Bull. ép. 1974, 580; TAM IV/1, 100; ZGUSTA, 
Ortsnamen 115. 


Baraklı, Ort (geteilt in Aşağı u. Yukarı Baraklı, zwischen denen der Nilüfer Çayı [vielleicht 
der antike — Horisius] fließt) in Bithynien, am S-Rand des Bithynischen — Olympos, 7 km n. 
von — Keles, 27 km sö. von Prusa (Bursa)! 

Ej 299 394 


Hist Auf einer Grabinschrift findet sich das Ethnikon Pikrenos?; der zugehórige Ort (Pikr//a) 
ist kaum mit dem Fundort identisch. 


Mon Im Ort drei antike Weihinschriften, die vermutlich von der Hauptfundstelle, dem Asartepe 
(auch Asarcık?) 2 km n. des Ortes, unmittelbar oberhalb des Nilüfer Çayı, stammen. Auf dem 
Asartepe, auf den eine alte Pflasterstraße hinausführte?, geringfügige Mauerreste (heute nur noch 
Bruchstein, genannt Kale) u. Felsabarbeitungen. Auf einem Feld in 100 m Entfernung wurden 
bei einer Raubgrabung weitere Inschriften, darunter eine christl., u. Architekturfragmente frei- 
gelegt, die u. a. auf einen Tempel hinweisen. Róm. u. byz. Keramik in einem gróDeren Umkreis 
lassen auf eine bedeutende Siedlung schlieBen*. Jüngere Surveys bestätigen u. ergänzen das von 
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Schwertheim vorgelegte Material. Demnach erstreckt sich das Siedlungsgebiet auf immerhin 
400 m Länge. In einem Feld nw. des Ortes Reste einer Kirche (14,8 x 17 m); die Apsis besaß 
ein Synthronon; außen grob zugehauener Bruchstein. Verwendung von Spolien. Im Bereich der 
Kirche u. im Ort zahlreiche frühbyz. Architekturfragmente (u. a. Doppelsâulen, Altargrundplat- 
te, Auflage für Schrankenplatte, Säule); fünf neue Inschriften, darunter mindestens eine christl.5 
Die Siedlung scheint das 6. Jh. nicht überlebt zu haben. 

Bereisung 2009. 

! 39.767671, 29.226847 (Mitte zwischen beiden Ortsteilen). — 2 SCHVVERTHEM, Hadrianoi 54f. (Nr. 71). — ? ŞAHİN 
— MERT — ŞAHİN, Keles 2009, 100f. — ^ SCHWERTHEIM, a. О. 137f., 14 (Nr. 12), 16f. (Nr. 16), 25f. (Nr. 26), 28f. (Nr. 


29), 31f. (Nr. 33-35), 54f. (Nr. 71), 80 (Nr. 121). — 5 AUZEPY, Prospection 2008, 448-451, 453-456; ŞAHİN — MERT 
— ŞAHİN, Keles 2008, 165. 


Barcın Hüyük, Siedlungshügel in Bithynien, in der Ebene ö. von Yenişehir (— Atröa), unmit- 
telbar s. der Straße nach Bursa, 4 km ssw. des namengebenden, bereits im Bergland gelegenen 
Ortes Barcin, 5 km wnw. von Yenisehir! 

п 29? 4000 
His: — 
Mon Im Ort Barcın einige frühbyz. Architekturfragmente, darunter ein Schrankenpfeiler u. 
eine Türschwelle?. — Zwischen den beiden Gipfeln des Siedlungshügels war über den práhist. 
Schichten ein größerer mittelbyz. Friedhof angelegt (überwiegend mit Ziegeln abgedeckte Grá- 
ber; wenige Beigaben, darunter ein kreuzfórmiges Reliquiar), von dem bislang nur ein Teil 
ausgegraben ist. Byz. Pfeilerreste stammen von dem kleineren Gipfel, wo demnach ein Gebâu- 
de (Kirche?) lag. Die an einem w. gelegenen Hügel gefundene Keramik stammt überwiegend 
aus róm. u. frühbyz. Zeit; dazu gehóren auch (Haus)-Mauern u. Terrassierungen. Die zum 
Friedhof gehórige Siedlung wurde noch nicht gefunden”. 
! Ca. 40.267247, 29.589091. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 37, 57, 69, 255; PRALONG, Matériel 234f. — 5 F. GERRITSEN 
— R. OzaaL, Barcın Höyük Excavations, 2007. KST 30/3 (2008 [2009]) 457f.; F. GERRITSEN, Barcın Höyük Excava- 
tions, 2008. KST 31/1 (2009 [2010]) 411—413; ROODENBERG, Ilipinar 157f., R. ÖZBAL — F. GERRITSEN, KST 32/2 


(2010 120111) 199f., 202f.; F. GERRITSEN — R. ÖZBAL, KST 33/4 (2011 120121) 157f., R. ÖZBAL — F. GERRITSEN, KST 
34/1 (2012 (2013) 159, 163. 


Baris (1) (Bâpıç, Böpn), Stadt u. Bistum in Hellespont, zwischen den Unterlâufen des — 
Aisepos u. des — Granikos, genaue Lage unbekannt; die vorgeschlagene Identifizierung mit 
Gönen u. seinen heiBen Quellen (— Artemea) ist nicht móglich 


Hist Die byz. Stadt Baris entwickelte sich aus einem umfangreichen Landgut, das der Seleu- 
kidenkönig Antiochos П. seiner geschiedenen Frau Laodike etwa 254/53 v. Chr. verkaufte. Die 
auf diesen Akt bezügliche, inschriftlich erhaltene KorrespondenZ? enthâlt auch eine ziemlich 
genaue Abgrenzung, aus der u. a. hervorgeht, daß es auf dem Gut ein Dorf > Pannu köme mit 
einer baris (Burg, Schloß, befestigtes Landgut) — auf dieses Appellativum geht der spätere 
Stadtname zurück? — u. zugehórigem Ackerland gab; die Grenzen verliefen u. a. entlang zweier 
basilikai hodoi. Eine Grenze, die ausdrücklich als „alte“ bezeichnet wird, führte aus dem Gebiet 
von — Zeleia, dort, wo es an die Kyzikene angrenzt, im O, oberhalb an Panu köme, der baris 
u. einem Zeus-Altar vorbei zu einem Grab (d. h. nach W oder NW). Die andere kreuzte diese 
bei diesem Grab u. führte etwa nach NW über ein > Eupannese genanntes Dorf zum Aisepos 
(u. vermutlich weiter nach Kyzikos). Schließlich ist noch ein Bewohner des Dorfes — Pythokome 
erwâhnt, das offensichtlich auch auf dem Besitz der Laodike lag*. — Ein sibyllinisches Orakel 
weissagte ein Erdbeben, dem B. (allerdings ist die Textüberlieferung hinsichtlich des Namens 
nicht ganz sicher) и. — Kyzikos zum Opfer fallen werden; gemeint ist wohl das Beben unter 
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Kaiser Hadrian (wahrscheinlich prâziser auf das Jahr 123 n. Chr. als allgemein zwischen 120 u. 
128 zu datieren)‘. В. ist als Stadt zuerst belegt bei Hierokles$. Spätere Бух. Quellen deuten eine 
enge Verbindung bzw. geographische Nàhe von B. u. dem Hafenort — Aulonia an. Zur Nachricht 
über eine (angebliche) Befestigung der Stadt Bare, die auch Aulonia genannt werde, vgl. unter 
— Aulönia. 1204 eroberten die Lateiner mit großen Teilen des nw. Kleinasien auch B. u. 
Aulönia’. 

B. ist als Bistum bezeugt seit dem Konzil von Chalk&dön 451; für den abwesenden Bischof 
Eutychianos unterschrieb der Metropolit von Kyzikos, Diogenes*. Den Brief der Bischöfe von 
Hellespont an Kaiser Leon I. 458 unterschrieb Domninus Varenus?. Am Konzil von Kpl. 869/70 
nahm Paulus Baris bzw. Bareos teil", am Konzil von Kpl. 869 Stephanos''. Vielleicht ist das 
Bistum Libariensis, das 1228 im Provinciale Romanum als Suffragan des latein. archiepiscopa- 
tus Squisicensis (— Kyzikos) bezeugt ist, mit B. zu identifizieren". Anfang des 14. Jh. (bezeugt 
unter dem Patriarchen Niphön I. [1310-1314]) erscheint das Bistum in der Form Barablönia, 
d. h. es hatte den Namen des benachbarten — Aulonia mit angenommen. Sein namentlich nicht 
genannter Bischof hatte bereits Ärger mit Niphön, als dieser noch (1303-1310) Metropolit von 
Kyzikos war; Niphon hatte einen der Magie beschuldigten u. von der Synode in Kpl. verurteil- 
ten Priester von B. gegen Geldzahlung wieder eingesetzt. Spáter hatte der Bischof unter der 
Geldgier des Patriarchen Niphon zu leiden, wie auch von einem lokalen Militärkommandanten 
(epi tu stratu) bezeugt wird, ohne daß wir Einzelheiten erfahren". — In den Bistümerverzeich- 
nissen ist B. durchgehend bis ins 12. Jh. verzeichnet (weitere überlieferte Formen Sasabareos, 
Афаг)", 

Моп — 

! BEHR, Aelius Aristides 6f., A. 8 (d) — ? WrEGAND — REHM, Inschriften 291—295 (Nr. 492); WELLES, Correspondance 
89-104 (Nr. 18-20). — ° ROBERT, Noms indigènes 14f.; S. ŞAHİN, EA 25 (1995) 20. — * WIEGAND, Mysien 275-278 
(Fig); HASLUCK, Cyzicus 106-108; Rose et alii, Granicus River 2004-2005, 83f. — 5 Oracula Sibyllina ТУ 99f. (ed. 
A. KURFESS — J.-D. GAUGER. Düsseldorf — Zürich 1998, 118); GUIDOBONI, Earthquakes 233f.; AMBRASEYS, Earthqua- 
kes 126. — ° Hier. 662, 3. — 7 Georg. Akr. I 11; Theod. Skut. 452; LoNGNON, Empire 68. — š ACO II 1, 2, S. 151 
[347] Nr. 345; II 1, 3, S. 94 [453] Nr. 183; PCBE III 397f. — ° ACO II 5, S. 69; PCBE III 232. — " Mansı XVI 
159 A, 195 A. — " Mansı XVII 377 E. — !? FABRE — DUCHESNE, Liber Censuum П 7; WOLFF, Organization 53; 
CHEYNET, Biens 160, 162. — 17 Chumnos, Elenchos 262f., 274, 277; DARROUZES, Reg. 2021. — “ DARROUZES, 
Notitiae Nr. 1, 135 u. App.; 2, 154; 3, 191 u. App.; 4, 144; 7, 182; 9, 79; 10, 82; 13, 87. 


Baris (2) (Bâpıg), Ort, vermutlich in Hellespont (Umgebung von — Adrianu Therai [Balikesir]?), 
genaue Lage unbekannt 

Hist Bezeugt zweimal durch eine Inschrift (Zeit des Augustus) aus — Attaos (Ovabayindir). 
Da in dieser Inschrift wiederholte Ortsnamen direkt untereinander stehen, die beiden Baris aber 
durch andere Namen getrennt sind, nennt die Inschrift vielleicht zwei homonyme Orte B., von 
denen einer mit Baris (1) identisch sein kónnte!. 

Mon — 

! RoBERT, Villes 400; JONES, Robert 27, 30. 


Barnaba Mone (povr| Bapvaßa), Kloster in Bithynien, in der Diözese — Chalkedon, genaue 
Lage unbekannt 

Hist Der Abt Ioannes des dem Metropoliten von Chalkedon unterstehenden Barnabas-Klosters 
unterschrieb 536 den libellos der Mönche von Kpl., der Diözese Chalkedon sowie von Palâsti- 
na (u. Syrien) an den Patriarchen Мепаз u. die Synode'. 

Mon — 

! ACO III 48 (Nr. 82); TANIN, Grands Centres 424. 


450 Basgula 


Basgula (Вӧсӱоола), Dorf (chörion) in der Nähe von — Trimmaia im Thema Optimaton, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf Basgula ist unter den vom Dorf — Trimmaia abhángigen Weilern u. Landgütern 
genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des Thema Optimaton 
von den Lateinern dem Patriarchat zurückgab!. 


Mon — 
! Zero I 661; DÖLGER, Reg.’ 1941a. 


Basileia (Doc io, Bac), Festung bzw. befestigtes Lager in Bithynien an einer der Straßen 
zwischen dem Golf von Nikomedeia u. dem See von Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der von Kaiser Nikephoros III. Botaneiates 1080 oder 1081 mit dem Kampf gegen den 
Thronprâtendenten Nikephoros Melissenos beauftragte Eunuch u. protobestiarios loannes la- 
gerte auf dem Zug gegen Nikaia zuerst bei dem kastellion B., das mehr als 40 Stadien (ca. 
11,5 km) von Nikaia entfernt war, um dann die Festung tu kyr — Georgiu einzunehmen. Nach 
einem vergeblichen Angriff auf die von Melissenos besetzte Stadt Nikaia zog sich die Armee 
unter stándigen Angriffen durch die mit Melissenos verbündeten Türken wieder nach B. zu- 
rück, wo es eine Ebene gab, die von einer Ziegelmauer mit nur wenigen Eingángen umzogen 
war. Auch der Feldherr Tatikios lagerte 1086 auf dem Rückzug von Nikaia, wo er den Emir 
Apelchasem (Abu 1-Qasim) bekämpfen sollte, bei B. — als Entfernung sind hier 12 „Stadien“ 
(gemeint sind Meilen) angegeben -, bevor er — Prainetos (an der S-Küste des Golfes von 
Nikomedeia) erreichte?. Basileia ist kaum mit — Basileis u. schon gar nicht mit — Basilika 
identisch. 

Mon — 


! Nik. Bryenn. 303, 307; SkouLaros, Alexiade 241; CHEYNET, Pouvoir 88. — ? Anna VI 10, 3; CHALANDON, Les 
Comnéne I 100f.; SKOULATOS, Alexiade 288; BELKE, Byzanz 68—71. 


H. Basileios, bezeugt als Agyos Basyleos, Ortlichkeit (locus), vermutlich in Bithynien oder 
Thrakien, Lage unbekannt 


Hist  Genannt 1221 in einem Privileg des Papstes Honorius III. für das Zisterzienserinnen- 
kloster S. Maria de Percheio in Kpl., das hier Besitz hatte; H. B. wird jetzt aus historischen 
Gründen eher in Thrakien als in Bithynien gesucht!. Es muß sich nicht um das in Kpl. bezeug- 
te Frauenkloster dieses Namens handeln?. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 37. — 2 So CHEYNET, 
Biens 167. 


Basileis (Bocuziç), Örtlichkeit in Bithynien, wohl im Großraum des Bithynischen — Olympos, 
Lage unbekannt 


Hist Platón, der Onkel des Theodöros Studités, begab sich 759 von Kpl. über eine Örtlichkeit 
Basileis, wo er sich in einem Dickicht (nicht in einer Hóhle) versteckte, einfache Kleidung 
anlegte u. sein Haar scheren ließ, zu Theoktistos, dem Abt von > Symboloi, um hier Mönch 
zu werden! Ein Zusammenhang mit — Basileia (zwischen — Nikaia u. — Prainetos)” ist un- 
wahrscheinlich. 

Mon — 


! Theod. Stud., In Platonem 809 C. — 2 TANIN, Grands Centres 182. 


Basilika Therma 451 


Basilika (BooUukâ), Sammelname für hochgelegene Paßübergänge im Gebiet des Bithynischen 
— Olympos, wohl sö. der Hauptgipfel, sö. von İnegöl, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Kämpfe gegen die Türken in Bithynien zog Kaiser Alexios I. Komnenos 
1113 (oder schon 1112?) über — Nikaia, — Malagina u. die sog. Basilika (,,das sind Täler u. 
schwer passierbare Pfade, die in den Höhen des Olympos liegen") nach — Alethina (nicht lo- 
kalisiert) u. — Akrokos (ТІВ 7; vielleicht die Burg von — Eğrigöz (1) [TIB 7), in dessen Nähe 
er ein türk. Heer aufrieb!. Die naheliegende Identifizierung mit dem in einem arab. Itinerar von 
— Dorylaion über Malagina nach Nikaia überlieferten Bâsilâgin? (Variante der Route A 2) hat 
zur Folge, daß B. in den östlichsten Auslâufern des Olympos (etwa im Bereich Bozüyük (> 
Lamunia)-Armenokastron (wohl bei Pazaryeri) gesucht werden muß, wo auch die genannte 
Strabe vorbeigeführt haben kann. 


Mon — 


! Anna XIV 5, 7; CHALANDON, Les Comnéne I 266; Ramsay Asia Minor 208f.; Foss, Malagina 176f. — ? Ibn 
Hurdadbih 113 (Übers. DE Сове 86); Foss, а. O. 177. 


Basilika Therma (Bacvukà Əsepud), Thermalbáder bei — Prusa, beim heutigen Vorort (bis 
ins 20. Jh. eigene Siedlung) Cekirge, etwa 3 km nw. der Stadt! 
п 299 4000 


Hist Die Thermalbader bei Prusa sind unter diesem Namen seit der Antike bekannt?. Der 
Redner u. Stadtpolitiker Dion Chrysostomos kaufte das Gelânde bei den oder bei einer der 
Thermalquellen (nur Therma) u. errichtete hier Sáulenhallen u. Werkstátten, was ihm Anfein- 
dungen einbrachte?. Ohne Namensnennung auch in einem Brief des Kaisers Hadrian an die Stadt 
Prusa genannt‘. Die Nymphen dieser Heilquellen sind in einem Grabepigramm für einen Bürger 
von Prusa u. in einem anonymen, in der Anthologia Palatina überlieferten Epigramm genannt 
sowie auf einer Münze dieser Stadt (Iulia Mammaea) abgebildet. Ein frühbyz. Epigramm der- 
selben Sammlung von Leontios Scholastikos preist die Vorzüge, bes. die genau richtige Tempe- 
ratur der Basilika Therma?. Einer durch Münzbilder von Prusa in diesem Punkt bestátigten 
Heiligenlegende zufolge wurden bei den heilkráftigen Thermalquellen bei Prusa die Gottheiten 
Asklepios u. Hygieia verehrt; hier soll in nicht nâher feststellbarer vorkonstantinischer Zeit der 
erste (legendäre?) Bischof von Prusa, Patrikios, das Martyrium erlitten haben. Zur Zeit Kaiser 
Julians soll ein furchtbarer Drache in einer Hóhle bei den heilkrâftigen basilika therma gewohnt 
haben, den der Bischof von Prusa Timotheos durch Wunder getótet habe. Dieser soll durch 
Julian den Mârtyrertod erlitten haben’. 

Einige Kaiser der mittelbyz. Zeit suchten die Thermalquellen bei Prusa (ohne Verwendung 
des alten Namens) auf, so im September 796 Kaiser Konstantinos VI. mit seiner Mutter, der 
Kaiserin Eirene (> Prusa)5, Basileios I. öfter’, schließlich Konstantinos VII. Porphyrogennetos 
kurz vor seinem Tod (959)'9. In der Nähe der Thermalquellen (von Prusa) lag das Metochion 
des — Agauru-Klosters — H. Agapios (2)". Als der Sarkophag des etwa 867/68 in Kpl. ver- 
storbenen hl. Eustratios auf dem Weg zu seiner letzten Ruhestâtte im Agauru-Kloster bei den 
therma hydata in der Nâhe von Prusa ankam, ereignete sich ein Wunder". 


Mon Nach Ibn Battüta (er reiste hier 1333, sieben Jahre nach der Eroberung von Prusa durch 
Orhan) bestanden die Thermalbâder aus einem Mânner- u. einem Frauenbad sowie Hospizein- 
richtungen (zâwiya), die von einem turkmenischen König erbaut worden seien; vermutlich 
stammten demnach die eigentlichen Bäder noch aus Бух. Zeit. Wahrscheinlich unter Murad І. 
(1360-1389) erfolgte ein vollständiger Neubau, der möglicherweise benutzte byz. Grundlagen 
verdeckt. Byz. Architekturteile, bes. Kapitelle, sind als Spolien nicht aussagekráftig für die 
Ansicht, das Eski Kaplıca („altes Thermalbad“) gehe in der Bausubstanz auf die Бух. Zeit zu- 
rück'*. Wiederverwendet wurden einige antike u. mittelbyz., vor allem aber frühbyz. Kapitelle 
verschiedener Formen; bes. kunstvoll u. originell sind die einheitlichen, von einem Bau stam- 


452 Basilinupolis 


menden ion. Kämpferkapitelle des 6. Љ.' Bei der Hüdavendigâr Camii Fund je einer frühbyz. 
(?) u. einer mittelbyz. Marmorplatte'^. In der Moschee u. Medrese Murads I. sind Kapitelle u. 
andere antike и. Бух. Architekturteile wiederverwendet”. — Weiters Fund einiger antiker Inschrif- 
ten (eine Straßenbauinschrift, sonst Grabinschriften, auch auf Ostothek u. Sarkophagfragment) ". 
Bereisung 2009 (keine Begehung der Báder). 

1 40.202286, 29.023340. — ? Steph. Byz. © 27 (II 234 BILLERBECK — ZUBLER); Athenaios, Deipnosophistae II 42f-43a 
(I 99 KarBEL). — ? Dion Chrysostomos, Or 49, 9; CORSTEN, Prusa II 35f. — * CORSTEN, Prusa I 16f. (Nr. 4); II 65f. 
— 5 Anth. Graeca IX 630, 676 (III 380, 404 BECKBY); L. ROBERT, Hellenica 2 (1946) 94-102; CORSTEN, Prusa II 
66—68. — € HALKIN, Patrice 130—144; Synax. Cpl. 695; CORSTEN, Prusa II 69. — 7 HALKN, Saints de Byzance 94—96; 
Synax. Cpl. 709—712, 741f. — š Theoph. 471. — ° Konst, Porph., D. A. I. 246 (Kap. 51). — " Theoph. Cont. 465. 
— !! Vita Ioannicii P 401 C-402 C; Vita Ioannicii S 355 B-356 B; Janm, Grands Centres 132, 160f.; PmbZ 1500. 
— " Vita Eustratii 397. — * Ibn Battüta 321 HARB (Übers. GıBB II 450); GABRIEL, Brousse 165f., 170. — '* GABRIEL, 
a. O. 166, 170; BARSANTI, Eski Kaplıca 133f. — 5 BARSANTI, Eski Kaplıca 141—161. — "€ MENDEL, Musée de 
Brousse 350f., 352f. (Nr. 105, 108). — 7 GABRIEL 51—60. — 5 CORSTEN, Prusa I 22f., 141f., 158, 210f. (Nr. 9, 126, 
182). 


Basilinupolis (BacUuvoozoAc), Stadt u. Bistum in Bithynien im Grenzgebiet der Stadtterrito- 
rien von > Nikomedeia, — Nikaia u. wohl auch — Kios (Gemlik), genaue Lage unbekannt 


Hist B., dessen früherer Name nicht überliefert ist, war eine (dórfliche) regeon unter Nikaia, 
bevor sie Kaiser Julian mit dem Stadtrecht ausstattete u. wahrscheinlich zu Ehren seiner Mutter 
Basilina benannte. Vermutlich jetzt oder wenig spáter zum Bistum erhoben (Suffragan von 
Nikomedeia)!. Erster bekannter Bischof war Alexandros aus Kyrene, der von Ioannes Chryso- 
stomos eingesetzt wurde, nach dessen Sturz aber sein Amt verlor oder aufgab u. in seine Heimat 
zurückkehrte?. Wenn die Lesung Basilinupolis (von Hansen aufgrund der alten armen. Überset- 
zung in den Text aufgenommen) richtig ist, so wâre ein (anderer?) Alexandros u. nicht, wie 
allgemein angenommen", ein homonymer Bischof von — Helenopolis etwa 417 nach — Adri- 
anoi versetzt worden. Wâhrend des Konzils von Ephesos 431 war Theodulos Bischof, der aber 
zu dieser Zeit in Kpl. weilte u. hier Mitunterzeichner eines Briefes an die Konzilsvâter u. Mit- 
adressat eines Briefes der Konzilsväter war. Am Konzil von Chalkedön 451 nahm Bischof 
Gerontios teil. Vor diesem Forum trugen die Metropoliten von Nikomedeia u. Nikaia einen 
Streit um die Metropolitanrechte über B. aus, wobei sich Nikaia auf die Zugehórigkeit der ehe- 
maligen regeon zu seinem Territorium berief, Nikomedeia auf sein altes Recht als einzige ech- 
te Metropole in Bithynien pochte u. damit siegte’. 1084 führte Patriarch Nikolaos III. Gramma- 
tikos in einem Synodalschreiben an Kaiser Alexios I. diese Entscheidung als Präzedenzfall im 
Streit um die künftige Stellung des vor kurzem zur Metropole erhobenen Bistums Basilaion (— 
Iuliupolis, 77B 4) an*. Den Brief der Synodos endemusa an den Patriarchen Ioannes II. Kappadokes 
518 unterzeichnete auch Bischof Kyriakos’. Auf den Konzilien von Kpl. 680/81 u. 692 war 
Sisinnios vertreten", von Nikaia 787 Geörgios'!, u. am Konzil von Kpl. 879 nahm Anthimos 
von B. teil'?; wahrscheinlich waren auch Leon u. Ignatios von Basileiupolis photianisch bzw. 
antiphotianisch eingestellte Vertreter derselben Stadt. Durch Siegel ist ferner Bischof Michael 
(nicht Basileios!) Bao(1)vouzó(Aeoc) (10. [11.2] Jh.) bezeugt". In den Bistümerverzeichnissen 
(Schreibvarianten Basinupolis u. Basileiupolis) durchgehend bis ins 12. Jh. geführt. Verzeich- 
net weiters bei Hierokles zwischen Nikaia u. — Kios'°. Die Stadt lag daher einerseits im Grenz- 
gebiet der Stadtterritorien von Nikomedeia u. Nikaia, andererseits wahrscheinlich irgendwo 
zwischen Nikaia u. Kios. Die traditionelle (hypothetische) Lokalisierung am W-Ende des Sees 
von Nikaia bei Orhangazi (früher — Pazarkóy) scheidet aus, da dieses Gebiet jedenfalls in der 
Kaiserzeit zum Territorium von Kios gehórte u. aus geographischen Gründen kaum jemals zu 
Nikomedeia gehórt haben kann; B. ist daher eher im Bereich des Gebirgszuges zwischen dem 
Golf von Nikomedeia u. dem See von Nikaia anzusetzen”. 


Mon — 


Bathy 453 


! ACO II 1, 3, S. 418; Ramsay, Asia Minor 179f.; Jones Cities 165. — 2 Synesios, ep. П 187-189 (Nr. 67), 319-321 
(Kommentar); GRUMEL, Reg.? 29; SCHULTZE, Kleinasien I 326f. — ? Sokrates VII 36, 16. — ^ DARROUZES, Transferts 
172, 192; STIERNON, Helenopolis 881f. — * ACO 13, S. 140; АСО I 1, 3, S. 43. — € ACO П 1, 1, S. 63 (Nr. 275) u. 
passim. — " ACO II 1, 3, S. 57 [416]-62 [421]; GRUMEL, Reg.? 29, 108; SCHULTZE, Kleinasien I 297f., 327. — ® RALLES 
— PorLfs V 66-69; GRUMEL, Reg.? 938. — ° АСО III 66. — !° ACO II, II 2, S. 690, 709, 760, 743, 826; ACO TI, П 
4, S. 73 (Nr. 93). — " ACO II, HI 1, S. 28 (Nr. 144); 208 (Nr. 146); II, III 2, S. 508 (Nr. 176); Mansı XIII 369 B, 
389 D; LAMBERZ, Nicaenum II 61. — ? PmbZ 20456. — ? Mansı XVII 376 E, 377 A, C; HERGENRÖTHER, Photius 
II 450, 453. — * LAURENT, Corpus V 2, 1587 = NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 75.1; PmbZ 25201. — 5 DAR- 
ROUZES, Notitiae Nr. 1, 173; 2, 195; 3, 230; 4, 185; 7, 223; 9, 121; 10, 138; 13, 134. — 16 Hier. 692, 2. — 7 ŞAHİN, 
Iznik II 1, S. 4. 

W. Косе, Basilinopolis. RE 3/1 (1897) 99. 


Başköy, Ort in Bithynien, im Tal des Karasu, eines linken Nebenflusses des Sangarios, 6,5 km 
ssö. von — Bilecik! 
о 309 4000 


Hist Vielleicht mit — Pithekas zu identifizieren. 

Mon Zahlreiche, großteils im Sockel des Minaretts einer der Moscheen verbaute Altarsteine 
mit Weihinschriften für Zeus (meist Bronton) u. eine für Apollon — Akrel(l)enos (wohl Ethni- 
kon eines in der Umgebung gelegenen Ortes) erweisen ein Zeus- (bzw. Zeus u. Apollon-)Hei- 
ligtum am Ort oder in der unmittelbaren Umgebung?. Andere Spoliensteine im Ort sind meist 
als Tróge umgearbeitet*. — Weitere, wohl demselben Heiligtum zugehórige Weihinschriften an 
Zeus Bronton stammen aus Kizildamlar (4 km osó.) u. aus dem heute aufgegebenen ehemaligen 
Griechendorf Akçaşehir (6 km osó.); hier gefundene Grabinschriften lassen auf eine kaiserzeitl. 
Siedlung schließen‘. 

Bereisung “2007. 


! 40.088939, 30.004696. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 34; Nr. 1030, 1084, 1096, 1102f., 1125, 1154. — 3 ŞAHİN, Iznik 
II 1, S. 35; Nr. 1093f.; II 2, Nr. 1356, 1401, 1428. 


Batala, tu (100 Boro26), Name des Klosters des hl. Patriarchen Nikephoros auf dem Berg — 
Borradion am mittleren Abschnitt der asiatischen Bosporosküste, oberhalb von — Phrixu Limen, 
d. h. in der Nàhe von Kanlica, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Abt des Klosters B. mit dem Patrozinium des hl. Nikephoros, Ioannes Eirenikos, 
wurde 1170 von der Synode verurteilt, weil er die Ergebnisse der Synode von 1166 über „Mein 
Vater ist größer als ich“ nicht akzeptierte!. 


Mon — 


! PETIT, Concile de 1166, 491 (= SAKKOS, Pater 196); GRUMEL, Reg.” 1110; PARGOIRE, Boradion 450, 476—478; TANIN, 
Grands Centres 16f. 


Bathy (neuzeitl. Bo00), heute Turan, Ort in Hellespont, im vv. Teil der N-Küste der Halbinsel 
von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), an der größten u. tiefsten Bucht u. zugleich an der größten, 
von einem kleinen Fluß durchflossenen Ebene dieser Küste, 17 km nw. von Kyzikos! 

о 27% 40% 


Hist In der Gegend des erst neuzeitl. bezeugten Dorfes ist aufgrund der günstigen geographi- 
schen Voraussetzungen (Ebene u. Hafenbucht) eine ältere Siedlung anzunehmen. — Die Hafen- 
bucht hieß bei den Griechen im 19. Jh. Bathy Limani?; es ist nicht auszuschließen, daß zwei 
sicher im Bereich der Halbinsel von — Kyzikos gefundene Weihungen an einen Apollon 
Bathylimen(e )ites sowie eine vermutlich aus der Nähe des Manyas Gölü (> Daskylitis Limne) 
stammende Weihung an denselben Gott mit diesem Bathy Limani zu verbinden sind’. 


454 Batieia 


Mon Im Ort früher nur eine neuzeitl. Kirche, in der Umgebung drei Kapellen; etwa 3 km б. 
lag in einer weiteren, kleineren FluBebene (Flurname Atsitopos) ein kleines Kloster u. Kirche 
H. Trias*. 

Bereisung 1997. 


! 40.505677, 27.778659. — ? Kiepert-Karte BI. Aivalyk. — * ROBERT, Dédicaces 125-131; E. SCHWERTHEIM, EA 1 
(1983) 109f. — * MAKRES, Kyz. Chersonnesos 138-140; HASLUCK, Cyzicus 27f. 


Batieia (Boristo, Börlrlsto), Hügel in der Ebene vor Troia (— Ilion), der (zurecht?) mit dem 
künstlichen Hügel Paşatepe identifiziert wurde 


Hist Unter dem Hügel B. soll die Amazone Myrin(n)a begraben liegen; diese Aussage der 
Ilias wird von antiken Geographen wiederholt; nach einigen Überlieferungen soll Bateia Stadt 
der Troas seinl. 

Mon  Beialten Grabungen auf dem Hügel wurde Keramik aus der Zeit von ,, Troia VI/VII* (ca. 
2. H. 1. Jt. v. Chr.) gefunden?. 

! Hom. Il. П 811—814; Strabon ХП 8, 6; XIII 1, 34; 3, 6; Steph. Byz. B 55 (1 330 BiLLERBECK): Eust. Comm. П I 


449—551; Dion Chrysost., Or. X, 23; XII 22 (I 113, 120f. DE ARNIM); Hesych. B 329 (I 317 LATTE): L. BÜRCHNER, 
Bateia 1. RE 3/1 (1897) 122. — ? COMPATANGELO-SOUSSIGNAN, Lieux 17, 19f. 


Batileon (o. à.) (Batuéovo [sc. роуд], latein. Batilei), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage 
unbekannt 


Hist АЫ Paulos des Klosters B., dessen Namen sehr verschieden überliefert ist (auch Bastilu, 
Bistilu), unterschrieb 787 auf dem Konzil von Nikaia!. Das Kloster wurde als „vielleicht bithyn.“ 
eingeschátzt, vermutlich, weil man in den verschiedenen überlieferten Formen einen (sehr va- 
gen) Anklang an das Kloster — Balaiu gefunden hat”. 

Mon — 

1 ACO II, III 2, S. 522 (Nr. 30); TANIN, Grands Centres 432. — 2 AuzEpy, Monasteres 433, A. 20. 


Bekirdere Mevkii, heute zu İzmit (Nikomedeia) gehórige Flur, ca. 3 km nó. des Zentrums, 
ca. 100 m à. einer wohl nicht mehr existenten Brücke! 

Ó 29% 409 
Hist — 
Mon Etwa 3 km nö. von İzmit, an der StraBe nach Kandıra u. ca. 100 m ö. der Bekirdere 
Köprüsü, wurde eine dreischiffige Basilika ausgegraben?. Im O. enden die Schiffe in halbrunden 
Apsiden, wobei die mittlere breiter, tiefer u. auBen dreiseitig ummantelt ist. Eine Schrankenan- 
lage trennte die Apsiden von den Schiffen, von ihr haben sich drei kannelierte Pfeiler in situ 
erhalten. Eine reliefverzierte Schrankenplatte mit Weinblâttern u. einem Kreuz deutet auf eine 
Entstehung im 6. oder 7. Jh. n. Chr? Der Boden der Schiffe bestand aus weiBen Marmorplatten 
u. buntem opus sectile mit geometrischen Motiven. 2,5 m w. der Abschrankung fanden sich zwei 
Sâulenbasen in situ. Die zugehórigen Sâulen stützten gemeinsam mit den Anten der Mittelapsis 
die Vierungskuppel. Der W-Teil der Kirche scheint mit einem hólzernen Tonnendach gedeckt 
gewesen zu seint. Die Kuppelbasilika über einem älteren Basilikalbau dürfte dem 11. Jh. ange- 
hören. — Heute keine Reste mehr vorhanden’. 


! Btwa 40.775418, 29.965404. — ? R. DUYURAN, Belleten 15 (1951) 213-217. — ? DUYURAN a. O., Abb. 7-8. — 
* DUYURAN 215. — ? TAY 8 s. v. 


Belenóren 455 


Bekten, Ort in Hellespont, 8 km n. der İlçehauptstadt Yenice! 
42 27% 4000 


Hist — 
Mon 2 km sö. des Ortes lag ein Grubenareal, aus dem in der Antike (Holzreste von ca. 200 
v. Chr.) Blei u. Zink gewonnen wurde?. 


! 39.995528, 27.277307 (Ortszentrum). — ? PERNICKA, Untersuchungen 566; MEIER, Blei 118. 


Belenalan, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen dem Göksu (auch Gökçesu, — Röbas [2]) 
u. dem — Sangarios, 20 km sö. von Nikaia (İznik): 

п 2940 4000 
Hist — 
Mon Im Ort ein röm. Sarkophagdeckel sowie sieben frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente, 
darunter zwei ion. Kapitelle, ein Kâmpfer, mehrere Bestandteile von mindestens einem Ambon?. 
Am Ort werden weiters Inschrift(en?) sowie Keramik, unweit nw. des Ortes Reste eines Gebâu- 
des sowie ebenfalls Keramik angegeben?. — 2007 waren die meisten Steine aus dem Ort entfernt 
(angeblich ins Museum von Bilecik gebracht)*. 
Bereisung “2007. 


! 40.316898, 29.903771. — ? PRALONG, Matériel 235-237. — ? GEYER — LEFORT, Bithynie, beigefügte Karte (s33, 
Nr. 6 u. 7). 


Belenören (1), Ort in Bithynien, im Hügelland zwischen der sog. PilgerstraBe (Route A 1) im 
N u. dem das Sangarios-Tal begrenzenden Gebirge im S, 80 km озб. von Nikaia (İznik): 

о 30? 40% 
Hist — 
Моп Zahlreiche Funde (antike Inschriften, Basen, Sâulen, Quader u. andere Spolien) in Batı 
Belenóren, Dogu Belenóren (1,5 km nó.) u. (Surguncuk) Ahilar (1 km ssó.) deuten auf eine 
größere antike Ortschaft, deren genaue Lage nicht gesichert, die aber im Bereich dieser Dörfer 
zu suchen ist?. Eine Grabinschrift nennt einen Architekten?. 


! 40.230741, 30.483253 (Batı Belenören). — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 26. — ? ŞAHİN, İznik II 2, Nr. 1256. 


Belenören (2), früher Belenviran, Ort in Bithynien, in den s. Auslâufern des Bithynischen — 
Olympos, n. des — Ryndakos, 8 km sw. von — Keles! 
Ej 290 30% 


Hist Nach Ausweis antiker Inschriften (— Mon) befand sich bei B. ein Zeus-Heiligtum (Zeus 
Kersullos) mit Orakelstätte?. Eine Inschrift berichtet von der Stiftung eines Odeion durch einen 
Bürger von — Kaisareia?. Auf zahlreichen dieser Weihinschriften finden sich Ethnika des Wei- 
henden (oder Aufstellenden), die überwiegend von unbekannten Ortsnamen abgeleitet sind: 
Menianos (Deutung als Ethnikon nicht sicher), Leibanos (zu — Libon?), Planenos, Aut[...?], 
Diae[nos?], Тогёапоѕ, Silsenos, Aristenos (zu — Eriste [auch Ariste])*. 

Mon Auf dem Tazlaktepe genannten Hügel etwa 1 km onö. von B. u. unmittelbar sw. oberhalb 
von Akçapınar wurden Teile von Statuen sowie zahlreiche Weihinschriften (bes. an Zeus Ker- 
sullos, aber auch an andere Gottheiten) gefunden, die oft aufgrund einer „Prophezeiung“ aufge- 
stellt wurden, was auf ein Heiligtum mit Orakelstâtte an dieser Stelle schließen läßt. Diese 
Weihinschriften finden sich bes. in B. u. Akçapınar, aber auch in einigen umliegenden Dórfern 
wie Haydar (3 km sw. von Akçapınar), Unsóz (2 km sö. von Akçapınar), Fadıl (8 km sw. von 
Akçapınar, s. des Ryndakos). In B. u. Akçapınar auch antike Architekturfragmente, die minde- 
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stens z. T. vom Tazlaktepe stammen?. Auf halber Höhe des Hügels móglicherweise Spuren einer 
Ummauerung; auf dem Hügel großflächig verbreitet Ziegel u. grobe Keramik (darunter Boden- 
stücke u. Henkel von Pithoi oder Amphoren)*. Einige Grabinschriften sowie groBe Pithoi in den 
genannten Orten ließen schon länger auch auf eine Wohnsiedlung in der Gegend schließen‘. — 
Eine Siedlungsstelle (nach der Keramik hellenist. bis byz.) liegt unmittelbar n. von B. (Flurname 
Alfan); б. an diese schließt sich die Nekropole an, wo sich neben verschiedenen antiken Bestat- 
tungstypen auch byz. Ziegelgräber finden. „Massengräber“ aus Бух. Zeit deuten vielleicht auf 
eine Seuche. — 1,3 km n. des Ortes auf einer Manasir (wohl für Manastir) genannten Flur 
zeichnen sich im Boden Reste eines W-O-gerichteten Baues ab; keine Apsis sichtbar, daher 
Deutung als Kirche unsicher”. 

Bereisung “2009. 

! 39.870722, 29.161005 (Tazlaktepe). — ? SCHWERTHEIM, Hadrianoi 139f., ÇAÇU, Zeus Kersoullos 24—34. — 
3 SCHWERTHEIM, a. O. 40f. (Nr. 46). — ^ SCHWERTHEIM, Inschriften Nr. 1, 3, 6, 13, 18, 24, 30, 31. — 5 ÖTÜKEN, 
Forschungen 27f., 49; ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 167f.; ÇAÇU, Zeus Kersoullos passim; M. ŞAHİN, Tazlak- 


tepe Zeus Kült Alanı. Sultan's City, August-September 2013, 62—72. — © S. SCHWERTHEIM, Hadrianoi 178f. (Index 
der Fundorte) u. Fundkarte. — 7 ÇAÇU, Zeus Kersoullos 24, 34 u. brieflich. 


Belokomis (BnAókojuc, Вимкорт), Bukojpug) Dorf in Bithynien im Raum Nikaia-Prusa, 
genaue Lage unbekannt 


Hist B. hatte im Frühjahr 1304 etwa gleichzeitig mit — Angelokomis u. anderen Orten unter 
den Einfällen der Türken zu leiden; nach der Einnahme von — Katoikia wurde der Ort schließ- 
lich von “Osmân zerstórt, da sich die Einwohner an der Verteidigung von Katoikia beteiligt 
hatten'. Daraus ergibt sich eine geographische Nähe der beiden Orte, die die traditionelle, auf- 
grund des vagen lautlichen Anklanges vermutete Gleichsetzung von B. mit — Bilecik? nicht 
zulâBt. Aus Belikome, einem Dorf Bithyniens, stammt ein Alexios, der um 1350 Statthalter in 
— Anaktoropolis (ТІВ 11) маг“. Die zumindest auch von Griechen bewohnte chöra Bilikomis 
wird noch in einer Patriarchatsurkunde des Jahres 1385 genannt, als die Gegend lângst unter 
osman. Herrschaft stand”. 


Mon — 


! Georg. Pach. IV 453-455; Vryonıs, Decline 253, 301; FAILLER, Émirs turcs 109. — ? V. J. PARRY, Bilediik. EI nouv. 
éd. 1 (1960) 1254f., RAMSAY, Asia Minor 207, LEFORT, Tableau 111.— ? BELDICEANU-STEINHERR, Installation 371. 
— * 16. Kant. III 114; PLP 624. — ? MM П 58; DARROUZES, Reg. 2791. 


Berbeniakon (BepBeviokov), Festung in Bithynien oder Hellespont in der Nähe von — 
Poimanenon u. — Lentiana, genaue Lage unbekannt 


Hist B. war eine der Festungen, die Kaiser Ioannes III. Batatzes nach seinem Sieg über eine 
Koalition aus Lateinern u. den Brüdern des verstorbenen Kaisers Theodoros I. Laskaris bei 
Poimanenon 1224 einnahm!. Wenn, wie vermutet, der Name slawischen Ursprungs ist, kónnte 
der Ort auf die Ansiedlung von Serben unter Kaiser Ioannes II. Komnenos zurückgehen?. 


Mon — 


! Georg. Akr. I 36; Theod. Skut. 470, LONGNON, Empire 161; LANGDON, Vatatzes 72. — 2 LANGDON, а. O. 360f., A. 
229. 


Bergas, auch Bergos (von griech. pyrgos „Turm“), heute Umurbey, Ort in Hellespont am Be- 
ginn des die Flußebene des — Praktios (Umurbey Çayı, früher Bergas [Bergos] Çayı) im SO 
abschließenden Berglandes, 22 km nö. von Çanakkale? 

п 26? 40% 


Berlö 457 


Hist Auch wenn die Frage, welche der Siedlungsstellen bei B. mit — Perkote zu identifizieren 
ist, trotz neuer Surveys vielleicht noch nicht abschließend gelöst ist, so scheint doch die Tabaklar 
Mahallesi s. von B. die größte Wahrscheinlichkeit beanspruchen zu können (— Perkote)*; bei 
dem ebenfalls vorgeschlagenen Bergas İskelesi* lag vielleicht nur der Hafen der Stadt. 


Mon Die auf den Karten von Kiepert u. Philippson verzeichnete, vermutlich mit den Sied- 
lungsspuren der Flur Narlıcesme identische Ruinenstâtte etwa 2 km n. von B. am rechten Ufer 
des Praktios? liefert zwar keine eindeutigen Hinweise auf eine antike Stadt, es waren aber noch 
1999 ausgedehnte Siedlungsspuren zu sehen (auf den Feldern reichlich Bau- u. Gebrauchskera- 
mik, Steinverstürzungen). Neben hellenist. vor allem byz. Keramik, darunter auch gelb u. weiß- 
lich glasierte Stücke, vermutlich mittel- bis spätbyz.’,* In B. selbst einige antike Architekturfrag- 
mente u. Inschriften (Fundort unbekannt)*. In der alten Moschee waren weitere róm. u. byz. 
Kapitelle (auch ein mittelbyz. Korbkapitell) sowie andere Architekturfragmente verbaut (jetzt 
im Museum Çanakkale)’. — Eine weitere Siedlungsstelle liegt etwa 1,5 km nó. von B. links des 
Praktios; unter den zahlreichen Architekturfragmenten auch mittelbyz. Korbkapitelle'. 
Bereisung *1999. 

! TK Çanakkale ş/5. — ? 40.235274, 26.606377 (Ortszentrum). — ° ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 317f.; DERS., 2007 
Lampsakos 335. — * MÜLLER, Kleinasien 905. — ? KIEPERT-Karte B I Aivalyk; A. PHILIPPSON, Karte des nordwestl. 
Kleinasien, Blatt 1. — € JUDEICH, Nordwestl. Kleinasien 546; MÜLLER a. О. — 7 ARSLAN, 2007 Yılı Lampsakos 335; 


DERS., Perkote 79. — š LOLLING, Hellespontos 68; LEGRAND, Mysie 556 (Nr. 60). — ? ARSLAN, 2007 Yılı Lampsakos 
335, DERS., Perkote 80; TÜRKER, Praktius 554—559. — 10 B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 


Bergaz, heute amtlich Gökçebayır, Ort in Hellespont, in der vv. Troas, 10 km onó. von — Troas 
О)" 
о 269 3940 


Hist Der Name, der auf griech. Pyrgos (,,Turm^) zurückgeht, ist als Birgos bereits in einem 
osman. Steuerregister des Jahres 1574 belegt". 

Mon Etwa 1 km vv. des Ortes, in einer Flur Kapiagzi (vielleicht identisch mit der Flur A/aca- 
kirse) Reste eines Gebäudes, vermutlich einer Kirche (Säulen, „spätion. Kapitell“ [gemeint wohl 
ion. Kämpferkapitell], Türsturz mit Inschrift eines Anagnostes, Mauerfundamente). Róm. u. 
frühbyz. Keramik. In B. selbst antike u. frühbyz. Inschriften u. Architekturfragmente, die z. T. 
von der Fundstelle kommen sollen’, z. T. sicher aus — Troas (1) verschleppt sind. — Etwa 1 km 
s. des Ortes (Flur Katiryutan Mevkii) Fund eines Statuenkopfes; hier Keramik spátróm. bis 
spátbyz.* 

! 39.789203, 26.255465 (Ortszentrum). — ? Cook, Troad 192. — 3 Cook, a. O. 192, 401f. (Nr. 19-22). — * BöH- 
LENDORF-ARSLAN, 2010 Ezine 433f., 443. 


Berithros (Brjpiüpoc), antike Stadt in der Troas (Hellespont), Lage unbekannt! 
Hist В. ist vielleicht identisch mit — Berytis?. 

Mon — 

! Steph. Byz. B 87 (1 344 BILLERBECK). — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 1006. 


Berle (BöpAn, Мегһа, Verlichi, Veliq[ui]), Schiffahrtsstation an der O-Küste des Marmarameeres 
(Propontis), vielleicht im Bereich des Einganges zum Golf von Nikomedeia oder — eher — wei- 
ter ö., genaue Lage unbekannt 


Hist B. wird von einem frühneuzeitl. (griech.) Portulan u. von mehreren Portulankarten ab 
dem 14. Jh. zwischen (dem Golf von) Nikomedela u. — Rakia (bzw. o Gardia) verzeichnet. 
Vielleicht ist auch Bertona nur eine Variante von B., nicht eine eigene Station?. 
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Mon — 


! DELATTE, Port. I 338; DIMTTROV, Bülg. kart., Taf. 13, 27, 40, 44 u. öfter. — ? DMITROV, a. O., Taf. 17; BELKE, Küsten 
172. 


Berytis (Böpvrıç, Bípotic), antike Stadt in Hellespont, in der Troas, heute Siedlungsreste auf 
dem Ada Tepe, einem Bergrücken, der sich 2,5 km nnw. von — Skamandros (1) (Akkóy) un- 
mittelbar б. eines са genannten Tales erhebt', 6 km nnö. von Ezine, etwa 35 km s. von Çanak- 
kale? 

Ei 26% 39% 


Hist Berytis, Stadt der Troas, ist vermutlich mit Birytis der Münzen identisch. Die Herkunft 
der Münzen (4. Jh. v. Chr.) deutet auf die nähere Umgebung von — Шоп“. Die schon lange 
vorgeschlagene Lokalisierung konnte nun durch weitere Münzfunde bestâtigt werden?. Die Lo- 
kalisierung des vorröm. — Skamandros auf dem Ада Tepe“ scheidet damit aus. Nicht ganz sicher 
ist die Identifizierung von B. mit den Berysioi (oder Berysioi), die in den Listen des Attischen 
Seebundes als hypo te Ide charakterisiert werden’, was dem Ansatz auf dem Ada Tepe jedsenfalls 
nicht widerspricht. 


Mon Die wenigen von den Raubgräbern übriggelassenen Reste deuten auf eine klassisch- 
griech. bis hellenist., wahrscheinlich stadtische Siedlung. Der Verteilung der überwiegend hel- 
lenist. Keramik nach scheint sich diese hauptsáchlich um den Gipfel herum erstreckt zu haben, 
wo sich auch Mauerspuren fanden. Die Ruinenstátte wurde etwa 1950 vóllig ausgeraubt, so daf, 
von einer gefaBten Quelle abgesehen, 1959 nur noch wenige Marmorfragmente и. keine Gebâu- 
demauern (vorher angeblich bis 1 m hoch) mehr vorhanden waren’. Eine jüngere Untersuchung 
ergab Besiedlung u. wahrscheinlich Befestigung in prâhist. (Troia VI u. VII) sowie von archa- 
ischer bis in hellenist. Zeit (bis 2. Jh. v. Chr.)*; einige „Бух.“ (nicht näher datierte) Scherben". 
— Auf einer weiteren Anhóhe ó. eines Bauernhofes finden sich Spuren einer weiteren befestigten 
Siedlung (wohl mit Vorburg); Keramik klassisch bis frühbyz.!' — Eine dritte, in Бух. Zeit eben- 
falls ummauerte Anlage Kaleyeri (nach Ricl Kaleyerleri) findet sich sw. des Ada Tepe; das 
Eingangstor wurde von Raubgrâbern angegraben. Im Inneren Reste von Höusern sowie einer 
Kirche (Apsis angegraben; Spuren von Marmorverkleidung u. Fresken). Keramik hellenist. bis 
spátbyz.? — Von der zu Akköy gehörenden Flur Çakıllar stammen zahlreiche Architekturfrag- 
mente; Keramik frühbyz. bis osman.” 

! Cook, Troad 351#.; TK DI Edremit 3/y. — ? 39.844052, 26.369293. — ? Steph. Byz. B 78 (I 340 BILLERBECK). 
— ^ LESCHHORN, Münzen II 70; GÖKTÜRK, Brytis 161; ROBERT, Etudes de numismatique 25-31; DERS., Troade 108f.; 
Cook, Troad 356f. — ° M. KORFMANN, Stud. Tr. 8 (1998) 18f.; GÖKTÜRK, Brytis 160—163. — ° Cook, a. O. 354—356. 
— ' L. BÜRCHNER, Berysioi. RE Suppl. 1 (1903) 249; HANSEN — NIELSEN, Inventory 1006; ZGUSTA, Ortsnamen 120, 
122. — š Cook 352f. — ° KORFMANN, a. О. 19; GÖKTÜRK, a. О. 163-166; DERS., Yeni Araştırmalar 75. — '? GÖK- 
TÜRK, Brytis 162; DERS., Yeni Araştırmalar 75; ASLAN — BIEG, Mittel- bis spätbronzezeitl. Troas 181. — "" BÓHLEN- 
BDORF-ARSLAN, 2010 Ezine 432f., 442. — * Кісі, Epigraphical Survey 11, BÖHLENBDORF-ARSLAN, a. О. 433, 443. 
— 9 Diss. а. O. 

TENGER, Phoroshóhe 153. 


Besevler, heute meist Zeyniler Kóyü genannt, altes Dorf, jetzt Stadtteil (mahalle) von Bursa 
(Prusa), etwa 4 km osó. vom Stadtzentrum am N-Abhang des Bithynischen — Olympos! 

A 299 40% 
Hist — 
Mon  Unmittelbar nnw. von Besevler soll sich eine (byz.?) Befestigung (hier alter? Name 
,Calograia^) befinden?. 
! 40.163228, 29.110638. — 2 MENTHON, Olympe, Karte; ÖTÜKEN, Forschungen 9 (s. v. Değirmenlikızık). 
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Besiktas, Flurbezeichnung für eine Ruinenstátte in Bithynien, am (alten) Weg von — Bilecik 
nach Abbazlik, etwa 2,5 km sw. von Bilecik! 

п 2940 4000 
Hist — 
Mon Von den ursprünglich zwei nebeneinander stehenden Sarkophagen wurde einer vor 1895 
als Brunnenbecken nach Bilecik verbracht; seine Basis (mit Inschrift) u. der zweite Sarkophag 
befanden sich damals in situ. Haufen aus zerschlagenen Steinen zeugten von einer größeren 
Nekropole. Auf einer Anhóhe Richtung Abbazlık Spuren der zugehórigen Siedlung; Reste einer 
antiken Wasserleitung u. eines Mosaiks?. 


! Ca. 40.127079, 29.964003. — 2 v. p. GOLTZ, Ausflüge 151-153; KOERTE, Kleinasiat. Studien V 439f.; ŞAHİN, Iznik 
II 1, S. 24; II 2, Nr. 1233. 


Beyköy, Ort in Hellespont, in den Hügeln ó. des mittleren Makestos (Simav Çayı), 6 km osó. 
von Kepsut, 28 km ö. von Adrianu Therai (Balikesir)! 
а 2800 3940 


Hist Die vorgeschlagene Identifizierung der Siedlung, die von ihrer GröBe u. ihrem Charakter 
einer Stadt entsprochen haben kónnte, mit — Attaos ist durch die Lokalisierung dieser Stadt bei 
Ovabayindir hinfâllig?. 

Mon Aus Beyköy sind mehrere antike Inschriften bekannt’; heute liegen im Dorf zwei Inschrif- 
tenfragmente, andere sollen laut Auskunft in den Hâusem verbaut sein. Z. T. groBe Spolien- 
quader, die von der Kale kommen sollen*. Die alte Siedlung erstreckte sich über das heutige 
Ortsgebiet u. die Senke zwischen dem Ort u. dem sw. gelegenen Burghügel (Kale); hier reichlich 
Keramik u. behauene Steine. Am Hang des Hügels, bes. dem O-Hang, lag früher der türk. Fried- 
hof, der voll von antiken Architekturfragmenten aller Art war), Das Bergplateau selbst (etwa 
160 auf 50 m) war von einer wohl ma. Mórtelmauer umzogen, deren Steine zum Hausbau ins 
Dorf gebracht wurden; heute nur noch stellenweise niedere Verstürzungen u. Mórtelspuren zu 
sehen*. 

Bereisung *1997. 

! 39.674251, 28.216049. — ? RoBERT, Villes 400, 412. — ? MUNRO, Gleanings 232f.; WiEGAND, Mysien 315; ROBERT 


a. O.; SCHWERTHEIM, Kyzikos I Nr. 105, 422, 442, 480, 546; TANRIVER, Mysia 16-18 (Nr. 18f.); JONES, Robert 33-35 
(Nr. 7). — “ MUNRO, а. O. 232. 


Beyyayla, Ort in Bithynien, im Bergland n. des mittleren — Sangarios, an einer alten N-S- 
Verbindung, die von — Klaudiupolis (TIB 9) über > Göynük u. Dableis (> Numerika) nach 
— Dorylaion (ТІВ 7) führte (Route D 10), 42 km nnö. von Eskişehir! 

о 30% 40% 
Hist — 
Mon Eine Weihinschrift an Zeus Sarnendenos für einen (ritterlichen oder senatorischen) Patron 
deutet auf ein wohlhabendes Landgut bei B; im Ort weiters monumentale Marmorbasen mit 
z. T. lángeren, nicht aufgenommenen Inschriften?. Von demselben Ort stammt eine Inschrift an 
Zeus (H?)iarazaios; das Epitheton enthâlt vielleicht einen Ortsnamen”. 


1 40.132783, 30.702641. — 2 ŞAHİN, İznik II 1, 18 (u. A. 64), Nr. 1128. — 5 AKDOĞU ARCA, New Inscriptions 1455, 
(Nr. 1). 


Biberler, Ort (Mahalle) in Hellespont, im gebirgigen Inland der n. Troas, 1 km osó. des 
Hauptortes Hacigelen, 30 km ö. von Çanakkale" 
A 267 40% 
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Hist — 

Mon Auf dem Kale Tepesi etwa 1 km sö. von B. liegen Reste einer wohl Бух. Burg. Die nur 
stellenweise erhaltenen Mauern sind aus großen Bruchsteinen mit Mörtel errichtet. Die sowohl 
im Burgbereich als auch am Fuße des Burgberges gefundene Bau- u. Gebrauchskeramik wurde 
in die spätröm. u. frühbyz. Zeit datiert?. 


! 40.176727, 26.739656 (Ortszentrum). — ? TÜRKER, Valleys 2013, 193. 


Bidnos, auch Batnaz, Ort (wohl befestigt) in Bithynien, wahrscheinlich in der Nâhe von İnegöl 
(© Aynegöl), genaue Lage unbekannt 


Hist Nach der Darstellung des “Aşık-Paşa-zade u. anderer türk. Quellen beteiligte sich der 
christl.-byz. Kommandant (tekür) von B. 1302/3 zusammen mit den fekür von — Prusa, — 
Adrianoi, — Kestel u. > Kite an einer christl. Koalition gegen “Osmân; Folge der christl. Nie- 
derlage bei — Dinboz war der Verlust u. a. von B.' Die Lokalisierung in der Nâhe von İnegöl 
ergibt sich aus osman. Steuerregistern?. 


Mon — 


! “Aşık-Paşa-zâde 43; LEFORT, Tableau 113; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369; İNALCIK, Struggle 70; BELKE, 
Eroberung 35f. — ? BELDICEANU-STEINHERR, a. O. 369, A. 137. 


Biga, Ort in Bithynien, heute İlçehauptstadt, an der Grenze zwischen dem Hügelland u. der 
Schwemmebene am Unterlauf des Granikos, 23 km s. von — Pegai (Karabiga)! 
27° 4009 


Hist Nach osman. Überlieferung wurde das ursprüngliche Biga (— Pegai beim heutigen Ka- 
rabiga) 1364/65 von den Osmanen erobert u. türk. besiedelt, einige Zeit spâter aber von den 
Christen überfallen u. zerstört; an dessen Stelle sei das heutige B. erbaut worden". 


Mon Im Ort finden sich vereinzelt antike и. byz. Spolien, die meist in älteren osman. Bauwer- 
ken wiederverwendet wurden, so an den Treppen der Ulu Cami (nicht spezifiziert) u. an einem 
heute im Hof des MRG-Hotels aufgestellten Brunnen (Ulu Cami Çeşmesi, byz. Spolien). Au- 
Derdem wurde aus der Stadt u. ihrer Umgebung antike u. byz. Spolien am Balikkaya mesire yeri 
versammelt‘. 

! 40.226522, 27.241590. — 2 “Aşık-Paşa-zâde 85f.; KISLINGER, Privilegurkunde 221f. — ? A. O. Uvsar, AST 32/1 
(2014 [2015]) 283f., 287f. 

Bereisung 1997. 


Bigadic, Ort u. Burg in Hellespont am O-Rand einer kleinen, leicht hügeligen Ebene, die sich 
б. des mittleren — Makestos (Simav Çayı) erstreckt, an einer Straße von Mysien nach Phrygi- 
en (— Synaos [TIB 7]) u. wohl auch nach N-Lydien (Route C 8), 4 km б. des Flusses, 35 km 
ssó. von Adrianu Therai (Balikesir)! 

Ej 28" 39% 


Hist Der Name B. geht sicher auf griech. Pegadion oder Pegadia zurück. Vermutlich ist B. 
von dem in der Vita des hl. Petros von > Atröa genannten Dorf — Pegadia in der Gegend — 
Petzika zu trennen?. Nur wenn Petros auf dem Weg zum Kloster — H. Porphyrios am unteren 
— Ryndakos vom Kloster Kalon Oros im nw. Lydien u. nicht von seinem Stammkloster — 
H. Zacharias in Bithynien aus gegangen sein sollte (das geht aus der Vita nicht eindeutig hervor), 
kónnte dieses Pegadia entsprechend der ursprünglichen Meinung L. Roberts? (die er zuletzt 
zugunsten der Annahme zweier Orte ánderte^) gleichgesetzt werden. Unabhängig davon geht B. 
auf griech. Pegadion oder Pegadia zurück. Die früher vorgeschlagenen Gleichsetzungen von 
B. mit > Achyraus oder — Adrianu Therai (Balikesir)? sind überholt. Die Burg scheint aufgrund 
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der Bautechnik in der Komnenenzeit (Ioannes II?) gegen die Türken errichtet worden zu sein 
(> Mon). 

Mon Im Ort heute wenige Architekturfragmente (Säulenstümpfe); in der älteren Moschee sind 
Spolienquader u. ein Fragment eines byz. Gesimses oder Architravs vermauert* (Abb. 52). Auf 
einem türk. Friedhof s. des Ortes fanden sich früher Fragmente von Sâulen u. Statuenbasen oder 
Altarsteinen; wenige Inschriften®. — Auf dem Hügel б. des Ortskernes liegen Ruinen einer byz. 
Burg. Der Rand eines ovalen, in der Mitte noch leicht ansteigenden Plateaus (Durchmesser etwa 
190 auf 80 m) war von einem durch mindestens acht z. T. sehr verfallene Rundtürme verstârk- 
ten Mauerring umzogen, der nur stellenweise erhalten ist. Mauerung: Die nur an wenigen Stel- 
len erhaltene Außenschale besteht bei einigen Türmen u. Stellen der Kurtine aus unterschiedlich 
großen, z. T. sauber gearbeiteten Quadern (wohl Spolien; Abb. 53-54), sonst aus außen grob 
geglöttetem Bruchstein. Zum Ausgleich der Schichten sind teils Ziegel, teils flache Steine ein- 
gelagert (so auch an der Innenschale eines Turmes); an dem am aufwendigsten gebauten Turm 
direkt oberhalb des Ortes sind die Quader z. T. mit Ziegeln eingekästelt u. die Steinschichten 
stellenweise durch eine Ziegellage getrennt. Zahlreiche Quader binden senkrecht tief in den 
Gußkern aus Bruchstein u. Mörtel ein. Hinter der Schale Balkenlócher für Holzanker, die par- 
allel zu ihr u. nach innen in den Bruchsteinkern eingelagert waren; von Foss plausibel in die 
Komnenenzeit datiert’,*; früher wurden auch Vierecktürme beobachtet‘. 

Bereisung *1997. 

! 39.396418, 28.135194. — ? LAURENT, Pierre d’Atroa 185. — 3 ROBERT, Reliefs I 133, A. 117; DERS., Villes 429, 
A. 3; DERS., Toponymie 45. — * ROBERT, Documents d’Asie Mineure IX 451 (= DERS., Documents 147), A. 62. — 
5 MUNRO - ANTHONY, Mysia 258f. — ° HAMILTON, Researches П 216; Н. KIEPERT, in: HAMILTON, Reisen П 390; LE 


Bas, Voyage Nr. 1765; FABRICIUS, Untersuchungen 901; СТС II 3568 b-e (S. 1127). — 7 Foss, Defenses 189-191; 
Foss — WINFIELD, Fortifications 146. — * HAMILTON, Researches a. O. 


Bilaller, auch Bilallar, Ort in Hellespont, im Bergland der s. Troas, 6 km nnw. von Ayvacik! 
B 26” 39% 
Hist — 
Mon In der Umgebung von B. lassen sich drei getrennte Siedlungsplätze feststellen. N. des 
Ortes lag eine nach der Keramik früh- bis spätbyz. genutzte Siedlung (Flur Koca Avlu Mevkii); 
neben anderen Gebäuderesten ist die Apsis einer Kirche erhalten; hier Dachziegel, Wandverklei- 
dungsplatten aus Marmor u. Spuren eines Mosaikbodens. Eine spátbyz.-frühosman., ummauer- 
te Siedlung lag 500 m sw. der ersten Siedlung. Eine dritte, ebenfalls ummauerte, spátróm.- 
frühbyz. Siedlung findet sich sw. des Ortes (Flur Kıran Mevkii). 


! 39.648769, 26.372399. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 118f. 


Bilecik, Stadt (Hauptort des gleichnamigen Viláyets) in Bithynien, im Bergland w. oberhalb 
des Karasu, eines linken Nebenflusses des Sangarios (Sakarya Nehri), 38 km ssó. von Nikaia 
(İznik): 

m 2940 4000 
Hist Die befestigte Siedlung Bilecik vvurde nach legendenhaft ausgestalteten osman. Quellen 
angeblich 699 Н. (1299-1300 n. Chr.) von “Osman Gâzi erobert?; die aufgrund des vagen laut- 
lichen Anklangs meist angenommene Gleichsetzung mit dem 1304 von Atman (“Osman) erober- 
ten byz. Dorf — Belokomis ist nicht nur nicht gesichert, sondern aus geographischen Gründen 
nicht möglich’. 
Mon Die in Bilecik gesammelten róm. Steine sind von anderen Orten zusammengetragen, 
daher ist keine röm.-frühbyz. Siedlung anzunehmen‘. In der Nähe des Ortes auf einer felsigen 
Bergspitze Fundamente einer Бух. Befestigung‘. Im Inneren der Ummauerung sowie bes. an 
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deren Fuß im Bereich der Unterstadt außer Steinblöcken u. Glas reichlich byz. (13./Anfang 
14. Jh.) u. osman. Keramik. — Am W-Rand der modernen Stadt wurde an der Straße nach 
Çarkpınar an den sö. Abhângen eines prâhist. Hüyük byz. Material (keine weitere Spezifizie- 
rung) gefunden’. 

Bereisung 1974, 2007. 

! 40.141938, 29.980292. — ? “Aşık-Paşa-zâde 34—38 u. passim; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 366. — ? Brr- 
TEL, Kleinasiat. Studien 158; LEFORT, Tableau 111; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 371. — * ŞAHİN, Iznik II 1, 
33f. —5 B. DARKOT, Bilecik. /4 2 (1979) 611f.; LEFORT, Tableau 114. — ° Francois, Céramique 294, 296f. — 7 T. EFE 
et al., AST 32/1 (2014 [2015]) 297. 

M. Tunay, Bilecik Arkeolojisi. TTOKB 30/309 (1971) 14f. 


Biloyoz, Ort in Bithynien, in der Gegend der — Apollonias Limne, genaue Lage unbekannt 


Hist “Aşık-Paşa-zade berichtet die Einnahme von B. (u. von > Apollonias) nach der Erobe- 
rung von — Lopadion; der Ort lag demnach im Bereich des — Apollonias Limne!. 


Mon — 
! “Aşık-Paşa-zade 71; LEFORT, Tableau 113. 


Bituperi (Buounépu Vituperio, Vitupervi), Schiffahrtsstation am asiatischen Ufer des Helle- 
spontos zwischen — Abydos u. > Pasequia, wahrscheinlich beim heutigen Çanakkale, genaue 
Lage unbekannt 


Hist В. bzw. рота de Vituperio, pontta di Vitupervi, entstellt auch /rco Petra, wird nur in 
spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen 6 Meilen n. von Pasequia u. ebensoviel s. von Abydos ver- 
zeichnet!. Bevor Sultan Mehmed II. 1462 an der engsten Stelle des Hellespontos, bei Canakkale 
u. dem gegenüberliegenden Kilitbahir zur Kontrolle u. möglichen Sperre der Wasserstraße die 
beiden „Dardanellenschlösser‘ bauen ließ, sollen frühere Sultane versucht haben, diese Stelle 
durch eine Kette zu sperren. Dieser Versuch soll daran gescheitert sein, daß sich die Kette wegen 
der starken Strömung leicht verdrehte u. brach (davon soll ein alter Turm übriggeblieben sein)”. 
Diese frühere Kette wird — zusammen mit der Verpflichtung für durchfahrende Schiffe, nach 
beiden Seiten zu salutieren, u. dem Rat, in der Mitte zu fahren — in einem frühneuzeitl. italie- 
nischen Portulan erwähnt; in einem griech. mit ähnlichen Details wird die Kette nicht erwähnt’. 
Diese Angaben kónnen sich aus sachlichen Gründen nur auf die engste Stelle der Dardanellen 
zwischen Canakkale u. Kilitbahir mit den beiden Kontrollburgen beziehen, obwohl in beiden 
Portulanen porto Dardano bzw. tu Dardanelu (im griech. sogar zusátzlich zwei Meilen weiter 
s. die chantakia tu Dardanelu; — Dardanelo) genannt sind. Dieser Widerspruch, zu dem noch 
die viel zu großen Entfernungen kommen, macht eine exakte Lokalisierung unmöglich’. 


Mon Vgl. — Dardanelo. 


! Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 49; KRETSCHMER, Port. 519, 652; DELATTE, Port. I 242; Uzzano 226. — 
? Mich. Krit. 174. — ? KRETSCHMER, Port. 519; DELATTE, Port. I 242. — * BELKE, Küsten 164. 


Biztinianas (Bılrıvevöç, BuGviavà), Dorf in Bithynien, in der Gegend — Tarsia, genaue Lage 
unbekannt 


Hist 1 B. wurde etwa 772/73 der hl. Eustratios, später Abt des — Agauru-Klosters, geboren. 
VVahrend einer Verfolgung der Anhânger des Bilderkultes durch Kaiser Theophilos zog sich 
Eustratios in seinen Heimatort zurück!. 

Mon — 

! Vita Eustratii 369; Synax. Cpl. 381f.; PmbZ 1824; TANIN, Grands Centres 133f.; KAPLAN, Hommes 109. 
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Blados (B266oç [so überliefert], in Anlehnung an die phryg. bzw. lyk. Stadt zu ВХаббос̧ ver- 
bessert), Stadt in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Nur bezeugt bei Hierokles, zwischen den ebenfalls nicht lokalisierten Orten — Rekita u. 
— Skelenta!; die vorgeschlagene Identifizierung mit — Adrianeia (wegen des modernen Namens 
von Adrianeia, Balat) ist unwahrscheinlich?. 

Mon — 


! Hier. 662, 15. — ? HoNIGMANN, Hiéroklés 23 (zu Hier. a. O.). 


Boane (1) (Bo&vn), Örtlichkeit (topos) in Bithynien, wohl am gleichnamigen See (> Boane 
[2]), in der Nähe von > Nikomödeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist In B. wurde der unter Diokletian u. Maximian gestorbene Mârtyrer Photios begraben; an 
der Stelle sollen sich „bis heute“ Wunder ereignet haben!. 


Mon — 
! LATYSEV, Hagiographica 113; Menol. II 272; Foss, Pilgrimage 133, A. 28. 


Boane (2) (Boövn, Вабут Aiuvn, Boövnç, Воуйс Atuvn, Sunonensis lacus), See in Bithynien, 
heute Sapanca Gólü, ein 16 km langer (O-W-Richtung) u. maximal 5 km breiter (N-S-Richtung) 
See, der sich zwischen dem Golf von Nikomedeia (Entfernung 19 km) u. dem — Sangarios 
(Entfernung ca. 5,5 km) erstreckt. Es gibt keinen Hinweis in den Quellen, daß, wie oft (aber 
wohl irrtümlich) behauptet', die B. Limne in Бух. Zeit auch — Sophon (wie das s. des Sees 
gelegene Gebirge) geheißen habe 

30% 40% 


Hist Plinius d. J. entwickelte als Statthalter von Pontus et Bithynia gegenüber Kaiser Trajan 
den (nie verwirklichten) Plan, den (nicht mit Namen genannten) „See auf dem Territorium von 
Nikomedia“ durch einen Kanal, der auch einen dazwischen fließenden Fluß einbezieht, mit dem 
Meer (dem Golf von Nikomedeia) zu verbinden, da die Waren (er nennt marmora, fructus, ligna, 
materiae), die zu Schiff über den See transportiert würden, von dessen Ende mühsam u. mit 
hohen Kosten zum Meer gebracht würden?. Die Gegend um den See B. — öv toic yopiotç ... 
Boavoiç; unwahrscheinlich ist die Einschränkung auf den engen Bereich um die Örtlichkeit 
Boane (1) oder gar um eine sonst unbekannte Örtlichkeit Boa — war ebenso wie die Gegend von 
— Tarsia б. des > Sangarios bekannt für ihre Weinkultur, bei der die Reben auf bis zu 16 Fuß 
hohen Stämmen gezogen wurden. Hier gedieh auch eine aus Aminaea (bei Neapel) stammende 
Rebsorte?. Im Verlauf der Usurpation des Prokopios geriet Kaiser Valens vor — Chalkedon in 
eine gefâhrliche Lage, aus der er sich durch eiligen Rückzug über den Sunonensis lacus u. den 
— Gallos nach — Ankyra (ТІВ 4) befreien konnte*. Im Anschluß an das Erdbeben von 460 
berichtet Euagrios von sintflutartigen Regenfâllen in Kpl. u. Bithynien; die in den Boane-See 
eingeführten Erdmassen hätten hier Inseln gebildet‘. Die aus Kpl. entsandten Tagmata, die unter 
dem Domestikos Antönios die Araber unter dem späteren Kalifen Harün ar-Rağıd 782 am — 
Sangarios einschlossen, besetzten zunächst ten Banen (bzw. die limne Banes)°. Zur Sicherung 
von > Nikomedela gegen Angriffe der Türken, die über den > Sangarios nach W drängten, 
ließ Alexios um 1095/96 in der Nähe (eher vv. als, wie auch angenommen, ö., d. h. am Sangarios) 
der Baane Limne die Festung — Sidera bauen’. 

Mon — 

! Z. B. Foss, Malagina 168; DERS., Nicomedia 11; Manco, Theoph. 549, A. 32; P. GAUTIER, in: Nik. Bryenn. 179, 
A. 7. — ? Plinius d. J., Ep. X 41f., 61f.; ROBERT, Documents d'Asie Mineure VI 416f. (= DERS., Documents 112f.). 
— ? Geoponica 104; KRAVARI, Evocations 67; W. RUGE, Вобут Ann, RE 3/1 (1897) 572; ANAGNOSTAKES, Oinikos 


Politismos 39. — “ Amm. Marc. XXVI 8, 3f.; ENSSLIN, Prokopios 255; ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 1266, — 
5 Euagrios 65; Foss, Nicomedia 11; GUIDOBONI, Earthquakes 300f.; AMBRASEYS, Earthquakes 172. — ° Theoph. 456; 
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Georg. Mon. 767; Io. Zön. III 287; Leon Gramm. 193; Manco, Theoph. 629f.; RocHow, Theophanes 237; PmbZ 
531 (Font, Lit), LILIE, Reaktion 147f.; TREADGOLD, Revival 68f.; TRITLE, Tatzates’ Flight 290—292. — 7 Anna X 5, 
2f.; REINSCH, Anna 334, A. 93; LEFORT, Communications 216; BRESSON, Économie I 237, A. 91. 


Bolatlı, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen der Ebene von Gölpazarı u. dem Göynük Suyu, 
6 km wnw. von Gölpazarı, 47 km osó. von Nikaia (İznik)' 
о 30% 40% 


Hist Aufgrund häufiger Inschriftenfunde (Grabsteine, einige Weihungen an Zeus) in den Dör- 
fern B., Derecikören (4 km vv. von B.) u. Hamidiye (knapp 3 km nnw. von B.) ist eine größere 
antike Siedlung wohl zwischen diesen Dórfern anzunehmen. Auf einem Grabstein ist ein (lánd- 
licher) Gerusiast genannt. Eine Weihinschrift ist an den Zeus — Dimenenos gerichtet; es kann 
aber nicht gesagt werden, daß dieser Zeus nach der Ortschaft bei B. benannt wurde. In einen 
Grabstein ist nachträglich, wohl frühchristl., ein Kreuz eingemeißelt worden?. - Mehrere Wei- 
hungen an Zeus mit verschiedenen Beinamen sowie eine an Asklepios in Aktaş (2 km ö. von 
B.) zeugen von einem Heiligtum, zu dem vielleicht auch die beiden bei B. gefundenen Weih- 
inschriften gehören’. 

Mon — 


1 40.294922, 30.245558 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 24f.; Nr. 1110, 1129, 1261, 1291, 1373, 1380, 1409, 
1411, 1451, 1460, 1478; ÖZTÜRK, Nikaia'dan Yeni Yazıtlar V 258f. — 3 ŞAHİN, a. О. 24f.; Nr. 1042, 1067, 1114, 
1115. 


Boleiainon Köme (Волвтолуфу koyun), Dorf in Bithynien, in den Bergen n. des Göynük Suyu, 
vermutlich in der Nâhe von Ekinciler (8,5 km onó von Taraklı [— Tarakçı Yenicesi]), 74 km 6. 
von Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Die B. K. setzte wohl im 2. Jh. n. Chr. dem Zeus Okonenos eine Weihinschrift. Die 
Siedlung lag vermutlich in der Nâhe des Fundortes!. 
Mon — 


! DÖNMEZ-ÖZTÜRK, Neue Inschriften II 124f. 


Boliu Mone (Boğiov јоу), Kloster in der Gegend — Atröa, in der Nähe eines Dorfes — 
Meson, genaue Lage unbekannt 


Hist Der getaufte Jude H. Konstantinos, der acht Jahre in der Nâhe eines Dorfes Meson in der 
Gegend Atroa als Asket gelebt hatte, zog dann in die Nâhe des Klosters B., dessen Abt er von 
einer Krankheit heilte!. B. ist vielleicht identisch mit dem ebenfalls in Atroa gelegenen Kloster 
— Balaiu Monē’. 

Mon — 

! Vita Constantini 644 D, 646 F; PmbZ 4003. — 2 TANIN, Grands Centres 140. 


Bordu (rop Ворбоб, роу} röv Bopööv), Kloster im Thema Opsikion u. somit vermutlich in 
Bithynien oder Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Am Konzil von Nikaia 787 nahm Abt Theophylaktos rop Böpöov (latein. Übersetzung 
Bordae) teil'. 1136 listet Kaiser Ioannes II. Komnenos in seinem Typikon für das Pantokratör- 
Kloster in Kpl. unter dessen Besitzungen auch das Kloster ton Bordon im Thema Opsikion auf, 
das diesem von seiner verstorbenen Frau vermacht worden war?. Dieses Kloster ist nicht iden- 
tisch mit dem Kloster — Armenianon mit dem Beinamen tu Bordonos, das eher am Bosporos 
oder am Marmarameer in der Nähe von Kpl. lag”. 


Bory 465 


Mon — 


! ACO II, III 2, S. 526 (Nr. 69). — 2 GAUTIER, Typikon 123; Byz. Mon. Found. Doc. П 772. — 5 TANIN, Grands 
Centres 85, 435f. 


Borokentiu (хоро tod Bopokevriov), Gebiet (слога) in Bithynien (oder Hellespont?) an der 
Küste des Marmarameeres, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Gebiet B., an das die Dörfer > Toxotu u. — Platanistu angrenzten u. das über eine 
Anlegestelle am Meer (paralios skala) verfügte, wurde einem zwischen 1267 u. 1271 ausge- 
stellten Chrysobullos Logos zufolge, ,,im dem Kaiser Michael VIII, ... der Kirche ihre alten 
Rechte u. Schenkungen aufs neue verbriefte“, vom Kaiser dem Patriarchat zurückgegeben!. 
Mon — 


! ZEPOL 1 662; DÖLGER, Reg? 1941a; HUNGER, Prooimion 198. 


Borradion (Boppöötov, Bopáótov, tà Bopaíóov, Boppoiöiov), Berg u. Kloster am mittleren 
Abschnitt der asiatischen Bosporosküste oberhalb von — Phrixu Limen, d. h. bei Kanlica, ge- 
naue Lage unbekannt 


Hist Vermutlich besaß Boraides, ein Neffe Kaiser Justinians 1.', hier ein Grundstück, das dann 
nach ihm wahrscheinlich ursprünglich korrekt zà Bopotóou benannt wurde?. Etwa 454 ließ der 
(spâtere) westróm. Kaiser Anthemius (Anthemos, 457—472) auf einem ihm gehórenden oder 
nach ihm benannten Grund ta — Anthemiu, in der Nàhe von Boraidion (ta Borraidiu), eine 
Kirche des hl. Thomas (genannt Apostoleion) bauen?. 1170 werden urkundlich am Berg Borra- 
dion oberhalb von Phryxu Limen die beiden Klöster tu — Batala u. — Н. Trias genannt. Pa- 
triarch Theodosios I. (1179-1183) führte den Beinamen Borradiötes bzw. es wurde gesagt, er 
komme aus dem Kloster Boradion; von welchem der beiden bekannten, muß wohl offen bleiben’. 
Andere Quellen verbinden ihn mit dem — Auxentiu огоѕ°. 

Mon — 

! Prok. bell. I 24, 53; VII 31, 17f.; 32, 18; PLRE III A, 245f. — 2 PARGOIRE, Boradion 458f., 475. — ? Chron. Pasch. 
1591, 598 (Übers. M. u. M. VVHrrBY 82f., 90); PARGOIRE, a. O. 456, 475; Janın, Grands Centres 17. — * PETIT, 
Concile de 1166, 491f. (= SAKKOS, Pater 196f.); GRUMEL, Reg.? 1110; PARGOIRE 450, 476; JANIN a. O. — ? Nik. Kall., 
Enarratio 464 B; Ephraemus, ed. I. BEKKER. Bonn 1840, 10191; PARGOIRE 450, 478; JANIN a. O.; OIKONOMIDES, 
Boradion 267. — ° PARGOIRE 450. 

JANIN, Cpl. 484. 


Bory (neuzeitl. Böpv, auch Böpv'), Dorf im NO der Insel — Halöne (1), heute Poyraz? 
п 2720 4020 


Hist Der antik bezeugte Boreus war nicht, wie angenommen, Einwohner von B., sondern 
Mitglied der auch in anderen ionischen Städten nachgewiesenen Phyle der Boreis von Kyzikos?. 


Mon Die Kirche H. Anna mit zwei Ikonen (Ende 18. Jh.) u. einer Hóhle, die als Wohnstatt des 
hl. Stephanos 4. J. galt (der allerdings nach — Proikonnesos verbannt wurde)‘, ist Nachfolgerin 
einer älteren, tiefer gelegenen Kirche, die durch Überflutung zerstört wurde?. Im 17. Jh. lag auf 
einer kleinen Insel vor B. ein armseliges Kloster; gemeint sein kann nur die winzige Palamut 
Adası (oder eine ebenso kleine, namenlose Insel nw. davon)”. 

! CovEL, Voyages 334. — 2 40.494824, 27.634398. — 3 GEDEON, Proikonnösos 29, 43-45; L. BÜRCHNER, Boreis. RE 


3/1 (1897) 731; RUGE, Kyzikos 232. — “ HAsLucK, Marmara Islands 16; DERS., Cyzicus 36. — ? GEDEON, а. О. 29f. 
— ° COVEL, a. О. 334f. mit A. 987; TK C II Bandırma 14/p-r. 


466 Boskytion 


Boskytion (Воскӱпоу), Grundstück in Bithynien am Marmarameer, vermutlich am N-Abhang 
des — Arganthonion-Gebirges w. von Yalova, genaue Lage unbekannt 


Hist "Yheodöros Studites (bzw. seiner Familie) gehörte am Marmarameer ein wohl größerer, 
z. T. mit Obstbäumen bestandener, B. genannter Grundbesitz (agros bzw. ktema). Daran schloß 
sich eine Örtlichkeit (topos bzw. chöros) tu Sakkudiönos (> Sakkudiön) an (daher wurde auch 
der ganze Besitz Sakkudion genannt), auf dem Theodoros Studites unter der Leitung seines 
Onkels Platon das Sakkudion-Kloster errichtete; das Gesamtgrundstück war in den Klosterbesitz 
einbezogen. Drei Angaben erlauben Schlüsse auf die ungefáhre Lage: B. lag, wenn man zu Schiff 
von Kpl. kam, vor > Katabolos (dem Küstenstreifen etwa zwischen — Kios [Gemlik] и. — 
Apameia [Mudanya]); der Blick vom Sakkudion-Kloster öffnete sich nach N, u. man sah vom 
Kloster nur Himmel u. Wasser (was eine Lage am Golf von Gemlik ausschlieDt; vgl. weiters zur 
Lage — Sakkudiön u. — Kathara)!. Eine ebenfalls vorgeschlagene Lokalisierung im Tal des — 
Askanios Potamos (heute Gölayağı, des Ausflusses aus der > Askania Limne [İznik Gólü]) 
erfüllt diese Bedingungen nicht”. In spáteren Briefen bezeichnet Theodoros Studites selbst das 
Sakkudion-Kloster als B. (Boskoition). Patriarch Methodios I. forderte in einem Brief etwa aus 
den Jahren 845/46 an die Sakkudianoi u. die Bosketianoi die Mónche des Sakkudion- u. B.- 
Klosters auf, dem Beispiel des Theodoros Studites zu folgen u. das Schisma, das sie vom Patri- 
archen trennte, aufzugeben‘. Die Formulierung kann (muß aber nicht unbedingt) darauf hindeu- 
ten, daB sich neben dem Sakkudion-Kloster ein eigenes Boskytion-Kloster etabliert hatte. 

Mon — 


! Theod. Stud., Vita A 121 B-C, Vita B 241 A-B; Vita C 262; CHEYNET - FLUSIN, Kathara 207—209. — ? RUGGIERI, 
Religious Architecture 2151, — š Theod. Stud., Ep. 130, 341 (1 242”, 354*; II 247, 481 FATOUROS). — * РС 140, 793 
B; GRUMEL, Reg. 431. 


Boyalıca (1), Ort in Bithynien, an der N-Seite der > Askania Limne (İznik Gölü), an oder nahe 
der Stelle, wo eine byz. S-N-Verbindung nach — Helenopolis (bei Hersek), eventuell auch nach 
— Prainetos (Karamürsel; Varianten der Route A 1) von der über das N-Ufer des Sees führenden 
Verbindung Nikaia-Kios (Route C 4) abzweigt', 15 km nw. von Nikaia (İznik)? 

п 29? 4020 


Hist Durch Inschriften u. Funde sind bei B. eine kleine antike u. frühbyz. Siedlung sowie ein 
Landgut bezeugt‘. In der Nähe ist vielleicht das mittelbyz. Kastell Куг — Georgiu zu suchen‘, 
wenn es nicht nâher bei Nikaia lag (— Çakırca). 

Mon Vom Ort stammen mehrere kaiserzeitl. Inschriften u. ein frühbyz. ion. Kämpferkapitell°. 
An einem Felsen Reste einer mittelbyz. (Grenz-?)Inschrift*. Vielleicht sind der Siedlung bei B. 
auch die ,,Ruinen einiger Gebáude mit Architravstücken usw." zuzuordnen, die C. Cichorius 
„vier Stunden westlich von Nikaia* zusammen mit einer frühbyz. Grabinschrift fand (Entfernung 
auf dem Landweg 16 km)”. 

Bereisung 1997. 

! ŞAHİN, İznik II 1, S. 9, LEFORT, Routes 470. — ? 40.482440, 29.559614. — 5 ŞAHİN, İznik I Nr. 205; II 1, S. 3, 9. 


— * LEFORT, Routes 465. — ? ŞAHİN, İznik I Nr. 201, 205, 207; PRALONG, Matériel 237. — € KIOURTZIAN, Époque 
protobyzantine 63 — 7 C. CICHORIUS, Inschriften aus Kleinasien. Athener Mitt. 14 (1889) 245. 


Boyalıca (2), Flurbezeichnung für eine alte Siedlung in Bithynien sö. von > Keles, wohl vv. 
des Ortes Düvenli (früher Dügenli)'; die genaue Lage läßt sich den sicher falschen Angaben der 
Publikation nicht entnehmen, daher keine Eintragung auf der Karte 


Hist — 
Mon  Inder Flur B. Reste zweier Mauern in verschiedener Technik: Mauer aus groBen Quadern, 
wohl Fundamentmauer eines Gebáudes oder Terrassenmauer; Mauer aus kleinen Quadern von 


Bozóren 467 


einem Gebâude. Ó. der Mauerreste Spuren eines Grabes. Neben lokalem Stein auch zahlreiche 
Marmorfragmente, darunter große Pfeiler, vielleicht byz. Zahlreiche Marmorsteine wurden in 
die Dörfer Düvenli u. Cayóren (früher Hereke) verschleppt’. 


! TK D III Orhaneli 29/y. — ? ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 166f. 





Bozaniç, auch Kaya Tepesi', Name eines Felsens, etwa 1 km s. des mittleren — Sangarios (d. h. 
auf dem linken, phryg. Ufer), an einer alten N-S-Verbindung von — Klaudiupolis (77B 9, heu- 
te Bolu) nach > Dorylaion (77B 7, heute Eskişehir; Route D 10), 1,5 km ssw. einer alten Brücke 
über den Fluß, 2 km ssw. von Sarıcakaya (früher Bunaklar), 28 km nö. von Eskişehir? 

A x 30? 40% 
Hist — 
Mon Unterhalb der eigentlichen Gipfel des Felsens verbindet eine 65 m lange, Ende des 19. Jh. 
bis 60 m hoch erhaltene Mauer zwei Felswânde u. schließt so eine dazwischen liegende Senke 
ab. Diese Sperrmauer wird durch vier quadratische Türme oder Bastionen verstärkt. Polygonales 
Mauerwerk ohne Mórtel, demnach antik. — Am rechten Ufer des Sangarios Reste einer alten 
(róm.) Steinbrücke, zu deren Schutz die Burg wohl diente. — Zwei antike Grabinschriften aus 
der Umgebung zeugen auch von Besiedlung’. 


! TK D IV Eskişehir 38/u. — ? Etwa 40.016399, 30.608299. — 3 v. DIEST — ANTON, Forschungen 15-18; ŞAHİN, 
Iznik II 1, S. 18, 32; II 2, Nr. 1248, 1352. 


Bozburun Kalesi, auch Kalehisar, 2 km onó. von Şevketiye, 52 km nö. von Çanakkale" 

A 26^ 40? 
Hist — 
Mon Von der wohl spátbyz. Burg sind nur geringe Reste der Umfassungsmauern erhalten?; 
Datierung aufgrund der gefundenen Keramik (glasierte Küchenware, glasierte Tischware der 
lokalen Zeuxippus-Familie).. 


! 40.399617, 26.894665. — * ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 319; BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 
1761, — ? B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 


Bozkóy, Ort in Hellespont, in der w. Troas, 10 km nnó. von — Troas (1), 38 km ssw. von 
Canakkale! 

rj 26% 39% 
Hist — 
Mon S. des Ortes Spuren einer spátróm. oder frühbyz. Siedlung (Granitsšulen, wohl auch 
Keramik). Die zahlreichen antiken Marmorfragmente im Ort kónnen aber (etwa von Troas [1]) 


verschleppt sein?. Zumindest ein Teil der Fragmente scheint von einer Siedlungsstelle unweit s. 
des Ortes zu stammen’. 


! 39.835780, 26.208232. — 2 Cook, Troad 192f. (Lit). — * SCHLIEMANN, Reise 7. 


Bozóren, Ort in Bithynien, am rechten Ufer des unteren — Sangarios, 39 km onó. von Nikaia 
(İznik) 

о 309 4070 
Hist — 
Mon Drei Grabinschriften aus B., davon eine frühbyz., u. eine aus dem Nachbarort Kozan 
(3 km sw.), die einen (lândlichen) Gerusiasten nennt, stammen wohl von einer Nekropole, die 


468 Briles 


zu einer alten Ortschaft zwischen den beiden heutigen Dórfern gehörte?; Neuedition der Inschrif- 
ten Sahin Nr. 2450 u. der christl. Sahin Nr. 1492 (mit verbesserter Lesung)". 


! 40.469491, 30.179216 (Ortszentrum). — 2 ŞAHİN, İznik II 1, 23f.; Nr. 1241, 1242, 1450, 1492. — 3 ADAK, Adapazarı 
65f. (Nr. 22f.). 


Briles (Bpüng, verlesen zu Kpüng), Örtlichkeit oder Gegend im Bereich des Bithynischen — 
Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist Nach dem Tod des ehemaligen Bischofs von — Anchialos (77B 6) laköbos im — 
Eunuchön Monastörion (wohl ca. 837—840)! verließ der hl. Antonios d. J. seine Einsiedelei 
in der Nâhe dieses Klosters, um in der Panteleemon-Kirche in B. sein asketisches Leben 
fortzusetzen; hier traf er 840 mit dem ehemaligen Bischof von Plusias (> Prusias, TIB 9) 
Paulos? zusammen. Den Bereich des Olympos (im weiteren Sinne) scheint er nicht verlassen 
zu haben’. 


Mon — 


! PmbZ 2630. — 2 PmbZ 5853. — 5 Vita Antonii jun. I 214—216; PmbZ 534; HALKIN, Antoine 189f.; TANIN, Grands 
Centres 169f. 


Brochthoi (Bpoy0ot, Bpöyöot, Bpóyou, Proasteion u. Küstenabschnitt im s. Teil der kleinasia- 
tischen Bosporosküste, zwischen Kandilli u. Vaniköy (d. h. unter Einschluf5 des Kandilli Burnu, 
— Echaia), etwa 10 km n. von Chalkedön (Kadıköy) 

о 299 4100 


Hist Der Leichnam der Anfang 5. Jh. in — Nikomedeia verstorbenen hl. Olympias gelangte 
auf wunderbare Weise an das Ufer von B. u. wurde im Altarraum der hier erstmals erwâhnten 
Kirche (vermutlich — entgegen der Meinung Janins — damals bereits auch Kloster, da der 
Hegumenos erwähnt wird) — H. Thomas beigesetzt'. In Бух. Zeit wurde B. als Korruption von 
Proochthoi, ,,vorspringende Küste" interpretiert. Es gab hier im 6. Jh. zwei Kirchen (des Erzen- 
gels Michael u. der Theotokos}, zwei Klöster, — H. Thomas u. — Н. lulianos sowie einen 
kaiserlichen Palast, der zu einem Kloster für ehemalige Prostituierte umgebaut u. dementspre- 
chend — Metanoia benannt wurde’. Nachdem Kaiser Anastasios 491 Longinos, den Bruder 
seines verstorbenen Vorgângers Zenon, in die Verbannung geschickt hatte, flüchteten dessen 
Frau Valeria mit ihrer Tochter Longina u. ihrer Schwiegermutter Lal(l)is in ein eukterion im 
proasteion B.*, daß es sich um die Michağlskirche handelt, geht aus der Quelle nicht hervor. 
Kaiser Justinian I. ließ sowohl die bereits baufällige Michaelskirche niederreißen u. auf einer 
künstlich erhóhten Stelle am Meer prunkvoll wieder aufbauen als auch die in der Nâhe stehen- 
de Kirche der Theotokos erneuern‘. 

Mon Bei Vaniköy gab es noch im 18. Jh. die Fundamente einer Kirche H. Theodöros’. Bei 
Kandilli verschiedene Siedlungsspuren, darunter im Gebirge hinter dem Ort Grâber mit Kreuzen 
u. griech. Inschriften; am Rand des Gebirges fand sich unter einer künstlichen Terrasse ein 
Bogenmonument aus Marmor (Öllampe u. Olflasche als Grabbeigaben) u. unterirdische Was- 
serleitungen; zwischen Kandilli u. Vaniköy weitere Grâber mit Knochen sowie Marmorfragmen- 
te, unterirdische Gewölbe aus Ziegeln u. Steinen’. 

Bereisung 1999. 

! Vie d’Olympias, in: Jean Chrysostome, Lettres à Olympias 428-431; Janın, Église byzantine 86f.; DERS., Grands 
Centres 19. — ? Prok. aed. I 8, 2-6, 18-20. — ? Prok. aed. 1 9, 1-10. — ^ 16. Ant. 530; PLRE II sub vocibus Lallis, 
Longina, Valeria. — ? TANIN, Eglise byzantine 86; DERS., Grands Centres 18. — € Prok. aed. I 8, 2-6, 17—20; TANIN, 


Sanctuaires byzantins 48; DERS., Église Byzantine 86; DERS., Grands Centres 19. — 7 Eyice, Boğaziçi 59f. — š TIMONI, 
Promenades II 200; Eyice, Boğaziçi 60. 


Bryas 469 


Broz- (Bpoć[...]), vermutlich Beginn eines unvollständigen Dorfnamens oder Ethnikons eines 
Ortsnamens aus Bithynien, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf einer fragmentarisch erhaltenen, frühbyz. Grabinschrift der Frau eines Tierarztes 
(hippiatros) aus — Strobilos (1) ist Bpoğl...| vermutlich als Beginn eines Dorfnamens bzw. 
Ethnikons (am wahrscheinlichsten Bpoğlnvoö ... |) zu deuten!. 

Mon — 


! CORSTEN, Apameia 137 (Nr. 134) (Lit); KIOURTZIAN, Époque protobyzantine 54, 64. 


Brulludion (BpovA2ot6tov), Örtlichkeit oder Flur in Bithynien, in der Nähe des emporion 
Herakleion an der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Nutzung (nome) u. die Umgebung (perioche) von B. in der Nähe des emporion — 
Herakleion gehórten zum Besitz bzw. den Rechten, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach 
der Rückgewinnung des Thema Opsikion von den Lateinern (um 1240) dem Patriarchat zurück- 
gab. 

Mon — 

! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.’ 1941a. 


Brunga, Station (mutatio) der sog. Pilgerstraße (Route A 1) zwischen — Libyssa (Dil İskelesi) 
u. > Nikomödeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist B. wird nur im Itinerarium Burdigalense 12 Meilen ö. von Libyssa, 9 Meilen vv. von 
Nikomedeia verzeichnet. Da die Gesamtstrecke (ca. 38 Straßenkilometer, also 25 oder 26 Mei- 
len) zu knapp bemessen ist, ist eine genaue Lokalisierung nicht möglich'. Vielleicht ist B. 
sprachlich u. geographisch mit der mythischen Hóhle des Brongos zu verbinden, die dann in 
der Nähe gelegen wäre), 


Mon — 


! Itin. Burdig. 572, 6; W. Восе. Brunga. RE 3/1 (1897) 906. — > Nonnos, Dionysiaka 17, 38-42; VIAN, Brongos 
4641. 


Bryas (Bpüog), Palast, Hafen u. wohl auch Siedlung an der Propontisküste der Bithynischen 
Halbinsel, heute wahrscheinlich Dragos (auch Drakos, Trakos) Tepesi 2 km só. von Maltepe, 
13 km só. von Chalkedon (Kadikóy)!; die vorgeschlagene — u. neuerdings wieder vertretene? — 
Identifizierung mit der Ruine unweit ö. von Küçükyalı ist aufgrund neuer archáologischer Un- 
tersuchungen wenig wahrscheinlich, da diese sicher als Kirche u. nicht als Palast anzusprechen 
ist (> Satyros) 

п 299 40% 


Hist Einer spáteren Quelle zufolge wurde der Palast von B. von den Kaisern Tiberios u. Mau- 
rikios errichtet’. 718 suchte eine Flotte aus Afrika, die Nachschub für die Kpl. belagernden 
Araber brachte, in den Hâfen — Satyros, B. u. > Kartalimen (geographische Abfolge von NW 
nach SO) Schutz vor byz. Gegenangriffen mit dem Griechischen Feuer". Bei Theophanes Con- 
tinuatus wird im Zusammenhang mit der Gesandtschaft von 829, in den Versionen der sog. 
Logothetenchronik zwischen dem Feldzug nach Sozopetra u. Arsamosata u. dem Tod des Patri- 
archen Antonios [beides 837] folgendes berichtet: Etwa 837/38 ließ Kaiser Theophilos einen 
Neubau errichten, der sich nach Bauplan u. Ausstattung an arab. Palastbauten orientierte, wie 
sie ihm durch seinen Gesandten am Kalifenhof, den Synkellos u. spáteren Patriarchen von Kpl., 


470 Bryazon 


Ioannes Synkellos, bekannt geworden waren. Zur Ausstattung gehórten eine Theotokoskirche 
neben dem Schlafgemach u. eine Trikonchoskirche (tpikoyyog vaóc) im Vorhof; die Mittelkon- 
che war dem Archistrategos (Erzengel Michael), die Seitenkonchen weiblichen Mârtyrerinnen 
geweiht. Weiters wurden Gärten u. eine Wasserversorgung angelegt; Theophilos ließ dazu an- 
geblich Baumaterial eines alten Satyrtempels (— Satyros) verwenden’. Noch Kaiser Leon VI. 
besuchte den Palast häufig‘. Unter dem Palast Umbria (18 Meilen von Kpl. entfernt, in Wirk- 
lichkeit 18 km Luftlinie bis Drakos Tepe), zu dem der Gesandte Kaiser Ottos I. am byz. Hof, 
Liudprand von Cremona, im August 968 bestellt wurde, da Kaiser Nikephoros II. Phokas bereits 
zu einem Araberfeldzug aufgebrochen war, ist vermutlich B. zu verstehen". Im 16. Jh. fuhr P. 
Gyllius von der Insel Pityus (— Prinkipos [1], heute Büyükada) direkt zu einer Villa, die von 
den Griechen Obria oder Abria genannt werde, von den Türken Maltepet; sie liege am âuBersten 
Ende eines von den Griechen Zarritrion genannten Vorgebirges gegenüber — Chalke (heute 
Heybeliada)*. Diese Beschreibung paßt nur auf das Kap des Büyük Drakos Tepe sö. des heutigen 
Maltepe; m. E. ist die Namensform Obria auch im Vergleich mit Liudprands Umbria weiterhin 
als starkes Indiz für die traditionelle Lokalisierung von B. zu werten. In dieser Gegend lag wohl 
auch die Schiffahrtsstation — Rakia der spâtma. u. frühneuzeitl. Portulane u. Portulankarten. 
Vermutlich ist der nur einmal in einer Art Endzeitvision genannte bunos tu Brya mit dem Drakos 
Tepesi zu identifizieren’. — Hyris. 

Mon Die von Gyllius erwähnte Siedlung!’ wurde wohl ab dem 16. Jh., angeblich nach Zerstó- 
rung durch Erdbeben (1509! oder später?), allmählich an die Stelle des heutigen Ortes Maltepe 
(2 km nw.) verlegt; an der Stelle der alten Siedlung (noch 1676 Мікро Мӧлтол mit an die 20 
Häusern)” waren Ende 19. Jh. noch Mauerreste sichtbar (Flurname damals Eski Maltepe)”. In 
derselben Gegend, auf dem Gelânde der Maltepe-Zigarettenfabrik (750 m sö. des Dragos Tepe, 
250 m vom Meer), wurde ein kleines frühbyz. (ion. Kämpferkapitell u. andere frühbyz. Archi- 
tekturfragmente) Bad mit Frigidarium und Caldarium (Hypokaustenheizung) ausgegraben, das 
aufgrund seiner geringen Abmessungen vermutlich zu einer Villa oder einem Palast gehórte. 
Nach Ausweis allerdings nur einer Münze wurde es bis in die Zeit Kaiser Leons VI. benutzt". 
Die Ausgrabungen wurden jüngst fortgesetzt, dabei u. a. eine frühbyz. Kirche (dreischiffige 
Basilika mit Narthex, insgesamt etwa 40 x 20 m) u. Gräber freigelegt^. Weitere frühbyz. Sied- 
lungsspuren an mehreren Stellen in der Umgebung des Bades: 100 bis 150 m sw. Sâulen, Ka- 
pitelle; 60 bis 70 m s. Reste einer Kanalisation; am Meer Reste eines alten Wellenbrechers in 
N-S-Richtung'*®. 

Bereisung 2007. 

1 40.903418, 29.155746. — * HELLENKEMPER, Riviera 73f.; DERS., Sommerpaläste 249f. — 3 PREGER, Orig. Cpl. 268f.; 
BERGER, Patria 713f. — * Theoph. 397; Georg. Kedr. I 789; LILIE, Reaktion 130. — 5 Theoph. Cont. 21, 98f.; Sym. 
Mag. 634; Sym. Mag. Chron. 223; Io. Zön. III 363; BRUBAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 421f. — © Konst. 
Porph., D. A. I. 246 (Kap. 51). — 7 Liudprand, Legatio, Kap. 36, 46 (193 [mit A.], 199 BECKER; 202, 207 Сн1851). 
— š Gyrııus, Bosporus 257. — ° PREGER, Orig. Cpl. 268f.; MANGO, Notes 349, A. 21. — * GyrLıus a. О. — " Dazu 
AMBRASEYS, Earthquakes 422-433. — * CovEL, Voyages 238. — " Eyice, Bryas Sarayı 93; JANIN, Banlieue asiatique 
194. — '* A. PASİNLİ — C. SOYHAN, Cevizli (Dragos) Kazısı. TTAKB 62/341 (Mart-Haziran 1978) 30-33: DIES., Anat. 
Stud. 26 (1976) 34f.; G. POLAT — S. PASİNLİ — A. OKSAY DENKER, JAMY 17 (2001) 271f.; jetzt ausführlich SEviç, 


Kartal. — 5 https://bizansconstantin.vvordpress.com/2016/01/07/dragos-kazilari/ (abgerufen am 30.11.2016). — 
16 PASİNLİ — SOYHAN, TTAKB, a. O. 32. 





Bryazon, antiker Fluß in Bithynien, vermutlich im Bereich des — Arganthönion-Gebirges, 
nicht identifiziert! 

Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. Hist. V 148; TıscHLER, Hydronymie 44; J. SCHMIDT, Plataneus. RE 20/2 (1950) 2333. 


Buğa Tepe 47] 


Bryellion (Bpv322vov), Dorf (chörion) in Bithynien (oder Hellespont?), an der Küste des Mar- 
marameeres, genaue Lage unbekannt 


Hist B., ein Dorf, das über einen Olivenhain sowie über Rechte zu Wasser u. zu Land (ёро 
тф ёЛоїкф öypö кої TAVTİ дікоіф aùtoð yepoai TE Kal Өолассіф) verfügte, wurde einem 
zwischen 1267 u. 1271 ausgestellten Chrysobullos Logos zufolge, „in dem Kaiser Michael VIII. 
... der Kirche ihre alten Rechte u. Schenkungen aufs neue verbriefte", vom Kaiser dem Patri- 
archat zurückgegeben. Wegen des öfkotov ... Oo2doortov lag der Ort wohl im Bereich der Küste 
u. nicht, wie der geographische Zusammenhang (unmittelbar hinter tu Kyr — Georgiu) nahe- 
legen würde, im Bereich des Sees von Nikaia!. 

Mon — 


! ZEPOL 1 662; DÖLGER, Reg? 1941a; HUNGER, Ргооітіоп 198. 


Bryön Mone (Bpvöv uovn), Kloster in Bithynien, auf dem Gebiet der Diözese — Chalködön, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Ioannes des Klosters B. M. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Haupt- 
stadt, der Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 
verlesen wurde. Für die vorgeschlagene Gleichung mit — Bryas gibt es keinen Anhaltspunkt!. 
Mon — 

! ACO III 49 (Nr. 101); VANIN, Grands Centres 51f., 426. 


Budaklar, Ort in der s. Troas (Hellespont), 4 km nnw. von Ayvacik, 25 km só. von (Alexan- 
dreia) — Troas (1)! 

Ei. 267309 
Hist — 
Mon N. des Ortes finden sich auf einer Hochflâche Felsgrâber u. ein dazugehöriges, weitlâu- 
figes Siedlungsgebiet (róm. bis spátbyz. Keramik, Mahlsteine, Zisternen). Nó. des Siedlungsge- 
bietes weist ein steiler Felsen Spuren von Abarbeitungen sowie Sitze u. Rinnen, wohl zum 
Abfluß von Opferblut, auf, zu deuten wahrscheinlich als Kybele-Heiligtum, zu dem auch eine 
Straße führte. Ebenfalls n. des Ortes (Flur Harman Mevkii) liegt eine weitere, nach den Funden 
spätbyz. bis osman. genutzte Siedlungsstelle?. 


! 39.633664, 26.380246 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 263f., 270. 


Buğa Tepe, auch Boğa Tepe, Erhebung in Hellespont ó. oberhalb des Ortes Arabakonağı (frü- 
her Arabadurah für Arabadurağı), gut 2 km sö. von Çataltepe, 53 km onö von Çanakkale! 
п 269 4000 


Hist Die alte Siedlung auf dem Buğa Tepe ist trotz jüngst vorgebrachter Einwände? mógli- 
cherweise mit — Kolonai (2) zu identifizieren, das an einer alten Straße von — Lampsakos 
durch das Inland nach — Parion u. zum — Granikos lag?. 

Mon Anfang des 20. Jh. wurden auf dem Buğa Tepe Reste einer antiken Siedlung gefunden: 
Spuren von Mauern aus großen Quadern, Ziegelbrocken; Spolienquader auch in Arabakonağı". 
Heute nur noch einige Quader; um einen Brunnen auf dem Hügel hellenist. Keramik. Die Ge- 
ringfügigkeit der Reste spricht nicht unbedingt gegen die traditionelle Identifizierung?. 
Bereisung “2007 (keine Begehung). 


! Etwa 40.276455, 26.990147. — 2 ARSLAN, 2007 Yılı Lampsakos 337. — * JUDEICH, Granikos 380f.; LEAF, Troad 
101f. — * JUDEICH, a. O. 380. — ` ARSLAN a. O. 


472 Bulgurlu 


Bulgurlu, auch Kisikli', Dorf in Bithynien, etwa 5 km б. von Chrysopolis (Üsküdar), im Tal 
zwischen den beiden hóher gelegenen Dórfern Büyük u. Küçük Çamlıca? 
п 29% 419 


Hist Die vorgeschlagene Identifizierung mit ta — Rufu bzw. Symplikiu? ist unsicher. 

Mon In B. wurden nicht náher beschriebene byz. Siedlungsspuren beobachtet. Weitere, gut 
1 km entfernte byz. Ruinen wurden beim Bau der Moschee von Muhacir bzw. Bulgar Köy ge- 
plündert (hier auch Fund der Inschrift mit ta Rufu bzw. Symplikiu)*. 


! TK B III İstanbul 26/1. — ? 41.021889, 29.066385. — 3 PARGOIRE, Environs 146; FEISSEL, Chalcédoine 411. — 
* PARGOIRE, a. O. 145f. 


Buna (то Bovvó [oi Bovvoi?]) „die Berge“, Bezeichnung wahrscheinlich für das Bergland s. 
von Kyzikos, das in der Antike — Adrasteias Oros genannt wurde 


Hist Zur Zeit der Christenverfolgung unter Kaiser Maximianos gelangte nach der Legende der 
hl. Bekenner Philetairos mit seinen Begleitern an den Fluf) (oder Ort) — Stribos u. weiter in die 
Nâhe von Buna; statt nach N Richtung Kyzikos abzubiegen, machte man einen Umweg nach 
W, um in — Poketos (bei Edincik?) mit dem ebenfalls hl. Bekenner Eubiotos zusammenzutref- 
fen". Obwohl in mittelbyz. Zeit mit oi Bovvot (ó Bovvöç) тйс Kuğikov das Gebirge n. von Ky- 
zikos bezeichnet werden konnte?, ist hier nach dem Kontext eher das Gebirge s. von Kyzikos 
gemeint. Vielleicht sollte (mit Halkin) überhaupt bunon statt Bunön geschrieben werden, womit 
dann ein namenloses Gebirgsland bezeichnet würde. 


Mon — 
! AASS Maii IV 324 D; HALKIN, Six inédits 34. — 2 Georg. Akr. I 47; Theod. Skut. 477; HasLuck, Cyzicus 49. 


Burcun, Ort in Bithynien, im Bergland s. des İznik Gölü, unmittelbar w. der (modernen u. 
alten [behandelt unter Route C 5]) StraBe Sölöz—Yenişehir, 34 km nó. von Prusa (Bursa), 27 km 
sw. von Nikaia (İznik)' 

A 29? 409 
Hist — 
Mon Ӧ. des heutigen Dorfes auf einem niedrigen, nur nach S steiler abfallenden Hügel Spuren 
einer kleinen Befestigung; das eingeebnete Plateau (ca. 50 x 30 m) war von einer Ringmauer 
umzogen, von der sich nur geringe Reste (meist Verstürzungen) erhalten haben; spâtbyz. Kera- 
mik, vereinzelt Ziegel. — Lokal als Burckale oder Buruckale bekannt, *. 
Bereisung | *1997. 


! 40.324291, 29.422060 (Ortszentrum). — 2 LEFORT, Tableau 116; Gros, Fortifications médiévales 216. 


Burgaro (neuzeitl. Bovpyöpo, auch BovAyâpo, im 17. Jh. auch Arnoutcui (Arnavutkóy)!, im 
späten 18. Jh. aber bereits 110o6-Aqıöv), heute Paşaliman, Ort im W der Insel > Halone (1) 
mit dem besten Hafen? 

D 2720 4020 


Hist Der heutige Hauptort der Insel, dessen Name (zu Recht?) auf ein Burgo aus Pyrgos — oder 
doch auf eine bulgarische Kolonie? — zurückgeführt wird, war bereits im 19. Jh. Sitz der osman. 
Müdir". 

Mon Zwischen — Bory u. B. lag das Kloster H. Anastasios, bekannt seit Ende 18. Jh. — In der 
näheren Umgebung von B. lag die Kirche H Joannes Prodromos, die auf den Ruinen einer viel 
älteren errichtet ist (eine Mauer war 1892 erhalten); in u. um die Kirche fanden sich große Ka- 
pitelle u. ein schmuckloser Sarkophag. Weiters die unbedeutenden Kapellen H. Anna u. Hosia 
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Paraskeue (von 1841). — Nó. von B. Kapelle Taxiarches Michael mit Spuren eines viel älteren 
Baues. In B. selbst zwei antike Inschriften. Das am Strandweg von B. nach — Halone (2) ge- 
legene Hagiasma H. Bassa weist keine Spuren einer älteren Kirche auf‘. 


! CovEL, Voyages 334. — ? 40.489325, 27.606690. (Ortszentrum). — ° HAsLucK, Marmara Islands 16 u. A. 80. — 
* GEDEON, Proikonnösos 12f., 24, 172f. — ? GEDEON, a. О. 351, — ° GEDEON 36f. 


Button (Воӱпоу, Воатпоу, zà Bovriov, tà Boriov), emporion (Handelsplatz) in Bithynien, 
wohl an der O-Küste des Marmarameeres oder dem N-Ufer des Golfes von Nikomedeia, genaue 
Lage unbekannt 


Hist 904 erfuhr Kaiser Leon VI. bei der Einweihung eines Klosters des prötobestiarios Chri- 
stophoros bei B., daß eine arab. Flotte unter Leon von Tripolis gegen Kpl. ausgelaufen war'. In 
einem Scholion zu Ioannes Tzetzes, das sich (irrtümlich) auf die heute verlorenen, aber den 
Byzantinern noch bekannten Bithyniaka Arrians beruft, wird ta Butiu mit — Libyssa gleichge- 
setzt, was nicht ausgeschlossen, aber auch nicht beweisbar ist?. 


Mon — 


! Theoph. Cont. 366; Georg. Mon. Cont. 862; 16. Skyl. 182; Leon Gramm. 276; VAsıLıEv, Byzance II 1, 164f.; TANIN, 
Cpl. 492; DERS., Grands Centres 57. — ? CRAMER, Anecdota Graeca III 353; SIDERİDES, Libyssa 286f.; MANSEL, 
Hannibalgrab 259. 


Büyük Balıklı, Ort am S-Rand des Tales des Nilüfer Çayı (antik — Horisius?), 27 km wnw. 
von Prusa (Bursa)! 

п 28% 40% 
Hist — 
Mon Zahlreiche róm. u. frühbyz. Architekturfragmente (róm. Sarkophage, diverse Sâulen, 
Basis, ion. Kämpferkapitell) sowie eine ehemals überwólbte Zisterne bei der Moschee deuten 
auf eine alte Siedlung. 800 m w. des Ortes ein hagiasma, dessen (alte?) Fassung erst kürzlich 
zerstórt wurde?. 
! 40.254411, 28.774267. — 2 AuzEpy, Prospection 2005, 395-397; ÖTÜKEN, Forschungen 13, 40. 


Büyük Kumla, heute verlassener Ort am S-Abhang des — Arganthonion-Gebirges, knapp 
10 km nw. von > Kios (Gemlik)! 

2900 4070 
Hist — 
Mon An der Moschee zahlreiche Fragmente einer frühbyz. Templonanlage, deren genaue 
Herkunft unbekannt ist. Im 4 km sö. gelegenen Küçük Kumla ein korinth. Kapitel. — Ruinen 
(eines Klosters?) in der Flur Manastir Mevkii (auf dem Weg von Gemlik nach Küçük Kumla) 
wurden vor 1988 zerstört; ein korinth. Kapitell u. ein Sâulenschaft nach Gemlik verbracht‘. 
! 40.500532, 29.088264. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 5, 17, 41f. — 3 ÖTÜKEN, a. O. 16f., 41f. 


Büyükkale, Festung in Bithynien, am linken Ufer des > Sangarios unmittelbar n. des Eintritts 
des Flusses in die Ebene von Adapazarı, knapp 2 km s. des Ortes Adliye, 40 km ösö. von 
Nikomedeia (İzmit)' 

A 30? 40? 
Hist Die Festung s. von Adliye war vermutlich Teil der Befestigung der Sangarios-Grenze 
durch Kaiser Michael VIII? Obwohl B. etwa 5-6 km s. der Stelle liegt, an der der sich der 
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frühbyz. Lauf des Sangarios von seinem heutigen Bett getrennt haben wird, kann eine Gleich- 
setzung mit der von Alexios I. errichteten Burg — Sidera erwogen werden (wenn diese nicht 
— m. E. wahrscheinlicher — nâher bei — Nikomedeia zu suchen ist). 

Mon Unmittelbar über dem linken Ufer des Sangarios umschloß eine etwa 2 m starke Umfas- 
sungsmauer ein Viereck von etwa 100 x 80 m; sie ist nur teilweise (am besten gegen den Fluß) 
erhalten, die Reste sind weitgehend von Vegetation überwuchert. Mauerung: teilweise geglâtte- 
ter Bruchstein, bisweilen wurden horizontale Schichten angestrebt, wenig Ziegeleinlage 
(Abb. 55). In der W-Mauer ein von Ziegeln umrahmter Bogen (Tor). Vielleicht gab es früher 
auch Türme?,*. — In Adliye Basis eines röm. Altares*. Bei Adliye wurde das Grabepigramm des 
hellenist. Adeligen Mokazis gefunden, der als Tarseanos daimön seine Heimat beherrschte; 
daraus kann aber nicht geschlossen werden, daß — Tarsia bei B. lag”. 

Bereisung | *1997. 

! 40.667212, 30.364669 (Ortszentrum). — ? FAILLER, Chronologie II 242-248; Foss, Malagina 173-176; GIRos, 


Fortifications médiévales 220. — ? LEFORT, Tableau 116; Foss, a. O. 176; GiRos a. O; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 
76—79. — * PRALONG, Matériel 233. — 5 So ADAK — AKYÜREK ŞAHİN, Adapazarı 134 (Lit). 


Byrseös (тоф Bopoéoc), Kloster, vermutlich im Bereich der asiatischen Bosporosküste, viel- 
leicht in der Nàhe von — Chrysopolis, genaue Lage unbekannt 

Hist Bevor sich der der kaisar Alexios Mosele (Musele) nach 840 in das von ihm gegründete 
Kloster — Anthemiu in der Nâhe von — Chrysopolis zurückzog, hatte ihm sein Schwiegervater, 
der Kaiser Theophilos, drei schon bestehende Klóster angeboten, darunter B. Dieses wird un- 
mittelbar nach dem basilikon monasterion in Chrysopolis genannt u. lag daher vielleicht in 
derselben Gegend; der Name geht wohl auf den Beruf (Gerber) seines Gründers oder eines 
Vorbesitzers zurück!. 

Mon — 

! Theoph. Cont. 109; Io. Skyl. 65; STAURIDU-ZAFRAKA, Moseéle 70, A. 14; TANIN, Grands Centres 29. 


Byzapenanoi (Ethnikon; к]юнтүтфу ... Budanevovöv oder ў Klon töv ... Büğürevovöv), 
Einwohner eines Dorfes in Bithynien, vielleicht in der náheren oder weiteren Umgebung von 
— Yağcılar (28 km nw. von Nikomedela (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Einwohner des Dorfes waren an der Stiftung eines Altares (wohl im Zusammenhang 
mit dem Men-Kult) beteiligt. 

Mon — 

! ŞAHİN, Nikomedeia 111, 123f. (Nr. 67); ROBERT, Bull ép. 1974, 579; TAM IV/1, 72; ZGUSTA, Ortsnamen 130. 


C 


Cadirli, Ort oder Burg im Bereich des mittleren Sangarios, wohl in der Nàhe von Lefke (— 
Leukai), genaue Lage unbekannt 


Hist Zu Beginn des groBen Zuges im Sangariostal (nach türk. Tradition 704 H. = 1304/05 
n. Chr.) ergaben sich die Tekür von C. u. Lefke “Osman freiwillig u. schlossen sich ihm an?. 
Mon — 


! “Aşık-Paşa-zâde 46; vgl. BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369f., İNALCIK, Struggle 71f. 
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Caferler, Ort in Bithynien, am S-Ufer eines FlüBchens, 9 km sö. von Gölpazarı, 62 km ssö. 
von Nikaia (İznik)' 

30” 4000 
Hist — 
Mon Мег róm. Grabinschriften in C. u. im 1 km n. (u. n. des Flüßchens) gelegenen Ort Teke- 


ciler „stammen wahrscheinlich aus dem Friedhof einer zwischen den Dörfern gelegenen antiken 
Ortschaft'? 


! 40.212099, 30.403449. — 2 ŞAHİN, Iznik II 1, S. 26. 


Çağış, früher Tshavush!, Ort in Hellespont im Hügelland s. der Balıkesir Ovası, 18 km ssö. von 
Adrianu Therai (Balikesir)? 

Et 28039% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km só. des Ortes wurden auf einem türk. Friedhof früher Reste einer Siedlung 
oder eines Heiligtums beobachtet: Quader, Sáulentrommeln, Teile einer Türfassung, altarfórmi- 
ge Postamente (überwiegend Trachyt, wenig Marmor); mehrere Inschriften, ein byz. Flachrelief 
mit Tierdarstellungen?. — Auf dem Gebiet des ehemaligen Friedhofes lagen 1997 nur noch gro- 
De, aber stark verwitterte Steine; nur wenige weisen noch Spuren von Bearbeitung auf*. 
Bereisung *1997. 


! Kiepert-Karte B.I. Aivalyk. — 2 39.518382, 28.010655 (Ortszentrum). — 3 FABRICIUS, Untersuchungen 901f.; 
ROBERT, Villes 387, A. 2. 


Çakırca, Ort in Bithynien, am NO-Ufer des İznik Gölü (— Askania Limne), 6,5 km nw. von 
Nikaia (İznik)! 

п 29? 40% 
Hist — 
Mon In C. u. Umgebung zeugen verschiedene Spuren von antiker u. ma. Besiedlung: bei Yeni- 
kóy (gut 1 km só. von C.) Spuren einer bescheidenen Siedlung (Baureste, Architekturfragmen- 
te, Keramik aus röm. Zeit, 13. Jh. u. frühosman.)”. In C. selbst zahlreiche behauene Steine, 
darunter zwei Gewichte von Pressen, mehrere undatierbare Brunneneinfassungen (vielleicht 
z. T. neuzeitl.), röm. u. spâtantike Sarkophagteile, frühbyz. Kâmpferkapitelle, Basen, Brüstungs- 
platte, Schrankenpfeiler?. — Zwischen C. u. Nikaia (nach den - sicher nicht genauen — Angaben 
1⁄2 deutsche Meile [etwa 3,7 km] von Nikaia, d. h. etwa 4 km vv. von Ç.) wurden früher umfang- 
reiche Reste einer Befestigung beobachtet (gedeutet als Schanze: Laufgrâben u. ziemlich hoch 
aufgevvorfene Wâlle), die vielleicht mit der Festung tu Куг — Geörgiu identifiziert werden 
kann*. 
! 40.469947, 29.661723. — ? GEYER — DALONGEVILLE — LEFORT, Niveaux 87; GEYER, Formations 172; PRALONG, 


Matériel 264; FRANGOIS, Céramique 305; GEYER — LEFORT, Bithynie, Karte r31, Nr. 6. — ? PRALONG, a. O. 228, 
238—240; ÖTÜKEN, Forschungen 20f., 43. — ^ LUBENAU П 109f.; GRELols, Golfe 520. 


Çakırlı, Ort in Hellespont, 12 km wsw. von — Priapos (Karabiga), 18 km nnw. von Biga! 
nó 27940? 

Hist — 

Mon In einem Kilise Tepe genannten Gebiet (wohl 2 km nw. des Ortes) Fundamente einer 

spâtbyz. (wahrscheinlich laskaridischen) Kapelle (6,25 x 4,20; eine Apside, Köstelmauervverk): 

spâtbyz. Keramik. Unterhalb eine ,,spatröm.“ (4.—5. Jh.) Zisterne aus Ziegeln, hier spâtröm. 
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Keramik?. — Unweit б. oder sö. von C. wurde auf dem Gavarcıtepe u. seiner unmittelbaren 
Umgebung Keramik aus archaischer u. klassischer Zeit gefunden; in der weiteren Umgebung 
wahrscheinlich röm. Sáulenfragmente sowie ,,spitröm.“ Amphorenfragmente u. spâtbyz. glasier- 
te Keramik u. Ziegel?. — Reichlich alte Ziegel, aber nur wenig klassische, spâtröm. u. spâtbyz. 
Keramik im Gebiet von Karalartepe, knapp 1 km sw. von Gavarcitepe*. 

! 40.373583, 27.172997 (Ortszentrum). — 2 BAŞARAN — TAVUKÇU, Parion 1999, 226; Rose — KÖRPE, Granicus 2004, 


325; Rose et alii, Granicus Valley 2004-2005, 111, 127. — ? Rose et alii a. O. — * A. O. 113; Rose — KÖRPE, Gra- 
nicus Projesi 2004 Biga 89f. 


Çakırpınarı, heute Çakırpınar, Dorf in Bithynien, wahrscheinlich an einer alten Straße nach 
— Yarhisar (Variante der Route A 2), 6 km vv. von — Bilecik! 
о 2940 40% 


Hist Nach vielleicht legendenhafter osman. Überlieferung soll der christl. tekür (Burgherr) 
von Bilecik versucht haben, im Jahre 699 Н. (1299/1300 n. Chr.) anläßlich seiner eigenen Hoch- 
zeit, die in C. gefeiert wurde, “Osman durch List gefangenzunehmen. Stattdessen wurde er selbst 
in eine Falle gelockt u. getótet, ein Ereignis, das die Eroberung von Bilecik, Yarhisar u. anderer 
Orte zur Folge hatte?. 

Mon Unterhalb des heutigen Dorfes Reste antiker Besiedlung u. einer alten (róm.?) Pflaster- 
straße?. 

! 40.149102, 29.911043. — ? “Aşık-Paşa-zâde 35-39. — ? KAPLANOĞLU, Kuruluş 28. 


Çalköy, antike Siedlung in Hellespont, n. der StraBe Çan—Yenice, 14 km sö. von Çan, 13 km 
wnw. von Yenice! 

Er 2/9399 
Hist — 
Mon  Unmittelbar s. des Ortes liegen auf dem Kaletepe Sırtı genannten Berg Reste einer wohl 
antiken Siedlung (Cal Kalesi). Heute ist hauptsáchlich reichlich Keramik (klassisch bis helle- 
nist.) erhalten?. 
Bereisung 2007. 
! 39.972377, 27.156232 (Kaletepe Sırtı). — ? BALCI, Yenice 38; BAŞARAN, Parion 2002, 186f. 


Calograea (aus griech. Ko2öypoto), Felsen oder Felsinsel im N des kleinasiatischen Ufers des 
Bosporos, zwischen dem Pilavkaya Burnu (bzw. dem etwas nórdlicher gelegenen Harmankaya 
Burnu) u. dem Kap — Dios Akra (Poiraz bzw. Kale Burnu) 

209 412 


Hist Derim 16. Jh. bezeugte Name dieses Felsens wird ausdrücklich a forma mulieris mona- 
chae hergeleitet'. 

Mon — 

! GvLLIUS, Bosporus 193; GRELOJS, Gilles 206. 


Camandıra Çiftliği, Örtlichkeit (Landgut) im n. Hellespont, am Unterlauf (linkes Ufer) des 
— Makestos u. an oder in der Nähe der alten Straße Prusa-Lopadion-Kyzikos (Route C 5), 
7,5 km sw. von Karacabey (— Michalikion)! 

28% 4000 


Candir Mevkii ATT 


Hist Die aus lautlichen Gründen vorgeschlagene Identifizierung von C. mit — Mandrai (2)? 
ist zwar nicht völlig auszuschließen, aber doch äußerst unwahrscheinlich, da Mandrai eher im 
só. Hellespont zu vermuten ist u. sich bei C. keinerlei archáologische Hinweise auf eine Stadt- 
lage finden. 

Mon Веі C. wurden ein Meilenstein, eine antike Grabinschrift, zwei rom. korinth. Kapitelle 
sowie zwei (frühbyz.?) Saulenbasen gefunden*. Eine weitere antike Grabinschrift in (Küçük) 
Karaağaç (2 km sw.)”. 

! Ca. 40.188337, 28.272917. — 2 HASLUCK, Cyzicus Neighbourhood 26 (zu Nr. 19). — 3 SCHWERTHEIM, Kyzikos II 


37-40 (Nr. 36), 62 (Nr. 96); FRENCH, Asia 003. — “ ÖTÜKEN, Forschungen 26, 49, 156, 161, 183. — ? SCHWERTHEIM, 
a. O. 43f. (Nr. 46). 


Camdibi, Ort in Bithynien, am N-Abfall des Berglandes, das sich s. der Schwemmebene von 
— Nikaia erhebt, 3,5 km ssö. von Nikaia (İznik): 

2940 4029 
Hist — 
Mon Eine róm. Grabinschrift sowie mehrere in den Fels geschlagene Grabkammern deuten 
auf eine Ansiedlung in der Umgebung?. 
! 40.402293, 29.747218. — ? SAHİN, Iznik I, Nr. 172; II 1, S. 21. 


Çamköy, Ort in der s. Troas (Hellespont), im Hügelland n. des — Satnioeis (Tuzla Çayı), 22 km 
550. von — Troas (1)! 

m 26% 39% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km s. des Ortes (Flurname Zikilitag Mevkii, wohl auch Asarlık Tepesi) lag eine 
róm.-frühbyz. Siedlung. Zwischen Steinverstürzungen sind auch Mauerteile u. Grundmauern 
von Hâusem erhalten. Dachziegel u. Keramik. Von hier stammen wohl die zahlreichen antiken 
u. byz. Architekturfragmente auf dem zwischen der alten Siedlung u. dem heutigen Ort gelege- 
nen osman. Friedhof sowie die Sâulen vor der Moschee im Ort. Zumindest ein Teil der Siedlung 
war ummauert. In diesem Bereich spâtbyz. Keramik. 
! 39.565255, 26.220006 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 123f. 


Çamlı Burun, Flur in der s. Troas (Hellespont), im Hügelland s. der FluBebene des mittleren 
— Skamandros (Küçük Menderes), vv. des Ortes Çetmi, 3 km sö. von — Kızıltepe (1), 9 km sö. 
von Ezine! 

п 209 39% 
Hist — 
Mon Auf dem С. B. genannten Sporn u. den anschließenden Abhângen auf etwa 300 x 200 m 
spätbyz. Keramik. Etwa 600 m entfernt die Flur Samanlık Mevkii mit röm./frühbyz. Keramik, 
behauenen Steinen u. Marmorfragmenten?. 
! Ca. 39.741739, 26.415522. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2008, 152 u. mündlich. 


Candir Mevkii, Flur bei einem alten Friedhof in der Troas (Hellespont), im Hügelland s. des 
Mittellaufes des — Skamandros (2), 1 km nw. von Kutluoba, 4 km sw. von Bayramiç, 44 km 
ssó. von Canakkale! 

п 262 39% 
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Hist — 

Mon Im Gebiet des Friedhofes zahlreiche frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente (Sáulen, Dop- 
pelsáulen), die von Ort u. Stelle stammen; hier auch reichlich mittel- u. spátbyz. Keramik. In 
unmittelbarer Nähe eine starke Quelle, die die Siedlung begünstigte?. 


! Ca. 39.782767, 26.579514. — ? BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 2006 Yılı Araştırmaları 96; DIES., 
Bizans Dömemi Yerleşmeleri 3. 


Carea, Örtlichkeit (Flur) in Hellespont, in der Nâhe von — Lampsakos, genaue Lage unbekannt 


Hist Nach einer venez. Urkunde von 1219 war die Nutzung von vier Fluren, darunter C., eine 
der Einnahmequellen für die Besitzer des ca. 1214—1224 bestehenden venez. Lehens — Lampsa- 
kos; der Name ist vermutlich von einer hier wachsenden Frucht (Nüsse) herzuleiten!. 


Mon — 
! JACOBY, Venetian presence 180f. mit A. 135, 200 (= TAFEL — THOMAS II 209). 


Casale, auch Chasale, Schiffahrtsstation u. Bucht, wahrscheinlich an der O-Küste des Marma- 
rameeres etwa zwischen — Tuzla u. — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Da Casale Appellativum ist, ist vermutlich der eigentliche Ortsname ausgefallen. C. wird 
nur in zwei spätma. bzw. frühneuzeitl. Portulanen 6 Meilen s. von Scutari (> Chrysopolis) u. 
20 Meilen nw. (die Entfernungsangabe ist in einem Portulan ausgefallen) von Calamato bzw. 
Characha (wahrscheinlich = — Charax) als Station u. gleichnamige Bucht angeführt'; da die 
Gesamtentfernung zu klein ist, ist eine Lokalisierung nicht móglich. Vollends unmóglich sind 
die ebenfalls angeführten 200 Meilen nach Pigra(no) (— Triton). 

Mon — 


! Morzo, Compasso da Navigare 47; Port. Grazia Pauli 50; BELKE, Küsten 172f. 


Çatalca Dağı, auch Çatal Dağı!, Berg mit Бух. Burg im mysischen Bergland (vermutlich 
Hellespont), w. des unteren Makestos (Simav Çayı), 5 km nnö. von Serçeören? 

A 299399 
Hist — 
Mon Auf dem steilen, felsigen Gipfel des Çatalca Dağı liegen geringe Reste einer kleinen byz. 
Burg, die wohl als Beobachtungsposten zu deuten ist. Gute Aussicht nach SO u. W, die Sicht in 
die übrigen Richtungen ist durch Berge verstellt. Eine Abbruchkante um den Gipfel war im S 
u. O von einer Mauer umzogen, von der nur stellenweise Reste erhalten sind; nach W u. N war 
wegen der Steilabfâlle keine Befestigung nótig. Mauerung: Aus dem anstehenden Fels in Plat- 
ten abgeschlagener Bruchstein, horizontal verlegt mit Mórtel; praktisch keine Ziegel (Abb. 56). 
Im Inneren der Anlage Spuren von Gebäuden, hier auch Ziegel’,*. 
Bereisung * 1997. 


! TK DII Balıkesir 20/y.— 2 39.864364, 28.325323. — 3 WIEGAND, Mysien 309, 339; PHILIPPSON, Reisen ПТ 52f. 


Çatalçam, Ort in Hellespont, in der zentralen Troas, 8 km nnw. von Bayramıç! 
HL. 26439% 


Hist — 
Mon In der Umgebung von C. gab es zwei Siedlungen sowie wahrscheinlich ein inschriftlich 


bezeugtes Kloster. Knapp 1 Stunde w. (oder sw.) des Ortes, im Asmalı Dere, wurden Funda- 
mentmauern (mit Mórtel) ausgegraben; am Ort Ziegel sowie ein Bodenmosaik?. Neuere Surveys 
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ergaben, daf hier nicht nur eine Kirche lag, sondern eine Siedlung oder ein Kloster (frühbyz. 
Keramik auf einem anschließenden Plateau б. des Asmalı Dere). Von der Stelle stammen ver- 
schiedene, in C. aufbewahrte, frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente, darunter auch drei zusam- 
mengehörige Teile einer Bauinschrift auf dem Epistyl einer Schrankenanlage (?). Da „dieses 
Werk“ (die Schranken oder die ganze Kirche?) nach der Interpretation von I. Sevéenko unter 
einem kellarios u. Priester Patrikios entstand", ist an eine Klosterkirche zu denken. — Etwa 2 km 
ssó. von C. lag eine weitere Siedlung, die sich über mehrere Plateaus erstreckte. Auf dem ober- 
sten Plateau Architekturfragmente einer frühbyz. Kirche (Sâulen, eine Doppelsâule), Dachziegel, 
Pithosfragmente. Auf einer tieferen Stufe verbreitet spátbyz. grobe u. glasierte Keramik (Nut- 
zung insgesamt 4.—14. Jh.). 

! 39.874978, 26.581455 (Ortszentrum). — 2 Cook, Troad 283f. — ? BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 
2006 Yılı Araştırmaları 96; BÖHLENDORF-ARSLAN, Bizans Dönemi Yerleşmeleri 4, 10. — * Cook, Troad 283f., 401 


(Nr. 17); ROBERT, Bull. ép. 1976, Nr. 571.1 (Erklárung von I. SEVĞENKO). — 5 BÓHLENDORF ARSLAN — KOÇYİĞİT 
a. O. 


Çataltepe, auch Kumkale Tepesi', nach Auskunft vor Ort einfach Kale Tepesi genannt, mar- 
kanter Berg in Hellespont, im Bergland б. von — Lampsakos, knapp 2 km ssw. des Ortes Ça- 
taltepe? 

A 269^ 409 
Hist — 
Mon Auf dem isolierten, steilen, dicht bewaldeten Kale Tepesi (Seehöhe ca. 530 m) Ruinen 
einer byz. Befestigung (N-S-gerichtet Länge knapp 100, Breite bis 40 m). Aufrecht stehendes 
Mauerwerk (Bruchstein, Mórtel, wenig Ziegel), vor allem bei den Resten von zwei Türmen im 
W (Abb. 57); weitere Türme sind zu erahnen. Die Ringmauer zeichnet sich nur noch als Stein- 
wall ab. Spuren von Gebâuden auch im Inneren?,*. — Auf der Rückseite eines ö. Vorberges 
(200 m nö. der Burg, Flurname Kiliseyeri) liegen ausgeraubte Ruinen einer Kirche; nur noch 
wenig Bruchsteinmauerwerk, Apsis nicht mehr erkennbar; ein Sáulenstumpf (Abb. 58—59). In 
unmittelbarer Umgebung Rest eines Gebâudes (L-fórmig, mehrere Râume), weiters Steinver- 
stürzungen, Ziegel, mittel- u. spätbyz. Keramik; vermutlich Kloster**. S. unterhalb des Burg- 
berges wurde kürzlich ein altes Grab ausgeráumt; reichlich Ziegel (Abb. 60), es soll ein Ton- 
gefäß gefunden worden sein*. 
Bereisung “2007. 


! TK C I Çanakkale, 8/s. — ? 40.268090, 26.971456. — * JUDEICH, Granikos 379f.; ARSLAN, 2007 Yılı Lampsakos 
337; TÜRKER, Valleys 186f. — * ARSLAN a. O.; B. BÓHLENDORF-ARSLAN, mündlich; TÜRKER, a. O. 187. 


Çavuşköy (1), Ort in der Troas (Hellespont), in den Hügeln, die die Talebene des mittleren > 
Skamandros im S begrenzen, 11 km osó. von Ezine! 

El 2679399 
Hist — 
Mon Bei C. wurden mehrere antike u. byz. Siedlungsstellen festgestellt. In der Flur Kıranaltı 
(umgangssprachlich auch Gólecik Mevkii), gut 1 km nnw. des Ortes, Grâber, Pithoi, spátbyz. 
Keramik. Im Ort Spolien. Zwischen Ç. u. > Kızıltepe (1) ein weiterer Siedlungsplatz (Ziegel, 
Gebrauchskeramik)?. Róm. bis frühbyz. ist die Siedlungsstelle Cayirlar Mevkii, von der auch 
viele Architekturfragmente aus Marmor stammen (z. T. heute im Ort). Spâtröm. bis frühbyz. ist 
eine Siedlungsstelle Karatepe Mevkii s. der Straße Ezine—Bayramiç. Weitere Siedlungsspuren 
nó. der Abzweigung nach C. (Fluren Tepeler Mevkii u. Beyler Mezarlığı; spátróm. u. frühbyz. 
Keramik)”. Weitere Siedlungsstellen (röm. bis spátbyz.) gruppieren sich um das nur 0,5 km sö. 
von C. gelegene Dorf Yahsieli (aus Platzmangel nicht getrennt in die Karte eingetragen). Im Ort 
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(bes. an der Moschee u. an der Yahşi Baba Türbesi) zahlreiche frühbyz. Architekturfragmente. 
N. des Ortes (Flur Kirse oder Kilise Mevkii): spátbyz. Keramik; 1,2 km nnó. Fluren Çakıllar u. 
Mısırlı: öm. Architekturplastik, Keramik früh- bis spâtbyz.; wahrscheinlich Spuren einer Befe- 
stigung; sw. des Ortes (Flur Bergaz oder Bergoz) wurde eine byz. Mauer (Bruchstein u. Ziegel) 
angegraben. Die Siedlung erstreckte sich nach O bis über ein Flußtal hinaus; Fensterrahmen aus 
Marmor, Keramik róm. u. spátbyz.^ 


! 39.754661, 26.451998 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2007, 316; DIES., 2010 
Ezine 437. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2010 Ezine 437, 445. — * BÖHLENDORF-ARSLAN, a. O. 438, 446. 


Çavuşköy (2), früher auch Cangavus!, Ort in der б. Troas (Hellespont), in den Hügeln n. des 
— Granikos, in der (antiken) Landschaft — Karesene, knapp 4 km w. von Çan (früher Pazarköy 
oder Canpazar)? 

п 26“ 409 
Hist — 
Mon Im Bereich des Kohlenbergbaues von C. (dem der eigentliche Ort zum Opfer gefallen 
ist) wurden ein Altar mit einer Weihinschrift an den Asklepios Pergamenos, Architekturfragmen- 
te, Reste eines Bodenmosaiks (3./4. Jh. n. Chr.), Glas, Tonróhren, Keramik vom 2. Jh. v. Chr. 
an gefunden. In der Nähe auch Reste von Ziegelgrábern?. 
! TK D I Edremit 9/ü. — ? Etwa 40.028257, 27.012005. — ? KÖRPE, Inscription 205-207. 


Çavuşköy (3), Burg über dem Ufer des Gök(ge)su (> Röbas [2]; hier Yenişehir Suyu genannt), 
in der Nahe von dessen Einmündung in den — Sangarios, vielleicht mit — İki Kule zu identi- 
fizieren, genaue Lage unbekannt 


Hist Osman. Überlieferung zufolge übergab “Osman die kleine Burg C. nach der Eroberung 
mehrerer Orte im Bereich des Sangarios-Tales (> Leblebici Hisar, — Leukai [2], > Çadırlı) 
dem Heerführer Samsa Çavuş, dessen Namen sie (zusammen mit dem zugehórigen Dorf) offen- 
sichtlich annahm!. Die vorgeschlagene Identifizierung mit — İki Kule (Kuleler) ist wegen der 
beträchtlichen Entfernung von der Mündung nicht gesichert". 

Mon — 


! “Aşık-Paşa-zade 46f.; İNALCIK, Struggle 71f. — ? LEFORT, Tableau 114; İNALCIK, Struggle 72. 


Cavustepe, Flur in Hellespont, an einem kleinen Bach, 1 km osö. des Ortes Çavuşköy, 19 km 
ö. von > Lampsakos! 

п 26^? 4020 
Hist — 
Mon  Siedlungsreste zu beiden Seiten eines kleinen Baches. Am O-Ufer Grundmauern einer 
erst kürzlich abgetragenen, wohl auf byz. Zeit zurückgehenden Mühle (hier Keramik 13. Jh.); 
anschlieBend Ziegel, Keramik, Glasbruch, gut erhaltenes Prozessionskreuz, Fragmente von 
Bauplastik (auch von Doppelsâulen), die die Lage der eigentlichen Siedlung festlegen. Auf einer 
Anhóhe w. des Baches Baureste, vielleicht von einer Kirche. Die Gründung der Siedlung wird 
in das 12. Jh. datiert’, allerdings deuten die Doppelsäulen auf eine frühbyz. Kirche (oder Ver- 
wendung von verschleppten Spolien) hin. 


! 40.348312, 26.898446. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Naturraum Troas 286. 
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Çayırköy, Ort in Bithynien, 7 km nö. von Nikomedeia (İzmit)! 

п 2940 40% 
Hist — 
Mon Im Ort zahlreiche Architekturfragmente, darunter auch byz. (Kämpferkapitell, Korb- 
kapitell, Profilstück, vielleicht Templonepistyl), die aus der unmittelbaren Umgebung stammen. 
Etwa 1,5 km vom Ort entfernt eine z. T. wahrscheinlich antike Brunnenanlage (Topçuoğlu Pınarı). 
Kaiserzeitl. Inschriftenfragmente lassen auf wenigstens ein größeres Grabdenkmal schließen?. 


! 40.800502, 29.995858. — ? DÖRNER, Bithynien 27f.; ŞAHİN, Nikomedeia 89. — š ŞaHİN a. О.; TAM ТУІ, 131, 
216f. 


Çayırlık, Flurbezeichnung am vv. Südufer der — Askania Limnö, am б. Beginn des Flußdeltas 
des — Soloeis (Sölöz Çayı), 26 km w. von Nikaia (İznik)' 

п 29? 4070 
Hist — 
Mon An der C. genannten Stelle fanden sich Mauerreste, die bis unter die heutige Oberflâche 
des Sees in das Wasser hinabreichen. Weiters Kistengrâber u. spâtröm./frühbyz. Gebrauchs- 
keramik?. 


! Etwa 40.417342, 29.419804. — ? GEYER — DALONGEVILLE — LEFORT, Niveaux 87; FRANGOIS, Céramique 294, 297. 


Celikkóy, wohl Flurbezeichnung in Hellespont, 4 km n. von — Zeleia (Sarikóy) 
п 27? 4000 


Hist — 

Mon Reste einer alten Siedlung: Mauerspuren iz situ, Steine mit Mörtel, Ziegel, ein riesiger 
Kalksteinblock. Keramik aus klassischer, frühhellenist. u. „spätröm.“ (4.—5. Jh.) Zeit!. 

! Rose et alii, Granicus Valley 2004-2005, 114. 


Ceneviz, Flurname für einen Hügel in der Troas (Hellespont), w. des Tales des — Andiros 
(Kurşak Deresi), etwa 5 km nnw. von Bayramiç, 1,5 km ssw. von Yiğitler! 

Er 207509 
Hist — 
Mon Auf dem C. („genuesisch‘) genannten Hügel fanden sich auf einer größeren Fläche Pi- 
thos-Fragmente u. Bodenziegel mit S-förmigen, mit dem Finger gezogenen Riefen?. 
! Etwa 39.853749, 26.607432. — ? Cook, Troad 284. 


Ceratae, StraBenstation (mansio) der sog. PilgerstraBe, im Grenzgebiet von Bithynien u. Gala- 
tien, genaue Lage unbekannt 


Hist С. lag 6 Meilen hinter Dablae (= Dableis [> Numerika]) u. 10 Meilen vor der Station 
— Fines (ТІВ 4)!. Da der genaue Straßenverlauf zwischen Dableis u. — Iuliupolis (ТІВ 4) nicht 
überall im Detail bekannt ist u. die Meilenzahlen zwischen den drei spâtantiken Itineraren nicht 
übereinstimmen, ist eine sichere Lokalisierung nicht móglich; French lokalisiert C. bei 
Himmetoğlu, wo wahrscheinlicher Dableis lag; Şahin schlâgt wegen des lautlichen Anklanges 
Gerede (heute Çamalan) vor, das aber 20 km (Luftlinie) sö. von Himmetoğlu liegt u. einen weit 
südlicheren StraBenverlauf bedeuten würde?. 

Mon — 


! Itin. Burdig. 574, 2. — ? FRENCH, Pilgrim's Road 16, 31, 106f.; ŞAHİN, İznik II 1, S. 19, A. 66. 
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Cerkesli, Ort in Bithynien, etwa 5 km nnw. von — Charax (Hereke), 30 km wnw. von 
Nikomedela (İzmit)! 

+ 2920 40 
Hist — 
Mon Etwa 3 km nó. von Ç. (5 km nnw. von Yukarı Hereke) liegt eine antike Nekropole (Flur- 
name Kirpi Bayırı oder Karaağaç Bayırı) mit mehreren Sarkophagen u. einem Felsengrab; 
heute ist die ganze Anlage gesprengt’. Die genaue Lage der zugehörigen Siedlung ist nicht be- 
kannt. 
! 40.813195, 29.580516 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, Nikomedeia 105. 


Chaketa, Ort oder Landgut (prastio [aus griech. proasteion]), vermutlich in Bithynien oder 
Thrakien, Lage unbekannt 


Hist  Genannt 1221 in einem Privileg des Papstes Honorius III. für das Zisterzienserinnen- 
kloster S. Maria de Percheio in Kpl., das hier Besitz hatte; Ch. wird jetzt aus historischen Grün- 
den eher in Thrakien als in Bithynien gesucht!. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 18—22, 37. 


Chal... Limen (Gol Јо Aiuévoc), Hafen an der bithyn. Küste der Propontis, nicht allzu weit 
vom Kloster — Ruphinianai entfernt, genaue Lage unbekannt 


Hist Ch. ist nur von einem beschädigten, frühbyz. Grenzstein bekannt, der auf dem Friedhof 
von Samandıra (> Damatrys) gefunden wurde, aber wohl verschleppt ist. Er markierte die 
Grenze zwischen der Domâne ta — Piu, die ihrerseits nach einem weiteren, an der gleichen 
Stelle gefundenen, mittelbyz. Grenzstein zum Kloster Ruphinianai gehórte, u. Ch. Die vorge- 
schlagene Lesung XoA[x]à bzw. Xó^[r]a u. die Deutung als die Insel — Chalke (Heybeli Ada) 
bzw. als Chalta Limen (statt — Kartalimen) scheint nach dem Abklatsch nicht móglich zu sein 
(eher Xo2[to]a, XoA[ke]a o. â.)!. 

Mon — 

! ÖĞÜT-POLAT — ŞAHİN, Inschriften П 113 (Nr. 67); FEISSEL, Chalcédoine 423 (Nr. 37). 


Chalbanochrion (Xo) Bovóypuov [eigentlich ХолВохоуортоу?ј), Ort, vermutlich in Bithynien, 
in der Nàhe von Lopadion (Ulubat) bzw. des Sees von Apollonias (Apolyont bzw. Ulubat Gólü), 
genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Andronikos II. bestätigt in einem Chrysobull des Jahres 1287 dem Theometor- 
Kloster bei Stelaria (— Proikonnesos [2]) den Besitz des Baugrundes (oikotopion) tu Alamenu 
(tod Аладтуоб) mit 6 Modioi Land in Ch. Die wahrscheinliche Lokalisierung ergibt sich aus 
dem Kontext!. 

Mon — 

! APhiloth. 12; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Chalkankömis (Холкӧукоәјрис), Dorf (chörion) in Bithynien, im Bereich des Paralimnion von 
Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser loannes Ш. Dukas Batatzös schenkte oder gab nach der Rückgewinnung des 
Thema Optimaton von den Lateinern (um 1240) dem Patriarchat auch einen Teil des im Bereich 
des Paralimnion (Ufergebiet) von Nikaia liegenden Dorfes Ch. zurück), 


Chalkö 483 


Mon — 
! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.’ 1941a. 


Chalke (XóAxn, Soine, XóAkwoc), eine der größeren Inseln aus der Gruppe der Prinzen- 
inseln (— Prinkipeioi №01), heute neuzeitl.-griech. Chalke, türk. (aufgrund ihrer charakteristi- 
schen drei Hügel) Heybeli Ada „Satteltascheninsel“, zwischen den Inseln — Antigonu Nösos u. 
— Prinkipos (1) gelegen 
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Hist mn der Antike wohl auch Demonesos genannt; die Quellen bringen die Insel mit — 
Chalkedön in Verbindung u. nennen die Erzvorkommen (Demonesios chalkos)), wegen dieses 
im Altertum ausgebeuteten Erzes (bes. Kupfererze u. Gold) hief die Insel bis in mittelbyz. Zeit 
Chalkitis, dann bis heute Chalke?. Im Jahre 586 verbannte Kaiser Maurikios den awarischen 
Gesandten Targitios für sechs Monate nach Ch.? 809-811 wurde Theodoros Studites in seine 
„zweite Verbannung“ (wegen des moichianischen Streites) auf die Insel Chalkitos (so die wahr- 
scheinlich anzusetzende Namensform) geschickt, wo er vier Epigramme auf sein Gefängnis 
dichtete u. von wo er durch Briefe den Kontakt mit der AuBenwelt hielt*. Wâhrend dieses Exils 
war Ioannes offenbar Abt eines Klosters auf Ch. u. eine Art Aufpasser für Theodoros; dennoch 
freundeten sich die beiden Männer an, u. Ioannes war als Ikonoduler einer von Theodoros' 
Briefpartnern (in anderen Briefen genannt), der unter Kaiser Leon V. sein Kloster, das er selbst 
auf Ch. gegründet hatte, verlor u. ins Exil geschickt wurde". Er starb 8266. 813 starb auf Ch. der 
Abt des — Medikion-Klosters Nikephoros; der genannte Abt Ioannes von Ch. lieferte die Bret- 
ter für den Sarg, in dem Nikephoros in sein Kloster transportiert wurde’. Nach historischen 
Quellen wurde die Witwe des 820 ermordeten Kaisers Leon V., Theodosia, mit ihren Sóhnen 
auf die Insel — Prote verbannt. Einem Brief des Theodoros Studites zufolge ließ Kaiser 
Michael II. Theodosia u. ihrem Sohn Basileios (gleich oder erst nach einiger Zeit auf Prote?) 
die Insel Ch. (aber kaum das Kloster ton Despotön)? als Wohnstatt anweisen; eine ganze Mönchs- 
gemeinschaft mit ihrem Abt (vielleicht Ioannes, der dann sein Kloster zurückerhalten hátte) habe 
ihnen weichen müssen?. Ein weiterer Verbannter der Ikonoklastenzeit war der Mónch Theokti- 
510510. 

Der Mönch Antonios geriet auf einer Seefahrt von Kpl. zu seinem Kloster — Pelekanos 
gegenüber der Insel Chalkis (wenn richtig überliefert, wäre dies der einzige Beleg für diese 
Namensform) u. dem Kloster tu Satöros (in der Handschrift stets: Satoros) in Seenot. Durch ein 
vom Abt dieses Klosters zu Hilfe geschicktes Schiff u. die wunderbare Hilfe des hl. Nikolaos 
wurde er gerettet!!, Vermutlich kam die Hilfe vom — Satyros-Kloster, das ja schrág gegenüber 
von Ch. lag (Satoros wâre aus Satyros verschrieben). Weniger wahrscheinlich ist m. E. die An- 
nahme des Herausgebers, daß das Kloster tu Satöros ein sonst unbekanntes Kloster auf Ch. sei. 
Weitere Klóster sind durch Kolophone u. Notizen in Handschriften bekannt. Zwei Kolophone 
aus den Jahren 917 (unter Abt Xenophon) u. 948 bezeugen ein Kloster des hl. Akepsimas bzw. 
der hll. Akepsimas, Ioseph u. Aeithalas". 1073 ist ebenfalls durch Kolophon ein Kloster /25 Ano 
Panagias bezeugt", das demnach auf einer der drei Anhöhen lag (wohl nicht auf der nördlichen, 
die vom Kloster — Н. Trias eingenommen wurde) u. dem vielleicht ein Kloster tes Kato Pana- 
gias entsprach, das seinerseits vielleicht mit dem erst spáter bezeugten Kloster — Panagia 
(Kamariotissa) identifiziert werden kann". In einem Chrysobull garantierte Kaiser Manuel I. 
1146 den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie der Inseln 
im nö. Marmarameer, darunter auch Ch., ihren GrundbesitzP. Im 12. Jh. war Geörgios Abt eines 
Klosters tes hagias Sion auf der Insel Ch., das hypothetisch, aber ohne hinreichenden Grund, 
mit dem Kloster — H. Trias (2) identifiziert wurde!é. Ch. wird weiters in einem frühneuzeitl. 
griech. Portulan unter den Prinzeninseln (> Prinkipeioi Nesoi, hier Pagonerais genannt) auf- 
geführt". 
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In der Neuzeit gab (bzw. gibt) es die auf die byz. Zeit zurückgehenden Klóster — H. Trias 
(2) (auf dem n. Hügel) u. — Panagia (mit dem neuzeitl. Beinamen Kamariotissa, auf der hóch- 
sten Stelle der Senke zwischen den beiden s. Hügeln im SW der Insel). Das Kloster H. Georgios 
tu Kremnu auf einem Felsen über der SW-Küste ist erst neuzeitl.'® Seit der frühen Neuzeit ist 
auch das am O-Ufer gelegene, gleichnamige Dorf mit 100 christl. Hâusern u. einem Priester 
bezeugt”. 


Mon Im Bereich des heute Çam Limanı genannten S-Hafens fanden sich reichlich Schlacken 
als Zeichen der antiken Erzgewinnung”. — Panagia (Kamariotissa), — H. Trias. Weitere Ruinen 
(Hristos Monastır /sic/] auf u. unterhalb des Baltacıoğlu Tepesi im SW der Insel) wurden ver- 
suchsweise mit dem oben genannten Kloster des Ioannes gleichgesetzt (Zisternen, Mauern, 
überwölbte Räume, Säulenstümpfe u. andere Marmorfragmente)”1. 

Bereisung 2000. 

! Pseudo-Aristoteles, Mirabilium auscultationes 59 (834b); Kallimachos, Fragmenta Grammatica 407 (= 481 bei 
M. AsPER, Kallimachos Werke. Griechisch und deutsch. Darmstadt 2004, 501); Steph. Byz. A 64 (II 34 BILLERBECK 
— ZUBLER); Pollux, Onomasticon V 39; Hesych., s. v. Demonesios chalkos (6 70 [I 427 LATTE]); E. OBERHUMMER, 
Demonesoi. RE 5/1 (1903) 144. — 2 Steph. Byz. 683, 685 (MEINEKE); L. BÜRCHNER, Chalkitis 2. RE 3/1 (1899) 
2093. — * Theoph. Simokatt. 54; УӰнттву, Maurice 146f. — “ Theod. Stud., Tamben 261—266; G. FATOUROS in: Theod. 
Stud., Ep. 14*f., 176*f. mit A. 123; PmbZ 7574. — 5 Theod. Stud., Ep. 76 (1 216*; II 197f. FATOUROS) u. ófter. — 
6 Theod. Stud., Ep. 542 (I 480*; II 819 FATOUROS): Theod. Stud., Parva Catechesis 46; PmbZ 3194. — 7 HALKIN, 
Nicéphore 423f.; PmbZ 5280. — * Theoph. Cont. 46; Io. Zon. III 336; JANIN, fles des Princes 331; DERS., Églises 88 
— ? Theod. Stud., Ep. 538 (I 477*f.; П 811—813 FATOUROS): PmbZ 927, 3194, 7790 (Lit). — 9 Theod. Stud., Parva 
Catechesis 288; PmbZ 8047, vgl. 8049. — " ANRICH, Nikolaos I 357f.; II 416f. — ? LAKE, Dated Manuscripts VI, 
Taf. 378; II, Taf. 967; Index 105; TANIN, Grands Centres 73; PmbZ 28448. — * LAKE, a. O. III, Taf. 218; Index 107. 
— “ JANIN, Grands Centres 73f., DARROUZES, Fondations 164. — 15 Zepol I 381; DÖLGER, Reg.? 1347 (olim 1418); 
TANIN, Grands Centres 73. — 1” TSOUGARAKIS, Leontios 67, 180f.; TANIN, Grands Centres 74. — "7 DELATTE, Port. I 
240. — "5 Cover, Voyages 326f.; TANIN, Îles des Princes 335f.; DERS., Grands Centres 76; MASTOROPOULOS, Princes 
Islands, Kap. Halki, „Monastery of Saint George ои Kremnou‘ “. — * Zygomalas, Periegösis 42; GyıLıus, Bospo- 
rus 261; GRELOJS, Gilles 257. — 20 GYLLIUS, a. O. 260f.; GRELOJS, а. О. 256f.; Cover, Voyages 318; TANIN, Îles des 
Princes 324; DERS., Grands Centres 72. — 2! RUGGIERI, Religious Architecture, 207f. 


Chalkedon (1) (XoAxnöov, bes. antik oft Колупёфу, Chalcedon, Chalcedonia, Calcedonia), 
Stadt u. Bistum, spâter Metropole, am asiatischen Ufer des Marmarameeres gegenüber Byzan- 
tion bzw. Kpl., heute das zu den asiatischen Teilen İstanbuls gehörige Kadıköy! 
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Hist Ch. wurde um 685 v. Chr. von Megara aus gegründet; sein Territorium schloß im N 
zeitweise — Hieron u. einen Teil der Schwarzmeerküste ein; in róm. Zeit verlief die Grenze zu 
— Nikomedeia б. von — Panteichion (1)?. Als ältere Namen von Ch. werden Procerastis u. 
Colpusa überliefert‘. Bei Ch. u. dem gegenüberliegenden Byzantion wird der Beginn des Bo- 
sporos (oder sogar des Schwarzen Meeres [Pontos]) angenommen u. von hier die Entfernung 
zum Phasis in Pontos mit 40 (oder 52) Tagen berechnet‘. Die Stadt wird also oft noch als am 
Bosporos (стора тоф Tlövrov) liegend betrachtet, obgleich man wußte, daß dies geographisch 
nicht ganz korrekt ist‘. In klassisch-griech. u. in hellenist. Zeit gehörte Ch. zeitweise zum per- 
sischen Machtbereich. Wâhrend der Auseinandersetzungen zwischen Athen u. Sparta stand Ch. 
überwiegend auf Seiten Spartas, gehörte aber eine Zeitlang zum Attischen Seebund”. Trotz ei- 
niger Spannungen bestanden enge Beziehungen (bis zur Sympolitie) zur Nachbarstadt Byzan- 
tion*. Beziehungen zu Rom bestanden seit Anfang 2. Jh. v. Chr.; nach ihrem Sieg über Philipp V. 
von Makedonien erkláren die Rómer Ch. für frei?. Bereits vor der Gründung der Provinz Pontus 
et Bithynia war Ch. die wichtigste Zollstation der róm. publicani, wo alle Waren aus dem bzw. 
in das Pontosgebiet deklariert u. verzollt werden mußten’. Im 3. Mithridatischen Krieg siegte 
Mithridates VI. (74 oder — eher — 73 v. Chr.) bei Ch. über Cotta u. schloß ihn in der Stadt ein; 
dieser wurde erst nach dem Sieg des Lucullus befreit". Bei der Gründung der Provinz Pontus 
et Bithynia durch Pompeius wurde Ch. dieser als civitas libera angegliedert". Münzen des Kó- 
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nigs Roimetalkes (Zeit des Augustus) zeigen, daß Ch. zeitweise von Thrakien abhängig war". 
Wegen der ungünstigeren Strómungs- u. Fischfangverhältnisse galt Ch. in der Antike seit Hero- 
dot (antikisierend auch in byz. Zeit) als in Vergleich zu Byzantion wirtschaftlich benachteiligt, 
die Gründer geradezu als „blind“, da sie nicht die damals noch freie Stelle von Byzantion ge- 
wählt hatten". Dennoch gab es auch bei Ch. zumindest zeitweise reiche Fischgründe, die das 
Aufstellen fixer Netze oder Reusen rechtfertigten?. Die beiden Häfen der Stadt (im W an der 
Mündung des > Himeros, im O direkt an der Mündung des — Chalkedon [2]! — hinzu kam 
der am O-Ufer des Mündungstrichters des Chalkedon [2] gelegene — Eutropiu-Hafen) waren 
in byz. Zeit neben — Chrysopolis die wichtigsten Überfuhrhâfen von u. nach Kpl." Trotzdem 
wird Ch. in antiken Periploi (für die Gegend kaum erhalten) u. in spátma. u. frühneuzeitl. Por- 
tulanen u. Portulankarten nur ausnahmsweise verzeichnet/”. Im 10. Jh. ist hagiographisch ein 
naukleros aus Ch. bezeugt". In Ch. (bzw. in Chrysopolis) begann auch die bedeutendste Land- 
strabe nach Kleinasien (Route A 1). Ch. ist daher in den spâtantiken u. frühbyz. Itinerarien die 
erste Station der sog. Pilgerstraße durch Kleinasien”. Kaiser Justinian I. unterbrach den cursus 
publicus auf dem Landweg zwischen Ch. u. — Dakibyza u. ersetzte ihn durch eine — im Winter 
nicht ungefahrliche — Schiffsverbindung von Kpl. nach — Helenopolis?'. Ch. war, wie an dem 
zu verallgemeinernden Beispiel einer der Gesandtschaftsreisen des persischen Großgesandten 
Iesdekos (Isdigusnas Zich, Mitte 6. Jh.) erláutert wird, Endpunkt der Reise vor dem feierlichen 
Einzug nach Kpl.; hier wie in Kpl. selbst wurden den Gesandten Unterkünfte mit allem Komfort 
zur Verfügung gestellt?. Noch um die Mitte des 10. Jh. gab es in Ch. einen komes, der (etwa) 
Aufseher über die öffentlichen Stallungen des dromos (cursus publicus) der kaiserlichen Straße 
(basilikos leophoros) bei Ch. war”. Bei Ch. führte eine große Brücke über den — Himeros oder 
den — Chalkedon (2), die der zwólfbogigen Brücke bei — H. Mamas ([1], — ТІВ 12) ähnelte”. 

257/58 wurde Ch. von den Goten eingenommen u. geplündert?. Bei dem Gotenzug 262 
wurde Ch. abermals zerstórt; trotz eines partiellen Wiederaufbaus sollen die Spuren der Zerstó- 
rung noch zu Iordanes’ Zeiten sichtbar gewesen sein”, Unwahrscheinlich ist die Überlieferung, 
nach der Diokletian 284 nicht bei — Nikomedeia, sondern bei Ch. zum Kaiser ausgerufen 
wurde”. Nachdem Licinius im Krieg gegen Konstantin I. bei — Kallipolis (TIB 12) seine Haupt- 
flotte verloren hatte, zog er sich aus Byzantion über den Bosporos nach Ch. zurück”. Die Ent- 
scheidungsschlacht wurde bei — Chrysopolis geschlagen; weniger genau wird auch Ch. bzw. 
die Gegend zwischen Ch. u. — Hieron angegeben?. Nach spâter Überlieferung soll Kaiser 
Konstantin I. auch in Ch. mit dem Bau seiner neuen Hauptstadt begonnen haben, bevor er sich 
für Byzantion entschied”. In Ch. tagte die Kommission, die 361 im Auftrag Kaiser Julians den 
Hofstaat von Anhàngern seines Vorgángers Könstantinos II. sâuberte u. auch Todesurteile fall- 
te?!; andere Prozesse ließ der Kaiser hier verhindern”. Ch. spielte eine gewisse Rolle bei der 
Revolte des Usurpators Prokopios nach dem Tod des Kaisers Jovian 364. Vor Beginn des ei- 
gentlichen Aufstandes hielt sich Prokopios hier, zuerst auf dem Besitz des Eunomios, dann des 
Strategios versteckt”. Später (wohl 365) belagerte Valens das von Prokopios’ Anhängern gehal- 
tene Ch. vergeblich u. mußte sich sogar nach Galatien zurückziehen’. Nach Valens’ Sieg über 
Prokopios bei > Nakoleia (77B 7) versuchte Marcellus, Prokopios” Kommandant von Nikaia, 
sich in Ch. zum Kaiser aufzuschwingen, er wurde jedoch bald überwâltigt u. hingerichtet?. Als 
Strafe für die Unterstützung des Prokopios ließ Valens die Stadtmauern schleifen; die teilweise 
zerstörten u. mit kleineren Steinen reparierten Stellen waren zu Sokrates" Zeit noch zu sehen”. 
Kaiser Theodosios I. verbannte Eunomios von seinem Besitz in Ch. sukzessive an verschiedene 
Orte, zunächst nach Halmyris an der Donau”. 399 wurde der Eunuch Eutropios auf Betreiben 
des gotischen magister militum Gainas in Ch. (bzw. in dem auf dem Territorium von Ch. gele- 
genen Ort — Panteichion [1]) hingerichtet?. 400 kam Gainas mit seinen Goten selbst nach Ch. 
u. forderte die Auslieferung von Aurelianos, Satorninos u. Ioannes, die zu dem „Hippodrom“ 
genannten Platz außerhalb von Ch. gebracht wurden. Schließlich begab sich Kaiser Arkadios 
persónlich zu Verhandlungen mit Gainas in die Euphemia-Kirche bei Ch.” 421 soll die rechte 
Hand des hl. Stephanos aus Jerusalem nach Kpl. gebracht u. in Ch. von Kaiserin Pulcheria u. 
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Kaiser Theodosios II. in Empfang genommen worden sein”. Im selben Jahr oder wenig spâter 
soll der Eunuch u. praepositus sacri cubiculi Antiochos später Überlieferung zufolge nach sei- 
ner Entfernung aus dem Hofdienst durch Kaiser Theodosios II. zum Kleriker der Euphemia- 
Kirche in Ch. geschoren worden sein*'. 467 wurde der quaestor sacri palatii Isokasios wegen 
seiner Zugehórigkeit zum Heidentum verhaftet u. dem Provinzstatthalter von Bithynien Theo- 
philos nach Ch. zur Aburteilung übergeben; der Prozeß fand aber doch in Kpl. statt?. 469 floh 
der künftige Kaiser Zenon aus Thrakien über — Pylai nach Ch.*. 471 flohen Aspar u. seine 
Söhne nach Ch. in die Euphömia-Kirche; sie waren erst zur Rückkehr bereit, nachdem Kaiser 
Leon I. ihnen persönlich eine Sicherheitsgarantie gegeben hatte“. Zenon hielt sich vor seiner 
Thronbesteigung zeitweise in Ch. auf; 475 floh er, bereits Kaiser, über Ch. nach Isaurien?. 478 
kehrte Illos mit dem Rhetor Pamprepios aus Isaurien nach Kpl. zurück; sie wurden von Kaiser 
Zenon persönlich 50 Stadien vor Ch. empfangen*. 479 bekampfte Illos die Revolte des Mar- 
kianos mit Truppen, die er auf „pylischen Schiffen“ (— Pylai) aus Ch. nach Kpl. brachte”. 
Bei Hierokles als erste Stadt Bithyniens (vor — Helenopolis, Prainetos u. der Metropole — 
Nikomedeia, d. h. in einer angenáherten geographischen Reihenfolge) verzeichnet“. 511 wurde 
Patriarch Makedonios II. über Ch. nach Euchaita verbannt?. Nach blutigen Unruhen zwischen 
den Zirkusparteien 561 flohen die Grünen in die Euphemia-Kirche in Ch.; sie wurden hier vom 
Stadtpräfekten von Kpl. entfernt u. bestraft?. Als 598 der magister utriusque militiae Komen- 
tiolos nach unglücklichen Kämpfen gegen die Awaren nach Kpl. zurückkehrte, brachen in der 
Hauptstadt Unruhe u. Panik aus, so daß viele Bewohner planten, nach Ch. zu übersiedeln?'. 602 
wurden Kaiser Maurikios u. seine Söhne (außer Theodosios) im Eutropios-Hafen (— Eutropiu) 
von Ch. ermordet”. 605 (oder erst 607) wurden auch die Kaiserin Könstantina, ihre Töchter u. 
weitere Verwandte an derselben Stelle getótet?. Um 615 drangen die Perser unter Saen (persisch 
Sahin, in vielen Quellen Saittos) am Bosporos bis Ch., das belagert u. wohl auch erobert wurde, 
— Chrysopolis u. — Kikonion vor. Dabei kam es zu einem kurzen Treffen zwischen Sahin u. 
Kaiser Herakleios u. einer anschließenden byz. Gesandtschaft an den Großkönig, während Sahin 
sich zurückzog°*. Auch bei dem zweiten Vordringen der Perser an den Bosporos unter Sarbaros 
(Sahrvaraz) 626 wurde Ch. belagert u. eingenommen sowie alle Vorstädte, Paläste u. Kirchen 
der Gegend niedergebrannt”. Bei einer der beiden Eroberungen wurden nach vielleicht bereits 
legendenhaft entstellter Darstellung auch das Euphemia-Heiligtum u. der Sarkophag mit den 
Reliquien der Hl. beschädigt; der Sarkophag sei daraufhin in die Euphemia-Kirche in Kpl. 
transferiert worden”. Einem älteren, nur fragmentarisch erhaltenen Panegyrikos der Hl. zufolge 
fand die Überführung erst unter Kaiser Könstans IV. (668-685) statt; die Beschädigung wäre 
dann eher auf einen Arabereinfall (etwa den von 667/68; vgl. oben S. 143) zurückzuführen”. 
Wenngleich Ch. auch spâter noch Belagerungen überstand u. Metropole blieb, scheint doch 
seine Rolle als eigene Stadt im wesentlichen beendet”. Kaiser Könstantinos III. (Februar bis 
Mai 641) verbrachte krankheitshalber den Großteil seiner Regierungszeit in Ch., wo er einen 
Palast hatte errichten lassen””. Ebenfalls 641 sammelte der Rebell Oualentinos Truppen aus 
Kleinasien in Ch. gegen die Herrschaft des Heraklonas; der Kaiser begab sich persónlich nach 
Ch., um mit Oualentinos über eine friedliche Lösung zu verhandeln‘. Neuerdings wird die vor 
allem bei Sebeos überlieferte, bei Theophanes nur als (unausgeführter?) Plan angedeutete, aber 
durch eine apokalyptische Schrift bestâtigte Nachricht, dab ein Heer unter dem arab. Feldherrn 
u. späteren Kalifen Mu'awiya bereits 654 wohl in unmittelbarem Anschluß an die nun um ein 
Jahr vordatierte sog. „Schlacht der Masten“ in der Bucht von — Phoinix (77B 8) zu Lande Ch. 
u. eine Flotte gleichzeitig die Meerenge von Kpl. erreicht habe, mit guten Gründen für historisch 
glaubwürdig gehalten‘'. 667 stießen zwei arab. Armeen bis Ch. vor, ein Zug, der zur Blockade 
u. (im Frühjahr 668) Belagerung von Kpl. führte‘. In einem apokalyptischen Text, der sich auf 
die Vorgeschichte der Belagerung Kpl.s durch die Araber 717/18 bezieht, wird auch Ch. als 
Endpunkt des Vormarsches eines arab. Heeres genannt?. Auch syrische Quellen kennen das 
Vorrücken eines arab. Heeres auf Ch. unter dem Feldherrn Sulaimàn vor der eigentlichen Bela- 
gerung von Kpl.“ Auf das Jahr 738/39 ist das Siegel der kaiserlichen kommerkia von Ch. u. der 
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wohl anschlieBenden Gegend — Thynia datiert?. 742 setzte Kaiser Konstantinos V. über Ch. 
von Kleinasien nach Thrakien über, um den Usurpator Artabasdos in Кр]. zu belagern“. Als sich 
Kaiser Nikephoros I. 803 in einem proasteion in Ch. aufhielt, erlitt er bei einem Reitunfall eine 
Quetschung des rechten Fußes‘. Der Rebell u. Usurpator Leon Phokas, der 919 in Chrysopolis 
scheiterte, ließ sein Heer zwischen diesem Ort u. Ch. aufstellen, um die Bewohner von Кр]. 
einzuschüchtern®. 1072 unternahm Andronikos Dukas den entscheidenden Feldzug gegen Kai- 
ser Romanos IV. Diogenes; er querte die Wasserstraße von Chalködön u. blieb sechs Tage in der 
Stadt, um die für den Feldzug notwendigen Dinge zu beschaffen“. Als Folge der Inanspruch- 
nahme türk. Hilfe u. a. gegen Roussel von Bailleul durchstreiften türk. Scharen bald auch die 
Gegend von Chrysopolis u. СҺ.? Wie schon unter Kaiser Michael VIL, so kamen im Zusam- 
menhang mit dem Zug des Botaneiates zur Propontis 1077/78 weitere Türken (bzw. gemischte 
türk.-byz., mit Botaneiates verbündete Heere) bis Ch.; die Gegend war von der byz. Bevólkerung 
weitgehend verlassen worden". Türk. Herrschaft bis Ch. war der Zustand, den Kaiser Alexios I. 
bei seinem Regierungsantritt antraf?. Zwei Heeresgruppen des 1. Kreuzzuges schlugen 1097 
nach der Überquerung des Bosporos ihr Lager bei Ch. (in pago Calcedonensi) auf, zuerst Gott- 
fried von Bouillon (Februar), dann auch Tankred mit dem Heer Bohemunds”. Dasselbe tat der 
deutsche König Konrad III. auf dem 2. Kreuzzug 11477. Der künftige Kaiser Andronikos I. 
schlug 1182 bei Ch. (bei — Peukia oberhalb von Ch.) sein Lager auf, wo er viele Anhânger aus 
Kpl., schließlich auch den Patriarchen, empfing, bevor er von — Damalis in Chrysopolis aus 
den Bosporos querte u. in Kpl. einzog”. Im Winter 1200/1201 gerieten Kaiser Alexios III. An- 
gelos u. seine Familie auf dem Weg von — Pythia nach Kpl. in einen schweren Sturm, aus dem 
sie sich über — Prinkipos (1) nach Ch. retteten’®. Die Lobrede des Nikephoros Chrysoberges 
auf Kaiser Alexios III, gehalten am Tag der Kreuzerhóhung (14. Sept.) 1200, wurde im Palast 
in Ch. verlesen”. Die Flotte des Heeres des 4. Kreuzzuges lief zuerst Ch. (Calchidoines, Cal- 
cedoine, Mauchidone) an, wo die Kreuzfahrer u. a. einen (wohl denselben) Palast des Kaisers 
Alexios in Besitz nahmen; schon ab dem nächsten Tag verteilten sie sich auf verschiedene 
Häfen (> Chrysopolis, — Pera (> Galata, ТІВ 121)”. 1266 sollte der Metropolit von Sardeis 
Iakobos Chalazas bei seiner Abreise von Kpl. durch ein persónliches Treffen oder aber durch 
einen von Ch. abzuschickenden Brief den Patriarchen Germanos III. zum Rücktritt bevvegen ”. 
Im Verlaufe des Krieges zwischen Genua u. Venedig (in byz. Gewässern 1351—1352) hielt sich 
die genues. Flotte unter Paganes (Paganino Doria) zeitweise in Ch. auf, wo sie auf die Unter- 
stützung durch den Osmanensultan Orhan rechnen konnte! 1358 begab sich Orhan von den 
bithyn. Bergen zum Ufer von Ch., um mit Kaiser Ioannes V. Verhandlungen zu führen, der mit 
seinem Gefolge auf dem Turm — Arkla (Kız Kulesi) saß®!. — Wie fast überall rund um das 
Marmarameer, ist auch für Ch. eine gewisse (spatbyz.) Weinproduktion bezeugt”. 
Kirchengeschichte: Die Legende bringt, wie das n. u. nw. Kleinasien überhaupt, so auch die 
Gegend von Ch. mit der Missionstátigkeit des Apostels Andreas in Verbindung”". Später, nach- 
weislich falscher griech. Tradition zufolge, beginnt die Bischofsliste von Ch. mit dem Paulus- 
schüler Kriskes, dem Tychikos, ebenfalls Begleiter des Paulus, gefolgt sei (oder umgekehrt)**. 
Erster historisch gesicherter Bischof ist Theokritos, der zusammen mit Euandros von Nikomedeia 
Ende 2./Anfang 3. Jh. die Sekte der Ophiten bekámpfte?. — Zu einem nicht genauer bestimm- 
baren Zeitpunkt während der Christenverfolgungen (2.—4. Jh.) erlitt der hl. Adrianos (wohl so 
statt des teilweise überlieferten Adrias), Bischof von Ch., das Martyrium56, Als Märtyrer starben 
in Ch. unter Maximian ein gewisser Solochön aus Ägypten” u. Seuérianos*. Während der 
Christenverfolgungen unter Diokletian erlitt die hl. Euphemia 303 in Ch. den Mârtyrertod“; die 
(fiktiven) Märtyrerakten nennen einen Tempel des Ares, wo alle opfern sollten”. Euphemia, die 
rasch zur überragenden Patronin der Stadt aufstieg, wurde eine Meile außerhalb der Stadt be- 
graben?'. Um ihr Grab u. ihre daneben errichtete Martyriumskirche entwickelte sich bereits im 
Laufe des 4. Jh. ein reger Kult mit alljährlichem Fest, auf dem Priester die Pilger über die Lei- 
den der Hl. belehrten. In einer Portikus (hypostegos dromos) in der Nähe des Grabes war ihr 
Martyrium in vier Szenen auf Leinwand gemalt; anläßlich der Beschreibung der Gemälde wird 
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auch die agora іп der Stadt erwähnt”. Bereits Ende 4. Jh. machte die hl. Aetheria in Ch. Stati- 
on propter famosissimum martyrium sanctae Eufimiae?, ebenso 436 die hl. Melania auf dem 
Weg aus dem Orient nach Kpl.” Die Kirche war Schauplatz einiger wichtiger geschichtlicher 
u. kirchengeschichtlicher Ereignisse, so der Verhandlungen zwischen Kaiser Arkadios u. dem 
gotischen magister militum Gainas 404 (s. o.) u. des Konzils von Ch. 451 (s. u.). - Am Konzil 
von Nikaia 325 nahm als Bischof von Ch. der Arianer Maris teil, der, ohne seine Überzeugung 
zu ändern, die Glaubensformel unterschrieb u. daher in die Listen aufgenommen wurde”; 
Sokrates" Behauptung, er habe nicht unterschrieben”, geht wohl auf Maris’ ursprüngliche Wei- 
gerung zurück. Angeblich bereute er seine Unterschrift u. wurde für drei Jahre nach Gallien 
verbannt”. Als Arianer bekämpfte er u. a. wiederholt Athanasios von Alexandreia?? u. setzte sich 
342 für die Wahl des Arianers Makedonios zum Bischof von Kpl. ein?. Anfang 360 nahm er an 
der akakianischen Synode in Kpl. teil'™®. 362 machte Maris als alter u. erblindeter Mann Kaiser 
Julian wegen seiner heidnischen Gesinnung u. Opfer Vorhaltungen'"; eine (spätere) Überliefe- 
rung verlegt irrtümlich den Tempel der Tyche, wo Julian geopfert haben soll, nach Ch.'? — 
Manuel, Sabel u. Ismael kamen, obgleich Christen persischer Herkunft, als Gesandte des Per- 
serkónigs ,,Alamundaros" oder „Baltanos“ an den Hof Kaiser Julians. Um diese Zeit herrschte 
Sapür II. (309—379); sollte an einen Kónig al-Mundir vom Stamm der mit den Persern verbün- 
deten Lahmiden (der früheste herrschte allerdings erst 418—461) oder der mit Byzanz verbün- 
deten Gassäniden (al-Mundir I., 327-330; al-Mundir IL 327-342) gedacht sein? Sie sollen den 
Mârtyrertod erlitten haben, da sie dem Kaiser wegen heidnischer Opfer, die er in einer Örtlich- 
keit tu Trigönos in oder bei Ch. (in den verkürzenden Versionen im Trigönon genannten eidöleion 
in Ch.) darbrachte, Vorhaltungen gemacht hâtten. Die Hinrichtung selbst soll an einer unzugâng- 
lichen u. schroffen, Könstantinu genannten Örtlichkeit (in einer verkürzenden Version mit dem 
Zusatz en tö pros Thraken teichei, d. h. bei den „Langen Mauern“ vv. von Kpl.?) stattgefunden 
haben”. — Bischof Thelafius a Calchedonia unterschrieb das Synodalschreiben der Semiarianer 
in Philippupolis 343105, Am Konzil von Кр]. 381 nahm Theodulos teil. — Der Leichnam des 
Bischofs von Kpl., des Bekenners Paulos, wurde nach dem Konzil von Kpl. 381 von Kaiser 
Theodosios І. u. Patriarch Nektarios feierlich aus Ch. nach Kpl. ігапѕѓегіегі!%. Etwa zwischen 
401 u. 405 ist Kyrinos als Bischof von Ch. bezeugt, der vor allem als Gegner des Ioannes Chry- 
sostomos hervorgetreten ist". Bei ihm in Ch. versammelten sich 403 dessen Feinde, bes. auf 
Betreiben des Patriarchen Theophilos von Alexandreia, der jetzt mit groBer Verspâtung der 
Vorladung des Kaisers nach Kpl. folgte. Außer dem durch eine Verletzung verhinderten Kyrinos 
setzten alle von Ch. nach Kpl. über!® u. bereiteten die sog. „Eichensynode“ von Drys (> Ru- 
phinianai) unweit б. von Ch. zur Verurteilung des loannes Chrysostomos (Herbst 403) vor; 
Kyrinos nahm daran u. an den folgenden Intrigen gegen Chrysostomos noch teil, erlag aber bald 
darauf seiner Verletzung!*. Bischöfe u. Kleriker, die Ioannes Chrysostomos auf dem Weg in die 
(zweite) Verbannung nach — Kukusos (ТІВ 2) begleiten wollten, wurden in Ch. festgehalten''?. 
Bei der Translation der Reliquien des hl. loannes Chrysostomos nach Kpl. 438 war der ganze 
Hafen voll mit Lampen und Schiffen 1, — Unmittelbarer Nachfolger des Kyrinos war vermutlich 
Philotheos (etwa 405/06), der den hl. Hypatios zum Priester weihte!?. Hypatios kam als Abt des 
wenige Kilometer ó. von Ch. gelegenen — Ruphinianai-Klosters bereits einige Zeit vor, aber 
auch noch nach dem Konzil von Ephesos 431 mehrfach in Konflikt mit Bischof Eulalios von 
Ch.; so verhinderte Hypatios durch eine ,,konzertierte Demonstration" von bithyn. Archiman- 
driten u. ihren Mónchen, die gegen den Willen des übervorsichtigen Bischofs stattfand, die 
Wiedereinführung der Olympia genannten heidnischen Spiele im Theater von Ch. 434/435 durch 
den Stadtpráfekten von Kpl. Leontios!?. Eulalios nahm am Konzil von Ephesos nicht selbst teil, 
war aber Mitverfasser eines Briefes aus Kpl. an die Synode!'* u. Empfänger eines Briefes der 
Synode an Bischöfe in Kpl.'? Einer bei Bostancı (Bostancıbaşı) Köprüsü б. von Ch. u. auch б. 
von — Ruphinianai (nicht in Haydarpasa oder in Ch. selbst!) gefundenen Bauinschrift zufolge 
fand im Mai 450 kurz vor dem Tod des Eulalios die Grundsteinlegung einer Kirche (martyrion) 
des hl. Christophoros (wohl in der Nâhe des Fundortes) statt, die im September 452 eingeweiht 
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wurde!!6, Vom 8. Oktober bis zum 1. November 451 tagte in der Euphemia-Kirche"7 von Ch. 
das 4. Ókumenische Konzil, das eigentlich nach — Nikaia einberufen worden war, aus prakti- 
schen Gründen aber in das näher an Kpl. gelegene Ch. verlegt wurde!!š. Anläßlich des Konzils 
wird die Gesamtanlage des Euphemia-Heiligtums beschrieben. Es lag auf einer leichten Anhóhe, 
knapp zwei Stadien (etwa 370 m) vom Bosporos entfernt mit Sicht auf Kpl. Die Anlage bestand 
damals aus einem sáulenumstandenen, offenen Atrium, einer fast gleich groDen, ebenfalls sâu- 
lenumstandenen, geschlossenen Basilika u. der eigentlichen Grabkapelle, die sich n. an die 
Basilika anschloß. Diese war ein zweistöckig auf Säulen ruhender überkuppelter Rundbau, mit 
der eigentlichen Grabkapelle im O, wo die НІ. in einem silbernen Schrein ruhte!'?. Vertreter von 
Ch. war Eleutherios'?, Nach späterer Überlieferung bestätigte die hl. Euphemia, die man unver- 
sehrt in ihrem Sarkophag fand, durch ein Wunder den tomos, der den rechten Glauben enthielt?! 
(sog. tomos-Wunder, auf das noch 1283 Bezug genommen wurde!" Anläßlich des Konzils wird 
auch erstmals das sog. Blutwunder beschrieben. Ursprünglich wurde oft" dem Ortsbischof oder 
anderen würdigen Personen der genaue Zeitpunkt durch Traum angedeutet, spáter flossen all- 
jährlich zu ihrem Festtag (16. September) von dem Leichnam der Hl. Mengen wohlriechenden 
Blutes, das der Patriarch von Kpl. mit seinem Klerus in Begleitung des Kaisers u. des Hofstaa- 
tes (später der Metropolit von Ch.) mit Schwämmen auffing. Kaiser Maurikios, der 593 das 
Wunder anzweifelte, ließ sich durch genaue Inspektion überzeugen'”. Auch während der ver- 
suchten Zerstörung des Schreins durch die Perser 626'* u. nach der Überführung der Reliquien 
nach Kpl. (s. o.) wiederholte sich das Wunder'”. Während des Konzils von Ch. erhob der 
Kaiser (bestätigt durch die Konzilsväter) Ch. zur weiteren Metropole in Bithynien, eine reine 
Ehrenstellung ohne weitere Rechte". Metropolit Eleutherius von Ch. ist Mitadressat eines 
Schreibens Kaiser Leons I. aus dem Jahres 45877, er unterschreibt 458/59 die Enzyklika des 
Patriarchen Gennadios I." — Anfang 6. Jh. leistete auch in Ch. der monophysitische Syrer Pau- 
los von Antiocheia karitative Arbeit"?, 518 kamen Kaiser Justin I. u. der magister militum Vi- 
talianus in der Euphemia-Kirche in Ch. zusammen, vor allem, um sich über die neue (chalze- 
donensische) Religionspolitik zu einigen "0, — Den Brief der Synodos endemusa an den Patriar- 
chen Ioannes II. Kappadokes 5182 u. ein Schreiben der Synode an Papst Hormisdas 52052 
unterzeichnete Metropolit Markianos. An der Synode von Kpl. 536 nahm Photeinos teil'?. Auch 
die Âbte der 40 Klóster der Diózese Ch., die, zusammen mit denen von Kpl. u. Palästina einen 
libellus an den Patriarchen Menas u. die Synode unterschrieben, betonten alle ihre Unterstellung 
unter ihren Bischof Photeinos"^. Hörakleianos, bekannt vor allem als Verfasser einer Schrift 
gegen die Manichâer, ist wohl zwischen Photeinos и. Constantinus!?, nicht vor Markianos'* 
einzuordnen; Constantinus nahm am Konzil von Kpl. 553 teil"7. — Ende 551 floh Papst Vigilius 
(537—555) aus Kpl., wo er wegen des Drei-Kapitel-Streites weilte, in die Euphemia-Kirche in 
Ch., wo er auch mißhandelt wurde". 565 wurde der Patriarch Eutychios von Kpl. abgesetzt u. 
für kurze Zeit in (oder bei) Ch. in einem Kloster ta — Hosias (nicht im Kloster — Nosiai!) 
festgehalten, bevor er auf die Insel — Prinkipos (1) gebracht wurde. Um die Mitte des 6. Jh. 
begleitete der hl. (spätere) Stylit Alypios aus — Adrianupolis (TIB 9) seinen Ortsbischof auf 
dem Weg nach Kpl. bis Ch., hielt sich hier aber in der Kirche der hl. Bassa (in der Vorstadt — 
Himeros) versteckt, um möglichst schnell in seine Heimat zurückzukehren'*. Georgia u. Iuliana, 
zwei vornehme, mit dem Kaiserhaus verwandte Damen wurden unter Kaiser Justin II. wegen 
monophysitischer Gesinnung in Klöster in Ch. verbannt'*!. 571 unterbrach Kaiser Justin П. die 
Verhandlungen mit den gefangenen monophysitischen Bischófen durch eine Badereise (wohl 
nach — Pythia); auf der Rückkehr kam ihm Patriarch Ioannes III. Scholastikos (565—577) nach 
Ch. entgegen u. brachte neue Beschuldigungen gegen die Bischöfe vor!" Das letzte Jahr seines 
Lebens verbrachte Johannes von Ephesos selbst in Haft in Ch.” — Ende 6./Anfang 7. Jh. war 
Petros Metropolit von Ch.'^, Anfang 7. Jh. Probus, ein ehemaliger Monophysit aus Syrien!^, 
der von Kaiser Maurikios auf eine Gesandtschaftsreise zum Perserkónig Chosrau geschickt 
wurde'*, — Patriarch Sergios von Kpl. (610—638) errichtete nach einer nicht unumstrittenen 
Nachricht eine Kirche H. Georgios in Ch., in der er auch begraben wurde. Vielleicht lag sie an 
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der Stelle in Ch., an der es zu Beginn des 20. Jh. eine Holzkapelle dieses Namens gab (— 
Mon)”. Durch Siegel ist im 7. Jh. Sergios bezeugt'*. An den Konzilien Kpl. 680/81!? u. 69179 
nahm Ioannes teil, dem auch ein Siegel zugeordnet werden kann ”!, Während der ersten Periode 
des Ikonoklasmus erlitt der hl. Bischof Niketas von Ch. das Martyrium'?. Am Konzil von Nikaia 
787 nahm Staurakios rel"? Nach einem hagiographischen Bericht blieb der Sitz von Ch. län- 
gere Zeit (seit dem Martyrium des Niketas) vakant, bis unter der Kaiserin Eirene ein neuer 
Metropolit, Andreas, eingesetzt wurde. Dieser war dieser wohl Nachfolger des Staurakios, denn 
unter ihm fand 796 (nicht schon zwischen 780 u. 787)"* die Re-Translation der unter Kaiser 
Konstantinos V. ins Meer geworfenen u. auf wunderbare Weise nach Lemnos gelangten Reli- 
quien der hl. Euphemia nach Kpl. statt. Bereits Ende 8./Anfang 9. Jh. besaß der Metropolit 
von Ch. bei der Euphemia-Kirche in Kpl. ein ,, Metochion*?6, eine Residenz, wo er (zumindest 
spâter) auch über einen eigenen, ihm unterstellten Klerus verfügte, der durch das Dekret Kaiser 
Alexios’ I. 1086 gegen den Metropoliten Leon von Ch. bezeugt ist". Die Spannungen, die sich 
aus diesen Vorrechten ergaben, trugen Ende des 14. Jh. zur zeitweiligen Unterdrückung der 
Metropole Ch. bei (s. и.) Unter Kaiser Leon V. erlitt wohl 816 wegen seiner ikonodulen 
Gesinnung der Bischof von Ch., der hl. Kosmas, das Martyrium””. Sein Nachfolger war der hl. 
Bekenner Ioannes Kamulianos, der aus demselben Grund verbannt wurde u. etwa 825 an Fleck- 
fieber starb!9^, nachdem er wahrscheinlich 823/24 an einem Treffen ikonoduler Bischöfe и. Äbte 
beim hl. Ioannikios am Berg — Trichalix teilgenommen hatte!?'. Theodöros Studites kehrte mit 
Nikolaos Studites 821 aus dem Exil in Smyrne nach Ch. zurück, wo er mit dem abgesetzten 
Patriarchen Nikephoros zusammentraf, er zog sich dann aber nach — Kreskentiu am Golf von 
Nikomedeia (nach der Vita Nicolai wohl irrtümlich an einen Ort bei Prusa) zurück!9. 

Aus der 1. Hälfte des 9. Jh. sind durch Siegel Damianos ”” u. Theodosios bekannt. Letzterer 
ist wahrscheinlich identisch mit dem gleichnamigen Metropoliten von Ch., der 838/39 Leiter 
einer nach Venedig u. zu Kaiser Ludwig dem Frommen nach Ingelheim geschickten Gesandt- 
schaft warn. Spätestens 843 gründete ein frommer Mann namens Michael in Ch. ein Kloster, 
das nach ihm tu Michalitze benannt wurde (in anderer Überlieferung ist nur von einer Kirche 
die Rede). Er ließ 842 oder 843 den Leichnam des in > Apameia im Exil verstorbenen Beken- 
ners Theodoros Graptos als kostbare Reliquie überführen u. in einer für diesen Heiligen errich- 
teten (sicherlich ihm geweihten) Kirche bestatten, wo sie noch zur Zeit des Symeon Metaphrastes 
(10. Jh.) Verehrung genoB'©. Ein anonymer, zeitlich kaum einzuordnender Metropolit von Ch. 
ließ den wundertätigen Leichnam eines lokalen hl. Michael, der unter den Ikonoklasten gelebt 
haben soll, in eine Konstantin dem Großen geweihten Kirche (wohl in Ch. selbst) überführen!©6, 

VVahrend der Patriarchate des Ignatios (847—858, 867—877) u. des Photios (858—867, 877— 
886) wechselten die Anhânger der beiden Parteien auch auf dem Stuhl von Ch. einander ab. Für 
die Annahme, daß Basileios, Anhänger des Ignatios, bis 858 Metropolit von Ch. gewesen sei u. 
in diesem Jahr abgesetzt vvurde “7, gibt es keine Quellenbelege'®. Zacharias ho Kophos!9 wurde 
von Photios zwischen 859 u. 867 zum Metropoliten von Ch. geweiht u. nach der Synode von 
Kpl. 867 als Gesandter nach Italien geschickt, von Kaiser Basileios I. aber sofort nach dessen 
Amtsantritt zurückberufen'? u. auf dem Konzil von Kpl. 869/70 als Anhänger des Photios ab- 
gesetzt. Sein Nachfolger wurde ВазПејов 77, der 877 wiederum durch Zacharias ersetzt wurde, 
welcher auf dem Konzil von Kpl. 879/80 wiederholt auftrat!?. Nach einer wenig zuverlässigen 
Quelle war 877 kurzfristig auch Nikon Metropolit von Ch. oder zumindest als solcher gewáhlt!?. 

Die Grabinschrift des Metropoliten Stephanos (aus dem Jahr 903 oder — aus palâographi- 
schen Gründen — später?) wurde in den Ruinen der Euphemia-Kirche in Kpl. gefunden!”*. 935, 
als der hl. Stylit Lukas seine Sáule in — Eutropiu bei Ch. bestieg, war Michael Metropolit, der 
wohl erst unter Nikephoros Phokas (963—969) abdankte!”. Vermutlich ihm (u. nicht einem 997 
bezeugten Nachfolger Daniel)" gehört ein fragmentarisch erhaltenes Siegel"7. Durch Siegel, 
die in das 10. Jh. (2. Hälfte) bzw. in das 10/11. Jh. datiert werden, sind ein oder zwei Metro- 
politen Ioannes bezeugt; einer hat einen Kommentar zum Konzil von Kpl. 692 verfaBt'”*. Unter 
Kaiser Könstantinos VII. Porphyrogennetos wurde die Hand lIoannes' des Tâufers von An- 
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tiocheia nach Ch. gebracht u. von hier feierlich nach Kpl. überführt!?. 1027 u. 1030 ist Theodoros 
bezeugt'?, dem vielleicht ein Siegel des 10./11. Jh. gehort!š!, später (u. sicher 1039) Christo- 
phoros!?, 1054 Niketas, für den hier der Titel Synkellos belegt ist'?; ihm gehört ein Siegel, das 
(wohl für Ch.) eine wohltätige Anstalt für Arme (oikos penetön) nennt'**. Ein Siegel nennt in 
der 1. Hälfte des 11. Jh. Dometios (?)'®. 1066 u. 1067 ist ein Anonymus bezeugt'*6. Für Michael, 
der zwischen 1071 u. 1078 Metropolit von Ch. gewesen sein 5011'*, ließ sich kein Quellenbeleg 
eruieren. Metropolit Leon, bezeugt zuerst 1082!5* u. bekannt wohl auch durch Siegel"””, griff 
Kaiser Alexios 1. Komnenos unter Heranziehung einer nicht orthodoxen Bildertheologie vor 
allem wegen der Enteignung von Kirchenschátzen an. Er wurde dafür 1086 verurteilt, 1087 oder 
etwas später von der Synode abgesetzt u. verbannt, vielleicht später nochmals verurteilt'”; als 
er Ende 1094/Anfang 1095 vor einer großen Synode im Blachernenpalast seine Irrtümer wider- 
rief, wurde er wieder in sein Amt eingesetzt'’'. Michael, Empfänger eines Briefes des Erzbi- 
schofs von Bulgarien (Ochrid), Theophylaktos (geschrieben zwischen 1095 u. 1110; Adresse: 
Тф tod XoAxnóóvoc корф Mua), soll in der Zwischenzeit den Sitz von Ch. verwaltet haben'”; 
er war aber Neffe des Metropoliten von Ch. (Leon), nicht selbst Metropolit!?. 1147 ist Metro- 
polit Ioannes bezeugt'?*, (mindestens) 1157-1172 Könstantinos'”, 119115 bis 119577 der auch 
durch mehrere Siegel!” bekannte Ioannes (Kastamonites), der auch als theologischer Schrift- 
steller hervorgetreten ist!”. Auf das tomos-Wunder der hl. Euphemia spielt das Siegel eines 
anonymen Metropoliten des 12. Jh. an? Ch. ist indirekt (durch einen latein. lector der Bischofs- 
kirche) bereits 1215 als latein. Bistum bezeugt, das um 1220 dem latein. Patriarchat von Kpl. 
als Suffragan unterstellt wurde”!, Dementsprechend erging 1225 ein Schreiben des Papstes 
Honorius III. an alle Abte u. andere Prälaten etc. in der Konstantinopolitanischen u. Chalke- 
donensischen Diózese??, Auf einer Synode in Nymphaion 1250 war Theodosios von Ch. an- 
vvesend?05, 1260 auf einer Synode in > Kallipolis (ТІВ 12) Geörgios”*, Im Februar 1274 
stimmte in einem Schreiben an Papst Gregor X., der zu der Zeit dem 2. Konzil von Lyon vorsaß, 
mit einem beträchtlichen Teil des griech. hohen Klerus auch der Metropolit von Ch. (vermutlich 
bereits Nikolaos) der Kirchenunion zu; im Juli desselben Jahres wurde er in einem pâpstlichen 
Schreiben an ungefähr dieselben Kleriker ermahnt, der Union treu zu bleiben?®. Nikolaos zele- 
brierte 1275 im Kaiserpalast in Kpl. einen feierlichen Unionsgottesdienst”(”, er ist auf der Syn- 
ode in Kpl. auch 1276777, zweimal 1278795 u. 1280?? bezeugt. — In dem von Kaiser Michael VIII. 
erlassenen Typikon für die mone tu archistrategu — Michael auf dem — Auxentios-Berg wird 
u. a. verfügt, dab der Metropolit von Ch. als zustándiger Ortsbischof im Gebet erwâhnt wird u. 
Naturalgeschenke erhält; er wirkte bei der Inthronisierung eines neuen Abtes mit?'?, — Theognostos 
war 1294 auf der Synode anwesend?" u. unterzeichnete vielleicht auch 1298 eine unedierte 
Urkunde?" 1303 unterschrieb Symeon einen Brief?'?. 1304 unterzeichnete angeblich Theodulos 
eine Patriarchatsurkunde als Metropolit von Ch. u. proedros von — Maröneia (ТІВ ot: im 
selben Jahr nahm ein Anonymus auf der Synode in Kpl. (2112, In einem 1303 bis 1305 zu da- 
tierenden Brief an Kaiser Andronikos II. verlangte Patriarch Athanasios I. u. a. die Abberufung 
des nicht namentlich genannten Metropoliten von Ch., da er die Einkünfte des Kosmidion- 
Klosters in Kpl. erschöpfe, die ihm offensichtlich übertragen worden waren?'*. Aus einem Chry- 
sobull Kaiser Andronikos' II. (1310) geht hervor, daß neben anderen auch der namentlich nicht 
genannte Metropolit von Ch. Arsenit war?". Zwischen 1315 u. 1327 ist Theodulos mehrfach 
bezeugt”5. Er unterschrieb in der Unterschriftenliste einer Urkunde von 13157)” nur als Metro- 
polit von Ch.; Anfang 1316 wird ihm kafa logon epidoseös das Erzbistum Maroneia übertra- 
gen”, allerdings wird trotz häufiger Nennungen der Metropoliten von Ch. der Titel proedros 
von Maröneia in den Urkunden erst von 1324 an in der Regel?! vermerkt. Vermutlich beruht 
daher die nicht nachweisbare Urkunde von 1304 auf einem Irrtum. Nicht genau einzuordnen 
(0,13. Jh. oder später“) ist Ioannes, der vielleicht auch proedros von — Herakleia (ТІВ 12) war??. 

Von 135172 bis 13702 ist Taköbos bezeugt; nach dessen Tod wurde, noch unter Patriarch 
Philotheos Kokkinos (1364—1376), wegen der Schwierigkeiten, die sich aus dem Umstand er- 
gaben, daß der Metropolit von Ch. eine Residenz, einen eigenen Klerus u. andere Vorrechte in 
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Kpl. besaß, beschlossen, keinen eigenen Metropoliten für Ch. mehr zu ernennen??. 1387 wurde 
dennoch der Mönch Matthaios als neuer Metropolit von Ch. gewählt”, dieser aber, da die Stadt 
Ch. nur noch wenige christl. Einwohner hatte u. keines eigenen Bischofs mehr bedurfte, sogleich 
als Metropolit von — Kyzikos geweiht u. zusátzlich mit der Leitung von Ch. als Epidosis betraut; 
dabei wurden ihm alle Vorrechte der früheren Metropoliten von Ch., ausdrücklich auch in Kpl., 
zugestanden?", 1389 wurde wieder ein eigener Metropolit für Ch., Gabriel, bestimmt, diesem 
aber alle alten Vorrechte in Kpl. (bes. die eigene Kirche mit eigenem Klerus) entzogen?®. Nach 
August 1390 kehrte er in sein Heimatkloster, die Nea Monē bei Thessalonike, zurück??; 1397 
wurde er auf den Sitz von Thessalonike versetzt??. Gabriel war der letzte namentlich bekannte 
Metropolit von Ch. in byz. Zeit. In der 1. Hálfte des 15. Jh. ist ein Anonymus Verfasser von 
Briefen”!, 1477 ist Ioseph bezeugt??. — Seit Anfang des 18. Jh. ist das Dorf > Hermolianai 
(Kusguncuk, am Bosporos n. von — Chrysopolis) Sitz des Metropoliten von Ch.?? 

Zwei aus frühbyz. Zeit stammende Grabinschriften (aus Ch. selbst u. aus Arnavutköy [heu- 
te Mahmut Sevketpasa Kóyü, 23 km nó. von Ch.]) bezeugen eine jüd. Gemeinde in Ch. u. 
Umgebung?*. 


Mon Die beiden Häfen der Stadt lagen an natürlichen Buchten, in die die Flüsse — Himeros 
(am heutigen Bahnhof Haydarpasa) u. — Chalkedon (2) mündeten. Durch weitgehende Verlan- 
dung dieser Buchten sowie durch die Errichtung massiver Hafen- u. Molenbauten in jüngster 
Zeit hat sich die Küstenlinie seit der Antike erheblich verändert. Dadurch ist der von Dionysios 
von Byzanz erwâhnte Isthmus, der etwa die Nordgrenze der alten Stadt bezeichnete, u. damit 
auch der „halbinselartige‘“ (cherronnesos) Charakter der Stadtanlage verschwunden”. Um die 
Mitte des 16. Jh. waren noch einige Reste der alten Molen der Háfen erhalten; damals wurden 
die des NW-Hafens (Haydarpaşa) in den verlandenden Teilen abgetragen?*. 

Aufgrund der ununterbrochenen Besiedlung des Platzes von Ch. u. insbesondere der mo- 
dernen Bautâtigkeit in Kadıköy, nicht zuletzt durch die Einbeziehung des Gebietes in das Sied- 
lungsgebiet von GroB-İstanbul, sind die meisten der wenigen oberirdischen Ruinen von Ch. 
verschwunden, die unterirdischen mit wenigen Ausnahmen unzugönglich. 

Die antike oder spätantike Stadtmauer umschloß das Stadtgebiet am W-Hang des heutigen 
Bahariyehügels in der Form eines gleichschenkligen Trapezes. Die Mauer bestand aus großen 
Blöcken u. besaß eine Stärke von 3 m. Reste eines Rundturmes in der Kusdili Caddesi sowie 
ein weiterer Abschnitt in der Kırtasiyeci Caddesi waren zu Beginn des 20. Jh. noch zu sehen””. 
Bei Nivellierungsarbeiten auf einem Hügel, dem heutigen Altıyol-Platz, kamen Reste des Was- 
serleitungssystems zum Vorschein: drei aus Ziegeln gemauerte, parallele Kanäle unterschied- 
lichen Durchmessers sowie ein Aquädukt aus Blöcken prokonnesischen Marmors (1,20 x 0,80 m). 
Die auf ihre Oberflâchen geschriebenen Silben u. Worte wurden als Namen der Steinmetze in- 
terpretiert. Hier auch einige röm. Gräber. S. des Altıyol-Platzes muß sich ein Stadttor befunden 
haben?*, Noch im 16. Jh. erreichte ein aus Ziegeln gebautes unterirdisches Wasserleitungssystem 
die Hafenmolen??. Nó. von Altıyol (2 km nó. von Moda Burnu) steht das sog. Acıbadem Su 
Terazisi, ein vermutlich osman. (oder byz.?), turmartiges Gebâude, das angeblich der Kontrolle 
des Wasserstandes des Leitungssystems diente, vielleicht aber ein Turm einer Befestigung war 
(meines Wissens unpubliziert)?^^. 

Am S- u. am O-Hang des Hügels, dessen Anhóhe das heutige Stadtviertel Yeldeğirmeni 
einnimmt, erstreckte sich die von der archaischen bis in die frühbyz. Zeit benutzte Nekropole 
von Ch., deren Ausdehnung nach N nicht nachzuvollziehen ist. Asgari — Fıratlı verzeichnen 16 
Grabstelen, 19 Sarkophage sowie Stein- u. Ziegelplattengräber”*'. Während die Stelen vom 6. Jh. 
v. Chr. bis zum 6. Jh. n. Chr. reichen, wobei das Schwergewicht auf den hellenist. Stücken liegt, 
sind die Sarkophage zwischen dem 2. Jh. u. dem 3. Viertel des 4. Jh. n. Chr. zu datieren??. Die 
Sarkophage sowie das Steinplattengrab stammen ausnahmslos aus dem Bereich von Söğütlüçeşme 
ö. von Kadıköy. Die Untersuchung der Söğütlüçeşme Caddesi, mit der Begrenzung der 
Söğütlüçeşme Camii im W sowie der Şair Sururi-Straße im O ergab, daß die Sarkophage in 
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einer Reihe entlang des Hügelsaums aufgestellt waren, wâhrend sich zweitrangige Grâber par- 
allel dazu in der zweiten Reihe (dahinter) befanden. Wie weit sich diese Reihung den Hang 
hinaufzog, ist wegen der Abtragung des Hügels nicht mehr zu bestimmen. Nach Mamboury war 
sein N- u. NO-Bereich zuvor gänzlich mit Gräbern bedeckt)? Die meisten Sarkophage besitzen 
das in Bithynien verbreitete Charakteristikum eines rechteckigen Sockels aus Kalksteinblócken. 
Jeder Sarkophag enthielt vier bis zehn Bestattungen, was bedeutet, daf das inschriftlich festge- 
haltene Verbot der Überbelegung (= alles, was über den Normalfall eines Ehepaares mit Kindern 
hinausging) nicht befolgt wurde". — Kleinfunde aus dem Bereich der Nekropolen reichen bis 
in frühbyz. Zeit””. 

Im zentralen Teil des heutigen Kadıköy, in der Nähe der Straße nach Moda, wurde eine 
Anhâufung von Architekturfragmenten — Sâulen, Kapitelle, Schrankenplatten, darunter ein 
2 x 1,50 m großes Marmorkreuz, Ziegel etc. mit Brandspuren gefunden. Aufgrund der geringen 
Sâulenhöhe von nur 2,25 m sowie der Bearbeitung der Kapitelle wurden diese Stücke einem 
bescheidenen Kirchenbau des 12. Jh. zugeordnet. Die ehemalige griech.-orthodoxe Kathedrale 
scheint in ihrem ursprünglichen Zustand eine kreuzfórmige Kirche des 11. Jh. gewesen zu sein”, 

Die verschiedenen Angaben zur Lage der Euph&mia-Kirche (Grab u. somit das bald darauf 
entstandene Martyrion) ermóglichen eine wenigstens annáhernde Lokalisierung. Die Anlage 
befand sich etwa 1 Meile vor der Stadt (zu rechnen von der Stadtmauer auf dem Isthmus), knapp 
2 Stadien vom Bosporos entfernt auf einer sanft ansteigenden Anhöhe gegenüber von Kpl.” 
Die Angaben können nicht, wie meist angenommen"?*, auf eine Anhöhe im Quartier Yeldeğirmeni, 
б. der Bucht von Haydarpaşa bezogen werden, da diese nur etwa 500 m von dem mutmaßlichen 
Verlauf der Stadtmauer entfernt ist. Sie führen vielmehr, wie kürzlich überzeugend dargelegt, 
zu einem weiter n. gelegenen Hügel bei der Medizinischen Fakultât bzw. dem angrenzenden 
Nummune Hastanesi??. Frühe Reisende berichten von zwei lokalen Traditionen zur Lage der 
alten Euphemia-Kirche u. damit dem Ort des Konzils. Nach einer Tradition (1588) lag sie nur 
600 m von der Medizinischen Fakultât entfernt, bei der — Heragora Krene in dem schon von 
P. Gyllius erwähnten kaiserlichen Garten??. Die andere, vorherrschende Tradition sucht die alte 
Euphemia-Kirche in der Ebene des — Himeros bei Haydarpaşa, wo Gyllius aufer minimalen 
unterirdischen Fundamenten keinerlei Baureste fand”', Meist galt ab dem 17. Jh. eine kleine 
postbyz., der hl. Euphemia geweihte Kirche nahe Haydarpasa als Ort des Konzils??. Um die 
Mitte des 19. Jh. wurde ein Hagiasma in Haydarpaşa (nahe İbrahimköy) als einziger Rest der 
Konzilskirche betrachtet??. — Wohl vor der damaligen dörflichen Siedlung von Chalkedon lag 
eine kleine, verfallende (16. Jh.) Kirche H. Theodoros. Im Dorf selbst befand sich eine kleine, 
alte, noch in Betrieb befindliche Kirche?*. An der Stelle der alten Stadt, im Tal des Flusses — 
Chalkedon (2), lagen Ruinen einer großen Kirche”. — H. Georgios: Kleine (neuzeitl.) Kapelle 
aus Holz ,unterhalb der Moschee von Kızıltoprak, auf dem Territorium von Ch.“, die in der 
1. Hâlfte des 20. Jh. noch erhalten war u. die vielleicht Nachfolgerin der Kirche ist, die Patriarch 
Sergios (610-638) errichten ließ (s. о.)299. 
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der sind u. a. auf Google Earth hochgeladen. — 21 AsGaRi — FIRATLI, Nekropole 1-6, bes. 3f. sowie Textabb. 2, 3. 
— 20 ASGARİ — FIRATLI, a. О. 46. — 2% E. MAMBOURY, The Tourist's Istanbul. İstanbul 1953, 559. — 244 ASGARİ — 
FIRATLI 34. — 255 G. PoLar — S. PASİNLİ — A. O. DENKER, ЈАМУ 17 (2001) 270. — 2⁄6 PAPADOPOULOS, Notes 46f.; 
MAMBOURY, Fouilles 251. — ?" Oben A. 91 u. 119. — 255 SCHNEIDER, Sankt Euphemia 295—297; TANIN, Grands 
Centres 33. — ?? Y. PLUNIAN, Euphémie, passim. — 2° LUBENAU II 117f.; PLUNIAN, Euphémie 280f. — 2! GYLLIUS, 
Bosporus 245f.; GRELOJS, Gilles 244; PLUNIAN, Euphémie 281. — ?? PLUNIAN, Euphémie 286-290. — 755 TIMONI, 
Promenades II 284; PLUNLAN, Euphémie 289f. — 255 GERLACH, Tage-Buch 171. — 2 GERLACH a. О. — 6 JANIN, 
Grands Centres 34. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 979—981; LEHMANN-HARTLEBEN, Hafenanlagen 251. 


Chalkedon (2) (XoAxnàóv, auch Калупофу), Fluß, der, aus dem s. Bergland der Bithynischen 
Halbinsel kommend (ein Arm entspringt am Kayis Dag), in den O-Hafen der gleichnamigen 
Stadt (— Chalkedon 1) mündet, heute Kurbağalı (auch Kurbalı) Deresi (Abb. 61) 

2900 40% 


Hist Nach einer antiken Überlieferung wurde die Stadt nach dem Fluß u. dieser nach einem 
Sohn des Kronos benannt!. 
Mon — 


! Dion. Byz. 34; Eust. Dion. Per. 356; Hesychios bei PREGER, Orig. Cpl. 9; U. HoEFER, Chalkedon 2. RE 3/2 (1899) 
2067; TISCHLER, Hydronymie 45. 


Charax 497 


Chalogerorum locus, „Ort der Mönche“, wohl ein Kloster an der S-Küste des Marmaramee- 
res (Bithynien oder Hellespont), vermutlich n. oder nw. von — Lopadion, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Ende März 1234 fuhren die päpstlichen Gesandten auf Einladung des Kaisers Ioannes III. 
Batatzes u. des Patriarchen Germanos II. zu erneuten Gesprâchen von Kpl. zu Schiff zu dem 
Ch. 1., von wo sie über Lupadium nach — Leschera (u. von hier nach Nymphaion) weiterreisten!. 
Mon — 


! GOLUBOVICH, Disputatio 446f.; RONCAGLIA, Fréres Mineurs 69f. 


Charaki (neuzeitl. Xapáxı), heute İlhan, Küstenort in Hellespont, im NW der Halbinsel von 
Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), 22 km nw. von Kyzikos! 
E 27940” 


Hist Nach den —> Mon war Ch. im Altertum u. in Бух. Zeit besiedelt. 


Mon Im Ort u. seiner Umgebung wurden früher antike Reliefs u. Inschriften gefunden; in den 
Bergen ö. oberhalb eine antike Grenzinschrift. Nó. des Ortes, über dem ehemaligen griech. 
Friedhof wurden Reste einer ma. Burg oder eines Turmes beobachtet. Die öltere (ma.?) der 
beiden Kirchen des Ortes, Eisodia tes Theotoku, hatte Freskenausstattung u. wurde im Laufe 
der Zeit teilweise verschüttet. In der Umgebung weitere, wohl durchwegs neuzeitl. Kirchen 
sowie zwei Klóster (H. Georgios n. des Ortes am Meer, H. Apostoloi 3 km ó. im Inland [Flur- 
name Paphlimel)?. 1997 war nach Auskunft am Ort nichts mehr vorhanden*. 

Bereisung *1997. 


! 40.505540, 27.695513. — ? HASLUCK, Cyzicus 29; DERS., Cyzicus Neighbourhood 21 (Nr. 31); MAKRES, Kyz. 
Chersonnösos 135-137. 


Charax (Xópa&, Haraqa, Caracas), Ort u. Festung in Bithynien am N-Ufer des Golfes von 
Nikomedela, an der sog. Pilgerstraße (Route A 1), heute Hereke (Namenskontinuität), 27 km vv. 
von Nikomedeia! 

а 29? 409 


Hist (Ch. warin róm. u./oder frühbyz. Zeit ein „sehr großer Handelsplatz“ (£unöpıov u&yıctov)*. 
Im Zusammenhang mit den gewaltsamen Auseinandersetzungen zwischen den Zirkusparteien 
der Grünen u. der Blauen sowie zwischen Juden u. Christen unter Kaiser Phökas (602-610) 
soll der Jude Iakobos auch in Ch. gegen Christen gewütet haben’. Haraqa ist als Station der 
von Kpl. bzw. Chalkedon über Ankyra nach O bzw. SO führenden Strafe erst in mittelbyz. 
Zeit in einem arab. Itinerar ausdrücklich belegt‘. Vermutlich stammte der als „Mann aus Cha- 
тах“ u. als ,,Charakenos“ bezeichnete Thronprâtendent, der sich vor 1095 als Sohn Kaiser 
Romanos' IV. Diogenes ausgab u. gegen Alexios I. revoltierte, aus dem bithyn. (u. nicht aus 
dem phryg. [— TIB 7) Ch? Um Kaufleute aus Ch. handelt es sich vermutlich auch bei den 
Charakenoi, die in dem Bericht über eine Reise von Kpl. nach — Ganos (TIB 12) in den 20er 
Jahren des 14. Jh. erwähnt werden‘. Anfang 1182 besiegte der künftige Kaiser Andronikos I. 
Komnenos auf dem Weg nach Kpl. bei Ch. ein Heer des Andronikos Angelos’. Nachdem das 
ganze Gebiet um den Golf von Nikomedeia 1204 dem latein. Kaiserreich von Kpl. zugefallen 
war, errichtete der franzósische Ritter Macaire de Sainte Menehoult, Herr von — Nikomedeia, 
1207 in Caracas eine Burg; noch im selben Jahr wurde sie ihm anläßlich des vergeblichen 
Angriffs Kaiser Theodoros' I. Laskaris auf Nikomedeia ausdrücklich vom lat. Kaiser Heinrich 
zur Verteidigung anvertraut?. 1240/41 zog Kaiser Ioannes III. Batatzes im Zuge seiner Offen- 
sive gegen die Lateiner auf der bithyn. Halbinsel an Ch. vorbei (napausiyac), um dann > 
Dakibyza u. — Niketiatu Phrurion zu erobern?. Ob Ch. bereits vorher oder — weniger wahr- 
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scheinlich — erst spâter unter byz. Kontrolle kam, geht aus dem Text nicht klar hervor. Nach 
der Eroberung von Nikomödeia durch Orhan 1337 wurde auch Ch. osman.”, jedoch ermóg- 
lichte offensichtlich der Sieg Timur Lenks über Bayezid I. 1402 die Rückgewinnung durch 
Byzanz. 1419 endgültig osman. (unter den von Mehmed I. eroberten Küstenorten genannt)". 
— Charicha wird in einem frühneuzeitl. Portulan zwischen dem (chauo de) Quiuiza (— Rakia) 
u. dem (6.) Ende des Golfes von Nikomedeia genannt". Vielleicht ist mit Characha bzw. Ca- 
lamato ebenfalls Ch. gemeint; diese wohl identischen Orte finden sich in zwei im wesentlichen 
einander sehr âhnlichen Portulanen an einer Stelle, die in beiden offensichtlich in verschiede- 
ner Weise korrupt überliefert ist. Nach dem Compasso da navigare liegt Calamato 40 Meilen 
onö. von Cheo (— Kios); tatsächlich liegt Hereke 56 km (Luftlinie) nó. von Gemlik. Der 
Portolano di Grazia Pauli führt Characha 20 Meilen nw. von Geo an (Entfernung u. Richtung 
sind hier vielleicht von der identischen folgenden Zeile beeinflußt). Beide Portulane verzeich- 
nen dann ein — Casale (Chasale) 20 Meilen (die Meilenangabe ist im Compasso ausgefallen) 
nw. von Calamato/Characha, das seinerseits 6 Meilen s. von Scutari (— Chrysopolis; die Ge- 
samtentfernung ist zu klein) u. 200 (sic; die Größenordnung wäre etwa 30) Meilen n. von 
Pigra(no) (— Triton) liege”. 

Mon Die Reste der heute stark zerstórten Burg (ca. 180 x 50 m) liegen w. des Ortes auf einem 
von der Küste etwas zurückgezogenen Hügel. Die im N u. W fast zur Gânze zerstörte Ringmauer 
war durch (mindestens) zwei Rund- u. zwei Rechtecktürme verstärkt (eine frühneuzeitl. Abb. 
zeigt sechs Türme)'*. Die Außenschalen der Mauern bestehen, wo erhalten, aus groben Klein- 
quadern (z. T. Spolien) u. Bruchstein, stellenweise auch Ziegelbruch. Zahlreiche Lócher von 
runden u. viereckigen Holzankern (Abb. 62). Die Ruinen gehen móglicherweise auf den Bau 
des Macaire de Sainte Menehoult zurück (— Hist), jedoch ist ein palâolog. oder frühosman. 
Datum nicht auszuschlieBen*-?. Ein bei Ch. mündender Bach wurde im 18. Jh. von einer stei- 
nernen Einbogenbrücke überspannt'°. — Aus Yarımca (10 km б. von Hereke) stammt die antike 
Inschrift eines Reeders (naukleros)". 

Bereisung | *1997. 

! 40.784707, 29.613271. — 2 Steph. Byz. 688 (MEINEKE). — ? Doctrina Jacobi I 41, 10 (131 DÉROCHE); DAGRON, 
Introduction 19—22 u. Commentaire 234—237; DERS., Urban Economy 403. — “ al-Muqaddasi 150; HoNIGMANN, Un 
itinéraire arabe 270. — ? Anna X 2, 2f.; CHEYNET, Pouvoir 99f.; KARPOZILOS, Charax 407—409; REINSCH, Anna 320, 
A. 14. — ° AHRWEILER, Oinaiótés 25; KARPOZILOS, Charax 408f. — 7 Nik. Chon. 245; Theod. Skut. 318; BRAND, 
Byzantium 39. — 5 Villehardouin 460, 481. — ? Georg. Akr. I 59; Theod. Skut. 483. — 10 Foss, Nicomedia 61. — 
! “Aşık-Paşa-zâde 132; IMBER, Ottoman Empire 55, 88; Idris-i Bitlisi, Hast Bihist in: SHUKUROV, Byzantine Turks 
148-152 (Text u. Übers.), 152f. (Kommentar). — !2 KRETSCHMER, Port. 518, vgl. 651. — ? Morzo, Compasso 47; 
Port. Grazia Pauli 50; BELKE, Küsten 172. — “ Naşühü's-Silâhi (Maträkci), Taf. 13a. — "5 BABINGER, Hans 
Dernschwam's Tagebuch 153; F. DİRİMTEKİN, Ayasofya Müzesi Yıllığı 1 (1959) 8-10; 24—27; Abb. 19—23; Planskiz- 


zen 1—2; Foss, Nicomedia 60f. (Fig); J. LAFONTAINE, Byz 29-30 (1959—60) 384f. — !* Cover, Voyages 246. — 7 TAM 
ТУЛ, 110. 


Charioros (Xapíopoc, Хоріороу, Xapiópouc otv), Ort u. Festung in Bithynien oder Helles- 
pont in der Nàhe von — Poimanenon u. — Lentiana, genaue Lage unbekannt 


Hist Ch. war eine der Festungen, die Kaiser Ioannes III. Batatzes nach seinem Sieg über eine 
Koalition aus Lateinern u. den Brüdern des verstorbenen Kaisers Theodoros I. Laskaris bei 
Poimanenon 1224 einnahm!. Wohl in denselben Ort Charioros begab sich Ende des 13. Jh. ein 
Mónch Ignatios zusammen mit dem Schwindelmónch Theophilos?. Chariorus asty zuletzt ge- 
nannt in einem Brief des Kaisers Theodoros' II. Laskaris, der hier das Bild eines auf einem Berg 
gelegenen, trockenen Ortes zeichnet’. 


Mon — 


! Georg. Akr. I 36; Theod. Skut. 470; LONGNON, Empire 161; LANGDON, Vatatzes 72. — 2 PRK I 171; PLP 8063. 
— ? Theod. Lask. 269. 


Chele 499 


Charmideanon démos (ó öfiuoç ó Xoputösovöv), dórfliche Siedlung am W-Ufer der — 
Askania Limne (İznik Gölü), beim heutigen Ort Çeltikçi, 37 km vv. von Nikaia (İznik). 
о Ф 299 4070 


Hist Der demos Ch., der vermutlich Mitglied einer Tetrakome war, ist auf zwei kaiserzeitl. 
Inschriften (2. Jh. n. Chr.) aus Çeltikçi bezeugt; in der Nâhe lagen ein antikes privates u. viel- 
leicht auch ein kaiserliches Landgut’. 


Mon In Çeltikçi Fund einiger weiterer Grabinschriften?. Siedlungsspuren zwischen Çeltikçi u. 
dem ö. gelegenen Ort Örnekköy. In diesem Bereich am Seeufer auf etwa 100 m Kaimauern aus 
Quaderblócken (Rest eines Hafens)*. Nach Ausweis eines Grabsteines lag auch bei — Mamure 
(1, zeitweise umbenannt in Gölyaka, 10 km sö. von Çeltikçi) ein antikes Landgut”. Hier Fund 
eines Taufbeckens‘. 

! 40.463274, 29.282994 (Ortszentrum Çeltikçi). — ? CORSTEN, Kios 10f., 81-83 (Nr. 7), 108f. (Nr. 26f.), 145f. (Nr. 
90-92); ŞAHİN, Iznik II 1, S. 3; Nr. 701, 725, 753; П 3, S. 101; MITCHELL, Anatolia I 161. — ? CORSTEN, a. О. 145f. 
(Nr. 90, 92); ŞAHİN, a. O., Nr. 762, 769. — * KAPLANOĞLU, Kuruluş 33. — ? ŞAHİN Nr. 767; CORSTEN 11, 159-161 
(Nr. 107). — ° Rıstow, Baptisterien 245 (Nr. 663). 


Chelae (aus griech. Xnhai), Örtlichkeit im n. Abschnitt der asiatischen Küste des Bosporos 
zwischen dem sich s. an das — Coracium Promontorium anschließenden Küstenabschnitt — 
Panteichion (2) u. > Hieron (Yoros Kalesi); Ch. lag daher vermutlich in der Bucht von Keçilik" 
(früher auch Ketcheli liman) 
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Hist Bei Dionysios von Byzanz zwischen Panteichion (2) u. Hieron verzeichnet). Gyllius’ 
Bemerkung, daß inter Pantichium et fanum Iovis ... nullae nunc sunt chelae, hoc est scalae, 
neque moles, neque viae frequentes ... ist nicht zutreffend’. 

Mon — 


! TK B Ш İstanbul 27/j; 41.182571, 29.112471. — 2 Dion. Byz. 29; GnÉLors, Gilles 210 u. A. 111; OBERHUMMER, 
Bosporos 752. — 5 C. MÜLLER, GGM II 74, A. zu Chelae. 


Chele (1) (ХА, XnAat), Schiffahrtsstation, Station der Küstenstraße, Dorf (kome bzw. chorion) 
u. Festung an der bithyn. Schwarzmeerküste zwischen — Daphnusia u. der Mündung des — 
Sangarios, genaue Lage nicht gesichert (am wahrscheinlichsten bei Dikili Burun’; — Mon) 


Hist Chelai wird in antiken u. spätantiken (hier der Zusatz göm ёстіу ñ убу Aeyouevn Xni 
Mnötovövv) Periploi (20 Stadien [2 2/3 Meilen] von Daphnusia, 180 Stadien [24 Meilen] vom 
Sangarios)? u. Itinerarien (Chelas, Chellas)* verzeichnet. Auf einer fragmentarischen, wahr- 
scheinlich bei > Chele (2) gefundenen antiken Weihinschrift sind die kometai Chelaitioi ge- 
nannt; trotz des Fundortes wurde die Inschrift vermutlich von Bewohnern von Chele (1) aufge- 
stellt^, wenn nicht Chele (2) schon seit der Antike neben Chele (1) existiert hat. Unter dem Dorf 
(chorion) Ch., das Ende 11. Jh. w. des Sangarios, wo die Küste nach N (Richtung — Daphnusia?) 
umbiegt, erwähnt wird, ist wohl noch die alte Küstenstation zu verstehen’. Die späteren Erwäh- 
nungen von Ch. als Verbannungsort u. Festung auf einer Insel sind aber, entgegen einer wieder- 
holt vertretenen Meinung?, bereits auf — Chele (2) zu beziehen, dessen Lage aus den Portulan- 
karten seit Anfang 14. Jh. eindeutig hervorgeht. 


Mon Die Küste ö. u. sö. von Pazarbaşı Bumu (dem Kap gegenüber von Daphnusia) weist an 
mehreren Stellen geringe antike Siedlungsspuren auf: Bei Dikili Burun (5 km ö. von Pazarbaşı 
Burnu) liegt ein antiker, auch modern genutzter Steinbruch; hier auch Keramik, bes. hellenist. 
oder frühkaiserzeitl. Dachziegelfragmente). — Bei Delikkaya Burnu ein natürlicher, heute ver- 
sandeter Hafen; in der Nâhe ein Ayavasil Pınarı genannter Brunnen, Reste einer Wasserleitung 
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aus Tonróhren u. neuzeitl. Ritzinschriften in einer Höhle. — Geringe Siedlungsspuren auch im 
Inland ó. von Cebeci, etwa 2 km s. von Pazarbaşı Burnu” 

Bereisung 2013. 

! BELKE, Periploi (in Druck); 41.199684, 30.327175. — ? Arr. Peripl. 115; Periplus Ponti Euxini 119. — ? Tab. Peut. 
VIII 3 (MiLLER, Itineraria 638); Geogr. Rav. 29, 91; Сша. Geogr. 135. — “ MELTOPULOS, Chelai 311; TAM IV/1 102; 


MPAKALAKES, Chele 298f. — 5 Anna X 5, 2. — ° MPAKALAKES, Chele 299-305; BAKALAKIS, Chelae 442. — 7 BAKA- 
LAKIS, Chelae 444—447; BELKE, Periploi (in Druck). 


Chele (2) (Хулд, Ayan, XU C. Scilli, Sile), Kap u. Ankerplatz an der bithyn. Schwarzmeer- 
küste, heute Şile (Namenskontinuitât), 2 km nó. der Mündung des — Artanes, 54 km nnw. von 
Nikomedeia (İzmit)' 

в 4, 2920 4100 
Hist (Ch. erscheint an der Stelle der heutigen Şile seit Anfang 14. Jh. (u. nicht wie behauptet, 
erst im 15. Jh.)? in spätma. u. frühneuzeitl. Portulankarten u. Portulanen (Sola, Silli, C. Scillii, 
Silli, C. [de] Schilli, Dischili, Sieli, Sile, Sili), wo es als stallo (Ankerplatz) bezeichnet wird, 
mit der Prázisierung e non à stallo per nave, ma ë tiradore de barche (Vorrichtung oder Mög- 
lichkeit, kleinere Schiffe auf den Strand zu ziehen). Noch zu Beginn des 20. Jh. galt das Kilia- 
Huk als gefährlich zum Ankern; die vorgelagerten Inseln schützen bei Nordwind nicht, da „die 
See zwischen den Inseln mit großer Gewalt hindurchbricht u. in Lee von ihnen ankernde Schif- 
fe in Gefahr bringt“ (Abb. 63)*. Mehrere Präzisierungen in späteren Quellen, bes. die Charak- 
terisierung „vom Meer umflossen“ u. „Inselfestung“, deuten darauf hin, daß unter Ch. bereits 
in der späteren Komnenenzeit das heutige Şile mit seiner auf einer Felsinsel gelegenen Burg (— 
Mon) zu verstehen 1st. Die wahrscheinlich in Sile gefundene róm. Inschrift, die die Kometai 
Chelaitioi nennt, bezieht sich — gegen Mpakalakes — vielleicht doch auf Chele (2); in diesem 
Falle hátte Chele (2) seit der Antike neben Chele (1) existiert. Daher ist die unter den griech. 
Bewohnern des Ortes bis zum Beginn des 20. Jh. lebendige Tradition, daß Ch. zu Beginn der 
Türkenherrschaft durch Umsiedlung der Bevölkerung aus dem Osten, wahrscheinlich aus — 
Chele (1) entstanden seif, mit Vorsicht aufzunehmen. Jedenfalls diente Ch. — mit seinem eigens 
hierzu errichteten Festungsturm — von nun an oft als Verbannungsort. Kaiser Andronikos I. ließ 
den unehelichen Sohn Kaiser Manuels I., Alexios Komnénos, nach Ch. verbannen! 1185 wurde 
Andronikos I. selbst auf der Flucht bei Ch. ergriffen*. Nach einer Pachymeres-Handschrift (viel- 
leicht spáterer, aber nicht unbedingt historisch falscher Zusatz) wurde der junge Kaiser Ioannes IV. 
Laskaris am Weihnachtstag 1261 in Ch. geblendet?. 1275 (oder erst 1276/77?) wurde der abge- 
setzte Patriarch von Kpl. Ioseph I. vom Kloster von > Anaplus (77B 12) nach Ch. transferiert, 
einer „Inselfestung“ (фробртоу Еллутјо1длоу), die den direkt auftreffenden Nordwinden ausge- 
setzt u. deshalb im Winter besonders unangenehm war; aus diesem Grunde bat Ioseph Kaiser 
Michael УШ. 1280 erfolgreich, ihm einen anderen Platz zuzuweisen'?. 1289 wurde der Anfüh- 
rer der radikalen Arseniten Ioannes Tarchaneiotes nach Ch. verbannt!!. 1296 wollte Kaiser An- 
dronikos II. von Kpl. nach der „уот Meer umflossenen Festung“ (àjipi00Xa00íótov PPOBPLOV) 
Ch. ziehen; wegen des schweren Erdbebens in Kpl. kehrte er aber von — Damatrys sofort in 
die Hauptstadt zurück". Ch. wurde zusammen mit Astrabete (> Astrabeke) u. — Hieron etwa 
1304 von türk. Einfâllen heimgesucht". 1306 verschanzte sich der megas primikerios Kassianos, 
der als Statthalter von — Mesothynia der Kollaboration mit den Türken verdächtigt wurde, in 
der Festung Ch., wurde aber mittels einer List gefangen u. dem Kaiser ausgeliefert'*. Nach türk. 
Überlieferung wurde Şile Ende 13. Jh. von den Osmanen егоБегі!. Als 1389 der Großteil des 
Gefolges von Pimen, dem Metropoliten von Rußland, in Ch. übernachtete, war der Ort wie das 
б. benachbarte — Astrabeke in türk. Hand”. Sultan Bayezid I. stiftete die Einkünfte der ,іппе- 
ren Burg“ von Ch. dem von ihm gegründeten imaret (von Bursa)”. Unsicher ist die Identifizie- 
rung mit — Sequelo. 


Chénolakkos 501 


Mon In Şile u. Umgebung nur wenige Reste aus (vermutlich) byz. Zeit. Im Ort eine kleine 
Höhlenquelle mit Resten von Ziegelmauern (Н. Tetrada, vielleicht spátróm.-frühbyz.) sowie vv. 
außerhalb eine größere Höhlenzisterne (Christos), die aufgrund ihrer Bauart mit Ziegelband aus 
byz. Zeit stammen kann's. Neuzeitl. sind die beiden (heute zerstörten) Kirchen Panagia (Koimesis) 
u. H. Paraskeuö”. Auch die Befestigung auf der größten, Ch. unmittelbar vorgelagerten Insel 
(Kastro, türk. Ocaklı Ada) stammt in ihrer heutigen Form erst aus türk. Zeit. Sie besteht aus 
einer unregelmäßigen, annähernd viereckigen Ummauerung (kleinerer Bruchstein, Mörtel), in 
deren SW-Ecke ein aus größeren, regelmäßigeren Quadern errichteter, dreigeschossiger Turm 
steht (kürzlich bis zur Unkenntlichkeit restauriert; Abb. 64-66)”. Im SO der Anlage liegt eine 
größere, rechteckige, ursprünglich überwölbte Zisterne. Beim Bau wurden antike Ziegel, Kera- 
mik u. zerschlagene Marmorsteine verwendet”. — Aus der näheren Umgebung von Ch. stammt 
angeblich eine Reihe röm. u. (überwiegend) frühbyz. Architekturfragmente (Säulenfragmente, 
-postamente, Sockel, verschiedene Kapitelle)?'. 

Bereisung “ 1984, 2000, 2013. 

! 41.177969, 29.612786. — * BAKALAKIS, Chelae 440f.; MPAKALAKES, Chele 297-299, 305—309. — ° Karte des Pie- 
tro Vesconte (1313), in: DIMITRO\, Bülg. kart., Taf. 1; DELATTE, Port. 1 240; II 26; Morzo, Compasso 131; KRETSCH- 
MER, Port. 516, 650; CANALE, Peplo Ottuplo 26f.; THOMAS, Periplus 253f.; CAPACCI, Toponomastica 442. — * Segel- 
handbuch Schw. Meer 417. — 5 MELIOPULOS, Chelai 311; TAM IV/1 102; MPAKALAKES, Chele 298f. — ° BAKALAKIS, 
Chelae 440f.; MPAKALAKES, Chele 297-299, vgl. 305-309. — 7 Nik. Chon. 309; Theod. Skut. 347. — š Nik. Chon. 
347f.; Theod. Skut. 359. — ° Georg. Pach. I, XXVIII, 256f.; FAILLER, Chronologie I 75-77. — !° Georg. Pach. II 
533, 601; PLP 9072; FAILLER, Chronologie II 233; A. FAILLER, in: Georg. Pach. V 7. — !! Georg. Pach. III 153; PLP 
27487. — * Georg. Pach. III 259-361; GUIDOBONI, Earthquakes П 320-324; AMBRASEYS, Earthquakes 353f. — 
13 Georg. Pach. IV 453; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 370. — !4 Georg. Pach. IV 681; PLP 11346. — 5 “Aşık- 
Paşa-zade 100. — '* MAJESKA, Russian Travelers 90. — "7 BELDICEANU-STEINHERR, Pachymére 432. — !š MPAKALAKES, 
Chele 292, 298. — ° MPAKALAKES, а. O. 291—294. — 70 MPAKALAKES 288—292. — 2! PESCHLOW, Sammlung Beler 
Nr. 14, 15, 27, 36, 37, 68, 70, 73, 99. 

BELKE, Periploi (in Druck). 


Chena (X1ivo), Örtlichkeit in Hellespont, genaue Lage unbekannt 


Hist Nachdem die Alanen, die den (Mit-)Kaiser Michael IX. auf seinem Anatolienfeldzug 
gegen die Türken begleiten sollten, 1302 die Dardanellen bei — Kallipolis (TIB 12) überschrit- 
ten hatten, vereinigten sie sich bei dem /opos Ch. mit Бух. Truppen u. errangen einen ersten 
Siegi, 

Mon — 

! Georg. Pach. IV 341, FAILLER, Chronologie III 46. 


Chenolakkos (uovn тоб XnvoAäkkov), Kloster, wahrscheinlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Der aus Palâstina stammende Mónch Stephanos, der unter Leon V. nach Kpl. gekommen 
u. Berater des Patriarchen Germanos (715—730) gewesen war, erhielt von diesem ein Stück Land 
zur Gründung eines Klosters, dessen Abt er bis zu seinem Tod bitch! Auf dem Konzil von Ni- 
kaia 787 unterschrieben sowohl der Mónch Thomas, der zuvor einen Kodex mit der Ekphrasis 
der Kultstátte der hl. Euphemia bei — Chalkedön des Asterios von Amaseia vorgelegt hatte, aus 
der auch vorgelesen wurde, als Vertreter des Abtes Ioannes, als auch dieser selbst’. Der künfti- 
ge Patriarch Methodios I. (843-847) trat zu Beginn seiner monastischen Karriere in das Ch.- 
Kloster ein, ließ sich hier zum Mönch scheren u. wurde möglicherweise sein Abt, bevor er 815 
nach Rom auswanderte?. Danach ist das Ch.-Kloster erst wieder in der Palaiologenzeit bezeugt. 
Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Kpl. (1282) bestimmte Kaiser Michael VIII., daß auch 
das Metochion Ch. mit nur zwei Mónchen (es ist damit eines der kleinsten) diesem Kloster 
unterstehen sollte. Es steht nach einem Kloster in — Bizye (TIB 12) u. vor der Reihe der bithyn. 
Klöster, kann also nicht eindeutig zugeordnet werden*. — Es besteht kein Grund, das sonst un- 
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bekannte Patriarchatskloster Anolakkus (Verschreibung oder Verlesung), das ein Metochion in 
— Nikaia besaß, mit Ch. zu identifizieren?. — Alle Versuche einer Identifizierung oder Lokali- 
sierung sind nachweislich falsch (Trigleia) oder unsicher (Gölbaşı); nach der áltesten heute er- 
reichbaren Tradition (Anfang 19. Jh.) lag Ch. in Muntania (Mudanya, — Аратеіа). 


Mon — 


! Synax. Cpl. 392-394; Menol. Basil. 257 B-C; GRUMEL, Reg. 334; TANIN, Grands Centres 189; PmbZ 6991. — 
? ACO II, III 2, S. 302, 522 (Nr. 7, 29); PmbZ 8448, Auz£py, Moines 12. — 3 PG 100, 1245 D-1248 A, JANIN, a. О. 
190; PmbZ 4977; ZiELKE, Methodios 187-194. — ^ GREGORE, Mich. Pal. 473; TANIN a. O. — ? HEISENBERG, Neue 
Quellen II 35; VANIN a. O. — ° JANIN a. О.; MANGO — SEVĞENKO, Some Churches 237f.; MANGO, Abercius 174, A. 31. 
MENTZU, Anaphora 435f. 


Chogeae, StraBenstation (mutatio) der sog. Pilgerstrabe zwischen dem — Sangarios и. der 
Grenze zu Galatien, heute wahrscheinlich die befestigte Siedlung etwa 1 km nw. von Medetli, 
36 km озб. von Nikaia (İznik): 
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Hist Die Straßenstation Ch. lag 6 Meilen hinter Mido (> Mygdum) u. 10 Meilen vor Thate- 
so (— Tattaios)”. Während French Ch. etwa bei Selimiye am W-Ufer des Sangarios lokalisiert, 
muß diese Station entsprechend der wahrscheinlicheren Führung der Pilgerstraße (Flußübergang 
gleich bei > Mygdum; s. oben, Einleitung S. 268f.) nw. von Medetli gesucht werden, allerdings 
nicht beim Fundort des ersten Meilensteines dieser Gegend’, sondern 1,5 bis 2 km weiter nw. 
(© Mon). Bei dieser Lokalisierung sind auch die überlieferten Meilenzahlen korrekt". 

Mon Etwa 1 km s. der Brücke über den Göynük Suyu gab es eine „alte StraBensperre*“, 4 km 
nw. (nicht ssó.!) von Medetli, oberhalb des Göynük Suyu (heute Flurname Doğancılar, früher 
Dorf Doghanji) Reste einer Befestigung oder befestigten Siedlung (Kale mevkii; Ummauerung 
aus Bruchstein, Mörtel u. Ziegeln )”. 


! Etwa 40.296357, 30.117558. — ? Itin. Burdig. 573, 7. — 3 ŞAHİN, İznik П 1, S. 11; Nr. 1003; FRENCH, Pontus et 
Bithynia 73(A). — * ŞAHİN, а. O. 11. — ° v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 18. — ° FRENCH, Pilgrim’s Road 23. 


H. Christophoros (1) (Aytoç Xptoroqöpoç), Kloster in Bithynien, wohl in der Nähe des — 
Sakkudion-Klosters, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Kloster, das zur ,,Klostergemeinschaft" von Studiu gehörte, ist nur aus den Schriften 
des Theodoros Studites bekannt. Die Nàhe zum Sakkudion-Kloster ergibt sich aus dem Umstand, 
daß Theodöros Studites vier Katechesen an beide Klöster gemeinsam richtete (nur eine an H. 
Christophoros allein)! u. einmal auch ausdrücklich (an die Mónche von Sakkudion gerichtet) 
hinzufügte, man móge den Brief an H. Christophoros weitergeben?. Als Abt von H. Christopho- 
ros wird mehrfach ein Lukianos genannt, der Theodöros Studites unterstand?. Ein Mönch aus 
H. Christophoros, ein Schüler dieses Lukianos, wurde zu Beginn des zweiten Ikonoklasmus 
ausgepeitscht". 

Mon — 

! Theod. Stud., Meg. Katöchösis 390-415, 486-491 (Nr. 55-58, 70). — ? A. O. 408, Leroy, Réforme 205f.; TANIN, 


Grands Centres 179, 187; RUGGIERI, Religious Architecture 107, 216. — ? Theod. Stud., Meg. Katéchesis 411, 491; 
Theod. Stud., Parva Catechesis 466 (Nr. 133). — * Theod. Stud., Ep. 190 (I 271*f.; II 314 FATOUROS). 


Н. Christophoros (2) ton Tarylliu (novn Tod öyiov и@ёрторос Хриотофброо TEV TapvAAiov), 
Kloster in Bithynien, in der Diózese von — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Eusebios von Ch. unterschrieb die Schrift der Mönche der Hauptstadt, der Diözese 
Chalkedön sowie von Syrien u. Palästina, die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen wurde'. Ó. 
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von Chalkedön u. auch ó. von — Ruphinianai wurde die Bauinschrift für ein Martyrion (Kirche) 
desselben HI. gefunden, dessen Grundstein der Bischof von Chalkedon Eulalios 450 legte?; eine 
Identifizierung ist móglich, ist aber nicht beweisbar. 

Mon — 


! ACO III 50 (Nr. 107); TANIN, Grands Centres, 426. — 2 FEISSEL, Notes VII 566—571; TANIN, Grands Centres 57; 
oben S. 488. 


H. Christophoros (3) (Aytoç Xptorogöpoç), Kloster, vermutlich in Bithynien im Bereich des 
Golfes von Nikomedeia, in oder bei einer Örtlichkeit — Persea u. in der Nâhe des emporion — 
Amareon, genaue Lage unbekannt 


Hist 612 n. Chr. suchte der Abt des Klosters Ch. den in — Optatianai bei Nikomedela wei- 
lenden hl. Theodoros von Sykeon mit der Bitte um Heilung auf'. 

Mon — 

! Vita Theod. Syk. I 128 (Kap. 156). 


Chrysa (Хрӯсо), antiker Ort in der sw. Troas (Hellespont), heute Siedlungsspuren auf dem Göz 
Tepe, einer steilen Anhöhe über dem Meer (auch Boz Burun genannt)!, etwa 2 km ssw. von > 
Hamaxitos, gut 3 km wsw. von Kühahlı (> Sminthe)? 

m 2609 39% 


Hist Wie in klassisch-griech. Zeit Hamaxitos, war in hellenist. Zeit Ch. eng mit dem Heiligtum 
des Apollon Smintheios (— Sminthe) verbunden; nach Strabon lag das hellenist. Ch. in der Nähe 
von Adramyttion. Auf einer hellenist. Inschrift als phrurion (wohl von Troas [1]) bezeichnet‘. 
In rom. Zeit auch unter den untergegangenen Städten aufgezählt‘. Vielleicht ist die Siedlung Ch. 
diejenige, die hellenistisch bisweilen Hamaxitos genannt wird’. Spätestens in röm. Zeit hat sich 
eine Siedlung in unmittelbarer Nàhe um das Apollon-Heiligtum gebildet. 

Mon Siedlungsreste auf dem Göz Tepe: Quader am Rand des Hügels (vermutlich von einer 
Ummauerung), weitere im Inneren. Nach der Keramik nur in hellenist. Zeit besiedelt‘. 

! TK DI Edremit, Ib/1. — ? 39.520944. 26.082162. — ? Strabon ХШ, 1, 47.48.63; Вісі, Alexandreia Troas 40-42 
(Nr. 4), 188-191; Cook, Troad 231—233; STAUBER, Adramytteion I 28-30. — * Plinius, Nat. hist. V 123. — ? Cook, 
Cities 15. — ^ Cook, Troad 232; DERS., Cities 15; M. TOMBUL, Apollon Smintheius'a Hizmet Veren İki Kent: Hama- 
xitos ve Khrysa, in: ÖZGÜNEL et al., Smintheion 153-155. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 1001. 


Chryse (1) (Хрост), Stadt am — Hellespontos, genaue Lage unbekannt 

Hist Bei Stephanos von Byzanz genannt als Stadt am Hellespont zwischen — Ophrynion u. 
— Abydos!. 

Mon — 


! Steph. Byz. 697 (MEINEKE); L. BÜRCHNER, Chryse 8. RE 3/2 (1899) 2487; MAFFRE, Phrygie maritime 176-178 
(Font). 


Chryse (2) (Хрост), eher Örtlichkeit (topos) als Stadt bei — Chrysopolis, genaue Lage unbe- 
kannt 

Hist  Genannt nur bei Stephanos von Byzanz!. 

Mon — 

! Steph. Byz. 697 (MEINEKE). 
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Chrysokeramos (Xpvooxképapoc), Dorf u. Kirche an einer Bucht im s. Abschnitt der asiati- 
schen Bosporosküste, heute wahrscheinlich Cengelkóy!, 8 km nnö. von Chalkedön (Kadıköy); 
gegen die überwiegend angenommene Identifizierung mit den s. anschließenden Orten Beyler- 
beyi oder Kusguncuk spricht u. a. die Abfolge beider Orte bei Gyllius, der C. ausdrücklich als 
Dorf (vicus) bezeichnet”; außerdem war den Griechen Anfang des 19. Jh. die Gleichsetzung von 
Ch. mit Çengelköy noch geläufig? 
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Hist Bei Çengelköy lag vvahrscheinlich sovvohl der röm.-byz. Ort — Kikonion als auch die 
Kirche Ch., um die sich mit der Zeit eine (neue) Siedlung bildete, die schließlich Kikonion 
abgelóst haben kónnte; s. auch — Sophianai. Die ganze Bucht von Çengelköy, d. h. von Kule- 
li bis etwa Beylerbeyi hieñ im 16. Jh. tes Phylakes, wohl nach dem erst osman. Wachtturm von 
Kuleli; sie wurde im N von dem promonturium Heliae (wohl der Küstenknick n. von Kuleli) 
abgeschlossen‘. — Die Kirche, deren Name von ihren vergoldeten Ziegeln herrührt, wurde von 
Kaiser Justin IL u. seiner Frau, der Kaiserin Sophia errichtet. Auch der türk. Name Çengelköy, 
ursprünglich Cenkár karyasi, rührt vielleicht (von persisch jengári — goldgrün, auch von der 
Farbe des Grünspans) von den goldgrünen Ziegeln der Kirche her*. Noch vor einiger Zeit sollen 
in der Gegend goldene Ziegel gefunden worden sein; einer sei in der Kirche von Cengelkóy 
verbaut bzw. verwahrt, während andere an einer Moschee von Kpl. verwendet worden seien’. 


Mon Die noch intakte u. benutzte Kirche H. Georgios, die Anfang des 20. Jh. den Beinamen 
ho Chrysokeramidas führte*, wurde wohl Ende 18./Anfang 19. Jh. an der Stelle einer âlteren, 
byz. Kirche errichtet, die schon im 16. Jh. nicht mehr existierte?. Heute an der Kirche eine stark 
abgestoßene, vielleicht Бух. Spolie (Kapitell?)'°,*. Eine Kirche der Panagia war bereits im 18. Jh. 
verschwunden; hier Fund eines mit Kreuzen verzierten Steinbehâlters (Sarkophag?). Beim Bau 
der Süleymaniye Camii in Kpl. (Mitte 16. Jh.) wurde eine schwarzweiDliche Sáule aus Cengel- 
köy verwendet, eine weitere derselben Art am Ort gefunden. Ebenfalls für den Abtransport 
nach Kpl. wurden hier riesige Quader ausgegraben". In Cengelkóy wurden unterhalb der Kirche 
Н. Georgios ein Marmorgefäß u. andere Reste ausgegraben; oberhalb der Kirche wurden ein 
Hagiasma H. Panteleemonos mit Resten von Wasserleitungen, ein Marmorfußboden, zwei gro- 
Be Säulen u. ein antiker Grabstein gefunden. Weitere Siedlungsspuren in den Hügeln oberhalb 
von Çengelköy". — Im n. anschlieBenden Kuleli gab es ein Hagiasma tu H. Athanasiu mit alten 
Grâbern u. Mauerresten aus röm. u. byz. Zeit". 

Bereisung *2000. 

! 41.051277, 29.052425 (Kirche H. Geörgios). — 2 GyrLius, Bosporus 234; GRELOls, Gilles 235; BYZANTIOS, 
Konstantinupolis II 230. — * InGıGı, Villeggiature 252. — * GYLLIUS, Bosporus 234f.; GRELOIS, Gilles 235f. — 5 PRE- 
GER, Orig. Cpl. 267; Anonymi De antiquitatibus Constantinopolitanis П. PG 122, 1280 A; TANIN, Eglise byzantine 
90f.; DERS., Grands Centres 22; DERS., Cpl. 485. — ° MELIOPULOS, Exakribösis archaiön topothesiön 228; DERS., 
Chrysokeramos 205f. — 7 Eyice, Boğaziçi 54; TIMONI, Promenades II 223; MELTOPULOS, Exakribösis archaiön 
topothesion 228; DERS., Chrysokeramos 205-210. — š MELIOPULOS, Exakribösis archaiön topothesiön 228. — ° GYL- 
LIUS, Bosporus 234; GRELOls, Gilles 235. —10 Eyice, Boğaziçi 56. — !! Eyice a. O. — * GYLLIUS u. GRÉLOIS а. О. 
— 9 MELIOPULOS, Exakribösis archaiön topothesion 226-229. — “4 TIMONI, Promenades II 218; BYZANTIOS, 
Konstantinupolis II 231. 


Chrysopolis (Хросӧлос̧, Хросоолоћс, Ykovtöptov), Ort in Bithynien gegenüber von Kpl. 
am s. Ausgang des Bosporos, heute Üsküdar (Namenskontinuitât von Skutarion)' 
п 299 410 


Hist Trotz des -polis im Namen war der seit dem 6. Jh. v. Chr. bekannte, im Altertum zeit- 
weise befestigte Ort nie Stadt, sondern ein „Platz“ (chörion im antiken Sinn) bzw. ein Dorf 
(köme, auch epineion ,,Hafen“) von — Chalkedon?. Für den Namen waren in der Antike u. in 
Бух. Zeit verschiedene, wenig plausible Deutungen in Umlauf’. Die Lage wurde teils als außer- 
halb des Bosporos", teils als an dessen Beginn? angegeben. Der Hafen besaß wie in der Antike 
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so auch wâhrend der gesamten byz. u. osman. Zeit eine âhnlich groBe Bedeutung für die Über- 
fahrt zwischen Byzantion/Konstantinupolis u. Kleinasien wie Chalkedon, zumal die Strómung 
die direkte Verbindung von u. nach Chalkedon erschwerte. Ganz besonders diente Ch. der 
Überfahrt von Truppen (s. gleich anschließend die historische Darstellung)‘. Wenn die sehr 
wahrscheinliche Gleichung von a/-Aqrübuli mit Ch. richtig ist, wurde die Bedeutung des Ortes 
als Überfuhrstelle auch von den Arabern erkannt’. In verschiedenen Beschreibungen des Bospo- 
ros wird Ch. hinter Chalkedon (bei Plinius zwischen Calchadon u. Nicopolis [— Amykos Kol- 
pos) angeführt?. Auf der Tabula Peutingeriana ist Chrisoppolis n. von Chalcedonia, aber ohne 
durchgezogene StraBenverbindung u. Meilenzahlen eingezeichnet’. 268 wurde Ch. von Goten 
u. Herulern eingenommen". Am 18. September 324 siegte Kaiser Konstantin I. bei Ch. über 
Licinius''; dieser Sieg wurde auch auf zahlreichen Bronzemedaillons aus der Zeit Konstantins I. 
u. seiner Nachfolger gefeiert". Der dritte Aufstand des Vitalianus scheiterte 515 in einer See- 
schlacht vor Ch." Nach der Ermordung des abgesetzten Kaisers Maurikios durch seinen Nach- 
folger Phökas 602 wurde Maurikios” Schwiegersohn Philippikos als Mónch in das von ihm in 
Ch. gegründete u. nach ihm benannte Kloster (5. и.) verbannt'*. Um 615 drangen die Perser 
unter Saön (Sahin) am Bosporos bis — Chalködön, Ch. u. Kekönion (> Kikonion) vor. Wäh- 
rend der Belagerung Kpl.s durch Awaren u. Perser 626 hatten die Perser wiederum neben 
Chalkedon auch Ch. besetzt!‘. 681/82 (nicht, wie bei Theophanes, 668/69) kamen führende 
Mânner des (Thema) Anatolikon (darunter der Patrikios Leon, der vielleicht Stratege der Ana- 
toliken war) nach Ch., um sich gegen die geplante Absetzung der Brüder des Kaisers 
Könstantinos IV., Herakleios u. Tiberios, als Mitkaiser auszusprechen". Die Nachricht, daß eine 
arab. Abteilung von nur 30 Mann nach der Einnahme von Tyana in Kappadokien 708 bis Ch. 
vorstieD, die Einwohner niedermachte u. die Fâhrschiffe verbrannte, beruht vielleicht auf Irrtum 
oder Verwechslung'®. Die Rebellen (Thema Opsikion u. Gotthograikoi), die 715 Kaiser Artemios 
(Anastasios II.) absetzten u. Theodosios III. auf den Thron erhoben, machten Ch. zur Basis im 
Kampf um die Hauptstadt”. Auch der Stratege des Thema Anatolikön u. künftige Kaiser Leon III. 
nahm Kpl. von Ch. aus ein”. In einem apokalyptischen Text, der sich auf die Vorgeschichte der 
Belagerung Kpl.s durch die Araber 717/18 bezieht, wird auch Ch. u. Damulion (— Damalis) als 
Endpunkt des Vormarsches eines arab. Heeres genannt?. In den Kämpfen zwischen Kaiser 
Konstantinos V. u. dem Usurpator Artabasdos spielte Ch. wiederholt eine Rolle?. Im Winter 
763/64 froren große Teile des Schwarzen Meeres zu; als im Februar durch den Wind die Eis- 
massen durch den Bosporos gedrückt wurden, konnte man diesen u. a. von Ch. nach — H. 
Mamas (1) u. — Galata ([1], beide TIB 12) zu Fuß überqueren”. 782 gelangte der arab. Feldherr 
u. spätere Kalif Harün ar-RaSid auf einem groß angelegten Feldzug gegen das Byz. Reich bis 
Ch.; eine Бух. Gesandtschaft führte wohl noch in Ch. Friedensverhandlungen?". Bardanes Tur- 
kos, der 803 wider Willen von den asiatischen Themen zum Kaiser ausgerufen worden war, 
gelangte bis Ch., gab aber auf, als sich die Bevölkerung der Hauptstadt nicht auf seine Seite 
stellte?. Die meisten Anführer einer Meuterei der Tagmata im Jahre 809 wurden in —^ H. Mamas 
([1], TIB 12) bestraft, der Rest nach Ch. transportiert, wo die Offiziere vielleicht niedere Dien- 
ste im Thema Optimaton leisten mußten”. Während sich Kaiser Theophilos nach seinem Erfolg 
gegen die Araber in Kilikien 831 in — Hiereia auf seinen triumphalen Einzug in Kpl. vorberei- 
tete, trafen die Gefangenen etwas spâter in Ch. ein”. 

Nach der Niederwerfung des Aufstandes des Konstantinos Dukas 913 wurden viele Auf- 
ständische zwischen Ch. (bzw. — Damalis) u. dem Kap — Leukates, d. h. entlang der gesamten 
Marmarameer-Küste der Bithynischen Halbinsel, gepfáhlt?. Der Rebell u. Usurpator Leon 
Phokas scheiterte 919 in Ch.? Im Zuge der Verwüstungen der Küsten der Propontis, des Bospo- 
ros u. des Schwarzen Meeres durch die Russen 941 wurde auch Ch. in Mitleidenschaft gezogen”. 
Nikephoros II. Phokas, der 963 von seinem Heer zum Kaiser ausgerufen worden war, begab 
sich nach Ch. u. wurde von hier (bzw. von — Hiereia) von Kriegsschiffen, die der parakoimomenos 
Basileios ausgeschickt hatte, nach Кр]. geleitet!. Die Revolte des Bardas Phokas erlitt einen 
ersten Schlag, als ein Teil seiner Armee im Frühjahr 988 bei Ch. (Chryse polis, İhrisübüli) ver- 
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nichtet wurde?. Bei zwei Siegeln des 10. u. 11. Jh., auf denen ein kuratör bzw. ein genimat(as?), 
vermutlich ein Funktionär, der mit der Getreideversorgung oder -verteilung (zu gennema Feld. 
frucht, Getreide“) beschäftigt war, ist der Bezug auf dieses Ch. nicht ganz gesichert. Die 
Tagmata des Ostens, die wegen der Rebellion des Leon Tornikios 1047 nach Kpl. zurückberufen 
wurden, erhielten Befehl, bei — Abydos u. bei Ch. nach Thrakien überzusetzen?*. Gegen einen 
Einfall der Seldschuken 1048 wollte Kaiser Konstantinos IX. Monomachos eine petschenegische 
Truppe ausschicken, die er nach Ch. übersetzen Defi". Er ließ 1050 die Tagmata des Ostens bei 
— Abydos u. Ch. nach Thrakien übersetzen, ernannte den raiktor Nikephoros zum bevollmâch- 
tigten Oberbefehlshaber (strategos autokratör) u. entsandte ihn gegen die Petschenegen”; die 
Textstelle besagt nicht, wie behauptet”, daß Ch. zu dieser Zeit Thema war. Der Patrikios 
Bryennios, (Ober-?)Befehlshaber der makedonischen Truppen, die Kaiser Konstantinos IX. Mo- 
nomachos gegen die nach Kleinasien einfallenden Türken entsandt hatte, kehrte auf die Nach- 
richt vom Tod des Kaisers 1055 hin nach Ch. zurück, was ihm von der Kaiserin Theodora als 
Rebellion ausgelegt wurde"? Kaiser Michael VI. ließ 1057 die Truppen des Westens gegen den 
Usurpator Isaak Komnönos bei Ch. nach Kleinasien übersetzen”, u. in der Nähe der kome Ch. 
erfuhr Isaak später, daß in der Hauptstadt alles für die Übernahme der Macht bereit sei“. Im 
Verlauf seiner Revolte u. nach seinem Sieg über den gegen ihn entsandten kaisar loannes Dukas 
rückte Roussel von Bailleul wahrscheinlich 1074 bis Ch. vor u. brannte den Ort nieder, bevor 
er sich nach — Nikomedeia zurückzog". Als Folge der Inanspruchnahme türk. Hilfe и. a. gegen 
Roussel durchstreiften türk. Scharen bald auch die Gegend von Chalkedon u. Ch.? Wie schon 
unter Kaiser Michael VII., so kamen im Zusammenhang mit dem Zug des Nikephoros Botaneiates 
zur Propontis 1077/78 weitere Türken (bzw. gemischte türk.-byz., mit Botaneiates verbündete 
Heere) bis Ch.; die Gegend war von der Бух. Bevölkerung weitgehend verlassen worden?. Im 
Frühjahr 1079 versuchte der mit dem Oberkommando gegen die Türken in Kleinasien betraute 
Konstantios Dukas in Ch. eine Revolte gegen Nikephoros Botaneiates^. Der künftige Kaiser 
Alexios I. Komnenos, der das ihm übertragene Kommando gegen den in Kleinasien revoltieren- 
den Nikephoros Melissenos ablehnte, übergab seine Truppen in Ch. dem Prötobestiarios Ioannes*. 
Nach dem Tod Kaiser Ioannes! IL Komnenos (1143) zog der neue Kaiser Manuel I. Komnenos 
über Ch. nach Кр1.* 

Nach Mitte 12. Jh. gab es in Ch., in der Nàhe des Kaps — Damalis, einen Skutarion ge- 
nannten kaiserlichen Palast, wo Kaiser Manuel I. Komnenos kurz vor seinem Tod Erholung 
suchte^; dieser Name wurde in der Folge allmählich auf den Ort Ch. übertragen. Die Identität 
blieb den Byzantinern stets bewußt“. Der Name Skutarion ist allerdings älter, denn in Hand- 
schriftennotizen des 10./11. Jh. wird bereits das „Kloster der Theotokos von Skutarion“ genannt 
(s. u.). Während Ioannes Lagos, der Vorsteher des Prätorium-Gefängnisses in Kpl., durch seine 
Habgier 1200 (oder 1201) einen Volksaufruhr erregte, weilte Kaiser Alexios III. Angelos in Ch., 
vermutlich im Skutarion-Palast*. Im nicht namentlich genannten Palast in Ch. wurde 1202 eine 
Lobrede auf Alexios III. von Nikephoros Chrysoberges verlesen??. 1203 ankerte ein Teil der 
Flotte des 4. Kreuzzuges bei Skutarion (auch Cutarium), das bei Villehardouin u. a. (Scutaire, 
Escutaire) als Palast (von Kaiser Alexios) bezeichnet wirdi!, Hierher, an Enrico Dandolo u. die 
Barone, schickte Kaiser Alexios III. Angelos Briefe mit der Aufforderung zum Abzug. Viel- 
leicht ist die praepositura in ecclesia Beatae Mariae de Scota apud Constantinoplim, die Papst 
Innozenz III. 1206 dem Priester Absalon bestâtigt, auf eine Marienkirche in Skutarion zu bezie- 
hen”, 1261 war nach > Ruphinianai wohl auch Skutarion Station bei der Rückkehr des Patri- 
archen Arsenios auf den Thron in Kpl.“ Zu der sog. „Schlacht bei — Pelekanos“ 1329 setzte 
Kaiser Andronikos III. mit Truppen aus Europa nach Skutarion über; die Truppen zogen sich 
auf demselben Weg wieder zurück?. Ende 1344/Anfang 1345 schickte die Kaiserin Anna eine 
Gesandtschaft an Orhan mit der Bitte um Waffenhilfe gegen Ioannes Kantakuzenos; den Türken 
wurde das Recht eingeráumt, gefangene Untertanen des Kantakuzenos zu verkaufen u. zu kau- 
fen, aber auch über Skutarion nach Kleinasien hinüberzuschaffen; der Ort war damals (wohl 
schon seit einiger Zeit) in türk. Hand”. Kaiser Ioannes VI. Kantakuzenos traf 1347 in Skutarion 
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mit Orhan zusammen, der inzwischen sein Schwiegersohn u. Verbündeter geworden war”. Vor 
April 1368 hatte Sultan Murad I. den Venezianern eine günstige Ortlichkeit in Scutari als neue 
Niederlassung für Kaufleute angeboten. Venedig wollte im Falle eines positiven Abschlusses 
der Verhandlungen die neue Niederlassung befestigen lassen?*. 1379 gelang es Kaiser Ioannes V. 
Palaiologos u. seinem Sohn Manuel, aus dem Gefângnis in Kpl. zu entkommen, wo sie von 
Andronikos IV. eingekerkert worden waren; sie setzten nach Skutarion über, um mit Sultan 
Murad І. zusammenzutreffen?. Etwa 1410 setzte Sultan Süleyman I. mit kaiserlicher Hilfe von 
Skutari nach Europa über, um seinen Rivalen Müsä zu bekämpfen“. 1412 bot Kaiser Manuel II. 
dem osman. Sultan Mehmed I. an, ihn im Kampf gegen Müsâ zu unterstützen, indem er ihn u. 
seine Truppen auf byz. Schiffen von Skutarion nach Europa übersetzen lassen würde, was auch 
geschah?'. 1421 traf Kaiser Manuel П. mit Sultan Mehmed I. in > Diplokiönion (ТІВ 12, beim 
heutigen Beşiktaş) zusammen u. begleitete ihn zu Schiff bis Skutaris, dem früheren Chrysopo- 
115%. Um diese Zeit war Skutari auch ein Marktplatz, der im Handel zwischen Türken auf der 
einen, Byzantinern u. Genuesen auf der anderen Seite eine Rolle spielte?. Als wichtiger Hafen- 
platz ist Skutari (Skytari, Scutari, Scutarj, Scutary, Scutario, Scudari, Scutal[e], Schutar[r]i u. 
weitere Schreibvarianten) in vielen spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten ver- 
zeichnet‘. 

Philippiku bzw. Theotoku Mone: Philippikos, der Schwager des Kaisers Maurikios, baute 
ab 594 in Ch. ein der Theotokos geweihtes Kloster, in das er nach dem Sturz des Maurikios 
602 als Mönch verbannt wurde (s. o.). Unter Herakleios bekleidete Philippikos ein Kommando, 
starb aber wenig später u. wurde in seinem Kloster in Ch. begraben“. In den Quellen wird das 
Kloster unterschiedslos bald nach seinem Gründer, bald nach dem Patrozinium, bald einfach 
,das Kloster von Ch.“ genannt. Unter Kaiser Herakleios trat — zumindest nach griech. Überlie- 
ferung — der hl. Maximos Homologetes als Mónch in das Kloster in Ch. ein u. übernahm eine 
Zeitlang dessen Leitung‘. Patriarch Pyrros (638-641, nochmals 654) war vorher Abt des von 
Philippikos errichteten Theotokos-Klosters in Ch.“ Im moichianischen Streit suchten (ho) Ni- 
kaias kai Chrysopoleös die Mönche des Studios-Klosters in Kpl. umzustimmen‘. Zumindest im 
Falle von Ch. (dann aber wohl auch von Nikaia) muß es sich entgegen anderer Vermutung? um 
einen Abt gehandelt haben, denn einen Bischof von Ch. gab es nie. Kurz vor seinem Tod (wohl 
7765, nach der Vita 767) wurde der hl. Stephanos d. J. (der Vita zufolge etwa 763/64) von der 
— Trichinaraiön Mont in das Kloster ta Philippiku in Ch. gebracht; die Lage des Klosters am 
Meer der Stadt (asty) Ch. wird besonders hervorgehoben. Da sich Stephanos weiterhin weiger- 
te, zum Ikonoklasmus überzutreten, wurde er nach 17 Tagen auf die Insel — Proikonnesos 
verbannt, konnte aber zuvor noch den Abt des Philippikos-Klosters von einer Krankheit heilen". 
In der zweiten Periode des Ikonoklasmus schloß sich der Abt (des Klosters) von Ch. den Iko- 
noklasten an”. Ca. 840 lebte der Schwiegersohn des Kaisers Theophilos, der kaisar Alexios 
Mosele (Musele), als Mónch eine Zeitlang im Kloster von Ch., das sich damals im Besitz des 
Kaisers (daher basilikon monasterion) befand. Er nahm aber weder dieses Kloster noch eines 
von zwei anderen, die ihm der Kaiser anbot, als Geschenk an, sondern zog es vor, ein eigenes 
Kloster in der Nâhe von Ch. zu gründen (— Anthemiu)”. In einem Brief des Jahres 865 an 
Kaiser Michael III. nennt Papst Nikolaus I. neben weiteren Anhángern des abgesetzten Patriar- 
chen Ignatios auch Abt Niceta Chrysopoleos’*. Nach der Ermordung Kaiser Michaels III. befahl 
867 Basileios I. dem koitönites Paulos, den Leichnam seines Vorgängers im Philippikos-Kloster 
in Ch. beerdigen zu lassen”. 886 ließ ihn Kaiser Leon VI. exhumieren u. in der Apostelkirche 
in Kpl. bestatten’°. Einem Bericht über Wunder der Theotokos zufolge wurde ein Mönch Mat- 
thaios vom Kaiser in das Kloster in Ch. verbannt, wo der Abt ihn sehr hoch schátzte; durch 
Eingreifen Marias aber wurde er unter Kaiser Basileios I. wieder nach Kpl. zurückgeholt". 
Patriarch Polyeuktos (956-970) war vor seinem Amtsantritt Asket auf dem Oros tu h. Eliu (ӧлӧ 
тоб Öpovç tob Ayiov Ho) des Klosters von Ch.” Vielleicht handelt es sich um die Anhöhe 
oberhalb von Üsküdar, auf der bis ins 20. Jh. eine Elias-Kirche stand, die demnach zum Kloster 
gehóren würde”. Andreas war bereits Mónch u. Asket in Ch., bevor er sich dem hl. Athanasios 
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Athonites anschloß®%®. Siegel eines Abtes Leon von Chrysopolis u. „der Theotokos von Chryso- 
polis* (Siegel des Klosters oder Siegel bzw. Talisman einer entsprechenden Ikone) erweisen die 
Existenz des Klosters bis ins 11. Л?! Das Theotokoskloster von Skutarion besaß vier Hand- 
schriften des 10.—11. Jh.?; die Namensgleichheit mit dem im 12. Jh. bezeugten kaiserlichen 
Palast (s. o.) ist ein weiteres Indiz für die Lage des Klosters in der Nâhe des Meeres u. des 
Ortes. 

Kirche u. Kloster H. Geörgios mit dem Beinamen Trapeza: Die ecclesia sancti Georgii de 
Scutariis ist durch einen Brief des Papstes Innozenz IV. aus dem Jahr 1244 bekannt, dem zufol- 
ge sie wâhrend der Lateinerherrschaft in den Besitz des Hospizes St. Samson (xenodocheion tu 
Sampson) in Kpl. gelangt war“. Im Typikon der Kaiserin Theodora, der Witwe Kaiser Michaels 
VIIL, für das Lips-Kloster in Kpl. (1294-1301) wird im Besitz des Konvents auch das Klein- 
kloster (monydrion) Н. Georgios mit dem Beinamen Trapeza in Skutarion aufgeführt“, 


Mon Wie die im Zusammenhang mit der Errichtung der neuen Station Üsküdar der Marmaray/ 
Banliyö Hattı durchgeführten, durch die Bebauungs- u. Verkehrsverháltnisse nur stellenweise 
móglichen Notgrabungen im Bereich des heutigen Üsküdar Meydanı ergaben, erstreckte sich 
der in antiken u. in byz. Quellen háufig genannte Hafen etwa zwischen der Mihrimah Sultan 
Camii im O u. der Selim Paga Camii im W. An dieser Stelle befand sich eine ursprünglich meh- 
rere hundert Meter tiefe Bucht, die durch alluviale Ablagerungen des n. verlaufenden Bülbül u. 
des s. verlaufenden Çavuş Deresi seit der Spâtantike allmáhlich aufgefüllt u. in der Folge auch 
besiedelt wurde", Letzte Reste der Hafenbucht wurden erst in osman. Zeit zugeschüttet?. Bei 
den erwáhnten Grabungen wurde vor der Mihrimah Sultan Camii offensichtlich die N-Grenze 
des Hafens gefunden (Wellenbrecher bzw. Mole u. Ufermauer aus großen, natürlichen, schicht- 
weise aufeinander gesetzten Felssteinen, deren oberste Reihe geglättet ist)". Am N-Ufer des 
Bülbül Deresi u. am S-Ufer des Çavuş Deresi wurden im ehemaligen Mündungsbereich der 
Flüsse zur Bucht hin hölzerne Kaianlagen (1.—4. Jh. n. Chr.) ausgegraben“. An zahlreichen 
Kleinfunden u. Keramik von archaischer bis in osmanische Zeit läßt sich die fortschreitende 
Verlandung ablesen?. Außerdem wurden die Grundmauern eines in damals sumpfigem Gelände 
(Schwemmland) errichteten, einschiffigen, apsidialen Gebâudes ergraben, das von einer in rela- 
tiv geringem Abstand verlaufenden Mauer umgeben ist und das nach der Mauertechnik (Ver- 
deckte-Schicht-Technik) in das 12./13. Jh. datiert wird. Unter den Mauern dieses Baues u. um 
diese herum lag eine Grabstâtte mit ca. 80 Skeletten (einfache Bodenbestattungen), die folglich 
älter ist als das Gebäude. Zahlreiche, in der näheren Umgebung gefundene bzw. in den Mauern 
des Apsidialbaues vermauerte frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente sind als Spolien zu deuten; 
sie erweisen nicht zwingend einen frühbyz. Vorgângerbau bzw. Besiedlung an dieser Stelle, 
schließen diese aber nicht aus (was für eine frühe Verlandung dieses Gebietes spräche). Die 
ergrabene, im ebenen Schwemmland am Hafen u. somit im Zentrum von Ch. gelegene Anlage 
wurde als Trapeza eines Klosters gedeutet?. In diesem Falle ist allerdings die vorgeschlagene 
Gleichsetzung der mit dem von Symeon dem neuen Theologen bei Ch. gegründeten Kloster — 
Н. Marina” aufgrund mehrerer Angaben der Vita nicht möglich: Symeon suchte Ruhe u. Ein- 
samkeit; das Kloster lag am Fuße eines Berges, aber auf einem Felsklotz ohne Wasser, das von 
unten hinaufgetragen werden mußte. Symeon hatte einen Freund im emporion (Handelsbezirk, 
also am Hafen) von Ch., zu dem er von seinem Kloster extra hingehen mußte (yato тйс лрос̧ 
&keivov Anayobong одоб). Ein Besucher, der in Ch. landete, mußte das Kloster erst suchen”. 
Eher handelt es sich um die Reste der sicher am Meer gelegenen Philippiku bzw. Theotoku 
Mone, dessen Existenz bis ins 11. Jh. bezeugt ist (s. o.). Die Lage würde genauso gut, die Art 
der Ruine aber noch besser zu dem oben erwähnten kaiserlichen Skutarion-Palast passen”. 
Aufgrund der durchgehenden Besiedlung haben sich oberirdisch weder vom Ort selbst noch 
von den unter Hist genannten Kirchen u. Klöstern sichere Spuren erhalten. Die von Sultan 
Mustafa III. (1757—1774) errichtete Ayazma Camii hat ihren Namen vielleicht von einem (byz.?) 
Hagiasma erhalten (ein Hagiasma wurde n. der Landestelle in der 1. Hálfte des 19. Jh. noch 
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beobachtet)”. An der Ahmediye Camii (an der Gündoğumu Caddesi, 700 m s. des Üsküdar 
Meydanı) sowie auf dem Karaca Ahmet Mezarlığı, der sich zwischen Ch. u. Chalkedon erstreckt, 
fanden sich große бух. Kapitelle. Nach sehr vagen Angaben soll es nahe der ehemaligen „Irren- 
anstalt“ (Biramhane) im Ortsteil Toptaşı (d. h. im Bereich der heutigen Eski Toptaşı Caddesi) 
am Rand eines Tales (wohl des Çavuş Deresi) bis Ende 19. Jh. einige byz. Ruinen (eines Pala- 
stes?) gegeben haben”. — Byz. Kirchenarchitekturfragmente (ion. Kämpferkapitelle, eines mit 
unleserlichem Monogramm, Sâulen usw.) wurden auf dem Sultan Tepe bei dem ruinierten Ha- 
lide Edip Adıvar Köşkü gefunden; an der Küste unterhalb dieser Anhóhe befanden sich früher 
Sâulen*“, — Vereinzelte Funde antiker и. Бух. Inschriften, darunter eine jüd.? 
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Chuchlia (neuzeitl. Xovy/uâ), Dorf im SW der Insel — Halone (1), heute Tuzla 

m 27? 40? 
Hist — 
Mon Im Narthex der „alten“ Kirche Hagia Trias gab es Reste eines бух. Kieselmosaikbodens!; 
in der n. Apsis ein fragmentarischer opus sectile-Boden. Die Sáulen der Kirche stehen auf an- 
tiken и. Бух. Kapitellen?. Reste eines weiteren Mosaiks in einem Weinberg б. des Dorfes*. – Das 
Dorf wird von Ufer zu Ufer von einer wohl antiken Festung (polygonales Mauerwerk aus klei- 
nen Steinen) eingeschlossen, die mit dem von Plinius erwâhnten oppidum der Insel Halone 
identifiziert wurde*. Drei antike Inschriften; das auf einer genannte Aigikorai war allerdings 
nicht der alte Name von Ch., sondern die Aigikoreis waren eine Phyle von — Kyzikos, welche 
auch in Attika u. in mehreren ionischen Städten nachgewiesen ist. — Auf halbem Weg nach 
Skopia (Balıklı) lag das Kloster tes Panachrantu, das im spâteren 19. Jh. auf den Ruinen eines 
Vorgängerbaus errichtet wurde, 
! GEDEON, Proikonn&sos 28f. — ? HAsLUCK, Marmara Islands 16. — ° GEDEON, a. O. 29. — * GEDEON a. О.; HASLUCK, 


a. O. 17. — ° GEDEON 29, 43—45; J. TOEPFFER, Aigikoreis. RE 1/1 (1893) 958-962; Ruge, Kyzikos 232. — ° GEDEON 
37. 


Churtus, Örtlichkeit (locus), vermutlich in Bithynien oder Thrakien, Lage unbekannt 


Hist Genannt 1221 in einem Privileg des Papstes Honorius III. für das Zisterzienserinnen- 
kloster S. Maria de Percheio in Kpl., das hier Besitz hatte. Ch. wird jetzt aus historischen Grün- 
den eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. Die vorgeschlagene Gleichsetzung mit der nur 
in justinianischer Zeit bezeugten, nicht lokalisierten Festung — Kurtuxura (ТІВ 6) in Thrakien 
scheint nicht sehr überzeugend'. 

Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINI-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Closyas 511 


Cihadiye, Ort in Hellespont, im Hügelland zwischen dem — Granikos u. einem linken Neben- 
fluß, dem Kocaçay, 12,5 km wsw. von Biga! 
п 2797 4099 


Hist — 
Mon Im Ort eine Inschrift. In der Flur Pınarlık Baukeramik u. unglasierte (früh-)byz. Ge- 


brauchskeramik. Im Nachbarort Yanıç (1,5 km sw.) frühbyz. Architekturfragmente, darunter 
Sâulenfragmente, ein (Schranken-?)Pfeiler, ein Pfeilerkapitell?. 


! 40.183715, 27.104378. — ? TÜRKER, Valleys 190f. 


Çınarköy, Ort in Hellespont, 6 km nnö. von — Argiza (Pazarköy), 11 km osó. der İlçehauptstadt 
Yenice! 

п 2770 3940 
Hist — 
Mon Etwa 1 km onó. des Ortes fanden sich Ruinen aus röm. u. byz. Zeit, darunter ein Was- 
serbecken von 500 m Umfang?. Diese Ruinen sind vermutlich identisch mit den „eine Stunde“ 
nö. von — Argiza, in einer Flur Eskişehir beobachteten, ,,byz.“ Ruinen, unter denen auch eine 
teichfórmige Zisterne erwähnt wird?. Hier (Flur Havuz Mevkii „Wasserbecken-Stelle“) auch Rest 
eines alten Gebáudes u. eines Grabes; Fund feiner, z. T. vollstándig erhaltener róm. Keramik- 
gefäße. In der Nähe wurden angeblich zahlreiche Бух. Münzen gefunden^. — 2007 waren Reste 
des Wasserbeckens vorhanden (Ummauerung aus Bruchstein mit Mörtel); sie laufen aber Gefahr, 
in einer gróDeren Stauanlage unterzugehen (Abb. 67). N. davon ausgedehnte Siedlungsreste 
(Steinverstürzungen, reichlich Ziegel, relativ wenig Keramik), die sich laut Auskunft auch auf 
die beiden anschließenden Hügel erstrecken*. 
Bereisung “2007. 


! 39.878116, 27.427456 (Wasserbecken). — ? Barcı, Yenice 38. — ? FABRICIUS, Beobachtungen 904: WIEGAND, 
Mysien 273. — * BAŞARAN, Parion 2002, 186. 


Cingyan Kale, auch Çingyen, Tsingyan oder Çingene (= Zigeuner) Kale, Burg auf der hóchsten 
Stelle des > Sigriane-Berges (heute Kara Dag), 1,5 km ssó. von > Kurşunlu, 34 km б. von 
Kyzikos! 

A 289 402 


Hist Der Name leitet sich vielleicht von — Sigriane her (Бух. kastron Sigrianes?y. 


Mon Die Burg in Form eines unregelmäßigen Trapezes (O-Seite etwa 85 m lang) steht auf der 
dicht mit Wald u. Buschwerk bewachsenen hóchsten Stelle des Kara Dag. Im N ein Halbrund- 
turm (Stelle des ehemaligen Tores?). Bruchsteinmauerwerk, in der Innenschale einige Marmor- 
fragmente, fast keine Ziegel. Vermutlich spätbyz. (Laskariden- oder Palaiologenzeit)”. 


! Etwa 40.371067, 28.280935. — 2 MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 249. — 3 MANGO — ŠEVČENKO, a. O. 248f. 


Closyas, Dorf (casale), auf der Insel — Proikonnösos, entspricht etymologisch u. geographisch 
wahrscheinlich der alten, aber nicht mehr genau feststellbaren, im Zentrum der Insel gelegenen 
Stelle des im 18. oder 19. Jh. an die Küste verlagerten Dorfes — Klazaki (heute Topağaç an der 
Kilazak Koyu [Bucht von Kilazak])! 


Hist C. in insula Marmoraz wird 1221 in einem Privileg des Papstes Honorius III. für das 
Zisterzienserinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. genannt, das aufgrund einer Schenkung 
jährlich 30 Megarika Wein aus den Erträgen dieses Dorfes erhielt (nicht, wie aufgrund einer 
falschen Interpunktion angenommen wurde, Salz u. einen Geldbetrag!)?. 


512 Çoban Kalesi 


Mon — 


! CovEL, Voyages 332-334, Kartenskizze S. 358. — ? PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT- 
GUILLAIN, Propriétés 26—30, 38. 


Coban Kalesi, Befestigung in Bithynien, in der Schlucht des Sangarios etwa 1 km s. von 
Serefiye! 
A 30? 4022 


Hist Die Festung war vermutlich Teil der Befestigung der Sangarios-Grenze durch Kaiser 
Michael VIIP. Ob sie auch, wie vorgeschlagen, der in der legendenhaft angereicherten, osman. 
Überlieferung genannten Burg — Karaçepüş entspricht, muß offen bleiben‘. 

Mon Ende des 19. Jh. waren Befestigungsreste zu beiden Seiten des Flusses erhalten (aber 
wohl keine alte Brücke)". 1997 wurde am linken Ufer nur noch ein kleiner, von Vegetation 
überwucherter Mauerrest beobachtet, wohl Rest eines Turmes. Weitere Mauerreste verschwin- 
den unter dem dichten Pflanzenbewuchs. Aufer Bruchsteinmauerwerk wurden auch Ziegelbân- 
der festgestellt. Am rechten Ufer soll nach Auskunft noch weniger erhalten sein?,*. — Neben der 
Çoban Kalesi soll es, ebenfalls in der Nâhe von Şerefiye, eine weitere Befestigung (lokal als 
Saray bekannt) geben. 

Bereisung | *1997. 

! Etwa 40.605717, 30.326782. — 2 FAILLER, Chronologie II 242—248; Foss, Malagina 173-176. — ? “Aşık-Paşa-zâde 


47, 49—51, 56; Foss, a. O. 172, A. 47; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 73f. — * v. p. GOLTZ, Ausflüge 108-110. — ° TAY 
8, s. v. Cobankale; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 74—76.— ° LEFORT, Tableau 116; Gros, Fortifications médiévales 220. 


Çömlekçi, byz. Burg (oder Kloster?) im nordmysischen Bergland, im Grenzgebiet zwischen 
Bithynien u. Hellespont, 1 km n. des Ryndakos (Adranos, heute auch Orhaneli Çayı, in diesem 
Abschnitt auch Kocasu), 1,5 km ó. gegenüber (durch das tiefe Tal des Minayva Deresi getrennt) 
dem Ort Çömlekçi" 

A 28% 39% 
Hist — 
Mon Eine steile, isolierte Felsspitze war von einem Mauerring umgeben, der nur noch stellen- 
weise in Spuren erkennbar ist. Eine unterhalb des Mauerrings gelegene, groBe, natürliche Hóh- 
le mit drei Ausgângen wurde nach Ausweis von Freskenresten u. einer flachen, aus der Decke 
ausgehóhlten Kuppel als Kirche genutzt. Ansonsten waren die Wânde der Hóhle mit einer 
dicken grauen Putzschicht ausgekleidet. Die Ausgánge waren mit dickem Bruchsteinmauerwerk 
(reichlich Ziegel eingelagert) verschlossen. Die Hóhle ist, inspiriert wohl durch die Darstellung 
einer Frau auf einem heute kaum mehr sichtbaren Fresko, lokal als Kral kızı odası (Raum der 
Kónigstochter, um die sich eine Sage rankt) bekannt. Die jüngst vorgeschlagene Deutung als 
Kloster ist nicht unmöglich, aber m. E. nicht gesichert. Ansonsten wäre die Anlage aufgrund 
ihrer geringen Größe unabhängig von der Kirche am ehesten als befestigter Wachtposten anzu- 
sprechen, 
Bereisung | *1997. 
! 39.975853, 28.625090. — ? ŞAHİN, Kestelek Kalesi 144—146. 


Coracium Promontorium (übersetzt aus griech. Корӧктоу бкротўрюу ,,Rabenkap“), Vor- 
gebirge im n. Abschnitt der kleinasiatischen Küste des Bosporos, das die Bucht von Poyraz, die 
sich bis zum — Dios Akra (Poyraz Burnu) genannten Vorgebirge im N erstreckt, im S abschließt, 
heute Fil Burnu („Elefanten-Kap“)' 

2900 4100 


Cumakóy 513 


Hist Das bereits aus Dionysios von Byzanz bekannte Kap hieß noch im 16. Jh. so. S. schloß 
sich der Küstenabschnitt — Panteichion (2) an?. 


Mon — 
! 41.200119, 29.118026. — 2 Dion. Byz. 29; GyıLıus, Bosporus 30, 167, 195f.; GRELOJS, Gilles 84, 186, 208. 


Corrumba, Hafen (portus) im n. Teil des Bosporos, Lage unbekannt 


Hist 1352 berichtete der katalan. Admiral En Ponç de Santa Pau dem byz. Kaiser über die 
Seeschlacht gegen die Genuesen; das Schreiben wurde in loco dicto Boca de Giro (— Argyru, 
mpuka tu), in portu de Corrumba abgefaßt'; es ist unklar, ob C. am europäischen oder am asia- 
tischen Ufer lag. 


! RUBIÓ 1 LLUCH, Diplomatari 260 (Nr. 202). 


Cranea, Örtlichkeit (Flur) in Hellespont, in der Nàhe von — Lampsakos, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Nach einer venez. Urkunde von 1219 war die Nutzung von vier Fluren, darunter C., eine 
der Einnahmequellen für die Besitzer des ca. 1214—1224 bestehenden venez. Lehens — Lampsa- 
kos; der Name ist wohl von den hier vermutlich wachsenden Kornelkirschen herzuleiten!. 
Mon — 


! TACOBY, Venetian presence 180f. mit A. 135, 200 (7 TAFEL — THOMAS II 209). 


Cristo, auch Christo, Kptorö, S. Sisto, Уйу Xfjoto, offensichtlich bedeutende Schiffahrtsstation 
im SO des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist C. war eine bedeutende Station, die auf den meisten ma. u. frühneuzeitl. Portulankarten, 
aber nur in zwei frühneuzeitl. griech. Portulanen am S-Ufer des Golfes von Nikomedela, stets 
unmittelbar nach Nikomedeia u. vor Neangome (— Neakome) bzw. vor Tritano (— Triton) 
verzeichnet ist. Der eine griech. Portulan gibt 5 Meilen só. von Nikomedeia an, was in die SO- 
Ecke des Golfes, in die Nâhe von — Astakos führt, der andere nennt es korphopulon (kleine 
Bucht), womit ebenfalls die SO-Ecke gemeint sein kann! Auf einigen späten Karten auch Р. 
(punta oder porto?) Cristo?. 

Mon — 

! ALMAGIA, Planisferi carte, Farbtafel (= Tafel IV); DımıTRov, Bülg. kart., Taf. 4, 9, 13, 14 et passim; DELATTE, Port. 


1241, 338; CAPACCI, Toponomastica 115; KRETSCHMER, Port. 651 (falsche Lokalisierung); BELKE, Küsten 171. — 
? DIMITROV, a. O., Taf. 44, 48. 


Cumaköy, auch Cumalı, Ort in Bithynien, 22 km nnw. von Nikomedela (İzmit): 

п 2940 4090 
Hist — 
Mon Im Ort ist auf einem großen, für mehrere Sarkophage vorgesehenen Postament ein Teil 
eines Sarkophages erhalten; 500 m ó. des Ortes ist ein weiterer Sarkophag aus dem gewachsenen 
Fels geschlagen. Weiters Eckakrotere (von einem anderen Sarkophag) mit Reliefs, zahlreiche 
Säulen, z. T. unvollendete Basen, Quader?; einige antike Grabinschriften'. 
! 40.930388, 29.789976; TK B IV Şile 32/m. — ? DÖRNER, Bithynien 22, 25, 29. — ? TAM ГУ/1, 256, 277, 311. 


514 Cumalıkızık 


Cumalıkızık, Ort in Bithynien, am N-Abhang des Bithynischen — Olympos, 9 km ö. von 
Prusa (Bursa)! 

Ô uu 2999 40 
Hist — 
Mon Weder von dem bei Menthon knapp 2 km nnw. verzeichneten Kloster der Theotokos noch 
von der 2 km ssw. verzeichneten Befestigung sind Spuren erhalten?. — Von einer Stelle só. von 
C. wurde von Bauresten berichtet, n. von C. wurden (nicht nâher spezifizierte) Baureste beob- 
achtet. Im Ort eine frühbyz. Doppelsáule?. Vermutlich unabhängig von diesen Beobachtungen 
lag etwa 2 km ssw. von C. auf einer Terrasse über dem W-Ufer des Kügük Balikli Deresi (Flur- 
bezeichnung Ambarin Düzü) eine ausgedehnte Klosteranlage aus mittelbyz. Zeit (vermutlich 
10.-12. Jh.). Erhalten (u. teilweise von Raubgräbern freigelegt) sind die Reste einer Kirche 
(wenig erhalten: drei Lagen Ziegel, Bruchstein; Stück eines Eckgesimses), von der zahlreiche 
mittelbyz. Architekturfragmente aus Marmor (weißer u. prokonnesischer) stammen (и. a. Säulen, 
eine oktogonale Sâulenbasis, zwei Korbkapitelle, zwei kleine Schrankenpfeiler, Gesimsstücke). 
Etwa 15 m s. der Kirche Reste eines weiteren Gebâudes von komplexer Struktur, die nur teil- 
weise erfabt werden konnte u. jedenfalls eine nach W orientierte, von zwei ziegelgewölbten 
Bógen flankierte, apsisartige Nische enthielt. Das Mauerwerk aus grob geglâtteten Bruchsteinen 
scheint sorgfältiger als das der Kirche. Gut 100 m nw. weitere Gebáudereste, deren Mauern nur 
in einzelnen Lóchern der Raubgrâber erscheinen (meist Bruchstein; kleines Stück eines Ziegel- 
gewölbes); hier Fund einiger Pithoi. Hier auch eine rechteckige, überwólbte Zisterne mit Zu- u. 
Ableitung aus Tonróhren. Zwei Keramikfragmente sind wahrscheinlich „Glazed White Ware II“ 
(Anfang 10. bis 12. Jh.)*. 


! 40.174757, 29.172498 (Ortszentrum). — ? MENTHON, Olympe, Karte; ÖTÜKEN, Forschungen 8. — š ÖTÜKEN, a. O. 
8, 40. — “ AuzEpy, Prospection 2008, 430-436. 


Cunilliere, auch Cunillere u. à., Schiffahrtsstation am w. (hellespontischen) Abschnitt der 
S-Küste der Marmarameeres, genaue Lage unbekannt (vielleicht bei — Sirinçavuş Kalesi oder 
— Musakça) 


Hist C. wird auf einigen Portulankarten (2. Н. 15., 1. H. 16. Jh.) zwischen (cauo de) Chixico 
(o. à., — Kyzikos) u. Spiga (— Pegai), also an âhnlicher Stelle wie auf einigen âlteren Karten 
— Palleo, verzeichnet. C. kónnte mit Palleo identisch oder — m. E. wahrscheinlicher — in der 
Nähe gelegen sein. 

Mon — 

! DMITROV, Bülg. kart., Taf. 21, 27, 41; ALMAGIA, Planisferi carte, Farbtafel, Taf. 17, 20; BELKE, Küsten 167. 


D 


Dablenoi (^aofAnvot, Ethnikon), Einwohner eines Dorfes im sö. Bithynien, am N-Rand des 
Beckens von Pazaryeri (> Armenokastron), in der Umgebung von — Ahmetler (5 km nö. von 
Pazaryeri), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf der Dablenoi bildete einer kaiserzeitl. Ehreninschrift für einen hekatontarches 
der /egeön prote Athenas (legio I. Minervia) aus > Ahmetler (ursprünglich aus der Flur Armut- 
lu, ca. 3 km w. des Dorfes) zufolge eine dikomia (Gemeinschaft zweier Dórfer) mit dem be- 
nachbarten Dorf der Pronnaeitai (— Pronnoeiton Kome), mit dem es einen gemeinsamen demos 
besaß. Da es in der Umgebung von Ahmetler mehrere Siedlungsstellen gibt (s. auch — 
Doğancılar), ist eine sichere Zuordnung nicht möglich'. 


Daguta 915 


Mon — 
! ŞAHİN, İznik II 1, S. 37f., II 2, Nr. 1551. 


Dağahmetçe, Ort in Hellespont, in der s. Troas, 15 km nó. von Ayvacık! 

m 2622 39% 
Hist — 
Mon Etwa 700 m sö. des Ortes (Flurname Çakıllı Mevki) lag eine befestigte (Reste eines 
Walles) frühbyz. Siedlung: behauene Steine, Architekturfragmente (Saulenfragmente, Doppel- 
sáulen, davon eine 10./11. Jh.) z. T. aus Marmor; auf Feldern sw. des Ortes spâtbyz. Keramik. 
— S. des Ortes auf einem osman. Friedhof Doppelsâule u. weitere Spolien? — Eine weitere byz. 
Siedlungsstelle lag beim knapp 2 km wnw. gelegenen Koşburnu. 


! 39.683330, 26.528216 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 116f. u. mündlich. 


Dağköy, Ort in Bithynien, im Hügelland nö. von Nikomedeia, auf einer kleinen Anhöhe zwi- 
schen den Dórfern Dağköy u. dem 3 km ö. gelegenen Tepeköy (jetzt wohl einer der mahalleler 
von Zeytinburnu), etwa 16 km nó. von Nikomedeia (İzmit)' 

Ó 309 40% 
Hist — 
Mon In den 1960er Jahren wurde die bereits stark zerstörte Ruine einer byz. Kirche gefunden; 
erhalten waren nur Teile der Apsis u. der N-Wand. Im Inneren fanden sich zahlreiche bemalte 
Keramikplatten (Kacheln), die in oder bei — Nikomedeia produziert wurden u. die von einer 
reichen Innendekoration zeugen. Unter den in der unmittelbaren Umgebung der Kirche gefun- 
denen Marmorfragmenten war auch eine róm. Grabinschrift, die vielleicht als Spolie in der 
Kirche verbaut war?. 


! 40.819156, 30.092443 (Ortszentrum). — 2 GERSTEL, Nikomedia Workshop 6; DIES., Facing Architecture 56—60. 


Daguta (Aöyovro, Aayoðta, Ethnikon Aoyovınvoi), (antiker) Volksstamm, Gegend u. Örtlich- 
keit, wahrscheinlich in Bithynien, in der Gegend von — Keles (oder dem südlicher gelegenen 
Harmancik), d. h. bereits nahe der Grenze zu Phrygien, genaue Lage unbekannt 


Hist In Ergänzung zum gleichlautenden Lemma in 778 7 ist festzuhalten, daß — trotz der 
Formulierung in der Vita des Petros von Айба, wo von den Phrygia ore die Rede ist — eine 
Lokalisierung von D. s. oder só. von — Prusa (Bursa) u. s. des Bithynischen — Olympos, viel- 
leicht in der Gegend von Keles (oder auch Harmancik), wahrscheinlicher erscheint als im ei- 
gentlichen Phrygien; dies gilt auch für die in D. gelegenen Örtlichkeiten wie Krypta u. oros 
Philargyru sowie die Klöster Hippos u. das „Kloster von denen in Hypninos". Diese Lokalisie- 
rung von D. ergibt sich einerseits aus der Neubewertung einer Ehreninschrift aus Prusa, die hë 
Dagutenon chora aufstellen ließ', als auch einer neuen, in Keles gefundenen Weihinschrift für 
den [Zeus?] Dagutlenosl”. Die Ergänzung „Zeus“ wurde aufgrund einer in der Gegend von — 
Dorylaion (ТІВ 7) gefundenen Weihinschrift an den Zeus Dagustes oder Dagustenos vorgenom- 
men; die Gleichung gilt nicht als vóllig sicher*. Die Lokalisierung wird auch durch die legen- 
denhafte Andreas-Vita des Mónches Epiphanios (wohl Ende 9. Jh.) bestátigt, nach der der 
Apostel von — Synada (ТІВ 7) durch — Pandemos u. D. sowie über den Olympos nach Nikaia 
zog°. Daß in mittelbyz. Zeit die слога ton ... Dagutthenon in die Gegend n. des Olympos verlegt 
wird, beruht vermutlich nur auf einem Irrtum des Konstantinos Porphyrogennetos*. Die Nach- 
richt, daß der Patriarch Tryphon (927-931) zuvor Mönch im Opsikion gewesen sei, wird durch 
eine in einer Handschrift ergänzte Liste der Patriarchen dahingehend präzisiert, daß er aus D. 


516 Dağyenice 


stamme oder — wahrscheinlicher — hier gelebt habe; der gedruckte Text (6 ano тйс Aoyovrag 
(2), sic) ist nach der Handschrift in Auyovrag zu verbessern’. D. wird auch als Stadt Großmysiens 
genannt‘. 


Mon — 


! CORSTEN, Prusa I 40-42 (Nr. 21). — ? SCHWERTHEIM, Hadrianoi 26-28 (Nr. 27), 148; A. CHANIOTIs, Drei kleina- 
siatische Inschriften zur griechischen Religion. EA 15 (1990) 127-133, hier 133. — ? F. DÖRNER, Außerbithynische 
Inschriften im Museum von Bursa und neue Funde aus Eskisehir. Wiener Jahreshefte, hrsg. von der Zweigstelle Wien 
des Archäologischen Institutes des Deutschen Reiches 32 (1940), Beiblatt 114—120. — ^ ZGUsTA, Ortsnamen 146f. 
— 5 Kant, Andreasbios 99f.; Text S. 8. — ° Konst, Porph., De them. 69. — 7 Theoph. Cont. 417; Sym. Mag. 742; 
Georg. Mon. Cont. 908; A. PAPADOPULOS-KERAMEUS, Hierosolymitike Bibliotheke I. St. Petersburg 1891 (ND Bru- 
xelles 1963) 92; Mitteilung von A. SCHMINCK, Frankfurt. — š Ptolemaios V 2, 13 (II 818 MÜLLER) = V 2, 14 (II 490 
STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); Io. Tzetz., Chil. 467 (XI 961). 


Dağyenice, Ort in Bithynien, in den nw. Vorbergen des Bithynischen — Olympos, 9 km wsw. 
von Prusa (Bursa)! 
28^? 4000 


Hist — 

Mon Auf je einer Erhebung s. u. nó. des Ortes (heute Gelgeldede Tepesi u. Fırlalıdede Tepesi), 
die zu Unrecht als Merillos (vgl. — Merillu Kome) u. — Trapeza (1) identifiziert wurden, fan- 
den sich größere Mengen Mauer- u. Dachziegel’. Nach mündlicher Mitteilung der Bewohner 
soll es auf beiden Hügeln Baureste geben’. 


! 40.157022, 28.961202 (Ortszentrum). — ? MENTHON, Olympe 61, A. 1, u. Karte. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 11. 


Dakibyza (Aoxiğuğo, Лакібіќо), Ort in Bithynien an (bzw. in der Nähe) der Straße Chalkedön— 
Nikomedeia (Teil der PilgerstraBe, Route A 1); in frühbyz. Zeit hieBen sowohl der Ort (bei 
Gebze [Namenskontinuität], 3 km n. der Einfahrt in den Golf von Nikomedeia) als auch der 
zugehörige Hafen (das spätere > Niketiatu Phrurion [Eskihisar, 3 km s.]) D., später nur noch 
der Ort! 

о 29? 40 


Hist D. ist zuerst im Zusammenhang mit einem Erdbeben (268—270 n. Chr.) bezeugt, das vor 
allem Nikomedeia betroffen hatte?. Obwohl der Ort nicht als Straßenstation Eingang in die Iti- 
nerarien gefunden hat (diese nennen — Potamos im W u. — Libyssa im O), verdankt er seine 
Bedeutung der Lage an der sog. Pilgerstraße (Route A 1). Eine in Gebze gefundene Inschrift 
(3. Jh. n. Chr.) nennt Soldaten einer berittenen Kohorte, die Akten u. Listen von stationes be- 
aufsichtigten, u. Maultierknechte (oder -kutscher, muliones), die einem Wagendienst (die Be- 
deutung von synoria [zu synoris „ein Paar Pferde, mit oder ohne Wagen“, LSJ]? ist nicht völlig 
geklart) vorstanden. Sie alle sprachen einem epimeletes ktenon Kaisaros einen Dank aus; nach 
bisheriger Ansicht war hier Personal des cursus publicus genannt, u. der epimeletes habe ent- 
weder auch dem kaiserlichen Postdienst unterstanden oder sei als Vorsteher eines kaiserlichen 
Gestüts zustándig für die Lieferung von Zugtieren für den Postdienst gewesen?. Beide Annahmen 
müssen als unsicher bzw. unwahrscheinlich gelten‘. 370 ließ Kaiser Valens 80 nizänisch geson- 
nene Kleriker, die ihn um Hilfe gegen gewalttütige Übergriffe der Arianer gebeten hatten, auf 
ein Schiff schaffen, das er mitten im — Astakenos Kolpos (Golf von Nikomedeia) anzünden 
ließ; ein Sturm trieb dieses Schiff brennend in den Hafen von D. (in den älteren Versionen die- 
ses Berichtes stehen ausschließlich Dakidiza u. davon abgeleitete Formen). Seit konstantini- 
scher Zeit wurde für den cursus publicus die Strecke von D. über — Nikomedeia nach Nikaia 
durch die Überfahrt von D. zur neugegründeten Stadt u. Landestelle — Helenopolis ersetzt. Im 
Zuge der auch sonst bezeugten Reduktion des cursus publicus ließ Kaiser Justinian I. die Nut- 
zung des Landweges zwischen Chalkedon u. D. einstellen u. ersetzte sie durch eine Verbindung 
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auf kleineren Schiffen, die zwischen Kpl. u. Helenopolis verkehrten, was bes. im Winter nicht 
ungefährlich war‘. Andererseits mußten Mitte 6. Jh. die persischen Gesandten, die über Nikaia 
u. Helenopolis — sei es auf dem Landweg über Nikomedeia, sei es zu Schiff — nach Dakidiza 
gelangen’ (der gedruckte Text ist von ёубак1їбїбт| zu Ev Aokıöiğn zu verbessern)’, Pferde u. 
Maultiere für die Weiterreise nach Chalkedon zur Verfügung gestellt werden. — Eine Graffito- 
Inschrift (Anrufungsinschrift für Mónche) auf einer in der Sultan Orhan Camii in Gebze ver- 
bauten Säule (später als 10. Jh.) läßt wohl auf ein Kloster in der Nähe schließen?. Danach wird 
D. erst wieder in spâtbyz. Zeit genannt. Im Zuge der Auseinandersetzungen mit dem lat. Kai- 
serreich eroberte Kaiser Ioannes Ш. Batatzes 1240/41 D. u. die Festung — Niketiatu Phrurion'?. 
Die handschriftliche Überlieferung bei Geörgios Pachymeres erlaubt keine eindeutige Entschei- 
dung, ob der letzte, noch unmündige Laskaridenkaiser Ioannes IV. nach seiner Blendung durch 
Kaiser Michael VIII. 1261 in D. oder — m. E. wahrscheinlicher — in — Niketiatu Phrurion 
(Belege u. Diskussion dort) in Gefangenschaft gehalten wurde. Nach der sog. Schlacht von — 
Pelekanos (10. Juni 1326) war D. eine der vier „Städte“, in die die byz. Soldaten auf die Nach- 
richt von der Verwundung Kaiser Andronikos’ Ш. hin flüchteten!!'. Nach der Eroberung von 
Nikomedeia 1337 fiel mit der N-Küste des Golfes von Nikomedeia auch D. an die Osmanen. 
Gegen türk. Widerstand konnte der franzósische General Boucicaut mit seinem Heer u. byz. 
Truppen unter Kaiser Manuel II. 1399 das zwei lieues vom Meer entfernte „große Dorf Dyaquis 
(entstellt aus D.) am Golf von Nikomedeia* (das viele schöne Häuser u. einen reichen, Bayezid 
gehórigen Palast hatte) kurzfristig einnehmen u. samt der Umgebung anzünden. Da der Ort nicht 
an der Küste lag, der türk Widerstand rasch gebrochen war und keine Befestigung erwâhnt wird, 
muß — entgegen der Interpretation von Foss — D. selbst, nicht der Hafen von D., also > Niketiatu 
Phrurion, gemeint sein". Unter den Festungen und Orten an der Küste des Golfes von Nikomedeia 
und des ó. Marmarameeres, die nach dem Sieg Timur Lenks über Sultan Bayezid I. 1402 bei 
Ankara nochmals unter byzantinische Herrschaft gekommen waren und die 1419 von einem 
osmanischen Heer zurückerobert wurden, wird auch Eski-Gegibyze (nach der Version einer 
persischen Quelle Güyebize) genannt. Charakterisiert wird der Ort als starke Festung, deren 
byzantinische Besatzung als einzige auf diesem Feldzug den Türken erbitterten Widerstand 
leistete?. Da bei D. aufgrund der Quellen und des archäologischen Befundes (> Mon) keine 
starke Festung anzunehmen ist, ist die Aussage aller Wahrscheinlichkeit nach mit Foss u. gegen 
Shukurov auf — Niketiatu Phrurion zu beziehen; dann kann aber entgegen der Ansicht Shuku- 
rovs — Nekide nicht mit Niketiatu Phrurion gleichgesetzt werden". 


Mon In Gebze sind (wohl aufgrund der frühen osman. Überbauung) keine antiken oder byz. 
Ruinen erhalten, insbesondere keine Spuren einer ma. Befestigung". Früher wurden zahlreiche 
antike и. Бух. Spolien beobachtetf”. Heute befindet sich im Stadtgarten ein wohl früh- oder 
frühmittelbyz. Kapitell mit Monogramm, an der Mustafa Paşa Camii ein mittel- oder spâtbyz. 
Kapitell sowie eine Brunneneinfassung mit Reliefdarstellung von Pfauen mit Brunnenschale u. 
Tauben mit Kelch; weitere antike, früh- u. mittelbyz. Spolien (bes. verschiedene Kapitelle) an 
der Sultan Orhan Bey Camii u. im Ort". 


! 40.799568, 29.431530. — ? Io. Mal. ХП 28 (230 THURN); GUIDOBONI, Earthquakes 245; AMBRASEYS, Earthquakes 
139. — * L. ROBERT, Hellenica 10 (1955) 46-62 (Lit). — 3 Korn, Transport 188-190. — 5 Sokrates IV 16, 1—6; 
Sozomenos VI 14, 2-4; Theoph. 58; Io. Zön. III 76; Synax. Cpl. 19—22, 694; Georg. Kedr. 1 544; SipERIDES, Libys- 
sa 267f., Foss, Nicomedia 10; SIMONETTI, Crisi ariana 403. — ° Prok. anecd. 30, 8-11; MANGO, Helena 146f., 150; 
LEFORT, Communications 2122, — 7 Konst Porph., De cerim. I 401 (REISKE); Foss, Nicomedia 11; DIMITROUKAS, 
Trip 179. — 5 SIDERIDES, Libyssa 269; T. EUANGELIDES, Mikrasiatika Chronika З (1940) 457. — ° FEISSEL, Chalcé- 
doine 434f. — 10 Georg. Akr. I 59; Theod. Skut. 483; Ephraim 8335-8339; LONGNON, Empire 183; LANGDON, Va- 
tatzes 248f. — !! Io. Kant. 1 360f. (Übers. FATOUROS — KRISCHER, Kant. II 34); SCHREINER, Kleinchroniken II 235f. 
— 2 Boucicaut 140f., LALANDE, Boucicaut 88; Foss, Nicomedia 52. — !š “Aşık-Paşa-zâde 132; Idris-i Bitlisi, Hast 
Bihist in: SHUKUROV, Byzantine Turks 149-152. — "“ Foss, Nicomedia 52; SHUKUROV, Byzantine Turks 152. — 
5 Foss, Nicomedia 50. — !° AINSWORTH, Travels I 116f. — 7 FELD, Beobachtungen 142f.; DERS., Tekfur Saray 366, 
E. YÜCEL — C: SOYHAN, Gebze ve Eskihisar. İstanbul 1976, passim. 

Косе, Dakibyza. RE 4/2 (1901) 2017; F. TAESCHNER, Gebze. EI nouv. éd. 2 (1965) 1005. 
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Dalmatiu Mone (роуд то? Лолцотіох), Kloster in Bithynien, in der Diözese von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Markellos von D. unterschrieb die Schrift der Abte von Klóstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 


Mon — 
! ACO III 49 (Nr. 91); TANIN, Grands Centres 424f. 


Damalis (Лороллс, Лорблћлоу), Kap am S-Ende des asiatischen Ufers des Bosporos in — Chry- 
sopolis, direkt gegenüber der kleinen Insel — Arkla (Kiz Kulesi)! 
2840 4100 


Hist Die in der Antike (erklart meist mit der Landung der Io bzw. mit einer ursprünglich 
ehernen, spáter aber steinernen Plastik oder Grabstele der Boiidion genannten Frau oder Ge- 
liebten des athenischen Feldherrn Chares, die hier wohl 340 v. Chr. starb, mit Darstellung 
einer Kuh) meist Bus genannte Stelle? hieß seit der röm. Kaiserzeit’, bes. aber in byz. Zeit D. 
Jedoch schwankt der Gebrauch zwischen einem eigentlichen Toponym u. der Bezeichnung des 
bis in mittelbyz. Zeit noch bestehenden Standbildes, das stets als Sáule mit einer Kuh (bus, 
damalis) auf der Spitze beschrieben wirdt; im 12. Jh. war es offensichtlich bereits verschwun- 
den", Die Inschrift der Stele ist in Бух. Zeit mehrfach erwähnt" bzw. überliefert’. Die Land- 
spitze wurde auch als der eigentliche Ausgangspunkt für die Überfuhr nach Byzantion/Kpl. 
angesehen‘. 

In einem apokalyptischen Text, der sich auf die Vorgeschichte der Belagerung Kpl.s durch 
die Araber 717/18 bezieht, wird nach Chrysopolis auch Damulion als Endpunkt des Vormarsches 
eines arab. Heeres genannt’. Bisweilen wird D. korrekt als Teil von Chrysopolis beschrieben. 
So wurden viele Teilnehmer am Aufstand des Konstantinos Dukas 913 zwischen Damalis in 
Chrysopolis (verkürzt auch nur Damalis bzw. Chrysopolis) u. dem Kap — Leukates, d. h. entlang 
der gesamten Marmarameer-Küste der Bithynischen Halbinsel, gepfühlt'?. Öfter steht D. einfach 
für Chrysopolis. Die Perser, die 626 vor Kpl. standen, hatten auch D. (so statt des üblicheren 
Chrysopolis) besetzt! Wie 1078 der (künftige) Kaiser Nikephoros III. Botaneiates", so rückte 
auch Nikephoros Melissenos, der 1080 in Kleinasien gegen Nikephoros III. Botaneiates rebel- 
lierte (> Chrysopolis), mit seinen Truppen bis D. vor". Zu Beginn der Regierungszeit Kaiser 
Alexios” I. führten die Türken in Bithynien u. Thynien Streifzüge durch „bis hin zur (Stadt) 
Bosporos, die jetzt D. genannt wird“; erst allmáhlich vertrieb sie der Kaiser von D. и. dem 
ganzen westlichen Bithynien bis zum — Drakön-Fluß'*. Nach dem Tod des Sultans Süleyman 
von Nikaia 1086 nahm dessen Stellvertreter Apelchasem (Abü 1-Qasim) die Raubzüge bis zur 
Propontis u. D. wieder auf". Die Erwähnung eines türk. Zuges gegen D. in einem Schreiben 
Kaiser Alexios’ I. an den Protos des Athos Hilariön!9 u. der Anwesenheit der Türken daselbst in 
einem Gedicht des Theodöros Prodromos" bezieht sich wohl auf einen dieser Einfälle u. nicht, 
wie auch angenommen", auf die späteren Einfälle von 1113 (1112?) oder 1116, da diese offen- 
sichtlich den Bosporos nicht mehr erreichten. 1097 fuhren Bohemund u. andere Führer der 
1. Kreuzzuges von Kpl. über den Bosporos nach D. Zu seinen Türkenfeldzügen 1113 (oder 
schon 1112)? u. 111671 fuhr Kaiser Alexios I. über den Bosporos nach D., von wo er nach 
Aigialoi (> Libyssa), weiterzog, um hier den Golf von Nikomedeia zu queren; 1116 kehrte er 
auch über D. in die Hauptstadt zurück”. 1113 (1112?) gelangte auch der aus türk. Gefangenschaft 
befreite Dux von Nikaia Kamytzes über D. nach Kpl.? Der deutsche Kónig Konrad III. querte 
als Führer des deutschen Heeres des 2. Kreuzzuges 1147 den Bosporos, der hier als Damaleos 
porthmos bezeichnet wird". 1149 gelangte ein Geschwader der sizilianischen Normannen bis 
D., wo es unter Verlusten zurückgeschlagen wurde?. Der Stein, auf dem Ioseph von Ariamathaia 
Jesus nach der Abnahme vom Kreuz gesalbt haben soll, wurde 1169 von Ephesos zur Damaleos 
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peraia gebracht, von wo er feierlich nach Kpl. überführt wurde”. 1175 querte Kaiser Manuel I. 
Komnenos auf dem Weg nach Dorylaion zuerst den Damaleös porthmos”. Die Lage der kleinen 
Insel > Arkla wird durch die Nähe zum Festland bei D. definiert””, Arkla selbst hieß aber nicht, 
wie manchmal vermutet wird?, D. Bei D. lag der in der spáteren Komnenenzeit bezeugte, Sku- 
tarion genannte kaiserliche Palast, dessen Name dann den von — Chrysopolis verdrángte??. 1182 
zog der künftige Kaiser Andronikos I. Komnenos von D. aus, wo er einige Zeit sein Lager 
hatte, nach Kpl.?! Auch bei al-Idrisi wird Damala an der Stelle von Chrysopolis/Skutarion ge- 
nannt”. 1192 erreichten die Türken bei einer Invasion Bithyniens D.? 


Mon Ein gebrochener Pfeiler u. Sâulen auf der Landspitze D., die in der 1. Hâlfte des 19. Jh. 
bereits verschwunden waren, wurden mit dem zerstórten Monument mit der Kuh in Verbindung 
gebracht”“. 

Bereisung 2007. 

! 41.021686, 29.006544. — ? Dion. Byz. 34; E. OBERHUMMER, Bus 2. RE 3/1 (1897) 1072; DERS., Bosporos 754f. 
— ? Arrian, Fragm. 35 (FHG III 593) = Eust. Dion. Рег. 2402, — * Dion. Byz. 34, 39f.; Konst, Porph., De them. 99; 
TANİN, Cpl. 4951, — ° Nilus Doxopatrius in PARTHEY, Notitiae 247 (Nr. 104). — ° Dion. Byz. 34. —  PREGER, Orig. 
Cpl. 12f., Könst. Porph., De them. 99; MERKELBACH, Kalchedon 48f. (Nr. 35). — 5 Dion. Byz. a. O. — ? BERGER, 
Daniel-Diegese 12, 51, 53f.; MANGO, St. Andrew 310-313. — 10 Theoph. Cont. 384; Sym. Mag. 721; Georg. Mon. 
Cont. 877; Leon Gramm. 291; Io. Skyl. 199f.; Io. Zon. Ш 461; A. KAZHDAN — A. CUTLER, Doukas, Constantine. 
ODB I 657. — !! Konst, Manass. 3694. — ? Anna III 2, 5. — ? Anna II 8, 1£.; 9, 1; 11, 1; CHEYNET, Pouvoir 87f. 
— !* Anna III 11, 1. 5. — 5 Anna VI 12, 1; VRYONIS, Decline 114f. — Ip MEYER, Haupturkunden 177. — ” Theod. 
Prodr., Hist. ПТ 9 (S. 192f., 196f.). — !š DÖLGER, Reg? 1265; DARROUZES, Prótes 416f. — Anna X 11, 9; St. 
RUNCIMAN in: SETTON, Crusades I 287. — “ Anna XIV 4, 1; 5, 1; CHALANDON, Les Comnéne I 265; CHEYNET, 
Époque byzantine 324.— ? Anna XV 1, 3; CHALANDON, Les Comnéne I 269. — 2 Anna XV 7, 2. — ? Anna XIV 
6, 5. — ?* 16. Kinn. 80; CHALANDON, Les Comnéne II 281. — 2 16. Kinn. 101; CHALANDON, Les Comnéne II 331. 
— 26 16. Kinn. 227; BECK, Kirche 662. — * Io. Kinn. 294; CHALANDON, Les Comnéne II 503. — ?* Nik. Chon. 205. 
— ” TOMASCHEK, Kleinasien 3f. — 50 Nik. Chon. 215; Theod. Skut. 304. — 51 Nik. Chon. 254; Theod. Skut. 323; 
Eust., Thess. 26 ($21); BRAND, Byzantium 43f. —  al-Idrisi 804 (Übers. JAUBERT II 302). — *? REGEL, Fontes I 2, 
259; BRAND, Byzantium 86. — ** CovEL, Voyages 328f. mit A. 963; InGıGı, Villeggiature 241. 


Damaskinea, Örtlichkeit (Flur) in Hellespont, in der Nâhe von — Lampsakos, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Nach einer venez. Urkunde von 1219 war die Nutzung von vier Fluren, darunter D., eine 
der Einnahmequellen für die Besitzer des ca. 1214—1224 bestehenden venez. Lehens — Lampsa- 
kos; der Name ist vermutlich von einer hier wachsenden Frucht (Pflaumen) herzuleiten!. 


Mon — 
! TACOBY, Venetian presence 180f. mit A. 135, 200 (7 TAFEL — THOMAS II 209). 


Damatrys (Лацотр®с, Лоџотр?с, Лӧратос̧), Siedlung u. kaiserliche Palastanlage in einer Ebe- 
ne auf der Bithynischen Halbinsel, heute Samand(ı)ra (Namenskontinuität), 6 km ong. des — 
Auxentiu Oros (Kayış Dağı), 18 km ö. von > Chalkedon (Kadıköy)! 

m 299 4090 


Hist Der Palast von D. wurde nach einer spáteren Quelle von den Kaisern Tiberios u. Mauri- 
kios errichtet? (bestátigt durch das Monogramm des Maurikios auf einer Porphyrsâule, die auf 
dem Friedhof von Samandra gefunden wurde)’. In derselben Quelle wird bei D. ein râtselhaftes 
pedema Könstantinu basileos tu typhlu hyiu Eirenes erwähnt, das nach Parallelen (z. B. o Graas 
Pedema [TIB 11] bei Hierissos [bezeugt 12. —14. Jh.], Grias pedema, 17. Jh. u. modern) vielleicht 
als (volkstümliches) Toponym zu deuten ist”. 711 wurde Kaiser Justinian II. in D. (bzw. der 
Ebene von D.) von seinen Truppen verlassen u. von dem Spatharios Elias, einem Anführer des 
neuen Kaisers Philippikos Bardanes, enthauptet”; späte Quellen sprechen in diesem Zusammen- 
hang von Damatryos ore. Anläßlich des Todes des hl. Stephanos d. J. 765 wird die Nähe des 
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— Auxentiu Oros zu D. ausdrücklich festgestellt’. Kaiser Leon VI. besuchte vor der Mondfin- 
sternis vom Oktober 911 (den Palast von?) D. u. insbesondere das dort gelegene Kloster — 
Speira®. 1048 revoltierte bei D. eine petschenegische Truppe, die gegen die Türken in Iberien 
kámpfen sollte; der byz. Oberbefehlshaber Konstantinos Hadrobalanos konnte sich in den Palast 
von D. retten?. Auf dem Weg von — Nikomedeia nach Kpl. beabsichtigte der Rebell u. künfti- 
ge Kaiser Isaak Komnenos 1057, vor seinem Einzug in die Hauptstadt im Palast von D. sein 
Lager aufzuschlagen'?. Kaiser Manuel I. Komnenos ging bei D. auf die Jagd (vielleicht der 
Hauptzweck der Anlage)". Im Privileg Kaiser Alexios’ III. für Venedig 1198 erscheint D. als 
eigene episkepsis Damatrios (wohl in der unmittelbar vorher genannten Prouincia Mesothinie". 
1203 erwies sich ein byz. Heer bei D. als unfáhig, Landoperationen der Reiterei des 4. Kreuz- 
zuges zu verhindern". Aus der Nähe von Damatrios im Thema Optimaton bzw. Mesothynia 
stammt der hl. Asket Gregorios (13. Jh.)'*. 1280 läßt Kaiser Michael УШ. während seines Auf- 
enthaltes am FuBe des — Auxentiu Oros den Ioannes Dukas (Angelos) nach D. bringen u. dort 
blenden". Auf dem Weg nach — Chele (2) wurde Kaiser Andronikos I. 1296 in D. durch ein 
schweres Erdbeben in Kpl. zur sofortigen Rückkehr in seine Hauptstadt bewegt'°. Etwa 1328 
wurde die Burg Samandira von den Türken erobert". Der in — Panteichion (Pendik) gefunde- 
ne Grabstein eines Diakon (?) Prosdektos des Dorfes Zomondra ist wohl neuzeitl. u. zeigt somit 
eher eine neuzeitl.-griech. Variante des türk. Namens Samandra als eine Бух. Namensform*. 


Mon In Samandra selbst wurden Ende 19. Jh. die Ruinen eines ausgedehnten Gebáudekom- 
plexes (des Palastes) gefunden”, die später nur noch pauschal erwähnt wurden”. Heute sind sie 
teilweise durch jüngste Bauarbeiten zerstórt, teilweise aber freigelegt. Die erkennbaren Gebâu- 
dereste (Haupttrakte etwa in N-S- bzw. W-O-Richtung) erstrecken sich vermutlich um einen 
weiten Innenhof auf ungefáhr 130 x 130 m, waren aber wahrscheinlich ausgedehnter. Erhalten 
sind eine unübersichtliche Folge von Kammern u. Gângen, vielfach bis zu den Gewölben des 
Erdgeschosses; ein besonders repräsentativer Flügel weist offene Bogenstellungen nach beiden 
Seiten auf. Festgestellt wurden eine groDe Zisterne, eine Treppe sowie die Reste einer Badean- 
lage. Mauertechnik: An Wänden u. Pfeilern wechseln meist Bruchstein- u. Ziegelmauerwerk ab 
(bei regelmäßigem Wechsel im allgemeinen sechs Ziegelschichten); stellenweise wohl auch 
Verdeckte-Schicht-Technik; manche Teile sind ganz aus Ziegeln errichtet. Kammern u. Gánge 
sind meist von Tonnen überwölbt, an einer Stelle fand sich eine flache Ziegelkuppel. Fenster u. 
Eingânge sind mit doppelten Ziegelbögen überwölbt (Abb. 68—69). Ein eingemauerter, rezenter 
Ziegelkamin sowie stellenweise erhaltene Putzschichten zeugen von jüngerer Benutzung einzel- 
ner Teile. Im Palastbereich konnten nur ein Marmorfragment u. ein Stück bräunlich-gelber 
Keramik mit Sgraffitoverzierung gefunden werden?!,*. Im Ort, bes. auf dem alten osman. Fried- 
hof, wurden Marmorfragmente, Kapitelle u. Inschriften beobachtet, darunter das erwâhnte Mo- 
nogramm des Maurikios u. die Grenzinschriften der Domäne (?) ta — Piu”. 


Bereisung * 2000. 


! 40.997175, 29.235930 (Ort). — 2 PREGER, Orig. Cpl. 269; BERGER, Patria 7151, — ° FEISSEL, Chalcédoine 424 
(Nr. 40). — * E. KRIARAS, Lexiko tes mesaiönikös hellenikes demödus grammateias IV. Thessalonike 1975, 379; 
Лебкоу тїс ЕЛллумклс̧ TAooonç, А’. Totopıköv Лебікоу тйс Néag ЕЛлиукис̧, tfjg TE котуфс ópu.oupévng кої TÖV 
iðtouátov, Töuog Пёрлтос, Тебхос̧ Лебтероу. Athen 1989, 207; Hinweis E. TRAPP, Wien. — ? Theoph. 380f.; Nik. 
Patr. 110—112, 203; Georg. Mon. 733; Georg. Kedr. 1 783; Leon Gramm. 169; Io. Zon. III 242; PmbZ 1474. — € Mich. 
Glyk. 520; Könst. Manass. 218 (v. 4011). — 7 Theoph. 436f.; MANGO, Theoph. 606, A. 1. — 5 Theoph. Cont. 375; 
Sym. Mag. 712; Georg. Mon. Cont. 869; Leon Gramm. 283; Io. Skyl. 190; TANIN, Grands Centres 50. — ? Io. Skyl. 
460f.; 16. Zon. Ш 643£; ТІВ 12, 126 (Lit). — '? Io. Skyl. 498; SHEPARD, Coronation Day 28f. mit A. 41. — " Io. 
Kinn. 266; HELLENKEMPER, Riviera 72f.; DERS., Sommerpalâste 253. — !2 TAFEL — THOMAS I 269f. = Pozzo — RAVE- 
GNINI, Trattati 131. — P? Nik. Chon. 542; Theod. Skut. 434; BRAND, Byzantium 235. — '* TsAMES, Kalothetos 431, 
504: TANIN, Grands Centres 91. — © Georg. Pach. II 615; PLP 205. — 6 Georg. Pach. III 259—261; GUIDOBONI, 
Earthquakes II 320-324; AMBRASEYS, Earthquakes 353f. — 7 “Aşık-Paşa-zâde 56-59. — 15 MELIOPULOS, Panteichion 
455; MERKELBACH, Kalchedon 83 (Nr. 108). — !° SIDEROPULOS, Damatrys I 128, П 21. — ? YANIN, Banlieue 294; 
DERS., Cpl. 148. — 2! Ricci, Kır Sevgisi 77-82. — 22 SIDEROPULOS, Damatrys II 123f.; FErssEL, Chalcédoine 421—423 
(Nr. 36-39). 
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Dandaenoi (Ethnikon; Aovöonvöv кӧтото1), dörfliche Siedlung (katoikia) in Hellespont, wohl 
auf dem Territorium von — Melitupolis, wahrscheinlich beim heutigen Ort Alpagut!, 23 km ssó. 
von — Kirmasti (Mustafa Kemalpasa) 

п 28% 39% 


Hist Die katoikoi der D. errichteten in hellenist. Zeit zusammen mit den Orneenon katoikoi 
(© Orneai) eine Ehreninschrift?. Vielleicht ist Dandağa zusammen mit — Armatea auf einer 
róm. Inschrift aus Çamlıca (15 km n. von Alpağut) — wieder ist von katoikuntes die Rede — ge- 
nannt, jedoch ist die Stelle zu sehr zerstört, um Sicherheit zu erlangen’. 

Mon Bei Alpagut lag wohl ein làndliches Heiligtum der Muttergottheit Meter. AuBer dem 
Fragment einer weiteren hellenist. Ehreninschrift Fund eines hellenist. u. mehrerer róm. Grab- 
steine*, Am Ort weiters ein korinth. Kapitell (Leierkapitell) sowie verschiedene unbestimmte 
Architekturglieder. 

! 39.853612, 28.561493. — ? SCHWERTHEIM, Kyzikos II 24-26 (Nr. 20). — 3 SCHWERTHEIM, Miletupolis 83f. — 


^ SCHWERTHEIM, Kyzikos II 19f. (Nr. 12), 26 (Nr. 21), 43 (Nr. 45), 46 (Nr. 55), 56 (Nr. 77, 79). — 5 ÖTÜKEN, For- 
schungen 33, 55, 185, 188, 254. 


Danisment, Ort in Hellespont, im Hügelland s. des Marmarameeres, 21 km s. von — Parion 
(Kemer)! 

п 279 409 
Hist — 
Mon Im Ort zahlreiche byz. Architekturfragmente, darunter gebrochene Sâulenschâfte, ko- 
rinth. Kapitelle, Doppelsáulen, eine Ambon-Grundplatte, ein Grabstein sowie eine mittelbyz. (?) 
Schrankenplatte. Die Steine wurden überwiegend auf dem w. des Ortes gelegenen Friedhof 
ausgegraben, der daher auch Kiliseyeri (,„КігсһепѕіеПе“) genannt wird", 


! 40.236680, 27.098748. — ? TÜRKER, Valleys 190. 


..d[a]non Choros (ó yöpoç ó ..ó[a]vóv), verstümmelter Einwohnername eines Dorfes (oder 
Stammesname) in Hellespont, vermutlich im Bereich des oberen — Granikos in der Nàhe von 
Can (früher Canpazarkóy), genaue Lage unbekannt 


Hist Auf einem kaiserzeitl. Grabmonument aus Çavuş(köy), 4 km wsw. von Çan, sind vor der 
eigentlichen Grabinschrift die Namen von sieben chöroi (hier Dórfer), darunter als einziger 
verstümmelter Name ..d[a]non, aufgeführt!. 

Mon — 


! LE Bas — WADDINGTON 1745; vgl. FEISSEL, Chalcédoine 412. 


Daphnaia (^aqovaío), Metochion des Kloster — Zigritza, wie dieses vermutlich in der Nähe 
von — Pylai gelegen, genaue Lage unbekannt 

Hist  Zigritza wurde 1236 zusammen mit seinen Besitzungen, darunter dem Metochion D. u. 
den hier lebenden Paröken (ptöchoi), dem Kloster — Ruphinianai als Metochion unterstellt. 
Mon — 


! MM IV 303-305 = GASTGEBER — KRESTEN, Chartular 108-113; LAURENT, Reg. 1286; TANIN, Grands Centres 40, 90, 
452. 


Daphne Mainomeneé (Aöovn Mowop£vn), Örtlichkeit u. Hafen am mittleren Abschnitt der 
asiatischen Bosporosküste, genaue Lage unbekannt, vielleicht bei Beykoz (oder Umuryeri) 


Hist Nach (spât-)antiken Periploi lag D. M., auch sonst belegt als Hafen an der asiatischen 
Seite des Воѕрогоѕ!, 40 Stadien (gut 11 km) s. von > Hieron u. 80 Stadien von Byzantion 
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(Kpl.)?, was etwa in die Bucht von Beykoz (> Amykos Kolpos) führt‘. Der namengebende 
Lorbeer stand nach der gängigen Tradition auf dem Grabhügel des Bebrykerkönigs Amykos’, 
der ebenfalls in der Bucht von Beykoz angesetzt wird. Nur Dionysios von Byzanz trennt (viel- 
leicht irrtümlich) D. von Amykos Kolpos durch die Bucht — Mukaporis u. das Kap — Aittu 
Rynchos u. verlegt es weiter n. in die Nähe zu der Herculis xAfvn u. zum Nymphaeum (— 
Argyronion);? ähnlich Androitas von Tenedos, nach dem die Stelle Amykos 5 Stadien (knapp 
1 km) vom Nymphaion der Chalkedonenser entfernt lag. Vielleicht sind die beiden Nymphäen 
zu unterscheiden, u. Dionysios ordnete D. M. dem falschen zu. 


Mon — 


! Steph. Byz. A 35 (II 18 BILLERBECK — ZUBLER). — ? Arr. Peripl. 128; Periplus Ponti Euxini 137. — ?E. OLSHAUSEN, 
Bosporos 1., Karte. DNP 2 (1997) 753f. — * C. MÜLLER, ССМ II 82, A. 2 (Font); Plinius, Nat. hist. XVI 239; VIAN, 
Légendes 218f. — 5 Dion. Byz. 30f.; GyıLıus, Bosporus 215-224; GnÉLors, Gilles 221f. — € WENDEL, Schol. Ap. 
Rhod. 137. 


Daphneönos Mone (роут) Tod Лафуебуос̧, нохастијлоу Aagveðva), Kloster, vielleicht in 
Bithynien (oder in O-Thrakien), Lage unbekannt 


Hist Nach kurzer Dienstzeit beim Тарта der Exkubiten (unter Kaiser Theophilos, 829—842) 
ließ sich Leon unter dem Namen Petros im Kloster D. zum Mönch scheren; dann begab er sich 
auf den > Olympos (daher lag D. M. nicht im Gebiet des Olympos)!. 


Mon — 
! Synax. Cpl. 123f., 125#; PmbZ 6077. 


Daphnus (Лофуо?с), antiker Ort (katoikia) mit Apollon-Heiligtum über dem S-Ufer der — 
Apollonias Limne (Apolyont, heute Ulubat Gölü), heute Akçapınar, 7 km ssw. von > Apollonias 
(Gólyazi, früher Apolyont)! 

п 28? 40% 


Hist Ort u. Heiligtum sind durch eine Ehreninschrift der katoikia D. u. fünf Weihinschriften 
an den Apollon Daphnusios (alle späthellenist.) bekannt”. 


Mon Am Fundort der Inschriften, einem Hang vv. des Ortes Akçapınar, fand sich wenig spät- 
hellenist. u. róm. Keramik, einige Spolien”. — Im Ort früher eine wahrscheinlich 1904 errichte- 
te Kirche Н. Paraskeue, heute verschwunden‘. 

! 40.112438, 28.654987. — ? C. TANRIVER — S. Kürük, The Katoikia of Daphnus and the Sanctuary of Apollon 


Daphnousios in the Territory of Apollonia ad Rhyndacum. EA 21 (1993) 99-102. — ° TANRIVER — KÜTÜK, a. O. 99; 
AYBEK — DREYER, Apollonia 57f. — * ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 540f.; Dies., Forschungen 34. 


Daphnusia (Aoovovofo, Ovvia, Ovvíc, AnoAAwvia, Fenosia, Fornusia, Форуобіо), Insel u. 
Bistum, heute Kefken Adası, kleine (etwa 600 m lang, 200 m breit), etwa VV—O-gerichtete Insel 
knapp 1 km n. der bithyn. Schwarzmeerküste, 35 km wnw. der Mündung des — Sangarios, 
55 km б. von — Chele (2)! 

в 4, 309 4100 


Hist Die Insel wurde in der Antike aufgrund des hier angesiedelten Apollon-Kultes Apollonia 
genannt u. erhielt zur Unterscheidung von anderen Orten dieses Namens den adjektivischen 
Beinamen Thyni(a)s (von — Thynia), der sich auch verselbständigte. Außer einem Hafen gab 
es auf der Insel angeblich auch eine Stadt (Kolonie des pontischen — Herakleia [ТІВ 917. Auf- 
grund des mit dem Apollon-Kult verbundenen Lorbeers setzte sich seit dem 2. Jh. n. Chr. (oder 
erst später, wenn t| kai Aapvovota bei Ptolemaios späterer Zusatz ist)? als weiterer Name Di 
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durch, der mit Verballhornungen u. Verkürzungen (Fenosia bis Lafi) bis in die Neuzeit bestand. 
Aufgeführt in den antiken u. spátantiken Periploi, wo z. T. auch die Stadt u. (nicht ganz eindeu- 
tig, ob auf der Insel oder unter dem Schutz der Insel am Festland) der Hafen wieder genannt 
werden", sowie in den spätma. u. frühneuzeitl. Portulanen (z. T. mit Erwähnung der Festung u. 
des Hafens) u. Portulankarten (Daphnusia, Pharnaz(1)a, Feno(s)sia, Fenexia, Fenoxia, Fenoxio, 
Fenocia, Fenaxia, Fononia, Fornosia, Farnosia, Farnasia, Farnaxia, Finesia, Finesja, Fenaia, 
Feno, Zenobia, Lasenaxia, Lafen, Lafi)*. Beim Geographus Ravennas unter den Inseln des col- 
fus Ponticus als Cafnusia verzeichnet’. Bei al-Idrisi Dafnisiya (verschrieben Dabisia) als kleine 
u. unbewohnte Insel geschildert*. In einem apokalyptischen Text wird D. im Zusammenhang mit 
einem angeblichen arab. Feldzug gegen Byzanz vor der ersten Belagerung Kpl.s genannt”. Im 
Winter 763/64 froren große Teile des Schwarzen Meeres zu; im Februar wurden durch den Wind 
gewaltige Eisberge u. a. gegen D. getrieben, das in diesem Zusammenhang erstmals als sehr 
starke Festung beschrieben wird". Während des ersten Ikonoklasmus wurde ein Ioannes apo 
legatariön nach D. verbannt u. gefoltert". Die Rückeroberung Kpl.s. von den Lateinern durch 
Alexios Strategopulos 1261 war nur móglich, da die Lateiner unter der Führung ihres podestà 
Marco Gradenigo eine erfolglose Expedition gegen die in der Hand der Nizâner befindlichen 
Insel D. unternahmen". In einer Beschwerdeliste, die 1278 dem Бух. Kaiser überreicht wurde, 
klagte ein venez. Kauffahrer, ihm seien zu Unrecht von den Kommerkiariern des Kaisers in 
Funixia ein kommerkion von 10 Hyperpyra abgefordert worden". Die Seereise des Metropoliten 
von Rußland, Pimen, führte 1389 zwischen der Mündung des Sangarios u. der Stadt — Karpe 
auch an der Stadt D. vorbei'*. Ein Schiffskommandant aus Pera beschwert sich, sein Schiff, das 
im Hafen von Fenossia Schiffbruch erlitten habe, sei im genues.-venezian. Krieg 1402/3 requi- 
riert u. mit einem weiteren Schiff ad Bucham sive canale Buche de Giro (— Hieron) geschickt 
worden, um dort zwei venezian. Schiffe anzugreifen ”. Bei ihrem ersten Versuch, nach Trapezunt 
zu gelangen, erlitt das Schiff der kastilischen Gesandtschaft an Timur Lenk im Herbst 1404 an 
der Schwarzmeerküste etwa gegenüber von Finoja, das als unbewohnte Insel mit Hafen u. einer 
großen Festung geschildert wird, Schiffbruch'®. 1422 erging die Anweisung der sapientes con- 
silii von Venedig an den vice capitaneus Culphi Stefano Contareno, er solle sich u. a. für den 
Fall, daß er Kpl. noch von Sultan Murad belagert vorfinde, mit zwei Galeeren bis Fenosia oder 
einen anderen geeigneten Ort zurückziehen, um von der Romania u. Trapezunt zurückkehrende 
Handelsschiffe über die Lage zu informieren". 

In D. gab es spätestens seit mittelbyz. Zeit eine Kirche der Märtyrer Aniketos u. Photios mit 
einer jährlichen Gedächtnisfeier u. Heilungen sowie eine (andere?) des Zotikos'*. Im 8. oder 
9. Jh. wurde D. Bistum; nichts außer dem Namen ist über einen hl. Bischof Sabas von D. be- 
kannt)? Ein Mann aus der Stadt D. wurde durch ein postumes Wunder des hl. Patrikios Niketas 
geheilt?. Am Konzil von Kpl. 869/70 nahm Leo”, am Konzil von Kpl. 879 Antonios teil”. In 
den Bistümerverzeichnissen vom 8./9. Jh. an durchgehend aufgeführt?. Vor 1600 gab es auf D. 
ein Kloster des hl. Geörgios”. 


Mon  Dasantike Apollon-Heiligtum lag vermutlich auf dem Plateau im SW der Insel. In diesem 
Bereich Keramik des 5./4. Jh. v. Chr., aber auch Бух. Kámpferkapitelle?, d. h. auch die (Haupt?)- 
Kirche lag in diesem Bereich (Reste gefunden”); Spuren von Gebäuden aus rom. oder Бух. Zeit. 
Die Insel war wohl vollstándig von einem Mauerring umgeben, von dem sich nur im W (im 
Bereich des modernen Leuchtturmes u. der zugehörigen Gebâude) keine Reste erhalten haben. 
Âlteste Teile auf der N-Seite vielleicht hellenist.: groBe Quader ohne Mórtel; an anschlieBenden 
Stellen wurden solche Quader als Spolien im Mörtelbett vor einem Gußkern versetzt. Sonst 
vielfach Bruchsteinmauerwerk. Bes. an Rund- u. Vierecktürmen in unterschiedlichem Ausmaß 
Kästelmauerwerk, durchgehend an einem Viereckturm im O (Abb. 70—71); hier Löcher von 
Holzankern (horizontal, direkt hinter den Schalquadern sowie senkrecht dazu ins Innere einbin- 
dend) u. reichlich Gebrauchskeramik im GuBkern. Im S Reste einer alten Hafenmole (Abb. 72), 
von der in den Konglomeratfelsen eingeschlagene Stufen ins Innere der Insel führen. Im N u. 
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NW alte Steinbrüche sowie auf weite Strecken ein künstlicher, in den gewachsenen Fels ge- 
schlagener Graben, der außer als Steinbruch der zusätzlichen Befestigung diente. — Viel grünlich 
(auch grünlich u. braun) glasierte Keramik sowie gelbe mit brauner Sgraffitoverzierung””,”. 
Bereisung “2000. 

! 41.216100, 30.260191. — 2 K. ZIEGLER, Thynias 2. RE 6A/1 (1936) 718—720; DÖRNER-HOEPFNER, Thynias 103f. 
— ? DILLER, Minor Greek Geographers 112, A. 30. — * Ptolemaios V 1, 3 (II 806 MÜLLER) = V 1, 15 (II 484 
STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — > Pseudo-Skylax, Periplus 92; Menippi Periplus 152; Arr. Peripl. 115; Periplus 
Ponti Euxini 119. — © DELATTE, Port. I 240; TI 27; Morzo, Compasso 132; KRETSCHMER, Port. 650; CANALE, Peplo 
Ottuplo 26f.; THOMAS, Periplus 253f. — 7 Geogr. Rav. 98. — 5 al-Idrisi 906 (Übers. JAUBERT II 392); TOMASCHEK, 
Hâmus-Halbinsel 329. — ° BERGER, Daniel-Diegese 12; MANGO, St. Andrew 311f. — "9 Nik. Patr. 146, 219f.; Theoph. 


434; MANGO, Theoph. 600, 602. — !! Synax. Cpl. 264. — ? Georg. Akr. I 181—185; Georg. Pach. I 193, 199-201; 
Nik. Greg. I 85f., Theod. Skut. 551; GEANAKOPLOS, Mich. Pal. 97-104. — !š TAFEL — THOMAS ПТ 239; BRATIANU, 
Recherches 134; MORGAN, Claims Commission 435. — '* MAJESKA, Russian Travelers 88. — 9 JORGA, Notes I 73 


(= ROL 4 [1896] 97). — !° CLavuo (Übers. LINDGREN) 42f. — "7 SATHAS, Documents I 121; P. FRASSON, Contarini 
Stefano. Dizionario Biografico degli Italiani 28 (1983) 290f. — '* AASS Aug. II 709 A; PG 120, 221 D; KAHL, 
Andreasbios 88f., Text S. 1; MANGO, Journey 259; Foss, Pilgrimage 133. — * Synax. Cpl. 645, 650; R. TANIN, DHGE 
14 (1960) 82. — 2 PAPACHRYSSANTHOU, Nicétas 347. — ?! MANSI XVI 41 E, 44 D, 54 С, 75 C, 82 B, 97 B, 135 B, 
144 D, 159 A, 193 D. — 2 MANsı XVII 373 E, 377 C. — ? DARROUZES, Notitiae Nr. 3, 237; 4, 191; 7, 230; 9, 128; 
10, 145; 13, 140; MOULET, Évéques 77. — “ MPAKALAKES, Chele 311. — ? DÖRNER-HOEPFNER, Thynias 105. — 
26 ÇALIK Ross, Nikomedia 118. — ? HoMMAIRE DE HELL, Voyage II 313/14; FTRATLI, Bitinya 15f.; DÖRNER-HOEPFNER, 
a. O 105f. mit Abb. 3. 

BELKE, Periploi (in Druck). 


Daphnusis Limne (Лофуоосіс Ліну), See in Bithynien, in der Nähe des Bithynischen — 
Olympos, nicht identifiziert 


Hist Genannt nur bei Stephanos von Byzanz mit der angegebenen Präzisierung'; die traditio- 
nelle Identifizierung mit dem vom — Hypios (ТІВ 9) durchflossenen Efteni (heute Melen) Gölü? 
ist aufgrund der großen Entfernung zum Olympos wenig wahrscheinlich. 


Mon — 
| Steph. Byz. A 36 (II 20 BILLERBECK — ZUBLER). — ° W. RUGE, Лафуоосіс Aiuvn. RE 4/2 (1901) 2149. 


Dardanelo ([porto, cavo] Dardanel[l]o, Dardano, yovöğkto. и. лӧрто тоб AapóavéAov, Tapta- 
уёЛоу , кастема D TapravéAo), Kap, Hafen sowie in osman. Zeit (nach 1462) auch Festung 
auf der asiatischen Seite des Hellespontos, ursprünglich wahrscheinlich noch identisch mit — 
Dardanos, spáter mit der osman. Festung Kale-i Sultaniye (heute Canakkale), somit nicht ein- 
deutig lokalisiert 


Hist In spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten wird (porto) Dardanel(1)o (selten 
Dardano) meist zwischen — Mandrea im S u. — Pasequia im N genannt!. Da auf der Strecke 
von D. nach > Abydos (etwa 16 km) noch die Stationen Pasequia (2 bzw. 3 Meilen), — Bitu- 
peri (6 Meilen) u. die Strecke bis Abydos (weitere 6 Meilen; zusammen 14 bzw. 15 Meilen, 
etwa 22 km) unterzubringen sind u. nach zwei spâten Portulanen die engste Stelle des 
Hellespontos, die angebliche frühosman. Sperrkette u. (indirekt) die osman. Sperrfestungen bei 
— Bituperi angesetzt werden?, lag D. nach der Vorstellung der Verfasser der früheren Portulane 
bei Dardanos u. somit noch nicht bei Canakkale. Der zuletzt genannte griech. Portulan vermischt 
allerdings beide Vorstellungen, indem er die „Dardanellenschlösser“ (ta chantakia tu Dardane- 
lu) 2 Meilen s. von porto tu Dardanelu (u. insgesamt 11 Meilen s. von Bituperi) anführt. Erst 
ein noch spâterer griech. Portulan führt richtig die Dardanellenschlósser 4 Meilen s. vom 
akröterakin Nakara (> Abydos) ап?. Wahrscheinlich hat spätestens mit dem Bau der Dardanel- 
lensehlösser 1462 durch Mehmed П.*, vielleicht aber schon früher, der Hafen, der sich in der 
Bucht von Çanakkale etwa 1,5 km n. von Kale-i Sultaniye bildete, den Hafen der im spâteren 
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MA. untergehenden Stadt Dardanos an Bedeutung abgelóst u. den alten Namen in variierter 
Form übernommen. — Ob das in einem Portulan genannte cauo Dardanelo? dem antiken — 
Dardanios Akra (Kepez Burnu n. von Dardanos), dem Vorsprung, auf dem die osman. Burg 
errichtet ist oder dem náchsten Kap n. der Hafenbucht entspricht, kann nicht entschieden werden. 


Mon Aus Çanakkale u. der unmittelbaren Umgebung stammen wohl nur wenige Einzelfunde 
(archaisch bis róm.), die im Museum der Stadt ausgestellt sind*. 

Bereisung 1997, *1999, 

! Morzo, Compasso 46; KRETSCHMER, Port. 519, 652 (Font); Port. Grazia Pauli 49; DELATTE, Port. I 242; DIMITROV, 
Bülg. kart., Taf. 3, 13, 14, 16, 17 и. passim; ALMAGIA, Planisferi carte, Taf. 4, 14 (= Farbkarte); CAPACCI, Topono- 
mastica 119. — ? KRETSCHMER, Port. 519; DELATTE, Port. II 242. — ? DELATTE, Port. I 335f.; BELKE, Küsten 162f. 
— * Mich. Krit. 174; Babinger, Mehmed 223f. — ? KRETSCHMER, Port. 326. 


Dardania (Aopóavía, Aapõavıcń), antike Landschaft in der Troas (Hellespont), die sich zwi- 
schen (etwa) — Zeleia u. — Skepsis erstreckte 


Hist Antike Autoren lassen im Anschluß an Homer! die Landschaft D. s. von Zeleia beginnen 
u. bis Skepsis u. zum Gebiet von — Kebren reichen’. Zentrum war offensichtlich die weite 
Talebene des mittleren — Skamandros; in diesem Bereich ist wohl auch die mythische gleich- 
namige Vorgängerstadt zu denken, von der sich später keine Spur mehr fand?. — Nach spät- u. 
nachbyz. Vorstellung war D. eine Landschaft am Hellespontos, die s. von — Abydos begann u. 
sich bis zum s. Ausgang der Wasserstraße erstreckte. 


Mon — 


! Homer, Ilias П 819-823. — ? Strabon ХП 4, 6; XIII 1, 33. 43. 44. 50; L. BÜRCHNER, Dardania 1. RE 4/2 (1901) 
2157f. (Font). — ? Homer, Ilias XX 216; Strabon VII, Fragm. 50; XIII 1, 24. 25; LEAF, Troad 137. — * Mich. Krit. 
92, 174; DELATTE, Port. I 242. 


Dardanios Akra (Aopöğvtoç ӧкро, Aapóavic ӧкро)), nicht sehr prominentes, flaches Kap am 
O-Ufer des Hellespontos (Dardanellen), 2 km n. der Stadt — Dardanos, etwa 5 km sw. von 
Canakkale! 

2670 409? 


Hist Das Kap wird im Zusammenhang mit dem Raub des Ganymed u. mit der nahen Stadt 
Dardanos erwähnt’. Vielleicht ist es identisch mit dem ökxpörüptöv TI прос Лорббуф Gygas’. 
Nach den überlieferten Entfernungen (18 Stadien [nicht Meilen] von Dardanos, 10 Meilen von 
— Abydos; beide etwas zu groß) muß das Kap mit dem promunturium Trapeza identisch sem), 
Mon — 

Bereisung 1999. 


! 40.103282, 26.371070. — ? Strabon XIII 1, 11.28. — ? Strabon XIII 1, 22. — * Plinius, Nat. hist. V 127, 141; W. 
RUGE, Trapeza 3. RE 6A/2 (1937) 2207. 


Dardanos (Aópóavoc, Aópóavov), Stadt u. Bistum in Hellespont, am O-Ufer des Hellespontos 
(Dardanellen), auf einer flachen, aber deutlichen Erhebung (Maltepe, jetzt auch Sehitlik Batarya) 
2 km s. des — Dardanios Akra genannten Kaps (Kepez Burnu), das die Flufebene des Kepez 
Çayı (— Kalabalıklı Deresi) im S begrenzt, etwa 9 km s. von Çanakkale! 





26? 40% 


Hist Der alte Name der wohl im 6. Jh. v. Chr. von Âoliern gegründeten griech. Stadt soll nach 
dem mythischen Troerkónig auch Teukris gewesen sein?. Dardania findet sich vereinzelt wohl 
in Verwechslung mit der mythischen Stadt dieses Namens’. D. war 451/50—429/28 Mitglied des 
Attischen Seebundes*. Die Stadt wurde von den Römern im Frieden von Apameia 188 v. Chr. 
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zur civitas libera erklärt’. 84 v. Chr. beendeten hier Sulla u. Mithridates VI. den 1. Mithridati- 
schen Krieg*. D. ist wahrscheinlich 75 v. Chr. im Zollgesetz des portorium Asiae als Zollstation 
angeführt, jedoch ist die ganze Passage von den Herausgebern ergänzt’. D. lag 70 Stadien bzw. 
9 Meilen von seiner n. Nachbarstadt — Abydos u. ebensoweit von — Roiteion entfernt an der 
Strafe, die um die Troas-Halbinsel herumführte (Route D 1)*. In frühbyz. Zeit in einem geogra- 
phischen Exkurs erwähnt’ u. als Stadt in Hellespont genannt". Auf einer irrigen Vorstellung des 
Ptolemaios fuBend!', läßt Nikephoros Gregoras die türk. Piraten, die 1354 Gregorios Palamas 
gefangennahmen, vom — Skamandros u. vom — Simoeis kommen, ,,die die asiatische Stadt 
Dardanos (gemeint D. oder ursprünglich doch Troia als Stadt des Dardanos, des mythischen 
Vorfahren der trojanischen Könige?) zu beiden Seiten umströmen“!?. — Wahrscheinlich ist trotz 
innerer Widersprüche (porto) — Dardanelo (auch Dardano) der spátma. u. frühneuzeitl. Portu- 
lane zumindest ursprünglich noch bei D. anzusetzen", nicht bei Canakkale'*; erst im Laufe einer 
nicht genauer bestimmbaren Zeit wanderte der Name zum heutigen Çanakkale (vgl. auch — 
Bituperi). — D. ist als Bistum (Suffragan von Kyzikos) seit dem Konzil von Chalkedon bezeugt, 
an dem Bischof Petros teilnahm/”, dieser unterschrieb auch 458 den Brief der Bischöfe der 
Provinz Hellespont an Kaiser Leon Li Phökas unterschrieb 518 u. 520 Briefe der Synodos 
endemusa". Am Konzil von Nikaia 787 nahm Strategios Dardanon rel, am Konzil von Kpl. 
879 Ioannes". Durch Siegel sind Ioannes (2. Hälfte 11. Jh.) u. Soterichos (11./12. Jh.) bekannt”. 
In den Bistümerverzeichnissen durchgehend bis ins 12. Jh. geführt?'. 


Mon Die alte Siedlung erstreckte sich von dem annahernd rechteckigen Maltepe als Akropolis 
(Seitenlânge etwa 200 m) noch mehrere hundert Meter, bes. zum Meer u. nach SW. Reichlich 
Siedlungsschutt mit Keramik u. Ziegeln von archaischer bis in róm. Zeit; wenige behauene 
Steine”. Heute nichts mehr vorhanden”. Etwa 1 km sw. von Maltepe wurde ein Tumulus aus- 
gegraben, der reiche Funde der klassisch-griech. u. der hellenist. Zeit enthielt, im 1. Jh. v. Chr. 
aber geöffnet u. vveiterbenutzt wurde”. Sö. des Stadthügels erstreckte sich die antike Nekropo- 
le mit verschiedenen Grabtypen?. Zwischen Maltepe u. Tumulus Fund eines groBen Mosaiks 
mit geometrischen u. floralen Motiven”. 

! 40.084287, 26.370975. — ? Steph. Byz. A 18 (II 12 BILLERBECK — ZUBLER). — ? Ap. Rhod. I 931. — ^ HANSEN — 
NIELSEN, Inventory 1006f. — 5 H. SCHWERTEK, Dardanos 4. DNP 3 (1997) 321. — € Strabon XIII 1, 28; MAREK, 
Kleinasien 350f. — 7 ENGELMANN — KNIBBE, Zollgesetz $ 9; S. 56, 60. — 5 Strabon 13, 1, 28; Itin. Ant. 334, 2; Tab. 
Peut. VIII 2 (MiLLER, Itineraria 697); Geogr. Rav. 91; Plinius, Nat. hist. V 125, 127. — ° Amm. Marc. XXII 8, 4. 
— Hier. 662, 7. — " Ptolemaios У 2, 1 (II 806 MÜLLER) = V 2, 3 (II 486 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — !? Nik. 
Greg. III 227; Cook, Troad 55 mit A. 4. — ? TOMASCHEK, Kleinasien 17. — !* KRETSCHMER, Port. 652. — ^ АСО 
II 1, 1, S. 61 (Nr. 214); PCBE III 790. — !° ACO II 5, S. 68. — ” ACO III 65 (Nr. 20); Mansı УШ 493 AB; PCBE 
III 805f. — 5 ACO II, HI 1, S. 26 (Nr. 121); II, III 2, S. 506 (Nr. 145); Mansı XIII 369 A, 389 C; LAMBERZ, Nicae- 
num II 59. — ? Mansı XVII 377 D. — ? LAURENT, Corpus V 1, 360; NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 44.1. 
— 21 DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 139; 2, 158; 3, 195, 4, 148; 7, 186; 9, 83; 10, 88; 13, 90. — ? Cook, Troad 58f.; 
LEAF, Troad 151f.; ASLAN — BIEG, Mittel- bis spâtbronzezeitl. Troas 180; TÜRKER, Hellespont 315. — ? B. BÖHLEN- 
DORF-ARSLAN, mündlich; BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spütbyzantinische Troas 172. — ? R. DUYURAN, Découverte d'un 
tumulus pres de l'ancienne Dardanos. Anatolia 5 (1960) 9-12; Cook, a. O. 60; Anat. Stud. 21 (1971) 49f. — 25 T. Öz- 
KAN, Dardanos Höyüğü — Nekropolü Kurtarma Kazısı. MKKS 1 (1990 119911) 113-118. — 2° Anat. Stud. 21 (1971) 
50-52. 

MÜLLER, Kleinasien 807f. (Font, Lit); GÖKTÜRK, Troas 76; MAFFRE, Phrygie maritime 145f.; TENGER, Phoroshóhe 
149f. 


Darieion (Aopíciov, Aapeiov), antike Stadt im Bereich des Marmarameeres, Lage unbekannt 


Hist D. war Mitglied des Attischen Seebundes (unter den hellespontischen Mitgliedern mit 
dem Zusatz „bei Муѕіеп“) u. wird bei Stephanos von Byzanz Phrygien (d. h. Phrygien am Meer) 
zugerechnet!. 

Mon — 


! Steph. Byz. A 22 (II 12 BILLERBECK — ZUBLER); HANSEN — NIELSEN, Inventory 978. 
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Daskyleion (1) (Лосколаоу, Ааск®ллоу), Hafenstadt u. Bistum in Bithynien, die wenigstens 
teilweise auf einem Vorgebirge (heute Buruncu) lag, das eine Bucht an der S-Küste des Marma- 
rameeres im N abschloB, heute der kleine, zum 2 km s. gelegenen Dorf Esenköy (früher Eşkel, 
auch Eskel) gehórige gleichnamige Hafen Eskel bzw. Eskel Limanı (Fortsetzung des alten Na- 
mens), 14 km osó. der Mündung des — Ryndakos! 

Ё 2820-40 4020 


Hist D. (am Meer), vermutlich eine milesische Kolonie, ist als D. „ап der Propontis" seit der 
Mitte des 5. Jh. v. Chr. als Mitglied des 1. Attischen Seebundes inschriftlich bezeugt?. Vom 1. Jh. 
v. Chr. bis zum 1. Jh. n. Chr. unterstand D. als Zollstation dem portorium Asiae u. gehörte in 
dieser Zeit móglicherweise auch zur Provinz Asia?. Daskyle(i)on (auch Dascylos) in der antiken 
geographischen Literatur háufiger genannt; dabei wurde wie in der modernen Literatur nicht 
immer zwischen D. (am Meer) u. dem gleichnamigen — Daskyleion (2), dem Hauptort der 
Satrapie Kleinphrygien (auch Daskylitische Satrapie) unterschieden, der am SO-Zipfel der — 
Daskylitis Limne (See von Daskylion, heute Manyas [oder Kus] Gölü) lag”. Bei der Erhebung 
von — Kaisareia zur Stadt wurde D. dieser angegliedert? u. erst in frühbyz. Zeit wieder als Stadt 
der Provinz Bithynien genannt’. In mittelbyz. Zeit wird das akröterion von Daskylion unter den 
Punkten an der Küste genannt, an denen das Thema Opsikion beginnt; andererseits unterstanden 
nach demselben Text die Küsten der Dardanellen u. der Propontis — u. a. werden Daskylion u. 
die Bucht von Kios (oder: die Bucht von Daskylion u. Kios) genannt — dem Kommandeur des 
Thema Aigaion Pelagos*. In spátbyz. Zeit hingegen konnte die meist als Golf von Kios (oder 
Myrleion) bekannte Bucht auch kolpos ... Daskelios genannt werden?. Die Bedeutung des durch 
das Kap geschützten Hafens blieb bis in spätbyz. Zeit bestehen; Diaschil(l)o, Diasquilo, Dias- 
sillo, Diascilo, Diaskelo, Daskeli (so etwa auch die modernen griech. Formen, daraus türk. 
Eskel) in mehreren spätma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten genannt!" Vielleicht 
wurde hier auch ein (minderwertiges) Alaun (allume giachillo, ghiaghillo, jedoch ist die Ablei- 
tung von D. nicht gesichert) produziert, das in Kpl. u. in Pera verkauft wurde!!. – Als Bistum 
in Bithynien (Suffragan von Nikomedeia, daher scheidet — Daskyleion [2] als Sitz des Bischofs 
aus) ist D. seit dem 7. Jh. bezeugt". An den Konzilien von Kpl. 680/81 u. 692 nahm Ioannes 
von D. teil, das 680/81 teilweise — aber wahrscheinlich irrtümlich — der Provinz Hellespont 
zugerechnet wird", am Konzil von Nikaia 787 der Presbyter Basileios für seinen offensichtlich 
abwesenden Bischof", am Konzil von Kpl. 869/70 Georgius D(i)ascilii? u. am Konzil von Kpl. 
879 Germanos Daskyliön'®. Sigillographisch sind weiters bekannt Ioannes Diaskyliu (10./11. Jh.) 
u. Sergios Daskyleu". In den Bistümerverzeichnissen durchgehend geführt bis ins 12. Л. 


Mon Reste des antiken D. finden sich auf dem nach WNW vorspringenden Kap im N der 
Bucht, welches auf den drei Seiten zum Meer steil abfállt u. vom Festland durch einen tiefen, 
natürlichen Graben getrennt ist. Das Kap selbst ist — hinter dem Graben — in drei deutlich ge- 
trennte, von SO nach NW gestaffelte Plateaus gegliedert. Während im Bereich des Kaps früher 
auch bearbeitete Marmorfragmente gefunden wurden, beschrünken sich die Reste heute auf 
Bauschutt u. Keramik (4. Jh. v. Chr. bis róm.; Fragment einer sog. Ganos-Amphore, 1. Hâlfte 
11. Jh.) bes. auf dem sö. Plateau. Auf den beiden anderen wurden Reste spâtröm. oder — eher 
— byz. Mörtelmauern festgestellt, die wahrscheinlich von einer Befestigung herrühren. S. des 
Kaps ragt eine kleine, geknickte Mole aus unbestimmter Zeit ins Meer. Sie besteht aus großen, 
unbehauenen Steinen und sicherte einen kleinen Hafen in der Bucht zusátzlich zu dem Schutz, 
den das Kap selbst bot”, Bei Eşkel Limanı u. Umgebung (Esence [früher Eşkel Köyü], Yalıciftligi 
[4 km sö. des Kaps] u. Bey Çiftliği [w. von Esence]) Fund einiger antiker (u. einer byz.) In- 
schriften”, in Yalıçiftliği auch Säulen”. Die antike и. Бух. Stadt wird durchgehend am Hafen, 
d. h. auf dem Kap u. an der Bucht, gelegen sein; die jüngst geäußerte Meinung, daß die eigent- 
liche Siedlung 2 km s. beim heutigen Ort Esence (da früher Eşkel Köyü) zu suchen sei”, ist 
wenig wahrscheinlich, zumal die hier gefundenen Inschriften z. T. nachweislich verschleppt sind. 
Bereisung 1997. 
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! 40.372652, 28.677862. — ? CORSTEN, Daskyleion 63-65. — 7 ENGELMANN — KNIBBE, Zollgesetz $ 9; S. 57-59. 
— * Strabon XIII 1, 3; Plinius, Nat. hist. V 143; Pomponius Mela 1 99; Steph. Byz. A 329, B 181, A 26 (1 210, 1381 
BILLERBECK, II 14 BILLERBECK — ZUBLER); Ptolemaios V 1, 2 (II 795 MÜLLER) = V 1, 4 (II 480 STÜCKELBERGER — 
GRASSHOFF). — * CORSTEN, a. О. 53f., 57-61, 66-69. — © CORSTEN 64—69. — 7 Hier. 693, 3. — ° Konst, Porph., De 
them. 68, 83, vgl. 128, 154; ТІВ 10, 79f.; MALAMUT, Iles 306, 311f.; NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue II 109f.; Ш 
55. — ° Nik. Grég. III 559; CORSTEN 62. — 19 KRETSCHMER, Port. 651; DELATTE, Port. 241, 285; TOMASCHEK, 
Kleinasien 11, 13; HASLUCK, Cyzicus 55f. — " Pegolotti, Pratica 43, 369; FLEET, Trade 89; Јасову, Alun 327. — 
12 FEDALTO, Hierarchia I 102. — 9 ACO IL II 1, S. 18, 38 er passim; II, П 2, S. 518, 709, 743, 788, 790; ACO II, П 
4, 8. 72 (Nr. 92); PmbZ 2712. — * АСО II, III 1, S. 28 (Nr. 147), 208 (Nr. 149); Мам, ХШ 369 B, 389 E; LAMBERZ, 
Nicaenum II 61. — 5 MANsı XVI 159 D, 193 E. — !$ Mansı XVII 377 C; PmbZ 22290. — ” LAURENT, Corpus V 
1, 387f.; NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 45.1. — 15 DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 176; 2, 196; 3, 231; 4, 186; 
7, 224; 9, 122; 10, 139; 13, 135. — * KıePERT, Daskylion 241f.; HASLUCK, Cyzicus 55; BITTEL, Daskylion 5-7; 
AUZEPY, Prospection 2005, 386; AYBEK — DREYER, Apollonia 47-51. — ?? CoRSTEN, Daskyleion 54, 57, 72-76; DERS., 
Caesarea Germanice 43-46. — 2! AuzEpy, Prospection 2005, 394. — > CORSTEN, Daskyleion 57. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 978f.; AYBEK — DREYER, Apollonia 47-51. 


Daskyleion (2) (^ackóAetov), Hauptstadt der persischen Satrapie Kleinphrygien (daher auch 
„Daskylitische Satrapie“), heute der sich 1,5 km wnw. des Ortes Ergili fast unmittelbar über der 
SO-Ecke der > Daskylitis Limne (Manyas Gölü, jetzt auch Kuş Gölü) u. б. von dessen Ausfluß 
erhebende Burgberg (Hisartepe)' 

а 289 4000 


Hist Der schon prä- u. protohistorisch (auch von Phrygern) besiedelte u. von Äoliern koloni- 
sierte Ort wurde unter lydischer Herrschaft nach Daskylos (auch Daskyles), dem Vater des 
Kónigs Gyges, benannt. In der Perser- u. der Diadochenzeit Hauptort der Satrapie Kleinphrygi- 
en (Phrygien am Hellespont, Daskylitische Satrapie), deren Palast, Jagdgehege u. reiche Umge- 
bung Xenophon schildert; auch die Lage am See wird mehrfach hervorgehoben?. — Nennungen 
von D. in byz. Zeit sind sámtlich auf Daskyleion (1) zu beziehen. 


Mon Der rund 500 x 100 m große, unregelmäßig gestaltete, etwa 25 m hohe Siedlungshügel 
erhebt sich steil, im N u. W unmittelbar aus der Ebene um den Manyas-See u. im O aus sanft 
hügeligem Gelände, während er nach S flach zum Ausfluß aus dem See hin abfällt. Ausgrabun- 
gen ergaben Besiedlung vom 2. Jt. v. Chr. an, spátestens seit dem 8. Jh. v. Chr. kontinuierlich 
bis mindestens in róm. Zeit. Funde bei den Ausgrabungen auf dem Hügel u. an seiner O-Flanke 
(u. a. sog. grâko-persische Grabstelen vom Hügel selbst sowie von Grabtumuli der Umgebung, 
so bei Sultaniye (— Akhisar), Aksakal u. Yenikóy, Siegelbullen usw.) erweisen hier auch ar- 
chäologisch ein Zentrum persischer Verwaltung‘; Befestigungen aus persischer u. hellenist. Zeit. 
Zahlreiche hellenist. (u. róm.?) Grabinschriften*. Der Hügel wurde in Бух. Zeit wieder befestigt; 
ein Mauerring umschloß den Hügel entlang der Abbruchkante im W, N u. O, während der sanft 
auslaufende S-Hang nur teilweise einbezogen war. Die byz. Mauer war Mitte des 20. Jh. noch 
im N (im NO ein Rechteckturm), O u. S weitgehend, im W nur stellenweise durch Fundamen- 
te bzw. den ,,Raubgraben, den (ihre) Beseitigung hinterlassen hat“, zu verfolgen; 1997 waren 
nur noch auf der O-Seite Reste eines Rund- u. eines Viereckturmes (?) sowie Spuren der Kur- 
tine sichtbar, die über älteren Fundamenten errichtet sind. Gußkern mit viel Mörtel; Schale z. T. 
aus regelmäßigen, kleineren Quadern (wohl Spolien), z. T. außen geglätteter Bruchstein; früher 
wurden auch Ziegelbänder beobachtet (Abb. 73-74)°,*. Bei den Ausgrabungen kommt immer 
wieder eine oberste, Бух. Schicht zutage®. Unter der aufgefundenen Бух. Keramik (12-14. Jh.) 
finden sich auch sgraffitoverzierte Stücke mit Darstellungen von Kriegern u. Vógeln; sog. ,, Wei- 
Be Ware“ wird in die 2. Hälfte 12. bis 1. Viertel 13. Jh. datiert’. 

Bereisung | *1997. 

! 40.132228, 28.050781. — * W. Косе, Daskyleion 5. RE 4/2 (1901) 2219f.; Th. DREW-BEAR - T. BAKIR-AKBASOGLU, 
Daskyleion [2]. DNP 3 (1997) 330f.; HASLUCK, Cyzicus 56-58; MUNRO, Dascylium 58-64 (jeweils mit Font); 


BOARDMAN, Greeks 242, 246. — * J. BORCHARDT, Epichorische, gräko-persisch beeinflußte Reliefs in Kilikien. Zst. 
Mitt. 18 (1968) 161—211, passim, bes. 192-203 (Lit); R. ALTHEIM-STIEHL — D. METZLER — E. SCHWERTHEIM, Eine 
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grüko-persische Grabstele aus Sultaniye Köy und ihre Bedeutung für die Geschichte und Topographie von Daskylei- 
on. EA 1 (1983) 1—22; R. ALTHEIM-STIEHL — M. CREMER, Eine grüko-persische Turtele mit aramâischer Inschrift aus 
Daskyleion. EA 6 (1985) 1—15; M. TRAPPEINER, Ein Beitrag zu den Wagenzügen auf den Stelen aus Daskyleion. EA 
7 (1986) 81-96; K. BALKAN, Inscribed Bullae from Daskyleion-Ergili. Anatolia 4 (1959) 123-128; D. KAPTAN- 
BAYBURTLUOGLU, A Group of Seal Impressions on the Bullae from Ergili/Daskyleion. EA 16 (1990) 15-26. — * Has- 
LUCK, Cyzicus Neighbourhood 26f. (Nr. 20-24); SCHWERTHEIM, Kyzikos I Nr. 42, 51, 53, 56, 57, 78, 82, 90, 173, 
182, 216, 230, 233, 241, 263, 279, 363, 490; TANRIVER, Yeni Yazıtlar 194 (Nr. 6); DERS., Mysia 27f. (Nr. 27f., sic!). 
— 5 BITTEL, Daskyleion 12f.; AKURGAL, Recherches 20—24; K. İREN — T. DOĞAN, KST 33/1 (2011 [2012]) 523f., 
К. İREN — H. YILDIZHAN, KST 35/2 (2013 120141) 213f.; DIES., KST 36/2 (2014 [2015]), passim. — ° T. BAKIR et al., 
Daskyleion 2007 Yılı Kazı Çalışmaları. KST 30/2 (2008 120091) 14, 17f. — " L. DoGER, Manyas-Eregili-Hisartepe’deki 
(Eski Daskyleion) Bizans Kalesi ve Figürlü Seramik Buluntuları, in: A. ERKANAL-ÖKTÜ ef al. (Hrsg.) Kültürlerin 
Yansıması. Hayat Erkanal'a Armağan. İstanbul 2006, 265-273; pies., Daskyleion Kazılarından Yeni Buluntular: 
Beyaz Hamurlu Yeşil ve/veya Kahverengi Boyalı Bizans Seramikleri (Sırlı Beyaz Mal IV-GWW IV), in: Ötüken'e 
Armağan 164-176. 

E. AKURGAL, Daskyleion. PECS 259; MÜLLER, Kleinasien 811—815; T. BAKIR, Daskyleion, in: Stadtgrabungen 61—71 
(Lit); DERS., Daskyleion'da Phrygler, in: Festschrift Işık 55—68; DERS., Daskyleion; C. BRELAZ, Les balles de fronde 
à Daskyleion: Armes de guerre ou armes de chasse? Anatolia Antigua 15 (2007) 71—82; HANSEN — NIELSEN, Inven- 
tory 987f. 


Daskylitis Limn€ (AooxvXitig Aüıvn), flacher, aber großflächiger See in Hellespont, der sich 
zwischen dem mysischen Bergland u. dem niedrigen Küstengebirge s. von Kyzikos erstreckt, 
heute Manyas Gólü, seit jüngster Zeit nach dem an seinem O-Ufer eingerichteten Natur- u. 
Vogelsehutzgebiet (Kus Cenneti = Vogelparadies) auch Kuş Gölü (,, Vogelsee") genannt. Haupt- 
zufluf ist der von SSW kommende — Empelos (Koca Çayı, früher auch Kara Dere); die Ent- 
wüsserung erfolgt durch einen ebenfalls Kara Dere genannten Fluf) (den antiken — Odryses), 
der den See unmittelbar w. von — Daskyleion (2) verläßt u. nach einem Bogen in den > 
Ryndakos 8 km (Luftlinie) nw. (unterhalb) von dessen Ausfluf aus der > Apollonias Limne 
einmündet 

2740 2800 4000 


Hist Die D. L. wird zuerst im Zusammenhang mit den Feldzügen des Spartanerkónigs Agesilaos 
erwähnt, der 395 v. Chr. über > Kios, > Miletuteichos u. entlang des Ryndakos den See er- 
reicht, um die reiche Umgebung von — Daskyleion (2) zu plündern. Zum Abtransport der 
Beute nach Kyzikos ließ er den Pankalos mit fünf Trieren (offensichtlich über den unteren 
Ryndakos и. den Ausflu des Sees [Kara Dere = Odryses]) in den See einfahren!. Die Schiff- 
barkeit des Sees wird auch durch einen Bericht über eine Operation des Lucullus wáhrend der 
Belagerung von Kyzikos durch Mithridates VI. 73 v. Chr. bestätigt; Lucullus ließ das größte 
Schiff des Sees über Land zum Meer ziehen u. Soldaten in die Stadt einschleusen?. Strabon führt, 
wahrscheinlich korrekt, Aphnitis Limne als früheren Namen des Sees an”, dann ist die Angabe 
bei Stephanos von Byzanz falsch, der die Aphnitis Limne bei Kyzikos, an dem (oder in dessen 
Nähe) auch eine Stadt Aphneion liege, mit der Artynia Limne (— Miletopolitis Limnö) gleich- 
setzt*. Weiters scheint Strabon ziemlich eindeutig — trotz anderer Interpretationen, nach denen 
der von — Prusa (Bursa) kommende Nilüfer Çayı gemeint sein soll? — den Ausfluß aus der 
Daskylitis Limne als Odryses zu bezeichnen‘. Er erwähnt in anderem Zusammenhang außer der 
D. L. zwei weitere große Seen, die Apollöniatis (> Apollonias) u. die > Miletopolitis Limne" 
u. behauptet wohl irrtümlich, daß außer dem Territorium von Kyzikos auch das von Byzantion 
an die Daskylitis Limne herangereicht habe’. Sie wird zuletzt erwähnt bei Stephanos von Byzanz 
(hier auch Daskylia Limne). 

Mon  — Daskyleion (2). 

Bereisung 1997. 

! Hellenica Oxyrhynchia S. 49 CHAMBERS; DUGAS, Agésilas 87-90; SCHWERTHEIM, Kyzikos II 95-99, 104f. — 2 Plut- 
arch, Luc. 9; GEYER, Mithridates 2182; OLSHAUSEN, Pontos 432; vgl. OorEGHEM, Lucullus 71—73. — 3 Strabon XIII 


1, 9; HASLUCK, Cyzicus 45-47. — “ Steph. Byz. A 556 (1 310 BILLERBECK); SCHWERTHEIM, Kyzikos II 94, A. 20. 
— 5 SCHWERTHEIM, Hadrianoi 138f. — ° Strabon XII 3, 22, vel. LASSERRE, Strabon, Bd. IX (Livre ХП), 226f.; MUN- 
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RO, Dascylium 58f. — 7 Strabön XII 8, 10; MUNRO, а. O. 60f.; SCHWERTHEIM, Kyzikos II 92-95. — š Strabon ХП 
8, 11; CORSTEN, Daskyleion 66—68. — ? Steph. Byz. A 26 (II 14 BILLERBECK — ZUBLER). 


Daukömis (Aaókopuc, Audkoung [sic!], Лоф корто bzw. кошс), Dorf auf der linken Seite von 
— Nikaia (İznik), genaue Lage unbekannt 


Hist D. wird in der legendenhaften Vita des Apostels Andreas, die z. T. die Realitât des frü- 
heren 9. Jh. widerspiegeln dürfte, als Dorf ,,auf der linken Seite von Nikaia, nahe der Stadt, mit 
einem Standbild der Aphrodite“ genannt, von wo der Apostel einen Drachen u. Dämonen ver- 
trieben u. so die Stelle erst bewohnbar gemacht haben soll!. 

Mon — 


! KAHL, Andreasbios 100, Text Kap. 36 (S. 10); BoNNET, Acta Andreae 326; Vita S. Andreae. PG 120, 232; Foss, 
Nicaea 23; MANGO, Journey 257. 


Davulcular, Ort in Bithynien, 16 km n. von Nikomedeia (İzmit)' 

о 2940 40 
Hist — 
Mon In der Nahe des Ortes auf dem Koca Mezarlığı Fragmente zahlreicher Sarkophage, die 
in der 1. Halfte des 20. Jh. zerstört wurden. Das Material wurde z. T. in die Kadioglu-Brücke 
(zwischen D. u. dem nw. gelegenen Sofular) verbaut. Eine Weihinschrift an den Gott Preietos 
wurde u. а. „für das Dorf“ (Гӧјлер тїс komo) gesetzt". 
! 40.912074, 29.901866. — ? DÖRNER, Bithynien 30; TAM ГУ/1, 77, 266. 


Davutlar, Ort in Bithynien, im Bergland s. des Bithynischen — Olympos, 12 km 55б. von — 
Keles! 

pp 2299 309 
Hist — 
Mon Funde von Keramik sowie Mauerreste (Bruchstein mit Mórtel) in der am (n.?) Ortsein- 
gang gelegenen, Kaleler Mevkii genannten Flur erweisen eine Siedlung, die von hellenist. bis 


frühbyz. Zeit bestand; weitere Fundstellen der Umgebung sind Kocapinar Mevkii (róm. — byz. 
Keramik) u. Yığılı Çakıl Mevkii (Tumulus)”. 


! 39.814404, 29.278110. — 2 ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Bursa 2009, 100. 





Debora (Asßopo), zum Dorf Trimmaia im Thema Optimaton gehóriger Ort (Weiler oder Land- 
gut), genaue Lage unbekannt 

Hist D., ein Ort, an dem ein (jährlicher?) Markt (navryopic) abgehalten wurde, ist unter den 
vom Dorf — Trimmaia abhängigen Weilern u. Landgütern genannt, die Kaiser loannes Ш. 
Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des Thema Optimaton (um 1240) von den Lateinern 
dem Patriarchat zurückgab'. 

Mon — 

! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.’ 1941a. 


Dedeliktepe, Name eines Hügels (vielleicht ein antiker Grabhügel) in Hellespont, 500 m s. 
von Yenice, etwa 1 km só. von Biga! 
2700 4000 


Hist — 
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Mon In einem 300 m vom Hügel entfernten Feld reichlich „spätröm.“ (4.—5. Jh.) Keramik. 
Etwa 1 km weiter s. ein (weiterer) Tumulus, auf dessen Spitze sich spätbyz. Ziegelgräber finden’. 


! Ca. 40.219318, 27.254588. — ? RosE et alii, Granicus River 2004—2005, 103. 


Değirmenaltı Kilisesi, Ruine einer Kirche, unweit ó. des Zentrums von Tuzla, 110 m n. des 
Meeres! 

Ó 2900 4040 
Hist — 
Mon Die vor 1972 bei Planierungsarbeiten weitgehend zerstörte Kirchenruine war eine mit- 
telbyz. Kreuzkuppelkirche (Vier-Sâulen-Typ) mit Narthex u. einem dem Narthex vorgelagerten, 
gepflasterten Hof. Die drei Apsiden waren außen dreiseitig ummantelt. Zur Ausstattung gehör- 
ten ein opus sectile-Fußboden, Mosaiken an Kuppel и. Wólbungen, darunter vermutlich Mar- 
morverkleidung. Architekturteile aus Marmor sind z. T. wiederverwendet. Spuren von Annex- 
bauten. Da die Kirche fern jeder nachweisbaren Siedlung liegt, handelt es sich vermutlich um 
eine Klosterkirche, die vielleicht infolge der Besetzung durch die Lateiner 1204 verlassen u. 
nach der Rückeroberung repariert u. wiederverwendet wurde?. 


! Eyice, Değirmenaltı Mevkii 32; etwa 40.820398, 29.325979. — ? Eyice, a. O. 32-50. 


Dekastadia (Лекастбӧто), Ort in Hellespont, Lage unbekannt 
Hist Nur in einer Handschrift des Hierokles (Cod. Hieros. Patr. 39) hinter — Artemea genannt 


1, 
Mon — 
! HONIGMANN, Hiéroklés 10, 23 (zu Hier. 662, 12). 


Dekaton (Лёкотоу), Straßenstation in Bithynien, beim 10. Meilenstein von — Nikomedeia, 
entweder an der sog. Pilgerstraße (Route A 1) Richtung — Nikaia, oder an der W-O-Verbindung 
zum — Sangarios, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Weg von Nikomedeia nach — Sykeön (TIB 4) passierte 612 n. Chr. der hl. 
Theodoros von Sykeon D. zwischen — Hebdomon u. — Synai. Wie in Hebdomon, so gab es 
auch im nur drei Meilen entfernten D. eine Herberge (pandocheion)'. Wenn er entlang der Pil- 
gerstraße gereist ist, würden die 7 Meilen etwa in die Gegend — Eribölos führen, jedoch kónn- 
te der Hl. auch nach O bis zum Sangariostal gegangen sein, um erst hier nach S umzubiegen. 
Dafür würde sprechen, daß die in der Vita des Theodoros genannten Stationen (Hebdomon, D. 
u. Synai) im genauesten Itinerar der Pilgerstraße, dem Itinerarium Burdigalense, nicht genannt 
sind. 

Mon — 


! Vita Theod. Syk. I 138 (Kap. 160). 


Dekte (Ağ&kın), Dorf (chörion) in Bithynien, zwischen dem — Sangarios u. — Nikomedeia, 
genaue Lage unbekannt (identisch mit — Dekaton?) 


Hist Als der spätere Kaiser Alexios I. Komnenos 1073 u. sein gerade aus türk. Gefangenschaft 
freigekommener Bruder Ioannes mit einer kleinen, bewaffneten Schar von — Ankyra (TIB 4) 
nach Nikomödeia zogen, wurden sie nach Überschreiten des Sangarios von einer zahlenmäßig 
überlegenen Gruppe von 200 Mann angegriffen; nur die Tapferkeit des Alexios u. einiger Ge- 
fahrten rettete die Byzantinerl. 
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Mon — 
! Nik. Bryenn. 157-167; VRYONIS, Decline 111. 


Delatra, Frauenkloster in Bithynien, wohl nicht weit entfernt von — Pythia, genaue Lage un- 
bekannt 


Hist Die in Pythia vielleicht um 780 geborene hl. Eupraxia trat nach den Angaben ihrer nur 
altslawisch überlieferten, aber ursprünglich griech. Vita in jungen Jahren (Ende 8. Jh.) in das 
Kloster D. ein, das sie nach einem Jahr wieder verließ, um als Mann verkleidet unter dem Namen 
Theodöros auf dem Bithynischen > Olympos als Asket zu Іебеп!. 

Mon — 


! TVANOV — PICKKHADZE, Eupraxia 32#; Text а. O. 41. 


Dele (A&An), Örtlichkeit am Fuße des Bithynischen — Olympos, in der Nähe von — Prusa, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Nach seiner zweiten Rückkehr in sein Kloster — Н. Zacharias hielt sich der hl. Petros 
von Atroa eine Zeitlang als Einsiedler in einer Grotte in D. auf. Ein vorgeschlagener Zusam- 
menhang mit dem Kloster — Telau Monē ist sachlich (Kloster gegen Flurname mit Höhlen) u. 
geographisch (Gegend — Atroa gegen Nähe von Prusa) nicht haltbar), 

Mon — 

! LAURENT, Pierre d'Atroa 112, A. 2, 113. 


Delimahmutlar, Ort in Bithynien, 15 km nnw. von Nikomedela (İzmit): 

о 2940 40? 
Hist — 
Mon Im Ort aufer einer Weihung an den Gott Preietos u. Resten zweier Sarkophage zahlreiche 
Fragmente unkannelierter Säulen sowie z. T. große Quader, die auf eine alte Siedlung in der 
Nähe hindeuten’. 


! 40.878585, 29.813385. — ? DÖRNER, Bithynien 28; TAM IV/1, 74; ÖGÜT-POLAT — ŞAHİN, Inschriften I 111 (Nr. 17). 


Delphacie, eine der Inseln im Marmarameer um — Proikonneösos, genaue Lage unbekannt 


Hist Die nur einmal antik belegte Insel kann nicht identifiziert werden. Der Name wird auf 
die bauchige (delphinartige) Form zurückgeführt!. 


Mon — 
! Plinius, Nat. hist. V 151; L. BÜRCHNER, Delphakie. RE 4/2 (1901) 2503. 


Demetriu, auch Dimitrio, Straßenstation der Straße Nikomedeia-Klaudiupolis (Route C 2), 
zwischen dem Übergang über den (alten Lauf des) — Sangarios auf der — Pentegephyra и. — 
Prusias (TIB 9), genaue Lage unbekannt 


Hist Nach der Tabula Peutingeriana lag D. (beim Geographus Ravennas Dimitrio) 18 Meilen 
(etwa 27 km) б. der Station — Plateas!, die vielleicht im Bereich der justinianischen Sangarios- 
brücke — Pentegephyra zu suchen ist. Wenn die Meilenzahlen bis hierher stimmen (die folgen- 
den 13 Meilen bis Dusepro. Solympum bzw. Druso. prosipeo [— Prusias, — Düzce, beide TIB 
9] sind auf jeden Fall viel zu klein, so daß mit grober Verschreibung der Zahl oder — eher — 
Ausfall einer Station zu rechnen ist), kâme D., das meist ö. des modernen Ortes Hendek gesucht 
wird, etwa 5 km w. von Hendek zu liegen?. 
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Mon — 


! Tab. Peut. VIII 3 (MILLER, Itineraria 667); Geogr. Rav. 31. — 2 W. RuGE, Demetrion 2. RE 4/2 (1901) 2767; TIB 
9, 119. 


H. Demetrios (Aytoç Anunıpıog), Kloster in Bithynien, am N-Ufer der Halbinsel — Akritas, 
an einer Bucht zwischen dem Kap — H. Georgios (5) u. dem — Theotokos-Kloster, 2,5 km w. 
von — Tuzla! 

© 299 40 


Hist mn byz. Zeit nur genannt in einem Chrysobull, mit dem Kaiser Manuel I. 1146 den 
Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia ihren Grundbesitz garan- 
tiert”. Neuzeitl. wieder aufgebaut, aber vor dem 20. Jh. zugrunde gegangen’. 

Mon Bei den neuzeitl. Ruinen des Klosters âltere byz. Architekturfragmente (Kapitelle [eines 
mit Monogramm], Säulen, Saulenbasen usw.). Auch vv. des Klosters stellenweise ältere byz., 
vielleicht auch röm. Siedlungsspuren". 


! Etwa 40.820284, 29.275399. — ? Zeron I 381; DÖLGER, Reg 1347 (olim 1418); JANIN, Grands Centres 56. — 
3 CovEL, Voyages 238; MELIOPULOS, Exakribösis 114f. — * MELIOPULOS a. O.; JANIN, Acritas 292f. 


Demirtaş (neuzeitl. Мтејирут661), griech. Dorf in der Ebene, 10 km nnö. von Prusa (Bursa)! 
o 299 400 


Hist Nach lokalen Traditionen wurden die Vorfahren der Einwohner Ende des 14. Jh. unter 
Sultan Murad I. aus verschiedenen Gegenden Griechenlands umgesiedelt?. 

Mon Die der Koimesis der Theotokos geweihte, heute als Moschee genutzte Kirche des Ortes 
wurde laut Bauinschrift 1834, also noch vor der Tanzimatsgesetzgebung, errichtet u. sollte damit 
(theoretisch) auf die byz. Zeit zurückgehen?. Allerdings wird sie im Gegensatz zur Kirche des 
Nachbardorfes — Tepecik von Covel nur ohne Patrozinium erwähnt — Im Ort zwei antike 
Grabsteine‘. 


! 40.271167, 29.092667. — 2 HAsLuck, Cyzicus 150. — ? ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 11f., pres., Forschungen 12. — 
4 CovzL, Voyages 212, 214. — ? HASLUCK, Bithynica 307f. 


Denizler, Ort in Bithynien, s. des Bithynischen > Olympos, 11 km ssó. von Keles! 

2900 3940 
Hist — 
Mon Unmittelbar s. des Ortes sind auf der Karte des westlichen Kleinasien von Philippson 
„mittelalterliche Ruinen“ (eine Befestigung?) eingezeichnet”. 
! 39.836356, 29.275309. — 2 PHILIPPSON, Karte Westkleinasien 1:300 000; ÖTÜKEN, Forschungen 28. 


Deramöskon Köme (корттёс [für -оїс, dat.) Anpauwoxöv, so wahrscheinlicher als koun 
Teoönpouooköv), Dorf in Bithynien, heute wahrscheinlich Kalburcu, 19 km wnw. von Niko- 
mödela (İzmit): 

п 4070 2940 
Hist Das Dorf erhielt in der röm. Kaiserzeit eine unveräußerliche Stiftung, wohl, um ein all- 
jâhrliches Gedenkfest abzuhalten?. 
Mon Bel Kalburcu liegt unter dem türk. Friedhof eine antike Nekropole, die auch im MA. (u./ 
oder in der früheren Neuzeit) in Benutzung war (röm. Grabaltäre, profilierte Basen, Reste von 
Sarkophagen, Sáulen u. Kapitellen, armen. Grabstein). Auf einer Anhóhe am O-Rand des antiken 
Friedhofes liegt ein kleines islam. Heiligtum (Dede Ziyareti), an dessen Umfassungsmauer die 
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Stiftungsinschrift eingemauert ist”. Auf dem Friedhof u. im Ort weitere Grab- u. Weihinschriften, 
darunter mindestens eine, die auf die Siedlung der — Dölanoi hinvveist". 
! 40.838175, 29.725298. — ? ŞAHİN, Bithyn. Halbinsel 30f., 38—41 (Nr. 118); ROBERT, Bull. ép. 1976, 684; TAM ТУЛІ, 


19; ZGUSTA, Ortsnamen 613. — * ŞAHİN, Nikomedeia 105; DERS., Bithyn. Halbinsel 38. — * TAM IV/1, 71, 97, 225, 
257. 


Derecik, Ort in Bithynien, unweit só. von Büyükorhan, 17 km s. von — Adrianoi! 

ó 289309 
Hist — 
Mon 800 m sö. des Ortes vvurde oberhalb eines kleinen Tales eine ursprünglich einschiffige 
(wohl Ende 4. Jh.), spáter (Ende 5. Jh.) zu einer dreischiffigen Basilika erweiterte Kirche mit 
weitgehend erhaltenen Fußbodenmosaiken ausgegraben. Das Mosaik der ersten Bauphase (poly- 
chrom, geometrische Muster, drei fragmentarische Mosaikinschriften) ist im Mittelschiff erhal- 
ten; Mosaike in den neuen Seitenschiffen wurden in anderem Stil mit Vogeldarstellungen u. 
lebhafteren Farben hinzugefügt. Auch der neue Narthex erhielt Bodenmosaiken, die sich stili- 
stisch von beiden anderen unterscheiden. Grâber fanden sich in der NO-Ecke der Kirche sowie 
im W unmittelbar außerhalb der Narthexmauer. Im SO waren Zellen (oder Kapellen) angebaut. 
Die Kirche liegt in einem viereckig abgegrenzten Areal. Die genaue(n) Funktion(en) der Kirche 
u. ihre Entwicklung (Memorial-, Kloster- oder Pfarrkirche) sind noch nicht klar. Die Stelle der 
Kirche war, wie Kleinfunde u. Münzen bezeugen, bereits in hellenist. u. róm. Zeit genutzt. In- 
schriften auf zwei antiken Altáren nennen den Zeus Anabatenos, eine davon zusätzlich den 
(offensichtlich übergeordneten) Zeus Kersullos. Vielleicht setzt die Kirche ein lokales Zeus- 
Heiligtum fort’. 
Bereisung 2009. 
! 39.752258, 28.928701 (Basilika). — ? R. Okçu, Derecik Bazilikası Kurtarma Kazısı, in: M. ŞAHİN (Hrsg.), III. 
Uluslararası Türkiye Mozaik Korpusu Sempozyumu Bildirileri. Bursa 2007, 37-44, 169-175; M. E. FucHs - S. 
DELBARRE-BÄRTSCHI, Fouilles Suisses à Derecik, Büyükorhan, Province de Bursa (Turquie). Rapport préliminaire 


2007-2008. Antike Kunst 52 (2009) 164—169; DIES., Derecik Project excavation, study and restoration of a protoby- 
zantine basilica near Büyükorhan, Province of Bursa. KST 32/4 (2010 [2011] 133-144. 


Dereli, Ort in Bithynien, im Tal des Degirmen Suyu, eines rechten Nebenflusses des — San- 
garios, 11 km onö. von Gölpazarı! 

- 30? 409 
Hist — 
Mon 500 m ö. von D. liegt eine röm. Nekropole (Köseli Mezarlığı), von der zahlreiche be- 
schriftete u. unbeschriftete Steine nach D. sowie ins 3 km sw. gelegene Köseli gebracht wurden", 
! 40.305478, 30.430122 (Ortszentrum). — ? SaniN, Iznik II 1, 26. 


Derince, Ort an der N-Küste des Golfes von Nikomedeia (İzmit Körfesi), 8 km w. von Niko- 
medeia! 

+ 29% 40 
Hist — 
Mon W. des Ortes, gegenüber dem Tuz Burnu, liegt eine viereckige, unterirdische, gemauerte 
(Bruchstein) u. mit einer Ziegeltonne überwólbte Grabkammer, die nach den Funden aus dem 
4. Jh. n. Chr. stammt. In der Nâhe Siedlungsspuren (u. a. Mauerreste) aus derselben Zeit. 


' 40.752799, 29.830500. — * FIRATLI, Bitinya 19-21. 
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Derkon (Aepkov), Dorf (chorion) in Thema Optimaton, genaue Lage unbekannt 


Hist In einem Chrysobull des Kaisers Michael VIII. aus dem Jahre 1280/81 wird dem Panse- 
bastos Sebastos u. Protobestiarios Demetrios Murinos u. a. der Besitz des Dorfes D. bestátigt, 
das er durch ein (früheres) Prostagma desselben Kaisers erhalten hatte u. das sich auf einen Wert 
von 202 Hyperpyra belief. Wenig wahrscheinlich ist der Vorschlag des Herausgebers der Ur- 
kunde, dem zufolge D. mit > Derkos (77B 12) in O-Thrakien identifiziert werden könnte; u. a. 
müßte sich das Thema Optimaton zu dieser Zeit nach Europa ausgedehnt haben, wofür jeder 
Hinweis fehlt. 


Mon — 


! N. OIKONOMIDES, Actes de Docheiariou (Archives de l'Athos 13). Paris 1984, 104—109; DÖLGER, Reg. 2355, 2357 
(falsche Datierung). 


Dösanön Köme (корп Ancavóv), Dorf in Bithynien, heute wahrscheinlich Kandıra (oder 
nühere Umgebung), 40 km nnó. von Nikomedeia (İzmit)' 
о 30949 


Hist Der Ortsname ist auf einer wahrscheinlich frühchristl. Inschrift (wohl 3. Jh. n. Chr.) aus 
Kandıra genannt, die ein presbyteros für sich u. seine Frau setzen ließ”. 


Mon In Kandıra gibt es außer weiteren antiken Inschriften? auch róm. Architektur- u. Sarko- 
phagfragmente*, Für eine Anzahl weiterer hellenist. u. rom. Grabsteine, róm. sowie früh- u. 
(wenig) mittelbyz. Architekturfragmente ist die Herkunft „Umgebung von Kandıra“ nicht immer 
gesichert. — Im Babakóy Deresi nó. von Kandıra liegt ein antiker Steinbruch mit farbenprâch- 
tigem, grünlichem Tuff. 

! 41.070363, 30.152394. — ? TAM IV/1, 243 (Lit); SCHULTZE, Kleinasien 1 235f.; W. RUGE, Ancavóv корп. RE 12/2 
(1925) 2098f.; DÖRNER, Bithynien 10; ZGUsTA, Ortsnamen 160. — ? TAM IV/1, 63, 65, 91, 229. — * DÖRNER, a. O. 
33; BERNS, Grabbauten 224f. (Lit). — ” PESCHLOW, Sammlung Beler Nr. 1—4, 6, 24, 26, 28, 35, 52, 55, 57, 59, 67, 
69, 71, 75, 80, 83-85, 88, 90-94. — ° FITZNER, Bithyn. Halbinsel 77. 

OGÜT-POLAT — ŞAHİN, Inschriften I 110. 


Deuriana (Aevp10v4), Dorf (chörion), wahrscheinlich in Hellespont, im katepanikion — Palaia, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Bei dem im katepanikion Palaia (vielleicht — Palaia in Hellespont, eher aber ein Homo- 
nym auf oder nâher bei Proikonnesos [1]) gelegenen Dorf D. gab es ein Metochion H. Anasta- 
sia Pharmakolytria, dessen Besitz — mit den zugehórigen Weingârten, Feldern u. Paróken — Kai- 
ser Andronikos П. in einem Chrysobull des Jahres 1287 dem Theometor-Kloster bei Stelaria (> 
Proikonnösos [2]) bestátigte!. 

Mon — 

! APhiloth. 11; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Diabate (neuzeitl. Atvobori), auch Diabathy, türk. früher Şahinburgaz (Şanburgaz), heute 
Çayağzı, Ort im ö. Abschnitt der N-Küste der Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), 
14 km nnó. von Kyzikos! 

п 27940” 


Hist Obwohl die am Ort befindlichen Architekturfragmente verschleppt sein sollen (> Mon), 
spricht die Lage von Diabate an der Mündung des fruchtbaren Sahinburgaz Deresi, die gleich- 
zeitig eine günstige Hafenbucht bildet, für eine âltere Ansiedlung an dieser Stelle. 


Mon Im Ort eine kannelierte Säule, mehrere unkannelierte Säulen, ein Kapitell mit Kämpfer- 
platte sowie weitere nicht bestimmbare Fragmente. Nach lokaler Auskunft sollen die Architek- 
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turteile von einer heute zerstórten Klosterruine stammen, die in einem Tal (Kalem Deresi) 2 km 
w. des Ortes lag (— Panagia Galatiane)*. — In der neuzeitl., heute wohl verschwundenen Orts- 
kirche Н. Georgios wurden zwei Fragmente röm. Grabinschriften beobachtet”. 

Bereisung | *1997. 


! 40.489684, 27.974592. — 2 HAsLUCK, Cyzicus Neighbourhood 33 (Nr. 44f.); SCHWERTHEIM, Kyzikos I 160f. (Nr. 
408), 246 (Nr. 559). 


Diadromoi (Л.ӧӧророг), Örtlichkeit (wohl Flurname) in Bithynien, in der Nähe des Kaps — 
Akritas, genaue Lage unbekannt 


Hist In D. nahe dem Kap Akritas ließ Kaiser Phökas 602 Theodosios, den ältesten Sohn des 
Maurikios zusammen mit Konstantinos Lardys, dem Patrikios u. praefectus praetorio per 
Orientem, hinrichten!. Unkorrekt ist demgegenüber die Nachricht, daß Maurikios selbst wegen 
widriger Winde statt, wie beabsichtigt, zur Autonomos-Kirche (im Dorf — Soreoi, an der 
S-Küste des Golfes von Nikomedeia) nur bis D. gelangt sei?. 

Mon — 


! Chron. Pasch. I 694; Theophyl. Sim. 309; TANIN, Acritas 300f.; Whitby, Maurice 26; PLRE ПТ 347f., 1293f. — 2 Io. 
Ant. 548. 


Diapetron Mone (uovn тбу Люлётроу), Kloster in Bithynien, im Metropolitansprengel von 
— Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Eugenios des Klosters D. M. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der 
Hauptstadt, der Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von 
Kpl. 536 verlesen wurde!. 


Mon — 
! ACO III 49 (Nr. 98); TANIN, Grands Centres 426. 


Didyma Teiche (Aiövuo тейт, Auvuoreigeiton [Ethnikon]) antike Stadt in Hellespont, heute 
Gümüşçay (früher Dimetoka, Namenskontinuität), 3 km sö. des unteren > Granikos, 15 km 
ssw. von — Pegai (Karabiga)! 

п 279409 


Hist König Attalos I. eroberte 218 v. Chr. auf dem Feldzug zur Wiederherstellung seiner Au- 
toritât über abgefallene Gegenden u. Stadte Karseai (vgl. — Karesos) и. D., bevor er nach — 
Apias Pedion weiterzog?. Mit den Bewohnern von D. sind die Didymoteicheitai zu identifizieren, 
deren Stadt als Mitglied des Attischen Seebundes zwischen 454/53 u. 420/19 bezeugt sind”. 
Obwohl die Stadt seither quellenmäßig nicht mehr bezeugt ist, zeigt die Kontinuität des Namens, 
daß D. als Siedlung auch in byz. Zeit weiterbestand. 


Mon In Gümüşçay einige antike Inschriften* sowie Architekturfragmente (kannelierte Sâule, 
Spolienquader, Postamentblock mit zerstórter Inschrift u. a.); ein ion. Kapitell soll aus einer 
Gegend Azatlı (wohl Azatlı Çiftliği, 9 km n. von Gümüşçay) stammen", Weitere Architekturfrag- 
mente von Azatlı wurden am Gemeindeamt von Karabiga (> Priapos, — Pegai) gesammelt‘. 
— Etwa 300 m s. von Adliye (ca. 3 km nw. von D.) führte eine 15 m lange Brücke (Brücken- 
pfeiler erhalten) über den Granikos’. Beim Tumulus von Deveyokusu, 4 km ssö von D., fand 
sich auch spätbyz. Keramik®. 

1 40.282262, 27.278895. — ? Polybios V 77, 8; ROBERT, Etudes anatoliennes 184-187, 194-198; HASLUCK, Cyzicus 
96; ALLEN, Attalids 40. — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 979. — * LEGRAND, Mysie 548 (Nr. 40f.); SCHWERTHEIM, 
Kyzikos I 173 (Nr. 426). — ? BAŞARAN — TAVUKÇU, Parion 1999, 227; Rose et alii, Granicus River 2004-2005, 
127—129; TÜRKER, Valleys 189. — ° Rose — KÖRPE, Granicus Projesi 2004 Biga 86. — 7 BAŞARAN — Tavukçu a. О.; 
ROSE — KÖRPE, Granicus Projesi 2004 Biga 87. — 5 Rose et alii, a. O. 100, 102. 
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Dikmen, Ort in Hellespont, im Hügelland vv. des mittleren — Granikos, 14 km sw. von Віва! 
Ej 27% 40% 


Hist — 
Mon Im Ort ein Sarkophagdeckel, ein ion. Kämpferkapitell; in der Flur Tekke Doppelsâulen, 
ein (Schranken-?)Pfeiler. Hier auch verbreitet früh-, mittel- u. spätbyz. Keramik”. 


! 40.136613, 27.137488. — ? TÜRKER, Valleys 191. 


Dimenenos (Лулсутуубс̧), wohl von einem Ortsnamen hergeleiteter Beiname des Zeus, gefunden 
in — Bolatlı, in dessen Nähe eine antike Siedlung anzunehmen ist. 


Hist Es ist gut möglich, aber keineswegs sicher, daß der Beiname des Zeus von der Siedlung 
bei Bolatlı abgeleitet ist. Das Heiligtum, von dem vielleicht auch die Weihung an den Zeus 
Dimenenos stammt, lag bei Aktaş (2 km б. von Bolatli)!. 

Mon — 

! ŞAHİN, İznik II 1, S. 24f.; Nr. 1110. 


Dimylia (Лоло), Dorf (chörion) in Bithynien, in der Nähe von — Aer (1), 4. h. im б. Teil 
der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Wiederherstellung des Besitzstandes des Patriarchats nach dem Ende der 
Lateinerherrschaft über groBe Teile Bithyniens gab Kaiser Theodoros II. Laskaris der Kirche im 
Bereich von Aer (1) auch die Paröken des Dorfes Dimylia zurück!. 


Mon — 
! ZEPOL I 662; DÖLGER, Reg.’ 1848a, 1941a. 


Dinboz, heute amtlich Erdoğan (früher Dimboz), Örtlichkeit (heute Dorf) in Bithynien, im 
Hügelland zwischen den Ebenen von Prusa u. von Yenişehir (— Atroa), 25 km 6. von Prusa 
(Bursa)! 

п 29? 4000 


Hist Bei D. besiegte “Osman nach der Darstellung in osman. Chroniken wohl 1303 eine Ko- 
alition der christl. tekür (Burg- oder Stadtherren) von Bursa (> Prusa), Adranos (— Adrianoi) 
u. einigen kleineren Orten?. Nach spâterer osman. Überlieferung (Idris) war D. selbst schon 
vorher zusammen mit — Marmara von den Osmanen erobert worden’. 


Mon — 


! 40.204468, 29.364096. — ? “Aşık-Paşa-zâde 42; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369; İNALCIK, Struggle 70. 
— 2 Inarcık, Baphaeus 87, 90. 


Dindymon (Aivövuov, Аіубора, Dindymus), Erhebung auf der Halbinsel von — Kyzikos, 
heute Kapıdağı (im weiteren Sinn), genauer wahrscheinlich bei Dede Bayırı u. dem nó. gele- 
genen Adamkaya?, knapp 8 km n. von Kyzikos? 

27% 4020 


Hist Auf dem Berg D. lag ein Heiligtum der anatolischen Göttermutter, die unter verschiede- 
nen Namen verehrt vvurde, u. a. Rea, Meter Dindymene (diese ist auch inschriftlich belegt 
[Dindymene, Dyndymenel)". Die Argonauten bestiegen den D. zweimal, erst um die Gegend zu 
erkunden, dann um der Góttermutter zu opfern; christl. Schriftsteller verbinden die Geschichte 
mit einer Prophezeiung der Geburt Christi u. der Umwandlung des Tempels der Góttermutter in 
eine Kirche der Theotokos, die unter Kaiser Zenon erfolgt sei". Nach anderer Überlieferung 
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richteten die Argonauten den Kult (oder wenigstens das Heiligtum) erst ein; Kaiser Konstantin I. 
lieb angeblich in seiner neu zu errichtenden Hauptstadt auch eine Kirche bauen u. das Bild der 
Góttermutter vom Berg D. hierher überführen‘. 


Mon — 


! Yeni Türkiye Atlasi, Blatt istanbul. — ? Kiepert-Karte B I Aivalyk; TK C II Bandirma 16/r; HASLUCK, Cyzicus 22f. 
— 3 Etwa 40.452669, 27.888207. — * SCHWERTHEIM, Meterverehrung 831f.; CORSTEN, Prusa II 113f. (Nr. 1021). 
— 5 Ap. Rhod. I 985f., 1092-1152; Strabon XII 8, 11; Plinius, Nat. hist. V 142; Steph. Byz. A 44 (II 44 BILLERBECK 
— ZUBLER); Amm. Marc. XXII 8, 5; Georg. Kedr. I 209f.; Io. Mal. IV 8 (55 THURN); Io. Ant. 62-64; HASLUCK, Cy- 
zicus 24, 158-161. — ^ Zosimos II 31, 2; SCHWERTHEIM, Meterverehrung 831f. 


Diolkides (xopziov At0Akíócv), Ort mit (regelmäßigem) Fährbetrieb am S-Ufer des Golfes von 
Nikomedeia, wahrscheinlich an der engsten Stelle des Golfes, d. h. w. des heutigen Gólcük, 
15 km wsw. von Nikomedeia (İzmit)' 

п 2940 4090 


Hist Als der hl. Theodoros von Sykeon 612 vom Autonomos-Kloster in — Söreoi nach — 
Optatianai bei Nikomedeia zurückkehrte, feierte er in der dortigen Theotokoskirche die Liturgie 
u. nahm dann das Angebot eines emporistes (wohl Fischhândler u. Fischer) an, sich zum gegen- 
überliegenden — Elaia übersetzen zu lassen?. 


Mon — 
! JANN, Grands Centres 92; Foss, Autonomus 194; 40.723895, 29.797241.. — 2 Vita Theod. Syk. I 133 (Кар. 158). 


Н. Diomedus Mone (роу rop Ayiov Atounöovç), Kloster in Bithynien, in der Diözese (oder 
in der Stadt?) — Nikomedeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Noch 1259 zog der zurückgetretene Patriarch Arsenios aus seinem ersten Zufluchtsort, 
dem Kloster — Paschasiu Mone am — Drakön, in das Kloster D. M. um, wo ihn Metropolit 
Ioannes von Nikomedeia als zustándiger Ortsbischof (eher als Niketas von Herakleia) mit einem 
größeren Gefolge als Abgesandte der in — Nikaia tagenden Synodos endemusa mit der Bitte 
um Rückkehr oder offiziellen, schriftlichen Rücktritt erreichte. Das Kloster kónnte ebenfalls im 
Bereich des Drakon gesucht werden, lag aber wahrscheinlich in Nikomedeia selbst oder seiner 
näheren Umgebung, da der hl. Diomedes auch als Schutzpatron der Stadt galt. 


Mon — 


! Georg. Pach. I, XXIX, 161—163; FAILLER, Tradition 149-151; DERS., Chronologie I 47f., 53; JANIN, Grands Centres 
89. 


Diosöritu (Mone) (ñ tov Atocopirov [novri]), Kloster, vielleicht bei — Nikaia, vielleicht aber 
auch bei Nymphaion, Lage unbekannt 


Hist Ein namentlich nicht genannter (künftiger) Abt des Klosters D. überbrachte Kaiser 
Theodoros II. Laskaris (1254—1258) ein Schreiben des Patriarchen (Arsenios Autoreianos)!. 
Mon — 

! Theod. Lask. 131. 


Dios Akra (Акро Aach, Kap im N des asiatischen Ufers des Bosporos, heute wahrscheinlich 
das markante Vorgebirge Poyraz Burnu! (auch Kale Burnu)”, 26 km nnö. von Kol? 
29% 4109 


Hist Akra Dios wird in der Hypotypösis (Klosterregel) für die — Prodromu tu Phoberu Mone 
genannt, um die Lage des Klosters zwischen diesem u. — Hieron zu charakterisieren*. Dieses 


Dochö 539 


Vorgebirge muf mit dem identisch sein, das die ansâssigen Griechen noch im 16. Jh. Dios sac- 
ra genannt haben sollen. Dios sacra ist nur verhórt für Dios Akra, ein Fehler, der erklârt, warum 
Gyllius (und ihm folgend Grélois, der allerdings stillschweigend Dios Akra übersetzt) unter 
diesem Namen die Bucht u. nicht das Kap verstehen will. In der Bucht (von Poiraz) wurden 
kurz vor P. Gyllius’ Besuch Fundamente ausgegraben, die nach seiner Ansicht von einem Tem- 
pel (aedes) stammen konnten". diese Reste können aber nicht der — Prodromu tu Phoberu Mone 
entsprechen‘. 


Mon Auf dem Poyraz Bumu liegt eine große osman. Festung; zu Gyllius’ Zeit gab es hier zur 
Orientierung der Seeleute aufgetürmte Steinhaufen’. Auf dem Berg oberhalb des Pilav Burnu 
(dieses ist entweder mit dem Poyraz Burnu identisch oder entspricht einem sich nö. anschlie- 
Benden, wenig ausgeprägten Kap, etwa dort, wo eine Karte Pilav Kafalar", eine andere das 
Pilávkaya Burnu? verzeichnet), stand ein „alter Turm“. 

! TK B Ш İstanbul 27/j. — 2 All of Istanbul. City Plan — Bosphorus — The Princes’ Islands. Istanbul o. J. — 
3 41.200098, 29.117957. — * Ioannu mon. Diatyposis 8; TANIN, Grands Centres 8. — * GYLLIUS, Bosporus 193, 195; 
GRELOIS, Gilles 206, 208 mit A. 1094. — ° So GnÉLors, Gilles 208, A. 1095. — 7 GvLLIUS, a. О. 208. — 5 v. D. GOLTZ, 
Karte von Constantinopel. — ? Seekarte Istanbul Boğazı (Bosporus), Massstab 1: 30000, hrsg. vom Bundesamt für 
Seeschiffahrt und Hydrographie. Hamburg-Rostock ?2001 (INT 3756). — “ C. MÜLLER in ССМ II 73, A. 1. 


Dirazali, auch Drazali, Ort am S-Rand der Ebene von Nikaia, an einer alten Strafe, die über 
— Kóprühisar u. — Yarhisar Richtung Bilecik führte (Route A 2), 2 km só. der — Askania 
Limne (İznik Gölü), 4 km s. von Nikaia (İznik)! 

п 2940 40% 


Hist | D. (benannt nach einem türk. Anführer) wurde als kleine Befestigung von “Osmân im 
Zuge der Vorbereitungen zu einer frühen Belagerung von Nikaia angelegt’. 


Mon Am FuBe des Drazali kayası in die Felswand eingeschlagene Balkenlócher zeigen Reste 
eines im übrigen aus Holz gefertigten Unterstandes an. Unterhalb dieser Anlage ein byz. ,,Hypo- 
gäum“ u. andere byz. Siedlungsspuren; keine Reste einer Befestigung; am Ortsanfang Ruine 
einer alten (róm., byz., osman.?) Brücke’. 


! 40.396078, 29.708445 (Ortszentrum). — ? TNALCIK, Bapheus 91; İNALCIK, Struggle 63, 65 (nach den anonymen 
Tevârih-i Âl-i Osman). — ? KAPLANOĞLU, Kuruluş 27, (225, Abb. 2 u. 3); İNALCIK, Struggle 65. 


Dışkaya, Ort in Bithynien, im Bergland nó. von — Prusa, 19 km nó. von Prusa (Bursa)! 

п 2900 4000 
Hist — 
Mon Etwa 1,5 km sw. des Ortes auf einer leicht geneigten, von Bergen umgebenen Hochflâche 
Spuren einer Siedlung. Steinverstürzungen, Fundament eines Mauerzuges (zwei Schalen, Bruch- 
stein), reichlich unglasierte rote, wenig gelbbraun glasierte Sgraffitokeramik. Am W-Rand des 
Siedlungsgebietes auf einer felsigen Erhebung Reste einer Kirche: unbestimmbare Fundamen- 
treste, Dachziegel, Fund von großen, monolithen Säulen, von denen eine noch im Ort liegt. — Auf 
Berggipfeln n. des Ortes, bei Ericik (4 km nnö.) sowie bei Iğdir (4,5 km sw.) liegen nach münd- 
licher Auskunft u. nach einer Informationstafel am Orteingang práhist. Befestigungen aus Bruch- 
stein ohne Mórtel*. 
Bereisung “2000. 
! 40.285278, 29.243485. 


Doche (Aoyn), Grundstück in der Nâhe von — Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist mn zwei Briefen an den Themenrichter des Opsikion setzt sich Michael Psellos für einen 
Mann aus Nikaia ein, der von der Bearbeitung eines Grundstückes (chorion) D. kaum leben 
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konnte, dafür aber von Proeleusimoi (Gefolgsleute [von Großgrundbesitzern?]) u. von zahlungs- 
unfähigen Schuldnern heimgesucht wurde), 


Mon — 
! Mich. Psell., Briefe 144—146 (Nr. 118, 120). 


Doğancıl, Ort in Bithynien, im Bergland n. des Göynük Suyu, 10 km nnw. von Taraklı (> 
Tarakçı Yenicesi)! 
30? 40” 


Hist Bei D. oder seiner Umgebung wird ein Kaiserzeitl. Dorf vermutet. Zwei kaiserzeitl. 
Grabsteine aus D. u. einer aus dem 4 km б. gelegenen Ort Gündüzler’. 


Mon — 


' 40.477457, 30.458463. — ? ADAK — AKYÜREK ŞAHİN, Adapazarı 134, 150-152 (Nr. 19f.); AKDOĞU ARCA, New 
Inscriptions 149f. (Nr. 5). 


Doğancılar, Örtlichkeit (wohl Flurbezeichnung) im sö. Bithynien, am N-Rand des Beckens 

von Pazaryeri (— Armenokastron), etwa 2 km n. von Pazaryeri, 71 km osó. von Prusa (Bursa)! 
п 299409" 

Hist — Dablenoi, — Pronnoeitön Köme 

Mon In Feldern bei Doğancılar Funde antiker Steine, darunter wohl auch Inschriften (derzeit 

verschollen), sowie Ziegelmauerreste, Keramik u. Bruchstücke von Sâulen u. Kapitellen. Eine 

Weihinschrift?. Weitere Inschriftenfunde bei der Flur Armutlu zwischen Doğancılar и. — Ah- 

metler. 

! Etwa 40.013974, 29.902940. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 38; II 2, Nr. 1507. 


Dokuz, Ort in Bithynien, im Bergland sö. der kleinen Ebene von Gölpazarı, 7 km osó. von 
Gölpazarı, 71 km osó. von Nikaia (İznik)' 

о 30? 4000 
Hist — 
Mon Im Ort aufer zwei röm. Grabsteinen zahlreiche Kapitelle, unkannelierte Sáulen u. ande- 
re Architekturfragmente, die auf eine antike Siedlung hinweisen”. 
! 40.262923, 30.400521. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 26. 


Dolanoi (^oAavot, Ethnikon), vermutlich Bewohner eines Dorfes in Bithynien u. eine wohl 
auf den Namen einer lokalen Kultstátte zurückgehende Epiklese des Men, wahrscheinlich in der 
Nähe von Kalburcu (> Döramöskön Kömö, 19 km wnw. von Nikomedela [Izmit]), genaue Lage 
unbekannt 


Hist Dem Men Dolanos ist ein Altarstein aus Kalburcu geweiht. Die Dolanoi sind auch (neben 
dem Fiskus u. der Stadt selbst) auf zwei Sarkophaginschriften aus Nikomedeia als Empfânger 
von Strafgeldern für die widerrechtliche Nutzung der Gräber genannt; schließlich ist móglicher- 
weise [Ao]Xavov фолд auf einer weiteren fragmentarischen Inschrift, wiederum aus Kalburcu, 
zu ergânzen'. Nach diesem Befund kann das dörfliche Zentrum der Dolanoi in der Nähe von 
Kalburcu vermutet werden; die alte Siedlung bei Kalburcu selbst ist jedoch (aufgrund einer 
weiteren Inschrift) eher mit der — Deramöskön Köme zu identifizieren. 


Mon — 


! ŞAHİN, Nikomedeia 61 (Nr. 35), 105, 121 (Nr. 66); DERS, Bithyn. Halbinsel 30, 38-40; TAM IV/1, 71, 97, 274, 283; 
ZGUSTA, Ortsnamen 167. 
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Dolayoba, Ort in der s. bithyn. Halbinsel, 4 km nnó. von Panteichion (1), 21 km osó. von 
Chalködön (Kadıköy)' 

Ö 2900 4070 
Hist — 
Mon Bei einer Grabung wurden in der zu D. gehörigen Çınardere Mahallesi Ruinen eines 
mittelbyz. Klosters gefunden. Ergraben wurden: die Hauptkirche, die als mittelbyz. Kreuzkup- 
pelkirche (Vier-Saulen-Typ) mit innen u. außen halbrunder Apsis, Narthex u. w. vorgelagertem 
Atrium zu rekonstruieren ist, eine n. angebaute Kapelle mit Synthronon in der Apsis u. teilweise 
erhaltenem opus sectile-Fußboden sowie weitere rechteckige Räume, die s. an die Hauptkirche 
angebaut sind u. die Deutung des Komplexes als Kloster rechtfertigen. N. an die Kapelle ist eine 
Grabkammer mit Zugang von der Kapelle u. von W sowie mit drei rechteckigen Nischen ange- 
baut; vor der ó. Nische fanden sich Reste einer Ikonostase, einer Altargrundplatte u. ebenfalls 
eines opus sectile-Fußbodens. Innen an die S-Mauer des Atriums ist eine rechteckige, überwölb- 
te Zisterne angebaut. Unter dem Atrium Wasserleitung, w. angebaut ist eine Wein- oder Öl- 
presse?. 


! Etwa 40.900639, 29.241214. — 2 С. Рогат — S. PASİNLİ — A. DENKER, AMY 17 (2001) 272f.; SOYHAN, Manastır 
Kazısı 139-158. 


Dolylon (Ao20Xov oder -oç), Ort, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt (wenn nicht Dory- 
laion gemeint ist) 


Hist Im Zuge der Kämpfe, die Kaiser Alexios I. Komnenos 1116 gegen die nach Bithynien 
eingefallenen Türken führte, wird berichtet, daf der türk. Anführer Monolykos einige Leute nach 
D. (im handschriftlich überlieferten Text: 6ö040A| |) u. in die Gegend von > Nikaia ausgesandt 
habe, um die Bewegungen des Kaisers auszuspionieren. In der neuen Textausgabe wird hier — 
Dorylaion (77B 7) konjiziert; dies ist eine plausible Móglichkeit, um die offensichtliche Korrup- 
tele zu heilen. Man könne aber auch an einen Ort näher zu Nikaia denken!. 

Mon — 


! Anna XV 2, 5 (465 u. App. REINSCH — KAMBYLIS). 


Domateros (Aouotepög [oder -óv]), Städtchen, wohl im Bereich der S-Grenze des Thema 
Opsikion, somit vielleicht schon außerhalb von Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Nur genannt in einer Beschreibung des Thema Opsikion; die Formulierung legt eine Lage 
an der S-Grenze nahe!. 

Mon — 

! Konst. Porph., De them. 69; AHRWEILER, Smyrne 87. 


Domuz Tepe, auch Domuz Tepeleri, Anhóhe in Bithynien, über dem rechten (6.) Ufer des 
unteren — Sangarios, gegenüber dem Ort Çingenbayırı, 16 km nó. von Adapazarı! 

A 30? 40% 
Hist Wie die anderen Burgen entlang des unteren Sangarios diente wohl auch die Befestigung 
auf dem D. T. der Sicherung der Sangarios-Grenze durch Kaiser Michael VIII. Palaiologos. 
Mon Ende 19. Jh. wurde mehrfach die Existenz von Befestigungen (bzw. Siedlungsspuren) 
auf dem D. T. (auch Tepeleri) berichtet; jetzt gibt es offensichtlich keine Reste mehr. 


! 40.855620, 30.519897. — 2 v. Diest, Dindymos 93; DERS., von Tilsit nach Angora 67 u. Karte; Foss, Malagina 169 
(Karte), 175; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 97. 
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Dorak, Ort im w. Bithynien, in den Hügeln s. der > Apollonias Limne (Apolyont oder Ulua- 
bat Gölü), 11 km sw. von Apollönias, 42 km wsw. von Prusa (Bursa)! 
- 28? 4000 


Hist — 
Mon In D. byz., in den natürlichen Fels eingetiefte Grâber. Im 3 km w. gelegenen Onaç róm., 
aus dem Fels geschlagene Gräber’. 


1 40.101046, 28.584429. — ? AYBEK — Öz, Uluabat Gölü 2007, 329; AYBEK — DREYER, Apollonia 58. 


Dorkön (Лоркоу), Handelsplatz (emporion) in Bithynien am N-Ufer des Golfes von Nikomedeia 
(İzmit Körfezi), genaue Lage unbekannt 


Hist Zwischen dem emporion — Kalos Agros (im W) u. dem emporion D. (im O) gründete 
der Magistros Sergios Mitte 9. Jh. ein Kloster der Theotokos, das den Beinamen tu Niketiatu 
Cə Niketiatu phrurion) führte'. Dorkon ohne náhere Angaben als onoma topu in der Suda ge- 
nannt?. Die vorgeschlagene Gleichsetzung mit — Libyssa? ist wenig wahrscheinlich, zumal 
dieser Ort Anfang 10. Jh. vielleicht als emporion Bution bekannt war. 


Mon — 
! Synax. Cpl. 777. ar? Suda A 1387 (ed. ADLER II 130). — ? TOMASCHEK, Kleinasien 6. 


Dradizanoi (Apaöı4avoi), vielleicht Ethnikon, in diesem Falle Einwohner eines Dorfes in 
Bithynien in der Umgebung von Nikomädeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die D. sind auf einer fragmentarisch erhaltenen u. z. T. fehlerhaft gelesenen, heute ver- 
lorenen Sarkophaginschrift aus Nikomedeia genannt. Vielleicht besteht Nachbarschaft mit der 
auf derselben Inschrift erwähnten kome Rakelanön (— Sarakelanon Köme); allerdings ist die 
Deutung von D. als Ethnikon nicht gesichert'. 


Mon — 
! TAM IV/1, 272; ZGUSTA, Ortsnamen 166. 


Drakön (Лрокоу), Fluß in Bithynien, der vom westlichen — Arganthönion (Samanlı Dağları), 
in z. T. gewundenem Lauf nach N fließt u. das Meer bei — Helenopolis in einem nach N vor- 
geschobenen Flußdelta erreicht, das die westliche Grenze des Golfs von Nikomedeia zur Pro- 
pontis bildet, heute Yalakdere Çayı, im Oberlauf auch Derbent Deresi! (früher Kırkgeçit Suyu) 

2920 4020-40 


Hist Durch das Tal des wegen seines gewundenen Laufes D. (,„Drache“, „große Schlange“) 
genannten Flusses wurde nach der Gründung von Kpl. eine neue, allerdings durch Hochwasser 
gefährdete Straße von Helenopolis nach — Nikaia angelegt, die Kaiser Justinian I. durch teil- 
weise neue Wegführung u. den Bau neuer Brücken beträchtlich verbessern ließ (Route A 1). 
Durch Entfernung des Schilfgürtels im Mündungsbereich verbesserte er zugleich den Abfluß 
zum Meer u. verhinderte hier großräumige Überschwemmungen'. Im Friedensvertrag mit dem 
in — Nikaia residierenden Seldschukensultan Süleyman 1081 wurde der D. als Grenze zwischen 
dem seldschukischen u. dem Бух. Machtgebiet festgelegt". Vielleicht ist eher gemeint, daß die 
Grenze den Fluß kreuzte als daß sie parallel zu ihm verlieft. Am D., wohl in der Nähe der Fe- 
stung — Xerigordos, vernichteten die Türken 1096 einen GroBteil der Teilnehmer am sog. 
Volkskreuzzug unter Walter Habenichts u. Peter dem Einsiedler, der Anna zufolge selbst nach 
— Helenopolis entkommen konnte (was historisch falsch ist, da er bei diesem Unternehmen gar 
nicht anwesend war). In der Nähe des Meeres u. oberhalb des D. lag auch das Kloster — Pas- 
chasiu Mone, in das sich 1259 der zurückgetretene Patriarch Arsenios für kurze Zeit zurückzog?. 
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— Die frühosman. Tradition verlegt die große Schlacht, in der “Osman 1302 die Byzantiner 
vernichtend schlug u. die daher meist mit der Schlacht bei — Bapheus nahe — Nikomedeia 
gleichgesetzt wird, in die Yalak Ovası („Ebene von Yalak“), die dem unteren Yalakdere u. seiner 
Umgebung entsprechen muß’; manche Details sprechen dafür, daß diese Schlacht eher dem 
vorangehenden (nach byz. Darstellung weniger wichtigen) Treffen bei — Telemaia entsprach’. 
Mon Spuren der (vermutlich) konstantinischen Strabe sowie Reste zweier ihr zugehöriger 
Brücken wurden im Flußtal n. der osman. Valide Köprüsü beobachtet; Reste der justinianischen 
Straße sind in einiger Entfernung über dem Tal beim Ort Ayazma zu sehen’; — Xerigordos 
Bereisung 1997. 

! TK C III Bursa, o-p/30. — ? Prok. aed. V 2, 6-14; Manco, Helena 143-145, 150; LEFORT, Communications 
212-214; GÜNTHER, Helenopolis 105-109, 112-115; BELKE, De aedificiis 118, 122; PICKETT, Water 124. — Anna 
III 11, 5; DÖLGER, Reg? 1070a (Lit). — * Foss, Nicomedia 64; BELKE, Byzanz 72, A. 39. — ? Anna X 6, 4-5; Foss, 
a. O. 65-67; Runciman, Kreuzzüge I 126f., 371, A. 11. — € Georg. Pach. I 159; JANIN, Grands Centres 118. — 
7 İNALCIK, Bapheus 92—96; İNALCIK, Struggle 61—66; BELKE, Eroberung 37f. — * BELDICEANU-STEINHERR, Installa- 
tion 367—369. — ? LEFORT, Communications 214; DERS., Routes 469f. 

TISCHLER, Hydronymie 50. 


Drakunta (neuzeitl.-griech. Apokoüvro), Ort im NW der Halbinsel von Kyzikos (Kapidgi 
Yarımadası), in einem Flußtal etwa 1,5 km s. einer tiefen Hafenbucht u. an der Bucht selbst 
(Апо bzw. Kato Drakunta), heute Aşağı bzw. Yukarı Doğanlar, 19 km nw. von Kyzikos! 

п 27940? 
Hist — 
Mon Der Ort, der vermutlich aufgrund seiner günstigen Lage in der fruchtbaren Talebene u. 
an der Hafenbucht bereits im MA. besiedelt war, besaß zwei neuzeitl. Kirchen (Koimesis tes 
Theotoku [Dekapentistras] in Ano, H. Georgios in Kato Drakunta); um 1900 bestanden weitere 
sechs Kirchen in der Umgebung’. 
! 40.517603, 27.749636. — ? MAKRES, Kyz. Chersonnösos 137f. 


Duman (1), Ort in Bithynien, 9 km ssó. von Taraklı (> Tarakçı Yenicesi)! 
ri 2020 4000-20 


Hist Sechs kaiserzeitl. Grabsteine aus D. (2.—3. Jh. n. Chr.) deuten auf eine rom, Siedlung in 
oder bei D.? 
Mon — 


! 40.327198, 30.553920. — 2 ADAK — AKYÜREK ŞAHİN, Adapazarı 134, 152-156 (Nr. 20-23); 164 (Nr. 34); ÖZTÜRK 
— ASLAN, Nikaia'dan Yeni Yazıtlar П 102f. (Nr. 3). 


Duman (2), Ort in Hellespont, im Tal des Kumalar Deresi, eines linken Zuflusses des — Gra- 
nikos, 16 km w. von Can! 

п 26% 409 
Hist — 
Mon Im Bereich des Ortes wurden an zwei Stellen (Flurnamen Ayvalar Çamlığı u. Kocamezarlık) 
Weinpressen gefunden, die in den gewachsenen Fels eingearbeitet waren. In der Nâhe der zwei- 
ten Presse kamen Gebäudemauern (Bruchstein, Mörtel, Tesserae eines MosaikfuDbodens) zum 
Vorschein (Kirche? Die Stelle ist bekannt als Kilise Yeri). Dachziegel u. Keramik scheinen 
spâtröm. u. frühbyz. zu sein?. 
1 40.027784, 26.864717. — ? TÜRKER, Valleys 2013, 195f. 
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Durabeyler, Ort in Hellespont, im Bergland 9 km n. von — Adrianeia! 

КА 28? 3920-40 
Hist — 
Моп Eine róm. Grabinschrift (gefunden 3 km б. des Ortes) sowie fünf Marmorsäulen (gefun- 
den zwischen D. u. dem 2,5 km s. gelegenen Hacilar, wo vielleicht ein Landgut anzunehmen 
ist) sind die einzigen Siedlungsspuren in dieser Gegend". 
! 39.667797, 28.610796 (Ortszentrum). — 2 SCHWERTHEIM, Hadrianoi 116 (Nr. 184), 147. 


Dypothamus, Örtlichkeit (locus), vermutlich in Bithynien oder Thrakien, Lage unbekannt 


Hist  Genannt 1221 in einem Privileg des Papstes Honorius III. für das Zisterzienserinnen- 
kloster S. Maria de Percheio in Kpl., das hier Besitz hatte; D. wurde versuchsweise mit der 
Festung — Dipotamon (77B 6) identifiziert; D. wird jetzt aus historischen Gründen eher in 
Thrakien als in Bithynien gesucht!. 

Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINI-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


E 


Echaia (Eyaía), Kap im s. Abschnitt der asiatischen Bosporos-Küste, heute Kandilli Burnu, 
10 km n. von Chalkedon (Kadikóy)! 
2900 41% 


Hist  Genannt als nepippovv ӧкротирлом (umbrandetes Кар) nur bei Dionysios von Byzanz 
zwischen — Nausikleia u. der Bucht — Lykadion; der Name wird auf einen Mann aus Megara 
zurückgeführt”. Im 16. Jh. war das Kap bei den Griechen als Moletrinum bekannt’. Eine Ebene 
in einem fruchtbaren Tal des Hinterlandes hieß bei den Griechen im 16. Jh. Cecri (später irr- 
tümlich nochmals als Cieri bezeichnet, abgeleitet von der neugriech. Bezeichnung einer Art 
Getreide (k&yxpı = kéypi „Hirse“])*. 

Mon — 


! 41.073751, 29.055811. — 2 Dion. Byz. 32; OBERHUMMER, Bosporos 754. — ? GyıLıus, Bosporus 229; GRELOIS, 
Gilles 231. — ^ GYLLIUS, а. O. 229, 234; GRELOJS, Gilles 235. 


Echeleos, FluB in Bithynien, mündet s. von — Kios in den > Kianos Kolpos, heute Koca Dere! 
(früher Parmaklar oder Parmakly Dere)” 
2900 4020 


Hist Der E. galt als alte Grenze zwischen der Troas u. Mysien?. 
Mon — 


! TK C III Bursa 26-27/s. — 2 KrEPERT-Karte B H Brussa. — ? Plinius, Nat. hist. V 143, 145; W. Косе, Echeleos. 
RE 5/2 (1905) 1911; TıscHLER, Hydronymie 50. 


Eğercili, auch Eğerçeli, Ort in Bithynien, im Hügelland zwischen dem — Astakönos Kolpos 
(Golf von Nikomedeia) u. dem Schwarzen Meer, 12 km sw. von Kandira, 28 km n. von 
Nikomedeia (İzmit)' 

п 30% 409—419 
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Hist — 

Mon Der auf einer Anhóhe s. von E., zwischen E. sowie den Orten Beygirler u. Güvemler 
gelegene alte, von der Antike bis in die 2. Hâlfte des 20. Jh. benutzte Friedhof (Eğerçeli 
Mezarlığı) enthâlt noch Reste zahlreicher Sarkophage, die erst im 20 Jh. zerstórt wurden. Viele 
Fragmente sind in die benachbarten Orte verschleppt, auch ins ö. gelegene Beyce (früher Mor- 
geli), darunter die Stiftungsinschrift der — Baradendromianon phylitai?. Die genaue Lage der 
zum Friedhof gehórigen alten Siedlung ist nicht bekannt. Unter den vom Friedhof stammenden 
Inschriften ist auch eine christl.? 


! 41.003208, 30.043973 (Ortszentrum). — 2 ŞAHİN, Nikomedeia 143f.; DERS., Bithyn. Halbinsel 32, 48. — 3 TAM 
IV/1, 100, 290, 370. 


Eğrat, heute offiziell Kayabalı, Ort in Bithynien, in einem rechten, von N kommenden Seiten- 
tal des mittleren — Sangarios, 60 km sö. von Nikaia (İznik)! 

309? 4099 
Hist — 
Mon Eine Weih-, eine Grabinschrift, eine längere, verdeckt verbaute Inschrift sowie reichlich 
antike Spolien (Monumentalbasen, Marmorplatten u. a.) sind in einer Stützmauer unterhalb der 
Moschee u. in einem Brunnen oberhalb des Ortes verbaut". 


! 40.111246, 30.290392. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 30f., Nr. 1082, 1243. 


Ehnez Deresi, fruchtbares, heute intensiv landwirtschaftlich genutztes, von S kommendes, 
linkes Seitental des mittleren — Sangarios, mündet knapp 2 km w. von Akçasu! 

+ о 309 40% 
Hist — 
Mon Etwa 4-5 km s. der Mündung des Flüßchens in den Sangarios lag eine größere róm. 
Nekropole; mehrere Grabinschriften (darunter eine, die bes. auf landwirtschaftliche Tätigkeit 
eingeht). Eine Weihinschrift an Zeus Soter für einen Patron läßt auch auf ein Landgut schließen. 
Die zugehörige Siedlung lag wahrscheinlich weiter n. am Sangarios, wo die Flußebene größere 
landwirtschaftliche Flächen bietet?. 
! Etwa 40.039994, 30.272282. — ? ŞAHİN, İznik II 1, 31; Nr. 1131, 1323, 1339, 1442, 1452. 


Eikote (Eixótn), Dorf, vielleicht n. von Prusa (Bursa), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf Eikote (öv Eikótt mit itazistischer Schreibung) ist nur bekannt aus einer Ehren- 
inschrift (2. Jh. n. Chr.) für einen paraphylax (wohl eine Art Polizeichef) aus — Demirtaş (10 km 
n. von Prusa); E. lag daher vermutlich in Demirtaş oder in seiner Nâhe!. 

Mon — Demirtaş 

! CORSTEN, Prusa I 42-44 (Nr. 23); II 1, 62. 


Eikralenon Köme (Eikpolnvöv кор), Dorf in Bithynien, wohl б. des Sangarios, im Bereich 
des Unterlaufes des Góynük Suyu, genaue Lage unbekannt 


Hist Е. wird auf einer antiken Grabinschrift aus — Soğucakpınar genannt u. ist vielleicht mit 
der hier gelegenen Siedlung zu identifizieren, jedenfalls aber in der Nähe zu suchen), 

Mon — 

! ŞAHİN, İznik II 1, S. 25; Nr. 1331. 
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Eirenaion (Eipnvoiov), Örtlichkeit (topos) im mittleren Abschnitt der asiatischen Bosporos- 
küste, heute Çubuklu, 15 km nnö. von Chalködön (Kadıköy) 
2900 4100 


Hist In E. wurde 430 oder wenig später von Abt Ioannes das Akoimetenkloster (> Akoimetön 
Mone) gegründet”. 
Mon — 


! 41.106896, 29.081682. — ? DAGRON, Marcel 272, 286, 292; PG 116, 712 D; Vie d'Alexandre 700f.; Vie d'Hypatios 
246; Janın, Cpl. 486f.; DERS., Grands Centres 13-15 (Lit). 


Elaia (EXaía), Ort in Bithynien, an der N-Küste des Golfes von Nikomödeia, gegenüber von 
— Diolkides (wahrscheinlich bei Gölcük), daher vermutlich beim Kap des heutigen Yarimcafeneri!, 
13 km w. von Nikomedeia (İzmit) gelegen; früher war hier das Zeytin Burnu (Olivenkap) be- 
kannt, das wohl als Übersetzung des Namens E. anzusehen ist? 

о 299? 4090 
Hist Als der hl. Theodöros von Sykeon 612 vom Autonomos-Kloster (> Söreoi) nach — 
Optatianai bei Nikomedeia zurückreiste, ließ er sich von einem lokalen emporistes (wohl Fisch- 
hândler u. Fischer) vom poreion (Überfahrtsstelle) Diolkides, das wohl an der engsten Stelle des 
Golfes von Nikomedeia lag, nach E. übersetzen. Hier betete er in der Kirche des hl. Mártyrers 
Herakleios?. E. ist vermutlich sowohl mit den gleichnamigen epineion (Hafenort) in Bithynien, 
nahe von Mysien‘, als auch mit den gleichnamigen Ort E. identisch, wo der hl. Theodoros 
Studites beim Ableben eines Bischofs anwesend war‘. 


Mon — 


! TK C IV Kocaeli, 32/0; 40.741353, 29.782689. — ? YANIN, Grands Centres 82 (Karte), 92; Foss, Autonomus 194. 
— 5 Vita Theod. Syk. I 133 (Kap. 158). — * Steph. Byz. E 29 (II 132 BILLERBECK — ZUBLER). — ? Theod. Stud., 
Parva Catechesis 300, vgl. 649. 


Elegmoi ('EAeyuot, nov) EXowopóv, HAiov Boyöv), Ort u. Kloster in Bithynien, an der 
S-Seite des Golfes von Kios (Gemlik Körfezi) in der Gegend — Katabolon, heute Kurşunlu 
(früher neuzeitl.-griech. Ligmoi, Ligmus, Ligumus [Avypot, Atyuuoúc, Atyouuoúc], das den Na- 
men Elegmoi fortführte)!, 14 km sw. von Kios (Gemlik)? 

п ó 299 40? 


Hist Die — Mon erweisen Besiedlung in röm. u. frühbyz. Zeit, jedoch kann die genaue Lage 
dieser Siedlung nicht bestimmt werden (wohl beim heutigen Kurşunlu). Ganz unsicher ist die 
Herleitung des Namens E. aus dem auf einer fragmentarischen róm. Grabinschrift (als Ethni- 
kon?) gefundenen Elekosmion (EAekoouiov)’. — In frühbyz. Zeit wird neben anderen Topo- 
nymen auch Heliobomo auf dem Territorium von Apamea genannt*. In mittelbyz. Quellen wird 
zuerst das Kloster tön Elaiobömön (Variante Eleobömön, spáter auch Heliu u. Eliu Bomon) 
genannt. Um 826 weissagt der hl. Iöannikios dem Abt ton Elaiobömön Antönios u. dessen Oiko- 
nomos Basileios den Tod des ikonoklastischen Metropoliten von Nikaia, Inger; die Metaphrastes- 
Version der Vita schreibt bereits Eliu Bomon?. Nach dem Tod des Kaisers Theophilos empfahl 
derselbe Ioannikios, den Mónch Methodios, der damals ins Kloster ton Elaiobometon verbannt 
war, zum ersten nachikonoklastischen Patriarchen zu wáhlen; Methodios kann aber nicht auf- 
grund dieser — überhaupt zweifelhaften — Nachricht als Gründer u. Abt des Klosters angesehen 
werden‘. Ebenfalls im 9. Jh. bestanden Beziehungen zum — Agauru-Kloster bei Prusa; dieses 
besaß in der Gegend — Katabolon (in der auch Elegmoi/Elaiobomon lag) ein proasteion > Н. 
Agapios (1), das aber kaum mit dem Kloster identisch ist; es gibt somit keinen Grund für die 
öfter geäußerte Annahme‘, daß das Kloster eine Zeitlang ein Metochion des Agauru-Klosters 
war. Das Kloster ton Bomon (hier wohl nur verkürzend für Elaiobomon bzw. Heliu Bömön) in 
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der Gegend Katabolon hingegen wurde zur Zeit des Todes des hl. Eustratios (irgendwann unter 
Kaiser Basileios I.) von seinem Bruder Nikolaos geleitet. Hier schiffte sich Eustratios ein, um 
nach Kpl. zu reisen u. wirkte mehrere Wunder; zuletzt, als sein Leichnam aus Kpl. über die 
Bömön Mon? u. Prusa ins Agauru-Kloster überführt wurde’. In das 9. Jh. ist das Siegel des 
Abtes Stephanos Elaiobomon zu дайегеп!°. Anfang 10. Jh. schrieb Patriarch Nikolaos I. Mysti- 
kos einen Brief an einen nicht mit Namen genannten Abt des Kloster Heliu Bomon'!'. Heliu 
Bomon ist weiters in einem Brief des Niketas Magistros aus der Mitte des 11. Jh. erwähnt'?. Für 
Ende 10. Jh. ist durch Siegel ein Abt Klemens von Лёи Bömön bezeugt”. 

921 wurde der Sakellarios u. Archon tu Chrysocheiu Anastasios wegen Teilnahme an einer 
Verschwörung gegen Kaiser Romanos I. zugunsten von Könstantinos VII. Porphyrogennetos 
zum Mónch geschoren u. in das Kloster ton Elegmon verbannt, das ebenfalls in der Gegend 
Katabolon lag". 961 zog sich nach der Aufdeckung der Verschwörung des Basileios Peteinos 
ein Schwiegersohn Kaiser Romanos” I., Romanos Saronites, eine Zeitlang als Mönch in das 
Kloster ton Elegmon zurück". 1042 wird der abgesetzte u. geblendete Kaiser Michael V. Kala- 
phates in dasselbe Kloster verbannt!©, Anfang 11. Jh. ist ein Abt Theodöros des Elegmon-Klosters 
sigillographisch bezeugt". 1162 wird im Typikon des Nikephoros Mystikos für das Kloster der 
Theotokos тфу 'HAtou Ворбу fro vv E2eyuöv, das im Osten (Anatole), im Thema Opsikion 
u. in der Gegend Katabolion lag!5, eine Verbindung zwischen den beiden Namen hergestellt, die 
ca. 240 Jahre parallel in Gebrauch waren, ohne daf sich ein Hinweis auf ihre Identitât ergeben 
hâtte. Móglicherweise wurden der Name der Flur, auf der das Kloster stand (Eliu Bomon etc.), 
u. der Name des benachbarten Ortes (Elegmoi) alternativ verwendet!?. Vielleicht bezeichnen 
aber die Namen nicht dasselbe Kloster”, sondern es wurden durch das Typikon zwei benach- 
barte klösterliche Niederlassungen zu einer zusammengefaßt”. Von nun an ist nur noch ton 
Elegmön bezeugt. Dem Typikon zufolge war das Kloster der Großen Kirche in Кр]. unterstellt, 
aber verfallen, bis Nikephoros Mystikos bei Patriarch Konstantinos IV. Chliarenos u. Kaiser 
Manuel I. Komnenos die Unabhângigkeit erwirkte, die verlorenen Besitztümer restituierte u. die 
Gebäude wiederherstellte bzw. von Grund auf neu aufbaute?. Zum Kloster gehörte in Kpl. ein 
Metochion H. Bas(s)ianos, das auch in einer Urkunde (Okt. 1201) bezeugt ist?. Von einer Blü- 
tezeit zeugen die in den Ruinen gefunden Grabsteine eines Abtes Ioannes (eher als Ioakeim) 
„dieses Klosters“, der auch Archimandrit des Bithynischen — Olympos war (datiert 1196), u. 
des Andronikos Kontostephanos, der 1209 als Mónch Antonios starb?. Ende 1284 informierte 
Patriarch Grögorios II. Kyprios brieflich Kaiser Andronikos II. Palaiologos u. a. über Übergrif- 
fe derjenigen Diener des Kaisers, die für die Verpflegung zustândig waren. Diese hâtten, als der 
Kaiser in Lampsakos weilte, unrechtmâBig von den Bewohnern von — Kios, — Trigleia u. E. 
u. weiter entfernten Orten Geflügel, Schweine u. andere eßbare Tiere requiriert, um den Großteil 
zu eigenem Gewinn zu verkaufen, was durch kaiserliche Prostagmata unterbunden werden 
müsse”, E. wird hier erstmals offensichtlich als Ort, nicht als Kloster genannt. Etwa 1306 wur- 
de Hilarion, ein Mónch des Peribleptos-Klosters in Kpl., in Angelegenheiten seines Klosters 
nach E. geschickt, das, nach der etwas unklaren Formulierung des Pachymeres, vielleicht zu- 
sammen mit weiteren Besitzungen der Gegend zu den Metochia des Peribleptos-Klosters ge- 
rechnet wurde, vielleicht aber auch nur an solche Metochia angrenzte; E. wäre dann auch hier 
eher Ort als Kloster. Da die Gegend von E. schwer unter türk. Angriffen zu leiden hatte, orga- 
nisierte dieser Hilarion mit Hilfe der lokalen Bevólkerung selbstándig u. erfolgreich die Vertei- 
digung, wurde aber wegen dieses unkanonischen Verhaltens vom Patriarchen zurückgerufen; 
vor den Türken, die daraufhin wieder die Oberhand gewannen, konnten sich nur diejenigen 
retten, die in der Burg (wohl das nur ca. 2,5 km n. gelegene — Peladarion) Zuflucht fanden. 
Auf Drângen der Überlebenden durfte Hilarion schlieBlich sein Verteidigungswerk wieder auf- 
nehmen”. 

In nachbyz. Zeit wurden die Dörfer (ywpia) — Trigleia, — Pelladarion u. E. wieder dem 
Patriarchat unterstellt; in E. sind im 16. Jh. die Kirchen H. Georgios ho Karigos u. Megas 
Geörgios als stauropeg angeführt”. Im 18. Jh. ist erstmals Н. Aberkios als Patrozinium des 
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Klosters u. der noch heute bestehenden Kirche bezeugt, das bis zur Umsiedlung der griech. 
Bevólkerung gültig war?. 


Mon Der heutige Ort Kursunlu liegt auf einem relativ steil aus dem Meer aufsteigenden Hang, 
der sich bis — Peladarion (Filadar, jetzt Gündoğdu) mit seiner Burg hinaufzieht. Außerhalb des 
Ortes, Richtung Peladarion, wurden an verschiedenen Stellen byz. Mauerteile u. Gebâudereste 
(Bruchstein, Ziegel, auch Ziegelgewólbe) beobachtet; diese Reste stützen wohl nicht hinreichend 
die These, daß (die Burg von) Peladarion die mit E. in gemeinsamen Stadtmauern eingeschlos- 
sene Akropolis gewesen sc, Im Ort einige röm. Inschriften?! sowie, vor allem an der älteren 
(H. Taxiarchai) der beiden Kirchen, zahlreiche, meist wohl frühbyz. Spolienquader u. Kirchenar- 
chitekturfragmente (Säulen, Kapitelle, Architravstück)?. Die neuzeitl. Kirchen (Н. Taxiarchai, 
1803, u. Theotokos Gorgoepekoos, 1838) stehen nach ihren Bauinschriften? an der Stelle von 
Vorgângerbauten. 

Die heute stark zerstörte Kirche H. Aberkios ist mit der von Niköphoros Mystikos neu er- 
richteten Klosterkirche (der Theotokos) zu identifizieren””. Der komnenenzeitliche, einschiffige 
Bau besitzt einen von W u. N zugänglichen, aus der Achse der Kirche verschobenen Narthex; 
über dem Hauptraum eine zentrale, auf Pendentifs ruhende Kuppel (heute eingestürzt) u. eine 
von drei großen, bis zum Boden reichenden Fenstern (heute zerstört) erhellte, innen halbrunde, 
außen fünfseitig ummantelte Hauptapsis. Die Halbkuppel über der Apsis ist mit einer besonde- 
ren Technik aus Schichten von horizontalen u. schrägen Ziegeln gewölbt. Die von elliptischen, 
in je acht Segmente gegliederten Flachkuppeln überwölbten Pastophorien treten nach N u. S. 
außen hervor; ihre Apsiden sind außen flach dreiseitig ummantelt, innen sind nach O große, 
halbrunde, nach W flache Nischen aus der Wand ausgespart. Die Schildwände sind im N u. S 
im Unterschoß von je einem Fenster (oder einer Türe), im Obergeschoß unter dem Schildbogen, 
wie auch die N-Wand, von je zwei großen Fenstern durchbrochen, die eine noch größere, (spä- 
ter?) zugesetzte Fensternische flankieren (Abb. 75-76). Mauertechnik: teils Ziegel, oft schich- 
tenweise abwechselnd mit Bruchstein oder Spolien, teils in „Verdeckte-Schicht-Technik“ mit 
abgeschrägten Mörtelfugen verlegte Ziegel”. Die postbyz. Fresken, die Mitte des 20. Jh. stel- 
lenweise noch relativ gut erhalten waren”, sind heute bis auf geringste Spuren verschwunden. 
Der Fußboden war großenteils mit großen Marmorplatten gepflastert, nur in der Mitte ist ein 
Teil mit weiBen u. schwarzen Steinen in opus sectile-Technik ausgelegt". Bei Grabungs- u. 
Reinigungsarbeiten 1995 wurden um die Kirche Reste weiterer (Kloster-?)Bauten aufgedeckt; 
entlang der N-Seite Grundmauern mindestens einer âlteren Kirche, zu der wohl die teils im 
Mauerwerk der jetzigen Kirche verbauten, teils in Inneren u. in der unmittelbaren Umgebung 
liegenden frühbyz. sowie einige mittelbyz. Architekturfragmente (u. a. ion. Kämpferkapitell, 
Kämpferkapitell, Gesimsstück mit Zungen- u. Pfeifenmotiv) gehören”". Unweit nw. der Kirche 
liegt unmittelbar am Meer ein rechteckiges Gebâude (darin Fundstücke des 10./11. Jh.), dessen 
dem Meer zugewandte Schmalseite heute weggespült ist (oder nie vorhanden war?); es ist mit 
dickem Putz ausgekleidet u. besitzt einen mit Ziegelplatten belegten Boden (Abb. 77). Der Bau 
wurde eher für eine Zisterne als für ein Lager- oder Bootshaus gehalten”; m. E. ist die Deutung 
als Bootshaus durchaus plausibel*. 

Bereisung | *1997. 

! ADAMANTIADES, Prusa 121; MANGO, Abercius 169. — ? 40.360148, 29.022217. — 3 CORSTEN, Apameia 19, 75, 77 
(Nr. 56). — ^ Cod. lust. 11, 70, 6; GUTNEA Diaz, Nicea 254—256. — 5 Vita Ioannicii S 360 A; Vita Ioannicii P 406 B; 
PG 116, 69 B. — € Vita Mich. Synk. 104, 164f.; MANGO, a. O. 174f.; JANIN, Grands Centres 143f.; ZIELKE, Methodi- 
os 190f., 216. — 7 Vita Eustratii 377, 380. — 5 HERGES, Agaures 235f.; JANIN, Grands Centres 134, 143; PmbZ 5593. 
— ° Vita Eustratii 383, 390, 396f.; MANGO 175; JANIN a. O. — " SBS 3 (1993) 183. — " Nikol. I. Patr., Ep. 452. — 
? Sp. LAMPROS, NE 19 (1925) 176; JANIN 144. — * NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 46.1. — '* Theoph. Cont. 
400; Georg. Mon. Cont. 892; KRESTEN — MÜLLER, Samtherrschaft 14f.; MANGO 175; TANIN 145. — " Io. Skyl. 251. 
— 16 16. Skyl. 421. — 7 NESBITT — OIKONOMIDIS, Catalogue III 46.2. — "5 DMITRIEVSKU, Typika 715—769; KOTZABASE, 
Cheirographa 74f. — 9 CORSTEN, Apameia 75. — ? So MANGO, passim. — 2! TANIN 145f. — 22 DMITRIEVSKU, а. О. 
715—717; GRUMEL, Reg. 1044; TANIN a. О.; MANGO 172f. — ? DurrniEvsku 724; MM III 50; DÖLGER, Reg.? 1661a; 
JANIN, Églises GOf. — ?^ PARGOIRE, Épitaphe 357-359, MANGO 175f.; JANIN 146; CORSTEN, Apameia 79 (Nr. 60); 
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Tunay, Hagios Aberkios 68. — ? MANGO 176; JANIN 146f.; CHEYNET, Époque byzantine 328 mit A. 148; CORSTEN, 
a. О. 80f. (Nr. 61). — ?* Greg. Kypr. 116£; LAURENT, Reg. 1474. — ?' Georg. Pach. IV 656f. (u. A.); LAURENT, Reg. 
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30 RAMAZANOĞLU, Kirche 440. — 3! CORSTEN 76f. (Nr. 54—58). — 32 ÖTÜKEN, Forschungen 17, 42. — 35 MANGO 169f. 
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MANGO 172. — ? Tunay, H. Aberkios 65. — * MANGO 170; ÖTÜKEN, Forschungen a. O.; ÖZEREN — ÇORUM, Hagios 
Aberkios 1995, 153f.; TUNAY, a. O. 68. — *? ÖZEREN — ÇORUM, a. О. 154; Tunay 70f.; http://www.tayproject.org/ 
TAYBizansMar.fm$Retrieve?YerlesmeNo”20001 &html-bizansdetaile.html&layout-web (abgerufen 3.2.2016). 
ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 76—79; MENTZU, Anaphora 438f. 








H. Eleutherios (Ayıoç 'EAev0épioc), Kloster in Bithynien, nach dem Kontext vielleicht im 
Bereich des Kaps — Akritas, genaue Lage unbekannt 


Hist Genamt in einem Chrysobull, mit dem Kaiser Manuel I. 1146 den Klöstern der Haupt- 
stadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia ihren Grundbesitz garantiert. Identität mit 
— H. Eleutheriu ist móglich. 

Mon — 


! ZEPOL I 381; DÖLGER, Reg? 1347 (olim 1418); TANIN, fles des Princes 180f. 


H. Eleutheriu (Ayiov 'EXev0epiov), Örtlichkeit in Bithynien, vielleicht wie das im selben 
Zusammenhang genannte Pantoichion (— Panteichion [1]) an der O-Küste der Propontis, ge- 
naue Lage unbekannt 


Hist 1236 wurde auf Weisung des Kaisers, im Anschluß daran auch des Patriarchen, dem 
Kloster — Ruphinianai das bei Polypythia (— Pylai, — Pythia) an der S-Küste des Golfes von 
Nikomedeia gelegene Kloster — Zigritza einschließlich seiner Gerechtsame in Pantoichion (> 
Panteichion [1]) u. H. Eleutheriu als Metochion unterstellt'. Identisch mit — H. Eleutherios? 
Mon — 


! MM IV 303-305 = GASTGEBER — KRESTEN, Chartular 108-113, bes. 112; LAURENT, Reg. 1286; TANIN, Grands Cen- 
tres 100f. 


H. Elias (1) (Aytoç НМас̧), Metochion des — Agauru-Klosters mit einer demselben Propheten 
gevveihten Kirche, in der Nähe des Agauru-Klosters u. des — Trichalix-Berges, aber leichter 
zugânglich gelegen als dieser, genaue Lage unbekannt 


Hist Zu einem nicht mehr genauer bestimmbaren Zeitpunkt nach 821 wollten eine große An- 
zahl Abte, Metropoliten u. andere kirchliche Würdentrâger (u. a. Theodöros Studites u. die 
Metropoliten von — Chalkedon u. — Nikaia Ioannes u. Petros) den hl. Ioannikios besuchen, 
zogen es aber vor, sich mit ihm im leichter zugánglichen Metochion des Agauru-Klosters H. E. 
(als in dessen Einsiedelei auf dem Berg Trichalix) zu treffen!. Wenig wahrscheinlich scheint 
einerseits die vorgeschlagene Identifizierung des Metochions mit der Laura gleichen Namens, 
andererseits mit einem der beiden gleichnamigen Klóster, die auf dem Konzil von Nikaia 787 
vertreten waren (— Н. Elias [2]). 

Mon — 


! Vita Ioannicii P 404 C-405 C; Vita Ioannicii S 357 B-358 A; Manco, Ioannikios 396, A. 10; PmbZ 3205. 


H. Elias (2) (Aytoç НЖМас̧), Laura im Bereich des Bithynischen — Olympos, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Der hl. Ioannikios soll sich, nach der Vita des hl. Michael Synkellos, in der Laura H. E. 
aufgehalten haben, als die Synode u. die Kaiserin Theodora nach der Wiederherstellung der 
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Orthodoxie im Jahr 843 Gesandte zu ihm schickten mit der Bitte, einen geeigneten Kandidaten 
für den Patriarchenthron vorzuschlagen (Ergebnis: Methodios)'. Ende 9. Jh. ließ sich Basileios, 
der âltere Bruder des hl. Paulus d. J., in H. E. zum Mónch scheren; nach einiger Zeit auf dem 
Latros übernahm er die Leitung der Laura, in der er auch starb?. — Wenig wahrscheinlich ist die 
Gleichsetzung mit dem gleichnamigen Metochion des — Agauru-Klosters (— H. Elias [1]); mit 
größerer Wahrscheinlichkeit kann die Laura mit einem der beiden nicht identifizierten Klöster 
dieses Namens geglichen werden, deren Abte Nikétas u. Theophylaktos auf dem Konzil von 
Nikaia 787 vertreten waren’. 

Mon — 


! Vita Mich. Synk. 102, 164; Janın, Grands Centres 152; PmbZ 5059. — ? Vita S. Pauli iun. 106f.; PAPACHRYSSAN- 
THOU, Vie monastique 175; PmbZ 20891. — 5 ACO II, III 2, S. 522 (Nr. 23, 28); TANIN, Grands Centres 151f., 431 
(Nr. 23), 432 (Nr. 28); Vita Mich. Synk. 164, A. 182. 


Еһи Oros (öpoç ... тоб... Hiuopt, Berg in Bithynien, in der Diözese — Nikomödeia, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Der hl. Asket Gregorios (13. Jh.), der in einem Kloster in der Diózese Nikomedeia lebte, 
zog sich mit seinem Bruder auf den Berg E. O. in der Nâhe eines namentlich nicht genannten 
Dorfes zurück, um hier als Einsiedler zu leben!. 

Mon — 


! TSAMES, Kalothetos 510; TANIN, Grands Centres 91. 


Eliu Prophetu (1) (neuzeitl. лрофтјтоо "Нмоб), Kloster in Bithynien, auf dem Menekşe Dağı 
im Bergland zwischen — Nikomedefa и. — Nikaia, 8 km s. von Bahçecik, 19 km s. von 
Nikomedeia! 

ӧ 2940 40? 
Hist — 
Mon Das Kloster war bereits um die Mitte des 19. Jh. verfallen; die Reste deuten auf byz. 
Ursprung?. 
! Etwa 40.591192, 29.923822. — ? KLEONYMOS — PAPADOPULOS, Bithynika 78. 


Eliu Prophetu (2) (лрофітох 'H2400), Kloster in Bithynien auf dem Manastır Tepesil, einem 

892 m hohen Gipfel des — Arganthonion-Berges (Samanlı Dag), d. h. zwischen dem ö. Mar- 

marameer u. dem — Kianos Kolpos (Gemlik Körfezi), 5 km s. von — Katirli (jetzt Esenköy)? 
© 28940” 

Hist — 

Mon Mitte 19. Jh. wurden auf dem Manastir Tepesi Ruinen eines kleinen Klosters (Mauerreste 

aus Steinen u. Ziegeln) beobachtet, die âlter aussahen als die bei dem Hagiasma tu Prodromu 

(Ioannu) bei o Katirl?. Nach Auskunft in Esenköy wurden (vermutlich) diese Ruinen vor kurz 

1997 zerstórt*. 

Bereisung “1997 (keine Begehung). 

! TK C III Bursa, 25/p. — ? Etwa 40.576071, 28.968043. — 3 MAKRES, Katirli 44f. 


Eliu Prophetu (3) (НМоо npoprjtov téuevoc), Kirche in Bithynien, einige Stadien (о®к ӧлӘ 
стодіоу oAtyov) vom Kloster — Pelekete entfernt, genaue Lage unbekannt, aber vielleicht mit 
den Ruinen von — Sivzideresi (etwa 1 km ö. von — Trigleia u. 7,5 km ö. von — Pelekete) 
gleichzusetzen 
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Hist Bei einer verheerenden Trockenheit gelang es dem Abt des Klosters Pelekete Makarios, 
durch eine von ihm geleitete Prozession zur Kirche (temenos) E. P. Regen fallen zu lassen!. 
Diese Kirche hat nichts mit einem angeblichen, demselben HI. geweihten Kloster mit dem Bei- 
namen Bathys Ryax zu tun, das in Bithynien nicht existierte?. 

Mon — 

! Vita Macarii 152. — 2 MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 244f.; TANIN, Grands Centres 141, 171, 185f. 


[.Jelokitanos (.nAoxıravög), wahrscheinlich unvollständig erhaltenes Ethnikon eines Dorfes 
in Bithynien in der Umgebung von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Jahre 120/21 n. Chr. stellte ein Epikrates, Sohn des Teimotheos [.]elokitanos, eine 
Weihinschrift für die theoi Tembanoi (> Tenbon Kome) auf, die in Hocaköy (19 km nnw. von 
Nikomedela Tİzmitl) gefunden wurde; der zugehörige Ort lag vermutlich in der Umgebung des 
Fundortes!. 

Mon — 


! DÖRNER, Bithynien 68f. (Nr. 46); TAM IV/1, 89. 


Elos (CE2oç), Dorf in Bithynien, vermutlich im Bereich des Bithynischen — Olympos, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Ein Bewohner des Dorfes E. wurde (ca. 844) im Zuge eines arab. Kriegszuges gefangen 
u. nach Syrien gebracht; auf Bitten seiner Verwandten gelang dem hl. Ioannikios durch Gebet 
die wunderbare Befreiung). 

Mon — 

! Vita Ioannicii P 425 B-427 A, Vita Ioannicii S 378 C-379 C; PmbZ 1614, 1644. 


Elpizon Phrurion (фро?ріоу ... 'FAniov), Burg, Lage unbekannt, wahrscheinlich im s. 
Hellespont, vielleicht aber auBerhalb des Bearbeitungsgebietes 


Hist lm phrurion ... Elpizon (Elpiza?) wurde Ioseph, der Bruder des Theodoros Studites, in 
Gefangenschaft gehalten, bevor er, wie sein in Smyrne inhaftierter Bruder, 821 freigelassen 
wurde. Den einzigen Hinweis auf die Lage der Burg bietet die Nachricht, daß er sich nach sei- 
ner Entlassung nach Lakku Topos (— Lakku Mitata) bzw. — Pteleai begab, um dort mit 
Theodöros zusammenzutreffen, der hier auf der Reise von Smyrne nach Bithynien einige Zeit 
verbrachte!. 

Mon — 


! Theod. Stud., Vita A 208 B; Vita B 304 D; Vita C 292; J. PARGOIRE, EO 9 (1906) 354. 


Sancti Elyae Metochion (entspricht Ayıog НЖМас̧), Metochion in der Diözese — Nikomedeia, 
genaue Lage unbekannt 

Hist Das Metochion Sancti Elyae cum prastio (— proastio) Giuro wurde in der Lateinerzeit 
(1221) dem Prior der von den Pisanern genutzten Kirche (u. Kloster) ton Apologotheton in Kpl. 
unterstellt, da dieses offensichtlich alte Rechte darauf besaß'. 

Mon — 


! MÜLLER, Documenti 86; TANIN, Grands Centres 91; DERS., Églises 41. 
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Empelos ("Eunndog, "ЕуВеос), Fluß in Hellespont, heute Koca Çayı, der von SSW kommen- 
de Hauptzufluß der — Daskylitis Limne (früher auch, wie der Abfluß aus dem See, Kara Dere 
genannt)! 


2720-40 2920 4090 


Hist Der Empelos wird unter den Flüssen genannt, die, wie der — Skamandros, alle am — 
Ibis (vielleicht Fehler oder anderer Name für das — Ide-Gebirge) entspringen sollen?. Er ist 
identisch mit dem aus zwei antiken Weihinschriften an diesen Flußgott bekannten Enbeilos; eine 
wurde in — Alexa (Eleks?, heute Dereköy) im Tal des Koca Çayı, die andere auf dem armen. 
Friedhof (also vermutlich verschleppt) in Bandırma (> Panormos) gefunden‘. Die früher ange- 
nommene ldentitat des — Tarsios mit dem Koca Çayı ist überholt. Der Koca Çayı (die Identi- 
fizierung mit dem E. wurde jüngst ohne hinreichenden Grund in Frage gestellt)? u. seine Quell- 
flüsse entspringen nicht am Ide-Gebirge im engeren Sinn, sondern im sö. anschließenden Madra 
Dağı (sö. von Adramyttion [Edremit]); daher im Oberlauf Madra Çayı (früher Madaras Çayı)" 
genannt. 

Mon — 


! HASLUCK, Cyzicus, passim. — ? Anna XIV 5, 3. — ? TK D II Balıkesir u/16. — “ CIG 3700; HASLUCK, Cyzicene 
District 60f. (Nr. 22); DERS., Cyzicus 42f., 239. — ? PRETEUX, Cyzique 168f. — ° Kiepert-Karte B I. Aivalyk. 


Enesi, auch Ínesi, heute amtlich Ózlüce, Ort in Bithynien zwischen Prusa u. Apollonias, in der 
Ebene zwischen den Köstekdağları im S u. dem Nilüfer Çayı (= — Horisius?) im N, 15 km 
wnw. von Bursa (Prusa)! 

о 28“ 409 
Hist Im Steuerregister von 1530 als fast ausschließlich von Christen bewohnter Ort genannt”. 
Mon Vor allem in der zwischenzeitlich als Moschee genutzten, heute verlassenen Kirche des 
19. Jh? zahlreiche, überwiegend wohl frühbyz. Architekturfragmente (Säulen, Basen, Schran- 
kenpfeiler, Marmorplatten, Blöcke)*. 


! 40.230442, 28.869958. — ? Vgl. AuzEpy, Prospection 2007, 424. — š ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 143f., 189. — “ Örü- 
KEN, Forschungen 15; AUZÉPY, a. O. 424f. 


Ennaton ('Evvaxov), Örtlichkeit u. StraBenstation in Bithynien, in der Nähe von — Nikaia, 
genaue Lage unbekannt 


Hist 1280 trennte sich Patriarch Ioannes XI. Bekkos am — Auxentios-Berg von Kaiser Michael 
VIIL, um nach — Nikaia zu reisen; anstelle die Stadt zu betreten, übernachtete er in E., um dann 
über Pylopythia (> Pylai) nach Kpl. zurückzukehren!. Wie in vergleichbaren Fällen aus frühbyz. 
Zeit (— Hebdomon, — Dekaton) bezieht sich E. auf den 9. Meilenstein; da der Patriarch zuvor 
die Meerenge von — Kibotos (den Golf von Nikomedeia) gequert hatte, lag E. vermutlich am 
N-Ufer des Sees von Nikaia (— Askania Limne) w. von > Boyalıca (1). 


Mon — 
! Georg. Pach. II 623. 


Epçeler, Ort in Bithynien, an den s. Abhöngen des Bithynischen — Olympos, 11 km n. von 
Keles, 25 km ssó. von Prusa (Bursa)! 

п 2900 409 
Hist — 
Mon In einem Feld oberhalb von E. u. dem knapp 2 km wnw. gelegenen Nachbarort 
Büyükdelil(l)er Spuren römischer Besiedlung: reichlich Ziegel, aber keine Keramik; Fragment 
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eines röm. Sarkophages. In Büyükdelil(l)er eine Säule; Kleinfunde aus Küçükdelil(Der (2 km 
wsw. von Epçeler); in Epceler selbst weitere róm. Steine sowie Fragment einer byz. Doppelsâule; 
eine Säule auch in Dağdibi (1 km sö. von Epçeler). In Karaköy (heute Pınarcık) eine róm. 
Grabinschrift, die auch von der Siedlungsstelle bei — Baraklı stammen kónnte?. 


! 40.011892, 29.224146 (Ortszentrum). — ? AuzEpy, Prospection 2007, 415-417. 


De Epigonia, latein. Bistum, Suffragan des latein. Erzbistums — Kyzikos, vielleicht in Bithy- 
nien oder Hellespont, vielleicht aber auch in der n. Asia oder Lydia, Lage unbekannt 


Hist Nur bezeugt im Provinciale Romanum (Fassung von 1228) als Suffragan des archiepi- 
scopatus Squisicensis. Da dessen Sprengel im N Nikomedeia, im S Adramyttion u. (wahrschein- 
lich) > Achyraus umfaßte, ist eine genauere Lagebestimmung nicht móglich!. 

Mon — 


! FABRE — DUCHESNE, Liber censuum II 7; Worr, Organization 53; CHEYNET, Biens 60. 


Epiphaneia (Елирбуса), Stadt in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Vielleicht von Nikomedes II. Epiphanes gegründet!. Móglicherweise identisch mit der 
Eintragung Epephania, das auf einem geographischen Papyrus (vermutlich 5. Jh. n. Chr.) zwi- 
schen — Ankyra (ТІВ 4) u. dem unerklärten Saker : Ach[.] (= — Sangarios?), gefolgt von 
Heliopolis tes Bithynias (— Iuliupolis, 778 4) erscheint’. Die Kombination beider Quellen macht 
es wahrscheinlich, daß E. im óstlichsten Teil des antiken Bithynien, auf dem Gebiet der frühbyz. 
Galatia I, lokalisiert werden kann. 


Mon — 
! Steph. Byz. E 98 (II 154 BILLERBECK — ZUBLER); COHEN, Settlements 397. — ? NOORDEGRAAF, Papyrus 275, 291f. 


Ergasteria (Еруастирло), Ort, später Stadt, in Hellespont, heute der Bergwerksort Balya (frü- 
her Balya Maden; vgl. — Palaia); vielleicht genauer bei den durchschnittlich 2 km ö. des Ortes 
gelegenen, früher Hıristiyan Maden (die Minen wurden im 19./Anfang 20. Jh. von Griechen 
betrieben) genannten, ausgedehnten Bergwerksanlagen zu lokalisieren'; am Balya Çayı, einem 
linken Nebenfluß des — Empelos, u. an einer alten Straße von Kyzikos nach Pergamon (Route 
D 5), 28 km wnw. von Adrianu Therai (Balikesir)? 

әј. 


Hist  Ergasteria „Arbeitsstätten“, ein Wort, das öfter in Verbindung mit Bergwerken gebraucht 
wird’, wird zuerst genannt im 2. Jh. n. Chr. als Dorf an der Straße zwischen Pergamon u. Kyzi- 
kos, 440 Stadien (etwa 80 km) von Pergamon, was der wahren Entfernung (Luftlinie 77 km) 
entspricht; hier wurden wohl bereits in vorgriech., pergamenischer, róm. u. byz. Zeit Blei- u. 
Silberbergwerke (vor allem silberhaltiger Bleiglanz) betrieben*. Auch wenn die Gleichung mit 
— Argiza sprachlich näher liegt, ist die durch den Straßenverlauf gerechtfertigte Identifizierung 
mit der Straßenstation Argesis (Agressin) der spätantiken Itinerarien viel wahrscheinlicher’. E. 
wird weiters bei Hierokles zwischen den nicht lokalisierten Orten — Mandakanda и. — Mandrai 
(2) verzeichnet. 


Mon Bei Balya, vor allem б. u. sö. waren u. sind, trotz der Wiederaufnahme der Abbautätigkeit 
in großem Umfang im 19. Jh.", von den antiken Bergwerken an mehreren Stellen noch große 
Schlackenhalden u. alte Stollen vorhanden. Vor den alten Stollenausgängen zahlreiche einfache 
Gräber aus griech. u. röm. Zeit, vermutlich von Bergwerkssklaven. Die Gräber sind aufgrund 
der modernen Ausbeutung heute nicht mehr erhalten*. — In Balya selbst früher eine neuzeitl. 
Euangelistria-Kirche; nur wenige antike Inschriften (— Pericharaxis, — Krampsa)”. 

Bereisung 1997. 
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! H. KiEPERT, Formae Orbis Antiqui VIII 3. — 2 39.753170, 27.590481. — 3 LSJ s. v. — * Galen, De simpl. med. 
temperamentis ac facultatibus X 22 (XII 229f. KÜHN); HASLUCK, Cyzicus 138f.; MAGIE, Roman Rule I 44; II 803; 
PERNICKA, Untersuchungen 540-548. — ? Tab. Peut. VIII 2; Geogr. Rav. 31.; vgl. oben S. 290f. (zu Route D 4-6). 
— 5 Hier. 663, 13. — 7 PHıLIPPSON, Reisen I 34-36. — 5 WIEGAND, Mysien 271; PERNICKA a. O.; MEIER, Blei 118. 
— ? Munno, Inscriptions 392; WIEGAND, a. O. 272. 


Eribölos (Ерфолос̧, Ерфолос̧ [-оу]), Ort (auch als Hafen, epineion, u. Handelsplatz, emporion, 
bezeichnet) u. StraBenstation in Bithynien, an der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, heute 
wahrscheinlich die als Asar, Hisar oder Kale (Flurnamen) bezeichnete Erhebung n. von Hisareyn 
bzw. nó. von İhsaniye, in deren n. Umgebung E. aufgrund der antiken Entfernungsangaben auf 
jeden Fall gesucht werden muß, u. ein zugehöriger Hafen!, 9 km ssw. von Nikomedela (İzmit)? 
гї 29940 


Hist 218 n. Chr. floh der von Elagabal geschlagene Kaiser Macrinus von Antiocheia über — 
Aigai (TIB 5) u. durch Kappadokien, Galatien u. Bithynien (d. h. auf der sog. Pilgerstraße, 
Route A 1) nach E., einem Hafenort (epineion) gegenüber von — Nikomedeia. Von hier setzte 
er seine Flucht zu Schiff nach — Chalködön fort, wo er erkannt u. festgenommen wurde), Viel- 
leicht identisch mit Eriboia*. In zwei spätantiken Itinerarien Eribulo bzw. Hyribolum als Stra- 
Benstation der sog. Pilgerstraße 10 bzw. 12 Meilen nach Nikomedeia, 11 Meilen vor Libum (— 
Libon) bzw. 33 Meilen vor — Nikaia angeführt. Auf dem Weg von — Optatianai zum Auto- 
nomos-Kloster (> Söreoi) wurde der hl. Theodöros von Sykeon 612 zunächst entlang der 
Küste über — Astakos zum emporion E. geleitet, wo es ein Martyrion des hl. Theodoros gab. 
Der ganze Ort scheint damals dem Priester u. Prötekdikos der GroBen Kirche von Kpl. unter- 
standen zu haben‘. Etwa 830 mußte der hl. Niketas wegen seiner Ikonodulie von einem unge- 
nannten proasteion (noch in relativer Nâhe zu Kpl.) nach E. ins Exil gehen. Nach kürzeren 
Aufenthalten an verschiedenen anderen Orten Bithyniens kehrte er Ende 832/Anfang 833 noch- 
mals hierher zurück, bevor er sich aus Furcht vor einem bevorstehenden Arabereinfall auf das 
offensichtlich weniger exponierte Landgut — Zulupas zurückzog’. — Vielleicht lag bei İhsaniye 
in der Prinzipatszeit das Zentrum (der demos) der Dörfer der — Zbalenoi, — Lakkenoi, — 
Baitenoi, — Gaurianoi u. — Troialenoi*. Möglich ist die vorgeschlagene Gleichsetzung mit — 
Aer (1); weniger plausibel ist die ebenfalls vorgeschlagene Gleichsetzung von E. mit dem in 
arab. Itineraren überlieferten Ort (Hisn) al-Gabrä (oder “Abra, — Kabeia)'. 


Mon Die Reste der „Befestigung“ (?) n. von Hisareyn sind so verfallen u. übervvachsen, daß 
keine Aussage über ihren Charakter mehr möglich ist", — Eine „Burgruine“ beim 2 km wnw. 
gelegenen İhsaniye ist in Wirklichkeit eine osman. Karawanserei, deren Fundamente aus antiken 
Blócken (angeblich aus Nikomedeia) zusammengefügt sind". 

1 FRENCH, Pilgrim”s Road 15, 29, 103f.; ŞAHİN, Nikomedeia 71—73; DERS., İznik П 1, 8; LEFORT, Communications 
217, ÖGÜT-PoLAT — ŞAHİN, Inschriften 1 102-105. — ? Etwa 40.699844, 29.853200. — 3 Cassius Dio 78 (79), 39, 
1-6.; RuGE, Nikomedeia 475. — * Ptolemaios V 1, 3 (II 800 MÜLLER) = V 1, 13 (II 482 STÜCKELBERGER — GRASS- 
HOFF); SÖLCH, Studien 275, A. 2; W. Косе, Eriboia. RE 6/1 (1907) 438. — > Tab. Peut. VIII 2; MILLER, Itineraria 
657. — € Vita Theod. Syk. I 130 (Kap. 157). — 7 PAPACHRYSSANTHOU, Nicétas 319—323, 327, 329; RUGGIERI, Religious 
Architecture 222. — š ÖGÜT-PoLAT — ŞAHİN a. O. — ° SÖLCH, Studien 275. — ! Ibn Hurdâdbih 102 (Übers. DE 
СовјЈЕ 79); al-Idrist 805 (Übers. JAUBERT II 302); KRAVARI, Evocations 81 mit A. 102. — !! ŞAHİN, Nikomedeia 72; 
СІ. Foss, Anat. Stud. 35 (1985) 7. — * PERROT, Galatie 9f.; BABINGER, Hans Dernschwam's Tagebuch 157; GRÉLOIS, 
Dernschwam 120; v. DIEST, Landschaft 189; ŞAHİN a. O.; GRELOJS, Golfe 524. 


Eriste (Epiom, 'Epıorn, Apiorn), Ort, später Bistum u. (vermutlich vom Ort nicht zu trennendes) 
gleichnamiges Kloster in der Gegend — Pandemos im sö. Bithynien, genaue Lage unbekannt; 
die vorgeschlagene Lokalisierung in — Turnacik! ist wahrscheinlich, aber nicht beweisbar 


Hist In der Orakelstâtte bei > Belenören (17 km osö. von > Adrianoi) stellte wohl im 2./3. Jh. 
n. Chr. ein Poplios Aristenos (sicher Ethnikon u. somit frühester Beleg für den Ort Ariste/Eriste) 
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eine Weihinschrift auf?. Auf die Stadt E. (unter der Form Ariste) dürfte der in mittelbyz. Zeit 
verbreitete Familienname Aristenos zurückgehen’. — Als Bistum (Suffragan von Nikomedeia) 
war Ariste (Eriste) eng mit dem viel älteren, wohl benachbarten Bistum — Neokaisarela ver- 
bunden; die beiden Orte unterstanden zumindest zeitweise einem Bischof, sind aber entgegen 
einer öfter geäußerten Vermutung? geographisch wohl doch zu trennen’. Vermutlich hat Eriste 
Neokaisareia als Sitz des Bistums allmâhlich abgelóst. Am Konzil von Nikaia 787 nahm Leon 
teil, der dreimal als Bischof von Ariste, zweimal aber als Bischof von Neokaisareia u./oder (rou 
Aristé bezeichnet wirds. Ein anonymer, schon greiser Bischof von Eriste wurde zwischen 859 
u. 867 von der Synode u. dem Patriarchen Photios wieder in die Kirchengemeinschaft aufge- 
nommen, nachdem er von der ignatianischen zur photianischen Partei übergevvechselt war’. Am 
Konzil von Kpl. 879 nahm Tarasios Eptorfç teil*. In den Bistümerverzeichnissen ist Ariste/Eriste 
von Notitia 3 an durchgehend aufgeführt, u. zwar mit Ausnahme von Notitia 4 zusâtzlich zu 
Neokaisareia?. Im Bereich des Bistums lag wohl auch das gleichnamige, іп der Gegend — 
Pandemos gelegene Kloster, in dem der hl. Ioannikios nach dessen teilweise verfälschenden, 
von Sabas verfaßten Vita (u. deren späteren Bearbeitungen) 807 zum Mönch geschoren worden 
sein soll". — Auf dem Konzil von Nikaia 787 war unter den anwesenden Äbten auch ein Abt 
Sisinnios Aritas vertreten; ob dieses Kloster mit dem Kloster Eriste/Ariste identisch ist, bleibt 
ungewiß. Genau so hypothetisch wurde das Kloster Aritas auch mit dem Kloster Aritziu (> 
Ritzion) verbunden!!. 


Mon — Turnacik 


! SCHWERTHEIM, Hadrianoi 145f. — ? SCHWERTHEIM, а. O. 30 (Nr. 31). — 3 WASSILIOU — SEIBT, Bleisiegel 84f. (zu 
Nr. 56). — ^ TANIN, Grands Centres 78—80, 129, 148f.; DARROUZES, Notitiae 24, 40; DERS., Nicée 36. — 5 SCHWERT- 
HEM 146. — € ACO II, III 1, 5. 28 (Nr. 145), 208 (Nr. 145); MANSsI XIII 145 A, 369 B, 389 D; LAMBERZ, Nicaenum 
II 61. — 7 Phötios, Ep. I 71f. (Brief 20); GRUMEL, Reg.” 485; HERGENRÖTHER, Photius I 397. — š Mansı XVII 377 
A. — ? DARROUZES, Notitiae 24, 40; Nr. 3, 236; 4, 192; 7, 231; 9, 129; 10, 146; 13, 141. — " Vita Ioannicii S 344 
B; PG 116, 49 C; Menol. Basil. 141 D; JAN, Grands Centres 148f., MANGO, Ioannikios 397, 402f. — " ACO II, 
III 2, S. 524 (Nr. 36); JANIN, Grands Centres 432. 


Ermeni Köy (neuzeitl.-griech. Epuevii-xto0), später Alemdar!, jetzt Alemdağ, Ort auf der Bi- 
thynischen Halbinsel, am O-Abhang des Alemdagi, 19 km onó von Chalkedon (Kadikóy)? 
п 299 4100 


Hist Der Ort besteht mindestens seit dem Ende des 16. Jh. (bezeugt 1585). Die Kirche des hl. 
Kreuzes wurde (wohl auf älterer Grundlage) 1835 geweiht‘. 


Mon In E. sowie im 2 km ssw. gelegenen Sultangiftlikkóy (auch Sultançiftliği) Marmorfrag- 
mente u. Kapitelle. In der armen. Kirche von E. (jetzt die kürzlich restaurierte Vakif Cami) war 
eine róm. Grabinschrift vermauert, über dem Eingang ein byz. (?) Relief mit einer Stifterfigur 
eingelassen‘. — Auf dem 3 km nó. gelegenen Gipfel des Alemdağı wurden Spuren von Funda- 
menten (mit Mórtel) gefunden; in einer Ecke Fragment eines Kreuzes mit den Buchstaben IC 
XC 

ІТК B III İstanbul 28/k. — ? Etwa 41.027104, 29.234725. — 3 SIDEROPULOS, Damatrys П 16f.; Е. LAFLI — S. MEMİŞ, 
Alemdağ Kilisesi — Vakıf Cami, in: M. SENTÜRK — N. ÖZKöyLü (Hrsg.), I. Çekmeköy Sempozyumu Tebliğler Kitabı. 


Şehir, Tarih, Toplum, Gelecek. İstanbul 2017, 146—165. — “ SIDEROPULOS, a. O. 18. — 5 DERS., Damatrys I 131; II 
20. 


Ermese, jetzt Akmeşe, Ort in Bithynien, im Hügelland n. der — Boane Limne (Sapanca Gölü), 
25 km nó. von Nikomedela (İzmit): 
3000 4040 


Hist Der Ort (oder seine Umgebung) zeigte Spuren antiker Besiedlung (— Mon). Ab dem 
16. Jh. Ansiedlung von Armeniern; 1611 wurde hier das armen. Kloster Surb Astuacacin 6“ar- 
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xap'an (der hl. Gottesmutter, Abwenderin des Bósen) gegründet, dem auch ein Priesterseminar 
angeschlossen wurde (alle Bauten im 19. Jh. erneuert)”. 


Mon Ende 19. Jh. wurden in E. „Reste antiker Gräber, Bauwerke u. Skulpturen“ beobachtet, 
die auf antike Ansiedlung schließen lassen; weitere Reste (antiker Tempel?) soll es im 11 km 
sw. gelegenen Ort Biber (Biberci, heute Biberoğlu) gegeben haben’. 


1 40.849273, 30.196149. — ? v. Dısr, Von Tilsit nach Angora 72f.; M. THIERRY, Répertoire des monastères Arméniens. 
Turnhout 1993, Nr. 332. — ? v. Dissr, a. O. 73. 


Esenköy (früher Fındıklı, Fındıklı Ruşen, Ruşentahtaköprü, Fındıklıçukur, Gürcüdamları)', Ort 
in Bithynien, am O-Fuß des Bithynischen — Olympos, 12 km vv. von İnegöl (> Aynegöl)? 

о 29? 4000 
Hist — 
Mon Zwischen den Orten — Babasultan im N, E. im W u. Merzukiye im SO liegen auf 900 
bis 1000 m Höhe etwa auf einer N-S-Linie drei byz. Fundstellen unterschiedlichen Charakters, 
deren genaue Funktion u. Verhältnis zueinander noch nicht geklärt sind. Die nördliche (in der 
Publikation mangels einer Flurbezeichnung als „Site byzantin“ bezeichnet) liegt rund 1,6 km ssw. 
von Babasultan bzw. knapp 1 km nw. von Esenköy, die mittlere (,, Lütfü Ança Kestanelik“; etwas 
aus der N-S-Achse nach O verschoben) 0,3 km wsw. von Esenköy, die südliche, seit langem 
bekannte (Kızlar Sarayı) 1,3 km sw. von Esenköy bzw. knapp 1 km osö. von Merzukiye. Der 
„Site byzantin“ bestand aus einer viereckigen Ummauerung (Bruchsteinmauerwerk, teilweise auf 
mehrlagigem Ziegelfundament, verstärkt durch regelmäßig angeordnete Pilaster); erhalten ist ein 
langes Stück der SW-NO-gerichteten Mauer, an deren n. Ende ein Stück der im rechten Winkel 
anstobenden NW-SO-gerichteten Mauer anschließt. In diesem Winkel lassen sich vier Räume 
feststellen. Von der s. Begrenzungsmauer ist nur ein isoliertes Stück erhalten, von der ö. nichts. 
Auf der Linie der s. Begrenzungsmauer liegt eine viereckige, überwölbte Zisterne; parallel zu 
deren N-Mauer verläuft ein viereckiger, gemauerter u. mit Platten gedeckter Wasserkanal (ge- 
speist von einer starken Quelle an der höchsten Stelle der Anlage?). Im Inneren des ummauerten 
Areals finden sich mehrere isolierte Mauerteile u. Reste von Gebäuden, deren Funktion nicht klar 
ist. Ein Mauerzug weist eine apsisartige, nach SO gerichtete Nische zwischen einem komplexen, 
aber nicht symmetrischen System von Vor- u. Rücksprüngen auf. 30 m w. davon steht ein iso- 
liertes Stück einer N-S-gerichteten Mauer, die eine Nische nach O zeigt, w. davon ein weiteres, 
besonders tief ausgegrabenes Stück Mauer. Die meisten Bauteile innerhalb der Umfassungsmau- 
er weisen in nur geringfügig unterschiedlicher Ausführung die sog. Verdeckte-Schicht-Technik 
im Wechsel mit Bruchsteinlagen auf, was auf eine Errichtung in relativ kurzer Zeit (11.-13. Jh.) 
hinweist. Einige Architekturfragmente aus rosa Brekzie (darunter Blöcke u. profilierte Elemente 
eines monumentalen Tores, das bis in die 1960er Jahre in die Umfassungsmauer eingelassen war) 
scheinen frühbyz. zu sein u. wurden vielleicht als Spolien verwendet’. 

An der Fundstelle Lütfü Ança Kestanelik haben Raubgräber ein Stück Mauer (Ziegelmauer 
auf einem Fundament aus wohl antiken Marmorblöcken, die einen Monumentalbau [Tempel?] 
voraussetzen) u. verschiedene Architekturfragmente freigelegt: Teile eines Türgewändes aus 
grauem Marmor, vermutlich frühbyz., profilierte Gesimsstücke aus weißem Marmor, vermutlich 
mittelbyz., ein größeres profiliertes Stück aus rosa Brekzie. Das bebaute Areal scheint wesentlich 
größer gewesen zu sein als der heute freigelegte Teil. Unklar ist, ob Siedlungskontinuität von 
der Antike bis in die mittelbyz. Zeit oder eine Neuanlage in mittelbyz. Zeit unter Verwendung 
älterer, von anderer Stelle herangeschaffter Spolien vorliegt*. 

Aus Kızlar Sarayı, wo der natürliche Fels z. T. aus rosa Brekzie besteht, stammen überwie- 
gend mittelbyz. Kirchenarchitekturfragmente, die z. T. schon im 19. Jh. in das Museum von 
Bursa verbracht wurden (Kapitelle [eines mit Monogramm], Kämpferblöcke, Säulenbasis, Reste 
eines opus sectile-Fußbodens), z. T. noch in E. u. in Merzukiye (knapp 1,5 km ssw.) liegen/lagen 
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bzw. verbaut wurden. Weitere Funde (zwei Standbilder von Widdern, Kapitell mit Inschrift, eine 
weitere Statue, schließlich Säulen, Kapitelle, Reste von Mosaiken) gelangten zu verschiedenen 
Zeiten in dasselbe Museum”. Auch Kızlar Sarayı muß nach Ausweis von Raubgrâberlöchem 
ausgedehnt gewesen sein; heute nur noch Ziegel, Schutthaufen, wenig Architekturfragmente, 
kein anstehendes Mauerwerk. Die Funde insgesamt zeigen eine Siedlung an, die von spátróm. 
bis in die mittelbyz. Zeit bewohnt war‘. 

! ÖTÜKEN, Forschungen 19; TK D III Orhaneli 29/u. — ? Etwa 40.095768, 29.365041 („site byzantin“). — ? AUZÉPY, 


Prospection 2008, 437—445. — * AuzEpy, a. O. 445f., 448. — ? MENDEL, Musée de Brousse 363—367 (Nr. 124, 
126-131); ÖTÜKEN, a. 0. 6, 19, 43; Auzépy 446f. — ° AuzEPY 446-448. 


Eskialemsah, heute aufgegebener Ort in der s. Troas (Hellespont), noch in den 1930er Jahren 
Kebiralemşah (,,GroBalemşah”: das heutige Alemşah hieB damals Kücükalemsah ,,Kleinalemsah*)!, 
2 km ö. des heutigen Alemşah, 11 km sö. von — Troas (1)? 

42 а 2607 399 
Hist — 
Mon In der Flur Çamtaşı Mevkii nö. von E. finden sich heute durch Raubgrabungen stark 
zerstörte Spuren eines röm.-byz. Steinbruches. In der б. gelegenen Flur Gökçepınar Mevkii liegt 
eine spâtbyz. Siedlung mit einer dreischiffigen Kirche (Lânge 11,7 m). Schlacken weisen auf 
einen Eisen verarbeitenden Betrieb hin”. 
! TK D I Edremit 7/2. — ? 39.688011, 26.226360. — ° BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 114f. 


Eskibalcik, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen dem — Ryndakos u. dem unteren Balat 
Çayı (hier auch Alev oder Mustafa Kemalpaşa Çayı), 20 km sö. von Mustafa Kemalpaşa (— 
Kirmasti)! 

Ej 252300 
Hist — 
Mon Bei E. ein „Trümmerfeld eines kleinen antiken Ortes"; Apollonrelief?, ein hellenist. 
Grabrelief?. Oberhalb des Ortes Ruinen einer byz. Burg*, von der nach mündlicher Auskunft 
Mauerreste, Ziegelschutt u. eine Zisterne erhalten sein sollen. 


! 39.916269, 28.603971. — ? WiEGAND, Mysien 307. — ? SCHWERTHEIM, Kyzikos II 62f. (Nr. 98). — * WIEGAND, 
a. O. 308, 339. — 5 ÖTÜKEN, Forschungen 34. 


Eskikale, Flurname in Bithynien, im Bereich des W-Ufers der — Askania Limne (İznik Gölü), 
eine halbe Wegstunde n. von Pazarköy (heute Orhangazi)' 

A 2900 4070 
Hist — 
Mon 1837 wurden in der Flur E. Steinhaufen u. Reste noch stehender Mauern, vermutlich von 
einer Befestigung, beobachtet. 


! Etwa 40.511403, 29.309881. — 2 Poujoulat, Voyage I 176f.; Giros, Fortifications médiévales 215; GRELOIS, Golfe 
513. 


Eskiyayla, Ort in Hellespont, an der N-Abdachung des Idö-Gebirges, über dem rechten Ufer 
des Gediğizor Deresi' (auch Sagıngedigi)’, 15 km s. von Can? 

п 279 399 
Hist — 
Mon Auf dem Ortsgebiet ein von Pflanzen überwuchertes, nach der Mauertechnik als byz. 
angesehenes Gebäude (der Flurname Kilise Mevkii deutet auf eine Kirche). Tonróhren (wahr- 
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scheinlich frühbyz.) in der Nàhe einer Quelle sind wohl die Reste einer Wasserleitung. Hier u. 
an anderen Stellen im Ortsgebiet spâtröm./frühbyz. Keramik. An einer anderen Stelle (Flurname 
Tepetarla) ein röm. Tumulusgrab; in der Nähe des Flusses Kistengräber. Auf dem Çal Tepesi 
jenseits des Flusses Fundamente eines Wachtturmes (hier Fund dickwandiger Keramik [Dach- 
ziegel oder Pithoi])*. 


! TK D I Edremit, v/9. — ? ARSLAN, Çan 121 bzw. 87. — ? 39.894927, 27.028735. — “ ARSLAN a. O.; TÜRKER, 
Valleys 193. 


Esri, heute Yakacik, Ort in Bithynien, am linken (s.) Ufer des mittleren — Sangarios, 64 km 
sö. von Nikaia (İznik)! 

о 30% 40% 
Hist — 
Моп Im Ort neben unbeschrifteten antiken Steinen fünf róm. Grabinschriften sowie fünf Weih- 
Inschriften an Zeus (meist Bronton); daher ist neben einer Siedlung auch ein Zeus-Heiligtum in 
der Nâhe anzunehmen. Weitere Grabinschriften, darunter die eines wohl lândlichen Gerusiasten, 
im 5 km s. gelegenen Sarmı”. 


! 40.084514, 30.316308. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 31; Nr. 1066, 1081, 1087, 1104, 1150, 1324, 1366, 1378, 1383, 
1475; 1320, 1340, 1384, 1392. 


Eubulu (то? EvBovkov), Landgut (proasteion) oder Weiler (agridion) im Bereich des — Para- 
limnion von Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Tu Eubulu wird unter den Landgütern bzw. Weilern im Bereich des Paralimnion von 
Nikaia genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des Thema 
Optimaton von den Lateinern (um 1240) dem Patriarchat schenkte oder zurückgab!. 


Mon — 
! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.’ 1941a. 


Eukairia (Evkoıpio), Kloster, wahrscheinlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist АЫ Ioannes des E.-Klosters, der während des zweiten Ikonoklasmus verbannt wurde, ist 
Empfänger eines Briefes des Theodöros Studites (wohl 816/17)'. Einen Brief des Theodöros 
Studites an Papst Paschalis I. unterzeichnete — wohl nur wenig spáter — auch Abt Ioannes des- 
selben Klosters, der kurz darauf zu den Ikonoklasten übergegangen zu sein schent, 


Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 176 (I 264*f.; П 297f. FATOUROS): PmbZ 1584. — ° Theod. Stud., Ep. 271, 377 (I 313*, 269”: TI 
399f., 508f. FATOUROS): PmbZ 3207. 


Eunuchön Monasterion (то tv Eövoüyov tovooriptov), Kloster in der Gegend — Pandemos 
im só. Bithynien, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Antonios d. J. lebte zwischen etwa 826 (oder etwas spater) u. 843 dreimal je eine 
Zeitlang in der Gegend Pandemos in einer Einsiedlerzelle in der Nahe des Klosters der Eunuchen 
(bei seinem dritten Aufenthalt vielleicht im Kloster selbst). Während seines zweiten Aufenthal- 
tes (der Name des Klosters wird hier nicht mehr ausdrücklich genannt, aber vorausgesetzt) 
sorgte er dafür, dab der Leichnam des hier verstorbenen ehemaligen Bischofs von — Anchialos 
(TIB 6) laköbos im Kloster begraben u. nicht an die frühere Kaiserin Prokopia übergeben wur- 
del, E. M. ist möglicherweise identisch mit dem Kloster — Н. Kerykos?, kaum mit — Н. Por- 
phyrios?. 
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Mon — 


! Vita Antonii jun. I 206-209, 212-214; П 212; HALKIN, Antoine 189, 198; TANIN, Grands Centres 149. — ? TANIN, 
a. O. 162. — * PmbZ 2630. 


Eupannese (Eüxovvnon), Dorf in Hellespont, auf dem Landgut der Königin Laodike, sw. von 
Kyzikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Landgut, das König Antiochos II. 254/53 v. Chr. seiner geschiedenen Frau 
Laodike verkauft hatte, lag an einer sog. basilike hodos, die zum — Aisepos führte, auch das 
Dorf E.! 

Mon — 


! WIEGAND — REHM, Inschriften 291—295, bes. 293, Z. 68f.; VVIEGAND, Mysien 274—279; WELLES, Correspondance 
89-104 (Nr. 18-20); Rose et alii, Granicus River 2004-2005, 83f. 


H. Euphömia, bezeugt als agya Euphemya, Örtlichkeit (locus), vermutlich in Bithynien oder 
Thrakien, Lage unbekannt 


Hist  Genannt 1221 in einem Privileg des Papstes Honorius Ш. für das Zisterzienserinnen- 
kloster S. Maria de Percheio in Kpl., das hier Besitz hatte. Die Vermutung, daß mit dem locus 
H. E. die Stadt — Chalkedon gemeint sei, ist unwahrscheinlich; eher kónnte das Kloster bei 
der auBerhalb der Stadt gelegenen Euphemia-Kirche Besitz gehabt haben. Wahrscheinlich ist 
die Örtlichkeit aus historischen Gründen eher in Thrakien als in Bithynien zu lokalisieren!; es 
muß sich auch nicht zwingend um das Konstantinopolitaner Frauenkloster dieses Namens han- 
deln?. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 37. — 2 So CHEYNET, 
Biens 167f. 


Eureeis (Ebprigic), Fluß u. gleichnamiges Dorf in der Troas (Hellespont), auf dem Territorium 
von — Skepsis, genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt im Zusammenhang mit der Verehrung der Korybanten an der Stelle Korybissa!. 
Mon — 
! Strabon X 3, 21, TISCHLER, Hydronymie 53f. 


Н. Eusebios (Ayıoç Eooéfioc), Örtlichkeit mit einem Getreidespeicher (horrea), vielleicht in 
Bithynien, Lage nicht gesichert 


Hist Man kennt drei Siegel (10./11. Jh. bzw. 11. Jh.) von Horreiarioi tu Hagiu Eusebiu (Lesung 
nicht ganz gesichert; von der Schwankung zwischen Eöo- u. 'Ey- abgesehen, kann auf wenig- 
stens zwei Stücken das -ß- auch als -к- gedeutet werden). Die Herausgeber stellen mit Vorbehalt 
einen Bezug zu — ta Eusebiu mit seinem Theotokos-Kloster her, das am Übergang über den — 
Sangarios lag. Ein Getreidespeicher zur Versorgung von Kpl. wäre am Übergang über den San- 
garios sinnvoll; wie aber Cheynet richtig bemerkte, würde der genannte Bezug voraussetzen, 
daß die vermutlich auf einen Vorbesitzer zurückgehende Ortsbezeichnung ta Eusebiu in kurzer 
Zeit auf einen Heiligen umgedeutet worden wáre!. 

Mon — 


! NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 79.1-2; CHEYNET, Hörreiarioi 20f.; DERS., Époque byzantine 336; PmbZ 
23989. 
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Ta Eusebiu (tà EvceBiov), Name eines der Theotokos geweihten Klosters im Thema Optima- 
ton, in der Nâhe des — Sangarios, vermutlich in der Nâhe der Sangarios-Brücke bei Adapazarı 
(— Pentegephyra), genaue Lage unbekannt 


Hist Während der Überführung des Mandelion mit dem „nicht von Menschenhand gemach- 
ten“ Bild Christi von Edessa (Urfa) nach Kpl. 944 machte der Zug in dem im Thema Optima- 
ton gelegenen Theotokoskloster E. Station. Hier wurde durch Wunder u. a. ein von einem 
Dämon besessener Mann geheilt, der die Übernahme der Alleinherrschaft durch Konstantinos VII. 
Porphyrogennetos weissagte!. Nach einer Version der sog. Festpredigt auf das Mandelion, wel- 
che von dem feierlichen Empfang des Zuges durch den von Kaiser Romanos 1, entsandten 
Patrikios u. Parakoimömenos Theophanes berichtet — die Chroniken verlegen die Episode an 
den — Sangarios (ein Hinweis auf die Nähe des Klosters zum Fluß) — traf das Mandelion 
zunächst in der > Andreiu Monē ein. Theophanes zog daher mit großem Gefolge von E. zur 
Andreiu Mone u. geleitete das Bild in einer feierlichen Prozession zu dem offensichtlich nicht 
allzu weit entfernten Kloster E. zurück (wo sich dann das Wunder ereignete), bevor man nach 
Kpl. weiterzog?. Trotz eines falschen Argumentes (Xayyapio dinotauß steht nicht in einer 
Handschrift)? legt die Gesamtsituation (Empfang durch die Notabeln aus Kpl.; der alternativ 
mögliche Sangarios-Übergang der „Pilgerstraße“ [Route A 1] lag im Thema Opsikion) eine 
Lokalisierung in der Nâhe der — Pentegephyra nahe. In das kaiserliche Kloster der Theotokos 
der Optimaten mit dem Beinamen tu (Kyru) Eusebiu* bzw. in „das Kloster am Sangarios'? 
hatte sich auch der ehemalige kaiserliche Koitonites Alexandros Kosmas zurückgezogen, der 
hier Abt wurde; er hatte 933 eine Vision, danach wurde das benachbarte Kloster tu — Traianu 
mit dem Kloster E. vereint. Wâhrend der 30 Jahre dauernden Leitung der beiden Klóster durch 
Kosmas erlebten diese eine wirtschaftliche Blütezeit‘. — Unsicher ist, ob das namentlich nicht 
genannte, von dem Konstantinopolitaner Notabeln Galolektes gegründete Kloster in der Nâhe 
des Sangarios, in dem Thomas Derphurkinos zur Zeit Kaiser Leons VI. (u. schon davor) Abt 
war, mit dem E.-Kloster zu identifizieren ist’. — Nicht gesichert ist weiters ein Bezug zu — Н. 
Eusebios. 


Mon — 


! Synax. Cpl. 900; PG 113, 448f.; DoBsCHÜTZ, Christusbilder I 157; П 78**, 79**; HETHERINGTON, Image 195f. 
— ? DoBscHÜTZ, Theophanes 169f.; DoBsCHÜTZ, Christusbilder I 157; II 128**f.; TANIN, Grands Centres 81. — 
3 JAND, a. О. 103 mit A. 1; ANGELIDI, Cosmas 75 mit A. 11. — * AnGELIDI, Cosmas 74, 79f. — 5 Synax. Cpl. 107. 
— ° Synax. Cpl. 113f., TANIN, Grands Centres 93, 102f. — 7 Synax. Cpl. 293-298; JANIN, a. О. 102f.; ANGELIDI, 
Cosmas 76. 


Eustathiu Monē (ñ тоб &yiov Eöoro60ov uovn), Kloster, entweder in (der Diözese von) — 
Kyzikos oder in Kpl. 


Hist Aus dem Text zweier Briefe eines Anonymus an den Metropoliten von Kyzikos geht nicht 
hervor, ob die E. M., die er als Geschenk erhalten hatte, aber wieder zu verlieren im Begriffe 
stand, in der Diözese von Kyzikos oder in Кр]. zu lokalisieren ist. 


Mon — 
' DARROUZIS, Épistoliers 374—376; vgl. PmbZ 26698. 


Ta Eutropiu, Eutropiu Limen (tà Еотроліох, Еотроліоо Алу), nach einem Vorbesitzer 
Eutropios benannte Vorstadt u. Hafen an der bithyn. Küste des Marmarameeres beim heutigen 
Vorort Kalamış, am O-Ufer der Bucht von Kalamış (Kalamış Koyu), die die Einfahrt in den 
eigentlichen Osthafen von — Chalkedon bildete, d. h. zwischen diesem u. — Hiereia, 1,5 km 
osó. von Chalkedon (Kadıköy), 1 km n. von Hiereia (Fenerbahçe) 

с 4, 2900 40% 
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Hist Trotz einander z. T. widersprechender, legendenhafter Überlieferungen? ist die Örtlichkeit 
ta Eutropiu wohl nicht nach einem der bekannten Vertreter dieses Namens (etwa des Eunuchen 
Eutropios, Konsul des Jahres 399)? benannt, sondern wahrscheinlich nach jenem Mann, dessen 
christl. metrische Grabinschrift im Garten der heute verschwundenen Kirche H. Ioannes Chry- 
sostomos in Kalamış gefunden wurde*. Vermutlich bereits früh (vom Eponym der Vorstadt 
selbst?) wurde hier ein Kloster gegründet. In E., auf dem gegenüber (von Kpl.) liegenden 
Festland u. in der Nähe des ebenfalls neu angelegten Hafens von — Hiereia, ließ Kaiser Justi- 
nian I. einen weiteren Hafen errichten u. durch Molen sichern‘, der nach dieser Vorstadt benannt 
wurde. 602 wurden im E.-Hafen von Chalkedon zuerst Kaiser Maurikios u. die meisten seiner 
Söhne, 605 oder 607 auch die weiblichen Mitglieder seiner Familie ermordet’. Im Zuge der 
zweiten Belagerung Kpl.s durch die Araber teilte sich im September 717 die arab. Flotte; ein 
Teil querte den Bosporos nach ta Eutropiu u. > Anthemiu*. 935 wird der hl. Lukas Stylites 
durch góttliche Eingebung aufgefordert, sich auf die (offensichtlich schon existente) Sáule auf 
dem Besitz des Eutropios (ёу toig Еотроліоо ктијдасту) nach Chalkedon zu begeben; diese 
besteigt er mit Zustimmung des Metropoliten Michael von Chalkedon, um auf ihr 40 Jahre bis 
zu seinem Tod 975 zu leben?. Unmittelbar nach dem Tod des HI. begibt sich der Autor der Vita 
zu der Sâule; in diesem Zusammenhang wird die Eutropiu Moné als Ziel von dessen Überfahrt 
noch einmal genannt; er landete in einem künstlich aus großen Steinen erbauten Hafen, mit dem 
nur der E.-Hafen gemeint sein kann. Mónche wohl dieses Klosters halfen, den Leichnam von 
der Sáule herunterzuholen'?. 989 wurde die Sáule in E. durch eine Sturmflut weggerissen, wobei 
der anonyme Nachfolger des Lukas егїтапК!!. 

Mon  Etwaaufhalber Höhe des O-Ufers der (früher viel größeren) heutigen Bucht von Kalamış 
(Kalamış Koyu, im 16. Jh. sinus ... Calamotus)'” waren im 16. Jh. noch Reste von Molen im 
Meer zu sehen, die wohl vom Hafen des Eutropios һеггаһгеп 2. Unweit б. der vermuteten Stel- 
le des Hafens lag eine 1576 bereits verfallene Kirche des hl. Ioannes Chrysostomos, die im 
16. Jh. ebenfalls den Beinamen Calamotus (zurückgeführt auf die dichten Schilfgürtel; — Ka- 
lamiu tu kato mone) führte". Mitte 19 Jh. wird hier nur ein von den Griechen noch besuchtes 
Hagiasma H. Chrysostomos erwähnt". Im späteren 19. Jh. wurde wieder eine (inzwischen 
zerstörte) Kapelle für denselben Heiligen erbaut'5, bei der die erwähnte Grabinschrift für Eutro- 
pios gefunden wurde. 

Bereisung 2000. 

1 40.976273, 29.039723. — 2 PREGER, Orig. Cpl. 267 u. App.; Pseudo-Kodinos, PG 157, 597 C. — ° So HELLENKEM- 
PER, Riviera 63. — “ MERKELBACH, Kalchedon 66 (Nr. 77); TANIN, Cpl. 497. — 5 PREGER, Orig. Cpl. 267; DELEHAYE, 
Saints Stylites LXXXVI; JANIN, Grands Centres 34; BERGER. Patria 716, 718. — ° Prok. aed. I 11, 22; HOHLFELDER, 
Procopius 55 u. passim; DERS., Harbours 367f. u. passim; BELKE, Tore 169f. — ? Theophyl. Sim. 305-307; Chron. 
Pasch. I 694, 696f.; 16. Ant. 550; Theoph. 289f.; Georg. Mon. II 662, 664; Leon Gramm. 144; Io. Zon. III 197; PRE- 
GER, Orig. Cpl. 267, 274; Pseudo-Kodinos a. O.; Theod. Skut. 106; Whitby, Maurice 26; PLRE III 1, 338. — š Theoph. 
395#.; PARGOIRE, Boradion 456f. — ° DELEHAYE, Saints Stylites XCV-XCIX, CIII-CV, 206, 222; PmbZ 24758. — 
10 DELEHAYE, а. O. 235. — !! Leon Diak. 176; DELEHAYE XCVII; GUTDOBONI, Earthquakes 404f.; AMBRASEYS, Earth- 
guakes 256f.; BELKE, Tore 170. — ? TK İstanbul 26/1.; GYLLIUS, Bosporus 252. — * Gyırıus, Bosporus 252-254; 


TANİN, Banlieue asiatique 474—376; DERS., Cpl. 238f., 297. — 4 GyLLius, a. O. 254; GERLACH, Tage-Buch 171. — 
5 Tımonı, Promenades II 312. — 16 PARGOIRE, Hiéria 42; TANIN, Grands Centres 36. 


Evciler, Ort in der Troas (Hellespont), in einem s. Seitental des oberen — Skamandros (Küçük 
Menderes) u. n. des eigentlichen — Ide-Gebirges (Kaz Dağı), 14 km osó. von Bayramıç, 54 km 
só. von Canakkale! 

264 3040 


Hist — 
Mon In der näheren Umgebung von E. finden sich an mehreren Stellen Siedlungsspuren. In 


der Flur Pıynarlı Tag etwa 1 Meile sö. hoch über dem Ort lag ein durch unzöhlige Terrakotta- 
Figurinen ausgewiesenes Heiligtum der Kybele (bzw. nach der Lage der Idäischen Mutter). In 
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der Nâhe von E. lagen nach mündlichen Berichten ferner Reste einer Siedlung u. (an anderer 
Stelle) einer Kirche?. 


! 39.776488, 26.773644 (Ortszentrum). — ? Cook, Troad 298. 


Eyüpbükü, Ort in Hellespont, im Tal des Değirmencik Deresi, eines rechten Zuflusses des — 
Makestos (Simav Çayı), 9 km sö. von Kepsut! 

A 28939" 
Hist — 
Mon Auf einem felsigen, steilen Berg 2 km sw. von E., ó. oberhalb der Göçeler Mahallesi, 
liegt eine antike (oder frühbyz.?) Burg. Der felsige Gipfel war von einer Mauer umzogen, die 
aus zwei Schalen aus großen, außen sorgfältig geglätteten, auf der Innenseite z. T. unbearbeite- 
ten Quadern ohne Mórtel zusammengesetzt war (Abb. 78). Durch rezente Zerstórungen ist meist 
nur noch eine Quaderlage erhalten. Im Inneren der Burg umherliegende Quader zeigen weitere 
Gebâude an. Hier stammen waagerechte Reihen von Lóchern in senkrechten Felswânden viel- 
leicht von einer hólzernen Dachkonstruktion. Keine Ziegel oder Keramik*. 
Bereisung | *1997. 
! 39.626402, 28.237239 (Stelle der Burg). 


F 


Fadıllı, auch Fazıllar', Ort in Bithynien, am O-Ufer der — Apollonias Limne (Apolyont oder 
Uluabat Gólü), 3 km só. von — Apollonia? 

28470 4000 
Hist — 
Mon Auf einer Anhöhe in der zum Ort F. gehörenden Flur Yesildere liegt eine von Raubgräbern 
stark beschâdigte byz. Zisterne. Hier weiters eine byz. Mauer (sichtbar erhalten 17,5 m), viel- 
leicht Rest einer Wasserleitung‘. Im Ort sechs Inschriften‘. 


! TK СШ Bursa 23/t. — ? 40.153259, 28.709232 (Ortszentrum). — 3 AYBEK — ÖZ, Uluabat Gölü 2007, 331; AYBEK 
— DREYER, Apollonia 44. — * KAPLANOGLU, Kuruluş 41. 


Falanos, auch Gólfalanoz (das Falanos im Bezirk Gól, dessen heutiger Hauptort Gólpazari ist), 
Ort in Bithynien, im Gebiet zwischen Gölpazarı (vgl. — Tattaios) и. — Göynük, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Bei einem der frühesten Kriegszüge, die “Osmân — zusammen mit seinem damals noch 
christl. Gefolgsmann Kóse Mihal — Ende 13. Jh. in die Gebiete n. des — Sangarios unternahm, 
berührte er auf dem Rückweg von Göynük u. — Tarakçi Yenicesi (heute Taraklı) auch Gólfala- 
noz (in manchen Quellentexten u. Übersetzungen verlesen zu Gölkalanoz)'. Da Falanos in 
mindestens einem frühosman. Steuerregister nicht zur nahiye Göl, sondern zur nahiye Göynük 
gerechnet wird, lag der Ort im Grenzgebiet zwischen beiden Bezirken?. Schon vorher war Ka- 
lanoz (wieder zu lesen Falanoz), der Bruder des Burgherren von Karacahisar (> Karacaşehir 
[ТІВ 7]), im Kampf gegen “Osman gefallen. Er wird in den osman. Quellen (wie öfter) mit dem 
Namen der Burg bezeichnet, die er beherrschte’. 

Mon — 


! “Aşık-Paşa-zâde 34. — ? BELDICEANU-STEINHERR, Osmanlı Devleti'nin Kuruluşu 1316f.; pies., Installation 364f. 
mit A. 108. — 5 “Aşık-Paşa-zade 27f.; BELDICEANU-STEINHERR, Osmanlı Devleti'nin Kuruluşu 1317f., DIES., Instal- 
lation a. O. 
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Fırınlar, auch Fıranlar, Franlar!, Ort im sö. Bithynien, im Grenzgebiet zu Phrygien, 6 km sö. 
von Pazaryeri (— Armenokastron)” 
Lj 2940 3030 


Hist Die Siedlung bei F. geht wohl auf altphryg. Zeit zurück. Auf einer Weihinschrift für Zeus 
(gefunden 3 km nó. des Ortes) wird eine namentlich nicht genannte kome erwühnt. Eine Grab- 
inschrift. 

Mon — 

"TK D IV Eskişehir 33 /u. — ? 39.968118, 29.955397. — ° ŞAHİN, İznik II 1, 5. 38; H 2, Nr. 1502, 1583, 1597. 


Fodura, heute Alaettinbey (früher Fodra), Dorf in Bithynien, 4 km б. von — Kite, 13 km vv. 
von Prusa (Bursa)! 
п 28^ 4000 


Hist Der neue Sultan Orhan schenkte nach dem Tod ‘Osmāns Е. „їп der Ebene von Kite“ 
seinem Bruder ‘Aläeddin?. Der Ort ist somit alt u. geht wohl auf byz. Zeit zurück. Die Schenkung 
ist Anlaß der rezenten Umbenennung. 

Mon Im Ort ist eine (neuzeitl.) Kirche H. Theodöros erhalten’. 

! 40.195745, 28.918518. — ? “Aşık-Paşa-zâde 62. — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 11. 


G 


Gaita (Гата), Örtlichkeit (topos) in Bithynien, wohl an einer Straße von — Nikaia nach — 
Dorylaion, genauer zwischen Nikaia u. — Pithekas, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf seinem letzten großen Feldzug gegen die Türken 1116 erreichte Kaiser Alexios I. 
von Nikaia aus G., wo er sich von leichtbewaffneten Sondereinheiten trennte, die er zum Fura- 
gieren u. zu Streifzügen gegen die Türken ausschickte, wâhrend er selbst zunâchst bis Pithekas 
weiterzog!. Dieses С. ist von seinem Homonym in Pisidien (— Gaita, ТЇВ 7) zu unterscheiden. 
Mon — 

! Anna XV 3, 6. 


Galakrenai (1 aXaxpnvai), Örtlichkeit u. gleichnamiges Kloster in der Diözese von Chalkedon, 
mit größter Wahrscheinlichkeit in der Mahalle Suadiye zu lokalisieren, die zu dem heute in 
Grofi- istanbul eingemeindeten Dorf Erenköy gehört', knapp 4 km ösö. von — Hiereia (1), 5 km 
só. von Chalkedon (Kadikóy)? 

Ö 2900 4040 


Hist Abt Paulos von С. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde?. 1062 schrieb ein Mónch Symeon aus dem Kloster G. eine Handschrift für seinen Abt 
Theodoros*. 1136 unterstellte Kaiser Ioannes II. Komnenos in seinem Typikon für das Pantokrator- 
Kloster in Kpl. diesem neben anderen auch das Kloster G., das sechs Mónche mit kelliotischer 
Lebensweise beherbergen sollte", — Als der Patriarch Nikolaos I. Mystikos (901-907, 912-925) 
907 abgesetzt wurde, wurde er in das von ihm „gegründete“ (erneuerte) Kloster G. ins Exil ge- 
schickt; er wurde zu Schiff nach — Hiereia gebracht u. erreichte von hier sein Kloster wegen 
des vielen Schnees nur mit Mühe. Es lag also von Hiereia offensichtlich nicht allzu weit entfernt 
u. nicht direkt am Meer. 912 wurde er von G. wieder auf den Patriarchenthron geholt, u. in G. 
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wurde er 925 begraben u. seine Synaxis gefeiert. Wahrscheinlich aus der aktiven Zeit des Pa- 
triarchen stammt der mit einem Grabepigramm versehene Sarkophag des Mónches Michael, 
Synkellos des Patriarchen Nikolaos. Da die Inschrift Nikolaos als Erbauer der Kirche bezeichnet, 
in der der Sarkophag wohl stand, liegt die Identifizierung mit С. nahe’. Zwischen G. u. dem 
somit benachbarten Kloster — Monokastanos lag die Örtlichkeit o Kalaphatai, wo (nach einer 
Vita des 10. Jh.) Ioannes Chrysostomos bei seiner Rückkehr aus Ephesos 401 (oder 402) ein 
Leprosorium errichten wollte*. Ein Handschriftenvermerk eines Diakon Ioannes aus dem Kloster 
des Patriarchen kyr Nikolaos (12. Jh.?) wird dem Kloster G. zuzuordnen sein?. Im Unterschied 
zum Kloster des Raiktor Ioannes bei G. (— Raiktoros Mone) sollte das Kloster G. des Patriar- 
chen Nikolaos wohl nicht, wie vorgeschlagen ", von dem längst belegten gleichnamigen Kloster, 
das zudem in derselben Diózese lag, getrennt werden. 


Mon Am Fundort der Grabinschrift des Synkellos Michael lagen auch Sâulen u. ein mittelbyz. 
Kapitell (10. Jh.?), die wohl von der Klosterkirche von G. stammen, 

! A. SCHNEİDER, AA 1944/45, 78—80; I. SEvCENKO, An Early Tenth-Century Inscription from Galakrenai with Echo- 
es from Nonnos and the Palatine Anthology. DOP 41 (1987) 461—468; KOTZABASE, Cheirographa 35-38. — ? Etwa 
40.958479, 29.076353. — * ACO III 48 (Nr. 84). — * J. ANDERSON, Cod. Vat. gr. 463 and an eleventh-century Byzan- 
tine Painting Center. DOP 32 (1978) 176—196, bes. 178; HUTTER, Scriptoria 387—392; KOTZABASE, Cheirographa 38. 
— 5 GAUTIER, Typikon 71, 73, 123; Byz. Mon. Found. Doc. II 730, 752f., 771. — ° Theoph. Cont. 371, 377, 410; 
Sym. Mag. 709, 715, 739; Io. Skyl. 185, 193; Io. Zon. III 449, 455; Synax. Cpl. 684; Janın, Grands Centres 41. — 
7 SCHNEIDER a. O.; MERKELBACH, Kalchedon 66—68 (Nr. 78); SEVĞENKO a. O.; RHOBY, Epigramme auf Stein I 636-640 
(Nr. TR64). — š SAVILE, Io. Chrys. 336f., MOLIN PRADEL, Katalog 323; s. o. S. 231. — ° JANIN a. O. — 10 JANIN 
a. O.; GAUTIER, Typikon 70, A. 22. — " SCHNEIDER a. O; SEVĞENKO, a. O. 468. 


Galenolimen (Голлуолулу, Гоулолуду, neuzeitl. Tolun, gelehrt auch Голлу), heute 
Cinarli, Ort an der Westküste von — Proikonnesos (1), 4 km nnw. des Hauptortes — Proikonnesos 
(2) (heute Marmara)! 

Au 272° 4020 


Hist Die Delegation, die sich im Juli 1265 im Auftrag des Kaisers Michael VIII. nach — 
Proikonnesos begeben hatte, um dem abgesetzten u. verbannten ehemaligen Patriarchen Arse- 
nios seine Exkommunikation anzuzeigen, wurde auf dem Rückweg nach Kpl. durch heftigen 
Sturm gezwungen, in G., das vulgâr auch Gagilolimen genannt wurde, zwischenzulanden. In 
der folgenden Nacht soll sich ein durch Erdbeben ausgelóster Bergrutsch ereignet haben, bei 
dem die Ortschaft verschüttet wurde?. 


Mon Unmittelbar oberhalb des Ortes lag ein Hagiasma der Panagia mit Resten einer byz. 
Kirche (Epistyl einer Ikonostase mit Büste der Maria), umgeben von antiken Substruktionsmau- 
ern (große Bruchsteine ohne Mörtel)’. 5 km onö. von С. auf einem hohen, konischen Hügel, 
zwischen zwei tiefen Tálern oberhalb des alten Weges nach — Palatia, Ruinen einer wohl byz. 
(oder fránkischen; Pierre de Bracieux?) Burg; erhalten sind zwei hufeisenfórmige Türme, die 
den Zugang über einen Isthmus schützten, Mauer- u. Gebáudereste*. In der Nähe von G. lag das 
1796 erstmals bezeugte Kloster H. Paraskeu&. 

! 40.615752, 27.536141 (Ortszentrum). — 2 Georg. Pach. П 375-377, FAILLER, Chronologie П 175f.; Слровом, 


Earthquakes II 274; AMBRASEYS, Earthquakes 346. — 3 HASLUCK, Marmara Islands 11. — “ HASLUCK a. O.; GEDEON, 
Ргоікоппёѕоѕ 128 — 5 GEDEON, a. O. 129, 178-180. 


Gallikanos (ГолМкоуос, Caenos Gallicanos, auch Cenon Gallicanon), StraBenstation (stath- 
mos, statio) im ö. Bithynien, im Grenzgebiet zu Galatien, genaue Lage unbekannt 


Hist Gallika (vermutlich mit G. zu identifizieren) ist bei Ptolemaios als „Stadt“ im Inland 
Bithyniens verzeichnet (Abfolge — Libyssa, Eriboia [= — Eribölos?], Gallika, Tatauion [— 
Tattaios], was keinen sinnvollen StraBenzug ergibt). In der StraBenstation G. (Caenos Gallica- 


Gallos 565 


nos) starb 354 Constantia, die Frau des Caesars Gallos, die ihrem Gemahl von Antiocheia an 
den Kaiserhof in Mailand vorausreisen wollte?. Cenon Gallicanon ist weiters überliefert als 
StraBenstation der sog. Pilgerstraße, die 18 Meilen hinter Dablis (Dableis, —^ Numerika) u. 21 
Meilen vor — Dadastana (ТІВ 4) angeführt wird’; beide Formen dürften auf ein koinon Gallikanön 
o. a. zurückgehen. Da nach dem Itinerarium Burdigalense die Station — Fines (TIB 4) insgesamt 
16 Meilen б. von Dableis liegt, könnte diese Station mit Cenon Gallicanon identifiziert werden‘. 
Andererseits wurde vermutet, daß Cenon Gallicanon überhaupt auf einer N—S- Verbindung lag, 
die von — Klaudiupolis (ТІВ 9) über — Modrene nach > Dorylaion (ТІВ 7) verlief (Route 
C 4/D 10) u. die Pilgerstraße bei Dableis (Himmetoğlu) kreuzte. Die überlieferten 18 Meilen 
hinter Dableis führen ziemlich genau nach — Göynük, das dann Cenon Gallicanon entsprochen 
haben könnte u. zudem einen Namensanklang aufweist’. Gegen diese Hypothese (und für eine 
Gleichsetzung mit Fines) spricht, daß Constantia vermutlich auf der üblichen Verbindung, eben 
der PilgerstraBe, gereist sein dürfte. 


Mon — 


! Ptolemaios V 1, 3 (II 800 MÜLLER) > V 1, 13 (II 482 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — ? Vita Artemii, in Philost. 
57; PG 96, 861 A; PG 115, 1168 C; Amm. Marc. XIV 11, 6; O. SEEK. Constantia 14. RE 4/1 (1900) 958f.; STEIN, 
Geschichte 220. — ? Itin. Ant. 141, 5. — * Vgl. FRENCH, Pilgrim's Road 106f. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 19, A. 66. 


Gallos (1) (Tö22oç, Голос), Fluß in Bithynien, heute der westliche (d. h. nach W abfließende) 
Mudurnu Çayı (zu unterscheiden von seinem nach O abfließenden Homonym?); die Quellflüsse 
des G. entspringen im Bergland sw. von — Klaudiupolis (Bolu; 778 9), d. h. am S-Rand des — 
Kyminas (Elmacık Dağı) u. im sö. anschlieBenden Abant Dağı. Der G. flieBt zunâchst nach W, 
n. an > Modrene (Mudurnu) vorbei, biegt s. von Akyazı nach N um, u. bildet б. von Adapazarı 
(zusammen mit einem 0. Nebenfluß) Sümpfe, in denen er sich stellenweise „verliert“, bevor er 
s. von Mağara in den — Sangarios mündet 

3022—3100 4020-40 


Hist Nach der Beschreibung Straböns entspringt der G. bei Modra (> Modröne), mündet in 
den Sangarios an einer Stelle, die etwas mehr als 300 Stadien (gut 55 km) von — Nikomedeia 
entfernt war, u. macht diesen von hier an schiffbar; letzteres ist wohl falsch, denn der — San- 
garios war nach vorherrschender Meinung von der Einmündung des — Rebas (2) (Gók[ce]su) 
an schiffbar?. Trotzdem ist die Ansicht, es habe in Bithynien zwei Flüsse G. gegeben (den Mu- 
durnu Çayı u. den Gók[ce]su), überholt. — Vielleicht ist der G. als „phrygischer“ G. mit dem 
Fluß Terias zu identifizieren, zu dem dem Mythos zufolge Gallos nach seiner Selbstentmannung 
kam u. den er nach seinem Namen umbenannt habe. Die Anwohner dieses G. nannten sich 
Potamogallitai oder Potamogall&noi*; da geographisch näher liegend, bezieht sich der Mythos 
vielleicht auf ein homonymes Flüßchen bei — Philomelion (TIB 7) im eigentlichen Phrygien, 
das von kaiserzeitl. Münzen bekannt ist. – Marmor vom Fluß G. (potamogallenos) war bereits 
in der Spâtantike bekannt. Tatsáchlich wurden im Bereich des Flusses mehrere Lagerstâtten mit 
verschiedenen Marmorarten gefunden‘. Die hl. Märtyrer Kyprianos u. lustina erlitten unter 
Kaiser Diokletian am Fluß G. bei > Nikomödeia das Martyrium". Auf die Märtyrer Eustathios, 
Thespesios u. Anatolios wurden unter Kaiser Maximian im Theater von — Nikomedeia zwei 
Lówen aus der Wüste u. drei Báren vom G. gehetzt (was angesichts der waldreichen Berge wie 
des > Kyminas plausibel ist)”. Im Verlauf der Usurpation des Prokopios geriet Kaiser Valens 
vor — Chalkedön in eine gefährliche Lage, aus der er sich durch eiligen Rückzug über den 
Sunonensis lacus (> Boanö) u. den G. nach — Ankyra (ТІВ 4) befreien konnte”. 

Als Michael Maleinos 912 auf dem Weg von Kpl. nach — Charsianon (77B 2) heimlich in 
ein Kloster eintreten wollte, erreichte er den G., „der nahe am — Kyminas vorbeifließt“, schick- 
te hier an der > Monokamaru Gephyra genannten Brücke den Großteil seiner Dienerschaft 
(wohl auf der Hauptstraße nach — Klaudiupolis [77B 91) voraus u. trat in der Nähe des Dorfes 
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— Kersine in ein Kloster еіп!. 921 verließ er die Gegend am G., um bei > Xerolimne (ТІВ 9) 
in der Nähe von — Prusias (ТІВ 9) eine Einsiedelei zu gründen! Von der im bithyn. Teil des 
Kyminas gelegenen Laura des Michael Maleinos konnte man gerade noch in einem Tag die 
unwegsame Strecke zum G. hin- u. zurückgehen". Auf dem Weg von Kpl. in seine Heimat 
Paphlagonien wirkte der hl. Symeon Neos Theologos am Galos, „dem größten Fluß Bithyniens“ 
ein Wunder". 


Mon — 


! TIB 9 132, A. 97 u. > Ladön. — 2 Strabon XII 3, 7; Sani, Nordwestl. Kleinasien I 143-145, 148; ROBERT, Asie 
Mineure 99; ROELLENS-FLOUNEAU, Navigabilite 297—301; DIES., Mobilität 252f.; zweifelnd T. BEKKER-NIELSEN, 
Navigable Rivers in Northern Anatolia (in Druck). — 3 ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I, passim, bes. 125-129, 143f. 
— * Steph. Byz. Г 28 (I 404 BILLERBECK); F. CUMONT, Gallos 1-3. RE 7/1 (1910) 674. — 5 F. Cumonr, Gallos 2. 
RE a. O; LAGM 78. — ° GIACCHERO, Edictum I 211 (Nr. 31, 19); L. ROBERT, Opera Minora IV 224; ŞAHİN, Nordwestl. 
Kleinasien I 150f. — ? Synax. Cpl. 100; AASS Sept. VII 244 F. — * HALKIN, Eustathe 304. — ? Amm. Marc. XXVI 
8, 3f.; ENSSLIN, Prokopios 255; ŞAHİN, a. О. 126f. — " Vita Mich. Malein. 552. — " Vita Mich. Malein. 558f.; 
DARROUZES, Notes 91f. — * Vita Mich. Malen. 562f. — "5 HAUSHERR, Syméon 170. 

TiscHLER, Hydronymie 56. 


Gallos (2), Bistum in Bithynien — Kadosia 


Galu topos (l'àAov тӧлос̧), Örtlichkeit u. Gebiet (слога) in Bithynien, in der Nähe der Stra- 
Benstation — Synai u. des Dorfes — Murtinon, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Theodoros von Sykeön befreite auf der Heimreise von — Nikomedeia nach — 
Sykeon (TIB 4) die Bewohner des Gebietes (des „oberen“ u. des „unteren“) von G., die er am 
topos G. nahe Synai traf, durch Gebet, das er vor versammelten Menschen u. Tieren in einer 
Ebene beim Dorf — Murtinon verrichtete, von einer tódlichen Seuche, die Menschen u. Tiere 
befiel!. — Ein Bezug zum Fluß — Gallos (Mudurnu Çayı) bzw. zum Bistum Gallos (— Kadosia) 
ist móglich, aber nicht sicher?. 

Mon — 

! Vita Theod. Syk. I 138 (Kap. 160). — ? TANIN, Grands Centres 78—80. 


Gannatenos (-on) (Tavvarnvov, gen.), Ort (oder Eigenname eines Grundbesitzers?) in Bithy- 
nien, in der Nàhe von — Apollonias, genaue Lage unbekannt 

Hist Bekannt nur aus einer wohl antiken, in — Akçalar (2 km б. des O-Ufers der — Apollonias 
Limnö) gefundenen Grenzinschrift, die G. (oder das Grundstück des G.) von > Mandrai (2) 
abgrenzt!. 

Mon — 


! LE BAS — WADDINGTON 1095. 


Gardia, Schiffahrtsstation an der O-Küste des Marmarameeres, vielleicht im Bereich der Ein- 
fahrt in den Golf von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 

Hist G. wird nur auf einer Portulankarte des 14. Jh. zwischen Rachea (> Rakia) u. Uerlichi 
(© Berle) aufgeführt'. Lage u. Wortbedeutung („Wache“) lassen an einen Kontrollposten am 
Eingang in den Golf von Nikomedeia denken. 

Mon — 

' DIMITROV, Bülg. kart., Taf. 13; BELKE, Küsten 172. 


Gavuryeri 567 


Gargaron (Гӧруароу), Städtchen (polismation) auf dem Territorium von — Lampsakos, ge- 
naue Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. T 34 (I 408 BILLERBECK). 


Garipcetekke, Ort in Bithynien, im Hügelland ó. des unteren — Ryndakos, 10 km onó. von 
Mustafa Kemalpasa (— Kirmasti)! 

2870 409? 
Hist — 
Mon Neben dem Grab des Garipçe Dede finden sich drei Teile (zwei Schrankenpfosten, eine 
Templonsâule) einer frühbyz. Templonanlage, die nach Ausführung u. Dekor hauptstâdtischen 
Werken des 5. Jh. nahesteht. Herkunft unbekannt’. 
! 40.063114, 28.523839. — 2 ÖTÜKEN, Forschungen 7, 34, 55, 67, 70, 771, 


Gasagön Oros (tò тфу Tacâyov ópoc), Berg an der Grenze Bithyniens, Lage unbekannt 


Hist Der Berg wird nur genannt im Zusammenhang mit vagen Angaben über Erdbeben in 
unbewohnten Gebieten; vielleicht im Grenzgebiet zu Galatien'. Die zahlreichen zum Namen 
gemachten Konjekturen bis hin zu einem Berg Sangarios entbehren jeder Grundlage?. 


Mon — 


! Gregorios von Nyssa, Contra fatum, ed. J. M. DoNougH, in: Gregorii Nysseni opera III 2. Leiden 1987, 54. — 
? Greg. v. Nyssa, a. O., App.; GUIDOBONI, Earthquakes 277. 


Gaurianoi (Tavpiavoí, Ethnikon), Einwohner eines Dorfes in Bithynien, an der б. S-Küste des 
Golfes von Nikomödeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Gaurianoi sind auf zwei Spendenlisten (Beiträge für ein ländliches Fest) aus İhsaniye 
(— Eribolos) genannt. Die G. sind vermutlich (wie sicher die > Lakkenoi) als ländliche Phyle 
von Nikomedeia anzusehen u. bildeten mit vier anderen Gemeinden (— Baitenoi, — ГаКК2пот, 
— Troialenoi, — Zbalenoi) einen Demos, dessen Zentrum vielleicht mit Eribolos zusammen- 
fállt'. Auf denselben Ort ist eine Grabinschrift aus Nikaia oder Umgebung zu beziehen, die für 
eine Katillia Gauriane gesetzt wurde?. 

Mon — 

! DÖRNER, Bithynien 41f., 57-62 (Nr. 31, 32); SCHVVERTHEIM, Meterverehrung 801f. (Nr. 13); TAM ТУЛ, 16, 17; 


ÖĞÜT-PULAT — ŞAHİN, Inschriften I 102-105, 106f. (Nr. 8f.); SCHULER, Ländliche Siedlungen 274f.; ZGUSTA, Orts- 
namen 135. — ? ŞAHİN, Iznik I, Nr. 278. 


Gavuryeri („Ungläubigenplatz“), Flur am Musa Çayı, etwa 2 km ssö. von Musakóy, 13 km 
onö. von Çanakkale" 

п 26? 4000 
Hist — 
Mon Größere dörfliche Siedlung, die sich über drei Terrassen (die unterste direkt am Fluß) 
erstreckt. Keramik u. Architekturreste (opus caementitium) auf der obersten Terrasse deuten auf 


die spátere róm. Zeit. Die unteren Terrassen waren seit frühbyz. Zeit besiedelt. Hier standen 
noch vor kurzem eine Kirche u. andere Gebáude. Heute nur noch Keramik (róm. bis spâtbyz.), 


568 Gebekilise 


Ziegel, unspezifische Mauerreste. Bauplastik nach Musakóy u. Yapildak verbracht. Auf einem 
Hügel ó. der Siedlung alter Steinbruch. 2 km s. der Siedlung, auf der anderen Seite des Musa 
Çayı, weitere Siedlungsspuren (Dachziegel, Keramik). Nach Keramikabfall zu schließen, lag 
bei G. vielleicht eine Produktionsstâtte für mittelbyz. Keramik”. 


! Etwa 40.180938, 26.550812. — ? BÓHLENDORF-ARSLAN, Naturraum Troas 285 u. mündlich; ARSLAN — BAKAN, 
Lampsakos 2010, 453. — 3 BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantine sites 50. 


Gebekilise, auch Gebekese Çiftliği!, Flur in Hellespont, am S-Ufer des Kara Dere (— Odryses), 
3 km nnw. von Karacabey (— Michalikion), 43 km osó. von Kyzikos? 

28” 409 
Hist — 
Mon Eines der beiden modernen, zerstörten Gebäude in G. könnte (muß aber nicht) als neu- 
zeitl. Kirche gedeutet werden. N. des Flusses soll es ein hagiasma geben, das vielleicht mit der 
Quelle u. den (modernen) Zisternen bei Kocaçeşme zu identifizieren ist (hier wurden große 
Mengen Keramik [frühbyz. u. spátbyz. oder osman.] abgelagert)’. In den Feldern der unmittel- 
baren Umgebung Fund von glasierter mittel- u. spâtbyz. (12.-13. Jh.) sowie frühosman. (14.— 
15. Jh.) Keramik. Die Deutung als Siedlung oder Kloster bleibt offen; im letzteren Falle kâme 
G. als Lokalisierung des Klosters — Н. Porphyrios in Frage*. Von G. stammt vermutlich der 
heute am Brunnen von Karasu (5 km wnw.) befindliche Sarkophagkasten; in Karasu weiters 
eine antike Grabinschrift, zwei Säulen sowie zwei Doppelsáulen?. 


! TK C II Bandırma 20/s. — ? 40.238709, 28.346520. — 3 AUZEPY, Prospection 2006, 356; DIES., Prospection 2007, 
426. — * AUZÉPY, Prospection 2006, 356. — 5 ÖTÜKEN, Forschungen 25, 47; Auzfpy, Prospection 2006, 363. 


Gedikören, früher Gedikviran, Ort in Bithynien, etwa 7 km sw. von Harmancık, 62 km s. von 
Prusa (Bursa)! 

2900 3920 
Hist — 
Mon In Garidjköi (= Karaca, 5 km s. von Harmancık) wurden früher zwei Grabaltâre u. ein 
unbeschrifteter Dionysosaltar beobachtet; die Funde sollen von einem zwei Stunden entfernten, 
nicht besuchten Trümmerfeld namens Kedik-Weren-Assar stammen?. Im heutigen Ort Gedikören 
(etwa 6 km w. von Karaca; unter diesem Namen werden die alten Orte Sipahiler mit der n. 
gelegenen Orta Mahallesi u. das sö. gelegene Nacalar zusammengefaßt) gibt es nach mündlichen 


Berichten „alte Steine'?. 


! 39.636476, 29.079943 (Ortszentrum). — 2 VVTEGAND, Mysien 333. — š ÖTÜKEN, Forschungen 36, 254. 


Gelbes, Fluf in Bithynien, im Bereich von — Daskyleion (1), — Kaisareia u. — Apameia, 
heute vielleicht Ketenderesi, ein kurzer Fluß, der erst knapp 1 km s. der Küste des Marmara- 
meeres aus mehreren Quellböchen entsteht u. 3 km ö. von — Daskyleion, knapp 1 km vv. von 
— Kapelites mündet 


Hist Der G. wird nur in einer Aufzählung in der Reihenfolge Dascylos (> Daskyleion [1], an 
der Küste), G., Germanicopolis (> Kaisareia, im Inland), — Apameia (wieder an der Küste) 
genannt'; er wurde mit dem Keten Dere? als dem bedeutendsten Wasserlauf zwischen den an 
der Küste liegenden Städten Daskyleion (1) u. Apameia identifiziert‘. 

Mon — 


! Plinius, Nat. hist. V 143. — 2 KıEPERT-Karte B II. Brussa. — * W. Восе, Gelbes. RE 7/1 (1910) 968; TISCHLER, 
Hydronymie 56f. 


Geodos 569 


Gemici, Ort in Bithynien, am nó. Rand des Tales des mittleren — Sangarios! 

- 309 409 
Hist — 
Mon Eine bedeutende kaiserzeitl. Nekropole liegt vor allem auf einer abgeflachten Anhöhe б. 
des Ortes, zwischen dem Sangarios u. dem hier mündenden Değirmenderesi, jedoch finden sich 
auch in der weiteren Umgebung Gräber, darunter ein großes Felsmonument (Kapılı Kaya). Die 
Lage der zugehórigen Siedlung wird zwischen den Dórfern G., Sahinler u. Demirhanlar vermu- 
ег. 


! 40.186184, 30.157242 (Ortszentrum). — 2 v. DIEST — ANTON, Forschungen 11f.; MENDEL, Inscriptions I 401; ŞAHİN, 
Iznik II 1, S. 29f.; Nr. 1054, 1210, 1230, 1305, 1360, 1377, 1415, 1427. 


Gemicikiri, Ort in Hellespont, im Hügelland zwischen dem — Granikos u. einem linken Ne- 
benfluß, dem Koca Çay, 23 km ssö. von — Parion, 25 km ssw. von — Pegai! 

п 279 409 
Hist — 
Mon In der Karımgalı genannten Flur des Ortes G. zeugt spätröm. u. frühbyz. Keramik, die 
über ein betrâchtliches Gebiet verteilt ist, von einer alten Siedlung. Eine hier ausgegrabene In- 
schrift liegt heute in Biga. Aus dem Nachbarort İskender (1,5 km nó.) stammen zwei Doppel- 
säulen?. 
! 40.220572, 27.163630. — ? TÜRKER, Valleys 190. 


Gentinos (T evrivoç), Stadt in der Troas (Hellespont), heute vermutlich Siedlungsreste auf dem 
Ballı Dag (,,honigreicher Berg“), einer Erhebung, die in einer Schleife des — Skamandros liegt, 
bevor dieser in die Ebene von Troia eintritt, 32 km ssö. von Çanakkale! 

m 2609 39% 


Hist Die bei Stephanos von Byzanz genannte Stadt? war von 452/51 v. Chr. an Mitglied des 
Attischen Seebundes". Die vorgeschlagene Lokalisierung beruht u. a. darauf, daß Münzen der 
Stadt (4. Jh. v. Chr.) auf der Rückseite eine Biene zeigen, was auf die in den unzugönglichen 
Felswânden im S des Berges noch heute wild lebenden Honigbienen bezogen wurde; vielleicht 
sind allerdings diese Münzen (oder einige davon) — Achilleion zuzuordnen, so daf) die Loka- 
lisierung nicht wirklich gesichert isti. 

Mon Die Ruinen auf dem Ballı Dağ, die früher auch mit Troia (— Шоп) identifiziert worden 
waren, erwiesen sich als Reste einer ummauerten griech. Stadt, die von archaischer bis in die 
frühere hellenist. Zeit existierte”. 

! 39.875297, 26.286833. — 2 Steph. Byz. Г 53 (I 416 BILLERBECK). — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 1008. — 
4 LESCHHORN, Münzen II 104; Cook, Troad 139f.; GÖKTÜRK, Troas 78; DERS., Yeni Araştırmalar 77; DERS., Sikke 
Basan Kentler 126. — * Соок, а. O. 22, 38f., 128-139 (Lit); Be, Troas 386-388; ASLAN — BIEG, Mittel- bis spät- 


bronzezeitl. Troas 176f. 
TENGER, Phoroshóhe 155f. 


Geodos, auch Chrysorrhoas, Fluf in Bithynien, vermutlich im Bereich des — Arganthonion- 
Gebirges, nicht identifiziert 

Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 148; TıscHLER, Hydronymie 47, 57; J. SCHMIDT, Plataneus. RE 20/2 (1950) 2333. 


570 H. Georgios 


Н. Geörgios (1) (Aytoç l'eópytoc), Kirche in Bithynien auf dem Weg vom — Agauru-Kloster 
bei Prusa zum Kloster der Eunuchen (— Eunuchon Monasterion) in der Gegend — Pandemos, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Antonios d. J. erfragte auf seiner ersten Reise nach Pandemos (etwa zwischen 
826 u. 829) in einer offensichtlich einzeln stehenden Georgskirche den Weg zum Kloster der 
Eunuchen. Offensichtlich lag die Kirche wesentlich nâher am Ziel der Reise als an ihrem Aus- 
gangspunkt!. 

Mon — 

! Vita Antonii jun. I 207; Janın, Grands Centres 141, 149; HALKIN, Antoine 198. 


Н. Georgios (2) (neuzeitl. 'Aytoç Teopytoç tod 'Eypi vrep£), Kloster in einer kleinen Ebene im 
mittleren Abschnitt der N-Küste der Halbinsel von Kyzikos (Kapidagi Yarımadası) zwischen — 
Katatopos u. > Langada, am rechten (6.) Ufer eines gewundenen Flusses (Eğri Dere) kurz vor 
dessen Einmündung ins Meer, 14 km n. von Kyzikos! 

© 27% 4020 


Hist Zwei Erwähnungen in spätbyz. Quellen sind mit großer Wahrscheinlichkeit auf das Ge- 
orgskloster im Egri Dere zu beziehen. Der Lehrer u. Schriftsteller Theodoros Hyrtakenos hatte 
sich vom Patriarchen Ioannes XIII. Glykys (1315—1319) eines von drei Klóstern (monydria) im 
Bereich des „Berges von Kyzikos“ als Alterssitz erbeten. In mindestens einem Brief an seinen 
ehemaligen Schüler Basileios Glykys, den Sohn des Patriarchen, wiederholte Theodoros seine 
Bitte u. nannte drei geeignete Klóster, darunter das Georgskloster mit dem von seinem Gründer 
herrührenden Beinamen Sguropulos?; es ist nicht bekannt, ob der Patriarch dieser Bitte schließ- 
lich entsprach?. 1387 erhielt der neu geweihte Metropolit von Kyzikos Matthaios auf Lebenszeit 
u. a. die patriarchalen Rechte (einschließlich der Einnahmen) über zwei Wallfahrtsstätten 
(proskynemata),nämlich die der — Theometör Acheiropofetos (neuzeitl. Theotokos Phaneromene) 
u. die des H. Georgios, welche im Gebiet von Hyrtakion (— Artake; gemeint kann das ganze 
Gebiet der Halbinsel von Kyzikos sein) lagen*. 

Mon Der Boden der in ihrer heutigen Gestalt wohl neuzeitl. Kirche bestand zum grofen Teil 
aus Mosaik (opus sectile?); der Rest war bereits Anfang 20. Jh. zerstórt. Im Klosterhof fand sich 
eine Brunnenóffnung aus Marmor (datiert 1721 [oder 1772?]), in der Nâhe eine Stufe aus Gra- 
nit (antiker Sarkophag?) sowie eine Бух. Grabinschrift. — In der Flußebene lagen zwei weitere 
kleine, vermutlich neuzeitl. Klöster H. Anna u. Panagia Lebendistra®. — Nach Auskunft war 1997 
nichts mehr erhalten*. 

Bereisung | *1997. 

! Etwa 40.510624, 27.872064. — ? PLP 25003. — ? EUANGELIDES, Hyrtakenos 204—208 (= Theod. Hyrt. II 29 (Nr. 
671): DARROUZES, Reg. 2096; KuRus$s, Glykys 347-353. — * MM II 110; DARROUZES, Reg. 2829; JANIN, Grands 


Centres 201; KURUSES, a. O. 348, A. 1; HASLUCK, Cyzicus 27. — ? HASLUCK a. O; DERS., Cyzicus Neighbourhood 30 
(Nr. 34); MAkRis, Кух. Chersonn&sos 147f. — ° MAKRES a. O.; JANIN, a. О. 203. 


Н. Georgios (3) (r6uevoç ... Георүіо ... uöpropt йуотєӨєтиёуоу), Kloster in Bithynien, wahr- 
scheinlich im Gebirge zwischen dem Golf von Nikomedeia u. dem See von Nikaia, 1 km wnw. 
(nicht б.!) von Fuğlacık (Fulacik), 14 km s. von — Prainetos (Karamürsel), 8 km n. des İznik 
Gólü? 

ó 29? 4020 


Hist Kaiser Andronikos II. stellte 1283 dem Mönch u. künftigen Metropoliten des pontischen 
— Herakleia (TIB 9) Ioannes, der zu diesem Zeitpunkt nicht Metropolit von — Nikomedeia 
werden wollte oder konnte, neben der Nea Monē in Kpl. auch das Georgskloster in Bithynien 
als Ort abgeschiedener Askese zur Verfügung, wo dieser 12 Jahre verbrachte. Das nur in diesem 


H. Geörgios 571 


Zusammenhang genannte Kloster lag in Bithynien am Fuße eines bewaldeten Berges, der von 
der Küste so weit entfernt war wie in Attika das Dorf Acharnai von Piráus?, nâmlich 60 Stadien 
(ca. 17 km)". Nach diesen Angaben wurde es wnw. des Ortes Fuğlacık lokalisiert, wo bis zur 
Vertreibung der Griechen 1922 ein Georgsheiligtum florierte?. H. Georgios ist nicht, wie vorge- 
schlagen‘, mit der Burg tu Куг > Georgiu zu identifizieren, die näher am See lag u. offensicht- 
lich nach einem anderen Mann, nicht nach dem Heiligen benannt ist. 

Mon Auf einem Hügel wnw. des Ortes finden sich letzte Reste einer Anlage, die als Kirche 
gilt. Steinverstürzungen, Raubgrabungslöcher, wenig Ziegel u. Gebrauchskeramik’,*. 

Bereisung “2007. 

! LAURENT, Mélanges de géographie 311. — ? 40.565727, 29.588774. — 3 LAURENT, Jean 51f.; PLP 8609. — 
4 Thukydides II 21, 2; MILCHHÖFER, Acharnai. RE 1/1 (1893) 2091, — 5 LAURENT a. O.; DERS., Personalité 310#; 


GRELOIS, Golfe 522 (mit älterer Lit). — ° LAURENT, Mélanges de géographie 311—313. — 7 v. DIEST, Landschaft 175 
u. Karte. 


H. Georgios (4) (Aytoç Teopyıog), Dorf (chorion), vermutlich in Bithynien, in der Nähe von 
— Lopadion (Ulubat) bzw. der — Apollonias Limne (Apolyont bzw. Ulubat Gölü), genaue Lage 
unbekannt 


Hist Kaiser Andronikos II. bestätigt in einem Chrysobull des Jahres 1287 dem Theometör- 
Kloster bei Stelaria (— Proikonnesos [2]) die Einnahmen des Marktes (panegyris), der jáhrlich 
am Tag der Asömatoi (Michael u. Gabriel, 8. November) im Dorf H. G. abgehalten wurde. Die 
Gegend, in der der Ort wahrscheinlich zu lokalisieren ist, ergibt sich aus dem Kontext!. 

Mon — 

! APhiloth. 12; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


H. Georgios (5) (Aytoç Tsopytoç), Kap in Bithynien, (Бух. u.?) neuzeitl. Name des nw. Aus- 
läufers der Halbinsel > Akritas!, 4 km vv. von Tuzla? 
2900 40% 


Hist Der Name ist erst neuzeitl. bezeugt. Ein vermutetes byz. Kloster H. Georgios auf dem 
Кар ist nicht zu belegen’. 


Mon Auf dem Kap undefinierbare, vermutl. byz. Ruinen‘. 


! Kiepert-Karte А.П. Constantinopel. — ? 40.813640, 29.255711. — 3 TANIN, Acritas 292; pERs., Grands Centres 
56.— “ JANIN, Acritas a. O. 


H. Georgios (6) (Ayıog Tsopytog), Metochion des > Agauru-Klosters in Bithynien, unweit 
des Hauptklosters u. des Berges — Trichalix, somit im Bereich des Bithynischen — Olympos, 
genaue Lage unbekannt 


Hist o Anlâğlich einer Reise des Abtes des Agauru-Klosters Gregorios nach Кр]. (ca. 828) pro- 
phezeit diesem der hl. Iöannikios dessen bevorstehenden Tod; für dieses Gespräch trafen sie in 
dem Metochion des Agauru-Klosters zusammen, dessen Kirche dem hl. Georgios geweiht war!. 
Mon — 


! Vita Ioannicii P 422 C-423 A; Vita Ioannicii S 361 B-C (ohne Namensnennung); TANIN, Grands Centres 141; PmbZ 
2440. 


H. Geörgios (7) (Aytoç Tsopytoç), Kloster auf der Insel — Aphusia (1), auf dem Manastır 
Burnu genannten Kap 2 km sw. von — Aphusia (2)! 
ó 272° 4020 


572 H. Georgios 


Hist Die Kirche des Klosters wurde laut Bauinschrift 1638 (neu?) errichtet, spáter restauriert. 
1789 wurde das bislang selbstândige Kloster in ein Metochion des Athos-Klosters — Batopediu 
(ТІВ 11) umgewandelt”. Ende 19. Jh. galt das Kloster als gut gebaut, fest u. geräumig‘. 

Mon Die verschütteten Ruinen des Klosters wurden 2002/03 ausgegraben. Die einschiffige, 
mit Fresken (Fragmente erhalten) ausgestattete Kirche lag in einem eigenen geschlossenen Hof; 
die Gesamtanlage, die u. a. Küche, Trapeza, eine Zisterne sowie ein Bad umfaßte (Mönchszel- 
len sind nicht erhalten), war von einer weiteren Mauer umgeben‘. 


! 40.498495, 27.482478. — ? GEDEON, Proikonnösos 65-67, 74f. — ° GEDEON, a. O. 65. — “ G. POLAT, Avşa 
Adası'ndaki Hagios Georgios Manastırı. MCKKS 14 (2005) 205-216. 


Н. Georgios (8) (Aytoç Tsopytoç), Kloster, vermutlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist In einem wohl auf das Jahr 815 (1. Hälfte) zu datierenden Brief rat Theodoros Studites 
seinem Jünger Ignatios, entweder in — Boskytion (d. h. im — Sakkudion-Kloster) zu bleiben, 
wo er gerade eingetroffen war, oder in das Kloster H. G. zu gehen, das wohl auch in Bithynien 
(in der Nâhe von Boskytion?) lag. Somit muf offen bleiben, ob es mit einem der bekannten 
Georgsklóster, etwa, wie vorgeschlagen, Н. Georgios ton Kellion (vgl. — Kellion Mone) — auch 
das erst spáter bezeugte H. Georgios (3) wâre móglich —, identisch ist!. 


Mon — 
! Theod. Stud., Ep. 130 (I 242*; II 247f. Farounos); RUGGIERI, Religious Architecture 217. 


Geörgiu, tu Куг ([kaot&AAıov, zo2iyvtov, фроорюу bzw. леріорос] тоб кӧр |короб, коріоо] 
I'eopyíov), Burg u. gleichnamige Gegend in Bithynien nw. von Nikaia, in der Nähe des gleich- 
namigen Sees (— Askania Limne, İznik Gölü) u. an einer der StraBen von Nikaia zum Golf von 
Nikomedeia (nach — Prainetos bzw. — Helenopolis; Route A 1); genaue Lage unbekannt (viel- 
leicht in der Nàhe von — Boyalica! oder von — Çakırca) 


Hist 1080 oder Anfang 1081 zog der Eunuch u. prötobestiarios loannes im Auftrag des Kai- 
sers Nikephoros III. Botaneiates gegen den Thronprátendenten Nikephoros Melissenos, der 
bereits Nikaia besetzt hatte. Von seinem Stützpunkt bei — Basileia aus plünderte er das Gebiet 
bis Nikaia u. nahm auf dem Rückweg über das Seeufer (ötü тїс zopoZiuvov) die Burg (kastel- 
lion) tu kyru Georgiu ein, die demnach náher am See lag?. In der Folge wird die Burg im Zu- 
sammenhang mit den Kâmpfen Kaiser Alexios' I. gegen die Seldschuken ófter genannt. 1087 
schickte der Kaiser dem von Prosuch (Bursuq; in Wirklichkeit eher von Puzanos/Büzan) in 
Nikaia belagerten Abü 1-Qasim ein Hilfsheer, das über die Festung (polichnion) tu kyriu Georgiu 
nach Nikaia zog”. Unmittelbar vor u. nach der Einnahme Nikaias durch Byzantiner u. Kreuz- 
fahrer 1097 diente das kastellion bzw. polichnion tu kyru Georgiu als Stützpunkt*. Auch bei den 
Kämpfen gegen die nach Bithynien einfallenden Türken 1116 wird die Burg (hier phrurion) 
mehrfach genannt; dabei wird auch die Nâhe zum See nochmals hervorgehoben?. Auf seiner 
Reise von Kpl. nach Nikaia 1207 übernachtete Nikolaos Mesarites kurz vor Nikaia in einer 
heruntergekommenen Herberge im kastellion tu kyr Georgius. Mitte 13. Jh. fällt das Gebiet 
(chora, perioros; von Burg ist nicht mehr die Rede) tu kyr Georgiu mehr oder weniger mit dem 
— Paralimnion tes Nikaias genannten Uferstreifen nw. von Nikaia zusammen bzw. bildet dessen 
Zentrum. Zur Geschichte in dieser Zeit, zu den in diesem Gebiet befindlichen Weilern, Land- 
gütern usw. sowie zur Aufteilung der Einkünfte eines hier befindlichen Ölgartens s. — Paralim- 
nion tes Nikaias’. Die gesicherte Lage in der Nähe des Sees von Nikaia u. der von einer Person, 
nicht vom Heiligen abgeleitete Name erlauben es nicht, wie vorgeschlagen wurde’, die Burg mit 
dem Kloster — H. Georgios (3) zu identifizieren. 


Mon — 
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! LEFORT, Communications 212, A. 31; DERS., Routes 465. — ? Nik. Bryenn. 303; CHEYNET, Pouvoir 88; SKOULATOS, 
Alexiade 241. — 5 Anna VI 11, 4; CHALANDON, Les Comnéne I 100f.; BELKE, Byzanz 69—71, 74, 77. — “ Anna XI 
2, 4. 7. — 5 Anna XV 1, 3; 2, 1, 3, 4; GıRos, Fortifications médiévales 215. — ° HEISENBERG, Neue Quellen II 40f.; 
KARPOZELOS, Taxidiötikes perigraphes 522f.; BELKE, Maultierpfad 283. — 7 Zerori I 661f.; DÖLGER, Reg.? 1867h, 
1941a. — * LAURENT, Mélanges de géographie 311—313. 


Gera (neuzeitl. Гєр@ [aus Tepd?1), kleines Eiland etwa 1 km vv. der SW-Spitze der Insel — 
Halone (1), heute Yer Adası (Namenskontinuitât)? 

б 27” 40” 
Hist — 
Mon Ende 19. Jh. gab es auf der Insel eine Kirche, die aus Resten einer byz. errichtet war; als 
Altar wurde eine antike, siebeneckige Spolie (Basis eines Standbildes?) verwendet; in der Kirche 


u. in ihrer Umgebung Fragmente von Säulen, Pfeilern u. Kapitellen aus Marmor. Fragment einer 
Inschrift. 


! GEDEON, Proikonn&sos 37; 40.467345, 27.565333. — ? TK C II Bandırma 13—14/r. — ? GEDEON, a. O. 38. 


Geragatheos ptöcheion (Impoyo0éocç ттоувїоу, tà Tepoyöfng), Armenheim mit Kirche, 
später Kloster bei Nikomedeia, wahrscheinlich in Kirazlı (Flur) beim Ort Kabaoğlu, 6 km n. 
von Nikomedeia (İzmit): 

© 2940 40% 


Hist Als der hl. Theodöros von Sykeon auf der Rückreise von Kpl. in sein Kloster bei — 
Sykeön (TIB 4) 612 zweimal einige Zeit im Vorort — Optatianai bei Nikomedeia weilte, heilte 
er sowohl den gelähmten psaltes (Hinweis auf eine bedeutendere Kirche) des Ptocheion, der auf 
einem Ochsenwagen liegend herangefahren wurde, als auch, benachrichtigt durch den chartu- 
larios der Anstalt, den todkranken Leiter, den Ptochotrophos Stephanos, der in einem Haus in 
Nikomedela lag. Dieser hatte auch in einem Turm in der Stadt seinen oineön (Weinlager)?. — Die 
vvahrscheinliche Lokalisierung 6 km außerhalb der Stadt ergibt sich aus einer Inschrift auf einem 
wiederverwendeten Sarkophag, der (ursprünglich?) in einer (byz. oder neuzeitl.?) Kirche in der 
Flur Kirazli beim Ort Kabaoglu gefunden u. spáter zum eigentlichen Fundort (Topallar, 6 km 
vv. von İzmit) gebracht worden sein soll. Der Inschrift zufolge haben die ptöchoi Göragatheös 
den von einer Diakonissin Eugenia hinterlassenen Sarkophag (zum eigenen Gebrauch) restau- 
riert (aneneosametha). — Auf dem Konzil von Nikaia 787 unterschrieb Abt Thomas tön 
Geragathes, worunter eher eine Nachfolgeeinrichtung des ptocheion bei Nikomedeia als das 
gleichnamige Altenheim in Kpl. zu verstehen sein wird". 


Mon Die Kirche ist wohl nicht mehr vorhanden. — Ó. des Ortes drei antike Tumuli (Üçtepeflerl, 
Aytepe)”. W. des Ortes auf einer Anhóhe Spuren (zahlreiche bearbeitete Steine) einer alten Sied- 
lung®. 

! 40.815203, 29.929080 (Ortszentrum). — ? Vita Theod. Syk. I 127-130 (Kap. 156), 136 (Kap. 160); TANIN, Grands 
Centres 87. — 3 ŞAHİN, Bithyn. Halbinsel 46 (Nr. 141); TAM IV/1, 355; ROBERT, Bull. épigraphique 1979, 237f. (Nr. 
559). — “ ACO II, III 2, S. 524 (Nr. 41); TANIN, Grands Centres 87, 433 (Nr. 41). — ? DÖRNER, Bithynien 18; ŞAHİN, 
Nikomedeia 140. — ° DÖRNER, a. O 28; ŞAHİN a. O. 


Gergis (l'épyic, l'épyi0a), antike Stadt in der Troas n. des — Skamandros, heute Ruinen auf 
dem Asarlık Tepesi, knapp 1 km sö. von Karıncalı, 12 km n. von Bayramiç! 
m 26? 3940 


Hist Die seit Herodot bekannte u. durch Münzfunde sicher lokalisierte Stadt der Troas — 
Hauptstadt des Stammes der Gergithes — erlebte ihre Blütezeit vom 5. bis zum 3. Jh. v. Chr? 
Vom Territorium stammte die auch als gergithisch bezeichnete Sibylle (— Marpessos). Zum 
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allmâhlichen Ende der Stadt mag, wenn sie sich wirklich auf dieses G. bezieht, eine Umsied- 
lungsaktion unter König Attalos I. (241—197 v. Chr.), der die Einwohner von G. nach Zerstórung 
ihres „Ortes“ (chörion) an die Quellen des Kaikos verpflanzte, ebenso beigetragen haben wie 
die von den Römern 188 v. Chr. verfügte Übergabe des Territoriums von G. an — Шоп“. Strabon 
u. Plinius rechnen G. unter die untergegangenen Städte‘. 

Mon Der Stadthügel bei Karıncalı zeigt Spuren einer Akropolisbefestigung; eine Stadtmauer 
ist vorauszusetzen. Von der Besiedlung blieben nur Keramik (Ende 6. bis Ende 2./Anfang 1. Jh. 
v. Chr. bzw. róm., spárlich frühbyz. an der untersten Hangterrasse), Ziegel u. Steinhaufen als 
letzter Rest von Häusern. Eine Nekropolis zog sich entlang der Straße nach Yiğitler. 

Bereisung 1999. 

! 39.907283, 26.605750. — ? Herodot VII 43; Steph. Byz. T 58, M 73 (I 418, III 268 BILLERBECK); LESCHHORN, 
Münzen II 105. — ? Strabon XIII 1, 70. — “ Livius XXXVIII 39. — > Strabon ХП 1, 19; Plinius, Nat. hist. V 122; 
L. BÜRCHNER, Gergis 1. RE 7/1 (1910) 1248f.; Cook, Troad 348—351; MÜLLER, Kleinasien 822; ZGUSTA, Ortsnamen 
137f.; HANSEN — NIELSEN, Inventory 1008; COHEN, Settlements 166f.; GÖZTÜRK, Troas 79f.; GÖZTÜRK, Sikke Basan 


Kentler 127. — ° Cook, a. О. 347f.; BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 2006 Yılı Araştırmaları 96 u. 
mündlich. 


Gergithion (Tepyi$tov), antike Örtlichkeit auf dem Gebiet von — Lampsakos, genaue Lage 
unbekannt 


Hist G., charakterisiert als „weinreiche Gegend“ (topos euampelos), dürfte zum Wohlstand 
von Lampsakos beigetragen haben’. 


Mon — 
! Strabon XIII 1, 19; Евіѕсн, Lampsakos 106. 


Germe (Tepun, Tpgà Töpun, Геррол), Stadt u. Bistum (später Erzbistum) im n. Teil von Hel- 
lespont, genaue Lage unbekannt; die an sich plausible Lokalisierung bei Gónen (— Artemea)! 
läßt sich nicht halten, da hier in der röm. Kaiserzeit (u. wahrscheinlich auch noch in frühbyz. 
Zeit) keine Stadt gelegen haben kann (— Hist) 


Hist Germe Hiera wird, zusammen mit anderen Dorfnamen (war also selbst noch Dorf), in 
einer Inschrift aus augusteischer Zeit genannt, die in — Attaos (auch Attea, heute Ovabayindir) 
gefunden wurde?. Die Hinweise, die sich zur Lokalisierung von G. in Mysien (Hellespont) in 
den Quellen finden, widersprechen einander so sehr, daf — entgegen den Vorstellungen L. 
Roberts? — zwei homonyme Orte unterschieden werden müssen, nâmlich die antike u. byz. Stadt, 
die im N der Provinz Hellespont lag, u. eine spâtantike Straßenstation (Germe, Gerame) an der 
Straße von Pergamon nach Thyateira*, die wohl mit der Festung Germe zu identifizieren ist, die 
die Katalanen 1304 auf dem Weg von — Achyraus nach Chliara (in Lydien) erstürmten u. die 
dann bereits außerhalb von Hellespont liegt‘. — Nach dem Namen (zur indogermanischen Wur- 
zel von ,warm") muß die röm.-byz. Stadt G. im Bereich von Thermalquellen liegen, u. zwar im 
Bereich der Propontis (Marmarameer)ó bzw. im Inland von Mysia Mikra am Hellespont’. Der 
Fund einer spáthellenist. oder frühkaiserzeitl. Votivstele für den Apollon Germenos (dargestellt 
zusammen mit Artemis)? bei Şevketiye (16 km б. von Gönen) ist ein weiteres Indiz für die 
Lokalisierung von G. im n. Hellespont (allerdings wird damit die Lage des Heiligtums nicht 
genauer festgelegt); Apollon ist nach Ausweis der róm. Münzen tatsáchlich der Hauptgott der 
Stadt’, der allein oder zusammen mit Artemis dargestellt wird'?. Nach einem neuen Vorschlag 
kónnte G. mit — Шса (1) mit seinen auch heute wieder genutzten Thermalquellen identifiziert 
werden!!. Dazu passen auch Münzbilder, die zwei oder drei Quellnymphen u. Asklepios (alleine, 
zusammen mit Hygieia oder mit Apollon u. Artemis) darstellen". Die Münzprâgung von G. 
(spâtestes Datum für die Entstehung einer unabhângigen polis) begann vielleicht schon in der 
1. Hälfte, spätestens Ende der 70er Jahre des 1. Jh. n. Chr. 368 oder 369 wurde С. durch ein 
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Erdbeben weitgehend zerstört!*. Bei Hierokles als Stadt in Hellespontos zwischen — Miletupolis 
u. — Attaos verzeichnet". 

Erster bekannter Bischof ist Antonios, der sich, vielleicht im Auftrag des Patriarchen Nesto- 
rios (428-431), der Bekâmpfung der Reste der Makedonianer widmete, die sich in Hellespont 
allgemein u. in —Kyzikos im besonderen halten konnten; die Makedonianer lieBen Antonios 
deshalb 429 n. Chr. ermorden; Nestorios setzte daraufhin die Schließung der letzten makedo- 
nianischen Kirchen durch. Timotheos nahm am Konzil von Ephesos 431 u. am Konzil von 
Chalkedon 451 teil u. unterschrieb auch den Brief der Bischófe von Hellespont an Kaiser Leon I. 
4587, Hypatios unterschrieb 458/9 eine Enzyklika des Patriarchen Gennadios'*. Am Konzil von 
Kpl. 536 nahm Epitynchanos (2119, am Konzil von Kpl. 692 Paulos”, am Konzil von Nikaia 
787 Theodoros?' u. am Konzil von Kpl. 879/80 Stephanos”. Ende 9./Anfang 10. Jh. wurde G. 
zum autokephalen Erzbistum erhoben; daher wird es in den früheren Bistümerverzeichnissen 
als Suffragan von Kyzikos (Protothronos) geführt?, in den spâteren (bis 1. Hâlfte 14. Jh.) unter 
den Erzbistümern?". 1071 u. 1072 ist Erzbischof Eustathios auf der Synode in Kpl. bezeugt”. 
Ioannes nahm 1216 an einer Synode in Ephesos teil”. 


Mon — 


! Ehling, Germe, passim. — ? ROBERT, Villes 400; JONES, Robert 27, 36-42. — ? ROBERT, Villes 171—201, 377-411. 
— Itin. Ant. 335, 4; Tab. Peut. VIII 4 (MILLER, Itineraria 715). — 5 Georg. Pach. IV 467. — ° Steph. Byz. Г 63 (I 
420 BILLERBECK). — 7 Ptolemaios V 2, 11 (II 818 MÜLLER) - V 2, 14 (II 490 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — 
š C. TANRIVER, Apollon Germenos'a Bir Adak. Arkeoloji Dergisi 4 (1996) 193-196 (mit falscher Zeilenabteilung u. 
unbekanntem Herkunftsort); EHLING, Germe 13, 20-23. — ° EHLING, а. О. 15, 68-82. — !° EHLING 82f. — " JONES, 
Robert 38-42. — ? EHLING 831, — ? EHLING 40f. — !* Sokrates TV 11, 5; GUIDOBONİ, Earthquakes 275f.; AMBRA- 
SEYS, Earthquakes 156f. —  Hier. 663, 2. — 9 Sokrates VII, 31, 1-5; Marc. Com. 77; SCHULTZE, Kleinasien I 360; 
GRUMEL, Reg? 51; STIERNON, Germe 973; PCBE ПТ 160f. — " АСО I 1, 2, S. 62 (Nr. 177); 1, 3, S. 23f.; 1, 7, S. 
114 (Nr. 107); ACO II 1, 2, S. 151 [347] (Nr. 347); 1, 3, S. 94 [453] Nr. 183; ACO II 5, S. 68; PCBE III 931f. — 
18 MANSI VII 917 D; SriERNON a. O.; PCBE III 457. — * АСО III 116 (Nr. 52), 126 (Nr. 55), 155 (Nr. 26), 161 (Nr. 
20), 185 (Nr. 52); PCBE III 268. — ? ACO II, II 4, S. 69 (Nr. 51). — * ACO IL III 1, S. 26 (Nr. 117), 206 (Nr. 117); 
MANSI XIII 368 E, 389 C; LAMBERZ, Nicaenum II 58. — ? МАМЫ XVII 373 D — ? DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 132; 
2, 151; 3, 188; 4, 141. — ** DARROUZES, а. О. 7, 89; Nr. 8, 104; 11, 124; 12, 121, 14, 106; 15, 151; 16, 111; 18, 
132.156.158; PREISER-KAPELLER, Episkopat 133. — ? KUGEAs, Gramma 575 (GRUMEL, Reg.? 900); OIKONOMIDES, 
Un décret synodal 58. — 2° Kunrz, Sinodal'nych gramoty 103. 

PREISER-KAPELLER, Episkopat 133. 


Germia (Гёршо), Anhóhen, vermutlich in Bithynien u. in der (weiteren) Umgebung von Ni- 
kaia, genaue Lage unbekannt, vielleicht in der Nàhe warmer Quellen 


Hist Im Zuge der Kämpfe gegen die Türken im Jahre 1116 wird berichtet, daß die Byzantiner 
die Anhóhen (akrolophiai) von G. hielten u. in einer in der Náhe gelegenen Ebene einen Sieg 
errangen!. Da sich die Ereignisse offensichtlich im Großraum um Nikaia abspielten, kann es 
sich kaum, wie vermutet’, um — Germia (ТІВ 4) u. auch nicht um die bereits in Lydien, auf 
dem Weg nach Chliara gelegene Festung Germe? handeln, sondern um eine sonst unbekannte, 
vermutlich in Bithynien gelegene Ortlichkeit". 

Mon — 


! Anna XV 2, 3. — ? ТІВ 4, 80, 167. — ? STIERNON, Germé 972. — “ СІ. Foss, Speculum 62/1 (1987) 384f. 


Geudos (ГЕУЛОХ, Geudos, Гебӧтс), Fluß in Bithynien, wohl am — Arganthönion-Gebirge, 
vielleicht aber auch auf der Bithynischen Halbinsel, nicht identifizierbar 

Hist Der bei Plinius (nach dem Zusammenhang am Arganthönion-Gebirge) verzeichnete Fluß 
ist mit großer Wahrscheinlichkeit auch auf einer Münze des Koinon Bithynias (Sitz — 
Nikomedeia) (са. 47/48 n. Chr.) genannt Wohl identisch mit dem Fluß Geudis, der auf dem 
Weg von der Gegend von — Nikaia über (die Gegend) — Alybe (hier wohl identisch mit dem 
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Territorium von — Nikomedela) zur Höhle des Brongos (— Brunga, zwischen Nikomedeia u. 
— Libyssa) begegnet u. dieser Interpretation der mythischen Erzählung zufolge eher nw. von 
Nikomedeia zu suchen wáre?. 

Mon — 


! Plinius, Nat. hist. V 148; LAGM I 79; LESCHHORN, Münzen I 79; TıscHLER, Hydronymie 58. — ? Nonnos, Diony- 
siaka 17, 32-42; CHUVIN, Mythologie 158f.; VIAN, Brongos 464f. 


Geupenanoi (I novrevovof, Ethnikon), Dorf in Bithynien, im Bergland w. des mittleren — 
Sangarios, heute Kulfal(l)ar bzw. Ortaköy, 5 km nö. von Geyve (— Kabeia)! 
п 3040” 


Hist Das Dorf der С. wird auf einer antiken Rodismos-Inschrift aus Ortaköy genannt. — In 
Ortakioi (neugr. Opröktuov), der Stelle eines alten Yürükendorfes, wurden auf Befehl des Sultans 
um 1850 Griechen u. Armenier angesiedelt, um Seidenraupenzucht zu betreiben. 


Mon Von der Inschrift abgesehen, sind weitere antike oder byz. Reste nicht bekannt. Ruinen 
der neuzeitl. (nach 1850) orthodoxen Н. Georgios-Kirche stehen am Rand des heutigen Dorfes’. 


' 40.529303, 30.356686. — 2 Н. S. ÖZTÜRK et al., Nikaia Egemenlik Alanı Epigrafik — Tarihi Coğrafi Yüzey 
Araştırması Çalışmaları (Bithynia) — 2011. Türk Eskiçağ Bilimleri Enstitüsü Haberler 33 (Ocak 2012) 36f.; M. ADAK 
— H. S. ÖZTÜRK, Eine neue poötoyöç-Inschrift aus dem Hinterland von Nikaia. Philia 3 (2017) 44-48. — ° http:// 
geyveyoresi.com/kulfallar-koyu-ortakoy-geyvede-agios-georgios-kilisesi-zamana-direniyor/kulfallar-koyu-orakoy- 
geyvede-agios-georgios-kilisesi-zamana-direniyor-1/ (abgerufen am 5.2.2016). 








Geyikli, Ort in der Troas (Hellespont), in der sich an die Âgâisküste anschlieBenden Ebene, 
8 km nó. von — Troas (1)! 

m 269 3940 
Hist — 
Mon In einem felsigen Gebiet bei G. finden sich innerhalb einer Ummauerung Steinverstür- 
zungen, Marmorblócke u. Wandverkleidungsplatten. Keramik 6.-13. Jh. mit Schwerpunkt auf 
der spätbyz. 2612. Im Ort zahlreiche Spolien, meist aus Troas (1). Eine weitere ummauerte 
Siedlung lag auf dem ca. 1,5 km sw. gelegenen Üvecik Tepe. Auf der Spitze Reste eines ton- 
nengewölbten Baues. Bei Raubgrabungen kamen zahlreiche bearbeitete Bausteine zutage. Wenig 
datierbare Keramik (2.—6. Jh. n. Chr.). 
! 39.804573, 26.206848 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 112. 


Gibiteos (xopiov TıBıreoç, gen., statt yopiov IiBuréoc), Dorf, vermutlich in Bithynien (Nähe 
Chalkedon?), genaue Lage unbekannt 


Hist  Genannt auf einem frühbyz. Grabstein aus Esenköy (etwa 4 km sö. von Chalkedon, — 
Ruphinianai) oder Umgebung!. Ein weiterer, verstümmelter Ortsname [.]JAPEA[...] steht auf 
einer anderen Inschrift aus derselben Gegend’. 

Mon — 


! MELIOPULOS, Niketiaton 287 (Nr. 12, 1); A. PARGOIRE, BCH 23 (1899) 417; MERKELBACH, Kalchedon 69 (Nr. 82); 
FEISSEL, Chalcédoine 415 (Nr. 18). — 2 FFıssEL, а. O. 416 (Nr. 19). 


H. Glykeria (Ayío Mvxepia), Kloster der Parthenos Pantanassa u. gleichnamige kleine Insel vor 
der Küste der bithyn. Halbinsel, heute İncir Adası (neuzeitl.-griech. auch Brykolakas!, türk. [in 
griech. Transkription] früher auch Харфӧт aöaor”), 2 km sö. des Kaps — Akritas (Tuz[la] Burnu)” 

© 299 40% 
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Hist Моп etwa 815 bis zum Tod Kaiser Leöns V. 820 wurde der hl. Niketas, Abt des — 
Medikion-Klosters, wegen seiner ikonodulen Gesinnung auf der Insel H. Glykeria unter Aufsicht 
des Eunuchen Anthimos, Exarchos der Klöster der Region, gefangen gehalten*. Später wurden 
Kloster u. Insel verlassen u. in der 1. Hälfte des 12. Jh. neu gegründet. Der „erste Gründer“, der 
pansebastos u. protobestiarios Gregorios (als Mónch Ioannes) Taroneites, fand die Insel nur von 
Mäusen bewohnt vor (daher volkstümlich Pontikonesion genannt); die Mäuse wurden durch ein 
Wunder von der Theotokos ins Meer getrieben, nur ein Teil erreichte die benachbarte Insel — 
Pelagios. Gregorios Taroneites ließ die alte, kleine, der Glykeria geweihte Kirche abreißen u. 
begann mit geringen Mitteln einen größeren Neubau, der der Theotokos geweiht werden sollte. 
Die Arbeiten wurden von einem Mönch Basileios als ,,zweitem Gründer“ vollendet. Am Bau 
beteiligte sich auch der Mónch u. frühere Drungarios Naukratios Zonaras (vermutlich nicht iden- 
tisch mit dem Schriftsteller loannes Zonaras), welcher unter Alexios I. drungarios tes biglas war, 
sich nach dessen Tod freiwillig oder gezwungen als Mónch ebenfalls auf die Insel H. Glykeria 
begab u. hier etwa zur selben Zeit seine Werke verfaßte. Die Weihe der Kirche (fes Pantanasses 
hagias Theotoku) erfolgte erst am 13. Mai 1142 auf Betreiben des damaligen Abtes des Pantokrator- 
Klosters in Kpl., Ioseph, der zuvor einige Jahre das Kloster auf H. Glykeria geleitet hatte u. wohl 
zur Weihe der Kirche eine wertvolle, illuminierte Handschrift schenkte?. — In einem Chrysobull 
garantierte Kaiser Manuel I. 1146 den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach 
Nikomedeia sowie der Inseln im nó. Marmarameer, darunter auch H. Glykeria, ihren Grundbe- 
512°. Erhalten ist ein Siegel des Klosters der Pantanassa auf der Insel С.’ 


Mon Auf der kleinen (gut 100 x 40 m) Insel Reste der Umfassungsmauern des Klosters 
(Bruchstein, Mórtel), Ruinen einer aufwendig gebauten, unterirdischen Zisterne (11,35 x 7 m), 
deren 12 in Ziegeltechnik überwólbte Kammern von 6 Stützen (wohl Säulen) getragen wurden 
(lokal bekannt als ayazma). Überwólbter Eingang, Treppe zum Grund der Zisterne. Ein unter- 
irdischer, tonnengevvölbter Gang führte zu einer weiteren Kammer. Kürzlich wurde die Ruine 
einer Kirche entdeckt’. Ende 19. Jh. waren weitere Zisternen u. andere Reste sichtbar”. Bei türk. 
Untersuchungen 1976 u. 1988 wurden folgende Baureste festgestellt: Außer der bekannten 
Zisterne mit den sechs Stützen wurden eine überwólbte u. eine offene Zisterne entdeckt. Die 
Kirche ist eine Kreuzkuppelkirche vom Vier-Stützen-Typ mit Spuren einer s. angebauten Ka- 
pelle. Zur Ausstattung scheinen Mosaiken u. Fresken gehórt zu haben. Reste von Mónchs- 
zellen”. 

! MELIOPULOS, Exakribosis 113. — ? MELIOPULOS, Nikētiaton 285. — ? 40.791581, 29.273853. — * Vita Nic. Conf. 
XXXIf.; TANIN, Acritas 290-292; DERS., Grands Centres 56f. — 7 MANGO, Notices 221—228 (Font, Lit); KRAUSMÜL- 
LER, Lay founders 349-351. — ° Zepor 1 381; DÖLGER, Reg? 1347 (olim 1418); TANIN, Grands Centres 55. — 7 NEs- 
BITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 63.1. — 5 JANIN, Grands Centres 57; RUGGIERI, Religious Architecture 157f., 
208f.; MANGO, a. O. 225.— ° MELIOPULOS а. О. — " TAY s. v. Glykeria Kilisesi (Lit). 

LAURENT, Corpus V 2, zu Nr. 1293. 


Gökçedere, Ort in Hellespont in einem kleinen FluBtal (Hatap Deresi), 22 km nnó. von Adri- 
anu Therai (Balikesir)! 

п 28% 39% 
Hist — 
Mon Während die antiken Inschriften u. Spolien in Gökçedere von der 4 km sw. gelegenen 
Asar Kale (— Atys) in den Ort verbracht wurden, stammen die byz. Spolien u. Fundstücke in 
u. bei Gökçedere (Kreuz, Krug, Marmorplatte mit Pfau) von einer weiteren Ruinenstätte //ıca 
(Flurname, kein Thermalbad) gut 1 km n. von Gökçedere, wo in u. um einen Tümpel byz. 
Mauerreste, Blöcke, Ziegel sowie ein Säulenfragment beobachtet wurden; es scheint sich um 
ein Hagiasma mit Kirche (u. Siedlung?) zu handeln?. Neufund einer Weihung des Ailios Aristeides 
an die Horai u. die Charites, der wohl vom Hügel — Atys stammt". 


! 39.827775, 28.026191 (Ortszentrum). — ? ROBERT, Études anatoliennes 217. — ? TANRIVER, Mysia 42-46 (Nr. 40). 


578 Gókceóren 


Gökçeören, Ort in Bithynien unweit w. der Quelle (Pagasuyu) der von NO nach Nikomedeia 
führenden Wasserleitung, 13 km nnö. von Nikomedeia (İzmit): 

о 299—309 40% 
Hist — 
Mon Sö. unterhalb von Gökçeören u. ca. 1 km vv. der Quellfassung liegt im Kayacık genann- 
ten Bachbett ein alter Friedhof (Koca Mezarlık). Hier Grabsäulen, Kapitelle, Spolien aller Art”. 
Von hier stammt auch die jetzt im Ort befindliche Weihinschrift für die Einwohner einiger nicht 
nâher lokalisierbarer Ortschaften, die — Strenpanoi, die Bantönoi (— Baitenoi), die — Paixiai- 
tenoi u. mindestens zweier weiterer, deren Namen nicht mehr zu entziffern sind?. — Ein weiterer 
antiker Friedhof (Buruk Mezarlık) lag 4-5 km s. von Gökçeören (spärliche Reste von Graban- 
lagen u. Basen); von hier stammt eine ebenfalls im Ort befindliche Weihinschrift für mehrere 
(ebenfalls nicht mehr lesbare) Phylen*. Die genauen, den alten Friedhófen zuzuordnenden Orts- 
lagen sind nicht mehr bekannt. — Siedlungsspuren (antike Architekturfragmente, Quader, Sarko- 
phaginschrift, christl. Sarkophag, der allerdings aus der Nàhe von — Kabaoglu verschleppt sein 
soll) auch im 1 km sö. von Gökçeören gelegenen Dorf ТораПаг". 
! 40.872463, 30.009126. — ? ŞAHİN, Nikomedeia 140. — ? ŞAHİN, a. O. 148 (Nr. 82); DERS., Bithyn. Halbinsel 32; 


TAM IV/1, 83. — “ ŞAHİN, Nikomedeia 140f., 149 (Nr. 83); TAM IV/1, 93. — ? ŞAHİN, Nikomedeia 142, 154 (Nr. 
90): DERS., Bithyn. Halbinsel 46 (Nr. 141), TAM ТУЛ, 292, 355. 


Gökçesu, Ort in Bithynien, in hügeligem Gelânde sö. von Yenişehir, 26 km s. von Nikaia 
(İznik): 

п 29% 40% 
Hist Die alte Siedlung sw. von G. wurde hypothetisch mit der röm. Siedlung u. StraBenstation 
— Agrilion identifiziert". 
Mon Nw. des Ortes wurden Reste einer alten (wohl róm.) Straße beobachtet: auf etwa 100 m 
in einer Schneise im Gebüsch verstürzte Oberfläche einer Straße aus überwiegend kleinen Stei- 
nen*. — Am Ort einige róm. u. frühbyz. Architekturfragmente, deren genaue Herkunft nicht 
bekannt ist. Etwa 5 km sw. von G. (d. h. bereits in der Nâhe der Orte — Yarhisar, Karamcar 
oder Abadiye) liegt eine bedeutendere alte Siedlung (Flurname Örenler oder Güllük); Fund 
mehrerer róm. Grabinschriften (eine nennt einen gerusiastes). Aus den umliegenden Feldern 
stammen behauene Steine (einige mit Resten von Inschriften), die z. T. nach G. gebracht wur- 
den“. Diese Siedlungsstelle ist lokal als Kale bekannt‘. 
Bereisung | *1997. 


1 40.199246, 29.772927 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 20, 37. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 37, 57, 194, 155. 
— 4 ŞAHİN, İznik II 1, S. 20, Addendum Nr. 212; II 2, Nr. 1578, 1596. — 5 ÖTÜKEN, a. O. 37. 


Göksu, Ort im N der Bithynischen Halbinsel, im Tal des Gók(su)dere (wahrscheinlich = — 
Psillis), 9 km sw. von Ağva (— Psillis), 38 km nnw. von Nikomedeia (İzmit)! 

п 29% 41% 
Hist — 
Mon Die Moschee des Ortes wurde aus einer älteren, vielleicht byz. Kirche umgebaut’. 
! 41.078780, 29.775272. — ? FITZNER, Bithyn. Halbinsel 112. 


Gólecik, Ort in Hellespont, erhóht über dem Ufer des Gólecik Deresi, eines n. Zuflusses des 
Kara Dere (— Odryses), 9 km nw. von Karacabey (> Michalikion)' 
п 2800 4000 


Hist — 
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Mon Im Ort heute nur wenige Reste (Steingefäß aus Basalt, Fragment einer Doppelsäule), 
jedoch sollen einige der in Karacabey versammelten Architekturfragmente aus G. stammen. — In 
der Flur Kilise im Gólecik Deresi lag ein alter Friedhof; weiter s. Fund von Gebrauchskeramik, 
Ziegeln u. Mórtelresten. — Auch aus Örencik (etwa 4 km nnw. von Gólecik) sollen Architek- 
turfragmente nach Karacabey gebracht worden sein?. 


! 40.279584, 28.299771. — ? AUZEPY, Prospection 2006, 354, 363. 


Gomön (Touov), Örtlichkeit (topos) in Bithynien, im n. Abschnitt des asiatischen Bosporos- 
ufers, genaue Lage unbekannt 

Hist In G. in Bithynien (am stoma des Pontos, d. h. am N-Ende des Bosporos) gründete Alex- 
andros etwa 428 (oder wenig spáter) das erste Kloster der Akoimeten; es wurde kurz nach seinem 
Tod nach — Eirenaion (> Akoimetön Mon?) im mittleren Abschnitt der asiatischen Bosporos- 
küste (Çubuklu) verlegt!. 

Mon — 


! Vie d'Alexandre 700; DAGRON, Marcel 272, 286, 290; Vie d'Hypatios 246; TANIN, Cpl. 485—487; DERS., Grands 
Centres 13-15 (Lit). 


Gonia (neuzeitl. l'ovià), Ort an der SW-Küste der Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), 
im SO einer gleichnamigen Bucht (кӧллос̧ тїс l'oviüc, türk. Konya Boğazı)', heute (benannt 
nach den nw. des Ortes gelegenen Granitsteinbrüchen) Ocaklar, 6 km nw. von Erdek (— Artake), 
14 km wnw. von Kyzikos? 

п 27940? 
Hist — 
Mon Die Kirche des Ortes wurde kurz vor 1900 an der Stelle einer âlteren (aber neuzeitl.) 
errichtet. In der Nähe ein (wohl ebenfalls neuzeitl.) Kloster Н. Geörgios‘. 
Bereisung 1997. 


! TK CH Bandırma 15/r. — 2 40.443009, 27.756138. — 3 MAKREs, Кух. Chersonnésos 129—133. 


Gordina (то Töpötvo), Frauenkloster, vermutlich in Bithynien, Lage unbekannt 

Hist Nur bekannt aus einem Brief des Theodöros Studites (geschrieben 821—826) an die Ab- 
tissin dieses Klosters; er mahnt, an der ikonodulen Gesinnung festzuhalten!. 

Mon — 

! Theod. Stud., Ep. 59 (I 203*f., 170f. FATOUROS): TANIN, Grands Centres 85. 


Gordos (l'ópóoc), Örtlichkeit in der Troas (Hellespont), im — 1d6-Gebirge, 60 Stadien von — 
Kale Peuke, genaue Lage unbekannt 


Hist Von G. u. vom nahen — Kleandria soll der Fluß — Rodios kommen, der in einen Fluß 
Ainios (verschrieben für — Aisepos?) mündet!. 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 44; SrRAUB, Adramytteion I 342f. (Lit). 


Gordoserba (ó l'opóo[v]oéppov, ó Topöoospßng), Bistum in Bithynien, Suffragan von Nikaia, 
Lage unbekannt 


Hist G. ist als Bistum vom 7.—12. Jh. bezeugt'. Am Konzil von Kpl. 692 nahm Isidöros teil, 
am Konzil von Nikaia 787 Neophytos?, am Konzil von Kpl. 869/70 Stephanus Gordoserbensi- 
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um bzw. Gordoservorum? u. am Konzil von Kpl. 879 (derselbe) Stephanos Gordoserbes*. — Der 
Name (Serbenstadt?) hángt vielleicht mit einer frühen Ansiedlung von Slawen in Bithynien 
zusammen’; allerdings würde die angeführte Etymologie den heute meist als legendenhaft u. 
anachronistisch betrachteten Bericht des Kaisers Konstantinos Porphyrogennetos über die Ein- 
wanderung der Serben zur Zeit des Kaisers Herakleios bestätigen‘; zudem finden beide Bestand- 
teile des Namens gute Parallelen in altkleinasiatischen Namen". 


Mon — 


! DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 183; 2, 205; 3, 255; 4, 196; 7, 235; 9, 133; 10, 150; 13, 146. — ? ACO TI, II 4, S. 73 
(Nr. 100): ACO II, ПТ 1, S. 28 (Nr. 149), 210 (Nr. 152); LAMBERZ, Nicaenum II 63. — ° MANSI XVI 144 C , 159 A, 
193 E. — * MANSI XVII 377 C. — 5 Vgl. M. Conovic-LrusiNKOviC, Les Slaves du centre balkanique du VI au IX" 
siècle. Balcanoslavica 1 (1972 119741) 43-54, hier 45. — € Könst. Porph., D.A.I. 152-154; vgl. A. KAZHDAN, Serboi. 
ODB III 1875f. — ? ZGUSTA, Ortsnamen 144. 


Gorgytes (Горуотис̧), Fluß, vermutlich im s. Bithynien oder Hellespont, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Der Fluß G. wird in beiden Viten des hl. Ioannikios in verschiedener chronologischer 
Einordnung u. etwas unterschiedlichem Zusammenhang genannt; nach der von Petros verfaßten 
Vita begab er sich nach 820 vom — Olympos in die Gegend — Ktemata, wo er in einer Hóhle 
am Fluß G. drei Jahre lebte, bevor er zum Berg Alsos (wohl = Lisos, vermutlich in Lydien) 
weiterzog!. Nach der teilweise verfálschenden Vita des Sabas zog er, nachdem er 807 im Kloster 
— Eriste zum Mónch geschoren worden war, in die Gegend Metata (— Mitata), wo er wieder- 
um drei Jahre an einer Örtlichkeit o Kritama am Fluß G. lebte, bevor er nach Alsos bzw. Lisos 
in Lydien weiterwanderte?. In beiden Viten tótete er beim Überschreiten des Flusses einen Dra- 
chen. Wenn Metata mit — Mitata gleichzusetzen ist, muß auch der Fluß im s. Hellespont an der 
Strabe nach Lydien gesucht werden. 


Mon — 
! Vita Ioannicii P 407 A, B; Manco, Ioannikios 396f., 402. — 2 Vita Ioannicii S 344 C; MANGO a. O. 


Gotthia, auch Gotthograikia (Гот0д:о, Готдоүролкіо), Gegend im nw. Kleinasien, die sich wahr- 
scheinlich entlang der Küste der Dardanellen u. der S-Küste des Marmarameeres etwa von — 
Lampsakos bis — Kyzikos erstreckte, ohne daß sich genaue Grenzen festlegen ließen 


Hist Die Goten (auch Gotthograikoi), die nach den mittelbyz. Quellen in Hellespont in einem 
Gotthia (auch Gotthograikia) genannten Gebiet wohnten, sind weder Abkómmlinge der Goten, 
die im 4. Jh. n. Chr. in Phrygien angesiedelt worden waren, noch mit den Krimgoten zu verbin- 
den. Allerdings scheint mir auch die behauptete Identitât mit den in Bithynien gegenüber der 
Hauptstadt stationierten Optimaten sehr unsicher. Der früheste Hinweis auf diese Goten findet 
sich im Kommentar zu einem Epigramm des Gregorios von Nazianz von Kosmas von Jerusalem 
(1. H. 8. Jh.). Er berichtet: Wie Kaiser Konstantinos d. J. (Konstantinos IV., 668—685) einst 
Schiffe über eine Landenge von 6 Meilen (vom Saros Kórfezi über die n. Thrakische Chersones 
zu den Dardanellen bzw. in die Propontis) zog, so (ebenfalls mit Transport der Boote über die 
Landenge) fuhren auch die Goten mit ihren Einbäumen zu den Thrakern u. die Thraker zu den 
Goten (in die Gothia), um den Umweg um die Südspitze der Chersones (oder auch die Zollkon- 
trolle bei — Abydos) zu vermeiden?. Die Opsikianer, die als Teil der Besatzung einer 715 gegen 
die Araber ausgeschickten Flotte revoltierten, stachelten auf der Fahrt gegen Kpl. auch das 
ganze Thema Opsikion u. die Gotthograikoi zur Revolte auf. Eine Erwáhnung im Zuge der 
Einnahme der Hauptstadt durch den neuen Kaiser Theodosios III. legt nahe, daß die Gotthograi- 
koi eine eigene Militäreinheit innerhalb des Opsikions bildeten”. Darauf deutet auch eine kon- 
fuse Stelle bei Arethas von Kaisareia*. Ein Siegel des 8. Jh. nennt einen dioiketes der Gottho- 
graikoi, was auf einen eigenen Fiskalbezirk hinvveist”. Nach einer hagiographischen Nachricht 
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kann die Gotthograikia nicht allzu weit von der Insel Lesbos entfernt gewesen sein*. Graikoi in 
einer Quelle des 10. Jh. (angesiedelt in der Nâhe von Kyzikos) ist nur eine Verkürzung von 
Gotthograikoi’. Schließlich wurde auch (zu Recht?) der im 12. Jh. belegte Ortsname — 
Kotoiraikia als Korruption von Gotthograikia gedeutet‘. 


Mon — 


! HALDON, Praetorians 96f., 200-202 u. öfter. — 2 PG 38, 534f.; ZUCKERMAN, Gothia 234-239 (Text, Übersetzung, 
Kommentar). — ? Theoph. 385f.; ZUCKERMAN a. O. — “ Arethas von Kaisareia, Kommentar zur Apokalypse. PG 
106, 756; ZUCKERMAN 239f. — 5 CHEYNET ef al., Istanbul 3.56. — ° Acta Davidis, Symeonis et Georgii 255f.; ZUCKER- 
MAN 240. — 7 Konst. Porph., De themat. 69; ZUCKERMAN 240f. — š Anna XV 1, 4; ZUCKERMAN 240. 


Góynük, Ort (Burg) in Bithynien im Tal des Góynük Suyu, an einer alten (schon byz.?) Ver- 
bindung vom Sangarios-Tal nach — Modrene u. > Klaudiupolis (TIB 9) bzw. nach > Ankyra 
(TIB 4)! 

в 30? 4020 


Hist Dem Bericht bei “Aşık-Paşa-zade zufolge wurde G. zusammen mit — Tarakçı Yenicesi 
von einer frühen osman. Razzia (vermutlich vor 1300) heimgesucht, soll aber erst nach der 
Eroberung von > Nikomedeia (1337 oder 1338, von “Aşık-Paşa-zade aber irrtümlich vor dem 
Fall von > Nikaia datiert) von Orhans Sohn Süleyman Paşa zugleich mit Tarakçı Yenicesi u. 
Mudurnu ohne BlutvergieBen eingenommen worden sein?. Kainük wird allerdings bereits 1333 
als kleine, von Griechen unter einem muslimischen Gouverneur bewohnte Stadt beschrieben, 
die von Safranproduktion lebte?. Kurz darauf wurde der Ort aufgrund der durch die mongoli- 
schen Invasionen verursachten Bevólkerungsverschiebungen von den Christen verlassen u. von 
Turkmenen (Nachfahren von Teilnehmern der Baba'1-Revolte von 1240) besiedelt‘. Gegen Ende 
des 14. Jh. wurden die muslimischen Bewohner von — Tarakçı Yenicesi (Taraklı) u. der Burg 
G. aufgrund einer Vereinbarung mit dem byz. Kaiser in einem Stadtviertel von Ístanbul ange- 
siedelt, das nach der Niederlage gegen Timur Lenk aber wieder geráumt wurde?. 


Mon In der Nâhe von G. Reste einer alten PflasterstraDe u. eine massive Spitzbogenbrücke, 
beides vermutlich osman. (byz. Ursprung der Brücke nicht ausgeschlossen)‘. Der einzige byz. 
Rest in dem altosmanischen Ort, der von einem auf einer Anhóhe (alte Akropolis oder Befesti- 
gung?) stehenden Uhrturm überragt wird, ist eine bei der Moschee als Aufbahrungstisch (,,mu- 
salla taşı“) verwendete, profilierte Marmorplatte (Abb. 79)”. 

Bereisung “2000. 

! 40.398876, 30.784797. — 2 “Aşık-Paşa-zâde 34, 69f. — ? Ibn Battüta 324f. HARB (Übers. GrpB II 456). — * BEL- 
DICEANU-STEINHERR, Installation 357; DIES., Göynük, ville refuge des communautés Baba’T, in: Res orientales 6 
(1994) (= Itinéraires d'Orient, hommage à Claude Cahen) 241—255, bes. 244; KAFADAR, Worlds 156. — ° “Aşık-Paşa- 
zâde 101; BELDICEANU-STEINHERR, Göynük 244. — ° v. DIEST-ANTON, Forschungen 109; LEONHARD, Paphlagonia 
47, C. EDER ef al., Göynük. A Survey of a Town in a Timber Region, 15-27 October 1967 (Orta Doğu Teknik Uni- 
versitesi, Mimarlık Fakültesi Yayın No: 15). Ankara 1967, 56f. 


Granikos (I pövtxoç, Грамікос, Гртүузкос), Fluß in Hellespont, heute im Unterlauf Biga Çayı, 
im Oberlauf Çançay. Die ausgedehnten Quellgebiete liegen an den N-Abhângen des — Ide- 
Gebirges; wichtige Zuflüsse vereinen sich in der Náhe von Etili (12 km wsw. von Can) zum 
Çançay oder Çan Deresi, der durch z. T. tiefe Täler nach NW, später nach N durch Biga fließt 
u. nach einer Gesamtlânge von etwa 90 km (gerechnet vom Beginn der s. Quellflüsse) als Biga 
Çayı s. von Karabiga (— Priapos, — Pegai) in den Golf von Pegai (Golfo de Spiga, korphos 
tes Pegas) mündet 

2620 2700 2940 4()20 


Hist Der Ursprung des G. am — Ide, genauer am — Kotylos, war bereits Homer u. Demetrios 
von Sköpsis bekanntl. Berühmt ist der G. durch die Schlacht an seinem Unterlauf, in der Alex- 
ander d. Gr. 334 v. Chr. die vereinigten Heere der persischen Satrapen schlug u. so die Eroberung 
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des w. Kleinasien einleitete?. Wohl 73 v. Chr. besiegte Lucullus das Heer Mithridates" VI. am 
unteren Granikos?. Der G. floß zwischen dem — Aisepos (Gönen Çayı) u. der Stadt — Priapos 
(Karabiga), großteils durch die Ebene von — Adrasteia, in der auch die seit langem ruinierte 
Stadt — Sidene lag*. Die Mündung des С. ist bei Ptolemaios irrtümlich erst nach (vv. von) — 
Parion verzeichnet. Zu den inschriftlich in Gönen am Aisepos bezeugten Thermai Granikaiai 
s. > Artemea. Der Übergang über den G. (über die — Akköprü) ist auf spâtantiken u. frühbyz. 
Itinerarien verzeichnet ( Cranico, Gramcon, Gramicon |)". 

In einer verschlüsselten Nachricht aus dem Beginn des persischen Angriffs von 359 n. Chr. 
bedeuteten die Flüsse G. u. Rhyndacus die mesopotamischen Flüsse Anzaba u. Tigris". In mit- 
telbyz. Zeit werden die in Mysien (u. a. bei > Kyzikos) lebenden Graikoi (eigentlich wohl = 
Gotthograikoi, aber auch verstanden als Koine sprechende „Griechen“ im Gegensatz zu Aoliern 
u. Dorern) etymologisch vom Fluß С. hergeleitet. Diese Küstengebiete werden sowohl unter 
dem Thema Opsikion als auch unter dem Thema Aigaion Pelagos abgehandelt*. Das Heer des 
3. Kreuzzuges unter Kaiser Friedrich Barbarossa marschierte 1190 von — Lampsakos nach 
Spiga (— Pögai, beim heutigen Karabiga, nicht bei Biga) u. schlug das Lager vor der Stadt am 
Fluß Diga (Рува, wohl Hör- oder Schreibfehler für Piga) auf; er wurde offensichtlich bereits 
damals wie heute nach der Stadt benannt”. 


Mon  — Akkóprü 


! Homer, Il. XII 19, 21; Strabon XIII 1, 43. — ? Arrian, Anabasis I 13-16; Diod. Sik. XVII, 18, 4—21, 6; Plutarchos, 
Alex. 16; Strabon XIII 1, 11; JANKE, Alexander 136-145; JUDEICH, Granikos 384—396. — ? Plutarchos, Vitae paral- 
lelae, Luc. 11; GEYER, Mithridates 2182f.; OOTEGHEM, Lucullus 81. — ^ Strabon XIII 1, 1. 11. — ? Ptolemaios V 2, 
1 (II 806 MÜLLER) = V 2, 2 (II 486 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — ° Tab. Peut. VIII 2; Geogr. Rav. 91; Guido 
134; MILLER, Itineraria 695f. — 7 Amm. Marc. ХУШ 6, 18f. — * Konst. Porph., De them. 69, 83; ZUCKERMAN, 
Gothia 240; oben S. 101, 581. — ? CHROUST, Quellen 72, 153; EICHHOFF, Barbarossa 83. 

L. BÜRCHNER, Granikos 3. RE 7/2 (1912) 1814f.; TISCHLER, Hydronymie 58f. 


H. Gregorios (opoópiov то? öytov l'enyopiov), Burg an der S-Küste des Golfes von Niko- 
medeia, genaue Lage unbekannt; vielleicht identisch mit der Burg — Xerigordos im Tal des — 
Drakön (Yalakdere), obwohl diese relativ weit von der Küste entfernt liegt!, mit der Burg auf 
dem Berg — Megalophos oberhalb von — Herakleion (1) oder aber mit einer (móglichen) Be- 
festigung oberhalb von — Konca, das ein Kloster Н. Gregorios besaß u. im frühen 18. Jh. auch 
nach diesem Heiligen benannt wurde (un gros village Gregorio 


Hist Kaiser Michael VIII. verbannte wegen ihrer antiunionistischen Gesinnung seine Schwe- 
ster Eirene (als Nonne Eulogia) u. deren Tochter Theodora in die Festung H. Grögorios; sie 
kamen erst unter Kaiser Andronikos II. frei?. Andronikos II. verbannte seinerseits Exponenten 
der prounionistischen Politik seines Vorgángers auf dieselbe Festung, nâmlich den Patriarchen 
Ioannes XI. Bekkos u. die Archidiakone Konstantinos Meliteniotes u. Georgios Metochites. 1290 
oder 1291 erleichterte der Kaiser (nicht, wie aufgrund der Interpunktion der Bonner Ausgabe 
angenommen, Patriarch Athanasios) das Los der Gefangenen. Auf dem Wege nach Nymphaion 
ließ er ihnen nach Querung des Golfes von Nikomedeia Geldmittel zukommen, empfing sie 
sogar selbst am Fuße des Burgberges, wo er in einem Dorf auch wohnte. Georgios Metochites 
hatte er schon kurz davor wegen Krankheit die Rückkehr nach Kpl. gestattet; Metochites selbst 
erwâhnt mehrfach die Festung (ohne Namensnennung; sie lag auf einem hohen, nur schwer 
ersteigbaren Berg), die schwierige Situation der Gefangenen u. die Erleichterungen durch den 
Kaiser*. VVahrend Meliteniotes spáter mit Metochites in Kpl. inhaftiert war, starb Ioannes Bek- 
kos 1293 auf der Festung?. 


Mon — 


1 Foss, Nicomedia 68. — ? Lucas, Voyage I 79. — ? Georg. Pach. III 23; PLP 10943, 21360; NıcoL, Byzantine Lady 
371, — * Georg. Pach. III 117-119; Georg. Met., Historia Dogmatica I 175, ПТ 326f., Foss a. O.; FAILLER, Chrono- 
logie III 12-15, 20—24; DERS., Pachymeriana nova 180. — ? Georg. Pach. III 297—299; PLP 2548. 
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Н. Gregorios ton Paschanön (uovů tod Ayiov Tpnyopiov ñ Aeyousvn töv Посуйуоу), 
Kloster, wahrscheinlich in Hellespont, im Bereich des Berges von — Megas Agros (— Sigriane), 
genaue Lage unbekannt 


Hist Das Kloster ist nur durch eine auf das Jahr 1291/92 datierte Handschrift bekannt, die 
spáter einem Schenkungsvermerk zufolge von Bischof Theostöriktos von — Apollönias 
(Ало1Лоуадос̧) dem Kloster H. G. ton Paschanon „am Berg von > Megas Agros“ geschenkt 
wurde. Wenn, wie anzunehmen, der „Berg von Megas Agros“ auf das gleichnamige Kloster zu 
beziehen ist, lag H. G. in Hellespont б. von Kyzikos'. 

Mon — 


! I. HUTTER, Oxford, Christ Church (O. Demust [Hrsg.], Corpus der byzantinischen Miniaturhandschriften 4.1. 
Stuttgart 1993), 107; JANIN, Grands Centres 142; KOTZAMPASE, Cheirographa 92f. 


Grönychia (I povvyic), Flurname, der eine Ebene am mittleren Abschnitt der asiatischen Bo- 
sporosküste im Hinterland des — Amykos Kolpos bezeichnet 
29% 41% 


Hist G., ein pedion hyption (zurückgezogene oder eher hoch gelegene Ebene), wird in unmit- 
telbarem Zusammenhang mit dem Amykos Kolpos genannt u. ist auf das fruchtbare Hügelland 
б. von Beykoz zu beziehen'!. Nach einem Scholion des 10. Jh. hieß С. damals Bennychion?. 
Mon — 


! Dion. Byz. 31; OBERHUMMER, Bosporus 753. — ? Dion. Byz. 39. 


Groseo (tò Tpoo6o), Bezeichnung für das einmal in einem späten griech. Portulan Nakara 
(Мӧкаро) genannte Kap Nağara (auch Nara) Bumu an der asiatischen Küste des Hellespontos, 
auf dem die Stadt — Abydos lag! 

2670 40% 
Hist G. wird nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan 30 Meilen (wahre Entfernung gut 
30 km) sw. der punta tu Lampsaku (> Lampsakos) u. gegenüber — Chilia Millia (77B 12, im 
Gebiet von — Коша, TIB 12) genannt; unterhalb „dieses Kaps“ (also С.) lag die слога tu Dan- 
ku (entstellende Schreibung für — Abydos, das offensichtlich nicht mehr als Stadt existierte)?. 


Mon — 
! 40.196158, 26.402877. — ? DELATTE, Port. I 242; BELKE, Küsten 164. 


Cauo del Guglio, Kap am asiatischen Ufer der Dardanellen, genaue Lage unbekannt 

Hist Genannt nur in einem frühneuzeitl. italien. Portulan 55 Meilen wsw. des Cauo della 
Spiga (heute Kale Burnu, — Pegai), 20 Meilen nnö. des Cauo Dardanello (— Dardanelo)!. Die 
Meilenangaben erlauben keine genaue Lokalisierung (vermutlich zwischen — Abydos и. — 
Lampsakos). 

Mon — 


! KRETSCHMER, Port. 326. 


Gulaion (1 ovAwov), Kloster, wahrscheinlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist 806 wurde Abt Petros von G. zusammen mit dem Metropoliten Aaron von — Synada 
(ТІВ 7) u. dem Oikonomos von > Amastris (ТІВ 9) auf Gesandtschaft zum Kalifen Harün ar- 
Кайта geschickt!. 816 bedauerte Theodöros Studites, daß u. a. der (anonyme, vielleicht noch mit 


584 Gulielmu Pyrgos 


Petros identische) Abt des G.-Klosters (ho Gulaiates) von der Partei der Bilderverehrer abgefal- 
len war?. Um 824—826 findet sich hingegen wohl derselbe Abt (ho tu Gulaiu) unter den verfolg- 
ten Ikonodulen wieder. Wenn sich der Name des Klosters in dem seit frühosman. Zeit bezeug- 
ten Ort Gulyos (neuzeitl.-griech. — Gulios, heute Eski Karaağaç) fortsetzen sollte‘, dann wäre 
das Kloster am N-Ufer der > Apollönias Limne (heute Apolyont bzw. Ulubat Gölü) zu lokali- 
sieren. 

Mon — 


! Theoph. 482; MANGO, Theoph. 662; DÖLGER, Reg.? 366; PmbZ 6066. — ? Theod. Stud., Ep. 222 (I 287*; II 349 
FATOUROS); PRATSCH, Studites 239, 235. — 3 Theod. Stud., Ep. 495 (I 449*f.; II 730 FATOUROS). — “ BELDICEANU- 
STEINHERR, Conquête 29; CovEL, Voyages 208, mit A. 562. 

MENTZU, Anaphora 440. 


Gulielmu Pyrgos (TovA1EAuov zöpyoç), Turm oder Befestigung s. von — Kyzikos, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Im Frühjahr 1304 kämpfte der den Katalanen formell unterstellte Бух. Feldherr (Phokas) 
Marules bei G. P. erfolgreich gegen eindringende Türken, wâhrend sich die Katalanen zurück- 
hielten!. 

Mon — 


! Georg. Pach. IV 459; FAiLLER, Pachymeriana Novissima 225f. 


Gulios (neuzeitl. To02uoç), frühosman. Gulya, Gulyos, türk. Karaağaç, heute Eski Karaağaç, 
Ort mit kleiner Burg in Bithynien auf einer Halbinsel am N-Ufer der — Apollonias Limne 
(heute Apolyont bzw. Ulubat Gölü), 6 km wnw. von Apollonias! 

а 28? 4000 


Hist Die Gleichung Gulyos/Karaağaç findet sich bereits in frühosman. Steuerregistern. Der 
Name der Siedlung setzt vielleicht den des nicht lokalisierten, aber mit großer Wahrscheinlich- 
keit in Bithynien anzusetzenden — Gulaion-Klosters fort, 

Mon Im ehemaligen Griechenviertel steht die in ihrer heutigen Form wohl neuzeitl. Kirche 
Archangelos Michael (Einraumkirche mit auBen u. innen halbrunder Apsis; Mauerwerk aus 
Bruchstein, Ziegeln, z. T. Ziegelbänder, Spolien; Spuren von Malerei; Abb. 80). An der Kirche 
u. am Sockel des Minaretts der Moschee róm. u. frühbyz. Spolien (Quader, profilierte Steine, 
eine rom. Inschrift‘, Doppelsäule mit Akanthuskapitell, Säulenschäfte, ion. Kapitell),*. An der 
hóchsten Stelle der Halbinsel Rest einer Befestigung (Kale). 1997 war nur noch ein Rundturm 
mit einem anschließenden Stück Mauerwerk erhalten, der als Eckturm einer größeren Anlage 
diente. Mauerung: grobes Bruchsteinmauerwerk, dreilagige Ziegelbänder‘,* — 2 km vv. des 
3,5 km n. gelegenen Ortes Yenikaraağaç wurden Mauern einer spátbyz. Festung beobachtet". 
Bereisung | *1997. 

! 40.185915, 28.612629. — ° BELDICEANU-STEINHERR, Conquéte 29; CovEL, Voyages 208f. mit A. 562. — ° MESITIDES 
— DELIGIANNES, Apollonias 431; ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 281f., 407 (Abb. 217), 424 (Plan 108); AYBEK — Oz, Ulubat 
2008, 319; AYBEK — DREYER, Apollonia 62. — * LE BAS — WADDINGTON 1079. — 7 PERROT, Souvenirs 85f.; ÖTÜKEN, 


Forschungen 23, 47, 133f., 144. — ° HASLUCK, Cyzicus 73; ÖTÜKEN, Forschungen 24; LEFORT, Tableau 115f.; GIRos, 
Fortifications médiévales 223. — 7 AyBEK — DREYER a. O. 


Gündoğdu, Ort in Hellespont, im Hügelland s. des Marmarameeres, 18 km s. von — Parion, 
26 km sw. von — Pögai' 
п 279 4000 


Hist — 


Günyarik 585 


Mon Im Ort zahlreiche Architekturfragmente, bes. gebrochene Sáulenscháfte aus Marmor u. 
Granit, auch kleinere, die von einem Templon stammen kónnten; eine Doppelsáule. Die Steine 
stammen überwiegend von einer Flur Malkara oder Kilisetepe, 2 km s. des Ortes’. 


! 40.262242, 27.093245. — ? TÜRKER, Valleys 190. 


Güngörmez Köprüsü, alte Brücke über den Oberlauf des — Empelos (hier am Oberlauf 
Madra Çayı, am Unterlauf Koca Çayı), 6,5 km nö. von İvrindi, 30 km vv. von Adrianu Therai 
(Balıkesir)! 

x 2720 3920 


Hist Die Brücke diente sowohl einer N-S-Verbindung von Kyzikos nach Pergamon (Routen 
C 5 u. D 7) als auch einer W-O-Verbindung von Adramyttion nach — Adrianu Therai (und 
weiter nach — Kotyaeion [TIB 7]), die sich hier kreuzten. 

Mon Die alte, vermutlich róm. Brücke, die nur auf der Kiepert-Karte eingetragen’, aber nir- 
gends beschrieben ist, ist heute durch eine Betonbrücke ersetzt, die nur noch der Verbindung 
nach Balya (— Pericharaxis, — Ergasteria, — Palaia) dient. Gut gearbeitete Quader der alten 
Brücke liegen noch direkt unter der modernen an beiden Flußufern (Abb. 81); Reste eines 
Brückenbogens kommen bei Niedrigwasser beim Mittelpfeiler der modernen Brücke zum Vor- 
schein?,*. 

Bereisung *1997. 

! 39.614520, 27.545108. — 2 HASLUCK, Cyzicus 138-140; WIEGAND, Mysien 300, 336; KAUFMANN — STAUBER, Poi- 


manenon 47. — ? Kiepert-Karte B. I Aivalyk; HASLUCK, a. O. 139. — * Ein auf Google Earth gepostetes, urheber- 
rechtlich geschütztes Photo ist nicht mehr abrufbar. 


Gün(ü)óren, früher Günüviran, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen Sangarios u. Góksu 
(auch Gökçesu, — Röbas [2]) u. an einem kleinen, linken Zufluf des Karasu, 17 km n. von > 
Bilecik, 28 km sö. von Nikaia (İznik) 

о 309 40% 
Hist — 
Mon Drei róm. Inschriften (zwei latein.-griech. Weihinschriften an Iupiter Optimus Maximus 
u. an Fortuna Regina, die an dem Ort gesetzt wurden, an dem der Weihende geboren wurde, u. 
eine Grabinschrift)? sowie mehrere Marmorfragmente (darunter ein frühbyz. Preßgewicht mit 
Kreuz) weisen auf eine kleine Ansiedlung hin. Unweit n. weitere, nicht datierbare Reste*. Frü- 
her wurden auch offensichtlich unbeschriftete Sarkophage sowie ein größeres Ruinenfeld (Gül- 
viran) beobachtet. — Unweit w. (u. 3 km nw. von Bayirkóy) wurden auf einem alten Friedhofs- 
gelânde drei Weihinschriften an den Zeus Agathios gefunden, der vermutlich in der Nâhe eine 
Kultstätte besaß. Zwei der Weihinschriften stammen von Privatpersonen, während die dritte 
wahrscheinlich von der Dorfgemeinde gesetzt wurde, deren Name auf einer nicht überprüfbaren 
Kopie der Inschrift als A.t.tamemkomi (A.TLTAMHMKOMI) wiedergegeben wird$. 
! 40.303436, 29.995562. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 22f. u. Nr. 1141f.; П 2, Nr. 1282 (Lit). — ? PRALONG. Matériel 


246f. (Nr. 71—74). — * GEYER — LEFORT, Bithynie, beigegebene Karte (s34 Nr. 4 u. 5). — ° v. DIEST, Von Tilsit nach 
Angora 19. — * AKYÜREK ŞAHİN, Bithynia'dan Yeni Yazıtlar 85—90. 


Günyarik, Ort im s. Bithynien unweit der Grenze zu Phrygien, im Bergland zwischen dem 
oberen Karasu u. dem mittleren — Sangarios, 6,5 km nó. von Bozüyük, 12 km só. von — Sogute 
(Sógüt)! 

D-30930 
Hist — 


586 Gürmüzlü 


Mon In der Yayla (Sommerweidegebiet) von G. wurden ca. 1980 letzte Reste einer Kirche 
(Grundmauern, Architekturfragmente) beobachtet. Vermutlich zwei Bauphasen, frühbyz. u. etwa 
13. Jh? 


! 39.947913, 30.098899. — ? C. Foss, Nachricht vom 22. 2. 2012; LINDNER, Exploration 43f. mit A. 42. 


Gürmüzlü, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen der — Askania Limne (dem See von 

Nikaia), u. dem — Astakönos Kolpos (Golf von Nikomödeia), 9 km nnó. von Nikaia (İznik)' 
2940 4029 

Hist — 

Mon Im Ort zwei röm. Grabsteine?. In einem Feld (Beypınarlı Mevkii) nach mündlicher Aus- 

kunft bearbeitete Marmorglieder u. Tonröhren einer Wasserleitung’. 

! 40.510968, 29.759096. — ? ŞAHİN, Iznik 1, Nr. 202, 216. — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 21, 44, 250. 


Gytynon katoikoi (Готоубу к@тотко1), katoikia, nach dem Fundort (Karacabey, — Michali- 
kion) wohl in dessen Umgebung zu suchen, genaue Lage unbekannt 


Hist Der den nur durch eine Inschrift bezeugten G. katoikoi zuzuordnende Ortsname lautete 
wohl Gytyn//a o. à.; es könnte sich aber auch um einen Stammesnamen handeln’. 


Mon — 


! SCHWERTHEIM, Kyzikos II 20 (Nr. 13); ZGUSTA, Ortsnamen 146. 


H 


Hacıosman, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen dem See von Nikaia (İznik Gölü) u. dem 
Golf von Nikomedela (İzmit Körfezi), 16 km nnó. von Nikaia (İznik)' 
Ó 209409 


Hist Die etwa 4 km wnw. (7) des heutigen Ortes gelegene ältere Siedlung wurde nach Auskunft 
am Ort bis 1922 von Griechen bewohnt, denen dann Muhacir aus Bulgarien folgten, welche 
ihrerseits die Stelle nach dem 2. Weltkrieg verließen. Das Alter der Siedlung kann nicht mehr 
bestimmt werden. 

Mon Auf einem nach SW abfallenden Hang Reste einer Siedlung (auf dem Boden Bruchstein- 
haufen, Ziegel, Keramik); die Ruine einer (ma. oder — eher — neuzeitl.) Kirche aus grob behau- 
enen Quadern wurde kürzlich mit dem Bulldozer eingeebnet?,*. In derselben Gegend liegt eine 
weitere antike bis byz. (neuzeitl.) Siedlungsstátte (Spuren eines âlteren Turmes; viele Ziegel; 
griech. Inschrift [verloren]; Torfassade aus Marmor mit zwei Andreaskreuzen?. 

Bereisung 1997. 


! 40.563426, 29.854590 (Ortszentrum). — 2 ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 275; pies., Forschungen 21. — 3 v. DıEsr, Land- 
schaft 191. 


Hacıyakup, früher Hacıyakuplar', Ort in Bithynien, im Bergland n. des Göynük Suyu, 7 km 
nw. von Taraklı (> Tarakçı Yenicesi)? 
о 30?40? 


Hist Vier Grabsteine (2./3. Jh. n. Chr.) aus H. deuten auf eine kaiserzeitl. Siedlung am Ort 
oder seiner Umgebung‘. 


Hagionesia 587 


Mon — 


! TK C IV Kocaeli 38/r. — ? 40.425416, 30.423750. — ? ADAK — AKYÜREK ŞAHİN, Adapazarı 134, 157f. (Nr. 24-26), 
163 (Nr. 33). 


Hacıyeri, Flur in der Troas (Hellespont), im Bergland n. des mittleren — Skamandros (Küçük 
Menderes), etwa 2,5 km n. von Pazarköy, 36 km s. von Çanakkale! 

п 26? 3940 
Hist — 
Mon Н. bezeichnet ein türk. Grab, an dem Säulen verwendet wurden; in der Nähe die Fund- 
stelle Kurşunlu mit frühbyz. Keramik u. einer aus Spolien errichteten Zisterne. Von hier stammen 
die Spolien in Pazarköy?. 


! 39.827785, 26.421865. — ? B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich; BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 
2008, 149; Cook, Troad 278. 


Hades (Ang, auch rop Полёроуос), Örtlichkeit (topos) in Bithynien, zwischen — Nikaia u. 
— Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Schlacht zwischen den von Kaiser Michael VI. gegen den Rebellen u. künftigen 
Kaiser Isaak Komnönos ausgesandten Truppen fand im Jahr 1057 bei der Örtlichkeit H. in der 
Nähe von — Petro& statt, wo die kaiserlichen Truppen ihr letztes Lager hatten! H. war auch 
unter dem Namen topos ... tu Polemönos bekannt. 

Mon — 


116. Skyl. 495; KAMER, Aristocrats 320—322. — 2 Mich. Att. 41f. 


Hagies (neuzeitl. Аус, geschrieben Aytoic), Thermalquellen in Bithynien, ganz im Westen des 
— Arganthonion-Gebirges, 6 km nó. des Kaps — Triton! 
2840 40” 


Hist Der im 19. Jh. belegte Name wird auf drei Märtyrerinnen Menodora, Metrodöra u. 
Nymphodora zurückgeführt, die auf einem Hügel bei den Thermalquellen (nach byz. Quellen 
allerdings bei — Pythia) gelebt haben sollen, bevor sie unter Maximian das Martyrium erlitten?. 
Die Übertragung des Kultes nach H. scheint daher rezent, vermutlich angeregt durch ein (anti- 
kes) Relief (— Mon). 

Mon Auf einem „alten“ Wasserbehälter der Badeanlagen war das Bild der drei Märtyrerinnen 
eingemeiBelt”. Vermutlich handelt es sich um ein (1913 bereits nicht mehr auffindbares) Relief 
von drei Quellnymphen âhnlich denen, die bei Pythia hàufig gefunden wurden. Weiters Fund 
einer antiken Inschrift". 

Bereisung 1997. 


! 40.543162, 28.837819. — ? PG 115, 653-664. — * KLEONYMOS – PAPADOPULOS, Bithynika 96; MAKRES, Katirli 19, 
38. — * HASLUCK, Christianity II 466—468. 


Hagionesia (Aytoviloto), Name zweier kleiner Inselchen (in Wirklichkeit kommt noch eine 
dritte Felsklippe hinzu) an der N-Küste der Insel — Proikonnesos (1), vor dem den Haupthafen 
für die Verschiffung von Marmor (jetzt Mermercik Limanı) im W begrenzenden Kap, heute Eşek 
(auch Işık) Adası! (Name der gröBeren Insel; in Wirklichkeit liegen n. derselben zwei weitere 
kleine Felseilande) 

27% 4020 


588 Hagiosophitikon chora 


Hist  Genannt nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan?. 
Mon — 


! TK СП Bandırma 14—15/6, Seekarte 1:200.000 Nr. 511 „Marmarameer“, hrsg. vom Bundesamt für Seeschiffahrt u. 
Hydrographie Hamburg u. Rostock 51994; 40.661332, 27.677725 (Eşek Adası). — ? DELATTE, Port. 1 337, BELKE, 
Küsten 166f. 


Hagiosophitikon chöra (Aytocoçtriköv Фра), Gegend, vermutlich an einer Küste Bithy- 
niens, Lage unbekannt 


Hist Nach der Rückeroberung von Kpl. durch Kaiser Michael VIII. 1261 gab dieser Kaiser 
zwischen 1267 u. 1271 der Hagia Sophia ihren alten Besitz aus der Zeit vor der Lateinerherr- 
schaft zurück, darunter die chöra H., deren Name den alten Besitzstand anzeigt, samt allen 
Rechten zu Wasser u. zu Lande. Dazu gehörte auch die chöra — Artemision mit den zwei 
Dórfern — Thermon u. — Lulos, samt der Umgebung (perioche) u. der Nutzung (nome), dem 
Verfallsland (exaleimmatike gö) u. zugehörigen Landgütern (proasteia) u. weiteren Gütern (Ne- 
bengütern, paraproasteia) sowie andere Einnahmen!. 

Mon — 


! ZEPOL 1 662f.; DÖLGER, Reg 7 1941a. 


Halas (Aac), kleine Felsinsel an der Küste zwischen — Parion и. > Pögai, dem kleinen Ha- 
fen des Ortes Değirmencik unmittelbar vorgelagert, daher heute Değirmencik Adası (auch Büyük 
Ada; Abb. 82), 5,5 km nó. von Parion, 2,8 km onó. von der Insel — Augo, 18 km wnw. von 
Pegai! 

2/9499 
Hist Namentlich genannt — zusammen mit der Insel — Augo — nur in einem frühneuzeitl. 
griech. Portulan, ohne Namen in einem weiteren erwâhnt. Obwohl die Portulane die Inseln direkt 
mit Spiga (= Pegai) oder sogar mit der Bucht von Spiga in Verbindung bringen (wo es gar kei- 
ne Inseln gibt), ist die Identitit durch die Nâhe zur sicher lokalisierten Nachbarinsel Augo u. 
den Umstand, daß es weit u. breit keine weitere Insel gibt, gesichert”. 
Mon — 
! 40.452109, 27.121843. — ? DELATTE, Port. I 242, 336; BELKE, Küsten 166. 


Halesion Pedion (AAncıov IITcóíov), kleine Ebene in Hellespont, die sich in der sw. Troas, w. 
von — Tragasai (heute Tuzla) u. zu beiden Seiten des Unterlaufes des — Satnioeis (heute Tuz- 
la Çayı) erstreckte 

п = 26% 3920 


Hist Die Ebene wird im N u. S von den Hügelketten уоп — Larissa bzw. — Hamaxitos, im 
O bei Tragasai von den Ausläufern des Ide-Gebirges begrenzt; sie umfaßt somit ein unregel- 
mäßiges Dreieck von ca. 6 km Länge (von Tuzla zum Meer) u. 4 km Breite (entlang der Küste). 
Der Name rührt von der Salzgewinnung bei Tragasai her; die Salzpfannen, in denen das Salz 
austrocknete, werden sich von Tragasai bis in die Ebene erstreckt habenl. 

Mon Von einer mâchtigen, ursprünglich über dem — Satnioeis errichteten Brücke abgesehen, 
finden sich in der Ebene etwa 1 km ssó. Reste eines viereckigen Gebâudes (etwa 42,5 x 49 m); 
die O-Wand war vielleicht gebogen. Erhalten sind nur an einigen Stellen niedrige Reste der 
Umfassungsmauern (Gußkern aus Bruchstein u. Ziegeln in Mörtel, keine Außenschale mehr 
vorhanden). Früher wurden im Inneren einige Marmorsäulen gesehen?,”. — An einem alten, nicht 
mehr vorhandenen Bauernhaus n. der Brücke (Tarlatschemir) wurden früher einige Architek- 


Halykai 589 


turfragmente (u. a. Sáulen) beobachtet; in einem aufgelassenen Dorf Kizilkóy in den Hügeln am 
S-Rand der Ebene fanden sich Kirchenarchitekturfragmente”. 
Bereisung “ 1999, 


! Strabon XIII 1, 48; Steph. Byz. A 201 (I 148 BıLLERBECK): T 160 (IV 324 BILLERBECK-NEUMANN-HARTMANN); 
Cook, Troad 221; BüRCHNER, Halesion. RE 7/2 (1912) 2229. — 2 Cook, a. O. 226. — 3 Cook a. O. 


Halöne (1) (AXovn, 'AXov, Andanu), Insel im Marmarameer, etwa 2-4 km w. der Halbinsel 
von Kyzikos, heute Pasaliman Adasi 
2770 4079 


Hist Die Insel, auf der in der Antike auch eine gleichnamige Stadt lag, wurde angeblich auch 
Nebris u. Prochone genannt; allerdings wird Neuris auch als weiterer Name für — Proikonnesos 
überliefert. Der Name H. wird etymologisch vielleicht irrtümlich mit der Salzgewinnung erklârt! 
(eher zu dAovılov] „Tenne“). — Die hl. Bassa (Märtyrerin unter Maximinian) wurde vor der 
makedonischen Küste ins Meer geworfen u. durch Wunder auf die Insel H. gerettet, wo sie 
schließlich den Märtyrertod erlitt u. begraben wurde; ihr Kult bestand bis ins 20. Jh 1305 
besiegte der katalan. Flottenkommandant Philippos den in byz. Diensten stehenden genues. 
Piraten Andrea Morisco (Muriskos) bei Halönion, ließ ihn aber gegen Lösegeld frei’. Die Insel 
Andanu (Andano, Avrövo) muß nach der Lagebeschreibung (vv. der punta de — Rodia) mit H. 
identisch sein. — Im (früheren) 16. Jh. war die Insel entvölkert; sie wurde dann vorwiegend mit 
albanischen Christen besiedelt, war aber im 19. Jh. rein griech? — Die Ansicht, daß Н. in byz. 
Zeit Aulona genannt wurde‘, beruht auf Verwechslung mit — Aulönia, einem Hafen am Festland 
(vermutlich an der Mündung des — Aisepos). 

Mon — Bory, — Burgaro, — Chuchlia, — Halone (2), — Skopia. 


! Steph. Byz. A 238, B 79 (1 168, 342 BILLERBECK); Plinius, Nat. hist. V 151; L. BÜRCHNER, Halone 1. RE 7/2 (1912) 
2279f. — 2 LarvSEv, Hagiographica 144-146; Synax. Cpl. 913; GEDEON, Proikonnésos 36f., 189f.; PARGOIRE, Sainte 
Bassa 315; LACKNER, Neun Mârtyrer 937f. — ° Georg. Pach. IV 643; FAILLER, Chronologie III 76; PLP 19516, 29837. 
— * Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 49; KRETSCHMER, Port. 518, 652; DELATTE, Port. I 241. — ? HASLUCK, 
Marmara Islands 16. — ° GEDEON, Proikonnésos 40f., 48—50; BÜRCHNER, a. О. 2279. 


Halöne (2) (neuzeitl. AXovn), Dorf im NW von — Halone (1), heute Harmanlı! 
о 2720 4020 


Hist Н. war seit der 2. Hälfte des 17. Jh. Sitz des Erzbischofs von — Proikonnesos, der 1823 
in den Rang eines Metropoliten erhoben wurde?. Als griech. Dorf seit dem 17. Jh. bezeugt? (> 
Mon). 

Mon Am Haus des Metropoliten war eine griech. Bauinschrift für das magazeion u. die ano 
kellia von 1681 vermauert*. — Knapp 30 Minuten vom Ort lag das bereits 1892 verlassene, 
schmucklose Kloster tes Panagias sta dendra (Bauinschrift von 1769; Бух. Vorgângerbau?)i. 
— Etwas weiter entfernt, zwischen Felsen, etwa 10 Minuten oberhalb des Meeres, das Kloster 
Paradeision, mit (1892) 8 bis 10 Mónchen. 1770 zuerst genannt (Patrozinium H. Paraskeue; 
Aufzâhlung des Besitzes; byz. Vorgángerbau?); es ging etwa 1790 in den Besitz des Nikolaos- 
Klosters auf Andros über; 1797 Wiederaufbau nach Brand (Inschrift). — Kapelle Prophetu Eliu, 
zwischen H. u. dem Dorf Skopia (Balıklı), moderner Bau auf ärmlichen Resten eines älteren’. 


! 40.477769, 27.601781. — ? GEDEON, Proikonnösos 14, 193f. — 3 Cover, Voyages 334. — * GEDEON, a. О. 13. 
— 7 GEDEON 18-21, 48. — ° GEDEON 22-28, 48, 175-178. — 7 GEDEON 28. 


Halykai (A2əokoi, ,,Salinen“), auch Kyparissios (oder -on), Órtlichkeit (topos) in Bithynien, 
6 km sw. von — Kios (Gemlik) beim heutigen Tuzla (,,Saline“) Burnu u. dem Tuzla Çiftliği! 
42 n 2900 4020 


590 Hamamli 


Hist An die Zerstörung der Flotte, die Apelchasem (Abu 1-Qasim) 1087 (nicht erst 1092) 
gerade in Kios baute, schloß sich beim nahen H. eine für die Byzantiner erfolgreiche Schlacht 
an, die zu einem FriedensschluB führte". Die Lokalisierung ergibt sich aus der bezeugten Nâhe 
zu Kios u. dem Umstand, daf die türk. Karte auf dem einzigen flachen Stück Land der ganzen 
Gegend durch die genannten Toponyme (ehemalige) Salinen anzeigt”. 


Mon — 


! TK C III Bursa r-s/26-27; etwa 40.388415, 29.073336.. — 2 Anna VI 10, 6-8; BELKE, Byzanz 68, 70f., 74, 79; 
DÖLGER, Reg.? 1163; VRYONIS, Decline 116. — 3 BONDOUX, Villes 392. 


Hamamlı, Ort in Hellespont, 2 km s. des SW-Zipfels der — Daskylitis Limne (Manyas oder 
Kus Gólü), 38 km s. von Kyzikos! 
2779 4000 


Hist — 
Mon Vom Ort sind sechs antike Inschriften bekannt”: der Friedhof des 4 km osó. gelegenen 
Ortes Bölceağaç war in der 1. Hälfte des 19. Jh. voll von Stein- u. Marmorblöcken?. 


! 40.111164, 27.909661. — ? H. LACHAT — G. RADET, BCH 12 (1888) 194-197; SCHWERTHEIM, Kyzikos I 85 (Nr. 202), 
98 (Nr. 234), 126 (Nr. 299); TANRIVER, Yeni Yazitlar 193 (Nr. 4). — ? HAMILTON, Researches II 106. 


Hamamlıkızık, Ort in Bithynien, am N-Rand des Bithynischen — Olympos, 13 km б. von — 
Prusa (Bursa)! 

Ó 2900 4000 
Hist — 
Mon Fund zweier Kompositkapitelle (5. Jh.) sowie Fragmente eines opus sectile-Fußbodens 
(Dreiecke u. Sechsecke aus Marmor u. farbigem Stein) lassen auf einen frühbyz. Kirchenbau 
schließen?. 


! 40.173465, 29.185808. — ? MENDEL, Musée de Brousse 361f., 367 (Nr. 120f., 132); ÖTÜKEN, Forschungen 16, 40, 
189, 242. 


Hamaxitos (Ayoğırög), antike Stadt in der sw. — Troas (Hellespont), heute Siedlungsspuren 
auf einer Beşik Tepe genannten Anhöhe knapp 2,5 km wnw. von Gülpınar (früher Külählı, — 
Sminthö)' 

B 26% 399 
Hist Die klassisch-griech. Stadt, die Mitglied des Attischen Seebundes war u. auf deren Ter- 
ritorium das Heiligtum des Apollon Smintheios (— Sminthö) lag, wurde durch Synoikismos mit 
Troas (1) vereint u. die Bewohner abgesiedelt, allerdings nicht, wie meist angenommen, bereits 
Ende des 4. Jh. v. Chr. zusammen mit — Kolonai (1), — Chrysa, — Neandreia, — Kebren u. 
— Sköpsis?, sondern, wie Inschriften, Münzen u. einige Erwähnungen bis in röm. Zeit? zeigen, 
erst zwischen 188 u. 171 v. Chr., vermutlich zusammen mit — Larissa; móglich ist eine Verla- 
gerung des Siedlungsschwerpunktes auf den nahen Góz Tepe (— Chrysa)*. Unsicher (aber nicht 
unplausibel) ist die behauptete Erwâhnung im Zollgesetz von Ephesos, da die Ergánzung der 
fraglichen Stelle auf Konjektur der Herausgeber beruht). Unwahrscheinlich ist die Konjektur 
Hamaxitos Troados für überliefertes — Xios Trados bei Hierokles*. — In der Gegend von H., 
der Hamaxitia, wurden in einem Korybantion die Korybanten verehrt’. 


Mon Auf dem Besik Tepe Spuren der archaischen u. klassisch-griech. Stadt (u. a. Reste der 
Ummauerung u. von Häusern)’; Keramik sowie einige Gebäudereste bezeugen Siedlungstätig- 


Hapsis 591 


keit auf dem Beşik Тере u. dem benachbarten Göz Tepe in späthellenist. u. frühröm. Zeit. — 
Chrysa, — Sminthe. 

! Etwa 39.534625, 26.091852. — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 1008f.; AKALIN, Synoikismos 21—24. — ? Plinius, 
Nat. hist. V 124. — * Cook, Troad 228-235 (Lit); DERS., Cities 14-17; L. BÜRCHNER, Hamaxitos. RE 7/2 (1912) 
2296f.; RıcL, Alexandreia Troas 196—198 (Font), BRESSON, Hamaxitos, passim. — ` ENGELMANN — KNIBBE, Zollgesetz 
$ 9 (S. 55f., 61); E. SCHWERTHEIM, Hamaxitos. DNP 5 (1998) 103f.; BRESSON, Hamaxitos 156. — ° Hier. 663, 11. 
— / Strabon X 3, 21. — 5 Cook, Troad 231; DERS., Cities 15. — ° AKALIN, a. О. 32f.; BÖHLENDORF-ARSLAN, Ayvacık 
106. 

GÖZTÜRK, Troas 81f.; MAFFRE, Phrygie maritime 153f.; M. ToMBUL, Apollon Smintheus'a Hizmet Veren İki Kent: 
Hamaxitos ve Khrysa, in: ÖZGÜNEL et al., Smintheion 151f. 


Han, Ort in Bithynien, an einem direkten Weg von Taraklı (— Tarakçı Yenicesi) nach Geyve 
(© Kabeia), 10 km sö. von Geyve! 
3020 4020 


Hist Auf dem alten Friedhof von Н. wurden Inschriften gefunden". 
Mon — 
! 40.470691, 30.395012. — 2 v. DIEST — ANTON, Forschungen 113. 


Hanay Tepe, niedriger Hügel in der Troas (Hellespont), unweit s. der einst von der Familie 
Calvert bewirtschafteten Farm (jetzt Alibey Ciftligi)! u. über dem rechten Ufer des Kemer Suyu, 
ca. 5,5 km sö. von Troia (— Шоп)? 

+ 269 399 


Hist Die Nekropole (> Mon) gehörte vielleicht zur Stadt — Thymbra. 


Mon Auf dem prâhist. besiedelten Hügel wurden auch einige Бух. Gräber gefunden’. — Vom 
H. T. erstreckte sich knapp auf 1 km nach NO zum Harman Tepe eine große archaische u. 
klassisch-griech. Nekropole*. 


! TK D I Edremit 3/v. — 2 39.908492, 26.290475. — ? Соок, Troad 120; ASLAN — BiG, Mittel- bis spâtbronzezeitl. 
Besiedlung 174. — * Cook, a. O. 119-123. 


Hançerli, Ort in Bithynien, Ort im Hügelland n. des Nilüfer Çayı (= — Horisius?), 34 km nw. 
von Prusa (Bursa), 14 km nnö von Apollonias (Gölyazı)' 

2840 4000 
Hist — 
Mon Ruinen, die sich früher hier befunden haben sollen, sind verschwunden. Im Ort noch fünf 
Sâulen bzw. -fragmente?. 
! 40.293824, 28.722624. — 2 AUZEPY, Prospection 2007, 425. 


Hapsis (kura тїс óyióoc), Landgüter im Thema Opsikion, vielleicht in Bithynien, Lage 
unbekannt 

Hist | Nach dem Tod Kaiser Michaels IV. Paphlagön u. vor der Erhebung Michaels V. Kalaphates 
lief die Kaiserin Zoe u. a. den Domestikos der Scholen, Konstantinos, auf seine Landgüter im 
Thema Opsikion (£v toic тоб Oyıkiov KTİİLOOTV GÖTOÜ тїс áyiðoc) verbannen. Obgleich klein 
geschrieben, scheint hapsidos doch als Eigenname aufzufassen zu sein!. 

Mon — 


! 16. Skyl. 416f. 


592 Harman Yeri 


Harman Yeri, Flurbezeichnung in der Troas (Hellespont), am W-Rand des Berglandes, das 
sich б. an die Hügel von Ilion anschließt, gut 2 km б. von Gökçalı (früher Sarıgalı oder Hami- 
diye)!, 7,5 km б. von Ilion (Troia? 

Lj 26% 39% 


Hist — 
Mon Die Verteilung frühbyz. Keramik (darunter viel Importware [Phokäische Sigillata]) auf 
nur etwa 2.000 m? läßt eher an einen Gutshof als an eine dórfliche Siedlung denken’. 


! TK DI Edremit 3/ü. — ? 39.953480, 26.325279. — ? BıEG — TEKKÓK — ASLAN, Spâtrömische Troas 158f. 


Harmanalani, Ort im Bergland s. des Bithynischen > Olympos, 4 km w. von — Keles! 
2900 3940 


Hist — 
Mon Am Ort wurden ein antikes ion. Kapitell, ein Weihaltar mit Inschrift u. ein Sáulenstumpf 


beobachtet*. — In der Nähe wurde eine Бух. Kirche ausgegraben (keine Einzelheiten bekannt)”. 
Bereisung “2009 


! 39.915582, 29.187064. — 2 AUZEPY, Prospection 2007, 415. 


Harmankaya, jetzt Harmankóy, Ort im s. Bithynien, über dem linken (s.) Ufer des Yenipazar 
(oder Harman) Deresi, 7 km nó. von dessen Einmündung in den — Sangarios, 2 km sw. der 
gewaltigen Felswände des Harmankaya' 

о 30? 40% 


Hist Aufgrund der — Mon ist röm. u. frühbyz. Besiedlung gesichert (Abb. 83-84). — Köse 
Mihal war ursprünglich der christl. (byz.) tekür (Stadt- oder Burgherr) von H., der sich, noch 
als Christ, vom Gegner zu einem der treuesten Gefahrten “Osmans wandelte u. an vielen von 
dessen Eroberungszügen teilnahm, darunter einem der frühesten, von denen “Aşık-Paşa-zade 
berichtet, nämlich in das Gebiet б. des — Sangarios?. Später konvertierte er zum Islam", Sein 
Grab wird noch heute in H. gezeigt. Vielleicht lag der (zivile) Stammsitz der Familie der 
Mihaloğulları (u. schon Köse Mihals selbst?) nicht in H. selbst, sondern im 3 km sö. gelegenen 
Akköy u. dem unmittelbar benachbarten, heute untergegangenen Dorf Alinca*. 


Mon Die antike Nekropole, von der die heute im Ort verbauten beschrifteten u. unbeschrifte- 
ten Grabsteine stammen, lag etwa 3 km w. unterhalb des Dorfes‘. Zwei große Doppelsâulen 
stammen wohl von einer frühbyz. Kirche. — Wo die Burg Köse Mihals genau lag, ist nicht 
bekannt; bei der Eintragung Asarlik Hr. nw. von Harmankóy u. im Bereich der Felsformation 
Harmankaya (Abb. 85)’ sollen nach mündlicher Mitteilung keine alten Reste (mehr) sein? In 
der Nähe des Dorfes u. am Fuße des Harmankaya hat sich ein Stück einer wohl spätbyz. Um- 
fassungs- oder Burgmauer erhalten?. — In Kuşca (7 km onö.) früher angeblich Бух. Grabsteine". 
! 40.129116, 30.419902 (Ortszentrum). — ? “Aşık-Paşa-zade 31f., 34; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 360. — 
3 * Asik-Pasa-záde 46. — “ KIPROVSKA, Mihal 259-263. — 5 ŞAHİN, Iznik II 1, S. 28; Nr. 1245, 1318, 1476, 1477, 


1481. — ° Photos von К. HARMANKAYA, Harmanköy u. Wien. — 7 TK C IV Kocaeli 38/t. — š ŞAHİN, а. О. 28. — 
? LEFORT, Tableau 115; KIPROVSKA, Mihal 250 u. Abb. 2. — !° v. Diest, Dindymos 55. 


Harmantepe Kalesi, auch Söğütlü Kalesi genannt, Burg in Bithynien am O-Rand der Fluße- 
bene des — Melas (Çarksuyu), d. h. zwischen Melas и. Sangarios u. somit wohl im — Mesonesos 
genannten Gebiet, auf einer flachen Erhebung in einem ehemaligen Sumpfgebiet etwa 1,7 km 
nó. des Dorfes Harmantepe (früher Havastepe)', 13 km nnö. von Adapazarı? 

A 307 40% 
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Hist Obgleich die Burg in einiger Entfernung w. des Sangarios liegt, diente sie vermutlich 
doch als Teil der Befestigung der Sangarios-Grenze durch Kaiser Michael VIII? In Grófe u. 
Mauerwerk gleicht sie der weniger gut erhaltenen — Seyfiler Kalesi. Die von der eigentlichen 
Front (Ufer des damaligen Grenzflusses Sangarios) zurückgezogene Lage sowie aufwendige 
Details des Baues wie die überwölbten Eingänge (> Mon) legen den Schluß nahe, daß hier die 
Kommandantur dieses Grenzgebietes angesiedelt war. 


Mon Da die Burg nur auf einer ganz geringen natürlichen Erhebung liegt, war sie vermutlich 
im S, W u. N durch einen gemauerten, in Resten erhaltenen Wassergraben geschützt. Sie weist 
die Form einer leicht unregelmäßigen Ellipse auf (Länge in W-O-Richtung 130 m, größte Brei- 
te in N-S-Richtung etwa 80 m; gut erkennbar auf Satellitenbildern, etwa in Google Earth; Abb. 
86). Die 8-10 m hoch stehenden Umfassungsmauern (Mauerstárke 3—4 m) der Burg besitzen 
noch ihren innen umlaufenden Wehrgang mit Zugangstreppen u. Schießscharten; sie sind durch 
sechs teils zweigeschossige Rechtecktürme verstârkt. Dazwischen befinden sich mindestens vier 
überwólbte Eingangstore; ein Rundturm in prominenter Stellung. Mauerung: Zweischalen- 
mauerwerk aus grob behauenen u. geglátteten Kleinquadern. Zahlreiche, waagerecht nach innen 
führende Holzbalken verbanden Schalen u. Gußkern (Abb. 87-90). Keramik nicht datierbar",”. 
Bereisung “2013. 


! TK B IV Sile, 38/m. — ? 40.890642, 30.436057. — ? FAILLER, Chronologie II 242—248; Foss, Malagina 173-176; 
LEFORT, Tableau 116. — ^ LEFORT a. O.; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 88—96. 


Harmodianon Köme (Apuoótavóv кор), Dorf in Bithynien, vermutlich in der Umgebung 
von Nikomedeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf ist auf einer kaiserzeitl. Weihinschrift aus Nikomedeia genannt, 
Mon — 
! ŞAHİN, Nikomedeia 30 (Nr. 4); TAM IV/1, 70. 


Harpagia (xà Apnâyıa, Apzöytov), Ort in Hellespont, an oder in unmittelbarer Nähe der Küste 
des Marmarameeres, in der Nàhe der Mündung des — Granikos oder ó. davon, genaue Lage 
unbekannt 


Hist In der Sage galt H. als der Ort, an dem Ganymedes von den Góttern, von Zeus oder aber 
vom Kreterkónig Minos entführt wurde. Diese letztere Version verlegt H. an die Mündung des 
— Granikos', während es von den Geographen in der Nähe von — Kyzikos bzw. an der Gren- 
ze der Territorien von Kyzikos u. — Priapos (der Kyzikene u. der Priapene) gesucht wird?. 
439-421 v. Chr. gehörte H. dem Attischen Seebund an’, 410 v. Chr. eroberte die athenische 
Flotte acht peloponnesische Schiffe, die in — Priapos u. Н. an Land gezogen waren‘. Von H. 
sind einige Münzen (wahrscheinlich 1. H. 4. Jh. v. Chr.) bekannt. — Die vorgeschlagene Loka- 
lisierung an dem Lagunensee Hoyrat Gólü (genau in der Mitte zwischen den Mündungen des 
Granikos u. des — Aisepos)” ist ebenso möglich wie — nach einem jüngeren Vorschlag — bei der 
— Sirinçavuş Kalesi, wo jüngst ein antiker Hafen und umfangreiche Siedlungsspuren entdeckt 
wurden, die stellenweise in die klassisch-griechische Zeit zurückreichen u. vor allem Siedlungs- 
tätigkeit von spätröm. bis in die osman. Zeit bezeugen’ 


Mon — 


! Schol. Il. XX 234d (V 41 ERBSE); Suda M 1092 (ed. ADLER III 398f.). — ? Steph. Byz. A 443 (I 260 BILLERBECK); 
Strabon XIII 1, 11; LEAF, Troad 72. — 7 HANSEN — NIELSEN, Inventory 979. — * Thukydides УШ 107; L. BÜRCHNER, 
Harpagia. RE 7/2 (1912) 2395f. — 5 F. DELRIEUX, Un monnayage rare d'Asie Mineure occidentale: Les petits bron- 
zes d'Harpagion en Mysie, in: O. TEKIN in collaboration with A. ERoL (Hrsg.), Ancient History, Numismatics and 
Epigraphy in the Mediterranean World. Studies in memory of Clemens E. Bosch and Sabahat Atlan and in honour 
of Nezahat Baydur. İstanbul 2009, 123-129. — € Kiepert-Karte B I. Aivalyk; TK C II Bandırma s-ş/13. — 7 DUMAN- 
KAYA, Sirinçavuş passim. 


594 Hasanağa 


Hasanağa, Ort in Bithynien zwischen Prusa u. Apollönias, am N-Abhang des Gebirgszuges 
(Köstekdağları), der sich zwischen dem See von Apollonias u. dem Bithynischen — Olympos 
erstreckt, 10 km ó. von Apollonias! 

п 28“ 4000 
Hist — 
Mon Knapp 2 km ssw. des Ortes, am Beginn eines sich von SW nach NO erstreckenden Stau- 
sees (hier Flurname Başdeğirmen) u. am ZusammenfluD zweier Büche, die den Stausee speisen, 
erstrecken sich über gut 100 m Reste einer róm.-byz. Siedlung, die durch Raubgrabungen u. die 
bei hóherem Wasserstand hâufigen Überflutungen sehr gelitten haben. An mehreren Stellen 
Schutthaufen aus Steinen u. Ziegeln; Marmorteile eines wohl byz. opus sectile-Fußbodens; 
Fragmente farbigen Marmors, vielleicht von einer Wandverkleidung; Keramik- u. Ziegelfrag- 
mente (einiges Material wohl frühbyz.), z. T. von hoher Qualitát; mehrere róm. Marmorfrag- 
mente. Nw. davon, an einem steiler zum Stausee abfallenden Ufer neben einer fragmentarisch 
erhaltenen róm. Inschrift ein byz. Grab, weitere durch Raubgrabung zerstórt; Keramik z. T. mit 
Sgraffitoverzierung, wohl mittel- bis spâtbyz.? 
! Etwa 40.155177, 28.781903. — 2 AuzEpy, Prospection 2007, 418-420. 


Hatipler, auch Hatiplar!, Ort in Bithynien, 29 km nw. von Nikomedeia (İzmit)? 
2940 40% 


Hist — 
Mon Eine antike Weihinschrift stammt von einer Flur Kilise Yeri (Kirchenplatz) etwa 1 km w., 
ein Sarkophagfragment von einer Flur Karapelit Sırtı 500 m s. des Ortes’. 


! TK B IV Şile 32/1. — ? 40.968583, 29.718711. — 3 ŞAHİN, Nikomedeia 109, 119f. (Nr. 65), 137 (Nr. 79); TAM IV/1, 
80, 253. 


Havutca, Ort in Hellespont, 22 km sw. von — Kyzikos! 

2. 2720-0 4000 
Hist Ehemaliges Griechendorf; die Kirche stand ап der Stelle der heutigen Moschee (keine 
Spuren). 
Mon Im Ort zwei frühbyz. Architekturfragmente (Säulenbasis, Doppelsäule; Abb. 91). Hin- 
weise aus dem Museum in Bandırma auf eine byz. Kirche konnten nicht verifiziert werden. — Am 
Ortsrand stand nach Auskunft ein (neuzeitl.) Kloster*. 
Bereisung “2007. 
1 40.269827, 27.668265. 


Hayriye, Ort in Bithynien, im Tal des — Röbas (2) unweit w. der Stelle, wo der Fluß in eine 
tiefe Schlucht eindringt, 2 km ö. von — Köprühisar, 18 km sö. von Nikaia (İznik)' 
су 2940" 


Hist H. wird m. E. nicht überzeugend als Stelle des antiken Stádtchens — Otroia vorgeschla- 


gen? 


Mon Bei Н. Fund einer hellenist. Grabinschrift, die u. a. den grammateus eines dioiketes 
nennt’. Auf dem Han Tepe unmittelbar oberhalb des Ortes Mauern (1,5—2 m dick; Befestigung?); 
am Ufer des Gök(çe)su (Flurname Yalı Boyu) Бух. Siedlungsspuren*. 


! 40.281970, 29.812206. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 36f. — ? ŞAHİN, Iznik II 2, Nr. 1588. — * KAPLANOĞLU, Kuruluş 
27. 


Helenopolis 595 


Hebdomon ("Еббороу), Straßenstation in Bithynien, beim 7. Meilenstein von — Nikomedeia, 
entweder an der sog. Pilgerstraße (Route A 1) Richtung — Nikaia, oder an der W-O-Verbindung 
zum — Sangarios, genaue Lage unbekannt 


Hist 612 reiste der hl. Theodoros von Sykeön von Nikomedeia nach — Sykeön (ТІВ 4) über 
H. zurück, traf hier mit den Notabeln von Nikomedeia zusammen u. wirkte ein Wunder. Es gab 
hier ein Unterkunftshaus u. eine Kirche des hl. Dionysios. Hinter dem Ausdruck engista ton 
TtoileönönT verbirgt sich wohl ein Mikrotoponym in der Gegend!. Wenn Theodoros entlang der 
Pilgerstraße gereist ist, würden die 7 Meilen etwa in die Gegend zwischen Başiskele (der Stel- 
le von — Astakos) u. Seymeniskele (gegenüber von Nikomedeia am S-Ufer des Golfes)? führen; 
vielleicht ging der Hl. aber nach O bis zum Sangariostal, um erst hier nach S umzubiegen. 
Dafür könnte sprechen, daß die in der Vita des Theodoros genannten Stationen (H., — Dekaton 
и. > Synai) im genauesten Itinerar der Pilgerstraße, dem Itinerarium Burdigalense, nicht ge- 
nannt sind. 

Mon — 


! Vita Theod. Syk. I 137 (Кар. 160). — 2 TK Kocaeli 0/33-34. 


Heciz Kalesi, auch Hiciz Kalesi, byz. Burg im Inneren der Bithynischen Halbinsel, auf einem 
Berg in einer Flußschlinge am linken (n.) Ufer des Heciz Deresi, 4 km б. von Heciz (auch 
Alacalı, jetzt offiziell Yeşilvadi), 1,5 km б. der Kalealtı Mahallesi, 10 km sw. von — Chele (2) 
(Şile)' 

A 2920 41% 


Hist Die Burg diente vermutlich der Kontrolle einer StraBe von Sile nach Kpl.? 

Mon Der auf drei Seiten vom Heciz Deresi umflossene Burgberg, der nach N über einen fla- 
chen Sattel in einen schmalen Bergrücken übergeht, weist ein nach S flach abfallendes Plateau 
auf (Länge etwa 150 m), das von einer streckenvveise nur noch in Spuren vorhandenen, mit 
leichten Knicken dem Gelände angepaßten Mauer umzogen ist. Anfangs- u. Endpunkt ist eine 
starke, kurze Quermauer am Beginn der Einsattelung im N. Die O-Mauer ist durch einen Halb- 
rundturm verstürkt; am Übergang von der O- zur S-Mauer steht ein stark zerstórter Viereckturm 
(oder -bastion). Die nur etwa 60 m lange S-Mauer ist durch zwei Rundtürme verstärkt; der 
zweite vermittelt zugleich den Übergang in die in einem großen Bogen verlaufende W-Mauer 
(Abb. 92-93). Im Inneren wenig Reste; in der Nähe des O-Turmes Verstürzung eines Gebäudes, 
hier auch Dachziegel. Mauertechnik: Fast überall großer Bruchstein in gräulich weißem Mörtel, 
keine Ziegel. Nur der SW-Turm, in den die hier besonders schlecht gebaute Kurtine nicht ein- 
bindet, weist ein etwas besseres Zweischalenmauerwerk auf, das durch zahlreiche sich kreuzen- 
de Holzanker (horizontal hinter den Schalsteinen, die hier oft ausgebrochen sind, u. senkrecht 
dazu nach Innen einbindend) verstärkt sind. Von etwa ein Drittel bis zwei Drittel der erhaltenen 
Höhe Verwendung von Ziegeln, stellenweise Ansätze zu kurzen Bändern; in diesem Bereich 
offensichtlich Ausbesserungen. — Nur wenig rotbraune, unglasierte Keramik beobachtet*. 
Bereisung “2000. 
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Helenopolis (EXev670)1ç, EXevoonoAc, Helenopolis, Лрёлоуоу, Лрелбут), Apenaväg, Łovyá), 
Stadt u. Bistum in Bithynien, am s. Eingang zum Golf von Nikomedeia (— Astakenos Kolpos), 
im Mündungsdelta des — Drakon (Yalakdere), heute Hersek, 35 km wsw. von > Nikomedeia! 

ё 52 2920 40% 


Hist In Drepanon (anachronistisch schon Helenopolis genannt) wurde wohl bald nach seinem 
Tod der (eigentlich arianische?) hl. Lukianos von Antiocheia begraben, der 312 in — Nikomedeia 


596 Helenopolis 


das Martyrium erlitten hatte?. 327 erhob Kaiser Konstantin I. das ursprüngliche Dorf Drepanon 
(Drepane, Drepanas) am — Astakönos Kolpos (Golf von Nikomedeia)^ — nach anderer Überlie- 
ferung das Dorf Suga? — zu Ehren des Mârtyrers Lukianos zur Stadt, der er nach seiner Mutter 
Helene den Namen Helenopolis gab, и. ummauerte sie. Konstantin (nach einem Überlieferungs- 
zweig seine Mutter Helene) errichtete hier eine Martyriumskirche u. gewáhrte für einen be- 
stimmten Umkreis Steuerfreiheit‘. Nach späterer, von der Forschung weitgehend übernommener, 
aber wenig glaubwürdiger Überlieferung wurde Helene in Drepanon geboren, was als Grund für 
die Erhebung zur Stadt u. die Namensänderung angesehen wurde’. Gegen Ende seines Lebens 
(337) fuhr Kaiser Konstantin I. von > Nikomedeia aus über H. zu den Heilbadern von — Py- 
thia u. über denselben Ort zurück nach Nikomedeia*. 365 landete Rumitalca, ein Gefolgsmann 
des Usurpators Prokopios, in H., dem früheren Drepanum, u. nahm in der Folge — Nikaia ein?. 
Vermutlich 478, unter der Regierung Zenons, erschütterte ein Erdbeben — Nikomedeia mit 
seiner Umgebung, darunter auch H.; der Kaiser leistete Hilfe beim Wiederaufbau. Entgegen der 
Ansicht Guidobonis ist dieses Beben von dem zu trennen, das wohl 484 den w. Marmarameer- 
raum mit — Abydos u. — Lampsakos betraf'?. 

Mit der Erhebung zur Stadt machte Konstantin I. H. zum Landeplatz u. Ausgangspunkt 
einer neuen Straße, die durch das Tal des — Drakön (Yalakdere) nach — Nikaia führte; auch 
der cursus publicus sollte wohl die kurze Überfahrt von — Dakibyza nach H. (heute StraBen- 
brücke) statt des Landweges über Nikomedeia nutzen. Er soll aber den Ausbau zur eigentlichen 
Stadt vernachlâssigt haben. Erst Kaiser Justinian I. baute eine Wasserleitung, von der letzte 
Pfeiler erhalten sind (in der heutigen Form erst osman.? — Mon), reparierte ein verfallenes u. 
errichtete ein neues Bad sowie Heiligtümer, einen Palast, Sâulenhallen u. Unterkünfte für (durch- 
reisende) Amtspersonen. Weiters verbesserte er die Wegführung von H. durch das Drakon-Tal 
u. suchte durch Sâuberung des Schilfgürtels künftige Hochwasser im Mündungsbereich zu 
verhindern; eines hatte kurz zuvor sogar die Vorstadthäuser von H. betroffen". Wie sehr Justi- 
nian die neue Straßenverbindung förderte, geht aus einer heftig kritisierten Maßnahme hervor. 
Der gesamte cursus publicus mußte nun mit kleinen Schiffen direkt von Kpl. nach H. fahren, 
statt nur den Golf von Nikomedeia von Dakibyza nach H. zu queren (oder gar den alten Land- 
weg um den Golf von Nikomedeia herum nach — Nikaia zu nehmen), was insbesondere bei 
schlechtem Wetter im Winter zu Problemen führteP. Persischen Gesandten, die Mitte 6. Jh. auf 
dem Landweg in H. ankamen, wurde allerdings freigestellt, ob sie den Golf zu Schiff nach 
Dakibyza queren oder auf dem Landweg über — Nikomedeia u. Dakibyza bis — Chalködön 
weiterreisen wollten". Als der hl. Theodoros von Sykeon 612 das Autonomos-Kloster in —^ 
Söreoi besuchte, sammelte sich dort eine große Menschenmenge aus der ganzen Umgebung, 
darunter auch aus H." Н. ist im 5./6. Jh. als Stadt Bithyniens, im 10. Jh. als Stadt des Thema 
Optimaton aufgeführt. Auf dem Anmarsch zu seinem Feldzug gegen die Seldschuken 1071 
landete Kaiser Romanos IV. Diogenes nicht, wie damals üblich, in — Pylai oder in — Neakome, 
sondern in H., dessen Name ex eventu in Eleeinopolis („erbärmliche Stadt“) umgedeutet wurde; 
als weiteres schlechtes Vorzeichen brach hier das kaiserliche Zelt zusammen". Nach seinem 
verunglückten Zug gegen Nikaia zog sich der von Kaiser Nikephoros III. Botaneiates 1080 oder 
1081 mit dem Kampf gegen den Thronprátendenten Nikephoros Melissenos beauftragte Eunuch 
u. Protobestiarios Ioannes mit den Resten seiner Armee zunâchst zum kastellion — Basileia 
(mehr als 40 Stadien [ca. 11,5 km] von Nikaia entfernt) zurück, um dann über H. nach Kpl. 
zurückzukehren ". 

Die Teilnehmer am sog. Volkskreuzzug unter Walter Habenichts u. Peter dem Einsiedler 
bezogen im August 1096 in H. Quartier — in den Kreuzzugsquellen findet sich stattdessen Ci- 
vetot (— Kibötos) —, u. von hier wurden die Überlebenden nach der Niederlage im Tal des —^ 
Drakon auf byz. Schiffen nach Kpl. gebracht'?. Als die Türken 1116 in Bithynien einfielen u. 
bereits zur Festung Куг — Geörgiu gelangt waren, schickte Kaiser Alexios I. seine Frau, die 
Kaiserin Eirene, die bei ihm in — Aer (1) (S-Küste des Golfes von Nikomedeia) weilte, auf dem 
Seeweg nach Kpl. zurück. Wegen eines Sturmes mußte sie in Н. landen, wo der Kaiser sie we- 


Helenopolis 597 


nig später noch traf”. Spátbyz. nur noch als geographischer Bezugspunkt genannt, um (6 kard. 
tv 'EAevónoAw ... лордрос̧) den Golf von Nikomedeia bzw. (genauer) die Engstelle zwischen 
Aigialoi (heute Dil İskelesi, — Libyssa) u. Н. zu bezeichnen”. 

Móglicherweise wurde H. gleich bei seiner Erhebung zur Stadt auch Bistum (Suffragan von 
Nikomedeia). Erster bekannter Bischof ist Palladios, der spátestens 400 im Amt war?. Nach der 
Rückkehr von einer fluchtartigen Reise nach Rom 405 wurde er wegen seiner Treue zu Ioannes 
Chrysostomos nach Syene in Oberägypten (später nach Antinoe in der Thebais) verbannt”. Als 
die Verbannung 413 aufgehoben wurde, nahm er seinen Sitz H. nicht mehr ein, sondern er wur- 
de etwa 417 nach — Aspona (ТІВ 4) transferiert”. Vermutlich wurde Palladios als Bischof von 
H. gleich bei seiner Verbannung durch Alexandros ersetzt, der offensichtlich nach Palladios” 
Transferierung seinerseits nach — Adriano) versetzt wurde”. Wenn allerdings die Lesung — 
Basilinupolis als Ausgangspunkt von Alexandros' Transfer (von Hansen aufgrund der alten ar- 
men. Übersetzung des Sokrates in den Text aufgenommen) richtig ist, so wäre kein Nachfolger 
des Palladios bekannt. Zu Beginn des Konzils von Chalkedon 451 wurde der Metropolit von — 
Larisa (TIB 1) durch Krankheit in H. festgehalten; statt seiner trat Bischof Könstantios von — 
Demetrias (ТІВ 1) auf”, An der Synode gegen Anthimos in Kpl. 536 nahm Leontios teil”. Auf 
dem Konzil von Kpl. 553 war Theodorus vertreten; der Name H. wird allerdings nur in der 
Unterschriftenliste verwendet, in allen Präsenzlisten heißt der Ort aus unbekannten Gründen 
Leontopolis®. Am Konzil von Kpl. 680/81 nahm Leontios”, am Konzil von Kpl. 692 Ібаппёѕ??, 
am Konzil von Nikaia 787 David! u. am Konzil von Kpl. 879 Leon teil?. Durch Siegel ist 
Bischof Synetos (9. Jh.) bezeugt?. Im 9. Jh. betrieb der Bischof von H. Salinen (wohl in den 
Lagunen só. der Stadt); Metropolit Ignatios von — Nikaia forderte eine gróDere Menge Salz zu 
einem fairen Preis an”. Н. ist in den Bistümerverzeichnissen durchgehend bis zum 12. Jh. be- 
zeugt, nur in Notitia 1 (wohl versehentlich) ausgelassen”. 


Mon Die sich nach N vorschiebende Landspitze von Hersek (Dil Burnu) bildet das Mündungs- 
delta des — Drakon, der heute auf der W-Seite mündet; auf der O-Seite finden sich Sümpfe u. 
ein Lagunensee. Die alte Stadt lag wohl auf (Akropolis?) u. um einen Hügel, der sich im nó. 
Teil der Landspitze u. ó. des Dorfes Hersek erhebt. Mitte 19. Jh. waren Mauern u. Türme einer 
Befestigung um Hersek erhalten”; bereits Anfang 20. Jh. waren keine Ruinen mehr sichtbar, 
doch wurde von farbigen ,,Mosaikplatten (wohl von einem opus sectile-Boden) berichtet. S. 
des Hügels fanden sich Reste eines reprâsentativen Baues (Tempel?). Architekturfragmente 
waren im Dorf u. bes. in der Dorfmoschee (vielleicht errichtet auf einem antiken Gebäude) 
verbaut; zwischen Hersek u. Altınova ein früh- u. ein mittelbyz. Architekturfragment. Die justi- 
nianische Wasserleitung, die aus Quellen beim Dorf Ayazma (früher Büyük Ayazma) gespeist 
wurde, bestand aus Tonróhren, die auf einem gemauerten Damm über die sumpfige Ebene ge- 
führt wurden; in Abständen von 100 m standen (erst osman.?) „hydraulische Türme“ mit einem 
offenen Bassin auf der Spitze, die wohl dem Druckausgleich dienten””. Zwei dieser Pfeiler sind 
in Resten erhalten*. Der Weg von Hersek zum Eingang in das Tal des — Drakon führte im 
19. Jh. über einen vielleicht alten Damm", 

Bereisung *1997. 
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Hellespontos (1) (EAAnozovtoc, otevóv oder zopönöç Aßúðov, brachium Sancti Georgii, 
bocca d'Aveo), die s. der beiden Meerengen, die Europa von Asien trennen; der H. erstreckt 
sich zwischen dem Marmarameer (— Propontis, ТІВ 12) u. dem Ägäischen Meer, heute türk. 
Canakkale Bogazi, deutsch Dardanellen (— Hellespontos [77B 12], zu dem dieses Lemma nur 
einige, bes. die asiatische Küste betreffende Ergánzungen bietet) 

260-26* 409 40 


Hist Die starke N-S-Strómung im H., die auch noch die Schiffahrt im Bereich der Inseln der 
n. Ägäis beeintrüchtigte, war auch den Byzantinern bekannt'. 1171 versuchten die Byzantiner 
vergeblich, im Abydu porthmos ein riesiges venez. Schiff zu verbrennen, auf dem die vorher 
inhaftiert gewesenen Venezianer aus Kpl. flohen?. Bei seinem Besuch in Kpl. im selben Jahr 
durchfuhr Kónig Amalrich von Jerusalem auf dem Hinweg die fauces Abidenas et ostia Bosfori, 
quod vulgari appellatione Brachium Sancti Georgii dicitur, auf dem Rückweg illud fretum inter 
Sexton et Abidon ... Leandri Heroque domicilia?. 1182 plünderten die Lateiner, die sich recht- 
zeitig vor den Massakern Kaiser Andronikos' I. auf Schiffe retten konnten, die Küsten u. Inseln 
des Bosporos u. des Marmarameeres, bevor sie durch den Hellespont (angustias inter Sexton et 
Abidon) das Mittelmeer erreichten*. 1203 fuhr die Flotte des 4. Kreuzzuges ad portam Bucce 
Avie (Boche d'Avie, dem Eingang zu den Dardanellen, dem Beginn des braz Sain Jorge) u. 
weiter bis Avie (>Abydos), das ohne Widerstand eingenommen wurde?. 1207 fuhr Esturiuns 
(Ioannes Steiriones), Admiral der nizânischen Flotte, in die Boque d'Avie, um gemeinsam mit 
Kaiser Theodoros I. Laskaris — Kyzikos zu belagern; beim Herannahen einer Flotte des latein. 
Kaisers floh Esturiuns 40 Meilen über den Ausgang der Boche d'Avie hinaus, ohne daf die 
Lateiner ihn gefangennehmen konnten‘. Der Friedensvertrag zwischen Byzanz u. Venedig von 
1268 enthielt u. a. die Bestimmung, daß kriegerische Auseinandersetzungen zwischen Genua u. 
Venedig innerhalb des introitus Avedi (Avidi; eisodos Abydu) u. im Schwarzen Meer nicht statt- 
finden dürften (der Punkt wird in ähnlicher Form in den Verträgen von 1277 u. 1285 wieder 
aufgenommen)’. Anläßlich des venez. Angriffs auf die genues. Kolonie in Кр]. 1296 wurde 
Venedig der Bruch dieser Verträge vorgeworfen’. In einem Brief an den Dogen fordert Kaiser 
Andronikos II. 1296 auch unter Hinweis auf diese Vertragsbestimmung Schadenersatz von Ve- 
nedig, dessen Schiffe den Hafen von Abydos angelaufen hâtten, dann über Kpl. ins Schwarze 
Meer gefahren seien und u. a. in Galata griech. u. genues. Hâuser gebrandschatzt hâtten?. Diese 
Regelung wird im byz.-venez. Vertrag von 1302 (bestátigt 1303) aufgehoben, da inzwischen 
Frieden zwischen Venedig u. Genua geschlossen war'?. Noch 1319 wird nach erneut ausgebro- 
chenen Kämpfen in Schreiben des Kaisers u. Gegenschreiben des Dogen darauf verwiesen. 
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1305 kreuzte die kaiserliche Flotte „nahe“ den stena Abydu, um die Türken an der Überfahrt 
zum europâischen Ufer zu hindern. 1306 mietete der Kaiser vier genues. Handelsschiffe zum 
gleichen Zweck”. Am 5. März 1342 erließ der Senat von Venedig aufgrund nicht genannter 
Nachrichten aus Tana ein Auslaufverbot für Schiffe, die in die bucha Avedi einfahren wollten. 
Am 7. Márz wurde für ein unbewaffnetes Schiff eine Ausnahme verfügt". Einer anderen Be- 
stimmung dieses Jahres zufolge hatte der Capitaneus Culfi je nach Lage für Begleitung der 
venez. Galeeren bis zur buca Avedi zu sorgen". 1345 wurde dem Capitaneus unionis (Nicoló 
Pisani) untersagt, sich ohne besondere Notlage eigenmöchtig mit seiner Kriegsflotte zur Bucha 
Avedi oder in die Gegend von Kpl. zu begeben". 

Mit der Eroberung von — Kallipolis (77B 12) 1354 brachten die Osmanen den H. dauerhaft 
unter ihre Kontrolle. Im Krieg um — Tenedos (77B 10), das Kaiser Ioannes V. 1370 Venedig 
abgetreten hatte, u. Chioggia an der Adria, der 1376 zwischen Venedig u. Genua ausgebrochen 
war, konnten die Venezianer die Meerengen kurzfristig sperren. Im Ergebnis konnten die Os- 
manen die Herrschaft über die Dardanellen endgültig festigen!$. 

Mon Auf dem asiatischen Ufer des H. haben sich keine bedeutenden Ruinen (wohl aber ver- 
einzelte Mauerreste, Architekturfragmente u. Keramik) von Städten (> Lampsakos, — Abydos, 
— Dardanos) u. kleineren Siedlungen (s. etwa — Abarnis, — Pasequia, — Roiteion, — Aian- 
telon; zu weiteren vgl. die Karte u. den Geographischen Index) erhalten. 

Bereisung 1997, 1999, 2002. 
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(Nr. 255, 258). — * Venezia — Senato, Delib. miste 227 (Nr. 445). — "5 Venezia — Senato, Delib. miste 10, 72f. (Nr. 
204). — 15 BALARD, Latins 279f. (Lit). 


Hellespontos (2) 'EAAnonovtog), Dorf (kome) in der Gegend — Pandemos im sö. Bithynien, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf (erwähnt in der z. T. verfälschenden, von Sabas verfaDten Vita des hl. löannikios) 
lag an einem steilen Berg in der Gegend Pand&mos'. Die Metaphrastös zugeschriebene Überar- 
beitung dieser Vita spricht allerdings nur von einem „Dorf in Hellespont'?. Diese als lectio fa- 
cilior verdáchtige Version mag dennoch sachlich richtig sein, denn die nicht genau abgrenzbare 
Landschaft Pandömos lag zwar hauptsáchlich in Bithynien, aber doch im Grenzgebiet zu Hel- 
lespont, sodaß Überschneidungen nicht ausgeschlossen sind. 

Mon — 


! Vita Ioannicii S 341 B; JANIN, Grands Centres 148, 149, A. 4; Manco, Ioannikios 397, 401, 403, A. 26. — 2 PG 
116, 45 B. 


Hendek, Ort in Bithynien, an der modernen (u. wohl auch alten) StraBe — Nikomedeia (İzmit) 
— > Klaudiupolis (77B 9, heute Bolu) (Route C 2), 70 km ö. von Nikomedeia! 

3040 4070 
Hist Vielleicht mit der StraBenstation — Demetriu zu identifizieren. 


Mon Mitte 19. Jh. wurden im Ort einige behauene Steine u. Sáulenfragmente beobachtet, die 
Anfang 20 Jh. bereits verschwunden waren?. 


! 40.796160, 30.744761. — ? AINSWORTH, Travels I 29; v. DrEsr, Dindymos 92. 
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Heptaporos (Елтблорос̧), auch Polyporos (Fluß mit sieben bzw. vielen Furten), Fluß in der 
Troas (Hellespont), nicht identifiziert 


Hist Der H. gehórt zu den n. Abflüssen — des Ide, die Poseidon u. Apollon im Mündungsbe- 
reich zusammenströmen ließen, um die Mauern Troias nach dem Abzug der Griechen zu zer- 
stóren'. Nach Strabon hieß er auch Polyporos, den man siebenmal auf dem Weg von — Kale 
Peuke zum Dorf — Melainai u. einem von Lysimachos errichteten Asklepios-Heiligtum über- 
queren mußte. Trotz einer — recht spekulativen — Gleichsetzung des Flusses mit dem Chinardjik 
Chai (dem heutigen Koca Çay, der als Balıklı Cay n. des Tahtalı Dağ aus mehreren Quellflüssen 
entsteht u. bei Cinarkóprükóy [12 km ssw. von — Pegai] in den Granikos mündet) u. Lokali- 
sierungsvorschlâgen für die genannten Ortlichkeiten? hatte Strabon (bzw. Demetrios von Sköpsis) 
wohl keine Vorstellung mehr von dem homerischen Fluß’. Auch Plinius war der Н. (wie die 
anderen, in dem Zusammenhang genannten homerischen Flüsse) nicht mehr bekannt“. 


Mon — 


! Hom. П. XII 20. — 2 LEAF, Troad 206f.; L. BÜRCHNER, Heptaporos. RE 8/1 (1912) 369; TıscHLER, Hydronymie 
60f. — ? Vgl. STAUBER, Adramytteion I 342f. — * Plinius, Nat. hist. V 124. 


Heragora krene (Hpayópa kpńvn, Hermagoras), Quelle in Bithynien, an der asiatischen 
Küste des Bosporos zwischen der Örtlichkeit Bus (> Damalis) u. dem Fluß — Himeros, nahe 
der Harem İskelesi u. der Selimiye-Kaserne, 1,5 km s. von > Chrysopolis, 3 km nnw. von — 
Chalkedon! 

2999 4109 


Hist  Genannt nur von Dionysios von Byzanz’. 


Mon Mitte 16. Jh. wurde oberhalb einer alten Kaimauer noch eine mit H. identifizierte Quel- 
le beobachtet, die damals zur Bewässerung neu angelegter Gärten verwendet wurde"), Wohl 
dieselbe Quelle (‚ein alter Brunn def Dionysii Hermagorae“) wurde wenig später als in den 
kaiserlichen Garten- u. Palastanlagen gelegen beschrieben; sie bildete ein viereckiges Becken 
wie eine Zisterne^. Ende des 16. Jh. wurde diese Quelle, die damals in einem umschlossenen, 
nicht mehr zugänglichen Garten lag, von einigen lokalen Griechen als hagiasma bezeichnet u. 
für die Stelle der Euphemia-Kirche bei — Chalkedon gehalten, die in Wirklichkeit 600 m ent- 
fernt bei der heutigen Medizinischen Fakultät lag”. 


! Etwa 41.009066, 29.016178. — 2 Dion. Byz. 34; TISCHLER, Hydronymie 61. — * GyıLıus, Bosporus 245; GRELOIS, 
Gilles 243f. — “ GERLACH, Tag-Buch 171. — ? LUBENAU II 117f.; PLUNIAN, Euphémie 280f. 


Heraia (Hpaía), Ort in Bithynien, vielleicht in der Nähe von — Astakos, Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz (nach Arrians Bithynika; Astakos, H., — Mega- 
rikon)!. 

Mon — 

! Steph. Byz. M 107 (III 282 BILLERBECK). 


Herakleion (1) (Нраклғюу), Handelsort (emporion) in Bithynien an einem kleinen Kap 
(Mundar Burnu) an der S-Küste des Golfes von Nikomedela, an der Küstenstraße von Nikomedeia 
nach Yalova u. — Kios u. an oder nahe einer Abzweigung nach Nikaia (Routen C 3, A 1), heu- 
te Güzelyalı (früher Ereğli, Namenskontinuitât)!, 4 km ö. von — Prainetos (Karamürsel)? 

о 29? 40 


Hist Um 612 stattete der hl. Theodoros von Sykeon von Nikomödeia aus dem Autonomos- 
Kloster in > Söreoi einen Besuch ab; er reiste auf der KüstenstraBe bis H. u. von hier weiter 
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zum auf einem Hügel gelegenen Kloster. Der Ort verfügte über ein Bad’. Kaiser Ioannes III. 
Dukas Batatzes gab nach der Rückgewinnung des Thema Optimaton von den Lateinern (um 
1240) dem Patriarchat das ganze Territorium von H. mit seiner Landestelle (70pĞ6h410ç скла), 
den Weilern (&ypiöw) — Pyrgus, > Meizoteru, — Kulele u. — Melissön u. der auf dem Hügel 
— Megalophos (— Söreoi) von den Herakleioten errichteten Befestigung sowie mit allen Gütern 
(rapanpoäotsıa), Gerechtsamen u. Vorrechten, Feldern, Mühlen u. der Nutzung u. der Umge- 
bung von — Brulludion zurück. Kaiser Michael VIII. reservierte in einem zwischen 1261 u. 
1271 ausgestellten Chrysobull dem kellion des Patriarchen u. a. die Einkünfte der Landestelle 
(skala) von Н. zur Gänze (nicht, wie die meisten anderen Einkünfte, zu einem Drittel)‘. Um 
1304 waren wegen der türk. Einfälle nach Bithynien die Wege von H. u. Neakome nach Nikaia 
unpassierbar”. 


Mon — 


! TOMASCHEK, Kleinasien 10; LEFORT, Communications 215. — ? 40.702442, 29.665205. — 5 Vita Theod. Syk. I 130f. 
(Kap. 157): Foss, Autonomus 193f. — * Zero I 661, 663; DÖLGER, Reg? 1941a.; Foss, a. О. 195. — 5 Georg. Pach. 
IV 455. 


Herakleion (2) (HpöükxAstov, 'Hpâkluv, HpâkAnv, op HpakAg(ov), Kloster in oder bei — Kios, 
in der Landschaft — Katabolon, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Nikephoros! trat um 780 in das Kloster H. ein, das damals unter der Leitung des 
Abtes Ioseph stand", der ihn bald darauf zum Mönch weihte u. ihn in der Folge mit der Gründung 
eines neuen Klosters im W (oder: w.) der Landschaft — Katabolon beauftragte (> Maria)". 
Vermutlich derselbe Abt Joseph! vertrat 787 — zuletzt mit dem Titel Archimandrit — das H.- 
Kloster auf dem Konzil von Nikaia’. 797 traf Theodoros Studites in — Lampsakos auf dem Weg 
in die Verbannung auf Herakleiötas, vermutlich Mönche aus dem H.-Kloster, die vielleicht auch 
in den moichianischen Streit verwickelt waren‘. Nach dem Scheitern seiner Revolte gegen Kai- 
ser Nikephoros I. 803 u. nachdem er von diesem Sicherheitsgarantien erlangt hatte, begab sich 
Bardanes Turkos von — Malagina nach — Kios (bzw. nach Katabolion) zum H.-Kloster, wo er 
zum Mönch geschoren wurde, bevor er auf die Insel — Pröt& weiterreiste". 816 bedauerte 
Theodöros Studites, daß u. a. der (anonyme) Abt des H.-Klosters (ho Herakleiotes) von der 
Partei der Bilderverehrer abgefallen war. 843 zog der hl. Antonios d. J. für einige Jahre in das 
Kloster Heraklin, wo er von Abt Makarios freundlich aufgenommen wurde?. Vielleicht ist — 
entgegen anderer Vermutung? — das anonyme Kloster in (oder bei) Kios, in dem sich Antönios 
schon früher einmal aufgehalten hatte, von dem lange existenten Kloster H. zu unterscheiden, 
denn jenes anonyme Kloster hatte der damalige Abt Ignatios selbst aufgebaut (d. h. wohl ge- 
gründet [oder nur von Grund auf restauriert?])''. Wohl noch im 1. Drittel des 9. Jh., zur Zeit des 
Abtes Ignatios trat die hl. Eupraxia, als Mann verkleidet unter dem Namen Theodoros, in das 
Kloster H. ein, das Ignatios selbst (derselbe, der auch das anonyme Kloster gegründet hatte?) 
gegründet habe u. das sie nach der Aufdeckung ihres Geheimnisses wieder verlassen mußte”. 
Aus dem H.-Kloster ging auch Petros hervor, der unter Kaiser Theophilos im Gebiet des Bithy- 
nischen — Olympos als Einsiedler lebte u. später Metropolit von — Syllaion (TIB 8) in Pam- 
phylien vvurdel5, 


Mon — 


! PmbZ 5280. — ? PmbZ 3449. — š HALKIN, Nicéphore 408f. — ^ PmbZ 3445. — 5 ACO П, ПТ 1, S. 220 (Nr. 8); П, 
Ш 2, S. 522 (Nr. 6); Mansı ХП 1111 E; XIII 73 B, 152 A; VANIN Grands Centres 152, 430. — Theod. Stud., Ep 3 
(1 145”f., 14 FATOUROS); TANIN, a. O. 153. — 7 Theoph. 479; MANGO, Theoph. 657-659; Theoph. Cont. 9; Georg. 
Kedr. II 33; P. A. HOLLINGSVVORTH, Bardanes Tourkos. ODB I 255 (Lit); PmbZ 766. — š Theod. Stud., Ep. 222 (I 
287*; П 349 FATOUROS): Theod. Stud., Parva Catechesis 315; TANIN a. O. — ? Vita Antonii jun. II 212f.; HALKIN, 
Antoine 194, 198; PmbZ 4675. — '? YANIN a. О PmbZ 534. — " EUERGETINOS, Synagoge 1 478; TANIN a. O.; HAL- 
KIN, Antoine 191f. — ? TVANOV — PICHKHADZE, Eupraxia 34f.; Text a. O. 42. — " Vita Ioannicii S 368 C-369 A, 
Janın a. O.; PmbZ 6076 (wo die A. zum Kloster fehlerhaft ist). 


602 Hermaion 


Hermaion (Epuofov), Heiligtum des Hermes u./oder Ort auf der Grenze der Territorien von 
— Lampsakos u. — Parion, genaue Lage unbekannt 


Hist Einem legendenhaften antiken Bericht zufolge konnte Lampsakos durch eine List die 
Grenze zu seinen Gunsten verschieben u. bei Hermaion (70 Stadien von Parion, 200 Stadien von 
Lampsakos) festlegen, an dem Punkt, wo sich die Abgesandten der beiden Stâdte getroffen haben 
sollen). Die Entfernungen könnten entlang der durch das Inland führenden Route, auf der vermut- 
lich auch Alexander d. Gr. von Lampsakos zum Granikos zog, etwa auf die Gegend von Ginardere 
(eher als auf das vorgeschlagene, 3 km n. gelegene Otlukdere)” zutreffen. Da das auf dem Itinerar 
Alexanders genannte — Hermotos in derselben Gegend lag, spricht — gegen Ruge? — eine gewis- 
se Wahrscheinlichkeit dafür, daß Hermotos mit Н. identisch ist (wohl Korruption im Text)". 
Mon — 

! Polyainos, Strategika 6, 24: FRIsCH. Parion 48f.; DERS., Lampsakos 105f. — 2 JUDEICH, Granikos 381f.; LEAF, Troad 
100. — ° W. Ruge, Troas 1. RE 7A/1 (1939) 553f.; DERS., Paisos. RE 18/2 (1942) 2436. — “ JUDEICH и. FRISCH a. O.; 


L. BÜRCHNER, Hermaion 4. RE 8/1 (1912) 710 u. DERS., Hermoton. RE, a. O. 905; Lzar, a. О. 100f. 
HANSEN — NIELSEN, Inventory 976; PRETEUX, Parion 343f. 


Hermolianai (neuzeitl. Epuolavai), Dorf an der asiatischen Küste des Bosporos, heute Kus- 
guncuk, etwa 5,5 km n. von Chalkedon (Kadikóy)! 
п 299 41% 


Hist Н. ist spätestens seit dem frühen 18. Jh. (mit Unterbrechungen) Sitz der Metropoliten 
von — Chalködön?. Gyllius lokalisiert hier ein Kap u. eine von der hier besonders starken Strö- 
mung des Bosporos betriebene Mühle Hermonianum, welche türk. Tamborlianum (Tamburlu) 
genannt wurde", 

Mon In Kusguncuk gab es im 17. Jh. eine orthodoxe Kirche u. ein Hagiasma*, Mitte 19. Jh. 
eine neu gebaute Kirche Hagios Panteleemon u. eine weitere, die nach einer hier verehrten alten 
Ikone wohl der Theotokos geweiht war”. 

! 41.034615, 29.030684. — 2 GENNADIOS, Skiagraphia 275; BYZANTIOS, Könstantinupolis П 240. — 3 Gyırıus, Bo- 


sporus 229, 235; GRELOJS, Gilles 231, 236 mit A. 1286. — * KÖMÜRCÜYAN, İstanbul Tarihi 52. — 5 BYZANTIOS, 
Konstantinupolis II 239f. 


Hermötos (Epuoroç, vielleicht auch -ov), Ort u. Gegend in Hellespont zwischen — Kolonai 
(2) u. dem Granikos, genaue Lage unbekannt 


Hist H. ist bekannt als die Stelle, an der Alexander d. Gr. 334 v. Chr. am Tag vor der Schlacht 
am Granikos lagerte, nachdem er an Kolönai vorbeimarschiert war'. Überlegungen zu seinem 
Itinerar führen an den Mittellauf des bei — Parion mündenden Kemer Çayı (etwa bei Çınardere) 
oder etwas б. davon?. Da in derselben Gegend das an der Grenze der Stadtterritorien von — 
Lampsakos u. — Parion gelegene — Hermaion zu suchen ist, liegt die — nicht beweisbare u. 
daher z. T. abgelehnte? — Vermutung nahe, H. als Korruptele von Hermaion zu betrachten u. 
beide Orte zu identifizieren*. — Dasselbe H. wird (mit Verweis auf die Arrian-Stelle) auch genannt 
als Gegend, in der der Magistros Niketas einen Besitz hatte, auf den er 938 verbannt wurde. Die 
Gegend wurde, so Niketas, von einem (erfundenen?) Fluf) Hermos durchflossen, der eisenhal- 
tigen Sand zu seiner Mündung in das Meer mitgeführt u. dort abgelagert habe. Dieser sei von 
den Einwohnern zu Eisen verarbeitet worden?. 


Mon — 


! Arrian, Anabasis I 12, 6. — ? JANKE, Alexander 131—136; JUDEICH, Granikos 3811, — ? W. Косе, Troas 1. RE 7А/1 
(1939) 553f.; DERS., Paisos. RE 18/2 (1942) 2436. — * JUDEICH a. O.; LEAF, Troad 100f.; FRISCH, Parion 48f., HAN- 
SEN — NIELSEN, Inventory 976. — 5 Nik. Mag., Lettres 30-33, 63—65 (Brief 5), 101—103 (Brief 20); A. KAZHDAN, 
Niketas Magistros. ODB III 1480f. 

L. BÜRCHNER, ARE 8/1 (1912) 710, 905, s. vv. Hermaion 4, Hermoton u. Hermotos. 
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Hexagönu Mone (pov týs 'Eğoyovov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Ioannes von Н. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 


Mon — 
! ACO III 48 (Nr. 72); TANIN, Grands Centres 424. 


Hexapolis (Eğözo2uç), Zusammenschluß (oder einfach Gegend) von sechs Städten in Bithyni- 
en; das Gebiet umfaßte mindestens den Raum um — Prusa u. > Apameia, vermutlich aber die 
ganze Küste von — Kios (Gemlik) bis zur Mündung des — Ryndakos mit dem zugehórigen 
Hinterland 

289-2999 4099 409 


Hist Zur ausschließlich in frühbyz. Zeit belegten bithyn. Hexapolis gehörten Prusa mit seiner 
Umgebung, die nach einer Heiligenvita zur Zeit des Kaisers Julian von einem Drachen heimge- 
sucht wurde, welchen der hl. Bischof Timotheos von Prusa erlegte', u. Apameia (Mudanya) an 
der Küste des Golfes von Gemlik?. Wenn die bithyn. Hexapolis als geographisch sinnvoll abge- 
grenzter Raum außer den bezeugten Fixpunkten den bithyn. Küstenstreifen entlang der ganzen 
Bucht von Gemlik (Kianos Kolpos) bis zur Mündung des — Ryndakos (der Grenze zu Helles- 
pont) mit seinem Hinterland umfaßte, so gehörten ihr vermutlich auch die Städte — Kios (Gem- 
lik) u. — Daskyleion (1) (Eskel Limanı) an der Küste sowie — Apollönias (Gölyazı) u. — 
Kaisareia im Inland an. Wenn zur Zeit der Entstehung des Namens H. — Daskyleion noch nicht 
wieder als selbständige Stadt gerechnet wurde, könnte — Neokaisareia die sechste Stadt gewe- 
sen sein. 


Mon — 
! HALKIN, Saints de Byzance 94f. — ? ACO II 1, 2, S. 5 [201] (Nr. 94). 


Hiereia (1) (Тёре, "Hpoto ӧкра, 'Hepía, ”Нртоу, "Нродоу, Tepóv), Landspitze (in Бух. Zeit 
auch Vorort /proasteion] von Kpl. mit kaiserlichem Palast u. Hafen) an der bithyn. Propontis- 
küste, die sich unmittelbar s. der Bucht von Kalamış in das Marmarameer vorschiebt, heute 
Fenerbahçe (früher neuzeitl.-gr. Phanaraki, beide nach einem Leuchtturm), 2 km sö. von — 
Chalkedon (Kadikóy), 7 km só. der Sarayspitze von — Konstantinupolis (TIB 12)! 

in 29% 40% 


Hist In der Antike hieß das Kap „gegenüber Kalchedön“ Heraia akra (auch Eeria, Erion); 
etymologisch wurde der Name einerseits auf dort vorhandene Gräber (von griech. rjpiov 
„Grab[hügel]“), andererseits (so ausdrücklich erst in mittelbyz. Zeit) auf einen Tempel der Hera 
zurückgeführt”. Die ähnlich formulierte „Gräberetymologie‘ legt vielleicht eine Vermischung 
mit der Aussage zum Ort — Hierion (TIB 12) bei Galata nahe; allerdings kann es sich (da schon 
bei Stephanos von Byzanz bezeugt) nicht, wie vermutet, um eine späte Übertragung von ta 
Hieriu auf H. handeln?. Die Nàhe zu den Nekropolen von — Chalkedon sowie der Fund von 15 
frühbyz. Grabsteinen auf der Halbinsel von H. (— Mon) erweisen auch hier die potentielle 
Berechtigung der Gráberetymologie. Wohl zu unterscheiden von — Heraia. 

Kaiser Justinian I. lieb im Heraion (bzw. Herion), das man zur Zeit Prokops Hieron, spâter 
meist Hiereia nannte^, eine Theotokos-Kirche u. einen Palast bauen”, wo sich die Kaiserin 
Theodora zum Miffallen ihres Gefolges, das den Gefahren der Schiffspassage bei jedem Wetter 
u. Mangel am Notwendigsten ausgesetzt war, mit Vorliebe aufhielt”. Yustinian schuf hier auch 
die notwendige Infrastruktur, nàmlich — mit einiger Wahrscheinlichkeit — einen aufwendig ge- 
bauten künstlichen Hafen (âhnlich wie im nahen — Eutropiu), dessen Bautechnik Prokop be- 
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schreibt, sowie Heiligtümer, Saulenhallen, Marktplâtze, öffentliche Báder usw." Einschránkend 
ist anzumerken, daß in einem Teil der Literatur u. z. T. mit guten Argumenten die ganze Schil- 
derung nicht auf H., sondern auf den unweit w. von Kpl. gelegenen Iukundianai-Palast bezogen 
wird*. Am Eingang des Palastes waren zwei Epigramme angebracht’. Der hl. Theodoros von 
Sykeon heilte hier ein Kind des Kaisers Maurikios' Auch Kaiser Herakleios hielt sich hier 
öfter auf. 611 wurde im prokessos H. seine Tochter Epiphania geboren''. Bei seinem Auszug in 
den Perserkrieg 622 fuhr Herakleios zu Schiff an den Heraias topoi (mit einer Bemerkung über 
den heidnischen Ursprung des Namens) vorbei"; tatsächlich begann er den Marsch durch 
Kleinasien in — Pylai. Nach dem Sieg über die Perser 627/28 wurde Herakleios in H. feierlich 
für seinen Einzug in Kpl. empfangen; das Datum (629?) ist nicht gesichert". In einer auf früh- 
byz. Zeit zurückgehenden Anweisung über die Rückkehr des Kaisers aus Kleinasien wird be- 
stimmt, daß ihn der Stadtprâfekt von Kpl. an einem der vier asiatischen Vororte — Satyros, — 
Poleatikon, — Ruphinianai oder H. empfángt". Nach der verlorenen Schlacht am Yarmuk 636 
kehrte Herakleios angeblich wegen seiner krankhaften Furcht vor Wasser nicht nach Kpl. zurück, 
sondern hielt sich im Palast von Hieria (bzw. in Eria) auf, bis er kurz vor seinem Tod (641) den 
Bosporos angeblich auf einer Schiffsbrücke (vielleicht nicht historisch) guerte!'i. 754 ließ Kaiser 
Konstantinos V. im Palast von H. eine Synode abhalten, die das Verbot der Bilderverehrung 
bestütigte"”. 766 ließ derselbe Kaiser den Patriarchen Konstantinos II. erst nach H., dann auf die 
Insel — Prinkipos (1) verbannen ”. 769 hielt die Braut Kaiser Leons IV., die zukünftige Kaise- 
rin Eirene, von Н. aus feierlich Einzug in Kpl.'* 799 beschuldigte hier die Kaiserin den logothetes 
tu dromu Staurakios, Unruhe u. Aufstände angestiftet zu haben". Auch in mittelbyz. Zeit ließen 
sich die Kaiser bei ihrer Rückkehr von Feldzügen in Kleinasien gerne in H. empfangen, bevor 
sie nach Kpl. übersetzten, so Theophilos 831 oder (eher) 837? u. Basileios I. 878?'. Eine Station 
des 858 abgesetzten Patriarchen Ignatios auf dem Weg in die Verbannung nach Mytilene war 
H., wo er in einen Ziegenstall (eig uâvöpa aiyöv) eingesperrt wurde”. Basileios I. ließ in H., 
wohin er sich ófter begab?, nach 880 Leon Apostyppes verstümmeln. Dieser hatte versucht, aus 
seinem Verbannungsort — Kotyaeion (ТІВ 7) zu den Arabern zu fliehen”. Derselbe Kaiser ließ 
im Palast von Н. eine Kirche H. Elias errichten? u. die von Justinian erbaute, von Hörakleios 
aber zugeschüttete u. in einen Garten verwandelte Zisterne wiederherstellen”. Im Zuge der 
zweiten erzwungenen Abdankung des Patriarchen Photios 887 verbannte ihn Kaiser Leon VI. 
nach H. (öv toig Tepstotç, womit eher Н. als > Hierion [TIB 12] bzw. ta Hieriu außerhalb von 
Galata gemeint sein dürfte)". Der 907 abgesetzte Patriarch Nikolaos I. Mystikos (901—907, 
912-925) wurde zu Schiff nach Н. gebracht, von wo er sein nahe gelegenes Kloster — Galakrenai 
wegen des Schnees nur mit Mühe erreichen konnte?. Das Weinerntefest, an dem außer dem 
Kaiser auch die hohen staatlichen Würdenträger sowie der Patriarch teilnahmen, wurde alljähr- 
lich vor den (wohl kaiserlichen) Weingârten in der Umgebung von H. (der Abschluß im Palast 
selbst, der hier Ereia statt Hiereia genannt wird) abgehalten?. Die kaiserlichen Weingârten in 
Heria bzw. H. werden bereits in den spáteren Versionen der Geschichte von der Kaiserin Eudo- 
xia u. der Witwe erwähnt, die den Anlaß zum Zerwürfnis zwischen der Kaiserin u. dem hl. 
Ioannes Chrysostomos bildete??. Konstantinos VII. Porphyrogennetos ließ in H. neue Palastbau- 
ten errichten?!, 963 ließ sich der zum Kaiser ausgerufene Nikephoros II. Phokas von ausgesuch- 
ten Würdentrâgern in Н. empfangen; von hier aus zog er in die Stadt ein”. 

Die Ostertage 1069 verbrachte Kaiser Romanos IV. Diogenes im „kaiserlichen Haus“ ton 
Eriön, um gegen die Türken zu Felde zu ziehen; hier erfuhr er vom Aufstand des Krispinos?. 
Im Frühjahr 1071 begab sich Kaiser wiederum „wie üblich“ zum Tag der Orthodoxie in den 
Palast ön Eriön, von wo er nach — Helenopolis übersetzte, um den Marsch zur Schlacht von 
Mantzikert zu beginnen. 


Mon Im 16. Jh. waren noch beträchtliche Reste der Molen des justinianischen Hafens, der 
großen Zisterne (bereits ohne abdeckende Gewölbe u. die stützenden Säulen) sowie einer Kirche 
sichtbar”. Bis ins 17. Jh. stand auf einem Felsen im Meer ein mit Kreuzen geschmückter Sockel, 
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der eine Sáule trug (wohl Schiffahrtszeichen); die Sáule wurde um 1670 entfernt, der Sockel 
um 1816?*. Ende des 19. Jh. teilweise zerstört”, bildet die ursprünglich viereckige Zisterne 
(heute nur noch drei Seiten teilweise erhalten) die einzige heute noch sichtbare Ruine; das Mau- 
erwerk aus Ziegel и. Bruchstein in hartem, rótlichem Mörtel war früher verkleidet. Es ist z. Т. 
in modernem Steinmauerwerk ergünzt (Abb. 94)*. AuDer verschiedenen, im einzelnen nicht 
mehr einzuordnenden Бух. Resten?? stieß man bei Bauarbeiten 1937 auf grobe Grundmauern; 
auch entlang des Ufers wurden Mauerreste beobachtet?. Auf einem Friedhof auf der Halbinsel 
Н. wurden zahlreiche frühbyz. Grabsteine gefunden“. — Auch von einem Palast Sultan Süley- 
mans des Práchtigen war Anfang 20. Jh. nur noch ein Wasserbecken mit Marmorverkleidung an 
der engsten Stelle des Isthmus übriggeblieben?!. 

Bereisung “2000. 

! 40.967971, 29.034228. — ? Steph. Byz. H 18 (П 218 BILLERBECK — ZUBLER); Etym. Magn., App. zu 436, 40, 437; 
PREGER, Orig. Cpl. 268 u. App.; L. BÜRCHNER, Erion. RE 6/1 (1907) 459 u. Heraia 2. RE 8/1 (1912) 416; PARGOIRE, 
Hiéria 11, 15, 35f. — 3 PREGER, a. O. 270 mit App.; BERGER, Patria 691f., 712f. — * PARGOIRE, a. O. 10-12. — ° Prok. 
aed. I 3, 10; 11, 16. — ° Prok. anecd. 15, 36-38. — 7 Prok. aed. I 11, 18-21; JAN, Cpl. 148f., 239, 498f.; HOHL- 
FELDER, Procopius 55-60; DERS., Harbours 367-376, 3792, — 5 S. zuletzt G. SIMEONOV, Die Häfen und die Anlege- 
stellen des Hebdomon, in: F. DAIM (Hrsg.), Die byzantinischen Hâfen Konstantinopels (Byzanz zwischen Orient und 
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Hiereia (2) (Терао, T&pelo), Landgut (proasteion, Кіёта) des Klosters — Megas Agros, 12 
Meilen von diesem entfernt, heute wahrscheinlich Yenice an der S-Küste des Marmarameeres, 
13 km onó. von Panormos (Bandirma), 19 km ó. von Kyzikos! 

п 289 40? 


Hist Im Frühjahr 821 wurde der Leichnam des 818 auf der Insel — Samothrake (778 10) 
verstorbenen hl. Theophanes zu Schiff nach H. in das dortige Martyrion des hl. Prokopios 
überführt, wo er ein Jahr verblieb u. zahlreiche Heilungen bewirkte. Danach wurde er in sein 
Kloster Megas Agros gebracht u. hier begraben?. Die wahrscheinliche Lokalisierung ergibt sich 
aus der Überlegung, daB das Anlegen eines Schiffes zwischen dem Ausgangs- u. dem Zielpunkt 
(Samothrake u. Megas Agros) wahrscheinlicher ist als hinter dem Zielpunkt‘, der angegebenen 
Entfernung (die tatsâchliche Entfernung betrágt ca. 14 km Luftlinie bei sehr zerklüftetem Ge- 
lânde u. buchten- u. vorsprungreicher Küstenlinie) u. den hier gefundenen byz. Resten (— 
Mon). 

Mon Yenice liegt an einem kleinen Vorgebirge, das zu beiden Seiten Buchten bildet; die w. 
wird heute als Hafen genutzt (Abb. 95). In der Umgebung róm. Grâber mit Grabbeigaben; ei- 
nige róm. Sarkophagfragmente, eine antike Inschrift. Im Ort weiters frühbyz. Kirchenarchitek- 
turfragmente (Doppelsâulen, Schrankenpfeiler u. -platte), die von der Stelle einer Siedlung (oder 
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eines Klosters) unweit w. stammen, wo um 1970 noch weitere Teile (Türschwelle, Sáulen) la- 
gen". 

Bereisung 1997. 
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Hieriu Mone (роуд Tepíov), Kloster in Bithynien, im Metropolitansprengel von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Tryphon von H. unterschrieb die Schrift der Âbte von Klóstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palàstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde. Das Kloster hat vermutlich nichts mit — Hiereia (1) zu tun!. 


Mon — 
"АСО Ш 48 (Nr. 74); TANIN, Grands Centres 35, 424; PARGOIRE, Hiéria 56. 


Hieron (Тербу, Giro), Ort, Festung u. Hafen im N-Abschnitt der asiatischen Küste des Bospo- 
ros — heute Anadolu Kavagi — u. die darüber, auf dem eigentlichen Vorgebirge, gelegene Burg 
Yoros Kalesi (— Mon), 6 km sw. von Anadolu Feneri! 

El 4, 2920 4100 


Hist Namengebend vvar das der Sage nach von den Argonauten (oder von Phrixos) errichtete 
Heiligtum, wo Poseidon, die Zvvölf Götter, vor allem aber, bezeugt seit dem 1. Jh. v. Chr., Zeus 
Urios („der guten Fahrtwind gibt“) verehrt wurden?. Der türk. Name Yoros Kalesi ist eine di- 
rekte Weiterbildung des Namens H., und nicht, wie auch vermutet wurde, eine Kontraktion des 
latein. Jovisurius. In oder bei Н. gab es auch ein Heiligtum der Artemis*. Vielleicht ist das 
asiatische Estiae (angeführt zwischen — Naulochum promunturium u. Templum Neptuni) mit 
H. zu identifizieren, da hier auch die Göttin Hestia verehrt wurde’. Bei Н. wurden auch die 
asiatischen — Kyaneai (Petrai) angesetzt‘, die nach anderen Quellen eher bei > Ancyreum 
Promontorium lagen. Im Altertum war der Besitz des Platzes zwischen Byzanz u. Chalkedon 
umstritten (daher auch Hieron to Chalködonion)'. Vielleicht ist H. auch mit dem nur bei Plinius 
an den fauces primae des Bosporos überlieferten Spiropolis (verschrieben für ein „Hieropolis‘“?) 
zu identifizieren’. Da sich hier erstmals der Blick auf das Schwarze Meer frei öffnet, galt H. als 
das Ende bzw. die Mündung (stoma) des Bosporos u. war Ausgangspunkt der antiken u. spát- 
antiken periploi des Schwarzen Meeres, von wo auch die Entfernungen gemessen wurden?. Der 
antiken Beschreibung eines Gemâldes zufolge gab es in der Nâhe von H., am stoma, ein Leucht- 
feuer (pyrsos) für die Schiffahrt'?. In spätantiken Itinerarien auch als Station der Straße entlang 
des Bosporos u. des Schwarzen Meeres verzeichnet (Iovisurius, Urion, Ieron); der Leuchtturm 
ist hier auch bildlich dargestellt!! (> Pharos). Ein (dieser?) Leuchtturm wird noch 1389 anläß- 
lich der Reise des Metropoliten von Rußland Pimen nach Kpl. erwâhnt”. Bereits vom 1. Jh. 
v. Chr. bis zum 1. Jh. n. Chr. war H. dem portorium Asiae unterstellt, d. h. Zollstation". In 
ähnlicher Weise war Н. — wie auch — Abydos an den Dardanellen - seit frühbyz. Zeit wichtig 
als Zollstation u. militárischer Stützpunkt; vor Justinian I. war hier nur ein vom Kaiser bezahl- 
ter archön stationiert, der die Ein- u. Ausfuhren (besonders Importe von Waffen nach Kpl. u. 
Exporte bestimmter Waren zu den Barbaren des Schwarzen Meeres) sowie die Ausreisegeneh- 
migungen überwachte, ohne dafür Gebühren zu kassieren. Nach Prokop richtete der Kaiser nach 
seinem Regierungsantritt in H. wie in Abydos ein staatliches Zollamt mit je einem besoldeten 
archon (einer der beiden archontes oder kometes tu stenu) ein, die von den durchfahrenden 
Handelsschiffen möglichst viel Geld für den Fiskus, d. h. eine Steuer einheben sollten". Mala- 
las verbindet die Einrichtung der neuen Behórde mit Sitz in H. durch Justinian, die angeblich 
durch eine gotische Truppe unterstützt wurde, unrichtig mit Angriffen der Hunnen, nennt aber 
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den im 6. Jh. offiziellen Titel komes stenon tes Pontikes thalasses. Nach einer spâteren Chronik 
richtete Justinian die kommerkia von Abydos u. H. ein; hier wird komes stenon durch die für 
das 10. Jh. gültige Bezeichnung parathalassites ersetzt". Mit seinem Flottengeschwader war er 
in der früheren mittelbyz. Zeit dem drungarios ploimu unterstellt. Mehrere komites von Н. 
(einmal in Kombination mit — Abydos) sowie ein kommerkiarios von H. u. Pontos sind durch 
Siegel zwischen dem 7. u. dem 9./10 Jh. belegt". Auf diesen kommerkiarios sind wohl auch die 
Namen Comerquio, Comerzodin, Comerzin, Chomerzo, Comercho für die Stelle zurückzuführen, 
die in einigen spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen das Ende des Bosporos u. den Beginn des 
Schwarzen Meeres auf der asiatischen? u. auf der europäischen Seite bezeichnet u. die ver- 
mutlich bei Н. oder in der Nähe lag (die Breite des Bosporos /lo fredo] ist hier mit 2 Meilen 
angegeben). — Anläßlich der ersten Eroberung — Chalkedons durch die Goten 257/58 wird 
festgestellt, daß Besatzungen von der Stadt bis H. (oder: bis zum Heiligtum am Ausgang des 
Bosporos) stationiert waren”. Nach der Eroberung von — Chrysopolis 268/69 zogen sich die 
gemeinsam agierenden Goten u. Heruler vorübergehend nach H. zurück?'. 324 querte Kaiser 
Konstantin I. den Bosporos bei H. (hier Hieron akron), um danach zwischen Chalkedon u. H. 
(4. h. bei > Chrysopolis) seinen entscheidenden Sieg über Licinius zu erringen”. Auf dem 
frühbyz. Grabstein eines Reeders (naukleros) aus H. wird der Ort als emporion bezeichnet”. 403 
wurde Ioannes Chrysostomos für kurze Zeit nach H. verbannt”. 

Im Februar 764 wurden die Eismassen des zugefrorenen Schwarzen Meeres u. a. gegen H. 
als ersten Ort des Bosporos gedrückt”. Im Zuge allgemeiner Steuerreduzierungen (u./oder Ab- 
schaffung) durch die Kaiserin Eirene (Márz 801) wurden auch die kommerkia von H. u. Abydos 
aufgehoben; die Maßnahmen wurden von Nikephoros I. rückgängig gemacht”. Am Anfang 
seiner Belagerung von Kpl. im Winter 821/22 besetzt Thomas der Slawe das Gebiet von Kpl. 
bis zum Schwarzen Meer u. H.?' 860 drangen die Russen an H. vorbei in den Bosporos gegen 
Kpl. vor. Am 11. 6. 941 errang der Patrikios Theophanes bei Н. im n. Bosporos (genauer wohl 
bei — Pharos [auf der europáischen — — 77B 12 — oder der asiatischen Seite?]) einen ersten 
Seesieg über die gegen Kpl. vordringenden Russen”. Die Russen gaben daraufhin ihr Ziel Kpl. 
auf u. plünderten das nw. Kleinasien, darunter (nach einer vielleicht übertriebenen Prophezeiung 
ex eventu) die asiatische Bosporosküste von — Chrysopolis bis H.? Während der Revolte des 
Bardas Phokas sollte dessen Unterfeldherr Kalokyros Delphinas 987/88 u. a. von — Sosthenion 
(TIB 12) u. H. aus die Einfahrt von Versorgungsschiffen für Kpl. aus dem Schwarzmeergebiet 
unterbinden, was nicht gelang?'. In das 10. Jh. wird das Siegel von Leon, ostiarios, basilikos 
diaitarios u. episkeptites von (diesem?) H., datiert”. 

1276 fing eine kleine kaiserliche Flottille, die beim Kap von H. in Stellung ging, ein genu- 
es. Piratenschiff ab, das heimlich die Einfahrt in den Bosporos passieren wollte; Pachymeres 
spricht vom — Pharos (77B 12), wo das Piratenschiff auf günstigen Nordwind wartete?. 1303 
wurde neben Astrabete (> Astrabeke) и. — Chele (2) auch H. von türk. Einfällen heimgesucht”". 
Im Sommer 1306 wurde H. für kurze Zeit von den Türken besetzt, die Bewohner mußten einen 
Tribut zahlen?. 1328 blockierten venez. Schiffe während einer Auseinandersetzung mit den 
Genuesen 14 Tage lang die Meerenge (porthmos) von H.?6 In einem postumen Wunder des hl. 
Athanasios (vermutlich 20er oder 30er Jahre 14. Jh.) wird H. als polisma bezeichnet". Nach 
einem byz.-venez. Vertrag vom November 1332 mußte Byzanz einem venez. Kaufmann Ersatz 
für Seidenstoffe leisten (oder diese zurückgeben), die kaiserliche Beamte im Hafen von H. 
(Asien oder Europa?) beschlagnahmt hatten”. 1337 wollte Orhan an zwei Stellen, bei Н. u. über 
die Propontis, nach Europa übersetzen, um die Vororte von Kpl. zu plündern; da die Türken, die 
bei — Region (77B 12) landeten, geschlagen wurden, verzichtete die andere Gruppe auf die 
Überfuhr von H. aus”. Bei einigen der folgenden Nachrichten ist vielleicht der dem asiatischen 
H. gegenüberliegende homonyme Ort — Hieron (ТІВ 12) gemeint". 1344 begab sich der megas 
dux Alexios Apokaukos im Zusammenhang mit dem Sturz des megas logothetes Ioannes Gaba- 
las unter einem Vorwand nach Н." 1345 suchte Apokaukos vergeblich, bei Н. von den Handels- 
schiffen Abgaben einzuheben?. 1348 begann eine kriegerische Auseinandersetzung zwischen 
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Genuesen u. Byzanz mit der Kaperung eines byz. Fischerbootes bei H.? Nach der Schlacht im 
Bosporos 1352 fuhr eine genues. Galeere von Giro, das sich damals vermutlich in genues. Be- 
sitz befand", nach dem bereits geplünderten — Sozoplis (ТІВ 6)”. Vielleicht eroberte Sultan 
Bayezid I. 1300/01 Yoros^*. 1399 wurde die bonne ville appellee le Girol von den Türken, in 
deren Besitz die Burg u. die zugehórige Siedlung inzwischen gekommen waren, niedergebrannt, 
um sie nicht in die Hânde des franzósischen Marschalls Boucicaut u. der Byzantiner fallen zu 
lassen“; 1403 war Girol der Türken aber wieder von Türken besiedelt“. 1421 nahm Mustafa, 
ein Sohn Mehmeds I., im Zuge einer Rebellion gegen Murad II. H. ein”. 1444 querte Sultan 
Murad II. den Bosporos bei H. von Asien nach Europa, um einen Kreuzzug der Ungarn u. an- 
derer christl. Verbündeter abzuwehren”. — Das asiatische H. (Tepöv, Giro, Algiro, Algyro, El 
ghiro, daraus Аруорос, Joja, Ioia, Gioia) ist in den meisten spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen 
u. Portulankarten verzeichnet?'. Vermutlich entspricht auch al-Girün (zumindest sprachlich) H., 
wenngleich die Beschreibung auf eine Lage weiter s., gegenüber von Kpl. deutet”. 

Bei H. sind die Klöster tu Куг > Nikolau, die Klöster auf dem Berg — Phrygana sowie — 
Ostreidion bezeugt”. 


Mon Von der Höhe eines etwa nach W in den Bosporos vorspringenden, dreieckigen, nach N 
steil abfallenden Kaps zieht sich eine ausgedehnte, ma. Festung (Gesamtlânge bis zum Meer 
über 700 m, Breite bis 130 m) bis zum Meer hinunter, die aus mehreren, deutlich unterscheid- 
baren Teilen besteht. Kernstück der Anlage ist die knapp unterhalb der Höhe gelegene Oberburg 
in Form eines unregelmäßigen Viereckes. Der durch zwei nach außen vorspringende Rundtürme 
u. einen dazwischenliegenden, nach innen vorspringenden Viereckturm gesicherte Haupteingang 
liegt in der O-Mauer (Abb. 96). In der S-Mauer ein weiterer Rundturm. Im Inneren der Oberburg 
wurden bei Ausgrabungen Reste eines Wohn- u. eines Arbeitsbereiches freigelegt, nach den 
Funden vielleicht erst osman.? Den Abschluß der Oberburg gegen den durch eine Gelândestufe 
abgesetzten mittleren Burgbereich bildet eine SO-NW-gerichtete, durch zwei in den Ecken 
stehende Viereck- u. zwei zentrale Rundtürme verstârkte Zwischenmauer (Abb. 97). Die von 
den Ecktürmen ausgehenden, nur vereinzelt durch Türme verstärkten Kurtinen ziehen sich, dem 
Gelände angepaßt, nach W den Hang Richtung Meer hinab. Die vv. Teile heute nur noch teil- 
weise bzw. nur in Spuren vorhanden. Den Abschluf des mittleren Burgbereiches bildet eine 
zwischen zwei weitgehend zerstórten Türmen gelegene Toranlage, von der aus sich eine knapp 
200 m lange, heute kaum mehr sichtbare Sperrmauer zum Meer hinabzog. Eine Landestelle im 
W des Kaps war durch weitere, auf âlteren Abbildungen noch sichtbare Befestigungen gesichert. 
Mauertechnik u. Datierung: Oberburg: Zweischalenmauerwerk, Wechsel von etwa 6—7-lagigen 
Ziegelbändern u. Steinschichten, an den Türmen außen unregelmäßig große Quader, weitgehend 
Spolien, an den Kurtinen Bruchstein, die stellenweise von Ziegeln eingekästelt sind. Die Innen- 
seiten der Kurtinen im O u. S sind durch von Ziegelbögen überwölbte Pfeiler verstärkt (Abb. 
98). Ähnliche Charakteristika zeigen vor allem Teile der Fortsetzung der S-Kurtine u. des Ab- 
schlußtores; die weniger gut erhaltene N-Kurtine scheint weitgehend aus Bruchsteinmauerwerk 
mit reichlich Ziegel zu bestehen”. Weitere Ausstattung: In die Außenmauer der Haupttürme sind 
zu beiden Seiten des Eingangs Marmorplatten mit Kreuz über halbmondförmigem Bogen u. den 
griech. Abkürzungen (jede Buchstabengruppe mit Kürzungsstrich) ФС XC ФС ПА bzw. ФС XY 
ФС ПС (wohl фӧс̧ Xptoröç фос züotv bzw. qc Хротоб фс now) eingelassen. Die Innen- 
mauer des Rechteckturmes trägt eine Marmorplatte mit einem in einen Bogen eingestellten 
Kreuz; die vier mit Kürzungsstrich versehenen Buchstaben A II M C sind wohl als Agzonótnv 
IIaAot0AÓyov Mond, cöcov zu deuten u. auf Michael VIII. zu beziehen. Weitere Marmorplat- 
ten mit Kreuz tragen die Aufschriften I(Nood)g X(ptorö)ç vnkà u. (zwischen den vier Armen 
eines Kreuzes) В(ас1Аєос) B(acUéov) B(acuAeóov) B(aouUóouciy*. Der Grundbestand der 
Gesamtanlage ist somit byz. (13.—14. Jh.). Bei einigen Mauerteilen im NW oder N der Anlage 
wurde Verdeckte-Schicht-Technik festgestellt; sie sind vermutlich älter”. Der n. der beiden 
Rundtürme, die die Mauer zwischen Oberburg u. dem mittleren Burgbereich verstârken, trágt 
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eine über die ganze Rundung verlaufende, zweizeilige griech. Ziegelinschrift, die wegen der 
weitgehenden Zerstórung nicht mehr lesbar ist. Auch diese Trennmauer ist damit nicht, wie 
vermutet’, genues. oder osman. Ursprungs”. — Derzeit werden Ausgrabungen innerhalb u. au- 
Berhalb der Burg durchgeführt?. In H. wurden einige Inschriften mit Bezug auf den Kult der 
Zwölfgötter u. des Zeus Urios gefunden‘'. — Die alte, zum Heiligtum gehörige Siedlung lag 
vielleicht an der Stelle der heutigen Siedlung von Anadolu Kavağı, d. h. s. der Burg; in der 
direkt nach S anschließenden Bucht (Macar-Bucht) dürfte auch der alte Hafen zu suchen sein. 
Das Heiligtum selbst ist hingegen auf dem Plateau w. unterhalb der Burg zu vermuten; Reste 
wurden bisher nicht gefunden. Einige der in der byz. Burg verbauten antiken Spolien stammen 
vom benachbarten Yuşa Tepesi (> H. Panteleemonos Mond)‘. — Auf einem nö. der Burg gele- 
genen osman. Friedhof frühbyz. Architekturfragmente®°. 
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III 396, A. 585. — * Io. Kant. П 496f.; VAN DIETEN, Gregoras III 334, A. 345. — ? Io. Kant. П 522-524; MATSCHKE, 
Flotte 198. — “ Nik. Greg. П 844; NıcoL, Last Centuries 220f. — * Vgl. Eyice, Boğaziçi 72, 90. — ©“ BALARD, 
Pag. Doria 442, 452, 465. — “€ “Aşık-Paşa-zâde 100; GRELOJS, Gilles 218, A. 1150. — * Boucicaut 146; LALANDE, 
Boucicaut 90. — ^ Clavijo (Übers. LINDGREN) 41; Eyice, Boğaziçi 90. — ^ Laon. Chalk. П 12; JORGA, Geschichte 
1384; IMBER, Ottoman Empire 92. — ° Laon. Chalk II 99; TMBER, Ottoman Empire 132f.; JORGA, Geschichte I 441. 
— 51 KRETSCHMER, Port. 650; CANALE, Peplo Ottuplo 26f.; THOMAS, Periplus 253f.; Morzo, Compasso 131; DELAT- 
TE, Port. I 230, 240, 288; II 26; CAPACCI, Toponomastica 403. — ® Abū I-Fida' 32, 388 (Übers. REINAUD-GUYARD 
II 1, 39; II 2, 142); TOMASCHEK a. О. — “ JANIN, Grands Centres 10; DERS., Cpl. 485. — ** YALÇIN, Anadolu Kavağı 
2010, 99f., 103. — “ GABRIEL, Châteaux turcs 79f.; Eyice, Boğaziçi 84—89.— “ Eyice, Boğaziçi 78-83. — °’ YALÇIN, 
Boğaziçi 2007, 17. — ** GABRIEL, Châteaux turcs 80. — ° Eyice, Boğaziçi 83f. — “ A.-B. YALÇIN, KST 35/2 (2013 
120141) 371-381. — €: MERKELBACH, Kalchedon 26-34 (Nr. 13-16); MORENO, Hieron 702-706. — © MORENO, 
Hieron 658f., 663-665, 672-678. — % YALÇIN, Boğaziçi 2005, 302. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 929. 


Himeros (Tuepoç, "Huepoc), Fluß, in frühbyz. Zeit auch fast unmittelbar n. der Stadtgrenze 
gelegener Handels- u. Hafenplatz (emporion) von — Chalkedon; der Fluß entspricht dem heu- 
tigen Ayriliksu!, der in die Bucht des antiken u. byz. N-Hafens von Chalkedon (beim heutigen 
Bahnhof Haydarpasa) mündet, das emporion der heutigen Mahalle Haydarpasa, d. h. dem Gebiet 
n. des Hafens u. des Ayriliksu 

о 4, 299 40% 


610 Hippoi 


Hist Der H.-FluB ist nur bei Dionysios von Byzanz nach (s.) der Quelle des Heragoras (> 
Heragora krene), einem Heiligtum des Heros Euröstos u. einem Stück steiler Küste, aber vor 
dem Isthmus erwähnt, auf dem die Stadt Chalkedon liegt". — Als der spätere monophysitische 
Patriarch von Antiocheia, Petros der Walker, zum ersten Mal die > Akoimeton Mone verließ, 
diente er eine Zeitlang als Priester in der Kirche der Bassa „їп Chalkedon'?; nur eine Quelle 
behauptet wohl irrtümlich, er sei Priester u. Paramonarios der H. Euphemia in Chalkedon ge- 
wesen), Bis spätestens 536 war Н. Bassa nicht nur Kirche, sondern auch Kloster; Abt Iulios des 
Klosters der hl. Bassa in Himeros unterschrieb den libellos der Mönche von Kpl., der Diözese 
Chalkedon u. von Palästina an den Patriarchen Menas u. die Synode‘. Um die Mitte des 6. Jh. 
wird das martyrion der hl. Bassa als „am Meer“ gelegen beschrieben®. Daß Kirche u. Kloster 
der hl. Bassa nicht in Chalkedon selbst, sondern auBerhalb lagen, ergibt sich aus einer Vita des 
hl. Auxentios, wo Hemeros als emporion von Chalkedon bezeichnet wird". 


Mon Im Bereich u. in der Umgebung des Bahnhofes von Haydarpaşa wurden im späten 19. Jh. 
neben antiken auch byz. Baureste gefunden, die von dem emporion u. der Bassa-Kirche stammen 
kónnten*. Nicht nâher definierte Grabmonumente (von einer Nekropole von — Chalkedon?) 
kamen auf dem Gelànde des ,,alten Bahnhofes* von Haydarpaşa zum Vorschein, ebenso wie 
Architekturfragmente einer Kirche?. 

Bereisung 2000. 

! JANN, Grands Centres 30. — 2 Dion. Byz. 34: GyıLıus, Bosporus 244—246; GRELOIs, Gilles 243, A. 1319, 244, 
A. 1327. — 3 Theodöros Anagnöstes 109; Theoph. 113; Nikephoros Kallistos, Hist. eccl., PG 147, 81 C; PARGOIRE, 
Sainte-Bassa 315; RIEDINGER, Akoimeten 294. — * Io. Mal. XV 1 (301 THURN). — * АСО Ш 49 (Nr. 92); TANIN, 
Grands Centres 33f., 425. — € DELEHAYE, Saints Stylites LXXVIII, LXXXIII, 155, 177; S. VAILHÉ, EO 11 (1908) 
227. — ? PG 114, 1389 A; PARGOIRE, a. О. 316; TANIN, a. О. 33f. — * PARGOIRE 317, JANIN 34. — ? J. GOTTWALD, 
EO 1 (1897/98) 145-147. 

TiscHLER, Hydronymie 63. 


Hippoi (“Тллот), Stadt in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Hierokles; dessen Reihenfolge (> Ergasteria, > Mandrai, H., Öke 
sideru [— Oke], — Sköpsis) bietet den einzigen Anhaltspunkt für die Gegend, in der H. vielleicht 
lag (s. Hellespont, ev. im ó. Grenzgebiet der — Troas [2])'. 

Mon — 

! Hier. 224, 2. 


Hisaralan (1), auch Asaralan, Ort in Hellespont, im Bergland s. der — Daskylitis Limne, 9 km 
nö. von — Ilıca (3)! 

27% 3940 
Hist — 
Mon Im Ort wurden antike Reste (Grabinschriften, Altarstein) beobachtet". Eine christl. Anru- 
fungsinschrift soll von einer heiBen Quelle (wohl nó. des Ortes, Richtung [oder jenseits von?]) 
Yeroluk stammen?. Wohl in der Nähe, n. eines (untergegangenen?) Dorfes Alidemirdji (hier ein 
Wachtturm), Ruinen einer rechteckigen, wohl byz. Burg*, deren Lage nicht genau bestimmt 
werden kann. 


! 39.896068, 27.844407. — 2 WIEGAND, Mysien 300. — 3 ROBERT, Études anatoliennes 213, A. 3; HALKIN, Asie 
Mineure 76. — ^ WIEGAND, a. O. 339. 


Hisaralan (2), Ort im sö. Hellespont, im Tal des Karasu, eines n. Zuflusses des mittleren — 
Makestos, knapp 4 km nó. von — Ilıca (4), 16 km nö. von Sındırgı! 
248 3999 
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Hist — 
Mon Anfang 20 Jh. wurden in H. „einige mittelalterliche Reste“ gesehen?. 
! 39.286775, 28.341064. — ? VVIEGAND, Mysien 325. 


Hisarköy, Ort im sö. Hellespont, 42 km sö. von Adrianu Тһегаг 
а 289 3920 


Hist Eine in das Nachbardorf Okçular verschleppte Inschrift erwähnt Agone (peyóAa 
"Hpök26to) u. zeugt so von einer beträchtlichen Bedeutung des Ortes (Stadt?)?; in Frage käme 
eine der nicht lokalisierten Stádte, die Hierokles (vermutlich) im s. Hellespont verzeichnet (etwa 
— Konision, — Mandakanda, — Mandrai [2], — Hippoi oder — Öke), jedoch ist eine Identi- 
fizierung nicht möglich. — Die — Mon erweisen Siedlungskontinuität von der Antike bis ins 
MA. 

Mon Die früher beobachteten alten Reste? waren 1997 im wesentlichen noch vorhanden, so 
das Gewölbe über den Bach, zahlreiche Sâulen, unbeschriftete Altarsteine bzw. Basen. Die 
früher am Ort vorhandenen Grabinschriften* konnten 1997 nicht mehr gefunden werden. Wei- 
tere Inschriften aus H. wurden angeblich nach Adali (3 km s.), İskele (12 km nw.) u. nach — 
Bigadiç verschleppt. Im Ort weiters frühbyz. Schrankenplatten, eine Sáulenbasis, ein korinth. 
Kapitell u. das Fragment eines Schrankenpfostens (Abb. 99—100). In einer Hofeinfahrt liegt ein 
Stück Bodenmosaik mit geometrischen Mustern in situ. Ö. der ZufahrtsstraBe zum Ort die Kale, 
eine ursprünglich wohl viereckige Befestigung, von der nur noch zwei Seiten teilweise erhalten 
sind. Mauerung: grobes Bruchsteinmauerwerk mit Lóchern für Holzanker; Schalen (wenn je 
vorhanden) heute verloren. Größe nicht mehr feststellbar*. 

Bereisung “1997. 

! 39.429734, 28.287797. — ? VVIEGAND, Mysien 325f.; ROBERT, Villes 199, A. 2. — ? WIEGAND, a. O. 325-327; 


ROBERT, a. O. 401; TAEUBER, Bericht 220. — * SCHWERTHEIM, Kyzikos I 90, 100, 103f., 130 (Nr. 212, 240, 247, 311); 
TANRIVER, Yeni Yazıtlar 191f. (Nr. 1); DERS., Mysia 1 (Nr. 1). — ? TANRIVER, Mysia 1, А. 1; 2-10 (Nr. 2-11). 


Hisartepe, auch Asartepe, Burg in Hellespont, in den nö. Ausläufern des — Ide-Gebirges bzw. 
oberhalb (1 km sö.) des Oberlaufs des — Aisepos (hier als Agonya Boğazı bezeichnet), 2 km 
n. von Çırpılar, 14 km ssó. von Yenice? 

A 273909 
Hist — 
Mon Eine byz., weitgehend verstürzte Ringmauer (Zweischalenmauerwerk mit Mórtel, Scha- 
len aus Trachyt) umschloß ein kahles, etwa 150 Schritt breites, 300 Schritt langes Hochplateau‘. 
Angeblich Funde von Münzen unbestimmter Zeit‘. Bei einer neueren Untersuchung wurden 
Funde aus rom. u. griech. Zeit gemacht. 


! TK DII Balıkesir, 11/y. — ? 39.832900, 27.340198. — 3 WIEGAND, Mysien 274. — * BALCI, Yenice 38. — ° KÖRPE, 
2007 Granikos 59. 


Horaia Pege (Opoía IInyr), Kloster im Bereich des Bithynischen — Olympos, Lage unbe- 
kannt (aber sicher im Bereich der báuerlichen Siedlungen um den Olympos)! 


Hist Wie Michael Psellos in seiner Grabrede auf den Mönch Nikolaos schreibt, errichtete 
dieser wohl zwischen 1025 u. 1042 (nicht, wie Gautier annimmt, bereits um 990) an einer wind- 
geschützten Stelle im Bereich des Olympos ein Kloster, das er der Theotokos weihte. Er nann- 
te es H. P., da diese ihm auf wunderbare Weise in Gestalt einer schónen Jungfrau, die sich selbst 
als Horaia Pege bezeichnete, die Stelle angezeigt hatte. Die zugehórige Kirche war besonders 
schón proportioniert, ihre Eingangsfassade mit Fresken oder Mosaiken ausgestattet. Um das 


612 Horisius 


Kloster herum ließ Nikolaos ein Armenhaus, ein Hospiz, ein Krankenhaus u. ein Heim für 
Kranke u. Schwache errichten. Um die Wasserversorgung der wachsenden Klostergemeinschaft 
sicherzustellen, leitete er mehrere Quellen zum Kloster um?. Psellos selbst gibt sowohl in der 
Grabrede auf Nikolaos als auch in mindestens zwei Briefen, wo auch paia in opoío Пуүң groß 
geschrieben werden sollte, zu erkennen, daß er kurz nach dem Tod des Nikolaos als Mönch in 
das H. P.-Kloster eingetreten war (Anfang 1155), wo er eine Zeitlang wahrscheinlich zusammen 
mit Ioannes Xiphilinos lebte, bald aber nach Kpl. zurückkehrte?. Ein Mónch u. Priester Hiero- 
theos aus dem H. P.-Kloster schrieb einige Verse auf die Hymnen Symeons des Neuen Theolo- 


geni, 


Mon — 


! Weiss, Leichenrede 273. — ? GAUTIER, Eloge 14f., 56-61, 64-66; Weiss, а. О. 251—257, 261-264, 277, 312f.; 
DARROUZES, Fondations 168; AuzEpy, Мопаѕіёгеѕ 441f.; PmbZ 26077. — ? Vgl. GAUTIER, а. О. 15-21; Weiss 
267—269; Mich. Psell., Briefe 199 (Nr. 177), 272 (Nr. 228). — * A. KAMBYLIS, Symeon Neos Theologos, Hymnen. 
Berlin - New York 1976, 25. 

TANIN, Grands Centres 191. 


Horisius, FluB, im nw. Hellespont oder in Bithynien, nicht sicher identifiziert 


Hist Der nur in einer Aufzâhlung bei Plinius zusammen mit dem — Ryndakos genannte H. 
ist vielleicht mit dem — Odryses (heute Kara Dere, Ausfluß aus der — Daskylitis Limne) 
gleichzusetzen; sollte er aber vom Odryses zu trennen sein, handelt es sich vermutlich um einen 
antiken Namen des Nilüfer Çayı!. Irrig ist die Vermutung, H. sei ein Schreibfehler für den — 
Tarsios?. 

Mon — 


! Plinius, Nat. hist. V 142; HASLUCK, Cyzicus 44f.; SCHWERTHEIM, Adrianoi 138f. — ? L. BÜRCHNER, Horisios. RE 
8/2 (1913) 2408; TıscHLER, Hydronymie 64. 


Horkos (Оркос, OAxöç, Arco), Hafenort an der S-Küste des Marmarameeres bzw. der n. Ein- 
fahrt in die Dardanellen zwischen — Parion (Kemer) u. — Lampsakos (Lapseki), beim heutigen 
Çardak u. der Einfahrt in den Lagunensee (im MA. vielleicht noch Bucht) von Cardak!, 6 km 
nö. von Lampsakos (vgl. — Abarnis)” 

о 4, 2620 4020 


Hist Н. ist zuerst genannt als einzige Station zwischen Рапоп u. Lampsakos auf dem Weg, 
auf dem 797 Theodoros Studites vom Kloster — Kathara über — Lopadion (Uluabat), Parion 
u. Lampsakos in sein erstes Exil (Thessalonike) geführt wurde) H. gehörte von vor 1214 bis 
etwa 1224 zum Gebiet des venez. Lehens — Lampsakos, das hier über ein Seefischbecken (lu 
vivaro de Olco) verfügte*. In Holkos (hochsprachlichere Form von Horkos, d. h. ein Platz, wo 
Schiffe an Land gezogen wurden) ließ Kaiser Ioannes III. Batatzes nach seinem Sieg bei — 
Poimanenon über die Lateiner 1224 eine Flotte bauen, mit der er die Stádte — Madytos и. — 
Kallipolis (beide 77B 12) auf der Thrak. Chersones sowie weitere Küstenorte unter latein. Kon- 
trolle angriff. Wegen der Verschwórung des Andronikos Nestongos sah sich der Kaiser allerdings 
gezwungen, die Flotte wieder zu verbrennen, damit sie nicht den Lateinern in die Hände falle‘. 
1233 nahm der latein. Kaiser Jean de Brienne Lampsakos ein u. brachte dann seine Schiffe in 
den Hafen von Holkos, um von hier einen Feldzug gegen die Küstengebiete der Dardanellen u. 
der Propontis zu beginnen, der in der kurzfristigen Einnahme von — Pegai (Karabiga) gipfelte*. 
Der Hafenplatz wird in vielen spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten zwischen 
Parion u. Lampsakos verzeichnet (Larco, Arco, Argo), auch 5 Meilen s. ,,über den Kanal“ (Dar- 
danellen) von — Kallipolis (porto Dargo, porto de Carto, portto de Archona) bzw. 10 Meilen 
von Lampsakos’. Die Lokalisierung von H. bei Çardak teilt zwar die beiden Tagesmärsche des 
Theodoros Studites von Parion nach Lampsakos in zwei sehr ungleiche Strecken auf (etwa 32 
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zu 6 km), die anderen Quellen sprechen aber für die Nàhe zu Lampsakos u. eine Lage gegenüber 
von Kallipolis. — Vielleicht ist Horkos auch mit — Horkosion zu identifizieren. 

Mon Im Ort Cardak, bes. an der Yakub Bey Külliyesi, von der heute nur noch der Han u. die 
Moschee erhalten sind, wurden ungewóhnlich viele antike, früh- u. mittelbyz. Architekturfrag- 
mente (Sâulen, Basen, Kapitelle) verbaut; Zahl u. Vielfalt lassen eher auf einen Transport der 
Spolien (etwa aus dem nahen Lampsakos) als auf Fund bei C. selbst schließen. Allerdings ist 
die Existenz einer Kirche bei Ç., die sich oberhalb des Ortes befunden haben kónnte, nicht 
auszuschließen; von weiteren Ruinen ist heute nichts mehr bekannt’. 

! TOMASCHEK, Kleinasien 15; BELKE, Küsten 165. — ? 40.378932, 26.716560. — ? Theod. Stud., Ep. 3 (1 145*; 14 
FATOUROS): CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209f. — ^ Јасовт, Venetian presence 179, 199. — 5 Georg. Akr. I 36f.; 
Theod. Skut. 470; LANGDON, Vatatzes 73; AHRWEILER, Mer 315f.; BÖHM, Navy 55f. — ° Georg. Akr. I 46f.; LONGNON, 
Empire 172; LANGDON, Vatatzes 134, 141—143; DERS., Offensive 37—39, 82, A. 194. — 7 Morzo, Compasso 44; 
KRETSCHMER, Port. 519, 651; DELATTE, Port. I 229; Port. Gracia Pauli 47; DıMITROV, Bülg. kart., Taf. 4, 9, 13, 16, u. 
öfter; ALMAGIA, Planisferi carte, Taf. 19; BELKE, Küsten 165. — 5 CASTELLAN, Lettres I 129-139; UvsAL, Çardak 
123f., 125-127, 136f., (Abb. 10, 11), 140 (Abb. 19); ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 319; B. BÓHLENDORF-ARSLAN — M. 
DENNERT, Spolien in der Moschee und im Han von Çardak (Troas). Ist. Mitt. 59 (2009) 337-358; B. BÖHLENDORF- 
ARSLAN, mündlich. 


Horkosion (Оркостоу, Opkóotov), Dorf an der asiatischen Küste der Dardanellen, vielleicht 
in der Nâhe von — Abydos, vielleicht aber weiter n. u. mit — Horkos zu identifizieren, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Vom Dorf H. aus setzte der Rebell Thomas der Slawe 821 mit seiner Flotte nach Thra- 
kien über, wo er an verschiedenen Stellen landete, um dann gegen Kpl. zu ziehen’. 

Mon — 

! Ios. Gen. 27; Theoph. Cont. 56; 1б. Skyl. 43; LEMERLE, Thomas 274, 289f. 


Та Hosias (Tà Ocíagc), Kloster in oder bei — Chalkedön, genaue Lage unbekannt 


Hist АЫ Kyprianos von Н. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. Dasselbe Kloster (£v XoAknóóvi) war 565 Zwischenstation auf dem Weg des Patriarchen 
Eutychios ins Exil nach Amaseia?. Es wurde irrtümlich mit dem Kloster — Nosiai identifiziert‘. 


Mon — 


! ACO III 48 (Nr. 71); TANIN, Grands Centres 424. — ? Vita Eutychii LII, 36, 38 (u. App.); R. TANIN, 11. Eutychius. 
DHGE 16 (1967) 94. — ? LAURENT, Corpus V 2, S. 191. 


Hyamion (Yápmov), Stadt in der Troas (Hellespont), Lage unbekannt 
Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz!. 

Mon — 

! Steph. Byz. 644 (MEINEKE); L. BÜRCHNER, Yájuov. RE Suppl. 5 (1931) 310. 


Hychantenon Choros (ó yöpog ó 'Yyavınvöv), Einwohnername eines Dorfes in Hellespont 
(oder Stammesname), vermutlich im Bereich des oberen — Granikos, genaue Lage unbekannt 


Hist  Genannt auf einer antiken Grabinschrift, die in Çavus (3,5 km wsw. von Çan [früher 
Canpazar bzw. Pazarköy]) gefunden wurde!. 
Mon — 


! LE Bas — WADDINGTON 1745; ZGUSTA, Ortsnamen 1418; vgl. FErssEL, Chalcédoine 412. 
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Hypate (Yzöm oder "Ynaxo), Gegend (oder Dorf, chöra) in der Nähe des — Sangarios, Lage 
unbekannt 


Hist Bezeugt nur bei Stephanos von Byzanz; vielleicht im bithyn. Abschnitt des Flusses zu 
lokalisieren!. 


Mon — 


! Steph. Byz. Y 35 (IV BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). 


Hypolychniotes (YzoXuxvuórnc), zu einem Klosternamen (vermutlich Hypolychnion) gehó- 
riges Adjektiv, wohl in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist 816 bedauerte Theodoros Studites, daß u. a. der (anonyme) Abt des H.-Klosters (ho 
Hypolychniotes) von der Partei der Bilderverehrer abgefallen war! 
Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 222 (I 287*f.; II 349f. FATOUROS); JANIN, Grands Centres 189; AuzEpy, Monastöres 438; PRATSCH, 
Studites 239. 


Hyris (Ypíc), Kap an der Propontisküste der Bithynischen Halbinsel, heute wahrscheinlich 
Maltepe Burnu (auch Orhan Burnu)', ein schwach ausgeprägter Vorsprung am Fuße des Büyük 
Dragos Tepesi (— Bryas), 2 km sö. der modernen Siedlung Maltepe?, 15 km nw. des Kaps — 
Akritas (Tuz[la] Burnu); móglich, aber weniger wahrscheinlich wâre auch ein Kap weiter n. wie 
das Dalyan Burnu bei Kügükyali, 20 km (Luftlinie) nw. des Kap Akritas 

2900 4040 


Hist H. lag (nach dem Geographen Artemidöros, 1. Jh. v. Chr.) 110 Stadien (etwa 20 km) 
»[npóc] еӧроу“ vom Kap Akritas entfernt’; obwohl offensichtlich die Textüberlieferung an die- 
ser Stelle nicht in Ordnung ist, wird die angegebene Lokalisierung allgemein akzeptiert. Eine 
Lokalisierung etwa 5 km weiter nw. (etwa bei Küçükyalı u. dem dortigen, wenn auch unschein- 
baren Dalyan Burnu) scheint trotz der in Luftlinie besser passenden Entfernung weniger wahr- 
scheinlich. 

Mon > Bryas. 


ТК İstanbul 27/m. — ? 40.901095, 29.145568. — ° Steph. Byz. 685 (MEINEKE). — ^ W. Косе, Hyris. RE 9/1 (1914) 
453; JANIN, Akritas 287f.; DERS., Cpl. 492. — 5 Manco, Notes 349, A. 21. 


Iarcuzy, Ortlichkeit (locus), vermutlich in Bithynien oder Thrakien, Lage unbekannt 


Hist  Genannt 1221 in einem Privileg des Papstes Honorius III. für das Zisterzienserinnen- 
kloster S. Maria de Percheio in Kpl., das hier Besitz hatte. Die neue Lesung weicht von der bei 
Pitra gebotenen (Iazcalsy) erheblich ab. I. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien 
gesucht. 
Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAmNT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 
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Tatros (Torpoç, "Yorpoç), eine der kleinen Inseln aus der Gruppe der Prinzeninseln (— Prin- 
kipeioi Nesof), neuzeitl. Neiandros (Netovöpog oder N&avöpog), türk. Tavşan Adası, etwa 2 km 
s. von — Prinkipos (1) (Büyük Ada); bis Anfang 20 Jh. wurden die türk. Namen für I. u. — 
Terebinthos auch umgekehrt verwendet, also I. = Sedef Adası, Terebinthos = Tavşan Adası? 

Ö 299 4040 


Hist In der Zeit vor seiner ersten Thronbesteigung (847) gründete der künftige Patriarch Igna- 
tios auf den Inseln — Plate, Hyatros u. — Terebinthos je ein Kloster’. Alle (drei) Klöster des 
Ignatios auf den Prinzeninseln wurden bei dem Einfall der Russen 860 zerstórt^; das Kloster auf 
I. wurde aber nicht aufgegeben. Der „erste Gründer“ der Kirche der Theotokos auf der Insel — 
H. Glykeria, Gregorios (vielleicht identisch mit dem Pansebastos u. Protobestiarios Gregorios 
[als Mónch Ioannes] Taroneites), zog — nach Aufenthalten im Peribleptos-Kloster in Kpl., auf 
— Oxeia u. I. — wegen nicht spezifizierter Schwierigkeiten auf dieser Insel weiter nach H. Gly- 
keria?. In einem Chrysobull garantierte Kaiser Manuel I. 1146 den Klóstern der Hauptstadt u. 
ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie der Inseln im nó. Marmarameer, darunter auch 
І, ihren Grundbesitz‘. 


Mon Von dem auf Ignatios zurückgehenden Kloster haben sich etwa in der Mitte der Insel 
Reste des Unterbaues der Kirche, darunter ein überwólbter Raum (Krypta) erhalten; Bruchstein, 
Ziegelgewólbe. Zugang von S; in der O-Wand ist über einem überwölbten, viereckigen Apsis- 
ausbau ein Kreuz in einfachem Ziegelmuster angebracht. In der Umgebung vereinzelt weitere 
Mauerstücke, wohl Reste der Klostergebâude/. 

! 40.819997, 29.113343. — ? CuINET, Turquie d'Asie IV 669; PARGOIRE, Ignace 63, 68; TANIN, Grands Centres 63, 
65. — ° Vita Ignatii 496 D; PARGOIRE, Ignace 57-65; CoSTA-LOUILLET, Saints de Constantinople 465; PmbZ 2666 (S. 
173f.). — * Vita Ignatii 516 D; VASILIEV, Russan Attack 95, 188f., 198f. — ° MANGO, Notices 221-226. — ° ZEPOI I 
382; DÖLGER, Reg.” 1347 (olim 1418); TANIN, Iles des Princes 430; DERS., Grands Centres 65. — 7 TAY 8 s. v. 


Tavşanadası Manastırı, ÖZBAYOĞLU, Burgazada 118; E. ÜSTÜNDAĞ, İstanbul Tavşanadası”ndaki Bizans Manastırı. 
İstanbul Araştırmaları Yıllığı 4 (2015) 27-39. 


Ibis (Iic), Berg in Hellespont, in der б. Troas (2), vielleicht identisch mit dem noch zum — 
Ide-Gebirge gehórigen antiken — Kotylos, genaue Lage unbekannt 


Hist Am Berg I. (vielleicht nur Fehler oder anderer Name für den Ide) entsprangen die Flüs- 
se > Angelokomites, Barenos (identisch mit dem — Granikos oder — wahrscheinlicher — — 
Aisepos), — Empelos и. — Skamandros!. Die vermutete Identität mit dem Kotylos ergibt sich 
daraus, daß an diesem mindestens drei der vier hier genannten Flüsse entsprangen (Skamandros, 
Granikos u. Aisepos); der Empelos hingegen entspringt am sö. gelegenen heutigen Madra Dağı. 
Mon — 


! Anna XIV 5, 3; RAMSAY, Asia Minor 207. 


Idale, Ort (Stadt), wahrscheinlich in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Plinius zählt I. in einer Gruppe von Städten auf, die er irrtümlich der Landschaft Teu- 
thrania im s. Mysien (Kaikos-Tal) zuweist, die aber weiter n., im hellespontischen Mysien, zu 
lokalisieren sind". 

Mon — 


! Plinius, Nat. hist. V 126; ROBERT, Villes 159f. 


Ide ("Iön, Tóoiov ópoc, Tóoto ӧрт), Gebirge in der Troas, an der Grenze zwischen den Provin- 
zen Hellespont u. Asia, heute (im engeren Sinne) der Kaz Dağı genannte Gebirgszug, der sich 
nach der heutigen türk. Geographie s. des — Skamandros (Küçük Menderes) etwa von der Hóhe 


616 Idö 


von Bayramiç auf mindestens 30 km nach O, dann NO erstreckt; die höchsten Erhebungen sind 
der Karataş Tepesi mit 1774 m u. der w. gelegene Babadağı Tepesi mit 1765 m 
2620—27% 3920-40 


Hist Das L-Gebirge spielt in Homers Ilias eine wichtige Rolle, bezeichnet hier aber das Berg- 
land der Troas schlechthin u. läßt sich nicht genauer eingrenzen!. Für Strabon bildet die Kette 
des Kaz Dağı das eigentliche I.-Gebirge, das aber verschiedene Ausláufer bis zum Meer entsen- 
det (so zum Kap — Lekton u. in die Gegend von — Roiteion u. Sigeion); außerdem beginnt es 
praktisch hinter — Ilion. Im N reicht ein Auslàufer bis — Zeleia. Somit konnte auch hier prak- 
tisch das ganze Bergland der Troas zur Ide gerechnet werden. Im SO erhebt sich das I.-Gebirge 
über dem Golf von Adramyttion (der außer nach der Stadt Adramyttenos Kolpos auch nach dem 
Gebirge /daios Kolpos hieB) u. der Kaikos-Ebene?. Eine Erhebung im w. Teil bzw. die hóchste 
Erhebung hieß Gargara, Gargaron (akron), Gargara mons u. à?, ein anderer, ebenfalls oberhalb 
der Waldgrenze gelegener Gipfel Phalakrai^; eine Spitze im О wurde — Kotylos genannt. Am 
I. u. hier speziell am Kotylos entspringen die größeren Flüsse der Troas, insbesondere der nach 
W strömende — Skamandros u. die nach N fließenden Flüsse — Granikos u. — Aisepos? (vgl. 
— Ibis). Die in der Antike auf dem І. etablierte Kulttradition (bes. Zeus u. Kybele) wurde — laut 
Vita — in bewußter Anknüpfung an die heidnische Vergangenheit im 8. Jh. vom hl. David aus 
Lesbos fortgesetzt, der im Gebirge eine Kirche u. ein Kloster der hl. Kyrikos u. Iulitta errichte- 
te, wo er auch starb’. Diese u. andere, uns unbekannte mönchische Niederlassungen waren wohl 
der Anlaß für die in ihrem historischen Wert umstrittene Nachricht, daß 843 — neben dem Bi- 
thynischen — Olympos, dem Athos u. dem — Kyminas auch der Berg I. Mónche zur Feier 
anläßlich der Wiederherstellung des Bilderkultes nach Kpl. entsandte®. Im Zuge seines Kleina- 
sienfeldzuges von 1204 brachte Heinrich, der Bruder des latein. Kaisers von Kpl. Balduin, auch 
das I.-Gebirge unter seine Herrschaft, durch dessen Engpässe er Adramyttion erreichte’. 1234— 
1235 suchte Nikephoros Blemmydes eine Zeitlang die Einsamkeit des I. auf, kehrte aber bald 
wieder nach Ephesos zurück". Um 1304 war der I. von den Türken (von Karası) überrannt; dies 
zwang Machrames, den kaiserlichen Beamten u. Vertrauten Andronikos” II., seinen Wohnsitz am 
— Skamandros aufzugeben u. zunâchst eine Verteidigung in der Festung Assos (Behram Kale- 
si) aufzubauen, schließlich aber nach Mytilene zu fliehen!'. Bei seiner Besichtigung der Gegend 
von — Troia 1351 sah Agathangelos, ein Freund u. Schüler des Nikephoros Gregoras (nicht 
dieser selbst!) auch die Mündung des — Skamandros, der vom Berg I. herabsprudelte". Die 
Gleichsetzung der /daia ore mit dem türk. kas tag (кӧс̧ túy für Kaz Dağı = Gänseberg) war 
einem Griechen des 15. Jh. durchaus bewußt”. 


Mon An den Rändern des I. gab es zumindest bis Anfang 19. Jh. Ruinen von wohl Бух. Kirchen 
u. vielleicht auch Klostergebâuden, so zwischen — Evciler (14 km osó. von Bayramiç) u. dem 
eigentlichen Anstieg zur Gipfelregion des L, wo die Ruinen von mehreren Kapellen, eine mit 
einem Fresko der hl. Maria, erhalten waren!) Zwischen Evciler u. den sog. Quellen des (Küçük) 
Menderes (Ayazma) stand eine noch weitgehend erhaltene Kapelle; hier war ebenfalls ein Bild 
der hl. Maria zwischen (ursprünglich) zwei Heiligen zu sehen, außerdem der Altar. Talaufwärts 
folgten weitere zerstörte Kapellen u. (vielleicht) Mönchszellen ”. 


Bereisung 1999. 


! Vgl. L. BÜRCHNER, Ida 2. RE 9/1 (1914) 862-864. — ? Strabon XII 8, 8; XIII 1, 2.5.6.10.24.27.32-34.50; Steph. 
Byz. I 24 (II 266 BıLLERBECK — ZUBLER). — 3 Strabon XIII 1, 5; Steph. Byz. Г 34 (I 408 BILLERBECK); Plinius, Nat. 
hist. V 122; L. BÜRCHNER, Gargara. RE 7/1 (1910) 757f. — * Steph. Byz. 655 (MEINEKE); Cook, Troad 304. — 
5 Strabon ХШ 1, 5. — ° Strabon XIII 1, 43. — 7 Acta Davidis, Symeonis et Georgii 214-220, 259; TALBOT, Saintes 
montagnes 270f.; RUGGIERI, Religious Architecture 219. — š Ios. Gen. 58; Synodicon Vetus 196; BELKE, Heilige 
Berge 20. — ° Nik. Chon. 602; LONGNON, Empire 68; GIARENES, Synkrotese 921, — '? Blemmydös, Autobiographia 
21f.; Blemmydes, Partial Account 20, 65. — " Georg. Pach. IV 481; PLP 17544. — " Nik. Greg. III 51; PLP 67; 
EASTON, Troy before Schliemann 111. — * Io. Kanab. 47f. — 4 CLARKE, Travels 81. — "5 CLARKE, a. О. 86f.; Соок, 
Troad 306. 


MÜLLER, Kleinasien 844—846; E. SCHwERTHEIM, Ida 2. DNP 5 (1998) 888. 


İki Kule 617 


Ignai (Tyvos), Kloster, vielleicht in Bithynien oder Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Theodöros Studites schrieb an die Äbtissin des Klosters I. einen Brief (vielleicht in den 
Jahren 821—826)'. Auf dasselbe Kloster verfaßte er auch ein Epigramm, aus dem hervorgeht, 
daf der (auch sonst als Patrikios bekannte) Leon, der sich von seiner Frau Anna getrennt hatte, 
um Mónch zu werden, hier (neben dieser) begraben wurde. Das Kloster kónnte aufer in Bithy- 
nien/Hellespont (jedoch ist ein Bezug zu — Igne unwahrscheinlich) auch in Thrakien (oder Kpl.) 
liegen. Es ist vermutlich nicht mit dem Theotokos-Kloster identisch, das Anna ebenfalls gegrün- 
det hatte?. 


Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 481 (1 440*; II 703f. FATOUROS). — ? Theod. Stud., Jamben 293f. (Nr. 114); vgl. 295f. (Nr. 115), 
303f. (Nr. 120), 310—314 (Anhang 1): PmbZ 457, 4432. 


Igne (Тууп), Stadt in der Nähe von — Priapos, genaue Lage unbekannt 


Hist Nur genannt in Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. I 21 (II 266 BILLERBECK — ZUBLER); L. BÜRCHNER, Igne. RE 9/1 (1914) 967. 


İki Kule, auch Kuleler, Burg in Bithynien auf einer Talstufe über dem linken Ufer des Göksu 
(auch Gökçesu, — Röbas [2]), 7,5 km oberhalb (sw.) von dessen Einmündung in den Sangarios, 
17 km sö. von Nikaia (İznik)' 

а 2940 40% 


Hist İki Kule („Zwei Türme“) entspricht vielleicht der „kleinen Burg bei Lefke (> Leukai) 
am Taleingang am Ufer des Flusses von Yenişehir“, die “Osman der legendenhaft angereicherten 
türk. Überlieferung zufolge nach der Eroberung dieses Gebietes dem Samsa Çavuş übergab u. 
die daher zusammen mit dem zugehörigen, nicht mehr existierenden Dorf — Çavuşköy (3) 
genannt wurde?. Diese Gleichsetzung ist aufgrund der Entfernung von der Mündung nicht ge- 
sichert. Die Burg diente wohl auch der Kontrolle einer Straße von Prusa nach O u. vielleicht 
auch eines Flußüberganges. 


Mon Die Burg liegt auf einer felsigen Anhóhe, die sich aus einer kleinen, fruchtbaren, zwischen 
zwei Engstellen des Tales des Góksu gelegenen Talebene erhebt u. im O zum Fluf hin steil 
abfällt, nach W aber sanft in das anschließende Gelände übergeht. Die Anlage besteht heute aus 
zwei Rundtürmen, die im Abstand von etwa 70 m zueinander parallel zum Fluß (etwa N-S- 
Richtung) stehen u. die früher wahrscheinlich durch einen Mauerzug verbunden waren (Ansatz 
der Kurtine am n. Turm zu sehen; zwischen beiden Türmen nur einige Steinverstürzungen; 
vielleicht war die Kurtine um die gesamte Erhebung herumgeführt). Die Türme sind auf der 
Rückseite offen u. wurden durch Balkendecken in drei Geschosse unterteilt. Mauerung: Zwei- 
schalenmauerwerk; die Außenschalen zeigen abwechselnd eine Schicht (bes. in den unteren 
Lagen auch mehrere) grob geglâtteten, gróDeren Bruchstein u. ein Band aus einer oder mehreren 
Lagen flacher, langer, ziegelartiger Steine (keine Ziegel!), die vereinzelt auch senkrecht gestellt 
sind. Ziegelbrocken nur vereinzelt im Gußkern. Die Fugen sind mit reichlich Mörtel ausgestri- 
chen. Balkenlócher (auch in der Außenschale) zeigen die Verwendung zahlreicher runder, dünner 
Holzanker an (Abb. 101—102). Die Burg wird von Foss aufgrund der Bautechnik in die Laska- 
ridenzeit datiert. Außer im Burgbereich selbst auch in den Äckern unmittelbar vv. u. nw. der Burg 
reichlich Keramik (13.—14. Jh.), so daß hier eine Burgsiedlung angenommen werden тиђ?, *. 
Bereisung *1997. 

! 40.348441, 29.891791. — 2 “Aşık-Paşa-zâde 47; LEFORT, Tableau 114; Giros, Fortifications 420; İNALCIK, Strugg- 


le 72. — ? у. Drzsr, Von Tilsit nach Angora 14; Foss — WINFIELD, Fortifications 156; LEFORT, Tableau u. GIROS, 
Fortifications a. O.: Giros, Fortifications médiévales 217f.; FRANGOIS, Céramique 301f. 


618 Ilbeitenon 


Ilbeitenon Choros (ó yöpog ó TABeunvóv), Einwohnername eines Dorfes in Hellespont (oder 
Stammesname), vermutlich im Bereich des oberen — Granikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf einem kaiserzeitl. Grabmonument aus Çavuş(köy), 4 km wsw. von Gan (früher Çan- 
pazar bzw. Pazarköy), sind vor der eigentlichen Grabinschrift die Namen von sieben chöroi (hier 
Dörfer), darunter I., aufgeführt! 


Mon — 


! LE BAS — WADDINGTON 1745; ZGUSTA, Ortsnamen 196; vgl. FETSSEL, Chalcédoine 412. 


Ilıca (1) („Heilquelle‘“), Ort in Hellespont (Mysien) am Ilıca Çayı, einem rechten Nebenfluß 
des > Empelos (Koca Çayı), 28 km nnw. von Adrianu Therai (Balikesir)! 
Ep 279509 


Hist Ein in Ilıca gefundener röm. Altarstein mit der Aufschrift Dios Soteros (Atöç Xorüpog) 
war Anlaß zu der — noch jetzt umstrittenen — Vermutung, daß sich hier das Zeus-Heiligtum 
(Hieron tu Dios [tu Olympiu]) befand, von dem der Redner Ailios Aristeides wiederholt spricht”. 
Neuerdings wird I. wieder als Stelle der Stadt — Germe vorgeschlagen’, was durchaus plausi- 
bel ist, zumal die Alternative, Gónen (— Artemea), aufgrund neuer Inschriftenfunde ausschei- 
det. 


Mon Im Bereich der heiBen Quellen waren früher umfangreiche Reste der alten Badeanlage 
erhalten, deren Mauern sich entlang des Flusses auf 80 m verfolgen ließen; hier u. im Ort außer 
dem Zeus-Altar weitere Inschriften- u. Architekturfragmente^. Beim Neubau eines Badehotels 
wurden an der Stelle der alten Badeanlagen am Fluß zahlreiche unkannelierte, monolithe Säulen, 
große Platten mit eingetiefter Mitte sowie Teile einer flachen Wasserrinne aus aneinandergesetz- 
ten Marmorblöcken gefunden (Abb. 103)*. Aus I. stammt eine Inschrift, aus der hervorgeht, 
daß für den hier anzusetzenden Ort (Stadt oder Dorf) Thyateira als conventus zuständig war, 
In der Umgebung wurde die Weihinschrift einer jüd. Gemeinde an Kaiser Hadrian gefunden 
(errichtet wahrscheinlich 131/32 n. Сһг.)?. 

Bereisung | *1997. 

! 39.875468, 27.776288. — > Aristeides II 423, 426, 443, 451, 454 KEIL (Or. XLIX [Hieroi Logo III] 41; L [Hieroi 
Logoi IV] 1, 71, 105, LI [Hieroi Logoi V] 10); WIEGAND, Mysien 279f.; KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 46, A. 
16 u. 18; HAsLucK, Cyzicus 143, A. 2; ROBERT, Etudes anatoliennes 212f.; JONES, Robert 41. — ? Jones, a. O. 41f. 


— “ Н. KIEPERT, in: Fabricius, Untersuchungen 919; VVIEGAND 280; HASLUCK, Cyzicene District 59 (Nr. 17). — 
5 VONES 38-41. — ° TANRIVER, Mysia 46-48 (Nr. 41). 


Ilıca (2), auch Hizirlarilicasi!, Thermalquellen in Hellespont, unweit n. des Tales des oberen —^ 
Aisépos, 2 km w. des Ortes Hıdırlar, 17 km sw. der İlçe-Hauptstadt Yenice? 
ek 279508 


Hist Die noch heute genutzten heißen Quellen des Ortes waren bereits in rom. Zeit in Betrieb’. 


Mon Im Bereich der Thermalquellen selbst (Hızırlarılıcası, auch Küçükkaplıca Mevkii) Spuren 
eines alten Gebâudes, einige róm. Architekturfragmente. Etwa 500 m s. der Quellen (3 km sw. 
von Hıdırlar, an der Straße nach Örencik) liegen in der Nähe einer weiteren Thermalquelle 
Ruinen eines röm./frühbyz. Bades (verschiedene überwólbte Räume; zugänglich war 2007 nur 
einer, der aufgrund seines rótlichen Innenputzes wohl als Zisterne anzusprechen ist; Bruchstein, 
Zieeel)‘,*. 

Bereisung “2007. 


! TK DI Edremit 10/y. — ? 39.844790, 27.155617. — ? KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 81. — * TK DI Edremit 
10/y; MUNRO, Gleanings 235; BAŞARAN, Parion 2002, 187; TÜRKER, Valleys 193f. 


Ilieon Kome 619 


Ilıca (3), heiße Quellen б. des heutigen u. n. des alten Dorfes Ilıcaboğazı, 7 km sö. der > 
Daskylitis Limne! 

2800 4000 
Hist Obwohl Ailios Aristeides die Entfernung nach Kyzikos mit insgesamt 160 Stadien (rund 
30 km) zu knapp einschátzt, kónnen die heiBen Quellen bei Ilicabogazi mit den Thermalquellen 
identifiziert werden, die der Redner 166 n. Chr. auf der Reise von einem seiner Landgüter nach 
— Kyzikos berührte u. wo er wegen Überfüllung nicht übernachten konnte. 
Mon In der Nähe der heißen Quellen wurden Anfang 20. Jh. neben türk. Badehàusern Funda- 
mentreste aus Bruchstein beobachtet". 


! 40.092421, 28.133392. — 2 Aristeides II 455 Ken (Or. 51 [Hieroi Logoi V] 13f.): BEHR, Aristides 6, A. 8 (c); 
HASLUCK, Cyzicus 141f.; RoBERT, Études 207f. — 3 HASLUCK, Cyzicus 142. 


Ilıca (4), Ort im sö. Hellespont, im Tal des — Makestos, wohl bereits im Grenzgebiet zu Phry- 
gien, 13 km б. von Sındırgı, 57 km sö. von Balıkesir (> Adrianu Therai)! 

п 28% 39% 
Hist — 
Mon Bei den n. des Makestos entspringenden heißen Quellen stand ein kleinerer Bau aus 
Mórtelmauerwerk (früheres Badehaus?), oberhalb ein (byz.?) Badehaus mit Becken u. Tonnen- 
gewólbe; über der Eingangstür ein antiker (ionischer) Architrav?. 
! 39.263941, 28.307379. — ? VVIEGAND, Mysien 317. 


Ilıcabaşı, früher auch Kara /lidia" Ort in Hellespont, in den Bergen б. des — Granikos, 13 km 
s. von Biga? 

п 279 4000 
Hist — 
Mon Beim türk. Badehaus wurden keine alten Reste beobachtet; auf Nutzung der heißen 
Quellen in róm. u./oder byz. Zeit deuten ausgedehnte u. massive Substruktionen aus Bruchstein 
entlang des Flusses, an dem das Badehaus steht. I. ist wohl identisch mit der von Tschihatscheff 
beschriebenen Thermalquelle, die in einer Hóhle entspringt, über der sich eine riesige (wohl 
röm.) Ziegelkonstruktion wölbte*. 


! HASLUCK, Cyzicus 141f., A. 1. — 2 40.092654, 27.240504 (moderne Thermen). — * HASLUCK a. O. — * Vgl. LEAF, 
Troad 206f.; KÖRPE, Inscription 206f. 


Ilieon Köme (Duéov koyun), Siedlung (Dorf) б. von — Шоп, die in der Antike für die Stelle 
des homerischen Troia (im Gegensatz zur griech.-röm. Stadt — Шоп) gehalten wurde, heute 
Siedlungsspuren auf einer Erhebung (Çilin Tepe?) 5,5 km б. von Ilion, 1 km s. des > Simoeis! 

Ej 209 30 


Hist Demetrios von Skepsis, gefolgt von Strabon u. a. glaubte (wie man Jetzt aufgrund der 
Ausgrabungen von Troia weiß, zu Unrecht), daß das homerische Troia (Ilion) nicht mit dem 
zeitgenössischen — Шоп, sondern mit der 30 Stadien б. gelegenen, damals I. К. genannten 
Siedlung zu identifizieren sei; 10 Stadien weiter lag der Hügel — Kallikolone?. 


Mon Auf der Erhebung u. seiner Umgebung wurden Keramik u. Ziegel vor allem aus hellenist. 
Zeit beobachtet; früher auch „Steine‘“. 


! Etwa 39.960631, 26.302431. — 2 Strabon XIII 1, 25. 35; Schol. Hom. Il. ХХ 53 (V 13 ERBSE); L. BÜRCHNER, 
Hieon kome. RE 9/1 (1914) 1063; Cook, Troad 109-112. — ? Cook, a. O. 109. 


620 Iliokolone 


Hiokolöne (DaokoAóvn), Örtlichkeit (Dorf, Flur, Hügel?) auf dem Territorium von — Parion, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Strabon im Zusammenhang mit — Kolonai (2)!. 
Mon — 
! Strabon XIII 1, 19; L. BÜRCHNER, Iliokolone. RE 9/1 (1914) 1063. 


Ilion (1) (Тмоу, "Daoc, Tpoía), Stadt u. Bistum in Hellespont, in der nw. Troas, zwischen den 
Flüssen — Skamandros (Küçük Menderes) u. > Simoeis (Dümrek Çayı), heute Ruinen (Aus- 
grabung durch F. Calvert, H. Schliemann, W. Dórpfeld, C. Blegen, M. Korfmann, E. Pernicka, 
jetzt fortgesetzt durch türk. Archáologen) auf dem seit prâhist. Zeit genutzten Siedlungshügel 
Hisarlık sowie auf den Hângen, die sich an diesen im SW, S u. O anschlieBen, etwa 6 km sö. 
der (heutigen) Mündung des Skamandros ins Meer, 24 km ssw. von Çanakkale" 

а 2600 3020 


Hist Das Schicksal der Mitte 11. Jh. v. Chr. (Troia VIIb2) u. nochmals um 950 (Troia VIIb3) 
durch Brand zerstörten Stadt ist bis in die Mitte des 8. Jh. v. Chr. nicht abschließend geklärt 
(Siedlungsunterbrechung oder Fortbestand einer kleinen Siedlung neben einem Heiligtum”). 
Seit der 2. Hâlfte des 8. Jh. v. Chr. fand ein Aufschwung statt; zunâchst bescheidene Siedlung 
im Zusammenhang mit dem sog. Westheiligtum, die ihre Bedeutung vor allem dem Heroenkult 
u. — vielleicht erst in weiterer Folge — dem Heiligtum der Athena Ilias u. dem Ruhm der ho- 
merischen Sagentradition verdankt’. Nachdem bereits Xerxes in I. der Athene geopfert hatte, 
wurde die erst jetzt wieder entstehende Stadt von Alexander d. Gr. besonders gefórdert, wenig 
spâter wurde ein koinon zur Feier der Athena Ilias von 9 bis 11 Stádten der Troas u. Umgebung 
eingerichtet u. es wurden alljáhrliche Spiele abgehalten*. Erst im spáteren 3. Jh. v. Chr. wurde 
I. ummauert (— Mon). Die Eroberung und partielle Zerstórung durch Fimbria 85 v. Chr., vor 
allem aber der allgemeine wirtschaftliche Niedergang infolge der mithridatischen Kriege u. der 
auflebenden Piraterie unterbrachen die Entwicklung von I? Da sich die Römer — u. bes. die 
gens Iulia u. das julisch-claudische Herrscherhaus — über Aeneas auf die Trojaner zurückführ- 
ten$, erfolgten zunächst durch Caesar u. Augustus, später vor allem durch Hadrian u. Caracal- 
la (alle besuchten die Stadt; bei Hadrian u. vor allem Caracalla spielte wohl eine imitatio 
Alexandri die Hauptrolle) reichliche Zuwendungen, die einen weiteren Ausbau von I. ermóg- 
lichten’. 262/63 n. Chr. wurde neben Troia (> Troas [1]) auch //izm von den Goten geplündert; 
Zerstörungen lassen sich archäologisch vor allem in der Unterstadt nachweisen?. Nachrichten, 
nach denen Kaiser Konstantin I. vor der tatsächlichen Gründung von Kpl. seine neue Hauptstadt 
an der Küste vor L, beim Kap — Sigeion in der Landschaft — Troas? (nur in korrupt überlie- 
ferten Textfassungen steht ueta&d bzw. буй рёсоу Tpodöoç Koi 1\00)! bzw. beim sog. Grab 
des Achill, wo die Achäer ihren Anlegeplatz gehabt haben зоПеп", errichten wollte u. bereits 
mit Bauarbeiten begonnen habe, sind unglaubwürdig. Sie lassen sich mit der Absicht erklâren, 
die Verbindung Troia-Rom auch auf die neue Hauptstadt Kpl. zu übertragen; zudem wurden 
sie irrtümlich auf die Stadt — Troas (1) bezogen". Fraglich ist somit auch, ob Konstantin 324 
I. wirklich persönlich besucht hat". Zu derselben Vorstellung gehört die Legende, Konstantin 
habe die Statue auf der Porphyrsáule, die ihn als Apollon Helios darstellte, aus I. kommen? 
u. auch das palladion (die Statue der Athene aus Troia)' aus Troia (bzw. aus Italien (Rom) 
nach Kpl. schaffen lassen". Bei einem Abstecher von — Troas (1) nach I. 354 wurde der 
spâtere Kaiser Julian vom Bischof der Stadt, Pegasios, der bereits damals mit dem Heidentum 
sympathisierte u. später zum heidnischen Priester gemacht wurde, durch die Stadt u. die noch 
intakten heidnischen Kultstátten geführt. Genannt werden ein Heroon des Hektor u. eine Statue 
Achills mit brennenden A İtaren, der noch als solcher funktionierende Tempel der Athena sowie 
das Grab des Achill (vgl. — Achilleion) außerhalb der Stadt an der Küste'°. I. wird im geo- 
graphischen Exkurs des Ammianus Marcellinus u. bei Hierokles als Stadt von Hellespont”? 
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aufgezählt. Nach dem archäologischen Befund wurde I., ähnlich wie — Troas (1), durch Erd- 
beben gegen Ende des 5. Jh. (vermutlich das Beben zur Zeit des Kaisers Zenon, das 484 auch 
— Lampsakos u. Teile O-Thrakiens zerstörte)! schwer beschädigt. Im Laufe des 6. Jh. scheint 
I. (wohl nach einem weiteren Beben, vielleicht dem, das — Kyzikos im Jahre 543 zerstörte??) 
als stádtische Siedlung untergegangen zu sein?. Als Bistum ist I. aber bis ins 12. Jh. bezeugt 
(s. u.). Zwischen den beiden Erdbeben zog sich die Bevólkerung offensichtlich in die Akropo- 
lis zurück, die nun neu befestigt u. teilweise neu bebaut wurde”. Die letzte gefundene (bzw. 
in der Literatur erwähnte) Münze stammt aus der Zeit des Herakleios?. Danach sind Belege 
für eine durchgehende Besiedlung dürftg; ab dem 10. u. verstárkt ab dem 12. Jh. bildeten sich 
auf dem Ruinengebiet eine oder mehrere neue Siedlungen, die bis in osman. Zeit bestanden 
(— Mon). Es ist unklar, ob diese noch unter den Namen I. oder Troia bekannt waren. Gerade 
für den Begriff — Troia entwickelten sich im Laufe des MA. sehr vage u. z. T. phantastische 
Vorstellungen. So sind unter „Шоп u. seinen Ruinen u. den Spuren der alten Stadt Troia", die 
Sultan Mehmed II. 1462 besuchte, vermutlich die Ruinen von — Troas (1) oder von — Sigei- 
on zu verstehen”. 

Als Bistum (zugleich frühestes Zeugnis für eine christl. Gemeinde überhaupt) ist I. seit dem 
Konzil von Nikaia 325 bekannt, an dem Bischof Orion von I. (in der Provinz Asia) teilnahm”. 
Bischof Leucadas unterschrieb das Synodalschreiben der Semiarianer in Philippupolis 3432. 
Pegasios führte Kaiser Julian 354 durch I. (s. oben). Am Konzil von Chalkedon 451 nahm 
Theosebios teil”, der auch den Brief der Bischöfe von Hellespont an Kaiser Leon I. 458 unter- 
schrieb”, am Konzil von Kpl. 553 Iohannes, der auch den Metropoliten von Kyzikos, Euprepios, 
vertra?'. Auf dem Konzil von Nikaia 787 war Niketas (in schlechter Überlieferung irrtümlich 
auch Neidlos u. Nektarios; Elaiu, Ilaiu) vertreten”. Bischof Georgius /liopoleos, Heliopoleos, 
Helii (Hilii), der auf dem Konzil von Kpl. 869/70 bis zur 8. Sitzung teilnahm, war wohl Bischof 
von I., nicht, wie auch vermutet, von — luliupolis in Galatien (ТІВ 4). Am Konzil von Kpl. 
879 nahm Petros Тмббос̧ е1. In den Bistümerverzeichnissen ist I. durchgehend bis ins 12. Jh. 
aufgeführt”. 


Mon In archaischer u. klassisch-griech. Zeit beschränkte sich die Siedlungstätigkeit im we- 
sentlichen auf den Bereich der alten, damals noch weitgehend sichtbaren Burg (überwiegend 
Troia VI), wo auch die Heiligtümer lagen. Erst im Hellenismus (nach dem Besuch Alexanders 
d. Gr.) begann im S u. O der Burg (Akropolis) die Anlage einer größeren Unterstadt, die dann 
auch ummauert wurde. Diese hellenistische Mauer, die die róm. Zeit überlebte u. erst durch die 
Erdbeben um 500 n. Chr. zerstórt wurde, kann heute archáologisch in das 3. Viertel des 3. Jh. 
v. Chr. datiert werden. Damit wird klar, daß die lange umstrittene Aussage Straböns, Lysimachos 
habe I. ummauert, auf Irrtum (bzw. Korruptele des Textes) beruht u. auf Alexandreia Troas (> 
Troas [1]) zu beziehen 1522, Diese Ummauerung umfaßte außer der Unterstadt auch die nicht 
mehr durch eine eigene Mauer abgeteilte Akropolis, verwendete die Grundmauern der gleich- 
zeitig errichteten Portikus des Athena-Tempels u. schloß — entgegen älterer Ansicht — auch das 
Theater mit ein; sie läßt sich heute streckenweise als schwache Geländestufe verfolgen, verlief 
an anderen Teilen aber in der Ebene davor. W. des Theaters fand sich eine monumentale Toran- 
lage”. Prospektion mit physikalischen Methoden (bes. Messung des Erdmagnetismus), ergänzt 
durch partielle Grabungen, ergaben in der Unterstadt ein regelmäßiges, rechteckiges Straßen- 
muster (mit insulae), das sich nun von der Akropolis bis zur Stadtmauer ca. 300 m nach O u. 
fast 500 m nach S erstreckte?*. 

Auf bzw. unmittelbar unter der Akropolis standen: Im NO des alten Burghügels der im O, 
Su. W von Sâulenhallen umgebene dorische Tempel der Athena Ilias, der — auch hier entgegen 
der Aussage Strabons, der den Bau Lysimachos zuschreibt? — frühestens ab 250 v. Chr. neu 
errichtet wurde. Nach der archäologischen Evidenz entging er der Zerstörung durch Fimbria; 
die inschriftlich erschlossene Hilfeleistung durch Augustus beschrânkte sich wohl auf das Pro- 
pylon u. vielleicht die den Tempel umgebende Portikus*. Der Tempel war beim Besuch Julians 
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354 noch in Betrieb; es gibt keine Anzeichen, daß er vor seiner Zerstörung durch Erdbeben im 
späteren 5. Jh. in eine Kirche umgewandelt wurde*'. Direkte Zugänge verbanden ihn sowohl mit 
dem ö. gelegenen Theater als auch, durch das Propylon, mit dem s. gelegenen Buleuterion. 
Zerstórung durch das Erdbeben Ende des 5. Jh.? S. unterhalb des Tempelbezirkes schlieBen sich 
im O das Buleuterion (früher Theater B) u. im W. das Ödeion (Theater C) an, beides Neubauten 
der augusteischen Zeit. Das Buleuterion, Zentrum des koinon, ein auf hellenist. Vorgángerbauten 
errichteter, theateráhnlicher, rechteckiger Bau, auf dessen Orchestra ein Altar stand, wurde in 
der Spâtantike (bei der Plünderung durch die Goten 262/63 n. Chr.?) beschädigt u. anschließend 
grob repariert. Zerstórung durch das Erdbeben Ende des 5. Jh., noch in frühbyz. Zeit umfang- 
reicher Steinraub. Eine im W entlang der Straße zum Propylaion des Athena-Tempels angeleg- 
te Portikus wurde wesentlich spâter, vielleicht erst im Zusammenhang mit dem (angeblichen) 
Besuch Kaiser Konstantins 1. errichtet?. Das röm. Odeion, ein kleines, vermutlich offenes 
Theater der augusteischen Zeit, besaß ursprünglich eine einfache Bühne aus Holz. Die zweige- 
schossige (unten wie oben ion. Ordnung) Skene mit vier Aediculae ist Ergebnis eines Neubaus 
des 2. Jh., vermutlich anläßlich des Besuches des Kaisers Hadrian 124 n. Chr., dessen bis auf 
die Beine fast vollständig erhaltene Panzerstatue im Zerstörungsschutt gefunden wurde“. Eine 
letzte Ausbauphase fâllt in die Zeit des Kaisers Caracalla, der sich hier 214 n. Chr. als neuer 
Alexander feiern lief. Wie beim Buleuterion, lassen sich auch am Odeion Spuren einer Beschâ- 
digung in der Spâtantike (Goten?) u. von groben Reparaturen, schließlich die Zerstörung durch 
Erdbeben Ende des 5. Jh. feststellen?. Der Komplex des seit archaischer Zeit bestehenden 
Heiligtums im SW der Akropolis mit komplizierter Baugeschichte — die einzige Stelle, wo sich 
massive Zerstörungen durch Fimbria nachweisen lassen? — kam bereits im 3. Jh. n. Chr. außer 
Gebrauch; im 4. u. nochmals im 6./7. Jh. Spuren von Steinraub”. Das große Theater (Theater 
A), das bei den großen u. den kleinen Panathenäen eine wichtige Rolle spielte u. deshalb eine 
direkte Verbindung zum Athena-Tempel hatte, lag ö. auBerhalb der eigentlichen Akropolis, war 
aber in die hellenist. Stadtmauer einbezogen“. Von dem nach inschriftlichem Zeugnis bereits 
306 v. Chr. fertiggestellten hellenist. Bau hat sich mindestens die Form der Orchestra erhalten; 
die neue Sköne der Kaiserzeit war wohl dreigeschossig (dorische, ion. u. korinth. Ordnung). Der 
Marmor des Theaters wurde bereits Ende 4./Anfang 5. Jh. in zahlreichen in der unmittelbaren 
Umgebung gefundenen Kalkófen zu Mórtel verarbeitet?. S. des Odeion, bereits in der Unter- 
stadt, ein größeres róm. Bad (Palästra mit angeschlossenen Thermen) mit Mosaikfußböden; 
angrenzend ein Nymphaeum, das bis vor Mitte 4. Jh. funktionierte u. anschließend sukzessive 
seiner Steine beraubt wurde‘. Ó. davon (u. s. des Buleutörion) lag wahrscheinlich die Agora, 
die bereits im 5. Jh. n. Chr. als frühbyz. Friedhof genutzt wurde, 

In der róm.-frühbyz. Unterstadt waren die insulae durch unterschiedlich breite, gepflasterte 
Straßen getrennt. Einige wohlhabende Häuser sind mit spátróm. Fußbodenmosaiken u./oder 
Resten von Wandmalereien (meist 4. Jh. n. Chr.) ausgestattet, so im Planquadrat H17 (bei einer 
Werkstatt für Glasherstellung, s. u.; die Gegend [nicht die Werkstatt] wurde bis ins 7. Jh. ge- 
nutzt)? u. im Quadrat D 20 (Nutzung bis ins 5. Jh., u. noch im 6. oder 7. Jh. wurde hier eine 
Mauer entfernt)”. Frühbyz. Bautätigkeit (bis Anfang 6. Jh.) wurde auch in den Quadraten MNOP 
18 sowie HI 25 festgestell?*. Das weitgehende Ende der Nutzung der Unterstadt im 5. Jh. für 
Wohnzwecke wird mit Erdbebenschäden begründet?. An mehreren Stellen der Unterstadt sind 
Handwerksbetriebe konzentriert: Eine Werkstatt für Glasherstellung s. der Agora war im 4. Jh. 
n. Chr. tätig”. Unmittelbar б. davon wurden wohl in spâthellenist. u. frühróm. Zeit Terrakotta- 
Figurinen gefertigt””. Keramiköfen б. des großen Theaters mit Resten von Baukeramik (frühróm.) 
zeigen ein Tópferviertel in diesem Gebiet an, 

Der Wasserversorgung von I. dienten zahlreiche, tief gebohrte Brunnen im gesamten Stadt- 
gebiet, einige Quellen, Zisternen u. schließlich eine röm. Wasserleitung, die über Tonrohre 
Wasser aus den Vorbergen des — Ide-Gebirges heranführte. Kleinere Täler wurden durch ein- 
fache Aquäduktbrücken gequert, eine große Aquäduktbrücke führte über den — Thymbrios 
(Kemer Suyu) beim gleichnamigen Dorf (Beschreibung — Thymbrios)”. Die genaue Lage der 
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Quelle(n) ist nicht bekannt; vermutlich entsprangen sie in der Gegend w. des Büyük Hayrettin 
Tepesi, n. von Çamlıca u. s. von Salihler?. Ein überwölbter Wassertunnel, von dem ein Teilstück 
bei Tevfikiye entdeckt wurde, bildete den letzten Teil der Wasserleitung‘'. Die Wasserleitung 
stammt nach dem archäologischen Befund aus der Zeit des julisch-claudischen Herrscherhauses 
bis Hadrian“. Im W der Unterstadt findet sich eine Quellhöhle, ein seit dem 3. Jt. v. Chr. künst- 
lich angelegtes, wohl bereits in einer hethitischen Urkunde genanntes, bis in spâtbyz. Zeit ge- 
nutztes System von aus Quellen gespeisten, früher weitgehend (jetzt nur noch teilweise) mit 
Wasser gefüllten Gángen, das einen bedeutenden Beitrag zur Wasserversorgung der Unterstadt 
leistete. Der lângste Gang, der in spâtbyz. Zeit durch eine Mauer zum Aufstauen des Wassers 
abgeschlossen wurde, führt von seiner Einmündung in das System der anderen Gánge über 
100 m nach SO. Durch vier Schächte konnte Wasser auch von der Oberfläche entnommen wer- 
den; Schacht 3 war in róm. Zeit von einem auf zwei Sáulen ruhenden Bogen überdeckt. Hier 
wurden Abwässer hineingeleitet. In den Abwasserschächten wurden spätbyz. Gräber angelegt, 
die einen Teil des spátbyz. Friedhofes dieser Gegend bildeten (s. u.). Unter dem auf práhist. Zeit 
zurückgehenden Schacht 4 (am Endpunkt des langen Ganges, der allerdings jüngeren Datums 
ist) lag eine große Zisterne. Aus der Höhle führte ein kleinerer Kanal zu mehreren prâhist. 
Waschmulden u. einem größeren viereckigen Becken. Letzteres wurde róm. weiterbenutzt u. 
durch Tonróhren mit mehreren Fischteichen verbunden. In spátbyz. Zeit wurde Wasser aus der 
Höhle durch Steinrinnen zur Bewässerung von Gärten abgeleitet‘. 

Obwohl I. Bistum war, wurden wenige eindeutige Spuren von Kirchen gefunden. Ein großes 
Gebäude im O des Plateaus der Unterstadt mit Mosaikfußboden ohne eindeutig christl. Symbo- 
le, aber mit einer christl. Mosaikinschrift (олёр güyüg eines nicht namentlich genannten Mann 
mit seiner Familie) ist mit großer Wahrscheinlichkeit als Kirche anzusprechen‘. Es scheint, daß 
in die erwähnten röm. Thermen s. des Odeion eine Kirche (dreischiffige Basilika) eingebaut 
wurde; diese Beobachtung, die wir im Jahre 2016 nicht verifizieren konnten, ist m. W. unpubli- 
ziert und beruht auf mündlicher Mitteilung. Im Zuge des Neubaus von Toiletten wurden nach 
Mitteilung des Grabungsleiters R. Aslan Reste einer weiteren Kirche gefunden. 

Durch die beiden Erdbeben vom Ende des 5. u. des 6. Jh. wurden alle noch aufrecht ste- 
henden óffentlichen Gebâude der Akropolis (bes. Athenatempel, Odeion u. Buleuterion, s. o.) 
u., soweit untersucht, auch die Hâuser der Unterstadt sowie die Stadtmauer schwer beschâdigt 
bzw. zerstórt?. Zeichen des Niederganges ist die Anlage frühbyz. Friedhófe auf der Agora 
(s. oben). Ein weiteres, dicht außerhalb der Stadtmauer gelegenes frühbyz. Ziegelgrab gehört 
hingegen zu den alten Nekropolen**. 

Archäologische Zeugnisse für die nach einer längeren Zeit mit nur dürftigen Siedlungsspu- 
ren wieder verstärkte Nutzung des Ruinengebietes seit dem 10. (bes. seit dem 12.) Jh., die sich 
nach den Keramikfunden auf den W-Rand des Plateaus der Unterstadt konzentrierte‘ u. zahlen- 
mäßig bedeutend gewesen sein muß, sind u. a. Terrassenmauern zu landwirtschaftlichen Zwek- 
ken im Bereich bzw. direkt unterhalb der Unterstadt“*, Außerdem fanden sich mehrere Friedhó- 
fe, so beim Theater A, 13. Jh., wo die Bestatteten aufgrund der kórperlichen Merkmale eher der 
Oberschicht angehórt haben dürften?, oberhalb der Quellhóhle, 13. Jh. (hier auch spátbyz. 
Kapitell u. [vielleicht] Rest einer kleinen Kapelle; die hier gefundenen Skelette scheinen eher 
der Unterschicht angehört zu haben)”, im Quadrat p28, wo nur kurze Zeit nach den Bestattun- 
gen in den Fels bzw. in die bronzezeitliche Grabenverfüllung eingetiefte, meist runde Abfall- 
gruben den Friedhof teilweise zerstórten" sowie im Quadrat X 24 (südliche Unterstadt, über 
den Resten eines spátróm. Gebâudes, das nicht mehr der Ausrichtung des hellenist.-röm. Stra- 
Benschemas folgte)”; reichlich Keramik (stellenweise bis in osman. Zeit)”, aber nur ganz ge- 
ringe Baureste (außer der erwähnten Kapelle ein Haus im Bereich des Heiligtums im SW” u. 
vielleicht eine kleine Befestigung auf der Akropolis)”. 
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Unterwelt — Die Höhle von Troia und ihre Datierung, in: Troia 337-342. — % C. BLEGEN, АЈА 39 (1935) 582f.; C. 
BLEGEN et al., Troy I, General Introduction. The First and Second Settlements, 1. Text. Princeton 1950, 13; 2. Plates, 
Abb. 120-121; Ch. Rose, Stud. Tr. 4 (1994) 94 u. A. 83. — Ch Rose, Stud. Tr. 2 (1992) 44; 6 (1996) 100; 7 (1997) 
98—101. — % P. JABLONKA, Stud. Tr. 6 (1996) 83; zu dem róm.-frühbyz. Nekropolen vgl. DÖRPFELD, Troja und Шоп 
II 535-539; C. BLEGEN, AVA 39 (1935) 582. — ° P. JABLONKA, Stud. Tr. 16 (2006) 7; M. KORFMANN, Stud. Tr. 14 
(2004) 12. — 68 P. JABLONKA, Stud. Tr. 6 (1996) 83f., 90. — 6? Ch. RosE, Stud. Tr. 2 (1992) 48f.; B. BÖHLENDORF, 
Stud. Tr. 8 (1998) 263-273; U. WITTWER-BACKOFEN — Н. KIESEWETTER, Stud. Tr. 7 (1997) 523f. — ” Ch. Rose, Stud. 
Tr. 8 (1998) 102f.; 9 (1999) 60f.; H. KIESEWETTER, Stud. Tr. 9 (1999) 411-435. — "' Ch. Rose, Stud. Tr. 5 (1995) 
100; WrrTWER-BACKOFEN — KIESEWETTER a. О 524.; P. JABLONKA, Stud. Tr. 5 (1995) 59-61. — ” P. JABLONKA, Stud. 
Tr. 16 (2006) 18f. — ? BÖHLENDORF a. О.; J. W. HAYES, Stud. Tr. 5 (1995) 197-210. — 7 Ch. Rose, Stud. Tr. 9 (1999) 
516, — * Ch. Rose, Stud. Tr. 7 (1997) 92; zusammenfassend BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 171f. 


HANSEN — NIELSEN, Inventory 1009f.; MAFFRE, Phrygie maritime 147; BINTLIFE, Troia, passim; BÓHLENDORF-ARSLAN, 
Türkei 8 mit A. 38 u. ófter. 
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Ilion (2) ('Daov), Ort im Bereich der S-Küste des Marmarameeres u. des — Ryndakos, Lage 
unbekannt 


Hist Nur bekannt aus Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. I 52 (II 278 BILLERBECK — ZUBLER). 


Ilıpınar, Quelle u. Ausgrabungsstâtte in Bithynien, w. der — Askania Limne, etwa 2,5 km s. 
von — Pazarköy (heute Orhangazi), 2 km onö. von Çeltikçi! 

п 299 49% 
Hist — 
Mon Neben bzw. über prähist. Besiedlung (vom Neolithikum bis Ende 3. Jt.) Ruinen eines 
róm. Gebâudes (wohl Bauernhof) u. ein ausgedehnter, frühbyz. Friedhof (mehr als 200 Grâber, 
meist Ziegelgraber), der nach den Funden Ende 6., Anfang 7. Jh. für relativ kurze Zeit benutzt 
wurde; die namengebende Quelle am Fuße des alten Siedlungshügels wurde in róm. Zeit gefaßt 
u. in ein künstliches Becken geleitet’. Die zugehörige Siedlung lag entweder bei — Pazarköy 
oder — wahrscheinlicher — bei Çeltikçi (— Charmideanön demos), wo in Mauern verbaute Ar- 
chitekturfragmente sowie Keramik in den Feldern um das Dorf byz. Besiedlung erweisen. Die 
nur im 19. Jh. beschriebene Flur — Eskikale (mit Mauer- bzw. Befestigungsresten) ist allerdings 
nicht hier, sondern n. von Pazarköy zu suchen”. 


! 40.467877, 29.309105. — ? J. ROODENBERG, Ilıpınar Höyük Üçüncü Dönem Kazı Sonuçları (1989). KST 12/1 (1990 
[1991]) 105-111, hier 107; DERS., Ilipinar 154—157. — * ROODENBERG, Ilıpınar 156. 


İlyasca, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen dem Göksu (auch Gökçesu, — Rebas [2]) u. 
dem — Sangarios, 22 km sö. von Nikaia (İznik)' 

п 2940 40% 
Hist — 
Mon Im Ort zwei frühbyz. Preßgewichte sowie mindestens drei frühbyz. Kirchenarchitek- 
turfragmente (darunter eine Ambonbrüstungsplatte)?. Weitere Reste, darunter röm. Inschrift(en?) 
werden am Ort sowie unweit nw. (hier auch Rest eines Gebäudes) angezeigt. — 2007 wurden 
am Ort zahlreiche róm. u. frühbyz. Spoliensteine (z. T. identisch mit den von Pralong aufge- 
nommenen) gesehen, die nach Auskunft alle von einer Stelle Kilise Yeri etwa 1,5 km n. des 
Ortes (rechts unterhalb der Straße nach — Belenalan) stammen, wo demnach die alte Siedlung 
lag. In der Nähe eines größeren Raubgrabungsloches (Stelle eines großen Gebäudes, vielleicht 
einer Kirche) liegen große Blöcke, vermutlich von einem antiken Gebäude (Abb. 104); unmit- 
telbar daneben ausgeraubte Reste eines Grabes, bei dem reichlich Ziegel verwendet wurden. An 
dieser Stelle sowie auf einer größeren Fläche in den anschließenden Feldern oberhalb reichlich 
Gebrauchskeramik u. Ziegel, die auf eine größere Siedlung schließen lassen. Sowohl im Ort als 
auch oberhalb von Kilise Yeri Reste eines wohl osman. Kaldirim*. 
Bereisung “2007. 


! 40.288679, 29.901581 (Ortszentrum). — ? PRALONG, Matériel 249 (Nr. 84-88). — ? GEYER — LEFORT, Bithynie, 
beigegebene Karte $33, Nr. 1 u. 2. 


İn Limanı, frühbyz. Siedlung s. einer auch heute wieder als Hafen genutzten Bucht an der 
W-Küste der Troas (Hellespont), 12,5 km n. von Troas (1)! 
Ei. 26% 39% 


Hist — 


626 İnhisar 


Mon S. der Hafenbucht İ. L. Fund von Keramik des 5. u. 4. Jh. v. Chr. (Siedlung aus klassisch- 
griech. Zeit) sowie — bes. im Bereich von einem Kleinen Tal bis zum Meer — frühbyz. Keramik 
(bis 6. Jh.), Mauerreste, Marmorfragmente (Türschwellen): gröBere Siedlung, vielleicht auch 
Ruinen einer spátróm. villa maritima?. 


! 39.870495, 26.149617. — 2 BırG, Troas 281—283; BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spâtrömische Troas 156-158. 


İnhisar, Ort in Bithynien, am linken (s.) Ufer des mittleren — Sangarios, 71 km sö. von Nikaia 
(İznik) 

о 3022 40% 
Hist — 
Mon Die vier rom. Weih- u. Grabinschriften (darunter die eines argyrokopos [Silberschmied]) 
aus Í. u. Umgebung deuten wohl eher auf eine eigene Siedlung, die von der beim 7 km nw. 
gelegenen — Esri zu trennen ist. In den Felswánden um den Ort zahlreiche „troglodytenartige 
Höhlen u. Kammern" (Grab- u./oder Wohnhöhlen, aus róm. oder byz. Zeit?). 
1 40.049402, 30.385451. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 31£.; Nr. 1090, 1100, 1257, 1343. — 5 v. Diest, Dindymos 55. 


Н. Ioannes (Aytoç Toğvvng), Kirche im O der Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası) 
auf dem Weg von — Peramos zum Kloster — Theometör Acheiropoietos (Theotokos 
Phaneromene), genaue Lage unbekannt 

Hist — 

Mon Die neuzeitl. „Kapelle des H. Ioannis“ lag „zwischen altbyzantinischen Trümmern“. Die 
Altarplatte ruhte auf einem antiken Grabstein mit kaiserzeitl. Inschrift’. 

1 WIEGAND, Mysien 294; SCHWERTHEIM, Kyzikos I 148 (Nr. 359). 


Iolkos (То/хӧс̧), Ort in der Nähe von — Lampsakos, Lage unbekannt 


Hist Nur bekannt aus einem Euripides-Scholion'. 
Mon — 
! E. SCHWARTZ, Scholia in Euripidem, II. Berlin 1891, 170 (zu Medea 484); FnıscH, Lampsakos 107. 


Н. Isidöros (Aytoç Totóopog [kóAzooic], sinus ... Divi Sideri, d. h. griech. кӧллос̧ тоб Ozíov 
Улӧироо, richtiger wohl "Tot66pov), nach N offene Bucht am n. Ausgang des Bosporos zwischen 
dem — Ancyreum Promontorium (Yom Burnu) u. Anadolu Feneri, die heute nach dem gleich- 
namigen Flüßchen Kakabos genannt wird! 

2900 4100 


Hist Der sinus ... Divi Sider? (wohl nur Hörfehler für Isidoru?) ist bereits im 16. Jh. bekannt 
u. geht vermutlich auf byz. Überlieferung zurück. N. dieser Bucht lagen die — Medeae Pyrgos 
genannte Felsbildung u. gleich anschlieBend die oft als die asiatischen — Kyaneai betrachteten 
Klippen. 

Mon — 


! 41.216999, 29.161430. — 2 GyLLıus, Bosporus 192 (СММ П 71); GRELOJS, Gilles 202, 205; OBERHUMMER, Bospo- 
ros 752. — ° LYKUDİS, Bosporos 577. 
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Iskr//a (Ickpov, Genitiv Plural), Dorf, vermutlich in Mysien (Hellespont), genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist  Bezeugt nur auf einer Inschrift (Zeit des Augustus) aus — Attaos (Ovabayındır)'. 
Mon — 
! ROBERT, Villes 400; Jones, Robert 27; ZGUSTA, Ortsnamen 227. 


İsrailli, auch Siyarli, heute Zeytinli, Ort in der Troas (Hellespont) n. des mittleren — Ska- 
mandros (Küçük Menderes), 10 km nw. von Bayramiç, 35 km ssó. von Çanakkale" 

п 26? 3940 
Hist — 
Mon Etwa 1,5 km ssw. des Ortes, zwischen der Straße nach Ahmetçeli u. dem weiter vv. nach 
S fließenden Ilıca Deresi (> Aidöneus) findet sich eine alte Siedlungsstätte (Flurname Demir 
Boku, „Eisenschlacke“); außer Ziegeln, Glasbruch, Keramik (kaiserzeitl.) wurde verbreitet Ei- 
senschlacke gefunden, also wohl Eisen verarbeitendes Gewerbe. Am W-Ende des Siedlungs- 
gebietes, an der Abbruchkante zum Ilıca Deresi, Fundamentsteine eines Gebâudes. Im Ort eine 
latein. (Grab-)Inschrift u. ein ion. Kâmpferkapitell mit Kreuz (beides wohl von Demir Boku). 
— Unvveit nnw. von Demir Boku (1 km sw. von Í.) lag eine früh- bis mittelbyz. Siedlung: Reste 
von Gebäuden mit opus sectile-Fußboden (8./9. Jh.), Fußbodenrest mit Estrich; alter, modern 
aufgemauerter Brunnenschacht. Keramik 5.—9. Jh.? — Einige frühbyz. Kirchenarchitekturfrag- 
mente auch in Işıklar (4 km nw. von İ.Y. 
! 39.847551, 26.510956 (Ortszentrum). — 2 Cook, Troad 279f. — ? BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 


2006 Yılı Araştırmaları 98 (als Göktepe Mevkii) u. B. BÓHLENDORF-ARSLAN, mündlich. — * BÖHLENDORF ARSLAN 
— KocviGir a. O. 


Н. Iulianos (uovi) Tod &yiov TovAtavod), Kloster im Küstenabschnitt von — Brochthoi, d. h. 
im s. Bereich der asiatischen Bosporosküste, genaue Lage unbekannt 


Hist 536 unterzeichnete Abt Konön von I. in Brochthoi ein Schreiben der Abte der Hauptstadt, 
der Diözese von Chalkedon u. sowie von Palästina u. Syrien an den Patriarchen Menas!. 

Mon — 

! АСО III 49 (Nr. 99); TANIN, Grands Centres 19, 425. 


K 


Kabalı, Ort in Hellespont, im Bereich des oberen — Aisepos, 15 km б. der İlçehauptstadt 
Yenice! 

пп 2720399 
Hist — 
Mon Knapp 2,5 km sw. des Ortes finden sich auf einem Hisartepe (auch Yukarı bzw., unweit 
n., Aşağı Asarlık Tepesi) genannten Hügel u. seinen Abhàngen Ruinen einer róm. u./oder byz. 
Siedlung (im Boden Mauerzüge, Keramik). — Im Bereich von Kabali wurden Reste einer antiken 
StraBe beobachtet. — Etwa 3 bis 4 km n. von Kabalı, im Kızılcık Deresi, einem linken (s.) Sei- 
tental des Patlak Dere, finden sich Kilise Patlağı genannte weitere alte Reste (Fundamente von 
Mörtelmauern, Keramik)”. 
! 39.923222, 27.465872 (Ortszentrum). — ? BALCI, Yenice 38. 


Kabalos (ў Köğo2oç), Metochion in der Nähe von — Prusa (Bursa), genaue Lage unbekannt 


Hist Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Кр]. (1282) schlug Kaiser Michael VIII. das 
Metochion K. in der Umgebung von Prusa mit drei Mónchen (davon ein Priester) diesem Kloster 


zu. 


Mon — 
! GREGOIRE, Mich. Pal. 474; Janın, Grands Centres 157. 


Kabeia (Кӧфага), Dorf u. Burg am rechten (ö.) Ufer des Sangarios unweit der Mündung des 
Karaçay, heute Geyve (Namenskontinuität), 43 km sö. von Nikomedeia (İzmit)! 
а 30? 40% 


Hist К. ist als Dorf (Koğtovöv корт) bereits auf einer kaiserzeitl. Inschrift (wohl 3. Jh. 
n. Chr.) genannt, die 3 km sw. von Geyve gefunden wurde?. Vermutlich ist die Station al-Gabrä 
der arab. Itinerare mit K. gleichzusetzen (wenn man eine paläographisch mögliche leichte Ver- 
schreibung aus al-Gaiwä annimmt)’. Wenig plausibel wurde al-Gabrä (al-‘Abrä) auch mit — 
Eribölos gleichgesetzt‘. 1275 wurde Iob Tasites wegen seines Widerstandes gegen die Religions- 
politik Kaiser Michaels VIII. in das phrurion Kabeia am Sangarios verbannt‘. Nach legendenhaft 
ausgeschmückter Darstellung eroberten die Osmanen die Burg Geyve 1304/5, nachdem sich die 
Bewohner mit ihrem tekür (Burgherren) in einer Höhle im nahen Koru Deresi (wohl bei der 
einem Talverlauf folgenden Eintragung Koruköyü, 10—12 km ö. von Geyve; — Uebrea)” ver- 
steckt hatten, wo sie aufgespürt wurden’. Von Ibn Battüta (Käwiya) um 1333 als Station zwi- 
schen — Makağa u. Yaniğa (— Tarakçı Yenicesi) erwähnt", Einige Jahre zuvor war К. in der 
Hand eines Muradaddin Hamza, also offensichtlich nicht osman”. Von Evliya Çelebi als Festung 
bezeichnet". 

Mon In der Umgebung von Geyve vielleicht wegen der häufigen Überschwemmungen nur 
wenige kaiserzeitl. Siedlungsspuren (Inschriften)!!. Auf einem Hügel n. von Geyve Mauerspu- 
ren, vermutlich von einer Befestigung; keine spezifische Keramik". 

Bereisung 1997 (keine Begehung). 
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! 40.506593, 30.290857. — ? S. ŞAHİN, Kabia am Sangarios. EA 1 (1983) 55f. — ° Ibn Hurdadbih 102 (Übers. DE 
GoErE 74); al-Idrist 809 (Übers. JAUBERT П 306f.); ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien II 160f.; anders LEFORT, Commu- 
nications 217. — ^ JAUBERT II 302, A. 2; KRAVARI, Évocations 81, A. 102. — 5 Georg. Pach. II 535; PLP 7959. — “TK 
C IV Kocaeli p/38. — 7 “Aşık-Paşa-zâde 47; ZACHARIADU, Historia 86f., 155, BELDICEANU-STEINHERR, Installation 
369f.; İNALCIK, Struggle 71—73. — š Ibn Battüta 324 HARB (Übers. Свв II 454f.). — ° TAESCHNER, Al-“Umari 41; 
BELDICEANU-STEINHERR, Installation 360. — '? Evliyâ Çelebis Anatolienreise 309. — !! ŞAHİN a. O.; DERS., Iznik II 
1, S. 24; П 2, Nr. 1302, 1398. — * LEFORT, Tableau 115; Foss, Malagina 175. 


Kadia (Kaóío), Dorf (chorion), vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Das auf einer Inschrift (datiert 585) aus — Strobilos (1) bezeugte Dorf K. wird gewóhn- 
lich (u. vermutlich zu Recht) in Phrygien oder Pisidien gesucht, wo das Ethnikon Kadianos auf 
einer sog. Tekmoreier-Inschrift genannt wird'. Da aber im Gegensatz zu einigen vergleichbaren 
Inschriften keine Provinz genannt wird, kann man auch an einen homonymen Ort in Bithynien 
denken?. 

Mon — 


! RoBERT, Noms de métiers 329-331; 77B 7, 284 (— Kadia); ConsrEN, Apameia 130f. — ? KIOURTZIAN, Époque 
protobyzantine 54. 


Kadılar, Ort in Hellespont, im Bergland der nórdlichen Troas, in einem n. Seitental des mitt- 
leren — Granikos, 14 km wnw. von Can! 

б 2620 4000 
Hist — 
Mon In der Flur Egrekler wurde von Raubgrábern die Ruine einer einschiffigen, nach NO 
gerichteten Kirche (etwa 11,50 x 5,30 m) teilweise freigelegt. Der Kirchenraum ist nach N. 
erweitert, so daß sich links der Hauptapsis eine kleine Nebenapside befindet (n. Parekklesion?). 
Mauerwerk aus groBen Quadern u. Ziegeln. Mittel- u. spátbyz. Keramik. Unklar ist, ob die 
Kirche zu einem Kloster oder einer Siedlung gehórte?. 


! 40.065333, 26.873883 (Ortszentrum). — ? TÜRKER, Valleys 2013, 195. 


Kadina (neuzeitl. vnoiötov тїс Kaöivaç)!, heute Halilbey Adası (vnotç XoAnAunen), größte 
Insel im See von > Apollonias (> Apollonias Limne, heute Apolyont oder Ulubat Gölü), die 
sich in W-O-Richtung relativ nahe an dessen N-Ufer erstreckt (die O-Spitze liegt nur wenige 
hundert Meter s. der Landzunge von Eski Karaağaç)” 

о 28? 40% 


Hist Die Insel soll lokaler Überlieferung zufolge іп der Ikonoklastenzeit (zusammen mit dem 
Kloster — H. Konstantinos (2) auf der benachbarten Insel — Thasios [Mutlu Ada]) als Verban- 
nungsort gedient haben u. von Mónchen dieses Klosters bewirtschaftet worden sein”. 

Mon Die früher erwâhnte Befestigung? scheint nicht (mehr?) zu existieren bzw. sich auf Bruch- 
steinmauern ohne Mórtel zu beschrânken, die sich im W-Teil der Insel auf lange Strecken hin- 
ziehen u. von der Bevólkerung z. T. als kale bezeichnet werden. In der Nâhe dieser Mauern, 
wenig oberhalb des N-Ufers der Insel u. ó. unterhalb der hóchsten Erhebung liegt auf einer 
relativ ebenen Fláche die Ruine eines ungefáhr geosteten, mittel- oder — eher — spátbyz., palast- 
artigen Gebáudes, vermutlich keine Kirche. Am besten erhalten ein Teil der O- Wand: eine rela- 
tiv hoch hinaufreichende Fenster- (oder Tür-)Öffnung (die unteren Teile sind zerstórt) wird von 
einem aus zwei Ziegelreihen gebildeten Bogen abgeschlossen; dahinter findet sich eine aus 
Ziegeln gewólbte Halbkuppel, in einer Ecke eine Art Pendentif. Am Boden geringer Ansatz 
einer Rundung, die eher von einer Nische als von einer Apsis herzurühren scheint. Der auBen 
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sichtbare Ansatz eines gróDeren Bogens, mit dem der erhaltene Teil abbricht, zeigt, daB sich die 
O-Wand nach N mit einem gröBeren Tor- oder Fensterbogen fortsetzte. Im Inneren sowie nw. 
auDerhalb des erkennbar umbauten Teiles herabgestürzte Mauer- u. Gevvölbeteile: Offensichtlich 
setzte sich der Bau weiter nach N u. W fort. Mauerung: Gemisch von Bruchstein u. Ziegeln, 
Gewólbe u. einzelne Mauerteile aus reinem Ziegelmauerwerk; viereckige Balkenlöcher 
(Abb. 105-106)”. — Bis Anfang 20. Jh. war auf der Insel ein hagiasma tu h. Theodöru erhalten‘. 
Bereisung “2000. 


! KLEONYMOS — PAPADOPULOS, Bithynika 39. — 2 40.174780, 28.591876. — 3 MESITIDES — DELIGIANNES, Apollonias 
425. — “ LE Bas, Voyage 38f., ÖTÜKEN, Forschungen 14. — ? MESITIDES — DELIGIANNES, a. O. 425. 


Kadosia (Kaöoo[o]ia, l'àAXoc, Лӧфот |Лӧфос̧|), Bistum/Bistümer in Bithynien, Suffragan(e) 
von Nikomedeia, vermutlich im Bereich des Flusses — Gallos (vielleicht besteht auch eine 
Beziehung zum topos — Galu), genaue Lage unbekannt 


Hist Zur Zeit des Kaisers Maurikios (582-602) wurde der Bischof von K. durch den hl. Theo- 
döros von Sykeon geheilt'. Am Konzil von Kpl. 680/81 nahm Georgios teil, der als Georgios 
von K. unterschreib?, in den Anwesenheitslisten aber als Georgios von Gallos geführt wird. 
Georgios von К. war auch auf dem Konzil von Kpl. 692 vertreten‘. An Konzil von Nikaia 787 
nahm Kyriön von Lophos teil’, am Konzil von Kpl. 879/80 Konstantinos*. In den früheren Bis- 
tümerverzeichnissen werden öfter zwei Suffragane von Nikomedeia aufgeführt, nâmlich Nr. 1: 
Gallos u. Kadosia bzw. (ro) Lophoi; Nr. 2 hat nur Gallos bzw. Kadosia, Nr. 3: Gallos u. Lophoi; 
von Nr. 4 an findet sich nur noch ein Bistum (durchgehend Gallos bzw. Lophoi genannt)". Pa- 
triarch Photios richtete 866/67 zwei (drei) vorwurfsvolle Briefe an Bischof Ignatios von Lophoi?. 
Das Bistum Lophos wird auch in einem Brief des Nikephoros Uranos an den Metropoliten von 
Nikomedeia Stephanos (wohl Ende 10. Jh.) erwähnt’. Durch Siegel sind Petros von Kadosia 
(10./11. Jh.)? u. Michael von Lophoi (Mitte 11. Jh.)!! bezeugt. Es scheint, daß es vom 7. bis ins 
9. Jh. zwei (benachbarte) Bistümer gab (wohl Kadosia [= Gallos] и. Lophoi), für die drei Namen 
bekannt waren, die vor allem von den Verfassern der Bistümerverzeichnisse nicht klar zugeord- 
net wurden. Die Schwierigkeit der Zuordnung wird nicht einfacher, wenn man mit Jankowiak 
annimmt, daß K. u. Gallos getrennte Bistümer waren, die kurz vor dem Konzil von 680/81 
vereint worden seien". Ob bzw. wann diese auf ein Bistum reduziert wurden (wie die späteren 
Bistümerverzeichnisse nahelegen), d. h. ob die durch Siegel bezeugten Bistümer Kadosia u. 
Lophoi dasselbe Bistum meinen oder nicht, läßt sich nicht entscheiden". 

Mon — 


! Vita Theod. Syk. I 82. — 2 ACO II, II 2, S. 743, 790, 827. — 3 ACO II, II 2, S. 690, 709, 760. — “ ACO TI, II 4, 
S. 73 (Nr. 94). — * ACO IL III 1, S. 28 (Nr. 141), 208 (Nr. 143); Mansı XIII 369 B, 389 D; LAMBERZ, Nicaenum II 
61. — ° MANSI XVII 373 E; PmbZ 23760. — 7 DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 177, 179; 2, 201; 3, 234, 238; 4, 190; 7, 
229; 9, 127; 10, 145; 13, 139. — 5 Photios, Ep. I 74f. (Nr. 23), 113f. (Nr. 70); GRUMEL, Reg.? 488f., 494. — ? DAR- 
ROUZES, Epistoliers 219f. — '" NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 80.1. — " Unpubliziertes Siegel, Oxford (jetzt 
British Library) Nr. 1978.102 (freundliche Mitteilung von M. MUNDELL-MANGO an W. Seibt, 1994). — ? JANKOWIAK, 
Notitia 1, 440. — 9 Vgl. R. TANIN, Cadosia. DHGE 11 (1949) 116f.; DERS., Grands Centres 78-81; DARROUZES, 
Notitiae 16f., 40.; DERS., Variations 13, 34, 37. 


Kaisareia (Колсӧрго), Stadt u. Bistum im Inneren des südwestlichen Bithynien, inschriftlich 
lokalisiert in der Nàhe von Yaylacik, 13 km só. von — Daskyleion (1), 24 km wnw. von Prusa 
(Bursa); demgegenüber ist eine jüngst vorgeschlagene Lokalisierung am Meer, nàmlich dem 
Hafen von Kapanca (> Kapelites) wenig wahrscheinlich, da K. nach den Quellen im Binnenland 
gesucht werden muß; möglich ist hingegen, daß hier (und nicht im angegliederten Daskyleion 
[s. u.]) der eigentliche Hafen von K. lag! 

& 28“ 409 


632 Kaisareia 


Hist Der ursprüngliche Name des Ortes war wohl Helgae; ein weiterer, Booscoete (= Boög 
коїт) wird durch Münzbilder, die eine liegende Kuh zeigen, bestätigt’. Smyrliane als weiterer 
Name erklârt sich wohl durch Gründung von Myrleia (— Apameia) aus?. Die Erhebung zur Stadt 
erfolgte durch den Caesar Germanicus wohl 17-19 n. Chr., daher auch Germanicopolis" u. der 
Beiname Germanike auf Münzen; gleichzeitig wurde der neuen Stadt — Daskyleion (1) mit 
seinem Territorium angegliedert, das erst in frühbyz. Zeit Selbstândigkeit als Stadt u. Bistum 
vviedererlangt”. In einer Rede wird die edle u. vor allem griechische Abstammung der Bewohner 
hervorgehoben‘. Bei Hierokles wird K. neben Daskyleion als Stadt Bithyniens aufgeführt’. 1205 
fanden bei dem polisma K. für die Byzantiner verlustreiche Kàmpfe gegen die Lateiner unter 
Pierre de Bracieux stat — Unter Kaiser Dekios datiert іп K. das Martyrium des hl. Leukios u. 
der Beginn des Martyriums der hl. Thyrsios (der im nahen — Apollonias hingerichtet wurde)’; 
bei der Gelegenheit wird Phileas als erster (bekannter) Bischof der Stadt genannt u. ein Zeus- 
Tempel erwáhnt'. Während derselben (?) Verfolgung unter Dekios u. Ualerianos wurde der 
Mörtyrer Kodratos von Nikomedeia über Nikaia, Apameia, K. u. Apollonias zum Ryndakos 
gebracht, nach anderer (verkürzender) Version erlitt er hier das Martyrium". Die angeführte 
Abfolge schließt m. E. die auf L. Robert zurückgehende, nun wieder aufgegriffene Identifizie- 
rung von K. mit > Peladarion aus". Aus K. stammt der hl. Niketas (später Abt der > Medikion- 
Klosters); die Angabe, Niketas habe sich von K. aus erst zu einem s. der Stadt fließenden Fluß 
(dem namentlich nicht genannten, vielleicht mit dem — Horisius zu identifizierenden Nilüfer 
Çayı), dann direkt zum Medikion-Kloster (bei — Trigleia) begeben, trágt, zusammen mit dem 
Weg des Kodratos, zur groben Lokalisierung von K. bel? Eine andere Version der Vita des 
Niketas präzisiert, der Hl. sei zunächst vom Bischof der Stadt ausgebildet worden; neben ande- 
ren Vorzügen von K. wird die Befestigung (oder: sichere Lage: то то? лоМоцратос óyopotatov) 
hervorgehoben'*. Als Bistum (Suffragan von Nikomedeia) war К. vertreten auf dem Konzil von 
Nikaia 325 (Bischof Ruphos)?. An den Synoden von Kpl. 518 u. 536 nahmen Paulos!’ u. 
Ioannes" teil. Einer der Gesprächspartner des hl. Maximos Homologetes während des Exils in 
— Bizye (ТІВ 12) 655 war Bischof Theodosios von K." Am Konzil von Kpl. 680/81 nahm 
Theodöros (2112, am Konzil von Nikaia 787 Konstantinos (nicht Konstans!)?, am Konzil von 
Kpl. 879 Theopistos (oder Theoktistos, so die latein. Version! Durch Siegel (11. Jh.) sind 
Taköbos u. Ioannes bezeugt”. In den meisten Bistümerverzeichnissen aufgeführt, bisweilen (Not. 
1, 3, 13) ausgelassen”. 


Mon Die grobe Lokalisierung durch die Quellen wurde durch den Fund einer Inschrift mit dem 
Ortsnamen bei Yaylacık (früher Badalı) ergänzt, wo die Lage nun zu vermuten ist. Da in einigen 
Orten der Umgebung rom. Inschriften (Çınarlı, auch — Veletler, 6 km wnw., u. Kaymakoba, 
6 km nw.) sowie róm. u. byz. Architekturfragmente (Kaymakoba, Çekirce, 4 km ssw., Dereköy, 
2 km nnw.) gefunden wurden", ist die genaue Siedlungsstelle noch unbekannt. In Dereköy eine 
neuzeitl. Kirche H. Paraskeue (inschriftliche Daten 1857 [am Glockenturm] u. 1886 [auf einem 
Freskol)”. 


! 40.303741, 28.814136 (Yaylacık Ortszentrum). — ? Plinius, Nat. hist. V 143; CORSTEN, Caesarea 20, 23, A. 14, 40. 
— ? Ptolemaios V 1, 3 (II 804 MÜLLER) = V 1, 14 (II 484 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); CORSTEN, a. O. 25f. — 
^ Plinius, Nat. hist. V 143. — 7 CORSTEN 28f., 39-42. — ° Dion Chrysostomos, Or. 47, 13; ConsrEN 25f. — 7 Hier. 
693, 1. — 5 Nik. Chon. 603. — ° PG 116, 508-530; Synax. Cpl. 306—308. — '* PG 116, 517 C, 528 B. — " SCHMIDT, 
Kodratus 180—182; Synax. Cpl. 65f., 670f. — * ROBERT, Villes 190, A. 1; GrnOS, Fortifications 417, A. 15; GEYER 
— LEFORT, Bithynie, passim (cf. Index). — ? AASS Apr. І, XXIIf., CORSTEN 21-23. — " Vita des Nikötas von Ioannes 
Hagioelites bei CORSTEN 22. — “ HoNIGMANN, Nicée 39, 48 (Nr. 184). — “ АСО III 66 (Nr. 23). — " АСО III 28 
(Nr. 49), 117 (Nr. 66), 155 (Nr. 46), 162 (Nr. 32), 170 (Nr. 32), 184 (Nr. 48). — !š PG 90, 96 D, 97 C, 101 A, 104 A, 
136 D; ACO II, III 2, S. 340; R. JANIN, Césareé 1. DHGE 12 (1953) 199. — * ACO II, II 2, S. 690, 760, 790, 827. 
— ? ACO II, ПТ 1, S. 28 (Nr. 143), 208 (Nr. 145); TI, III 2, S. 508 (Nr. 175); Mansı XIII 369 B, 389 D; LAMBERZ, 
Nicaenum II 61. — 2! Manası XVII 376 E. — 2 Zacos — NESBITT 498, 506; CHEYNET, Époque byzantine 334. — 
23 DARROUZES, Notitiae 8, 17, 24, 40, 76, 144; Nr. 2, 200; 4, 189; 7, 228; 9, 126; 10, 143. — “ HAMILTON, Researches 
П 85; ÖTÜKEN, Forschungen 30, 51; CORSTEN 19, 26, 28, 34-37. — 25 ÖTÜKEN, Vakıf Abideler IV 471f., DIES., 
Forschungen 29, 273. 


Kalafat Mevkii 633 


Kakalon (Кӧколоу oder oc), Dorf (chörion) im Bereich des Bithynischen — Olympos, in der 
Nâhe des Klosters — Н. Zacharias u. somit in der Landschaft — Atröa, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf K. lag in der Nahe des Klosters H. Zacharias'. Aufgrund einer gewissen Âhn- 
lichkeit des Namens u. der gleichen Charakterisierung der Lage ist Identität mit — Kalukome 
nicht auszuschließen’. 

Mon — 


! LAURENT, Vita retractata 159. — ? LAURENT, Vita retractata 159, A. 2. 


Kalabaklı Deresi, im Unterlauf auch Kepez Deresi, Flüßchen in der Troas (Hellespont), das 
zwischen — Dardanos u. — Pasequia (bei Kepez) in den Hellespontos einmündet 

269 40% 
Hist — 
Mon Ahnlich dem Tal des n. benachbarten — Rodios waren auch das K. D. u. seine groB- 
räumige Umgebung in byz. Zeit dicht besiedelt, ohne daß sich nach derzeitigem Wissen genaue 
Siedlungsplátze ausmachen liefen. Byz. Architekturfragmente fanden sich in Kalabaklı u. Ulu- 
pınar n. des Flusses sowie in Çınarlı (früher Kuzkóy), Kızılcaören, Çanakalan u. Taşlıtarla s. 
des Flusses. Spátbyz. Keramik stammt aus der Gegend von Yagcilar (n. des Flusses, hier auch 
früh- u. mittelbyz. Münzen). Sâulen- u. Pfeilerkapitelle sowie Doppelsáulen wurden aus Yağcılar, 
Çınarlı, Taşlıtarla u. Elmacık (s. des Flusses) in das Museum von Çankakkale gebracht!. 


! TÜRKER, Hellespont 315. 


Kalafat, früher Kalafatlı (u. âhnlich), Dorf in der Tröas (Hellespont), unweit des rechten (W.) 
Ufers des — Skamandros, gut 2 km sw. von — Ilion! 
п 26% 39% 


Hist Vermutlich an der Stelle einer röm. Villa außerhalb von Ilion lag seit dem 16. Jh. (wahr- 
scheinlich bezeugt in einem Steuerregister des Jahres 1574 mit nur sechs männlichen Einwoh- 
nern) das Griechendorf Kalafatli, das nach dem türk.-griech. Bevölkerungsaustausch verlassen 
u. durch ein 1928 von Türken aus Bulgarien gut 1 km weiter nó. neu gegründetes Dorf gleichen 
Namens (Kalafat) ersetzt wurde?. 


Mon In der (1856?) neu errichteten Kirche des Ortes wurden Mosaiken aus Ilion verlegt, von 
denen ein Fragment wiedergefunden wurde?. Ein am Ort selbst verlegter, grober Mosaikfuß- 
boden, Mauerfundamente, Marmorfragmente u. róm. Keramik lassen eine róm. Villa vermuten‘. 
Ein naher, flacher Hügel mit Keramik aus klassisch-griech. Zeit entspricht vielleicht dem ,,Grab 
des Aisyetes” an der Straße nach Alexandreia (> Troas (1). — Wohl sw. von К. führte eine 
röm. Brücke (Verbindung Ilion-Troas [1], Route D 1) über den > Skamandros*. 

! 39.945869, 26.234143 (Zentrum des modernen Ortes). — 2 Cook, Troad 104f. — 5 BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spát- 
römische Troas 156 mit Abb. 10. — * Cook, a. O. 105. —  Strabön XIII 1, 37; Соок a. O. — ° BIEG — TEKKÓK — 
ASLAN, a. O. 151f. 


Kalafat Mevkii, Flurbezeichnung in der Troas (Hellespont), zwischen — Lampsakos (Lap- 
seki) u. Çardak (vgl. — Abarnis), 2,5 km nö. von Lampsakos, 2 km sw. von Çardak! 
о 269? 4020 


Hist — 
Mon In der Flur K. M. Fund behauener Steine, die auf ein Gebáude deuten, sowie spátbyz. 


Keramik. In der nahen Flur Çamköy liegt ein türk. Grab mit weiteren Spolien, die wohl aus K. 
M. stammen’. 


! Etwa 40.360165, 26.703242. — ? B. BÓHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 


634 Kalamiu tu kato Mone 


Kalamiu tu kato Mone (uov rop Kodauiov тоб кото), Kloster in Bithynien, wohl in der 
Nâhe von ta — Eutropiu; der Name setzt sich sowohl in dem im 16. Jh. bezeugten Sinus Cala- 
motus (noch heute Kalamış Koyu, unmittelbar ó. von — Chalkedon) als auch im Beinamen 
Calamotus der aus der gleichen Zeit bekannten Kirche des hl. loannes Chrysostomos fort (ta — 
Eutropiu), in deren Nâhe das Kloster wohl lag 


Hist Das Kloster ist nur bekannt durch die Unterschrift seines Abtes Iakobos unter die Bitt- 
schrift, die die Âbte der Hauptstadt, der Diózese Chalködön sowie Syriens u. Palâstinas an den 
Patriarchen Menas richteten u. die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen wurde!. — Vielleicht 
identisch mit dem in einer auf das Jahr 1054 datierten, im Kloster — Anema Laura am Bithy- 
nischen — Olympos geschriebenen Handschrift bezeugten Kloster der — Theotokos tu 
Kalamonos. 


Mon — 
! ACO Ш 50 (Nr. 108); JANN, Grands Centres 36, 426. 


Kalaphatai (eis Калафатас̧), Örtlichkeit in Bithynien, zwischen den Klöstern — Galakrenai 
(heute Suadiye, etwa 5 km só. von Chalkedon) u. dem nicht genau lokalisierten, aber benach- 
barten — Monokastanos, genaue Lage unbekannt 


Hist К. wird nur in einer Randnotiz zu einer erst im 10. Jh. kompilierten, anonymen Vita des 
Ioannes Chrysostomos als die zwischen den beiden Klóstern gelegene Stelle genannt, an der der 
HI. — die Episode wird nur in dieser spáten Vita berichtet — bei seiner Rückkehr aus Ephesos 
401 (oder 402) den letztlich gescheiterten Versuch unternommen haben soll, ein Leprosorium 
zu errichten’. 


Mon — 
! SAVILE, Io. Chrys. 336f.; MOLIN PRADEL, Katalog 323; s. o. S. 231. 


Kalasyrt//a (KoAaovprnvn, Epiklese der [Mutter-]Góttin); der zugehörige Ort ist wahrschein- 
lich mit dem Fundort der Inschrift, Solaklar, 10 km onó. von Nikomedeia (İzmit), zu identifi- 
zieren! 

о 309 4040 


Hist Zwei Privatpersonen stellten der Thea Kalasyrtene als Dank einen Rundaltar auf, der — 
entgegen den Angaben der Erstpublikation — in Solaklar gefunden wurde. Die ursprüngliche 
Lesung Deg калф Xopınvi ist überholt. 

Mon In Solaklar, der Stelle einer alten Siedlung, finden sich reichlich Spolien, darunter Säulen 
u. Kapitelle, Marmorplatten, profilierte Basen u. Altâre, Sarkophage u. -deckel. Einige Steine 
wurden zum 3 km sw. gelegenen Alikâyaçiftliği verschleppt, wo vielleicht auch ein antiker 
Friedhof lag. Vereinzelt Inschriften auch in Durhasan (1 km n.) u. Eseler (2 km AH, 

1 40.795736, 30.039023. — 2 ROBERT, Études 240; ŞAHİN, Nikomedeia 90f., SCHWERTHEIM, Meterverehrung 797 (Nr. 


6); TAM TV/1, 66; ZGUSTA, Ortsnamen 214. — 5 DÖRNER, Bithynien 27; ŞAHİN, Nikomedeia 90; DERS., Bithyn. Halb- 
insel 30; TAM IV/1, 35, 85, 202, 321, 346, 387. 


Kalatha (тоб Ko2o66 [sic]), Hafen am Golf von Nikomedeia beim Dorf — Manos (oder Ma- 
non), genaue Lage unbekannt 


Hist Einem in Versform verfaßten Kolophon aus dem 2. Viertel des 12. Jh. zufolge stammt 
der Schreiber, der Mónch Sabas, vom Golf von Nikomedeia, aus dem nicht unbedeutenden Dorf 
Manos an dem unter dem Namen tu К. bekannten Hafen!. Sollte dieser Hafen tu K. mit — 
Kalathos identisch sein, so lâge Kalathos am Golf von Nikomedeia (nicht in der Umgebung von 


Kalfa(kóy) 635 


Prusa); in diesem Falle wâren — Strobilos (1) u. > Strobilos (2) identisch; tu K. wâre dann am 
S-Ufer des Golfes (bzw. unmittelbar w. des eigentlichen Golfes) zu lokalisieren. 
Mon — 


! Sp. LAMPROS, Catalogue of the Greek Manuscripts on Mount Athos I. Cambridge 1895 (ND Amsterdam 1966) 324 
(Nr. 3599); S. PELEKANIDIS et alii, Treasures of Mount Athos I. Athens 1973, 419, S. KALOPiISSI-VERTI, Painters" 
Portraits in Byzantine Art. Deltion tes Christianikes Archaiologikes Hetaireias IV 17 (1993/94) 134f. mit A. 34; 
EUANGELATU-NOTARA, Chorögoi 211#; HUTTER, Scriptoria 394f. 


Kalathos (Kó000c), Örtlichkeit in Bithynien, in der Umgebung von — Prusa oder, wenn — 
Strobilos (1) u. > Strobilos (2) identisch sein sollten, an der Südküste des Golfes von Nikomedeia 
bzw. unmittelbar vv. desselben (vgl. — Kalatha), genaue Lage unbekannt 


Hist Eine frühbyz. Grenzinschrift, die in der Hüdavendigár Camii in Prusa vermauert war 
(jetzt im Museum), beschreibt die Grenze zwischen den Orten — Asios (so die neue Lesung 
statt bisher Chasion) bzw. — Strobilos (2) (Aoíov fro ZtpoßiAov) u. K., die „von dem großen 
Nacken (auchen, eher Bergrücken als, wie früher angenommen, Meerenge) bis zu dem tiefen 
Tal u. von dort bis zum Fluß — [T]richalun Reuma u. bis zum Ende“ (des Tales?) verlief". 


Mon — 


! ŞAHİN, Bithyn. Studien 35f. (Nr. 3); CORSTEN, Apameia 115—117 (Nr. 112); Foss, Strobilos 168; MANGO, Helena 
154. 


Kale Peukö (Кол) IIgókn), Örtlichkeit im — Ide-Gebirge, wohl im Bereich eines seiner 
Hauptgipfel, des > Kotylos, d. h. wahrscheinlich auf dem oder am 1420 m hohen Gürgen Dağ 


Hist Nach einem auf König Attalos I. zurückgehenden Bericht war К. P. ein besonders mar- 
kanter Baum, 180 Stadien (etwa 33 km) n. von Adramyttion, d. h. an einem alten Übergang über 
das Ide-Gebirge. Strabon bringt weiters К. P. mit dem Fluß — Heptaporos in Beziehung, den 
man siebenmal auf dem Weg zum Dorf — Melainai u. zu einem Asklepios-Heiligtum queren 
müsse; der Übergang setzte sich also nach N fort. AuBerdem sei K. P. 60 Stadien (5,5 km) von 
zwei (sonst unbekannten) Örtlichkeiten — Kleandria u. — Gordos entfernt, bei denen der (ein?) 
Fluß — Rodios entspringe, der in einen weiteren Fluß Ainios (verschrieben für — Aisepos?) 
mündel, 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 44; Косе, Troas 547, 562; STRAUB, Adramytteion I 343—344 (Lit). 


Kaleçalı Tepesi, Burg in Hellespont, 24 km sw. von Yenice! 

B 2799 3010 
Hist — 
Mon Etwa 3 km wsw. des Ortes Asagi Cavus finden sich auf dem K. T. Spuren einer Befesti- 
gungsmauer (Bruchstein, Kalkmörtel, etwas Ziegel). Von einer Siedlung stammen Mauerreste 
u. grobe, frühbyz. Keramik in der Mürsel genannten Flur, etwa 1 km s. der Burg. — Eine weitere 
Befestigung oder befestigte Siedlung (geringe Mauerspuren mit Bruchstein u. Mórtel, unglasierte 
früh- u. mittelbyz. Keramik) auch im Bereich des Koca Tepe, unmittelbar n. von Aşağı Çavuş”. 


! Etwa 39.809262, 27.087937. — ? TÜRKER, Valleys 195f. 


Kalfa(kóy), Ort in Hellespont, knapp 7 km б. von Gönen (— Artemea)! 
п 2770 4000 


Hist — 


636 Kalleon 


Mon „Мог“ dem Ort wurden Ziegelbrocken in großer Anzahl gefunden, „unterhalb“ des Ortes 
ein antiker Türpfosten aus Trachyt”. 


! 40.108076, 27.731426. — ? WIEGAND, Mysien 287. 


Kalleon (Kö22eov), Handelsplatz (emporion) in Bithynien, in der Nähe des Autonomos-K losters 
(— Soreoi), genaue Lage unbekannt 


Hist Aus К. kam ein Diakön mit seiner Frau zum hl. Theodöros von Sykeon, als dieser sich 
in — Optatianai bei — Nikomedeia aufhielt. Er verhalf dem Paar durch Wunder zur Geburt 
eines Sohnes!. 

Mon — 

! Vita Theod. Syk. I 126 (Kap. 156). 


Kallikolöne (Колмколоут), heute Kara Tepe, Hügel 8,5 km б. von — Шоп, 1,5 km s. von 
Dümrek! 
El 2690-20 394 


Hist Der aus Homer bekannte Hügel lag nach Demetrios von Skepsis bei Strabon 40 Stadien 
(etwa 7,5 km) von — Шоп, 10 Stadien (knapp 2 km) von — Ilieon Köme u. 5 Stadien vom — 
Simoeis entfernt; der Kara Tepe erfüllt die Bedingungen ziemlich genau", 

Mon  Aufdem 175 m langen, relativ schmalen Plateau wurden Reste mindestens eines Tempels 
sowie weiterer Gebâude beobachtet; Keramik vom 4. Jh. v. Chr. bis hellenist? — Unter den 
zahlreichen antiken Architekturfragmenten, die auf dem osman. Friedhof w. von Dümrek zu- 
sammengetragen sind, finden sich auch fünf Doppelsäulen von einer byz. Kirche*. 


! Etwa 39.959334, 26.338862. — 2 Homer Il. 20, 53, 151; Strabon XIII 1, 35; Cook, Troad 111-113. — ? Cook, 
a. O. 110f. — * Cook 70-72. 


Kallipolis (Koinos), antike Stadt in Bithynien, wahrscheinlich an der Küste des — 
Arganthonion-Gebirges, d. h. zwischen — Astakos u. — Kios, genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt bei Pseudo-Skylax als „griechische Stadt“ an der Küste Mysiens zwischen — 
Olbia u. dem „Vorgebirge des — Kianos Kolpos“'; vielleicht Mitglied des Attischen Seebundes?. 


Mon — 
! Pseudo-Skylax, Periplus 93. — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 981f.; MAFFRE, Phrygie maritime 133. 


Kallydion (Ko22.0810v), befestigter Ort im Bereich des Bithynischen — Olympos, vermutlich 
an dessen O- oder SO-Seite u. somit im Grenzbereich zwischen Bithynien u. Phrygien, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Im 1. Jh. v. Chr. benutzte der Röuberbandenführer Kleon, der im Bereich des Olympos 
seine Operationsbasis hatte, K. (vielleicht richtiger Kalydnion), den am stärksten gesicherten 
Platz der Gegend, als Hauptstützpunkt!. 

Mon — 

! Strabon XII 8, 9; vgl. App. u. LASSERRE, Strabon, Bd. IX (Livre ХП), 136, A. 2f., 193. 


Kalonymos (KoAóvuopnoc, Béofikoc, Besbicus, Калӧллиуо, Колос Alunv, Calomino, Calloli- 
mo), Insel in der Propontis (Marmarameer), etwa 16 km n. der Mündung des — Ryndakos, 
heute İmralı Adası 

28? 40? 


Kalonymos 637 


Hist Die Lage der in der Antike u. in frühbyz. Zeit Besbikos genannten Insel (zumindest 
zeitweise auch unabhángige Stadt u. Mitglied des Attischen Seebundes) wird meist durch die 
Mündung des Ryndakos (einmal durch Bithynien) definiert!. Sie gehörte offensichtlich zu —^ 
Kyzikos; ihre Entstehung wurde oft den Giganten zugeschrieben?. Vor ihrer Küste wuchs eine 
bestimmte Art Schwamm’. Der Бух. Name К. erscheint zuerst im 7. Jh.; der künftige Kaiser 
Herakleios berührte diese Insel auf seinem Weg nach Kpl. 610. Hier überbrachte ihm Stepha- 
nos, der Metropolit von — Kyzikos, ein Diadem aus der Theotokos-Kirche von — Artake*. 
Der hl. Bekenner Theophanes, der sich, seinen Viten zufolge, 780/81 im Kloster > Polichnion 
am — Sigriane-Berg zum Mönch hatte scheren lassen, begab sich danach auf die Insel K. u. 
gründete hier auf ererbtem Grund ein eigenes Kloster (Patrozinium unbekannt), das er mit 
Mónchen aus dem auf derselben Insel gelegenen Kloster des Theodoros Monocheirarios (oder 
Monocheir) bevölkerte, von denen er einen als Abt einsetzte, wâhrend er selbst als Kalligraph 
u. Kopist von Handschriften arbeitete. Als dieser Abt (wohl schon 781) starb, lehnte Theophanes 
die ihm angetragene Abtwürde ab u. kehrte wohl noch 786 zum Sigriane-Berg zurück, wo er 
kurz darauf das Kloster > Megas Agros gründete. Nach der weniger wahrscheinlichen Ver- 
sion der Laudatio des Theodoros Studites auf Theophanes schor ihn Theodoros Monocheir auf 
K. zum Mönch, u. er fungierte tatsächlich kurze Zeit als Abt‘. Wahrscheinlich als Legende ist 
die Nachricht zu werten, daß auch Theophanes' Frau Megalo (als Nonne Eirene) ihr Kloster 
auf — Prinkipos verlassen u. eine Zeitlang auf K. als Asketin gelebt habe". Zwei Mónche, die 
im 10. Jh. im Auftrag des hl. Paulus d. J. nach Kpl. fuhren, hâtten bei K. fast Schiffbruch 
erlitten, wurden aber durch Wunder mit ihrem Schiff auf den Strand der Insel gerettet‘. Der 
Kuropalates Leon Phökas u. sein Sohn Nikephoros wurden nach ihrem mißlungenen Aufstand 
971 auf die Insel К. (nach einer anderen, weniger wahrscheinlichen Nachricht auf die Insel — 
Pröte)” verbannt u. hier geblendet'?. Die sizilianisch-normannische Flotte, die 1185 die Küsten 
des Byzantinischen Reiches angegriffen hatte, verwüstete bei ihrem Abzug aus dem Marma- 
rameer die Insel K. u. die Küsten des ,,hellespontischen Golfes“ (Hellespontios kolpos, d. h. 
wohl vor allem die S-Küste des Marmarameeres mit den groBen Golfen von — Kios, — Pan- 
ormos u. — Artake)!.. Die öfter wiederholte Nachricht, daß K. 1308 auf ‘Osmāns Befehl von 
dem Piraten Kara Ali erobert wurde", ist zumindest zweifelhaft, da die Osmanen zu dieser 
Zeit gerade erst das Meer erreicht hatten. — In spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen wird die 
Insel K. (zwei Meilen lang) regelmäßig genannt u. bisweilen in der Bucht von Lupate (> 
Lupate sinus, — Lopadion) u. im Bereich des gleichnamigen Flusses (— Ryndakos) oder aber 
gegenüber von Natura (> Athyra, TIB 12) lokalisiert; sie hatte eine Anlegestelle im W (Ca- 
lonimo, Chalonunu, Cholomin, Chalonimo)?. Der Name entwickelte sich im griech. Sprach- 
bereich zu Kalolimno(s), Kalos limen (neuzeitl.-griech. Kalolimnos u. Kalolimne) weiter!*. 
Weitere Formen der Portulankarten sind u. a. Calolimi, Callolino^, Calolimo, Calolimini!9; 
Verballhornungen von Palaios Limen (Palolimno usw., — Kios) wurden fâlschlich auf K. be- 
zogen". In der 1. Hälfte des 15. Jh. war die Insel unbewohnt'5; im 16. Jh. erfolgte eine Wie- 
derbesiedlung, zumindest teilweise mit Albanern. Im 16. u. 17. Jh. gab es mehrere Dórfer, 
darunter Kalolimno im NO mit den Kirchen H. Ioannes u. H. Athanasios, im S Arbanites (türk. 
Arnavutköy) mit einer Kirche H. Nikolaos'?. Gleichzeitig werden zwei Einzelkirchen (H. Elias 
im NW, Panagia Koryphine im N) u. vier (oder fünf) Klóster genannt (Hagiu Soteros [= 
Metamorphosis Soteros], bekannt als das âlteste u. schónste, welches als das von Theophanes 
gegründete gilt [> Mon], im W, Н. Ioannes im NO, Panagias [= Koimesis? In diesem Falle 
auch im NO] sowie Panteleemonos bzw. Н. Könstantinos)”. 1623 kaufte das Athoskloster 
Kutlumusiu auf K. Làndereien (choraphia) im Bereich einer Kirche H. Ioannes Theologos in 
der Flur (topothesia) Daphne (vermutlich identisch mit dem genannten Kloster). Patriarch 
Kyrillos überließ dem Kloster diese Kirche unter gewissen Auflagen als patriarchalisches, 
stauropeges Eigentum. Dieser Text entscheidet für die nachbyz. Zeit die für die byz. Epoche 
weiter offene Frage, ob К. der Metropole Kyzikos oder Nikomödeia unterstand?', zugunsten 
von Nikomedeia?. 


638 Kalos Agros 


Mon Unter der einzig álteren, vermutlich aus dem 16. Jh. stammenden Klosterkirche H. So- 
teros (Metamorphosis Soteros) lag ein mittelbyz. opus sectile-Fußboden aus farbigem Marmor 
(8. Jh.?)?. Byz. Architekturfragmente (Kämpfer, Säulen, Kapitelle usw.) sowie einige antike 
Steine u. Inschriften stammen vor allem aus dem Gebiet von Arnavutkóy (heute Flur Mete), dem 
Metamorphosis-Kloster (heute Şükrü Saraçoğlu Kóyu) u. dem Hafengebiet des Dorfes Kalolim- 
nos, 

! Pseudo-Skylax, Periplus 94; Plinius, Nat. hist. II 204; V 151; Strabon XII 8, 11; Amm. Marc. XXII 8, 6; HANSEN 
— NIELSEN, Inventory 978; MAFFRE, Phrygie maritime 135. — 2 Steph. Byz. B 49 (I 342 BiLLERBECK); HASLUCK, 
Cyzicus 53f.; TEICHMANN, Kyzikos 143. — ° Pedanii Dioscuridis, De mat. med. V 118, 2 (ed. WEIDMANN). — * 16. 
Ant. 552; Kargı, Heraclius 48. — ? Vita Theoph. 16; Menol I 223f., Vita Theoph. (Nikephoros skeuoph.) 19; Vita 
Theophanis, ed. DE Boon in: Theoph. П 29; JANIN, Grands Centres 195f., 202; YANNOPOULOS, Théophane 120-125, 
200—202. — ° EFTHYMIADIS, S. Théophane 272; MANGO, Theoph. XLV, XLVIII, Lf., PmbZ 7577, 8107. — 7 Vita 
Theophanis, ed. DE BOOR in: Theoph. П 8; YANNOPOULOS, Sources orales 220—222; DERS., Théophane 112f., 124f. 
— 5 Vita Pauli iun. 1252, MALAMUT, Route 239. — ° Io. Skyl. 303. — 10 Leon Diak. 147; CHEYNET, Pouvoir 25f. u. 
A. 6; DÖLGER, Reg? 736. — " Nik. Chon. 363; Theod. Skut. 368; BRAND, Byzantium 171f. — ? HAMMER, Geschich- 
te 68f., ZINKEISEN, Geschichte 90; HAsLuck, Cyzicus 54; ARNAKES-GEÖRGIADES, Othömanoi 207f. — "5 GAUTIER 
DALCHE, Carte 138; Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 50; KRETSCHMER, Port. 516, 518 (Portulan Rizo). — 
^ DELATTE, Port. I 230, 241, 284f., 337. — 15 KRETSCHMER, Port. 652. — 1” CAPACCI, Toponomastica 420. — 
17 CAPACCI a. O. — 15 BUONDELMONTI 120. — !° CovEL, Voyage 186; HASLUCK, Bithynica 304f. (Lit); DERS., Cyzicus 
54f. — ? Covzr, а. O. 332; HasLuck, Bithynica 302 (Karte). — 2! JANIN, Grand Centres 157. — > AKut. 189-191 
(Nr. 65). — ? HasLucK, Bithynica 303f. u. Abb. 11; PEscHLOw, Opus sectile-Boden 441, 444 ; Demiriz, Döşeme 
Mozaikleri 31—33. — 2“ MENDEL, Inscriptions I 374f., ÖTÜKEN, Forschungen 5, 18, 42f. 


Kalos Agros (Ko2öç Aypóc), Emporion (Handelsplatz) an der bithyn. Küste des Marmara- 
meeres, heute — Tuzla oder cin nahegelegener Hafenplatz 


Hist К. А. ist zuerst bezeugt auf einer wohl frühchristl. (3.—4. Jh.) Grabinschrift aus Tuzlal, 
Im Frühjahr 718 ankerte eine zur Unterstützung der zweiten Belagerung von Kpl. durch die 
Araber bestimmte arab. Flotte aus Âgypten im Hafen von K. A.? Das Kloster Niketiatu (heute 
Eski Hisar, — Niketiatu Phrurion) wurde im 9. Jh. zwischen den emporia K. A. u. > Dorkon 
gegründet”. 

Mon — 


! Cover, Voyages 310—312, 390f. (Nr. 74); FEisseL, Chalcédoine 429f. — ? Theoph. 397; Nik. Patr. 122; LILIE, Re- 
aktion 130. — 3 Synax. Cpl. 777; TANIN, Grands Centres 94. 


Kalpas (Кӧллос̧, Кӧллис̧), Fluß in Bithynien, heute der 3 km sw. der Bucht von > Karpe in 
das Schwarze Meer mündende Sarisu, der etwa 2,5 km s. der Mündung aus den Hauptarmen 
Doğan Çayı u. Baba Deresi entsteht. früher Ilafly Dere Su? 

3000 4100 


Hist Da in die Hafenbucht von — Karpe (der Name des Ortes mit seinen Nebenformen ist 
mit dem des Flusses praktisch identisch) kein nennenswerter Fluß einmündet, muß der ,,tiefströ- 
mende“ Fluß K.* mit dem heutigen Sarısu identifiziert werden*. 

Mon — 


"TK B IV Şile 35/j (Mündung). — ? Kiepert-Karte A II Constantinopel. — ° Ap. Rhod. II 659; Ptolemaios V 1, 3 (II 
795 MÜLLER) = V 1, 5 (II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); Menippi periplus 151f.; Periplus Ponti Euxini 119. 
— * W. Косе, Kalpas. RE 10/2 (1919) 1759. 


Kaluköme (Kokovkoun), Dorf im Bereich des Bithynischen — Olympos, in der Nähe des 
Klosters — H. Zacharias u. somit in der Landschaft — Atroa, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf wird zur Angabe der Lage von Н. Zacharias genannt Nicht auszuschließen ist 
Identitát mit dem chörion — Kakalon?. 


Kanlıçay 639 


Mon — 
! Vita Ioannicii S 370 B. — ? LAURENT, Vita retractata 159, A. 2. 


Kamares (neuzeitl. Карарес), Flurname, der die Ruinen des бух. Frauenklosters auf der Insel 
— Prinkipos (1) bezeichnet, das wohl der Theotokos geweiht war'; К. lag an der O-Küste der 
Insel unweit nó. des ehemaligen Ortes — Karya u. des Klosters H. Nikolaos? 

ӧ 299 40% 
Hist — Prinkipos (1). 
Mon Die seit dem 16. Jh. von vielen Reisenden beobachteten Ruinen sind wáhrend der letzten 
100 Jahre sukzessive einem inzwischen stillgelegten Eisenbergwerk zum Opfer gefallen. Nach 
einer frühen Schátzung konnten hier aufgrund der GröBe der Ruinen 500 Nonnen leben?. Nach 
jüngeren Beschreibungen erstreckte sich die Seefront des Klosters auf etwa 350 m; die Seiten- 
flügel im N u. S waren 250 m lang. Die Zellen blickten auf den Innenhof, wo sich auch die 
Reste des Katholikon (dreischiffige Basilika mit Narthex u. Exonarthex) fanden. Zahlreiche 
tesserae zeugen von einer Ausstattung mit Mosaiken. Die Außenmauern waren zinnenbewehrt. 
Das einzige Tor in der Seemauer führte zu einem kleinen Hafen, der seitlich versetzt lag. Wei- 
tere Ruinen in diesem Bereich dienten wohl dem notwendigen mánnlichen Personal. 120 m von 
der Kirche entfernt u. in der Verlängerung ihrer Achse lag eine runde, überwólbte Zisterne 
(Durchmesser 18,5 m). Wâhrend die Ruinen des eigentlichen Klosters vielleicht in die frühbyz. 
Zeit zurückreichen, weisen die Gebâude am Hafen die sog. Verdeckte-Schicht-Technik der mit- 
telbyz. Zeit auf"! Die wenigen, bis in die 2. Hälfte des 20. Jh. erhaltenen Reste (u. a. eines 
Turmes) zeigen Bruchsteinmauerwerk u. Ziegelbânderi. Außerhalb der Anlage wurden Säulen, 
Zisternen u. andere byz. Reste gefunden‘. 
Bereisung 2000. 
! TREADGOLD, Irene 245, 247, 250. — ? Etwa 40.862867, 29.132075. — 3 GYLLIUS, Bosporus 262; GRELOIS, Gilles 
258. — * MAMBOURY, Couvent 202—206; TANIN, Iles des Princes 427; MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. Prin- 


kipos, „Convent“. — ? MELLAS, Ргіпкіропёѕа 161f. (Fig). — ° MAMBOURY, a. O. 201; MASTOROPOULOS а. O. 
RUGGIERI, Architettura religiosa 171. 


Kamariotatoi (neuzeitl. Konoptorörot, auch Ayia Kuplokn), türk. früher Kemeryent, heute 
Taspinar, altes Griechendorf in Bithynien n. der — Apollonias Limne, 10 km nw. von — 
Apollonia, 38 km wnw. von Prusa (Bursa)! 

п 28?409 


Hist K. gehórte zu einer Gemeinschaft von neun Griechendórfern (pistika chöria), die wohl 
im 16. Jh. besiedelt u. von den Sultanen gegen gewisse Privilegien zur Versorgung des Hofes 
mit Klein- u. Großvieh verpflichtet wurden’. 

Mon К. ist das einzige alte Griechendorf der Gegend, dessen Kirche H. Kyriake (nicht mehr 
vorhanden) angeblich auf das 18. Jh., somit auf die Zeit vor der türk. Tanzimatsgesetzgebung 
zurückgeht u. folglich (theoretisch) Бух. Ursprung haben müßte’. 


! 40.255400, 28.640976. — 2 HASLUCK, Cyzicus 150-154. — 3 MESITIDES — DELIGIANNES, Apollonias 433; ÖTÜKEN, 
Forschungen 27. 


Kanlıçay, Ort in Bithynien, im Tal eines gleichnamigen Flusses, im Bergland zwischen dem 
— Sangarios u. dem — Gallos, 12 km sw. von Akyazi, 17 km ssó. von Adapazari! 
Ы 30? 4022 


Hist „Eine bisher unbekannte Klosterruine liegt im Südteil des Ortes Kanligay, са. 19 km sö. 
von Adapazarı an einer alten Paßstraße, die von der Ebene von Sakarya nach Geyve (Kabia) 
führte. Durch Raubgrabungen sind Teile der weitlâufigen Klosteranlage zutage getreten. Unter 


640 Kantimoneia 


den von Raubgrábern zurückgelassen Architekturstücken sind Mosaikreste und bunte Marmor- 
platten zu sehen. Eine Bauinschrift erwâhnt den Bau eines Refektoriums, das im Westteil des 
Klosters lag und üppig ausgestattet war. Das Refektorium (тролеСсӧрлоу) wurde im Jahr 1069/1070 
unter dem Abt Lukas errichtet”?. 


Mon — 
! 40.634566, 30.483243 (Ortszentrum). — ? Nachricht von M. Adak, Istanbul vom 29.1.2018. 


Kantimoneia (Kavrıuövsıa), spátbyz. Metropole, vielleicht in Bithynien oder Hellespont, 
vielleicht aber auch in der nórdlichen Asia oder Lydia, Lage unbekannt 


Hist Frühester Beleg ist das Provinciale Romanum (Stand 1228), wo de Candimonia als Suf- 
fragan des latein. Erzbistums — Kyzikos (archiepiscopatus Squisicensis) genannt isti, Da sich 
der Sprengel des archiepiscopatus Squisicensis im N bis > Nikomedeia, im S bis (mindestens) 
Adramyttion u. (wahrscheinlich) — Achyraus erstreckte, ist eine genauere Lagebestimmung 
nicht möglich. K. wurde vvahrend des sog. Reiches von Nikaia zur Metropole erhoben (die 
entsprechende Textpassage darf nicht athetiert werden)". Auf der Synodos endemusa sind 1250 
Nikolaos u. 1272 Ioannes bezeugt’. 

Mon — 

! FABRE — DUCHESNE, Liber censuum II 7; WoLFE, Organization 53; VAN TRICHT, Renovatio 326. — ? DARROUZES, 


Notitiae Nr. 15, 189. — š АГлг. III 85 (Nr. 57); MM IV 379; LAURENT, Reg. 1312, 1396; PREISER-KAPELLER, Episko- 
pat 177. 


Kapai (Känoı), eine ,hellespontische* Stadt, Lage unbekannt 


Hist  Genannt nur bei Stephanos von Byzanz nach Androtion (4. Jh. v. Chr.)' 
Mon — 
! Steph. Byz. K 65 (III 30 BILLERBECK); L. BÜRCHNER, Kapai. RE 10/2 (1919) 1886. 


Kapaklı Kale, Reste einer kleinen Befestigung u. anschließende Siedlung in Hellespont, ca. 
1 km w. von Alibey Köyü, 4,5 km nnw. von Ömerköy, 28 km nnö. von Adrianu Thérai (Balıkesir) 
El 28% 394 
Hist — 
Mon Auf einem flachen Hügel links oberhalb der Straße Ömerköy—Alibey Köyü letzte Spuren 
von Bruchsteinmauern mit Mórtel, wahrscheinlich von einem Mauerring u. von zusâtzlichen 
Gebâuden; vermutlich ma. Wenig Keramik u. Ziegel. Von hier zieht sich über eine flache Senke 
u. einen gegenüberliegenden Hang auf etwa 500 m Lànge nach W eine zerwühlte Ruinenstátte. 
Reichlich Ziegel u. Keramik, Bruchstücke von wohl frühbyz. Architekturfragmenten aus Mar- 
mor (Sáule, Gegengewicht einer Mühle, ein stark abgearbeitetes Kapitell oder Basis, Quader); 
ausgegrabene Steine wurden noch kurz vor 1997 zum Hausbau zerschlagen u. abtransportiert. 
An einem Brunnen jenseits der Strafe nach Alibey Kóyü sind Spolienquader u. ein byz. (Schran- 
ken-?)Pfeiler mit grobem Ornament vermauert. Die byz. Inschriften u. Architekturfragmente in 
Alibey u. in Ömerköy (3 km ssó.) stammen z. T. sicher, z. T. mit groBer Wahrscheinlichkeit von 
der Kapaklı Kale?,*. Unweit nö. von Ömerköy bei einer lauwarmen Mineralquelle ein osman. 
Hamam mit reichlich Spolienquadern?. — In Paşaköy (3 km nö. von Alibeykóyü) wurden 1932 
zwar keine byz. Inschriften, aber einige byz. Architekturfragmente (u. a. eine Doppelsâule) 
gesehen’. 
Bereisung “1997. 


! Etwa 39.867076, 28.037989. — ? WIEGAND, Mysien 302; ROBERT, Études Anatoliennes 214-216. — 3 MUNRO — 
ANTHONY, Mysia 164; ROBERT, a. O. 215. — * WIEGAND a. O.; ROBERT 221. 


Karaağaç 641 


Kapelites (КолеМтис̧, Casale [Dorf] de Capellecti, Casale de li Capellutti, chasale de capeleti), 
Dorf u. Schiffahrtsstation am bithyn. (6.) Abschnitt des S-Ufers des Marmarameeres ö. von — 
Daskyleion (1), heute wahrscheinlich die Siedlungsstelle Kapanca, ca. 1,5 km ö. der Mündung 
des Ketenderesi (des Flusses, der von Yalıçiftliği kommt), 4,5 km onö. von Daskyleion (1)! 
Lo 28% 40% 


Hist К. wird nur in spätma. u. frühneuzeitl. italien. u. griech. Portulanen genannt; es soll 20 
(bzw. 30) Meilen w. von — Kios u. 20 (bzw. 70) Meilen ö. von (punta) — Rodia sowie nur 
1 Meile (6.) von > Daskyleion (1) liegen. Wenngleich die Siedlungsstelle von Kapanca etwa 
4,5—5 km (ca. 3 Meilen) ö. von Daskyleion liegt, so ist dies doch die erste bedeutende Siedlung 
(von den Entdeckern als emporion charakterisiert), die sich für die vorgeschlagene Identifizie- 
rung anbietet (> Mon). In róm.-frühbyz. Zeit mag hier der Hafen von > Kaisareia gelegen 
haben?. 

Mon In der Flur Kapanca wurden jüngst umfangreiche Siedlungsspuren entdeckt; auf ca. 
3.500 m? finden sich auBergewöhnlich reiche Mengen an Keramik von röm. Zeit bis (minde- 
stens) ins 7. Jh. sowie, ev. nach einer Siedlungsunterbrechung, aus dem 13. Jh. (Ganosamphoren) 
u. aus osman. Zeit; weiters Marmorfragmente, Ziegel, byz. Mauerspuren, ein aus Ziegeln mit 
Mörtel gemauertes Wasserbecken, das von einer Süßwasserquelle gespeist wird, sowie ein be- 
deutender, fast runder (Durchmesser etwa 150 m), von der Küstenlinie u. einer sichelfórmigen 
Mole gebildeter Hafen?. — Weitere, aber weniger bedeutende Baureste wurden an der Mündung 
des Ketenderesi festgestellt: Fundamente u. Pfeiler von mindestens einem byz. Gebàude (oder 
einer kleinen Befestigung); ganz wenig Keramik oder Ziegel‘. 

! 40.378145, 28.725220. — ? Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 50; KRETSCHMER, Port. 518, 651; DELATTE, 
Port. I 241; BELKE, Küsten 167-169. — ? AuzEpy, Prospection 2005, 370, 388-390; vgl. DIES., Prospection 2006, 


351; KAPLANOGLU, Kuruluş 34; ŞAHİN — POLAT — ZIMMERMANN, Kapanca, passim. — ^ ÖTÜKEN, Forschungen 31, 
AuzEPY, Prospection 2005, 388; ŞAHİN — POLAT — ZIMMERMANN, a. O. 207. 


Kapus (Кӧлоос), Ort oder Gegend (слога) in Bithynien bei Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist К. ist Heimat eines fast unbekannten hl. Michael, der angeblich zur Zeit des Ikonoklas- 
mus lebte. Sein wundertâtiger Leichnam wurde spáter in die (sonst unbekannte) Kirche Kon- 
stantins des Großen (wohl in oder bei Chalködön) überführt!. 

Mon — 

! HALKIN, Michel 158f., 161; TANIN, Grands Centres 60. 


Karaağaç (1), Ort in Bithynien, unweit s. der Trasse der sog. Pilgerstraße (Route A 1), 14,5 km 
wsw. von Gölpazarı! 

п 3000 409 
Hist — 
Mon Eine Weih- u. eine Ehreninschrift sowie zwei Grabinschriften lassen auf eine antike 
Siedlung u. ein Landgut bei K. schließen? 
! 40.231568, 30.152365. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 12f., 24; Nr. 1062, 1208, 1332, 1479. 


Karaağaç (2), Ort in Hellespont, im Bergland der nórdlichen Troas, 28 km sö. von — Lampsa- 
kos (Lapseki), 50 km onó. von Çanakkale! 
п 2670 409 


Hist — 


642 Karaağzı 


Mon Auf dem s. des Ortes gelegenen Zindantepe u. in der nâheren Umgebung Spuren einer 
alten Siedlung (hellenist. bis byz.): Keramik, Quader, in den Fels eingehauene Vertiefungen zur 
Aufnahme von Balken (Zwischendecke eines Hauses); tiefer, ausgekleideter Brunnenschacht; 
Gräber (ein in den Fels eingehauenes Grab wurde später zur Weinpresse umfunktioniert); 200 m 
weiter sw. Baureste, Dachziegel u. Keramik, wahrscheinlich von einer ma. Kirche?. 


! 40.231451, 26.975249 (Ortszentrum). — ? ARSLAN — BAKAN, Lampsakos 2010, 457f. 


Karaağzı, Ort in Bithynien, im gebirgigen Grenzgebiet zu Hellespont, 25 km ssw. von Adrianoi 
(Orhaneli)' 

п 257593 
Hist — 
Mon Knapp 0,75 km w. des Ortes liegt eine alte Nekropole. Zahlreiche Gräber, im wesent- 
lichen W—O-gerichtet; Wände aus Bruchstein, mit steinernen Platten abgedeckt. Zwischen den 
Grâbem u. der weiter w. gelegenen, órtlichen Quelle zeigt Keramik von hellenist. bis türk. Zeit 
die Lage der alten Siedlung an. Im Ort eine fragmentarisch erhaltene, antike Grabinschrift u. 
weitere Marmorfragmente.? 
! 39.689231, 28.884194. — ? D. ŞAHİN, in: ŞAHİN, Bursa 2013, 123-125. 


Karaahmetli, auch Karamatlı, Ort in Bithynien, 18 km nw. von Nikomedela (İzmit) 

п 294 409 
Hist — 
Mon  Etwa3 km (Oé Stunde) nö. des Ortes liegt auf einem Hóhenrücken (Flur Taşocağı [,,Stein- 
bruch“]) eine Ruinenstätte, die Hausteine zum Bau des Ortes liefert. Drei Grabinschriften stam- 
men von dieser Ruinenstátte bzw. der Umgebung des Ortes; eine gibt sich durch einen einge- 
ritzten Fisch als ,,kryptochristl.“ zu erkennen. Ein auf dieser Inschrift vorauszusetzender Dorf- 
name ist verloren?. 
! 40.879240, 29.768989. — ? DÖRNER, Bithynien 29; TAM IV/1, 123, 146, 363. 


Karaaptiler, auch Karaabdiler, Ort in Bithynien am unteren Sangarios, 41 km osó von 
Nikomédeia (İzmit); heute mit weiteren Siedlungen zu einer gröBeren Gemeinde Nehirkent 
G,Flufistadt*) zusammengefaßt! 

= 3020 4040 
Hist — 
Mon Etwa 1,5 km sw. des alten Ortszentrums von K. lagen am n. Ufer des Sangarios u. heu- 
te parallel zum Flußlauf die Ruinen einer alten Brücke, von der sich Reste von mindestens 19 
Pfeilern erhalten hatten. Nach einer Ánderung des Bettes des Sangarios (daher heute parallel 
zum Fluß) wurde offensichtlich unter Benutzung eines der б. Pfeiler eine neue Brücke über den 
jetzigen Flußlauf gebaut. Der Gußkern aus Bruchstein, Mörtel u. Ziegelbrocken war mit Quadern 
verkleidet, die kleiner waren als die der > Pentegephyra. Während Şahin die Brücke von К. 
für gleichzeitig mit der Pentegephyra hâlt, datiert sie Lefort spâter. Im Jahr 2000 waren die 
damals imposanten Reste aufgrund von Planierungsarbeiten weitgehend verschwunden, Details 
sind nicht mehr überprüfbar?,*. Sahins Auffassung, daß diese Brücke die eigentliche, in den 
Quellen häufig bezeugte Brücke Justinians über den Sangarios señ, ist m. E. verfehlt‘. 
Bereisung “2000. 
! 40.702885, 30.398714. — ? ŞAHİN, Wasserbauten 649f., 655; DERS., Tustinianus”un Köprü ve Kanal Tesisleri 11f., 


21; LEFORT, Communications 216; DERS., Grandes routes 464. — ? SAHiN, Wasserbauten u. Iustinianus'un Köprü ve 
Kanal Tesisleri, passim. — ^ BELKE, Justinians Brücke 93—99. 


Karaçepüş 643 


Karaardıç Kalesi, byz. Burg in Bithynien, im Bergland s. des Bithynischen — Olympos, über 
dem rechten Ufer des Karaardıç Deresi, gut 3 km wnw. von Karaardıç, 11 km s. von Keles’ 
в п 2099399 


Hist — Die Burg diente wohl der Kontrolle einer alten Wegverbindung, deren genauer Verlauf 
nicht ganz klar ist (Harmancık — Karaardıç Kalesi — durch Karakabaç Deresi — Kovanlık Mev- 
kii bzw. Kütahya — Tavşanlı — Karaardıç Kale — Baraklı Asartepe — Bursa). 


Mon Die auf einem zum Fluß u. nach S steil abfallenden Felsen gelegene Burg weist noch 
Reste der Umfassungsmauer mit Spuren von Türmen auf (auBen geglâtteter Bruchstein). Im 
Inneren eine Zisterne u. weitere Mauerreste. Im Steilabfall s. unterhalb der Burg finden sich auf 
mehreren Stockwerken untereinander verbundene Hóhlenráume; wenigstens eine weist Spuren 
von erst in letzter Zeit zerstórten Fresken auf?. — 1,5 km só. der Burg u. 2 km wsw. des Ortes 
Karaardiç erstreckt sich eine alte Siedlung (Flurname Karaardıç Kadı Değirmen Yerleşim Alanı; 
nach Funden rom. bis byz.)*. 


! Etwa 39.805195, 29.211605 (Burg). — ? ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 169-171; A. ÇAÇU, brieflich.— * ŞAHİN 
— MERT — ŞAHİN, a. O. 169f.; A. Çaçu, brieflich. — * A. Çaçu, brieflich. 





Karacakaya, Flur (Felsspitze) in Bithynien über dem S-Ufer der — Askania Limne, etwa 8 km 
(StraBenentfernung) sw. von — Nikaia (İznik)' 
а 29? 40% 


Hist К. kann vielleicht mit dem Fels > Lokus identifiziert werden, obwohl die angegebene 
Entfernung (67,5 Stadien bzw. 9 Meilen) zu groß ist. 

Mon Die Süd- u. Ostseite des Felsens ist durch eine ma. Mauer (Bruchstein, Mórtel, wenig 
Ziegel) geschützt; senkrechter Abfall zum See (Abb. 107—108). Die Burg diente vielleicht dem 
Schutz der Straße am S-Ufer des Sees. Auf der Spitze Blöcke eines größeren, wohl antiken 
Gebäudes (Abb. 109). Reichlich byz. (10./11. u. 13. Jh.) sowie osman. Keramik am Fuß der 
Anlage lassen auf Besiedlung schließen?,*. 

Bereisung “2007. 


! 40.390494, 29.650938. — 2 Gros, Fortifications médiévales 215; FRANGOIS, Céramique 299f.; KAPLANOĞLU, 
Kuruluş 32.; TAY 8 s. v. İznik”te Sur Kalıntısı. 


Karaçaltı, Ort in Hellespont, im Tal des Değirmencik Deresi, eines rechten Zuflusses des — 
Makestos (Simav Çayı), 4 km sö. von Kepsut! 
297 307 


Hist — 

Mon In K. wurden frühbyz. verzierte Schrankenplatten beobachtet, von denen einige auch in 
das 4 km nó. gelegene — Beyköy verschleppt worden vvaren?. 

! 39.659163, 28.173891. — ? WIEGAND, Mysien 316. 


Karacepüs, Burg am Ufer des unteren — Sangarios, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge einer ersten Eroberungswelle im Sangariostal (nach türk. Überlieferung im 
Jahre 704 H. [1304/05 n. Chr.]) wurde auch die Festung K., die im Besitz christl. Tataren war 
u. in die sich der /ekür (Burgherr) von Akhisar (> Metabole) geflüchtet hatte, belagert, aber 
nicht erobert. Die Eroberung erfolgte erst spâter mittels einer List durch Orhân im Auftrage 
seines Vaters ‘Osmän!. Nach dem Ablauf des Zuges scheint die Burg flußabwärts von Geyve 
Cə Kabeia) zu liegen (= — Çoban Kalesi?). Die Identifizierung mit — Katoikia ist aus geogra- 
phischen u. historischen Gründen wenig wahrscheinlich?. 


644 Karagómlek 


Mon — 


! “Aşık-Paşa-zade 47, 49-51; LEFORT, Tableau 115; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 362, 369. — ? İNALCIK, 
Struggle 71f., 73—77, 80f. 


Karagömlek, früher Hacıeyupbası', Ort in der südlichen Troas (Hellespont), 13 km 55б. von 
Ezine, 50 km s. von Çanakkale? 

mi: 2620 394 
Hist — 
Mon  Hausteine u. Marmorfragmente in einem Feld knapp 2 km sw. des Ortes zeigen eine 
frühbyz. Siedlung an; weiter sw. (Flur Karaev, s. des Akçın Çayı) Sâulen u. Grâber; ausgedehn- 
tes Areal mit Ziegeln u. Keramik, früh- bis spátbyz.? — In der Flur Hacı Molla Mevkii frühbyz. 
Siedlungsspuren*. 


! TK D I Edremit 4/z. — ? 39.694201, 26.425773 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 
116 u. mündlich. — * B. BOHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 


Karahamzalar, Ort in Hellespont, 10 km sö. von — Parion (Kemer), 17 km nnw. von Biga! 
п 2700 402 

Hist — 

Mon Am Weg zwischen K. u. dem 2 km nö. gelegenen Karapürçek Fund von Ziegeln u. Ge- 

brauchskeramik (darunter Gefäßböden u. Amphorenhenkel). Im Ort einige antike Inschriften u. 

Sarkophagteile sowie antike u. frühbyz. Architekturfragmente, die zumindest teilweise (Sarko- 

phag) aus Parion stammen dürften?. 


! 40.345423, 27.139066. — ? BAŞARAN — TAVUKÇU, Parion 1999, 226. 


Karakayalı Tepe, auch Kara Kayalı Dag, Berg auf der Bithynischen Halbinsel, w. des Tales 
des — Psillis, 22 km nw. von Nikomedeia (İzmit)' 

2940 4040 
Hist — 
Mon Zahlreiche z. T. unpublizierte Weihinschriften für Apollon (еше nennt den — Sirkanos 
Demos) zeigen ein Heiligtum dieses Gottes an, das wohl in der Senke zwischen dem K. T. u. 
dem nw. anschlieBenden Kayalı Dağ lag?. 


! 40.864785, 29.682710. — 2 ŞAHin, Nikomedeia 110f., 1166, (Nr. 62f.); ÖĞÜT-POLAT — ŞAHİN, Inschriften I 109 (Nr. 
12£.). 


Karaköy, Ort in Hellespont, am N-Ufer des Küçükağonya Çayı (> Кагёѕоѕ), 10 km nö. der 
İlçehauptstadt Yenice! 
Den 279399 


Hist Archöologisch sind Bergbautätigkeit (Blei u. Zink bzw. Zinn) an mehreren Stellen n. von 
K. von der Antike bis in die Gegenwart nachgewiesen (— Mon). 


Mon Sehlacken erweisen historischen Bergbau im Bereich des Kırantepe (1 km n. von Kara- 
köy), Kalaycı Mevkii (1 km nö.), Çingentepe (2 km n.) u. am Talschluf des Arapuçandere (4 km 
nnw.). Keramik datiert die zugehórigen Siedlungen in die klassische u. hellenist. sowie in die 
frühbyz. u. spätbyz. Zeit”. Querschnitte u. Ausführungen der im Bereich des Arapuçandere ge- 
legenen historischen Gruben, die bei dem modernen Betrieb angeschnitten wurden, bestátigen 
diese Datierungen?. 


1 39.962517, 27.367029 (Ortszentrum). — 2 KÖRPE, 2007 Granikos 61. — ? PERNICKA, Untersuchungen 565; MEIER, 
Blei 118. 


Karatepe 645 


Karamanlı, Ort in Bithynien, 23 km n. von Nikomedeia (İzmit)' 

о 299409"? 
Hist — 
Mon S. der in groBen Friedhófen liegenden Moschee auf einem Auslâufer des Erenertepe be- 
findet sich ein antikes, heute weitgehend zerstórtes Grâberfeld mit Trümmem von Sarkophagen. 
An der Moschee selbst antike profilierte Basen u. Platten (u. a. Darstellung eines Segelschiffes) 
sowie byz. Architekturfragmente (Platte oder Block mit Kreuz, zwei Treppenwangen eines Ambo). 
Basen u. Inschriften wurden von der Nekropole auch ins 2 km wnw. gelegene Delihasanlar (In- 
schrift mit Erwähnung einer nicht namentlich genannten kome) verschleppt?. — In Ulupınar (2 km 
550. von Karamanlı) Fund eines (wohl etwas verschleppten) бух. Reliquienaltars?. 


! 40.971820, 29.938306. — ? DÖRNER, Bithynien 30f.; TAM TV/1, 59, 227, 324, 338. — 3 DÖRNER, Reliquienaltáre 
166-168. 


Karaoğlan, Ort im westlichsten Teil Bithyniens, am S-Ufer der Apollönias Limne, am Rand 
der Schwemmebene des — Ryndakos (in diesem Abschnitt heute Mustafa Kemalpasa Cayı), der 
etwa 3 km nnó. in den See mündet, 15 km nó. von Mustafa Kemalpaşa (— Kirmasti)! 

m 28? 409 
Hist — 
Mon Eine niedrige Erhebung (Kocaada) 2,5 km nnó. des Ortes, unmittelbar über dem — 
Ryndakos (hier lokal noch als Kirmasti Çayı bekannt) ist an ihrer Basis von einer ungewóhnlich 
langen byz. Befestigungsmauer umzogen, die nur streckenweise erhalten ist (Gußkern aus gro- 
bem Bruchstein in Mörtel, keine Ziegel; Abb. 110-111)?,*. — An einer Erhebung im SW liegt 
ein alter Steinbruch; auf der N-Seite dieses Hügels findet sich eine in den Fels gehauene Nische, 
davor ein Brunnen", 
Bereisung “2009. 


! 40.120405, 28.529546 (Kocaada). — ? AYBEK — Öz, Uluabat Gölü 2007, 328; AYBEK — DREYER, Apollonia 55f. — 
3 AYBEK — Oz, a. O. 330. 


Karatepe (1), Ort in Bithynien, am N-Rand des Gebirges, das sich s. des Golfes von Nikomedeia 
u. des Sapanca Gölü erhebt, 11 km sö. von Nikomedeia (İzmit)' 

3000 4000 
His — 
Mon In einem der Brunnen des Ortes ist ein frühbyz. Schrankenpfeiler verbaut (Abb. 112)”. 
Früher wurden ein antikes Relief, eine antike griech. u. eine byz. Inschrift gesehen?. Oberhalb 
des Ortes soll es nach Auskunft unsichere Siedlungs- oder Befestigungsspuren geben*; diese 
sind vermutlich nicht mit den „Fundamenten eines zweiten Forts“ (vgl. — Paşadağ Kalesi) 
identisch, die nach v. Diest vv. des Ortes liegen’. — In Çepni (heute Suadiye, 3 km б.) eine Sáu- 
le mit Grabinschrift eines Geometrös u. ein großer Sarkophag?^. 
Bereisung 2007. 


! 40.689211, 30.011360. — ? v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 12. — ? v. DIEST, a. О. u. Karte. — * v. Diest а. O. 


Karatepe (2), Flurbezeichnung für einen niedrigen Hügel etwa 5 km vv. von Karabiga (> 
Priapos, — Pögai)' 


п 27% 40% 
Hist — 
Mon Zahlreiche spätbyz. (frühes 13. Jh.) u. frühosman. Scherben deuten auf eine kleine Sied- 
lung?. 


! 40.400519, 27.238988. — ? Rose et alii, Granicus River 2004-2005, 107. 


646 Karayakuplu 


Karayakuplu, Ort in Bithynien, 18 km nw. von Nikomödeia (İzmit)' 

о 294 40 
Hist — 
Mon Etwa 2,5 km n. des Ortes liegt auf einer Anhöhe ein antiker Friedhof (Ekeselli Mezarlığı); 
im Boden stecken profilierte Basen ohne sichtbare Beschriftung. Die genaue Lage der zugehó- 
rigen Siedlung ist unbekannt. Auf zwei im Ort befindlichen Sarkophaginschriften waren wahr- 
scheinlich die heute nicht mehr lesbaren Namen von ein (oder zwei?) Dörfern (kome) genannt”. 
In Karayakuplu u. Umgebung weitere Grabinschriften; eine hebt die landwirtschaftliche Erfah- 
rung des Begrabenen hervor (övüp ysopytktiç Еутрос̧)?. 


! 40.885704, 29.782543 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, Nikomedeia 106, 133 (Nr. 75); DÖRNER, Bithynien 80 (Nr. 71). 
— 5 TAM IV/1, 211, 240, 244, 250, 303. 


Karayiv, isolierter Hügel aus Basaltgestein in der südlichen Tröas (Hellespont), 4 km osö von 
Bahçeli, 7 km nnö. von Ayvacıkl 

Ej 26” 39" 
Hist — 
Mon mn einem Feld am W-Fuß des Hügels rom. Keramik; unter dem Boden angeblich Funda- 
mentmauern?. Das Gipfelplateau war von einer Verteidigungsmauer umzogen. Auf dem Plateau 
Baureste, Dachziegel, wenig datierbare Keramik (wohl 2.—6. Jh. n. Chr.). Von den Bauten auf 
dem Plateau stammt eine Säule am Abhang?. 


! 39.668100, 26.429606. — ? Cook, Troad 322. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 120f.; DIES., Länd- 
liche Siedlungen 73. 


Karbaleidön (KapfaAeiov, vielleicht Genitiv Plural des Ethnikons, dem ein Ortsname wie 
Kopğoz2uç To. al zugrunde liegt, wahrscheinlich aber Genitiv eines Ortsnamens im Plural wie 
КорВолел//о, da kein anderer der Ortsnamen dieser Inschrift als Ethnikon angegeben ist), Dorf, 
vermutlich in Mysien (Hellespont), genaue Lage unbekannt 


Hist  Bezeugt nur auf einer Inschrift (Zeit des Augustus) aus — Attaos (Ovabayındır)'. 
Mon — 
! RoBERT, Villes 400; JONES, Robert 27; ZGUSTA, Ortsnamen 227. 


Karbasaras (KopBbooopöç), Kap (akröteri) an der asiatischen Seite der Dardanellen nö. von 
— Lampsakos, vielleicht die Spitze der langgestreckten Landzunge von Çardak, auf der heute 
der Leuchtturm Çardakfeneri steht, vielleicht aber auch ein Kap w. von — Parion 


Hist K. wird nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan angeführt, u. zwar nach (d. h. nö.) 
dem Kap — Syropare (wahrscheinlich das Kap nó. von Çardak) mit den Angaben: Syropare; 
man ankert 1 Meile auDerhalb. Von dort findet man das Kap K.; es hat Untiefen, die sich 3 
Meilen in das Meer erstrecken. 3 Meilen von diesen Untiefen findet man Karais (wohl ver- 
schrieben für Kamarais, — Parion)'. К. lag also offensichtlich entweder noch in der Nähe von 
Lampsakos oder (weniger wahrscheinlich) bereits in der Nâhe von Parion?. 


Mon — 
! DELATTE, Port. 1337. — ? BELKE, Küsten 165. 


Karesene (Kopnonvi)), Landschaft in der Troas, zwischen dem — Ide-Gebirge u. dem Küsten- 
streifen entlang des Marmarameeres, genauere Abgrenzungen unsicher 


Hist Strabon leitet den Namen der К. zwar von dem schon homerischen Fluß — Karesos 
(Kügükagonya Çayı) ab, lâBt aber den ca. 15 km sw. des Quellgebietes des Karesos entsprin- 


Кагре 647 


genden — Andiros ebenfalls aus der К. kommen u. präzisiert weiter, daß sich die gebirgige u. 
landwirtschaftlich gut genutzte Landschaft parallel zur (antiken) Landschaft — Dardania bis 
etwa — Zeleia u. — Pityeia erstrecke!. 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 44f., LEAF, Troad 203f., L. BÜRCHNER, Troad 555; Cook, Troad 284. 


Karesos (Kópnooc), Fluß (u. alte, schon zu Demetrios” von Skepsis Zeiten untergegangene 
Stadt) in der Troas, linker Nebenfluß des — Aisepos, heute wahrscheinlich Küçükağonya Çayı, 
der als Sazak Dere am N-Abhang des Susuz bzw. Tahtalı Dag entspringt u. in nó. bzw. 6. Rich- 
tung als Küçükağonya Çayı in den Aisepos mündet! 

2700-20 3940 


Hist Nach Strabon entspringt der schon bei Homer erwâhnte u. nach einem Scholion auch 
Pidys genannte Fluß bei einem Ort — Malus am — Ide-Gebirge u. fließt in den — Aisepos; 
weiters sei die (allerdings etwas anders definierte) Landschaft — Karesene nach dem Fluß be- 
nannt’. Die alte Stadt ist vielleicht mit der aus Polybios bekannten Stadt Karseai identisch’. 


Mon — 


! TK D I Edremit 10/v; D II Balıkesir 11/v-12/ü. — 2 Homer, Il. XII 26; ERBsE, Scholia Ш 300; Strabon XIII 1, 44#; 
TiscHLER, Hydronymie 74, 119. — ? RoBERT, Études 194-196. 


Karme (Корр), gebirgige Gegend im südlichen Bithynien oder den angrenzenden Landschaf- 
ten Hellespont oder Phrygien, Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Kämpfe, die Kaiser Alexios I. 1113 (oder 1112?) gegen die nach Bithynien 
hereindrângenden Türken führte, errang er auch einen Sieg über die Türken, die von K. herab- 
gekommen waren!. Eine Gleichsetzung mit — Germia ist nicht ausgeschlossen, Identifizierung 
mit > Germe, mit Germe in Lydien oder gar mit — Germia (ТІВ 4) ist geographisch nicht 
naheliegend. 

Mon — 


! Anna XIV 6, 1; Stiernon, Germe 972. 


Karpe (Kö2m, Кӧллис̧ Ашу, Portus Calpas, Kóápzn, Köpzuv, Carpi, Старі), guter Hafen u. 
Hafenort (polis, emporion) sowie nahezu gleichnamiger Fluß — Kalpas (mündet 4 km sw.) an 
der bithyn. Schwarzmeerküste zwischen — Kaukanon (Kefken) u. — Astrabeke (Seyrek), heu- 
te Kerpe (Namenskontinuität), 50 km nnó. von Nikomedeia (İzmit) 

в 4, 3000 4100 


Hist Der seit klassisch-griech. Zeit bekannte Hafen besaß eine gute u. starke Quelle?. Die 
Seereise des Metropoliten von Rußland, Pimen, führte 1389 zwischen der Stadt — Daphnusia 
u. der Stadt > Astrabeke auch an der Stadt K. vorbei. K. wird genannt in den (spât-)antiken 
Periploi als emporion von — Herakleia (ТІВ On sowie in den spätma. u. frühneuzeitl. Portulanen 
u. Portulankarten, wo z. T. eine Kirche erwâhnt sowie wiederum auf den guten Hafen verwiesen, 
aber vor Klippen gewarnt wird (Кӧрилт, Carpi, Capri, Crapi, Charpi, Cappis, Carpy, Calpi)”. 
— Unter Kaiser Maximinian soll ein komes Eutolmios auf dem Rückweg von einer Christenver- 
folgung in Pontos (Neokaisareia) zu Schiff bis zum emporion Kam bzw. der шкр@ nöAeı 
övnopio ... Карлт gelangt sein u. hier den Märtyrer Zötikos mit Gefährten getötet haben, bevor 
er den Weg auf der basilike bzw. demosia hodos nach Nikomedela fortsetzte?. Kalpe ist als 
enporion auch auf der kaiserzeitl. Grabinschrift eines buleutes (von Nikomedeia) belegt’. 


Mon Zu den antiken Siedlungsspuren zâhlen eine Nekropole mit Sarkophagen (darunter einer 
mit der Grabinschrift eines Reeders /naukleros] u. Ratsherren [buleutes, sicher von — 


648 Kartalimen 


Nikomedeia])5, weiters Spuren von Gebäuden u. einer Wasserleitung, die vor allem entlang der 
Bucht sowie in den ó. anschlieBenden Wâldern gefunden wurden; das Siedlungsgebiet erreich- 
te bei der Flur Gâvurharmanı n. des heutigen Ortes das offene Meer’, erstreckte sich aber auch 
auf die Bucht, die die Halbinsel im S abschlieft!?. Aus Kerpe stammen angeblich einige frühbyz. 
Architekturfragmente (Säulenpostament, verschiedene Kapitelle, Sockel)'. Der antike u. ma. 
Hafen befand sich in der nó. Ecke der weiten Bucht. Er wurde durch eine etwa 80 m lange u. 
20 m breite Mole, deren Reste kürzlich untersucht wurden, gegen n. Winde u. den von NW 
kommenden Wellengang geschützt. Sorgfâltig geschnittene, nicht viereckige Blócke waren 
durch Schwalbenschwanzdübel verklammert; sie bildeten einen Rahmen, der durch Bruchstein 
(große Flußkiesel) mit Verwendung von hydraulischem Mörtel aufgefüllt war?. Auf den heute 
stark zerklüfteten Felsen unmittelbar n. der Hafeneinfahrt Spuren einer byz. Befestigung. Rela- 
tiv dünne Mauern aus Bruchstein mit Ziegelbruch in viel grauem Mörtel, der reichlich Ziegel- u. 
Steinbeimischungen enthält (Abb. 113—-114)^,*. 

Bereisung “2000, 2013. 

! 41.169266, 30.227508. — ? Xenophon, Anabasis VI 2, 13.17, 3, 2.10.16. 24; 4, 3; Steph. Byz. K 35 (III 18 BILLER- 
BECK); Plinius, Nat. hist. VI 4; W. RuGE, Kalpe 2. RE 10/2 (1919) 1760. — ? MAJESKA, Russian Travelers 88—90. 
— “ Menippi Periplus 151f.; Arr. Peripl. 115; Periplus Ponti Euxini 119. — ? DELATTE, Port. 1 240; II 27; KRETSCH- 
MER, Port. 516, 650; Morzo, Compasso 131f.; CANALE, Peplo Ottuplo 26f.; THOMAS, Periplus 253f., BELKE, Periploi 
(in Druck). — ° HALKIN, Saints de Byzance 50; Menol. II 307f., AASS Aug. IV 522 E; Synax. Cpl. 913. — 7 ADAK, 
Adapazarı 54-56 (Nr. 6). — š SCHWERTHEIM — ŞAHİN, Nikomedeia 261f. (Nr. 5). — ° FIRaTLı, Bitinya 18f.; DÖRNER, 
Vorbericht 1962, 136f. — '9 DÖRNER — HOEPFNER, Thynias 104f. — " PESCHLOVV, Sammlung Beler Nr. 38, 49—53, 
61, 66, 98. — " E. ASLAN, Bithynia Bölgesi Kalpe Limanı. Olba 22 (2014) 129-153. — * FIRATLI, Bitinya 19. 


Kartalimen (Kopro2uuüv, Köpro Ayınv, Kapradıyın, Chartelenne), Hafenort an der Propontis- 
Küste der Bithynischen Halbinsel, heute Kartal (Namenskontinuitât), 17 km sw. von Chalkedon! 
La 2900 40% 


Hist 718 suchten Teile der arab. Flotte, die Nachschub für die Belagerung Kpl.s brachten, in 
verschiedenen Häfen der Propontis, darunter auch K., Schutz vor byz. Gegenangriffen mit dem 
Griechischen Feuer’. 836 sollen die hl. Brüder Theophanes u. Theodöros „Graptoi“ auf dem 
Weg ins Exil kurz in Karta limen verweilt haben; legendenhaft ist zumindest der Austausch von 
Jamben mit dem auf der Insel — Antigonu Nösos inhaftierten Patriarchen Methodios’. Der latein. 
Kaiser Heinrich von Flandern landete 1208 in Chartelenne, um seinen Vasallen, den Großkom- 
nenen David, gegen Theodoros I. Laskaris von Nikaia zu unterstützen". Zweimal kamen Gläu- 
bige aus Kartalime (diese Form wurde von den Griechen bis ins 20. Jh. gebraucht) nach Kpl., 
um am Grab des Patriarchen Athanasios I. Heilung zu finden’. Der Sieg Timur Lenks über 
Bayezid I. 1402 ermóglichte offensichtlich die Rückgewinnung durch Byzanz; 1419 endgültig 
osman. (unter den von Mehmed I. eroberten Küstenorten genannt, 


Mon Kartal bewahrte bis Mitte 19. Jh. (Zerstörung durch Brand) seine von Reisenden des 
16. Jh. als bereits in Ruinen liegende Burg erwâhnte Ummauerung; beim Bau einer Fabrik ca. 
I km б. von Kartal wurden Reste eines Klosters entdeckt, die Jetzt verschwunden sind. Früher 
wurden geringe Reste einer byz. Kanalisation beobachtet’. Weiters werden Hagiasmata (an- 
geblich z. T. byz.), Wasserleitungen, Kirchen etc. sowie ein Bleikreuz mit Inschrift erwähnt‘. 
Bei einem nahen Weiler San Stefano gab es eine unterirdische Grotte mit hl. Quelle (Hagias- 
may. 

! 40.888565, 29.187877. — ° Theoph. 397; Georg. Kedr. I 789; Lıkır, Reaktion 130. — ? Sym. Mag. 642; Io. Zon. 
III 375; Janın, Banlieue asiatique 196; DERS., Grands Centres 52; PmbZ 7526, A. 18; SODE, Jerusalem 272-274. — 
* Henri de Val. 51; LONGNON, Empire 105. — ° TALBOT, Faith Healing 82, 94; TANIN, Grands Centres 52. — € “Aşık- 
Paşa-zade 133; IMBER, Ottoman Empire 55, 88; Idris-i Bitlist, Hast Bihist in: SHUKUROV, Byzantine Turks 148-152 
(Text u. Übers.), 152f. (Kommentar). — 7 CovEL, Voyages 238; BABINGER, Hans Dernschwam's Tagebuch 151; 
MELTOPULOS, Chölai 306f.; TANIN, Banlieue asiatique u. Grands Centres a. O.; DERS., Cpl. 500f. — š MELIOPULOS, 
Chelai 307—309; XENAKES, Exakriböseis 117; MERKELBACH, Kalchedon 82 (Nr. 105). — ° v. р. Gorrz, Ausflüge 73f. 
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Karya (neuzeitl. Короо, Kopuéc), ehemaliger Ort an einer kleinen Einbuchtung an der O-Küste 
der Insel — Prinkipos (1); Eintragung auf der Karte nicht móglich! 
п 299 4090 


Hist Der Ort wird nur im 15. (neben dem nó. gelegenen — Prinkipos 121)” u. 16. Jh. (als 
einziger, kleiner Ort der Insel)? genannt, geht aber vermutlich auf byz. Zeit zurück. Als Pfarr- 
kirche diente vielleicht die unweit nó. gelegene, wohl erst spáter als Klosterkirche genutzte 
Kirche Н. Nikolaos*. Da es keinen Hinweis darauf gibt, daß das erst seit dem späteren 17. Jh. 
bezeugte Kloster H. Nikolaos auf byz. Zeit zurückgeht u. dieses nicht auf einem Vorgebirge oder 
Kap liegt, ist ein Bezug zu dem handschriftlich (mit dem Zusatz eis akroterin, aber ohne Lage- 
angabe) bezeugten Kloster dieses Namens? unwahrscheinlich. 

Mon Anfang 20 Jh. waren noch Ruinen des Ortes sichtbar‘. Da die nach dem Brand von 1854 
wohl im Stil des Vorgângerbaues erneuerte Klosterkirche mittelbyz. Formen aufnimmt, kónnte 
dieser auf byz. Zeit zurückgehen’. 

! 40.856864, 29.125333. — 2 GYLLIUS, Bosporus 262; GnÉLors, Gilles 258. — ? CovEL, Voyages 314; BYZANTIOS, 
Konstantinupolis II 313; JANIN, Iles des Princes 427. — * BYZANTIOS u. JANIN a. O. — 7 LAKE, Dated Manuscripts, 


Index 111. — ^ Janın a. О MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. Prinkipos, „Monastery of Saint Nicholas“. — 
7 MASTOROPOULOS a. O. 


Karydion (Kopüötov, „Walnuß“), Beiname eines am Meer gelegenen Klosters auf der Halb- 
insel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), genaue Lage unbekannt 


Hist  Karydion war der Beiname eines der drei ausdrücklich genannten (Klein-)Klóster (mon- 
ydria), von denen sich der Lehrer u. Schriftsteller Theodoros Hyrtakenos eines vom Patriarchen 
Ioannes XIII. Glykys (1315—1319) als Alterssitz erbeten hatte (— Archistrategu monydrion, — 
H. Georgios [2], Hist). Es lag am Meer u. war daher Angriffen von Piraten ausgesetzt, die aber 
durch die Gebete des Patriarchen im hellespontischen Meer umgekommen vvarenl, Es ist un- 
sicher, ob dieses Kloster geographisch etwas mit den beiden an der SW-Küste der Halbinsel von 
Kyzikos zwischen — Gonia u. — Rodia gelegenen Kaps Mikro u. Megalo Karydi (letzteres türk. 
Kastanya Burnu) zu tun hat. 


Mon — 


! EUANGELIDES, Hyrtakönos 205 (= Theod. Hart. П 29 (Nr. 67]); DARROUZES, Reg. 2096; KURUSES, Glykys 347f. 
— ? TK C II Bandırma r/15; MAKRES, Кух. Chersonnösos 130-132 u. Karte. 


Karykeos Brysis (Вростс tod Корокёос), offensichtlich nach einer Quelle benannte Örtlich- 
keit in Bithynien, in der Nàhe von — Lopadion, genaue Lage unbekannt 


Hist Zu Beginn seiner Kämpfe mit den Türken 1116 zog Kaiser Alexios I. von > Nikaia 
Richtung Lopadion u. schlug sein Lager diesseits (0.) der Brücke von Lopadion bei К. B. auf), 
die vielleicht in der Nâhe des osman. Issizhan zu suchen ist, wo die TK eine Quelle verzeich- 
net”. 

Mon — 

! Anna XV 1, 3. — ? TK C III Bursa 21/. 


Kasharhana, Flurbezeichnung in der Troas (Hellespont), an einem zum Unterlauf des Ke- 
merdere abfallenden, felsigen Abhang, 0,5 km nó. von Tastepe (früher Otuzbir), 7,7 km só. von 
Ilion (Troia)! 

п 26% 39% 


Hist — 
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Mon ` Auf einer kleinen Fläche von nur ca. 50 x 50 m streuen sowohl frühbyz. als auch spâtbyz. 
(lokale Zeuxippus-Ware) Keramikfunde, die auf ein Landgut in diesen beiden Perioden hin- 
weisen”. 

! Etwa 39.910909, 26.299952. — ? BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spätrömische Troas 156; BIEG — BELKE — TEKKÓK, 
Spatbyzantinische Troas 184f. 


Kassenon Köme (Kaoonvóv kon), Dorf in Bithynien, vermutlich s. des Sapanca Gölü (> 
Boane [2]) in der Nâhe der Dorfes Sapanca, genaue Lage unbekannt 

Hist Das Dorf ist auf einer kaiserzeitl. Grabinschrift (3. Jh. n. Chr.) aus der unweit s. von 
Sapanca gelegenen Gazi Paşa Mahallesi genannt; die Inschrift war wohl an einem gröBeren 
Grabbau (kamara) angebracht!. 

Mon — 

! DÓRNER, Bithynien 105f. (Nr. 122); TAM IV/1, 117; ZGUSTA, Ortsnamen 236. 


Kastakion (Kooröxtov), Ort in Bithynien, am mittleren Abschnitt der asiatischen Bosporos- 
küste, in der Nahe der > Akoimetön Mone, d. h. im Bereich der Bucht von Çubuklu, genaue 
Lage unbekannt 

Hist Der Ort K., der eine Andreas-Kirche aufwies, lag, wie ein Wunder zeigt, das der Abt des 
Akoimeten-Klosters Markellos (etwa Mitte 5. Jh.) wirkte, in der Nähe dieses Klosters!. Die 
ganze, in der Antike — Katangeion Kolpos genannte Bucht von Çubuklu hief noch im 16. Jh. 
Castacium?. 

Mon — 

! DAGRON, Marcel 303f. — ? GYLLTUS, Bosporus 225f., GRELOJS, Gilles 228f. 


Kastelli (neuzeitl.-griech. Каста), heute Kestanelik, Ort im б. Abschnitt der N-Küste der 
Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), 14 km nö. von Kyzikos! 
п 27940? 


Hist Nach lokaler Tradition sollen die Vorfahren der griech. (bis 1922) Bewohner von Kastel- 
li von der Insel Kastellorizon (> Megiste [TIB 8], vor der lykischen Küste) eingewandert sein?. 


Mon In der Nâhe des Ortes wurden früher Ruinen eines ma. Turmes beobachtet, von dem sich 
der Name herleiten soll. — Die (heute wohl zerstörte) Kirche ist vermutlich erst neuzeitl.? 


! 40.487513, 27.989094. — ? MAKRİS, Kyz. Chersonnösos 151. — ? MAKRİS a. O. 


Kastellis (Köore22ıç), Ort in Hellespont sö. von Kyzikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Zur Zeit der Christenverfolgung unter Kaiser Maximianos übernachtete nach der Legen- 
de der hl. Bekenner Philetairos mit seinen Begleitern auf dem Weg nach Kyzikos im Ort Ka- 
stellis im Hause eines reichen Christen u. wirkte ein Wunder!. 

Mon — 

! AASS Maii IV 321f., HALKIN, Six inédits 29; RAMSAY, Asia Minor 164. 


Kastulon oder -os (öv ... Kacto0A.0), Dorf in Bithynien, in der Nähe von — Айба, genaue 
Lage unbekannt 


Hist | Als Abt Gregorios vom Kloster — Agauru dem hl. Ioannikios die Aufnahme verweiger- 
te, soll sich dieser zuerst in das Dorf K. bei Atroa begeben haben!. 
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Mon — 
! Vita Ioannicii S 340 A. 


Kata Saba (Kara >áBo), Kloster, vielleicht in Bithynien (oder in Kpl.?), Lage unbekannt 


Hist Das Kloster ist nur aus einem Brief des Patriarchen Methodios (843—847) an die Studiten 
bekannt, die heftig kritisiert werden. Die zweimalige Zusammenstellung von den Sakkudionitai 
(ə Sakkudiön) mit dem (Kloster) Kata Saba bzw. (in einem Wortspiel) Sabatianoi oder 
Katasabatenoi (an der ersten Stelle wird auch ein Zusammenhang mit den Studiotai hergestellt) 
legt Zugehórigkeit zur sog. studitischen Kongregation nahe!. 

Mon — 


! DARROUZES, Méthode 20-22, 42f., 46f.; PRATSCH, Studites 130. 


Katabolon (КотоВолоу oder Котбфолос̧, KoxofóAwv, „Schiffahrtsstation, Ankerplatz“), Ge- 
gend in Bithynien (oft ta tu Katabolu mere), die sich entlang des S-Ufers des Golfes von Kios 
(— Kianos Kolpos, heute Gemlik Kórfezi) zwischen — Kios u. (mindestens) der Bomon Mone 
(— Elegmoi)! erstreckte 

2900 402 


Hist Die Gegend K. besteht vor allem in ihrem O-Teil aus fruchtbarem Schwemmland u. hat 
über die Straßenverbindung, die dem bei Kios mündenden Ausfluß (— Askanios Potamos) aus 
der — Askania Limne (See von İznik) folgt, leichten Zugang zu den fruchtbaren Gebieten um 
den See. K. bedeutet als Wort u. a ,,Hafen”? u. wird daher (oft synonym für den Haupthafen von 
K., Kios) als Ausfuhrhafen für landwirtschaftliche Produkte, bes. zur Versorgung der Hauptstadt, 
u. als Landestelle für Reisende von u. nach Kpl. genannt‘. Unter Kaiser Konstantin I. kehrte der 
Bischof von — Synaos (TIB 7) Agapötos aus Kpl. über K. zu seinem Sitz zurück (nicht, wie 
behauptet, im 9. Jh. u. nicht nach Kappadokien)*. Das Kloster — Maria, das der hl. Makarios 
im Auftrag des Abtes Ioseph des Klosters — Herakleion (2) gründete, lag кото бос бс̧ то? 
катоВоло?, „im W von K.“, also entweder im vv. Teil der Landschaft oder — wahrscheinlicher, 
da sich der Begriff K. vermutlich nicht die Gegend von — Trigleia einschloß — w. von K.? Das 
Herakleiu-Kloster (— Herakleion [2]) lag in (oder bei) — Kios bzw. in Katabolion®. Die nur in 
einer Vita angesprochene geographische Beziehung von K. zu — Boskytion ist unklar’. 832 war 
K. kurzfristig Aufenthalt des wegen seiner Ikonodulie aus Кр]. u. Umgebung verbannten 
hl. Mönches, Patrikios und ehemaligen Strategen von Sizilien, Niketas. Als er erfuhr, daß Kaiser 
Theophilos (vermutlich auf einem Feldzug gegen die Araber) hier durchziehen (d. h. wahrschein- 
lich in Kios landen) sollte, begab er sich nach — Panteichion (1)*. Das Schiff, mit dem im 9. Jh. 
ein Mónch Nikolaos von Kpl. nach K. fuhr, wurde vom hl. Nikolaos von Myra durch Wunder 
aus einem Seesturm errettet?. In К. besaß das — Agauru-Kloster ein proasteion (Landgut), 
dessen Name — Н. Agapios (1) erst später fällt. Beim Transport eines riesigen Holzbalkens 
aus K. in die Gegend des Agauru-Klosters wirkte der hl. Eustratios ebenso ein Wunder wie bei 
der Rettung eines meizoteros (,,Mâchtigeren“, wohl Grundbesitzer) aus K., der zu Unrecht der 
Hâresie bezichtigt wurde". Der Transport von Getreide u. anderen (landwirtschaftlichen) Gütern 
vom Agauru-Kloster nach K. (vermutlich zur Verschiffung nach Kpl.) auf Ochsenwagen durch 
zwanzig Mönche des Klosters war Anlaß eines weiteren Wunders". Kurz vor seinem Tod (etwa 
867/68) schiffte sich Eustratios direkt bei der von seinem Bruder Nikolaos geleiteten, in der 
Gegend K. gelegenen Bömön Mone (— Elegmoi) nach Kpl. ein; der Sarkophag mit seinem 
Leichnam wurde auf demselben Weg aus Kpl. in das Agauru-Kloster überführt". 

Mon > Kos, > Elegmoi. 

! Vita Eustratii 383; DMITRIEVSKU, Typika 715; MANGO, Abercius 172f. u. A. 14. — 2 K. AMANTOS, Hellenika 6 (1933) 
149#; LSJ s. v. karâBokog П. — ° MANGO, Abercius 172f., A. 14; MALAMUT, Route 306; LEFORT, Communications 
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210, KAPLAN, Routes 92f. — ^ LATYSEV, Menol. I 97; KAPLAN, a. O. 92. — ? HALKIN, Nicéphore 408; MANGO — 
SEVĞENKO, Some Churches 241f. — “ Theoph. 479; Georg. Kedr. П 33. — 7 Theod. Stud., Vita C 262. — 5 PAPACHRYS- 
SANTHOU, Nicétas 319-321, 323, 239. — ? ANRICH, Nikolaos I 195f.; П 380-382. — ! Vita Eustratii 377, 380. — 
1 Vita Eustratii 381—383. — !2 Vita Eustratii 387. — 5 Vita Eustratii 390, 396f., PmbZ 1824, 5593. 


Katangeion Kolpos (Koröyyetov кӧллос̧), Bucht im mittleren Abschnitt der asiatischen Küste 
des Bosporos, heute die Bucht von Qubuklu, 15 km n. von Chalkedon (Kadikóy)! 
2900 4100 


Hist KK wird bei Dionysios von Byzanz zwischen — Palödes im N u. dem Kap — Oxyrrus 
im S genannt u. als der einzige wirklich fischreiche Platz der asiatischen Bosporosküste be- 
schrieben?. Der Fischreichtum wird im 16. Jh. bestätigt; die Bucht hieß damals Castacium (> 
Kastakion, das im 4. Jh. n. Chr. in dieser Gegend als Ortsname bezeugt ist); ein Scholion des 
10. Jh. nennt quasi als Zwischenform Katakion?. Sie wurde im N durch ein von den Griechen 
Stridium (otpeiötl = Auster) genanntes Kap (heute wohl Kozalti Burnu) abgeschlossen‘. Im in- 
nersten Winkel lagen die Flur — Eirenaion u. die > Akoimetön Mone. 

Mon  — Akoimetön Mone 

Bereisung 2000. 


! 41.107473, 29.081190. — ? Dion. Byz. 31; GRÉLoIS, Gilles 228; OBERHUMMER, Bosporos 753. — ? R. GÜNGERICH 
in: Dion. Byz. XXII; Scholion, a. O. 39. — * Gyırıus, Bosporus 225f.; GnÉLors, Gilles 228. 


Katapaspanas demos (öfjuog ó Котолослоуос), dórfliche Siedlung Bithynien, in der Nähe 
von — Yukarı Kınık, genaue Lage unbekannt 


Hist Der demos K. hat eine Weih- oder Ehreninschrift aufgestellt, die in — Yukarı Kınık 
gefunden wurde!. 


Mon — 
! ŞAHİN, İznik II 1, Nr. 1162. 


Katatopos (neuzeitl. Котбтолос), türk. Şeytanköy, heute Ormanlı (auch Ormankóy)!, Ort an 
der N-Küste der Halbinsel von Kyzikos (Kapidagi Yarımadası), an der SO-Ecke der vom 
Ormanlı Burnu im W u. dem Litza (auch Ilıca) Burnu im O begrenzten Bucht, 15 km nnw. von 
Kyzikos? 

о 27% 40% 


Hist Aufgrund der günstigen Lage an einer Hafenbucht u. der — Mon ist an der Stelle von 
Katatopos bereits eine alte Siedlung anzunehmen. 

Mon An der (heute verschwundenen) Kirche des Ortes (H. Basileios, nicht, wie irrtümlich 
auch behauptet, an der Koimesis-Kirche) war ein ursprünglich wohl aus Kyzikos stammendes 
Relief mit Darstellung der Grazien vermauert (hellenist. oder hadrianisch?; heute in Erdek); eine 
weitere Grabinschrif?. — In der FluBebene des Değirmen Deresi unweit vv. des Ortes lag das 
Kloster Koimösis Theotoku, bei dem „alte Inschriften und byzantinische Bausteine“ beobachtet 
wurden und in dessen Umgebung „der Boden voll von Marmorsteinen“ sein soll*. Dieses Kloster 
ist vermutlich mit dem Dekapedistria-Kloster in Katatopos identisch, das auch den Beinamen 
Panagia Klethrus geführt haben soll, an dem auch Inschriften gefunden wurden", — 1997 gab es 
am Ort nur noch wenige alte Reste (unkannelierte Säule, neuzeitl. Marmorbehälter mit Fuß), die 
nach Auskunft von einer nur noch in geringsten Spuren vorhandenen Klosterruine in einem 
İncirli Dere (= Değirmen Deresi?) stammen sollen, worunter vermutlich ebenfalls das Koimesis- 
Kloster zu verstehen ist”. 

Bereisung “1997. 
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! TK C II Bandırma 16/p. — ? 40.509045, 27.839526. — ° HASLUCK, Cyzicus Neighbourhood 29f. (Nr. 32f.); ERTÜ- 
ZÜN, Erdek 30-34, 37-39; MAKRES, Кух. Chersonnesos 141f., SCHWERTHEIM, Kyzikos 1 93 (Nr. 222), 234f. (Nr. 537). 
— * PHILIPPSON, Reisen I 52; MAKRfs a. O. — * HASLUCK, Cyzicus 27; DERS., Cyzicus Neighbourhood 30 (Nr. 33f.). 


Katesia (Kornoto), Ort oder Flur im nördlichen Bithynien, in der Nähe der Schwarzmeerküste 
u. unweit von — Daphnusia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Mönch Niketas, Patrikios u. ehemaliger Stratege von Sizilien, mußte wegen iko- 
noklastischer Verfolgungen 833 oder etwas spáter das Landgut — Zulupas verlassen u. kaufte 
in K. (4 Tagereisen von Kpl. entfernt) ein Grundstück mit einer unvollendet verlassenen Kirche 
des Erzengels Michael (oder der Asömatoi), die er mit Hilfe seines Neffen vollendete u. wo er 
ein Kloster gründete. Kurz vor seinem Tod (6. Oktober 836) begab er sich von K. in ,,das Kloster 
am Meer“, zu dem offensichtlich bereits Beziehungen bestanden u. wo er bald darauf starb u. 
begraben wurde. Hier entstand in der Folge ein kleines Pilgerzentrum, an dem sich einige Wun- 
der ereignetenl. 


Mon — 


! PAPACHRYSSANTHOU, Nicetas 319, 322f., 327, 337-349, YANIN, Grands Centres 95f., RUGGIRRI, Religious Architec- 
ture 222, Foss, Pilgrimage 133, 142. 


Kathara (Tà Kodapä, тё Кабарфу, Movr| тфу Ko0opóv), Kloster in Bithynien (Thema Opsi- 
kion) in der Nàhe von — Pythia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Name des bithynischen Klosters (korrekt zà Ka6apâ, nicht тфу Ka0apóv) ist von 
einer Person Katharas abzuleiten u. nicht, wie ófter angenommen!, auf die Sekte der Katharer 
(Novatianer) zu beziehen. Qathara wurde an einem Platz Q-r-d-vv-n-y-”-n (= Kepöovtovlövl, 
d. h. vermutlich benannt nach Anhángern des markionitischen Hâretikers Kerdon) in der Nâhe 
der Thermalquellen von P-t-y’ (Pythia) im 6. Jh. wohl noch unter Kaiser Justinian I. (7?) vom 
damaligen Chartularios des Palastes Narses gegründet, mit Làndereien, einem Xenodocheion 
sowie einer prâchtigen Kirche ausgestattet u. mit (monophysit.) Mónchen, die aus — Gordia- 
son (TIB 2) in Kappadokien vertrieben worden waren, besiedelt; angeblich wurde Narses hier 
unter Teilnahme des Kaisers auch begraben. Anläßlich eines Besuches des Kaiserpaares (Ju- 
stin II. u. Sophia) in Pythia u. im Kloster wurden diesem Privilegien, u. a. Steuererleichterung, 
gewährt; ein Teil der Mönche kehrte nach Kappadokien zurück, der verbleibende Rest wand- 
te sich allmählich von der „Orthodoxie“ (d. h. dem Monophysitismus) ab?. Auf seiner letzten 
Reise nach Kpl. (ca. 609) wählte der hl. Theodoros von Sykeon den Weg über > Dorylaion 
(ТІВ 7) u. das (spätestens jetzt) der Theotokos geweihte Kloster ton Katharön, wohin ihm der 
basilikos stratör Theodöros entgegenkam, um ihn nach — Pylai zu geleiten”. Aus Orhangazi 
(— Pazarköy) stammt eine Inschrift für einen Abt Zosimos des Klosters tæv Kaðapã, das hier 
vielleicht Besitzungen (Metochion) hatte*. Auf dem Konzil von Nikaia 787 war das Kloster 
ton Kathara durch den Mónch Theophylaktos vertreten; Zweifel an der Gleichsetzung, die 
durch die schlechtere Namensform ton Kathon in den früheren Ausgaben bedingt waren, haben 
sich durch die Neuausgabe in den АСО erübrigt‘. Der Oikonomos der Hagia Sophia in Кр]. 
Ioseph, der 795 die zweite Ehe Kaiser Konstantinos' VI. segnete u. dadurch das moichianische 
Schisma auslóste, war zu dieser Zeit Abt des Klosters 796/7 wurden die Gegner 
Konstantinos' VI. u. des Patriarchen Tarasios im moichianischen Schisma, der frühere Abt des 
— Sakkudiön-Klosters Platon u. dessen Neffe u. Nachfolger als Abt Theodoros Studites im 
Kloster ta Kathara interniert, bevor Platon nach Kpl. in Gefangenschaft, Theodoros Studites 
mit einigen Gefährten nach Thessalonike ins Exil geführt wurde’. Später gehörte das Kathara- 
Kloster, das auch von studitischen Mönchen bewohnt war, zum ,,Klosterverband” des Studiu- 
Klosters, der von Theodöros Studites (auch durch von ihm eingesetzte Abte usw.) selbst ge- 
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leitet vvurde5, Unter Kaiser Nikephoros I. wurde etwa 805 der aus Isaurien stammende hl. 
Mönch Ioannes (vorher Abt des Dalmatu-Klosters in Kpl.) Abt des Kathara-Klosters; im 
Rahmen des zweiten Ikonoklasmus wurde er unter Kaiser Leon V. u., nach Rückkehr unter 
Michael П., nochmals unter Kaiser Theophilos vertrieben u. verbannt; Ioannes stand demnach 
zumindest zeitweise unter der Oberleitung des Theodöros Studites. Während loannes' erster 
Amtszeit suchte hier der hl. Mónch Hilarion eine Zeitlang Zuflucht, um nicht Abt des Dal- 
matu-Klosters werden zu müssen?. Wâhrend der zweiten Verbannung des Theodoros Studites 
(809—811, 2. Phase des moichianischen Streites) unterstand das Kloster K. vielleicht wiederum 
Ioseph, dem Auslóser des moichianischen Streites; nach dessen abermaliger Absetzung erhielt 
es Theodöros Studites zurück'?. 817 unterzeichnete auch Ioannes vom Kathara-Kloster (der 
zeitweise zu den Ikonoklasten abgefallen war)! zwei Briefe des Theodöros Studites an Papst 
Paschalis". Durch Siegel (8./9. Jh.) ist Abt Theophylaktos bekannt". Schließlich erhielt Michael 
Psellos außer — Kellia и. — Medikion als Charistikariat auch das Kloster ѓа Kathara (mone 
ton Katharön), das er in mehreren Briefen erwähnt. Hier war er bes. von einer Ikone der 
Theometor beeindruckt — vielleicht ein Hinweis darauf, daß das Kloster noch immer der Theo- 
tokos geweiht war"), 


Mon — 


! So noch Foss, Autonomos 191; MrrcHELL, Anatolia II 99; CHEYNET, Époque byzantine 314. — ? Joh. v. Eph. 34, 
82; Theoph. 243f., E. HONIGMANN, Byz 14 (1939) 617-619, 631f.; STIERNON, Jean 116f.; JANIN, Grands Centres 
158-160; CHEYNET — FLUSIN, Kathara 206. — 5 Vita Theod. Syk. I 104 (Kap. 131); CHEYNET — FLUSIN a. O. — 
^ CORSTEN, Kios 168f. (Nr. 117); CHEYNET — FLUSIN 206f. — ? ACO II, III 2, S. 522 (Nr. 15); TANIN a. O. 341. — 
6 Theoph. 470; TANIN a. O. 158; CHEYNET — FLUSIN 207; лив, Eirene 73; PRATSCH, Tarasios 103#; DERS., Studites 
92, 110, A. 133, 111. — 7 Theod. Stud., Ep. 3 (1 143*, 13 FATOUROS): Theod. Stud., In matrem suam. 896 A; CHEYNET 
— FLUSIN 202-207; STIERNON, Jean 117—119; JANIN 158f., SPECK, Konstantin VI. 288-290. — š Theod. Stud., Meg. 
Katöchösis II 201, 446, 461, 475, 803/4; STIERNON, Jean 119-123; JANIN 158f., LEROY, Réforme 205f.; PRATSCH, 
Studites 117, 129f., 149 — ° Synax. Cpl. 631-634, 731—734; STIERNON, Jean 114, 119-127 (Font); TANIN 158f.; 
MATANTSEVA, Hilarion 19, 27; PmbZ 2584. — '? PRATSCH, Studites 171, 182. —!! PRATSCH, Studites 241, 245 — 
? Theod. Stud., Ep. 271, 272 (1 313*—316*; П 399—403 FATOUROS): RUGGIERI, Religious Architecture 107f. — ? Nes- 
BITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 48.1. — "4 Mich. Psell., Briefe 221f. (Nr. 194), 229 (Nr. 200); Mich. Psell., 
Briefe (SATHAS) 311 (Nr. 77); JANIN 160; AHRWEILER, Charisticariat 25. 

AUZÉPY, Monastéres 432, 448. 


Katirli (neuzeitl.-griech. KatipAO, türk. Кабг, jetzt Esenköy, Dorf in Bithynien, an der б. 
Küste des Marmarameeres u. am N-Rand des — Arganthonion-Gebirges, 50 km nnw. von Pru- 
sa (Bursa)! 

п 28% 4020 


Hist Der Ort wird auf einer Grabinschrift von 1642 (in der Kirche H. Ioannes Prodromos) 
genannt; von den Bergen oberhalb wurden Schnee u. Eis zu Kühlzwecken nach Kpl. gebracht”. 


Mon In der Nähe (n.) des Ortes liegt eine antike Nekropole (Gräber aus Ziegelplatten, wohl 
vorröm.). Auf einem direkt über der Nekropole liegenden (Akropolis der alten Siedlung) Mau- 
erspuren; Säulen sollen nach einheimischer Tradition des 19. Jh. von einem alten Kloster stam- 
men’. Im Ort Ruine einer neuzeitl. Kirche (teilweise aus Ziegeln) erhalten*. — 1724 lagen im 
Ort die Kirchen H. Ioannes Prodromos u. Н. Paraskeue*. Mitte 19. Jh. gab es in der Umgebung: 
1/2 Stunde von K. bei Hagiasma tu Prodromu Mauerreste aus Stein u. Ziegel, Sáulen, Münzen 
aus der Zeit Konstantinos' VIL, in geringer Entfernung Verstürzungen von Ziegeln u. Bruchstein, 
wohl Rest eines Klosters; 10 Min. von K. bei Hagiasma tu H. Athanasiu behauener Stein, 
Münzfunde der Zeit Konstantinos' VII.; 2 Stunden s. von K. Ruinen eines Klosters tu prophetu 
— Eliu°. 

Bereisung * 1997. 


! 40.617665, 28.955240. — ? MAKRES, Katirli 30f. — ? MAKRES, a. O. 9. — * PAPADOPULOS-KERAMEUS, Bibliotheke 
IV 202. — * MAKRES 42-45. 


Katoikia 655 


Katlıç heute Geçitli, Ort in Bithynien, in einem früher schwer zugânglichen, trockenen, linken 
Seitental des — Sangarios (Öğlenarası Vadisi), etwa 1 km sw. der Mündung, 16 km б. von — 
Bilecik! 

п 309 409 
Hist — 


Mon Im Ort eine Weihinschrift für Apollon Gorzaios (gehórig zur Wurzel gordo [vgl. — 
Gordoserba usw.]?) — eine weitere stammt aus dem 22 km sw. gelegenen Ort — Ahmetler (1) 
— sowie eine an Zeus Bronton; weiters Reste einer monumentalen Grabanlage, deren Errichter 
eine hohe Stellung in Nikaia innehatte, ein weiterer Grabstein, auf der ein Dorf (köme) genannt 
ist, dessen unvollständig erhaltener Name mit Avöl... , weniger wahrscheinlich mit Xavó[... , 
beginnt, u. weitere unbeschriftete Steine?. Im 4 km nw. gelegenen Ort Deresakarı Weihinschrift 
für Apollon (u. a. > Akrellenos) u. Zeus, die nach mündlichen Angaben von einer Flur Eme- 
dek (5 km w.) stammen sollen. Die Weihungen beider Orte zusammen lassen auf ein (wie bei 
— Başköy gemeinsames) Zeus- u. Apollon-Heiligtum schlieBen, das wohl mit einer kleinen 
Siedlung verbunden war), — N. des Ortes liegt zu beiden Seiten des Öğlenarası Vadisi eine 
ausgedehnte, z. T. ausgegrabene Nekropole, die nach Kleinfunden u. Münzen von mindestens 
der frühen Kaiserzeit bis ins 5. Jh. benutzt wurde. Neben zwei aufwendig gebauten, tonnenge- 
vvölbten Hypogäen fanden sich vor allem Ziegelgräber. Der Zweck zweier einfacher, tonnen- 
überwölbter Bauten (einer fand sich am gegenüberliegenden Ufer des Sangarios) ist nicht ganz 
klar (Unterstand, Schutzraum nach der Vermutung der Ausgräber). Besonders viele Goldmün- 
zen (Justin IL bis Phokas) fanden sich im Bereich eines nur in den Fundamenten erhaltenen, 
viereckigen Gebáudes unbekannter Bestimmung. Die genaue Lage der zugehórigen Siedlung 
ist unbekannt. — Eine antike Grabinschrift auch in Hamitabat (früher Karaviran bzw. Karaó- 
теп). 

! 40.129007, 30.170547. — ? AKYÜREK ŞAHİN, Bithynia”dan Yeni Yazıtlar 91f. — * v. DIEST — ANTON, Forschungen 
12; KOERTE, Kleinasiat. Studien V 448f.; ŞAHİN, İznik II 1, S. 30; Nr. 1034, 1099, 1234, 1264. — ^ ŞAHİN, İznik II 


1, S. 30; Nr. 1031, 1033, 1076. — 5 M. F. ÖZÇATAL, Öğlenarası Vadisi Kurtarma Kazısı 1998. MKKS 10 (1999 [2000]) 
59-68; DERS., Öğlenarası Vadisi Kurtarma Kazısı 1999. MKKS 11 (2000 [2001]) 119-132. — © ŞaHiN, a. O. Nr. 1337. 


Katoikia (Koroıio), Ort u. Festung in Bithynien, wohl in der Nähe von — Krulla, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Katoikia ist unter den Orten genannt, die 1304 unter den osman. Einfâllen zu leiden 
hatten. Zum Entsatz der ganzen Gegend entsandte Kaiser Andronikos II. Palaiologos den 
stratopedarches ton tzangratoron Sguros mit einigen Soldaten u. Geld zur Aushebung weiterer 
Truppen. Sguros geriet allerdings bei Katoikia in einen von *Osman selbst gelegten Hinterhalt 
u. wurde unter Verlust vieler Soldaten u. der Kriegskasse in die Flucht geschlagen; die Bevól- 
kerung, die im Gefühl falscher Sicherheit die Mauern verlassen hatte, wurde niedergemetzelt, 
der Ort selbst niedergebrannt'. Die mindestens seit V. Hammer vertretene Gleichsetzung mit 
dem türk. Ort — Kite? kann kaum richtig sein, da die Orte in verschiedenen Gegenden gesucht 
werden müssen?. Obwohl “Aşık-Paşa-zâde über eine sehr âhnliche Taktik bei der Eroberung von 
— Karaçepüş durch Orhan berichtet, ist die vorgeschlagene Identifizierung der beiden Orte 
sowohl wegen der anderen Gegend (sw. des Sees von Nikaia bzw. Raum Sangarios-Tal) unwahr- 
scheinlich als auch deswegen, weil damals wohl keine byz. Armee mehr so weit vorgedrungen 
ist. 

Mon — 


! Georg. Pach. IV 455-457; VRYoNıs, Decline 252; FAILLER, Émirs turcs 109; PLP 15394. — ? HAMMER, Geschichte 
I 68. — ° BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369-371. — ^ İNALCIK, Struggle 74f., 80—82. 


656 Katran 


Katran, Ort im óstlichen Bithynien, im Bergland w. des Oberlaufes des Yenipazar (Kirka) 
Deresi, 20 km osö. von Gölpazarı! 
о 3022 40% 


Hist Die alte Siedlung bei K. kann wohl mit einem der inschriftlich bezeugten Dörfer — 
Ontoraiton Köme oder — İtmienön [Коте] identifiziert werden (beide Inschriften in — Kükürt). 
Mon Der Grabstein (Teil eines aufwendigen Monuments) eines gerusiastes (wohl einer lând- 
lichen gerusia) wurde von einer 500 m n. des Ortes gelegenen Stelle Örenbaşı nach K. gebracht. 
Vielleicht gehörte auch die Flur Camtepesi (500 m sö. des Nachbarortes Selim) zur gleichen 
Nekropole; von hier wurde ein ebenfalls aufwendiger Grabstein nach Selim gebracht. Von 
dieser Nekropole scheinen noch weitere, wohl anepigraphe Steine zu stammen‘. 


! 40.235989, 30.548557. — 2 ŞAHİN, IZNIK II 1, S. 27. — * ŞAHİN, а. O.; Nr. 1250, 1238. — “ ŞAHİN 27. 


Katzapos (Körlanoc, Котболос), Felsen auf dem Weg von — Nikaia zum Felsberg — Lokus 
(= — Karacakaya?), genaue Lage unbekannt 


Hist Nach der legendenhaften, aber z. T. die Realitát des früheren 9. Jh. widerspiegelnden Vita 
des Apostels Andreas soll dieser die auf dem nicht sehr hohen (der Text des „Andreasbios‘ läßt 
das Wort „nicht“ aus) К. wohnenden unreinen Geister vertrieben u. ein Standbild der Artemis 
zerstórt haben!. 

Mon — 


! KAHL, Andreasbios 100, Text Kap. 35 (S. 10); BONNET, Acta Andreae 325f.; Vita S. Andreae, PG 120, 232 (ohne 
Namensnennung); Foss, Nicaea 22#.; Manco, Journey 257. 


Kaue (Kovn), antikes großes Dorf, wohl in der Nähe von — Daskyleion (2), genaue Lage 
unbekannt 


Hist (Genamt nur im Zusammenhang mit dem Zug des Agesilaos 395 v. Chr. nach Daskyleion 
2). 

Mon — 

! Xen. Hell. IV 1, 20; W. RuGE, Kaue. RE 11/1 (1921) 57. 


Kaukanon (Koökovov, Рот, Por), Ankerplatz (óppoc) für kleine Schiffe (heute durch eine 
Mole zum Fischereihafen ausgebaut) an der bithyn. Schwarzmeerküste, jetzt Kefken (Namens- 
kontinuitât), an einer nach W u. NW offenen Bucht, 6 km ssw. von > Daphnusia (Kefken Adası), 
52 km nnö. von Nikomödeia (am 

Ф о 3000 41% 


Hist Roe genannt in (spát-)antiken Periploi 20 Stadien (etwa 5,7 km, in Wirklichkeit 4 km 
[Luftlinie]) von — Karpe u. ebenso weit von — Daphnusia (ziemlich korrekt)”. K. nur in einem 
frühneuzeitl. griech. Portulan 3 Meilen von Karmpe м. 6 Meilen von Daphnusia verzeichnet. 
Mon — 

Bereisung 2000, 2013. 


! 41.169204, 30.227605. — ? Arr. Peripl. 115; Periplus Ponti Euxini 119, W. Косе, Pón. RE 1А/1 (1914) 960. — 
3 DELATTE, Port. II 27. 


Kavacık (1), Ort in Hellespont, in einem Flußtal an der Einmündung des Asar Deresi in das 
Kavacık Deresi, 15 km nw. von > Adrianeia! 
п 28? 3940 


Kaymakçı Çiftliği 657 


Hist — 

Mon Bei K. wurden Fundamente eines antiken Gebâudes mit dem Fragment eines Boden- 
mosaiks (Blumenornamente) gefunden’. 

! 39.675885, 28.493723. — ? ScHWERTHEIM, Hadrianoi 147. 


Kavacik (2), Ort in Bithynien, im Bergland zwischen der sog. PilgerstraBe (Route A 1) u. dem 
mittleren — Sangarios, 14 km ssó. von Gölpazarı! 

о 30? 40% 
Hist — 
Моп In К. sind vier Grabinschriften (darunter die eines Gutsverwalters) verbaut, die zusam- 
men mit zahlreichen weiteren Bausteinen von einer Flur Koca Ardıç n. des Ortes verschleppt 
wurden, wo noch weitere Blócke im Boden liegen?. Vielleicht stammt auch die Weihinschrift 
für Zeus Brontön im benachbarten Yumaklı (2 km nó. von К.) von derselben Fundstelle’. 
1 40.164240, 30.402365. — 2 ŞAHİN, İznik П 1, S. 28; Nr. 1262, 1413, 1420, 1443. — 3 Sanin, a. O. Nr. 1085. 


Kayapa, Ort in Bithynien zwischen Prusa u. Apollonias, am N-Abhang des Gebirgszuges 
(Köstekdağları), der sich zwischen dem See von Apollönias u. dem Bithynischen Olympos er- 
streckt, 19 km w. von Prusa (Bursa)! 

п A 28“ 40% 
Hist — 
Mon An der alten Moschee des Ortes liegen einige röm. u. frühbyz. Architekturfragmente 
(darunter röm. korinth. Kapitell, frühbyz. Sâulenpostament), die von einer Flur Ova Kısmı (2 km 
n. des Ortes) stammen sollen?; ein Meilenstein’. — Knapp 2 km sö. des Ortes, auf einer steilen 
Anhöhe über dem rechten (ö.) Ufer des (heute unterhalb aufgestauten) Değirmen Çayı, finden 
sich Reste einer groBen, rechteckigen (mit abgerundeten Ecken), eher mittel- oder spâtbyz. als 
osman. Zisterne. Zweischalenmauerwerk aus Bruchstein, mit meist vierlagigen Ziegelbändern; 
stellenweise Kästelmauerwerk. Auf der Talseite außen zwei in die Mauer einbindende, bis auf 
etwa halbe Hóhe hinaufreichende, sich nach oben verjüngende Pfeilerstützen (Abb. 115). N. 
schließen sich verstürzte Baureste an: Große Steine, offensichtlich von in Trockenmauerwerk 
(ohne Mörtel) aufgeführten Gebâuden stammend, reichlich Ziegel (auch Dachziegel) u. rote 
Keramik (róm. oder frühbyz.?). Am Fuß der Erhebung auch rotbraun u. gelb glasierte (mittel- 
oder spätbyz.?) Keramik*^. In der Nähe wurde von Raubgräbern eine Kirche „ausgegraben“; 
zahlreiche Marmorblócke, Architekturfragmente, Reste eines Mosaikfußbodens. In der Umge- 
bung sarkophagartig in den Fels geschlagene Grâber. Auf einem Berg s. oberhalb der Zisterne 
Reste einer hellenist. (?) Befestigung‘. 
Bereisung “2000. 
1 40.171777, 28.838954. — 2 ÖTÜKEN, Forschungen 11, 41, 130, 153, 163, 165, 179; Auz£py, Prospection 2007, 417f. 


— 3 AYBEK — DREYER, Apollonia 36-38. — ^ AYBEK — Öz, Uluabat Gölü 2007, 331. — 5 AYBEK – ÖZ a. O. — 6 AY- 
BEK — DREYER, a. O. 36f. 


Kaymakçı Çiftliği, Landgut in Bithynien, 5 km б. von Nikomedeia! 

о 29% 40% 
Hist — 
Mon Der Fund eines Bleigewichtes mit Inschrift (Mitte 3. Jh.) u. antike Fundamente in der 


Umgebung erweisen eine Siedlung bei К. Ç., die an der Straße Nikomödeia—Klaudiupolis (Bolu) 
lag (Route C 2)”. 


! 40.762140, 29.981892. — ? ŞAHİN, Bleigewicht 139—146. 


658 Kaynarca 


Kaynarca (1), Ort in Bithynien, 14 km n. von Nikomödeia (İzmit): 

о 2940 40% 
Hist — 
Mon Am Bach hinter der Moschee liegt in unmittelbarer Nahe des Ortes eine alte Siedlungs- 
stelle; Fund von kannelierten u. unkannelierten Sáulen, korinth. Kapitellen u. Architravfragmen- 
ten. Mauerreste mit Ziegeln ausgegraben. Anschließend der antike Friedhof (Fragmente von 
Sarkophagen, Deckel, profilierte Basen). Grabinschriften auf profilierten Basen u. auf dem 
Fragment eines Sarkophages; eine nennt einen Phylarchos (lândliche oder stádtische Phyle?)”. 


! 40.885686, 29.978833. — 2 ŞAHİN, Nikomedeia 142, 152f. (Nr. 86f.); TAM IV/1, 205, 213, 247; Öğür-PoLar — 
ŞAHİN, Inschriften I 110. 


Kaynarca (2), Ort in Bithynien, vermutlich an der alten (s. der modernen) Straße von — Nikaia 
(İznik) zum Sangariostal, 9 km б. von — Nikaia! 

A 2949 402 
Hist — 
Mon N. des Ortes auf einer Gelândestufe Reste ma. Mauern (Bruchstein in weiBem Mörtel), 
wohl Rest einer kleinen Befestigung zum Schutz der Straße von Nikaia zum Sangarios?; Бух. 
Keramik (Anfang 13. Jh.. Beim Ort — wie auch im w. benachbarten Ort — Köristan — eine 
Erhebung mit byz. Siedlungsspuren (mittel- bis spâtbyz. Keramik; identisch mit der Befesti- 
gung?)*. Beim Ort weiters ein Gegengewicht einer frühbyz. Presse‘. 


! 40.414143, 29.822808. — * LEFORT, Tableau 116; GrROS, Fortifications médiévales 216. — * FRANGOIS, Céramique 
300f. — * KAPLANOĞLU, Kuruluş 45f. — ? PRALONG, Matériel 253 (Nr. 107). 


Kazaklar, gemeint ist Eskikazaklar, heute Kocagól, an einer Bucht, die den W-Zipfel der — 
Daskylitis Limne (heute Manyas oder Kus Gólü) bildet, 25 km s. von Kyzikos! 
27% 40% 


Hist — 
Mon Im Ort Каѕ(а) аг ein röm. Relief sowie Fragmente eines róm. Mosaiks (schwarz-weiße 
geometrische Ornamente), das in einem Feld gefunden wurde?. 


! 40.154950, 27.842954. — ? WIEGAND, Mysien 288. 


Kebren (Keßpnv, Keßpnvn), antike Stadt (u. gleichnamiger Fluß) in der Troas (Hellespont), 
heute Ruinen auf dem s. des oberen — Skamandros gelegenen Çal Dağı, 38 km б. von — Troas 
(1) 

m 26” 39“ 


Hist Die seit Homer bekannte, in klassisch-griech. Zeit stark befestigte Stadt, die auch Mit- 
glied des Attischen Seebundes war’, wurde um 311 v. Chr. zusammen mit anderen Städten durch 
Synoikismos mit Troas (1) vereint u. die Einwohner abgesiedelt. Im Gegensatz zu denen des 
benachbarten — Sköpsis, das als Stadt wiedererrichtet wurde, durften die Kebrenier nicht zu- 
rückkehren (Bestátigung durch — Mon). Eine vermutlich bescheidene Siedlung des Namens 
(keine selbstandige Stadt) existierte in hellenist. Zeit, wahrscheinlich an anderer Stelle (bei — 
Pınarbaşı [2], 3 km n.?)*. Umstritten ist die genaue Interpretation einer aus hellenist. Münzen 
erschlossenen Neugründung (in Sympolitie oder Synoikismos mit Birytis (> Berytis]) unter 
dem Namen Antiocheia°. — Der gleichnamige Fluß muß ein linker Nebenflu des — Skamandros 
(der bedeutendste fließt б. des Çal Dağı) sein. Die umgebende Landschaft hieß Kebrönia“. Der 
Name (außer antikisierend) zum letzten Mal als Dionysos-Epiklese (Awwvóoo Kefpnv[io? auf 
einer Inschrift aus Yalıçiftliği, 4 km sö. von > Daskyleion [1], 3. Jh. n. Chr.) bezeugt’. 


Kedrönön Monē 659 


Mon Der aus klassisch-griech. Zeit stammende Mauerring schlof) den s. Hauptgipfel des Gal 
Dağı (Akropolis) u. den mehr als 1 km s. davon gelegenen, durch einen Sattel getrennten Fugla 
Tepe ein. Meist nur ein bis zwei Quaderlagen erhalten, stellenweise gânzlich verschwunden. 
Wenige Spuren von Gebâuden. Eisenschlacken deuten auf auch literarisch bezeugte Bergwerke 
als bedeutenden Wirtschaftszweig?. Da keinerlei Siedlungsreste aus hellenist. Zeit angetroffen 
wurden, scheint die Stadt nach dem Synoikismos vóllig verlassen worden zu sein. Münz- u. 
Keramikfunde auf dem Çal Dağı bezeugen eine bescheidene Neubesiedlung in der róm. Kaiser- 
zeit, die bis in byz. Zeit bestand". 

Bereisung 1999. 

! 39.751185, 26.557648 — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 1010. — 5 AKALIN, Synoikismos 3-8, 30, 33. — * Cook, 
Troad 341—344 (gegen ROBERT, Etudes de numismatique 31-36). — ° ROBERT, Etudes de numismatique 16-25; Cook, 
Troad 338—344. — * Strabon XIII, 1, 33.47.51; Steph. Byz. K 145 (III 74 BILLERBECK); Plinius, Nat. hist. V 124; 
LESCHHORN, Münzen I 43; II 135; L. BÜRCHNER, Kebren u. Kebrenia. RE 11/1 (1921) 105f., E. SCHWERTHEIM, Ke- 
bren. DNP 6 (1999) 372#; Кісі, Alexandreia Troas 186-188; Cook, Troad 327-344 (Lit); DERS., Cities 9, 17-19; 
ROBERT, Documents 284, 294; AKALIN, Synoikismos 30; TISCHLER, Hydronymie 77. — 7 HASLUCK, Cyzicus District 
65 (Nr. 8); RıcL, Alexandreia Troas 187 (T 35). — 5 AKALIN, Synoikismos 4, 7f., ASLAN — BIEG, Mittel- bis spät- 
bronzezeitl. Besiedlung 184f., TENGER, Phoroshöhe 146f. — ° Cook, Troad u. Cities a. O. 

GÖKTÜRK, Troas 83f. 


Kecidere, auch Yürükkeçidereköy, Ort in Hellespont, 9 km wnw. von Gönen (— Artemea)! 
б 27? 4000 

Hist — 

Mon Ве: К., n. einer Flur Kaynarca Mevkii, ist eine Бух. Hóhlenkapelle (zwei Räume) aus 

dem Kalkstein gehauen; Zugang über eine in den Fels geschlagene Treppe. Die Wânde (von 

Raubgräbern stark zerstört) waren mit Mörtel u. Hácksel verstrichen u. mit roter u. schwarzer 

Farbe bemalt. In der unmittelbaren Umgebung weitere Felskammern sowie Gräber”. 

! 40.129963. 27.563461 (Ortszentrum). — ? ÖZDEMİR, Gönen 233. 


Kecikaya, Ort in der südlichen Troas (Hellespont), im Bergland w. von Ayvacik, 4 km w. von 
Ayvacık! 

п 3620 3020 
Hist — 
Mon Wohl etwa 1,5 km nw. des Ortes, auf einer Terrasse w. oberhalb eines alten Friedhofes 
neben auffâlligem Steinversturz Grundrisse mindestens dreier Gebâude, die durch die Keramik 
in das 6. Jh. n. Chr. datiert werden. Vom Ort zum Friedhof führt eine alte PflasterstraDe?. 
! 39.603260, 26.352311. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2008, 155. 


Kedrönön Mone (роу) Keópóvov), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist | Abt Dorotheos ist Adressat von vier Briefen des Patriarchen Photios (aus dem Jahre 
870/717), aus denen sich ergibt, daß das Kloster nicht in Kpl. oder seiner unmittelbaren Umge- 
bung lag (die Herausgeber schlagen den Bithynischen — Olympos уог)!. Das Siegel eines 
Abtes Taköbos (9. Jh.) gehört zu diesem Kloster’; die Lesung eines weiteren, wohl in Pontos 
(Trapezunt) gefundenen Siegels, das diesem Kloster zugewiesen wurde u. Anlaß zur Vermutung 
bot, daß es im östlichen Schwarzmeergebiet lag?, ist unsicher‘. 

Mon — 


! Phötios, Ep. П 146f., 218f. (Nr. 229f., 268f.); PmbZ 21591. — 2 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 49.1. — 
3 CHEYNET — MORRISSON, Lieux de trouvaille 110, 122; CHEYNET, Société I 99. — “ W. SEIBT, Wien, mündlich. 


660 Keles 


Keles, Ort in Bithynien, in den s. Ausláufern des Bithynischen — Olympos, im Tal des Keles 
Deresi, eines rechten Nebenflusses des — Ryndakos, 32 km ssó. von Prusa (Bursa)! 
El 299 399 


Hist Der Name des „sehr alten Ortes“ könnte entweder von Kilise „Kirche“ oder von Kellion, 
Kellia abgeleitet werden?. 


Mon Die Vermutung, daf) vom Ort selbst keine Reste bekannt seien u. die antiken Fundstücke 
(Inschriften, darunter ein Grabaltar) wohl aus der Umgebung stammten?, läßt sich nicht mehr 
aufrecht erhalten. Bei Bauarbeiten im Stadtgebiet (z. B. in der Sofular Mahallesi im S) wurden 
Blócke eines bedeutenderen Gebâudes u. andere Steine gefunden. Weitere Marmorstücke stam- 
men von einem (von insgesamt drei nachgewiesenen) ausgeraubten Tumulus. Am N-Rand der 
Stadt eine ausgedehnte Nekropole mit antiken Grabbauten*. 


! 39.01255, 29.233745. — 2 SCHWERTHEIM, Hadrianoi 139. — 3 SCHWERTHEIM, а. О. 26-28 (Nr. 27), 56 (Nr. 74), 72 
(Nr. 102); ÖTÜKEN, Forschungen 27, 49, 269. — * ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 164. 





Kellia (Келмо), Örtlichkeit im Grenzgebiet von Bithynien u. Hellespont, vermutlich in der 
großräumigen Umgebung von — Poimanenon, genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Alexios I. schlug 1116 im Zuge seiner Kämpfe gegen die nach Bithynien u. Hel- 
lespont eingedrungenen Türken bei Poimanenon sein Lager auf u. schickte eine Abteilung 
Soldaten aus, die ein mit Beute beladenes türk. Heer bei K. aufrieb u. nach Poimanenon zurück- 
kehrte'. Da die Richtung der abziehenden Türken nicht bekannt u. die Entfernung vom 
Poimanenon zum Bithynischen — Olympos betráchtlich ist, hat die vorgeschlagene? Identifizie- 
rung von K. mit > Kelliön Mont nicht viel für sich. 

Mon — 


! Anna XV 1, 5. — 2 ANIN, Grands Centres 161. 


Kellion Mone (uovn Töv Келу, Audpa röv [MeyóXov] KeAXtov), Kloster im Bereich des 
Bithynischen — Olympos, vermutlich nicht allzu weit vom — Agauru-Kloster u. dem Berg — 
Trichalix entfernt u. somit ebenfalls in der Nàhe von — Prusa, genaue Lage unbekannt 


Hist Nachdem der Einsiedlermönch Elias etwa 821 in — Н. Agapios (2), einem Metochion 
des — Agauru-Klosters, gestorben war, wurde sein Leichnam in das Kloster K. gebracht u. dort 
begraben!. Vielleicht ist dieses Kloster K. identisch mit einem der beiden nicht lokalisierbaren 
Klóster, die 787 auf dem Konzil von Nikaia vertreten waren u. den Beinamen ton Kellion führ- 
ten (Abt Leon von H. Georgios ton Kellion u. Hilarion tes H. Theotoku ton Kellion); zu trennen 
von der K. M. ist nun endgültig das Kloster ton Kellarion (Abt Petros), das damit aufgrund 
einer schlechten Überlieferung der latein. Übersetzung in Verbindung gebracht worden war?. Im 
11. Jh. besaß Michael Psellos die mit К. M. vermutlich identische Laura ton (Megalön) Kellion 
am Olympos (als Charistike); er erwarb es bes. deshalb, weil es bereits vorher (durch kaiserliches 
Privileg) steuerfrei gestellt war’. — Vermutlich nicht identisch mit — Kellia. 

Mon — 

! Vita Ioannicii P 401 C-402 C; Vita Ioannicii S 355 B-356 B; Janm, Grands Centres 160f.; PmbZ 1500. — 2 АСО 
IL, III 2, S. 526 (Nr. 81), 528 (Nr. 102); Mansı XIII 631 B, D, 632 A; YANIN, a. О. 160, 433 (Nr. 45), 437 (Nr. 81), 
439 (Nr. 102). — ? Mich. Psell., Briefe 137 (Nr. 108), 229 (Nr. 200), 318 (Nr. 273); Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 
311 (Nr. 77); AHRWEILER, Charisticariat 25; JANIN, Grands Centres 161; Wzrss, Beamte 148. 

MENTZU, Anaphora 440. 


Kellion (KnAXiov, КелМоу, KUAAóov), Landgut (ёта) vermutlich in der Nähe von — Lam- 
psakos, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Parthenios, Bischof von Lampsakos (4. Jh. n. Chr.), heilte eine Frau aus K.! 


Kenchreai 661 


Mon — 
! Vita Parthenii 1356 C; Menol. I 23, 309. 


Kemaliye, früher Kızıl Kilise oder (verkürzt) Kiziksa (Kızikse)', Ort in Bithynien, in den s. 
Ausläufern des Bithynischen — Olympos, knapp 2 km n. des — Ryndakos, 8 km s. von — 
Keles? 

Еј 299 39" 


Hist К. gehört zu einer Zusammenballung von antiken u. Бух. Siedlungsstellen, Heiligtümern 
u. (wahrscheinlich) Klöstern auf engem Raum’. 

Mon Im Ort, bes. an der Moschee, einige antike Steine (Grabaltäre)*. Hauptfundstelle ist der 
Kilise Yeri („Kirchengrund‘“) direkt neben einem Privathaus, wo zahlreiche frühbyz. Kirchenar- 
chitekturfragmente u. andere Baureste (Ambon-Podiumsbrüstung, Gesimsstück, zwei wohl noch 
unpublizierte Bauinschriften für einen Sakralbau, Marmorplatten eines opus sectile-Fußbodens, 
Teil einer Wasserleitung, Glasbruch usw.) zutage traten (heute angeblich alles zugedeckt). Wei- 
tere Fragmente (Schrankenpfosten, Kâmpferkapitelle, ein mittelbyz. Kapitell; Abb. 116) an der 
Moschee u. sonst im Ort stammen wohl auch von dieser Stelle?,*. Eine weitere, stark zerstörte 
Kirche (erhalten nur ein Teil der Apsis, Mauerwerk aus gröBeren u. kleineren Quadern) findet 
sich 3,7 km ssw. des Ortes an einem Abhang jenseits des Ryndakos (genannt Kemaliye Bükleri 
in der Flur Tasdegirmen Mevkii)". 

Bereisung “2009. 

! ÖTÜKEN, Forschungen 7, 28; ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 170.— ? 39.839821, 29.221677. — 3 SCHVVERT- 


HEIM, Hadrianoi 140. — * SCHWERTHEIM, a. O. 52 (Nr. 66); ÖTÜKEN, a. O. 49f. — 5 ÖTÜKEN 7, 28, 49f., 272; ŞAHİN 
— MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 170. — ° ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, a. O.; A. Çaçu, brieflich. 





Kemallı, früher Kemel', Ort in Hellespont, in der nördlichen Troas, 10 km б. von Çanakkale? 
п 2670 4000 

Hit — 

Mon Auf einem Hügel bei K. Reste einer antiken Siedlung oder Befestigung. 1 km n. eine 

kleine Nekropole (3. Jh. n. Chr.); in der Nâhe Spuren von Bruchsteinmauerwerk mit Mórtel 

sowie, bei den Müllwerken von Çanakkale, Keramik des 5./6. Jh. n. Chr? 

! TK СІ Çanakkale MT. — ? 40.155198, 26.519420 (Ortszentrum). — * ARSLAN — BAKAN, Lampsakos 2010, 454. 


Kemalli, Ort in Hellespont, in der westlichen Troas, 8 km б. von — Troas (1)! 

п 26% 39% 
Hist Der Ort ist in einem osman. Steuerregister bereits 1574 als Kemal belegt’. 
Mon Während die Inschriften u. Architekturfragmente im Ort vermutlich zur Gänze aus — 
Troas (1) stammen, liegt etwa 1 km nnó. (Flurname Kümbet Kocabahçe) ein Hügel mit Spuren 
einer Ringmauer aus Bruchstein u. einigen Quadern; die Keramik erweist eine kleine prâhist. 
Siedlung; hellenist. u. frühróm. sowie (wenig) spátróm. Scherben deuten auf Benutzung/Besied- 
lung (Gutshof?) bis in frühbyz. Zeit. 
! 39.759289, 26.235378 (Ortszentrum). — 2 Cook, Troad 209. — * Соок, а. O. 209f. 


Kenchreai (Keyypeai, Keypeoi), antiker Ort и. Бух. Festung in Hellespont, in der Troas am 
oder in der Nâhe des — Skamandros, genaue Lage unbekannt 


Hist Antike Traditionen verbinden K., bezeichnet als Stadt bzw. chorion, mit Homer, der hier 
Nachrichten über die Trojaner gesammelt haben oder sogar hier geboren sein soll'. — Die Latei- 


662 Kenchrion 


ner erreichten auf der erfolglosen Expedition unter Kaiser Jean de Brienne 1233 nach ihrer 
Landung in — Lampsakos — immer in Küstennáhe — zunâchst К. im S, um sich dann nach N 
gegen — Keramidas u. — Pegai zu wenden?. 1280 wurde der bereits geblendete Manuel Raul 
in der „unmenschlichen Festung“ К. am Skamandros inhaftiert’. 1304 suchte der Bulgare 
Ioannes Choiroboskos mit einer eigenen Armee die von den Türken belagerte Burg K. zu ent- 
setzen, scheiterte aber schließlich, u. K. wurde nach längerer Belagerung wegen Wassermangels 
eingenommen u. zerstört‘. Keine der vorgeschlagenen Identifizierunger? erfüllt alle Bedingun- 
gen der Quellen: Antike u. byz. Spuren, relative Nâhe zum Meer u. zum Skamandros, Festung 
ohne gesicherte Wasserversorgung. Eine mógliche Lokalisierung bleibt die lange vorgeschlage- 
ne, rein byz. Burg — Kızkalesi, die allerdings wahrscheinlicher mit — Astritzion identifiziert 
werden kann; das Fehlen röm. u./oder frühbyz. Reste könnte mit einer „Siedlungsverlagerung“ 
begründet werden. Ein Grund zur Annahme zweier K. (am Skamandros u. zwischen Lampsakos 
u. Pegai)? besteht nicht. 


Mon — 


! Steph. Byz. К 146 (III 74 BiLLERBECK); Suda О 251 (ed. ADLER Ш 525 fs. v. Нотегоѕ]). — ? Georg. Akr. I 47; 
Theod. Skut. 477; LONGNON, Empire 172; LANGDON, Vatatzes 141. — ? Georg. Pach. II 613; PLP 24132. — * Georg. 
Pach. IV 487—489; PLP 30876; VRYONIS, Decline 254. — 5 Cook, Troad 288f. —  ТОМАЗСНЕК, Kleinasien 18. 


Kenchrion (uovi] tod Keyyptov), Kloster, wahrscheinlich am kleinasiatischen Ufer der Bospo- 
rosküste, (schräg) gegenüber von — Anaplus, wahrscheinlich in der Nähe von Vaniköy, genaue 
Lage unbekannt 


Hist mn einem Chrysobull des Kaisers Ioannes VI. Kantakuzenos vom Dezember 1349 wurde 
dem Kloster > Batopediu (77B 11) auf dem Athos mit dem Kloster der Theotokos Psychosostria 
in Kpl. auch das mit diesem wahrscheinlich durch Kaiser Andronikos Il. bereits vereinte Kloster 
K. als Dependance zugesprochen, das „auf der östlichen Seite des Stenon bei (nepi) Anaplus* 
(was hier sinngemäß wohl nur „gegenüber“ oder „schräg gegenüber“ bedeuten kann!) lag. Zu 
ihm gehörten auch die Kleinklóster (monydria) tu Niphonos (tod Niçovoç) u. Söteros Christu 
mit dem Beinamen tu Kutula (то? Kovrovlâ) mit ihren Gerechtsamen, darunter Mühlen (dar- 
unter eine mit dem Namen Dimylia), ein halber Anteil an einer Mühle Klokotenitza u. verschie- 
dene Weinberge u. andere Grundstücke (vermutlich alle in Bithynien)”. Die allgemeine Lagean- 
gabe kann präzisiert werden, da das im 16. Jh. bezeugte, nach dem Namen u. der Lagebeschrei- 
bung mit dem Kloster identische Cecri(um), verdruckt auch Cieri (gegenüber — Hestiai, TIB 
12) in der Nähe des heutigen Vaniköy lag’. Es ist unsicher, ob das im Typikon des Kaisers 
Ioannes П. Komnenos für das Pantokratör-Kloster in Kpl. genannte, unlokalisierte Kloster тоб 
Kopp (oder Keyypfj), dem ein Landgut (proasteion) rop Mopoyopılâvn abgekauft worden 
war, mit K. zu identifizieren ist”. 

Mon — 


! DÖLGER, Schatzkammer 124. — 2 AVat. II 45 u. Nr. 102, 103; ARKADIOS, Hypomnema 5. ÇT., DÖLGER, Reg. 2956; 
DERS., Schatzkammer 120-125; DARROUZES, Reg. 2307; JANIN, Églises 243; DERS., Grands Centres 29; DERS., Cpl. 
487. — ° GYLLIUS, Bosporus 30, 231, 235; GhELols, Gilles 84, 231 mit A. 1246, 235 mit A. 1270. — * Typ. Pantokr. 
1142,, TANIN, Grands Centres 29. 


Kepsut, Ort in Hellespont, in einer Talniederung, die von den Flüssen — Makestos (Simav 
Çayı), Koca Çay u. Degirmen(cik) Deresi gebildet wird; der eigentliche Ort lag vor allem zwi- 
schen dem Koca Çay u. dem Değirmen(cik) Deresi unweit s. von deren Einmündung in den 
Makestos, 23 km onó. von — Adrianu Therai (Balikesir)! 

п 28% 399 


Hist — 


Keramet 663 


Mon Zahlreiche antike Grabinschriften u. Architekturfragmente (auch byz., z. T. in eine Mo- 
schee verbaut) sowie s. des Ortes unspezifische Mauerreste (Bruchstein, Mórtel) erweisen eine 
Siedlung, die mindestens von róm. bis frühbyz. Zeit bestand?. Wenige antike Inschriftenreste 
auch in Tekkeışıklar (3 km nó.)*. — Etwa 6 englische Meilen s. (in Wirklichkeit sö.?) von К. lag 
auf einem steilen Felssporn über dem linken Ufer des — Makestos eine wohl byz. Burg, die der 
Bewachung eines Übergangs über den FluB gedient haben mag (Wiegand spricht mit Verweis 
auf Munro — Anthony von dem „zwischen zwei Flußläufen liegende(n) Kastell von Kebsud“)*. 
Vielleicht ist die Burg von — Attaos (Ovabayindir) gemeint, die allerdings 15 km ssw. von 
Kepsut liegt. 

Bereisung 1997. 

! 39.690447, 28.152346. — ? HAMILTON, Researches П 111f.; MUNRO — ANTHONY, Mysia 258; MUNRO, Inscriptions 
291f. (Nr. 69f.); WIEGAND, Mysien 312—315; L. ROBERT, Hellenica 11-12 (1960) 36f. mit A. 6 u. 7; SCHWERTHEIM, 


Kyzikos I Nr. 31, 116, 201, 498, 502, 514, 528, 569f., TANRIVER, Mysia 15 (Nr. 16). — ? VVIEGAND, Mysien 316; 
TANRIVER, a. O. 15f. (Nr. 17). — * MUNRO — ANTHONY, a. O. 256; WIEGAND, a. O. 337. 


Kerama, Ort in Bithynien, in der Nâhe von — Pylai и. — Pythia, genaue Lage unbekannt 


Hist Bekannt nur aus der Partitio Romanie, in der die seit 1198 bekannte Episkepsis Pillarum 
et Pithion!, nun aufgewertet zur Provintia (Thema), als Provintia de Pilon, de Pithion, de Ke- 
ramon erscheint’. Vorgeschlagene Identifizierungen mit ähnlich lautenden Orten des nordwest- 
lichen Kleinasien? sind aus geographischen Gründen nicht überzeugend, so daß man eher an 
einen sonst unbekannten Ort im Bereich des — Arganthönion-Berges denken mul55. 


Mon — 


! TAFEL — THOMAS I 270. — 2 CARIE, Partitio 218. — ? ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. IV 139f. — * CARILE, а. O241f; 
Foss, Stobilos and Pylai 91. 


Kerameon (тфу Kepausov, auch тфу Керарёа), Kloster, wohl in Bithynien, vermutlich in 
oder bei — Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Kloster (u. vor allem sein Abt Ioseph) ist nur aus Briefen des Theodoros Studites 
bekannt; Ioseph war zu Beginn des zweiten Ikonoklasmus abgefallen, ist aber bald in das Lager 
der Ikonophilen zurückgekehrt!. Die Nâhe zu Nikaia geht aus einem spâteren, an Abt Ioseph u. 
seine Mónche adressierten Brief hervor, der auf den Tod des Metropoliten der Stadt Petros (826) 
Bezug nimmt’. 

Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 73, 74, 151 (1 212*-214*, 252*; II 194f., 270 FATOUROS); PRATSCH, Studites 240, 245; PmbZ 
3451. — ? Theod. Stud., Ep. 544 (1 481“f., П 821—823 FATOUROS). 


Keramet, Ort am N-Ufer der — Askania Limne (İznik Gölü), 22 km wnw. von Nikaia (İznik)! 
п 29? 40% 


Hist Eine Inschrift bei К. bezeugt eine antike Tetrakomia (> Yeniköy). 


Mon Bei Keramet lag wenigstens ein antikes Landgut?. — S. des Ortes direkt am Ufer befinden 
sich, 2 km voneinander entfernt, zwei kleine Siedlungsstellen, die Keramik des 13. Jh. aufwei- 


sen. 


! 40.509336, 29.474886 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 3; Nr. 726, 756f., 764; CORSTEN 81—83 (Nr. 7), 158f. 
(Nr. 104—106). ? GEYER — DALONGEVILLE — LEFORT, Niveaux 87; GEYER, Formations 172; FRANGOIS, Céramique 
394, 301. 





664 Keramidas 


Keramidas (Kepayıöög), Festung in den Bergen von Kyzikos, d. h. auf der Kapidagi-Halbinsel, 
heute wahrscheinlich die von den Griechen (bis 1922) Muchlion, türk. Muhle (Muhla) Kalesi 
genannte Burg, für die sich in wenigstens auf die 1. Hâlfte des 19. Jh. zurückgehender lokaler 
Tradition (eher als gelehrter Rekonstruktion) der byz. Name gehalten zu haben scheint', 5 km 
n. von — Artake? 

A 27940” 


Hist Keramidas, „irgendwo in den Bergen von — Kyzikos gelegen“, wurde auf dem längeren, 
aber im wesentlichen erfolglosen Feldzug des latein. Kaisers Jean de Brienne 1233 als einzige 
Burg (phrurion) außer — Pögai (Karabiga) für kurze Zeit eingenommen’. 

Mon Die kleine, etwa rechteckige Burg (etwa 200 x 40 m) liegt oberhalb der Ebene, die sich 
zwischen — Artake u. Gonia (heute Ocaklar) erstreckt. Anfang 20 Jh. waren sieben Halbrund- 
türme u. ein viereckiger Turm erhalten. Der Gußkern aus Bruchstein u. Ziegeln ist mit unregel- 
mäßigen Granitblócken verkleidet. Eine viereckige Zisterne*. 

! HASLUCK, Cyzicus 19; MAKRES, Artak& 219; LAMPROS, Cheirographon 87. — 2 40.449986, 27.789686. — ° Georg. 


Akr. 147; Theod. Skut. 477; HASLUCK, Cyzicus 199; LoNGNON, Empire 172, LANGDON, Vatatzes 142. — * HASLUCK, 
a. О. 19f., ERTÜZÜN, Kapıdağı 235-237. 


Kerdönea (хоріоу Kepóovéac), Dorf (chorion) in Bithynien in der Nähe von — Aer (1), d. h. 
im ö. Teil der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Wiederherstellung des Besitzstandes des Patriarchats nach dem Ende der 
Lateinerherrschaft über groBe Teile Bithyniens gab Kaiser Theodoros II. Laskaris der Kirche im 
Bereich von — Aer (1) auch die Paróken des Dorfes Kerdonea zurück!. 


Mon — 
! Zero 1 662, DÖLGER, Reg. ?1848a, 1941a. 


Kerge (Kepyn), Stadt in Hellespont, vielleicht in der weiteren Umgebung von Adrianu Therai 
(Balikesir), Lage unbekannt 

Hist ` Genannt nur bei Hierokles als Stadt in Hellespont (zwischen — Attaos u. — Sagara)!. 
Mon — 

! Hier. 663, 4; ROBERT, Villes 193. 


Kersine (Kepoivn), Dorf im östlichen Bithynien, im Tal (oder wenigstens in der Nähe) des — 
Gallos (Mudurnu Çayı), am S-Fuß des — Kyminas (1), genaue Lage unbekannt 

Hist | Als Michael Maleinos 912 aus Kpl. kommend heimlich in ein Kloster eintreten wollte, 
schickte er bei der über den Gallos führenden — Monokamaru Gephyra die meisten seiner 
Diener voraus u. erkundigte sich in K. am FuBe des Kyminas nach einem Mónch (Ioannes 
Elaitös)!. 

Mon — 

! Vita Mich. Malein. 552; TIB 9, 244; KAPLAN, Hommes 104; PmbZ 22907, 25124. 


H. Kerykos (uovoorñptov то? áyíov Krjpokoc), Kloster in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Auf dem Konzil von Nikaia 787 sind zwei Klöster tu h. Keryku bezeugt (Abt Konstantinos 
u. Stephanos; Differenzierungen aufgrund der überlieferten griech. u. latein. Namensformen sind 
durch die neue Ausgabe in den ACO hinfâllig)'; beide sind nicht nâher identifizierbar, jedoch 


Kestanbol Kaplicasi 665 


kónnte eines von ihnen mit dem Kloster H. Kerykos identisch sein, das unter Kaiser Theophilos 
dem ehemaligen Bischof von Enchelios (> Anchialos, ТІВ 6) Iakobos? gehörte. Der hl. Petros 
von — Atröa besuchte ihn unter Kaiser Theophilos von — Н. Porphyrios aus in Н. K. u. nahm 
ihn nach H. Porphyrios mit). Н. K. ist möglicherweise identisch mit dem — Eunuchön 
Monasterion*. 

Mon — 


! ACO II, III 2, S. 522 (Nr. 25, 31); Janin, Grands Centres 432 (Nr. 25, 31); RUGGIRRI, Religious Architecture 219. 
— 2 PmbZ 2630. — 3 LAURENT, Pierre d’Atroa 193-199. — * JANIN, Grands Centres 162. 


Keryzeon Köme (корт KepuCéov), Dorf vermutlich in der Nähe des Simav Gölü im nord- 
westlichen Phrygien, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Inschrift mit dem meist in Lydien angesetzten Ortsnamen! wurde ursprünglich in 
Simav (— Synaos, ТІВ 7) gefunden u. erst später nach Lydien, schließlich nach Kpl. gebracht. 
Der Ort lag vermutlich in der Umgebung des Simav Gólü?. 

Mon — 


! ZGUSTA, Ortsnamen 251f. (Lit). — ? WiEGAND, Mysien 317f. 


Kestanbol, heute offiziell Uluköy, Ort in der Troas (Hellespont), w. des Çığrı Dag (— Nean- 
dreia), 9 km sö. von — Troas (1), 49 km ssw. von Çanakkale! 

п Së 26% 394 
Hist — 
Mon Im Ort einige antike u. christl. Spolien u. Inschriften (darunter eine antike Grab- u. eine 
christl. Fluchinschrift); in der Nähe des Ortes Rest einer Zisterne oder einer Kirche; am Fuße 
eines Felshügels 1 km s. des Ortes Ruinen, vielleicht von einer weiteren Kirche. Weitere (ver- 
schleppte?) Spolien im 2 km wsw. gelegenen Akçakeçili u. im 3,5 km wsw., im Hamam (oder 
Arap) Deresi gelegenen İzbizlik Hamamı”. Etwa 2 km sw. des Ortes finden sich mehrere antike/ 
frühbyz. Granitsteinbrüche, u. zwar sowohl n. (hier monumentale [bis 11,5 m lang] Sáulen) als 
auch s. des Zurnaci (oder Arap) Deresi am Sigirasari Tepe?. — Weitere Siedlungsstellen finden 
sich n. u. ó. von Kestanbol. In der Flur İğdedere Mevkii Ruinen mindestens einer Kirche (Bruch- 
stein, Lânge 5,10 m); in der Umgebung Spuren von Steinbrüchen. 600 m. ó. davon (Flur 
Dokuzahır Mevkii) Siedlungsreste (Hâuser) u. eine weitere kreuzfórmige, vor 2012 stark zer- 
stórte Kirche mit Spuren von Fresken u. Marmorinkrustation. Nach Bautechnik u. aufgefundener 
Keramik mittel- bis spâtbyz.; Schlacken weisen auf einen Eisen verarbeitenden Betrieb. Sö. 
dieses Dorfes (Fluren Ulaştepe u. Ankikkaya Mevkii) zwei weitere byz. Siedlungen, eine spátbyz. 
(Beginn wohl schon früher), eine weitere frühbyz.; hier neben Hausresten eine dreischiffige 
Kirche (Bruchstein, Marmorverkleidung, Sâulenfragmente, 13,10 x 8,55 m) u. eine kleinere 
Kapelle (4 x 1,17 m, Reste einer Ausmalung)*. 
! 39.715406, 26.226649 (Ortszentrum). — ? Cook, Troad 211f., BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 


2007, 317. — 3 Cook, Troad 212; Ponrı, Marmor Troadense 309-312. — ^ BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 
Ezine 113f., pies., Ländliche Siedlungen 77—79. 


Kestanbol Kaplicasi, Thermalbad im Tal des Ilica Su (Ilica Dere), etwa 5 km só. des antiken 
Hafens von — Troas (1)! 
п 269 3940 


Hist Die Thermalquellen wurden in der Antike u. vermutlich auch in byz. Zeit genutzt (> 
Mon). 


666 Kestel 


Mon Die früher beobachteten Reste alter Badegebâude (mit Gewölben u. Kuppeln)? waren 
1999 weitgehend verschwunden u. wurden mit modernen Badeanlagen überbaut; w. der moder- 
nen Anlagen verstürzte Gußmauern (Bruchstein, Mörtel) mit Ansatz der Deckenvvölbung sind 
vielleicht letzte Reste. Am Ort heute wenige antike Architekturfragmente (Marmor), Sáulen 
(z. T. Granit), Fund von Statuen’. Die kaiserzeitl. O-Nekropole von — Troas (1) reichte bis 
unmittelbar an die Badeanlage heran (Reste von z. T. überwólbten Grabbauten; einige mit opus 
reticulatum ausgekleidet)*. 

Bereisung 1999. 


! 39.742223, 26.188785. — ? Z. B. BELON, Observations 82. — š Cook, Troad 203f., SCHWERTHEIM, Troas 1998, 
195; LAPORTE, Clairac 249f. — * SCHWERTHEIM, a. O. 195-198. 


Kestel, Ort u. Burg in Bithynien am ö. Rand der Ebene von Bursa, 13 km ö. von Bursa (Prusa)! 
Ej 299 40% 


Hist Der Name geht auf àlteres griech. Kastellion zurück, das aber erst im 19. Jh. belegt zu 
sein scheint). In der Antike ländliche Siedlung u. Steinmetzwerkstatt, von der viele Grabstelen 
stammen, die landwirtschaftliche u. handwerkliche Tätigkeiten u. Geräte zeigen u. die auch in 
Prusa verbreitet waren’. — Nach der legendenhaft ausgeschmückten Chronik des “Aşık-Pağa-zâde 
schlossen sich 1302/3 die Бух. Burgherren (Tekür) von Bursa (> Prusa), Adranos (> Adrianoi), 
— Bidnos (nicht genau identifiziert), К. u. — Kite zu einem Feldzug gegen “Osman zusammen, 
der mit einer Niederlage der Christen bei — Dinboz (Jetzt Erdoğan, 13 km б. von Kestel) en- 
dete, in der u. a. der Burgherr von K. fiel". 

Mon Am Ort zahlreiche kaiserzeitl. Grabsteleni. Die Burg liegt am O-Rand der heutigen Sied- 
lung auf einer niedrigen felsigen Anhóhe, die von einem Mauerring mit drei Rundtürmen um- 
zogen ist. Mauerung des vv. Turmes u. eines anschlieBenden Teiles der Kurtine: Bruchstein, 
teilweise einschichtige Lagen abwechselnd mit mehrlagigen Ziegelbândern; б. Turm: reines 
Bruchsteinmauerwerk (Abb. 117). Der Rest des Mauerringes ist modern wiederaufgebaut$,*. 
Bereisung “1997. 

! 40.201699, 29.215604. — ? KANDES, Prusa 73. — ? CORSTEN, Grabstelen, passim; DERS., Prusa II 62f., 129 (Nr. 
1032), 140f. (Nr. 1045), 142-144 (Nr. 1047), 227 (Verzeichnis der Fundorte, s. v. Kestel); H. UZUNOĞLU, Bursa 
Müzesi'nden Ölü Ziyafeti Sahneli Yeni Mezar Stelleri. Olba 23 (2015) 397—415. — * “Aşık-Pağa-zâde 43f.; İNALCIK, 
Struggle 70; LEFORT, Tableau 113; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369. — 5 CORSTEN, Prusa II a. O. — ° GrROS, 
Fortifications médiévales 221. 

ÖTÜKEN, Forschungen 16. 


Kestelek, Ort in Bithynien, im nordmysischen Bergland am Ryndakos (Adranos Çayı, heute 
auch Orhaneli Çayı, in diesem Abschnitt auch Kocasu), 4 km nó. der Einmündung des Balat 
(Aliova) Çayı in den Ryndakos, 16 km s. der Apollonias Limne! 

Ej 28% 39" 


Hist Die — Mon erweisen Besiedlung in röm. u. Befestigung in бух. Zeit; der Name geht auf 
griech. kastelli(on) zurück. Die jüngst vorgeschlagene Identifizierung von K. mit — Kubukleia? 
ist nicht überzeugend, zumal die Argumente gegen die Lokalisierung bei Górükle nicht zutreffen: 
Es gibt dort Mauerspuren, die von einer Befestigung herrühren können, u. spätbyz. Keramik in 
diesem Bereich. 

Mon Der heutige Ort liegt am rechten Ufer des Ryndakos, die byz. Burg gegenüber, gut 1 km 
onö. des Ortes in einer Flußschlinge. Im Ort Fund einer wohl hellenist. Votiv- u. einer röm. 
Grabinschrif. Die wohl mittel- bis spätbyz. Burg! liegt auf einem mäßig hohen, stark über- 
wachsenen, auf drei Seiten vom Ryndakos umflossenen Hügel. Im W ein Rundturm, von dem 
aus ein stellenweise nur noch in Spuren verfolgbarer, stellenweise durch die dichte Vegetation 
unzugânglicher Mauerring das ganze Plateau umzieht (Abb. 118); GröBe u. Zahl der Türme 
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nicht feststellbar (mindestens ein Rechteckturm). Im Inneren Gebâudereste; im O unterhalb des 
Mauerringes im Boden cine ausgemauerte u. ausgemörtelte Zisterne. Mauerung: Rundturm: 
Bruchsteinmauerwerk, mit dunklem Mórtel verschmiert; reichlich Ziegel eingelagert, aber kein 
echtes Ziegelband. Kurtinen: AuBenschalen weitgehend verloren; wo vorhanden, wechseln gro- 
ber Bruchstein u. z. T. gröBere, aber grobe Quader; auch hier Ziegeleinlagerung; Mauerstârke 
etwa 2 m; Spuren zahlreicher Holzanker*^. 

Bereisung “1997. 


! 39.966410, 28.590412 (Burg). — 2 ŞAHİN, Kestelek Kalesi 147-151. — 3 SCHVVERTHEM, Kyzikos II Nr. 3, 83. — 
^ HAMILTON, Researches I 84; PERROT, Galatie 102; VVIEGAND, Mysien 339. — 5 ŞAHİN, a. O. 143f. 


Kestr//a (Mümp Keotpnvn), Ort in Bithynien, auf dem Territorium von Nikaia, heute wahr- 
scheinlich Hisarlık, 39 km б. von Nikaia (İznik): 
о 309 4020 


Hist Der Name К. wurde aus einer inschriftlich bezeugten Epiklese der Göttermutter erschlos- 
sen. Der Ort lag wohl in der Nâhe des Fundortes der Inschrift. 


Mon In Hisarlik u. im 2 km ssw. gelegenen Sekiharman wurden je zwei antike Inschriften 
gefunden: die Weihung an die Meter Kestrene, eine Ehrung für einen Gymnasiarchen (von Ni- 
kaia?) u. zwei Grabinschriften. Eine Grabinschrift stammt aus den Bergen 1,5 km n. von 
Hisarlık, wo es eine (antike oder ma.?) Festungsanlage gibt”. 


! 40.406011, 30.172404. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, Nr. 1052, 1209; II 2, Nr. 1244, 1295; GurNEA Díaz, Nicea 114. 


Kianos Kolpos (Ktovöç кӧллос, Sinus Schii, Golfo de Chio), relativ große Bucht, die sich im 
SO des Marmarameeres (Propontis) zwischen dem sich halbinselfórmig nach W vorschiebenden 
— Arganthönion-Gebirge im N u. der Landschaft — Katabolon im S nach O bis zur namenge- 
benden Stadt — Kios (Gemlik) erstreckt, heute Gemlik Kórfezi 

2840 900 4029 


Hist Zuerst genannt bei Pseudo-Skylax!'. Antik nach der Stadt Myrleia (> Apameia) auch 
Myrleanos Kolpos (MvpAsovöç Коллос̧) genannt’. Bei rom. Geographen ohne Namensnennung 
aufgeführt. In mittelbyz. Zeit unterstand auch die S-Küste des Marmarameeres bis hin zum 
Kyanos kolpos dem Strategen des Thema Aigaion pelagos*. — In einigen spätma. u. frühneuzeitl. 
Portulanen (nicht aber Portulankarten) wird der Sinus Schii, golfo de Cheo, golfo di Geo, golfo 
de Chio) verzeichnet. Ein frühneuzeitl. griech. Portulan nennt die Bucht nach der an ihrem 
Eingang an der S-Küste des Marmarameeres gelegenen Stadt Muntania (— Apameia) korphos 
ә. Muntania*, bei Clavijo Golf von Trilla (> Trigleia)'. 

Mon — 


! Pseudo-Skylax, Periplus 93. — 2 Steph. Byz. M 252 (III 348 BILLERBECK); CORSTEN, Apameia 2. — ° Pomponius 
Mela I 100; Plinius, Nat. hist. V 144. — * Konst. Porph., De them. 83. — ? GAUTIER DALCHE, Carte 139; Morzo, 
Compasso 46; Port. Gracia Pauli 50; KRETSCHMER, Port 518. — é DELATTE, Port. 1 338. — 7 Cravıso 21 (Übers. 
LINDGREN). 


Kibotos (KıBoröç, Civitot, Civetot, Cyvito, Chevetot), Ort, Festung u. Hafen (urbs, castellum, 
castrum, portus), der entweder mit — Helenopolis identisch ist oder ganz in der Nàhe neu er- 
richtet wurde, d. h. im Bereich der Landzunge von Hersek (Dil Burnu); die genaue Lage im 
Verháltnis zu Helenopolis ist nicht bestimmbar 


Hist Die namentlich nicht genannte Festung, die Kaiser Alexios I. wohl 1084/85 (nicht erst 
nach der Eroberung von — Nikomedeia durch Abū 1-Qasim 1086) an der Küste (des Golfes von 
Nikomedeia bzw. der anschließenden Küste der Propontis) errichten ließ, um ein weiteres Vor- 
dringen der Türken von — Nikaia zu unterbinden, wird zu Recht mit K. gleichgesetzt!. Alexios 
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wollte wohl Chevetot mit einer Garnison von Englândern bemannen, die nach der Eroberung 
Englands durch die Normannen geflohen waren, jedoch zog er diese wegen der Bedrohung des 
Reiches durch die unteritalienischen Normannen Robert Guiscards (1084) bald nach Kpl. zu- 
rück, u. die Türken verhinderten die Fertigstellung der Festung?. — Die weiteren Quellen legen 
nahe, daß K. entweder mit — Helenopolis identisch ist oder in unmittelbarer Nähe lag. Anna 
nennt den Ort, den die Teilnehmer des sog. Volkskreuzzuges unter Peter dem Einsiedler u. Wal- 
ter Habenichts 1096 zum Ausgangspunkt ihrer verunglückten Unternehmungen gegen die Tür- 
ken von Nikaia nahmen u. von wo der Kaiser die wenigen Überlebenden rettete, Helenopolis. 
Die latein. Kreuzzugsquellen hingegen sprechen von Civitot (Cyvito, Civizum)?. Auch die Hee- 
re des 1. Kreuzzuges sammelten sich 1097 vor der Belagerung von — Nikaia zumindest teil- 
weise in K., wohin einige direkt vom N-Ufer des Golfes von Nikomedeia übersetzten, während 
andere auf dem Landweg über — Nikomedeia vielleicht direkt nach Nikaia zogen; über den 
Hafen von К. ließ Kaiser Alexios I. auch den Nachschub liefern^. Von Civitot — nicht, wie Anna 
offensichtlich meint, von — Kios — wurden die vom Kaiser zur Verfügung gestellten u. weitge- 
hend auch bemannten Schiffe auf Ochsen- (u. Pferde-) Wagen zum See von Nikaia (— Askania 
Limne) gebracht, mit denen der Belagerungsring auf der Seeseite vervollständigt wurde" 1101 
wollte Kaiser Alexios die plündernden Lombarden, die erste Gruppe der Kreuzzugsnachzügler, 
nach Rufinel (— Nikomedeia) u. Civitot abschieben, nahm aber nach Entschuldigung davon 
Abstand. Tatsáchlich brachen die Lombarden kurz nach Ostern nach Nikomedeia auf, wo sie 
auf weitere Gruppen warteten u. von wo alle Anfang Juni abmarschierten‘. Als diese Kreuzfah- 
rer auf ihrem Irrmarsch zwischen — Gangra (TIB 9) u. — Kastamön (77B 9) an Mangel an 
Lebensmitteln zu leiden begannen, konnten sich nur noch die Reichsten unter ihnen verpflegen, 
die Nahrungsmittel auf Wagen aus dem Hafen von Civitot u. aus Nikomedeia mitgeführt hatten". 
Ein weiteres Kreuzfahrerheer unter Wilhelm von Nevers setzte im Juni 1101 nach Civitot über, 
von wo es nach — Ankyra (ТІВ 4) weiterzog*. Kaiser Alexios hatte in K. die Errichtung einer 
Dependance des von Cluny abhàngigen Benediktinerklosters von La Charité-sur-Loire gestattet, 
vermutlich als ständige Anlaufstelle für westliche Pilger, vielleicht auch zum Gedächtnis an die 
„Märtyrer“ des Volkskreuzzuges von 1096. Offensichtlich hatten die letzten latein. Mönche das 
Kloster um 1135 verlassen (müssen), denn Abt Petrus Venerabilis von Cluny (1122-1156) bat 
knapp drei Jahre später, um 1138/39 (?), in Briefen sowohl Kaiser Ioannes II. Komnenos als 
auch den Patriarchen von Kpl. um Rückgabe des Klosters an die Mönche von La Charité’. 1113 
(schon 1112?) u. 1116 setzte Kaiser Alexios I. von Aigialoi (— Libyssa) nach К. über". Diese 
Meerenge, die den eigentlichen Eingang in den Golf von Nikomedeia bildet, wurde neben ho 
kata Helenupolin porthmos auch als ho tes Kibötu porthmos bezeichnet". 1280 querte Patriarch 
Ioannes XI. Bekkos auf dem Weg vom — Auxentiu oros in die Gegend von — Nikaia ton kata 
Kiböton tes thalasses trachelon". 

Im Frühjahr 1207 befestigte der franzósische Ritter Guillaume de Sains Chivetot(h) (Che- 
vetoth, Civetot), durchaus als Gegenstück zu der von Macaire de Sainte Menehoult am N-Ufer 
errichteten Burg — Charax. Ein Angriff Kaiser Theodoros' I. Laskaris Ende Márz dieses Jahres 
wurde durch das persónliche Eingreifen des latein. Kaisers Heinrich zurückgeschlagen, die noch 
nicht vollendete Befestigung aber für so schwach befunden, daß man sie aufgab". 


Mon — Helenopolis. 


! Anna VI 10, 9—11; FARAL, Kibötos 124f., AHRWEILER, Forteresses 184; LEFORT, Grandes routes 469, A. 56; Foss, 
Nicomedia 20, 64; BELKE, Byzanz 68f., 71—73. — ? Orderic Vitalis IV 16; IX 5 (II 2022, V 38 CHIBNALL); CHALAN- 
DON, Les Comnene I 101, FARAL, a. O. 123f., SHEPARD, English 76f., 84; CIGGAAR, Travellers 140. — 5 Anna X 6, 
1. 5; XI 6, 7; Alb. Aqu. 283-289; Gest. Franc. 116-130; Bald. Dol. 20; Guib. Nog. 154f.; Wilh. Tyr. I 149, 152, 210. 
— “ Ama XI 1, 1, Epistula I Stephani ... ad Adelam uxorem suam, in HAGENMEYER, Kreuzzugsbriefe 138f., vgl. 
221—229; Alb. Aqu. 321. — ? Gest. Franc. 188-190; Fulcher 187; Alb. Aqu. 323; Bald. Dol. 29; Tudebod abbr. 127; 
Guib. Nog. 159. — € Alb. Aqu. 561—563; Care, Crusade of 1101, 353f. — 7 Alb. Aqu. 566; Carr, a. О. 355. — š Alb. 
Aqu. 575; Care 358. — ° CONSTABLE, Letters of Peter I 208-210 (Nr. 75f.); II 148f., 292; CHEYNET, Époque byzan- 
tine 329; MAGDALINO, Manuel I 44; CıGGAAR, Travellers 40, 197. — ! Anna XIV 5, 2.3; XV 1, 3. — !! Anna XI 8, 
2. — © Georg. Pach. П 623. — ? Villehardouin 460—471; FARAL 121, 128-130. 


Kilise Tepesi 669 


Kieta (Ката), Örtlichkeit (Schiffahrtsstation?), in Bithynien, vermutlich an der NO-Küste des 
Marmarameeres etwa n. der Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nesoi), Lage unbekannt 


Hist  Genannt nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan, der die Prinzeninseln zwischen dem 
kabos Kabalare (vermutlich mit dem Kap — Triton zu identifizieren) u. К. nennt. 


Mon — 
! DELATTE, Port. 1 240; BELKE, Küsten 170, A. 117. 


Kikonion (Kikóviov, Knkóviov, Kixovtov), Örtlichkeit im s. Abschnitt der asiatischen Bospo- 
rosküste, vermutlich an der Bucht von Gengelkóy, 8 km n. von Chalkedon (Kadikóy) 


Hist Dionysios von Byzanz nennt К. zwischen — Nausimachion u. dem Kap — Roizusai 
Akrai; die hier angegebene Etymologie („wegen der allzu großen Schlechtigkeit der früheren 
Bewohner“) ist allerdings unglaubwürdig; vermutlich benannt nach dem thrak. Stamm der Ki- 
konen! oder dem (milesischen) Eigennamen Kikon?. Ebenso wenig kann die von Gyllius ange- 
führte Lokalisierung u. ihre Begründung (bei Neocastrum = Anadolu Hisarı [> Potamönionl, 
weil die Stelle von den lokalen Fischern Cormion, gedeutet als entstellt aus K., bezeichnet 
werde)’, überzeugen. Zur Definition des Bosporos werden die jeweils gegenüberliegenden Orte 
Kalchedon (— Chalkedon) u. Byzantion (— Könstantinupolis, TIB 12) sowie K. u. > Anaplus 
herangezogen‘. Als um 615 die Perser unter Saen (Sahin) an den Bosporos vordrangen, gelang- 
ten sie bis > Chalkedon, — Chrysopolis u. Kökönion5. Im 9. Jh. ist in Kichonion ein Kloster 
bezeugt, dessen Abt Ioannes einmal Bischof gewesen war‘. 


Mon — Chrysokeramos. 

Bereisung 2000. 

! Dion. Byz. 32; OBERHUMMER, Bosporos 754; E. OBERHUMMER, Kikones. RE 11/1 (1921) 381f. — ? JANIN, Grands 
Centres 22. — ? GyıLıus, Bosporus 231; GRÉLois, Gilles 233 u. A. 1259. — * Paraphrasis zu Dionysios Periegetes 


140-145 in GGM II 411 u. Scholia, a. O. 438. — ? Chron. Pasch. I 706; Übers. M. and M. WurrBv 159, 201. — 
* HALKIN, Antoine 222; JANIN a. O.; DERS., Église byzantine 88f.; DERS., Cpl. 487. 


Kilise Tepesi, Flurbezeichnung für einen Hügel in der Troas (Hellespont), der sich über dem 
linken (s.) Ufer des n. Armes des oberen — Skamandros (Küçük Menderes) erhebt, 500 m nö. 
von Külcüler Ilıcası, knapp 2 km wsw. von Külcüler (früher auch Gülcüler)', 7 km ó. von 
Skepsis? 

п 2670 39% 
Hist — 
Mon Auf dem flachen Gipfelplateau (Durchmesser etwa 50 m) des steilen Hügels reichlich 
Ziegel u. grobe Keramik (hellenist. bis frühbyz.). Spuren wohl róm. Mauern?. Etwa 500 m wei- 
ter ö., aber noch demselben Siedlungsgebiet zugehórig (Flurname Gavuryeri), steht die Ruine 
eines frühbyz. Gebàudes aus grobem Bruchsteinmauerwerk mit reichlich Ziegelbruch. Auf einer 
Seite Ansatz einer apsidialen Struktur, aber keine Kirche. Fenster mit Ziegelbógen überwölbt. 
Am noch heute eingewólbten Teil der Ruine finden sich Tonróhren u. vielleicht Spuren einer 
Hypokaustenheizung. Die Funktion ist ungeklârt (Bad?)*. Von hier stammen wahrscheinlich die 
Marmorfragmente am Külcüler Ilicasi), darunter ein Türpfosten mit Kreuz u. ein Schranken- 
pfeiler”. 
! TK D I Edremit 7/y. — ? Ca. 39.803457, 26.781993. — 3 Cook, Troad 296; BÖHLENDORF-ARSLAN, Ezine 2010, 
439, 446. — 3 BÖHLENDORF ARSLAN — KocviGir, Bayramiç ... 2006 Yılı Araştırmaları 98; BÖHLENDORF-ARSLAN, 


2010 Ezine 439; pıss., Bizans Dönemi Yerleşmeleri 6, 11f. — Cook, Troad 296; BÖHLENDORF ARSLAN — KOÇYİĞİT 
a. O. 
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Kilisetaşı, Flurbezeichnung in Hellespont für eine Stelle 7 km s. von Karabiga (— Priapos, — 
Pegai), 2,7 km n. des Ortes Cesmealti! 

o 27% 4090-20 
Hist — 
Mon Ruine einer mittel- oder spâtbyz. Kirche aus Ziegeln u. Mórtel; in einem Feld s. der 
Kirche mittel- u. reichlich spátbyz. Keramik sowie Fund eines kreuzfórmigen Reliquiars aus 
Bronze. In einem weiteren nahen Feld frühbyz. Architekturreste. — Viele der im Rathaus von 
Karabiga aufbewahrten Architekturfragmente sollen von hier kommen’. In Çeşmealtı wurden 
bei der ehemaligen Volksschule eine Grabinschrift (4. Jh?)? sowie zahlreiche, antike früh- u. 
mittelbyz. Kirchenarchitekturfragmente gesammelt, die teils von K., teils vom Dorffriedhof 
stammen*. 


! Ca. 40.339539, 27.312262. — 2 Rose et alii, Granicus River 2004—2005, 99f. — 3 Rose et alii, a. O. 123. — * ROSE 
et alii 127-129; TÜRKER, Valleys 189. 


Kiliseyeri, Flurbezeichnung für eine Stelle am westlichen, d. h. hellespontischen Ufer des 
Unterlaufes des — Ryndakos, knapp vor dem Eintritt des Flusses in die Mündungsebene, etwa 
5 km oberhalb der Mündung, gegenüber — Arapçiftliği' 

Ó 28? 4020 
Hist — 
Mon 60 m w. des Flusses liegt eine bei Raubgrabungen stark zerstörte Kirchenruine; vermut- 
lich mehrere Bauphasen von früh- bis mittelbyz. Zeit. Reste zweier eng stehender, z. T. symme- 
trisch korrespondierender Mauern in W-O-Richtung, zu verfolgen auf über 6 m Lânge, in 
stellenweise unterschiedlicher Technik (Kleinquader, Spolien, Bruchstein, Ziegel). 2006/07 wa- 
ren nur noch ein Fragment einer Säule mit angearbeiteter Basis, eine weitere Säule, Teil eines 
Gesimses sowie vereinzelt Steinblócke vorhanden; früher auch Kapitelle. Róm. oder frühbyz. 
bis spätbyz. Keramik. Im W der Anlage Gräber”. 


! Etwa 40.359251, 28.475883. — ? AuzEpy, Prospection 2006, 358—360; DIES., Prospection 2007, 431—437. 


Kiminas (Кциуйс, auch Kvuwäc), Berg im südlichen Hellespont, nahe der Stadt — Achyraus, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Im 1213: geschlossenen Friedensvertrag zwischen dem latein. Kaiser Heinrich u. 
Theodoros I. Laskaris von Nikaia wurde u. a. das von Heinrich 1211 eroberte Gebiet von Achy- 
raus mit dem nahegelegenen Berg K. dem latein. Kaiserreich zugeschlagen?. — Nicht zu ver- 
wechseln mit dem im óstlichen Bithynien u. im westlichen Paphlagonien gelegenen Mónchsberg 
— Kyminas. 

Mon — 

! Zum Datum vgl. VAN TRICHT, Politique étrangère П 415. — ? Georg. Akr. 1 27£; Theod. Skut. 462; Ephraim 


7773—7778, DÖLGER, Reg.? 1684; OSTROGORSKY, Geschichte 355; LONGNON, Empire 128; DERS., Campagne 450f.; 
VAN TRICHT, a. O. 415-418. 


Kindyrenoi (Kıvövpnvoü, wohl Ethnikon), dórfliche Siedlung, vermutlich in der Nähe von 
Kyzikos, genaue Lage unbekannt 

Hist Im 1./2. Jh. n. Chr. errichtete ein Markos Memmios Prophetes eine Stele (u. a.) für die 
in K. lebenden Dorfbewohner (контүтолс toic £v Kıvövpnvoig |Клубориуотс̧ ed.] katotobotv)!. 
Mon — 


! H. S. ÖZTÜRK, Halük Perk Müzesi: Kyzikos ile Hadrianea”dan Yeni Yazıtlar. Phaselis 1 (2015) 191-197, hier 
191-193. 
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Kios (Kíoc), Stadt u. Bistum (spáter Erzbistum) in Bithynien, am Ende des nach der Stadt be- 
nannten Golfes (> Kianos Kolpos), an der Einmündung des gleichnamigen, auch Askanios 
genannten Flusses u. am Fuße des — Arganthönion-Berges', im O der Landschaft — Katabolon, 
deren Haupthafen K. war, heute Gemlil? 

Б 2900 40? 


Hist К. wurde 626/25 v. Chr. als milesische Kolonie (der Sage nach allerdings von dem Ar- 
gonauten Polyphemos) gegründet. Nach wechselvoller Geschichte (mehrfache persische Herr- 
schaft, dazwischen Mitglied des Attischen Seebundes, lokale persische Dynastie, wechselnde 
Herrschaften während des Hellenismus) wurde К. durch Philipp V. von Makedonien 202 v. Chr. 
zerstórt. Dessen Schwager Prusias I. von Bithynien gründete die Stadt unter dem Namen Prusias 
neu; sie führte zur Unterscheidung von einer anderen Gründung desselben Herrschers, — Prusias 
„am Hypios“ (TIB 9), den Beinamen „ат Meer“. Im 3. Mithridatischen Krieg ergab sich Prusias 
72 v. Chr. dem C. Valerius Triarius u. erhielt dafür die Freiheit. Spâtestens unter Kaiser Claudius 
(41—54 n. Chr.) nahm Prusias am Meer wieder seinen alten Namen К. ап“. Bereits in der Antike 
besaß К. als emporium Bedeutung als Handels- u. Hafenplatz?. 257/58 n. Chr. wurde K. wie 
seine Nachbarstádte — Nikaia, — Prusa u. — Apameia von den Goten geplündert*. Bei Epho- 
ros unrichtig mit Bryllion (— Apameia) identifiziert". Erwâhnt von Ammianus Marcellinus im 
geographischen Exkurs über die Ägäis, den Hellespont u. das Schwarze Meer? sowie von 
Hierokles als Stadt Bithyniens?. Cio ist auch an einer Straßenverbindung von — Pylai nach — 
Prusa bzw. an der Straße entlang der S-Küste der Propontis (Routen C 4 u. D 8) verzeichnet". 

Im 6. Jh. war K. Standquartier einer der sechs im nordwestlichen Kleinasien stationierten 
Scholen, die Kaiser Justinian I. 562 nach Thrakien verlegen һе". Auf seinem Kleinasienfeldzug 
655/56 soll der arab. Feldherr “Abdarrahman b. Halid nach — Amorion (77B 4) u. anderen 
Orten in Zentralanatolien auch Städte in W-Kleinasien, darunter Kios erobert haben?. Nachdem 
Bardanes Turkos 803 seine Rebellion in — Malagina freiwillig beendet hatte, begab er sich 
heimlich nach K. in das dortige — eher in der Nâhe (— Katabolon) gelegene — Kloster fu 
Herakleiu (— Herakleion [2]), wo er zum Mónch geschoren wurde, bevor er auf einem kaiser- 
lichen Schiff auf die Insel — Prote weiterfuhrP?. In mittelbyz. Zeit ist К. (oft wird nur die 
Landschaft — Katabolon genannt, deren Haupthafen K. war) hâufig als Hafenort, sowohl für 
die Landung von Reisenden als auch als Ausfuhrhafen für landwirtschaftliche Produkte, be- 
zeugt'*. Aus dem 11. Jh. sind mehrere Siegel von Hörreiarioi von K. bekannt, Beamte, die für 
die Zwischenlagerung von Getreide zustándig waren, das für Zwecke des Staates nach Kpl. 
transportiert wurde". 

1087 vereitelte Kaiser Alexios I. den Plan des Herrschers des Rumseldschukischen Reiches 
Abu 1-Qasim, sich — offensichtlich unter Heranziehung der lokalen christl. Bevölkerung — eine 
Kriegsflotte zu bauen, indem er in einer kombinierten Flotten- u. Landheerunternehmung die 
halbfertigen Schiffe im Hafen von K. verbrennen u. die Türken aus der Gegend vertreiben ließ'°. 
Nach Annas Bericht ließ Alexios 1097 hier leichte Kâhne auf Wagen verladen u. zum See von 
Nikaia (— Askania Limne) bringen, um das Heer des 1. Kreuzzuges u. das byz. Kontingent bei 
der Eroberung Nikaias auch von der Seeseite zu unterstützen"; nach den hier wohl glaubwür- 
digeren Kreuzfahrerberichten war — Kibötos Ausgangspunkt des Transportes der Schiffe'?. Im 
Verlauf der Kämpfe gegen die nach Bithynien einfallenden Türken zog Kaiser Alexios I. 1116 
auf die Nachricht, daß eine Gruppe auf Nikaia marschiere, von — Lopadion über К. u. das 
N-Ufer des Sees nach Nikaia”. Ende 1284 informierte Patriarch Gregorios II. Kyprios brieflich 
Kaiser Andronikos II. Palaiologos u. a. über Übergriffe derjenigen Diener des Kaisers, die für 
die Verpflegung zustándig waren. Diese hâtten, als der Kaiser in Lampsakos weilte, unrecht- 
mäßig von den Bewohnern von K., — Trigleia и. — Elegmoi sowie weiter entfernten Orten 
Geflügel, Schweine u. andere eBbare Tiere reguiriert, um den Grofteil zu eigenem Gewinn zu 
verkaufen, was durch kaiserliche Prostagmata unterbunden werden müsse”. 1304 konnte — 
Nikaia aufgrund der osman. Expansion nicht mehr auf dem üblichen Weg von — Herakleion 
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oder Neankomis (— Neakome) aus, sondern nur noch von K. aus durch das Tal des (hier nicht 
ausdrücklich genannten) — Askanios Potamos (heute Gól Ayagi oder Garsak Su) u. die — As- 
kania Limne (İznik Gölü) erreicht werden, u. auch das nur nachts?'. — Nach türk. Darstellung 
wurde Kios (türk. Gemlik) bereits vor der Eroberung von — Prusa (1326) von den Osmanen 
eingenommen”. 

Wie der Golf, so wird auch die Stadt K. (häufig in entstellter Form) in den meisten Portu- 
lanen u. Portulankarten verzeichnet (Schio, Cheo, Chiu, Geo, Kioni [Kióvi], Quio, Chio, Guio)”. 
— Auf vielen Portulankarten sowie in zwei griech. Portulanen ist meist zusätzlich zu einem 
Äquivalent von K. ein Palaios Limen oder eine Verballhornung davon verzeichnet (griech. Pa- 
lolimno, Palimen, italien. Pal[l]olime, Pal[l]alime[n] Paleo Limen, Paleolime о. à.); die Ein- 
tragung ist auf den Portulankarten meist rot, also wichtig, u. n. von K., direkt bei der Einmün- 
dung eines Flusses (des — Askanios Potamos) vorgenommen; der eine griech. Portulan bezeich- 
net Palolomno als хора йлбуо sio£ Bovvö (Stadt auf einem Berg)". 1278 bestätigten venez. 
Richter die Forderung nach Entschädigung für zwei Venezianer, die aus Schuld der Byzantiner 
apud Paraliminem mit hohen Kosten ein schlechtes Geschäft gemacht hätten”. Vermutlich hieß 
bei den Seefahrern der Hafen der Stadt K., der wohl bei der Einmündung des Flusses lag, Pa- 
laios Limen, ein Name, der auch auf die Stadt übertragen werden konnte. Die Doppeleintragung 
auf vielen Portulankarten müßte dann als Fehler betrachtet werden?9. Ganz unwahrscheinlich (da 
nirgends bezeugt) ist eine vorübergehende Verlagerung der zivilen Stadt (bzw. des Bischofssit- 
zes) nach S. Verfehlt ist die Gleichsetzung von Palaios Limen mit der Insel Kalos Limen (— 
Kalonymos, heute İmralı)”. 

Kirchengeschichte: K. ist als Bistum seit dem Konzil von Nikaia 325 bezeugt, an dem 
Kyrion (eher als ein in manchen Listen bezeugter Kyrillos) teilnahm”. Bischof Adamantius 
unterschrieb das Synodalschreiben der Semiarianer in Philippupolis 343?. Am Konzil von 
Ephesos 431 nahm Theosebios teil?. Auf der Synode von Kpl. 536 war Hedistos tes metropoleös 
Kiu vertreten, wohl ein Zeichen, daß die Rangerhóhung (ab dem 7. Jh. als autokephales Erz- 
bistum bezeugt) bereits damals erfolgt war. In das 6./7. Jh. wird das Siegel eines Bischofs 
<Theo>döros von Kios datiert”, jedoch ist die Lesung nicht ganz sicher (vielleicht Kös)». Als 
Erzbischöfe nahmen an den Konzilien von Kpl. 680/81 Theognis?^, 692 Ioannes teil”, am Kon- 
zil von Nikaia 787 Leön”, Erzbischof Eustathios wurde im zweiten Ikonoklasmus (wahrschein- 
lich unter Leon V.) als Bekenner gezüchtigt u. ins Exil geschickt”. Auf den Konzilien von Kpl. 
869/70 war Ібаппеѕ?*, 879 Epiphanios vertreten”; von (vermutlich) beiden sind auch Siegel 
bekannt'?. 997 war Konstantinos auf der Synodos endemusa in Kpl. уегігеѓеп“!, 1028 u. 1030 
der auch durch sein Siegel bekannte Nikephoros?, 1032 Konstantinos?, 1089 ein Anonymus". 
In das 11. Jh. wird das Siegel von Theophylaktos*, in das 12. Jh. das von Michael 5 datiert. 1147 
(Absetzung des Patriarchen Kosmas II. Attikos) nahm Geörgios an der Synodos endemusa teil”, 
1166 Michaël". 1169 ein Anonymus*”, 1170, 1171, 1173 Michazl*, dem auch ein Siegel zuzu- 
ordnen ist”), 1197 Ioannes?, 1213 Konstantinos?. 1250 u. 1256 war Dabid (Dauid) auf der 
Synode in Nymphaion vertreten”, 1261 in — Kallipolis (ТІВ 12). Anonym bleibt der Vertreter 
von K. 1304 u. 13109; in Juli u. September 1315 ist Gregorios bezeugt””. Im Dezember 1315 
scheidet das Synodalgericht die Ehe des Ioannes Kalestes aus K.^* Wenig später wird der (an- 
onyme) Erzbischof von K. (noch Gregorios?) wegen dessen Eintreten für einen auf derselben 
Sitzung der Synode verurteilten Priester bestraft?. Bis Juli 1316 ist ein anonymer Erzbischof 
(Gregorios?) von K. hâufig auf der Synode vertreten; vermutlich konnte er seinen Sitz nicht 
erreichen‘. 1347 wird der Metropolit von — Prusa Hierotheos auch proedros (des vakanten 
Sitzes) von K., das ihm als epidosis verliehen worden sein muß‘. 1381 war der Sitz wieder 
(oder weiterhin) vakant; der Patriarch hatte einen kalogeros als persónlichen Vertreter vor Ort 
ernannt, dem nun ein sakelliu für Verwaltungsaufgaben unterstellt wurde?. Anfang 1394 (?) 
entsandte der Patriarch den Hieromonachos Athanasios als persónlichen Delegierten zur Ver- 
waltung des Erzbistums K.“ Im Juni 1394 erhob der Patriarch durch eine im Register durchge- 
strichene Urkunde den früheren sakelliu u. (anschließend) Chartophylax des Erzbistums Georgios 
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Apelmene zum patriarchalen Exarchen mit allen Rechten u. Vorrechten“*, Im Oktober wurde 
Athanasios zum Exarchen für — Serrai u. den > Athos (beide TIB 11) ernannt, also spätestens 
zu diesem Zeitpunkt von K. abgezogen‘. Vor Mai 1395 hatte der Metropolit von — Nikaia 
Alexios K. als Epidosis erhalten, denn wie aus einem Schreiben des Patriarchen an Alexios auf 
entsprechende Beschwerden von Mónchen des Romaniotissa-Klosters bei K. hervorgeht, hatte 
dieser von dem Kloster widerrechtlich Abgaben u. Dienstleistungen verlangt, die Kirche ge- 
schlossen usw. Er habe lediglich das Recht auf Kommemoration sowie auf kanonische Abga- 
ben‘. — К. wurde nach dem Niedergang von Nikaia infolge der Eroberung durch die Osmanen 
Sitz des Metropoliten von Nikaia*”. 

Neuzeitl. Kirchen: 1724 war die Metropolis der Koimesis tes Despoines geweiht; in K. oder 
der nâheren Umgebung fanden sich die Kirchen Panagia Theoskepaste, H. Georgios, Taxiarches, 
Panagia tes Gorgoypeku, H. Ignatios, H. Georgios tes Kirizu sowie Despotes Christos?. Der 
Beiname tes Kirizu der Kirche Н. Geörgios ist wohl identisch mit dem des vielleicht in dersel- 
ben Gegend zu lokalisierenden Klosters — Theometor tes Kyrizu; ein Bezug beider auf den in 
der (weiteren) Umgebung von K. gelegenen Berg — Kyrizos scheint durchaus möglich‘. 

Byz. Klöster: Außer dem Kloster — Herakleion (2) in oder — eher — bei К. gab es in mit- 
telbyz. Zeit in derselben Gegend ein anonymes Kloster, in das der hl. Antonios d. J. in den 30er 
Jahren des 9. Jh. eintrat; dieses war von dem damaligen Abt Ignatios selbst errichtet worden u. 
ist deshalb vermutlich von dem Herakleion-Kloster verschieden; nach dessen Tod kehrte Antonios 
in die Gegend — Pandemos zurück”, um spâter (843) tatsáchlich in das Herakleion-Kloster 
einzutreten. Ende 14. Jh. ist bei (лєрї) К. das der Theotokos geweihte Romaniotissa-Kloster 
bezeugt (s. o.). 

Neuzeitl. Klöster: Ab 1594 wurde eine schon bestehende Kirche der Theotokos Hodegetria 
restauriert u. ein Frauenkloster angeschlossen. 1648 ist ein Kloster Prophetu Eliu bezeugt, 1649 
ein Kloster H. Georgiu en to Kyparisso, welches bereits vor 1577 als stauropeges Kloster be- 
stand, ebenso wie ein metochi tu Kyrillu. Der erwâhnten (neuzeitl.) Kirche H. Ignatios war ur- 
sprünglich auch ein gleichnamiges Kloster angeschlossen”. 


Mon Röm. Nekropolen erstreckten sich б. der Stadt entlang der Straße nach — Nikaia, sw. an 
der Straße nach — Prusa u. wahrscheinlich auch nw. an der Straße nach Küçükkumla”; die 
Inschriften dreier wohl in diesem Bereich ausgegrabener kaiserzeitl. Sarkophage (Ende 2.—3. Jh.) 
nennen u. a. einen buleutes der Stadt u. einen Arzt (vermutlich Sklave)”. Früher wurden u. a. 
Reste eines Tempels mit 6,64 m langen Sàulen u. korinth. Kapitellen beobachtet. Die Stadtmau- 
ern (mit eigener Akropolis) lassen stellenweise hellenist. Fundamente erkennen, das darauf 
aufgesetzte Mauerwerk stammt aus frühbyz. (Bruchstein, Ziegelbânder) u. späterer Zeit". Als 
einzige Kirche im Stadtgebiet hat die Panagia Pazariötissa (neuzeitl. Kreuzkuppelkirche) durch 
ihre Umwandlung in die Balıkpazarı Camii überlebt (Abb.119*). Aus dem Stadtgebiet stam- 
men nur wenige бух. Architekturfragmente”‘. 

Bereisung 1999. 
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Kıranışıklar, Ort in Bithynien, in den s. Auslâufern des Bithynischen — Olympos, 2,5 km n. 
des — Ryndakos, 6 km s. von — Keles! 
п 2900 3940 


Hist K. gehört zu einer Zusammenballung von antiken и. Бух. Siedlungsstellen, Heiligtümern 
u. (wahrscheinlich) Klöstern auf engem Raum?. Ein etwa 2 km б. von K. gelegener Hügel, der 
heute als Friedhof dient u. auf dem noch die Türbe eines Sahan (oder Sahin) Baba steht, ist 
Fundstelle zahlreicher früh- u. mittelbyz. Kirchenarchitekturfragmente, so daß hier ein Kloster 
vermutet werden kann’. 


Mon Zwei antike Grabsteine*, weitere Fragmente’. Die Kirchenarchitekturfragmente sind alle 
in die Saha Baba Türbesi verbaut (Abb. 120—121) oder finden sich in unmittelbarer Nàhe. Tei- 
le eines Ambon, Schrankenpfeiler u. Doppelsáule sind frühbyz., Reste einer Templonanlage 
mittelbyz., weitere Fragmente nicht datierbar$,*. Auf dem Gelände der Türbe findet sich ferner 
ein Stück alter PflasterstraBe sowie in einiger Entfernung Reste einer erst kürzlich zerstórten 
Quellfassung”,”. 

Bereisung “2009. 

! 39.856947, 29.227567 (Ortszentrum). — ? Vgl. SCHWERTHEIM, Adrianoi 140. — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 6f., 28. 


— * SCHWERTHEIM, a. O. 56f. (Nr. 75), 70f. (Nr. 99). — 5 ÖTÜKEN, a. O. 50, 262, 267. — © ÖTÜKEN 50. — 7 ŞAHİN 
— MERT — ŞAHİN, Bursa 2009, 101. 


Kirazpınar, Ort in Hellespont, im Bergland s. der Ebene von Balikesir, 2 km nw. von Konakpınar 
Bucağı (Cinarlidere)!, 23 km ssw. von Adrianu Therai (Balıkesir)? 
п 279 39% 


Hist — 
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Mon  Aneiner Mühle in der Umgebung des Ortes Fragmente byz. Marmorsâulen, byz. Münzen, 
Ziegel; hier auch Fund des Grabsteines eines Bürgers von — Germ?®?. In der Nähe Reste eines 
Tempels des Zeus Keraunios mit Spuren einer Freskenausstattung; im Ort eine Ehreninschrift, 
zwei Grabinschriften (röm.)*. 


1 TK D2 Balıkesir 16/1c. — 2 39.448102, 27.816539. — ? ROBERT, Villes 288-290. — ^ TANRIVER, Mysia 12-14 (Nr. 
13-15). 


Kırka, heute Yenipazar, Ort im östlichen Bithynien, im Tal des nach S zum — Sangarios flie- 
Benden Yenipazar Deresi, 21 km sö. von Gölpazarı! 

30” 40% 
Hist — 
Mon In K. Fund einer antiken Grabinschrift; 1,5 Stunden 6. soll es eine Ruinenstátte gegeben 
haben, die aber bereits vor 1982 nicht mehr gefunden werden konnte. In K. u. Umgebung 
„Überreste von Baumaterial ... byzantinisch'?. 
! 40.176885, 30.519120. — ? v. DıEsr, Dindymos 56; ŞAHİN, Iznik П 1, S. 28; Nr. 1255. 


Kırkpınar, Ort in Bithynien, unweit s. des S-Ufers der — Boane (2) Limne, 25 km озб. von 
Nikomedeia (Izmit)! 

о 309 40% 
Hist — 
Mon Ende 19. Jh. wurde 1,5 km w. des Ortes ein ausgedehntes Trümmerfeld mit Sáulentrom- 
meln, Architraven usw. beobachtet, aber nicht genauer untersucht? (identisch mit — Kurtkóy 
13). 


! Etwa 40.694944, 30.216477. — ? v. Dres, Dindymos 97. 


Kırktepe, früher auch Kirtepe!, Ort im nordöstlichen Bithynien, im Hügelland s. der Schwarz- 
meerküste, 28 km n. von Adapazarı? 

п 3020 4100 
Hist — 
Mon Beim Ort soll es 40 Tumuli geben. Auf den Friedhófen von Hasanbey (6 km sw.) u. 
Çevkeller róm. Grabstelen. In den umliegenden Dörfern Reste röm. Gräber’. Zusammen mit den 
бух. Resten bei > Küçükkışla u. Umgebung ergibt sich eine dichte Besiedlung der Gegend in 
róm.-frühbyz. Zeit. 
! TK B IV Şile k/37. — ? 41.030504, 30.351187 (Ortszentrum). — ? YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 100. 


Kirmasti, unkorrekt auch Kirmasli, heute Mustafakemalpaşa, Ort (heute İlçe-Hauptstadt) in 
Hellespont, auf beiden Ufern des > Ryndakos (Kocasu, auch Orhaneli bzw. Adranos Çayı), 
16 km (Luftlinie) sw. von dessen Einmündung in die — Apollonias Limne (Apolyont, jetzt 
Uluabat Gólü)! 

в 28? 409 


Hist Die vorgeschlagene Gleichung mit — Germe ist unmöglich; ein möglicherweise zugrun- 
deliegendes byz. Kremaste (hângend, schwebend) ist, zumindest in dieser Gegend, nicht belegt. 
Kirmasti als Burg ist zuerst erwâhnt im stark legendenhaft u. chronologisch nicht exakt fixierten 
(etwa 1335) Bericht von der Eroberung des Fürstentums Karası durch Orhan (die angebliche 
griech. Herrin der Burg, Kilamastorya, u. ihr Bruder Mihalici, wurden wohl aus den Ortsnamen 
Kirmasti u. dem 20 km n. gelegenen > Michalikion „erfunden“); 1446/47 nochmals erwähnt”. 
1487 gab es in Kirmasti neben zwei muslimischen ein christl. Viertel, u. a. mit 19 Weinbauern?. 
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Mon Die türk. Stadt breitet sich zu beiden Seiten des Ryndakos u. an den von den Ufern auf- 
steigenden Hângen aus; der Hügel am rechten Ufer war vielleicht befestigt (heute nichts erhal- 
ten). Im Ort zahlreiche hellenist. u. róm. Inschriften sowie róm. u. byz. Architekturfragmente, 
die zu einem betrâchtlichen Teil mit Sicherheit vom nahen — Miletupolis stammen*. Anderer- 
seits scheint die unmittelbar über dem Fluß gelegene Lala Şahin Paşa Türbesi 1348 aus einer 
spátbyz. Kirche (wahrscheinlich einer einschiffigen Basilika) umgebaut zu sein”. 

Bereisung 1997. 

! 40.033656, 28.414338. — 2 “Aşık-Paşa-zade 71, 123; ZACHARIADU, Historia 89f., 180; C. CAHEN, Karası. EI nouv. 
éd. 4 (1978) 652f.; F. BABINGER, Kirmästi. EI nouv. éd. 5 (1986) 169. — ? BELDICEANU-STEINHERR, Population 12. 
— * HAMILTON, Researches I 82f.; MUNRO — ANTHONY, Mysia 154f.; HASLUCK, Cyzicus 74—76; ÖTÜKEN, Forschun- 


gen 31, 55£; SCHWERTHEIM, Kyzikos П Nr. 2, 4, 6f., 15f., 23, 47, 52, 64, 67, 69, 73, 81£., 84, 86, 88, 92, 107, 112, 
115. — 5 OUSTERHOUT, Palaeologan Architecture 88f.; DERS., Ethnic Identity 58; ÇAĞAPTAY, Frontierscape 176f. 


Kısacık, Ort in Hellespont, in der südlichen Troas, 13 km nó. von Ayvacik! 

m 262 39% 
Hist — 
Mon 2 km w. des Ortes in der von einer Umfassungsmauer eingeschlossenen Flur Kilise Yeri 
finden sich Reste eines in opus caementitium ausgeführten Gebäudes; Funde aus röm. u. frühbyz. 
Zeit. In der 1 km nnw. gelegenen Flur Çakıl zeigen Bruchsteinhaufen, Ziegel u. Keramik eine 
weitere ummauerte, hellenist. bis frühbyz. genutzte Siedlung an. — 1 km ssw. von K. (Flur 
Pazarlı) eine weitere frühbyz. Siedlungsstelle?. 
! 39.652428, 26.540636 (Ortszentrum). — ? BÓHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 122 u. mündlich. 


Kısalar, Ort in Bithynien, an der heutigen Straße İzmit-Kandıra, 18 km nnó. von Nikomedeia 
(İzmit): 

о 30% 4040 
Hist — 
Моп Drei fragmentierte Sarkophaginschriften im Ort stammen von einem 2 km w. gelegenen, 
antiken Friedhof, auf dem heute nur noch einige armen. (neuzeitl.?) Grabsteine liegen?. 
! 40.884870, 30.073685 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, Nikomedeia 91, 100—102 (Nr. 56-58); TAM TV/1, 246, 284, 308. 


Kissuda (Ki6o0060), Örtlichkeit an einer schroffen Stelle der S-Küste von — Proikonnösos 
(1), genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Stephanos d. J., der 763 von Kaiser Konstantinos V. auf die Insel Proikonnesos 
verbannt wurde, wählte sich die einsame u. felsige Örtlichkeit К. zur Wohnstatt, wo er eine Art 
Höhle u. eine Kapelle der hl. Anna, der Mutter Marias, vorfand. Ihm folgten der Großteil seiner 
Mónchsgemeinschaft von — Auxentiu Oros, die hier ein Kloster gründeten, sowie seine Mutter 
u. Schwester aus der — Trichinaraiön Mone; Stephanos selbst nahm sein Einsiedlerleben in 
einer kleinen Klause wieder auf u. wirkte einige Wunder, bis er 765, nach dem Tod seiner Mut- 
ter u. Schwester, nach Kpl. zurückgerufen wurde!. 


Mon — 
! AuzEPY, Vita Steph. jun. 147f., 154, 245f., 252. 


Kite, Ort u. Festung in Bithynien nahe der StraBe Prusa-Apollonia, heute Ürünlü (früher Kite), 
16 km w. von Prusa (Bursa)! 
m 28“ 4000 


Kizilelma 677 


Hist Nach türk. Quellen wurde К. 1302/03 von “Osman erobert’. Die traditionelle Gleichset- 
zung mit — Katoikia kann aus geographischen Gründen nicht richtig sein’. 


Mon In der Ebene 50 m só. des heutigen Ortes Reste der Burg, die die Form eines unregel- 
mäßigen Sechsecks aufwies (größte Länge ca. 130 m). Der ursprünglich überwölbte (in der 
Wölbung Wechsel von Stein u. Ziegel) Eingang wurde von zwei kleinen Rechtecktürmen flan- 
kiert; der Mauerring wurde früher durch weitere, in unregelmäßigen Abständen stehende Türme 
(hufeisenfórmig, dreieckig, sechseckig) verstärkt. Heute steht nur noch die SO-Mauer, die nach 
einer Unterbrechung einen Knick macht; weitere Teile in Spuren erkennbar. Spuren eines Vier- 
eckturmes. Mauerung: Bruchstein mit unregelmäßigen, nicht durchlaufenden Ziegelreihen; gro- 
De Spolienquader in den Fundamenten, auch sonst vereinzelt Spolien vermauert (Abb. 122). Die 
Anlage wurde aufgrund des Mauerwerkes in die Laskaridenzeit datiert‘. Spâtbyz. (13.—14. Jh.) 
u. osman. Keramik”, im Ort wenige frühbyz. Architekturfragmente (Marmorplatte, Doppelsâule, 
Fragment wahrscheinlich einer weiteren Doppelsáule)$,*. 

Bereisung “2000. 

! 40.199972, 28.875319. — 2 “Aşık-Paşa-zade 43f.; İNALCIK, Struggle 70; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369. 
— ? BELDICEANU-STEINHERR, а. О. 370. — “ HASLUCK, Bithynica 300: LEFORT, Tableau 113; Giros, Fortifications 
423; DERS., Fortifications médiévales 222f. (Fig); Foss — WINFIELD, Fortifications 156; AYBEK — Oz, Ulubat 2008, 
316; AYBEK — DREYER, Apollonia 43. — 5 FRANÇOIS, Céramique 301. — ° ÖTÜKEN, Forschungen 15, 41, 141; AuzÉ- 
PY, Prospection 2007, 422-424. 


Kıyırlı, Ort in Bithynien, 22 km nw. von Nikomedeia (İzmit)' 

о 299? 4090 
Hist — 
Mon Zahlreiche unkannelierte Sâulen u. behauene Steine am Ort deuten auf eine alte Siedlung 
in der Nâhe. Eine fragmentarisch erhaltene róm. Inschrift. 
! 40.895894, 29.740717. — 2 DÖRNER, Bithynien 29, 103 (Nr. 118); TAM ТУЛ, 218. 


Kizara (Кора), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Bekannt nur aus einem wohl 815-820 anläßlich des Todes des ikonodulen Abtes des K.- 
Klosters an die Mónche geschriebenen Brief des Theodoros Studites, der einen Antonios als 
Nachfolger nennt'. Da ein Zusammenhang mit der nur aus Ptolemaios bekannten gleichnamigen 
Stadt in der ostkappadokischen Strategie Lauinasene? nicht sehr wahrscheinlich erscheint, lag 
das K.-Kloster vielleicht in Bithynien. 

Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 67 (1 208*, 181f. Farounos); PmbZ 551. — 2 Ptolemaios V 6, 24 (II 892f. MÜLLER) = V 7, 10 
(II 526 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); TIB 2, 43. 


Kızılelma, Ort in Hellespont, an der N-Abdachung des Ide-Gebirges, 17 km ssw. von Gan! 
2620 2940 

Hist — 

Mon Auf dem Gemeindegebiet an verschiedenen Stellen antike u. Бух. Siedlungsspuren. 2 km 

s. des Ortes (Flurname Şankaya Tepesi) Aushóhlungen im Felsen u. dickwandige Keramik. 

Einige Kilometer entfernt lag eine ma. Siedlung: Gebâudereste aus Bruchstein, Spuren von Putz. 

Nahe der Grenze zum İlçe Yenice (Flurname Alacaevcik) Grâber aus archaischer, röm. u. früh- 

byz. Zeit?. 

! 39.880666, 26.990894. — ? ARSLAN, Çan 120f. bzw. 85; TÜRKER, Valleys 193. 


678 Kızılhisar 


Kızılhisar, Ort in Bithynien, im Bergland sö. des Sees von Nikaia (— Askania Limne), 8,5 km 
s. von Nikaia (İznik)' 

A 299 407 
Hist — 
Mon Auf einem Hügel oberhalb von K. gab es früher Reste einer (wahrscheinlich byz.) Burg. 


Die Steine wurden wohl in den 1960er Jahren vollständig zum Bau von Häusern abtransportiert. 
Zwischen K. u. dem w. benachbarten Ort Mecidiye soll es Reste einer byz. Siedlung geben?. 


! 40.354963, 29.725347. — ? KAPLANOGLU, Kurulus 27. 


Kızıltepe (1), heute Kizilkóy, Ort in der Troas (Hellespont), in den Hügeln s. der Flußebene 
des mittleren — Skamandros (Küçük Menderes), 6,5 km osö. von Ezine! 
E 2620 3940 


Hist Um den heutigen Ort lagen mehrere röm.-byz. bzw. Бух. Siedlungen, die nur teilweise 
gleichzeitig bewohnt waren. 


Mon Der Kostak Tepe, dessen nicht türk. Name sich vielleicht von Ko(n)sta(n)s herleitet u. in 
dessen Bereich sich das wichtigste alte Siedlungsgebiet im Umkreis des modernen Ortes findet, 
liegt etwa 800 m nw. von Kızılköy. Das Plateau des Hügels war wohl von einer Mauer umzogen, 
die eine Art Akropolis (etwa 200 x 300 m) von der unteren Siedlung abgrenzte (heute sichtbar 
nur noch ein Erdwall). Diese zog sich von hier, ausgewiesen durch Keramik (vor allem hellenist. 
bis frühbyz., vereinzelt auch spâtbyz. Ware) u. Ziegel, an einer Stelle auch Tesserae eines Mo- 
saiks, nach N Richtung Skamandros, vor allem aber nach W hin. Auf der obersten Terrasse stand 
wohl eine Kirche (Apsis?). Fund von Quadern u. vereinzelt Marmorfragmenten. Im Ort ein 
latein., in frühbyz. Zeit griech. neu beschriebener Inschriftenstein sowie frühbyz. Architek- 
turfragmente. Wasser wurde durch einen Aquädukt (Mauerung: Bruchstein mit Mörtel; Abb. 123) 
vom Gebirgsrand s. des Ortes Kiziltepe zugeführt (unterhalb des Ortes auch Tonróhren, die aber 
zu einem anderen Wasserleitungssystem gehóren). Ö. parallel zum Aguâdukt verlâuft eine alte 
PflasterstraBe. — Auch auf dem б. gelegenen Yılanlı Tepe byz. u. osman. Keramik. — Um ein mit 
Spolien errichtetes, osman. Grab am W-Rand des Ortes findet sich frühbyz. bis frühosman. 
Keramik, die auf eine eigene Siedlungsstelle hinweist’. Sw. oberhalb des Ortes im Bademli 
Tarla ein türk. Grab mit Sâulen; oberhalb desselben finden sich weitere Sáulen sowie früh- bis 
spátbyz. Keramik, unterhalb róm. bis spátbyz. sowie osman. Keramik. Wohl in diesem Bereich 
wurden früher Fundamentreste (Bruchstein, Mórtel) beobachtet, wahrscheinlich von einer Kir- 
che. Im Ort gesehene Architekturfragmente sollen sowohl von hier als auch vom Kostak Tepe 
(u. a. der erwähnte latein., frühbyz. wiederverwendete Inschriftenstein) stammen?. — Gut 1 km 
nó. von K. erstreckte sich in der Flur Demirci oder Kilise eine Siedlung, die nach N die Ebene 
erreichte. Eine Ringmauer, die sich als Erdwall abzeichnet, umschließt ein Oval von rund 150 
auf 200 m (akropolisartige Befestigung oder eingefaßter Gutshof?); im Inneren gehäuft behauene 
Steine u. Marmorfragmente. Im Siedlungsgebiet früh- bis spátbyz. Keramik u. Eisenschlacken. 
Gut 1 km weiter ö., jenseits eines Nebenflusses des Skamandros, in einem Feld frühbyz. Kera- 
mik u. Pithoi*. — Eine weitere frühbyz. Siedlungsstelle liegt etwa 2 km nö. des Ortes in der Nähe 
des Skamandros (Steinblócke, auch aus Marmor, Ziegel, Keramik)”. — Sö. des Ortes oberhalb 
der Straße nach Çetmi eine frühbyz. bis frühosman. Siedlungsstelle (behauene Steine, Ziegel, 
Pithosfragmente, Keramik 4.—15. Jh.). S. auch > Çamlı Burun. 

Bereisung 1999. 

! 39.762314, 26.399767 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2008, 150. — ? Соок, 
Troad 314f., 389f. (Nr. 11); BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spátrómische Troas 162-164; BÖHLENDORD-ARSLAN, Byzan- 


tinische Siedlungen 2007, 315f.; DiES., Byzantinische Siedlungen 2008, 150f. — * BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantini- 
sche Siedlungen 2008, 150. — ? A. O. I51. 


Kizkalesi 679 


Kızıltepe (2), Ort in der südlichen Troas (Hellespont), 16 km nnw. von Ayvacık! 
п ZS 259 39 


Hist — 


Mon W. des Ortes die Fundstelle Harap Yeri; auf zwei niedrigen Anhóhen Reste von Gebàu- 
den; hier, bes. auf dem w. Hügel, Ziegel sowie róm. bis (bes.) spátbyz. Keramik. Von hier 
stammen die Architekturfragmente im Ort. Ó. der Fundstelle Spuren von Eisenerzabbau. 750 m 
sw. der Fundstelle Spuren der von (Alexandreia) — Troas (1) u. — Kızkalesi kommenden an- 
tiken Straße?. 


! 39.730157, 26.328049 (Ortszentrum). — 2 BÓHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 264f., 271; DIES., Ländliche Siedlun- 
gen 81. 


Kızkalesi, auch Kızkulesi (,, Mádchenburg bzw. -turm^), Бух. Burg in Hellespont, im Bergland 
zwischen dem Meer u. dem mittleren — Skamandros, 2 km sw. von Hisaralan, 7 km sw. von 
Ezine, 12 km osó. von Troas (1)! 


A 26% 39% 


Hist Die Identifizierung mit der Burg — Astritzion (in älteren Ausgaben u. der Sekundärlite- 
ratur Astytzion) ist ziemlich wahrscheinlich, aber nicht gesichert; damit scheidet die Burg als 
Lokalisierung von — Kenchreai vermutlich aus. 


Mon Die von Pococke entdeckte? Burg liegt auf einem kegelfórmigen, allseits isolierten, be- 
waldeten Berg, der gute Sicht bes. nach W u. SO bietet. Wenig unterhalb des Gipfels, der kein 
eigentliches Plateau besitzt, ist eine Ringmauer noch weitgehend, wenn auch stellenweise nur 
in Spuren, zu verfolgen. Von den früher zahlreicheren Rundtürmen sind nur zwei oder drei 
besser erhalten, einer im SO auf einem Vorsprung sowie zwei im NW, die den Eingang flan- 
kierten, zu dem der alte Aufstieg hinführte, der in seinem obersten Abschnitt zusátzlich durch 
eine Mauer auf der Talseite geschützt war (ursprünglich wohl vollständiger zweiter Mauerring). 
Auf dem Burgberg befinden sich Reste von Gebâuden u. mehreren Zisternen, so (wahrschein- 
lich) auf dem Gipfel unter Spuren eines turmartigen Gebâudes u. eine weitere rechteckige im 
S. Die Funktion eines langgestreckten, überwólbten, durch eine Bogenstellung in zwei Kammern 
geteilten Gebâudes, das an den Wânden kleinere, überwölbte Blendnischen aufweist, ist nicht 
klar (Abb. 124). Mauerung: Kurtine u. Türme bestehen aus Bruchsteinmauerwerk; die Mauern 
sehen auñen mörtellos aus, besitzen aber tief im Inneren einen GuDkern aus Mörtel u. kleinen 
Steinen; ganz wenig Ziegel (Abb. 125-126). Die Zisternen sind aus Bruchstein in Mórtelbettung 
mit reichlicher Verwendung von Ziegeln gemauert. Der rötliche, z. T. auch weißliche Putz ist 
stellenweise erhalten. Frühere Reisende sahen die Befestigung in besserem Zustand. Neben 
reichlich roter Gebrauchskeramik fand sich spátbyz. Keramik, überwiegend 13. Jh.?,*. — S. von 
K. verläuft eine antike Pflasterstraße, die wahrscheinlich von — Troas (1) zu den Alaungruben 
von — Şapköy führt‘. Eine andere alte (antike, byz. oder osman.?) Pflasterstraße zweigt in der 
Nähe von Hisaralan von der Asphaltstraße etwa Richtung К. ab (auf ca. 500 m verfolgbar). Die 
gut 2 m breite, mit Steinen unterschiedlicher Größe ziemlich glatt gepflasterte Straße ist durch 
sorgfältig verlegte Randsteine eingefaßt (Abb. 127). Vielleicht handelt es sich um eine alte 
Zufahrt zur Burg*. 


Bereisung “ 1999, 


! 39.751296, 26.272469. — 2 Pococke, Description 108. — ? Cook, Troad 318f.; BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spät- 
byzantinische Troas 178f.; BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2008, 154: DIES., 2010 Ezine 435, 444; 
DIES., Ländliche Siedlungen 80; os. Byzantine sites 55f. + BIEG — BELKE — TEKKÖK, а. O. 179; BÓHLENDORF- 
ARSLAN, Byzantine sites a. O.; DIES., Naturraum Troas 387. 


BıEG, Burgen 190f. 





680 Kizuraion Démos 


Kizuraion Démos (öfiuoç KiCovpatóv), ländliche Siedlung in Bithynien, wohl im Bereich des 
Sangariosbogens ö. von Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Genamt auf einer in Umurbey (4 km б. des — Sangarios, 6 km sw. von — Kabeia 
[Geyve]) gefundenen antiken Weihinschrift an Zeus Soter, die ein oikonomos (Gutsverwalter) 
für seine Herren, sich selbst u. den demos der Kizuraioi aufstellen ließ!. 

Mon — 


! S. ŞAHİN, EA 3 (1984) 105f. 


Klazaki (neuzeitl. KAoGókt, früher auch K2öğokx), Ort auf der Insel — Proikonnesos (1), ur- 
sprünglich wohl im Inland (> Closyas)!, im 19. Jh. aber bereits an der S-Küste?, heute Topağaç, 
9 km onö. des Hauptortes — Proikonnösos (2) (heute Marmara)? 

п 272 4020 


Hist Nach seiner Kartenskizze scheint es, daß Covel К. als anderen Namen für Arbanitochori 
betrachtet; nach dem Text kónnte es sich auch um ein weiteres Dorf handeln; er identifiziert es 
aber sicher nicht, wie behauptet", mit — Aphthone. 


Mon Am Strand, in der Nâhe der Reste eines kleinen Klosters, Fund eines byz. Tópferofens, 
in dem Amphoren des Typs Ganos I hergestellt wurden?. In der Umgebung des (modernen) 
Ortes Fund von Münzen, Marmorfragmenten, Säulen, was auf alte Besiedlung schließen läßt. 
Im Ort wurden einige antike u. byz. Inschriften aufbewahrt*. Bei der bereits Ende 19. Jh. ruinó- 
sen Kirche Zoodochos Pege Fund byz. (?) Ziegel. Zwischen dem Ort u. dem darüber liegenden 
Berg Ruinen zweier der byz. Periode zugewiesener Kirchen (H. Pantes u. H. Theodoros). Die 
Flur Metropolis oberhalb des Ortes mit Spuren von Gebäuden galt als Sitz des Erzbischofs’. 
Hoch in einem Seitental des Klazaki-Baches 4 bis 5 km wnw. des Ortes wurden Zelle u. Quell- 
haus (mit Kirche des 19. Jh.) eines proikonnesischen Lokalheiligen H. Timotheos (frühbyz. oder 
ikonoklastische Periode?) gezeigt‘. — Auf dem Küstenweg nach — Aphthone liegt das nach 1835 
erneuerte, also âltere Kloster H. Georgios?, das vielleicht mit dem im 18. Jh. durch eine Hand- 
schriftennotiz bezeugten Kloster H. Georgios tes Krias Bryseos identisch ist? (Krya Brysis ist 
auch sonst als Flur bei K. mit Siedlungsspuren unbestimmten Alters bezeugt, wird aber nicht 
mit den Kloster in Verbindung gebracht)". 

! CovEL, Voyages 332-334, Kartenskizze S. 358. — 2 GEDEON, Proikonnösos 103. — 3 40.603879, 27.663781 (Orts- 
zentrum). — * HASLUCK, Cyzicus 34. — * GÜNSENIN, Sea of Marmara 132-134. — ° GEDEON, a. О. 103f. — 7 GEDEON 


104; MAKRES, Historia 298. — š HALSUCK, Marmara Islands 14f., GEDEON 115-124; TANIN, Grands Centres 211. 
— °? GEDEON 105-107. — '? TANIN, Grands Centres 210. — !! GEDEON 104. 


Kleandria (KAzaovópía), Örtlichkeit in Hellespont, in der südlichen Troas, im — Id&-Gebirge, 
60 Stadien von — Kale Peuke, genaue Lage unbekannt 

Hist Von К. u. vom nahen > Gordos soll der (ein?) Fluß — Rodios kommen, der in einen 
Fluß Ainios (verschrieben für > Aisepos?) mündet!. 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 44; STRAUB, Adramytteion I 342f. (Lit). 


Н. Klemes (Movn tod Ayiov KAnuevroc), ehemaliges Kloster in der Gegend — Paralimnion 
tes Nikaias, genaue Lage unbekannt 


Hist Das ehemalige (лололб) Kloster Tod Ayiov KAnuevrog (der gedruckte, auch in die zwei- 
te Auflage der Kaiserregesten aufgenommene Text то? Ayiov кЛиратос̧ beruht nur auf falscher 
Auflösung einer Abkürzung) wird unter den Landgütern, Weilern usw. im Bereich des Paralim- 


Kocagür 681 


nion tes Nikaias genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des 
Thema Optimaton von den Lateinern (um 1240) dem Patriarchat schenkte oder zurückgab!. 
Mon — 

! Zero I 661; DÖLGER, Reg.? 1941a; TANIN, Grands Centres 114. 


Kleodus Köme (КЛлеобоос̧ корт), Dorf in Hellespont, wahrscheinlich sö. von Kyzikos, ge- 
naue Lage unbekannt; die vorgeschlagene Lokalisierung in Debleke (heute Dogruca, 17 km só. 
von Kyzikos)! ist nicht mehr möglich, da hier — Tolype lag 


Hist Zaur Zeit der Christenverfolgungen unter Kaiser Maximianos zerstórte nach der Legende 
der hl. Bekenner Philetairos auf dem Weg nach Kyzikos vor der Ankunft im Dorf — Poketos 
in K. K. eine in einem heidnischen Tempel befindliche Statue der Artemis?. 


Mon — 
! HASLUCK, Cyzicus 49f. — ? AASS Maii IV 323f., HALKIN, Inédits 33. 


Kleroi (KAfjpo), See oder Sumpf an der Küste bei Kyzikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Bei K. besiegten die Athener 410 v. Chr. die Spartaner unter Mindaros vernichtend'. 
Mon — 
! Diod. Sic. XIII 50; Polyainos I 40, 9; L. BÜRCHNER, RE 11/1 (1921) 810; TiscHLER, Hydronymie 81. 


Klithos (K2/6oç, KAíóoc), Berg unweit б. von — Nikaia (İznik), vielleicht der heutige Kagırşak 
Dağı! oder einer seiner Vorberge, genaue Lage unbekannt 


Hist Nach der legendenhaften Vita des Apostels Andreas soll dieser, wâhrend er in Nikaia 
predigte, nachts mit seinen Schülern zum Berg К. б. der Stadt gegangen sein, um hier zu beten’. 


Mon — 


! TK D IV Kocaeli (İzmit) 32/r. — ? KAHL, Andreasbios 100, Text Kap. 37 (S. 10); BoNNET, Acta Andreae 326; Vita 
S. Andreae. PG 120, 232 (Name ausgelassen); MANGO, Journey 257. 


Koasta (Köoota), Fluß in Hellespont zwischen dem — Ryndakos u. — Kyzikos (genauer 
zwischen den nicht lokalisierten Dórfern — Serukome u. — Nikolochu), nicht náher identifi- 
zierbar (vielleicht das Kara Dere [Ausfluf aus der — Daskylitis Limne, antik — Odryses]) 


Hist In einem nicht mit Namen genannten komagridion (Dörfchen) in der Nâhe des Flusses 
Koasta wirkte nach der Legende der hl. Bekenner Philetairos auf dem Marsch nach Kyzikos zur 
Zeit des Kaisers Maximianos zwei Wunder. Die Gegend am Fluß war auch als ktema Köastön 
bekannt’. 


Mon — 


! AASS Maii IV 320 F, 323 A; HALKIN, Six inédits 28, 32; Ramsay, Asia Minor 163; HASLUCK, Cyzicus 49; TISCHLER, 
Hydronymie 82. 


Kocagür, Ort in Hellespont, 16 km nnw. von Biga! 

2700 4070 
Hist — 
Mon In K. (auch Kocagór) wurden zahlreiche antike u. vor allem frühbyz. Architekturfrag- 


mente sowie zwei frühchristl. Inschriften gesammelt, deren genaue Herkunft meist nicht bekannt 
ist (wohl náhere Umgebung); ein Fragment einer Schrankenplatte soll beim Bau eines Dammes 


682 Koçali 


in Kayalık Tepe, n. von Kuzeytepe (vielleicht gemeint Kayalar Tepe n. von Höyük Tepe, etwa 
2 km nw. von K.?) gefunden worden sein?. — Inschriften u. Architekturfragmente wurden auch 
in den Feldern um die Flur Havuz Çeşme (ca. 1,5 km nnó. von K.) gefunden, andere stammen 
tatsáchlich von Kayalar Tepe?. 


! 40.355535, 27.184760. — ? Rose et alii, Granicus River 2004-2005, 127-129. — š Rose — KÖRPE, Granicus Pro- 
jesi 2004 Biga 88. 


Koçali, Ort im Bergland der westlichen Troas (Hellespont), 10 km озб. von Troas (1)! 

п“ 2077393 
Hist — 
Mon Sowohl ca. 0,5 bis 1 km w. des Ortes im Bereich des Yarıktaş Tepesi als auch ca. 0,5 km 
s. am Turplu(k) u. Küçük Turplu(k) Tepesi finden sich ausgedehnte, in röm. u. frühbyz. Zeit (u. 
stellenweise heute wieder) ausgebeutete Granitsteinbrüche, in denen der sog. Marmor Troaden- 
se gewonnen wurde. Von den Aktivitâten zeugen zahlreiche zurückgelassene, z. T. beschâdigte 
bzw. noch nicht vollstándig vom Mutterfels getrennte Sáulen u. Blócke?. Zu den Steinbrüchen 
gehórte eine frühbyz. Siedlung; Apsis einer Kirche, Hausgrundrisse, Brunnen z. T. bei Raubgra- 
bungen freigelegt. Kirchenarchitekturfragmente (Doppelsâule, Schrankenplatten, Sáulen), Mar- 
morplatten von Wandverkleidung an Ort u. Stelle sowie im Dorf (Ursprung der letzteren unge- 
sichert). Weitere Siedlungsstellen in der Umgebung von K.: 1,8 km w. des Ortes u. 1,6 km sw. 
des Steinbruchs lag eine größere Siedlung (Hauseingänge u. -grundmauern; größere Gebäude 
aus opus caementitium, mindestens ein Peristylhaus; Keramik spâtröm. bis frühbyz.). Direkt zu 
dieser Siedlung gehórige Steinbruchstellen. — Zwei weitere Siedlungen lagen am W- u. NW- 
Abhang des Çığrı Dağ (— Neandreia). Zu beiden Seiten eines Tales w. des Berges (Flur Çeşme 
Alanı) lagen Reste einer Siedlung (Hauseingönge u. -grundrisse, z. T. opus caementitium, Ke- 
ramik röm. bis spâtbyz.); Eisenschlacke weist auf einen Metall verarbeitenden Betrieb. Ahnlich 
charakterisiert ist die Siedlung nw. des Çığrı Dag (Flur /skın Mevkii, hier auch ein Ziegelbrenn- 
ofen); sie war vielleicht auch zustândig für die Versorgung der nur 1,4 km n. gelegenen Burg 
— Kızkalesi (> Astritzion). 


! 39.739548, 26.250856 (Ortszentrum). — 2 Ромті, Marmor Troadense 294—306. — 3 BÖHLENDORF-ARSLAN, 2010 
Ezine 435f., 444f.; DIES., Ländliche Siedlungen 73, 79-81. 


Kochlia (KoyAío), Örtlichkeit (topos) im Bereich des Bithynischen — Olympos, oberhalb des 
Klosters — Balaiu Mone, genaue Lage unbekannt 


Hist In K. hatte ein Mönch, der einen Mordanschlag auf den hl. Ioannikios versuchte, seine 
Zelle !. 


Mon — 
! Vita Ioannicii S 379 C. 


Ködön (Koöov), Name oder Beiname eines Klosters, vermutlich das heutige Kloster H. 
Georgios Kodonas (oder Kudunas) auf der Insel — Prinkipos (1), das auf dem Aya Yorgi (oder 
Yüce) Tepesi, dem s., höheren der beiden Gipfel von Prinkipos liegt! 

Ы 299 40% 


Hist mn einem Chrysobull garantierte Kaiser Manuel I. 1146 den Klöstern der Hauptstadt u. 
ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie den Klóstern der Inseln im nordöstlichen Mar- 
marameer, darunter auch K., ihren Grundbesitz?. Die (fast allgemein akzeptierte) Gleichung mit 
dem noch bestehenden Kloster H. Georgios Kodonas liegt nahe, ist aber nicht bewiesen; die 
neuzeitl. Geschichte des Klosters beginnt mit einer (Wieder-)Gründung im 17. (oder erst 18.) Jh.? 
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Mon Mögliches Бух. Mauerwerk wurde unter dem modernen Katholikon beobachtet. Außer- 
halb des Klosters eine wohl Бух. Zisterne aus Ziegelmauerwerk*. 

Bereisung 2000. 

! 40.848695, 29.118979. — ? Zero I 381f., DÖLGER, Reg? 1347 (olim 1418); TANIN, Îles des Princes 425f. — 
? GEDEON, Engraphoi Lithoi 24; JANIN, a. O. 426; DERS., Grands Centres 69f.; MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. 


„Monastery of Saint George Koudounas"; A. M. MALETSKOS, Н öv тї vñoo Ilpıykino Tepà Movr| Anton l'eopyíov 
tod Kovöovvâ. EEBS 16 (1940) 281—314. — * JANIN, Iles des Princes 426; MASTOROPOULOS a. О. 


Kokkeiane (Коккеюуй), Dorf (chörion) in Bithynien, vermutlich in der Nähe von — Aer (1), 
d. h. im ö. Teil der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Wiederherstellung des Besitzstandes des Patriarchats nach dem Ende der 
Lateinerherrschaft über große Teile Bithyniens verlieh bzw. restituierte Kaiser Theodoros II. 
Laskaris der Kirche die im Dorf Kokkeiane ansässigen Paröken'; К. lag nach dem Kontext 
vermutlich bei Aer (1). 

Mon — 

! Zero 1 662; DÖLGER, Reg. 21848а, 1941a. 


Kokkinobaphu Mone (Кокктуофафот uovNn, povì Osotókou тйс Tod KokkıvoBâyov), 
Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Ein Mönch laköbos vom Kloster К. verfaßte in der 1. Hälfte des 12. Jh. sechs Marien- 
predigten, die in zwei zeitgenóssischen Prunkhandschriften überliefert sind; das Kloster wurde 
in der Literatur offensichtlich ohne hinreichenden Grund in Bithynien (bei — Prusa) angesetzt; 
neuerdings wird es in Kpl. oder Umgebung gesucht!. Einem in das 13. Jh. datierten Besitzer- 
vermerk zufolge gehörte die Handschrift Vat. gr. 338 dem Kloster der Theotokos tfjg то? 
KokkıvoB&pov. Eines von zwei publizierten Siegeln des Klosters К. (11./12. Jh.) zeigt, daß es 
sich um ein Marienkloster handelt. Ein noch unveróffentlichtes, in Tulcea in Rumânien, am w. 
Beginn des Donaudeltas gefundenes Parallelstück deutet vielleicht darauf hin, daß das K.- 
Kloster in diesem Bereich zu lokalisieren ist‘. 

Mon — 


! JANIN, Grands Centres163; ANDERSON, James, passim, bes. 70f., 85f. — ? R. DEVREESSE, Codices Vaticani Graeci 
II. Vatikan 1937, 10. — ? LAURENT, Corpus V 2, 1258f.; NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 51. — ^ W. SEIBT, 
Wien (mündlich). 


Ton Kokkiu, mone (uovn тфу Kokkíov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 

Hist Abt Stephan von К. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palástina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

! ACO III 50 (Nr. 106); TANIN, Grands Centres 426. 


Kokylitai (KokvAitot [Ethnikon], Cocylium), Städtchen in Hellespont, in der südwestlichen 
Troas, genaue Lage unbekannt 


Hist Nachdem der spartanische Feldherr Derkylidas 399 v. Chr. zuerst die Küstenstädte — 
Larissa, — Hamaxitos — u. Kolonai (1) eingenommen hatte, ergaben sich ihm — Neandreia, 
— Шоп и. die K., bevor er — Kebren angriff". Zu diesem Ablauf würde eine Lage n. des Stadt- 
chens Ayvacık passen, doch läßt sich keine Ruinenstätte eindeutig zuweisen?. Identisch mit dem 
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zu Plinius” Zeit bereits untergegangenen Ort Cocylium?. Obwohl das geographische Umfeld bei 
Plinius eher auf die südóstliche Troas verweisen würde, legt eine neu gefundene, fragmentarische 
Inschrift des 3. Jh. v. Chr. eine relative Nachbarschaft zu Ilion nahe, da die Kokkylitai offen- 
sichtlich durch Synoikismos von Ilion absorbiert wurden‘. 

Mon — 


! Xen. Hell. III 1, 16. — ? Cook, Troad 139, 322; SrAUBER, Adramytteion I 34f. — ? Plinius, Nat. hist. V 122; L. 
BÜRCHNER, Kokylis (?). RE 11/1 (1921) 1065. — “ K. J. RiGsBY, A new Greek inscription from Troia. Stud. Tr. 17 
(2007) 43-45. 


Kolonai (1) (KoXovat), antike Stadt in Hellespont, an der W-Küste der (Landschaft) Troas, 
heute Siedlungsspuren auf dem Büyük Beşik Tepe, 7 km s. von — Troas (1)! 
m 2602 39% 


Hist K., auch Mitglied des Attischen Seebundes?, wurde bei der Gründung von Alexandreia 
— Tröas (1) Ende des 4. Jh. v. Chr. durch Synoikismos in die neue Stadt eingeschlossen u. 
hórte offensichtlich auf zu existieren. Spâter nur noch antikisierend bzw. als untergegangen 
erwähnt’. 


Mon Auf dem steilen, oben abgeflachten Hügel direkt über dem Meer geringe Reste einer 
Stadt mit Spuren einer Ummauerung. Antike Nekropole am Fuß n. u. ö. des Hügels. Keine 
Reste jünger als das 4. Jh. v. Chr.* 

! Etwa 39.697033, 26.161521. — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 1010f. — ? Strabon XIII 1, 47; RıcL, Alexandreia 
Troas 195f. (Font); AKALIN, Synoikismos 14—18, 31f. — * Cook, Troad 216-220; AKALIN a. O.; BÓHLENDORF- 
ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2007, 319; ASLAN — BIEG, Troas 384—386. 

L. BÜRCHNER, Kolona, Kolonai, Kolone 2. RE 11/1 (1921) 1110; E. SCHWERTHEIM, Kolonai 3. DNP 6 (1999) 645; 
GÖKTÜRK, Troas 84f.; MAFFRE, Phrygie maritime 151. 


Kolonai (2) (Kokwvai), Ort (ursprünglich wohl Stadt) in Hellespont, in der nördlichen Troas 
bzw. in Mysien auf dem Territorium von — Lampsakos, genaue Lage unbekannt (vielleicht trotz 
jüngst vorgebrachter Einwände! auf dem — Buğa Tepe bei Arabakonağı zu lokalisieren) 


Hist Genannt bei Strabon?; Alexander d. Gr. marschierte 334 v. Chr. auf dem Weg von — 
Ilion zum — Granikos an K. vorbei, das nach dem überlieferten Itinerar zwischen dem (oberen) 
— Praktios u. einem Ort Hermoton (oder -os) lag, welcher mit einer gewissen Wahrscheinlich- 
keit mit > Hermaion an der Grenze zwischen den Territorien von Lampsakos u. Parion identi- 
fiziert werden kann?. K. wurde aufgrund einer Rekonstruktion der Marschroute Alexanders auf 
dem — Çataltepe (2 km ssw. des gleichnamigen Ortes, auch Kumkale Tepesi*; hier allerdings 
nur Reste einer ma. Befestigung) oder — daher wahrscheinlicher — bei dem Ort Arabadurah 
(heute Arabakonağı, 3 km озб. des Ortes Çataltepe) gesucht; der — Buğa Tepe oberhalb des 
Ortes zeigt nicht sehr bedeutende antike Siedlungsspuren”. 


Mon — 


! ARSLAN, 2007 Yılı Lampsakos 337. — ? Strabon XIII 1, 19; L. BÜRCHNER, Kolona, Kolonai, Kolone. RE 11/1 (1921) 
1109f., hier оі KoXovaí 3; FRISCH, Lampsakos 106. — š Arrian, Anabasis I 12, 6; JuDEICH, Granikos 379-381. — 
* TK C I Çanakkale 9—10/s. — 5 JUDEICH, Granikos 379-381; LEAF, Troad 101f., ARSLAN a. O. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 983. 


Kolöne (okxözeAoç Kolovng), Felsklippe an der bithyn. Schwarzmeerküste zwischen dem — 
Rebas u. dem Kap — Melaina, genaue Lage unbekannt (vielleicht Gelera [Kelagra] Burnu, 4 km 
onö. der Mündung des Röbas) 


Hist Bekannt nur aus Apollönios Rodios!. Da К. eindeutig б. des Röbas lokalisiert wird, kann 
es nicht mit Pierre Gilles mit dem w. des Flusses gelegenen — Krommyon (Soğan Adası) 
gleichgesetzt werden?. 
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Mon — 


! Ap. Rhod. II 650, 789; W. RUGE, Kolone 2. RE 11/1 (1921) 1110. — ? Gyrus, Bosporus 181-186; GRELOIS, Gil- 
les 197—200. 


Komai (Kou@v, gen.), Kloster in Bithynien in der Diözese des Metropoliten von Nikaia, genaue 
Lage unbekannt 


Hist In einem Brief (geschrieben etwa 824-826) erwähnt Theodöros Studites einen Abt ton 
Komon, der, ebenso wie der des Klosters — Gulaion, unter Absetzung u. Verfolgung durch die 
Ikonoklasten schwer zu leiden hatte'. Auf Anordnung des Patriarchen weist Ignatios Diakonos 
als Metropolit von Nikaia (d. h. zwischen 815 и. 843) den Abt von Kömai (Конфу) Ioannes an, 
einen Mörder, der der kirchlichen Gerichtsbarkeit unterstand, aufzunehmen u. entsprechend den 
Kirchengesetzen (20 Jahre Ausschluf von der Kommunion usw.) zu behandeln?. Entgegen der 
Vermutung, daß in beiden Quellen statt „Корфу“ ,Bouöv“ zu lesen bzw. zu konjizieren u. 
dieses „Bömoi“ mit dem Kloster > Elegmoi = (HAíov) Bonöv (heute Kurşunlu an der S-Küste 
des Golfes von Kios) zu identifizieren 5612 — welches in der Kirchenprovinz des Metropoliten 
von Nikomedeia lag —, sollte man an der Lesung Komon festhalten u. die Klöster trennen‘. 


Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 495 (I 449*f.; П 730 FATOUROS). — 2 MANGO, Ignatios 6, 54-57, 175f. — * GRUMEL, Кер. 428; 
TANIN, Grands Centres 143. — “ MANGO, a. O. 175. 


Konantos Chorion (xovpiov Коуоутос), Dorf, vielleicht in Bithynien oder O-Thrakien, Lage 
unbekannt 


Hist Ervvühnt auf einem christl. Grabstein aus Kpl. (Pera)!. 
Mon — 
! LAJTAR, Inschriften 105, 111 (Nr. 6). 


Konca, auch Eskigonca!, Ort an der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, 18 km wsw. von 
Nikomedela (İzmit) 

п 297 400 
Hist Der bis 1921 griech. besiedelte Ort besaß im 17. Jh. ein Kloster mit Kirche Н. Grögorios 
Neokaisareias? u. wurde im 19. Jh. auch nach diesem Heiligen benannt (limen H. Gregorios, 
türk. Kondza); vielleicht daher mit der Burg — H. Grögorios zu identifizieren". 


Mon mn der Nähe des Ortes eine größere rom. Grabstätte: Sarkophag mit zwei Inschriften auf 
Postament aus Steinblócken (2. [oder 3.?] Jh. n. Chr.); im Anschluf daran eine weitere, kleine- 
re Grabkammer (spáterer Zubau; Fund u. a. einer Münze aus justinianischer Zeit). An einem 
hinter den Gräbern liegenden, jetzt abgetragenen Hügel rom. Mauerwerk’. — Die heute zerstór- 
te Kirche H. Gregorios wird als alte, byz., mit Mosaiken ausgestattete Kirche geschildert; Me- 
tropolit Neophytos von Nikomedeia ließ 1672 bei der Kirche einen Brunnen bauen. Das (von 
der Kirche im Ort zu unterscheidende?) Kloster H. Gregorios mit seiner Kirche lag offensichtlich 
oberhalb des Ortes u. war Ende 19. Jh. schon vóllig zerstórt; hier wurden damals noch Mauer- 
reste u. Zisternen beobachtet u. als Reste der Befestigung — Н. Gregorios gedeutet‘. 

"TK CIV Kocaeli (İzmit) 0/32. — ? 40.710995, 29.727000. — * Cover, Voyages 264. — * I. MELIOPULOS, О Коут©ёс. 
EEBS 6 (1929) 180-182. — ° N. FIRATLI, Anat. Stud. 18 (1968) 41; ŞAHİN, Nikomedeia 73, 76f. (Nr. 42); TAM ТУЛ, 
295; H. ALKIM, Anatolica 3 (1969—70) 77; TAY 8 s. v. Konca Mevkii Mezar Odası mit Verweis auf M. I. Tunay, 


Konca Mezar Anıtı. Hayat-Tarih Mecmuası 3 (1972) 69—71. — ° MELIOPULOS, a. О. 181f., KLEONYMOS — PAPADO- 
PULOS, Bithynika 91f. 
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Konision (Kovictov, überliefert Kovtocivn, Conisium), Stadt in Hellespont, vielleicht im Raum 
w. von — Adrianu Therai, genaue Lage unbekannt 


Hist Plinius zählt Conisium in einer Gruppe von sieben Städten auf, die er irrtümlich der 
Landschaft Teuthrania (im südlichen Mysien, im Kaikos-Tal) zuweist, die aber im nórdlichen 
(hellespontischen) Mysien anzusetzen sind'. Hierokles verzeichnet K. (die Überlieferung wird 
aufgrund von Plinius korrigiert) zwischen — Pionia и. — Argiza (einziger Hinweis auf eine 
Lokalisierung)". 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 126; ROBERT, Villes 159f. — ? Hier. 663, 9. 


H. Könstantinos (1) (Ayıoç Kovorovrivoç), Dorf (chörion) in Bithynien in der Nähe von — 
Aer (1), d. h. im ö. Teil der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Wiederherstellung des Besitzstandes des Patriarchats nach dem Ende der 
Lateinerherrschaft über groBe Teile Bithyniens gab Kaiser Theodoros II. Laskaris der Kirche im 
Bereich von Aer (1) den ihr gehörigen Teil der Einnahmen des Dorfes H. Konstantinos zurück!. 
Mon — 

! ZEPOL I 662; Dór GER, Reg.? 1848a, 1941a. 


Н. Könstantinos (2) (Ayıog Kovorovrivoç), Kloster auf der Mutlu Ada! (auch Manastır Adası? 
bzw. neugr. nach dem Kloster vnoig тоб Ayiov Kovorovrivov") genannten Insel im See von — 
Apollonia (— Apollonias Limne), deren mittelbyz. Name wahrscheinlich — Thasios war*, 4 km 
wsw. von Apollonia? 

© 287 40% 


Hist Das Patrozinium des Klosters, das bis Anfang 20. Jh. in Funktion war, H. Konstantinos 
(bzw. H. Konstantinos kai Helene), ist erst seit dem 16. Jh. bezeugt, als das Kloster fünf bis 
sechs Mönche beherbergte‘; der Baubestand des Klosters u. seiner Kirche geht aber auf mittel- 
byz. Zeit zurück (> Mon), so daß die Identifizierung mit dem Kloster des Abtes Daniel auf der 
Insel > Thasios (u. vielleicht auch mit dem Kloster „auf einer der Inseln des Sees von Apollönias“, 
in das sich der spátere Patriarch Arsenios Autoreianos zurückgezogen hatte) plausibel 1517. 
Mon Die Ende 18./Anfang 19. Jh. grundlegend restaurierte u. z. T. neu errichtete, rasch ver- 
fallende Kirche u. die Reste der Klosteranlagen stehen erhóht im N der Insel. Kirche: Kreuz- 
kuppelkirche (in Rechteck eingeschriebenes Kreuz; Kuppel eingestürzt) mit innen u. auñen 
halbrunder O-Apsis u. zusâtzlicher, nach auBen nicht vortretender W-Apsis. Wenige Stellen 
originalen Mauerwerks weisen grobe Kleinquader u. fünflagige Ziegelbânder auf; Ziegelbógen. 
Datierung: 9./10. Jh. Neu errichtete Teile in grobem Bruchstein mit Holzbalken. Es ist nicht klar, 
ob die im Bereich der Kirche liegenden frühbyz. Architekturfragmente (u. a. ion. Kàmpferkapi- 
telle, Sâulenschâfte, Basis) zu einem âlteren Bau an dieser Stelle gehóren oder (so Mango) 
verschleppt sind. W. der Kirche ein tiefer Brunnen. In der Umgebung, bes. w. der Kirche, sind 
Reste von Klostergebâuden, darunter ein großer, viereckiger Raum (Refektorium?), u. von Klo- 
stermauern mit Eingang (Bruchstein, vierlagige Ziegelbânder) erhalten*,*. Eine neue Untersu- 
chung ergab einige Modifikationen hinsichtlich des mittelbyz. und des neuzeitl. Baubestandes*. 
Der Hafen mit Resten von Gebäuden u. Hafenmauern lag im SO der Insel". 

Bereisung “2000. 

! TK СШ Bursa 23/t. — 2 RUGGIERI, Religious Architecture 216.— ? MzsrripEs — DELIGIANNES, Apollonias 423 
(Karte), 425. —* MANGO, St. Constantine 332; RUGGIERI a. O. — ? 40.164377, 28.637130. — ° GERLACH, Tage-Buch 
257; CovEL, Voyages 208; MESITIDES — DELIGIANNES, Apollonias 4292, TANIN, Grands Centres 139, 205; MANGO 


а. О. — 7 Theod. Skut. 511; Georg. Akr. І 107; JANIN, Grands Centres 139; MANGO a. О. — * MANGO 329-333; 
ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 17-19; pies., Forschungen 14, 40f., RUGGIERI a. O.; DERS., Architettura religiosa 85f., BRU- 
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BAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 416f. — ° M. KAPPA — S. MAMALUKOS, Eravs&£taon tou vaod tou Ayíou 
Kovorovrtvov от Мру тпс AnoAAwviag om Bi0uvío. Deltion tes Christianikes Archaiologikes Hetaireias IV 38 
(2017) 103f. — 1 RUGGIERI, Religious Architecture 216f. 


Kopanochrion (Kozavóyptov [eigentlich Konavoyopıov]), Ort in Bithynien in der Nähe von 
— Lopadion (Ulubat), genaue Lage unbekannt 


Hist In der Nähe von К. gab es ein Metochion H. Michael, dessen Besitz mit allen Rechten 
(VVeinberge, Felder) Kaiser Andronikos II. in einem Chrysobull des Jahres 1287 dem Theometor- 
Kloster bei Stelaria (— Proikonnesos [2]) bestátigt!. 


Mon — 
! APhiloth. 11£; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Köprübaşı, markante Stelle über dem Tal des — Ryndakos, s. von Keles; die genaue Lage läßt 
sich aus der Literatur nicht feststellen 


Hist — 

Mon К. ist die Stelle einer antiken Nekropole, an der sich Gräber u. zahlreiche Tumuli finden. 
Sie gehórte vielleicht nicht zu einer Siedlung, sondern stand im Zusammenhang mit dem Pil- 
gerverkehr zum Zeus-Heiligtum auf dem Tazlaktepe bei — Belenóren'. 

! ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 169. 


Köprühisar, Ort in Bithynien an einem alten Übergang über den Göksu (auch Gökçesu, — 
Rebas [2]), den wichtigsten linken Nebenfluß des unteren — Sangarios, 18 km s. von Nikaia 
(İznik): 

mx 29% 40% 
Hist К. war nach der mit Legenden angereicherten türk. Überlieferung zur Zeit der Eroberung 
von — Bilecik u. > Yarhisar (Anfang 14. Jh.) noch in christl. (byz.) Hand u. wurde erst etwas 
später von Orhan (bzw. von “Osman u. Orhan) erobert. Der Bericht legt nahe, daß К. auch be- 
festigt war?. K. wurde jüngst nicht ganz überzeugend mit dem byz. — Pithökas identifiziert. 
Mon Am Ort frühbyz., vielleicht auch mittel- u./oder spátbyz. Siedlungsspuren (drei Kir- 
chenarchitekturfragmente); Reste einer Befestigung blieben lange unentdeckt*, sollen sich aber 
auf dem Gelânde eines Privathauses finden; daneben Ruinen eines wohl frühosman. Hans”. Die 
letzten Spuren einer „та.“ (byz? osman.?), während des griech.-türk. Krieges (1919-1923) 
zerstörten Steinbrücke über den Göksu® sind nach Auskunft am Ort kurz vor 1997 einer Fluß- 
regulierung zum Opfer gefallen*. 
Bereisung *1997. 
! 40.278860, 29.786454. — ? TNALCIK, Baphaeus 83, 86—89; “Aşık-Pağa-zâde 42; BELDICEANU-STEINHERR, Installa- 
tion 366. — * GIROS, Fortifications 420; DERS., Fortifications médiévales 216f. — ^ LEFORT, Tableau 114; PRALONG, 


Matériel 255 (Nr. 113-115). — 5 KAPLANOGLU, Kuruluş 26. — ° v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 14; PRALONG а. O.; 
KAPLANOĞLU, a. O. 27. 


Korakos Kephale (Köpaxog Кефолл, auch Кӧракос̧ ópoc), Berg in Bithynien, oberhalb des 
Klosters — Antidion u. somit im Bereich des Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist Nach seinem zweijâhrigen (ersten) Aufenthalt im Kloster Antidion (792—793, nach der 
falschen Chronologie der Vita S 796—797 oder 797—798)! besuchte der hl. Ioannikios zwei Ein- 
siedler auf dem Berg K., bevor er sich selbst als Einsiedler auf dem Berg — Trichalix (= Agau- 
rinon Oros) nahe dem — Agauru-Kloster niederließ?. Zu einem nicht genauer bestimmbaren 
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Zeitpunkt reiste er nochmals nach K., um im Gebirge oberhalb des Klosters Antidion sein 
Einsiedlerleben wieder aufzunehmen’. 
Mon — 


! MANGO, Ioannikios 395, 397, 401. — 2 Vita Ioannicii S 340 B-341 A, 379 C. — 5 Vita Ioannicii P 423 B; Vita 
Ioannicii S 362 C; PG 116, 73 A; MANGO, a. O. 396f. 


Kóristan!, auch Gürestan?, Gülistan?, offiziell Çicekli, Ort in Bithynien, am SO-Rand der Ebe- 
ne um Nikaia, 6 km só. von Nikaia (İznik)* 

п 294 4020 
Hist — 
Mon Beim Ort — wie auch im ö. benachbarten Ort — Kaynarca (2) - liegt ein Hügel mit byz. 
Siedlungsspuren (mittel- bis spátbyz. Keramik); bei der Flur Kiliseler mevkii im Boden Reste 
eines Mosaikfußbodens (Kirche). 


! TK C IV Kocaeli 32/r. — ? KAPLANOGLU, Kuruluş 45f. — ? Belediyeler Köyler (1985) 201. — * 40.408251, 
29.779567. — 5 KAPLANOĞLU a. О. 


Koromanenoi (Kopouavnvoi, Ethnikon), Bewohner eines Dorfes, vermutlich in Bithynien 
oder Hellespont, Lage unbekannt; — Prustene 


Hist Die K. sind auf einer kaiserzeitl. Inschrift unbekannter Herkunft (heute im Museum von 
Bursa) genannt", 

Mon — 

! CORSTEN, Prusa II 114—116 (Nr. 1022). 


Koröne (Kopóvn), angeblich Stadt in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Nur bezeugt bei Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. K 181 (III 104 BILLERBECK). 


Kösedere, Ort in der Troas (Hellespont), am Übergang eines gleichnamigen Flusses von einer 

Schlucht zur Küstenebene, 3 km б. der Küste des Ägäischen Meeres, 15 km s. von Troas (1)! 
п 269 3920 

Hist — 

Mon 1999 gab es im Ort vereinzelt, am Eingang zum alten Friedhof s. des Ortes reichlich 

antike u. vor allem frühbyz. Spoliensteine (unter den Kirchenarchitekturfragmenten am Friedhof 

Säulen, Gesimsstücke, Schrankenplatten u. -pfosten; Abb. 128-129)?. Früher wurden noch mehr 

alte Steine beobachtet; die alte Siedlung lag wohl an der Stelle der heutigen’. 

Bereisung 1999. 


! 39.629542, 26.183363. — ? Соок, Troad 213f., BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 2006 Yılı 
Araştırmaları 98; DIES., Bizans Dönemi Yerleşmeleri 5f., 11; TÜRKER, Valleys 2013, 192. — 3 SCHLIEMANN, Reise 13. 


Kösehoroz, früher auch Köseurus', Ort in Hellespont, 2 km s. der Einmündung des Alev (oder 
Balat) Çayı in den > Ryndakos, 15 km sö. von Mustafa Kemalpaşa (— Kirmasti)? 
28? 3940 


Hist — 
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Mon Im Ort zwei antike Grabstelen, eine frühbyz. Doppelsâule u. eine Schrankenplatte; ein 
Säulenpostament auch in Çavuş (2,5 km nnw.)*. 


! TK D HI Orhaneli (Beyce) 21/v. — ? 39.926636, 28.527651. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 34, 55; SCHWERTHEIM, 
Kyzikos II 50 (Nr. 63). 


Kosilaos (Косілоос), Dorf in Bithynien an der O-Küste des Marmarameeres, wahrscheinlich 
gut 1 km sö. von — Panteichion (Pendik) 
п 29% 40% 


Hist Das Haupt Johannes’ des Täufers wurde nach einem legendenhaften Bericht auf dem 
Transport von Kilikien nach Kpl. unter Kaiser Valens vorübergehend in dem dem Hofeunuchen 
(primicerius sacri cubiculi?) Mardonios gehórenden Dorf K. bei — Panteichion (1) beigesetzt, 
bevor es nach — Hebdomon (TIB 12) überführt wurde; in К. gab es vermutlich ein Frauen- 
kloster’. Eine andere Tradition verlegt die Auffindung des Hauptes in die Zeit Theodosios” I., 
die vorübergehende Lagerung nach — Chalkedon (K. lag auf dem Territorium von Chalködön)?. 
Mon Etwa 1 km sö. von Pendik hagiasma h. loannu м. бух. Ruinen, u. a. einer Kirche oder 
Kapelle u. vielleicht auch eines Klosters; die (vermutete) Identifizierung mit K. stützt sich auf 
die Tatsache, daß die Griechen hier alljährlich am 29. August das Fest der Enthauptung Johan- 
nes” des Tâufers feierten; in der Umgebung, auch an der Küste, weitere Ruinen, róm. u. byz. 
Architekturfragmente (Kapitell mit Monogramm, Schrankenplatte, byz. Grabinschriften) sowie 
hagiasmata tu archistrategu Michael, tes Zöodochu Peges, Н. Athanasiu u. H. Georgiu*. 

! Etwa 40.873981, 29.243591. — ? Sozomenos VII 21, 3—5; Georg. Kedr. 1 562f., PLRE 1 558. — ° Chron. Pasch. I 
564. — “ Janm, Banlieue asiatique ІХ 197f.; DERS., Cpl. 500; DERS., Grands Centres 52; MELIOPULOS, Byzantiakai 


topothesiai 555—559; DERS., Byzantinai topothesiai 245f.; DERS., Panteichion 457f., XENAKES, Exakriboseis 115f.; 
MERKELBACH, Kalchedon 83 (Nr. 107), 85-88 (Nr. 112, 117, 120f.); FEISSEL, Chalcédoine 425f. 


H. Kosmas (бос̧ Koouöç, uetóyiov то? öytov Коса), Metochion der — Agauru Mone, also 
im Bereich des Bithynischen — Olympos, wie dieses am Berg — Trichalix (= Agaurinon Oros) 
u. somit in relativer Nâhe zum Hauptkloster gelegen, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Ioannikios zog 794 (nach der falschen Chronologie der Vita S 797/98) vom 
Kloster — Antidion auf den Agaurinon oros, um hier ein Einsiedlerleben zu führen; die Quelle 
bezeugt die Nàhe der drei Stellen ausdrücklich!. In einer nicht genau datierbaren Episode (zwi- 
schen 822 u. 842) befreite der Hl. das Metochion, dessen Kirche den hll. Kosmas u. Damian 
geweiht war (bzw. einfach das Metochion H. Kosmas), von einer Raupenplage?. Als der Abt des 
— Agauru-Klosters Eustratios aus der Ferne bemerkte, daß das Metochion K. in Flammen stand, 
löschte er den Brand durch Gebet‘. 

Mon — 


! Vita Ioannicii P 389 A. — ? Vita Ioannicii P 421 A, B; Vita Ioannicii S 361 B; Janın, Grands Centres 164. — ? Vita 
Eustratii 388f.; TANIN a. O. 


H. Kosmas u. Damian, georgisches Kloster am Bithynischen — Olympos, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Einer georgischen Chronik zufolge gab es am Olympos ein den hll. Kosmas u. Damian 
geweihtes georgisches Kloster!, in welchem seinem Kolophon zufolge zwischen 963 u. 969 ein 
georgisches Manuskript geschrieben wurde?. Vielleicht, wie vorgeschlagen, identisch mit dem 
Metochion — H. Kosmas des — Agauru-Klosters?. 

Mon — 


! P. PEETERS, Jean et Euthyme. AnBoll 16-17 (1917-1919) 17, A. 5 (Font); YANIN, Grands Centres 156f. — * ESBROECK, 
Liste Ф Apótres 140-142. — 3 ESBROECK, a. О. 143-145. 


690 Kossos 


Kossos (Koooöç), Berg in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Stephanos von Byzanz' (nach Demosthenes aus Bithynien, 3./2. Jh. 
v. Chr. oder Kaiserzeit)”. 

Mon — 

! Steph. Byz. K 185 (III 104 BıLLERBECK). — ? Ch. SELZER, Demosthenes 3. DNP 3 (1977) 473. 


Kotoiraikia (Kotoipaıkio), Örtlichkeit in Hellespont, in der Nähe von — Lentiana (Tophisar), 
genaue Lage unbekannt 


Hist Türk. Gruppen plünderten 1116 „die Ebene, die um die Ausläufer (des Gebirgszuges) von 
Lentiana u. das sog. K. lag“, zogen sich aber auf die Nachricht von dem Herannahen Kaiser 
Alexios' 1. Komnenos zurück'. Der Name wurde — zu Recht oder nicht — als Verballhornung 
von Gotthograikia (> Gotthia) gedeutet”. 

Mon — 

! Anna XV 1, 4. — ? ZUCKERMAN, Gothia 240. 


Kotylos (Кӧтолос̧), Berghöhe des — Id&-Gebirges, heute wohl der 1420 m hohe б. u. nö. der 
Hauptgipfel des Ide gelegene Gürgen Dağı 
26% 3940 


Hist Am Berg K., der 120 Stadien (gut 22 km) von — Skepsis entfernt lag, entsprangen die 
Flüsse — Skamandros, — Granikos u. — Aisepos; die Quellen sollen nicht mehr als 20 Stadien 
(knapp 4 km) voneinander entfernt gewesen sein. Die Angaben treffen auf den genannten Ge- 
birgszug zu, wenngleich die Entfernung von Sköpsis ein wenig mehr (са. 24 km) beträgt”; im 
Bereich des K. lag vermutlich auch — Kale Peuke. — Móglicherweise entspricht dem K. auch 
der mittelbyz. bezeugte — Ibis. 

Mon — 


"TK D I Edremit y-z/8; etwa 39.761130, 26.971339. — 2 Strabön XIII 1, 43; LEAF, Topography 278f.; DERS., Troad 
2011. L. BÜRCHNER, Kotylos. RE 11/2 (1922) 1548; Cook, Troad 302f.; STAUBER, Adramytteion I 341. 


Kovanlık Mevkii (Flurname), Stelle einer alten Siedlung in Bithynien, im Gebiet s. des Bi- 
thynischen — Olympos, zwischen den Dórfern Uzunóz u. dem 4 km ssw. gelegenen Mentese, 
etwa 8 km sw. von Keles! 

Ej: 29% 39049 


Hist К. lag vielleicht an der Kreuzung zweier Handelsstraßen?. 
Mon  Marmorfragmente u. Fundamentmauern zeigen eine antike Siedlung an. In der Nâhe 
zahlreiche Grabkammern, die aus groBen Steinen gefertigt sind (âhnlich denen in — Köprübaşı)”. 


! Etwa 39.845627, 29.175008. — ? ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 168. — * ŞAHİN — MERT — ŞAHİN a. O.; CAQU, 
Zeus Kersoullos 24. 








Koyun Adası, vielleicht neuzeitl.-griech. auch Arapides, kleine Insel im Marmarameer, w. der 
Halbinsel von Kyzikos, etwa 2 km nw. von > Halöne (Paşaliman Adası), etwa 5 km б. von — 
Aphusia (Avşar Adası), heute (wie auch schon bei den Griechen des 19. Jh.) Koyun Adası! 

б 2770 407 


Hist Die vorgeschlagene Identifizierung mit der antik belegten Insel — Physia? bleibt hypo- 
thetisch. Im 17. Jh. ist vielleicht Arapides (Apöruöeg) als neuzeitl.-griech. Name bezeugt’. Da 
allerdings bei den Griechen des 19. Jh. der an der W-Küste des Insel Aphusia gelegene Ort 
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Araplar (jetzt Yiğitler) Arapides hieß*, könnte Covel einem Irrtum bei der Bezeichnung erlegen 
sein. 

Mon Auf der Insel lag eine Kapelle mit Ikonen von 1728 (Theotokos) u. 1758 (Pantokrator). 
— Am Meer antike Gräber; in einem fanden sich zwei Glasgefáfe?. Ebenfalls im Meer in unmit- 
telbarer Ufernâhe ein vorzüglich gearbeitetes ion. Kämpferkapitell des 5. Jh.* 


! 40.505639, 27.579818. — ? E. OBERHUMMER, Phoibe 13. RE 20/1 (1941) 346, — ? Cover, Voyages 334, 346. 
—" GEDEON, Proikonn&sos 60. — 5 GEDEON, a. О. 38. — ° ZAH, Aspekte 265f. 


Koyunhisar, jetzt Hamidiye, Ort in Bithynien, am W-Rand der Ebene von Yenişehir (— Atroa), 
36 km onó. von — Prusa (Bursa), 13 km w. von Yenisehir! 
п 2920 409 


Hist Nach osman. Überlieferung begann im Jahre 702 H. (1302/03 n. Chr.) bei K. die Schlacht 
einer Koalition der byz. Burgherren (Tekür, Tekfur) von Bursa (— Prusa), Adranoz (— Adri- 
anoi), — Bidnos, > Kestel u. > Kite gegen “Osman, die mit einer vollständigen Niederlage 
der Christen beim 12 km sw. gelegenen — Dinboz endete. 

Mon In einem Feld oberhalb des Friedhofes von K. fand sich byz. Keramik aus dem 13. u. 
Anfang 14. Љ.? Keine Spuren einer Befestigung. 


1 40.258990, 29.486966. — 2 “Aşık-Paşa-zâde 43, BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369; İNALCIK, Struggle 70. 
— 7 LEFORT, Tableau 113f., FRANGOIS, Céramique 294, 301. — * Gros, Fortifications médiévales 221. 


Kozluören, früher auch Kozluviran', Ort in Bithynien an der N-Abdachung des Bithynischen 
— Olympos, 15 km nw. von İnegöl (> Aynegöl)? 

2970 4000 
Hist — 
Mon Im Ort ein antiker Grabstein, das Fragment einer christl. Inschrift sowie ein mittelbyz. 
Kampferkapitell, zumindest der Grabstein soll von einer Flur Büyükbaş vv. des Ortes stammen‘. 
! TK D III 29/u. — ? 40.127599, 29.352419. — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 16, 41, 209, 221, 259, 276. 


Kramps//a (Kpauwmvög, Epiklese eines lokalen Zeus); der zugehörige Ort lag wohl in der 
Nähe des Fundortes der beiden Inschriften mit der Epiklese, Balya Maden (— Pericharaxis, — 
Ergasteria, — Palaia), genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur durch zwei Weihinschriften an den Zeus Krampsönos bekannt!. 
Mon — 


! FABRICIUS, Untersuchungen 903; MuNRO, Inscriptions 293; ZGUSTA, Ortsnamen 301; H. SCHWABL, Zeus I. Epiklesen. 
RE 10A (1972) 325. 


Krania, georgisches Kloster im Bereich des Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist | Nachdem bereits der hl. Hilarion während seines fünfjährigen Aufenthaltes am Bithyni- 
schen Olympos (Mitte 9. Jh.) eine kleine Gemeinschaft von Mónchen (darunter einige georgi- 
sche) gegründet hatte (Name u. Lage unbekannt), hielten sich auch im 10. Jh. wiederholt geor- 
gische Mónche am Olympos lángere oder kürzere Zeit auf; einige werden in den Quellen mit 
einem Kloster bzw. einer Laura K. in Verbindung gebracht. Der hl. Euthymius übersetzte u. a. 
am Olympos griech. Texte ins Georgische!; ein Memorialvermerk in einem Kommentar zu 
Apokalypse nennt Euthymius als Übersetzer u. zwei Kopisten, die in der Laura K. am Berg 
Olympos unter den Kaisern Basileios II. u. Konstantinos sowie dem Patriarchen Antonios ge- 
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schrieben hátten?. K. als Klostername am Olympos wird auch durch andere georgische Quellen 
bestátigt; innerhalb der Laura gab es eine mansio der Theotokos (genannt im Kolophon einer 
978 geschriebenen Handschrift). 

Mon — 


! P. PEETERS, Vita Iohannis atque Euthymii. AnBoll 36-37 (1917-1919) 33f. — 2 N. ADONTZ, Byz 13 (1938) 158f. 
— ? PEETERS, a. O. 17, A. 5 (Font); ESBROECK, Liste d’Apötres 142f. 


Kranidön Mone (uovn Kpavíóov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalködön, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Megalémeros von К. unterschrieb die Schrift der Âbte von Klöstern der Hauptstadt, 
der Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 ver- 
lesen wurde!. 

Mon — 


! АСО III 48 (Nr. 80); TANIN, Grands Centres 424. 


Kranön Mone (tov Kpávov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Abt Georgios von K. unterschrieb die Schrift der Äbte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde), 

Mon — 


! ACO III 48 (Nr. 75); TANIN, Grands Centres 424. 


Krateanos (Kpoxeavóc), Epiklese des Apollon, der offensichtlich beim Dorf Süve (4 km sö. 
von — Poimanenon) ein Heiligtum hatte 


Hist Alle (oder wenigstens die meisten) Weihinschriften an Apollon Krateanos stammen 
offensichtlich vom Ort Süve!. Möglicherweise hatte (oder erhielt) dieser Apollon in Poimanenon 
gemeinsam mit Asklepios einen Tempel, der inschriftlich bezeugt ist. Unklar ist, ob K. auf einen 
lokalen Namen wie Krateia zurückgeht oder ob К. von auswärts, etwa von — Krateia (ТІВ 9) 
in der Honorias, übertragen wurde?. Weiters eine kaiserzeitl. VVeihinschrift”. 


Mon — 


' L. ROBERT, Apollons de Mysie. Apollon Kratéanos. Hellenica 10 (1955) 134—153. — ? KAUFMANN — STAUBER, 
Poimanenon 65f., 70f., 82. — ? TANRIVER, Mysia 49f. (Nr. 43). 


Kremaste (Кренасти), antike Stadt in Hellespont, auf einem Felsberg nö. oberhalb des Tales 
des > Rodios (Koca Çay), der hier zu einem großen Stausee aufgestaut ist (Staumauer unmit- 
telbar nw. der Burg), später durch eine große byz. Burg der Laskaridenzeit (Gävur oder Atik 
Hisarı) überbaut, 14 km osó. von Çanakkale! 

A 26? 40% 


Hist К. wird 389 v. Chr. im Zusammenhang mit den Auseinandersetzungen zwischen Athen 
u. Sparta auf kleinasiatischem Boden genannt. Die vermutete Nennung der Stadt auf einer 
verstümmelten Inschrift aus Delphi (Anfang 2. Jh. v. Chr.) konnte nicht bestátigt werden?. Die 
lange vermutete Lokalisierung von K. an der Stelle der byz. Burg Gávur Hisarı kann trotz eini- 
ger Einwânde durch die Beschreibung der Ereignisse bei Xenophon in Verbindung mit den Mon 
als gesichert betrachtet werden‘. 
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Mon Die von Pococke entdeckte°, aber bis Ende 20. Jh. nur selten besuchte‘ Burg erhebt sich 
auf einem zerklüfteten Felsberg, der steil aus dem Flußtal aufsteigt, aber nach (etwa) NO über 
einen flachen Sattel mit dem anschlieBenden Bergland verbunden ist (Abb. 130). Auf einem 
felsigen Hügel ca. 200 m ó. des eigentlichen Burgberges liegt eine Art Vorposten (kleine, zer- 
stórte Anlage, von der nur Steinverstürzungen, Ziegelbruch u. Keramik übriggeblieben sind). 
Auch die im Sattel zwischen Vorposten u. Hauptburg liegenden Felder sind stellenweise mit 
Keramik übersäht, so daß Besiedlung anzunehmen ist”. 

Die Hauptburg bezieht geschickt die bes. im Randbereich zerklüfteten Felsen in die Befe- 
stigung ein. Im SO konnte auf eine Befestigung weitgehend verzichtet werden, sonst war der 
durch insgesamt neun Rund- bzw. Halbrundtürme verstärkte Mauerring, abgesehen vom Bereich 
einiger Felsen im SW, vollständig. Am besten, nämlich durch sieben Türme (T. 1-7, gezählt im 
Uhrzeigersinn) im Abstand von 10 bis 31 m (gerechnet von Mitte zu Mitte), gesichert war die 
N- u. NO-Front, die auf einem zwar steilen, aber nicht sehr hohen Felssockel aufsitzt (Abb. 131— 
133). Die nach einer durch steile Felsabstürze bedingten Unterbrechung der Kurtine im SO mit 
einem Halbrundturm wieder einsetzende S-Front weist hingegen nur zwei Türme (T. 8 u. 9) 
sowie eine Art Rechteckbastion auf (Abb. 134). Die W-Mauer ist weitgehend verstürzt, aber in 
Spuren verfolgbar. Auf dem z. T. ebenen Gipfelplateau stehen separat ein Halbrundturm (T. 10), 
eine Art Bergfried, der aber durch einen nur in geringen Resten erhaltenen Mauerzug (z. T. 
identisch mit der W-Mauer?) mit T. 1 verbunden war, u. eine große Zisternenanlage (Abb. 135— 
136). Die Türme waren je nach Geländesituation innen (eine Außengliederung ist nicht erkenn- 
bar) ein- oder zweigeschossig ausgeführt. Die Geschosse bestehen aus je einer runden Kammer, 
die von einer Kuppel aus leicht überkragenden flachen Steinen überwölbt ist. Zugang durch 
relativ große Tore, die von der gerade abgemauerten Rückseite der Türme direkt in die Kammern 
führen. Die Verbindung zwischen den Geschossen bzw. auf das flache, vermutlich zum Aufstel- 
len von Schleudergeschützen bestimmte Dach erfolgt über abgewinkelte Treppen (am besten 
erhalten T. 5; die Türme 2, 6, 7, 8 [?] u. 10, deren Rückseiten zerstört sind, lassen nur die An- 
sätze der Gewölbe erkennen); vielleicht war T. 6 (auch T. 2 u. T. 8) in der letzten Bauphase auf 
der Rückseite nicht mehr geschlossen. Große, fensterartige Öffnungen (etwa an T. 6, 8 u. 9) 
scheinen rezent eingebrochen oder wenigstens wesentlich erweitert worden zu sein. Mauertech- 
nik: Alle Türme sind in Zweischalenmauerwerk aus Bruchstein ausgeführt; die AuBenschalen 
der Türme 2, 3, 7, 9 u. 10 weisen Zierziegelbânder auf, u. zwar in folgender Reihenfolge (von 
unten nach oben): einfaches, meist mehrlagiges Ziegelband (fehlt bei T. 2, u. 10, zwei Bünder 
bei T. 9), Ziegelband mit Fischgrátmuster, Ziegelband mit kleinen, vorstehenden Ziegeldreiecken 
(fehlt bei T. 2 u. 3), darüber (T. 2 u. 10) nochmals einfache Ziegelbönder. Im oberen Bereich 
von T. 10 auch Kästelmauerwerk. Die Außenflächen dieser Türme sind meist sorgfältig geglät- 
tet. Die Außenschale der Türme 4, 5, 6 u. 8 besteht, soweit überhaupt erhalten, aus kleinerem, 
grobem Bruchstein u. ist völlig ohne Schmuck, vermutlich ein Ergebnis späterer Reparaturen 
oder Neubauten; bei T. 6, dessen hintere Teile weggebrochen sind, ist dies klar erkennbar; von 
T 1 ist nur ein Maueransatz auf einem Felssporn erhalten. Die Kurtinen, die nur stellenweise u. 
(auBer zu beiden Seiten von T. 9) nicht in voller Hóhe erhalten sind, binden nicht in die Türme 
ein, sondern sind meist am hinteren Teil angesetzt. Ihre Mauerung entspricht jener der gut er- 
haltenen Türme, weist aber keine Ziegelbänder auf*". Die unmittelbar s. von T. 10 gelegene, 
überwólbte Zisternenanlage besteht aus zwei zusammengebauten, aber unterschiedlich ausge- 
führten Teilen, die vermutlich aus verschiedenen Bauperioden stammen. Eine N-S-gerichtete 
Kammer ist durch eine Zwischenwand mit zwei durch Ziegelbógen gebildete Öffnungen geteilt. 
Im W ist daran eine ungeteilte, hóhere, O-W-gerichtete Kammer angebaut. Die Ausmórtelung 
(grauer bzw. weißlicher Putz auf rötlichem Unterputz) ist weitgehend erhalten**. Datierung: 
Ein kleines Stück zyklopisches Mauerwerk n. unterhalb von T. 10?, einige Spolienquader sowie 
klassisch-griech. u. hellenist. Keramik'? erweisen eine Siedlung, die mit K. identifiziert werden 
kann. — Die beobachteten stilistischen Merkmale der byz. Burg (bes. das Fischgrätmuster u. die 
Dreieckmuster) deuten auf die komnenische oder — eher — laskaridische Periode; Parallelen sind 
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— Lentiana, — Nikaia (Vormauer u. äußere Stadttore, die von Kaiser Ioannes III. Batatzes er- 
richtet wurden) sowie weitere Festungsbauten des westlichen Kleinasien, die ebenfalls in die 
Laskaridenzeit datiert werden''; die pseudo-gewölbten Turmkammern finden ihre Entsprechung 
in den in die Zeit Manuels I. datierten Türmen der Periode II in > Kotyaeion (ТІВ 7)"; auch 
hier weist nur ein später als Manuel I. datiertes Stück Mauer ein ganz ähnliches Dreieckmuster 
auf". — Neben reichlich einfacher, roter Gebrauchskeramik findet sich auch etwas braune, weiß- 
lich bemalte Keramik; glasierte Keramik war weiflich, grünlich u. gelb, z. T. in Sgraffitotechnik 
(vermutlich 12.—14. Jh.)*. 

Bereisung “ 1999, 2002. 

! 40.118768, 26.529415. — ? Xen. Hell. IV 8, 37; HANSEN — NIELSEN, Inventory 1001; BELKE, Gâvur Hisarı 75f. 
— 3 ROBERT, Études anatoliennes 171f., Cook, Troad 342f. — ^ LoLLING, Rhodios 221-224; JuDEICH, Nordwestl. 
Kleinasien 532f.; Cook, Troad 290; BELKE, a. О. 75-77. — ° Pococke, Description 104. — ° Соок, Troad 290, A. 2. 
— 7 TÜRKER, Atik Hisar 193-197; BELKE, Gávur Hisarı 77—80. — š TÜRKER, a. O. 195f.; BELKE, a. O. 79. — ° LOL- 
LING, а. O. 225. — ! Cook a. O.; TÜRKER 197f.; BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spátbyzantinische Troas 177, 187, A. 
174. — !! Foss — WINDFIELD, Fortifications 85, 93f., 98, 102-104, 107f., 153, 156; BELKE 80f. — ? Foss, Kütahya 
83f. — 9 Foss, а. О. 70, 175, Abb. 73. 

BıEG, Burgen 188f. 


Kreskentiu (xà Kpnoxevriov, Kptoxevriov [1ónoc], oi Kptokevtoç 16701), Örtlichkeit am Golf 
von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist | 821—823 lebte Theodoros Studites mit Unterbrechungen (wegen der Invasion des Rebel- 
len Thomas des Slawen u. seiner arab. Kontingente) in K.; hier traf er auch mit dem hl. Petros 
von Айба zusammen. 823 zog er in das — Tryphon-Kloster beim Kap — Akritas!. 


Mon — 


! Theod. Stud., Vita B 316 C-320 A; Vita A 220 B—221 C; Vita C 298-300; LAURENT, Pierre d'Atroa 27f., 145; 
LAURENT, Vita retractata 42f., 111; G. FATOUROS, in: Theod. Stud., Ep. 1 18*£; PRATSCH, Studites 265, 271—275; 
SEVĞENKO, Totalitarianism 94. 


Krib//a (Kpifnvóc, Ethnikon) Ort, vermutlich in Bithynien, genaue Lage unbekannt 
Hist  Genannt auf einer frühbyz. Grabinschrift aus — Tuzla'. 

Mon — 

! FEISSEL, Chalcédoine 430 (Nr. 48). 


Krisa (Кртсо), Stadt in der Troas, Lage unbekannt, daher nicht sicher im Arbeitsgebiet 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. K 221 (III 126 BILLERBECK). 


Kritama (Kpüroua), Örtlichkeit (topos) in der Gegend Metata (> Mitata) am Fluß — Gorgytes, 
vermutlich im südlichen Hellespont oder Bithynien, genaue Lage unbekannt 


Hist K. nur genannt in der teilweise verfälschenden, von Sabas verfaßten Vita des hl. loannikios 
(u. der von ihr abhângigen, Metaphrastes zugeschriebenen Bearbeitung) als topos in der Gegend 
Metata am Fluß Gorgytes; die zuverlässigere Vita von Petros nennt in etwas unterschiedlichem 
Zusammenhang nur die Gegend — Ktemata, die daher entweder mit Metata (so MANGO) oder 
mit K. gleichzusetzen ist!. 

Mon — 

! Vita Ioannicii S 344 B; Vita Ioannicii P 407 A; PG 116, 49 D; Manco, loannikios 396f., 402. 


Ktemata 695 


Krithinu Mone (роут) тоф Kpıivov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalködön, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Elpidios von K. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palástina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

! ACO III 48 (Nr. 88); TANIN, Grands Centres 424. 


Krommyon (Кроррооу ,,Zvviebel”), hügelförmige Halbinsel (bei hohem Seegang auch Insel) 
zwischen dem Ausgang des Bosporos u. dem Fluß — Röbas (1), heute Soğan Adası (,,Zwiebel- 
insel“), gut 1 km vv. der Flußmündung, knapp 3 km б. des Yom Burnu (> Ancyreum Promon- 
torium)! 

2900 4100 


Hist Der Name К. war den Griechen des 16. Jh. geläufig; die vorgeschlagene Gleichsetzung 
mit der Felsklippe — Kolone ist nicht móglich?. 


Mon Auf dem Plateau von K. Spuren alter Gebäude’. 


! 41.223188, 29.200702. — 2 GYLLIUS, Bosporus 181-186; GRÉLors, Gilles 197-200 mit A. 1044. — 3 GYLLUUS, a. O. 
182; GRELOIS, a. O. 197. 


Kronn//a (хоріоу Kpovvöov), Dorf in Bithynien, vermutlich in der Nähe von Chalkedön 
(Kadıköy), genaue Lage unbekannt 


Hist  Genannt nur auf der frühbyz. Grabinschrift eines Leinenherstellers oder -händlers 
Quvo[noióc] oder МуоГлоллс̧)), gefunden in Fenerbahçe (Phanaraki, — Hiereia [1])'. 


Mon — 
! MERKELBACH, Kalchedon 73 (Nr. 89). 


Krulla (Kpo0AAa), Ort in Bithynien an oder unweit s. der alten Straße Nikaia-Kios (Route 
C 4), heute Gürle (Namenskontinuität)', 5 km sw. der Askania Limne (İznik Gölü), 32 km nó. 
von Prusa (Bursa)? 

m 2900 40? 


Hist Die > Mon erweisen einen kirchlichen Bau (wohl mit Siedlung) bereits in frühbyz. Zeit. 
Als Dorf erwâhnt im Zusammenhang mit einem postumen Wunder des hl. Patriarchen Athana- 
sios L? K. genannt unter den Orten, die bei den Angriffen der Osmanen 1304 geplündert u. 
entvölkert wurden! Kurluh auch von Ibn Battüta als Dorf an der Straße zwischen Prusa u. Nikaia 
erwähnt‘. 

Mon In der ursprünglich aus dem 14. Jh. stammenden Orhangazi Camii drei korinth. Kapitel- 
le, Schrankenplatten (5./6. Jh.), Sâulenschaft u. Gesimsstück (?) verbaut. — Keine Befestigungs- 
reste festgestellt‘. 

! TOMASCHEK, Kleinasien 10. — ? 40.405640, 29.299086. — 3 TALBOT, Faith Healing 86f. — * Georg. Pach. IV 455; 


VRYONIS, Decline 252; LEFORT, Tableau 111f. — ? Ibn Battüta 322 HARB (Übers. П 452 GIBB). — 5 ÖTÜKEN, For- 
schungen 36, 56, 103, 105, 138, 187f., 254; DIES., Vakıf Abideler IV 581#; Gos, Fortifications médiévales 215. 


Ktemata (Ктиното), Gegend am Fluß — Gorgytes, vermutlich im südlichen Hellespont oder 
Bithynien, genaue Lage unbekannt 


Hist Nach der von Petros verfaßten Vita des hl. Ioannikios zog der Heilige nach 820 vom 
Bithynischen > Olympos in die Gegend K. am Fluß Gorgytes, wo er drei Jahre als Einsiedler 
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in einer Höhle lebte!. Nach der teilweise verfälschenden Vita von Sabas begab sich Ioannikios, 
nachdem er sich 807 im Kloster — Eriste in der Gegend — Pandemos zum Mónch hatte sche- 
ren lassen, in die Gegend Metata (— Mitata), wo er wiederum drei Jahre als Einsiedler an einer 
Örtlichkeit — Kritama am Fluß Gorgytes lebte. Danach wäre Ktemata entweder mit Mötata (so 
MANGO) oder mit Kritama gleichzusetzen?. 


Mon — 
! Vita Ioannicii P 407 A, MANGO, Ioannikios 396. — 2 Vita Ioannicii S 344 B; MANGO, а. O. 397, 402. 


K uabi („Grotte“), georg. Kloster am Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist Einer georgischen Chronik zufolge gab es am Olympos aufer dem den hll. —^ Kosmas 
u. Damian geweihten ein weiteres, „Grotte“ genanntes georgisches Kloster!. 


Mon — 
! P. PEETERS, AnBoll 36-37 (1917-1919) 17, A. 5 (Font); YANIN, Grands Centres 156f. 


Kubait//a (КооВолттуої, Einwohnername eines Dorfes oder Stammesname)!, anzusetzen in 
Bithynien, heute wahrscheinlich Gündoğdu (früher Mihalic), 4 km nnö. von Nikomedeia (İzmit)? 
о 294 40 


Hist Die Kubaitenoi sind auf einer Inschrift in der Nähe von Gündoğdu u. auf einer weiteren, 
jetzt in Pendik (— Panteichion [1]) aufbewahrten Inschrift unbekannter Herkunft (vermutlich 
ebenfalls aus Gündoğdu) genannt. — Wohl nicht identisch mit — Baitenoi. 


Mon Aus der Umgebung von Gündogdu stammen zahlreiche Spoliensteine, die fast alle zum 
Bau der Moschee verwendet bzw. zerschlagen wurden‘. In Bigikdere nahe Gündoğdu wurde eine 
Marmorplatte von einem christl. Bau mit Kreuz u. dem Fragment einer byz. Inschrift gefunden”. 
! ZGUSTA, Ortsnamen 297. — 2 Etwa 40.794085, 29.953281. — 3 ŞAHİN, Nikomedeia 89, 96 (Nr. 51); TAM ТУЛ, 56; 


R. MERKELBACH, EA 7 (1986) 5f. — * ŞAHİN, a. O. 89. — 5 SCHWERTHEIM — ŞAHİN, Nikomedeia 264 (Nr. 9); TAM 
IV/1, 272. 


Kubukleia (Коофооклго), befestigter Ort in Bithynien, im Bereich des Bithynischen — 
Olympos, heute wahrscheinlich Görükle (auch Körükle!, Namenskontinuitât), 19 km w. von 
Prusa (Bursa)? 

m 28“ 40% 


Hist Das phrurion Kubukleia тўс кот’ `Олорлоу Mvoíag fiel 1305 den Türken unter ihrem 
Anführer Atares in die Hânde, da ein katalanisches Kontingent, das der byz. Kommandant von 
— Lopadion Makrenos zum Entsatz geschickt hatte, gegen die Zusage freien Abzuges nach — 
Lampsakos den Ort an die Türken verriet, die Besatzung umbrachte u. die Einwohner vertrieb?. 
Der Ort wurde wahrscheinlich unter Sultan Süleyman d. Prâchtigen mit Griechen (von der Pe- 
loponnes?) wiederbesiedelt*. Nach diesen Angaben ist es nicht möglich, K. mit der Flur Kabak- 
luca in der kaza Bilecik zu identifizieren’. Auch die jüngst vorgeschlagene Identifizierung von 
K. mit der Burg — Kestelek? ist nicht überzeugend. 

Mon ` Auf dem Motor Tepe w. von Görükle Mauerspuren, vielleicht der letzte Rest der Umfas- 
sungsmauern’. Hier Ziegel sowie Бух. (13. Jh.) u. osman. Keramik*. Sowohl im alten Griechen- 
dorf (heute Flurname Taşpınar, am N-Abhang des Motor Tepe) als auch im heutigen türk. Dorf 
(s. desselben) verschiedene antike u. frühbyz. Architekturfragmente. Inschriftlich ist 1896 ein 
zu einer Kirche H. Georgios gehóriger Brunnen bezeugt (Kilise Çeşmesi)”. 

! TK C III Bursa 5/24. — ? 40.227471, 28.839980 (Ortszentrum). — ? Georg. Pach. IV 635—637; FAILLER, Incendie 
165f.; DERS., Emirs turcs 89; PLP 16357. — * HASLUCK, Cyzicus 148f. — 5 İNALCIK, Stuggle 72, A. 38. — € ŞAHİN, 


Kestelek Kalesi 147-151. — 7 HASLUCK, Bithynica 301; LEFORT, Tableau 112; ÖTÜKEN, Forschungen 13; GIROS, 
Fortifications médiévales 223. — š FRANÇOIS, Céramique 302. — ° AuzEpy, Prospection 2006, 346-349. 


Küçükkışla 697 


Küçük Akçaalan, früher auch Akgaalan(ı)sagir', nach Schwertheim Aşağı Acaalan?, Ort in 
Hellespont, oberhalb des S-Ufers des „nördlichen“ Simav (oder Koca) Çay (bei Schwertheim 
wohl irrtümlich Tavşanlı Çay), 19 km onö. von — Adrianeia (Dursunbey)? 

п 28% 39% 
Hist — 
Mon In einer Flur Hamam Ayağı Mevkii unterhalb des Ortes u. oberhalb einer kleinen Quelle 
Reste eines Kybele-Heiligtums (inschriftlich geweiht der Metri Theon). Erhalten ist ein Stück 
einer Mauer aus großen Marmorblócken, ein Girlandenaltar ohne Inschrift, früher angeblich die 
Büste einer Frau. Von hier wurde Steinmaterial verschleppt nach K. A., Camharman (etwa 2 km 
s.) u. Kuzkóy (etwa 3 km б.; hier auch rüm. Grabinschrift)*. 


! TK D III Orhaneli 24/Ia; Belediyeler Köyler 1985, 133. — ? SCHWERTHEIM, Hadrianoi 147 u. Karte. — ? 39.601974, 
28.847626. — “ SCHWERTHEIM, а. О. 89 (Nr. 130), 111f. (Nr. 175), 147. 


Küçük Kovacik, auch Küçük Kavacik!, Ort in Bithynien im Bergland s. des Bithynischen —^ 
Olympos (Ulu Dağ), 2 km ssw. der İlçehauptstadt Keles? 

a 299999 
Hist — 
Mon Oberhalb des Ortes liegt еше Ruinenstâtte mit Funden aus röm. Zeit. Keine Grundlage 
gibt es für die Vermutung, daß hier auch ein heiliger Bezirk oder ein Tempel des Zeus Ktesios 
lag. Eine Weihinschrift für diesen Gott wurde bei der Erneuerung der Ana Sultan Türbesi in 
Keles gefunden’. 


! TK DIII Orhaneli 28/v. — ? 39.898113, 29.227529. — ? A. ÇAÇU, Zeus Ktesios. Bursa Araştırmaları. Kent Tarihi 
ve Kültürü Dergisi 18 (Güz 2007) 33-36. 


Küçük Hüsun, Ort in Hellespont, in der südlichen Tröas, 10 km onö. von Ayvacık! 

п 205399 
Hist — 
Mon Etwa 1 km s. des Ortes u. s. einer alten (byz.) PflasterstraBe liegt eine spátbyz. Siedlung; 
Spuren von Häusern, Keramik 12.—15. Jh.”- Gut 2 km nó. (Richtung > Kısacık, Flur Paşalıkkaya) 
eine weitere, róm. bis osman. genutzte Siedlungsstelle mit christl. Grábern, Spuren von in den 
Fels gebauten Häusern, Weinpresse, Straßenrest mit Wagenspuren, Kybele-Heiligtum?. 


! 39.632889, 26.504092. — 2 BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 121. — ? B. BÓHLENDORF-ARSLAN, 
mündlich; prEs., Ländliche Siedlungen 64f. 


Kücükkisla, Ort im nordöstlichen Bithynien, im Hügelland s. der Schwarzmeerküste, 26 km 
n. von Adapazarı! 

Ó 30? 4100 
Hist — 
Mon In der Umgebung des Ortes wird eine Kirchenruine erwähnt. — Beim Friedhof des 4 km 
w. gelegenen Ortes Mehter gibt es eine Flurbezeichnung Kiliselik Mevkii. An einer nicht genau- 
er festzulegenden Stelle (Flurname Hisar) zwischen den Dórfern Okçular u. Sarıbeyler, d. h. 
grob 7 km sw. oder wsw. von K. gab es offensichtlich Grundmauern einer róm. (oder byz.) 
Befestigung (oder Siedlung)". 
! 41.007824, 30.413843. — ? YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 100. 


698 Kükürt 


Kükürt, Ort im östlichen Bithynien, im Bergland w. des oberen Yenipazar (Kırka) Deresi, 
21 km ö. von Gölpazarı! 
о 30 40% 


Hist Im Ort К. Fund einer Weihinschrift, die die > Ontoraitön Коте, u. einer Ehreninschrift, 
die die [...]tmienon [Коте] haben aufstellen lassen (beide stammen wahrscheinlich von dersel- 
ben Ruinenstätte); der antike Name der Siedlung bei К. kann daher nicht ermittelt werden’. 
Mon Etwa 300 m s. des Ortes findet sich auf halber Hóhe eines Berghanges eine Óren genann- 
te Ruinenstátte, von der die meisten (wenn nicht alle) im Ort befindlichen Inschriften stammen 
(zwei Weih-, eine Ehren-, vier Grabinschriften)?. 


! 40.269703, 30.562856. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 27; Nr. 1083, 1207. — ? ŞAHİN a. O. u. Nr. 1045, 1237, 1240, 
1386, 1421. 


Kulaca, auch Kolaca, kleine Burg (oder befestigte? Siedlung) in der Nâhe von İnegöl (— 
Aynegöl), 4 km ó. von Aynegöl! 

п 29? 4000 
Hist К. wurde von “Osman in einer frühen Phase der Auseinandersetzungen mit den Christen 
(Byzantinern) von Aynegöl erobert u. niedergebrannt”. 
Mon Keine Spuren einer Befestigung‘; im Hamam des Ortes ein Kämpferkapitell in Zweit- 
verwendung als Wasserbecken*. In der Flur Konaklar nahe К. Spuren alter Gebäude‘. — Süpür- 
tü. 


! 40.078816, 29.570697. — ? “Aşık-Paşa-zâde 27; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 365. — ? LEFORT, Tableau 
113. — * ÖTÜKEN, Forschungen 20, 43. — 5 KAPLANOĞLU, Kuruluş 23. 


Kulakpinar, Ort in den Bergen über dem w., d. h. hellespontischen Ufer des — Ryndakos 
(Koca Dere), 43 km osó. von — Kyzikos! 

п 28? 4000 
Hist — 
Mon М. des Ortes (Flur Elmaliyalaklar) Fund von Grübern mit Keramik. Ó. dieser Stelle 
(Flurname Dayırt [entstellt aus Dagyurt?]) lag wohl ein größeres byz. Dorf mit Kirche. An er- 
hóhter Stelle kamen bei Aushubarbeiten für eme Wasserleitung eine Ambonplattform (mit Ansatz 
für Aufgang nach zwei Seiten, wohl 6. Jh., jetzt in Karacabey), bemalte Putzstücke, feines Glas, 
Keramik (bis 13. Jh.) zutage. Spatantike u./oder ma. Ziegel fanden sich auf einer Flâche von ca. 
190 x 140 т. — In einiger Entfernung (wohl s.) Mauerreste, noch weiter s. rezent geplünderte, 
wohl róm. Gräber’. — Wenige Architekturfragmente u. ein Sarkophagdeckel auch im knapp 3 km 
osö., im Tal des Ryndakos gelegenen Ortes Carik?. 


! 40.290535, 28.383416 (Ortszentrum). — 2 AuzEpy, Prospection 2006, 360—363. — * Dies., Prospection 2007, 
426—428. — * Dies., Prospection 2007, 431. 


Kulele (gen.) ((&ypiötovJ Tod Kov222n), Weiler in der Nähe des emporion — Herakleion am 
S-Ufer des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 

Hist Der Weiler (agridion) K. ist unter den vom emporion — Herakleion abhângigen Weilern 
genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des Thema Optimaton 
von den Lateinern dem Patriarchat zurückgab'. 

Mon — 

! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.? 1941a. 


Kurşunlu 699 


Kundakçılar, Ort in Hellespont, im gebirgigen Inland der nórdlichen — Troas (2), 8 km onö. 
des Hauptortes Hacigelen! 

A 26? 40% 
Hist — 
Mon Auf dem Madendag (wohl identisch mit dem Dede Dağı etwa 2 km n. von K.) liegen 
Reste einer byz. Burg. Die nur stellenweise erhaltenen Mauern lassen einen ungefáhr runden 
(Durchmesser etwa 200 m) Grundriß erkennen, der im NW durch einen weiteren, etwa dreiek- 
kigen Mauerzug erweitert ist. Mauerung: große Bruchsteine mit Mörtel. Die sowohl im Burg- 
bereich als auch in der Flur Göltarla n. u. nw. unterhalb des Gipfels gefundene Bau- u. Ge- 
brauchskeramik wurde in die spâtröm., früh- u. mittelbyz. Zeit datiert”. 


! 40.212658, 26.819666 (Burg). — ? TÜRKER, Valleys 2013, 193f. 


Künk Taşı Tepesi, Berg mit mehreren Gipfeln (knapp 600 m) in der Troas (Hellespont), an 
der Wasserscheide zwischen dem — Andiros (Kursak Deresi) u. dem oberen > Granikos (Biga 
Çayı, im Oberlauf Çan Çayı), 22 km nó. von Bayramiç! 

Er 09399 
Hist — 
Mon Auf drei der Gipfel Siedlungsreste, die meisten auf dem Hauptgipfel, wo sich Gebäude- 
spuren, ein in den Felsen geschlagener Trog (Weinpresse?), Treppenstufen, vielleicht ein Grab 
usw. fanden. Grobe Gebrauchskeramik, darunter auch Kochgeschirr, wohl spätröm. oder byz.? 
— 400 m unterhalb des Hauptgipfels Gruppe von antiken Grâbern. Auf dem Gipfel selbst heute 
kaum mehr Reste‘. 


! Etwa 39.912191, 26.813264. — ? Cook, Troad 285f. — ? B. BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 117 u. 
mündlich. 


Kurion (neuzeitl. Kovpiov), türk. Kuru bzw. Koruköy, Ort in Bithynien, am O-Ufer des Mar- 
marameeres u. an der N-Abdachung des — Arganthonion-Gebirges, 9 km vv. von Yalova (> 
Pylai)! 

о 4, 2900 4020 


Hist К. war im 19. Jh. Ausgangspunkt für den Besuch der Thermalbader von — Pythia, es 
wurde daher von den Europäern in İstanbul Coury-les-Bains genannt’. 


Mon Im 19. Jh. besaß der Ort zwei Kirchen, H. Ioannes (rezent: hier frühbyz. Grabinschrift 
eines Diakon u. paramonarios Theodoros) u. Taxiarches Michael, die 1750 von Grund auf 
restauriert wurde. In oder bei letzterer gab es im 19. Jh. alte Säulen‘. Sie kann aber nicht, wie 
vorgeschlagen, mit der von Kaiser Justinian I. in Pythia errichteten Erzengelkirche identifiziert 
werden’. Im 19. Jh. gab es bei К. Reste alter Molen*. Außerhalb des Ortes am Ufer Ruinen eines 
bereits im 19. Jh. vom Meer teilweise zerstórten, inschriftlich 1769 bezeugten Klosters H. Atha- 
nasios”. 

1 40.654936, 29.162461. — ? MANSEL, Yalova 64f. — ? GEDEON, Engraphoi Lithoi 19f., MANGO, Helena 158, A. 84. 


— * MAKRES, Katirli 10, 61f. — ` TANIN, Grands Centres 85. — ° MANSEL, Yalova 58, A . 68. — 7 MAKRES, а. O. 
48f.; GEDEON, a. O. 20. 


Kurşunlu, Ort an der S-Küste des Marmarameeres, am N-Abhang des — Sigriane-Berges 
(heute Kara Dağ), 34 km б. von Kyzikos! 
п 28940? 


Hist — 


700 Kurtdoğmuş Köyü 


Mon In K. oder Umgebung gab es ein antikes Gebâude, von dem einige Kapitelle stammen; 
einige kaiserzeitl. Inschriften, vor allem Grabinschriften. Die frühbyz. Architekturfragmente 
können vom nahen (1,5 km w.) Kloster > Megas Agros oder von der Kirche bzw. — wahrschein- 
licher — von den beiden Kirchen in der Nàhe von K. stammen: Fundamente einer Kirche H. 
Demetrios wurden 1910 auf einem steilen Felsen beobachtet; um 1970 gab es im Hinterhof 
eines Bauernhauses Reste eines opus sectile-Bodens, vermutlich von einer Kirche?. 1997 gab es 
im Ort nur noch wenige Architekturfragmente”. 

Bereisung “1997. 


! 40.397502, 28.283699. — 2 MANGO — ŠEVČENKO Some Churches 249-252; ÖTÜKEN, Forschungen 25, 47-49. 


Kurtdoğmuş Köyü, Ort auf der Bithynischen Halbinsel, am O-Ufer des Ómerli-Stausees, 
28 km onó. von Chalkedon (Kadikóy)! 
п 29% 410% 


Hist — 

Mon Im Ort Funde aus Бух. Zeit: Kapitell, verzierter Henkel, Fragmente eines Weihrauch- 
gefäßes u. eines Kerzenleuchters, eine Münze von Tiberios П. u. eine anonyme des 11. Jh? 

! 41.012091, 29.360401. — ? G. PoLar — S. PASİNLİ — A. DENKER, İAMY 17 (2001) 271. 


Kurtkóy (1), Ort auf der Bithynischen Halbinsel, 8 km nó. von — Panteichion (1) (Pendik)! 
© 299 4040 
Hist — 
Mon Unvveit nw. von K. wurden Ruinen eines Klosters entdeckt. Der Komplex besteht aus: 
Hauptkirche (wahrscheinlich Kreuzkuppelkirche vom Vier-Sâulen-Typ) mit Narthex u. halbrun- 
der Apsis, einer n. angebauten Kapelle mit eigener Apsis u. eigenem, zusátzlichem Eingang von 
W, einer an diese Kapelle n. angesetzten Grabkammer mit drei Nischen u. Eingang im W, zwei 
s. an die Kirche angebauten (Kloster-)Râumen, einem dem Narthex w. vorgelagerten Atrium, 
unter dessen s. Teil eine lange, schmale, überwólbte Zisterne liegt, u. schlieBlich einem weiteren, 
w. an das Atrium angebauten Raum, in dem sich ein Sarkophag befand. Der Zisterne wurde 
durch eine im Atrium aufgedeckte, mit Ziegeln überwólbte Wasserleitung vermutlich vom Aydos 
Dağı Wasser zugeführt. Der Grundrif der Hauptkirche sowie Mauertechnik von Kirche, Grab- 
kammer u. Kapelle (Bruchstein- u. Kleinquadermauerwerk mit Ziegelbândern) weisen auf die 
mittelbyz. Zeit, die Klosterriume stammen vielleicht aus spáterer Zeit?. Mittelbyz. ist auch der 
opus sectile-Boden der Kapelle’. Einige ohne Bauzusammenhang gefundene frühbyz. Architek- 
turfragmente (figürliches Widderkapitell, ion. Kämpferkapitell, Kämpferkapitell)* lassen auf 
eine ältere Vorgângeranlage oder Verwendung von Spolien aus der Umgebung schließen. 


! Etwa 40.909815, 29.306559. — ? SOYHAN, Pendik 139—158. — ? SOYHAN, a. O. 144; PEscHLOW, Opus sectile- 
Boden 441, 444. — 4 SOYHAN, Abb. 12-14. 


Kurtköy (2), Ort in Bithynien, in einem Tal, das parallel zur Schlucht des oberen Karasu ver- 
läuft, 16 km ssö. von — Bilecik! 

п 309 40% 
Hist — 
Mon Mehrere Weihinschriften an Zeus Brontön — eine wurde auch „für das Dorf“ (köme) 
gesetzt — u. einige Grabinschriften zeugen von einer antiken Siedlung bei K.? Vielleicht stammen 
von hier (trotz abweichender Herkunftsangabe) auch drei weitere Weihinschriften an Zeus 
Bronton, die an einer Raststätte an der Straße Bilecik-Eskisehir aufbewahrt werden’. 


! 40.015311, 30.048980. — ? ŞAHİN, IZNIK II 1, S. 35; Nr. 1086 1097f., 1266, 1322, 1327; Th. CORSTEN, Prosopo- 
graphische und onomastische Notizen III. Gephyra 4 (2007) 137f. — ? ŞAHİN, IZNIK II 1, a. O.; Nr. 1098, 1091f. 
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Kurtkóy (3), früher Kürtkóy!, Ort in Bithynien, am N-Rand des — Sophon-Gebirges, 1,5 km 
s. der — Boane (2) Limne, 24 km озб. von Nikomedeia (İzmit)? 

о 309 40% 
Hist — 
Mon Ende 19. Jh. wurde etwa 1 km s. von K., 1,5 km w. von Kırkpınar em weites Feld rie- 
siger Trümmer, Sáulentrommeln, Architrave* beobachtet, aber nicht genauer untersucht? (iden- 
tisch mit — Kırkpınar). 
! TK C IV Kocaeli 36/0. — 2 40.692749, 30.194572. — 3 v. DIEST, Dindymos 97. 


Kuscaören, Ort in Bithynien, im Bergland zwischen der Ebene von Gölpazarı (> Tattaios) u. 
dem Göynük Suyu, 8 km n. von Gölpazarı! 
о 30% 40% 


Hist Einer Inschrift aus К. zufolge wird einem nicht namentlich genannten demos (identisch 
mit der Siedlung bei K.?) ein Tisch geweiht”. 

Mon Ein Grabepigramm im Ort; 1 km ö. eine antike Nekropole mit dem Fragment einer Grab- 
inschrift u. weiteren Resten’. 

! 40.346745, 30.297675. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 25; Nr. 1157. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 25; Nr. 1251, 1456. 


Küserlik, Bergbaugebiet am N-Abhang des Gebirges, das die Provinz Asia von Hellespontos 
trennt, an der Fahrstraße von Havran (oder Edremit) nach Kalkım, im Bereich des Oberlaufes 
des Handere genannten Fluftales, etwa 12 km ssw. von Kalkim, 18 km nó. von Edremit! 

О“ 2790 399 


Hist — 

Mon Im Gebiet von K. wurden Erzvorkommen an drei verschiedenen Stellen ausgebeutet: an 
zwei Stellen im Handere oberhalb der Einmündung der Fahrstraße in dieses Tal (davon eine 
hellenist. bis kaiserzeitl.) Blei, an einer dritten (an der FahrstraBe) (Бух. u./oder später) Eisen 2. 
! Etwa 39.706138, 27.171475. — ? PERNICKA, Untersuchungen 562f. 


Kutale (KootoAn, neuzeitl. auch Konto, eine knapp 4 km lange, meist weniger als 500 m 
breite Insel im Marmarameer, heute Ekinlik Adası, 2 km nnw. von — Aphusia (heute Türkeli 
Adası), 6 km sw. von > Proikonnösos (1) (Marmara Adası)! 

2770 4070 


Hist In einem frühneuzeitl. griech. Portulan wird K. als Gruppe von drei kleinen Inselchen 
(nesopula) zehn Meilen vor — Proikonnesos angeführt’. Wahrscheinlich sind K. u. vorgelager- 
te, namenlose Felseilande gemeint. Ein vermuteter Zusammenhang mit den spâtbyz. Familien- 
namen Kutalas oder Kutales ist unwahrscheinlich, da К. „Löffel“ ein verbreiteter Landschafts- 
name ist. — Auch Covel nennt im spâteren 17. Jh. drei Inseln: auBer K. eine kleine Insel mit 
einem Kloster zwischen dem O-Ende von K. u. Aphusia (nur die Seekarte zeigt hier einen 
winzigen Felsen im Meer) sowie etwas weiter von К. u. auf der anderen Seite die größere Shitán 
Adasi, die wohl der heutigen Hırsız Adası w. von Proikonnösos entspricht‘. 

Mon Zeugnis antiker bzw. frühbyz. Besiedlung sind alte Ziegel, Marmorsáulen u. -fragmente 
sowie frühbyz. Münzen’. Neuzeitl. sind die drei Kirchen der Insel (Hauptkirche Koimesis tes 
Theometoros mit Koimesis-Ikone von 1694 u. zwei weiteren Ikonen, die ins 15. Jh. datiert 
wurden; H. Nikolaos mit antiminsion von 1729 sowie Rodon to amaranton, die áltere Funda- 
mente u. älteres Mauerwerk einbezieht; außerdem hier Fund antiker Keramik u. eines rom. 
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Grabsteins) sowie das kleine Kloster H. Eliu auf der höchsten Erhebung im W der Insel (Brun- 
neninschrift von 1820)°. 
1 40.547675, 27.485210. — ? DELATTE, Port. 1 337. — 3 PLP 13613-13617; GEDEON, Proikonnösos 84f.; HASLUCK, 


Marmara Islands 17; DERS., Cyzicus 37. — * Cover, Voyages 350 u. Skizze S. 358. — 5 GEDEÖN, a. О. 78, 82. — 
6 GEDEON 78-82, 85. 


Kutluca, Ort in Bithynien, 22 km nw. von Nikomedeia (İzmit) unweit w. des — Psillis (Góksu)! 
nx 2940 40% 


Hist Bei К. lag wahrscheinlich die StraBenstation, die durch die Einzeichnung der Meilenzahl 
XVII (25,5 km) auf der Tabula Peutingeriana bei Nikomedeia (Richtung: Artane (— Chele [2], 
heute Şile; die Einzeichnung der entsprechenden Strafe unterblieb) angedeutet wird (Route 
D 9). 

Mon Die bereits im 4. Jh. v. Chr. (Kuppelgrab)? angelegte Nekropole (Yarım Baş Mezarlığı) 
bei K. wurde noch in der róm. Kaiserzeit benutzt. Die zugehórige Siedlung befand sich wahr- 
scheinlich zwischen K. u. der 1 km nó. gelegenen, über einen Quellarm des — Psillis führenden 
röm. — Taşköprü (Steinbrücke)*. In der Nähe des Ortes gab es Marmorsteinbrüche, in denen 
reichlich occhio di pavone (marmor Triponticum), in geringerem Maße auch occhio di pavone 
rosso u. pavonazzo gewonnen wurden. Vor allem occhio di pavone wurde (über Nikomedeia) in 
den gesamten Mittelmeerraum ausgeführt‘. Vielleicht spielte die Taşköprü beim Abtransport des 
Marmors eine wichtige Rolle. 

! 40.913883, 29.748449. — ? DÖRNER, Bithynien 35. — ? DÖRNER, a. О. 16f.; MANSEL, Kutluca kubbeli mezarı 


146-148, 1562, — * SaHin, Nikomedeia 108f.; DÖRNER a. O. 33-36; TAM TV/1, 126, 259. — 5 GüNEY, Activities 
611f. 


Kuyulu, heute auch Çağırgan, Ort in Bithynien, 19 km n. von Nikomedeia (İzmit) 

п 2999 40% 
Hist — 
Mon ` Unweit б. des Ortes liegt auf einer Anhöhe eine weitgehend ausgeraubte Ruinenstâtte; 
im Ort sowie im 1,5 km nnó. gelegenen Hocalar reichlich Spolienquader sowie antike u. vor 
allem früh- u. wohl auch mittelbyz. Architekturfragmente (Schrankenplatten u. -pfosten, Fen- 
sterstützen, Templonepistyl usw.). Eine antike u. eine byz. Inschrift. 
! 40.934087, 29.951797. — ? DÖRNER, Bithynien 32, 72 (Nr. 51); TAM TV/1, 268, 359. 


Kyaneai (Kvâveaı [лётрол], „die Stahlblauen“ [Felsen]), nach antiker Auffassung zwei kleine, 
am N-Ausgang des Bosporos gelegene Felsinseln (bzw. im W eine Inselgruppe), deren eine vor 
dem europäischen Ufer lag (> Kyaneai, ТІВ 12), die andere vor dem asiatischen Ufer. Die 
mythischen Erzáhlungen stehen schon als solche einer exakten Lokalisierung entgegen. Hier 
kann es nur um deren antike, spatantike u. neuzeitl. Interpretationen gehen. Während diese die 
westlichen K. überwiegend beim heutigen Ürek yakı bzw. Öreketaşı ansetzen, ist die Festlegung 
des asiatischen Gegenstückes gröBeren Schwankungen unterworfen'. So wurden sie mit den 
Felsklippen s. des Yom Burnu (— Ancyreum Promontorium) gleichgesetzt (alternativ wurden 
sie u. a. mit den s. in der Bucht — H. Isidoros, anschlieBend an den — Medeae Pyrgos gelege- 
nen Klippen identifiziert, die nur bei ruhigem Wasser sichtbar waren, oder überhaupt weiter б. 
Richtung — Röbas [1] gesucht); allerdings sind die ursprünglichen Felsinseln wohl nicht mehr 
in der alten Form erhalten, wie sie noch im 16. Jh. gesehen wurden? 

2900 4100 


Hist Das Inselpaar spielte in der griech. Mythologie eine Rolle, da es als Symplegades („die 
Zusammenschlagenden“), auch Planktai („die Umherirrenden“) die Durchfahrt der Argonauten 
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beinahe verhindert hätte, danach aber „angewachsen“ ist. Als geographische Abfolge auf der 
asiatischen Seite ergibt sich Symplegades (K.), — Röbas (1), Fels von — Kolone, Schwarzes 
Kap (> Melaina Akra). Erwâhnt bei Herodot u. vielen antiken Autoren, z. T. mit Beziehung 
auf den Mythos*; nach Strabon sind die europáischen u. die asiatischen K. etwa 20 Stadien 
(3,6 km) voneinander entfernt (tatsáchliche Entfernung ca. 4 km) u. ebenso weit vom Heiligtum 
der Byzantier bzw. der Chalkedonier (> Hieron)*. Um eine rationale Erklärung des Phänomens 
der ,,Symplegaden* bemüht sich ähnlich wie bereits Plinius — der allerdings an seiner Haupt- 
stelle beide K. der europäischen Seite zuzuweisen scheint — auch Dionysios von Byzanz (hier 
nur in der latein. Übersetzung des P. Gyllius erhalten)s. Auch die antiken u. spâtantiken Periploi 
kennen offensichtlich nur die europäischen K.” Byz. Quellenaussagen sind geographisch vage 
u. stellen einen Zusammenhang zum (europäischen oder asiatischen?) — Hieron her. 

Mon — 

! DAN, Rochers, passim. — ? BAGRW, Karte 53; ŞENGÖR, Symplegades 1009-1011; VIAN, Légendes 211f., DAN, 
Rochers 86, 96-105. — ? Ap. Rhod. II 317-344, 349f., 549—606, 650f.; WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 152. — * Hero- 
dot IV 85; Ptolemaios V 1, 3 (II 805 MÜLLER) = V 1, 15 (II 484 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); W. RuGE, Kyaneai 
3. RE 11/2 (1922) 2236 (Font). — > Strabon VII 6, 1. — ° Plinius, Nat. hist. IV 92; VI 32 (dazu ŞENGÖR, Symple- 
gades 1007); Dion. Byz. 28f., GYLLTUS, Bosporus 170-195; GnÉLors, Gilles 188-207. — 7 Arr. Peripl. 128; Periplus 
Ponti Euxini 137. — * Prok. bella Ш 1, 8; Nik. Greg. I 134; Mich. Krit. 21. 


Kybaina (Köğoıvo, Köğevo, Kopepo), Dorf (köme) bzw. Flur (agros) in Bithynien, in der Nähe 
von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist К. ist nur als Heimat des hl. Agathonikos bekannt, der unter Maximian das Martyrium 
erlitt!. 
Mon — 


! (van HoorF), Acta Agathonici 102f.; Menol. II 397; HALKIN, Saints de Byzance 59f.; AASS Aug. IV 522f.; ZGUSTA, 
Ortsnamen 308. 


Kykleses (KuxArjong), Örtlichkeit (topos) auf dem — Kyminas, in der Nähe der Laura des 
Michael Maleinos, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Athanasios Athonites, der sich vom hl. Michael Maleinos in dessen Laura auf 
dem Kyminas zum Mónch hatte scheren lassen, zog sich nach einiger Zeit in der Laura auf den 
abgelegenen Ort K. zurück, um hier als Einsiedler zu leben, bevor er auf den Athos auswander- 


te!. 


Mon — 
! Vitae duae Athanasii 14 (Vita A); LEMERLE, Athanase 71; TIB 9, 244. 


Kyminas (Кошубс, Кошуоїоу ópoc), Mónchsberg, der sich in W-O-Richtung vom östlichen 
Bithynien bis in die westliche Honorias hinzieht, heute der etwa 50 km lange Gebirgszug zwi- 
schen dem Keremali Dagi im W u. dem Elmacik Dagi im O (wahrscheinlich beide eingeschlos- 
sen; auf älteren Karten auch Kardüz Dağı, heute als Elmacık Dağı zusammengefaßt), mit dem 
Dikmen Tepe (1760 m) als einer der hóchsten Erhebungen (— Kyminas |77B 9]; hier nur eini- 
ge den bithyn. Teil betreffende Angaben 

309 3 100 4020-40 


Hist Die älteste Nachricht über den K., daß nämlich 843 u. a. von diesem Mönchsberg Ver- 
treter zur Feier der Wiederherstellung des Bilderkultes gekommen ѕеіеп!, ist in ihrem histori- 
schen Wert umstritten u. wird aufer als Hinweis auf die frühe Existenz dieses u. anderer 
Mönchsberge? auch als Legendenbildung des 10. Jh. aufgefaBt. Laut einer Legende wuchs der 


704 Kyprinon Кӧтё 


Asket und Mönch Thomas Dephurkinos, um die Mitte des 9. Jh. geboren, am Fuße des K. her- 
an, einer Gegend, die als reich an Klóstern geschildert wird; er absolvierte in einem der dortigen 
Klóster seine elementare Schulausbildung u. trat nach Erreichen des vorgeschriebenen Mindest- 
alters in ein (anderes?) Kloster ein. Die Legende belegt, daß es im Bereich des K. im 9. Jh. 
bereits Klóster gab. Nachdem Thomas eine Zeitlang ein Kloster am — Sangarios geleitet hatte, 
zog er sich als Asket in das Gebirge zurück (vermutlich in den w. K.), wo sich wiederum eine 
Klostergemeinschaft bildete; schließlich lebte er als Asket noch tiefer im Gebirge*. Im bithyn. 
Teil des K. ist das in der Nâhe des Dorfes — Kersine gelegene Kloster zu suchen, in das der 
junge Michael (Taufname Manuel) Maleinos 912 eintrat’, weiters die große Laura, die er um 
925 auf dem K. gründete u. bis zu seinem Tod 961 leitete; ihre Lage gestattete es nur mit größ- 
ter Mühe, in einem Tag zum Fluß — Gallos u. zurück zu reisen. Um 1100 (Siegel des letzten 
bekannten Abtes der Laura des Michael Maleinos, datiert 10./11. Jh.) endet die Geschichte des 
Mönchsberges K. — Kyminas, 7/8 9. — Nicht zu verwechseln mit dem (auch Kyminas geschrie- 
benen) — Kiminas. 


Mon — 


! Tös. Gen. 58; Synodicon Vetus 196; TANIN, Grands Centres 117. — ? D. PAPACHRYSSANTHOU, in: Actes de Prótaton 
(Archives de l'Athos 7). Paris 1975, 176, — 5 Manco, Liquidation 133f.; ZIELKE, Methodius 220, A. 163; MORRIS, 
Monks 10f., 22, A. 35. — * Synax. Cpl. 293-298; BELKE, Heilige Berge 21; PmbZ 28286. — 5 Vita Mich. Malein. 
552f. — € Vita Mich. Malein. 562f.; CHEYNET, Société П 512f. — 7 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 56.1. 
TALBOT, Saintes montagnes 265f.; PAPACHRYSSANTHOU, Vie monasatique 176—178. 


Kyprinön Köme (Колріуфу kayın), Dorf in Bithynien in der Umgebung (wohl n.) von Niko- 
medeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist K.K. wird auf einer Grabinschrift (wohl 3. Jh. n. Chr.) aus Umurlu (jetzt Umarlar, etwa 
16 km n. von İzmit) genannt!, u. lag wohl in der Nâhe des Fundortes. 


Mon — 
! DÓRNER, Bithynien 76f. (Nr. 61); TAM IV/1, 267. 


Kyrizos (Kopujc, Kípkoc), Berg (u. gebirgige Gegend?) in Bithynien, wahrscheinlich (grob) 
sö. von — Kios (Gemlik), vielleicht der Katırlı Dağı oder der n. gelegene Kurban Dağıl, eine 
sichere Identifizierung ist aber nicht móglich 


Hist Der Berg K. ist bekannt als Station der byz. Feuerzeichenkette quer durch Kleinasien 
zwischen dem — Mamas Bunos (wohl im Bereich des Bithynischen — Olympos, der in einer 
Quelle statt des Mamas Bunos genannt wird) u. dem — Mokilos oberhalb von — Pylai?. In dem 
genannten Gebiet wurden der Katırlı Dağı, der wohl dem heutigen Kırbaşı Tepesi mit dem vor- 
gelagerten Hisar Tepe entspricht‘, bzw. der 8 km n. gelegene Kurban Dağı” vorgeschlagen. — Um 
(wohl bereits vor) 1283 gab es eine Gruppe oppositioneller, gegen die Patriarchen Ioseph I. 
(1282-1283) u. Gregorios II. Kyprios agierender Mónche, die, wohl nach ihrem Heimatkloster, 
als Kyrizenoi (rhetorisch auch Oxyrrizitai) bezeichnet wurden. Angesichts der im Text im fol- 
genden genannten Klöster ist ein Zusammenhang mit dem Berg K. nicht ausgeschlossen; weni- 
ger wahrscheinlich scheint eine auch vorgeschlagene Verschreibung für Kyzikenoi”. Im Bereich 
von К. lag vielleicht ein Kloster > Theometor tes Kyrizu; 1724 ist in oder bei Kios eine Kirche 
Н. Georgios tes Kirizu bezeugt‘. 

Mon — 

! TK C III Bursa 27-28/s-s. — 2 Theoph. Cont. 197; Sym. Mag. 682; Georg. Kedr. П 174; Io. Skyl. 108; Io. Zon. III 
405; Konst. Porph., Tres tract. 132, 255. — 3 Ramsay, Asia Minor 187; KIEPERT-Karte, Blatt B II. Brussa; TK C III 


Bursa 28/s. — “ ASCHOFF, Feuertelegraph 11-17; PATTENDEN, Early Warning System 268; TK, a. O. 28/s. — 5 Greg. 
Kypr. 100f.; LAURENT, Reg. 1460. — ° PAPADOPULOS-KERAMEUS, Bibliotheke IV 202. 
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Kyzikos (К®йкос, Equise, Esquisse), Metropole der politischen u. kirchlichen Provinz Hel- 
lespont, heute Balkiz oder Belkiz (Flurname bzw. Name eines kleinen, nw. des Ruinengebie- 
tes gelegenen Dorfes), am S-Abhang der gebirgigen Halbinsel (Kapıdağı Yarımadası), die von 
der S-Küste des Marmarameeres nach N vorspringti. Während man bis in mittelbyz. Zeit im 
allgemeinen zwischen der Stadt K. u. der (bisweilen als Insel bezeichneten) Halbinsel unter- 
schied, wurde, wie bereits vereinzelt in der Antike, in spâtbyz. Zeit manchmal unter dem 
Namen K. (bzw. dem der Nachfolgesiedlung — Artake [Hyrtake, Hyrtakion]) auch die ganze 
Halbinsel verstanden?. — Entgegen einer verbreiteten, auf Leake zurückgehenden Annahme? ist 
der moderne Flurname Balkız nicht auf Palaia Kyzikos zurückzuführen, sondern ist der isla- 
mische Name der Königin von Saba*. — Die Gegend um bzw. das Territorium von К. hieß 
Kyzikene? 

4, 4, Б 27% 40% 


Hist Der Sage nach von einem gleichnamigen König gegründet, den die Argonauten töteten, 
war K. tatsáchlich Gründung der Milesier (Mitte 7. Jh.)9. Antike Nachrichten über die Lage von 
K. auf der Insel bzw. Halbinsel Arktonnösos (auch Kyzikenon nösos, nesos he Kyzikos)’ sind 
widersprüchlich; vermutlich war die ursprüngliche Insel bereits zu Beginn der schriftlichen 
Überlieferung mit dem Festland zusammengewachsen, der Isthmus war aber noch sumpfig oder 
bildete einen Lagunensee*. In бух. Zeit ist nur noch von einer Halbinsel die Rede?. Als alte 
Namen der Stadt werden Dolionis (nach dem Volk, das die Gegend bewohnte; dieser Name 
bezeichnete auch die Landschaft auf dem anschließenden Festland), Dindymis (> Dindy- 
mon)" u. Arkton nösos (Arktonesos, Arctonnesos)" angeführt; letztere Bezeichnung wurde wohl 
erst von modernen Historikern auf die ganze Halbinsel übertragen". 

Ab 478 Mitglied des Attischen Seebundes'*, konnte K. später im wesentlichen seine Unab- 
hângigkeit bewahren". Den Höhepunkt seiner Macht erreichte die Stadt im Hellenismus, als es 
mit — Proikonnesos u. ausgedehntem Besitz auf dem Festland auch über Reichtümer an Roh- 
stoffen u. über ausgedehnte Handelsverbindungen bes. im Schwarzmeergebiet verfügte"”. Grund- 
lage seines Reichtums u. seiner handelspolitischen Bedeutung waren u. a. die beiden geschlos- 
senen Häfen im W u. im O des Isthmus, die über mehr als 200 Schiffshäuser verfügten” u. nach 
der Vorstellung des Apollönios Rodios u. seiner Scholiasten Chytos (der künstlich aufgeschüt- 
tete)? u. Threikios (der Thrakische)? hießen. — Panormos, interpretiert als „der“ Hafen von 
K.? bezeichnete vermutlich ursprünglich einen dritten, in der Mitte gelegenen Hafen mit Ver- 
bindung zu beiden Buchten; dieser wird daher in einer spâten Quelle auch als amphidymos 
bezeichnet, da er über Eingänge von beiden Seiten verfüge?'. Der Isthmus wurde nämlich von 
einen künstlichen Kanal durchstochen, über den zunâchst eine, spáter zwei Brücken in die Stadt 
führten”. Zeitweise verschüttet, wurden die Kanäle (euripoi) von der Königin von Pontos 
Antonia Tryphaina ebenso wie die Limne (der Lagunensee in der Mitte des Isthmus) wiederher- 
gestellt (dokumentiert durch ihre Weihinschrift an den Zeus Isthmios, wahrscheinlich von 37/38 
n. Chr.)?. Von einer ähnlichen Freilegung „der Häfen, des Sees u. der Kanäle (ton diörygön)“ 
berichtet eine weitere Inschrift aus derselben Zeit”. Kanal u. innerer Hafen blieben wohl wäh- 
rend der ganzen Antike erhalten”. Die Rolle des Kanals bzw. der Kanäle u. des Sees für die drei 
Häfen scheint noch nicht ganz geklärt. Die Reste des Kanaldurchstiches, die sich auf einer 
Luftaufnahme des Isthmus deutlich abzeichnen u. entsprechend in den Übersichtsplan von 
Yaylalı eingezeichnet sind”, verlaufen um ein Beträchtliches weiter s. der anzunehmenden Lage 
des O- u. des W-Hafens, die demnach nicht direkt miteinander verbunden waren. Die Verbindung 
zum zentralen Hafen erfolgte dann von dem Kanal, der in beide Buchten mündete, über die 
Limne (den Lagunensee, der sich noch in der groben Skizze des Bonsignore von 1448 abzeich- 
net)”. In der antiken Wirtschaft von К. spielten Wein u. Öl eine herausragende Rolle”. Wie sich 
u. a. an einem hierötaton synedrion ton halieon (Gilde der Fischer) zeigt, war auch die Fische- 
rei von einiger wirtschaftlicher Bedeutung?. Die Gilde der Marmorarbeiter (hiera techne ton 
leukurgon) ist sicher nicht von den Marmorbrüchen auf — Proikonnesos (1) zu trennen, die zum 
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Territorium der Stadt gehörten”. Verarbeitung von Wolle ist in der Antike durch die Gilde der 
Walker (hierotaton synedrion ton gnapheön) gesichert! (zur Бух. Textilherstellung s. unten, 
Kirchengeschichte). 

73 v. Chr. hielt K. zusammen mit den Legionen des Lucullus eine schwere Belagerung durch 
Mithridates aus, was der Stadt auch unter róm. Herrschaft — mit kurzen Unterbrechungen — bis 
ins 1. Jh. n. Chr. den Status einer civitas libera sicherte”. In diese Zeit fällt auch die größte 
Ausdehnung seines Stadtterritoriums, das auBer der eigentlichen Halbinsel von K. u. den um- 
liegenden Inseln (einschließlich — Proikonnesos) auch beträchtliche Teile des anschließenden 
Festlandes umfaßte: nach W wohl bis zum — Granikos einschließlich des Gebietes von — 
Zeleia (Sarıköy), im O bis zum — Ryndakos, im S zumindest zeitweise bis einschließlich — 
Poimaneénon?. Wahrscheinlich 123 n. Chr. wurde K. von einem schweren Erdbeben zerstört, das 
wohl von dem zu trennen ist, das — Nikomedeia, — Nikaia sowie — Aoria betraf. Kaiser 
Hadrian, der inschriftlich als Soter u. Ktistes gefeiert wurde, gründete 124 n. Chr. anläßlich 
seines Besuches in der Stadt den Neubau (bzw. finanzierte die Fertigstellung) eines gewaltigen 
Tempels, der gleichzeitig mit der Einrichtung der alle vier Jahre stattfindenden Hadrianeia 
Olympia genannten Agone 138 n. Chr. geweiht wurde”. Die meist angenommene Weihung an 
Hadrian selbst wird heute bezweifelt, wenngleich der Kaiser (neben Zeus?) hier auch verehrt 
wurde", Nach starken Schäden durch ein weiteres Erdbeben um 160 n. Chr. wurde er 166 neu 
geweiht” (bei diesem Anlaß hielt Ailios Aristeides seine berühmte 27. Rede)". Vermutlich zu- 
mindest zeitweise als Kirche genutzt, stand der Tempel bis zum Erdbeben von 1063 aufrecht 
(© Mon)“, Gegen Ende des 2. Jh. wurde die pontische Flotte nach К. verlegt?. 

Abgesehen von den bedeutenderen maritimen Verbindungen war K., wie trotz einiger Ver- 
zeichnungen aus dem Bild der Tabula Peutingeriana hervorgeht, durch die Strafe entlang der 
S-Küste des Marmarameeres u. der Dardanellen nach W-Kleinasien (Route C 5), durch die 
Fortsetzung dieser Küstenstraße nach O mit Kios (Route C 4) sowie durch weitere durch das 
Inland nach Adramyttion u. Pergamon führende Routen (Routen D 4, D 5) an das róm.-byz. 
Straßennetz angeschlossen”. 

257/58 bewahrte ein Hochwasser des — Ryndakos K. vor einer Plünderung durch die Go- 
teni, Auf ihrem Seezug 268/69 versuchten Goten u. Heruler vergeblich, K. zu erobern; sie 
scheinen aber die Umgebung verwüstet zu haben?. Bei der Einrichtung der neuen Provinz 
Hellespont (zuerst bezeugt auf einer zwischen 293 u. 305 datierten Inschrift) wurde K. Metro- 
pole?; die Stadt scheint auch in der Liste der Konzilsväter von 325 an erster Stelle der unge- 
teilten (wieder vereinten) Provinz Asia auf”. К. war bereits vor Diokletian Münzstâtte u. behielt 
diese Funktion für das Gebiet der Asianischen Diözese“. 

Wohl noch im Herbst 365 belagerten Truppen des Usurpators Prokopios die auch wegen der 
dort für die Münze gelagerten Metallvorráte (thesaurus) interessante Stadt K. u. nahmen sie ein, 
nachdem die Sprengung der den Hafen sperrenden Kette gelungen war”. Nach der Eroberung 
begab sich auch Prokopios selbst in die Stadt", wo er mit dem (bereits abgesetzten oder aber 
noch gar nicht ernannten, d. h. erst künftigen) arianischen Bischof Eunomios von K. zusammen- 
traf, der also (noch einmal?) die Stadt besuchte**. Prokopios prâgte hier (wie in — Nikomedeia) 
auch Münzen”. 436 stattete Kaiser Theodosios II. der Stadt einen Besuch ab u. erwies ihr 
Wohltaten?", 460 wurde K. von einem Erdbeben teilweise zerstórt?'. 

K. wird erwâhnt im geographischen Exkurs des Ammianus Marcellinus? u. von Hierokles 
als Metropolis von Hellespont”. Lage, Größe u. Schönheit der Stadt wurden auch in frühbyz. 
Zeit noch gepriesen?*, jedoch wurden von der Gründung Kpl.s an bis mindestens in die mittelbyz. 
Zeit Standbilder u. Architekturteile antiker Monumente geplündert u. in die Hauptstadt gebracht; 
so stammten Standbilder beim sog. Hexakionion u. am Hippodrom sowie eine Sonnenuhr aus 
Bronze am Konstantinsforum aus K. Auch bei den Säulen, die zum Bau der Hagia Sophia in 
Kpl. u. a. aus К. gebracht wurden, ist eher an Spoliensáulen als an die Marmorbrüche etwa von 
— Proikonnesos (1) zu denken, die zum Territorium von K. gehörten”. An vielen mittelbyz. 
Bauten in Kpl. wurden Spolien aus К. verwendet”. 
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529 lief Kaiser Justinian I. den apo hypatön u. komes exkubitoron Priskos in ein Gefângnis 
in K. verbannen; er konnte ins nahe — Artake entkommen u. spáter als Kleriker in — Nikaia 
leben?*. Im Mai 541 setzte Kaiser Justinian I. den praefectus praetorio Orientis loannes Kappa- 
dox ab u. verbannte ihn nach K.; im damals als Vorstadt von K. betrachteten — Artake wurde 
er gegen seinen Willen zum Priester (nach anderen nur zum Diakon) geweiht. loannes Kappadox 
wurde beschuldigt, in die Ermordung des Bischofs Eusebios von K. verwickelt gewesen zu sein, 
u. nach Ägypten verbannt, obwohl Beweise fehlten”. — 543 wurde K. von einem weiteren Erd- 
beben mindestens zur Hälfte zerstórt?. 562 griffen Kämpfe zwischen den Zirkusparteien der 
Blauen u. der Grünen, die in Kpl. ausgebrochen waren, auch auf K. Obert! Im Zusammenhang 
mit den gewaltsamen Auseinandersetzungen zwischen den Zirkusparteien der Grünen u. der 
Blauen sowie zwischen Juden u. Christen unter Kaiser Phokas (602—610) soll der Jude Iakobos 
auch in K. gegen Christen gewütet haben‘. Im 6. Jh. war K. Standquartier einer der sechs im 
nordwestlichen Kleinasien stationierten Scholen, die Kaiser Justinian I. 562 nach Thrakien ver- 
legen ließ®. 

Im Zusammenhang mit den Kriegen gegen die Perser unter Kaiser Herakleios wurde die 
Münze von К. 614/15 geschlossen, aber 625/26 für kurze Zeit (bis zur endgültigen Schließung 
der lokalen Kupfermünzprágung 629)% wieder geöffnet. Die vorübergehende Schließung wird 
neuerdings nicht so sehr mit einer unmittelbaren Bedrohung oder gar tatsáchlichen Eroberung 
in Zusammenhang gebracht, sondern eher mit der Notwendigkeit, neue, temporáre Münzstâtten 
in der Nähe der kämpfenden u. zu besoldenden Truppen zu errichten, wie — Seleukeia (TIB 5) 
oder Isaura (Palaia, — Leontopolis, ТІВ Am", 

Wahrscheinlich 670/1 überwinterte der arab. Feldherr Phadalas (al-Fadl b. *Ubaid) an der 
Spitze einer Flottenexpedition in K.“ Im Gegensatz zur meist vertretenen Auffassung, die 
darin einen arab. Vorstoß zur Vorbereitung der (als unhistorisch erwiesenen) Belagerung Kpl.s 
durch die Araber 674—678 oder den Beginn der „siebenjährigen Belagerung“ der Stadt 
(Theophanes u. Nikephoros Patriarches) sahen, handelt es sich eher um die Fortsetzung des 
Krieges nach dem Abzug der Araber aus der Gegend von Kpl. 669*", Offensichtlich blieb die 
Halbinsel von Kyzikos entvölkert u. verwüstet zurück. 691 ließ Kaiser Justinian II. unter be- 
wufitem Bruch des Abkommens von 688, das die Teilung der in Zypern eingehobenen Steuern 
zwischen Byzanz u. dem Kalifat vorsah, einen Teil der Einwohner der Insel in das byz. Reich 
überführen, offensichtlich um die Verteidigungskraft zu stärken u. die Bevölkerungsdefizite, 
die durch die Kämpfe gegen die Araber entstandenen waren, auszugleichen. Während 
Theophanes das ganze Unternehmen als von vorneherein gescheitert darstellt®, scheint es doch 
massive Ansiedlungen in den Themen Thrakesion u. Kibyrraiötön, vor allem aber in K. bzw. 
seiner Umgebung gegeben zu haben (— Artake, das vorübergehend in Nea lustinianupolis 
umbenannt wurde; vgl. unten Kirchengeschichte). Erst mit der Rückführung der Zyprioten 698 
wurden die früheren Verhâltnisse wiederhergestellt?. 743 (oder 742) besiegte Kaiser 
Konstantinos V. den Usurpator Artabasdos bei Sardeis u. verfolgte ihn bis K., von wo aus 
dieser zu Schiff nach Kpl. entkommen konnte". Ein Siegel eines Anthes, dioiketes von K., 
wird ca. 750 bis 850 datiert”!; weitere vorgeschlagene Identifizierungen, etwa mit dem komes 
des Thema Opsikion gleichen Namens sind aufgrund der unsicheren Datierung des Siegels 
hypothetisch?. 

779 beauftragte Kaiser Leon IV. den Strator, spâteren hl. Mónch, Abt des Klosters — Megas 
Agros u. Bekenner Theophanes mit der Beaufsichtigung von Bauarbeiten an der Festung K., 
was dieser auf eigene Kosten tat”. 

812 nahm auch der (anonyme) Metropolit von K. (vielleicht identisch mit Aimilianos, s. u.) 
an den Beratungen Kaiser Michaels II. über einen möglichen Friedensschluß mit den Bulgaren 
teil’. Im 10. Jh. gehörte K. zum Thema Opsikion”; andererseits unterstand außer den Inseln 
auch das Küstengebiet vom Kap Lekton an bis zur Propontis mit Kyzikos u. — Parion, schlief- 
lich auch bis zum — Kianos Kolpos (vermutlich nur in militärischer Hinsicht) dem Strategen 
des Thema Aigaion Pelagos”. 
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Das schwere Erdbeben, das 1063 vor allem thrakische Stâdte heimsuchte, beschâdigte auch 
den von Hadrian errichteten, vielleicht in eine Kirche umgewandelten Tempel schwer". Michael 
Psellos bemühte sich in einem Brief an einen nicht genannten Empfânger, in dem er sich auch 
über den Metropoliten der Stadt voller Hochachtung âuBert, um finanzielle Unterstützung für 
die zerstörte Stadt mit öffentlichen Geldern. Bei dem Metropoliten handelt es sich wohl um 
Romanos, der auch Empfânger zweier weiterer Briefe des Psellos ist, — Artigenus Mone, — 
Apameia (in Sachen — Muntanion Mone); unten S. 713. Vermutlich wurde die Besiedlung von 
K. nach diesem Ereignis — auch als Sitz des Metropoliten — zugunsten des nahen — Artake 
(heute Erdek) allmáhlich aufgegeben”; soweit die Quellen weiterhin von K. sprechen, werden 
die Ereignisse hier aufgeführt. 

Im Verlaufe der Aufstânde des Nikephoros Bryennios u. des Nikephoros Botaneiates gegen 
Kaiser Michael VII. suchten offensichtlich im Frühjahr 1078 alle drei Parteien in K. Fuß zu 
fassen. Gegen ein Heer unter Nikephoros Bryennios' Bruder Ioannes, der auf der Halbinsel von 
K. Steuern einzuheben begann u. wohl auch Teile der Bevólkerung nach Europa abziehen woll- 
te, entsandte Michael VII. aus Kpl. eine Flotte, deren Soldaten allerdings nach Anfangserfolgen 
von Soldaten des Botaneiates (darunter vielleicht auch türk. Söldner) geschlagen wurden?". Daß 
hier auch der Franke Roussel von Bailleul gegen Bryennios eingesetzt wurde, ist wohl unhisto- 
risch (falsche Verkürzung des Attaleiates-Textes)*!. 1080 oder 1081 wurde K. im Zusammenhang 
mit der Revolte des Nikephoros Melissenos zum ersten Mal, aber nur für kurze Zeit, von den 
Türken erobert?. Wohl im Zuge der Rückgewinnung der Küsten Bithyniens u. eines Teiles der 
Propontis 1081 ernannte Kaiser Alexios I. den Franken Konstantinos Umpertopulos zum Kom- 
mandanten von K., der vor Mitte 1086 mit einem Teil seiner Truppen auf den europáischen 
Kriegsschauplatz berufen wurde?. Nach dessen Abzug (spâtestens aber Anfang 1087) eroberte 
der türk. Emir Elchanes — Apollonias u. K., doch konnte Byzanz beide Stádte bald zurückge- 
winnen“. Im Zuge des großen Türkeneinfalles nach Bithynien u. Mysien 1113 (oder schon 1112) 
nahm die Abteilung des Monolykos auch К. vorübergehend еіп. 

Ende 1206 eroberte Pierre de Bracieux von seinem Stützpunkt — Pegai aus Equise, des- 
sen verfallene Befestigungen er instandsetzen ließ u. zu einer Basis für Unternehmungen gegen 
Theodoros I. Laskaris ausbaute, dem die unmittelbare Rückeroberung nicht gelang. 1207 ließ 
Kaiser Heinrich von Hainaut wegen der Belagerung von — Adrianupolis (77B 6) durch Tsar 
Kalojan u. die Kumanen den Grofiteil der Besatzung von Esquisse nach Europa holen. Diese 
Entlastung nutzte Theodoros zu massiven, trotz eines Aufstandes der Bevólkerung von Esqui- 
se u. Marmora (— Proikonnesos) gegen Pierre de Bracieux aber letztlich erfolglosen Belage- 
rungen von K., — Kibotos u. — Nikomedeia; erst die Gefangennahme des Kommandanten 
von Nikomedeia, Thierry de Los (Looz), führte zu einem zweijâhrigen Waffenstillstand zwi- 
schen den Kaisern Theodöros Laskaris и. Heinrich (1207—1209). Nikomedeia и. К. blieben 
latein., jedoch mußten die Befestigungen beider Städte geschleift werden?*. Vermutlich fiel, 
wie indirekt erschlossen werden kann, nach dem Tod des Pierre de Bracieux 1210 K. an 
Theodoros. Nach dem siegreichen Feldzug Heinrichs gegen die Nizâner, der mit dem Vertrag 
von 1213 abgeschlossen wurde, kam auch K. (nicht ausdrücklich genannt) mit den gesamten 
Küstenstrichen der Ägäis, der Dardanellen u. des S-Ufers der Marmarameeres in den Besitz 
der Lateiner”. Auf die Kämpfe Kaiser Ioannes' Ш. Batatzes gegen die Lateiner 1233 in der 
Gegend von К. (— Pögai, — Keramidas) spielt auch die z. T. legendenhafte Vita dieses Kai- 
sers an, 

Wie in der Antike, so spielte in der Umgebung von K. auch in spâtbyz. Zeit der Weinbau 
noch eine wichtige Rolle. In einem Gedicht, gerichtet wohl an den Metropoliten von K. u. spà- 
teren Patriarchen Niphon, bittet Manuel Philes um süßen, berühmten Wein von K.” Um 1300 
war auch der Holzexport von der Halbinsel von K. (die noch heute weitgehend bewaldet ist) 
von Bedeutung. Aus einem von dem Diakön u. Mönch des — Kosmidion-Klosters bei Kpl. (ТІВ 
12) als zeitgenössisch (um 1300) geschilderten Wunder geht hervor, daß dieses Kloster auf ei- 
genen Schiffen von K. Holz herbeischaffen ließ”. 
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Einer auf das Jahr 1303 zu beziehenden Schilderung zufolge (Kaiser Michael IX. hatte sich 
im Rahmen seines unglücklichen Mysienfeldzuges nach Adramyttion zurückgezogen) war im 
nördlichen Hellespontos nur das Gebiet von — Achyraus zur Küste mit K., > Lopadion u. — 
Pegai noch nicht von den Osmanen besetzt?'; wenig spáter wird die Rolle herausgestellt, die der 
Metropolit von K. Niphon bei der Verteidigung u. Organisation der von Flüchtlingen vollen 
Festung (epiteichismos) K. spielte?. Im Sommer dieses Jahres zog sich auch Michael IX. aus 
Adramyttion zuerst nach K. (nach der Chronik des Muntaner genauer nach — Artake), dann 
nach — Pögai zurück”. Den Winter 1303/04 verbrachten die Katalanen, die neuen Verbündeten 
Kaiser Andronikos’ II., in K. (tatsächlich in Artake?^), wo sie Missetaten verschiedener Art gegen 
die Bevölkerung verübten?. Dies war auch zumindest ein Grund, warum Kaiser Michael IX. 
Ende 1403/Anfang 1404 den Anführer der Katalanen, Roger de Flor, nicht in Pegai empfing”, 
aber auch, warum Pharenta Tzimen (Ferran Ximenis), einer der katalanischen Unterführer, mit 
seinen Soldaten K. bald nach der Ankunft Richtung Heimat verlief; weitere folgten ihm im 
Frühjahr 13047. Erst nach Auszahlung weiteren Lohnes, einer Intervention von Eirene, Schwe- 
ster Kaiser Andronikos' II. u. Schwiegermutter des Roger de Flor, u. blutigen Kämpfen mit den 
den Katalanen beigeordneten Alanen verließen die Katalanen nach dem 9. April 1304 K., um 
gegen die Türken zu kämpfen”. Im Frühjahr 1305 schickt Roger de Flor von Kallipolis aus 
nochmals Teile seines Heeres nach К. — Pögai и. > Lopadion”. Nach dessen Ermordung in 
— Adrianupolis (TIB 6) am 30. April 1305 begannen die Katalanen, thrakische Küstenorte zu 
plündern. Angriffe auf — Artake, den Hafen von K., u. — Proikonnesos scheiterten am Wider- 
stand der Bevólkerung'?. 1328 begab sich Kaiser Andronikos III. nach K., um die „nicht von 
Menschenhand gemachte“ Marienikone „їп Hyrtakion“ (> Theometör Acheiropoietos, — 
Artakö) zu verehren, die ihm unbekannte Gegend zu inspizieren u. schließlich in — Pegai einen 
Friedensvertrag mit dem Herrscher von Karası Tamerchanes (Demir Han) zu schlieBen!?!, Trotz 
der Belagerung Kpl.s 1453 gelang es byz. Schiffen, die türk. Küstensiedlungen am Marmarameer 
bis hin nach K. anzugreifen'”. 

Der Hafen von K., bes. der von — Artake, behielt in spátbyz. u. frühosman. Zeit seine Be- 
deutung, bes. für italien. Kaufleute. Während Artake regelmäßig in spätma. u. frühneuzeitl. 
Portulanen genannt wird, kommt der Name К. (то Küğko) nur einmal vor u. bezeichnet hier 
wohl die ganze Halbinsel; gesondert genannt wird wieder Lartakin'?. Der Golf von Artake 
(heute Erdek Körfezi) heißt einmal sinus — Schisici!“4, Die meisten Portulankarten zeigen die 
Abfolge (von W nach О): Spiga (> Pege), — Palleo, Artagui (—Artake) (graphische Darstel- 
lung der Halbinsel von Kyzikos), Pallormo (o. à.; — Panormos), Lupai (— Lopadion); einige 
nennen auch Ableitungen von K.: Spiga, G(olfo) (е) Spiga, Cauo Cisigo, Palormi!®. Die (spä- 
teren) Karten, die eine Ableitung von K. zusátzlich zu einer Form von Artake führen, verschie- 
ben irrtümlich Artake von der W- auf die O-Seite der Halbinsel; Beispiele: Spiga, Cunillere (> 
Cunilliere), Chisico (Darstellung der Halbinsel), Lartachi, Palormi'?6; Spiga, Cunillere, cauo de 
Chixico, Lartachi, Palormi'"; Spiga, Quissico (Darstellung der Halbinsel), Artaqui, Panormo "8, 
Ein lokales Produkt der Spätzeit, das eine Verlademóglichkeit voraussetzt, war u. a. (minder- 
wertiges) Alaun (allume chisico, cassico), das auf einer der umliegenden Inseln des Marmara- 
meeres) produziert u. in Kpl. u. in Pera verkauft, aber auch in Brügge gehandelt wurde!*. 

Kirchengeschichte: Aphrodisius, Hellesponti episcopus, gilt als erster bekannter Bischof von 
K., der noch in das 3. Jh. datiert wird; die Formulierung setzt aber mindestens die diokletiani- 
schen Reformen, die weitere Folge des Textes ein entwickeltes Mónchtum voraus, so daß Zwei- 
fel an der Datierung u./oder an der Historizitât der Aussage bleiben'?. Unter Kaiser Dekios 
erlitten in K. der hl. Myron!!! u. Ammonios, еіп Gefahrte des hl. Tsidöros von Chios!", das 
Martyrium. Unter Dekios ist auch Theodosios, der zweite, vielleicht legendáre Bischof von K. 
bezeugt, der wegen der Christenverfolgungen seine Diózese verlief u. am Berg — Ganos (TIB 
12) eine größere Mónchsgemeinschaft leitete. Vor seinem Tod weihte er den aus Italien stam- 
menden hl. Nikon zu seinem Nachfolger als Abt u. Bischof, der allerdings seine Diózese nie 
sah, sondern nach Italien zurückkehrte, wo er das Martyrium erlitt!?. Unter Kaiser Diokletian 
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(u. dem Hegemon Alexandros von K.) war Sisinnios aus K. Bekenner; spáter trat er als Anti- 
arianer auf''*. 

Unter Maximian (u. einem Hegemön Leontios von K.) wurde der hl. Bekenner (Text: Mâr- 
tyrer) Eubiotos aus — Poketos in K. (u. a. im Theater u. im Stadion) gefoltert, allgemein als 
Christ u. im besonderen, da er sich weigerte, im Tychaion der Tyche der Stadt zu opfern; er 
überlebte aber bis zum Toleranzedikt Konstantins 1."5 Unter einem Hegemon Kaisarios (kein 
bestimmter Kaiser wird genannt) wurde die Mártyrerin Tryphaina — eine weitere hl. Einsiedlerin 
Tryphaina aus К. ist vielleicht nur als „Verdoppelung“ zu betrachten! — ebenfalls im Stadion 
von K. gefoltert. An ihrem Todesort (offensichtlich im Stadion), an dem eine heilkrâftige Quel- 
le zu sprudeln begann, wurde ihr eine Martyriumskapelle (vgl. auch Mon) errichtet; das Wasser 
galt als bes. wirksam für Frauen (и. Muttertiere), die zu wenig Milch hatten (vgl. auch Mon)'". 
Aus K. stammte die Mártyrerin Phauste (Martyrium unter Maximian)''®. Unter einem unbekann- 
ten Kaiser erlitten in K. Theognis u. acht weitere Christen (bzw. Ruphos u. acht Gefâhrten, 
darunter Theognis) das Martyrium; an ihrem Grab sollen sich Wunder ereignet haben'?. Unter 
Licinius sollen bei K. (wahrscheinlicher als, wie auch überliefert, bei — Parion) Theagenes (oder 
Theogenes) u. seine Gefáhrten das Martyrium erlitten haben u. auf dem Landgut eines Adaman- 
tios vor der Stadt begraben worden sein, wo sich Wunder ereigneten'?, 

Am Konzil von Nikaia 325 nahm Theonas teil?!. Unter Ascholios (unter Konstantin I. oder 
Könstantios IL) wurde der hl. Parthenios Bischof von — Lampsakos!?. An dessen Begräbnis 
nahm auch der Erzbischof (Metropolit) von Kyzikos (noch Ascholios?) teil'?. Die nächsten 
Bischófe sind arianisch bzw. semiarianisch geprágt. Germinios wurde 351 von K. nach Sirmium 
transferiert?^. Eleusios wurde um 356 (oder erst 358?) vom Bischof von Kpl. Makedonios 
(342-346, 351—360) zum Metropoliten von K. erhoben", Er ließ die dortige Kirche der Nova- 
tianer zerstören, ein Ereignis, auf das Kaiser Julian in einem Brief anspielt!?’. 358 nahm er an 
der Synode von Sirmium? u. 359 an der Synode der Arianer in — Seleukeia (ТІВ 5) teil ?. 360 
wurde er gleichzeitig mit Makedonios von Kpl. u. anderen abgesetzt"? u. (erst 366?) durch 
Eunomios, den Anführer der nach ihm benannten Eunomianer, ersetzt!2!. Eunomios konnte sich 
nicht lange halten, sondern wurde noch unter Kaiser Könstantios II. wieder abgesetzt!?. Wäh- 
rend er in Bithynien eine Anhängerschar um sich sammelte!?, konnte Eleusios zurückkehren, 
denn von Kaiser Julian wurde er gezwungen, die zerstórte Novatianerkirche auf eigene Kosten 
wieder aufzubauen; danach aber wurde er wegen seiner feindseligen Haltung gegenüber dem 
heidnischen Kult — er hatte außerdem Häuser für Witwen u. für „heilige Jungfrauen“ eingerich- 
tet — aus der Stadt vertrieben. Mit ihm wurde auch den zugezogenen Christen (wohl Mónchen) 
der Zutritt zur Stadt verwehrt, da sie wegen ihrer Religion zu Aufständen neigten u. Unterstüt- 
zung fánden bei den Christen der Stadt u. bei den Bediensteten, die, in zwei tagmata (Gilden) 
geteilt, in einer ,, Wollfabrik* (fabrica) zur Herstellung von Soldatenmäntel u. in der Münze von 
K. arbeiteten'?. In K. wurde nach einer Zeit der Sedisvakanz unter dem neuen Bischof von Kpl. 
Dömophilos (370—380) ein (anonymer) homousianischer Nachfolger eingesetzt". In К. wurde 
um 376 eine Synode wohl aus dem arianischen Umkreis stammender Bischöfe abgehalten". 
Zum Konzil von Kpl. 381 kam Eleusios von K. als einer der Führer der Makedonianischen 
Partei. Er verließ es aber vorzeitig, da eine Einigung mit den Nizánern nicht möglich war"?. Da 
die Novatianer die nizânische Trinitâtslehre teilten, durften sie allgemein (das wird auch auf K. 
zutreffen) ihre Kirchen behalten bzw. wieder aufbauen'?. Reste der Makedonianer konnten sich 
in Hellespont allgemein u. in K. im besonderen halten; ihrer Bekâmpfung widmete sich, viel- 
leicht im Auftrag des Patriarchen Nestorios (428-431), bes. Bischof Antönios von — Germe, 
den die Makedonianer deshalb ermorden ließen; Nestorios setzte daraufhin die Schließung der 
letzten makedonianischen Kirchen in Kpl., in Hellespont u. speziell іп К. durch!^. 

Nach einer Christenverfolgung unter den Kaisern Valentinian 1., Valens u. Gratian (d. h. 
zwischen 364 u. 383) in Gotthia soll die Gattin eines gotischen Anführers zusammen mit ihrer 
Tochter Dulkilla nach K. gereist u. einen Teil der mitgeführten Reliquien der gotischen Mârtyrer 
der Stadt vermacht haben "1. 
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Zur Zeit der Verurteilung des Ioannes Chrysostomos war Anatolios Metropolit von K.'* 
Während eine (spätere) Vita des Chrysostomos den Eindruck erweckt, Proklos! sei dessen 
unmittelbarer Nachfolger gewesen, der auch im Auftrag des Papstes Innozenz I. (401—417) 
wâhrend des Exils des Ioannes Chrysostomos eine Zeitlang interimistisch die Leitung der Kirche 
Kpl.s innegehabt habe — er setzte sich spâter auch für die Überführung der Reliquien des Chry- 
sostomos nach Kpl. ein!“ —, wissen wir aus zeitgenössischen Quellen, daß er wohl 426 von 
Patriarch Sisinnios zum Metropoliten von K. geweiht, aber von der Bevólkerung der Stadt ab- 
gelehnt wurde, die unter Berufung auf alte Rechte den Mónch Dalmatios als Metropoliten 
wählte!®; dennoch führte Proklos weiterhin den Titel episkopos Kyziku' ^5, bis er 434 auf den 
Patriarchenthron erhoben wurde!^. Dalmatios nahm auch am Konzil von Ephesos teil'*. Mit 
großer Wahrscheinlichkeit ist er mit dem Bischof Dalmatios identisch, der auf einer stilistisch 
um die Mitte des 5. Jh. datierten Mosaikinschrift in einer Kirche in Gönen (— Artemea) genannt 
wird'®. Auf der Râubersynode von Ephesos 449150 u. auf dem Konzil von Chalkedon 451 war 
Diogenes vertreten'. Euethius war 457 Empfänger eines Rundschreibens Kaiser Leöns 1.; er 
verfaßte u. unterschrieb 458 den Brief der Bischöfe der Provinz Hellespontos an diesen Kaiser'?. 
Die unvollständig erhaltene Grabinschrift eines Bischofs Jev&vöpov (Euandros, Menandros o. à), 
gefunden in K. oder Umgebung, stammt wohl aus dem 4./5. Jh.' Unter Kaiser Zenon wurde 
der nach der Sage von den Argonauten gegründete Tempel der Göttermutter Rea in eine Kirche 
der Theotokos verwandelt (vermutlich der auf dem Berg — Dindymon, wenngleich es wahr- 
scheinlich auch in der Stadt ein metröon gab [> Моп])". 484 (?) machte derselbe Kaiser den 
(ehemaligen) Kaisar Basiliskos zum Bischof (Metropoliten) von К. 22, dieser unterzeichnete 518 
den Brief der Synodos endemusa an den Patriarchen Ioannes II. Kappadokes u. war Mitadressat 
mehrerer Briefe'*. 

506/07 ließ Kaiser Anastasios einen syro-persischen, manichäischen Maler aus K. nach Kpl. 
holen u. in einem Palast u. in einer Kirche Bilder malen, die nicht im Einklang mit der Über- 
lieferung der orthodoxen Kirche standen!” . Anfang 6. Jh. leistete auch in K. der monophysitische 
Syrer Paulos von Antiocheia karitative Arbeit'^*. 

Auf der Synode von Kpl. 536 war Eusebios vertreten'?. Auf dem Konzil von Kpl. 553 
vertrat loannes von — Ilion den abwesenden Metropoliten Euprepios!?. 610 brachte Metropolit 
Stephanos eine Krone aus der Theotokos-Kirche aus — Artake nach — Kalonymos (oder nach 
— Herakleia [TIB 12]), um damit den nach Kpl. fahrenden künftigen Kaiser Herakleios will- 
kommen zu һе1беп!°!. Aus dem 5./6. Jh. stammt das Siegel der „Heiligen Kirche von K.“!©. 

Nicht sicher bezeugt ist Metropolit Ioannes; er gilt als Korrespondent u. Freund des Maxi- 
mos Homologetes, der sich zwischen 624 u. 626 in einem Kloster H. Georgios (in oder bei 
K.?)'? aufgehalten u. mit ihm zahlreiche Gespräche geführt haben soll; vielleicht handelt es sich 
in Wirklichkeit um einen gleichnamigen Abt aus K., der einem Kloster in Jerusalem vorstand'**. 

Am Konzil von Kpl. 680/81 nahm Georgios teil'9. Etwa 689 soll ein anonymer Metropolit 
von К. (Georgios) an einer Gesandtschaft zum Papst nach Rom teilgenommen haben'*. 

Die 691 erfolgte Umsiedlung von Teilen der Bevólkerung Zyperns einschlieflich ihres 
Erzbischofs u. anderer Prâlaten in die Gegend von K. u. insbesondere in das in Nea Iustinianu- 
polis umbenannte — Artake (s. o.) hatte eine vorübergehende (bis zur Rückführung der Zypri- 
oten 698) Zurückstufung des Ranges des Metropoliten von K. zur Folge. Wie in Kanon 39 des 
Trullanum (692) festgesetzt, behielt Erzbischof Ioannes von Konstanteia auf Zypern als Erz- 
bischof von Nea lustinianupolis, der auch die Kanones unmittelbar nach dem Patriarchen von 
Jerusalem u. vor allen Metropoliten unterschrieb!9, seine hergebrachten Vorrechte (er war kei- 
nem Patriarchat unterstellt u. wurde von seinen Suffraganen gewâhlt). Diese übte er in der 
ganzen Kirchenprovinz Hellespont aus, so daß er dem Bischof von K. vorgesetzt war u. diesen 
im Bedarfsfalle auch weihte!9*. Ein eigener Metropolit von K. ist auf diesem Konzil nicht ver- 
treten. Aus dem 7. Jh. ist Theodoros durch Siegel bekannt!©. 

Germanos wurde zwischen 705 u. 712 (nach einigen in diesem Punkt unrichtigen Quellen 
unter Kaiser Anastasios II. [713-715])'”° Metropolit von K.; in diesem Jahr unterstützte auch er 
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auf Betreiben des Kaisers Philippikos Bardanes auf einer Synode in Kpl. häretische (monothe- 
letische) Positionen. 715 wurde er Patriarch von Kpl."! Am Konzil von Nikaia 787 nahm Ni- 
kolaos (6117, von dem wohl auch ein Siegel bekannt ist!?. Der auch durch ein Siegel bekannte!" 
Bekenner Aimilianos von K. wurde zusammen mit anderen Würdentrâgem von Patriarch 
Nikephoros nach Kpl. gerufen, um Kaiser Leon V. vom Ikonoklasmus abzubringen; er wurde 
dafür ins Exil geschickt, wo er vielleicht bald starb'”. 

Ein Kloster der Umgebung von K., das einer Andeutung zufolge im Gebirge lag, war unter 
Abt Symeon zu Beginn des zweiten Ikonoklasmus Verfolgungen ausgesetzt”. 

An den Metropoliten Ioannes von K. war nach 836 ein (wohl fiktiver) Brief gerichtet, in 
dem die Brüder Theodoros u. Theophanes Graptoi die erlittenen Verfolgungen schildern!". 846 
(Tod des hl. Ioannikios) war ein anonymer Eunuch Metropolit von KI Vor Mitte 9. Jh. wird 
auch das Siegel eines Metropoliten Iakobos datiert'”. Antonios von K.' wurde als Freund des 
Ignatios 859 abgesetzt u. angeblich durch Zerquetschen der Finger bestraft. In einem Brief (865) 
an Kaiser Michael III. fordert Papst Nikolaus I., der Kaiser solle neben anderen Anhàngern des 
Ignatios auch Antonius Cyzici nach Rom schicken'®!. An dessen Stelle wurde Amphilochios!? 
als Freund u. Schüler des Photios ernannt. Er wirkte an der Synode zur Absetzung u. Verurteilung 
des ehemaligen Patriarchen Ignatios 861 mit'®. 863 wurde er angeblich auf die Insel — Plate 
geschickt, um einen bei dem Angriff der Russen 860 zerstórten, von dem verbannten Patriarchen 
Ignatios wiedererrichteten Altar erneut niederzureiDen'**. 878/79 wurde er auf den Thron von 
— Nikaia transferiert'?. — Am Konzil von Kpl. 869/70 nahm Barnabas teil/””, während Amphi- 
lochius a Photio episcopus Cyzici nur einmal zu Wort kommt!*', Am Konzil von Kpl. 879 nahm 
der vermutlich auch durch sein Siegel bekannte! Gregorios teil'?. Wohl noch in das 9. Jh. ist 
das Siegel eines Metropoliten Daniel zu datieren'”, in das 9./10. Jh. das Siegel des Metropoliten 
Demetrios. Christophoros war Metropolit von K. bis 907 u. wurde dann Synkellos des Patriar- 
chen Euthymios!?!. Christophoros' (unmittelbarer?) anonymer Nachfolger war von Patriarch 
Euthymios eingesetzt worden и. muBte Ignatios weichen, der von Patriarch Nikolaos I. Mystikos 
in einem Brief (zu datieren vermutlich etwa 917/18) gebeten wird, seinen Vorgânger (wohl nicht, 
wie Grumel? meint, Christophoros) in Frieden in dem Kloster (im Einflußbereich des Ignatios, 
d. h. in oder bei К.) leben zu lassen, in das er sich nach seiner Absetzung zurückgezogen hatte!”. 
Ignatios ist Empfänger weiterer Briefe des Patriarchen, die wohl 914 zu datieren and". u. 
wahrscheinlich Inhaber eines Siegels'”*. Sein Nachfolger war Demetrios, ebenfalls Empfänger 
zweier Briefe Nikolaos? I. (wohl ca. 920—92555) u. vermutlich Aussteller eines Siegels””. 

Theodöros уоп К. war (vor 944?) Gegner des Metropoliten Alexandros von Nikaia!”. In 
einem Brief an Kaiser Konstantinos VII. Porphyrogennetos beklagt er die Zustânde, die er in K. 
(offensichtlich bei Amtsantritt) vorfand: schlechtes Wasser, immerhin reichlich billigen, aber 
wäßrigen Wein, Mücken im Sommer, Flöhe im Winter, Mäuse, ungebildete Menschen, zerfal- 
lene Háuser u. Mauern, aber auch prachtvolle Ruinen, Sáulen, zerstórte Grâber, Inschriften, 
riesige Steine usw. aus einer glücklicheren Vergangenheit"*; auf die schwierige Versorgung mit 
Wasser, dessen Verteilung offensichtlich in der Hand eines komes ton hydaton bzw. hydatokrator 
lag, geht er in zwei weiteren Briefen ein'”. Der Besuch, den dieser Kaiser 959 mehreren Klöstern 
u. Einsiedlern im Bereich des Bithynischen — Olympos sowie den Bädern bei — Prusa (> 
Basilika Therma) abstattete??, diente auch einem Zusammentreffen mit dem von Anfang an 
gegen den Patriarchen Polyeuktos eingestellten Metropoliten Theodoros von Kyzikos, um mit 
ihm über die Absetzung dieses Patriarchen zu beraten”!, Dieses erfolglose Treffen mag der 
Grund für Theodoros' Verbannung nach — Nikaia gewesen sein. In dem von Theodoros weiters 
überlieferten Briefkorpus (u. a. Korrespondenz mit Kaiser Konstantinos VII. Porphyrogennâtos)”? 
finden sich auch Anspielungen auf dieses Exil?. Vermutlich aus der Zeit des Exils stammen 
auch der Brief an Symeon (Logothetes) u. dessen Antwort". Vielleicht hatte er (um 964) den 
Sitz wieder inne; der Metropolit von K. wurde von Symeon a sekrötis (spâter logothetes) be- 
auftragt, eine Bitte um Gebete für die gegen Saifaddaula kâmpfenden byz. Truppen an die 
monastischen Gemeinschaften der „hl. Berge“ (Bithynischer — Olympos, — Kyminas [ТІВ 9], 
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Latros u. Athos) weiterzuleiten?®. Er ist Empfänger mindestens eines, wahrscheinlich zweier 
Briefe von Theodöros, Metropolit von Nikaia sowie Empfänger weiterer Briefe?®. 

1019 nahm ein Anonymus an der Synode in Kpl. teil”. Nach seiner Thronbesteigung 1028 
ehrte Kaiser Romanos III. Argyros u. a. Demetrios von K. (bekannt auch durch Siegel)?® mit 
dem Titel Synkellos??, der von diesem Jahr bis 1039 mehrfach an der Synode teilnahm?'?, Am- 
bitionen des Bruders Kaiser Michaels IV., Ioannes Orphanotrophos, auf den Patriarchenthron 
wurden zunâchst von einer Gruppe von Metropoliten, darunter Demetrios von K., unterstützt, 
dann aber fallen gelassen? Ein Brief des Michael Psellos ist vermutlich an einen Metropoliten 
von К. gerichtet, der auch (in Kpl.) als Lehrer wirkte?" 

1054 ist der auch durch sein Siegel bekannte?? Theophanes auf der Synode in Kpl. be- 
zeugt?^, 1066 ein Anonymus (schon Кӧтапов?)22, 1072 Römanos?”15, von dem ebenfalls ein 
Siegel bekannt ist?". An diesen ergingen zwei Briefe des Michael Psellos (in Angelegenheiten 
der — Artigenus Monē u. der > Muntanion Mone İs. auch > Apameia]; im ersten wird auch 
auf den Getreidereichtum von K. angespielt)? ^, vermutlich auch ein weiterer, in dem sich Psel- 
los um Hilfe für die Stadt nach dem Erdbeben von 1063 bemüht (oben S. 708). 1079 (11. April) 
ist ein Anonymus belegt (noch Romanos oder schon Ѕутебп?)>'. 

Zwischen Dezember 1079 u. 1092 ist der auch durch sein Siegel bekannte?? Symeon be- 
zeugt?!, der daher auch der Anonymus der Synode von 1089 war" In das 11. Jh. wird auch 
das Siegel eines Metropoliten Michael datiert??. 

1101 ist ein Anonymus belegt”. Der anonyme, inzwischen verstorbene Metropolit von K. 
hatte sich vor 1116 bei Kaiser Alexios I. Komnenos beschwert, daß Kirchengüter (Klöster) zum 
Nachteil seiner auch dadurch verarmten Kirche an gewisse Persónlichkeiten (Charistikarier) 
vergeben worden seien. Alexios verwies die Entscheidung an die Synode, der der Nachfolger 
des Anonymus, Konstantinos, den Sachverhalt persónlich darlegte. Die Synode verfügte 1116 
unter bestimmten Voraussetzungen eine teilweise Rückgabe verschenkter Klóster an die Metro- 
pole К. u. an alle anderen betroffenen Metropolen’. Ein Anonymus nahm 1117 an der Synode 
in Kpl. teil?*, ebenso an den Synoden 1140 u. 114327. Erst 1147 (nicht schon 1143-1144)??? ist 
Metropolit Theophilos bezeugt??, 1157 Ioannes??, 1164 ein Anonymus”!, 1166 Basileios??, 
1169 wieder еіп Anonymus?5, 1170, 1173 u. 1177 Ioannes?**. Etwa Mitte 12. Jh. wird das Siegel 
eines Metropoliten Stephanos datiert, in das 12. Jh. das Siegel eines anonymen Metropoliten”, 
in die 2. Hälfte 12. Jh (bis Anfang 13. Jh.) das Siegel eines Metropoliten Leon?**, 1186 beschwer- 
te sich Metropolit Ioannes bei Kaiser Isaak II. Angelos, er (u. einige andere) sei, obgleich in 
Kpl. anwesend, zu gewissen Wahlsitzungen nicht geladen worden; tatsáchlich erklârte der Kai- 
ser einige Wahlen für ungültig””. 1192 ist Georgios bezeugt?*. 

Wie aus dem Provinciale Romanum hervorgeht, wurde nach der Eroberung von Kpl. durch 
den 4. Kreuzzug in K. ein latein. Erzbistum (7 Metropole) errichtet (Archiepiscopatus Siquisi- 
censis); diese latein. Diözese erstreckte sich von > Nikomedeia im N bis in die Provinz Asia 
hinein u. umfaßte folgende Suffragane (meist in adjektivischer Form): Troianus (— Troas [1]), 
Andrimitanus (Adramyttion), Lacorensis (vielleicht — Achyraus), de Nicomedia (— Nikomedeia), 
de Candimonia (— Kantimoneia), Lupudiensis (Lopadion), de Palea (— Palaia), de — Epigonia 
(nicht identifiziert) u. Libariensis (wahrscheinlich — Baris)??. Es ist jedoch kein latein. Erz- 
bischof von K. namentlich bekannt. 

1213 nahm Nikephoros an der Synode teil”. Um 1226 war Chalamas Metropolit von K., 
der wenig später abgesetzt wurde! 1253-1254 nahm Geörgios Kleidas (Metropolit von К. 
1253—1261)?” an einer Gesandtschaft zu Papst Innozenz IV. nach Rom teil®. 1256 war er auf 
der Synode in Nymphaion’*, 1261 auf der Synode in Kallipolis vertreten??. Da Patriarch Arse- 
nios nicht anwesend war, las er beim Einzug Kaiser Michaels VIII. in die von den Lateinern 
zurückeroberte Stadt Kpl. 1261 die rituellen Gebete”. 

Auch der Historiker Theodöros Skutariotes (Metropolit von K. seit 1277)" reiste als Mit- 
glied einer Gesandtschaft Kaiser Michaels VIII. zum Papst nach Rom?*; wegen seiner Unions- 
freundlichkeit wurde er 1283 vor Gericht geladen u. in Abwesenheit abgesetzt”. Daniel Glykys, 
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Mönch des — Ostreidion-Klosters (in Bithynien), war Metropolit von K. 1283 (oder 1285)– 
1289750: er unterschrieb den tomos gegen den Patriarchen Ioannes Bekkos u. die Kirchenunion 
des Jahres 128571, kritisierte aber danach (aus Feindschaft gegen den Patriarchen Gregorios II. 
Kyprios) einige Punkte?? u. war 1288 zusammen mit Ioannes Cheilas von Ephesos nicht einmal 
bereit, die Rechtglâubigkeit des demissionswilligen Patriarchen anzuerkennen, wofür beide 
unter Hausarrest gestellt u. abgesetzt wurden??. Seine Nachfolger waren Methodios ab 1289254 
u. Niphon ab 1303; dieser spielte 1303 eine Rolle bei der Verteidigung von K. gegen die Türken 
(s. o.), er wurde aber auch verschiedener Verfehlungen, darunter der Simonie, beschuldigt, die 
er bereits während seiner Amtszeit als Metropolit begangen hatte’, bevor er 1310 Patriarch von 
Kpl. wurde?. Auch in dieser Funktion behielt er sich persönlich die Leitung u. die Einnahmen 
seiner alten Diözese (u. zumindest die Einnahmen einiger weiterer, darunter — Proikonnesos) 
vor”, Z. B. sprach Niphon einer Urkunde des Jahres 1316 zufolge als Verwalter der Kirche von 
К. 1311 ein Scheidungsurteil aus”, Obwohl Niphön wegen dieser Regelung scharf angegriffen 
worden war, sprach die Synode 1315 dessen Nachfolger Ioannes XIII. Glykys auf Lebenszeit 
die Leitung u. Einkünfte praktisch derselben (nun vakanten) Metropolen u. des Erzbistums 
Proikonnösos (уоп K. nur zu zwei Dritteln) zu??. Wohl in der 1. Hälfte des 14. Jh. war ein 
Bruder des Megas Oikonomos Alexios Kappadokes (der für ihn in Anspruch genommene Name 
Niketas scheint nicht belegt) Metropolit von K.?*? 

Wahrscheinlich wegen einer Sedisvakanz des Sitzes von — Herakleia (7/B 12) nahm der 
Metropolit von K. (vermutlich bereits Athanasios) 1323 die Weihe des Patriarchen Hösaias vor”. 
Ab 1324 ist Athanasios häufig auf der Synode in Kpl. belegt?" ?. Im September dieses Jahres 
legte die Synode Beiträge der einzelnen Metropolen u. Erzbistümer für die Bedürfnisse des 
Patriarchats fest, darunter für К. die Hóchstsumme dieser Liste, 200 Hyperpyra pro Jahr?'?. Ohne 
Namensnennung ist Athanasios 1335/36, 1337/38, 1339 u. 1340 auf der Synode in Kpl. be- 
zeugt”*, 1341 unterschrieb er den tomos gegen Barlaam nachträglich u. 1346 eine briefliche 
Erklärung zu diesem tomos, weiters die Anaphora an die Kaiserin gegen Ioannes XIV. Kale- 
kas?66, 1347 den tomos gegen denselben Patriarchen? u. eine Erklärung der Synode zugunsten 
des Palamas?*, Außerdem weihte er wiederum wegen Sedisvakanz des Sitzes von Herakleia 
auch den neuen Patriarchen Isidoros??. Im August 1347 erhielt der Metropolit von K. (Athana- 
sios) die Metropole — Brysis (TIB 6) als Epidosis zuerkannt, im September dieses Jahres wur- 
de diese Entscheidung wegen Amtsenthebung des Metropoliten von — Ganos (TIB 12) auf 
diese Metropole geändert”? Ende August 1347 unterschrieb er einen Synodalakt?"'. 1348 (zuletzt 
im November) ist mehrfach wieder ein anonymer Metropolit von K. (noch Athanasios?) be- 
zeugt??. Erst im September 1350 ist mit Arsenios ein Nachfolger bekannt?”, der den tomos von 
1351 unterschrieb?" u. anonym an den Synoden von 136175, 1362776, 136377, 136478, 13652, 
136629, 1367781, 1368252 (in diesem Jahr unterschrieb er auch den tomos gegen Prochoros 
Kydöneös)75 u. 136975“ teilnahm. Spätestens Anfang Januar 1370 starb Arsenios, denn am 21.1. 
dieses Jahres war Theodoretos, Metropolit der 1368 von den Türken eroberten Stadt — Brysis 
(TIB 6), als proedros von K. auf der Synode vertreten, das er offensichtlich als Epidosis erhalten 
hatte?55. Im Juni 1370 nahm die Metropole Brysis bereits stillschweigend den hohen Rang von 
К. ein’, im November wurde ihr dieser ausdrücklich zuerkannt (zum letzten Mal belegt Juni 
1372)’. Nach längerer Pause wurde erst 1380 mit Sebastianos wieder ein Metropolit von К. 
eingesetzt, der von — löannina (77B 3) transferiert wurde; 1381—1386 nahm er ófter an der 
Synode in Kpl. teil’. Matthaios?? wurde 1387 zum Metropoliten von — Chalkedön gewählt, 
aber nicht geweiht, da diese Metropole wegen der geringen Anzahl an Christen nicht mehr be- 
setzt wurde; wenig spüter wurde er zum Metropoliten von K. geweiht u. erhielt zusâtzlich 
Chalkedon als Epidosis sowie auf Lebenszeit die patriarchalen Rechte über drei religióse Ein- 
richtungen in Hyrtakion (— Artake; gemeint ist wahrscheinlich die Halbinsel von K. insgesamt), 
nâmlich über die Wallfahrtsstâtten (proskynemata) — Theometor Acheiropoietos u. H. Georgios 
(2) u. über die (klósterliche) Einrichtung (kathisma) des Priestermónches Malachias?" samt den 
Zellen u. dem zugehörigen Besitz, die dieser der Großen Kirche in Кр]. gestiftet hatte. Schließ- 
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lich hatte er als Exarch von Bithynien u. Hellespont alle dort befindlichen patriarchalen Rechte 
zu verwalten"). Er ist (mit Unterbrechungen) seit 1389 auf der Synode іп Kpl. bezeugt””, bis 
er 1397 Patriarch wurde??. Der nur aus einer auf das Jahr 1394 datierten Fälschung bekannte 
Makarios von К. ist (für dieses Datum) auszuscheiden”, Erst 1399 ließ der Patriarch einen 
neuen Metropoliten von K. wählen, Theognöstos””, der sich zunächst weitgehend in Kpl. auf- 
gehalten zu haben scheint?” u. sich 1402/03 zusammen mit anderen Metropoliten für die Ab- 
setzung des Patriarchen Matthaios einsetzte (Vorwurf des Trisepiskopats, nàmlich Chalkedon, 
К. u. Kpl.), nach dem Scheitern dieses Versuches aber 1405 Verzeihung erlangte?". 1409 ist 
Makarios als Metropolit von K. bezeugt?”®. 1428—1430 ist ein Anonymus auf der Synode in Kpl. 
bezeugt””. Der letzte bekannte Metropolit von K. vor dem Fall von Kpl. ist Metrophanes, der 
eher 1436 als 1421 an der Ausstellung einer Urkunde (auf dem Gebiet seiner Diözese?) mit- 
wirkte??, durch seine Teilnahme am Konzil von Ferrara-Florenz 1438/39 (wo er auch den 
hóheren Rang von Ankyra zuerkannt erhielt) bekannt ist?! u. 1440 zum Patriarchen von Kpl. 
erhoben wurde?! Fiktiv ist Parthenios, der auf einer angeblichen Synode in Kpl. gegen die 
Union von Ferrara-Florenz anwesend gewesen sein soll?. Die Metropole К. existierte, weiter- 
hin mit tatsáchlichem Sitz in — Artake, bis 1922904, 

Durch zwei Inschriften aus Skythopolis (Beth She'an) u. Tarraco in Spanien sind Juden aus 
K. u. somit eine jüdische Gemeinde (5. Jh. bzw. 5. Jh. oder später) bezeugt°%. 


Mon Die Stadt erstreckte sich hauptsáchlich auf dem aus Schwemmland gebildeten Isthmus, 
der die Verbindung zum Festland herstellt, umfaßte im N aber auch den S-Abhang des — Arktön 
Oros?06, Stadtmauern: Die Ende 15. Jh. noch ziemlich vollständig erhaltenen Stadtmauern von 
K. waren an die Geländeformationen angepaßt u. weisen daher kaum regelmäßige Formen auf. 
Sie folgen im S dem Rand der noch zu Beginn des 20. Jh. sumpfigen Teile des Isthmus 
(Abb. 137-138), nutzten im W das Tal des sog. Kleite-Flusses (in Wirklichkeit eines namenlosen 
Flüßchens, denn K/eite wird immer als Quelle bezeichnet)" u. im O das Tal eines weiteren 
Baches. Auf einem Vorberg des Arkton Oros im NO des Stadtgebietes lag die alte Akropolis, 
deren Trennmauer gegen das Stadtgebiet kaum erhalten ist. Im W ist die Mauer an einigen 
Stellen nicht mehr zu verfolgen. Sie war durch überwiegend viereckige Türme (nur der sog. 
Balkiz-Turm u. ein anschließender Turm waren hexagonal) in unregelmäßigen Abständen sowie 
durch einige Vor- u. Rücksprünge verstärkt. Die vorhandenen Mauerreste gehen überwiegend 
auf die röm. (nur an wenigen Stellen auf die hellenist.) Zeit zurück, weisen aber verschiedentlich 
Ausbesserungen bzw. Neubauten aus spätantiker bis spätbyz. Zeit auf. Fast durchgehend Zwei- 
schalenmauerwerk aus Granitblöcken in etwas unterschiedlichen Techniken u. Größen (unregel- 
mäßige Blöcke oder regelmäßige, z. T. lange Quader, angeordnet als Läufer u. Binder, fast stets 
Mörtel im Gußkern); spätröm. u. byz. Teile (oft Reparaturen bzw. Erhöhungen der älteren 
Mauern) in Bruchsteinmauerwerk. Die beiden Hexagonaltürme im SW (am Chytos-Hafen) 
scheinen rein byz. zu sein. Von den früher beschriebenen Toren u. Ausfallspforten (u. a. Demir 
Kapı im SO u. Balkız Kapı im SW [wenn dies wirkliche Tore waren], Tor im N beim Amphi- 
theater sowie kleinere Pforten) war Anfang 20. Jh. nur eine Pforte im W erhalten. Spuren des 
N-Tores konnten jüngst gesichert werden?! Die beiden antik bezeugten Zugänge zur Stadt 
trafen wahrscheinlich bei Demir Kapı u. bei Balkız Saray auf die Stadtmauer”1”. Seit den Un- 
tersuchungen Ende 19./Anfang 20. Jh. sind viele Mauerteile verschwunden; entgegen früheren 
Meinungen scheint die Mauer im W den Hadrianstempel doch eingeschlossen zu haben’. 

Häfen: Von den Häfen im W u. O des Isthmus (Chytos u. Threikios) sind Reste je einer 
Mole oder eines Wellenbrechers erhalten; eine im Bereich des Chytos-Hafens begonnene Un- 
tersuchung ergab Hinweise auf intensive Nutzung im 1. u. 2. Jh. n. Chr?" Im Inneren lag der 
große, durch den Lagunensee u. den Kanal mit beiden Buchten verbundene Hafen Panormos?", 
von dem eine groBe Mole sowie (wahrscheinliche) Reste von Kaianlagen zeugen. In diesem 
Bereich (hinter den Kaianlagen bzw. der Stadtmauer) Spuren größerer Gebäude (и. a. ein Zie- 
gelbau), möglicherweise auch des Buleuterions bzw. (eher) Metröons (s. u.)4, 
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S. unterhalb der Akropolis Spuren des halbrunden Theaters??. Nö. des Theaters Fundamen- 
te eines Бух. Gebäudes; hier Fund zahlreicher Glastesserae eines Mosaiks”'*, Von dem großen, 
ovalen (Gesamtdurchmesser der Ellipse ca. 180 auf 155 m), vielleicht erst im 3. Jh. vollendeten 
(oder durchgreifend renovierten) Amphitheater (in den Mârtyrerakten Stadion) haben sich eini- 
ge Pfeiler mit Arkadenansátzen aus groben Granitquadern erhalten (Abb. 139—140). Es nutzte 
die ansteigenden Hänge zu beiden Seiten des sog. Kleite-Flusses, der unter der Arena durchfloß; 
hierin mag der Ursprung des Tryphaina-Kultes um eine als heilkriftig geltende Quelle liegen 
(s. o. S. 710 mit A. 117). Früher wurden 32 Ausgänge gefunden bzw. rekonstruiert’. 2008 wur- 
den auf dem Areal Reinigungsarbeiten durchgeführt?'*. 

Hadrianstempel: Die Ruinen des seit 1063 in Trümmern liegenden Tempels wurden nach 
Maximos Planudes, der noch das Dach besteigen konnte, nicht aber die unter dem Tempel flie- 
Benden Flüsse u. die anderen verborgenen Wunder gezeigt bekam??, von Cyriacus von Ancona 
1431 u. 1444 sowie von Bernardo Michelozzi u. Bonsignore Bonsignori 1498 besucht, beschrie- 
ben u. z. T. gezeichnet. 1431 fand Cyriacus noch die (Cella-) Wânde, vor dem Tempel aufge- 
stellte Gótterbilder sowie 33 (Überlieferungsfehler für 31) aufrecht stehende Sâulen vor, beklag- 
te aber bereits den Abtransport vieler Marmorteile nach montaneum maritimum prusiae Civita- 
tis emporium (Mudanya (> Аратеіа])?°. 1444 war der Verfall bereits fortgeschritten, die 
Cellawânde teilweise eingestürzt u. mindestens zwei weitere Sâulen mit einem Teil der Episty- 
le umgestürzt”1. Trotz fortgeschrittener Schäden lassen sich einige Ergänzungen aus der Be- 
schreibung von Bonsignore Bonsignori gewinnen (1498)??, Sieht man von den Angaben u. den 
nur in Kopie überlieferten Zeichnungen des Cyriacus sowie einigen Architekturteilen aus Mar- 
mor (vor allem in Artakö [Erdek], Edincik u. im Archäologischen Museum in İstanbul) ab, so 
sind nur noch die Substruktionen erhalten; ihre sieben parallelen, überwólbten, durch dicke 
Wände getrennten tunnelartigen Röhren führten zu einer Rekonstruktion als oktastylem (Pseu- 
do-)Dipteros korinth. Ordnung mit Pronaos u. Opistodom. Sowohl Cyriacus' Zeichnungen als 
auch die erhaltenen Fragmente zeugen von einem sehr verfeinerten Dekorationssystem??. Der 
zentrale Tunnel hatte einen Treppenzugang von der Cella aus; an anderer Stelle war von ihr aus 
über einen engen Durchgang eine runde, überwólbte Kammer (Durchmesser etwa 2,5 m) er- 
reichbar, die eine zum Zeitpunkt der Untersuchung mit Wasser gefüllte, 1,4 m tiefe Aushóhlung 
aufweist (wohl eine Quellkammer)?*: vielleicht auch eines der von Planudes nicht gesehenen 
„Wunder“. Seit 1989 durchgeführte türk. Ausgrabungen im Tempelbereich erbrachten zahlreiche 
weitere Architekturfragmente (Abb. 141); bis in jüngere Zeit wurden hier Marmorfragmente zu 
Kalk gebrannt. In spätbyz. Zeit wurde der Bereich s. des Tempels als Friedhof benutzt’. We- 
nige Funde lassen in diesem Bereich auch auf eine bis jetzt nicht genau datierbare, vermutlich 
aber spätbyz. Siedlungstätigkeit schlieDen*?6. N. des Tempels erstreckte sich ein Platz, vermutlich 
eine Agora (sog. Hadrians-A gora )”7. Wenngleich auf dem Ruinengebiet einige Kirchenarchitek- 
turfragmente gefunden wurden, konnte die schon lange vermutete Nutzung des Hadrianstempels 
als Kirche bisher nicht wirklich bestátigt werden. Vielleicht ist ein jüngst entdeckter Zubau an 
der SW-Ecke als mittelbyz. Kapelle anzusprechen??. Zahlreiche, unmittelbar s. u. w. des Tempels 
gefundene, gleichartige Pithoi lassen vielleicht auf ein hier angelegtes, ma. Depot schließen’. 

Weitere Gebüude: Bei dem unmittelbar nnw. des Panormos-Hafens gelegenen, früher meist 
als Buleuterion (literarisch bezeugt)” bezeichneten Gebäude dürfte es sich, wie schon lange 
aufgrund des Fundes einer Attis-Statue vermutet, um ein Metroon (Tempel der Meter Kybele, 
mit deren Mythos Attis auf engste verbunden ist) handeln”!, Eine unmittelbar n. des Panormos- 
Hafens gelegene Ruine wird mit dem ebenfalls literarisch bezeugten Prytaneion identifiziert. 
Eingang von O. Im SO sind Teile des gewólbten Unterbaues aus Bruchsteinmauerwerk erhal- 
teni, Hinter der Mauer, die die beiden Hexagonaltürme von Balkizsaray verbindet, lagen Reste 
eines großen Бух. Gebáudes??. Zwischen dem Chytos-Hafen u. dem Panormos-Hafen befand 
sich unmittelbar n. der Stadtmauer eine Agora (S-Agora)** eine weitere wird zwischen dem 
Panormos-Hafen u. dem Theater angenommen??. Zwischen dem Theater u. dem O-Hafen wur- 
de in einem offensichtlich profanen Gebàude ein bedeutendes, rein geometrisches Bodenmosaik 
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aufgedeckt, das aus stilistischen Gründen u. aufgrund des Fundes einer frühbyz. Münze in das 
5. Jh. n. Chr. datiert vvird”””. Inschriftlich ist ein monumentaler Grabbau am „großen Hafen“ von 
K. bezeugt””. 

Wasserversorgung: Ein Aquádukt, der den ganzen Isthmus in S-N-Richtung querte, führte 


Wasser von den s. von K. auf dem Festland gelegenen Bergen (— Adrasteias Oros, vielleicht 


Бух. > Buna) in die Stadt, die er wohl б. der S-Agora erreichte?*; weiteres Wasser wurde von 


N über Tonróhren u. einen parallel geführten, gedeckten Kanal herangeführt; schlieBlich scheint 
auch das Wasser des sog. Kleite-Tales in der Stadt kanalisiert u. verwendet worden zu sein?®”. 
Nekropolen: Antike Nekropolen wurden w. u. n. des Hadrianstempels”"” sowie außerhalb 
des N-Tores festgestellt*!. Byz. Gräber wurden auf dem Isthmus zwischen der Stadtmauer u. 
dem Kanal zu beiden Seiten des Lagunensees gefunden??, S. des sog. Demir Kapı gefundene 
spätbyz. Grüber^? erweisen eine bescheidene Wiederbesiedlung in dieser Gegend (Parallele zu 
— Шоп u. — Troas [1]). 
Bereisung 2007. 
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GRUMEL, Reg? 51. — “1 Menol. Bas. 368; Н. DELEHAYE, Saints de Thrace et de Mésie. AnBoll 31 (1912) 161—300, 
hier 278f.; D. et L. STIERNON, Gotthia. DHGE 21 (1986) 862—918, hier 8791, — “2 HALKIN, Chrysostome 363; PCBE 
Ш 146f. — “* PCBE III 820-822. — '“ HALKIN, а. O. 270, 276. — "5 Sokrates VII 28, 1-3; Theod. Anagnost. 325 
(94 HANSEN); Theoph. 87; Io. Zön. III 105f., SCHULTZE 360f., PCBE III 210-212. — "6 ACOT 1, 1, S. 3, 103. — 
147 DARROUZES, Transferts 173f. (Nr. 14), 1936, — ** АСО I 1, 2, S. 62 (Nr. 171), 1, 7, S. 85 (Nr. 25), 112 (Nr. 23); 
SCHULTZE 361. — !^? PCBE Ш 212; Année Épigraphique 2011, Nr. 1290. — ** ACO II 1, 1, S. 183, 192, 195; 
FLEMMING, Ephesos 449, 7, 63, 71, 111, 149. — “ ACO II 1, 1, 5. 56 (Nr. 13); 78 (Nr. 18) et passim; PCBE Ш 
219—224. — '? ACO II 5, S. 23, 67-69; PCBE III 281. — "5 PCBE III 274. — ** Georg. Kedr. I 209f. — !* Chron. 
Pasch. I 603: Übers. M. and M. WurrBv 94f., Io. Mal. XV 7 (304f. THURN); Theoph. 125, Euagr. 122; Nik. Kall., 
Ekkl. Hist. XVI 8 (PG 147, 132 B.); Mich. Syr. II 148; Bar Hebraeus, Chronography I 70; PCBE III 193f. — ** АСО 
Ш 65, 67, 83; SCHULTZE 362. — "97 Theoph. 149. — "55 Joh. v. Ephesos, Commentarii 154; HONIGMANN, Évéques 
138. — '? АСО III 28 (Nr. 29), 114 (Nr. 11), 182 (Nr. 4). — '® АСО IV 1, S. 3, 20, 32, 39, 203, 223; PCBE III 345f. 
— /61 1б. Ant. 552; Theoph. 299; PCBE III 880f. — !° NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 53.11. — 5 РС 91, 
408 C. — "€ РС 91, 424, 440 (?), 620—625, 1062f.; Saint Maxime, Lettres 41-45; G. DAGRON, ТМ 11 (1991) 30 u. 
A. 66; PmbZ 4921 (bes. S. 208); PCBE III 523f. — "5 ACO II, II 1, S. 16, 28, 38, 48 et passim; II, II 2, S. 630, 666, 
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684, 707 et passim. — "€ Vita Gregorii Agrigentini. PG 98, 668 C.; GRUMEL, Reg.? 316. — !% ACO II, II 4, S. 63 
(Nr. 5); OHME, Quinisextum 209-211, 217—221. — "65 Konst, Porph., D.A.I. 224—226 (Кар. 47f.); YOANNOU, Disci- 
pline I 1, 173f. bzw. ACO II, II 4, S. 40 (Trullanum, Kanon 39); DARROUZES, Transferts 177 (Nr. 26), 198; BELKE 
— SousraL, Byzantiner 229-231; MOULET, Évéques 55f. — 1? ZAcos — VEGLERY 1219. — "7 Georg. Kedr. I 786; Io. 
Zon III 245; STEIN, Germanos I. 7. — 71 Theoph. 362, 382, 384f.; Nik. Patr. 112 (Kap. 46); AuzEpy, Vita Steph. 
jun. 93, 184; Synax. Cpl. 677f.; Menol. Bas. 452; DARROUZES, Transferts 177f. (Nr. 27), 198f., LAMZA, Germanos 
71-103, 195, 204-208; VAN DIETEN, Patriarchen 166-173; STEIN, a. O. 8; PmbZ 2298. — '? ACO II, HI 1, S. 18 
(Nr. 4), 192 (Nr. 5), 270 (Nr. 5); MANSI XIII 365 B, 381 A; LAMBERTZ, Nicaenum II, 42; PmbZ 5560. — "? LAURENT, 
Corpus V 1, 346. — "7 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 53.1. — !? Vita Nic. Conf. XXIX C-XXX В; Vita 
Theophylacti 78; Synax. Cpl. 519—522, 875; Menol. Bas. 576; GRUMEL, Reg.? 391; PmbZ 153. — "€ Theod. Stud., 
Ep. 488 (1 444*f.; П 718f. Farouros). — '7 РС 116, 669-680; PAPADOPULOS-KERAMEUS, Analecta ТУ 213; PmbZ 
3216, 7526, 8093; SODE, Jerusalem 121—127. — ! Vita Ioannicii P 832 B. — "” NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue 
III 53.6. — '** PmbZ 566 (Font, Lit), GRUMEL, Rep? 462. — !*! MANSI XV 211 А-В. — "2? PmbZ 223. — "5 GRUMEL, 
Reg.? 469 (Font). — '* Vita Ignatii 532 C. — "5 Vita Ignatii 573 A; GRUMEL, Reg.” 544; DARROUZIS, Transferts 180, 
201f. (Nr. 41). — "€ Mansı XVI 75 B, 81 E, 97 A, 134 D, 158 C, 190 D; DARROUZES., Évéchés 216; PmbZ 20812. 
— "87 MANSI XVI 100 A. — '% NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 53.5. — !* Mansı XVII 378 B. — ** NESBITT 
— OrKONOMIDES, Catalogue III 53.2. — 7 Arethas, Script. Min. П 108f.; Nikol. I. Patr., Ep. 578; PmbZ 21274. — 
192 Nikol, I. Patr., Ep. 444-446 (Nr. 137), 578; GRUMEL, Ren? 693. — !% Nikol. I. Patr., Ep. 278, 428, 446, 548, 576 
579 (Nr. 50, 130, 138); KARLIN-HAYTER, Quatre lettres 493-495; GRUMEL, Reg.? 642a, 652, 643b. — *** LAURENT, 
Corpus V 1, 349; PmbZ 22731. — "5 Nikol. I. Patr., Ep. 390, 478, 569, 584 (Nr. 107, 157); GRUMEL, Reg.? 764, 729, 
PmbZ 21478. — "€ NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 53.3. — '?” DARROUZES, Épistoliers 32, 78 mit A. 21, 85, 
94f. — "8 Ed. Sp. LAMPROS, NE 19 (1925) 269-271 = Theod. Kyz., Ep. 5-8 (Nr. A. 1). — *? LAMPROS, а. О. 276, 
293 = Theod. Кух. 19 (Nr. A. 5), 46f. (Nr. A. 28). — 2% Theoph. Cont. 465. — 2" 16. Skyl. 244, 247; Io. Zon. III 
488f.; KRAVARI, Évocations 73. — 2 DARROUZES, Épistoliers 57-61 (Verweis auf weitere Briefe), 317-341 = Theod. 
Кух. 81-120. — 293 DARROUZİS, а. О. 60Е, 334, = Theod. Kyz., Ep. 110-112 (Briefe 20-22): KRAVARI, Évocations 
73 mit A. 61. — *** DARROUZES 160-162. — 2% DARROUZES 146f. — 2% DARROUZES 294f., 315, 373-376; PmbZ 
27697. — *7 LAURENT, Réponses 306; GRUMEL, Reg.? 826. — 705 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 53.4. — 
209 To. Skyl. 375. — 29 RALLEs — POTLFS V 32; FICKER, Erlasse 11, 18, 22, 25, 42; GRUMEL, Reg.? 835, 840, 876; 
PmbZ 21527. — °" 1б. Skyl. 401; GRUMEL, Reg.? 842. — ?" Mich. Psell., Briefe 13f. (Brief 12). — ?? LAURENT, 
Corpus V 1, 352. — ** Mansı XIX 812 D; GRUMEL, Reg.? 869. — 2° RALLES — POTLES V 51 GRUMEL, Reg? 896. 
— 216 OIKONOMIDES, Un décret synodal 57; GRUMEL, Reg.” 900a. — ?" NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 53.8. 
— 218 Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 265f., 456f. — 2° GouILLARD, Jean l' Italien 157; GRUMEL, Reg.? 927. — ?? LAU- 
RENT, Corpus V 1, 354; SBS 3 (1993) 185f. — 22! GOUILLARD, Chrysobulle 31 (Nr. 5), 34; GRUMEL, Reg.? 914a, 959, 
RALLİS — PorLEs I 292. — 22 W. HOLTZMANN, BZ 28 (1928) 61; GRUMEL, Reg.? 950. — ?? NESBITT — OIKONOMIDES, 
Catalogue III 53.7. — 224 RALLES — POTLES V 60; GRUMEL, Reg.? 970. — 225 UsPENsku, Mnenija 15-29; DÖLGER. 
Reg? 1271a; GRUMEL, Rep? 1000f.; AHRWEILER, Charisticariat 20, 24. — >“ JoANNOU, Eustrate 29; GRUMEL, Reg? 
1003 a. — ?? GOUILLARD, Procès 72, 78; RALLES — POTLES V 88; GRUMEL, Вее. 1007, 1012, 1013, 1014. — 22š FE- 
DALTO, Hierarchia I 139. — ?? RALLEs — POTLES V 309; DórGER, Reg? 1351. — 7° SAKKELION, Райт. Bibliotheke 
317, 327; GRUMEL, Reg.? 1041, 1043; DARROUZES, Listes synodales 77. — ?! UsPENSKIT, Mnenija 30; GRUMEL, Reg.? 
1055. — 232 SAKKOS, Pater 142, 155, 157, 173, 175, 179; GRUMEL, Reg.’ 1058 a, 1059, 1065, 1066, 1073; DARROU- 
ZES, Listes synodales 78. — ?? RALLEs — POTLES V 98; GRUMEL, Reg.? 1085. — ** SAKKOS, Pater 187, 199f.; GRUMEL, 
Reg.? 1109, 1111, 1126, 1132; DARROUZES, Listes synodales 79. — 235 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 53.9;10. 
— 236 Zacos — NESBITT 552; Datierung nach Auskunft A. SEIBT, Wien. — “7 RALLEs — PorLEs У 314—320; DÖLGER, 
Reg? 1572; GRUMEL, Reg.? 1169. — 28 OUDOT, Acta 54; GRUMEL, Reg? 1180. — 22 FABRE — DUCHESNE, Liber 
Censuum 7; WOLFF, Organization 52f.; CHEYNET, Biens 160f.; VAN TRICHT, Renovatio 323. — ?“ PAVLOV, Sinodal’naja 
gramota 166; LAURENT, Reg. 1214. — ** Blemmydös, Autobiographia 9, 11; Blemmydes, Partial Account 17, 33; 
LAURENT, Reg. 1238. — ?? PLP 11799 — ?5 Theod. Skut. 511; Georg. Pach. II 470f. mit A. 4.; LAURENT, Reg. 1319; 
DÖLGER, Reg.? 1816a. — 2⁄4 PRK I 478 (Nr. 81); LAURENT, Reg. 1331. — ?? OUDOT, Acta 84. — ?'6 Georg. Akr. I 
187; Theod. Skut. 554; Georg. Pach. I 217. — ?" RALLES — POTLES V 326—332; DÖLGER, Ren? 2027. — ** Acta 
Innoc. V. 24f. (Nr. 14), 44 (Nr. 20); DöLGER, Reg.? 2029. — ?? Georg. Pach. III 65; LAURENT, Reg. 1463; PLP 26204. 
— 750 PLP 4263; A. FAILLER in Georg. Pach. III 132, A. 23. — 25! LAURENT, Signataires 144 (Nr. 3); LAURENT, Reg. 
1490. — 252 Georg. Pach. III 133. — ?5 Georg. Pach. III 145-147; Nik. Greg. I 177-179; DÖLGER, Reg. 2132; PLP 
1283-1285. — ?* PLP 17597, LAURENT, Reg. 1535. — 75 Athanasios I., Epist. 234—236, 246—248, 264—266, 417-419, 
424f., 432f., LAURENT, Reg. 1721, 1725, 1731; Chumnos, Elenchos, passim; VERPEAUX, Choumnos 101; LAURENT, 
Notes 219-228. — °% Nik. Greg. I 258; DARROUZES, Reg. 2000; PLP 20679. — 2° Chumnos, Elenchos 278-280; 
VERPEAUX, Choumnos 101; DARROUZES, Reg. 2001; PREISER-KAPELLER, Episkopat LXIXf. — ?* PRK I 282 (Nr. 36); 
DARROUZİS, Reg. 2013, 2065. — 79 PRK I 126-132 (Nr. 4); DARROUZIS, Reg. 2032. — % Man. Phil. 1 435f., 442; 
TANIN, Cyzique 1195; PLP 11047. — 201 SCHREINER, Kleinchroniken I 77; П 230. — 2 РЕК І 430 (Nr. 73), 436 
(Nr. 74), 450 (Nr. 77), 458 (Nr.79), 478 (Nr. 81); DARROUZES, Reg. 2110, 2111, 2115, 2117. — ?9 PRK I 502-508 
(Nr. 88); DARROUZIS, Reg. 2119; VRYONIS, Decline 299, 313f. — ?* PRK II 94 (Nr. 109), 116 (Nr. 111), 122 (Nr. 112), 
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162 (Nr. 121), 190 (Nr. 127), 268 (Nr. 134); DARROUZES, Reg. 2172, 2176, 2182, 2190, 2199, 2202. — 265 PG 151, 
692 B-D; DARROUZIS, Reg. 2206 (Critique), 2209, 2213, 2214, 2264. — 566 PG 151, 767-770; DARROUZEs, Reg. 
2263. — “7 PRK II 382 (Nr. 147); DARROUZES, Reg. 2270. — 268 DARROUZES, Reg. 2272. — 76? SCHREINER, а. О. I 
85; П 270; PLP 389. — ?0 РЕК II 452-454, 464-468 (Nr. 161, 165f.); DARROUZES, Reg. 2285, 2290. — 77) DAR- 
ROUZES, Reg. 2289. — ?? PRK II 408 (Nr. 151); DARROUZES, Reg. 2301. — ?? PRK III 30 (Nr. 178); DARROUZES, 
Reg. 2317; PLP 1403. — 24 РС 151, 720 D, 761 C; HONIGMANN, Tomos 106, 108; DARROUZES, Reg. 2324, 2326. 
— 2% PRK III 502 (Nr. 257), 532 (Nr. 259); DARROUZES, Reg. 2432, 2434. — ?'* PRK III 480 (Nr. 254); DARROUZES, 
Reg. 2446. — ?" PRK III 584 (Nr. 266), 594 (Nr. 270), 602 (Nr. 271); DARROUZES, Reg. 2452, 2453, 2455. — 75 MM 
1 449; DARROUZES, Reg. 2462, 2465. — ?? MM I 456 u. öfter; DARROUZES, Reg. 2475, 2478 u. öfter. — 2 MM 1 
489; DARROUZES, Reg. 2514, 2516. — ** MM I 490 u. öfter; DARROUZES, Reg. 2529 u. öfter. — 27 MM I 498 u. 
öfter; DARROUZES, Reg. 2538 u. öfter. — ?9 PG 151, 715 C; DARROUZES, Reg. 2541. — ?** MM I 510; DARROUZES, 
Reg. 2559 u. öfter. — 2 MM I 531; DARROUZES, Reg. 2569. — *** MM 513, DARROUZES, Reg. 2576. — “7 MM 1 
367; DARROUZES, Reg. 2594, 2652. — ** MM II 24, 27; DARROUZİS, Reg. 2708 Crit., 2714, 2717; PLP 25063. — 
289 PLP 17387. — 2° PLP 16478. — 2°! MM II 108-111; DARROUZES, Reg. 2809, 2829. — ?? MM II 129 u. öfter; 
DARROUZES, Reg. 2847 bis 3058, passim. — ?” DARROUZES, Reg. 3059. — “4 MEYER, Haupturkunden 196; К.-Ј. 
LOENERTZ, REB 6 (1948) 185f. u. V. LAURENT, Note additionnelle, a. O. 187-190; DARROUZES, Reg. 2959. — “5 DAR- 
ROUZES, Reg. 3077—3079. — *** DARROUZES, Reg. 3088, 3138 u. öfter. — ?? LAURENT, Trisépiscopat 119, 123, 133, 
145 et passim; DARROUZES, Reg. 3260-3263, 3267, 3276; PLP 7071 (Font, Lit). — ?% LAURENT, Trisépiscopat 145; 
DARROUZES, Reg. 3284; PLP 16261. — ?? AKut. 155, Z. 20 (Nr. 44); OUDOT, Acta 168; PREISER-KAPELLER, Epis- 
kopat 217. — “9 HUNGER, Urkunden 298, 300, 303. — 201 Syropulos 184, 236 522-526 , 552—554 u. öfter; DARROU- 
ZEs, Reg. 3365, 3373, 3380. — °? DARROUZES, Reg. 3381; Georg. Sphr. XXIV 6 (88 Marsano); PLP 18069. — 
95 L, ALLATIUS, De ecclesiae Occidentalis atque Orientalis perpetua consensione libri tres. Coloniae Agrippinae 1648, 
1387£.; TANIN, Cyzique 1195. — 505 YANIN, Cyzique 1193, 1195f. — 505 AMELING, Kleinasien 308-311, 650. — 
306 Strabon XII 8, 11. — “7 Ap. Rhod. I 1067-1069; WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 94; HASLUCK, Cyzicus 159; TıscH- 
LER, Hydronymie 81. — 2% ScHULZ, Bonsignore 113-115; BORSOOK, Travels 165, 191, 195; TEXIER, Asie Mineure 
II 170; PERROT, Galatie 72—74; RUSTAFJAELL, Cyzicus 180—184; HASLUCK — HERDERSON, Topography 137f., HASLUCK, 
Cyzicus 6—8. — 50? YAYLALI, Kyzikos 1995, 415f. — 5190 TEXIER, Asie Mineure II 173; RUSTAFJAELL, а. O. 181; HAs- 
LUCK — HERDERSON, a. О. 141. — 511 ERTÜZÜN, Kapıdağı 113-121; YAYLALI, Kyzikos 1989, 179, 181; BAŞARAN, 
Kyzikos 30f. — ?? KOÇHAN et al. 2009, 191. — 51 WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 83 (zu I 954); HaAsLucK, Cyzicus 3, 
5; BAŞARAN, Kyzikos 31f., M. ŞAHİN — S. GÜNDÜZ, Kyzikos Sualtı Araştırması, 2008. AST 27/3 (2009 [2010]) 
179—185. — *4 PERROT, Galatie 74, RUSTAFJAELL 181f., 185, 188; LEHMANN-HARTLEBEN, Hafenanlagen 261f.; HAs- 
LUCK, a. O. 3-5; ERTÜZÜN, Kapıdağı 107-111. — 515 RUSTAFJAELL 187f., HASLUCK — HERDERSON 141; YAYLALI, 
Kyzikos 1994, 316f. — 3!“ HASLUCK — HERDERSON a. O. — ?" TEXIER, Asie Mineure II 174; PERROT, a. O. 74—76; 
RUSTAFJAELL 187; ERTÜZÜN, Kapıdağı 142-148; BAŞARAN, Kyzikos 32f.; YAYLALI, Kyzikos 1994, 315f. — 15 KOÇHAN 
— MERAL, Kyzikos 2008, 54f. — 3 Planudös, Ep. 55 (862. LEONE); WENDEL, Planudea 432-435. — 320 Cyriacus von 
Ancona in: BARATTOLO, Temple 77. — ??' Cyriacus von Ancona in: BARATTOLO, a. O. 78. — ?? BORSOOCK, Travels 
165f., 191f., SCHULZ, Bonsignore 115-121. — 325 BARATTOLO 84-108; in einigen Punkten abweichend SCHULZ — 
WINTER, Hadrianstempel 63-81; KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2012, 377. — 324 HASLUCK — HERDERSON 139, BARAT- 
TOLO 82. — 325 YAYLALI, Kyzikos 1989, 174; DERS., Kyzikos 1990, 206f.; DERS., Kyzikos 1991, 223-229; DERS., 
Kyzikos 1992, 540; DERS., Kyzikos 1993, 108—112; DERS., Kyzikos 1994, 312—315; DERS., Kyzikos 1995, 409-414; 
DERS., Kyzikos 1996, 370—373; MITCHELL, Arch. Rep. 130; KOÇHAN et al., Kyzikos 2006, 12; KOÇHAN et alii, Ky- 
zikos 2007, 163—166; KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2008, 51—54; KOÇHAN et al., Kyzikos 2009, 188—190; KOÇHAN 
— MERAL, Kyzikos 2013, 193f. — 3“ YAYLALI, Kyzikos 1995, 412f. — ?? RUSTAFJAELL 187; HASLUCK — HERDERSON 
139f.; YAYLALI, Kyzikos 1993, 113. — 2 YAYLALI, Kyzikos 1992, 542; KOÇHAN et al., Kyzikos 2006, 12f.; KOÇHAN 
— MERAL, Kyzikos 2011, 338; KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2012, 377; KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2013, 193. — 
39 KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2011, 339; KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2012, 377f.; KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2013, 
193. — 330 Aristeidös, Or. 51 (Hieroi logoi V [II 455 Kelt HasLuck, Cyzicus 251. — 33! MACRIDY-BEY — PICARD, 
Metröon, passim; YAYLALI, Kyzikos 1990, 207f.; DERS., Kyzikos 1992, 539; DERS., Kyzikos 1993, 107; DERS., Kyzikos 
1994, 319f., DERS., Kyzikos 1995, 417f., DERS., Kyzikos 1996, 367f., 373-375, E. Kaya — T. TAN, Kyzikos Antik 
Kenti Metroon Kurtarma Kazısı. MCKKS 14 (2005) 45-54. — 332 RUSTAFJAELL 188; YAYLALI, Kyzikos 1994, 317. 
— 335 HASLUCK — HENDERSON 139. — 224 YAYLALI, Kyzikos 1993, 113; DERS., Kyzikos 1995, 416f. — 355 YAYLALI, 
Kyzikos 1998, 181 (Plan) — “56 YAYLALI, Kyzikos 1992, 539, 546f. — 337 BERNS, Grabbauten 25. — 338 RUSTAFTAELL 
183f., HASLUCK — HERDERSON, Topography 138, ERTÜZÜN, Kapıdağı 151f.; YAYLALI, Kyzikos 1995, 415, DERS., 
Kyzikos 1996, 368. — ?? RUSTAFJAELL 184; ERTÜZÜN, a. О. 152f., YAYLALI, Kyzikos 1995, 416. — **2 RUSTAFJAELL 
180; YAYLALI, Kyzikos 1989, 181 (Karte); DERs., Kyzikos 1993, 114—116; KOÇHAN — MERAL, Kyzikos 2011, 339f. 
— 24 RUSTAFJAELL 187. — ?? YAYLALI, Kyzikos 1989, 181 (Karte). — 3“ BAŞARAN, Kyzikos 34. 

MAFFRE, Phrygie maritime 136f., BRANDES, Städte 115-118; PREISER-KAPELLER, Episkopat 212-218; LAMPROS, 
Cheirographon 82-85; BONDOUX, Villes 387—389. 
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Lagineia (Aoyivsıo), Ort in Bithynien, Lage unbekannt! 
Hist — 

Mon — 

! Steph. Byz. A 8 (III 182 BILLERBECK). 


Lakkenoi (Локктуої, Ethnikon), Einwohner eines Dorfes in Bithynien, an der östlichen S-Küste 
des Golfes von Nikomedela (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Lakkenoi sind auf einer Sarkophaginschrift aus Nikomedeia u. auf drei Spendenlisten 
(2. Jh. n. Chr.; Beiträge für ein lândliches Fest) aus İhsaniye (> Eribölos) genannt (hier einmal 
auch als Lakkenon phyle, d. h. wohl als ländliche Phyle von Nikomedeia)!; sie bildeten mit den 
vier anderen Gemeinden (— Baitenoi, — Gaurianoi, — Troialenoi, — Zbalenoi, vermutlich 
ebenso Phylen) einen Démos, dessen Zentrum vielleicht mit Eribölos zusammenfâllt?. 

Mon — 


! DÖRNER, Bithynien 41f., 57-62 (Nr. 31—33); SCHWERTHEIM, Meterverehrung 801f. (Nr. 13); TAM ТУЛ, 16-18, 328; 
Ӧбӧт-Рогат — ŞAHİN, Inschriften I 106-108 (Nr. 8—10); ZGusTA, Ortsnamen 326. — ? ÖĞÜT-POLAT — ŞAHİN, a. О. 
102-105; SCHULER, Löndliche Siedlungen 274f. 


Lakku Mitata (1) (A&kkov Mırdra, auch тӧлос̧ ... A&kkov, genannt Mırâra, [vgl. auch > 
Mitata]), Örtlichkeit im südwestlichen Hellespont, vermutlich s. von — Pteleai an einer Strafe 
von Lydien nach Mysien bzw. Bithynien (Route D 6), in osman. Zeit Teilstück der Verbindung 
İzmir-İstanbul', wahrscheinlich die osman. StraBenstation Gölcük (früher Kurugölcük), 38 km 
550. von Adrianu Therai (Balıkesir)? 

п 277209 


Hist L. М. bzw. Topos ... Lakku, „der gemeinhin Mitata genannt wird‘, war Station auf der 
Rückkehr des hl. Theodoros Studites aus dem Exil in Smyrne. Nach der âltesten Vita (B) lag 
L. M. zwischen — X£rolophoi u. — Pteleai, während Vita A zuerst topos ... Lakku nennt u. 
dann von den benachbarten övöpeç Enpo2öoot spricht. Lakku Topos könnte nach einer anspre- 
chenden и. geographisch passenden Vermutung bei Gölcük (früher Kurugölcük = trockener, 
kleiner See) lokalisiert werden‘; tatsächlich läßt eine große, ebene, heute mit Getreide bebaute 
Fläche n. des Ortes auf einen ehemaligen See schließen*. — Trotz des ausgefallenen Namens 
wahrscheinlich von L. M. (2) zu trennen. 

Mon In Gólcük sind keine róm.-byz. Reste bekannt. Im 17. Jh. sind zwei osman. Hane be- 
zeugt. N. des Ortes eine wohl osman. Wegzisterne; 4 km s. u. 5,5 km ssw. des Ortes zwei wohl 
osman. Einbogenbrücken, die den alten Verlauf der alten Straße Richtung Gelembe (in Lydien) 
anzeigen (Abb. 142-143)*. 

Bereisung *1997. 


! HASLUCK, Cyzicus 133. — ? 39.313704, 27.982464. — 3 Theod. Stud., Vita B 304 D; Vita C 292; Theod. Stud., 
Vita A 208 А-В. — “ TOMASCHEK, Kleinasien 96; HAsLUCK a. О. — 5 COVEL, Voyages 194. 


Lakku Mitata (2) (Bövöov то? Aâkkov tà Mvröro), bandon (Untereinheit) des Thema Aigai- 
on Pelagos, muß daher an der O-Küste des Ägäischen Meeres n. des Kaps — Lekton, des 
Hellespontos (Dardanellen) oder der S-Küste der Propontis (Marmarameer) gesucht vverden, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Den Kolophonen zufolge vollendete 1087 u. 1092 der Priestermönch Ioannes Tzutzunas 
im Bandon Lakku tu (bzw. ta) Mitata (ein Kolophon gibt zusátzlich — Artanion als Ort an) im 
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Thema Aigaion Pelagos je eine Handschrift'. Da dieses L. M. nicht auf einer der zu diesem 
Thema gehórigen Inseln gelegen ist — diese wâre angesichts der Pedanterie der beiden Kolopho- 
ne vermutlich genannt worden —, muß das bandon im Küstenbereich gelegen sein. Da die Ge- 
gend von L. M. (1) (wahrscheinlich Gölcük s. von — Pteleai) tief im Binnenland festgelegt ist, 
scheint eine Identifizierung? kaum móglich zu sein. 

Mon — 


! HUTTER, Marginalien 350—352; DIES., Scriptoria 392-394. — ? So AHRWEILER, Smyrne 74, 87; DIES., Mer 78; MAN- 
Go, loannikios 402 u. A. 25. 


Lamneis (Aouveig), Ethnikon zu einer Ortschaft in Bithynien, im Bergland n. des Göynük 
Suyu, vermutlich im Bereich der Dórfer Mahdumlar (8 km nó. von Taraklı [— Tarakçı Yenice- 
si), Kemaller (> Ökaönön Kömö), Ark, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf einer fragmentarisch erhaltenen Inschrift aus Mahdumlar scheinen Grundstücke 
(Weinberge) im Gebiet der L. dem nâchsten emporion (Marktort) zum Zweck des jâhrlichen 
Rosenfestes für einen Verstorbenen gewidmet worden zu sein!. 

Mon In Ark (4 km nnw. von Mahdumlar) vier róm. Grabsteine; es ist unsicher, ob diese zu 
demselben Ort gehören wie der Stein aus Mahdumlar (oder etwa zu — ОКаёпоп Köme bei 
Kemaller, 2 km osö. von Ark, 3 km n. von Mahdumlar)?. 


! SAHİN, İznik II 2, Nr. 1422; ANAGNOSTAKIS — BOULAY, Vignobles 27. — 2 SAHİN, a. O., Nr. 1303, 1304, 1306, 1362. 


Lampikö (Лонлкӧ), Kap u. gleichnamiges Dorf (chörion) in Hellespont, vermutlich das die 
weite Bucht von — Lampsakos im N abschließende, gerundete Kap (etwa bei der Karteneintra- 
gung „Balıkgıkulübesi“, wenngleich der Text von einem akröteri lignon, einem „dünnen“, also 
spitz auslaufenden Kap spricht’), 2,5 km nö. von Lampsakos (Lapseki)? 

wi 2620-40 4029 


Hist Genamt nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan zwischen Lampsakos u. einem wei- 
teren, nur 1 Meile von L. entfernten Kap — Ѕугораге?. 

Mon — 

! TK C I Çanakkale ois — ? 40.364040, 26.690052. — * DELATTE, Port. I 337; BELKE, Küsten 165. 


Lampos (Лӧлос̧), Fluß in Bithynien, in der Nähe von — Lopadion (Ulubat), nicht identifiziert 


Hist In der Nähe des Metochions H. Michael beim Ort > Kopanochrion (Nähe Lopadion) 
floß der Lampos, dessen Besitz samt Mühlen Kaiser Andronikos II. in einem Chrysobull des 
Jahres 1287 dem Theometor-Kloster bei Stelaria (— Proikonnösos [2]) bestätigt!. — Die Bemer- 
kung zu — Lampe (in Phrygien, s. TIB 7), die sich im gedruckten Text des Geschichtswerkes 
der Anna Komnené findet (лотоџос oöroç тєрї Aorötov)?, ist zwar eine irreführende Rand- 
glosse5, scheint aber auf geographischer Kenntnis zu beruhen. 

Mon — 

! APhiloth. 12; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. — ? Anna VI 12, 2. — ? REINSCH, Alexias 258. 


Lampsakos (А@шуакос), Hafenstadt u. Bistum in Hellespontos, im n. Abschnitt der asiatischen 
Küste des Hellespont (Dardanellen) gegenüber — Kallipolis (77B 12), heute Lapseki, 23 km w. 
von Kyzikos! 

4, 65 267 40% 


Hist Das Gebiet der Lampsakener hieß nach dem Volk der Bebryker auch Bebrykia?. Die 
ursprünglich Pityusa, Pityoessa oder Pityeia (zeitweilig angeblich auch Laomedonteia) genann- 
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te u. von der antiken Tradition mit dem homerischen Pityeia identifizierte Stadt soll 654/3 v. Chr. 
als Kolonie von Phokaia neu gegründet worden sein?. Nach wechselhafter Geschichte zwischen 
Lydern, Persern, Athenern u. Spartanern in klassisch-griech. sowie zwischen Seleukiden u. Atta- 
liden in hellenist. Zeit gehórt die Stadt seit 133 v. Chr. zur róm. Provinz Asia. Von Caesar oder 
Augustus (ähnlich wie — Parion) vielleicht nur für kurze Zeit zur rom. Kolonie erhoben‘. Der 
Wohlstand in der Antike beruhte auf den Goldbergwerken (lokalisiert beim alten, heute aufge- 
gebenen Ort Adatepe Köyü, 9 km б. der Stadt)‘, in denen auch Edelsteine gefunden wurden, 
dem Anbau von Getreide u. bes. Wein (vgl. — Gergithion), Fischfang u. dem durch den guten 
Hafen (20Мреуос̧) ermöglichten Fernhandelé. Der Goldbergbau machte L. zu einem Zentrum 
der Gold- u. Silberschmiedekunst, das vom 5. Jh. v. Chr. bis etwa 600 n. Chr. ohne Unterbre- 
chung in Betrieb war u. vor allem in der Antike bis ins südliche Rußland, nach Bulgarien u. 
Italien exportierte”. Bereits vor 75 v. Chr. Zollstation, die dem portorium der Provinz Asia un- 
terstand®. Für das 4. Jh. n. Chr. ist hagiographisch eine dem Fiskus unterstehende (tamiakon) 
Fârberei bezeugt, die purpurgefârbte Wolle für den kaiserlichen Gebrauch herstellte?. In dieser 
Zeit wird auch die Fischerei, bes. Thunfischfang, für den ganzen Küstenstreifen bis — Abydos 
nochmals hervorgehoben!9. In den spätantiken Itinerarien als Station der Küstenstraße von Bi- 
thynien über die Troas nach Adramyttion verzeichnet; dabei wird auch die Überfahrt von — 
Kallipolis vermerkt (Lamasco, Lamsacum, Lapsacos, Гатрѕасоп)!!. Im Herbst 400 vereitelte 
der magister militum Fravitta in einer Seeschlacht den Übergang des Gainas mit den Resten 
seiner Goten von der Thrakischen Chersones nach L.? Durch ein Erdbeben 484 unter Kaiser 
Zenon (2. Regierungszeit, 478-491; wohl zu trennen vom Erdbeben 478, das den östlichen 
Marmarameerraum betraf) wurde u. a. auch L. weitgehend zerstórt". Bei Hierokles als Stadt der 
Provinz Hellespontos'^, bei Konstantinos Porphyrogennetos als Stadt des Thema Opsikion ge- 
nannt”, Auf dem Anmarsch zur zweiten Belagerung Kpl.s querte der arab. Feldherr Maslama 
717 mit dem Landheer die Dardanellen bei — Abydos!5; nur eine Quelle nennt (irrtümlich oder 
als zweiten Überfuhrort?) L." 797 gelangte Theodoros Studites auf dem Weg ins Exil nach 
Thessalonike über — Parion u. — Horkos (kaum, wie vermutet, bereits zu Schiff) nach L., von 
wo die Reise nun sicher zu Schiff fortgesetzt wurdel? L. wird 904 im Zusammenhang mit der 
ohne Feindberührung abgebrochenen Flottenexpedition des byz. Admirals Himerios gegen Leon 
von Tripolis erwähnt!?. 920 kam das Gerücht auf, die Bulgaren seien nach L. übergesetzt; Pa- 
triarch Nikolaos I. Mystikos setzte sich in einem Brief an den kaisar (u. spâteren Kaiser) 
Romanos (I. Lakapenos) für wirksame Abwehrmaßnahmen ein, sei es mittels „einheimischer“ 
(d. h. wohl in L. stationierter) chelandia, sei es durch ein oder zwei aus Kpl. zu entsendende 
(leichte) Kriegsschiffe (moneria)?: frühester Hinweis auf einen Бух. Flottenstützpunkt in L.” 
Ab dem 11. Jh. scheint L. zusammen mit — Kallipolis (ТІВ 12) allmählich — Abydos als wich- 
tigste Zoll- u. Kontrollstation der Dardanellen abgelöst zu haben”. 

L. wurde vermutlich 1204 von dem latein. Kaiser Heinrich von Hainaut auf seinem Anato- 
lienfeldzug von — Abydos nach Adramyttion erobert, 1205 wieder aufgegeben, aber durch die 
siegreiche Schlacht von 1212 (bestâtigt im Friedensvertrag zwischen Theodoros I. Laskaris u. 
Kaiser Heinrich von Hainaut von 1213) zurückgewonnen?. Wie aus einer unedierten (1252) u. 
einer publizierten venez. Urkunde (1219)? hervorgeht, kam L. bis 1214 in den Besitz Venedigs, 
das es in diesem Jahr als Lehen an drei venez. Bürger vergab. Die relativ geringen Einnahmen, 
die in der venez. Erhebung (aufgrund einer byz. Vorgängerurkunde u. aktueller Überprüfung des 
Jahres 1219) aufgelistet werden, entstammen den auf der Bevölkerung lastenden Steuern, Hafen-, 
Zoll- u. anderen Gebühren, zusátzlichen Abgaben in (in Geld umgerechneten) Naturalien (Lamm, 
Geflügel, Fisch, Fleisch u. Getreide) sowie Gebühren für die Benutzung von Mühlen, Salinen, 
Fischereirechten usw., Weinbau (unter speziellen Bedingungen) u. der Nutzung von vier Fluren 
(> Macricampo, — Damaskinea, — Cranea, — Carea). Die Бух. Vorgángerurkunde setzt voraus, 
daß L. mit seinem Umland bereits vor 1204 eine fiskalische Einheit bildete”. 1224 war L. Aus- 
gangspunkt eines Kleinasienfeldzuges der Lateiner, die kurz darauf bei — Poimanenon geschla- 
gen wurden u. den größten Teil ihrer kleinasiatischen Besitzungen verloren”. Kaiser Ioannes III. 
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Batatzes richtete sogleich in L. sein maritimes Hauptquartier ein; im benachbarten Hafen — 
Horkos lief er eine Flotte bauen, u. in L. selbst erfuhr er von der Revolte des Andronikos Ne- 
stongos?, 1233 nahm der latein. Kaiser Jean de Brienne L. nochmals ein u. stationierte seine 
Schiffe in Holkos, von wo er einen vier Monate dauernden, relativ erfolglosen Feldzug entlang 
der Küste der Propontis unternahm, bevor er nach Kpl. zurückkehrte?. Bereits 1234 (oder Anfang 
1235) nahm Ioannes Ш. von L. aus > Kallipolis ein u. begann so die Eroberung Thrakiens. 
Wenig spâter wurde in L. die Hochzeit von Theodöros II. Laskaris u. Helena, der Tochter des 
bulg. Zaren Ivan Asen П., zelebriert; gleichzeitig stellten Patriarch Germanos П. u. die Synode 
die Autokephalie der bulgarischen Kirche wieder her?. Wie aus einer Bemerkung zum Jahre 
1242 hervorgeht, verbrachte der Kaiser die Sommer- u. Herbstmonate in L. (von wo er jederzeit 
in Europa eingreifen konnte), die Winter in Nymphaior?!. 1255 begab sich Kaiser Theodoros II. 
nach seinem Feldzug gegen die Bulgaren Thrakiens über L. nach Nymphaion, im folgenden Jahr 
kehrte er auf demselben Weg auf den thrakischen Kriegsschauplatz zurück?. Den Herbst u. 
Winter 1259/60 (bis Januar) verbrachte Kaiser Michael УШ. in L.?. Nikephoros II. wurde bereits 
Ende 1259 wohl in > Kallipolis (und nicht, wie vermutet, erst im Mârz 1260 u. wahrscheinlich 
auch nicht, wie Akropolites u. Pachymeres behaupten, in L. oder seiner Umgebung! zum Pa- 
triarchen gewählt”. 1278 oder kurz vorher wurde Georgius Sardus aus Negroponte in L. per 
Episcopum dicti loci et Cotiarium et homines ipsius loci seines Schiffes u. allen Eigentums im 
Wert von insgesamt 90 Hyperpyra beraubt”. Ende 1284 informierte Patriarch Gregorios II. Ky- 
prios brieflich Kaiser Andronikos II. Palaiologos u. a. über Übergriffe derjenigen Diener des 
Kaisers, die für die Verpflegung zustândig waren. Diese hátten, als der Kaiser in L. weilte, un- 
rechtmâBig von den Bewohnern von — Kios, — Trigleia u. — Elegmoi sowie weiter entfernten 
Orten Geflügel, Schweine u. andere eßbare Tiere requiriert, um den Großteil zu eigenem Gewinn 
zu verkaufen, was durch kaiserliche Prostagmata unterbunden werden müsse”. Nach dem Rück- 
zug Kaiser Michaels IX. aus dem Gebiet von Magnesia am Sipylos Anfang 1303 floh die dort 
ansässige Бух. Bevölkerung z. T. bis L.”” Wie die Alanen, die Michael IX. begleitet hatten, 1303, 
setzte auch ein Großteil der Katalanen nach ihrem Kleinasienfeldzug 1304 von L. nach Kallipo- 
lis über”. 1305 verriet ein katalan. Kontingent den befestigten Ort — Kubukleia gegen die Zu- 
sicherung freien Abzuges nach L. an die Türken“. Vermutlich wurde L. bereits wenig später von 
den Türken erobert. An der Schlacht bei Didymoteichon zwischen den Verbündeten der Kaiser 
Ioannes V. Palaiologos u. Ioannes VI. Kantakuzenos 1352 nahmen auf Seiten des letzteren (an- 
geblich) 12.000 Türken des Hyrkanos (Orhan) teil, die vorher bei L. lagerten*'. 1354 war L. die 
erste Station auf dem Weg des Grögorios Palamas in die Gefangenschaft bei den Türken”. 1359 
nahmen die Hospitalier an dem Unternehmen des pâpstlichen Legaten Pierre Thomas teil, dem 
die Zerstórung der Festung von L. glückte u. so die freie Durchfahrt der Osmanen durch die 
Dardanellen bedrohte?. Auch von den Osmanen wurde die Verbindung Kallipolis-L. hàufig 
benutzt, so bereits zur Zeit von Ioannes VI. Kantakuzenos", später z. B. von Bayezid I. Ende 
1389” u. von Murad II. u. seinem Rivalen Mustafa im Bürgerkrieg 1421/22^6. Einer Handschrif- 
tennotiz zufolge gelangte Timur Lenk auf seinem Kleinasienfeldzug 1402 bis L.” 

Nach dem Sieg (1416) des Venezianers Pietro Loredano, der bis L. vorgestoßen war, über 
eine türk. Flotte in Kallipolis u. vor der Ratifizierung eines Friedensvertrages mit Mehmed I. 
suchte eine (andere) venez. Flotte vergeblich, L. einzunehmen; dabei wurde der von Musulman 
(Süleyman) errichtete Festungsturm beschädigt”. 1441 bezeugt der venez. Capitano del Golfo, 
daß entgegen anders lautenden Gerüchten friedlicher Handel mit den Türken in Lapeschio (La- 
pesquo) u. in Kallipolis móglich war?. In einem Brief von 1444 wird an einen Angriff auf 
Lapsacum durch den navium et triremium prefectus, den Jüngeren Ludovico Loredano, erin- 
ner, In zahlreichen spätma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten (z. T. entstellt) auf- 
geführt (Lampsis, Lampsako, Lapsaco, Lapsico, Lapsacia, Lapcico, Lapisio, Lapico, Laspico, 
Laspisio, Lapxaco, Lapsa, Lapso, Lipso Alpico, Apsico, Aspico, Aspito); 1n Portulanen wird auch 
der Hafen erwähnt; nach einem griech. Portulan ist L. ein yc píov uğ Todg uvAovci'. Noch 1576 
als phrurion palaion bezeichnet”. 
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Eine christl. Gemeinde ist durch das Martyrium des hl. Petros aus L. (unter Decius) be- 
zeugt”. Erster bekannter Bischof (Suffragan von Kyzikos) war der als wundertátig bekannte hl. 
Parthenios (angeblich unter Kaiser Konstantin, vielleicht aber erst unter Konstantios II. u. in 
arianischem Milieu), der mit kaiserlicher Unterstützung die heidnischen Tempel niederreifen u. 
eine prâchtige Kirche errichten lief. Hier, an seinem Grab, sollen sich spâter noch Wunderhei- 
lungen ereignet haben"). Ein nur in einer hagiographischen Quelle bezeugter Vorgänger namens 
Markianos existierte vielleicht nur nach der Legende (oder wurde mit dem arianischen, [unmit- 
telbaren?] gleichnamigen Nachfolger verwechselt, vgl. unten)”. Im Herbst 364 tagte in L. eine 
Synode, welche die semiarianische (makedonianische) Lehre bekráftigte; die Ergebnisse wurden 
von Kaiser Valens nicht akzeptiert‘. Vertreter von L. auf dieser Synode war bereits Markianos, 
der das Konzil von Kpl. 381 mit den anderen makedonianischen Bischófen (die meisten aus 
Hellespont) wegen fortbestehender Differenzen vorzeitig verließ’. Die Gesandten des Papstes 
Innozenz u. des westróm. Kaisers Honorius, die 406 wegen der unrechtmäßigen Verbannung des 
Ioannes Chrysostomos nach Kpl. reisen sollten, wurden vor der Stadt zur Umkehr gezwungen; 
von — Athyra (TIB 12) aus erreichten sie L. auf einem nicht seetauglichen Schiff, das sie hier 
gegen ein besseres eintauschen konnten?*. Am Konzil von Chalkedon 451 nahm Bischof Daniel 
teil””, einen Brief der Bischöfe von Hellespont an Kaiser Leon I. unterschrieb 458 Bischof Ar- 
monius‘. Vielleicht war Bischof Andreas, dessen Monogramm sich auf Silberlöffeln aus dem 
Schatzfund von L. (> Mon) wiederfindet (zu datieren etwa 550—650), Bischof dieser Stadt‘. 
Auf dem Konzil von Kpl. 680/81 war Konstantinos?, auf dem Konzil von Kpl. 692 Sisinnios? 
u. auf dem Konzil von Nikaia 787 Ioannes* vertreten. Als Bekenner gilt Bischof Euschemön, 
der in der Ikonoklastenzeit eingesperrt u. verbannt wurde9. Durch Siegel sind weiters bekannt 
Niketas (spátes 10./frühes 11. Jh.) u. Thomas (2. Hälfte 11. eher als 12. Љ.)%. In den Bistümer- 
verzeichnissen durchgehend bis ins 12. Jh. geführt”. 

In L. wurde vermutlich Anfang des 13. Jh. ein wenig bekannter hl. Ioannes der Barmherzi- 
ge geboren“. 1228 war L. (Lapsacensis) Suffragan des latein. Erzbistums — Рагіоп“. Eher um 
1270 als um 1285 wurde hier (auch hochtrabend als „Metropolis“ bezeichnet) der hl. Maximos 
Kausokalybes geboren; im Ort oder seiner Umgebung gab es eine Marienkirche”. 


Mon Der alte Hafen nutzte die weite Bucht n. des heutigen Ortes. Im Gebiet der modernen 
Stadt wurden ein Stück der byz. Stadtmauer u. weitere Mauerteile gefunden (Kalksteinquader, 
Ziegelbruch, Mörtel; Abb. 144)7.. Ó. oberhalb der mäßig hohe Akropolishügel; zahlreiche, meist 
róm. bzw. frühbyz. Architekturfragmente (Sâulenstümpfe, Pfeiler, Marmorplatten, Quader, Sar- 
kophage, frühbyz. Schrankenpfeiler) auf dem Akropolishügel u. im Ortsgebiet (Abb. 145-146), 
bes. auf der Akropolis, stellenweise auch im Ortsgebiet reichlich Keramik (röm.-spätbyz). 
Zumindest teilweise könnte es sich allerdings um verschlepptes Material handeln, da die Ab- 
hänge vv. des Friedhofes eine Zeitlang als städtischer Müllplatz gedient haben”. Nach einer 
Vorstellung des 17. Jh. soll die Moschee aus einer Kirche umgewandelt worden sein, da die 
Kapitelle der Säulen mit Kreuzen verziert waren”. — Fund eines frühbyz. Silberschatzes (6./7. Jh.) 
mit liturgischen u. profanen Gerâten”, Bis heute werden an verschiedenen Stellen Reste alter 
Mauern beobachtet”. Unter den zahlreichen antiken Inschriften ist keine mit Sicherheit christl.’ 
2 km nó. von L. wurde bei einer Notgrabung ein Teil einer antiken (hellenist.) Nekropole frei- 
gelegt". In dieser Gegend wurden am Rande eines Bachtales Ruinen eines groBen, antiken 
Tempels gefunden”. S. der Stadt róm. Grâber”. 3 km vom Stadtzentrum wurden bei einer Not- 
grabung Reste einer groBen Anlage zur Herstellung von Wein mit mehreren Becken, Presse, 
Pithoi usw. aus frühbyz. Zeit freigelegt, die sich an einen Gutshof anschlossen u. die literarisch 
bezeugte Bedeutung des Weinbaus für L. auch archáologisch belegen®®. 

Bereisung 1999. 
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3 FRISCH, Lampsakos 107-111 (Font) — * SCHWERTHEIM, Kolonie 98; FRISCH, Parion 73-76. — 5 Theoprast, De lapi- 


dibus 32; Plinius, Nat. hist. XXXVII 193; MERİÇBOYU, Lampsakos 47; TK C 1 Çanakkale 7/5. — ° FRISCH, Lampsakos 
111-149 (Font); L. BÜRCHNER, Lampsakos. RE 12/1 (1924) 590—592; E. Schwertheim, Lampsakos. DNP 6 (1999) 
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Reg. 1474.— 58 Georg. Pach. IV 349; FArLLER, Chronologie III 47. — ?? Georg. Pach. IV 351, 529; FAILLER, a. O. 47, 
61. — * Georg. Pach. IV 635—637; FAILLER, Emirs turcs 89. — “ Nik. Greg. Ш 181; C. ASDRACHA, La région des 
Rhodopes aux XIII et XIV siècles. Athen 1976, 256; NıcoL, Last Centuries 238. — “? PHıLıPPIDIS-BRAAT, Palamas 
141, 196f. — * N. JORGA, Pilippe de Mézières, 1327-1405. Paris 1896 (ND London 1973), 140f.; JORGA, Geschichte 
I 218£; BALARD, Latins 319. — ^ Dukas 65. — * Dukas 39. — ^6 Dukas 213, 223, 225; JORGA, Geschichte I 379f., 
IMBER, Ottoman Empire 91—94. — “ Sp. LAMBROS, Catalogue of the Greek Manuscripts of Mount Athos, II. Cambridge 
1900 (ND Amsterdam 1966), 418 = DERS., NE 8 (1910) 150 (Nr. 95). — “ Dukas 123, 147-149; Laon. Chalk. I 190; 
JORGA, Geschichte 1 372f., H. İNALCIK, Mehemmed I". EI nouv. éd. 6 (1991) 968; IMBER, Ottoman Empire 81. — 
* JORGA, Notes III 75-78 (-ROL 7 [1900] 48-51). — ® JorGa, Notes III 158 (= ROL 7 [1900] 399). — š! DELATTE, 
Port. I 242, 336, KRETSCHMER, Portolane 652; CAPACCI, Toponomastica 424; DiMrrROV, Bülg. kart., Taf. 4, 9, 16, 21, 
30, 34, 40, 45. — > Zygomalas, Periegösis 43. — “ Synax. Cpl. 687, 691, SCHULTZE, Kleinasien I 374. — “ Vita 
Parthenii, passim; Menol. I 20-28, 303—317; Synax. Cpl. 447-449; SCHULTZE, a. O. 374-376; Foss, Pilgrimage 135, 
A. 41; PCBE III 754—758. — ** Vita S. Agapeti, Menol. I 99. — * Sokrates TV 2, 1-6, 1; 12, 10-20; Sözomenos VI 7, 
3-8, 5; 11, 1-12, 3; Theoph. 55; Georg. Kedr. I 541; Philost. 110; Passio Artemii, AASS Oct. VIII 844 B; Basileios v. 
Kaisareia, ep. III 14, 82, 92; HEFELE, Histoire I 2, 974. — °’ Sokrates V 8, 5-10; Sozomenos VII 7, 3; Vita Pauli hom., 
in: IOANNU, Mnemeia 238; PG 116, 893 D; Vita Isacii, AASS Maii VII 254 E; SriERNON, Lampsaque. DHGE 30 (2010) 
196f.; PCBE III 645-647. — “ Palladios, Io. Chrys. I 92; HALKIN, Chrysostome 257, 374; BAUR, Chrysostomus II 341. 
— ** ACO II 1,1, S. 61 (Nr. 222) u. passim; PCBE III 214. — 9 ACO II 5, S. 69; PCBE III 433f. — 8 PCBE Ш 154. 
— * АСО II, II 2, S. 749, 760, 794, 828. — 9 ACO II, II 4, S. 69 (Nr. 55); STIERNON, а. О. 197. — * ACO П, Ш 1, 
S. 26 (Nr. 122), 208 (Nr. 121); TI, III 2, S. 506 (Nr. 146); Mansı XIII 369 A, 389 B; LAMBERZ, Nicaenum II 59. — 
65 Synax. Cpl. 535f., PmbZ 1727. — ©© LAURENT, Corpus V 1, 358f. = NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 54.1.2; 
VVASSILIOU-SEIBT, Corpus I Nr. 855. — “7 DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 137; 2, 156; 3, 193, 4, 146; 7, 184; 9, 81; 10, 86; 
13, 89. — “ POLEMIS, John Merciful 38f., 41, 51. — 9 FABRE — DUCHESNE, Liber Censuum II 6; Worr, Organization 
52; CHEYNET, Biens 160. — 7 Vita Max. Kaus. 43, 67—69, 85, 106, A. 2. — "' BORSOOK, Travels 192; ARSLAN, 2007 
Yılı Lampsakos 335; TÜRKER, Lampsacus 361f. — 7? ARSLAN, 2007 Yılı Lampsakos 336; BIEG — BELKE — TEKKÖK, 
Spatbyzantinische Troas 173f.; TÜRKER, Lampsacus 362f., 265-267. — 7 WHELER, Journey 76. — “ О. M. DALTON, 
Catalogue of Early Christian Antiquities and Objects from the Christian East in the Department of British and Medie- 
val Antiquities and Ethnography of the British Museum. London 1901, 39 (Nr. 249f.), 81—86 (Nr. 376-396); SCHULTZE, 
Kleinasien I 377f.; TÜRKER, Lampsacus 363, A. 14. — ” MÜLLER, Kleinasien 870-873; T. S. Mac Kay, PECS 480; 
SCHULTZE, Kleinasien I 374—378; ARSLAN — BAKAN, Lampsakos 2010, 461. — 7 FRIscH, Lampsakos 1—101. — 7 Kör- 
PE — TREISTER, Lampsacus 430—434. — 7“ WHELER, Journey 77; CASTELLAN, Lettres I 103-108; TÜRKER, Lampsacus 
364f. — ” ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 318. — 590 Koçyiyir, Şarap Üretimi 225-228. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 986—988. 


Lamunia, (Aoyovvia), Ort im Grenzgebiet von Phrygien u. Bithynien u. ап der Verbindung 
von Nikaia bzw. Prusa nach Dorylaion u. Kotyaeion (Route A 2), an einem w. Zufluf des Ka- 
rasu, heute Bozüyük, 44 km wnw. von — Dorylaion (bei Eskişehir, TIB 7)! 

u 309 39* 


Laneion 727 


Hist Aufeinem antiken Grabepigramm ist inschriftlich der Ortsname L. als Sterbeort erhalten”. 
Ebenfalls inschriftlich ist ein Erzengel (Michaels-) Heiligtum (wohl frühbyz.) bezeugt’. Die 
vorgeschlagene Gleichsetzung mit dem byz. — Pithekas ist weder sprachlich noch geographisch 
wahrscheinlich. 


Mon Entsprechend seiner Lage an einer wichtigen Durchzugsstraße waren der Ort u. seine 
Umgebung von der Bronzezeit bis heute besiedelt. Am Ort selbst ein Grabtumulus (wohl 
1500 v. Chr.) u. eine befestigte Siedlung aus phrygischer Zeit^. Aus róm. Zeit stammen weitere 
Inschriften, darunter auch Grabepigramme? sowie Quader u. Architekturfragmente; auf dem nw. 
des osman. Ortszentrums gelegenen, namengebenden Felsberg Reste von Zisternen‘. W. des 
Ortes sind in einen (denselben?) Felsen zwei (Grab)-Kammern gehauen’. 2 km б. des Ortes lag 
eine Nekropole, die nach der Ostung aller Gráber u. nach Münzfunden bis ins 5. Jh. n. Chr. 
benutzt wurde’. — Etwa 6 km osö. u. unweit n. der Straße Bozüyük—Eskişehir wurde auf dem 
Gelânde einer Keramikfabrik eine mittelbyz. Kreuzkuppelkirche ergraben, die nach Münzfunden 
im 10. Jh. benutzt wurde. Sie lag zwischen einer frühbronzezeitlichen Siedlung (Küçükhüyük) 
im W u. einer zu dieser gehórigen Nekropole im O.? 

! 39.909769, 30.032626. — ? KOERTE, Kleinasiat. Studien IV 1-3 — ° A. v. DOMASZEWSKI, Arch.-epigraph. Mitth. 
aus Oesterreich 7 (1883) 175 (Nr. 20); HALKIN, Asie Mineure 97; JANIN, Grands Centres 112. — ^ KOERTE, a. O. 
5-45. — 5 DOMASZEWSKY a. O. (Nr. 19); KOERTE, a. O. 3; MERKELBACH — STAUBER, Steinepigramme III 291—295 
(nicht alle vom Ort selbst); M. OKTAN, ein neues Epigramm aus Bozüyük (Lamunia). Gephyra 7 (2010) 89-94. — 
° BABINGER, Hans Dernschwam's Tagebuch 165; TOURNEFORT, Relation III 338. — 7 v. р. Gorrz, Ausflüge 164. — 
š KOERTE 4f. — ° G. GÜRKAN — J. SEEHER, Ist. Mitt. 41 (1991) 39-41. 


Laneion (Aovefov), Landgut (chörion) des Redners Ailios Aristeides n. oder nó. von — Adrianu 
Therai, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Landgut L. wurde 142 n. Chr. von Freunden des Aristeides gekauft, wáhrend sich 
dieser auf einer Ägyptenreise befand, u. war später dessen gewöhnlicher Wohnsitz’. Folgende 
Angaben in den Hieroi Logoi des Aristeides — z. T. ohne ausdrückliche Nennung des Namens 
— erlauben eine annähernde Lokalisierung: Der Besitz wurde von einem Fluß mit steilen Ufern 
durchflossen, die einen bequemen Abstieg nicht ermóglichten; dieser war erst 16 Stadien entfernt 
auf dem Grund eines benachbarten Landgutes móglich?. Das Gut lag s. des Hügels — Atys? u., 
wie die Berichte mehrerer Reisen des Aristeides nach Pergamon u. Smyrne zeigen, n. (120 
Stadien?) von — Adrianu Therai (Balıkesir) bzw. der Ebene von Balıkesir". Die StraBenentfer- 
nung nach — Kyzikos betrug 440 Stadien (über die heiBen Quellen bei — Ilıca (3) sö. der — 
Daskylitis Limne [Manyas Gólü]). Ausgangspunkt der annáhernden Lokalisierung ist der Hügel 
— Atys, dessen Lage etwa 4 km sö. von Gökçedere gesichert ist. Die Lage von L. in einem Tal 
s. dieses Punktes ist eher im Hatab Deresi etwa in der Gegend von Yeniköy anzunehmen als, 
wie vorgeschlagen’, im Kara Dere (Hamidiye)”, das eher б. als s. des Atys verläuft. Der von 
Aristeides öfter erwähnte Tempel des Olympischen Zeus lag einerseits in der Nähe von L., 
andererseits auch in der Nàhe (wohl n.) des vâterlichen Landgutes bzw. des (mit diesem wohl 
identischen) „alten Herdes“; dieser Tempel war außerdem 160 Stadien (etwa 30 km) von der 
Stadt — Poimanenon entfernt, u. zum Heilbad am — Aisepos (Gönen Çayı), wo die Artemis 
Thermaia verehrt wurde (— Artemea), rechnete man zwei Tage?. Mit diesen Angaben ist das 
Zeus-Heiligtum nicht genauer lokalisierbar, zumal die Lage des váterlichen Hauses (Landgutes) 
von der weiterhin unentschiedenen Frage abhângt, wo Aristeides geboren wurde (— Adrianoi 
oder — Adrianu Therai): für keine der vorgeschlagenen Stellen (> Ilıca [1] wegen eines Altar- 
steines mit der Aufschrift Atöç Хотђрос, Alibey Köyü [— Kapaklı Kale) wegen eines Inschrif- 
tenfragmentes mit den Buchstaben Olvur...!9 oder den Çatal Dağı [> Çatalca Dağıl", welcher 
zwar die beherrschende Erhebung der ganzen Gegend darstellt, aber nur bescheidene ma. Reste 
aufweist u. für die hâufigeren Besuche des Aristeides wohl zu steil u. abgelegen ist) gibt es 
hinreichende Indizien?. 


728 Langada 


Mon — 


! Aristeides II 451 (Or. L [Hieroi Logoi IV] 103, 105); BEHR, Aristides 6, A. 8 b. — ? Aristeides II 463 (Or. L [Hie- 
roi Logoi V] 53f.). — ° Aristeides II 423 (Or. ХИХ [Hieroi Logoi III] 42). — * Aristeides П 388, 392, 456 (Or. 
XLVII [Hieroi Logoi I] 51, 70; LI [Hieroi Logoi V] 18). — 5 RoBERT, Études anatoliennes 220; BEHR, Aristides 6, 
A. 8b. — ° TK D II Balıkesir 18/v. — 7 Aristeidös II 451 (Or. L [Hieroi Logoi IV] 105). — š Aristeides II 416, 418, 
423, 454 (Or. XLVIII [Hieroi Logoi III] 13, 20, 41; LI [Hieroi Logoi V] 10). — ? Aristeides II 426f. (Or. L [Hieroi 
Logoi IV] 1—4). — ** WIEGAND, Mysien 280; KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 46, A. 16 u. 18. — " ROBERT, a. 
O. 221f. — ? BEHR, a. O. 5f., A. 8a. 


Langada (neuzeitl. Aayyáða), türk. Kocaburgaz, heute Ballıpınar, Ort an der N-Küste der 
Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), an der Mündung des vom Zentrum der Halbinsel 
bzw. vom Kloster > Theometör Acheiropoietos kommenden Manastır Deresi, das im Unterlauf 
fruchtbare Tallandschaften bildet, 13 km n. von Kyzikos! 

п 27% 402 


Hist Der erst neuzeitl. bezeugte Ort geht, wie die — Mon zeigen, auf byz., wenn nicht auf 
rëm. Zeit zurück. Nach lokaler Überlieferung hat er sich aus einem Kloster entwickelt". 

Mon Im Ort fanden sich früher an einem freien Platz Mauerreste eines größeren, turmartigen, 
wohl byz. Gebäudes aus Ziegeln u. Mörtel (daher der frühere türk. Name Kocaburgaz „großer 
Turm“). N. dieses Platzes lagen parallel zueinander die beiden griech. Kirchen; die ältere, H. 
Athanasios, besaß einen Fußboden aus Marmor- u. Granitplatten, darunter Spolien, Freskenaus- 
stattung u. eine Art Krypta, in der Kapitelle u. andere bearbeitete Marmorteile aufbewahrt 
wurden; die jüngere Kirche, Koimesis tes Theotoku, wahrscheinlich diejenige, die noch in 
Ruinen erhalten ist*, wurde zu Beginn des 20. Jh. auf âlterer Grundlage neu errichtet (Abb. 147). 
Bes. an u. in den beiden Kirchen, vereinzelt auch sonst im Ort, wurden früher róm. u. byz. In- 
schriften — eine nennt einen Bäcker — и. Architekturfragmente, u. a. Granitsâulen mit späten 
Kapitellen, gefunden; die róm. Spolien stammen vielleicht teilweise aus Kyzikos. Vor der 
Koimesis-Kirche wurde eine unterirdische Grablege (von einem Kloster?) mit Knochen in Ge- 
Dien gefunden’. — In der näheren Umgebung von L. lagen zahlreiche, vermutlich durchwegs 
neuzeitl. Klöster u. Kapellen’. 

Bereisung “1997. 

! 40.505498, 27.903748. — 2 MAKRES, Кух. Chersonnösos 142f. — * MAKRİS, a. О. 142-144. — * PHILIPPSON, Rei- 
sen 1 52, VVIEGAND, Mysien 294f.; HASLUCK, Cyzicus Neighbourhood 30f. (Nr. 35—41); MAKRES a. O.; SCHWERTHEIM, 


Kyzikos I 1 (Nr. 1), 49 (Nr. 117), 110 (Nr. 264), 175 (Nr. 430), 198 (Nr. 486), 228f. (Nr. 527), 241 (Nr. 544), 248 
(Nr. 565). — 5 MAKRİS 45. 


Laobotane (Лоофотоут)), möglicherweise Feminin eines Ethnikons, der zugehörige Ort wäre 
wohl in O-Thrakien oder Bithynien zu lokalisieren, ist aber nicht nâher bestimmbar 


Hist Eine frühbyz. Grabinschrift, die aufgrund ihrer Merkmale dem thrakisch-bithyn. Raum 
zugeordnet werden kann (Fundort unbekannt, heute im Nationalmuseum Warschau), wurde für 
eine Rode Laobotane aufgestellt. Neben anderen (hypothetischen) Deutungen für das nicht be- 
legte Wort L. bietet sich auch die Interpretation als Ethnikon (zu einem Ort wie Laobot//a) an! 


Mon — 
! A. LAJTAR, EA 26 (1996) 99—102. 


Laphias, Fluf in Bithynien, wohl im Inland, nicht identifiziert! 
Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 149; TıscHLER, Hydronymie 88. 


Latomion 729 


Laphiella, Dorf (casale) in Bithynien, auf dem Territorium (in der Nähe) von Karekas (> 
Charax), d. h. n. des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahr 1221 bezog das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. aufgrund einer Schenkung jáhrlich 30 modii Ge- 
treide aus den Einnahmen des casale L.' 


Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 2132, SAINT-GUILLAIN, Propriétés 27f., 38. 


Larissa (Aâpıoca, Aâpıca), antike Stadt in Hellespont, an der W-Küste der Troas, heute Sied- 
lungsreste auf dem Liman Tepe, 2 km nó. der Einmündung des — Satnioeis (Tuzla Çayı) in das 
Meer, 18 km s. von > Troas (1), u./oder einem kleineren, 600 m s. gelegenen, ebenfalls antik 
besiedelten Hügel (— Mon)! 

Lj. 207 29^ 


Hist L., Mitglied des Attischen Seebundes?, wurde durch Synoikismos Alexandreia Troas (— 
Troas [1]) einverleibt, allerdings entgegen der vorherrschenden Auffassung nicht bereits Ende 
des 4. Jh. v. Chr., sondern erst zwischen 188 u. 171 v. Chr. Umstritten, aber nach neueren Münz- 
funden doch wahrscheinlich ist eine (kurzfristige) Neugründung bzw. Umbenennung als Stadt 
unter dem Namen Ptolemais. Um 200 v. Chr. inschriftlich nochmals unter dem ursprünglichen 
Namen L. genannt. Bei Plinius bereits als untergegangen erwâhnt, daher ist die Nennung bei 
Athenaios, der die Nâhe zu den heiñen Quellen von Pagasai (wahrscheinlich zu verbessern zu 
— Tragasai, heute Tuzla) hervorhebt, als historisierend zu werten’. — Die umgebende Landschaft 
hieß Larisaia‘. 


Mon Auf dem Liman Tepe geringe Reste antiker Besiedlung; neben klassisch-griech. u. älterer 
vereinzelt auch hellenist. Keramik. Wenige Spuren von Gebäuden’. Auch auf dem kleineren, s. 
gelegenen Hügel Gebäudereste (keine Beobachtung zur Keramik); unterhalb dieses Hügels am 
u. im Meer liegen Stein- u. Marmorblöcke, die wohl auf einen antiken Hafen deuten‘. — Etwa 
300 m s. des Siedlungshügels u. unweit vom Meer deutet Keramik auf Siedlungsaktivität in 
frühbyz. Zeit (spâtes 5. bis Ende 6. Jh.)". 


! Etwa 39.595434, 26.126559. — 2 HANSEN — NIELSEN, Inventory 1011f., BRESSON, Hamaxitos 141. — ? Rıcı, Ale- 
xandreia Troas 201—204 (Font); RoBERT, Études de numismatique 36—64; LESCHHORN, Münzen II 156; Cook, Troad 
196-198, 219—221; DERS., Cities 13-16; AKALIN, Larisa 63f., 66#; DIES., Synoikismos 18-21, 31f.; GÖKTÜRK, Troas 
86—89; DERS., Yeni Araştırmalar 73f.; Athenaios II 43 a (1 99 KArBEL); BRESSON, Hamaxitos 144, 146, 153-156. — 
4 Strabsön XIII 1, 48. — 5 Соок, а. O. 218-221; AKALIN, а. O. 65. — € AKALIN, Larisa. — 7 BIEG – TEKKÖK — ASLAN, 
Spátrómische Troas 166f. 

L. BÜRCHNER, Larisa 7. RE 12/1 (1924) 871; E. SCHWERTHEIM, Larisa 5. DNP 6 (1999) 1154; MAFFRE, Phrygie 
maritime 152f. 





Latomion (Латошоу, „Steinbruch“), Örtlichkeit in Bithynien, in der Nahe des emporion — 
Herakleion, somit an der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Weg von — Optatianai zum Autonomos-Kloster in — Soreoi passierte der 
hl. Theodoros von Sykeon 612 L. u. verrichtete in der dortigen Georgskirche auf Einladung des 
Paramonarios dieser Kirche ein Gebet!. 


Mon — 
! Vita Theod. Syk. I 130f. (Kap. 157); Foss, Autonomos 193. 


730 Leblebici Hisar 


Leblebici Hisar, Burg im Bereich des Sangarios-Tales, im Bezirk von Gólpazari, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Gleich zu Beginn des grofen Zuges im Sangariostal (nach türk. Tradition 704 H. = 
1304/05 n. Chr.) ergab sich der Tekür (Burgherr) von L. “Osman freiwillig u. durfte seine Stel- 
le behalten’. 

Mon — 


! *Agik-Pasa-záde 46; İNALCIK, Struggle 71f. (die hier vorgeschlagene Lokalisierung ist nicht zutreffend); s. BELDI- 
CEANU-STEINHERR, Installation 369. 


Leftocarea, casale oder agridion in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in L. Besitz. Der Name gibt wahrscheinlich griech. 
Leptokarea ,,Haselnufistrauch" wieder. L. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien 
als in Bithynien gesucht!. 

Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SATNT-ĞUILLAN, Propriétés 20, 37. 


Lekton (Aexröv, Лектос̧, Santa Maria), Кар, das die SW-Spitze der Troas (Hellespont) bildet, 
heute Baba Burnu bei dem Ort Babakale Köyü" 
2600 3920 


Hist Das seit Homer bekannte Kap galt als vv. Auslaufer des Ide-Gebirges?. In der Antike 
wurden hier, wie auch bei — Sigeion, große Purpurschnecken gefangen" Bei Konstantinos 
Porphyrogennetos unter dem Thema Aigaion Pelagos genannt‘. Auf dem Eroberungsfeldzug 
gegen Lesbos 1462 zog Sultan Mehmed II. auf dem Landweg von den Dardanellen über — 
Ilion zum (Kap) Lekton, von wo er auf die Insel übersetzte?. Die spátma. u. frühneuzeitl. Por- 
tulane u. Portulankarten verzeichnen an der Stelle von Lekton caput Sancte Marie‘, capo, cauo, 
chauo, kabo (de, di) San(c)ta Maria, kabos tes Santa Marias’, c.s.maria, c.sca maria, sta M. u. 
weitere Schreibungen?, offensichtlich nach einer hier errichteten Kirche, die allerdings nicht 
ausdrücklich bezeugt ist. 1351 landete eine genues. Galeere am cavo Sancta Maria? — In der 
2. Hälfte des 16. Jh. bereits mit dem türk. Namen Mpampampurna bezeichnet". 

Mon Im Bereich des Kaps wurden, abgesehen von wenigen antiken Steinen, keine antiken oder 
ma. Siedlungsreste gefunden; die türk. Burg Baba Kale wurde erst im 18. Jh. errichtet. Reste 
einer vielleicht antiken Mole wurden im frühen 20. Jh. beobachtet. Vielleicht bildete sie zusam- 
men mit dem Kap, das vor nórdlichen Winden schützte, einen Hafen, der so auch vor südlichen 
u. südwestlichen Winden Schutz bot". 

Bereisung 1999. 

! 39.478420, 26.064168. — ? Strabon XIII 1, 2—XIIL 2, 2 (passim); Ptolemaios V 2, 3 (П 807 MÜLLER) = V 2, 4 (II 
486 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); L. BÜRCHNER, Lekton u. Lektos. RE 12/2 (1925) 1890; Cook, Troad 227f., 236f.; 
MÜLLER, Kleinasien 874f. (Font, Lit). — ? Arist., Hist. an. 547a. — ^ Konst Porph., De them. 83; ТІВ 10, 79f.; 
MALAMUT, Iles 306, 311f., 320. — 5 Mich. Krit. 170; TIB 10, 211. — ° GAUTIER DALCHÉ, Carte 137. — 7 Morzo, 
Compasso 45, 47, 56; KRETSCHMER, Port. 326, 520, 652; DELATTE, Port. 1 228, 282. — * CAPACCI, Toponomastica 
405 (s. v. Baba, Burun); AL MAGIA, Planisfere carte, Taf. 14, 17; DımıTRov, Bülg. kart., Taf. 14, 16, 19, 28, 40 u. 
passim. — ° BALARD, Pag. Doria 463. — 10 Zygomalas, Periegesis 44. — !! Cook, Troad 27f.; BIEG, Burgen 179-181. 
— 2 LEAF, Problems 29f. 


Lembos (ЛёрВос), Kap im mittleren Abschnitt der asiatischen Bosporosküste zwischen — 
Phiale u. > Potamonion, heute wahrscheinlich einer der kleineren Vorsprünge s. der Fatih Sul- 
tan Mehmet Köprüsü, n. von Anadolu Hisarı, genaue Lage unbekannt 


Lentiana 731 


Hist Nur genannt bei Dionysios von Byzanz, der den Namen (,,Boot“) von der Form des Vor- 
sprunges herleitet. Auf einen s. anschließenden Küstenabschnitt (aigialos) folgte eine kleine Insel, 
deren weiße, unter dem Wasser gelegene Felsen angeblich die Fische erschreckten u. mit der 
Strómung an das gegenüberliegende, byz. Ufer ablenkten; sie wurde von den Chalkedoniern 
wegen des daraus erwachsenen Schadens für ihren Fischfang B/abe genannt'. Die Umleitung des 
Fischzuges wird auch in anderen antiken Quellen erwâhnt, die allerdings nur von weiBen Felsen 
sprechen?. Heute ist in der Gegend keine Insel oder inselartiger Felsen vorhanden’. Eine Bucht 
in dieser Gegend hieß im 16. Jh. Manolius (unter der heutigen Fatih Sultan Mehmet Köprüsü)". 
Mon — 

! Dion. Byz. 32. — 2 Strabon VII 6, 2; Plinius, Nat. hist. IX 50f., Tacitus, Annales ХП 63; Gyırıus, Bosporus 


226—229; GRELOJS, Gilles 228, 230f. — * C. MÜLLER, GGM II 87. — * GYLLUUS, Bosporus 229, 231; GRELOIs, Gilles 
231, 233 u. A. 1254. 


Lena (Ağva, Lena, Lalena, verschrieben auch Leria, Laleria), Ort (Küstenstation) in Hellespont, 
an der W-Küste der Troas gegenüber Tenedos, wahrscheinlich an der Mündung eines Baches s. 
der modernen Anlegestelle der Überfuhr nach Tenedos (Bozcaada), 7 km nnó. von — Troas (1)!, 
weniger wahrscheinlich bei Odun Ískelesi, 3 km nó von Troas (1) 

s, o 209399" 


Hist L. ist auf vielen Portulankarten des 15. u. 16. Jh. zwischen — Sermizi (Remisi o. à.) bzw. 
Ianigari (— Sigeias Akra) im N u. Troia (— Troas [1]), > Scorpiata bzw. Sancti xl (— Hagioi 
Saranta), stets gegenüber von Tenedos u. oft an einer Flußmündung eingezeichnet’. Auch der 
einzige Portulantext, der den Namen anführt, hebt die Lage gegenüber Tenedos hervor’. Viel- 
leicht lag L. bei Odun İskelesi (etwa 3 km n. von Troas [1]), wo das Kuru Deresi^ genannte 
FlüBchen ins Meer mündet, wahrscheinlicher aber ist eine Lokalisierung 4 km weiter n., wo s. 
der modernen Anlegestelle der Überfuhr nach — Tenedos (Bozcaada, TIB 10) ein weiterer Bach 
mündet, der einen größeren Strandsee bildet. Hier wurde kürzlich eine größere Siedlung entdeckt 
(nach der Keramik frühbyz. bis frühosman.). 

Mon — 

Bereisung 1999. 

! 39.815111, 26.164333. — 2 САРАССІ, Toponomastica 193; ALMAGIA, Planisfere carte, Taf. 14, 17; Отмгткоу, Bülg. 


kart., Taf. 14, 17, 19, 27, 28, 30, 40, 41. — 3 DELATTE, Port. 1 243. — 4 TK D I Edremit y/1. — ? Mitteilung B. 
BÖHLENDORF-ARSLAN; danach BELKE, Küsten 159—161. 


Lentiana (Aevriovo), Gegend (?), Ort (asty) u. Burg in Hellespont in der Nâhe von — 
Poimanenon; L. lag sowohl zwischen Poimanenon u. Kyzikos als auch zwischen Poimanenon 
u. > Lopadion, daher heute wahrscheinlich Tophisar!, etwa 1 km (Burg)? bzw. 2 km (moderner 
Ort) vv. eines alten Überganges (wohl Furt) durch das Kara Dere (den antiken — Ойгуѕёѕ)?, den 
Ausfluß aus der > Daskylitis Limne (Manyas Gölü, heute auch Kuş Gölü), 30 km sö. von 
Kyzikos 

в 289 409 
Hist L. wird unter den Gegenden (Orten?) genannt, die 1113 (oder schon 1112?) von türk. 
Plünderungszügen betroffen waren; es lag zwischen Kyzikos u. Poimanenon*. 1116 verwüsteten 
die Türken ,,die Ebene, die um die Ausláufer (des Gebirgszuges) von L. u. das sog. — Kotoirai- 
kia lag“; aus der militärischen Operation, die der Kaiser zur Verfolgung der Türken durchführ- 
te, ergibt sich, daß L. auch zwischen Lopadion u. Poimanenon lag”. 1204 eroberten die Lateiner 
mit großen Teilen des nordwestlichen Kleinasien u. a. auch Poimanenon u. L. bis hin nach — 
Lopadion‘; sie mußten allerdings diese Gebiete 1205 wieder aufgeben’. 1212 eroberte Kaiser 
Heinrich auf seinem Feldzug in das westliche Kleinasien Poimanenon u. L. für das latein. Kai- 
serreich zurück — letzteres war damals ein befestigter Ort (asty), der erst nach lângerer Belage- 
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rung unter Einsatz von Belagerungsmaschinen ће]. L. stand auch bei Regierungsantritt Kaiser 
Ioannes' Ш. Batatzes noch unter latein. Herrschaft) Erst nach dem Sieg dieses Kaisers über eine 
Koalition aus Lateinern u. den Brüdern des verstorbenen Kaisers Theodoros I. Laskaris 1224 
bei Poimanenon fielen die noch latein. beherrschten Festungen, darunter auch L., an die Byzan- 
tiner?. Nach der Einnahme von Thessalonike 1246 setzte Ioannes Ш. den Anführer der Stadt, 
Demetrios Dukas, ab u. internierte ihn auf der Burg (phrurion) L. (letzte Erwâhnung)". Bei 
Theodoros Skutariotes (a. O.) — wohl nur als gelehrte Neubildung — stets Ualentiana genannt. 
Die Burg diente wohl auch der Kontrolle eines Übergangs (Furt?) über das Kara Dere u. eines 
weiteren über das Bükler Dere, ein von NW kommendes Nebenflüßchen wo früher Reste einer 
alten Brücke standen (Route C 5; zur Brücke s. u.). - Ganz unwahrscheinlich ist die Gleichung 
des latein. Bistums Lindinensis mit L.?; wahrscheinlich — Abydos. 

Mon Grabsteine (einer nennt einen Silberschmied Töpyopoköroçl) bezeugen eine Siedlung 
spätestens seit der frühen Kaiserzeit". — Antike u. frühbyz. Funde (eine hellenist. Grabstele, drei 
unbeschriftete Grabaltáre, Doppelsâule, eine Marmorplatte mit Kreuz u. Christogramm) auch 
im 3 km wnw. gelegenen Danisment'*. Im Minarettsockel der zu einer osman. külliye (Ende 14./ 
Anfang 15. Jh.) gehórigen Fatma Tutu Hatun Camii (am NW-Abhang des byz. Burghügels; 
Abb. 148)" waren früher zwei frühbyz. Doppelsâulen (mit Blattkapitellen, Plinthen u. Deck- 
platten) u. andere Architekturfragmente vermauert'°. Weitere Kirchenarchitekturfragmente wur- 
den früher an einem Gutshof nahe der Furt durch das Kara Dere, d. h. wahrscheinlich in der 
Nâhe des Hacıköy Çiftliği, etwa 1 km ö. des Burghügels, gefunden". — Die byz. Burg liegt auf 
einem mäßig hohen, linglichen, W-O-gerichteten Felsrücken, der sich isoliert aus der Ebene w. 
des Kara Dere, etwa 800 m ö. des modernen Ortes erhebt. Am besten ist die S-Front erhalten, 
die aus zwei einigermaßen gut u. zwei nur in Resten erhaltenen Rundtürmen besteht; die die 
Türme verbindende Kurtine ist weitgehend verschwunden (Abb. 149). Den Türmen war eine 
Vormauer vorgelagert, die im W in einigen Metern Abstand zu den Türmen verlâuft, im O aber 
unmittelbar anstößt. Am O-Abschluß des Felsrückens Spuren weiterer Türme. Mauerung: Ein 
Kern aus Bruchstein ist meist nur mit Schalen aus außen geglâtteten, z. T. größeren Feldsteinen 
verkleidet, die z. T. zu groben Kleinquadern zurechtgeschlagen sind. Bisweilen trennen einfache 
Ziegellagen die Steinschichten. Vereinzelt senkrecht eingefügte Ziegel bilden im allgemeinen 
kein richtiges Kâstelmauerwerk. Aufwendiger gebaut ist der vierte Turm (im O); hier treten z. T. 
mehrlagige Ziegelbänder auf; auf halber Höhe bilden schräg gestellte Ziegel eine Art „halbes“ 
Fischgrätmuster, u. im oberen Viertel ein Zickzackband. Runde Holzanker verbanden Schale u. 
Kern (Abb. 150-151). Von Ötüken u. Foss plausibel in die Laskaridenzeit datiert. Im Bereich 
des Burgberges grüne u. bräunlich gelbe, glasierte Keramik!5,*. — Unmittelbar б. der Burg wur- 
den Anfang 20. Jh. Reste einer (byz. oder frühtürk.) Brücke über das Bükler Dere, einen rechten 
NebenfluB des — Odryses (Kara Dere), beobachte", 

Bereisung *1997, 2007. 

! HASLUCK, Cyzicus 118f. — 2 40.223945, 28.170172. — 5 HAsLuck, a. О. 118. — * Аппа XIV 5, 3. — 5 Anna XV 
1, 4. — ° Georg. Akr. I 116, — 7 LONGNON, Empire 121. — š Georg. Akr. I 28f., Theod. Skut. 463f.; LONGNON, 
Campagne 448f.; DERS., Empire 126f. — ? Georg. Akr. П 18; LANGDON, Vatatzes 63. — !° Georg. Akr. I 34—36; Theod. 
Skut. 469f.; LONGNON, Empire 161; DERS., Vatatzes 68-72. — " Georg. Akr. I 84; Theod. Skut. 497; LANGDON, 
Vatatzes 254. — ? van TRICHT, Renovatio 326. — ? SCHWERTHEIM, Kyzikos II 49 (Nr. 60), 55 (Nr. 76), 63 (Nr. 100), 
73 (Nr. 125). — ^ SCHWERTHEIM, Kyzikos II 61 (Nr. 93); ÖTÜKEN, Forschungen 23, 47, 144, 251 268. — ^ ÖTÜKEN, 
Vakıf Abideler 388—392; DIES., Tophisar 98f. — 1“ ÖTÜKEN, Forschungen 49, 146; DIES., Tophisar 89f. — " MUNRO 
— ANTHONY, Mysia 1572, TK C II Bandırma 19/. — * Munro — ANTHONY u. HASLUCK a. O.; Foss — WINFIELD, 
Fortifications 155f., ÖTÜKEN, Tophisar 93—98. — '? HAsLUCK 118; DERS., Cyzicus Neighbourhood 26. 


Leontarion (Asovröptov, Asovröpt, Aovröpt, Louril[l]i, Loudar, Londar), Ort u. Schiffahrts- 
station an der N-Küste des Golfes von Kios (— Kianos Kolpos), genaue Lage unbekannt 


Hist 1275 beteiligten sich Leute aus L. (Leodari, Bondari) am Raub von Gegenstânden, die aus 
einem venez. Handelsschiff, das bei — Triton Schiffbruch erlitten hatte, an Land gerettet wurden), 
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Im Frühjahr 1294 erwog Maximos Planudes, den mit ihm befreundeten Alexios Philanthropenos 
aufzusuchen, dazu von Kpl. zu Schiff nach L. zu fahren u. von hier zu Lande (vermutlich in die 
Gegend von — Achyraus) weiterzureisen?. — L. wird in einem frühneuzeitl. griech. Portulan 10 
Meilen hinter (6.) von — Н. Menas и. 6 Meilen vor Kioni (— Kios), also am N-Ufer des Golfes 
von Kios, angeführt, in einem anderen zwischen Palimen (> Kios) u. Tritano (— Tritön). In 
einigen frühen Portulankarten (bes. Pietro Vesconte) ist Louril(l)i zwischen Aiomina (> Н. Мепаѕ) 
u. (Golfo de) Palalimne eingezeichnet‘. Viele spätere Portulankarten, die Aiomina weglassen, 
führen Londarfi), Loudar, Landar direkt hinter Tritano (— Triton) u. vor Palalimne bzw. dem auf 
einigen Karten eingeschobenen — Traquia auf”. Da die Summe der in dem griech. Portulan über- 
lieferten Meilenzahlen zwischen dem Kap Triton u. Kios (30) zu groß ist, läßt sich L. nicht ein- 
deutig lokalisieren (Gegend von Küçükkumla Ískelesi?)5; die vorgeschlagene Gleichsetzung mit 
dem direkt bei Kios mündenden Fluß — Askanios Potamos ist unmöglich”. 

Mon — 

! TAFEL — THOMAS ПТ 206, 218, 277; MORGAN, Claims Commission 434. — 2 Planudös, Ер. 113; BEYER, Planudös 
112. — * DELATTE, Port. I 241, 338. — * Dımırrov, Bülg. kart., Taf. 1, 3, 4, 5. — 5 DIMITRO\, a. O., Taf. 9, 13, 17, 
27, 40 u. öfter; CAPACCI, Toponomastica 203, 205. — ° BELKE, Küsten 169f. — 7 TOMASCHEK, Kleinasien 10; KRETSCH- 
MER, Port. 651; ROBERT, Antiphilos 283. 


Leptoion Köme ([xó]un Anzrotöv), Dorf in Bithynien in der Umgebung (wohl nó.) von 
Nikomedeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist  Leptoion Köme genannt auf einer fragmentarisch erhaltenen Grabinschrift aus Kayacık 
(etwa 15 km nö. von Nikomedeia). Der Bestattete war auch Vorsteher (Archon [óp&ac] der 
(ländlichen) рлу/2 Antoniane (so meist statt Antoniniane)!. 

Mon — 

! ŞAHİN, Nikomedeia 98 (Nr. 54), 159; TAM TV/1, 329; ROBERT, Bull. ép. 1974, 577; ŞAHİN, Bithyn. Halbinsel 48. 


Leschera (A6oyepo, Leschara, Lescara, Aleschera), Ort (Siedlungstyp unbekannt) in der Nähe 
(hóchstens eine Tagesreise) von — Lopadion, wohl auf dem Weg nach Nymphaion, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Mitte März 1243 luden Patriarch Germanos Il. u. Kaiser Ioannes III. Batatzes die in Кр]. 
weilenden pápstlichen Gesandten zu weiteren Gesprâchen nach Leschara quoddam Vatatii (also 
eine dem Kaiser gehórende bzw. von ihm erbaute Anlage) ein, wo er ein Konzil abhalten woll- 
te. Hier wurden sie allerdings gebeten, nach Nympha (Nymphaion), weiterzureisen, wo sie nach 
vier Tagesmärschen eintrafen!. 

Mon — 


! GOLUBOVICH, Disputatio 445—447; LAURENT, Reg. 1269; DÖLGER, Reg.’ 1737a, 1738а; RONCAGLIA, Frères Mineurs 
68—70. 


Leukades (Asvkööeç), Metochion des — Agauru-Klosters, 15 Stadien vom Hauptkloster ent- 
fernt, genaue Lage unbekannt 


Hist Zwei Besuche des Abtes des Agauru-Klosters im Metochion L. werden erzählt. Zum 
einen bemerkte er auf dem Rückweg von L., daß das Metochion — Н. Kosmas in Flammen 
stand; er lóschte den Brand durch Gebet!. Ein anderes Mal erkrankte er wáhrend einer Pastoral- 
visite u. wurde nur durch wunderbares Eingreifen des hl. Ioannikios gerettet; danach konnte er 
die 15 Stadien zum Hauptkloster zurücklegen’. 

Mon — 


! Vita Eustratii 388f. — 2 Vita Ioannicii P 416 A-C; Vita Ioannicii S 368 A; PG 116, 81 А-В; JANN, Grands Centres 
164f. 
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Leukadiu (uovn тоб Asvkaöiov, Eunöpiov t&v Asvkoötov), Kloster bzw. Handelsplatz (empo- 
rion) an der Küste der Bithynischen Halbinsel, im Metropolitansprengel von Chalkedon, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Die auf der Synode von Kpl. 536 verlesene Bittschrift der Mónche von Kpl., Syrien u. 
Palästina an Kaiser Justinian I. unterschrieb auch Eugenios, Abt des Klosters tu Leukadiu im 
Metropolitansprengel von Chalk&dön'. — Kaiser Konstantinos V. ließ 760/61 den Mönch Andreas 
Kalybites durch Auspeitschen tóten u. in den Bosporos werfen; seine Schwestern bestatteten ihn 
im nur hier bezeugten emporion ton Leukadiu, das vielleicht mit den Kloster identisch u. wahr- 
scheinlich vom Kap — Leukatös zu trennen ist?. Nach dem Tod des Sebastokrator Andronikos 
Komnenos (1144) wurde dessen Witwe Eirene an verschiedene Orte verbannt; nach der Insel 
— Prinkipos (1) wird ta Leukadiu genannt". 

Mon — 

"АСО Ш 49 (Nr. 94); TANIN, Grands Centres 425. — ? Theoph. 432; JANIN a. O. — ? S. PAPADEMETRIU, O Прӧбророс̧ 


tod Mopktovoğ koötkoç XI 22. VV 10 (1903) 102-163, hier 127, 157; JANIN, İles des Princes 421; BARZOS, Genea- 
logia 368f. 


Leukai (1) (Asökot), Dorf in Bithynien, vermutlich an oder unweit der Küste des Marmara- 
meeres sw. von — Kios (Gemlik), genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt als zweite Station (vermutlich sw. von Kios) des Weges, auf dem 
Theodoros Studites 797 vom Kloster — Kathara über — Lopadion (Uluabat) in sein erstes Exil 
(Thessalonike) geführt wurde!. 

Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 3 (I 144*, 13 FATOUROS); CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209. 


Leukai (2) (Asökan), Ort in Bithynien, an einer durch die Täler des — Sangarios u. des Kara- 
su führenden Strafe (Route A 2), am linken (w.) Ufer des Sangarios zwischen den Mündungen 
des Karasu im S u. des > Röbas (2) (Göklçelsu) im N, heute Osmaneli (früher Lefke, Namens- 
kontinuitât), 26 km озб. von Nikaia (İznik): 

о 309 40? 


Hist | Nach der Einnahme von Nikaia durch Byzantiner u. die Heere der 1. Kreuzzuges 1097 
zogen die Kreuzfahrer zusammen mit einem byz. Kontingent unter Tatikios in zwei Tagen von 
Nikaia nach L., von wo aus sie die Ebene von — Dorylaion (TIB 7) erreichten?. Auch auf dem 
letzten großen Türkenfeldzug Kaiser Alexios' I. Komnenos 1116 wird L. zwischen Nikaia u. der 
Ebene von Dorylaion genannt‘. Allerdings ist das Itinerar in der geschilderten Reihenfolge (Ni- 
kaia, > Gaita [Lage unbekannt], Brücke bei — Pithekas [wahrscheinlich bei — Başköy], von 
hier in drei Tagen über — Armenokastron [wahrscheinlich Pazaryeri, früher Ermeni Pazarı| u. 
die sog. L. in die Ebene von — Dorylaion [77B 7]) geographisch nicht móglich; bei den ange- 
nommenen Lokalisierungen wâre eine Abfolge L., Pithekas, Armenokastron, Dorylaion denkbar. 
Laut einer Urkunde des Jahres 1221 hatte das Zisterzienserinnenkloster S. Maria de Percheio in 
Kpl. in Lephky im Bezirk Servorum Chore (> Servochoria) Besitz*. — Vielleicht ist dieses L. 
als Leuke bereits als nähere Bestimmung eines Zeus Bronton auf einer Weihinschrift aus Fırınlar 
(auch Franlar, 6 km sö. von Armenokastron [Pazaryeri]) genannt‘. — Nach osman. Überlieferung 
ergab sich 1304/05 der christl. tekür (Burgherr) von Lefke (zusammen mit dem des offensicht- 
lich nahen Çadırlı) freiwillig; beide konnten ihre Stellung behalten‘. 

Mon Nur wenige antike Inschriften (zwei Weih-, eine Grabinschrift) zeugen von alter Besied- 
lung bei L.” — Im Ort steht noch die Ruine einer größeren, neuzeitl. Kirche H. Georgios*. 
Bereisung 2007. 
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! 40.355334, 30.012319 (Kirche). — 2 Anna XI 3, 4. — 5 Anna XV 3, 6. — “ PrrRA, Analecta novissima 577; MAR- 
TIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 24-26, 38. — ° Th. CORSTEN, Gephyra 8 (2011) 133-135. — © “Aşık- 
Paşa-zade 46f.; İNALCIK, Struggle 71f., BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369. — 7 ŞAHİN, Iznik II 1, 22; Nr. 1041, 
1061, 1253. — 5 S. Evcim, Bilecik-Osmaneli'de Bir Osmanlı Dönemi Rum Kilisesi: Hagios Georgios, in: K. PEKTAŞ 
et al. (Hrsg.), XIII. Ortaçağ ve Türk Dönemi kazıları ve sanat tarihi araştırmaları sempozyumu bildirileri, 14-16 Ekim 
2009, I. İstanbul 2010, 259—268. 


Leukates (Леокӧтис̧, Леокӧкти, Aspkörtov, Leucatas), Kap (promunturium) im S der Bithy- 
nischen Halbinsel, das den Golf von Nikomedeia vom offenen Marmarameer abgrenzt, heute 
Yelkenkaya Bumu, 3 km w. von — Ritzion (Darica)! 

2970 40% 


Hist Die Abgrenzung des Golfes von Nikomedela durch das promunturium Leucatas war 
bereits den antiken Geographen bekannt? Kaiser Phokas ließ 602 den Sohn des Maurikios, 
Theodosios, nicht, wie auch überliefert’, bei Leukakte, sondern bei — Diadromoi in der Nähe 
des Kaps — Akritas hinrichten. Als 692 die slawischen Hilfstruppen unter ihrem Anführer Ne- 
bulos zu den Arabern übergelaufen waren u. so die byz. Niederlage bei Sebastopolis in Pontos 
mitverursacht hatten, ließ Kaiser Justinian IL angeblich die Reste der slawischen Einheiten mit 
ihren Frauen u. Kindern — in Wirklichkeit wohl vor allem die Familien der Anführer — bei L. 
(auch Leukakte), „einer steilen Stelle am Meer am Golf von Nikomedeia* tóten*. Nach dem 
Ende des Aufstandes des Konstantinos Dukas 913 wurden viele Teilnehmer zwischen Chryso- 
polis u. Leukate (auch Leukation), d. h. entlang der gesamten Marmarameer-Küste der Bithyni- 
schen Halbinsel, aufgespieBt. Im 9./10. Jh. spielte L. bei Feldzügen des Kaisers, die in — Pylai 
Ihren Ausgangspunkt nahmen, eine (vielleicht aufgrund korrupten Textes?) unklare Rolle bei der 
Leitung der kaiserlichen Schiffe‘. Vermutlich ist L. mit a/-A/qafı gleichzusetzen, dessen Rolle 
bei byz. Feldzügen gegen die Araber auch eine arab. Quelle hervorhebt’. Außerdem gab es im 
10. Jh. zwischen Pylai u. Leukates (vielleicht genauer dem 3 km б. gelegenen — Ritzion) eine 
Art Fährverbindung‘. In mittelbyz. Zeit gab es am Golf (von Nikomedeia) in der Nähe von L. 
ein Kloster der Theotokos mit dem Beinamen — РеІекапоѕ°. Im 12. Jh. war L. für seine Kirschen 
bekannt — Eine hl. (hosia) Anna (daraus wohl fälschlich Sosanna) „їп Leukate“ lebte unter 
Kaiser Basileios I. u. spâter 40 Jahre lang als Asketin in (oder bei) einer Kirche der Theotokos, 
die offensichtlich in der Nähe des Kaps stand!!; hier wurde von den Griechen bis ins 20. Jh. das 
Gedenkfest verschiedener Heiliger, darunter der hl. Sussana gefeiert”. Das Kap ist vermutlich 
zu trennen vom Kloster u. dem emporion tu — Leukadiu", 


Mon W. von  Ritzion (Darıca), d. h. unweit б. des Kaps, neuzeitl. (7) Ruinenstätte Levkatas; 
n. des Kaps, zwischen diesem u. — Philokrene, Ruine, vermutlich eine große, runde, gemauer- 
te Zisterne'*. Fund einer бух. Grabinschrift'‘. 

1 40.755598, 29.354250. — ? Plinius, Nat. hist. V 149; PARGOIRE, Acritas 213f. — ? Georg. Kedr. I 709. — ^ Theoph. 
366; Georg. Kedr. I 773; Io. Zon. III 231, LILIE, Reaktion 239f.; OIKONOMIDES, Silk Trade 53; SEIBT, Nebulos 130f. 
— ? Theoph. Cont. 384; Sym. Mag. 721; Georg. Mon. Cont. 877; Leon Gramm. 291; Io. Skyl. 199f.; Io. Zon. III 
461; A. KAZHDAN — A. CUTLER, Doukas, Constantine. ODB 1 657. — ° Könst. Porph., Tres tract. 114, 232f., LEFORT, 
Communications 211. — 7 al-Mas“üdi, Tanbih 139f. (Übers. CARRA DE Vaux 193). — š Theod. Daphn., Correspon- 
dance 24, 201; LEFORT a. O. — ° ANRICH, Nikolaos I 357f.; П 416f. — ! Еремеев, Ptochoprodromos 113 (II 65 
(21): CHEYNET, Époque byzantine 328, A. 143. — " Synax. Cpl. 835, 837, 841. — 12 MILTOPOULOS, Landschaften 
475f. — 9 YANIN, Grands Centres 425. — !4 MILTOPOULOS a. O. — P FFISSEL, Chalcédoine 433f. 


Leukos Potamos (1) (^eukóg тотонос, „weißer Fluß“), Fluß (u./oder vielleicht an einem Fluß 
dieses Namens gelegenes Kloster) in Bithynien, vermutlich im Bereich des Bithynischen — 
Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Ignatios des namenlosen Klosters in (oder bei) — Kios (Gemlik), das, entgegen 
öfter vertretenen Ansichten, vermutlich von — Herakleion-Kloster in derselben Gegend zu 
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unterscheiden ist, floh wegen Verfolgung durch die Ikonoklasten unter Kaiser Theophilos zu der 
Zeit, als gerade der hl. Antönios d. J. in diesem Kloster weilte, u. verbarg sich in L. P., wo er 
auch starb. Sein Leichnam wurde in sein Kloster zurückgebracht'. Die Identifizierung von L. P. 
mit dem etwa 22 km б. von — Prusa (Bursa) fließenden, im Gebiet des Olympos entspringenden 
Aksu („weißer Bach“) ist móglich?. — Wenig wahrscheinlich ist ein Bezug zu dem — Leukos 
Potamos (2). 

Mon — 


' Vita Antonii jun. II 211. — 2 F. HALKIN in: Vita Antonii jun. a. O, A. 1; JANIN, Grands Centres 153. 


Leukos Potamos (2), Fluß, vielleicht in Bithynien, auf dem Territorium von — Nikaia nahe 
der Grenze zu dem von — Nikomedeia, nicht identifiziert 


Hist Nur eine Quelle nennt den L. P. als Ort einer Synaxis (19. August) für den hl. Diomedes; 
es könnte die Stelle seines Todes gemeint sein, wo sich ein Kult entwickelte! (> Nikaia). 


Mon — 
! Synax. Cpl. 910, TANIN, Grands Centres 153, A. 4; WESTERINK, Diomede 163. 


Liada, Straßenstation (mutatio) der sog. Pilgerstraße (Route A 1) zwischen — Nikomedeia u. 
— Nikaia, zu lokalisieren wahrscheinlich 5 km só. von Sariagil, 11 km nnw. von Nikaia (İznik)' 
a 2940 4070 


Hist L. ist nur als mutatio der Pilgerstraße 12 Meilen von > Libon, 9 (oder 8) Meilen von 
Nikaia bezeugt”. Die überlieferten Entfernungen u. die beobachteten Straßenreste (s. oben, Ein- 
leitung S. 266) weisen auf eine Lage sö. (nicht s.) von Sarıağıl”. 


Mon — 


! Etwa 40.522794, 29.703017. — ? Itin. Burdig. 573, 3. — ? FRENCH, Pilgrim”s Road 15f., 31, 102f., LEFORT, Com- 
munications 217; DERS., Routes 470. 


Libiana (Лафтохб), Dorf in Bithynien, wahrscheinlich an der S-Seite des — Arganthönion- 
Berges n. von — Kios, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt als erste Station des Weges, auf dem Theodoros Studites 797 vom 
Kloster — Kathara über — Lopadion (Uluabat) in sein erstes Exil (Thessalonike) geführt wur- 
de, 

Mon — 

! Theod. Stud., Ep. 3 (I 143*f., 13 FATOUROS); CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209. 


Libon (AiBov, Libum), StraBenstation der PilgerstraBe u. Ort in Bithynien zwischen — 
Nikomedela u. — Nikaia, vielleicht auch Name des Gebirges zwischen dem б. Teil des Golfes 
von Nikomedeia u. der — Askania Limne; der Ort ist wahrscheinlich bei Senaiye, 25 km sw. 
von Nikomedeia (İzmit) zu lokalisieren! 

о 294 4020 


Hist Libum war Straßenstation (mansio) der sog. Pilgerstraße (Route A 1) 11 Meilen hinter 
— Eribölos, 12 Meilen vor > Liada? bzw. 21 Meilen hinter Nikomedeia, 23 Meilen vor Nikaia°. 
Die Entfernungen u. der beobachtete Straßenverlauf führen in die Gegend von Senaiye (auch 
Baskiraz)*. Als sich der Redner Libanios während seiner Lehrtätigkeit in — Nikomedeia (344— 
348) wegen eines gegen ihn gerichteten Prozesses nach — Nikaia begeben mußte, begleiteten 
ihn seine Anwälte nur bis L Die vorgeschlagene Verbindung des Apollon Libotenos auf einer 
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Inschrift aus İnegöl (— Aynegöl) mit L. ist wenig wahrscheinlich (> Libot//a); denkbar ist ein 
Zusammenhang mit dem Ethnikon Leibanos auf einer Inschrift aus Akçapınar (— Belenören 
[2]) bei > Adrianoi'. Byz. Fußtruppen, die sich „nach Art der Mardaiten“ in L. (auch: öv ro 
Aißa) u. > Sophon versteckt hielten, rieben ein arab. Landheer auf, das während der zweiten 
Belagerung von Kpl. 717/18 Bithynien von — Pylai bis > Nikaia и. — Nikomedeia plünderte*; 
da Sophon aufer an dieser Stelle überall ausdrücklich als Gebirge bezeichnet wird, ist hier un- 
ter L. wohl der w. anschließende Gebirgszug zwischen dem Golf von Nikomedeia u. dem See 
von Nikaia zu verstehen". 


Mon Їп Senaiye wurden nur „alte Bausteine“ beobachtet". 


! 40.628861, 29.685609. — ? Itin. Burdig. 573, 2. — ? Itin. Ant. 140, 3. — ^ TK A IV Kocaeli 31-32/ö; v. DIEST, 
Landschaft 175, 189; FRENCH, Pilgrim's Road 15, 31, 102f. — 7 Libanios, Autobiographie 67; ŞAHİN, İznik II 3, 
S. 121-124 (T 56). — ° CORSTEN, Prusa I 62f. (Nr. 40); II 2£. — 7 SCHWERTHEIM, Adrianoi 6f. (Nr. 3); ŞAHİN a. O. 
— * Theoph. 397; Georg. Kedr. I 790; ив, Reaktion 130f. — ° Foss, Malagina 168, 169 (Karte). — 1 v. DIEST, 
a. O. 189. 


Libot//a (A1gotnvóc, lokaler Beiname Apolls); die genaue Lage des zugehörigen Ortes (Um- 
gebung von Ínegól, 40 km osó. von Bursa [Prusa]?) ist unbekannt. 


Hist L. ist nur aus einer in İnegöl gefundenen Weihinschrift an Apoll bekannt (spáthellenist.— 
frühkaiserzeitl.)'. Ein vorgeschlagener Zusammenhang mit dem Ort — Libon (Straßenstation 
zwischen Nikomedeia u. Nikaia) ist sprachlich (wegen des -t-) weniger wahrscheinlich?, insbe- 
sondere wenn man annimmt, daß Leibanos als Ethnikon auf Libon zu beziehen ist. 

Mon — 


! CORSTEN, Prusa I 62f. (Nr. 40). — ? ZGUSTA, Ortsnamen 340. — ? CORSTEN, Prusa II 2f., SCHWERTHEIM, Hadrianoi 
6f. (Nr. 3). 


Libyssa (Aißvooa, Libissa, Livissa, Aigialoi), Küstenort u. -festung sowie Straßenstation in 
Bithynien, am N-Ufer des Golfes von Nikomedela (İzmit Körfezi), heute Dil İskelesi vv. der 
Mündung des — Libyssos (Dildere), 34 km w. von Nikomedela (am) 

в 29? 40970 


Hist Seit der Antike war Libyssa bekannt als der Ort bzw. die Burg (castellum, phrurion, 
oppidum), wo der karthagische Feldherr Hannibal als Gast des bithyn. Kónigs Prusias I. seine 
letzten Lebensjahre verbrachte u., nachdem er 183 v. Chr. wegen seiner bevorstehenden Auslie- 
ferung an die Rómer Selbstmord verübt hatte, auch begraben wurde?. Das Grab wurde einer 
spáten, aber vielleicht glaubwürdigen Quelle zufolge von Kaiser Septimius Severus (an dersel- 
ben Stelle?) in weißem Marmor erneuert’ u. war noch in Бух. Zeit bekannt’. — L. war ein kleines 
Dorf bzw. eine Burg (Köln où eyáàn, фробрлоу, oppidum) an einem sandigen Strand am Meer, 
an der Mündung des Flusses — Libyssos, der hier eine kleine Ebene bildete, u. gehórte zum 
Territorium von Nikomedeia?. Irrtümlich auch als binnenländische Stadt bezeichnet‘. In spätröm. 
u. frühbyz. Zeit öfter genannt als Station der groben NVV—SO-Diagonalverbindung durch Klein- 
asien (Pilgerstraße, Route A 1) zwischen Chalkedön u. Nikomödeia. Die in den Itinerarien 
überlieferten Meilenzahlen sowie am antiken Flußübergang über den Libyssos gefundene Mei- 
lensteine (> Mon) sichern die Lokalisierung des Ortes. — Ein Scholion zur zitierten Tzetzes- 
Stelle setzt L. mit dem in mittelbyz. Zeit geläufigen Namen ta Butiu (— Bution) gleich, was 
nicht ausgeschlossen, aber nicht durch andere Quellen zu belegen 152, — Auf die erwähnte 
sandige Ebene ist — trotz vorgebrachter Einwände? — ein weiterer Name, Aigialoi („Strände“), 
zu beziehen, unter dem L. bzw. seine unmittelbare Umgebung im Anfang des 12. Jh. bekannt 
war. Von Aigialoi, an der nur 3 km breiten engsten Stelle des Golfes von Nikomedeia gelegen 
(Porthmos, Meerenge zwischen Aigialoi u. Kibotos), war die kürzeste Überfuhr zum gegenüber- 
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liegenden > Helenopolis (mittelbyz. auch Kibötos) möglich (heute StraBenbrücke); Kaiser 
Alexios I. begab sich zweimal (1113 [oder schon 1112791 u. 1116) über Aigialoi u. Kibotos in 
die Gegend von — Nikaia bzw. > Lopadion". — Die Gleichsetzung mit dem im 9. Jh. genann- 
ten emporion — Dorkönl ist unwahrscheinlich. 


Mon Die Reste der antiken u. frühbyz. Siedlung Libyssa u. ihrer ma. Nachfolger erstrecken 
sich von der Mündung des Libyssos-Flusses nach W u. bestehen aus: 1. Spuren des antiken 
FluBüberganges (Brücke) etwa 1 km oberhalb der Mündung; hier auch Fund von 8 nicht mehr 
in situ befindlichen Meilensteinen". Etwa 1 km oberhalb des antiken Überganges wird der Li- 
byssos von einer türk. Brücke gequert, an die sich noch ein Stück 3-4 m breiter Pflasterstraße 
anschließt. Wahrscheinlich wurde der Flußübergang, über den die Hauptstraße Chalködön— 
Nikomedeia verlief, bereits in frühbyz. Zeit hierher verlegt". 2. W. der Flubmündung ragte eine 
im Kern wohl auf byz. Zeit zurückgehende, in osman. Zeit weiterverwendete Anlegemole (Dil 
İskelesi) ins Meer; dahinter Reste eines osman. Hansi”. 3. Eine ma., wohl byz. Festung auf dem 
Geblez Tepe, dessen S-Auslâufer das Kabara (Kaba, Kava) Burnu bildet. Ein polygonal geknick- 
ter Mauerzug aus Bruchsteinmauerwerk, dessen Ecken durch Rundtürme verstárkt waren, umzog 
ein Plateau von etwa 40 m Durchmesser. Im N-Teil der Anlage eine rechteckige Felszisterne u. 
das Grab eines muslimischen Heiligen. Die Festung ist heute zerstört". 4. Siedlungsreste, die 
sich, in etwa 800m Entfernung voneinander, am SO- u. am W-Abhang des Yılanca Bayır (oder 
Tepe), jeweils im Bereich eines kleinen Bachtales, vom Ufer nach N erstrecken. Im O Ufermau- 
ern (groBe Quader, Mórtel mit Ziegeleinschlüssen), Wohnhâuser (Bruchstein), groBer Bau (Mór- 
telmauern, Gewólbe), im W wieder Reste von Ufermauern (teilweise zerstórt beim Eisenbahn- 
bau), Rundzisterne, Hausmauern. Überall reichlich Bau- u. Gebrauchskeramik; trotz Beeinträch- 
tigung durch moderne Baumaßnahmen war um 1970 einiges erhalten'^. Wahrscheinlich handelt 
es sich nicht einfach um zwei Ortsteile von Libyssa, sondern um die mansio (im W) u. den 
eigentlichen Ort (im O)". 5. Ein großer Gebäudekomplex am Abhang des Yılanca Bayır mit 
z. T. riesigen Kalksteinplatten, Öl- u. Weinpressen, byz. Grübern, einem ummauerten Hofraum: 
wahrscheinlich Teil eines Klosters. Zu diesem gehórte wohl auch eine — heute verschwundene 
— dreischiffige Kuppelbasilika mit innerem u. äußerem Narthex, die auf dem Yılanca Bayır 
freigelegt wurde. Die Kuppel wurde von vier Sáulen getragen. Apsiden dreiseitig ummantelt. 
Mauerung: Bruchsteinmauerwerk mit eingelagerten Ziegelbândern. Ausstattung: Boden u. Syn- 
thronon in der Hauptapsis waren mit farbigen Marmorplatten ausgelegt. Blattkapitelle, Türge- 
wände mit Flechtbändern u. flachen Kreuzen, Schrankenplatten mit Lebensbaummotiv u. Pfau- 
en. Unter dem Hauptschiff byz. Gräber. Durch Münzen ist Benutzung bis ins 12. Jh. gesichert'*. 
— Moderne Industriebauten dürften inzwischen die letzten alten Reste beseitigt haben*. 
Bereisung “1997. 

! 40.773679, 29.524317. — * Косе, Libyssa. RE 13/1 (1926) 203, MANSEL, Hannibalgrab 257f. (Font). — Io. Tzetz., 
Chil. 801-808; MANSEL, a. O. 258f. — * Libanios, Autobiographie 77 (ed. MARTIN — PETIT 130); Amm. Marc. XX 
9, 3. — ? Plutarch, Titos (Flamininus) 20 (ed. ZiEGLER 53f.); Arrian, Syr. 11 (ed. VIERECK — Roos — GALBA 360f.); 
Steph. Byz. A 57 (III 218 BILLERBECK); Plinius, Nat. hist. V 148; Eutropius IV 5, 2; MANSEL 259. — ° Ptolemaios V 
1, 3 (П 800 MÜLLER) = V 1, 13 (II 482 STÜCKELBERGER – GRASSHOFF). — ' Libanios u. Amm. Marc. a. O.; Itin. Ant. 
140, 1; Itin. Burdig. 571, 3; Tab. Peut. VIII 2; Geogr. Rav. 31; Guido 134; MILLER, Itineraria 656; MANSEL 260f.; 
ŞAHİN — Işın — CAN, Libyssa, passim. — * CRAMER, Anecdota Graeca III 353; SIDERİDES, Libyssa 286f., MANSEL 259. 
— ? Manco, Helena 156, A. 76. — * Anna XIV 5, 2; XV 1, 3; CHALANDON, Les Comnéne I 265f., 269. — !! To- 
MASCHEK, Kleinasien 6. — ? ŞAHİN — İŞIN — CAN, a. O. 41, 47f.; FRENCH, Pontus et Bithynia 63 (A-H). — ? WIEGAND, 
Hannibalgrab 322f.; ŞAHİN — Işın — CAN 46. — !4 WIEGAND, а. O. 322; MANSEL, Hannibalgrab 272, A. 78, 273 (Fig). 
— 15 WIEGAND 324; MANSEL, a. О. 274f., Foss, Nicomedia 59. — 1“ WIEGAND 324-326; MANSEL 269, 274f. — 
17 ŞAHİN — Işın — CAN 46. — 5 WIEGAND, Hannibals Grab 72-78; danach MANSEL 272-274. 


Libyssos (AiBoooóc), Fluß in Bithynien, an dessen Mündung in den Golf von Nikomedeia der 
Ort — Libyssa lag, heute Dildere (auch Tavşanlı Deresi!) 
2970 40% 
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Hist Der FluB, der nur antik genannt wird, bildete (im Mündungsbereich) eine Ebene, die, wie 
der anschließende Ort, ebenfalls Libyssa hieß?. 


Mon  — Libyssa 
! TK C III Bursa 30/n. — ? Appian, Syr. 11; W. Косе, Libyssos. RE 13/1 (1926) 203. 


Limnai (Ліруол), Dorf (chörion) in der Nähe von — Soreoi, d. h. im Bereich des S-Ufers des 
Golfes von — Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Während die Bewohner von Söreoi bereits vor u. während der diokletianischen Christen- 
verfolgungen vom hl. Autonomos christianisiert worden waren, blieben die des benachbarten 
Ortes L. länger heidnisch. Als schließlich die von Autonomos frisch bekehrten Christen von L. 
den Tempel u. die Gótterbilder des Dorfes zerstórten, ermordeten die heidnisch gebliebenen 
Bewohner aus Wut den Hl. in seiner Kirche in Söreoi'. — Da es in der Nähe von Soreoi keinen 
See gibt oder gegeben haben kann, gewinnt der Vorschlag an Wahrscheinlichkeit, L. mit dem 
großen Strandsee bei Hersek (— Helenopolis), etwa 16 km vv. von Söreoi, zu verbinden?. 


Mon — 
! Martyrium S. martyris Christi Autonomi. PG 115, 693, 695; Foss, Autonomus 188f. — ? Foss, a. O. 195, A. 26. 


Lino& (Aıwön), Bistum in Bithynien, im Metropolitansprengel von Nikaia, genaue Lage unbe- 
kannt (alle Vermutungen entbehren der Grundlage)! 


Hist L. ist erst ab mittelbyz. Zeit u. ausschlieBlich als Bistum (Suffragan von Nikaia, 7.— 
12. Jh.) belegt. Am Konzil von Kpl. 692 nahm Bischof Anastasios tei, am Konzil von Nikaia 
787 Leön?, am Konzil von Kpl. 879 Kyrillos u. Basileios (vermutlich als Vertreter der photia- 
nischen u. der — zumindest ursprünglich — antiphotianischen Partei)*. In den Bistümerverzeich- 
nissen (Schreibvariante Lenoe) durchgehend bis ins 12. Jh. als Suffragan von Nikaia geführt. 


Mon — 


! Ramsay, Asia Minor 183, 199; LEFORT, Tableau 111. — 2 ACO II, II 4, S. 73 (Nr. 101). — * ACO II, III 1, S. 28 
(Nr. 150); 210 (Nr. 153); TI, III 2, S. 510 (Nr. 199); Mansı XIII 369 C; LAMBERZ, Nicaenum II 63. — “ Mansı XVII 
376 D, 377 C; HERGENRÖTHER, Photius II 450, 453; FEDALTO, Hierarchia I 111; PmbZ 20871, 26667. — ° DARROU- 
ZES, Notitiae Nr. 1, 182; 2, 204; 3, 254; 4, 195; 7, 234; 9, 132; 10, 149; 13, 145. 


Linon (Aívov oder -oc), Örtlichkeit oder Flur (chörion, bei Strabon nicht als „Dorf“ zu ver- 
stehen) in Hellespont, an der Küste zwischen — Parion u. — Priapos, vielleicht an der Sahmelek 
Limanı genannten Bucht, genaue Lage unbekannt 


Hist L. wird als chörion am Meer in der Pariane, dem Territorium von Parion, zwischen die- 
sem u. Priapos, charakterisiert, wo die sog. Linusischen Schnecken (Atwootot koyAíat), „die 
besten von allen“, gefangen wurden. Es soll hier auch einen Ort — Pitya gegeben haben! Die 
Angaben zur Lage führen zur Bucht von Sahmelek Limanı (mit bescheidenem Ankerplatz; kei- 
ne archäologischen Reste)". Die Vermutung, L. könne als Bistum (episcopus Lindinensis, latein. 
Suffragan von — Parion; vermutlich ist — Abydos gemeint) noch im 14. Jh. weiter existiert 
haben’, ist irrig”. 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 15; Steph. Byz. A 74 (III 224 BILLERBECK); FRISCH, Parion 51; HANSEN — NIELSEN, Inventory 976. 


— 2 LEAF, Troad 87f.; PRETEUX, Parion 340. — ? TOMASCHEK, Kleinasien 14f.; FRISCH, Parium 51. — ^ LOENERTZ, 
Athenes II 8, 50f. (Nr. 103). 


740 Loipön 


Loipön (gen.) (xopiov Töv Aorröv), Dorf (chörion) in Bithynien, vermutlich in der Nähe von 
— Aer (1), d. h. im б. Teil der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Wiederherstellung des Besitzstandes des Patriarchats nach dem Ende der 
Lateinerherrschaft über große Teile Bithyniens verlieh bzw. restituierte Kaiser Theodoros Il. 
Laskaris der Kirche das Dorf chörion ton Loipön!; nach dem Kontext lag es vermutlich bei — 
Aer (1). Móglicherweise ist der Text der Urkunde an dieser Stelle korrupt überliefert in dem 
Sinne, daß mit ton Loipön ursprünglich „die übrigen“ (Liegenschaften, Paróken des letztgenann- 
ten Dorfes o. à.), gemeint waren (in diesem Falle kein eigenes Dorf)". 

Mon — 

! ZEPOL I 662; DÖLGER, Reg.’ 1848a, 1941a. — ? So J. Корек, Wien, mündlich. 


Lokus (Aókovc, Aóyovc), Fels in der Nâhe von — Nikaia (İznik), vielleicht mit — Karacaka- 
ya (etwa 8 km sw. von Nikaia über dem Ufer der — Askania Limne [İznik Gólü]) zu identifi- 
zieren 


Hist Der Ort wird nur in den legendenhaften, aber in mancher Hinsicht die Realitât des frü- 
heren 9. Jh. widerspiegelnden Akten des Apostels Andreas genannt, der hier erst einen Drachen 
getötet u. dann acht Râuber u. Mórder zum Christentum bekehrt haben soll. Die angegebene 
Entfernung von 68,5 Stadien bzw. 9 Meilen ist zu groß, schließt aber die vorgeschlagene Iden- 
tifizierung nicht unbedingt aus! 

Mon — 


! KAHL, Andreasbios 100; Text Kap. 34 (S. 9£); BoNNET, Acta Andreae 324f.; Vita S. Andreae, PG 120, 229-232; 
Foss, Nicaea 22; MANGO, Journey 257. 


Lopadion (Aox4ö10v, Лооладоу, Lupadium), Ort, später Erzbistum in Hellespont, am W-Ufer 
des — Ryndakos, heute Ulu(a)bat (wohl Namenskontinuitât), 3 km w. von dessen Ausfluß aus 
der — Apollonias Limne, 23 km ssw. von der Mündung ins Marmarameer! 

& 28? 409 


Hist L. begegnet zuerst in der Korrespondenz des Theodoros Studites als Ort mit einem (staat- 
lichen) Xenodocheion u. angeschlossenem Bad; der dortige Xenodochos nahm Theodoros u. 
seine Mitgefangenen auf der Reise vom Kloster — Kathara ins Exil in Thessalonike im Febru- 
ar 797 freundlich auf?. In einem viel spáteren Brief (etwa 815—818) bezieht sich Theodoros auf 
eine Mitteilung eines anonymen Xenodochos von L., der vielleicht mit dem Xenodochos (ohne 
Ortsbezeichnung) Georgios, Empfânger eines Briefes des Theodoros Studites? u./oder mit dem 
durch sein Siegel bekannten Xenodochos von L. Georgios (9. Jh.)* identisch ist. Vom 8./9. bis 
zum 9./10. Jh. sind sigillographisch weitere Xenodochoi von L. bezeugt: Basileios, basilikos 
spatharios, Theognostos$, Christophoros, basilikos kubikularios, Pantoleon, basilikos stratör" u. 
Epiphanios, basilikos kubikularios*. Aus dem 9. Jh. stammt das Siegel eines Kommerkiarios 
vielleicht von L. (Lesung unsicher). Im 11. Jh. unterstand die Stadt einem Archön?. Die Errich- 
tung des Xenodocheion bei L. zeigt, daß die Brücke über den Ryndakos bereits spätestens im 
8. Jh. eine bedeutende Rolle im Straßensystem spielte'?. Aufgrund der über den Ryndakos mög- 
lichen Verbindung zum Meer wird Lubâdü auch als Überfuhrstelle nach Europa genannt Im 
11. Jh. wird in L. ein Reeder erwáhnt (der Bruder des hl. Lazaros Galesiotes), u. Mónche des 
Galesios-Klosters schifften sich hier nach Kpl. ein”. Die Brücke u. eine dort befindliche, an- 
geblich von der hl. Helene errichtete u. Konstantin 4. Gr. geweihte Kirche, nach der dann auch 
die Brücke benannt war (nicht aber der Ort L.), werden anläßlich eines türk. Hinterhaltes ge- 
nannt, in den die Truppen des Alexandros Euphorbenos auf Booten nach der vergeblichen Be- 
lagerung von — Apollonias 1086/87 gerieten”. Der türk. Anführer Monolykos plünderte im 
Zuge des großen Türkeneinfalles 1113 (oder schon 1112?) auch L.'* Die zunehmende strategi- 


Lopadion 741 


sche Bedeutung von L. u. seiner Brücke zeigt sich daran, daß Kaiser Alexios I. 1116 hier sein 
gesamtes Heer einschließlich der Sóldnertruppen versammelte; er selbst lagerte zeitweise bei 
der noch diesseits (d. h. б.) der Brücke gelegenen brysis tu Karykeos!°; vor dem Aufbruch zu 
seinem letzten Feldzug gegen den Sultan von Ikonion 1116 kehrte er selbst nochmals nach L. 
zurück u. schickte wenig spâter eine Heeresabteilung dorthin, um mógliche türk. Bewegungen 
zu йбегуасһеп!. Kaiser Ioannes II. Komnenos ließ 1130 (?) die Befestigungen der Stadt von 
Grund auf erneuern (> Mon)". Er benutzte seither regelmäßig die oft nur als Ebene am Rynda- 
kos, Ryndakene, Polisma am Ryndakos, das er selbst gegründet hatte, u. à. bezeichnete Stadt 
mit ihrer Umgebung als Trainings- u. Sammelplatz für seine Truppen 5, so (wegen Verpflegungs- 
schwierigkeiten nur) einen Teil des Winters 1134/35 zwischen der Niederlage vor — Gangra 
(ТІВ 9) u. der Eroberung von — Kastamön (ТІВ 9) u. Сапога!. Nachdem Ioannes 1139 einen 
türk. Einfall in das Gebiet des — Sangarios zurückgeschlagen hatte, kehrte er mit der Kriegs- 
beute nach L. zurück (d. h. die notwendigen Truppen hatten sich zuvor wohl in dieser Gegend 
versammelt); anschließend ließ er hier die nur schleppend eintreffenden Truppen versammeln, 
um zu seinem erfolglosen Feldzug gegen die Dani$mendiden u. Neokaisareia (Niksar in Pontos) 
aufzubrechen?, Auch den Sommer 1140 verbrachte Ioannes im „polisma am Ryndakos“ (= Г..)?". 
Der Feldzug 1146 nach — Ikonion hatte in L. seinen Ausgangspunkt”. 1147 vereinigten sich 
die Reste der von den Türken besiegten deutschen Teilnehmer am 2. Kreuzzug unter König 
Konrad III. mit den Franzosen unter König Ludwig VII. in Lupar?. 1184 schlossen sich die 
Einwohner von L. dem Aufstand gegen Kaiser Andronikos I. an; die Stadt wurde aber rasch von 
Alexios Branas erobert u. vom Kaiser nach den Siegen über die Aufstándischen in — Nikaia u. 
— Prusa hart bestraft, der (Erz-)Bischof wurde geblendet”*. Auch Andronikos I. lagerte einmal 
bei L.? Im Privileg Kaiser Alexios' III. für Venedig 1198 sind L. u. Appoloniade (— Apollonias) 
als episkepseis des Thema Opsikion u. Aigaion Pelagos (offensichtlich zusammengefaßt: pro- 
vincia Opsikiu et Eegeu) genannt, die in der Partitio Romanie nicht mehr vorkommen”. Ende 
1204 eroberte Pierre de Bracieux von — Pögai aus u. a. L (auch Lupaire)”; jedoch verloren die 
Lateiner mit dem Grofteil ihrer Besitzungen in Kleinasien 1205 auch L.?* In der Nahe von L., 
in der Ebene am fluvius Luparci (— Ryndakos), wurden am 15. Oktober 1211 die Truppen des 
Theodoros Laskaris von den Lateinern unter Kaiser Heinrich geschlagen?. 1234 reisten die 
pápstlichen Gesandten auf Einladung von Patriarch Germanos II. u. Kaiser Ioannes III. Batatzes 
von Kpl. über — Chalogerorum locus (ein Kloster an der Küste) u. Lupadium nach — Lesche- 
ra (höchstens eine Tagesreise von L., wohl auf dem Weg nach Nymphaion)”. In drei Orten 
(Syrrea [— Syrroia], L. u. > Prusa) wurde auf den Patriarchen Arsenios Autoreianos (nach dem 
Kontext auf der Reise von Nymphaion nach — Nikaia 1259) Druck wegen der Krónung Kaiser 
Michaels VIII. ausgeübt! Nach seinem dritten Zug zur Sicherung der Sangarios-Grenze 1282 
begab sich Kaiser Michael VIII. nach L., um auch die Gegend von — Achyraus zu befestigen; 
in L. suchte ihn Kaiser Ioannes II. Komnenos von Trapezunt auf, u. beide Kaiser fuhren zusam- 
men zu Schiff nach Kpl. zurück?. Maximos Planudes spielt in zwei Briefen an den Despoten 
Demetrios (Michael) Angelos Dukas Komnenos Kutrules u. an Alexios Philanthropenos auf 
einen Aufenthalt (13017) in L. an, von wo er nach Kpl. zurückgekehrt war”. 

Zwischen 1282 u. 1304 bestâtigt Kaiser Andronikos II. Schenkungen seiner Mutter Theodora 
an das Lips-Kloster in Kpl., darunter die Güter eines Lachanas in L. (Weingarten, Ackerland, 
Wintermühle, die Hälfte einer anderen Mühle sowie Häuser) Eine Reihe von Besitztümern u. 
Rechten, die Andronikos П. in einem Chrysobull 1287 dem Theometor-Kloster bei Stelaria (— 
Proikonnesos 121) bestâtigte, lagen in der Nâhe von L. u. der > Apollonias Limne (— Kopa- 
nochrion, — Lampos, — Sklethron, — Palaiomylon, — Н. Geörgios [4], — Metöpa, — Chalba- 
nochrion)””. Ein wohl für 1290 (oder 1291) geplantes Zusammentreffen des ehemaligen Patri- 
archen Ioannes Bekkos u. der Archidiakone Konstantinos Meliteniotes u. Georgios Metochites 
mit Kaiser Andronikos П. in L. zum Zweck einer Versöhnung kam nicht zustande?*. 1303 lag 
L. in einem kleinen Streifen von Orten, die noch vor türk. Einfällen sicher waren”. Im Frühjahr 
1305 schickte Roger de Flor von Kallipolis aus nochmals Teile seines Heeres nach — Kyzikos, 


742 Lopadion 


— Pögai u. L.” Im Spâtsommer desselben Jahres unterstanden Makrenos, dem byz. Komman- 
danten von L., neben wenigen Byzantinem 120 Katalanen, von denen allerdings die Hälfte 
wegen des Verdachts verráterischer Umtriebe inhaftiert war. Makrenos schickte die verbliebene, 
als loyal betrachtete Hâlfte dem von den Türken bedrângten, befestigten Ort — Kubukleia zu 
Hilfe, aber die Katalanen verrieten den Ort gegen das Versprechen, ihren Rückzug bis — 
Lampsakos zu decken, an die Türken?. L. wurde — infolge eines Erdbebens am 12. Mai 1327 
— am 13. Mai von den Osmanen erobert (von “Aşık-Paşa-zade erst nach der Eroberung von — 
Nikaia [1331] berichtet)”. 

Im Bürgerkrieg zwischen Sultan Murad II. u. dem von Byzanz unterstützten Thronpráten- 
denten Mustafa 1421/22 ließ Murad die Brücke über den — Ryndakos (nicht über den Nilüfer 
Çayı!) bei L. abbrechen, wenig später aber wiederherstellen". Diese Brücke vermittelte im 
15. Jh. den Verkehr zwischen Bursa (> Prusa) u. der W-Küste der Ägäis (Pergamon)”. Aus L. 
soll ein (vielleicht erfundener) Janitschar Chasanes (Hasan) stammen, der bei der Eroberung von 
Кр]. 1453 fiel”. 

Die sich aus den byz. Quellen ergebende hervorragende Bedeutung von L. im Straßennetz 
wird durch (im Detail unklare) Itinerare arab. Geographen (Libadiya, Libadiya) bestátigt. De- 
plaziert ist die Nennung von L. auf einer Strafe von — Nikaia nach — Amorion (77B 4), aber 
die Beschreibung (befestigte Stadt von betrachtlicher Größe mit Märkten u. verschiedenen 
Gebäuden, umgeben von Weinbergen, Gärten u. anschließenden Siedlungen, Lage an einem auch 
für große Schiffe schiffbaren Fluß, die hierher vom Marmarameer kommen), läßt an der Iden- 
titât keinen Zweifel. Ein Itinerar von Nikaia nach — Attaleia (ТІВ 8) über Abrüsiya (— Prusa), 
L. (große u. befestigte Stadt an einem schiffbaren Fluß), Bäriya (— Baris) usw. läßt sich hinter 
Bariya nicht mehr verfolgen“. Da der — Ryndakos aber bis zur — Apollonias Limne auch für 
Hochseeschiffe schiffbar war, ging von L. auch eine direkte Schiffahrtsverbindung nach Kpl. 
aus, wie außer aus byz.” auch aus einer arab. Quelle (Lubadü) hervorgeht“. Seine Bedeutung 
als Hochseehafen u. Handelsplatz behält L. auch in spät- u. nachbyz. Zeit, daher wird die Stadt 
(u. der als gleichnamig betrachtete Fluß) in spätma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten 
aufgeführt (Leopadi, Lupadi, Lupanto, Lupato, Lupai, Lupay, Lupari, Lupanti, Lupacu, Lipodi, 
Libalai, Liballi)". U. a. wird Lupate als Stadt an einem Fluß geschildert, der in den sö. Teil des 
gleichnamigen Golfes (sinus — Lupate) mündet“. Die Portulankarten zeigen nebeneinander, oft 
an zwei Flubmündungen, zwei Varianten desselben Namens (etwa Lupanto u. Lupai, Lupanto 
u. Lupaci mit Schreibvarianten; auch umgekehrt Lupai u. Lupanti)”; die zugrunde liegende 
Vorstellung ist vermutlich die kartographisch nicht richtig ausgeführte Darstellung der Stadt im 
Inland u. der FluBmündung”, 

In der 1. Hälfte des 14 Jh. ist die Gewinnung von Alaun mittlerer Qualität aus der Gegend 
von L. bezeugt; es wurde über — Trigleia ausgeführt u. in Kpl. u. in Pera verkauft, aber auch 
in Brügge gehandelt‘'. Der Ort der Minen ist nicht bekannt bzw. umstritten. Der Landtransport 
dauerte nach Pegolotti vier Tage; darunter ist eher der Weg von den Minen (vielleicht im Grof- 
raum von L.) zur Verschiffung nach Trigleia als von L. nach Trigleia zu verstehen”, wohin das 
Produkt doch wohl auf Schiffen gebracht bzw. direkt exportiert worden wáre. Die von Robert 
angeführten Alaunminen bei Şaphane (Sap = Alaun) zwischen Simav u. Gediz (> Ѕупаоѕ u. — 
Kadoi, TIB 7)? sind viel zu weit entfernt für die vier Tage Transportdauer. Einer Eintragung von 
1437 im Kontobuch des Giacomo Badoer zufolge wurde Bortolamio da Modena nach Lupadi 
u. Michalizi (> Michalikion) geschickt, um sich nach Wolle (offensichtlich zum Einkauf) um- 
zusehen (a veder de lane)*. 

Entsprechend der wachsenden Bedeutung des Ortes wurde L. angeblich bereits von Kaiser 
Isaak II. Angelos (1185-1195) direkt zum autokephalen Erzbistum (erstmals bezeugt 11917) 
erhoben”. 1209 (erste sichere Bezeugung) nahm Erzbischof Nikephoros an der Synodos 
endemusa in Nikaia 1619, 1213 ist unter demselben Erzbischof erstmals die Vereinigung von L. 
mit dem Bistum Melitupolis (> Miletupolis) bezeugt”. Einer nicht datierten Entscheidung des 
Patriarchen Germanos II. (1223-1240) folgend, mußte der Erzbischof von L. mangels stichhal- 
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tiger Gegengründe der Heirat eines Mannes zustimmen?*. Um 1225 (oder wenig früher) war ein 
Anonymus Erzbischof von L., der sich, ahnlich wie Nikephoros Blemmydes, gegen ungerechte 
Vorwürfe verteidigen mußte‘. 1232 (oder bereits 1226?) war Agapetos уоп L. u. Melitupolis 
auf der Synode von Nikaia vertreten. Sein sich aus der Reihenfolge der Liste ergebender Rang 
als Metropolit wird eher auf einen Kopistenirrtum als auf eine wirkliche temporäre Rangerhö- 
hung zurückzuführen sein‘; ein Hinweis auf eine Rangerhöhung des vereinigten Erzbistums 
findet sich allerdings auch in einigen (Rand-)Notizen zur Notitia 15%. 1256 war Erzbischof 
Antiochos auf der Synode in Nymphaion vertreten‘. — Trotz dieser Reihe orthodoxer Prälaten 
war der episcopatus Lupadiensis 1228 als latein. Bistum der Metropole (archiepiscopatus) — 
Nikomedeia unterstellt‘. 

1260 (wohl nicht erst 1261) nahm Niketas von L. an der Synodos endömusa in — Kallipo- 
lis (ТІВ 12) teil“. Im Februar 1274 stimmte in einem Schreiben an den Papst, der zu dieser Zeit 
dem zweiten Konzil von Lyon vorsaß, mit einem beträchtlichen Teil des griech. hohen Klerus 
auch der Erzbischof von L. der Kirchenunion zu; im Juli desselben Jahres wurde er in einem 
päpstlichen Schreiben an ungefähr dieselben Kleriker ermahnt, der Union treu zu bleiben. 
Einen nur in einer späteren Fälschung vorliegenden, aber in Teilen (darunter auch die Unter- 
schriftsliste) echten Synodalakt des Jahres 1285 unterschrieb Geörgios“, der auch 1294 noch 
bezeugt ist. 1304 war ein gewählter, aber noch nicht eingesetzter Erzbischof von L. auf der 
Synode in Кр]. vertreten®. 1310 war ein Anonymus Beisitzer der Synode in Kpl.® 1315 war 
Ioannikios von L. (einmal von L. u. Melitupolis als letzter Hinweis auf das vereinte Erzbistum) 
mehrfach auf der Synode in Кр]. vertreten. 1324 konnte L. (zusammen mit — Proikonnesos 
u. — Kyzikos) das Patriarchat in Kpl. mit der relativ bescheidenen Summe von 24 Hyperpyra 
jährlich finanziell unterstützen?!. 1327 bis 1347 war Hierotheos (wahrscheinlich) Erzbischof von 
L; er ist als einziger der Liste ohne Namen aufgeführt?; 1329 u. 1331 war er auch proedros von 
— Garella (ТІВ 12), das er also zuvor als Epidosis erhalten hatte"? 1346 unterschrieb er eine 
gegen den Patriarchen Ioannes XIV. Kalekas gerichtete Anaphora von Mitgliedern der Synode 
an die Kaiserin Anna", 1347 den Synodaltomos zur Absetzung dieses Patriarchen bzw. dessen 
Bekrâftigung”. Der Reihenfolge nach unterschrieb Hierotheos hier unter den Metropoliten, u. 
zwar nicht einmal als letzter dieser Klasse, was eine besondere Rangerhóhung voraussetzte, 
jedoch gilt diese Promotion angesichts der etwas verworrenen Überlieferungslage nicht als ab- 
solut sicher. Wenig später ist wohl derselbe Hierotheos Metropolit von — Prusa, während L. 
In byz. Zeit nicht mehr als Bistum erwâhnt wird. 


Mon Die trapezfórmigen, auf Kaiser Ioannes! II. Komnenos (s. o.) zurückgehenden Stadtmauern 
(Länge der S-Mauer etwa 450 m, der parallel zum Fluß verlaufenden N-Mauer [kaum Spuren 
erhalten| ca. 475 m, der W- u. O-Mauer je ca. 150 m) sind teilweise erhalten, am besten die 
S-Mauer mit einem großen Halbrundturm, welcher ein Tor schützte (Abb. 152-153). 1576 wurden 
noch fünf Tore sowie Spuren zahlreicher Türme beobachtet, seither ist rascher Verfall dokumen- 
tiert”. Zweischalenmauerwerk, Schalen meist aus z. T. zu groben Quadern unterschiedlicher 
Größe zurechtgehauenen Bruchsteinen, die Schichten sind stellenweise durch oft nur einlagige 
Ziegelbänder getrennt; stellenweise Verdeckte-Schicht-Technik. Die SO-Ecke wies vielleicht eine 
vorspringende Bastion auf; durch den SW-Turm führte ein überwölbter Durchgang (Bogen auf 
der Innenseite abwechselnd aus Ziegeln u. Steinen, außen nicht original erhalten)”,*. — 1576 
wurden die Kirchen Panagia (Hauptkirche), H. Demetrios, H. Geörgios, Christos, Archangelos 
Michael u. H. Ioannes genannt”; hinzu kommt die 1577 als stauropeg bezeichnete Kirche H. Ste- 
phanu®. Anfang 20 Jh. waren zwei benachbarte Kirchen (beide Archistrategos Michael) bekannt, 
heute steht nur noch eine (laut Bauinschrift 1847 [18437] von Grund auf neu gebaut; Abb. 154)*!,*. 
Im Sockel des ehemaligen Minaretts der Eski Cami (Ende 14./Anfang 15. Jh.) sind byz. Spolien 
verbaut. Sonst nur wenige Spolien im Ort“; wenige, wohl verschleppte antike Inschriften? — Von 
der alten, oft reparierten (Erdbebenscháden?) Brücke stehen noch einige Pfeiler im Bett des 
Ryndakos u. auf dem n. Ufer. Die wenigen sichtbaren Außenschalen zeigen ein Gemisch von 
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Bruchstein u. Ziegeln; nur z. T. Quader (Abb. 155). Eine kürzlich erfolgte Untersuchung legt eine 
Datierung der sichtbaren Reste in die Komnenen- oder Laskaridenzeit nahe. 
Bereisung “1997. 
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Lophoi (Lophos), Bistum in Bithynien, —^ Kadosia 
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Lulos (Лоблос̧), Dorf (chörion), wahrscheinlich an oder nahe einer Küste Bithyniens, Lage 
unbekannt 


Hist | Neben anderen alten Besitztümern gab Kaiser Michael VIII. zwischen 1267 u. 1271 der 
H. Sophia in Kpl. auch das Dorf L. (in der chora — Artemision, die ihrerseits zur — 
Hagiosophitikon chora gehórte) mit allen zugehórigen Lândereien u. Einnahmen zurück!. 

Mon — 

! ZEPOL I 662f.; DÖLGER, Reg.? 1941a. 


Lupate Sinus (sinus ... Lupate), Golf an der S-Küste des Marmarameeres, heute die Bucht 
von Bandırma (Bandırma Körfezi; — Panormos) 
277-287 4020 


Hist In einem ma. latein. Portulan wird der sinus maior Lupate, in dessen б. Teil der (gleich- 
namige) Fluß (> Ryndakos) einmündet, zwischen dem sinus — Schisici (Erdek Körfezi) u. dem 
sinus Schii (> Kianos Kolpos, Gemlik Körfezi) genannt. Da im Mündungsgebiet des Ryndakos 
kein eigener Golf liegt, kann nur der Bandırma Körfezi gemeint sein’. 

Mon — 


! GAUTIER DALCHE, Carte 138f. 


Lychnia (Avyvia), Kloster in Bithynien, zwischen (vermutlich) — Chrysopolis u. dem Oros tu 
h. — Auxentiu, genaue Lage unbekannt 


Hist Am 12. Juli 1280 (nicht 1281) querte Patriarch Ioannes XI. Bekkos in Begleitung des 
Historikers Georgios Pachymeres den Bosporos u. übernachtete im Kloster L., von wo aus er 
am folgenden Tag mit Kaiser Michael VIII. zusammentraf!. 

Mon — 

! Georg. Pach. II 611; Janın, Grands Centres 26f. 


Lydda (A660), wahrscheinlich Dorf in Bithynien, in der Nähe des Berges — Oxeia, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Der hl. Auxentios befreite 451 im Dorf — Sigides, der ersten Station auf dem Weg vom 
Berg Oxeia nach Kpl., einen Mann aus dem (nahen?) Dorf Lydda (бло yopiov Av6öwv, nach 
einer verkürzenden Version allerdings aus Lydien, ёк Avööv) von einem Dámon'!. Ein angenom- 
mener Bezug zum Kloster — H. Stephanos ton Lyda? ist nicht gesichert. 

Mon — 


! Vita Auxentii 1400 D-1401 A; Menol. I 72 (7 CLUGNET, Auxence 8); PARGOIRE, Auxence 25. — ? JANIN, Grands 
Centres 426. 


Lykadion (Avköötov), Bucht im s. Abschnitt der asiatischen Bosporosküste, heute vermutlich 
die langgezogene Bucht von Vaniköy, knapp 10 km п. von Chalkedon (Kadıköy) 
2900 4100 


Hist L. nur bei Dionysios von Byzanz genannt als ziemlich tiefe Bucht zwischen dem Kap — 
Echaia u. der Örtlichkeit — Nausimachion; benannt nach einer einheimischen Person; die von 
Gyllius alternativ angegebene Form Cycladium ist nicht im überlieferten griech. Text erhalten?. 


Mon mn der Flur Papazbahçesi, die erst im 18. Jh. nach einem neuen Besitzer in Vaniköy 
umbenannt wurde, fanden sich im 18. Jh. ein Ayazma u. Fundamente einer Kirche H. Theodoros, 
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ferner an verschiedenen Stellen kreuzförmige byz. Grâber mit griech. Inschriften u. Grabbei- 
gaben’. 


! 41.066707, 29.057027 (tiefste Stelle der Bucht). — 2 Dion. Byz. 32; GYLLIUS, Bosporus 225; GRELOIS, Gilles 228; 
OBERHUMMER, Bosporos 754. — 5 Eyice, Boğaziçi 59f. 


Lypedron (Aözeöpov, Лолерду öpoç), Gebirge auf der Bithynischen Halbinsel, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Am Lyperon oros gründete der bithyn. König Zipoites I. (328-280 v. Chr.) vermutlich 
zwischen 297 u. 280 v. Chr. die Stadt — Zipoition!. Einer Weihinschrift zufolge feierte Attalos, 
Bruder des pergamenischen Kónigs Eumenes II u. spáter selbst Kónig Attalos II., im Zuge des 
bithyn.-pergamenischen Krieges 188/87—183 v. Chr. einen Sieg über Bithynier u. Galater am L.? 
Mon — 

' Memnön in Phötios, Bibl. IV 65. — ? M. FRANKEL, Die Inschriften von Pergamon I. Bis zum Ende der Kónigszeit 


(Altertümer von Pergamon 8/1). Berlin 1890, 52 (Nr. 65); Chr. HABICHT, Prusias 1 (Prusias 1.). RE 23/1 (1957) 1099. 
W. RuGE, Lypedros. RE 13/2 (1927) 2479. 


M 


Macricampo, Ortlichkeit (Flur) in Hellespont, in der Nàhe von — Lampsakos, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Nach einer venez. Urkunde von 1219 war die Nutzung von vier Fluren, darunter M., eine 
der Einnahmequellen für die Besitzer des ca. 1214—1224 bestehenden venez. Lehens — Lam- 
psakos!. 

Mon — 


! JACOBY, Venetian presence 180f. mit A. 135, 200 (= TAFEL — THOMAS II 209). 


Madarobunion (Moöopoğoövtov), „Kahlenberg“, Gebiet auf der Insel — Proikonnesos (1), 
in der Nàhe des Hauptortes — Proikonnesos (2), genaue Lage unbekannt 


Hist 1287 bestâtigte Kaiser Andronikos II. durch ein Chrysobull dem Theometor-Kloster bei 
Stelaria (— Proikonnesos [2]) dessen ganzen Besitz mit allen Gerechtsamen, darunter peri ton 
topon Stelariön (> Proikonnesos [2]), also in der unmittelbaren Umgebung des Hauptortes, 
zwei zeugaria Land. 

Mon — 

! APhiloth. 11; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Mağara Güney Kalesi, Burg in Bithynien am linken Ufer des unteren Sangarios u. somit in 
der Gegend — Mesoneösion, 18 km nö. von Adapazarı! 
A 30? 409 


Hist Die Burg war wie ihre n. gelegene, nach dem Ort — Akçukur (aber auch Mağara Kuzey 
Kalesi , Nordburg von Mağara“) benannte Nachbarburg vermutlich Teil der Befestigung der 
Sangarios-Grenze durch Kaiser Michael УШ?. 


Mon Knapp 6 km ssw. von Mağara liegt über einem scharfen Bogen des Sangarios die als 
Mağara Güney Kalesi ,,Südburg von Mağara“ bekannte Burg. Die ursprünglich wohl an den 
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Ecken durch Türme verstârkten Mauem (erhalten bis 3 m Höhe) umschlossen ein Rechteck von 
etwa 150 x 100 m. Mauerung: Rohes Bruchsteinmauerwerk, wenig Ziegel”. 


! Etwa 40.870482, 30.567230. — 2 FAILLER, Chronologie II 242—248; Foss, Malagina 173-176. — ° Foss, a. O. 175f., 
YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 95f. 


Makağa, osman. Mekeğe, heute Mekece, auch Mekeci!, Ort u. Befestigung in Bithynien in der 
Talebene des Papas Deresi (Papaz Su), eines kleinen, linken Nebenflusses des Sangarios, etwa 
1 km vv. von dessen Einmündung u. w. des heutigen Ortes Mekece, 26 km б. von Nikaia (İznik)? 

m 3000 40? 


Hist Die historische, geographische u. (vielleicht) etymologische Beziehung von Mekece zu 
— Malagina ist nicht ganz klar; vermutlich lag hier wenigstens der spâtbyz.—frühosman. Ort 
Malagina?. — Nach der mit Legenden angereicherten türk. Überlieferung unterwarf sich auch der 
byz. Tekür (Burgherr) von Mekece “Osmân im Zusammenhang mit der Eroberung dieses Ab- 
schnittes des unteren Sangarios-Tales (angeblich 1304/5)*. Bereits 1324 (zwei Jahre vor der 
Eroberung von — Prusa) richtete Orhan in M. ein Hospiz für durchreisende Derwische, Arme, 
Fremde u. Bettler ein u. bestimmte zum Unterhalt dieser Stiftung die ganze Gegend von M. 
Diese erste erhaltene osman. Urkunde zeigt, wie weit das beylik schon vor der Gründung einer 
eigentlichen Hauptstadt über fortgeschrittene Einrichtungen eines entwickelten muslimischen 
Staates verfügte?. Von Ibn Battüta wird Makaga 1333 als Ort zwischen Yaznik (— Nikaia) u. 
Käwiya (> Kabeia) genannt‘. 

Mon Am rechten (s.) Ufer des Papas Deresi war ein umfangreiches Areal von einer wohl 
rechtwinkligen Mauer umzogen, von der nur geringe Reste vorhanden sind; am besten erhalten 
die N-Mauer gegen den Fluß, wo auch ein Turm vermutet wird (grobes, unspezifisches Bruch- 
steinmauerwerk mit viel Mörtel, wenig Ziegel; Mauerstärke 1,5 m; Abb. 156). Sonst fast nur 
weitgehend überwachsene Steinverstürzungen, die sich zu beiden Seiten der Straße ausdehnen, 
ohne daß sich eine sichere Abgrenzung festlegen ließe. Die Anlage, die von den Osmanen wei- 
terbenutzt u. mit einem Bad u. einer Moschee ausgestattet wurde, war jedenfalls erheblich 
größer als die angegebenen 52 x 12 m bzw. 70 x 30 m. Byz. (Anfang 14. Jh.) u. osman. Kera- 
mik’,*, 

Bereisung *1997. 

! TK C IV Kocaeli 35/r. — ? 40.456517, 30.048099. — * ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien П 164—166; Foss, Malagina, 
bes. 165-172. — * “Aşık-Paşa-zâde 47; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369; İNALCIK, Struggle 71-73. — 
5 Lowry, Nature 72-78. — ° Ibn Battüta 323 HARB (Übers. П 454 GIBB); LEFORT, Tableau 114. — 7 v. р. GOLTZ, 


Ausflüge 121, 403; LEFORT a. О.; GIROS, Fortifications 420; DERS., Fortifications médiévales 219; FRANGOIS, Céra- 
mique 302; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 42-44. 


Makestos (Macestus, Mékgotoc, Möytoroq), Fluß in Hellespont, heute Simav Çayı, im Unter- 
lauf auch Hanife Deresi, entspringt im nordwestlichen Phrygien б. von — Synaos (ТІВ 7, heu- 
te Simav), durchstrómt das Becken von Simav in wnw. Richtung, wendet sich hinter Sindirgi 
nach N u. vereinigt sich mit dem — Ryndakos kurz nach dessen Ausfluf aus der — Apollonias 
Limne (Uluabat Gölü)! 

2800 2840 2900 4090 


Hist Die wirkliche Form des Namens ist nicht gesichert; Polybios” Megistos ist wohl die 
Grázisierung eines einheimischen Namens?. Nach übereinstimmendem antiken Zeugnis münde- 
te der Macestus (Mekestos; Makestos im Text Strabons ist eine in der modernen Literatur über- 
wiegend verwendete, aber in die Ausgabe von Radt nicht aufgenommene Konjektur [Anglei- 
chung an Plinius]? in den — Ryndakos (u. nicht umgekehrt)*. Wenn ein Scholion den Ryndakos 
als Megistos bezeichnet? u. in byz. Zeit die Mündung des Ryndakos Megalu potamu stomion 
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genannt wird‘, so deutet dies (unabhängig von der sinnvollen Bedeutung als „großer“ bzw. 
„größter“ Fluß) darauf hin, daß der gemeinsame Unterlauf auch als M. (nicht durchgehend als 
Ryndakos) aufgefaBt wurde”. 

Mon — Sultançayır (röm.-frühbyz. Brücke). 


! TIB 7, 333. — ? Polybios V 77, 9; W. Косе, Makestos. RE 14/1 (1928) 773; E. SCHWERTHEIM, Makestos, Mekestos. 
DNP 7 (1999) 757f., ROBERT, Études 187-191; TıscHLER, Hydronymie 95, 97f. — 3 Strabon ХП 8, 11, App. — 
* Strabon ХП 8, 11; Plinius, Nat. hist. V 142. — 5 WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 105 (zu I 1165 b). — € Vita et lauda- 
tio Theoph. (ed. DE BooR in: Theoph. II) 7. — 7 TISCHLER, а. O. 97f., 127; YANNOPOULOS, Theophane 103. 


Malagina (MoAäyıva, MeA&yyew, MeA&ywa, Malâğina), Ort, Gegend, Festung u. Bistum in 
Bithynien, in einer Talebene des unteren Sangarios; die Gegend ist etwa zwischen — Makağa 
(Mekece) u. — Kabeia (Geyve) anzusetzen, die Hauptfestung hieß spezifisch wohl auch — 
Metabole (Burg oberhalb von Paşalar); der spätbyz.-frühosman. Ort M. ist wohl bei — Makağa 
anzusetzen 

30% 4022 


Hist M. wird vermutlich zuerst in einigen Handschriften der griech. Version der Apokalypse 
des Pseudo-Methodios genannt, u. zwar in einer Interpolation, die sich vielleicht auf die zweite 
Belagerung Kpl.s. durch die Araber (717/18), vielleicht aber auch auf andere arab. Einfälle des 
8. Jh. bezieht u. somit vermutlich nicht schon in der 1. Hâlfte des 8. Jh., sondern eher Ende 8./ 
Anfang 9. Jh. entstanden sein wird. Auch eine ,Interpolation innerhalb der (dann früheren) In- 
terpolation*, die gerade M. betreffen u. auf die Vorgänge von 798 (s. u.) anspielen würde, ist 
nicht ausgeschlossen; eine Abteilung des arab. Heeres soll hier überwintert haben! 786 schick- 
te die Kaiserin Eirene unter dem Vorwand eines Zuges gegen eindringende Araber die in Kpl. 
ansássigen, ikonoklastisch gesonnenen Armeeinheiten (Tagmata u. Scholen) sowie den Hofstaat 
einschließlich des kaiserlichen Zeltes bis M. u. besetzte dann Кр]. durch loyale (ikonodule) 
Thementruppen; die Einheiten in M. ließen sich daraufhin freiwillig entwaffnen?. Daß M. um 
diese Zeit Hauptstadt des Thema Optimaton war, kann zwar nicht ausgeschlossen werden?, ist 
aber m. E. doch unwahrscheinlich (s. oben S. 150). In bzw. bei M. lagen auch kriegswichtige 
kaiserliche Stallungen; diese wurden erstmals 798 bei einem arab. Einfall geplündert, die Pfer- 
de u. die Packtiere als Beute entführt‘. Der Thronprätendent Bardanes Turkos beendete 803 
seine gescheiterte Rebellion in M. freiwillig‘. Um 860 gelangte der Emir von Melitene Amer 
(Amr b. “Abdallah al-Agta‘) auf einem Plünderungszug quer durch Kleinasien ins Thema 
Thrakösion u. bis Mr Zonaras (u. Michael Glykas) nennen den Ort hier mit dem in den Quel- 
len des 12. Jh. üblichen Namen Melangeia (5. u.) u. vermerken, daß der Name „jetzt“ in rusti- 
kaler Aussprache Malagina (Melagyna) heiBe (nicht umgekehrt, wie Foss a. O. glaubt). Wâhrend 
der Herrschaft Kaiser Basileios' I. (etwa zwischen 870 u. 877) plünderten die Araber nochmals 
das kaiserliche Gestüt in Malagena’. M. war im 9. u. 10. Jh. das erste große Heerlager (aplekton) 
für Feldzüge nach O u. SO, wo sich die Strategen des Thrak&sion u. des Anatolikon (nach der 
Konjektur von Huxley von Thrakien и. des Opsikion) mit dem Kaiser treffen mußten; das zwei- 
te aplekton war — Dorylaion (ТІВ 7)". Unsicher bleibt die Zuweisung des Siegels (11. Jh.?) 
eines dvaypapedg тоб AvoTOolıkoü öpöuov vv MeAavíov?. Für dieselbe Zeit ist der umfangrei- 
che, dem Logothetes ton agelon unterstehende bürokratische Apparat zur Führung des kaiserli- 
chen Gestüts bezeugt, nàmlich der Komes tu stablu, der die Gestüte in Kpl. u. in M. leitete, u. 
seine Untergebenen vor Ort bis hin zu den Tierwârtern (der Chartularios von M., der Saphra- 
mentarios, die Kometes u. die Syntrophoi); gleichzeitig sind ihre genauen Aufgaben im Falle 
eines vom Kaiser persönlich geleiteten Feldzuges aufgelistet! bereits aus dem 9. Jh. stammt 
das Siegel eines Leon, basilikos chartularios von M.!! Vielleicht stammt, wie aus dem Namen 
erschlossen wird, die Familie der Maleinoi aus M.; sie hatte im 10. Jh. ausgedehnten Besitz im 
unteren Sangarios-Tal". Die arab. Geographen verzeichnen zwischen Malägina u. Darauliya 
© Dorylaion, ТІВ 7) zwei Itinerare, denen wohl zwei Straßenführungen (oder eine mit ver- 
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schiedenen Stationen?) entsprechen; jedenfalls teilt sich diese Straße bei Malağina wieder in 
einen Zweig nach Nikaia u. einen nach a/-Halig, unter dem hier der Bosporos oder der Golf von 
Nikomedeia (— Astakenos Kolpos) zu verstehen ist. Auch das kaiserliche Gestüt mit den zuge- 
hórigen Vorratsmagazinen für Waffen u. Lebensmittel (bei dem einen Itinerar 5 Meilen hinter 
Malâğina Richtung Halığ, bei dem anderen in Malağina selbst angeführt) waren den arab. Geo- 
graphen wohl bekannt". Schon im 10. Jh. ist M. als Militärbezirk unter einem stratopedarches 
u. dux bezeugt (vgl. unten, Siegel des späten 11./Anfang 12. Jh.)'^. Zu Beginn des Türkenfeld- 
zuges 1069 sammelte Kaiser Romanos IV. in der episkepsis (hier vermutlich kaiserliche Do- 
mâne) Melangeia in kurzer Zeit das Heer, um zunâchst nach Dorylaion weiterzuziehen, wo er 
die Unterwerfung des fränkischen Rebellen Krispinos entgegennahm 5, 1113 (oder schon 1112?) 
zog Kaiser Alexios I. auf einem Feldzug gegen die Türken über Nikaia nach M.; von hier wand- 
te er sich nach S, um über — Basilika (wohl in den б. Auslâufem des Bithynischen — Olympos) 
nach — Akrokos (ТІВ 7) zu gelangen’. 1116 ließ er seine Truppen, die er bei > Lopadion 
gesammelt hatte, die Hóhen des Olympos (vermutlich wieder die ö. Auslâufer, in der Gegend 
von Basilika) u. M. besetzen". Die militärische Bedeutung von M. u. seine Lage an wichtigen 
Durchzugsstraßen läßt die Annahme eines zweiten M. in der Nähe der eigentlichen Gipfel des 
Olympos nicht plausibel erscheinen. Etwa 1144/45 errichtete Kaiser Manuel I. Komnenos im 
Zuge eines Befestigungs- u. Wiederaufbauprogrammes zur Abwehr der nach Bithynien eindrin- 
genden Türken eine Festung im sog. Melangeia". Bei diesem oder einem späteren Aufenthalt 
rettete Manuel, als er „in Melangeia weilte, an einer Stelle (choros), die — Metabole hieß“, das 
Leben seines Bruders Isaak, gegen den der spátere Kaiser Andronikos I. im Streit das Schwert 
gezogen hatte”. Das deutsche Heer des 2. Kreuzzuges unter Kaiser Konrad Ш. zog 1147 über 
Melangeia in die Gegend von Dorylaion, wo es zum Rückzug gezwungen wurde?'. Ende 1158 
entfloh der spátere Kaiser Andronikos I. Komnenos aus der Haft in Kpl., wurde aber in Me- 
langeia wieder gefangengenommen”. Zum Wiederaufbau der Festung — Dorylaion (ТІВ 7) zog 
Kaiser Manuel I. Komnenos 1175 über Melangeia, wo er von den Dörfern Bithyniens u. des — 
Ryndakos ein Heer sammelte?. 1195 zog Kaiser Alexios III. Angelos gegen den Thronpráten- 
denten Pseudoalexios (IL) aus, der sich mit Unterstützung des seldschukischen Fürsten von 
Ankyra Muhyiaddin Mas“üd Sâh im östlichen Bithynien u. angrenzenden Gebieten einige Fe- 
stungen erobert hatte; in Melangeia mußte Alexios feststellen, daß die Sympathie der Bevölke- 
rung dieses Ortes zwischen ihm u. dem Prätendenten geteilt war u. daß sich die Bewohner dem 
Sieger unterstellen würden". 1204 wird in der Partitio Romanie unter den Teilen, die dem latein. 
Kaiser hátten zufallen sollen, sowohl eine Provintia Mallagini als auch eine Provintia Tharsie, 
Plusiade et Metavolis (> Metabole) cum Servochoriis et cum omnibus que sub ipsis genannt, 
die die Provintia Mallagini n. u. nó., aber auch, wie sich aus einer Urkunde des Jahres 1221 
ergibt, nach der auch Lephky (> Leukai [2]) zu den Servochoria zählte, б. u. sö. umgab”. M. 
war also, wohl erst kürzlich, da es in der âhnlich detaillierten Aufzâhlung im Chrysobull Kaiser 
Alexios' III. Angelos für die Venezianer noch nicht vorkommt, zu einer eigenen Provinz (Thema) 
erhoben worden. Angesichts der Ausdehnung der Provintia Tharsie etc., zu der Metabole u. — 
Leukai gehörten, kann die Provintia Mallagini nur ein relativ kleines Gebiet umfaßt haben, zu 
dem Metabole (vermutlich ursprünglich die Hauptfestung des Gebietes) nicht mehr gehörte”. 
Aus dem spáteren 12. oder frühen 13. Jh., als M. eigenes Thema war, stammt das Siegel des 
Stratopedarchen u. Dux von M., Manuel Lykaftes.”” Melangeia ist unter den Orten genannt, die 
1304 von den Osmanen geplündert u. entvölkert wurden”. Ob ein historischer Bezug zur (an- 
geblich) freiwilligen Unterwerfung des Burgherrn von Mekece (— Makağa) unter “Osman 
(1304/5) besteht, ist nicht klar”. Einige Erwâhnungen aus frühosman. Zeit lassen die genaue 
Identifizierung des jeweils gemeinten Ortes (Burg Metabole [unwahrscheinlich, da diese schon 
1204 nicht mehr zum Thema M. gehörte], Burg von Makağa oder ein weiterer Ort ähnlichen 
Namens, der vielleicht näher bei Prusa lag) unsicher erscheinen. In frühosman. Zeit diente das 
cassale Mallaina auch als (temporâre) Residenz des Sultans, wo Murad 1. 1387 eine Privileg- 
urkunde für Genua ausstellte?. Mit diesem dürfte der in einer Randglosse in einer Handschrift 
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des Berichtes über die Gefangenschaft des Grögorios Palamas 1354 stehende Ortsname Male- 
gina zu identifizieren sein, Da dieser Ort nur zwei Tagesreisen von Prusa entfernt sein soll, ist 
die Identifizierung mit M. nicht ganz sicher (StraBenentfernung etwa 110 km). 1421, nach dem 
Tod Mehmeds L, reiste Murad Il. von Amaseia über Melaina, einem Dorf in der Nâhe von 
Prusa, in die Hauptstadt Prusa?. 

Aus hagiographischen Bezeugungen des Ortes ergibt sich, daß bei (oder: in [der Gegend]) 
M. ein (Ort) — Mesonesos lag (£v тў kar& MaA&ywa Meoovnoo)”; läßt diese Stelle immerhin 
die Möglichkeit zu, daß M. eine Gegend u. nicht ein Ort wäre, so legt dies ein weiterer hagio- 
graphischer Text nicht unbedingt nahe, der nur besagt, daß zwei Leute aus der Gegend von M. 
(ёк тїс röv MaAayítvov хорос) zum Grab des hl. Eustratios kamen, wo sie von unreinen Geistern 
befreit wurden?*. Bei einem türk. Streifzug nach — Adrianupolis (ТІВ 6; vor der endgültigen 
Eroberung der Stadt) wurde ein Theodoros als junger Mann gefangen nach Kleinasien ver- 
schleppt; er erlitt um die Mitte des 14. Jh. in Melagina das Martyrium, wurde in der dortigen 
Kirche beigesetzt u. als Heiliger verehrt. Vorher hatte er sich hier als Hirte verdingt u. war in 
einem nahen See (vermutlich dem namenlosen Göl 7 km w. des heutigen Ortes Mekece u. n. 
der Straße nach Nikaia””) schwimmen gegangen. Dieser Text legt nahe, daß zumindest der Ort 
Mela(g)ina der spätbyz.-frühosman. Zeit bei Mekece zu suchen ist”. 

Für zwei oder drei Textbelege wird, m. E. ohne zwingenden Grund, die Existenz einer 
zweiten Gegend (u./oder Ortes) Malag(i)na auf den Auslâufern des Olympos (etwa s. von İnegöl) 
vermutet. Während der Kämpfe gegen die Türken 1113 (oder schon 1112?) zog Kaiser Alexios I. 
Komnenos über — Nikaia, M., — Basilika (dieses definiert als Gebirgsgegend auf den Höhen 
des Olympos) и. > Alethina nach — Akrokos (TIB 7); M. bedeutet auf diesem Itinerar zwar 
einen Umweg, der aber durch die Funktion als Truppensammelplatz erklárbar ist. 1116 sammel- 
te der Kaiser seine Truppen bei — Lopadion u. begab sich nach — Aer (1); die Truppen statio- 
nierte er unterdessen auf den Hóhen des Olympos u. in M. — angesichts der Bedrohung von 
Nikaia eine sehr sinnvolle Maßnahme. Auch bei dem zweiten der angeführten arab. Itinerare 
(mit der Abfolge Basilaqın-Malağina) dachte man an ,, Malagina am Olympos“, obwohl hier das 
kaiserliche Gestüt ausdrücklich genannt wird (was nur durch Verwechslung der beiden Orte zu 
erklären wäre)”. 

Wohl bereits in der Komnenenzeit wurde Melagina (auch то MeAäyyıoc) Bistum, u. zwar 
sofort autokephales Erzbistum?*; unter den Erzbischöfen nahm Leon 1213 an der Synode in 
Nikaia, loannes 1250 an der synodos endemusa in Nymphaion teil”. Wenig später zur Metro- 
pole erhoben (die Eintragung unter den Metropolen 1250 in Darrouzés' Tabelle beruht aber auf 
Irrtum)*; wohl derselbe Ioannes saß 1256 auf der Synode in Nymphaion unter den Metropoli- 
ten", Metropolit Könstantinos von Melangeia spielte 1259 bei der Krönung Kaiser Michaels УШ. 
Palaiologos eine vermittelnde Rolle?. Nach der Eroberung Bithyniens durch die Türken begeg- 
net Melagina (nicht Melania, wie im gedruckten Text) nochmals als einfaches Bistum; sein 
Bischof (wahrscheinlich Thaddaios) sollte Metropolit von — Adrianupolis (ТІВ 6) werden“. 


Mon —ə Makağa, — Metabole. 
Bereisung 1997. 


1 W. J. AERTS — G. A. A. KORTEKAAS, Die Apokalypse des Pseudo-Methodius. Die ältesten griechischen und lateini- 
schen Übersetzungen, I-II (CSCO 569, 570, Subsidia 97, 98). Leiden 1998, I 170f., II 48; BRANDES, Cities 49—53 
(Lit); DERS., Byzantine Cities in the Seventh and Eighth Centuries — Different Sources, Different Histories?, in: G. P. 
BROGIOLO – B. VVARD-PERKINS (Hrsg.), The Idea and Ideal of the Town Between Late Antiquity and the Early Midd- 
le Ages. Leiden — Boston — Köln 1999, 25—57, hier 49-53; DERS., Die Belagerung Konstantinopels 717/18 als apo- 
kalyptisches Ereignis, in: Byzantina Mediterranea 65-91; BONDOUX, Villes 394. — ? Theoph. 462; MANGO, Theoph. 
635f., MANSI ХП 990f.; SPECK, Konstantin VI. 160f., 572f., Foss, Malagina 161. — ? Т. LUNGES in Mikra Asia 239. 
— “ Theoph. 473; MANGO, Theoph. 651f.; LiLiE, Reaktion 177f.; Foss a. O. — * Theoph. 479; MANGO, Theoph. 657, 
659, A. 12-14 (Lit); Theoph. Cont. 9; DöLGER, Reg.? 362. — ° Theoph. Cont. 198; Sym. Mag. 660: Io. Skyl. 108; 
Io. Zön. III 398; Mich. Glyk. 542; Foss 162, 164. — 7 Ios. Gen. 81; Foss 162. — 5 Konst. Porph., Tres tract. 80; 
HuxLey, Aplekta 88-92. — ° Laurent, Corpus II 466, vgl. B. KONTARA-DELIBORIA, Les OEFA et les fonctionnaires 
nommés TON OXEQON: les sceaux et les étoffes pourpres de soie aprés le 9e siècle. BZ 82 (1989) 177-190, hier 184, 
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A. 53, 189 (Tab. 2). — " Könst. Porph., Tres tract. 80, 98, 116, 118, 126, 128, 187f., 235; R. GuILLAND, Le Grand 
Connétable. Byz 19 (1949) 99-111, hier 100—102; OTKONOMIDES, Listes 338f.; CHEYNET, Époque byzantine 316f. 
— !! Unpubliziert; Hinweis A. VVASSILIOU-SFIBT, Wien. — ? KAPLAN, Hommes 328; CHEYNET, Pouvoir 214; DERS., 
Société П 19. — 5 Ibn Hurdâdbih 102, 113 (Übers. DE Союзе 74, 86); al-Idrisi 809 (Übers. JAUBERT П 306f.); ŞAHİN, 
Nordwestl. Kleinasien II 160f.; Foss a. O. — !4 Könst. Porph., De insidiis 118; WASSILIOU-SEIBT, Corpus II, zu Nr. 
2568. — “ Mich. Att. 94; VRYONIS, Decline 91f., CHEYNET, Episkeptitai 117. — “© Anna XIV 5, 7; CHALANDON, Les 
Comnene I 266; CHEYNET, Époque byzantine 324 (datiert 1112). — 7 Anna XV 1, 5; CHALANDON, a. O. 269. — 5 So 
Foss, Malagina 176f. — * Io. Kinn. 36; Nik. Chon. 52; Theod. Skut. 219; VRYONIS, Decline 120, 187f. — 2° Io. Kinn. 
127#; CHALANDON, Les Comnéne II 215; BRAND, Kinnamos 246, A. 43. — 2! Io. Kinn. 81; CHALANDON, a. O. 283; 
VRYONIS, Decline 121. — ? Nik. Chon. 107f.; Theod. Skut. 244; TUREVVICZ, Andronikos I. 56-59. — ? Io. Kinn. 
294. — * Nik. Chon. 462; Theod. Skut. 415; BRAND, Byzantium 136; HOFFMANN, Rudimente 42; ТІВ 9, 91; Foss 
164; CHEYNET, Pouvoir 449f. — 25 SAINT-GUILLAIN, Propriétés 25—27, 38. — 2° CARILE, Partitio 217f., 235f., 242f.; 
ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. IV 140f., OTKONOMIDES, Décomposition 20; Foss 164, 180-182; SAINT-GUILLAIN, Pro- 
priétés 24-27. — ?7 LAURENT, Bulles métriques 145 (Nr. 407): VVASSILIOU-SEIBT, Corpus II Nr. 2568; ANGOLD, Go- 
vernment 245, Foss 164. — 2* Georg. Pach. IV 455; LEFORT, Tableau 111; Foss 165. — ? “Aşık-Paşa-zâde 45-48; 
BELDECEANU-STEINHERR, Installation 369f., İNALCIK, Stuggle 71-73. — 22 T. S. BELGRANO, Prima Serie di Docu- 
menti Rigardanti la Colonia di Pera. Atti della Società Ligure di Storia Patria 13 (1877) 146—149 (Nr. 30); Foss a. 
O. — 51 PHıLıPPıDIS-BRAAT, Palamas 146, A. 21. — > Dukas 169; Foss a. O. — 33 LAURENT, Vita retractata 70—72, 
163; ŞaHiN, Nordvvestl. Kleinasien II 158f., 164-166; Foss 162. — * Vita Eustratii 398; Foss a. O. — 5 TK C IV 
Kocaeli (İzmit) 34/r. — 36 N. OIKONOMIDES, AkoAov0O(a rop Ayiov Əsoöopov tod Néov. Neon Athenaion 1 (1955) 
205-221, hier 208-210, 218; PLP 7423; ŞAHiN, Nordwestl. Kleinasien П 159f., 164f., Foss 165f. — * Anna XIV 5, 
7; XV 1, 5; Ibn Hurdadbih 113 (Übers. DE Сове 86); Foss 176f. — 35 DARROUZES, Notitiae 128, 160, 168-170; Nr. 
12, 147; 15, 182; 18, 141. — ?? PAvLOv, Sinodal'naja gramota 166; LAURENT, Reg. 1214; LAURENT, Stroumitsa 25 = 
Alvir. III 85 (Nr. 57); LAURENT, Reg. 1312. — “ DARROUZES, Notitiae 164; Nr. 15, 189. — 31 PRK 1 480 (Nr. 81); 
LAURENT, Reg. 1331. — ? Georg. Pach. I 143; FAILLER, Chronologie I 44. — * MM II 561f.; DARROUZES, Reg. 3244; 
PLP 7001; PREISER-KAPELLER, Episkopat 257. 


Ta Malelias (tù MaAzAíac), Örtlichkeit u. wahrscheinlich auch Kloster in Bithynien, vermut- 
lich zwischen — Chalkedön u. — Hiereia, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Patria Konstantinupoleos schreiben die Errichtung von M. einem protasekretes (be- 
legt seit dem 8. Jh.', womit ein terminus a quo gegeben ist) Leon mit dem Beinamen Malelias 
zu; eine Handschrift der Patria bezeichnet M. als Kloster. Die vermutete Lage ergibt sich aus 
der Reihenfolge (— Eutropiu, M., Palamidu [> Pelamysl, — Hiereia [1])*. 

Mon — 


! OrkoNOMIDES, Listes 310. — 2 PREGER, Orig. Cpl. 268 u. Apparat; TANIN, Grands Centres 35. 


Maleön (MoAzóv), eine rauhe Gegend an der Verbindung Nikaia-Kyzikos w. des — Ryndakos, 
d. h. s. des Sigrianon Oros (— Sigriane); die genaue Lage u. Ausdehnung lassen sich nicht re- 
konstruieren 


Hist Zur Zeit der Christenverfolgung unter Kaiser Maximianos wurde nach der Legende der 
hl. Bekenner Philetairos unter militärischer Eskorte von Nikomedela über Nikaia nach Kyzikos 
gebracht; nach der Überquerung des Ryndakos (d. h. w. des Flusses) gelangte die Gruppe an 
eine Stelle (topos), „wo im Norden eine rauhe Gegend (Tpaywvirıg) lag, die Maleon genannt 
wurde"), Die Straße nach Kyzikos (Route C 5) passierte hier also die s. Ausläufer des steinigen 
Sigrianon Oros (Kara Dag). Nach anderer (wohl schlechterer) Version scheint M. der Name 
eines „unebenen“ Straßenstücks in dieser Gegend gewesen zu sein (Tpaywvimg 6806, Te 
©vouáčeto MoA2söv)?: dieser Name geht vielleicht auf einen Ort Maleoi o. à. zurück?. Nach 
einer dritten (verkürzenden) Version kamen Philetairos u. seine Begleiter an einem Fluß Maleon 
vorbei". 

Mon — 


! HALKIN, Six inédits 27. — ? AASS Maii IV 320 D. — ? ZGUSTA, Ortsnamen 358f. — * Synax. Cpl. 696. 


752 Malkara Üstü 


Malkara Üstü (Flurname), Stelle einer wohl klósterlichen Niederlassung in Hellespont, knapp 
2 kms. der Küste des Marmarameeres, etwa 5,5 km (Luftlinie) б. von > Megas Agros (Kurşunlu), 
39 km б. von Kyzikos! 

© 28? 4020 


Hist Die Niederlassung bei Malkara Üstü kann (aber weniger wahrscheinlich als — Timanyo 
w. von Megas Agros) mit dem Kloster — Polichnion identifiziert werden. 

Mon Eine Quelle in nur 50 m Entfernung sicherte die Wasserversorgung der Niederlassung. 
Auf der fast vollstándig ausgeraubten Ruinenstâtte wurden nur noch wenige Bruchstücke von 
frühbyz. Kirchenarchitekturfragmenten (u. a. von ion. Kämpferkapitellen u. Marmorplatten) 
gefunden". 


| Etwa 40.383973, 28.331597. — ? MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 267f. 


Malus (Mo2oöç), antiker Ort in der Troas (Hellespont), im Ide-Gebirge, genaue Lage unbekannt 


Hist M. lag im Quellgebiet oder am Oberlauf des — Karesos; die weitere Angabe „zwischen 
— Palaisköpsis (das Strabon auch an den Oberlauf des — Aisepos verlegt) и. — Achaiion (an 
der VV-Küste der Troas)“ ergibt keine Präzisierung!. 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 88; W. Косе, Malus 2. RE 14/1 (1928) 947; Соок, Troad 302. 


Tu Mamantos (тӧлос̧ ... tod Möuovroç), Örtlichkeit in der Nähe von — Pögai, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Bevor Kaiser Theodoros II. Laskaris 1256 von — Lampsakos aus nach Europa übersetz- 
te, soll er an der Örtlichkeit (topos) M. in der Nähe von Pegai während der Frühmesse beob- 
achtet haben, wie ein Habicht ein Rebhuhn verfolgte, welches bei ihm Schutz suchte; der Kaiser 
habe das als Vorzeichen auf den Seldschukensultan u. die Mongolen gedeutet'. 


Mon — 
! Theod. Skut. 522. 


Mamas Bunos (Монос Bovvöç), Berg in Bithynien, vermutlich im sö. oder б. Bereich des 
Gebirgszuges des Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Berg M. ist bekannt als Station der Бух. Feuerzeichenkette quer durch Kleinasien 
zwischen dem — Aigilon (ТІВ 4) u. dem — Kyrizos (wohl sö. von > Kios)!. Da eine Quelle 
statt des M. B. den Bithynischen — Olympos nennt, ist er wohl im Bereich dieses Gebirgszuges 
(wohl im O oder SO) anzusetzen, was auch in den Gesamtverlauf der Feuerzeichenkette passen 
würde‘. 

Mon — 


! Theoph. Cont. 197; Sym. Mag. 682; Io. Skyl. 108; Io. Zön. III 405; Theod. Skut. 144. — ? Könst. Porph., Tres tract. 
132, 255. — 3 RAMSAY, Asia Minor 187; ASCHOFF, Feuertelegraph 11—17; PATTENDEN, Early Warning System 268. 


Mamuderta (vö Морооберта), Dorf bzw. Gegend (слога) in Bithynien, entweder zum Me- 
tropolitansprengel von — Nikomedeia oder — weniger wahrscheinlich — zum Erzbistum — Kios 
gehórig, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ortu. seine Kirche H. Georgios werden urkundlich zweimal erwâhnt. 1315 enthoben 
Patriarch Ioannes XIII. Glykys u. die Synode einen Priester, der sich in der Georgskirche von 
M. grober verbaler Entgleisungen schuldig gemacht hatte, des Priesteramtes. Gleichzeitig straf- 
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ten sie den Erzbischof von — Kios, der sich nach dem Urteil, an dem er trotz seiner Anwesen- 
heit nicht mitwirkte, für den Priester eingesetzt hatte — daher die Vermutung, M. habe zu seinem 
Sprengel gehört!. 1316 sprachen derselbe Patriarch u. die Synode einem Anagnöstös „aus der 
Gegend von M.“ nach Untersuchung seines Falles das Recht auf Weihe zum Diakon zu, obwohl 
die Kleriker wohl derselben Georgskirche gegen ihn sowohl vor seiner Befórderung zum 
Anagnostes durch den Metropoliten von Nikomedeia als auch bei dem Gesuch um Weihe zum 
Diakon (letztlich unhaltbare) Beschuldigungen vorgebracht hatten. Da sowohl die Befórderung 
zum Anagnostes als auch die Weihe zum Diakon durch den Metropoliten von Nikomedeia er- 
folgten bzw. erfolgen sollten, kann man M. mit stärkeren Argumenten diesem Sprengel zuwei- 


sen. 


Mon — 


! PRK I 240—245 (Nr. 25); DARROUZES, Reg. 2052; JANIN, Grands Centres 141. — ? PRK I 256-261 (Nr. 30); DAR- 
ROUZES, Reg. 2058; vgl. PRK, Index nominum s. v. Mapovóéprov. 


Mamure (1), umbenannt in Gólyaka, jetzt offiziell wieder M., Ort am SW-Ufer der — Askania 
Limne (İznik Gölü), 29 km w. von Nikaia (İznik): 
2970 4070 


Hist Ein in M. gefundener Grabstein läßt auf ein Landgut (3./Anfang 4. Jh.) in der Nähe 
schließen?. 


Mon — 
! 40.413945, 29.360924. — ? ŞAHİN, İznik II 1, S. 3; Nr. 767. 


Mamure (2), auch Mamuriye oder Armutalanı, jetzt amtlich Güngören’, Ort im Bergland wsw. 
von — Prusa (Bursa) u. sö. von > Apollonias, 24 km wsw. von Prusa? 
п 287 40% 


Hist Nach den > Mon reichte die Blütezeit der alten Siedlung von M. vom Hellenismus bis 
in die róm. Kaiserzeit; in frühbyz. Zeit scheint sie untergegangen zu sein. 


Mon Die Ruinenstätte erstreckt sich auf ca. 700 m Länge entlang der Straße nach Kuruçeşme, 
d. h. nnö. des Ortes; Siedlungsspuren waren aber nur an wenigen Stellen festzustellen. Auf einer 
Anhóhe im S (Akropolis?) sollen behauene Steinblócke gefunden worden sein; n. davon: Zie- 
gelbrocken, Gegengewicht einer Presse; unscheinbare Mauerspuren; in einem Feld Fragmente 
eines Sarkophags; an einer Kilise Yeri genannten Stelle Fund einer Sàule, Steinblócke, Ge- 
brauchskeramik, Münze aus der Zeit Trajans, (wahrscheinlich) ein Metallkreuz; ein hagiasma, 
ursprünglich in Form einer Nische, Steinblócke u. Ziegel; ó. des Siedlungsgebietes eine róm. 
Nekropole: Fragmente mehrerer Sarkophage; Rest einer Türschwelle, weitere Keramik (Ge- 
brauchskeramik, schwarze Keramik, Pithosfragmente). Diese Siedlung scheint nicht identisch 
mit den Resten eines hellenist. Wachturmes u. alter Gráber, die Philippson zwischen Armudalan 
u. Aktscheler (> Akçalar) beobachtete u. die nach seiner Reiseroute wohl in wesentlich größe- 
rer Entfernung nw. von Armudalan lagen". — Geringe Siedlungsspuren (Gebrauchskeramik, 
Reste eines Brennofens) an den Abhângen des sö. von Güngören gelegenen Manastır Tepe”. — Ob 
die bei dem nahen Ort Maksempınarı (3,5 km nw. von M.) beschriebenen Ruinen (Flurname 
Oglak Kalesi, Steinverstürzungen eines Festungsbaues, Keramik von der Bronzezeit bis in die 
Spâtantike)* mit einer der genannten Siedlungsspuren identisch sind, bleibt offen. — In der Nähe 
des Ortes Unçukuru (6,5 km wnw. von M.) Spuren eines antiken oder frühbyz. Steinbruches 
(Flur Kesiktaş). 

! KT Orhaneli 24/u; Belediyeler Köyler (1985) 199; AuzÉPv, Prospection 2006, 338. — ? 40.106311. 28.798978 (Orts- 


zentrum). — * AuZEPY, a. О. 337f., AYBEK — DREYER, Apollonia 45. — * PHILIPPSON, Reisen ПТ 56f. u. Karte des 
nordwestl. Kleinasien II. — 5 AuzEPY 337. — ^ AYBEK — DREYER, Apollonia 45-47. — 7 AYBEK – DREYER, а. O. 47. 


754 Mandakanda 


Mandakanda (Movöox4v60), Stadt in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Die Cilices Mandacandeni gehörten zum Conventus von Adramyttion!. Bei Hierokles 
unter den Städten von Hellespontos zwischen dem vielleicht korrupt überlieferten — Xios Tra- 
dos u. — Ergasteria aufgeführt". 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 123. — ? Hier. 663, 12; W. RUGE, Mandakanda. RE 14/1 (1928) 1014. 


Mandrai (1) (Mávópa), Flurname (oder Dorf) in Bithynien, vermutlich in der Nähe eines 
alten türk. Friedhofes zwischen Polonezkóy (früher Adambol) u. dem 3 km osó. gelegenen 
Esençiftliği, 23 km nó. von Chalkedon (Kadıköy) 

2900 4000 


Hist M. genannt auf einer kaiserzeitl. (wohl 2./3. Jh. n. Chr.), privaten Grenzinschrift; die 
Grenze sollte wohl vom chöros (hier als Dorf zu interpretieren) M. u. (кё) AP лӧлдс̧ (ein Ort 
Arpolis oder Kearpolis? Deutung unsicher) anerkannt werden'. 

Mon Außer der Inschrift wurden auf dem Friedhof weitere Architekturfragmente (darunter 
Sâulenfragmente) aus Marmor gefunden, die vermutlich aus der nâheren Umgebung verschleppt 
wurden’. 


! SIDEROPULOS, Damatrys П 18—20; FrissEL, Chalcédoine 411—413. — ? SIDEROPULOS a. О. 


Mandrai (2) (Mövöpou), Stadt in Hellespontos, Lage unbekannt 


Hist | Genannt nur bei Hierokles (nach — Ergasteria als einzigem Hinweis auf die Lokalisie- 
rung)!. Vielleicht ist der bei Plinius innerhalb einer irrtümlich der Teuthrania (im Kaikos-Tal) 
zugerechneten, in Wirklichkeit dem hellespontischen Mysien zugehórigen Gruppe von Stádten 
genannte Ort Stabulum nur eine Übersetzung von M.? Unmóglich ist die vorgeschlagene Iden- 
tifizierung mit — Mandrai (3), da dieses zwischen — Prusa u. — Apollonias, d. h. in Bithynien 
lag. 

Mon — 


! Hier. 664, 1. — ? Plinius, Nat. hist. V 126; ROBERT, Villes 159f. —? MUNRO — ANTHONY, Mysia 154; SCHWERTHEIM, 
Kyzikos II 40. 


Mandrai (3) (Mövöpou), Ort in Bithynien in der Nâhe von — Apollonias, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Bekannt nur aus einer in — Akçalar (2 km ö. des O-Ufers der > Apollönias Limne) 
gefundenen, wohl antiken Grenzinschrift (Grenze von M. u. > Gannatönos)'. Wie schon von 
Le Bas — Waddington erkannt, kann M. nicht, wie vorgeschlagen? mit — Mandrai (2) identifiziert 
werden, da dieses in Hellespont lag. 


Mon — 


! LE BAS — WADDINGTON 1095. — 2 MUNRO — ANTHONY, Mysia 154; SCHWERTHEIM, Kyzikos II 40. 


Mandrai (4) (Mävöpoı), Proasteion (Landgut) in Bithynien, entweder in der Nähe des — 
Agauru-Klosters oder bereits nahe Kpl., Lage unbekannt 

Hist Genannt nur in der Vita des hl. Ioannikios auf dem Weg vom Agauron-Kloster nach Kpl.' 
Mon — 

! Vita Ioannicii P 422 C; Janın, Cpl. 515. 
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Mandrea, auch Mandrello, Mandralea, Schiffahrtsstation am asiatischen Ufer des Hellespontos, 
im Bereich der S-Einfahrt in die Wasserstraße, genaue Lage unbekannt 


Hist M. genannt in einigen spâtma. u. frühneuzeitl. Portulanen als Station 10 Meilen ö. von 
Torre de l'Armini (— Sigeias Akra) bzw. 8 Meilen von — Trafilo, 7 bzw. 8 Meilen s. von > 
Dardanelo'. Die überlieferten Entfernungen führen ungefáhr in die Bucht n. von Karantina 
Kó(yü) bzw. Güzelyal?. Möglich wäre auch das unweit s. gelegene Gebiet des alten Hafens 
von — Ophrynion*. M. ist möglicherweise identisch mit der ebenfalls zwischen Dardanello u. 
Erminio (bzw. laniçari) gelegenen Eintragung aqua? auf einer frühneuzeitl. Portulankarte. Die 
auf einigen anderen spáten Portulankarten in áhnlicher Position verzeichnete Station pinea? ist 
hingegen wahrscheinlich eine Übersetzung von — Peukia (2) u. mit diesem zu identifizieren. 
Mon — 

! Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 49; KRESCHMER, Port. 519; Uzzano 225. — ? TK D I Edremit u/3. — 


3 Çanakkale İl Haritası. — * BELKE, Küsten 162. — 5 DımırRov, Bülg. kart., Taf. 34. — ° ALMAGIA, Planisferi carte, 
Farbtafel bzw. Taf. 14; Олмгткоҹ, Bülg. kart., Taf. 41. 


Manet//a (Movemvüi, Name oder Beiname einer sonst nicht bekannten Göttin); der (Bei-)Name 
leitet sich vermutlich von einem bithyn. Ortsnamen wie Maneta (o. à.) ab, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist 155/56 n. Chr. wurde der thea Manetene eine in Hocaköy (19 km nnw. von Nikomedeia 
Папиј) gefundene Inschrift aufgestellt. 
Mon — 


! DÖRNER, Vorbericht 1962, 135f., SCHWERTHEIM, Meterverehrung 796 (Nr. 5); TAM TV/1, 67; ZGUSTA, Ortsnamen 
365. 


Manias (Maviác), Örtlichkeit, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 

Hist Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Кр]. (1282) schlug Kaiser Michael VIII. das 
Metochion „in der Nähe von ... M.“ (èv тф nAnciov [...]ov тйс Maviáóoc) mit zwei Mönchen 
(davon ein Priester) diesem Kloster zu. Die vorgeschlagene Lokalisierung in Bithynien ist rein 
hypothetisch!. 

Mon — 

! GRÉGOIRE, Mich. Pal. 474; TANIN, Grands Centres 165. 


Manikophagu Metochion ([uetóyiov] Мамкофбуот), Metochion, wohl in Bithynien, Lage 
unbekannt 

Hist Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Kpl. bestimmte Kaiser Michael УШ. 1282, daß 
auch das Metochion M. (ev тф ёк Tod Movtkxooöyov) mit sechs Mönchen (davon ein Priester) 
diesem Kloster unterstehen sollte. M. lag nach der Reihenfolge vermutlich in Bithynien’. 

Mon — 

! GREGOIRE, Mich. Pal. 474; Janın, Grands Centres 98. 


Manos (Mövoç oder -ov), Hafenort in Bithynien, im Bereich des Golfes von Nikomedeia, ge- 
naue Lage unbekannt 


Hist Einem in Versform verfaßten Kolophon aus dem 2. Viertel des 12. Jh. zufolge stammt 
der Schreiber, der Mónch Sabas, vom Golf von Nikomedeia, aus dem nicht unbedeutenden Dorf 
M. an einem seit alters her bestehenden Hafen mit dem Namen tu — Kalatha (xüBboç uovaxög 
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köAzov Nikojuóíag/ корс où шкрос Mâvov Ауџёуос nóAav/ öv тоф KoAao0à zövreç 
&novopáGouv)!. Wenn dieses tu Kalatha mit dem frühbyz. bezeugten — Kalathos identisch ist, 
kann M. an der S-Küste des Golfes bzw. unmittelbar w. der Einfahrt nâher lokalisiert werden. 


Mon — 


! Sp. LAMPROS, Catalogue of the Greek Manuscripts on Mount Athos I. Cambridge 1895 (ND Amsterdam 1966) 324 
(Nr. 3599); S. PELEKANIDIS ef alii, Treasures of Mount Athos I. Athens 1973, 419; S. KaLopıssı-VERTI, Painters? 
Portraits 134f. mit A. 34; HUTTER, Scriptoria 394f.; EUANGELATU-NOTARA, Chorögoi 211f. 


Maria (Mapío), Kirche u. Kloster in Bithynien, w. (weniger wahrscheinlich: im W) der Land- 
schaft — Katabolon, 7,5 Stadien (ca. 1,5 km) vom — Medikion-Kloster entfernt (s.) an der 
Stelle des neuzeitl. Klosters H. Soter, noch heute Flurname Ayasotir(1), meist Cakalcalar genannt, 
auf einer Anhöhe 2,5 km s. von — Trigleia' 

© 28940” 


Hist Der hl. Nikephoros begab sich nach 780 im Auftrag des Abtes Ioseph des — Herakleion 
(2)-Klosters auf ein w. von (oder im W von) — Katabolon gelegenes Landgut seiner Eltern (eher 
als, was sprachlich auch móglich wâre, der Eltern des Abtes Ioseph), reinigte hier seine Seele, 
râumte einen alten (vermutlich heidnischen) Friedhof aus (nicht: stellte ein âlteres Kloster wie- 
der her), errichtete hier eine Kirche der #heopais (= Theotokos) Maria u. gründete in der Folge 
auch ein Kloster (wohl mit dem gleichen Patrozinium), dessen Abt er vermutlich wurde. Dieses 
umfaßte 12 Mönche, als er einige Zeit später das 7,5 Stadien (in einer Randglosse gleichgesetzt 
mit 1 Meile) entfernte — Medikion-Kloster gründete‘. Da Mönche „beider Klöster“ zum Be- 
gräbnis des Nachfolgers des hl. Nikephoros, des hl. Niketas, der ebenfalls in der Michaelskirche 
des Medikion-Klosters beigesetzt wurde, zusammenkamen, wurde das Kloster bei der Marien- 
kirche bei der Gründung des Medikion-Klosters vielleicht nicht verlassen‘, wie vermutet wurde‘. 
Nicht auszuschließen, aber m. E. weniger wahrscheinlich ist, daß es neben dem Medikion- 
Kloster, das Nikephoros um eine existente Michaelskirche gründete, ein anderes, dem hl. Sergios 
gevveihtes Kloster tu Mekikiönos gab, das er als Abt 787 in Nikaia vertrat (— Medikion). Die 
präzise Entfernungsangabe ermöglichte die Lokalisierung‘. Vermutlich erst in der Neuzeit wur- 
de auf den Ruinen ein Kloster H. Soter errichtet, das zu Unrecht mit dem kappadok. Soter- 
Kloster in > Bathys Ryax (TIB 2) identifiziert wurde”. 

Mon Eine einfache, viereckige nachbyz. Kirche mit innen u. außen halbrunder Apsis u. Narthex 
wurde auf der Stelle einer byz. Kirche errichtet, die, nach den am Ort beobachteten Architek- 
turfragmenten (Säulenschäfte u. -basen, korinth. Kapitelle des 5. Jh., Kämpfer) vielleicht basi- 
likalen Grundrif hatte (vgl. — Medikion). In jüngster Zeit wurden die letzten Mauerreste zer- 
stört?. Ein neu gefundener, mit drei Rosetten verzierter Schrankenpfeiler wird ins 8. Jh., die 
Gründungszeit des M.-Klosters datier?. — Auch ein auf dem Gelânde gelegenes, mit ,,alten 
Steinen“ eingefaßtes Hagiasma (Ayazma) wurde kürzlich zerstórt'?. 

! PEKAK, Zeytinbağı 319f., AuzÉPY, Survey 2004, 23f., 26; pıEs., Médikion 185-187; 40.370610, 28.790796. — 
? PmbZ 5280. — 3 HALKIN, Nicephore 408-413, TANIN, Grands Centres 154, 165; MANGO — SEVCENKO, Some 
Churches 241f., A. 45; RUGGIERI, Religious Architecture 105, 226f. — ^ Vita Nic. Conf. XXXII, AuzÉPv, Survey 
2004, 24; pies., Médikion 187; TANIN, Grands Centres 167. — ? HALKIN, Nicéphore 409, A. 5. — € AuzEpy, Survey 
2004, 23f; DIES., Médikion 185. — 7 TANIN, Grands Centres 141; Foss, Sige 69-71. — * ÖTÜKEN, Forschungen 30, 
138f., 159, 184f., 188, 231; PEKAK 319f. — ° AuzEpy, Survey 2004, 27, DIES., Médikion 186f. — '9 AuzEpy, Survey 
24, 27; DIES., Medikion 186. 

TAY 8 s. v. Aya Sotiri Kilisesi. 


Н. Marina (еӧктиртоу bzw. јоу?) тўс âyiaç Mopivng), Kloster auf einer felsigen Erhebung in 
der Nàhe von — Chrysopolis, genaue Lage unbekannt 


Hist Am Fuße eines Berges, aber auf einer felsigen Anhöhe bei Chrysopolis stand die Ruine 
einer Kirche der hl. Marina, die der Besitzer samt dem zugehórigen Grundstück dem hl. Symeon 
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dem (neuen) Theologen etwa 1012 schenkte; dieser errichtete dort etwas spâter ein Kloster der 
hl. Marina, wo er zu Lebzeiten u. nach seinem Tod (gest. 1022) Wunder wirkte u. auch begraben 
wurde; dreiBig Jahre spâter wurden seine Überreste nach Kpl. transferiert. Zur vorgeschlagenen 
Identifizierung mit in — Chrysopolis ausgegrabenen Ruinen vgl. dort unter Mon. H. M. lag wohl 
mehr oder weniger in der Nâhe der Lokalitât — Palukiton!. 

Mon — 


! HAUSHERR, Syméon 132, 138f., 152, 162, 166, 206, 218, 220 (et passim); YANIN, Grands Centres 25f., DARROUZES, 
Fondations 162; PmbZ 27488. 


Ta Marinakiu (zà Mapıvakiov, Mapvakíov), Örtlichkeit in der Nähe von — Chalkedön, ge- 
naue Lage unbekannt 


Hist Der Name geht vermutlich auf einen nicht identifizierbaren Vorbesitzer oder „Gründer“ 
Marinakios (Marinakös) zurück!. An dem Ort soll auf einer Sáule ein Standbild Kaiser Valenti- 
nians gestanden haben?. Nach schlecht bezeugter Überlieferung soll Patriarch Sergios (610—638) 
eine Theotokos-Kirche ta Marnakiu errichtet haben?. Am 15. Juni wurde die synaxis (bzw. 
mneme) der Theotokos in M. (geographische Zuordnung: peran) begangen‘, am 8. August die 
enkainia des Ioannes Theologos, der in der Theotokos-Kirche in M. offensichtlich eine Kapelle 
besaß’. Ende 13./Anfang 14. Jh. schenkte die Kaiserin (Witwe Michaels УШ.) Theodora dem 
von ihr wieder gegründeten Anargyroi-Kloster in Kpl.ó u. a. in ta Marnakiu „bei Chalkedon* 
Ländereien (Ackerland u. Weingârten) sowie Paröken/. 


Mon — 


! BERGER, Patria 712. — ? PREGER, Orig. Cpl. 69. — 3 PREGER, a. O. 280; VANIN, Grands Centres 58; BERGER, a. O. 
711f. — * Synax. Cpl. 752; DMITRIEVSKU, Typika I 81. — ° Synax. Cpl. 878; DMITRIEVSKU, a. O. 102; Mareos, Typicon 
I 364, TANIN, Grands Centres 58. — 5 JANIN, Églises 285f.; Byz. Mon. Found. Doc. III 1287-1290. — 7 DELEHAYE, 
Deux typica 138; Byz. Mon. Found. Doc. III 1292. 


Markaion (Möpkotov), Gebirge in Hellespont, in der Troas, heute wahrscheinlich Kayalı Dağ 
(höchste Erhebung der Kel Tepe, 979 m), 17 km nnó. von Bayramiç! 
п 26% 39% 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz als oros der Troas mit dem Zusatz „bei Gergis'?. 
M. wurde früher mit einem Kara Dağ im Quellgebiet des — Granikos identifiziert’, aber die 
Lokalisierung von > Gergis bei Karıncalı (7 km ssó. des Kayalı Dağ) macht die Gleichung mit 
dem Kayalı Dag als der bei weitem markantesten Erhebung der ganzen nördlichen Troas sehr 
plausibel. Die vorgeschlagene Identifizierung mit der antiken Stadt u. spátbyz. Festung — Ken- 
chreai ist hingegen aus geographischen u. archáologischen Gründen (Fehlen von spátbyz. Mauer- 
werk u. Keramik) nicht móglich. 

Mon Auf dem Gipfel des Kayalı Dağ u. seinen Abhângen, bes. nach N u. W, Reste einer róm. 
bis frühbyz. Ansiedlung, die sich wohl um ein Hóhlenheiligtum (Reliefs, Terrakottastatuetten) 
gebildet hatte. Im Gipfelbereich sind die früher beobachteten Reste (Zisterne, Hausfundamente, 
Sáulenfragmente, grobe rote Keramik)" durch die 1975 errichtete Radio- u. Fernsehstation weit- 
gehend überbaut. Bei den Aushubarbeiten wurden nach Angaben der Bediensteten Gráber, 
Lówen (an die Schule von Kuşçayır verbracht) u. Terrakottastatuetten (jetzt im Museum von 
Çanakkale) gefunden. Am Rand des Gipfelplateaus mehre runde Brunnen oder — eher — Zister- 
nen (Birnenzisternen?); an den Abhângen Steinverstürzungen von Háusern. W. unterhalb des 
Gipfels mehrere Chamosorien (Abb. 157); einer weist auf allen vier Innenseiten eine birnenfór- 
mige Eintiefung (zum Einstellen von Lampen?) auf*. 

Bereisung “ 1999, 


1: 39.966221, 26.636108. — 2 Steph. Byz. M 73 (III 268 BILLERBECK). — 3 W. Косе, Markaion. RE 14/2 (1930) 1849. 
— * Cook, Troad 287f. 
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Marmara, Gegend, vielleicht auch Festung sw. der > Askania Limne (İznik Gölü), die in der 
Umgebung des heutigen Ortes Marmaracık (33 km onó. von Prusa [Bursa])' lag, aber nicht 
nâher lokalisiert werden kann 


Hist Nach osman. Überlieferung führte “Osmân etwa 1300/1301 von Yenişehir aus einen 
Feldzug nach W durch, wohl zur Sicherung der „Neuen Stadt“; die „Gegend von M.“ (nach 
anderer Überlieferung die Festung von M. u. [der Ort] — Dinboz) ergaben sich; die (christl.) 
Bewohner blieben daher unbehelligt?. 

Mon — 

! TK C III Bursa 29/s. — ? “Aşık-Paşa-zâde 42; TNALCIK, Baphaeus 87, 90; DERS., Struggle 70. 


Marmat, auch Mormat, heute offiziell Güllüce, Ort in der Troas (Hellespont), etwa 2 km über 
dem rechten (n.) Ufer des mittleren — Skamandros, 6 km onó. von Ezine, 39 km s. von Çanak- 
kale! 

= о 262° 3940 


Hist Der Name geht auf griech. Mavromat(i) zurück (so schon in einem Steuerregister von 
1574y. 

Mon Ähnlich wie beim nahen Akköy (> Skamandros [1]) oder bei Kızılköy (> Kızıltepe [1]) 
sind in der Umgebung von M. mehrere Siedlungsschwerpunkte festzustellen. Auf dem Kilise 
Tepesi (oder Kilise Bayırı, gut 2 km w. von M. u. ebenso weit ssó. von Akköy) kam durch Raub- 
grabung röm. opus caementitium, Steinblócke, eine Säule u. Keramik bis in spätbyz. Zeit zutage’. 
Etwa 800 m s. des Kilise Tepesi u. 2 km sw. von M. liegt der Cin Ali (Cinali) Tepesi mit zahlrei- 
chen Bestattungen u. Pithoi aus Бут. 2610, — 1,5 km sw. von Marmat am Skamandros Ruine eines 
lokal als hamam (Bad) angesprochenen, ursprünglich wohl zweistóckigen Gebáudes. Da es nach 
der Bautechnik (Bruchsteinmauerwerk, Ziegelornamentik) u. der gefundenen Keramik aus spät- 
byz. Zeit stammt u. auch keine Spuren von Hypokaustenheizung (vielleicht aber von einer Raum- 
heizung) angetroffen wurden, ist die Funktion (Bad oder beheizbarer Gutshof?) noch ungeklàrt. 
An dieser Stelle führte eine Brücke über den Skamandros (Reste eines Pfeilers erhalten); in der 
Umgebung des hamam Siedlungsspuren, die sich auch jenseits des Flusses fortsetzen (Bauplastik, 
Keramik)”. — Etwa 1 km s. von M. u. ebenso weit vom Skamandros entfernt lag ein ausgedehntes, 
róm.-frühbyz. Siedlungsgebiet mit mindestens einer, vielleicht zwei Kirchen u. zugehórigen Kir- 
chenarchitekturfragmenten (Türstürze, Sâulen, Pfeiler, Doppelsâule, Fragmente von Schranken- 
platten, Quader), Grundrissen von Häusern u. Gräbern. — Eine antike bis spátbyz. Siedlungsstel- 
le findet sich bei Hacıpaşa Ciftligi (2 km sö. von M.). Am alten Konak selbst antike и. byz. Ar- 
chitekturfragmente; in der Flur Çakıllar unmittelbar n. des Çiftlik wurden reichlich mittel- bis 
spâtbyz. Keramik, Armreifen aus Glas, Eisenschlacke, riesige, spâtbyz. Pithoi u. Grundmauern 
von Gebäuden gefunden’. In M. selbst Fund einer hellenist. (vielleicht verschleppt) u. zweier röm. 
Inschriften sowie frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente (darunter Kampferkapitell)”. Von einer 
Mühle bei M. stammt eine 1901 gefundene Bauinschrift, nach der ein hagiasma aufgrund eines 
Gelübdes u. für das Heil eines /llustrios Ioannes unter dem kellarios u. Priester Sisinnios erneuert 
wurde?; wenn (wie bei der Bauinschrift aus — Çatalçam angenommen wurde) der kellarios ein 
klósterliches Amt bekleidete, wird auch hier ein Kloster vorauszusetzen sein. — Hacıyeri. 

! 39.802593, 26.388523 (Ortszentrum). — ? Cook, Troad 278. — ? Cook, a. O. 276f.; BÖHLENDORF-ARSLAN, By- 
zantinische Siedlungen 2008, 147; DIES., Naturraum Troas 294. — * BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 
und Naturraum Troas а. O. — * BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 2006 Yılı Araştırmaları 96 u. münd- 
lich; DIES., Byzantinische Siedlungen 2008, 146f.; DIES., Bizans Dönemi Yerleşmeleri 4, 11; DIES., Naturraum Troas 
292—294 — “ BÖHLENDORF ARSLAN — KoçyiğiT, Bayramiç ... 2006 Yılı Araştırmaları 96—98; BÖHLENDORF-ARSLAN, 
Byzantinische Siedlungen 2008, 148; piEs., Bizans Dönemi Yerleşmeleri 6, 11; pigs, Naturraum Troas 294; DIES., 
Byzantine sites 51—53. — 7 B. BÓHLENDORF-ARSLAN, mündlich u. Byzantinische Siedlungen 2008, 149; DIES., Natur- 


raum Troas 295. — 5 Cook 278. — ° P. FRISCH, ZPE 33 (1979) 187f., RıcL, Alexandreia Troas 165 (Nr. 183); ROBERT, 
Bull. ép. 1979, Nr. 379; FEISSEL, Chroniques 250. 
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Maroxos (Mapoğöc), Berg in Bithynien im Bereich des — Sophön-Gebirges u. in der Nähe 
der Festung — Metabole, genaue Lage unbekannt 


Hist Als 1074 die Türken unter ihrem Anführer Artuch auf Anstiften des Kaisers Michael VII. 
den fränkischen Rebellen Ruselios (Urselios, Ursel von Bailleul) u. den von ihm zum Gegen- 
kaiser ausgerufenen kaisar Ioannes Dukas angriffen, schlugen diese in der Ebene am Fuße des 
Sophon-Gebirges ihr Lager auf. Artuch erstieg auf der Suche nach ihnen den Berg M. u. fand 
sie in der Nâhe des Dorfes — Trisea (vermutlich am Rande der Sangarios-Ebene, d. h. in der 
Gegend — Malagina). Der M.-Berg kann (muß aber nicht) mit dem Vorberg zwischen dem Ort 
Paşalar u. der Festung Metabole identifiziert werden, 

Mon — 


! Nik. Bryenn. 179-181; Foss, Malagina 166f., 171. 


Marpessos (Mápznoooc, Mepunooóc, Marmessus u. a. Varianten), Ort in der Troas (Helles- 
pont), im Bergland n. des mittleren — Skamandros, heute Dam Kale, eine Dreiviertelstunde (gut 
2 km) zu Fuß etwa n. von Zerdalli (Zerdalilik)', auf einer Anhöhe über dem rechten Ufer eines 
Zuflusses zum Ilıca Deresi (— Aidöneus)?, 29 km ssö. von Çanakkale? 

п 2620 3940 


Hist M. war im 2. Jh. n. Chr. zerstört, aber noch von etwa 60 Menschen bewohnt; der Ort 
wird als „гої“ (erythra, wegen der dort vorkommenden roten Erde) charakterisiert, lag in der 
Nâhe von — Gergis, 240 Stadien (etwa 45 km) von Alexandreia Troas (— Troas 1) entfernt u. 
ist bekannt als Heimat der (wegen der Nähe zu Gergis auch als „gergithische“ bezeichneten) 
Sibylle Herophile, die verbreitet auch die Stadt Erythrai (in Asia) für sich in Anspruch nahm. 
Der bei M. flieBende Fluf) — Aidoneus soll wegen der besonderen Trockenheit der Gegend, 
nach Pausanias’ Meinung wegen der feinen u. porösen Erde des Ide, mehrfach, schließlich ganz, 
im Boden versickern*. Die Angaben der Quellen (rote Erde, Nâhe zu Gergis [etwa 7 km ö.l, 
Entfernung nach Alexandreia Troas [ca. 37 km Luftlinie]) treffen auf die Ruinenstátte Dam Kale 
zu; der ó. an der Ruinenstâtte vorbeiflieBende Ilıca Deresi verschwindet im Sommer tatsáchlich, 
das Wasser tritt aber bei einer Heilquelle (Ilica) wieder zutage‘. 

Mon Auf dem Plateau der Anhóhe u. an den Abhângen Spuren von Gebâuden; die wegen der 
dichten Schicht Kiefernnadeln auf dem Boden nur in geringen Mengen gefundene Keramik 
stammt aus klassisch-griech. u. hellenist. Zeit (keine róm. Funde)*. 

! TK D I (Edremit) 4/v. — 2 Cook, Troad 280. — ? Etwa 39.905748, 26.511268. — 4 Pausanias X 12, 3f.; Steph. 
Byz. T 58, M 148 (I 418, III 300 BILLERBECK); Lactantius, Div. inst. 1 6, 12; Suda X 355 (ed. ADLER IV 353 İs. v. 
Sibylla]); A. RzacH, Sibyllen. RE 2A/2 (1923) 2081-2087. — 5 Соок, а. O. 280-282. — ° Cook 281f. 


W. Косе, Moprnooöç. RE 14/2 (1930) 1918 (Font); ZGUSTA, Ortsnamen 369f.; E. SCHWERTHEIM, Marpessos. DNP 
7 (1999) 945; HANSEN — NIELSEN, Inventory 1001. 


Marykatu Köme (xà Мотокатоо, Mopvkârov), Dorf (köme) in Bithynien, in der Nähe (am 
N-Ufer) der — Apollonias Limne, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Ioannikios wurde — nach der zuverlâssigeren Chronologie der Vita P — 762 im 
Dorf M., am N-Ufer (in der Nähe) der Apollonias Limne, geboren'. M. war dem Dorf ta — 
Petru benachbart, wo der hl. Paulos d. J. seine Jugend verbrachte; verkürzend wird dafür auch 
M. angegeben?. 1043 wurde der bereits nach Lesbos verbannte Ioannes Orphanotrophos in M. 
geblendet. 

Mon — 


! Vita Ioannicii S 333 В, 338 A; Vita Ioannicii P 386 B; Synax. Cpl. 192; MANGO, Іоаппікіоѕ 395. — 2 Vita S. Pau- 
li iun. 105; Synax. Cpl. 309; MALAMUT, Route 66, 121, 278. — ° Io. Skyl. 429. 


760 Mastara 


Mastara, Fluß in Bithynien, an einer Straße von — Nikaia nach — Amorion (TIB 4), heute 
vielleicht der von Yenişehir kommende u. unterhalb von — Leukai (Lefke, jetzt Osmaneli) in 
den — Sangarios mündende Kocasu oder Gök(çe)su (antik vielleicht — Rebas [2]) oder der б. 
an — Bilecik vorbeiflieBende, oberhalb von Leukai mündende Karasu 


Hist Der M. wird in einem arab. Itinerar von Nikaia nach Amorion einen Tagesmarsch von 
Nikaia genannt; wegen der auf dieser Strecke deplazierten Nennung von — Lopadion ist die 
gemeinte Route jedoch nicht eindeutig festzulegen. Wenn in diesem Itinerar nur Lopadion irr- 
tümlich genannt sein sollte, wâre unter dem M. vermutlich der Kocasu — Gök(çe)su! oder der 
Karasu? zu verstehen. 


Mon — 


! al-Idrist 808f. (Übers. JAUBERT II 305f.); TiscHLER, Hydronymie 97.— ? TOMASCHEK, Kleinasien 13. 


Mastaura (Mäotavpa, erschlossen aus türk. Mastavra, Mestevre), Ort in Hellespont, heute 
Bereketli, etwa 23 km s. von Balıkesir (Adrianu Therai)! 
о 27% 3020 


Hist Der alte Name wurde überzeugend erschlossen aus unsicherem, an falscher Stelle einge- 
tragenem (sw. statt s. von Balikesri) Mestevre?. Die Einwohner erinnerten sich noch 1960 an 
den alten, von allen Karten u. Ortsnamenverzeichnissen verschwundenen Namen Mastavra?. 


Mon Im Ort wurden antike Steine beobachtet. Die alte Siedlung lag 25 Minuten (etwa 2 km) 
s., auf einer Anhóhe bei einem alten Friedhof. Hier auf den Feldern Fund von reichlich Keramik 
u. Ziegeln auf ausgedehnter Fläche), 


! 39.441848, 27.872699. — ° Kiepert-Karte B I Aivalyk. — ° ROBERT, Toponymie 28; DERS., Villes 389f., A. 7. — 
^ RoBERT, Villes a. O. 


Mauropotamon (tò Морролотоџоу), Örtlichkeit, vermutlich an einem Mauropotamos ge- 
nannten Fluß, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Die Örtlichkeit M. (bzw., nach einem kleineren Teil der Handschriften, ein Fluß ho Mau- 
ropotamos) wird im Zusammenhang mit zwei Ereignissen genannt. 844 führte der Emir von — 
Melitene (77B 2) Amer (“Amr b. “Abdallâh b. Marwan al-Aqta*) einen Feldzug gegen die By- 
zantiner durch; der gegen ihn entsandte Feldherr Theoktistos erlitt bei M.' (auch: bei Mauro- 
potamos? bzw. bei Maurotopos?) eine schwere Niederlage. 860 mußte Kaiser Michael III. wegen 
eines Einfalles der Russen einen Feldzug gegen die Araber, auf dem er bis M. (auch: Mauro- 
potamos, vereinzelt handschriftlich: ton mauron potamon) gelangt war, abbrechen*. Gewóhnlich 
wurde M. als FluB aufgefaBt (allenfalls als Órtlichkeit an einem FluB Mauropotamos), der wegen 
der gleichen Bedeutung mit einem der beiden in Kleinasien bezeugten Flüsse — Melas (dem 
Çark Suyu in Bithynien oder dem Karasu in Kappadokien [TIB 21) gleichgesetzt wurde’. Da 
weiters der Feldzug “Amrs 844 mit einem nur aus der arab. Dichtung bekannten Zug des Feld- 
herrn Abü Sa'ıd, der durch die Themen Kappadokien, Anatolikon u. Bukellarion bis in das 
Thema Opsikion u. vielleicht bis zum Bosporos (oder den Dardanellen) führte (zu datieren 
zwischen 842 u. 850), gleichgesetzt wurde (man muß zusätzlich annehmen, daß “Amr Abū Said 
begleitete), lag ein Bezug zum bithyn. Melas nahe*. Da beide Identifizierungen nicht zwingend 
sind, sollte die Lokalisierung von M. offen gelassen werden’. 


Mon — 


! Sym. Mag. Chron. 233; VasıLırv, Byzance I 195-197. — 2 Sym. Mag. Chron. 233, Арр.; Georg. Mon. Cont. 815. 
— 7 Sym. Mag. 654. — * Sym. Mag. Chron. 245f. u. App.; Sym. Mag. 674; Georg. Mon. Cont. 826. — 5 VASILIEV, 
а. О. 196f., A. 2.— * VASILIEV 196, A. 1, 399f., 404, ТІВ 2, 79. — 7 Vgl. VasıLıEv, Russian Attack 195f. 
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Maximianai (Moğuuovoi), Bistum in Bithynien, Suffragan von Nikaia, Lage unbekannt 


Hist Einer in Notitia 4 überlieferten Randnotiz zufolge wurde das Bistum M. von dem Me- 
tropoliten von — Nikaia Nikephoros (wohl 848 [oder schon 845] —877, allerdings ohne Unter- 
brechung)! gegründet u. (offensichtlich nach einer Zeit des Niederganges) von Alexandros, ei- 
nem seiner Nachfolger (1. Hâlfte 10. Jh.)?, bestâtigt; in den Bistümerverzeichnissen vom 9.— 
12. Jh. aufgeführt. 


Mon — 


! FEDALTO, Hierarchia I 108. — ? FEDALTO, а. O. 109. — 3 DARROUZES, Notitiae 36f., 40, 44f., 76, 89; Nr. 4, 199 u. 
App.; 7, 238; 9, 136; 10, 153; 13, 159; DERS., Évéchés 221-226. 


Mazaion (Macoiov), Ort in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz (nach den Bithynika Arrians)!. 
Mon — 
! Steph. Byz. A 245 (I 170 BILLERBECK); ZGUSTA, Ortsnamen 356. 


Mechaniona (neuzeitl. griech. Mnyavıova), Ort an der O-Küste der Halbinsel von Kyzikos 
(Kapidagi Yarımadası), heute Çakıl, 14 km nó. von Kyzikos! 
п 289 40% 


Hist Als Michainova bereits in der 2. Hälfte des 16. Jh. erwähnt”. 


Mon Unter den früheren griech. Hâusern des Ortes soll eines auf das MA. zurückgehen. Die 
drei Kirchen (genannt nur Ilavayta тўс KavóAng tuwopévi En’ ӧуороті тїс Zooööyov Птүүйс, 
mit angeschlossenem Kloster) u. das Kloster H. Georgios dürften neuzeitl. sein. Nach lokaler 
griech. Tradition war die alte Lage des Ortes weiter n., wo um 1900 noch Ruinen unbestimmten 
Alters beobachtet wurden". Fund zweier antiker Grabinschriften”. Im Ort ein alter Brunnen mit 
griech. Inschrift von 1708; daneben eine postbyz. Kirche (18. Jh.? [Renovierungs-?Inschrift von 
18511) mit mittelbyz. u. anderen Spolien (u. a. Teil eines Templonepistyls)°. 

Bereisung 1997. 


! 40.468041, 28.024955. — 2 GERLACH, Tage-Buch 255. — ? MAKRES, Кух. Chersonnösos 152-154. — 4 SCHWERT- 
HEIM, Kyzikos I 69 (Nr. 164), 224f. (Nr. 520). — 5 ZAH, Aspekte 262-264. 


Mecidiye, Ort in Hellespont, in der westlichen Troas, 12 km nó. von Troas (1), 38 km ssw. von 
Canakkale! 


п 209 39% 
Hist — 
Mon Im Umkreis von M. sind mehrere Siedlungsstellen festzustellen. In der Flur Araplar 
Mezarlığı finden sich frühbyz. Architekturfragmente, die z. T. auf den heutigen Dorffriedhof 
verschleppt wurden; in Araplar Mezarlığı u. in der anschließenden Flur Tasseki Mevkii spätbyz. 
Keramik. In der Flur Kilise Yeri (auch Yurtyeri Mevkii) w. von M. róm. u. byz. Keramik, früher 
auch Gebâudereste. In Kurtlar Mevkii s. des Ortes, an der StraBe nach — Bergaz, weisen Zie- 
gel, Marmor- u. Pithosfragmente sowie Ziegel u. Keramik auf eine weitere róm.-frühbyz. 
Siedlung?. 


! 39.830021, 26.243266 (Ortszentrum). — ? BÓHLENDORF-ARSLAN, 2010 Ezine 434, 443f. 
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Medeae Pyrgos (Pyrgos Medeae Colchidis, vermutlich griech. ITópyog Mnöstoç KoAzi6oç), 
runder, turmartiger Fels, der sich im N der bei den Griechen des 16. Jh. als sinus... Divi Sideri 
(d. h. rop Ösiov Xıönpov, richtiger wohl Totöopov, — Н. Isidoros) bekannten, türk. Kakabos 
genannten Bucht s. des — Ancyreum Promontorium erhebt! 

2900 41% 


Hist Bekannt nur aus Dionysios von Byzanz; gleich s. anschließende, nur bei ruhigem Wasser 
sichtbare Felsklippen wurden von P. Gyllius u. anderen für die asiatischen — Kyaneai gehalten’. 


Mon — 


! Etwa 41.223843, 29.164948. — 2 Dion. Byz. 29; GYLLIUS, Bosporus 191-193; GnÉLois, Gilles 205; OBERHUMMER, 
Bosporos 752; VIAN, Légendes 223. 


Medikariu Monē (uovü тоб Mnötxopiov), Kloster, vermutlich an der asiatischen Küste des 
Bosporos in der Gegend von — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist In seinem Typikon für das Pantokrator-Kloster in Кр]. (1136) unterstellte Kaiser 
Ioannes II. Komnenos diesem u. a. auch das M.-Kloster, das als einziges in dieser Reihe die 
Lageangabe n&padev бутікр? тўс лӧлеоос̧ (auf der anderen Seite gegenüber von Kpl.) erhält. Es 
sollte sechs kelliotische Mónche umfassen. Da es mitten in einer Reihe von in Kleinasien zu 
lokalisierenden Klóstern steht, wird es ebenfalls hier, in der Nâhe von Chalkedon u. nicht, wie 
auch vorgeschlagen!, jenseits des Goldenen Hornes zu lokalisieren sein?. 

Mon — 


! JANIN, Églises 333. — 2 GAUTIER, Typikon 70, A. 21, 71, 73, 123; Byz. Mon. Found. Doc. II 730, 752f., 771. 


Medikion (Mnöiktov, Meöiknv, Mnötktov), Kloster in Bithynien, unweit der S-Küste des 
Marmarameeres, gut 1 km von — Trigleia! 
© 289? 40? 


Hist Der hl. Nikephoros gründete einige Zeit nach 780 das Kloster Medikion auf einem 
Grundstück (chörion)?, das er einer Bauerngemeinschaft abkaufte, da er hier bereits eine große, 
aber verfallene Michaelskirche vorfand, die er restaurierte. Dieses Kloster lag 7,5 Stadien vom 
Meer u. gleich weit von Nikephoros' bereits vorher gegründetem Marienkloster (— Maria) 
entfernt. Da über die Lokalisierung dieses Marienklosters nur gesagt ist, daß es w. (oder: im 
W) der Landschaft — Katabolon lag, bereitet diese Entfernungsangabe (die sich nicht auf das 
— Herakleion-Kloster in Kios bezieht) auch keine Lokalisierungsprobleme*. Als Abt des dem 
hl. Sergios geweihten Klosters tu Medikionos (dasselbe oder ein anderes?) unterschrieb 
Niköphoros die Akten des 2. Konzils von Nikaia 787°. Nach seinem Tod (813) wurde er im 
Narthex der Michaelskirche begraben*. Nachrichten, daß er unter Leon V. wegen seiner bilder- 
freundlichen Gesinnung verfolgt worden sei’, beruhen auf einem Haplographie-Fehler in der 
Überlieferung bzw. auf Verwechslung mit seinem Nachfolger Nikötas*, den Niképhoros früh in 
sein Kloster geholt hatte?. Niketas wurde unter Leon V. verfolgt, ließ sich aber mit vielen ande- 
ren Abten u. Bischófen überreden, einmal mit dem ikonoklastischen Patriarchen Theodotos zu 
kommunizieren. Da er diesen Schritt sofort öffentlich bereute, wurde er bis zum Tod Leons V. 
gefangengehalten u. lebte dann bis zu seinem Tod 824 in einem Metochion bei Kpl.; sein Leich- 
nam wurde ins Medikion-Kloster überführt u. neben Nikephoros bestattet!", An diesem Begrâb- 
nis nahmen Mönche „beider Klöster“ teil; bei dem zweiten Kloster könnte es sich entweder um 
das in diesem Falle nicht verlassene Marienkloster oder — m. E. weniger wahrscheinlich — um 
das Kloster des hl. Sergios handeln, das dann vom Medikion-Kloster mit der Michaelskirche 
unterschieden wáre!. Theodöros Studites erwähnt den Abfall u. die Reue des Niketas von 
Medikion (meist nur als Medikiotes bezeichnet) ófter in seiner Korrespondenz". An den Grábern 
beider Abte ereigneten sich Wunderheilungen?. Der hl. Symeon von Lesbos landete zur Zeit 
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Kaiser Michaels II. bei einen ármlichen Dorf, das aber als Kloster des (bereits verstorbenen) 
Abtes Niketas von Medikion bekannt war"), 

Im 11. Jh. erhielt Michael Psellos das Medikion-Kloster als Charistikariat vom Kaiser. Das 
Kloster mußte trotz wirtschaftlicher Schwierigkeiten die Themenrichter (des Opsikion) auf ihren 
Dienstreisen beherbergen'’. Es war wirtschaftlich heruntergekommen; auf Psellos’ Ersuchen 
wurde es später dem Bestarchen Anastasios Lizix weitergegeben!'é. In einem früheren Brief 
beschrieb Psellos eine wegen widrigen Wetters u. Krankheit abgebrochene Reise von Kpl. (oder 
— Artakö) über Agros (> Megas Agros) zu den hagius pateras", womit vielleicht schon das 
neue Patrozinium des Klosters gegeben ist, das eindeutig seit dem 15. Jh. bezeugt ist. Gemeint 
sind eher die Gründer Nikephoros u. Niketas sowie der für die Verwaltung in der Anfangsphase 
wichtige Athanasios, die im Kloster gemeinsam verehrt vvurden 5, als, wie auch vermutet (u. im 
17. Jh. überliefert oder erschlossen)", die Vâter des Konzils von Nikaia. Auf einem leeren Blatt 
einer Handschrift hat sich ein im 15. oder 16. Jh. geschriebenes Verzeichnis der ármlichen Bi- 
bliothek u. der liturgischen Geräte des Klosters (rëm йуіоу лотёроу Tod Müötxktov) erhalten”. 
Mit — Elegmoi u. den anderen Klöstern von Trigleia wurde auch das Medikion-Kloster stauro- 
peg”. Anfang 20. Jh. war es von einem Abt u. einem anagnöstes bewohnt”. 


Mon Da das Kloster u. die Kirche mehrfach niederbrannten?, waren zu Beginn des 20. Jh. nur 
Teile des Katholikon (u. vielleicht des Klostereinganges) byz. Die Kirche war ursprünglich eine 
dreischiffige Pfeilerbasilika, von der zur Zeit der ersten Beschreibung durch John Covel (1676) 
nur noch das Haupt- u. das n. Seitenschiff standen; die Hauptapsis besaB ein Synthronon. Bei 
dieser Kirche, die nach dem Befund vermutlich älter ist als die Klostergründung, handelt es sich 
wahrscheinlich um die Reste der Michaelskirche, die Nikephoros auf dem Grundstück vorfand. 
Heute sind oberirdisch nur noch einige undatierbare Mauerreste, der Klostereingang, der auf- 
grund der Mauertechnik u. der über dem Tor angebrachten Pechnase trotz der in der Lünette 
eingemauerten Restaurierungsinschrift von 1801 vielleicht auf die spätbyz. Zeit zurückgeht”, 
wenige Architekturfragmente (Säulenbasis, ion. Kämpferkapitell (6. Jh.], Pfeilerkapitell, 2 Kon- 
solen) sowie eine über dem Tor eingemauerte бух. Grabinschrift vorhanden”. 

Bereisung 1997. 

! 40.386208, 28.783266. — ? Zum Begriff s. KAPLAN, Hommes 101. — 3 HALKIN, Nicéphore 400, 413f.; TANIN, 
Grands Centres 165; PmbZ 5280. — * HALKIN, a. O. 408, A. 3; MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 241f., A. 45. 
— 5 ACO II, III 2, S. 524 (Nr. 51); JANIN, a. O. 165, 181, 434; PmbZ a. O. — * HALKIN 400, 424; YANIN 166. — 
7 Synax. Cpl. 659f., F. HALKIN, AnBoll 88 (1970) 15. — š HALKIN, Nicéphore 396f., 400; DERS., Anboll 88 (1970) 
13-16. — ° HALKIN, Nicéphore 413, 422, 424, 426; Vita Nic. Conf. XXIII D—XXVII C. — "^ Vita Nic. Conf. 
XXX D-XXXII D; JANIN 166f.; PmbZ 5443. — " AuzEpy, Survey 2004, 24; prEs., Médikion 187; JANIN 167. — 
12 Theod. Stud., Ep. 136, 177, 197, 222, 267, 333, 432, 452, 538 (I 245*, 265*, 287*, 310*, 351*, 406*, 418*-420*, 
477%; П 253, 299, 320, 349, 395, 475, 607, 639, 811 Farouros). — " Foss, Pilgrimage 133. — '* Acta Davidis, 
Symeonis et Georgii 233. — 15 Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 264; Mich. Psell., Briefe 167; Weiss, Beamte 52. — 
16 Mich. Psell., Briefe 149 (Nr. 125), 167f. (Nr. 140), 229 (Nr. 200), 230f. (Nr. 202); Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 
263—265 (Nr. 29); 311 (Nr. 77); AHRWEILER, Charisticariat 25; JANIN 167; KAPLAN, Hommes 532, 566; DERS., Viti- 
culture 296. — 7 Mich. Psell., Briefe 14-17 (Nr. 13). — !š HERGES, Médicius 10; TANIN a. О. — ? Cover, Voyages 
216; MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 241, 261f. — ? J. L. HEIBERG, Ein griechisches Evangeliar. BZ 20 (1911) 
498—508, bes. 507f.; TANIN 167f. — 2! HERGES, Médicius 20f. — 22 HASLUCK, Bithynica 293. — ? HERGES, а. O. 21; 
HASLUCK a. О. — 24 CovEL, Voyages 216; HASLUCK a. O.; MANGO — ŠEVČENKO 241f., 274-276; PEKAK, Zeytinbağı 
316f. — 25 ÖTÜKEN, Forschungen 31, 52, 54f., 158f., 205, 226, 238; MANGO — ŠEVČENKO 275f. 

RUGGIERI, Religious Architecture 221f.; MENTZU, Апарһога 437. 


Megalophos (Meyâkopoç), Hügel in der Nähe des emporion — Herakleion, vermutlich an der 
Stelle von — Soreoi 
2920 40% 


Hist Der Hügel Megalophos mit der darauf von den Bewohnern von Herakleion errichteten 
Burg (kastron) ist unter den Weilern, Gütern usw. genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes 
nach der Rückgewinnung des Thema Optimaton von den Lateinern (um 1240) dem Patriarchat 
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zurückgab!'. Die Burg lag wahrscheinlich auf dem steilen Hügel etwa 2 km s. oberhalb von 
Herakleion (Ereğli), da dieser der einzige Hügel in der unmittelbaren Nàhe von Ereğli ist, der 
sich für eine Befestigung eignet. Auf dem Hügel liegt heute das Dorf Tepekóy, das Foss plau- 
sibel mit dem frühbyz. Dorf — Soreoi u. dem dortigen Autonomos-Kloster identifiziert". 

Mon > Soreoi 

! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.? 1941a. — ? Foss, Autonomus 195. 


Megarikon (Meyapıxöv), Städtchen oder Stadt (polichnion bzw. oppidum) in Bithynien, am 
(oder gerade auBerhalb des) — Astakönos Kolpos (İzmit Körfezi), Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz (nach Arrians Bithynika; Astakos, — Heraia, M.) 
u. Plinius!, nach dem die Stadt auf einem Vorgebirge lag; die zugehörige Bucht werde Craspe- 
dites sinus genannt, da die Stadt wie auf einem Zipfel liege. Die vorgeschlagene Lokalisierung 
auf dem Çatal Bumu (zwischen > Helenopolis u. — Pylai) ist dennoch unsicher’. 

Mon — 

! Steph. Byz. M 107 (III 282 BiLLERBECK); Plinius, Nat. hist. V 148. — ? W. Косе, Megarike. RE 15/1 (1931) 217. 


Megas Agros (Meyag Aypóc, Agros, mone tös Sigrianes), Name eines Grundstücks u. des 
darauf errichteten Klosters in Hellespont, am N-Abhang des — Sigriane-Gebirges (heute Kara 
Dağ) u. an der S-Küste des Marmarameeres, heute wahrscheinlich Ruinen 1,5 km w. von — 
Kurşunlu, 32 km ö. von Kyzikos! 

Ö 289 40? 


Hist 786/87 kaufte der hl. Bekenner Theophanes am Berg — Sigriane ein Agros genanntes 
Grundstück u. errichtete darauf ein Kloster, dessen Abt er wurde u. um dessen Erweiterung 
sowie um den Bau einer Kirche er sich persönlich kümmerte?. Seit 809/10 litt er unter Nieren- 
steinen u. konnte das Bett nicht mehr verlassen. Unter Kaiser Leon V. wurde Theophanes 815 
wegen seiner ikonodulen Gesinnung nach Кр]. zitiert u. nach zweijâhriger Haft auf die Insel — 
Samothrake (TIB 10) verbannt, wo er 818 starb?. Unter Kaiser Michael II. wurde der wunder- 
tätige Leichnam im Frühjahr 821 zuerst nach — Hiereia (2), gebracht, nach einem weiteren Jahr 
schließlich in der rechten Seite der Klosterkirche von Agros begraben*, wo sich weitere Wunder 
ereigneten? u. wo sein Fest gefeiert wurde. Bei diesem endgültigen Begräbnis hielt Theodoros 
Studites seine laudatio auf Theophanes, das älteste (aber nicht zuverlässigste) Zeugnis zu seinem 
Leben’. Er hatte einen Brief an Theophanes, Abt von Agros, nach Кр]. geschrieben u. den Abt 
von Agros in einem anderen Brief als standfest erwähnt", Einer etwas unklaren Formulierung in 
einem anderen Brief kann allerdings vielleicht entnommen werden, daß die Mönche des Agros- 
Klosters (Agrinitai) wohl nach der Verhaftung des Theophanes abfielen?. Nachfolger des 
Theophanes als Abt von M. A. war vielleicht Ѕіерһапоѕ!. Nach März 822 besuchte der hl. 
Ioannikios das Grab im Kloster des hl. Theophanes (bzw. Isaak, nach dem Namen des Vaters) 
mit dem Beinamen Agros''. Das Kloster wurde in den Viten des Theophanes zunächst nach dem 
Grundstück einfach Agros genannt, erst in späteren Handschriften, Versionen u. Quellen Megas 
Agros!?. Während seiner zweiten Amtsperiode (912-925) schrieb Patriarch Nikolaos I. Mystikos 
zwei (kaum drei) Briefe an den ehemaligen Magistros u. Mónch Ignatios in M. A." In das Kloster 
Sigrianes zog sich auch der Magistros Leon Katakylas zurück, der für Kaiser Leon VI. einen 
Traktat (Regeln auf Feldzügen des Kaisers) schrieb". Außer dem gemeinsamen Titel gibt es 
wohl keinen Grund, ihn mit dem Adressaten des Patriarchen Nikolaos I. zu identifizieren. 
Sigriane (mit oder ohne weitere Zusátze) 1st auch sonst als Name für Theophanes' Kloster be- 
zeugt'°. Im 11. Jh. wollte Michael Psellos einmal wahrscheinlich von — Kyzikos (bzw. — 
Artake) aus an „seinem“ Agros vorbei zu den „Heiligen Vätern“ (h. pateres, d. h. zu dem ihm 
gehórigen — Medikion) reisen u. auf dem Rückweg in Agros Station machen. Wegen widriger 
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stürmischer Winde legte das Schiff direkt am Hafen (epineion bzw. neörion) von Agros an. Aus 
dem hinzugefügten Possessivum (ўрёт=рос̧) könnte man schließen, daß Psellos auch M. A. zu 
seinem Besitz (als Charistikariat) rechnete". Nach dem Tod Kaiser Michaels VIII. konnte der 
Rhetor u. Mónch Manuel (Maximos) Holobolos Anfang 1283 aus dem Kloster M. A. nach Kpl. 
zurückkehren, um an der Synode gegen die Kirchenunion teilzunehmen'*. Anläßlich der Rück- 
kehr des Patriarchen von Alexandreia, Athanasios II., von Rodos nach Kpl. Ende 1293/Anfang 
1294 wird als Grund seiner Abreise angeführt: Zu einem nicht genau bestimmbaren Zeitpunkt 
(etwa 1276—12787)/” hatte Michael VIII. sowohl das Kloster (Laura) des Archistrategos (Michael) 
als auch das Kloster (Laura) M. A. durch Chrysobull dem damals in Kpl. wohnenden Patriarchen 
von Alexandreia Athanasios П. geschenkt; wenig später rif der gleichnamige Patriarch von Кр]. 
Athanasios I. M. A. an sich u. verlangte die Kommemoration ausdrücklich in seinem Namen 
(mit Klarstellung wegen der Namensgleichheit)”. Anläßlich seiner Rückkehr aus Rodos erhielt 
Athanasios offensichtlich als Kompensation für das endgültig verlorene M. A. das Euergetes- 
Kloster in Kpl.” — Sigillographisch sind die Abte Christophoros (10. Jh.) u. Leon (11. Jh.) ru 
Agru bezeugt; vermutlich war auch Klemes vom Kloster des hl. Theophanes (10./11. Jh.) Abt 
desselben Klosters”. 

Wie die Viten des Theophanes u. der Brief des Michael Psellos zeigen, lag das Kloster am 
oder in der Nâhe des Meeres u. verfügte über eine eigene Anlegestelle oder Hafen?. Mindestens 
zur Eigenversorgung wurde Fischfang betrieben; gefangen wurde (ausnahmsweise?) als beson- 
dere Delikatesse auch die Hyska, unter der vermutlich weder ein Stór noch ein Schlangenaal, 
sondern ein Schweinswal zu verstehen ist”. 


Mon Die Ruinen der mittelbyz. Klosteranlage, deren Identifizierung mit M. A. praktisch sicher 
Ist, liegen etwa 1,5 km w. des Ortes Kurşunlu auf einer leichten Anhóhe. Sie waren zu Beginn 
des 20. Jh. recht gut u. bis mindestens 1972 weitgehend erhalten?: die Umfassungsmauern aus 
Bruchsteinmauervverk, die in regelmäßigen Abständen durch gerundete Stützen verstärkt waren 
(bes. N-Seite gegen das Meer auf über 200 m Lânge u. die NO-Ecke); ein mit vielen Spolien 
errichtetes Pförtnerhaus (pylon), dessen Innenraum je drei einander gegenüberliegende Nischen 
aufwies (einbezogen in ein modernes Bauernhaus); eine byz. Quellfassung aus Ziegelmauer- 
werk; die Klosterkirche (Kreuzkuppelkirche mit drei Apsiden, die mittlere außen dreiseitig 
ummantelt, u. Narthex; Zentralkuppel von vier Sàulen getragen; Mauern aus Bruchstein mit 
regelmäßigen, fünflagigen Ziegelbändern; der Fußboden aus Marmormosaik zeigte rein geome- 
trische Formen). An die Kirche war im N eine Kapelle mit innen u. auBen halbrunder Apsis u. 
Resten eines Synthronon angebaut. Im gesamten Bereich der Klosteranlage fanden sich zahlrei- 
che róm., früh- u. mittelbyz. Architekturfragmente, darunter ein mittelbyz. Sarkophag u. Reste 
der ursprünglichen Ausstattung der Klosterkirche. Architekturfragmente wurden z. T. in den Ort 
Kursunlu, einige auch in ein kleines Lapidarium beim Rathaus von Karacabey (— Michalikion) 
verbracht”. Ein Fragment einer gemalten Inschrift (paläographisch in das 14. Jh. datierbar) zeigt, 
daß die Kirche damals neu ausgemalt wurde. In den Hügeln einige hundert Meter sw. des 
Klosters liegen Ruinen einer Kapelle, in deren Inneren sich die gerundete Brüstung einer Kan- 
zel (6. Jh.) fand; diese Reste kónnten hypothetisch mit dem Kloster des Christophoros identifi- 
ziert werden, in dem Theophanes eine Zeitlang vor dem Kauf des Grundstücks Agros gelebt 
hatte”. Auf dem Areal von M. A. steht heute ein ausgedehntes Feriendorf, dem die meisten 
Reste zum Opfer gefallen sind. Nach Auskunft sind in der Anlage noch Reste des Pfórtnerhau- 
ses sowie die Quelle vorhanden*. Kürzlich wurden die noch vorhandenen Reste, darunter auch 
der Kirche, die Zisterne (wohl die Quellfassung) sowie zahlreiche Architekturfragmente be- 
schrieben?*, 

Bereisung *1997. 

! 40.398999, 28.266902. — ? Vita Theoph. 17, 19, 21; Menol. I 223-226; Vita Theoph. (Nikephoros skeuoph.) 19f.; 
MANGO, Theoph. XLIX, LI; Janın, Grands Centres 195f.; YANNOPOULOS, Théophane 127-138 u. öfter, 202—204. 


— 5 Vita Theoph. 27, 30-36; YANNOPOULOS, а. O. 144-164, 206-210. — “ Vita Theoph. 37f.; Menol. I 228; YAN- 
NOPOULOS 164—169, 211. — 7 Vita Theoph. 39f., Menol. 1 229; YANNOPOULOS 185-187. — ° Synax. Cpl. 531; YAN- 
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NOPOULOS 170, 211f. — 7 EFTHYMIADIS, S. Théophane 259f. — š Theod. Stud., Ep. 214, 267 (1281*f., 311*; IT 316f., 
395 FATOUROS). — ° Theod. Stud., Ep. 136 (I 245*; П 253 FATOUROS). — "2 EFTHYMIADES, S. Theophane 264f. — 
! Vita Ioannicii P 405; Vita Ioannicii S 360; MANGO, Ioannikios 396. — 1? EFTHYMIADIS, S. Théophane 268, App.; 
Menol. Bas. 348 D; Synax. Cpl. 529; MARKOPULOS, Theodora 262; Konst. Porph., D. A. I. 98; Sym. Mag. 609. — 
з Nikol. I. Patr., Ep. 125, 126, 143 (ed. JENKINS — WESTERINK 418, 420—422, 456, 574f., 580); GRUMEL, Reg.? 676c, 
699, 772; PmbZ 22732. — " Konst. Porph., Tres tract. 94—96, 180f. — * Vgl. aber TANIN, Grands Centres 198. — 
16 Vita Ignatii 500 B; Sym. Mag. 609. — 7 Mich. Psell., Briefe 15Е (Brief 13); MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 
261f., 266. — !* Georg. Pach. III 35; PLP 21047. — * DÖLGER, Reg.? 2023c; FAILLER, Athanase II 47, 50; DERS. in: 
Georg. Pach. III 228, A. 34. — ?? Georg. Pach. III 229; Athanasios L, Epist. 170, 385f., 388; TANIN, Grands Centres 
198. — 2! Georg. Pach. III 228f. mit A. 35; IV 632f. mit A. 54; FAILLER, Athanase II 50. — 22 NESBITT — OIKONOMI- 
DES, Catalogue Ш 42.1—3; PmbZ 21286, 23711; AuzEpy, Мопаѕіёгеѕ 440. — ? MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 
261. — ? Vita Theoph. 24f.; Menol. I 226; cf. MANGO — ŠEVČENKO а. O. (Stör); CHRONE-VAKALOPOULOS — VAKA- 
LOPOULOS, Fishes 143 (Echelus Myrus = Schlangenaal); Уогк, Nahrungsmittelterminologie 294—305. — "7 MANGO 
— ŠEVČENKO, a. O. 253-259 (mit Abdruck der knappen Beschreibung HAsLucks [Cyzicus 52f.] u. Übersetzung der 
ausführlichen, russischen Beschreibung PAĞENKOS [/RAIK 15 (1911) 267f£.]); RUGGIERI, Architettura religiosa 96— 
100. — e MANGO — ŠEVČENKO 257f., 276f., ÖTÜKEN, Forschungen 47-49. — 7 MANGO — ŠEVČENKO 258, 261, 377. 
— 28 AUZÉPY, Prospection 2006, 364—369; DIES., Prospection 2007, 440-442. 

RUGGIERI, Religious Architecture 104, 219f., BRUBAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 298—300 (Lit). 


Meizoteru agridion (föypiötovl тоб MeiCotépov), Weiler in der Nähe des emporion — 
Herakleion am S-Ufer des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Weiler (öypiötov) тоф Metçorepov ist unter den vom emporion Herakleion abhängi- 
gen Weilern genannt, die Kaiser loannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des 
Thema Optimaton von den Lateinern dem Patriarchat zurückgab!. 


Mon — 
! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.? 1941a. 


Melaina Akra (MéAowoa Akpa, Кол Akpa), Kap an der bithyn. Schwarzmeerküste zwischen 
den Flüssen — Röbas (1) u. > Artanös, heute Kara Burun, 66 km nw. von Nikomödeia (İzmit): 
2970 4100 


Hist Das zuerst aus Apollönios Rodios? bekannte Kap ist in antiken u. spâtantiken (hier Zusatz, 
daß das Kap jetzt Kalē Akra heiße) Periploi? u. Itinerarien* (Melena) verzeichnet. Die in den 
Quellen nach beiden Richtungen zu groBen Entfernungsangaben sowie der türk. Name (Über- 
setzung von Melaina Akra) empfehlen die übliche Lokalisierung bei Kara Burun, obwohl der 
Name des 11 km w. des Kara Burun u. 4 km onó. der Rebas-Mündung gelegenen Gelera Br. 
(Burnu)é oder Kelağra Br. (Burnu)' (— Kolöne) aufgrund des lautlichen Anklanges an den 
spátantik bezeugten Namen eine Lokalisierung in diesem Bereich nahelegen würde. 


Mon — 


! 41.215021, 29.389278. — ? Ap. Rhod. II 349, 651. — ? Menippi Periplus 151; Arr. Peripl. 115; Periplus Ponti 
Euxini 118. — * Tab. Peut. VIII 2-3 (MILLER, Itineraria 638); Geogr. Rav. 29, 91; Guid. Geogr. 135. — ° W. КОСЕ, 
Melaina Akra 2. RE 15/1 (1931) 387. — ©“ TK B III İstanbul 28/1. — 7 Türk. Seekarte Nr. 1811, İstanbul Boğazı, 
Kuzeyden Yaklaşma, 1:50.000. 

BELKE, Periploi (in Druck). 


Melainai (MeAawat), Dorf (köme) in der Troas, im Bereich des — 1d6-Gebirges, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Das Dorf lag an einem Weg von dem markanten Punkt — Kale Peuke (wohl am Gipfel 
— Kotylos, d. h. am Gürgen Dağı) zu einem von Lysimachos errichteten Asklepios-Heiligtum, 
auf dem man den — Heptaporos siebenmal überqueren mufte!. Die vorgeschlagene Gleichset- 
zung mit einem Dorf Mavris (wohl Nevruz) ist rein spekulativ?. 


Melanos Akroterion 767 


Mon — 


! Strabon XIII 1, 44. — 2 TK D I Edremit 11/ü. — * LEAF, Troad 206, W. Косе, Melainai 4. RE 15/1 (1931) 387, 
STRAUB, Adramytteion I 343. 


Melania (Me2dvıc), Ort oder Gebiet auf der Insel — Proikonnésos (1), wahrscheinlich in der 
nâheren Umgebung des Hauptortes — Proikonnesos (2), genaue Lage unbekannt 


Hist 1287 bestâtigte Kaiser Andronikos II. durch ein Chrysobull dem Theometor-Kloster bei 
Stelaria (— Proikonnesos [2]) dessen ganzen Besitz mit allen Gerechtsamen, darunter bei (eis 
ta) M. das Monydrion H. Ioannes Theologos mit allen Gerechtsamen u. einer zugehórigen 
Mühle, die tu Genesiu (korrigiert aus gedrucktem Genephiu) genannt wurde!. Die ungefähre 
Lokalisierung ergibt sich aus den Kontext. 


Mon — 
! APhiloth. 11; DórGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Melanos Akröterion (M£Xavoc ӧкротиртоу, Сар del Artagui), Kap im SW der Halbinsel von 
Kyzikos, heute Seyitgazi Tepesi (früher Murat Bayırı, neuzeitl.-griech. H. Symeon), 2 km ssó. 
von — Artake (Erdek), 8 km w. von Kyzikos! 

A 27940” 


Hist Das Kap ist nur antik auf der (Schiffahrts-)Route von Kyzikos nach — Priapos (s. auch 
— Pegai) belegt). Im Herbst 1303 fuhren die Katalanen im Auftrag Kaiser Andronikos’ IL von 
Kpl. nach „Kyzikos“ (gemeint — Artake), um hier zu überwintern (bis April oder Mai 1304)”. 
Sie landeten beim Cap del Artaqui, dessen feste Mauer gegen das Festland hin ebenso erwâhnt 
wird (— Mon) wie die Bebauung des dadurch gesicherten Kaps u. die Bedrohung durch die 
Türken*; hier lag wohl die Burg der katalan. Besatzung. Der Name H. Symeon ist seit dem 
17. Jh. bezeugt”. Sw. vorgelagert ist die kleine Insel — Peganusa (Tavşan Adası). 


Mon Das durch einen schmalen Isthmus mit dem Festland verbundene, steile u. felsige Kap 
(heute militârisches Sperrgebiet) trâgt etwa auf halber Hóhe gegen den Isthmus Reste einer 
Befestigung (neuzeitl.-griech. Palaio Kastro, türk. Seidi Ghazi [7 Seyit Gazi] Kalesi genannt). 
Die Kurtine war durch mindestens sechs Vierecktürme verstárkt, von denen zwei ein Tor ein- 
faßten; danach scheint die Mauer nicht weiter fortgeführt worden zu sein. Das Zweischalenmau- 
erwerk wies ursprünglich eine Verkleidung aus abwechselnden Lagen von Marmor- u. Granit- 
quadern auf; Anfang des 20. Jh. war praktisch nur noch der feste, durch Ziegelbeimengung 
rötliche Gußkern erhalten (Abb. 158)*. Auf der Spitze des Kaps Reste einer dem hl. Symeon 
geweihten Kirche, die bereits im 17. Jh. nur aus einer aus losen Steinen errichteten, kirchen- 
fórmigen Mauer bestand, damals aber noch zweimal im Jahr zu einer Messe benutzt wurde 
(vielleicht ursprünglich Ruine eines antiken Gebäudes)’. Ende 19. Jh. war nur noch eine halb- 
runde Konstruktion (die alte Apsis?) vorhanden, u. offizielle Liturgien fanden nicht mehr statt". 
Spâter bauten die Türken in die Ruine hinein (oder daneben) ein Grab (Kenotaph bzw. Türbe) 
des Seyit Gazi’. 

Bereisung 2000 (keine Begehung). 

! 40.385527, 27.797612. — * Strabön XII 8, 11; W. Косе, Melanos 1. RE 15/1 (1931) 425; HastucK, Cyzicus 18. 
— 3 Georg. Pach. IV 437, FAILLER, Chronologie III 55—57. — * Muntaner, Kap. 203 (385f. BOFARULL = 48 D’OLWER). 
— 5 Соукг, Voyages 340. — ° CovEL, Voyages 340-342; HAMILTON, Travels II 99, LAMPROS, Cheirographon 87f.; 
HASLUCK, Cyzicus 18f.; MAKRİS, Katastasis 172f. — 7 Lucas, Voyage 34; POCOCKE, Description II 2, 114. — ê G. Ra- 
DET in: ROBERT, Dédicaces 131f. — ° CovEL, а. O. 340; HAMILTON a. О.; HASLUCK, a. O. 19; DERS., Christianity and 
Islam I 103; MAKRES, a. O. 173f. 

BONDOUX, Villes 387—389; Gros, Fortifications médiévales 212. 


768 Melas 


Melas (Mö2oç), Fluß in Bithynien, heute Çark Suyu, der Ausfluß aus dem — Boane (2)-See 
(Sapanca Gölü), der den See im NO verlâBt, sich auf eine kurze Strecke in zwei Arme teilt, die 
jeder von einer róm. bzw. frühbyz. Brücke (— Pentegephyra) gequert werden, u. nach einem im 
wesentlichen nach N gerichteten Lauf bei der Burg von — Seyfiler in den — Sangarios mündet 

302 4040 


Hist Im März 1302 veränderte der entlang seines Unterlaufes gegen die Türken bes. von Pa- 
phlagonien befestigte — Sangarios wegen eines plótzlichen Hochwassers seinen Lauf u. suchte 
wieder sein altes (mindestens [noch] in frühbyz. Zeit benutztes) Bett auf, wo sich auch die — 
Pentegephyra Kaiser Justinians befand u. wo er nun den M. aufnahm, der seinerseits eine wenn 
auch nicht so starke Barriere gegen Feinde aus dem O gebildet hatte. Nicht nur der Sangarios 
aufgrund der Verlagerung als solcher, sondern auch der M. verlor aufgrund der vvahrend des 
Hochwassers mitgeführten Geróllmassen, die sein Bett verlegten, seine Schutzfunktion auch 
dann noch, als sich der Sangarios wieder in sein voriges (” jetziges) Bett zurückgezogen hatte. 
Diese Naturkatastrophe ermöglichte ,,Hales Amurios“ (in Wirklichkeit wohl einem anonymen 
Anführer aus dem Hause [Al-i] Umur)! das Vordringen über den Sangarios u. den M. hinaus 
nach W. Der Text zeigt weiters, daß — jedenfalls nach der wohl richtigen Meinung des Autors 
— der Sangarios in justinianischer Zeit zwischen dem — Boane-See u. der Pentegephyra in das 
Bett des (spâteren) Melas mündete u. seinen Lauf zu einem nicht mehr bestimmbaren Zeitpunkt 
in ein weiter östlich verlaufendes Bett, das mehr oder weniger dem heutigen entspricht, verla- 
gerte?. — Eine jüngere, in verschiedenen Punkten abweichende Interpretation? ist m. E. nicht 
haltbar. — Fraglich ist ein Zusammenhang mit dem Toponym — Mauropotamon (bzw. einem in 
einem Teil der Handschriften u. Ausgaben der sog. Logothetenchronik bezeugten Fluß Mauro- 
potamos). 

Mon Die von Nikomedeia nach O führende Hauptstraße querte beide Arme des heutigen Çark 
Suyu auf je einer erhaltenen róm. bzw. frühbyz. Brücke; über den heutigen ö. Arm führte die 
eigentlich über dem Sangarios errichtete — Pentegephyra, über den bedeutenderen w. Arm eine 
nach der Mauertechnik u. der Form des Kreuzes auf dem Schlußstein gleichzeitig errichtete 
Einbogenbrücke aus gualitâtvollem Quadermauerwerk, die noch dem Verkehr dient u. die daher 
kürzlich umgebaut wurde (Abb. 159-160)*,*; — Seyfiler Kalesi. 

Bereisung *2000, 1013. 

" BELDICEANU-STEINHERR, Pachymére 431. — 2 Georg. Pach. IV 363-365; FALLER, Pachymeriana alia 237—248. 
— 3 ŞAHİN, VVasserbauten, bes. 647f.; DERS., Iustinianus'un Köprü ve Kanal Tesisleri, passim — ^ ŞAHİN, Wasserbau- 


ten 653; Hinweis G. FINGAROVA, Wien. 
TiscHLER, Hydronymie 98f. 


Melea (Муло), Ort in Bithynien, in der Nähe des Bosporos, genaue Lage unbekannt 

Hist Im Sommer 1306 bedrohten die Türken außer — Hieron auch M., wurden aber von loka- 
len Truppen (то ёкєї uâyınov) geschlagen!. 

Mon — 

! Georg. Pach. IV 690f. mit A. 37. 


Melet//a (Mehnınvöç, Ethnikon), aus dem Ethnikon erschlossener Ort, vielleicht in der Nähe 
von Devecikonağı, einem Ort im Tal des Alev oder Balat Çayı, 18 km sö. von — Kirmasti 
(Mustafa Kemalpasa), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Ethnikon kommt auf einem auf 148/9 n. Chr. datierten Grabstein aus Devecikonağı 
vor u. erscheint auch auf einer spâthellenist. Weihinschrift, deren Fundort zwar nicht bekannt, 
die aber nach der Reliefdarstellung vermutlich aus dem ,,mysischen Propontisgebiet“ stammt. 
Mon — 

! SCHWERTHEIM, Kyzikos II 13f. (Nr. 8), 66 (Nr. 109); CORSTEN, Prusa II 112f. (Nr. 1020). 


Memnonos Köme 769 


Melissa (M£ucoa), Dorf (köme) in Hellespont bei > Kyzikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. M 131 (III 294 BILLERBECK). 


Melissön (Töypiötovl rop Mehocövog), Weiler in der Nähe des emporion > Herakleion am 
S-Ufer des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Weiler (agridion) vob Mehocövog ist unter den vom emporion — Herakleion ab- 
hángigen Weilern genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des 
Thema Optimaton von den Lateinern dem Patriarchat zurückgab'. 

Mon — 

! ZEPOL 1 661; DÖLGER, Reg.’ 1941a. 


Meliu Monē (Mehiov ... роуд), Kloster im Thema Opsikion u. somit vielleicht in Bithynien, 
über das ein bestarches mit Namen ó 100 Mehiov die Verfügungsgewalt hat; Lage unbekannt 


Hist Michael Psellos setzt sich in einem Brief an den krites des Thema Opsikion für einen 
bestarches namens ho tu Meliu ein, dessen Kloster, entgegen den Angaben des Index der Edi- 
tion, nicht Melu heißt, wegen einer Steuerschuld (monoprosopon „Abgabe auf Lasttiere“) nicht 
belástigt werden móge, da der Inhaber auf die (offensichtlich bescheidenen) Einkünfte angewie- 
sen seil, 

Mon — 


! Mich. Psell., Briefe 111 (Nr. 81). 


Meludion (Mn2ofötov, tà Tod MnAovöiov), kaiserlicher Palast (basileia) am asiatischen Ufer 
des Bosporos, vermutlich im s. Abschnitt, genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Andronikos І. jagte Mitte September 1185 in der Umgebung von M., als ihm der 
Tod des Stephanos Hagiochristophorites — der Auftakt zum Aufstand des Isaak Angelos — ge- 
meldet wurde; der Kaiser begnügte sich zunáchst mit einem beruhigenden Schreiben aus M. an 
das Volk von Kpl., bevor er selbst zurückkehrte. Nach dem Erfolg des Aufstandes legte er auf 
seiner beabsichtigten Flucht über das Schwarze Meer nochmals in M. an, um seine Frau Anna 
(Agnes-Anna von Frankreich) u. seine Mâtresse an Bord zu nehmenl. 

Mon — 


! Nik. Chön. 344, 346; Theod. Skut. 356—358; Ephraim 5497—5500; DÖLGER, Reg.? 1564; BRAND, Constantinople 
70—72; JANIN, Cpl. 150f., 487. 


Memnonos Köme (Mépvovog koun), Dorf in Hellespont, am — Аіѕёроѕ oberhalb der Mün- 
dung in die Propontis, genaue Lage unbekannt 


Hist o Strabon erwähnt das (auch durch die Sage von den Memnoniden-Vögeln bekannte)! Grab 
des Helden des Trojanischen Krieges Memnön u. ein nach diesem benanntes Dorf; die ursprüng- 
lich genannte Entfernung von der Mündung in Stadien ist in der handschriftlichen Überlieferung 
ausgefallen. Möglich ist eine Gleichsetzung mit den Siedlungsresten im W der Güverçin-Brücke 
über den unteren — Aisepos?. 

Mon — 

! J. PLEv, Memnon 1. RE 15/1 (1931) 638-649, bes. 644f. — 2 Strabon XIII 1, 11; HASLUCK, Cyzicus 108f. 


770 Н. Mönas 


Н. Menas (Aytoç Mnvöç, Aiomina), Ort u. Schiffahrtsstation an der N-Seite des Golfes von 
Kios (— Kianos Kolpos), genaue Lage unbekannt 


Hist | Aiomina wird in einigen spätma. Portulankarten zwischen Tritano u. Lourili (> Leonta- 
rion)! u. in einem frühneuzeitl. griech. Portulan 10 Meilen ó. des Kap — Triton u. 14 Meilen 
w. von Leontarion (Lourili, Lundar u. à.)? angeführt. Da die Summe der angeführten Meilen- 
zahlen (Leontari-Kioni [—Kios] weitere 6 Meilen) zwischen dem Kap Triton u. Kios zu groß 
ist, kann H. M. nicht genau lokalisiert werden (Gegend von Kapakli oder dem Hafen unterhalb 
von Fıstıklı?). 


Mon — 
! DMITROV, Bülg. kart., Taf. 1, 3, 4, 5. — 2 DELATTE, Port. I 241. — ? BELKE, Küsten 169f. 


Mendehure, heute Balikli, Ort in Hellespont, im O der Ebene von Balikesir (— Adrianu 
Therai), an dem von — Achyraus kommenden Fluf (wahrscheinlich der — Onopniktes), 12 km 
ö. von Balikesir! 

2800 3920 


Hist Der türk. Name des Dorfes (auch verkürzt als Mendoure wiedergegeben) wird auf 
neuzeitl.-griech. Pentechöria zurückgeführt?. Die Wiedergabe des Namens als Mandrehóre (u. 
die Deutung als Mavópoyópio) beruht auf einem Hörfehler. Es diente als Station im osman. 
Straßensystem (Mendehürya an der Straße Mihaliç-Manisa)". 


Mon Neben der neuzeitl. Brücke von M. (durch eine Holzkonstruktion verbundene Steinpfei- 
ler) fanden sich Spuren einer álteren Brücke. In einem der ursprünglich zwei osman. Hane des 
Dorfes stützten auf korinth. Kapitellen stehende Porphyrsáulen das Dach?. — Zwei antike Grab- 
inschriften im 5 km sw. gelegenen Atanaz (H. Athanasios, jetzt Ovaköy)*. 

! 39.631853, 28.033214. — ? TOMASCHEK, Kleinasien 95; ROBERT, Études anatoliennes 194, A. 1. — 3 COVEL, Voya- 


ges 194. — “ Hağği Halifa 673, HAsLUCK, Cyzicus 133. — 5 HASLUCK, a. O. 135, 137. — ° TANRIVER, Yeni Yazıtlar 
192f. (Nr. 2-3). 


Menteşe, Ort im Bergland s. des Bithynischen > Olympos, an einem rechten Zufluß u. 1 km 
n. des > Ryndakos (Koca Çay), 11 km sw. von — Keles! 

Ej. 290 39% 
Hist — 
Mon Bei M. lag eine antike Nekropole, von der Steine (darunter eine antike Grabinschrift) in 
den Ort gelangten. — In der Flur Kayabaşı (knapp 1 km nó.) Mauerreste (Bruchstein, Mörtel), 
vielleicht von einer Burg. Darunter, im oberen Bereich einer Felswand, die Gelintaşı Kaya Kilisesi, 
eine Hóhlenkirche, die kürzlich von Raubgrâbern zerstórt wurde; auf der Felswand letzte Reste 
von Fresken. In der Nàhe eine weitere Felsenkapelle; hier namengebendes Relief zweier Personen?. 


! 39.832960, 29.154441. — ? ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Bursa 2009, 102. 





Merdivenkóy, Dorf (heute eingemeindet) etwa 4 km ó. von — Chalkedon (Kadikóy)! 

© 299 4040 
Hist — 
Mon Sö. der Abzweigung von der Ankara—İstanbul-StaatsstraBe nach Göztepe, nahe der Mer- 
divenköy Bektaşı Tekkesi, wurden Teile einer (Kloster-?)Kirche u. eine ursprünglich viereckige, 
übervvölbte, säulengestützte Zisterne gefunden, die zu einer größeren Anlage gehörten. Nach den 
vorhandenen Ziegelstempeln im 5./6. Jh. errichtet, scheint es Anzeichen einer Zerstórung bereits 
in byz. Zeit (im Zusammenhang mit der latein. Besetzung nach dem 4. Kreuzzug?) zu geben. 
Byz. Architekturfragmente (Sáulen, Schrankenplatte usw.) auch bei einer Tekke u. auf einem 
türk. Friedhof? 


Mesolympon 771 


! Etwa 40.985844, 29.071643. — 2 TAY 8, s. v. Merdivenköy” deki Yapı mit Verweis auf B. N. ŞEHSUVAROĞLU, Göz- 
tepe. İstanbul 1969, 12f. (non vidi); E. KARAKAYA, Merdivenkóy'deki Bizans Manastırına Dair. STAD 15 (1999—2000) 
40-42. 


Merillu Köme (MepiXov vum, Mepu.ookoLuc), Dorf in Bithynien, am Weg vom Berg — 
Trichalix zum Berg — Korakos Kephale bzw. vom — Agauru-Kloster zum Kloster — Antidion, 
somit im Bereich des Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist М. wird auf einer zeitlich nicht genau bestimmbaren Reise des hl. Töannikios vom Tricha- 
lix nach Korakos Керһа12 in der Nähe eines Dorfes oder einer Örtlichkeit — Trapeza genannt! 


Mon — 
! Vita Ioannicii P 423 B; Vita Ioannicii S 362 C; MANGO, Ioannikios 396f. 


Mersin, auch Mersinoba oder Mersinobatürkmenleril, Ort (Mahalle von Ovacık) in der Troas 
(Hellespont), 13 km ö. von — Ilion? 
су 2599399 


Hist Die vorgeschlagene Identifizierung mit — Berytis? ist überholt. 


Mon Funde erweisen eine kleine Ortschaft, die seit klassisch-griech. Zeit bestand; in frühbyz. 
Zeit nur noch eine kleine Siedlung oder ein Gutshof*. 


! TK D I Edremit 3/ü. — ? 39.951975, 26.385166. — ° Cook, Troad 357. — * Соок, а. O. 114. 


Mesampela (Meoäuneia, МесйџлеЛћоу), Flur bei — Pelekanos, somit an der Einfahrt in den 
Golf von Nikomedeia, б. von — Ritzion (Darica); M. bildet einen Teil der größeren Gegend — 
Pelekanos 

29% 4070 


Hist Та der Flur Mesampela bei Pelekanos lag bereits vor dem 12. Jh. ein Georgskloster'. Aus 
einer Rede des Grögorios Antiochos an Kaiser Manuel I. Komnenos geht hervor, daß dieser — 
wie Gregorios, der hier Heilung von einer Lahmung fand — am Jahresfest des hl. Georgios in 
Mesampela teilgenommen hatte, bevor er sich zum gleichen Zweck über das Meer (d. h. den 
Golf von Nikomedeia) nach — Lopadion begab, wohin Grögorios ihm folgte u. wo er seine 
Rede vortrug?. — Einem Epigramm zufolge enthielt ein einem Georgios Skylitzes (12. Jh.) ge- 
hörendes enkolpion Öl, das sich von der Ikone des hl. Georgios Mesampelités ergoB?. Mesam- 
pela wird zuletzt in einem Brief des Patriarchen Gregorios II. Kyprios an den Megas Logothetes 
erwâhnt, in dem dieser gebeten wird, gegen den Heeresrichter (krites tu phossatu) (Konstantinos) 
Cheilas u. dessen Bruder (Ioannes), den Abt des Georgsklosters in Mesampela, einzuschreiten, 
die sich Übergriffe gegen zwei weitere Georgsklóster in Bithynien, nâmlich ton Phryganon [— 
Phrygana] u. ton Trichinarion (—Trichinaraiön Mone), zuschulden kommen ließen‘. 


Mon Zwischen  Ritzion (Darıca) u. — Niketiatu Phrurion (Eskihisar) wurden Ruinen (Flur- 
name Manastir Mevkii) entdeckt, die vielleicht mit dem Georgskloster von Mesampela zu 
identifizieren sind?. Eine Kirchenruine führte noch Anfang 20. Jh. den Namen H. Georgios, u. 
die Umgebung war noch im 17./18. Jh. reich an Weinbergen‘. 

! Anna XI 2, 1. — ? REGEL, Fontes I 2, 183f., TANIN, Grands Centres 88. — ? Sp. LAMPROS, Neos Hellenomnemön 8 
(1911) 185£; TANIN a. O. — * Greg. Kypr. 180-182; LAURENT, Reg. 1467; TANIN, Grands Centres 88; PLP 30764, 
30766. — ° MIRMIROGLU, Pelekano Muhaberesi 321; DİRİMTEKİN, Pelekanon 51f.; Foss, Nicomedia 47. — ° MILIOP- 
OULOS, Landschaften 474. 


Mesolympon (MesoöXvunov), Einsiedelei im Bereich des Bithynischen > Olympos, dem Na- 
men nach „mitten“ in diesem Gebirge oder auf halber Höhe, offensichtlich nicht sehr weit vom 
Kloster — H. Zacharias, genaue Lage unbekannt 


772 Mesön 


Hist Petros von Atroa, der seine Mönchsgemeinschaft des Klosters H. Zacharias wegen des 
Ausbruchs des zweiten Ikonoklasmus unter Kaiser Leon V. 815 in kleine Gruppen zerstreut 
hatte, kehrte nach lângerer Pilgerfahrt (u. a. nach Zypern) für kurze Zeit auf den Olympos, u. 
zwar nach M. zurück, wo sich seine Mónche wieder um ihn sammelten; trotz der fortdauernden 
Gefahr konnte man die Liturgie in der Zachariaskirche feiern'. 

Mon — 


! LAURENT, Pierre d'Atroa 31, 101—103; DERS., Vita retractata 105; PmbZ 6022. 


Meson (Месоу), Dorf (chörion) im Bereich des Bithynischen — Olympos, in der Gegend — 
Айба u. in der Nähe des Klosters > Boliu Mone, genaue Lage unbekannt 


Hist Der getaufte Jude H. Konstantinos (wohl 9. Jh.) zog im Laufe seines Asketenlebens auch 
in die Gegend des Dorfes M., wo er acht Jahre als Einsiedler lebte, bis er sich in der Nàhe des 
ebenfalls nicht allzu weit entfernten Klosters > Boliu Mone niederlief. M. wurde wohl zu 
Unrecht mit — Misikóy (jetzt amtlich Gümüştepe, $ km vv. von Bursa) identifiziert”. 

Mon — 


! Vita Constantini 641 D, 644 D; PmbZ 4003. — 2 TANIN, Grands Centres 140. 


Mesonesion (1) (Meoovno1ov, Meoövnoog), Bezeichnung für das insel- oder halbinselfórmige 
Gebiet in Bithynien, das vom — Sangarios u. dem — Melas (Çark Suyu), dem Ausfluß aus dem 
— Boane (2)-See (Sapanca Gölü), umschlossen wird, sich also von Adapazarı bis zum Zusam- 
menfluß der beiden Flüsse nahe der Burg — Seyfiler Kalesi erstreckt 

302 4040 


Hist 1304 bat der türk. Anführer Hales Amurios, der trotz einiger Plünderungen in Gebieten 
vv. des unteren Sangarios (den er 1302 in der Folge einer Flutkatastrophe hatte überschreiten 
können) die Oberhoheit Kaiser Andronikos” II. formal anerkannte, diesen Kaiser vergeblich, er 
möge ihm das „Land zwischen den Flüssen am Sangarios, das ,etymologisch" Mesonesion ge- 
nannt wird", überlassen, damit er es mit seinen Leuten besiedele u. die weiter vv. wohnenden 
Byzantiner beschütze'. 

M. wurde stets mit > Mesonesos identifiziert u. im Dreieck zwischen Sangarios u. dem 
von — Bilecik kommenden Karasu?, zwischen dem Sangarios u. dem Göynük Suyu oder in der 
Nähe von > Makağa (heute Mekece) zwischen den Windungen des Sangarios selbst’, schließ- 
lich — überzeugend — zwischen dem Melas u. dem Sangarios lokalisiert*. Die Identifizierung der 
beiden Toponyme führt allerdings zu geographischen Schwierigkeiten, da es keinen Hinweis 
darauf gibt, daß sich die Gegend Malagina so weit nach N erstreckte‘. — Mesonesos lag daher 
wahrscheinlich weiter s., in der Nâhe des Ortes Malagina (oder mit Foss in der Gegend Mala- 
gina, d. h. etwa zwischen Makağa u. — Kabeia [Geyve]); es kann dann aber nicht mehr mit M. 
identifiziert werden. 


Mon — Pentegephyra, — Seyfiler, —^ Mağara Kuzey Kalesi, — Harmantepe Kalesi. 


! Georg. Pach. IV 507; FAILLER Emirs turcs 100; DERS., Pachymeriana alia 247. — ? LAURENT, Vita retractata 71, 
— 2 ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien II 159, 164—166. — ^ Foss, Malagina 162, 178-180; FAILLER, Pachymeriana alia 
a. O. — š Foss 180. 


Mesonesion (2) (Месоутооу), Insel im Marmarameer, wahrscheinlich zu den Prinzeninseln 
(— Prinkipeioi Nesoi) oder den Felsinseln um das Kap — Akritas gehórig, vielleicht mit der 
kleinen Insel — Pita zu identifizieren, die zwischen den gröBeren Inseln — Antigonu Nösos 
(Burgaz Adası) u. — Chalke (Heybeli Ada) liegt, was den Namen erklâren würde 
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Hist In einem Chrysobull garantierte Kaiser Manuel I. 1146 den Klöstern der Hauptstadt u. 
ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie den Klóstern der Inseln im nordóstlichen Mar- 
marameer, darunter auch M., ihren Grundbesitz!. 


Mon — 
! Zero 1 382; DÖLGER, Reg.? 1347 (olim 1418); JAN, Îles des Princes 428. 


Mesonesos (Meoövnoog), Örtlichkeit oder Gegend im nördlichen Bithynien, in der Nähe von 
— Malagina, dem Namen nach (fast) wie eine Insel von zwei Flüssen umflossen, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Laut dem Bericht über ein postumes Wunder des hl. Petros von Atroa (gest. 837) begab 
sich der Drungarios Niketas in dienstlichem Auftrag nach M. bei (oder: in [die Gegend] M. bei) 
— Malagina (öv тї катй MaAäyıva Mecoviloo))), eine Formulierung, aus der sich m. E. nicht 
entscheiden läßt, ob zwei benachbarte Orte gemeint waren? oder ob Mesonösos in der Gegend 
Malagina lag (Malagina konnte gleichzeitig einen Ort und die Gegend um diesen Ort bezeich- 
nen). Als Lokalisierung von M. kommen beispielsweise das Dreieck zwischen — Sangarios 
und dem aus der Gegend von — Bilecik kommenden Karasu (dieses liegt aber relativ weit 
entfernt von Malagina)*, ein Gebiet um die Mündung des — Röbas (2) in den Sangarios (hier 
ergibt sich aber kein annähernd inselfórmiges Gebiet), eventuell auch Räume zwischen den 
VVindungen des Sangarios selbst (diese schließen aber nur kleinráumige Flächen ein) in Frage‘. 
Wegen der Nàhe zu Malagina ist die Gleichung mit — Mesonesion (1) unwahrscheinlich. 
Mon — 


! LAURENT, Vita retractata 161—163. — ? LAURENT, a. O. 70; ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien II 159. — 5 Foss, Mala- 
gina 162. — ^ Laurent, Vita retractata 71f. — ? ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien II 159, 164—166. 


Mesothynia (Meooövvio, Meco6nvia, Mecofıvia), mittel- u. spätbyz. Provinz- u. Gebiets- 
bezeichnung für einen Teil Bithyniens, die vor allem für die sog. Bithynische Halbinsel oder 
bedeutende Teile davon gebraucht wurde; genaue Grenzen, die allen Quellen gerecht werden, 
lassen sich nicht festlegen 


Hist Die Lesung des Sitzes eines Turmarchen als M[g(o0)0]nvrja(c) auf einem in das 9. Jh. 
datierten Siegel ist hóchst unwahrscheinlich!. — Ende 12. u. Anfang 13. Jh. (Privilegurkunde für 
Venedig aus dem Jahre 1198 u. Partitio Romanie) erscheint das Thema Optimatos geteilt in eine 
provincia Mesothinie (wohl dazu gehörig die episcepsis Damatrios [> Damatıys, jetzt 
Samandıra, 17 km w. von — Chalkedon]) u. eine provincia Nicomidie? bzw. in eine Provintia 
Optimati u. eine Provintia Nicomidie?. Hier sind offensichtlich die Provinzen (Themen) Opti- 
matos u. M. gleichzusetzen; sie erstrecken sich auf den w. Teil der Bithynischen Halbinsel. Dazu 
paßt die Angabe, daß der hl. Asket Gregorios (13. Jh.) ek tu thematos ton Optimaton tes Meso- 
thinias engista pu tu Damatriu stammte*. Kurz nach Antritt seiner Regierung (Ende 1254) er- 
nannte Kaiser Theodoros II. Laskaris den spáteren Kaiser Michael VIII. Palaiologos zum Gou- 
verneur u. Oberbefehlshaber der Truppen in Bithynien. 1256 entschloß dieser sich (aus Furcht 
vor dem Zorn des Kaisers) zur Flucht zu den Türken, was dem Kaiser von den Unterführern der 
Gegend sogleich gemeldet wurde. Michael Palaiologos schrieb aber Briefe an die Unterführer 
von Bithynien u. M., sie mögen trotz seiner Flucht ihre militärischen Aufgaben weiterhin erfül- 
len. Die Quellen zeigen einerseits Uneinheitlichkeit u. Ungenauigkeit der Terminologie, ande- 
rerseits, daß das Kommando ein größeres Gebiet umfaßte als man im allgemeinen für M. an- 
nimmt. Genannt werden: Bithynien allgemein sowie Bithynien u. M.’, M. u. die Optimaten? 
(eine Rückerinnerung Michaels VIII. anläßlich eines Zuges an den > Sangarios 1281 würde 
implizieren, daß auch das Sangariosgebiet zum damaligen Kommando gehörte)’, schließlich „die 
Nizäner“ (wenn diese späte Quelle den Sachverhalt richtig wiedergibt, umfaßte der Kommando- 
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bereich auch die Gegend von Nikala, die sonst nicht zu M. gerechnet wird)*. Im Katalog der 
Truppen, die der Despotes Ioannes Palaiologos 1267 nach W überführte, fanden sich u. a. auch 
die Halizönes, die hier mit den Mesothynitai gleichgesetzt werden?. Diese Gleichsetzung läßt an 
eine Ausdehnung des M.-Begriffs auch auf das östliche bzw. nordóstliche Bithynien denken, 
denn Pachymeres verwendet (als einziger byz. Schriftsteller außer den Homerkommentatoren) 
diesen homerischen Volksnamen für eine Gegend am (unteren) — Sangarios (Episode des 
Pseudo-Lachanas)' u. für den Kommandobereich bzw. die Truppen des (Leon) Muzalon (s. 
anschlieBend)". Die Halizones wurden von den antiken u. byz. Kommentatoren an ganz ver- 
schiedenen Stellen, u. a. auch in Bithynien u., nach einer bestimmten Etymologie (,,die vom 
Meer eingeschlossenen“), speziell auf der Bithynischen Halbinsel lokalisiert". Bei der Schilde- 
rung der Zustânde im nordwestlichen Kleinasien 1304 schlieBlich nennt Pachymeres die Leiden 
u. a. der Chalkideis (Einwohner von Chalkedon) u. der Halizönes'?. — 1302 machte sich die 
Bevólkerung von ganz M. auf die Flucht, nachdem “Osmân den Kommandanten dieser Gegend 
(Leon) Muzalon in der Schlacht von — Bapheus (bei Nikomedeia, 27. Juli 1302) vernichtend 
geschlagen hatte". Einige Zeit spáter führte ein nicht von “Osmân abhàngiger, aber auch von 
Hales Amurios zu unterscheidender türk. Anführer namens Amures Raubzüge nach M. durch u. 
minderte so das Wohlwollen des Solymampax (des Gandariden Süleyman) gegenüber Byzanz, 
den Andronikos II. nach dessen Heirat mit der Tochter des in byz. Diensten stehenden Tataren 
Kutzimpaxis zum Kommandanten der Gegend von Nikomedeia gemacht hatte. 1306 schickte 
Andronikos II. den megas primmikerios Kassianos mit einem militärischen Kommando nach 
M., um hier die Lage zu bessern; er wurde aber einer Allianz mit den Türken gegen Byzanz 
verdächtigt u. floh daher nach — Chele (2), wo er durch Verrat festgenommen wurde'‘. An 
diesen Stellen bezeichnet M. klar die (oder Teile der) Bithynische(n) Halbinsel von Nikomedeia 
(wohl eingeschlossen) nach W, vielleicht sogar auch nach O bis zum Sangarios; der Schwerpunkt 
scheint nun eher im O zu liegen, nicht im W anschließend an Chalkedon. Die verwaltungsmäßige 
Unterteilung der Bithynischen Halbinsel von Ende 12./Anfang 13. Jh. ist offensichtlich aufge- 
hoben. Vermutlich gehórte auch die Festung Chele am Schwarzen Meer (wohin Kassianos floh) 
zu M.; damit wàre auch die N-Erstreckung von M. gegeben. Zwischen dem Schwarzen Meer, 
dem Bosporos u. dem Nikomedeias poros (Golf von Nikomedeia, — Astakenos Kolpos) ist M. 
auch auf einer sehr schematischen byz. Weltkarte im Miniaturformat (in einer Handschrift Ende 
13./Anfang 14. Jh.) eingetragen". 

Zur Zeit der sog. Schlacht von — Pelekanos (1329) war Kontophre archön von M., der 
Kaiser Andronikos III. zu einem Feldzug gegen Orhan riet. Andronikos zog von Skutarion (jetzt 
Üsküdar, — Chrysopolis) durch M. bis Pelekanos, wo er auf die Türken unter Orhan traf, der 
ihm — wohl von Nikaia, das er belagerte'? — ebenfalls nach M. entgegengezogen war". Daraus 
geht nur hervor, daß das Gebiet zwischen Skutarion u. Pelekanos M. hieß, eine Einschränkung 
auf das Gebiet s. von Chalkedon? bzw. eine O-Grenze ist nicht gegeben. Im Jahre 1333 schloß 
Andronikos III. in Nikomedeia mit Orhan einen Friedensvertrag, in dem er sich zu einer jâhr- 
lichen Zahlung verpflichtete „für die Kastra von M., von Nikomedeia bis zur Stadt/?!. M. wird 
zum letzten Mal von Gregorios Palamas in dem Brief an seine Kirche aus der Gefangenschaft 
1354 genannt (er sei nach Bithynia u. M. gekommen — M. bezeichnet vielleicht bereits die Ge- 
gend nach seinem Aufbruch aus — Nikaia)”. 


Mon — 


! MCGEER — NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue V 126.1; vgl. W. Ѕевт, BZ 100 (2007) 236 u. A.-K. WassıLıou, JÖB 
57 (2007) 400. — ? TAFEL — THOMAS I 269f.; DÖLGER, Reg.? 1647. — ? CARILE, Partitio 212, 233. — * TSAMES, Ka- 
lothetos 504f. — 5 Georg. Akr. 1 134f. — ° Georg. Pach. I 43. — 7 Georg. Pach. II 633; vgl. A. FAILLER in Georg. 
Pach. I 42, A. 2. — š Nik. Greg. I 47; zur Flucht Michaels vgl. GEANAKOPLOS, Mich. Pal. 27-30; FAILLER, Chrono- 
logie I 16-18. — ° Georg. Pach. II 403. — " Georg. Pach. III 213. — " Georg. Pach. IV 339, 365. — ? Vgl. etwa 
die Zusammenfassung bei Eust. Comm. Il. I 570—573 (bes. 572, nach Arrian, Bithynika); DAN, Imagined Ethnogra- 
phies passim, bes. 48—50, 59f. — 9 Georg. Pach. IV 455. — !4 Georg. Pach. IV 357-359. — "5 Georg. Pach. IV 379. 
— !° Georg. Pach. IV 681; PLP 11346. — 17 PONTANI, Fingernail, bes. 182-188. — !š Nik. Greg. I 433f., FATOUROS 
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— KRISCHER, Kant. II 179, A. 50. — * Io. Kant. I 341—343; SCHREINER, Kleinchroniken I 78; II 235f. — “ So etwa 
MACRIDES, Akropolites 122. — 2! SCHREINER, Kleinchroniken I 80; II 243f. — 22 PHILIPPIDES-BRAAT, Palamas 138f. 
mit A. 4. 


Metabol& (МетоВолл, Metavolis), Festung u. Örtlichkeit in Bithynien bei bzw. in der Gegend 
— Malagina, heute wahrscheinlich die Burg auf einem isolierten Berg oberhalb (1 km nó.) des 
Ortes Paşalar über dem linken Ufer des > Sangarios mit guter Sicht über die Sangarios-Ebene 
von > Makağâ bis — Kabeia (d. h. die Gegend Malagina), 5 km wnw. von — Akhisar (jetzt 
Pamukova), 31 km ssö. von Nikomedeia (İzmit)! 

A 309 40? 


Hist Die „alte“ Festung (phrurion ... anöthen) M., die am Fuße des — Sophon-Gebirges 
(Sapanca Dağı s. des gleichnamigen Sees) auf einem Berg am Rande einer langgestreckten 
Ebene lag, spielte bei der Rebellion des fränkischen Söldners Ruselios (Urselios, Ursel von 
Bailleul) eine bedeutende Rolle. Ruselios hatte 1074 u. a. das untere Sangarios-Tal in seine 
Gewalt gebracht u. richtete hier zusammen mit dem von ihm gefangengenommenen, dann aber 
zum Gegenkaiser ausgerufenen kaisar Ioannes Dukas seinen Hauptstützpunkt ein; ganz in der 
Nähe der Festung besaß der kaisar seinen (privaten) Palast (basileia). Als sich Ruselios nach 
dem Vorstoß bis — Chrysopolis über > Nikomedeia hierher zurückzog, überquerte er das 
Sophon-Gebirge ebenso wie in umgekehrter Richtung der in der Festung als Geisel in Gefan- 
genschaft gehaltene Enkel des kaisar Ioannes Dukas, Michael, dem mit seinem Lehrer unter der 
Führung eines einheimischen, ortskundigen Bauern in einer Nacht die Flucht über Gebirgspfade 
nach Nikomedeia glückte. Als Ruselios im Verlauf von Kämpfen gegen die von Kaiser 
Michael VII. gegen ihn engagierten Türken unter deren Anführer Artuch gefangengenommen 
wurde, lóste ihn seine Frau, die noch auf der Festung residierte, sogleich aus, so daf er sich 
nach dem Abzug der Türken auf seine früheren Besitztümer im Thema Armeniakon begeben 
konnte. Aufgrund der angeführten geographischen Angaben kann die Identifizierung mit der 
Burg bei Paşalar als ziemlich sicher gelten?. Vermutlich ist die Festung Metabole auch identisch 
mit der Befestigung (polichne), die Kaiser Manuel I. Komnenos um 1144/45 errichten bzw. 
wiedererrichten u. instandsetzen ließ?. Bei diesem oder einem späteren Aufenthalt rettete Manuel, 
als er „in Melangeia (> Malagina) weilte, an einer Stelle (choros), die Metabole hieß“, das 
Leben seines Bruders Isaak, gegen den der spátere Kaiser Andronikos I. im Streit das Schwert 
gezogen hatte (Hinweis, daß Metabole in [der Gegend] Malagina lag)*. Ein nicht eindeutig zu 
klarender geographischer Widerspruch zu dieser letzten Angabe ergibt sich daraus, daß in der 
Partitio Romanie 1204 unter den Teilen, die dem latein. Kaiser hátten zufallen sollen, sowohl 
eine Provintia Tharsie, Plusiade et Metavolis cum Servochoriis et cum omnibus que sub ipsis 
als auch eine s. anschließende Provintia Mallagini aufscheinen. Wenn Metavolis mit Metabole 
zu identifizieren ist (und nicht einfach von der Wortbedeutung her, wie latein. mutatio, 
,StraBenstationlenl zum Wechseln der Tiere“, bedeutet, in diesem Falle vermutlich entlang der 
Straße nach O), muß man annehmen, daß sich das Thema Malagina zu dieser Zeit entweder auf 
einen kleinen n. Teil (etwa um — Makağa) oder auf die eigentliche FluBebene des Sangarios 
(ohne den Gebirgsrand mit der Burg bei Paşalar) beschränkte®. 

Die Burg Metabole wurde sehr plausibel mit Akhisar identifiziert, das nach der osman., 
legendenhaft angereicherten Überlieferung “Osman selbst 1304/5 (nach Lefke [— Leukail u. 
Mekece (> Makağal, vor Geyve [— Kabeia]) eroberte u. das auch später noch genannt wird. 
Der Name Akhisar ist vermutlich erst, als die Burg verlassen wurde, in die Ebene gewandert; 
Akhisar ist der âltere Name von Pamukova, u. der heutige Ort Kasaba (3 km sw. von Pamukova) 
hieß früher Eski Akhisar“. 

Mon Die Burg liegt unmittelbar oberhalb (nó.) des Ortes Paşalar in beherrschender, aber vom 
Sangarios-Tal zurückgezogener Lage auf einem steilen, isolierten, felsigen Berg, der nach NW 
über einen Sattel in das Sophon-Gebirge übergeht. Der alte Weg, der einen zwischen Ort u. Burg 
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gelegenen Vorberg n. umgeht, war, z. T. noch erkennbar, in den Fels geschlagen. Das Burgpla- 
teau, das z. T. steil nach W ansteigt, war vielleicht zur Gánze von einem Mauerring umzogen, 
von dem allerdings nur Teile stehen. Im SO ist — stellenweise auf zyklopischem, wohl hellenist. 
Mauerwerk (große, ohne Mörtel zusammengefügte Quader, Randschlag) aufgesetzt — ein vier- 
eckiges ursprünglich überwólbtes Turmgebäude mit anschließendem Stück Kurtine erhalten, das 
nach Foss zum Aufstellen von Steinschleudern diente (Abb. 161—163). Es wies auf drei Seiten 
mit Ziegelbögen überwólbte Fensteröffnungen (heute stark ausgebrochen) auf. Mauerung: 
Außenschale aus mittelgroßen, rohen Quadern in reichlich rötlichem Mörtel, mit dem bes. auch 
die Außenfugen verstrichen waren; nach innen durchbindende, meist fünflagige Ziegelbänder, 
Balkenlócher; Innenschale aus groben Kleinquadern u. Bruchstein; die Wólbung (Flachkuppel?) 
war offensichtlich über Pendentifs aus reinem Ziegelmauerwerk ausgeführt. — Den Abschluf 
gegen den Sattel bildet ein etwa von NNW nach SSO verlaufender Mauerzug, der durch meh- 
rere Knicks u. vier massive Dreiecksbastionen verstârkt ist (Abb. 164—165). Am N-Ende Anbau 
eines turmartigen Gebäudes, das innen vielleicht eine rechteckige, mit sauberen Kleinquadern 
ausgekleidete Zisterne barg. Wo dieser Mauerzug am S-Ende auf den gewachsenen Fels aufsetzt, 
ist ein kleines, gemauertes, mit Ziegeln überwölbtes Tor (Ausfallspforte) eingelassen. Ganz im 
SW, an der hóchsten Stelle, Fundament eines weiteren Rechteckturmes. Mauerung: z. T. eben- 
falls auf älteren (hellenist.?) Fundamenten aufgesetzt; darüber Zweischalenmauerwerk, AuBen- 
schalen aus groBen, gut behauenen Quadern; reichlich Verwendung von Spolien róm. Gebâude, 
Sáulentrommeln, röm. Grabsteine. Diese Spolien setzen eine größere röm. Siedlung in relativer 
Nähe voraus (— Terbos). Vereinzelt zum Ausgleich der Schichten Ziegel eingelagert. Kern aus 
Bruchstein u. weißem Mörtel. Die Innenschale (soweit sichtbar) wurde zumindest stellenweise 
in späterer Zeit verstärkt. Auch die Anbauten im N u. S zeigen durch kleinere, unregelmäßige 
Quader u. Ziegelbänder späteren Ursprung an. Datierung: Foss weist überzeugend die W-Mauer 
dem 7. Jh. zu (Vergleich mit Ankyra u. Sardeis), das Gebäude im SO der Komnenenzeit (ver- 
mutlich im Zusammenhang mit den 1144/45 für — Malagina bezeugten Reparatur- u. Wieder- 
aufbaumaßnahmen). 

Hinter dem Turmgebäude eine rechteckige, gemauerte Zisterne. Eine weitere teils gemau- 
erte, teils aus dem Fels geschlagene Zisterne mit Gewölbeansatz im NW der Anlage. Im Inneren 
Verstürzungen weiterer Gebäude. Keramik: hellenist., róm., spätbyz. (13-14. Jh.; verschiedene 
Gelbtöne, z. T. mit Sgraffitotechnik; rote, leicht glasierte Keramik mit weißlich gelber Zeich- 
nung)’,* — In Paşalar eine röm. Grabinschrift*. 

Bereisung “1997. 

40.528662, 30.102749. — 2 Mich. Att. 140-142, 146; Io. Skyl. Cont. 158-161; Nik. Bryenn. 173-183; WHITTOW, 
Rural Fortifications 64; POLEMIS, Dukai 37-39, 63f., Foss, Malagina 166f.; LEBENIOTES, Urselios 134f., 151f., 154. 
— š 16. Kinn. 36; Nik. Chon. 52; Theod. Skut. 219; VRYONıs, Decline 120, 187f.; Foss, a. O. 163. — * Io. Kinn. 
127f.; CHALANDON, Les Comnene II 215; BRAND, Kinnamos 246, A. 43; Foss 163, 166. — > CARILE, Partitio 217f., 
2351, 242f., ZAKYTHNOS, Dioik. Diair. IV 132-134, 140f., OIKONOMIDES, Décomposition 19f.; Foss 164, 180-182. 
— 6 “Aşık-Paşa-zade 45, 47, 50, 124; Foss 172#; LEFORT, Tableau 114; İNALCIK, Struggle 71-73, 82; BELDICEANU- 
STEINHERR, Installation 369f. — 7 Foss — WINFIELD, Fortifications 140, 147—149, 165f.; Foss, Malagina 170f., LEFORT 
a. O.; Отков, Fortifications 418; DERS., Fortifications médiévales 219f., FRANGOIS, Céramique 302. — š MENDEL, 


Inscriptions I 397. 
YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 46-67. 


Metamorphoseos Soteros Mone (1) (џоуў Merouopooosoç Хотһрос̧), Kloster auf der s., 
etwas niedrigeren Erhebung (Manastır Tepesi) der Insel — Pröte" 
ó 299 4040 


Hist An der Stelle des heutigen Klosters stand in mittelbyz. Zeit das Kloster, das Kaiser 
Romanos IV. Diogenes gegründet (oder — wahrscheinlicher — erneuert) hatte (— Prote). Das erst 
neuzeitl. bezeugte Patrozinium (verkürzt zu Hagios Soter) hat sich vermutlich seit Бух. Zeit 
nicht geändert", Das Kloster, in dem schon im 17. Jh. nur noch 10 bis 15 Mönche lebten‘, entging 
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im früheren 18. Jh. nur knapp dem Ruin. Ab 1722 wurde die Kirche an der Stelle der alten 
vóllig neu gebaut. Zeitweise war das Kloster als Metochion dem Achrantos-Kloster auf Andros 
unterstellt, zeitweise den Metropoliten von Chalkedon. 1778 übernahm es Alexandros Hypsilantes, 
der die Gebâude instand setzte bzw. erneuerte u. es seinem Kloster, der — Panagia (Kamariotissa) 
auf — Chalke schenkte. Im 19. u. beginnenden 20. Jh. diente das Kloster u. a. als Waisenhaus, 
Schule, Heim für russische Flüchtlinge usw., gegenwärtig als Sommerheim für griechische 
VVaisen u. Jugendliche aus K pl. 


Mon In der Kirche des 18. Jh. sind noch Reste des Vorgängerbaues (Teile des originalen 
Bodens) sichtbar. Anfang 20. Jh. waren die byz. Zisternen restauriert u. funktionsfáhig. Im nicht 
öffentlich zugânglichen Teil liegen zahlreiche, meist frühbyz. Architekturfragmente, auBerhalb 
nur ein größeres, korinth. Kapitell (Abb. 166). Im Boden vor der neuzeitl. Anlage sind Spuren 
älterer Mauern sichtbar, vermutlich Zellen des byz. Klosters‘. 

Bereisung 2000. 

! 40.905739, 29.050250. — ? CovEL, Voyages 326. — 5 TANIN, Grands Centres 72, A. 2. — * CovEL, a. О. 328. — 
* D. Р. PASCHALES, Tò ev ril vjoo Протт Вос̧оут. ноу@стїрюу тїс Metapopoóosoc Tod Хотһрос̧ Xpiotoð, HETÖXIOV 
тўс öv Avöpo Movis Ilavaypavrov. Theologia 24 (1953) 80—93; JANIN, Iles des Princes 193f., MASTOROPOULOS, 


Princes Islands, Kap. Proti, „Monastery of the Transfiguration of the Saviour“. — ° TANIN, les des Princes 191-193; 
DERS., Grands Centres 72; MASTOROPOULOS a. O. 


Metamorphoseos Soteros Mone (2) (uov) Merouopodosoç Хотђрос, oft vereinfacht zu 
uovn Хрлотоб), Kloster wenig unterhalb des n., etwas niedrigeren Gipfels der Insel — Prinkipos 
(1) 

© 299 409 


Hist Die früheste Erwáhnung des Klosters spricht von einer Restaurierung im Jahre 1597; es 
ist also nur wahrscheinlich, daß es auf бух. Zeit zurückgeht’. Im späteren 17. Jh. war es (im 
Vergleich zu Н. Georgios Kodonas [— Ködön]) mit drei Priestern u. fünfzehn einfachen Món- 
chen das reichere Kloster’. 


Mon Kirche u. Klostergebâude sind modern (Einweihung der jetzigen, an der Stelle eines 
postbyz. Vorgángerbaues stehenden Kirche 1869). In der Umgebung Fund von Kapitellen u. 
Sáulenfragmenten, die auf einen Бух. Vorgängerbau deuten‘. 

Bereisung 2000. 


! 40.864325, 29.123601. — ? YANIN, les des Princes 423f.; DERS., Grands Centres 69. — 3 CovEL, Voyages 314. — 
^ MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. Prinkipo, „Monastery of the Transfiguration of the Saviour“. 


Metamorphosis Christu (Метарӧрфос Xptoro0), Kloster auf der Insel o Antigonu Nösos 
(Burgaz Adası), auf dem 176 m hohen Bayrak Tepe, dem hóchsten Berg der Insel, die sich etwas 
sw. des Zentrums erhebt! 

ó 2900 40% 


Hist Das in byz. Zeit vermutlich einzige Kloster auf Antigonu Nesos? war wohl der 
Metamorphosis Christu geweiht (heute oft vereinfachend Christos genannt), auch wenn dieses 
Patrozinium erst in nachbyz. Zeit belegt ist. Das Kloster scheint spätestens damals einen Nie- 
dergang erlebt zu haben, denn eine Beschreibung von etwa 1545 erwâhnt auf dem höchsten 
Gipfel nur noch die Kirche u. eine Zisterne?, es wurde um 1630 von den Türken zerstört u. blieb 
bis 1868 Ruine. Erst damals wurden an der Stelle der z. T. erhaltenen Reste der alten Kirche 
(ə Mon) eine kleinere Kapelle u. eine Unterkunft für den Abt neu errichtet‘. — Einer Hand- 
schriftennotiz des 15. Jh. zufolge wurde ein Manuskript auf Antigonu Nesos, in der topothesia 
tu Koimeteriu geschrieben‘. 


TT8 Metanoia 


Mon Von der ursprünglichen Kirche des Metamorphosis-Klosters stehen das Diakonikon sowie 
die NW-Ecke der Kirche mit der N- Wand bis zum Ansatz der Prothesis. Der Rest wurde spâte- 
stens beim Bau der modernen, kleineren Kapelle zerstórt. Der Plan kann als Ziborium- oder 
Baldachintyp bzw. als „verkümmerte“ Kreuzkuppelkirche beschrieben werden‘. Nach früheren 
Beobachtungen besaß die Kirche einen Narthex u., diesem vorgelagert, ein Atrium’. Die Maue- 
rung zeigt im wesentlichen Ziegelmauerwerk (Verdeckte-Schicht-Technik); Außenschmuck 
durch flache, überwólbte Blendnischen; diese Charakteristika legen eine Datierung in das 12. Jh. 
(bevorzugt 2. Hálfte)* eher nahe als in die 2. Hälfte des 11. Jh.’ Innen u. außen horizontal um- 
laufende, mittelbyz. Gesimse aus Marmor teilweise in situ; innen mit Lotus u. Palmetten orna- 
mentiert (Abb. 167—168)'?. Früher wurden verschiedene Reste der Innenausstattung beobachtet, 
darunter Granit- u. kleinere Marmorsâulen, Fresken, tesserae von Wand- oder Deckenmosaiken 
u. ein Mosaikfußboden (wohl opus sectile)''. Stammen die Reste der älteren Kirche eindeutig 
aus mittelbyz. Zeit, so deuten eine Reihe von verschiedenen Kapitellen in hervorragender 
Qualitat (5./6. oder 1. Hâlfte 7. Jh.; Abb. 169—171) u. andere frühbyz. Marmorfragmente (u. a. 
Schrankenpfeiler u. -platten, verschiedene Türpfosten, die z. T. aus Sâulen umgearbeitet wurden) 
auf einen Vorgângerbau, eine dreischiffige Basilika, deren Umrisse sich teilweise im Garten der 
heutige Anlage abzeichnen. Die Annahme eines Transports der Spolien von auBerhalb ist daher 
abzulehnen'?. Nahe der Kirche и. auf dem Gelände des in neuerer Zeit hierher verlegten ortho- 
doxen Friedhofes fanden sich Reste eines quadratischen Baues, der durch vier überkuppelte 
Gewölbe unterteilt war, die sich zwischen einem gemauerten Mittelpfeiler u. der gegenüberlie- 
genden Wand erstreckten. In der N- u. S-Wand je zwei schießschartenartige Fenster, Eingangs- 
tür im W. Mauerung: Bruchstein, fünflagige Ziegelbänder; im Inneren Reste einer Marmorver- 
kleidung. Die niedrig ansetzenden Fenster u. die Tür schließen eine Deutung als Zisterne aus; 
nach Skelettfunden handelt es sich um eine GrabkammerP. Auf halber Höhe zwischen Meta- 
morphösis-Kirche u. N-Ufer auf einem steinigen Rücken große Zisterne mit frischem Wasser; 
sechs Säulen mit korinth. Kapitellen stützten ein nicht mehr vorhandenes Gewólbe". 

Bereisung 2000. 

! 40.875194, 29.086681. =? Vel. JANIN, Grands Centres 63, 64 mit А. 2. — ? Gyırıus, Bosporus 259; GRELOIS, 
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Antigoni 82-84, 86-88; KAUTZSCH, Kapitellstudien 129, 191, 201 (Nr. 406, 617, 677£.); ÖZCAN 70—73; OUSTERHOUT 
— AKYÜREK 8-13; MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. Antigoni, „Monastery of the Transfiguration of the Saviour 


666, 


‚Theokopyphotos‘ “; W. JoBsT, Spuren der Vergangenheit auf der Insel Burgaz. Sankt Georgs Blatt 23 (August-Sep- 
tember 2008) 3—5. — "5 PAPADOPOULOS, Antigoni 81—83. — * ALBERT, Antigoni 41. 


Metanoia (Merövoto), Kloster im s. Bereich der asiatischen Bosporosküste, im oder wenigstens 
in der Nàhe des — Brochthoi genannten Küstenabschnittes, d. h. etwa zwischen Kandilli u. 
Vanikóy, genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Justinian I. u. Theodora wandelten einen „an diesem Küstenabschnitt“ (nämlich 
von Brochthoi) gelegenen alten Palast in ein spezielles Kloster für über 500 Prostituierte aus 
Kpl. um u. benannten diese Einrichtung mit dem sprechenden Namen Metanoia (,,Reue“)!. — 
Eine vermutete spátere Bezeugung dieser Einrichtung? ist auf eine andere Gründung in Kpl. zu 
beziehen‘. 


Mon — Brochthoi. 


! Prok. aed. 19, 1-10; Prok. anecd. 17, 5f.; JANIN, Église byzantine 87f.; DERS., Grands Centres 20f.; HELLENKEMPER, 
Riviera 64f. — 2 Theodosius Melitenus, ed. Th. TAFEL. München 1859, 158; Lırır, Eirene 276f. — ? TANIN, Cpl. 391; 
DERS., Églises 263, 332. 


Mötropolis 779 


Meteörin (Meteopıv), Dorf (chörion), wahrscheinlich im südöstlichen Hellespont, in der Nähe 
von — Pteleai, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hypatos Leon, der den hl. Theodöros Studites auf der Reise aus dem Exil in Smyrne 
nach Bithynien 821 in Pteleai beherbergte, begegnete nach eigener Aussage auf dem Rückweg 
von dem entlegenen Dorf M. nach Pteleai einem Panther (pardalis), welcher sich durch die 
Nennung des Namens des hl. Theodoros davon abhalten lief, ihn anzufallen!. 


Mon — 
! Theod. Stud., Vita B 308 B. 


Metöpa (M£tona, Мётоло), Festung u. Örtlichkeit in Bithynien, an der — Apollonias Limne, 
wohl in der Nàhe der Stadt — Apollonias, d. h. im ó. Uferbereich des Sees, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist 815 wurde der hl. Theodoros Studites wegen seiner offensiv ikonodulen Anschauung 
u. Praxis zusammen mit Nikolaos Studites in das phrurion M. „ап der Apollonias Limne“ bzw. 
in das kastron M. „bei Apollonia, auf der anderen Seite des Sees“ oder einfach in das phru- 
rion M. bei Apollonia verbannt!'. Theodoros selbst kündigt in einem Brief seine bevorstehen- 
de Verlegung nach — Bonita (TIB 7) an?. — Kaiser Andronikos II. bestátigt in einem Chryso- 
bull des Jahres 1287 dem Theometor-Kloster bei Stelaria (> Proikonnesos [2]) u. a. den 
Besitz des Metochions der Gottesmutter in M.; der Kontext legt hier eine Lage an der Limne 
tes Apollönidos nahe’. M. ist nicht, wie behauptet*, mit — Apollonias selbst identisch. Die 
Gleichung mit — Gulios (heute Eski Karahisar) am NO-Ufer des Sees? scheint nicht gânzlich 
ausgeschlossen, obwohl hier ein anderer frühosman. (u. damit wohl schon spâtbyz.) griech. 
Name bezeugt ist. Auch von den Siedlungen u. Befestigungen am S-Ufer des Sees (— Akça- 
lar, > Fadıllı, — Ayva, > Daphnus, > Asar Kale [2], — Karaoğlan) kann keine M. zuge- 
ordnet werden. 

Mon — 


! Theod. Stud., Vita B 288 B-C, Vita A 189; Vita C 284; Vita Nicol. Stud. 884 A; PRATSCH, Studites 234, 247. — 
? Theod. Stud., Ep. 81 (I 17*, 219*; TI 202 FATOUROS). — ? DÖLGER, Reg. 2121; APhiloth. 12; KRAVARI, Philothéou 
270. — * C. Foss, Apollonias. ODB I 137. — 5 HAsLUcK, Cyzicus 72f. 


Metöpon (Méconov), Küstenabschnitt im s. Bereich der asiatischen Bosporosküste, gegenüber 
von — Metöpon (TIB 12), unmittelbar n. von Chrysopolis (Üsküdar), 5 km n. von Chalködön 
(Kadikóy) 

2900 4100 


Hist Der sich unmittelbar an die — Roizusai Akrai anschlieBende u. gegenüber (in Wirklich- 
keit schrág gegenüber) von M. (TIB 12) liegende Küstenabschnitt M. endete im S in einem 
großen, ruhigen Hafen, der ehemaligen, heute verlandeten Hafenbucht von — Chrysopolis!. 


Mon — 


! Dion. Byz. 33; OBERHUMMER, Bosporos 754; BELKE, Tore nach Kleinasien 165f. 


Metropolis (Mnıpöxohg), antike Stadt an der S-Küste des Marmarameeres in der Nähe von 
— Priapos, genaue Lage unbekannt 


Hist M. ist nur als eines der hellespontischen Mitglieder des Attischen Seebundes (mit der 
Angabe лара IIpíazov) bekannt!. 
Mon — 


! HANSEN — NIELSEN, Inventory 988. 


780 Michael, mone tu archistrategu 


Michael (1), топе tu archistrategu (uovi] rop Apxıorparnyov Mya), Kloster auf dem 
oder am — Auxentios-Berg, genaue Lage unbekannt 


Hist Dem Typikon, das Kaiser Michael VIII. für das Michaelskloster auf dem Auxentios-Berg 
ausstellte, ist zu entnehmen, daß es von seinem Großvater Alexios Palaiologos gegründet wurde, 
durch verschiedene, nicht náher genannte Umstânde einen Niedergang erlebte u. nun vom Kaiser 
selbst als Dank u. a. für die Eroberung Kpl.s von den Lateinern in neuem Glanz wiedererrichtet 
wurde), Ein Datum ist nicht überliefert; der meist angenommene Zeitraum (etwa 1280)” ist viel- 
leicht weit näher an die Rückeroberung Kpl.s heranzurücken?. Einige weitere Hinweise enthält 
ein Gedicht, das dem Typikon vorangestellt ist; es ist als Anrufung an den Erzengel Michael dem 
Kaiser in den Mund gelegt. Dem Gedicht zufolge wurde bereits das ursprüngliche Kloster von 
Michaels Großvater (Alexios) u. seinem Vater (фотослорос̧: Andronikos) „dir“ (so in der direk- 
ten Anrede des Gedichtes, d. h. dem Erzengel Michael) dargebracht; der Verfall des Klosters wird 
auf die latein. Besetzung zurückgeführt. Schließlich könnte man, wenn sie nicht rein symbolisch 
gemeint ist, in der Formulierung ў фроктоу onep siç корофоќоу ópouc Eotnoa Лајилроу einen 
Hinweis darauf sehen, daß das Kloster eher auf dem Berg errichtet war*. Die Grundlage für die 
wiederholt geäußerte Vermutung, das von Michaels Großvater Alexios (wieder?) errichtete Klo- 
ster sei mit dem nur einmal im Bereich des Auxentios-Berges bezeugten Kloster — Н. Apostoloi 
(Petros u. Paulos) zu identifizieren’, das erst Michael VIII. nach dem Wiederaufbau seinem 
persónlichen Patron geweiht habe“, ist m. E. dürftig; wörtlich genommen, spricht der Text des 
Gedichtes dagegen’. Unterstellte man aber dem Verfasser, der sich auch (oder nur?) auf das 
Typikon stützte, ungenaue Lektüre oder bewußte Verfälschung zum Zweck, die Verbindung des 
Kaisers mit seinem Schutzpatron besonders hervorzuheben, so wáre die Weihung an den Erzen- 
gel durch den Kaiser nicht auszuschließen. — 1281 traf Patriarch Ioannes Bekkos mit Andron- 
ikos II. am Fuße des Auxentios-Berges zusammen u. beging mit ihm das Fest der hl. Apostel 
(Petros u. Paulos, 29. Juni) im M.-Kloster*. Der Umstand, daß dieses Fest gerade hier begangen 
wurde, ist der Hauptgrund für das angenommene ursprüngliche Patrozinium. 

Der Archimandrit des „berühmten kaiserlichen Klosters“ (ñ ... ÖVOKTOPİKT) лерләохорос̧ 
uávõpa) auf dem Auxentios-Berg, unter dem nur das M.-Kloster verstanden werden kann, voll- 
zog auf der Blachernensynode 1283 die Abwendung von der lateinerfreundlichen Kirchenpolitik 
Michaels VIII. nicht mit u. wurde dafür mißhandelt u. wahrscheinlich auch abgesetzt?. Ende des 
13. Jh. leitete der Priestermónch, Abt, Archimandrit u. megas protosynkellos (Nikandros) Kas- 
sianos die schon von Michael VIII. vereinten Klóster tu Soteros Christu tu akataleptu in Kpl. 
u. fu archistrategu M. auf dem Auxentiu oros, welche Andronikos II. wieder trennte'?. 


Mon Möglicherweise sind Ruinen weit unterhalb des Gipfels des Kayış Dağı, 500 m vor der 
source du Kayış Dağı (vermutlich die Quelle des Kayış Dağı Su im W des Berges), mit dem 
M.-Kloster zu identifizieren. Hier waren bis in die 30er Jahre des 20 Jh. Ruinen (Mauern, Ge- 
wölbe, vielleicht Substruktionen oder Krypta einer Kirche, zahlreiche Mosaiksteinchen) erhal- 
ten. Heute vermutlich zerstört bzw., wie die Abhänge des Kayış Dağı, insgesamt, unzugäng- 
lich*. 

Bereisung “2000. 

! DMITRIEVSKU, Typika 769—794, bes. 773f.; Übers.: Byz. Mon. Found. Doc. III, 1215-1234, bes. 1217. — ? DÖLGER, 
Reg.? 2065; TALBOT, Saintes montagnes 265; DIES., Restauration 254. — ? Byz. Mon. Found. Doc. III 1207; DE 
GREGORIO, Epigrammi 79. — * PAPAGEORGIU, Gedichte 276f., bes. Verse 66-84. — ? PARGOIRE, Auxence 97-100. 
— € JANIN, Grands Centres 47f., TALBOT, Restauration a. O. — 7 PARGORE, a. O. 99. — š Georg. Pach. П 632f., 
TANIN, а. O. 48. — ° Georg. Met., Historia dogmatica I 77, KOTZAMPASE, Cheirographa 33. — !% TANIN, Églises 504; 
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Michael (2), mone tu ... archangelu (pov, тоб Aylov 6vööğov öpyoyyöMov Mou) 
"Povçotvtovöv), Kloster in Bithynien in der Diözese von > Chalkedon, in oder bei — Ruphinia- 
nai, genaue Lage unbekannt 


Mikros Agros 781 


Hist Abt Markellinos von M. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, 
der Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 ver- 
lesen vvurdel, 


Mon — 
! ACO III 48 (Nr. 81); TANIN, Grands Centres 38, 424. 


Michalikion (MuyoXZiktov, Micalici, Michalizi), türk. Mihalic, jetzt Karacabey, Ort in Helles- 
pont auf einer Anhöhe oberhalb des — Makestos (Simav Çayı), 6 km w. von > Lopadion, 45 km 
osö. von Kyzikos! 

о 28? 409 


Hist M., dessen Name vermutlich auf ein Michaelsheiligtum am Ort oder seiner Umgebung 
zurückgeht, wird zuerst 1397, als die Gegend bereits lange unter osman. Herrschaft stand, auf 
der in Galata (Kpl.) gefundenen latein. Grabinschrift für Philippe d' Artois (Micalici) als dessen 
Todesort genannt”. Im Bürgerkrieg zwischen Sultan Murad П. u. dem von Byzanz unterstützten 
Thronprätendenten Mustafa 1421/22 wird Michalikion geographisch nicht ganz korrekt als Ort 
am Ausfluß aus dem „Lopadion-See“ (— Apollönias Limne) genannt, wo es eine Brücke gab. 
Gemeint ist die Brücke von — Lopadion (Uluabat), die tatsächlich bei dieser Auseinanderset- 
zung eine Rolle spielte?. Einer Eintragung von 1437 im Kontobuch des Giacomo Badoer zufol- 
ge wurde Bortolamio da Modena nach Lupadi (— Lopadion) u. Michalizi geschickt, um sich 
nach Wolle (offensichtlich zum Einkauf) umzusehen (a veder de lane)". 


Mon Die heutige İlçe-Hauptstadt Karacabey liegt in günstiger Position auf einem sanften, nur 
nach W zum Makestos hin steiler abfallenden Hügel. Antike oder byz. Ruinen sind nicht erhal- 
teni. Im 16. Jh. gab es neben 12 Moscheen (Ulu Cami aus dem 14. Jh.) eine griech. Kirchen, 
vermutlich diejenige (Н. Demetrios), welche 1805 wieder aufgebaut wurde’. Drei neuzeitl. 
Kirchen sind verschwunden’. Früh- u. (wenige) mittelbyz. Architekturfragmente (Säulen u. 
Doppelsâulen, Türrahmen, korinth. Kapitelle, Kàmpferkapitelle, Templonepistyl usw.) sind in 
u. an den âlteren Moscheen verbaut? bzw. am Rathaus gesammelt (mindestens z. T. nicht vom 
Ort, sondern [auch] vom Kloster — Megas Аргоѕ)!. Im Ort, auch an den Moscheen u. früher 
an den Kirchen, zahlreiche antike u. zwei Бух. Inschriften!!, 

Bereisung 1997. 
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Mikros Agros (Мікрёс Aypöç), Kloster in Hellespontos, am Berg — Sigriane, in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum Kloster — Megas Agros, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Bekenner Theophanes kehrte 786 nach sechsjáhrigem Aufenthalt in einem Kloster 
auf der Insel — Kalonymos zum Berg — Sigriane zurück u. trat hier zunächst in das Kloster 
des Abtes Christophoros ein! (nicht: in ein Kloster H. Christophoros)?, das nach einer Vita, wohl 
zur Unterscheidung vom weit bekannteren Kloster — Megas Agros, das Theophanes bald danach 
errichtete, M. A. genannt wurde", 


Mon — 


! Vita Theoph. 16; Menol. I 224; Manco, Theoph. XLVIII; PmbZ 1103, 8107; YANNOPOULOS, Théophane 125-127, 
201f. — ? So KAPLAN, Hommes 296, 304. — ? Vita Theoph., ed. DE BooR in: Theoph. II 9. 


782 Miletopolitis Limne 


Miletopolitis Limne (MuutozoAitig Aiuvn), größerer, heute nicht mehr vorhandener See 
zwischen der — Daskylitis Limne u. der — Apollonias Limne, der sich б. u. n. der Stadt — 
Miletupolis erstreckte, genaue Ausdehnung unbekannt 


Hist o Strabon nennt wahrscheinlich nicht einfach „irrtümlich“! die M. L. als dritten „großen“ 
See Mysiens, an der die Stadt — Miletupolis lag?. Versuche, diesen mit einem der beiden ande- 
ren zu identifizieren, werden der klaren Aussage nicht gerecht. Früher beobachtete temporâre 
Überschwemmungen n. u. nó. von Melde sowie Sumpfgebiete ö. u. w. (bzw. allgemein in der 
Umgebung) von Melde kónnen als Rest des alten Sees gedeutet werden; Seemuschelablagerun- 
gen zwischen dem gewachsenen Boden u. antiken Schuttschichten bei Melde lassen zudem auf 
einen Zugang des Gewässers zur Küste schließen, der über den — Ryndakos (oder den — 
Makestos) erfolgt sein müßte, u. deuten auf eine Verkleinerung der Wasserfläche bereits in der 
früheren Antike’. Unter dieser Voraussetzung kann Straböns „großer See“ mit dem stagnum 
Artynia iuxta Miletopolim (also einem kleineren Gewásser) identifiziert werden, aus dem der 
Rhyndacus entspringe (das stagnum Artynia müBte daher auch eine Verbindung zur Apollönias 
Limne gehabt haben)*. Unwahrscheinlich ist die Identifizierung mit der Aphnitis Limne (> 
Daskylitis Limne)”. 

Mon — 

1 So PRETEUX, Cyzique 167. — ? Strabon XII 8, 10.11. — 7 PHILIPPSON, Reisen III 49; ROBERT, Asie Mineure 98, 


A. 594; SCHWERTHEIM, Kyzikos II 92-94. — * Plinius, Nat. hist. V 142; SCHWERTHEIM, a. О. 94f.; GÜNDÜZ — DUMAN- 
KAYA, Miletopolis 103f. — ? TıscHLER, Hydronymie 30, 34. 


Miletupolis (МәЛллтоололас̧, Melrovnoluc), Stadt u. Bistum in Hellespont (Suffragan von — 
Kyzikos), in den Ausläufern des Hügellandes, das sich zwischen den Flüssen — Ryndakos u. 
— Makestos nach N vorschiebt, u. an dem „dritten“, jetzt ausgetrockneten großen See der Ge- 
gend (> Miletopolitis Limne), heute Melde bzw. Melde Çiftliği!, früher auch Hamamlı”, 6 km 
nw. von — Kirmasti (Mustafa Kemalpaşa); die heute definitiv entschiedene, aber lânger um- 
strittene Lokalisierung war noch im 16. Jh. aufgrund des vollen Namens der damals bereits 
verlassenen Ruinenstâtte bekannt 





2 8 00-20 4,090 


Hist M., zu unterscheiden von — Miletuteichos, einem nahen u. vielleicht zeitweise von M. 
abhängigen, nicht lokalisierten Ort (bei Kirmasti, — Michalikion [Mihalic, jetzt Karacabey] oder 
âlterer Name von — Apollönia?)*, wurde im 6. (oder schon 7.) Jh. v. Chr. gegründet. Als Grün- 
der wurde ein (Lyder?) Miletos verehrt; im 4. Jh. machte sich starker athenischer Einfluß gel- 
tend‘; vermutlich war aber eher Miletuteichos als M. kurzfristig Mitglied des Attischen Seebun- 
des‘. Über die Miletopolitis Limnë u. einen Fluß (wohl den — Ryndakos) hatte M. Zugang zum 
Meer u. konnte bis in róm. Zeit am Handel teilnehmen". Nach einer Zeit des Niederganges u. 
vermutlich der Unterstellung der Stadt unter — Kyzikos erlangte M. im 1. Jh. n. Chr. (nun zum 
conventus von Adramyttion gehörig) seme Unabhângigkeit u. wirtschaftlichen Wohlstand zu- 
rück®. Wahrscheinlich besuchte Kaiser Hadrian die Stadt u. machte ihr Zuwendungen (zum Bau 
eines Tempels zu seiner Verehrung?); er wird inschriftlich als Zeus Olympios, Retter u. Gründer 
gefeiert. Inschriftliche u. numismatische Zeugnisse lassen auf Handel u. Landwirtschaft (Getrei- 
de) als Grundlagen des Wohlstandes schließen?. Eine róm. Münze zeigt einen Flußgott Stikros, 
dessen zugehóriger Fluß nicht mehr identifizierbar isti”, Obwohl die Quellen schweigen, wird 
ein Niedergang im Zusammenhang mit den Goteneinfällen angenommen, die 257/58 u. 268/69 
auch Kyzikos betroffen haben". 

Die Lage in der Nâhe (peri), aber nicht am Ryndakos war antiken Autoren bekannt". Mi- 
leopoli (Militropolis) lag an der röm. Straße von — Prusa u. — Apollonia nach — Adrianu 
Therai (Balıkesir) u. Pergamon". In Бух. Zeit bezeugt als Stadt in Hellespont (in der Überliefe- 
rung verkürzt zu MóAic)". — Aus Melitopolis bzw. Melitu polis stammt der hl. Parthenios, den 
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Bischof Philetos (in der Synaxarüberlieferung Philippos)? angeblich unter Kaiser Konstantin I. 
(vielleicht aber erst unter Konstantios II.) zum Priester weihte u. den Metropolit Ascholios von 
Kyzikos zum Bischof von — Lampsakos erhob. An Parthenios” Begrâbnis nahm u. a. auch der 
(anonyme) Bischof von M. teil'9, Am Konzil von Chalkedon 451 nahm Gemellos teil". Den 
Brief der Bischófe der Provinz Hellespont an Kaiser Leon I. 458 unterschrieb Sozomenus Mi- 
leti. Ioannes, angeblich 519 bezeugt”, ist auszuscheiden (Bischof von Ilici, heute Elche in 
Spanien)”. Am Konzil von Кр]. 680/81 nahm Ioannes teil?', am Konzil von Kpl. 692 Andreas”, 
am Konzil von Nikaia 787 Michael”), am Konzil von Kpl. 869/70 Damianus" (in der Actio IX 
Petros”, in der Actio X [? im gedruckten Text Metelupoleos] u. Unterschriftenliste Michael”) 
u. am Konzil von Kpl. 879 Theophanes". In den Bistümerverzeichnissen ist M. durchgehend 
bis ins 12. Jh. als Suffragan von Kyzikos aufgeführt". 

— Lopadion wurde wohl gleich bei seiner Erhebung zum autokephalen Erzbistum (Ende 
12./Anfang 13. Jh.) mit dem Bistum M. vereint; ein unabhângiges Erzbistum M. scheint — trotz 
einer Randbemerkung in einer Handschrift von Notitia 10? — nicht existiert zu haben, wie vor 
allem Randnotizen u. der „Appendix“ zu Notitia 15 zeigen"! Die Vereinigung wurde zwar in 
Hinkunft nicht vergessen, aber nur selten erwähnt, so 1213, 1232 u. zum letzten Mal 1315 (> 
Lopadion). 

Mon In der Flur (beim heute verlassenen, gleichnamigen Çiftlik) Melde u. seiner Umgebung 
wurden verschiedentlich Bauspuren, Inschriften, Skulpturen u. Architekturfragmente gefun- 
den?!, Eine kleine Grabung schnitt Teile eines Bruchsteinfundamentes mit Hypokaustenpfeilern 
(Thermen?) sowie Quadermauerwerk an; Reste von Gebäuden auch am Fuße einer kleinen 
Hügelkette. Die sich von hier nach W hin erstreckenden Hügel sind mit antiker u. byz. Kera- 
mik übersât, hier auch zahlreiche Kleinfunde?. Die im vermuteten Stadtareal (u. dem unmit- 
telbar s. anschließenden Kavaklı) gefundenen Inschriften sind antik”. Beschriftete Fragmente 
eines Marmorarchitravs lassen auf einen Tempel der Agathe Tyche von M. schließen, den der 
Purpurhândler (лорфороложллс̧) Euschemon aus eigenen Mitteln errichten ließ”. Reste eines 
weiteren Tempels (wohl aus hadrianischer Zeit, vielleicht für den Kaiser selbst, so" Die 
Lage des vorauszusetzenden Hafens konnte noch nicht geklärt werden’. Zahlreiche der in 
Karacabey (— Michalikion) u. Mustafa Kemalpaşa (— Kirmasti) sowie in den dazwischenlie- 
genden Dörfern gefundenen Inschriften sind teils sicher, teils wahrscheinlich aus M. ver- 
schleppt?". 

Bereisung 1999. 


! TK D II Balıkesir 20/u; 40.069661, 28.351694.. — ? HAMILTON, Researches I 81. — 3 P. Gyırıus, De topographia 
Constantinopoleos et de illius antiquitatibus, in GRÉLors, Gilles 272f.; SCHWERTHEIM, Kyzikos II 89-91 (Lit); GÜNDÜZ 
— DUMANKAYA, Miletopolis 105f. — * W. RuGE, Miletuteichos. RE 15/2 (1932) 1659; SCHWERTHEIM, Kyzikos II 
95-99. — 5 Vgl. aber C. HABICHT, EA 31 (1999) 26-29. — € E. SCHWERTHEIM, Melitopolis. DNP 8 (2000) 181; 
HANSEN — NIELSEN, Inventory 788f. — 7 GÜNDÜZ — DUMANKAYA, a. O. 103-105. — 5 Plinius, Nat. hist. V 123; 
SCHWERTHEIM, Kyzikos II 102-127. — ° SCHWERTHEIM, a. O. 127-130. — '? SCHWERTHEIM 91. — !! SCHWERTHEIM 
131. — ? Steph. Byz. M 185 (III 322 BILLERBECK). — P Tab. Peut. VIII 3; Geogr. Rav. 31; MILLER, Itineraria 713. 
— ^ Hier. 663, 1. — 5^ Synax. Cpl. 447f., Menol. Basil 300f. — 16 Vita Parthenii, РС 114, 1348 A, B, 1365 A; 
Menol. I 20, 27, 303f., 316, SCHULTZE, Kleinasien I 374—376, 393; PCBE III 754—758, 794. — " ACO II 1, 2, S. 151 
[347] (Nr. 343); П 1, 3, S. 94 [453] (Nr. 183); PCBE Ш 420. — * ACO II 5, S. 69; PCBE III 858. — '? FEDALTO, 
Hierarchia I 145. — 2° THIEL, Epistolae I 113, 885 (Nr. 88); DHGE 15 (1963) 118; 25 (1995) 845. — ?' ACO II, II 
1, S. 406; 2, S. 518, 574, 670, 688, 709, 742, 760, 788, 826. — ? ACO II, II 4, S. 69 (Nr. 53). — ? ACO II, HI 1, 
S. 26 (Nr. 116), 206 (Nr. 116); Mansı XIII 368 E, 389 C; LAMBERZ, Nicaenum II 58. — ** Mansı XVI 82 B, 97 C, 
135 B, 159 D, 193 C. — ? MANsı XVI 144 C. — 2° MANSI XVI 159 C, 194 E. — 7 MANsı XVII 377 C. — * DAR- 
ROUZES, Notitiae Nr. 1, 143; 2, 162; 3, 199; 4, 152; 7, 190; 9, 87; 10, 92; 13, 94. — ? DARROUZES, Notitiae Nr.10, 
92, App. — “ DARROUZES, a. O., Nr. 15, 159, App., 174, App., 191. — ** HAMILTON, Researches I 81£; MUNRO — 
ANTHONY, Mysia 155; WiEGAND, Mysien 303-306; HASLUCK, Cyzicus 74, 76. — ? SCHWERTHEIM, Kyzikos II 90f., 
GÜNDÜZ — DUMANKAYA 106. — 55 SCHWERTHEIM, а. О. 2f. (Nr. 1), 31 (Nr. 26), 33f. (Nr. 27 a-d), 35f. (Nr. 29), 44 
(Nr. 48), 60 (Nr. 892), 65 (Nr. 106), 75 (Nr. 135), 902, — 33 SCHWERTHEIM 36f. (Nr. 35), 128. — 35 SCHWERTHEIM 
127. — 3° GÜNDÜZ — DUMANKAYA 106-108. — 97 SCHWERTHEIM, passim; GÜNDÜZ — DUMANKAYA 106. 

BONDOUX, Villes 395f.; W. RUGE, Melitopolis. RE 15/2 (1932) 1583-1585. 
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Miletuteichos (Muntovreiyog), antike Stadt, vermutlich im Grenzgebiet zwischen Bithynien 
u. Hellespont, genaue Lage unbekannt 


Hist M. ist nur bekannt durch den Zug des Agösilaos von — Kios nach — Daskyleion (2) 
395 v. Chr., eine Thearodokoi-Liste von etwa 330 v. Chr. sowie vielleicht durch seine Mitglied- 
schaft im Attischen Seebund im Jahre 410/09 (der nur fragmentarisch erhaltene Name Müvrəfl...1 
kann zu МіАлдто[лоћітол] oder Müvnrolrsiyitotl ergänzt werden); vielleicht geriet die Stadt in 
Abhängigkeit von > Miletupolis'. Möglicherweise ist M. ein älterer Name von — Apollonias, 
aber auch eine Lokalisierung im Großraum von — Lopadion ist móglich?. 

Mon — 


! Hell, Oxy. 25, 3 (48f. CHAMBERS); SCHWERTHEIM, Kyzikos II 95—99, 107; HANSEN — NIELSEN, Inventory 989. — 
2 SCHWERTHEIM, a. O. 99. 


Mirzeoba, auch Mirzaoba, Ort in Bithynien, knapp 10 km sw. von Mudanya (> Аратеіа)! 
Я 2840 4020-40 


Hist Die aufgrund des lautlichen Anklanges möglich erscheinende Identifizierung mit — 
Мугѕіпё ist höchst unsicher. 

Mon m M. finden sich vier frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente (drei Doppelsâulen, ein 
Schrankenpfeiler mit Basis)". — Zu Funden in Orten der näheren Umgebung (Dereköy, 2 km sö. 
u. Kaymakoba, 2 km wnw. s. — Kaisareia. 

! 40.334595, 28.787670. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 30, 52. 


Misikóy, heute amtlich Gümüstepe, Ort in Bithynien, in einem Tal in den nw. Vorbergen des 
Bithynischen — Olympos, 8 km vv. von Prusa (Bursa)! 
п 28% 40% 


Hist Die Identifizierungsvorschläge, die für M. u. seine Umgebung vorgebracht wurden’, sind 
unhaltbar, schon weil sie davon ausgehen, daß die Landschaft — Atroa hier zu suchen sei. 
Mon Siedlungsreste (vielleicht auch Spuren einer Befestigung) wurden an zwei Stellen fest- 
gestellt bzw. nach mündlichen Berichten angegeben. Ca. 2 km n. des Ortes auf dem Ortatepe 
(oder Maltepe) finden sich vielleicht Spuren einer Befestigung. Auf dem Hisartepe etwa 0,5 km 
nó. von M. finden sich Baureste (Mauerfundamente aus Bruch- u. Haustein, Ziegel, Keramik, 
vermutlich ma.)*. Vor allem antike Siedlungsspuren wurden früher auch sonst in den Feldern u. 
Weingârten der Umgebung beobachtet". 


1 40.177044, 28.969970 (Ortszentrum). — 2 MENTHON, Olympe 496, — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 9. — ^ MENTON 
a. O. 


Miskura (Mickovpa), Ort am S-Ufer des Sees von Nikaia (İznik Gölü), heute Müşküle, (auch 
Müşkürle u. Müşküre, Namenskontinuitât), eine Zeitlang umbenannt in Demirigik, 17 km wsw. 
von — Nikaia (İznik): 

A п 290400 
Hist Im Verlauf der Kämpfe gegen die nach Bithynien einfallenden Türken zog Kaiser Ale- 
xios I. 1116 auf die Nachricht, daß eine Gruppe auf Nikaia marschiere, von — Lopadion über 
— Kios u. das N-Ufer des Sees nach Nikaia u. von da weiter nach M., ohne auf Türken zu 
stoßen?. 
Mon In der Moschee des Ortes zwei dorische Kapitelle als Basen unter den Säulen der Frau- 
engalerie verwendet’. Unterhalb (n.) des Ortes Fundament aus sehr großen Quadern (vermutlich 
röm. Grabbau); auf einem Felsen Auflager für einen Sarkophag (die ganze Anlage ist lokal als 
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Kral mezarı (,,Königsgrab“) bekannt. Im Boden der umgebenden Olivenpflanzung reichlich 
Keramik*,*. — Etwa 3 km ssw. des Ortes, zwischen diesem u. Süleymaniye (Eintragung Kale 
der Türkeikarte 1:200.0005, lokal auch als Hisarkale bzw. Asar bekannt), liegen Reste einer 
Burg. Das Plateau eines hohen, aber nicht sehr steilen Berges ist von einer Ringmauer umzogen. 
Sicht auf die Ebenen von Nikaia u. von Yenişehir. Aufgehendes Mauerwerk nur an wenigen 
Stellen (darunter ein Turm) erhalten (Kern aus Bruchstein, Außenschale aus grob zugeschlage- 
nem Bruchstein, Fundamente aus großen Spolienquadern; Abb. 172), sonst aus Verstürzungen 
zu erschließen. Steinverstürzungen von Gebäuden auch im Inneren. Unterhalb des Mauerringes 
Quelle$,*. Beobachtet wurden weiters Spuren eines Rund- u. eines Viereckturmes; als Datierung 
wird die Laskaridenzeit vorgeschlagen’. 

Bereisung *1997. 

! 40.376766, 29.539344 (Ortszentrum). — ? Anna XV 2, 5. — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 21, 43, 235. — ^ ŞAHİN et al., 


İznik 2006, 14f.; KAPLANOĞLU, Kuruluş 33. — 5 TK C III Bursa 30/s; 40.352453, 29.526739. — © ŞAHİN et al., İznik 
2006, 19. — 7 Gros, Fortifications médiévales 215f. 


Mitata (Muröro, Mnröro), Örtlichkeit oder — eher — Gegend in Hellespont, vermutlich um bzw. 
s. von — Adrianu Therai zu suchen u. dann nicht von — Lakku Mitata (1) zu trennen, genaue 
Lage bzw. Ausdehnung unbekannt 


Hist Die Stadt — Adrianu Therai (Balıkesir) wurde von Kaiser Hadrian einer späten, aber nicht 
von vorneherein unglaubwürdigen Quelle zufolge öv тоїс Murörotç gegründet'. Angesichts der 
Bedeutung des Namens (Unterkunft, Quartier, bes. auch im militârischen Bereich) u. seiner Ver- 
breitung in Mysien besteht kein Grund, mit Ramsay (u. Schwertheim) in Milatais o. à. zu ändern?. 
Nach der teilweise verfälschenden, von Sabas verfaßten Vita des loannikios begab sich der Hei- 
lige, nachdem er im — Eriste-Kloster im südöstlichen Bithynien zum Mónch geschoren worden 
war, in die Gegend Metata, wo er drei Jahre lang als Einsiedler in einer Hóhle in einer Órtlichkeit 
— Kritama (vgl. — Ktemata) an einem Fluß — Gorgytes in strenger Askese lebte, bevor er nach 
Lydien weiterzog?. Metata (Metata Lydias) wird im Verlauf der Vita nochmals genannt, an einem 
Weg, der vom Kloster — Antidion vermutlich wiederum nach Süden führte^. Dieses Metata 
könnte sich von der allgemeinen Lage her (an einer Straße nach Lydien) in derselben Gegend 
wie Lakku Mitata (1) befunden haben": die Argumentation, daß dieses Metata in der Nähe des 
Eriste-Klosters liegen müsse, dem Ioannikios noch unterstanden habe, ist angesichts der relativen 
Freiheit, die viele Mónche hinsichtlich ihrer Mobilitât genossen, nicht zwingend. 

Mon — 


! Georg. Kedr. I 437; TOMASCHEK, Kleinasien 96; HASLUCK, Cyzicus 133. — 2 Ramsay, Asia Minor 156f., SCHWERT- 
HEIM, Kyzikos II 14. — ? Vita Ioannicii S 344 B; PG 116, 49 D. — * Vita Ioannicii P 428 B; Vita Ioannicii S 386 B. 
— 5 MANGO, Ioannikios 402 mit A. 25. — 6 TANIN, Grands Centres 148. 

MALAMUT, Saints 302. 


Möchadion (Moyğöötov), Uferstelle (ӧкти) an der asiatischen Küste des Bosporos in der Nähe 
von Hieron, genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Justinian ließ in M. eine Michaelskirche bauen! Da Prokop am kleinasiatischen 
Ufer des Bosporos hintereinander drei Bauten (das — Metanoia-Kloster, die Panteleemon- 
Kirche bei > Argyrönion u. die Michaelskirche in M.) erwähnt u. mit eig бё Töv Eó&ewov 
Поутоу év0£vós ióvu vor der Notiz über die Panteleemön-Kirche die Richtung vorgibt, ist M. 
wahrscheinlich n. von Argyronion zu suchen, d. h. entweder zwischen Argyronion u. Hieron? 
oder — wahrscheinlicher — an der Stelle des spáteren Klosters — Prodromu tu Phoberu, für 
dessen Lage weitere verballhornte Flurbezeichnungen (darunter Machadion) genannt werden. 
Eine andere vorgeschlagene Identifizierung mit der s. von Argyronion gelegenen Bucht — Mu- 
kaporis? ist damit unwahrscheinlich. 
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Mon — 


! Prok. aed. I 9, 13f. — ? JANIN, Sanctuaires byzantins 47; DERS., Église byzantine 73f.; DERS., Grands Centres 9. 
— ? Byzantios, Könstantinupolis 206f.; C. MÜLLER in ССМ II 83, A. zu Fr. 62. 


Modios (Мӧбис̧ oder -ov), Örtlichkeit (topos), offensichtlich eine Bucht beim Kloster — Ru- 
phinianai, genaue Lage unbekannt 


Hist Nikolaos Mesaritös fiel 1207 auf der Reise von Kpl. nach — Nikaia bei der Örtlichkeit 
M. in der Nähe des Klosters — Ruphinianai in die Hände von Piraten, konnte aber schließlich 
seine Fahrt nach — Pylai fortsetzen. Er erklärt den Namen M. entweder mit der „runden“ oder 
„hohlen“ Form der Örtlichkeit — ,,denn zu einer solchen gestalte sich die Formbildung des Mee- 
res” —, oder, eher ironisch, weil die Vorbeifahrenden von denen, die dort auflauern, wie von 
einer Bucht umfangen u. festgehalten werden) Der Name ist wohl eher vom Modios als Hohl- 
maß für Getreide — vgl. das bekannte Monument in Kpl? — als vom Flächenmaß gleichen Na- 
mens herzuleiten. 


Mon — 


! HEISENBERG, Neue Quellen II 36f. — 2 BERGER, Untersuchungen 337-341. 


Modrene (Moöpnvn, Moöpwn, Moóptü, МЕЛМАЈ, Méig, [vía] TovottiavobzoAc 
[l'ópóov]), Stadt u. Bistum in Bithynien, heute Mudurnu (Namenskontinuitât) am (bzw. an einem 
Nebenfluß des) > Gallos (heute der nach W, Richtung Sangarios fließende Mudurnu Suyu; ein 
Quellfluß des nach NO fließenden > Ladon [77B 9], heute Devrek Çayı, heißt auch Mudurnu 
Suyu, obwohl dessen Quellgebiet nicht bis Mudurnu reicht)! 

& 319 40? 


Hist Zuerst genannt bei Strabon, nach dem der Gallos seinen Ursprung ёк Móópov hat; ёк 
Mööpov ist entweder zu verbessern zu ёк Moöp<nv>öv, oder — wahrscheinlicher — das Бут. 
bezeugte Modrene ist als Weiterbildung aufzufassen?. Ein vermutetes (nur hier bezeugtes) 
„Modra“ in der Gegend von İnegöl u. einen zweiten „Gallos“ (den aus der Gegend von İnegöl 
kommenden Göklçelsu (> Röbas 2]) hat es in Bithynien nie gegeben*. Unter — Mudupolis, 
das unter Kaiser Commodus 181 n. Chr. (oder etwas früher) zugleich mit Teilen Bithyniens von 
einem Erdbeben betroffen war, ist vielleicht M. (nach Ambraseys weniger wahrscheinlich — 
Midaion [ТІВ 7]) zu verstehen. 743 (oder 742) wurde Niketas, der Sohn des Thronprátendenten 
Artabasdos, von Kaiser Konstantinos V. bei M. (auch als chörion bezeichnet) besiegt‘. Die 
kömopolis M. war der erste Ort des Thema Bukellarion an der Grenze zum Thema Optimaton’. 
— Dem Bericht bei “Aşık-Paşa-zâde zufolge wurde das als blühend geschilderte Gebiet von M. 
(hier bes. — Göynük u. — Tarakçı Yenicesi) von einer frühen osman. Razzia (vermutlich vor 
1300) heimgesucht; zur Zeit von “Osmans Tod (1223/24) hat angeblich Konur Alp u. a. das 
Gebiet von M. u. Bolu eingenommen. M. selbst soll erst nach der Eroberung von — Nikaia 
(1331) von Orhâns Sohn Süleyman Pasa zugleich mit Göynük u. Tarakçı Yenicesi ohne Blut- 
vergießen eingenommen worden sein®. Wohl 1333 war Muturni eine muslimische Stadt auf dem 
Weg zwischen — Göynük u. Büli (> Klaudiupolis, ТІВ 9), die im Winter nur schwer erreichbar 
war’. — Auf dem Konzil von Kpl. 553 ist unter dem Namen Tusrinianopolis bzw. nova Iustinia- 
na (Bischof Macedonius) erstmals ein Bistum in der Provinz Bithynien (Suffragan von Nikaia) 
belegt, das, wie verschiedene Gleichsetzungen zeigen, auch unter dem Namen Mele (auch 
Meline) bekannt ist, welches seinerseits mit Modrene identisch oder wenigstens zu einem Bistum 
vereint war. Am Konzil von Kpl. 680/81 nahm Theodoros /ustinianupoleös &toi Gordu (latein. 
Iustinianupoleos Gordi) teil, der als Theodöros ... (neas) lustinianupolios etoi Meles in Bithy- 
nien unterschrieb!!, an der Synode in Trullo (Kpl. 692) derselbe Theodoros neas lustinianes". 
Auf dem Konzil von Nikaia 787 war Niketas MelesP, auf den Konzilien von Кр]. 869/70 u. 879 


Mokilos 787 


Paulos Meles (latein. Meles, Melae) vertreten/”. In den Bistümerverzeichnissen ist M. durchge- 
hend bis ins 12. Jh. aufgeführt, u. zwar zunächst als Moopuvñç go Me2ivov, später, ab Notitia 
7 ausschließlich, als Moöpwüg fro M&hng (Meg). Wahrscheinlich diesem Mele/Melina (u. 
nicht Melenikon in Bulgarien oder Meloe in Pamphylien) sind die Siegel (etwa Mitte 11. Jh.) 
der Bischöfe Theodöros MEAN” "© (ein Parallelstück dazu wurde zu Skamandru verlesen)!’ bzw. 
МЕЛ 15 (wohl derselbe Theodoros war inzwischen Synkellos geworden) u. Theophanes МЕЛ”? 
zuzuordnen. Alle zeigen Ioannes Prodromos auf der Vorderseite, wodurch vielleicht das Patro- 
zinium der Bischofskirche angegeben ist. Irrig ist die Gleichsetzung mit — Malagina u. die 
daraus gefolgerte Erhebung von Modrene/Mele zum Erzbistum”, 


Mon In dem alten osman. Stádtchen (u. a. Yildirim Bayezit Camii von 1374) wurden früher 
zwei antike Inschriften u. andere Reste beobachtet?!; heute nur noch wenige antike и. Бух. Ar- 
chitekturfragmente (darunter ein Kapitell u. eine Marmorplatte [Abb. 173-174])*. Ó. oberhalb 
des Ortes finden sich auf einem steilen, isolierten, nur nach O über einen Sattel mit dem an- 
schließenden Bergland verbundenen Berg die Ruinen einer Burg. Der Mauerring, der nur noch 
zum Ort u. zum Sattel teilweise erhalten ist, verlief unterhalb des ovalen Gipfels. Mauerung: 
Grobes Bruchsteinmauerwerk in reichlich grauem Mörtel, keine Ziegel; Holzanker (z. T. noch 
vorhanden) horizontal — unmittelbar hinter den äußeren Quadern, die dadurch stellenweise aus- 
gebrochen sind — u. senkrecht. Ein Steilabsturz in eine Schlucht nach N machte hier eine Befe- 
stigung unnótig. Hier Rest eines turmartigen Gebâudes, das auch als Zisterne diente; besseres 
Mauerwerk mit dreilagigem Ziegelband, vielleicht byz. im Gegensatz zum übrigen Bestand, der 
sicher osman. ist (Abb. 175-176). Im Gipfelbereich Spuren weiterer Gebáude oder Befestigun- 
gen, w. unterhalb des Gipfels Rest eines viereckigen Gebâudes (Turm oder Zisterne). AuBerhalb 
des Mauerringes, unweit oberhalb des Sattels eine stark zerstórte, runde Struktur (einzelner Turm 
oder Brunnen?). Wenig, überwiegend unglasierte Keramik; einige grünlich sowie grünlich u. 
weiß mit dunkelbrauner Sgraffitoverzierung glasierte Stücke?,* — Von Evliya Çelebi als hohe, 
ruinöse, achteckige Anlage mit 20 Türmen geschildert, in der es noch einige Kanonen gebe”. 
Bereisung “2000. 

! 40.464506, 31.211642; TK C V Bolu 47/o. — ? Strabon XII 3, 7 u. App. — ? G. NEUMANN, EA 8 (1986) 52. — 
^ ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 125-149 (Font, Lit). — 5 16. Mal. ХП 11 (218 THURN); GUIDOBONI, Earthquakes 
238; AMBRASEYS, Earthquakes 135. — ° Theoph. 418, 420; Nik. Patr. 134; Manco, Theoph. 579, A. 10. — 7 Konst. 
Porph., De them. 71. — š “Aşık-Paşa-zade 33, 56, 69f. — ° Ibn Battüta 325f. HARB (Übers. Свв П 456-458). — 
10 ACO IV 1, S. 7 (Nr. 126), 229 (Nr. 130); Cunvsos, Kpl. 553, 89f. — !! ACO II, II 1, S. 18, 30 et passim; II, II 2, 
S. 518, 574 et passim, 743, 790, 826. — * АСО II, II 4, S. 73 (Nr. 99). — З ACO II, ПТ 1, S. 28 (Nr. 148), 210 
(Nr. 151); Mansı XIII 145 C, 369 C, 392 B. —  Mawsr XVI 41 E, 159 C; XVII 376 E. — ? DARROUZES, Notitiae 
Nr. 1, 181; 2, 203; 3, 252, 253; 4, 194; 7, 233; 9, 131, 10, 148; 13, 144. — !5 LAURENT, Corpus V 1, 397. — " I. 
KOLTsIDA-MAKRE, Buğovrivö, MoXvfóófovAAa ZvAroyfis Oppaviön-Nıkoratön Мошсцатко® Movosiov A0nvàv. 
Athen 1996, Nr. 249; W. SErBT — A. VassıLıou, BZ 91 (1998) 148. — !5 Zacos — NESBITT 725. — "° ZACOS — NESBITT 
753. — ? Ramsay, Asia Minor 202-210; FEDALTO, Hierarchia I 112. — 2! PERROT, Galatie 58. — 2 PERROT a. O.; 
v. DIEST, Dindymus 58. — ? Evliya Çelebis Anatolienreise 305. 


Mökilos (Möokuloç, Moükulog), Berg in Bithynien, oberhalb (d. h. s.) von — Pylai, vielleicht 
der Samanlı Dağ oder einer seiner Nachbargipfel; eine genaue Identifizierung ist nicht möglich 


Hist Der Berg M. ist bekannt als Station der бух. Feuerzeichenkette quer durch Kleinasien 
zwischen dem — Kyrizos (wohl sw. von — Kios) u. dem — Auxentiu Oros (heute Kayış Dağı, 
12 km w. von — Chalkedon)!. Eine Quelle präzisiert „oberhalb von Pylai'?, was in den Gesamt- 
verlauf der Feuerzeichenkette gut hineinpaßt. Neben dem vorgeschlagenen Samanlı Dağı” kom- 


men auch die Nachbargipfel in Frage. 
Mon — 


! Theoph. Cont. 197; Sym. Mag. 682; Io. Skyl. 108; Io. Zon. III 405; Theod. Skut. 144. — 2 Könst. Porph., Tres tract. 
132, 255. — ? Ramsay, Asia Minor 187; ASCHOFF, Feuertelegraph 11-17; PATTENDEN, Early Warning System 268; 
TK C III Bursa 27/p. 
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Monagria (Movoypío), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Abt Ioannes des Monagria-Klosters war Opfer der Verfolgungen unter Kaiser 
Konstantinos VI Am Konzil von Nikaia 787 nahm Abt Gregorios teil. Die Form Monagros ist 
aufgrund der Neuausgabe in den ACO auszuscheiden. Die Lokalisierung des Klosters in Bithy- 
nien ist nur eine (naheliegende) Möglichkeit?. 

Mon — 


' AuzEPY, Vita Steph. jun. 162, 260; Synax. Cpl. 729; TANIN, Grands Centres 168. — * ACO II, III 2, S. 524 (Nr. 35); 
TANIN, a. О. 168, 432 (Nr. 35); AuzEpy, Monastéres 433, A. 20. 


Monamak, jetzt amtlich Üzümlü, Ort in Hellespont, 7 km nw. des W-Zipfels der — Daskylitis 
Limne (heute Manyas oder Kuş Gölü), 23 km sw. von Kyzikos! 
27% 4000 


Hist Der Name geht auf byz. oder — eher — neuzeitl. Monomachos zurück. 


Mon Der Brunnen des Ortes war weitgehend aus antiken Spolien zusammengesetzt (darunter 
Fragment einer griech. Inschrift), die von einer Flur Karapinar etwa 2 km nó. des Ortes stam- 
men. Hier fand sich in einem Acker eine groBe Zisterne. Ein naher türk. Friedhof soll weitere 
antike Reste enthalten?. 


! 40.195186, 27.778854. — ? WIEGAND, Mysien 288. 


Monokamaru Gephyra (ñ тоб Movokapópou yEpvpa), Brücke über den Fluß — Gallos, 
nahe dem — Kyminas u. dem Dorf — Kersine, genaue Lage unbekannt 


Hist 912 schickte Manuel (spâter als Mönch Michael) Maleinos, vorgeblich auf dem Weg von 
Kpl. in seine Heimat Charsianon, an der M. G. den Großteil seines Gefolge voraus, während er 
selbst sich von einem oberhalb des nahen Dorfes Kersine lebenden heiligen Mann zum Mónch 
weihen lieB!. Vermutlich lag die M. С. an der HauptstraBe von — Nikomedeia über — Klau- 
diupolis (Bolu; TIB 9) u. — Krateia (Gerede; TIB 9) nach > Ankyra (ТІВ 4), d. h. etwas n. von 
Akyazı (Route C 2). Jedoch kann auch an eine Straße gedacht werden, die entlang des S-Fußes 
des Kyminas nach — Modrene führte; in diesem Falle wáre die M. G. wiederum entweder nahe 
von Akyazı oder weiter sö. zu suchen, wo die moderne Straße den Gallos nochmals kreuzt”. 


Mon — 
! Vita Mich. Malein. 552f. — ? ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 127; L. PETIT in Vita Mich. Malein. 588f., A. 12. 


Monokastanos (o Movokğöorovoq), Kloster in Bithynien, in der Nähe des Klosters — Galakrönai 
u. somit só. von Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist 925 floh der paradynasteuon u. Vertraute Kaiser Romanos” I. Lakapenos Ioannes Mystikos 
aufgrund einer wegen Verschwórung gegen den Kaiser drohenden Anklage in das M.-Kloster, 
wo er sich zum Mönch scheren ließ. Der Umstand, daß wegen derselben Angelegenheit auch 
ho tes trapezes Konstantinos, Sohn des Boilas, auf den Bithynischen — Olympos floh u. sich 
dort in einem nicht genannten Kloster zum Mónch scheren lief), reicht nicht aus, auch das M.- 
Kloster im Bereich des Olympos zu lokalisieren!. Unter den Klöstern, die Kaiser Ioannes П. 
Komnenos 1136 in seinem Typikon dem Pantokrator-Kloster in Kpl. unterstellte, befand sich 
auch das M.-Kloster, das 16 „kelliotische‘“ Mönche beherbergen sollte, sich also nicht den stren- 
gen koinobitischen Regeln des nunmehrigen Hauptklosters unterwerfen mußte?. Die aufgrund 
der Verteilung der 1136 genannten Klóster vermutete Lage im Bereich von Chalkedon? wird 
durch eine im 10./11. Jh. geschriebene Handschriftennotiz gestützt, nach der die Örtlichkeit — 
Kalaphatai, wo (nach einer Vita des 10. Jh.) Ioannes Chrysostomos bei seiner Rückkehr aus 
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Ephesos 401 (oder 402) ein Leprosorium errichten wollte, zwischen M. u. — Galakrönai lag. 
— Vermutlich ist das Kloster H. Elias tes Monokastanu (einmal mit dem Zusatz тӧу Вооубу), in 
dem ein Mónch Theodoros 1017 u. 1018 zwei Handschriften kopierte, mit dem Kloster M., 
dessen Patrozinium nicht bekannt ist, identisch”. 


Mon — 


! Theoph. Cont. 410f., Io. Skyl. 221; Leon Gramm. 315; Sym. Mag. 739; Georg. Mon. Cont. 903; TANIN, Grands 
Centres 168f.; RUNCIMAN, Romanus Lacapenus 68. — 2 GAUTIER, Typikon 69, 71, 123; Byz. Mon. Found. Doc. II 
730, 752f., 771. — 7 KOTZABASE, Cheirographa 27. — ^ SAVILE, Io. Chrys. 336f., MOLIN PRADEL, Katalog 323; s. о. 
S. 231. — LAKE, Dated Manuscripts I 18 (Nr. 35); II Nr. 343; GAUTIER, a. O. 69, A. 19; HUTTER, Scriptoria 386; 
KOTZABASE, a. O. 27-32. 


Monomach, monasterium de, Kloster in Bithynien, in der Diózese von Chalködön, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Papst Honorius Ш. bestätigt 1222 eine Entscheidung des Legaten des apostolischen 
Stuhles Iohannes (Colonna) von Santa Prassede, der das Kloster M. (das aufgrund seines Namens 
wohl auf Kaiser Konstantinos IX. Monomachos [1042-1055] zurückgeht) samt seinem Besitz 
dem Kloster St. Paul bei Rom übertragen hatte. Die Leitung dieses Klosters hatte er dem (latein.) 
praepositus ecclesiae Sancti Georgii de Mangana (H. Georgios ton Manganon) u. nach dessen 
Ableben dieser Kirche selbst übertragen; der praepositus (bzw. spâter die Kirche S. Georgius) 
hatte für das Kloster M. dem Kloster St. Paul jâhrlich eine (spáter zwei) marcha argenti zu 
zahlen!. 

Mon — 


! Acta Honor. 119 (Nr. 90); GILL, Papacy 53; TANIN, Grands Centres 58. 


Mörene (Mopnvn), antike Landschaft in Mysien, genaue Lage unbekannt 


Hist Im 1. Jh. v. Chr. konsolidierte der Räuberhauptmann Kleon seine Herrschaft über ein 
Fürstentum, das außer der — Abrettene auch einen Teil der vermutlich anschließenden M. um- 
faßte!. 

Mon — 


! Strabön XII 8, 9; W. RUGE, Мортуң. RE 16/1 (1933) 290. 


Mormu (gen.) (yopíov tfjg Möpuov), Dorf (chörion) in Bithynien, vermutlich in der Nähe von 
— Aer (1), d. h. im б. Teil der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Zuge der Wiederherstellung des Besitzstandes des Patriarchats nach dem Ende der 
Lateinerherrschaft über große Teile Bithyniens verlieh bzw. restituierte Kaiser Theodoros II. 
Laskaris der Kirche „Erhebungsrechte“ (exinntopıkä кола) im Dorf Mormu sowie den in der 
Ebene ton Mormenon (ev tæ кӧрлф тфу Mopunvöv) gelegenen Grundbesitz des offensichtlich 
benachbarten Dorfes — Baiulu'. Nach dem Kontext lag M. vermutlich bei — Aer (1). 

Mon — 


! ZEPOL 1 662; DÖLGER, Reg. ?1848a, 1941a. 


Morocharzanu Mont (Mopoyopğövov uovaotnpıov bzw. povń), Kloster, vielleicht in Bithy- 
nien oder den angrenzenden Teilen von Hellespont, Lage unbekannt 


Hist In einem Brief ohne Empfângerangabe (Themenrichter?) setzt sich Michael Psellos für 
einen ehemaligen bestes Michael ein, der das kleine Kloster M. führte und einen Teil seines 
Grundbesitzes als ,,anheimgefallenes Land“ verloren hatte!. 
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Mon — 
! Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 342f. (Nr. 99); AHRWEILER, Charisticariat 25. 


Morzapeanön Köme (Морс̧олеоубу коц), Dorf in Bithynien, vermutlich in der Nähe von 
Kandıra (— Desanön Kome), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf ist auf einer Weihinschrift (2. Jh. n. Chr.) an die Göttin Hera genannt. Die In- 
schrift, die Dórner „bei Kandıra“ fand, stammt nach Robert ursprünglich „aus einem Dorf der 
Umgebung“. 

Mon — 

! DÖRNER, Vorbericht 1962, 134f.; ROBERT, Bull. ер. 1965, 391; TAM ТУЛ, 65; ZGUSTA, Ortsnamen 397. 


Mossyneanön démos (ó öfiuoç ó Mooovveav@v), ländliche Gemeinde in Bithynien, im Hügel- 
land zwischen der Ebene von Gölpazarı u. dem Tal des Göynük Suyu, genaue Lage unbekannt 


Hist Der demos der Mossyneanoi ehrte inschriftlich zusammen mit dem der benachbarten 
Synlantenoi (> Syllantenon démos) 131/132 n. Chr. einen Bennarchen. Die Ortschaft lag wohl 
in der Nähe des Fundortes der Inschrift (Flur Kızıldere zwischen den heutigen Dörfern Urgancilar 
[5 km nö. von Gölpazarı] u. Akçakavak [2 km nw. von Urgancilar])!. 

Mon — 

! ŞAHİN, İznik II 1, S. 25; Nr. 1206; SCHULER, Ländliche Siedlungen 222, 305. 


Mottianon Choros (ó yöpoç ó Мотпоуфу), Einwohnername eines Dorfes in Hellespont (oder 
Stammesname), vermutlich im Bereich des oberen — Granikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt auf einer antiken Grabinschrift, die in Çavus (3,5 km wsw. von Can [früher 
Çanpazar bzw. Pazarkóy]) gefunden wurde!. 
Mon — 


! LE BAS — WADDINGTON 1745; ZGUSTA, Ortsnamen 401; vgl. FEisseL, Chalcedoine 412. 


Moxyn//a (Mo&vveiton), wohl von einem Ortsnamen abgeleitetes Ethnikon, nach dem Fundort 
der Inschrift in der südwestlichen Troas (Hellespont) zu suchen, genaue Lage unbekannt 


Hist Eine Weihinschrift (2. Jh. n. Chr, Gegend — Troas [1]) wurde für Apollon Smintheios 
(ə Sminthe), Asklepios Soter u. die M. aufgestellti. Gegen Zgusta? ist M. nicht als Name gött- 
licher Wesen, sondern als Ethnikon aufzufassen‘. 

Mon — 


1 CIG 3577, RicL, Alexandreia Troas 95-97 (Nr. 66). — ? ZGUSTA, Ortsnamen 395. — š SCHULER, Ländliche Sied- 
lungen 305. 


M.s.nät, wohl Musannat („Kaimauer“, „Wellenbrecher“)', Stadt (arab. madina) im Bereich des 
N-Ausganges des Bosporos, vermutlich am asiatischen Ufer, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Stadt M. ist nur aus arab. Quellen bekannt, die sie dort plazieren, wo die Mündung 
des Bosporos in das Schwarze Meer 6 bzw. 10 (arab.) Meilen (knapp 12 bzw. etwa 19 km) breit 
sei; sollten róm. Meilen gemeint sein, würden sich die Entfernungen auf 9 bzw. 15 km reduzie- 
ren. M. diente dem Schutz gegen die Schiffe der Küzkâna u. anderer russischer Völkerschaften?. 
Obwohl die Breite des Bosporos auch bei seinem endgültigen Übergang ins Schwarze Meer 
(zwischen Rumelifeneri [> Symplegades, ТІВ 12] u. dem Yom Burnu (> Ancyreum Promon- 
torium]) nur knapp 5 km erreicht, ist durch diese Angabe eine Lage bei — Hieron (geringste 


Muntaneia 791 


Breite nur ca. 1 km)? weniger wahrscheinlich als an dem sich weitenden „Mündungstrichter“ 
weiter n. 
Mon — 


! TOMASCHEK, Kleinasien 3. — ? al-Mas*üdi, Tanbih 140f. (Übers. CARRA DE VAUX 194); al-Idrisi 804 (Übers. JAUBERT 
II 302). — ? JAUBERT a. O.; TOMASCHEK, Kleinasien 74. 


Mudupolis (Movöovxoluç), Stadt in Bithynien, nach dem Kontext wahrscheinlich im O der 
Provinz, Lage unbekannt 


Hist 181 n. Chr. (oder etwas früher) wurden Teile Bithyniens (> Nikomedeia u. Gegend bis 
nach M. u. zum — Sangarios) von einem Erdbeben betroffen!. Vielleicht ist das sonst unbekann- 
te M. aus > Modrene (weniger wahrscheinlich aus — Midaion, 77B 7) entstellt. 

Mon — 

116. Mal. ХП 11 (218 THURN); GUIDOBONI, Earthquakes 238; AMBRASEYS, Earthquakes 135. 


Mukaporis (Movkâzxopıç), Bucht am mittleren Abschnitt der asiatischen Küste des Bosporos, 
wahrscheinlich die langgezogene, in flachem Bogen verlaufende Bucht von Umuryeri! 
2909 4190 


Hist М. ist nach Dionysios von Byzanz eine tiefe Bucht mit einem guten Hafen; sie wurde 
im S von dem felsigen, nach seiner Form — Aietu Rynchos (,Adlerschnabel*, heute Selve 
Burnu, im 16. Jh. Turcon) genannten Kap abgeschlossen. Sie soll nach Gyllius, der aus einer 
nicht identifizierbaren Quelle schópft, spáter Drepanum (Sichel) genannt worden sein, was der 
Form gut entspricht". Für die Gleichsetzung mit der Bucht von Umuryeri, die im 16. Jh. Mono- 
colon (oder Monocolus. Monocoli) oder, nach einer Quelle mit einem Feigenbaum, Sycia ge- 
nannt wurde", spricht, daß nur das Selve Burnu wirklich felsig ist, nicht aber die s. anschließen- 
den Kaps; dagegen vielleicht, dab die Bucht von Umuryeri nicht tief ist, sondern eher flach u. 
langgestreckt u. vielleicht keinen besonders guten Hafen besaß; die Seekarte zeigt in diesem 
Bereich an verschiedenen Stellen moderne Hafenmolen. Alternativ kónnte die unmittelbar s. 
anschlieBende Bucht von Hünkár Ískelesi (im 16. Jh. von den Griechen wie das n. anschlieBen- 
de Selve Burnu Turcon genannt)* mit dem diese Bucht von der Bucht von Beykoz trennenden 
Kap, das allerdings nicht felsig ist, als Mukaporis u. Aietu Rynchos angesehen werden", 

Mon — 

Bereisung 2000. 

! 41.154284, 29.078268 (tiefste Stelle der Bucht). — 2 Dion. Byz. 31; GyıLıus, Bosporus 216—224; BYZANTIOS, 


Konstantinupolis 207. — ? Gyırıus, Bosporus 218; GRÉLois, Gilles 223f. — ^ GYLLIUS a. O. — 5 OBERHUMMER, 
Bosporos 753. 


Muntaneia (Movvrövlelto, Montanea), Ort u. Nachfolgesiedlung von — Apameia; der Sied- 
lungsschwerpunkt verlagerte sich wahrscheinlich bereits in spâtbyz. Zeit zum etwa 1 km nw. 
von Apameia gelegenen heutigen Mudanya' 

m 28“ 4020 


Hist In spât- u. nachbyz. Zeit setzte sich als weiterer Name für Apameia — bzw. seine Nach- 
folgesiedlung — Muntania (Movvrovia, -210, -sta, Montanea, daraus türk. Mudanya) durch. Es 
Ist nicht sicher, ob die — Muntanion Mone als frühester Beleg gelten kann, da dieses Kloster 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit (aber nicht zwingend) in Hellespont lag. Muntania wird 
in dem nur in latein., an dieser Stelle aber falschen Übersetzung gedruckt vorliegenden (korrek- 
teres Regest von Laurent) Brief des Patriarchen Athanasios I. an den Metropoliten von Apameia 
als einer der Orte dieser Diózese genannt, hinter deren Mauern sich die Christen vor den Türken 
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etwa 1306 in Sicherheit brachten?. Mudanya wurde wahrscheinlich 1321 oder wenig spáter von 
den Türken erobert, um Verbindungen zwischen dem belagerten Bursa (— Prusa) u. dem Meer 
zu unterbrechen?. 1449 kaperte ein Jaques Bilia (de Ville, de Billy) bei Montanea eine genues. 
cimba*. Muntania (Montanea, Lamontanea, Amontanea) in einigen spätma. u. frühneuzeitl. 
Portulanen u. Portulankarten (meist zwischen Chio [> Kios] bzw. Palomimne [> Kiosl u. > 
Trigleia) verzeichnet”, der Golf von Kios konnte auch als Golf von Muntania bezeichnet werden‘. 
Wie Apameia in der Antike, so diente Mudanya in frühosman. Zeit als Hafen von Prusa (Bursa); 
in der 1. Hâlfte des 15. Jh. wurden hierher für Bursa bestimmte Marmorteile aus — Kyzikos 
verschifft, in etwa derselben Zeit auch Holz’. Movvrovefo. wird zur Zeit des Patriarchen Isi- 
doros II. (1456-1462) als Dorf genannt’. 

Vermutlich war M. in spâtbyz. Zeit die tatsáchliche Residenz der Metropoliten von Apameia. 
Patriarch Raphael I. (1475—1476) ernannte unkanonisch für die seit langem bestehende Exarchie 
Muntaneia einen Metropoliten aus dem lokalen Klerus. Unter seinem Nachfolger wurde aber 
der vorige Zustand wiederhergestellt mit der Begründung, daß Muntaneia nie Metropole gewe- 
sen sei — daß Apameia Metropole gewesen war, war bereits vergessen oder wurde bewußt ver- 
schwiegen —, u. Muntaneia wurde samt den übrigen patriarchalen kastellia wieder dem ehema- 
ligen Metropoliten von Adrianupolis als Exarchie unterstellt?. Im 16. Jh. waren in Muntania die 
Kirchen H. Georgios, Theotokos u. Archistrategos stauropeg. Genannt werden weiters H. Niko- 
laos, H. Konstantinos, H. Apostoloi, H. Theodoroi, H. Theodosia sowie ein Metochion des 
Batopediu-Klosters auf dem Athos? 


Mon — Apameia; in M. außer einigen wohl aus Apameia verschleppten Spolien keine Reste 
aus byz. Zeit. 

Bereisung 1997. 

! 40.378013, 28.878425. — ? LAURENT, Reg. 1744; Athanasios, Epistola IV in PG 142, 520 A; BELKE, Eroberung 
30-32, 41f. — ? Foss, Sige 69. — ^ JoRGA, Notes III 237 (= ROL 8 [1901] 52). — ° DELATTE, Port. I 241, KRETSCH- 
MER, Port. 651; Karten des 14. u. 15. Jh. bei Dımırrov, Bülg. kart., Taf. 13, 27, 40 bzw. ALMAGIA, Planisferi carte, 
Farbtafel. — ° DELATTE, a. O. 338. — 7 Cyriacus von Ancona in BARATTOLO, Temple 77; DELATTE, Port. 1 241. — 
š PATRINELES, Agallianos 139; PLP 1164. —? MM II 572—574; YANIN, Grands Centres 138f. — '? POLEMES, Anagraphe 
99, 111£; CovEL, Voyages 176-180, 220-225. 


Muntanion Mone (роуд ... röv Movvrovtov), Kloster in Hellespont oder Bithynien, Lage 
unbekannt (vielleicht identisch mit dem späteren Ort — Muntaneia [уг]. auch — Apameia]) 


Hist Das Kloster ist nur aus der Korrespondenz des Michael Psellos bekannt, der sich in einem 
Brief an den Metropoliten von — Kyzikos Romanos um ein Charistikariat dieses Klosters be- 
warb u. auch einen Mitcharistikarier hinzuziehen wollte. Zum Besitz des Klosters gehórten 
landwirtschaftliche Betriebe, die Psellos nach Móglichkeit fórdern wollte, anstatt das Kloster 
prächtig auszuschmücken. — Der Umstand, daß Psellos über das Kloster mit dem Metropoliten 
von Kyzikos korrespondiert, könnte darauf schließen lassen, daß es in Hellespont lag, jedoch 
ist das Argument nicht zwingend, so daß auch an einen Zusammenhang mit dem erst später 
bezeugten Ort Muntaneia gedacht werden kann’. 

Mon — 


! Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 456f. (Nr. 178); AHRWEILER, Charisticariat 25; JANIN, Grands Centres 138f., 200, 207; 
Weiss, Beamte 147f., KAPLAN, Hommes 532, 566. 


Murtinon (Movprivov oder oc), Dorf (chörion) in Bithynien, in der Nähe von — Synai u. 
dem fopos — Galu, genaue Lage unbekannt 


Hist In einer Ebene bei dem Dorf M. befreite der hl. Theodoros von Sykeön 612 auf der 
Heimreise von > Nikomedeia nach — Sykeon (77B 4) Menschen u. Tiere von einer tódlichen 
Seuche, die die Bewohner der Gegend (chöra) Galu befallen hatte!. 
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Mon — 
! Vita Theod. Syk. I 138 (Kap. 160). 


Musakça, auch Mısakçal, Ort in Hellespont, an der S-Küste des Marmarameeres mit modernem 
Fischerhafen, 20 km sw. von — Kyzikos? 
п 279 4000 


Hist M. war ein Griechendorf; vielleicht mit > Cunilliere oder mit — Palleo zu identifizieren 
(Abb. 177). 


Mon Im Ort zahlreiche antike u. frühbyz. Steine, darunter viele Architekturfragmente (rom. 
Altarstein, Sarkophagdeckel [?], Säulenstümpfe u. -basen, Doppelsäule, Tröge, Quader), die auf 
eine alte Siedlung schließen lassen (Abb. 178-179). — Die Hauptkirche stand an der Stelle eines 
modernen Hauses hinter der heutigen Moschee (nur eine neuzeitl. Marmorplatte erhalten); nach 
Auskunft gab es acht weitere Kirchen, die keine Spuren hinterlassen haben*. 

Bereisung “2007. 


"TK C II Bandırma 14/ş. — ? 40.308463, 27.670867. 


tu Mustaphe (толодгсіо op Movoroqr), Flur, vielleicht in der Diözese von > Kyzikos (oder 
in der Umgebung von Kpl.?), Lage unbekannt 


Hist 1436 (eher als 1421) wirkte der in M. anwesende Metropolit von Kyzikos, Metrophanes, 
an der Ausstellung einer Verkaufsurkunde mit; verkauft wurde eine Windmühle, die zusátzlich 
von der Flur M. durch Ab- u. Wiederaufbau auf die Flur — tu Amintu versetzt werden sollte!. 


Mon — 
! HUNGER, Urkunden 298f. 


Mygdonia (Mvyöovia, Muyöoviaç лебіоу, Muyóovíc), antike Landschaft im nördlichen Hel- 
lespont u. südlichen Bithynien, die sich mindestens vom Lauf des — Odryses bis in die Gegend 
n. des Bithynischen — Olympos (u. vielleicht bis zum — Sangarios, vgl. — Mygdum) erstreck- 
te, aber nicht genau eingegrenzt werden kann 


Hist Die M. ist nach dem ursprünglich thrakischen Volk der Mygdones benannt, die sich nach 
der antiken Überlieferung früh aufgeteilt bzw. an verschiedenen Stellen Kleinasiens angesiedelt 
hatten!. 

Mon — 


! Strabon XII 3, 22; 8, 10.11; XIII 1, 13; K. KEYSSNER, Mygdon 1 u. 2; E. OBERHUMMER, Mygdonia 3; W. RUGE, 
Mygdonia 4. RE 16/1 (1933) 997-1000. 


Mygdum (Mido, Moedo Orientis), Ort u. StraBenstation (mansio) der sog. PilgerstraBe (Route 
A 1), am — Sangarios ó. von — Nikaia, heute Gegend von Selçuk (am O-Ufer des — Sangarios 
u. am gegenüberliegenden W-Ufer), 24 km osó. von Nikaia (İznik)' 

п 29? 40% 


Hist Der Ort M. kann wohl nicht von der Landschaft — Mygdonia getrennt werden, die sich 
vielleicht bis zum Sangarios erstreckte?. Bei M. gelang es 365 dem Usurpator Prokopios, der 
von Nikaia an den Sangarios vorrückte, die ihm entgegengeschickten Truppen des Valens auf 
seine Seite zu ziehen?. Mit M. identisch ist die Straßenstation Moedo Orientis bzw. Mido, 16 
Meilen hinter Nikaia (bzw. 7 Meilen hinter — Schinae), 28 (wahrscheinlich zu emendieren in 
23) Meilen vor Tottaio (> Tattaios) (bzw. 6 Meilen vor — Chogeae)*. Die Entfernungen führen 
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in die Gegend von Taşköprü, wo der Gök(çe)su ( — Röbas [2]) auf einer Steinbrücke Richtung 
Selçuk (früher Selcil?, Selji Ka) gequert wurde (— Mon), denn Moedo Orientis (bei Selçuk) 
setzt ein Moedo Occidentis (bei Taşköprü) voraus, so daß der Ort auf beiden Seiten des Sangarios 
lag“; nach French, der M. nur am w. Ufer des Sangarios sucht, querte die Hauptstraße den San- 
garios erst weiter flußaufwärts (— Chogeae)'. 

Mon Gegenüber von Selji Kói soll es früher Reste einer Steinbrücke über den Sangarios ge- 
geben haben; die Ruinen dieser Brücke wurden, zusammen mit einer zweiten Brücke über den 
Sangarios unterhalb der Einmündung des Röbas (wieder-)entdeckt und beschrieben. Beim Dorf 
wurden Spuren einer röm. Nekropole u. ein Grabstein gefunden?. 

! Etwa 40.373076, 29.997655. — ? Vgl. K. KEYSSNER, Mygdon 1 u. 2; E. OBERHUMMER, Mygdonia 3; W. RUGE, 
Mygdonia 4. RE 16/1 (1933) 997-1000. — * Amm. Marc. XXVI 7, 14-17; ENSSLIN, Prokopios 255; SAHİN, Iznik П 
3, S. 130f., T. 58. — “ Itin. Ant. 141, 2; Itin. Burdig. 573. 6; FRENCH, Pilgrim”s Road 104. — 5 TK C IV Kocaeli 
34/s. — ° SAHİN, İznik II 1, 10f., 13 (Karte); П 3, а. O. — 7 FRENCH, а. О. 16, 31, 104f. — š R. ARIKAN, An Unknown 
Roman Bridge on Sangarius and Ancient Road System Around it. Global Journal on Humanities & Social Sciences 
3 (2016) 873-881 (online erhältlich über Academia.edu; hier Seitenzahlen 270—278); G. FINGAROVA, Wien, mündlich; 
oben S. 268 mit A. 41. — ° v. D. Gorrz, Ausflüge 122f.; v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 17; ŞAHİN, Iznik II 1, S. 11. 


Mylianos (MvAtuovöç), zu einem Klosternamen wie Mylos oder (eher) Mylai gehöriges Adjek- 
tiv, wohl in Bithynien, Lage unbekannt 

Hist 816 bedauerte Theodöros Studites, daß u. a. der (anonyme) Abt des M.-Klosters (ho 
Mylianos) von der Partei der Bilderverehrer abgefallen war!. 

Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 222 (I 287*f.; II 349f. FATOUROS); JANIN, Grands Centres 169; AUZÉPY, Monastéres 438; PRATSCH, 
Studites 239. 


Myrikus (Mupıxoöç), Stadt in der Troas, „gegenüber von Tenedos u. Lesbos“, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Genamt mit obigem, etwas widersprüchlichem Lagehinweis nur bei Stephanos von By- 
zanz (nach Hekataios)'. 

Mon — 

! Steph. Byz. M 249 (III 346 BiLLERBECK); W. RUGE, Моркобс. RE 16/1 (1933) 1093. 


Myrmex (Möpund), Dorf im Thema Opsikion, Lage unbekannt 


Hist M. ist nur bekannt als Geburtsort des hl. Philotheos Opsikianos (9./10. Jh.)!, der vielleicht 
mit dem gleichnamigen patrikios identisch ist, welcher als Adressat eines Briefes des Patriarchen 
Nikolaos I. Mystikos (geschrieben vielleicht zwischen 915 u. 918) aufscheint u. vielleicht komes 
dieses Thema war?. Es liegt kein Grund vor, M. mit — Myrmissos (Nâhe — Lampsakos) oder 
anderen áhnlich lautenden Orten wie — Marpessos zu identifizieren. 

Mon — 


! Eustathios von Thessalonike, Laudatio S. Philothei Opsiciani. PG 136, 144 B; Synax. Cpl. 47. — ? Nikol. I. Patr., 
Ep. 466-468 (Nr. 150), 582; GRUMEL, Reg.? 687; Mikra Asia 190f., 396f. — ? Vgl. Ramsay, Asia Minor 164. 


Myrmissos (Mopiuooóc), Stadt bei > Lampsakos, genaue Lage unbekannt 

Hist Genannt nur bei Stephanos von Byzanz (nach Polemon)'. 

Mon — 

! Steph. Byz. M 255 (III 350 BıLLERBECK): FRISCH, Lampsakos 107; W. RuGE, Myrmissos. RE 16/1 (1933) 1111. 
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Myrokopin (Mvpoközuv), Örtlichkeit in Bithynien, in der Nähe des emporion — Herakleion, 
somit an der S-Küste des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Weg von — Optatianai zum Autonomos-Kloster in — Soreoi passierte der hl. 
Theodoros von Sykeon 612 M., betete in der dortigen Kirche der Theotokos u. heilte eine Frau 
von ihrem Leiden'. 

Mon — 


! Vita Theod. Syk. I 131 (Kap. 157); Foss, Autonomus 193. 


Myrsine (Mvpoivn), Festung oder befestigte Siedlung in Bithynien, in der Nähe von — 
Apameia, genaue Lage unbekannt; die aufgrund des Namensanklanges móglich erscheinende 
Identifizierung mit — Mirzeoba ist hóchst unsicher! 


Hist In einem Brief aus der zweiten Amtszeit des Patriarchen Athanasios I. (1303-1309, ver- 
mutlich um 1306) wird M. (neben — Syke, > Rodophyllon u. — Muntania (> Muntaneia]) 
als Festung (oder befestigter Ort) genannt, wo sich die Bevólkerung der Umgebung wegen der 
türk. Invasionen verschanzt hielt’. M. ist mit dem nur in der altslawischen Übersetzung der 
ursprünglich griech. Vita der hl. Eupraxia (1. Hälfte 9. Jh.) bezeugten selo (Dorf) Mursinvsko 
identisch (vgl. > Agridii). 

Mon — 


! BELKE, Eroberung 30f. — ? Patriarch Athanasios I., 3. Brief an den Metropolien von Apameia (Cod. Vat. gr. 2219, 
128r.); LAURENT, Reg. 1744; BELKE, a. О. 30, 41f. — 3 Ivanov — PICKKHADZE, Eupraxia 35f.; Text a. O. 42f. 


N 


Nalbant, Ort in Bithynien, im Hügelland zwischen den Flufisystemen des — Ryndakos u. des 
Balat (oder Alev) Çayı, 7 km nó. von Harmancık! 
2900 3940 


Hist — 

Mon Im Ort (bei u. in der Cuma Camii) ein rom. Grabaltar (für einen in Rom verstorbenen 
jungen Arzt) sowie ein frühbyz. Kämpfer u. zwei Säulenbasen?. 

! 39.713643, 29.211192. — 2 SCHWERTHEIM, Hadrianoi 49 (Nr. 61); ÖTÜKEN, Forschungen 36, 56, 159, 231f. 


Naple, Örtlichkeit (locus) in der Nâhe der kleinasiatischen Bosporosküste, im Tal des Küçüksu 
Deresi (früher auch Kügük Góksu), dem südlicheren u. kleineren der beiden von europáischen 
Reisenden unter dem Namen Eaux douces d'Asie Mineure zusammengefafiten Flüsse, genaue 
Lage unbekannt 


Hist М. ist erst aus dem 16. Jh. bekannt; die (nicht türk.) Etymologie ist unsicher (vorgeschla- 
gen wurden Nikopolis, Anaplus [bzw. AvázAeiov], Nausiclia)'. Später wurde auf ein — Neapo- 
lis an der asiatischen Bosporosküste geschlossen u. diesem Ort einige Quellen zugewiesen, die 
sich sicher auf das > Neapolis (TIB 12) an der europäischen Bosporosküste beziehen?. Einzig 
die Kombination zweier Quellen(gruppen) zur tódlichen Krankheit des Kaisers Isaak Komnenos 
1059 weist auf ein Neapolis am asiatischen Bosporosufer hin. Der Kaiser soll in to — Onoratu 
auf dem asiatischen Ufer gejagt haben?; die anderen Quellen nennen nur die Bosporosregion u. 
geben z. T. Neapolis an, ohne das Ufer zu spezifizieren‘. 
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Mon — 


! GvLLIUs, Bosporus 230—232; GRELOIS, Gilles 232-234; BvzANTIOS, Konstantinupolis 224. — 2 JANIN, Église by- 
zantine 85f.; DERS., Cpl. 488. — * Nik. Bryenn. 81. — * Mich. Att. 52; Io. Skyl. Cont. 108; Mich. Psell., Hist. П 272; 
Io. Zon. III 673. 


Narlı Çiftliği, Ruinenstâtte (ehemals Landsitz von Sureya Paşa, spáter in ein Krankenhaus 
umgewandelt) in Bithynien, an den sw. Auslâufern des Başıbüyük(lü) Dağı (— Oxeia), 4 km n. 
von Maltepe (— Bryas), 11 km sö. von Chalkedön (Kadıköy) 

© 299 40% 
Hist — 
Mon mm Garten des damaligen Landsitzes Reste einer mittelbyz. Kirche (vermutlich Kloster- 
kirche), die aufgrund der Mauertechnik (Verdeckte-Schicht-Technik) zuletzt ins 11./12. Jh. da- 
tiert wurde; die Rekonstruktion des Grundrisses ergibt eine Kreuzkuppelkirche mit eingeschrie- 
benem Kreuz, die Kuppel wurde von vier Sâulen getragen, der Bemabereich von zwei tragenden 
Pfeilern abgeschlossen. Unter der mittelbyz. Bauplastik (Kapitelle, kleine achteckige Pfeiler 
usw.) ist eine reich verzierte Schrankenplatte bemerkenswert’. Die hier aufgefundene spátbyz. 
Grabinschrift eines Mönches u. ktetör des Klosters stammt allerdings nicht von dieser Kirche, 
sondern wurde von den Ruinen des Klosters — Trichinaraion hierher gebracht". 
! Etwa 40.949930, 29.143030 — ? LEHMANN-HARTLEBEN, Konstantinopel 107-110; BROUNOFF, Église, passim; TANIN, 


Grands Centres 49f., Manco, Narthex Mosaics 250. — ? LEHMANN-HARTLEBEN a. О.; C. EMEREAU, EO 23 (1924) 
34f., JANIN, a. О. 49, 51; FEISSEL, Chalcedoine 420; S. TANSUĞ, AMY 4 (1962) 33f., 64f. 


Nassete, erste StraBenstation (mutatio) der sog. PilgerstraBe (Route A 1) hinter — Chalkedon, 
in der Nàhe des heutigen Ortes Maltepe, genaue Lage unbekannt 


Hist N. wird im Itinerarium Burdigalense 7,5 Meilen sö. von Chalkedon u. ebenso weit nw. 
von — Panteichion (1) angeführt!. 325 erließ Kaiser Konstantin I. hier ein Gesetz (Emendation 
für das überlieferte Naissus (Nis). 

Mon — 


! Тип. Burdig. 571, 11; W. Восе, Nassete. RE 16/2 (1935) 1794. — 2 Cod. Theodos. 11.39.1; BARNES, New Empire 
76. 


Nasuflar, Ort im SO Bithyniens, an einem linken Nebenfluf des Yenipazar (oder Kırka) De- 
resi, 6 km ö. von — Kırka (heute Yenipazar), 47 km nnö. von Eskişehir! 

3070 4000 
Hist — 
Mon Eine Weihung an den Zeus Okkonenos (die Epiklese muB in diesem Falle nicht auf einen 
lokalen Ortsnamen zurückgehen) in N. sowie Grabinschriften in Aşağı Çaylı (früher [Asagi] 
Nardin, 2 km 5.), Danişmend (1 km nw.) u. in der Flur Örencik Mevkii (2 km ö.; hier Nennung 
eines lándlichen gerusiastes) zeugen von einer Ortschaft, deren Lage nicht genau bekannt ist”. 


! 40.176092, 30.587650. — 2 ŞAHİN, Iznik II 1, S. 27; Nr. 1119 (vgl. auch zu 1118), 1313—1316, 1329, 1330, 1393, 
1416, 1469; AKYÜREK ŞAHİN, Bithynia'dan Yeni Yazıtlar 84f. (Nr. 4). 


Naulochum Promunturium, Kap im mittleren oder n. Abschnitt der asiatischen Bosporos- 
küste, zwischen portus Amyci (— Amykos Kolpos) u. — Hieron, genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Plinius, der das Kap zwischen portus Атусі (> Amykos Kolpos) u. 
Estiae (das vielleicht mit dem darauf folgenden templum Neptuni [— Hieron] identifiziert wer- 
den kann)!. 
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Mon — 
! Plinius, Nat. hist. V 150, W. RuGE, Naulochum. RE 16/2 (1935) 1969f. 


Nausikleia (Nopcix2sıo), Örtlichkeit im mittleren Bereich der asiatischen Bosporosküste an 
der Mündung des Küçüksu Deresi, 11 km n. von Chalkedon (Kadıköy) 
2900 4100 


Hist Bei N., nur genannt bei Dionysios von Byzanz zwischen — Potamönion u. dem Kap — 
Echaia, sollen die Chalkedonier eine Seeschlacht gewonnen haben?. Die Gleichung mit dem 
noch im 16. Jh. bekannten Ort — Naple? ist wohl nicht richtig; dieser geht vielleicht auf byz. 
— Neapolis zurück*. 

Mon — 

Bereisung 2000. 


! 41.076922, 29.064863. — 2 Dion. Byz. 32; OBERHUMMER, Bosporos 754. — 3 GyıLıus, Bosporus 229; GRELOIS, 
Gilles 231. — “ TANIN, Cpl. 488. 


Nausimachion (Novouuöxytov), Stelle (chörion) im s. Abschnitt der asiatischen Bosporosküste 
unweit s. von > Lykadion (Vaniköy)! 
2909 4190 


Hist Die durch eine andere Seeschlacht als diejenige, in der bei > Nausikleia die Chalkedonier 
siegten, bekannte Stelle ist nur bei Dionysios von Byzanz zwischen — Lykadion и. — Kikonion 
bezeugt”. 

Mon — 

! Etwa 41.051716, 29.051768. — 2 Dion. Byz. 32, BAGRW, Map 53 u. Directory II 799. 


Nea Kome (N&o Koun), Dorf u./oder Festung in Mysien u. somit vielleicht in Hellespont, Lage 
unbekannt 


Hist  Genannt bei Stephanos von Byzanz als phrurion Mysias!. Vermutlich identisch mit dem 
oppidum Nee oder Nea in der Troas?. Unwahrscheinlich ist eine Beziehung zu Strabons Dorf 
(kome) — Ainea (wo die Handschriften &v&o, ñ véa bzw. Ајуба überliefern). 

Mon — 


! Steph. Byz. N 24 (III 368 BILLERBECK). — 2 Plinius, Nat. hist. II 210; V 124; LEAF Troad 211. — ? Strabon XII 3, 
23; XIII 1, 45; LEAF a. O. 


Neaköme (Nsoxoun, Nsöxoynuç, Мебуко ис, Neangome), Dorf u. Landeplatz an der S-Küste 
des Golfes von Nikomedeia mit direkter StraBenverbindung nach — Nikaia, etwa gegenüber 
von — Ritzion u. somit ein Stück б. von — Pylai, genaue Lage unbekannt (vielleicht Nachfol- 
gesiedlung von — Stobilos [1], einer Stelle, zu der sowohl die Lageangaben als auch die ar- 
cháologischen Reste [Besiedlung bis in spátbyz. Zeit] gut passen würden)! 


Hist 1071 landete Kaiser Romanos IV. Diogenes in — Helenopolis, um seinen Marsch nach 
Mantzikert zu beginnen, nicht, wie es in dieser Zeit normal gewesen wäre, in — Pylai mit sei- 
nem kaiserlichen Palast oder in N., einem Dorf, der dem kaiserlichen Gefolge oder Stab hâtte 
Unterkunft bieten können?. 1208 reiste der spätere Metropolit von Ephesos Nikolaos Mesarites 
von Kpl. über N. „gegenüber von Ritzion“ nach Nikaia, um an der Inthronisation des neuen 
Patriarchen Michael Autoreianos teilzunehmen?. Um 1304 waren wegen des Vordringens der 
Türken die Straßen von — Herakleion u. N. nach > Nikaia unpassierbar (Nemikomis ist Ver- 
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lesung in einer Handschrift)‘. Zahlreiche Portulankarten, nicht aber die geschriebenen Portulane 
verzeichnen Neangome u. ähnliche Formen, meist zwischen — Cristo u. Tritano (— Triton). 


Mon — 


! BELKE, Küsten 170f. — ? Mich. Att. 108; 16. Skyl. Cont. 142; MANGO, Helena 156; LEFORT, Communications 212. 
— * HEISENBERG, Neue Quellen П 45; KARPOZELOS, Taxidiötikes perigraphes 522f.; Foss, Nicaea 59. — * Georg. 
Pach. IV 455; LEFORT, Grandes routes 469. — 5 DMITROV, Bülg. kart., Taf. 9, 13, 16, 21 u. öfter; ALMAGIA, Planis- 
feri carte, Farbkarte; CAPACCI, Toponomastica 241; KRETSCHMER, Port. 651 (Fehldeutung als Nikomedeia). 


Neandreia (Nsövöpsto, Ngzavópía, Néavópoc), antike Stadt in der Troas (Hellespont), auf dem 
520 m hohen Çığrı Dağ, 10 km 6. der Küste des Agöischen Meeres, 12 km sö. von — Troas 
(1) 

E 2600 3940 


Hist Einem antiken Überlieferungsstrang zufolge (der auch in byz. Quellen wiederholt wird; 
hier ёк тўс Néag Avöpov bzw. nöAewg Neövöpov) unterstützte der König von N. Kyknos die 
Trojaner gegen die Griechen?. N. gilt als äolische Gründung?; die Stadt war Mitglied des Atti- 
schen Seebundes*. Nach einiger Zeit der Abhängigkeit von den Persern wurde N. kurz nach 
310 v. Chr. in den Synoikismos mit > Troas (1) einbezogen, der das Ende der Stadt bedeutete. 
Bei Plinius als untergegangen bezeichnet. Nennenswerte róm. oder Бух. Besiedlung scheint 
nach den Ergebnissen archáologischer Untersuchungen unwahrscheinlich (— Mon). Zum Ter- 
ritorium von N. (Neandris) gehórte auch die nicht lokalisierte Samonische Ebene (Samonion 
pedion)’. 

Mon Für eine genauere Beschreibung der noch heute imposanten Ruinen der archaischen u. 
klassisch-griech. Stadt mit ihrem kleinen ,,archaischen“ Mauerring im NW der Anlage u. dem 
neueren, heute Ende 5./1. Hälfte 4. Jh. datierten jüngeren Mauerring, der eine gewaltige Erwei- 
terung des geschützten Stadtgebietes bedeutete (Abb. 180-181), sei vor allem auf Cook u. auf 
die jüngeren Untersuchungen von E. Schwertheim u. seinem Team verwiesen?. Eine gewisse 
Funktion der aufgegebenen Stadt wird durch Ruinen zweier hellenist. Monumentalbauten 
(Abb. 182) sowie durch hellenist. u. spátere Keramik bezeugt”. — Granitsteinbrüche, die bis in 
die Spâtantike produktiv waren, lagen am N-Rand des Çığrı Dag (Eriklisivri Tepe) u. n. von 
Kayacık (s. auch — Kogali)!?. 

Bereisung 1999. 

! 39.723234, 26.272353. — ? Dictys Cretensis, Ephemeris belli Troiani II 12, 13; 16. Mal. V 6 (72f. THURN); Georg. 
Kedr. I 221; SCHWERTHEIM, Geschichte 21—24. — ? SCHWERTHEIM, a. O. 24. — * HANSEN — NIELSEN, Inventory 1023; 
SCHWERTHEIM 25. — 5 Strabon XIII 1, 47.51; SCHWERTHEIM 26f.; AKALIN, Synoikismos 11-14, 30f. — € Plinius, 
Nat. hist. V 122. — 7 Strabon X 3, 20; LEAF, Topography 270—273; Cook, Troad 315f., SCHWERTHEIM 27. — * Соок, 
Troad 204—207; E. SCHWERTHEIM, AST 8 (1990 119911) 349-351; E. SCHWERTHEIM — Н. WIEGARTZ (Hrsg.), Neue 
Forschungen zu Neandria und Alexandria Troas (AMS 11). Bonn 1994; E. ScHwERTHEIM — H. WIEGARTZ (Hrsg.), 
Die Troas. Neue Forschungen zu Neandria und Alexandria Troas II (AMS 22). Bonn 1996; MITCHELL, Arch. Rep. 
139. — ? AKALIN, a. О. 30f. —  Poxri, Marmor Troadense 306-309. 

MAFFRE, Phrygie maritime 155; TENGER, Phoroshöhe 152. 


Neapolis (Мебло/лс), Ort am oder nahe der asiatischen Bosporosküste, vielleicht im Bereich 
des Góksu (— Aretae) oder des Kügüksu (— Naple), genaue Lage unbekannt 


Hist Vielleicht setzt die erst im 16. Jh. bezeugte Örtlichkeit Naple N. fort. — Einzig die Kom- 
bination zweier Quellen(gruppen) zur tódlichen Krankheit des Kaisers Isaak Komnenos 1059 
weist auf ein N. am asiatischen Bosporosufer hin. Der Kaiser soll in to — Onoratu auf dem 
asiatischen Ufer gejagt haben!; die anderen Quellen nennen nur die Bosporosregion u. geben 
z. T. М. an, ohne das Ufer eindeutig zu präzisieren?. Alle anderen, bisweilen dem asiatischen N. 
zugewiesenen Ereignisse beziehen sich auf das europäische — Neapolis (ТІВ 12)”. 
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Mon — 


! Nik. Bryenn. 81. — 2 Mich. Att. 52; Io. Skyl. Cont. 108; Mich. Psell., Hist. II 272; Io. Zon. III 673. — ? JANIN, 
Église byzantine 85f. 


Nebihocalar, Ort in Bithynien, 15 km nnö. von Nikomödeia (İzmit) 
о 309 4090 


Hist — 

Mon Drei kürzlich in einem Brunnen verbaute Sarkophage sowie einige profilierte Basen am 
Ort stammen wahrscheinlich von einer antiken Nekropole in der Nâhe?. 

! 40.881819, 30.019292. — ? ŞAHİN, Nikomedeia 142; TAM TV/1, 190. 


Neilaion (Nz(.atov), Gegend (Bezirk) an der S-Küste des Marmarameeres, auf dem Territorium 
von — Parion, genaue Lage unbekannt 


Hist Im 1. Jh. n. Chr. hatte die (oder eine) Fischergilde von Parion in einem bestimmten Jahr 
im Bezirk N. die Fischereirechte gepachtet!. 


Mon — 
! FRISCH, Parion 10-14 (Nr. 5; Lit). 


Nekide, spâtbyz.-frühosman. Dorf auf der Bithynischen Halbinsel, wahrscheinlich in der Nâhe 
von — Tuzla, Lage unbekannt 


Hist N. wird nur in einer persischen Quelle (in “Aşık-Paşa-zades Bericht zu demselben Er- 
eignis ausgelassen) unter den Orten genannt, die Sultan Mehmed I. 1419 zurückerobern ließ, 
nachdem sie infolge der Niederlage Sultan Bayezids I. gegen Timur Lenk bei Ankara 1402 
noch einmal unter byz. Herrschaft gekommen waren. Da unter der unmittelbar vorher genann- 
ten starken Festung Güyebize (Eski-Gegibüze bei “Aşık-Paşa-zâde) nicht das heutige Gebze 
(— Dakibyza), sondern die 3 km s. gelegene Festung — Niketiatu Phrurion (Eskihisar) zu 
verstehen ist, kann N. (gegen Shukurov) nicht mit Niketiatu Phrurion identifiziert werden!. N. 
wird ferner in zwei Steuerregistern (Zeit Mehmeds I. unmittelbar nach der Rückeroberung u. 
1523) als Ort mit Salinen genannt; die Nâhe zu Darıca (— Ritzion) u. Gebze (— Dakibyza) 
wird ausdrücklich hervorgehoben. N. wurde daher mit — Tuzla (,,Salinen“, liegt etwa 11 km 
wnw. von Gebze u. ebenso weit nw. von Darıca) identifiziert. Nach einem Schreiben des 
Patriarchen Paisios Il. aus dem Jahre 1730 lag das Kloster — Н. Andreas (1) „gegenüber von 
Niketiaton* (zu dem keine weitere Aussage gemacht wird), was geographisch zu der Gegend 
paßt, wo vermutlich die Salinen von Tuzla lagen. Niketiatu Phrurion wurde aufgrund dieses 
Schreibens irrtümlich bereits zu Beginn des 19. Jh. bei Tuzla oder bei — Ağılaltı gesucht. N. 
konnte demnach von den Griechen des 18 Jh. Niketiaton genannt werden; da aber Niketiatu 
Phrurion nicht bei Tuzla gelegen sein kann, ist wahrscheinlich der byz. Ortsname die gut 11 km 
von dem Бух. Niketiatu Phrurion (Eskihisar) in die Nähe von Tuzla „gewandert“; weniger 
wahrscheinlich ist, daß gelehrte Griechen des 18 Jh. aus der Umgebung des Patriarchen auf- 
grund einer zufälligen lautlichen Ähnlichkeit aus N. den Namen Niketiaton „wiederhergestellt“ 
hátten. 

Mon — 


! Idris-i Bitlisi, Hast Bihist in: SHUKUROV, Byzantine Turks 148-152 (Text u. Übers.), 152 (Kommentar); vgl. “Aşık- 
Paşa-zâde 132f. — 2 BELDICEANU-STEINHERR, Pachymere 432f.; SHUKUROV, а. O. 154f. — 3 PAPADOPULOS-KERAMEUS, 
Bibliotheke IV 201f.; TANIN, Akritas 294, 302f., MELIOPULOS, Niketiaton 284. 
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Neochöraki (neuzeitl. Neoyopâkı, Neoyxoptov), türk. früher Burgaz (aus griech. Pyrgos), heu- 
te Güzelyalı, Ort in Bithynien am S-Ufer des Golfes von Gemlik (— Kianos Kolpos), 4 km osó. 
von Apameia (Mudanya)! 

п 289? 4020 


Hist Im heutigen Ort bei Bauarbeiten angegrabene Ruinen (> Mon) erweisen Besiedlung in 
róm.-frühbyz. Zeit; es ist angesichts der Entfernung zu den Ruinen von — Apameia (ca. 4 km) 
nicht wahrscheinlich, aber auch nicht auszuschließen, daß sich das Siedlungsgebiet von Apameia 
(Vororte, Villen) bis N. erstreckte. — Der neuzeitl.-griech. Name (Neochori neben Bergus bereits 
1675) läßt vielleicht auf Wiederbesiedlung durch Griechen in osman. Zeit schließen. 


Mon Etwa 200 m s. des Strandes wurden am Rand des derzeitigen Ortsgebietes bei Bauarbei- 
ten umfangreiche, aber nicht sicher zu bestimmende Ruinen angegraben. Ein großes Ziegelge- 
bäude (nur eine Mauer mit kleinem, überwólbten Auslaß z. T. angegraben) ist vielleicht als 
Therme zu deuten; von hier stammen u. a. dicke Tonróhren sowie ein Steinrohr mit Verteiler- 
auslássen (Abb. 183). N. davon ist eine weitere, groBe, aus Quadern u. Ziegeln errichtete Mau- 
er angeschnitten; hier Reste von Innenputz u. Innenfufiboden aus kleinen, quadratischen Stein- 
platten. Davor Kollermühle (Getreide oder Öl?) in situ. Auf dem Platz um die Belediye (Ge- 
meindeamt) sind zahlreiche róm. u. frühbyz. Architekturfragmente ausgestellt (u. a. korinth. 
Kapitelle, Schrankenpfosten, die laut Auskunft mindestens z. T. von den erwähnten Ruinen 
stammen; Abb. 184-186)”. Weitere frühbyz. Architekturfragmente (u. a. korinth. Kapitelle, ion. 
Kämpferkapitelle, Säulen u. Säulenbasen) sowie zwei frühbyz. Inschriften sind im Garten des 
Köksal-Motels gesammelt’. Drei antike Inschriften (vielleicht aus Apameia verschleppt)*. — Im 
17. Jh. bestand in N. eine Kirche der Taxiarchen”. 

Bereisung “1997. 

! 40.357478, 28.917345. — 2 CovEL, Voyages 142, 214. — 3 ÖTÜKEN, Forschungen 29f., 50f., 135, 156f., 184, 192, 


202f., 229, 253, 255, 262f., 278. — * CORSTEN, Apameia 73f. (Nr. 51-53). — 7 Cover, Voyages 214; KANDES, Prusa 
143; ADAMANTIADES, Prusa 122. 


Neokaisareia (Neokotoğpsto), Stadt u. Bistum in Bithynien, vermutlich angrenzend an das 
Bistum — Eriste u. somit im südlichen Bithynien gelegen, heute wahrscheinlich Tahtalı! zwi- 
schen Prusa u. Apollonias am N-Abhang des Gebirgszuges (Kóstekdaglari), der sich zwischen 
dem See von Apollonias u. dem Bithynischen — Olympos erstreckt, 17 km w. von Prusa (Bur- 
say 

6 28“ 40% 


Hist Die vvohl unter dem julisch-claudischen Kaiserhaus gegründete Stadt? wird bei Stephanos 
von Byzanz* u. Hierokles (zwischen — Daskyleion u. — Adrianoi) erwähnt. Als Bistum (Suf- 
fragan von Nikomedeia) bezeugt seit dem Konzil von Кр]. 381, an dem Olympios teilnahm‘. 
Die Anaphora der Synodos endemusa an den Patriarchen Ioannes IL Kappadokes 518 unter- 
schrieb Kyriakos”. Am Konzil von Kpl. 692 nahm Ioannes teil‘, am Konzil von Nikaia 787 Leon, 
der dreimal als Bischof von Ariste, zweimal aber als Bischof von N. u./oder (rou Ariste be- 
zeichnet wird?. N. u. Eriste unterstanden also zu dieser Zeit einem Bischof, waren vermutlich 
also benachbart, u. Eriste scheint N. als Sitz des Bischofs abgelóst zu haben. Es besteht aber 
kein Grund, daher, wie öfter vermutet'?, die Identität beider Orte anzunehmen, zumal N. in den 
Bistümerverzeichnissen (mit Ausnahme von Notitia 4) durchgehend u., soweit Eriste/Ariste 
aufgenommen ist, zusätzlich zu diesem aufgeführt isti", 


Mon An der Stelle des heutigen Ortes selbst Spuren einer größeren róm.-byz. Siedlung: Fun- 
damente eines großen Gebäudes aus z. T. über 3 m langen Quadern", Ecke eines (weiteren?) 
antiken Gebäudes aus Quadern ohne Mörtel. Die Ruinen einer wohl auf Бух. Zeit zurückge- 
henden, zuerst im 16. Jh. erwâhnten, aber bis 1870 (Weihinschrift von 1874) neu aufgebauten 
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Kirche H. Theodoros (Н. Theodöroi)!! stehen noch? (sind also nicht gänzlich verschwunden)'*. 
Im Ort, bes. an der Kirche u. am (türk.) Bad sowie in der unmittelbaren Umgebung wurden 
mehrere róm. u. byz. Inschriften gefunden, darunter eine Weihinschrift an Kaiser Domitian", 
die Grabinschriften eines Bischofs (auf dem Stein steht statt des erwarteten ёлісколос̧: EII- 
YKOTIHX) Ioannes u. eines Anagnöstös der megale ekklesia (d. h. der H. Sophia in Kpl.)'*. 
Zahlreiche rom. u. frühbyz. Architekturfragmente (Abb. 187-188)/”,”. Im höher gelegenen Teil 
des Ortes Ruine einer byz. Befestigung (oder ursprünglich róm., byz. umgebautes Gebâude?), 
die wegen der Verbauung nur teilweise sichtbar ist. In der NW-Ecke sind große, antike Quader 
(vermutlich in Zweitverwendung) verbaut. Sonst besteht die Außenmauer aus Bruchstein u. 
vierlagigen Ziegelbândern (Abb. 189-190). Sie weist ein mit Ziegeln überwólbtes Tor auf, das 
in einen groBen, tonnengewólbten Raum führt; im Inneren Bruchsteinmauerung, auch hier meh- 
rere Ziegelbógen (Abb. 191)” *. Ó. oberhalb dieser Бух. Befestigung liegt eine weit größere 
(N-S-Erstreckung 118 m), vielleicht osman. Befestigung?'; Außenschalen nicht erhalten. Rom. 
u. spätbyz. Keramik (13.—14. Jh.)?. Im Ortsteil Elezyerler zeigen Fragmente zahlreicher Sarko- 
phage u. -deckel eine Nekropole an. Auf dem Filetepe in der Umgebung von T. findet sich ein 
bereits antik genutzter Steinbruch”. 


! AUZEPY, Survey 2004, 28f.; DIES., Prospection 2006, 341f., 344, 3501, — 2 40.174691, 28.878853. — 3 W. Косе, 
Neokaisareia 1. RE 16/2 (1935) 2409. — 4 Steph. Byz. N 33 (III 374 BıLLERBECK). — ? Hier. 693, 4. — © TURNER, 
Canons 170 (Nr. 137). — 7 ACO III 66. — š ACO II, II 4, S. 73 (Nr. 96). — ° ACO II, III 1, S. 28 (Nr. 145), 208 
(Nr. 147); П, III 2, S. 508 (Nr. 177); Mansı XIII 369 B, 389 D. — 1" TANIN, Grands Centres 78-80, 129, 148f.; 
DARROUZES, Notitiae 24, 40; DERS., Nicée 36, AUZEPY, Prospection 2006, 351. — !! DARROUZES, Notitiae 17, 24, 40, 
76; Nr. 1, 178; 2, 198; 3, 233; 4, Apparat zu 188 (nur in 1 Handschrift); 7, 226; 9, 124; 10, 141; 13, 137; BELKE, 
Bithynien 94f. — ? MUNRO — ANTHONY, Mysia 154. — ? HAsLuck, Bithynica 299. — 13 Cover, Voyages 210, 236; 
MUNRO — ANTHONY a. O.; HASLUCK, Bithynica a. O., MESITIDES — DELEGIANNES, Apollonias 431; ÖTÜKEN, Vakıf 
Abideler 10. — !5 Auz£py, Prospection 2006, 344. — 16 ÖTÜKEN, Forschungen 12. — 7 AuzÉPY, Prospection 2006, 
342f., М.Е. AKYÜREK ŞAHİN, Eine neue Ehrung für den Kaiser Domitian aus Bursa, in: I. DELEMEN — S. ÇOKAY-KEPÇE 
— A. ÓzpizBAY — Ó. Токак (eds.), Euergetes. Prof. Dr. Haluk Abbasoğlu”na 65. Yaş Armağanı — Festschrift für Prof. 
Dr. Haluk Abbasoğlu zum 65. Geburtstag, I. Antalya 2008, 79—81 (angeblich aus Çalı, 3,5 km озб. von Tahtalı) — 
18 MuNRO, Inscriptions 268f.; HASLUCK, Bithynica 305f.; CORSTEN, Prusa I 74f. (Nr. 50), 81f. (Nr. 53), 227f. (Nr. 
213), 233 (Nr. 223); KIOURTZIAN, Époque protobyzantine 62f. — * PRALONG, Matériel 259f., AuzEpy, Survey 2004, 
28; DIES., Prospection 2006, 341—243. — “ Munro — ANTHONY a. O.; HASLUCK, Bithynica 300; Grnos, Fortifications 
423, DERS., Fortifications médiévales 222; AuzEpy, Prospection 2006, 343f.; AYBEK — Öz, Uluabat Gölü 2007, 331f., 
AYBEK — DREYER, Apollonia 40—43. — ?1 AuZEPY, a. О. 344. — ? Giros a. O. — ? AYBEK — ÖZ, a. O. 329f. 


AYBEK — DREYER, Apollonia 40—43. 


Nerolenon Köme (корту NepoAnvóv), Dorf in Bithynien, in der Nähe von Karakadılar, 15 km 
nnw. von Nikomedefal 


п 2940 40% 


Hist Der Name der Siedlung der Nerolenoi ist von einer Weihinschrift (2. Jh. n. Chr.) aus 
Karakadılar bekannt’. 


Mon In Karakadilar reichlich antike u. byz. Steine (Inschriften u. Architekturfragmente), die 
von zwei in der Nähe befindlichen Siedlungslagen verschleppt wurden: Die Flur Bozhüyük 
(etwas n. der Akpınar Camii) lieferte außer der genannten Weihinschrift vor allem antike Grab- 
inschriften?, während von einem weiteren Hóhenrücken n. des Ortes (Kilise Yeri) hauptsächlich 
Kirchenarchitekturfragmente stammen. Unsicher ist die Herkunft der in der Moschee von 
İshakcılar (Kocaeli İl Haritası: Sakcılar) 0,75 km ö. von Karakadılar) u. der zwischen Karakadılar 
u. dem 2 km sö. gelegenen Aslanköy (TK: Aslanlı) gefundenen Inschriften‘. 

1 40.881365, 30.019195. — 2 DÖRNER, Bithynien 68 (Nr. 44); TAM ТУЛ, 87; ZGUSTA, Ortsnamen 422. — ? DÖRNER, 


а. О. 29, 85 (Nr. 82), 1016, (Nr. 113£); ŞAHİN, Nikomedeia 128f. (Nr. 71); TAM IV/1, 198, 209, 265. — ^ DÖRNER 
30, 62 (Nr. 34), 66 (Nr. 40), 1026, (Nr. 115£.); 80f. (Nr. 73), 103 (Nr. 117); TAM IV/1, 60, 75, 96, 196; 184, 242. 


802 Nikaia 


Nikaia (Nikua), Stadt u. Metropole in Bithynien, am O-Ufer des gleichnamigen Sees (> 
Askania Limnö, heute İznik Gölü) u. inmitten einer âuBerst fruchtbaren Ebene, heute İznik 
(Namenskontinuitát)! 

ё 4, 29% 40% 


Hist An der Stelle der späteren Stadt N. lag ursprünglich eine Siedlung Helikore (oder Ankore), 
die, von Antigonos Monophthalmos unter dem Namen Antigoneia als Stadt eingerichtet, von 
Lysimachos um 300 v. Chr. neu gegründet u. nach seiner früheren Gemahlin N. benannt wurde, 
281 gelangte N. unter die Herrschaft der bithyn. Kónige; nach ihrem Sieg über Mithridates VI. 
gliederten die Römer N. in die neue Provinz Pontus et Bithynia ein”. Die nun einsetzende wirt- 
schaftliche Blüte führte bald zu erbitterter Rivalität mit > Nikomedeia, ein Streit um die Vor- 
rangstellung in Bithynien u. zugehórige Ehrentitel, der sich vor allem kirchenpolitisch bis in 
frühbyz. Zeit fortsetzte (s. u.). Offensichtlich ist nicht einmal die Frage eindeutig zu beantwor- 
ten, ob Nikomedeia oder N. in der früheren Kaiserzeit mit größerem Recht als Hauptstadt von 
Pontus et Bithynia gelten kann*. Da N. 194 n. Chr. angeblich aus Haß gegen Nikomedeia, das 
rechtzeitig zu Septimius Severus übergegangen war, auf Seiten des Verlierers Pescennius Niger 
stand u. nach der entscheidenden Schlacht, die zwischen — Kios u. dem See von Nikaia ge- 
schlagen wurde, die fliehenden Truppen Nigers aufnahm’, wurden ihm die Titel prote oder protoi 
tes eparchias sowie metropolis aberkannt, die auf allen offiziellen Inschriften ausgemeißelt 
werden muDten*. — Das Territorium von N. erstreckte sich weit nach O; darauf deuten sowohl 
antike Inschriften hin, die etwa im Becken von Mudurnu (— Modrene) gefunden wurden’, als 
auch Meilensteine, die entlang der sog. PilgerstraBe bis hinter Dableis (— Numerika) N. als 
caput viae (Entfernung in Luftlinie 94 km) angeben‘. 

N. war einer der wichtigsten Knotenpunkte im (spât-)röm. u. byz. Straßensystem im nord- 
westlichen Kleinasien; insbes. trafen sich hier verschiedene Varianten der NW—SO-Diagonal- 
verbindung durch Kleinasien. Neben der in den spâtantiken Itinerarien beschriebenen reinen 
Landroute, die von — Nikomedeia kam u. nach — Ankyra (ТІВ 4) weiterführte (sog. Pilger- 
straße, Route A 1), trafen hier Straßen von den verschiedenen Landeplätzen am S-Ufer des 
Golfes von Nikomedeia (— Pylai, — Helenopolis, — Neaköme u. a.) zusammen; weitere 
StraDen führten s. bzw. n. um den See von Nikaia (— Askania Limne) herum nach W (— Kios 
u. > Prusa; Route C 4) u. nach S (s. Varianten der Diagonalverbindung A 2)". Als Folge seiner 
Stellung im StraBennetz wird N. oft als Station oder Durchzugsort von Kaisern, Armeen, Pilgern 
u. anderen Reisenden genannt (Beispiele s. u.) u. spielte auch eine wichtige Rolle als eine der 
Schlüsselfestungen bei der Verteidigung des nordwestlichen Kleinasien u. insbesondere Kpl.s. 
Im spaten 9./10. Jh. sind durch Siegel ein kaiserlicher xenodochos (u. gerokomos) Niketas, ein 
xenodochos Manuel mit dem hochrangigen Titel eines protospatharios, ein dem kubukleision 
(wohl des Patriarchen) unterstehender Mónch G. (Name verstümmelt) u. xenodochos von N. 
sowie ein weiterer Manuel (10. Jh.) bezeugt, der die Funktionen eines episkeptites der kaiser- 
lichen Domânen (sicher bei N.) mit der eines xenodochos von N. vereint; sie unterstreichen die 
fortdauernde Bedeutung von N. im StraBensystem?. 

In róm. u. frühbyz. Zeit wurde N. mehrmals durch Erdbeben zerstórt bzw. beschádigt, so 
29 (eher als 32) n. Сһг.?, 121 (hier gewährte Kaiser Hadrian großzügige Aufbauhilfe)'*, 362^, 
besonders schwer 368 n. Chr.! Kaisarios, der Bruder des Gregorios von Nazianz, der zu dieser 
Zeit in N. ein hohes Amt, wahrscheinlich das eines comes largitionum der Pontischen Diózese, 
ausübte, überlebte dieses Erdbeben". Von dem schweren Erdbeben, das 358 das nahe Nikomedeia 
völlig zerstörte, scheint N. hingegen nicht oder nur wenig betroffen gewesen zu sein'®. Das 
groBe Erdbeben, das 554 Kpl. u. > Nikomedeia zerstörte, u./oder das Beben von 557 mit Zen- 
trum in Kpl. u. > Region (ТІВ 12) hat vielleicht auch N. betroffen”. 

In N. war die angesehene Familie der Kassioi ansössig, der auch der Historiker Cassius Dio 
entstammte”. Kaiser Mark Aurel soll (anläßlich einer — möglichen — Durchreise ca. 175 n. Chr.) 
N. mit auBerordentlichen Abgaben in Öl u. Getreide belastet haben; die MaBnahme sei erst durch 
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Kaiser Konstantin I. wieder aufgehoben worden”. Die Goten plünderten N. im Laufe ihres 
Plünderungszuges 257/58 u. brannten die Stadt nieder?. Die Stadtmauern wurden danach unter 
den Kaisern Gallienus u. Claudius Gothicus von Grund auf neu gebaut (> Mon)”. 

325 n. Chr. berief Kaiser Konstantin I. das 1. Ökumenische Konzil nach Nikaia ein, das im 
kaiserlichen Palast in der Stadt abgehalten wurde (s. unten, Kirchengeschichte), der móglicher- 
weise bereits auf die vorkonstantinische oder sogar vortetrarchische Zeit zurückgeht”. Die 
Synode, die Kaiser Konstantios II. 358 nach Nikomedeia einberufen hatte, konnte wegen des 
verheerenden Erdbebens hier nicht stattfinden; aber auch der Gedanke, sie nach N. umzuleiten, 
wurde aufgegeben?. Ebenso wenig wurde eine kurz vor dem Tod des Kaisers in N. geplante 
Synode verwirklicht?°. — 342/43 nahm N. den von seinen Neidern aus Kpl. vertriebenen heidni- 
schen Philosophen Libanios auf, der hier eine Zeitlang lehrte, bis er nach — Nikomedeia beru- 
fen wurde”. In frühbyz. Zeit war offensichtlich N. Sitz des Vikars der Pontischen Diözese”; 
358-360 war Philagrios Vikar?. Dazu paßt, daß Kaisarios (der das Erdbeben des Jahres 368 
überlebte, s. o.) vermutlich comes largitionum dieser Diózese war. Für etwa dieselbe Zeit ist 
auch ein exisötes (lokaler Steuerbeamter) von N. bezeugt”. — Die Phyleneinteilung von N. hat 
sich bis in frühbyz. Zeit erhalten. Ein Gärtner (kepuros) Aur. Spudasi(o)s gehörte der (länd- 
lichen?) Phyle Aureliane an (Grabinschrift mit Christogramm), die auch schon im 3. Jh. bezeugt 
ist! 

361 soll Kaiser Konstantios II. beabsichtigt haben, ein arianisches Konzil nach N. einzube- 
rufen”. 362 zog Kaiser Julian auf seinem Marsch nach O durch N.? Nachdem auf dem Rück- 
marsch des von den Persern geschlagenen Heeres Julians Nachfolger Iovianus in — Dadastana 
(TIB 4) gestorben war, wurde 364 Valentinian I. in N. zum Kaiser ausgerufen”". 365/66 war N. 
einer der wesentlichen Stützpunkte des Usurpators Prokopios. Dieser marschierte selbst im 
Herbst 365 an N. vorbei nach — Mygdum, wo er die ihm entgegengeschickten Truppen des 
Valens auf seine Seite ziehen konnte; die Stadt selbst wurde wenig spâter von seinem Feldherrn 
Rumitalca eingenommen. In dieser Zeit (365/66) wurde der comes domesticorum Serenianus im 
palatium (vermutlich im Kaiserpalast) von N. gefangengehalten u. schließlich umgebracht”. 
Valens ließ N. vergeblich belagern; er mußte die Belagerung von > Chalkedon aufgeben, als 
Rumitalca mit seinem Heer aus N. ihn seinerseits einzuschlieBen drohte. Nach Prokops Tod bei 
— Nakoleia (TIB 7) im Frühjahr 366 führte dessen Kommandant von N. Marcellus, der auch 
noch — Chalkedön einnehmen konnte, den Aufstand noch eine Zeitlang fort’. Nach anderer 
— unwahrscheinlicher — Tradition entkam Prokop nach N. u. wurde erst hier entdeckt u. zur 
Hinrichtung durch Valens weggeführt?. Nach dem Sieg bei Nakoleia begab sich Kaiser Valens 
nach N.?* 398 u. 405 ist N. als Station des Kaisers Arcadius auf dem Weg in die Sommerfrische 
nach — Ankyra (TIB 4) bezeugt?. Das 3. Ókumenische Konzil 451 hâtte eigentlich nach N. 
einberufen werden sollen; Kaiser Markianos berief es schließlich nach — Chalkedön, um leich- 
ter persönlich teilnehmen zu können”. 

476 schickte Kaiser Basiliskos seinen Neffen Armatos (Harmatios) nach Kleinasien gegen 
seinen Vorgânger Zenon; bei N. lief er sich von diesem bestechen — u. a. wurde hier sein Sohn 
Basiliskos zum Kaisar erhoben — u. ermöglichte Zenon die Rückkehr auf den Thron®'. Nach der 
Niederwerfung der Revolte des Markianos in Kpl. Ende 379 verbrachte Illos den Winter 379/80 
in N.? 498 wurde der isaurische Rebell Longinos aus Selinus gefangengenommen u. in N. hin- 
gerichtet?. 510 ließ Kaiser Anastasios den (stellvertretenden) praefectus praetorio Orientis 
Apion nach N. verbannen u. zwangsweise zum Priester weihen; er wurde 518 von Justin I. 
zurückgeholt u. zum regulären praefectus praetorio (Orientis?) erhoben“. Mitte 6. Jh. war N. 
eine der Stationen der Diagonalstraße durch Kleinasien, wo der Kaiser persische Gesandte — 
wohl in dem seit Konstantin bezeugten Palast — empfangen lie. Kaiser Justinian I. führte in 
N. umfangreiche Bautâtigkeiten durch, sowohl allgemein stâdtebauliche wie die Erneuerung der 
Wasserleitung (— Mon) u. den Bau von Kirchen u. Klóstern für Mónche u. Nonnen, als auch 
speziell solche, die mit der Funktion als Strabenknotenpunkt zusammenhângen. Dazu gehören 
die Erneuerung einer Brücke w. der Stadt sowie die Restaurierung des Kaiserpalastes u. eines 
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Bades in der Unterkunft der Beredarier (berittene kaiserliche Kuriere)*. 602 schickte der schon 
aus Kpl. geflohene Kaiser Maurikios seinen Sohn Theodosios zum Sasanidenherrscher Chosrau, 
ließ ihn aber bereits aus N. zurückrufen”. 

Inschriftlich sind in N. u. seinem Territorium einige Berufe bezeugt, so in der róm. Kaiser- 
Zeit ein Arzt, mehrere Gutsverwalter (oikonomos), ein Gemüsehândler, der zugleich Vorsteher 
der Gilde war (lachanopoles arxas tes technes), sowie zwei Gladiatoren?*; in frühbyz. Zeit 
werden ein Leichenbestatter (? dekanos)?, ein Bäcker (artopöles) u. ein Gärtner (kepuros) sowie 
einige Militärs (apo protiktoron, primikirios) genannt”. — 695-697 ist wahrscheinlich Geörgios 
als genikos kommerkiarios der apotheke von N. (beide Namen etwas unsicher) bezeugt?!, in der 
2. Hâlfte des 8. Jh. basilika kommerkia von N. u. wenigstens einem anderen, nicht sicher zu 
lesenden Ort. 

715 suchte sich Kaiser Artemios in N. vor den Rebellen der Flotte, des Thema Opsikion u. 
der Gotthograikoi in Sicherheit zu bringen, mufite aber nach der Einnahme Kpl.s durch den 
neuen Kaiser Theodosios III. aufgeben”. Nur schlecht bezeugt ist eine Nachricht, nach der der 
arab. Feldherr Maslama 716 in (oder bei) N. viele Gefangene gemacht haben soll”. Während 
der zweiten Belagerung von Kpl. durch die Araber 717/18 plünderte ein arab. Landheer Bithy- 
nien von — Pylai bis N. u. > Nikomedeia, bis es im Frühjahr von Бух. Einheiten, die von > 
Libon u. > Sophon aus operierten, aufgerieben wurde", Bei einer längeren (40 Tage), aber 
(entgegen der Version Michaels des Syrers) vergeblichen Belagerung der Stadt 727 durch die 
Araber unter Mu'awiya b. Ніќат (u. Amer [= Gamr b. Yazid?]) wurden Teile der Stadtmauer 
beschádigt; ein (weitgehender), noch heute sichtbarer Neubau des Mauerabschnittes (Verwen- 
dung von Marmorspolien vom röm. Theater) zwischen den Türmen 70 bis 72 einschließlich des 
Turmes 71 mit der Bauinschrift des Artabasdos zeugt von dem Ereignis (— Mon)”, 

Ein Erdbeben, das 740 Kpl. sowie grofe Teile Thrakiens u. Bithyniens erschütterte, richte- 
te auch in N. schwere Zerstörungen an; nur eine Kirche soll stehengeblieben sein”. Archáolo- 
gisch u. inschriftlich sind Reparaturen an Mauern u. Türmen u. sogar der Neubau von Türmen 
durch Kaiser Michael III. (842—867) bezeugt; eine der sonst gleichlautenden Inschriften ist auf 
das Jahr 857/58 daper? Bei der Einnahme Kpl.s durch Kaiser Konstantinos V. (November 743) 
floh Artabasdos zunáchst nach N., wo er einige Soldaten rekrutierte, bevor er in die nahe (?) 
Festung — Puzane weiterzog, wo er gefangengenommen wurde"), Wegen seines Festhaltens am 
Bilderkult wurde Theodoros, Vater des spâteren Patriarchen Nikephoros 1., nach 754 (um 760?) 
nach N. verbannt, wo er 767 (oder spâter) starb?. Bei der Teilung des übermâchtigen Thema 
Opsikion in drei Einheiten (wahrscheinlich 765/766, nach Aufdeckung einer weiteren Revolte 
gegen Konstantinos V.) wurde offensichtlich N. Residenz des komes des nun stark verkleinerten 
и. abgevverteten Thema Opsikion?*!. 

Nachdem es sich 787 als unmóglich erwiesen hatte, das Konzil, das die Bilderverehrung 
nach dem ersten Ikonoklasmus wiederherstellte, in Kpl. tagen zu lassen, wurde es am 24. Sep- 
tember (nicht nach Theophanes am 11. Oktober) in N. eróffnet; es tagte in der Metropolitankirche 
Н. Sophia? u. stand unter dem Schutz des komes des Thema Opsikion u. seiner Truppen? Der 
komes verkörperte in erster Linie die weltliche Macht, da die Kaiser abwesend waren. Für das 
8. Jh. ist auch ein eparchos von N. (mit âhnlicher Funktion wie der Stadteparch von Kpl.?) 
bezeugt“. Ein archön mit (überwiegend) zivilen Funktionen (Nachfolger des eparchos?) ist im 
10. (Mitglied der Kommission zur Untersuchung der Vorwürfe gegen den Metropoliten Ale- 
xandros, s. Kirchengeschichte), 11.5” u. 13. Jh. (s. Kirchengeschichte) bekannt. Das militärische 
Kommando über die Stadt scheint im 9. u. 10. Jh. in der Hand von paraphylakes gelegen zu 
sein‘; hinzu kam (8./9. Jh.) ein prötokentarchos von N., der aber eigentlich dem Thema Opsi- 
kion unterstellt war, dessen Hauptstadt N. ja vermutlich war”. 

Während der Belagerung u. Eroberung von > Amorion (TIB 4) 838 diente N. (neben — 
Dorylaion [TIB 7]) als Basis für die Verteidigung gegen die arab. Invasion“, Zwischen 863 u. 
869 drangen die Paulikianer unter Chrysocheir bis N., o Nikomedeia u. Ephesos vor“. In einem 
Brief (915/18?) an den Patrikios Philotheos (vermutlich komes des Thema Opsikion) beklagt 
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sich der Patriarch Nikolaos I. Mystikos, daß Kleriker aus N. zum Militärdienst verpflichtet 
worden waren”. Auf der Reise kurz vor seinem Tod 959 nach — Prusa machte Kaiser 
Konstantinos VII. Porphyrogennetos in N. Station, von wo er das — Athenogenus Phrontisterion 
besuchte"; auf dieser Reise traf er auch mit dem Metropoliten von — Kyzikos Theodoros zu- 
sammen, der wenig spâter (960) nach N. exiliert wurde”. Unwahrscheinlich ist die Behauptung, 
die Araber seien wâhrend der Regierungszeit des Kaisers Nikephoros Phokas noch einmal bis 
N. vorgestoßen”. Nach längerer Belagerung (Ende 977/Anfang 978) gelang dem Usurpator 
Bardas Skleros die Eroberung des durch Manuel Erotikos verteidigten N., wo Skleros den 
Pegasios zum Strategen (d. h. komes des Opsikion) ernannte u. seinen Hauptstützpunkt errich- 
tete". Wohl erst ins 10. Jh. ist die Notiz zu datieren, daß Kaiser Konstantin I. auch aus N. 
Standbilder im Hippodrom in Kpl. habe aufstellen lassen”. 1035 starb Herzog Robert I. von der 
Normandie auf der Rückreise von seiner Pilgerfahrt nach Jerusalem in N. u. wurde in der basi- 
lica sanctae Mariae intra menia ipsius civitatis (d. h. in der Koimesis-Kirche im Hyakinthos- 
Kloster) begraben. Spáter sollten seine Gebeine in die Normandie überführt werden, sie gelang- 
ten aber nur bis Apulien”. 

Ein erster, entscheidender Erfolg auf dem Weg zur Macht war die Einnahme von N. durch 
Isaak Komnenos 1057, das der künftige Kaiser zu seinem Hauptstützpunkt ausbaute". Ein Erd- 
beben 1065 (offensichtlich ein Nachbeben zu dem besonders schweren Erdbeben vom 23. 
September 1063 [— Kyzikos], nicht dieses selbst; beide Beben werden aber in verkürzenden 
Quellen zusammengezogen) richtete in N. starke Schâden an; auBer Teilen der Stadtmauer u. 
vielen Privathäusern wurden u. a. die Kirchen H. Sophia u. Н. Paterön іп N. zerstört (> Mon)”, 
Auch die Koimösis-Kirche, das Katholikon des Hyakinthos-Klosters, erlitt schwere Scháden. 
Kaiser Konstantinos X. Dukas (1059-1067) gewährte dem Großheraireiarchen Nikephoros die 
pronoia über das Hyakinthos-Kloster. Dieser baute die Koimesis-Kirche nach 1065 wieder auf”. 
Auf die Nachricht, daß der Kuropalates Manuel Komnenos (der älteste Bruder des späteren 
Kaisers Alexios I. Komnenos) 1071 auf dem Anmarsch nach Mantzikert noch in Bithynien er- 
krankte, folgte ihm seine Mutter Anna Dalassene nach; sie erreichte die metropolis Bithynias 
(hier wohl eher N. als — Nikomedela )”), überschritt das — Azalas-Gebirge u. fand ihren Sohn 
im > Alypos-Kloster, wo er in ihren Armen starb?'. Im Zuge seiner Rebellion gegen Kaiser 
Michael VII. Dukas gelang es 1078 Nikephoros Botaneiates, zunâchst nur gestützt auf wenige 
byz. Kráfte, vor N. die byz. Truppen, die der Kaiser gegen ihn ausgesandt hatte, u. die Besatzung 
von N. auf seine Seite zu ziehen u. die Stadt kampflos einzunehmen; spätestens jetzt schlossen 
sich auch die bisher mit Michael verbündeten Türken unter Süleyman b. Qutlumu$, dem künf- 
tigen ersten Sultan des entstehenden Rumseldschukischen Reiches, an. N. diente nun Botaneiates 
(ühnlich wie Isaak Komnenos) als Hauptquartier u. Sprungbrett nach Kpl.? Süleyman u. sein 
Bruder Mansür, die in (oder in der Umgebung von) N. blieben, erkannten Botaneiates weiterhin 
als ihren Oberherrn an; sie halfen ihm mit Truppen im Kampf gegen den Rebellen Nikephoros 
Bryennios?. Im Zuge seiner Revolte gegen Nikephoros Botaneiates gelang es Nikephoros 
Melissenos mit tatkráftiger Unterstützung durch die Türken (wohl auch Süleymân) Ende 1080/ 
Anfang 1081, seinerseits N. einzunehmen; ein Angriff des Eunuchen u. Protobestiarios Ioannes 
auf N. u. eine Belagerung der Stadt scheiterten am Eintreffen türk. Verbânde, die Melissenos 
unterstützten и. Ioannes zum Rückzug zwangen“. Dies waren die vorerst letzten Momente, in 
denen N. wenn nicht unter der Autoritât des byz. Kaisers, so doch unter der eines Byzantiners 
stand. Als Melissönos’ Rebellion an der erfolgreichen des Alexios Komnenos (1081) scheiterte, 
waren Süleymans Türken die Herren von N., die hier jetzt ein erstes Staatswesen auf byz. Boden 
organisierten?. Tatsächlich hatte Süleyman in N. bereits 1081 seinen Sultanspalast (sultanikin) 
u. damit seine Hauptstadt eingerichtet‘. Süleyman verließ 1084 N. (er kam 1086 in Syrien um) 
u. hinterließ seinen Kommandanten Apelchasem (Abu 1-Qasim) als Stellvertreter, der sich nun 
seinerseits Sultan nannte”. Um dauernde türk. Streifzüge gegen die Küsten Bithyniens zu un- 
terbinden, lief) Kaiser Alexios 1086 auch mit Hilfe fránkischer Ritter einen letztlich vergeblichen 
Angriff gegen Nikaia führen®®. Bei seinem Versuch, sich wohl im folgenden Jahr in o Kios eine 
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Flotte zu bauen, wurde Abū 1-Qasim von einer Бух. Flotte u. einem Landheer überrascht u. 
konnte sich nur mit Mühe nach N. retten®. Eine von Malik Sah 1087 gegen Abū 1-Qasim ent- 
sandte Armee unter Bursuq (Prosuch bei Anna; in Wirklichkeit handelt es sich wahrscheinlich 
bereits hier um Büzan/Puzanos) scheiterte an den Mauern von N., zumal auch Alexios ein Heer 
gegen N. entsandt hatte”. Dies wiederholte sich 1092 mit der Armee des (nun sicher) Büzan 
(Puzanos), die sich ebenfalls zurückziehen mußte?!. Abū 1-Qasim verließ daraufhin N., um seine 
Herrschaft von Malik Sah legalisieren zu lassen, wurde aber ermordet”. Die Macht in N. über- 
nahm dessen Bruder Buldağı (Pulchasés; der Name wird auch als Abü l-Gazi gedeutet), der sie 
aber wenig spáter den nach dem Tod Malik Sâhs aus der Gefangenschaft entkommenen Söhnen 
Süleymans überlassen mußte, von denen der ältere, Qilié Arslan I., Sultan wurde. Оё Arslan I. 
bestimmte allerdings seinerseits einen Muchumet (Muhammad) zu seinem Stellvertreter u. zog 
nach Melitene ab”. Einige frühe seldschukische Grabsteine zeigen, daß man während der 16 
Jahre türkischer Herrschaft über N. auch mit dem Aufbau einer türk.-muslimischen Gesellschaft 
begonnen hatte”. 

Die Teilnehmer des sog. Volkskreuzzuges unter Walter Habenichts u. Peter dem Einsiedler 
gelangten im Spätsommer 1096 nach — Kibötos; kleinere u. größere Plünderungszüge bis vor 
die Tore N.s u. die Eroberung der Burg — Xerigordos provozierten türk., natürlich von N. aus- 
gehende Gegenangriffe, die zur fast völligen Vernichtung der Teilnehmer des Volkskreuzzuges 
führten”. Ab 6. Mai 1097 trafen nacheinander die verschiedenen Heere des 1. Kreuzzuges vor 
N. ein. Ab 14. Mai war die Stadt auf der Landseite gänzlich eingeschlossen u. wurde mit Bela- 
gerungsmaschinen angegriffen. Am 16. Mai wurde ein vom Sultan geschicktes Entsatzheer 
besiegt. Da die Kreuzfahrer trotz Unterminierung eines Turmes (des sog. Gonates-Turmes |— 
Моп)), der am 10. Juni zusammenbrach, keinen entscheidenden Erfolg erzielen konnten, wand- 
ten sich die Kreuzfahrer an Kaiser Alexios, er möge Schiffe nach — Kibötos (wahrscheinlich 
nicht, wie Anna meint, nach — Kios) schicken, die man über Land zum See von Nikaia (— 
Askania Limne) transportieren wollte, um den Türken den Nachschub von der Seeseite abzu- 
schneiden; nach Anna war dies ein Plan, den der Kaiser lângst vorbereitet hatte. Gemeinsame 
Angriffe der byz. Flotte, der Kreuzfahrer u. eines kleinen byz. Landheeres führten am 19. Juni 
zur Kapitulation der türk. Besatzung von N., die die Stadt nur den byz. Truppen, nicht aber den 
Kreuzfahrern übergab. Die Türken wurden entsprechend der Vereinbarung mit Alexios” ehren- 
voll behandelt, zum Ärger vieler Kreuzfahrer wurde eine Plünderung nicht gestattet”. Nach der 
Übergabe der Stadt ernannte Kaiser Alexios I. Butumites, der das byz. Kontingent angeführt u. 
die Verhandlungen mit den Türken geführt hatte, zum Dux von N.” Die dritte Gruppe des 
,Nachzüglerkreuzzuges" von 1101 unter Wilhelm IX. von Aquitanien u. Welf von Bayern folg- 
te etwa dem Weg des 1. Kreuzzuges über > Nikomedeia u. N. nach — Philomelion (ТІВ 7) u. 
— Ikonion (ТІВ 4)”. 

Bei türk. Einfällen nach Bithynien 1113 (oder schon 1112) wurde auch N. bedroht u. die 
Umgebung verwüstet. Der damalige Dux der Stadt Eustathios Kamytzes geriet nach Anfangs- 
erfolgen wegen MiBachtung eines Befehls von Kaiser Alexios, der selbst viele Kàmpfe anführ- 
te, in türk. Gefangenschaft, konnte sich aber selbst befreien u. behielt sein Amt!”. Auch 1116 
waren N. u. seine Umgebung Ziel türk. Angriffe; die Stadt diente aber auch Kaiser Alexios 
wiederholt als Quartier bei seinen Kämpfen gegen die Angreifer'". Auch die Heere des 2. Kreuz- 
zuges zogen 1147 über Nikaia nach Kleinasien. Zuerst traf hier der deutsche Kónig Konrad III. 
ein; vermutlich trennte sich Otto von Freising mit einer kleineren Gruppe der Kreuzfahrer erst 
hier (u. nicht schon in > Nikomedeia) von Konrad, um die Küstenstraße nach S einzuschlagen. 
Konrads Heer deckte sich hier mit Vorräten für nur acht Tage ein u. marschierte dann über — 
Malagina Richtung — Dorylaion. Nach der Niederlage der Deutschen gegen die Türken floh 
das Heer nach N. zurück. Auch das franzósische Heer unter Kónig Ludwig VII. war über N. 
gezogen, hatte aber zu diesem Zeitpunkt die Stadt bereits wieder verlassen u. lagerte am See 07, 

1182 mufte der künftige Kaiser Andronikos I. Komnenos auf dem Weg von Paphlagonien 
nach Kpl. N. umgehen, da der Kommandant der Stadt, Ioannes Dukas, nicht zu ihm überging ^^. 
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Andronikos nahm die Rebellion, in deren Verlauf N. Isaak Angelos u. Theodoros Kantakuzenos 
aufnahm u. der sich auch — Prusa anschloß, zum Vorwand, sich zum (Mit-)Kaiser krónen zu 
lassen", Erst 1184 beendete er die Revolte; N. ergab sich erst nach längerer Belagerung u. 
nachdem der wichtigste Anführer, Theodoros Kantakuzenos, im Kampf umgekommen war. Eine 
wesentliche Rolle bei der Übergabe spielte der Metropolit der Stadt Nikolaos'®. 1199 unternahm 
Kaiser Alexios III. einen Feldzug nach N. u. — Prusa, um Türken abzuwehren, die aus der 
Gegend des Bathos (vv. von Dorylaion, — Bathys, 778 7) eingefallen waren!©6, 

Eine gánzlich neue Situation ergab sich für N. durch die Eroberung von Kpl. durch die 
Lateiner 1204. Die Stadt wurde Hauptstadt eines zunâchst im nordwestlichen Kleinasien liegen- 
den byz. Nachfolgestaates, jedoch sind die Anfänge nicht vollständig geklärt. Die These, daß 
Konstantinos Laskaris, der Bruder des künftigen Kaisers Theodoros Laskaris, noch wáhrend der 
Eroberung Kpl.s in der H. Sophia zum Kaiser gekrónt wurde u. 1204 bis Anfang 1205 in N. als 
Kaiser geherrscht habe'", ist mit guten Gründen abgelehnt worden'®. Er soll sich allerdings 
1204 nach N. begeben haben! Hingegen scheint Theodoros Laskaris schon 1203 nach Klein- 
asien gezogen zu sein u. versucht zu haben, seine Herrschaft (zunâchst als Despotes im Namen 
seines Schwiegervaters, Alexios’ III. Angelos) aufzubauen; N. nahm ihn zunächst gar nicht, 
seine Familie erst auf dringende Bitten auf. Erst nach zwei Jahren (wohl Sommer 1205) wurde 
er in N., das nun tatsáchlich Hauptstadt war, als Kaiser anerkannt, aber erst 1208 vom neuen 
Patriarchen Michael TV. Autoreianos gekrónt''? 

Im Frühjahr 1205 plante der eben zum latein. Kaiser von Kpl. erhobene Balduin, N. u. 
Prusa zu erobern; der Plan kam (wegen der Niederlage der Lateiner gegen die Bulgaren im April 
1205) nicht zur Ausführung". Auch die Verleihung des „Herzogtums Nike“ an den Grafen 
Louis de Blois lief sich nicht verwirklichen, da in N. (auch: Niké la Grant) Theodoros I. Las- 
karis bereits fest etabliert war!?. Als dieser sich 1206 von N. nach — Prusa begab, nutzte David 
Komnenos von — Herakleia (ТІВ 9) aus die Gelegenheit zu einem Einfall auf nizânisches 
Gebiet!?. Ende 1206/Anfang 1207 zog der Schriftsteller u. Historiker Niketas Choniates nach 
NI? Auch Nikephoros Blemmydes verbrachte als Jugendlicher einige Jahre zu Studienzwecken 
in №. (etwa 1209-1213)!5; zu seiner weiteren Karriere vgl. unten Kirchengeschichte. Im April 
1207 versuchte Theodoros Laskaris vergeblich, den Lateinern — Nikomedeia zu entreiBen, er 
mußte sich nach Nike la Grant zurückziehen, ebenso wie wenig später nochmals, als ihm Thier- 
ry de Los in die Hände fiel u. der latein. Kaiser Heinrich von Hainaut persönlich eingriff!!$. 
1208 mußte Theodoros I. Laskaris wiederum wegen des Eingreifens des latein. Kaisers die 
Belagerung von — Herakleia (TIB 9) abbrechen u. sich mit Verlusten nach Nike la Grant zu- 
rückziehen'". Der alte Kaiser Alexios III. Angelos versuchte 1212 mit Hilfe des Seldschuken- 
sultans Kai-Husrau I., seinem Schwiegersohn Theodoros I. die Herrschaft über das Nizánische 
Reich streitig zu machen. Nach Theodoros' Sieg bei Antiocheia am Mâander 1212"5 wurde 
Alexios nach N. gebracht, wo er bis zu seinem Tod im Hyakinthos-Kloster lebte!'?. Hier (u. nicht 
in einer eigenen ,,Armenierkirche^) war auch das Grab eines prinkips Manuel; die Identifizierung 
mit Manuel Angelos (des Sohnes Kaiser Isaaks II. Angelos), der 1211 gestorben war'?, wird 
jetzt mit guten Gründen abgelehnt u. hypothetisch durch einen sonst unbekannten Sohn von 
Bohemund Ш. von Antiocheia u. seiner Frau Theodora ersetzt". 

In dem wohl 1213 zwischen dem latein. Kaiser Heinrich von Flandern u. Theodoros I. 
Laskaris geschlossenen Friedensvertrag konnte das Reich von Nikaia neben Gegenden im west- 
lichen Kleinasien auch das Gebiet von > Горафоп, — Prusa и. N. behalten'?. Wegen der 
harten Religionspolitik, die der pápstliche Legat Pelagius unter dem latein. Kaiser Heinrich 
(1206-1216) in Kpl. zumindest teilweise durchsetzte, flohen viele Mönche u. Priester auf das 
Gebiet des Nizánischen Reiches u. nach N. selbst!?. Aufgrund der gröBeren Sicherheit im S-Teil 
des Nizánischen Reiches verlegte Kaiser Theodoros I. Laskaris die kaiserliche Münze von N. 
nach Magnesia"". Anfang 1222 empfing Theodoros Laskaris in N. eine Delegation des latein. 
Kaisers Robert, mit dem er einen Vertrag über einen Gefangenenaustausch u. Gebietsabtretungen 
abschlof375. Kurz nach Abschluß dieses Vertrages starb Kaiser Theodoros I. Laskaris u. wurde, 
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wie auch seine Frau Anna Angelina, im Hyakinthos-Kloster in N. begraben". Sein Nachfolger 
Ioannes III. Batatzes (1221—1254) verlegte die kaiserliche Residenz allmáhlich nach Nymphaion 
(heute Kemalpaşa б. von Smyrne [izmir]); der normale Sitz des Patriarchen blieb allerdings N.!27 
Wie eine Episode um Nikephoros Blemmydes zeigt, lag die zivile (u. militärische?) Gewalt in 
der Stadt bei einem archon"*. 1241 (oder erst 1244?) feierte Ioannes III. Batatzes in N. seine 
prunkvolle Verlobung (und Hochzeit) mit Konstanze (Anna), der Tochter Friedrichs П.!?” Wie 
schon Theodoros I. Laskaris, so ließ auch Ioannes III. Batatzes den alten Mauerring erheblich 
verstärken u. vor allem einen zweiten, äußeren Mauerring errichten, ein Umstand, auf den sein 
Sohn, der künftige Kaiser Theodoros II. Laskaris in seinem enkömion auf die Stadt N. anspielt"? 
(© Mon). Im Februar 1254 erkrankte Kaiser Ioannes III. Batatzes in N. schwer; am 3. Novem- 
ber 1254 verstarb er in Nymphafon "1. 

Gleich nach seiner Erhebung zum neuen Kaiser ließ Theodoros II. Laskaris in N. den Mönch 
Arsenios zum Patriarchen vvahlen"?, Als Theodöros П. 1256 in Europa weilte, hatte er den 
künftigen Kaiser Michael VIII. Palaiologos als Befehlshaber über Nikaia (u. Mesothynia bzw. 
überhaupt den O des Reiches) zurückgelassen; da dieser das MiBtrauen des Kaisers ihm gegen- 
über spürte u. Bestrafung fürchtete, floh er an den Seldschukenhof nach Ikonion (Konya), Er 
kehrte 1257 nach Ausstellung einer Sicherheitsurkunde nach N. zurück". Nach dem Tod 
Theodöros” II. Laskaris 1258 krónte Patriarch Arsenios Michael Palaiologos am 1. Januar 1259 
in N. zum Kaiser". Nach seinem vergeblichen Angriff auf Galata 1260 kehrte Kaiser 
Michael УШ. nach N. zurück, wo er längere Zeit weilte?. 1261 floh der Seldschukensultan 
“Izzaddın mit seiner ganzen Familie ins Nizânische Reich; wâhrend der Sultan den Kaiser auf 
seinem Feldzug nach Europa begleitete, wurden seine Familie u. sein Gefolge in N. unterge- 
bracht”. Die Nachricht von der Eroberung Kpl.s erreichte Michael VIII. nach Gregoras (u. 
Akropolites) in NI Damit endet die Rolle von N. als (zeitweilige) Residenz des Kaisers u. 
durchgehender Sitz des Patriarchen. 

1264 lieB Michael VIII. nach einem Streit in Kpl. die Hàuser zweier hoher Kirchenführer, 
Ioannes Bekkos u. Theodoros Xiphilinos, in N. zerstóren'?. Im März 1265 gerieten die Bewoh- 
ner von N., dem damals der unfáhige u. korrupte Nikolaos Manuelites vorstand, in Panik, weil 
sich das (aus der Luft gegriffene) Gerücht verbreitete, die Mongolen seien in die Stadt einge- 
drungen u. würden ein allgemeines Massaker beginnen; bei dieser Gelegenheit werden das 
besonders sichere Gefängnis u. die Tore der Stadt (bes. das Sector) genannt'?. Überhaupt 
wurde N. in der frühen Palaiologenzeit zu einem beliebten Ort für Verbannungen. So wurde 
1273 der Mönch u. Rhetor Manuel Holobolos wegen seiner bereits früher geâuBerten Kritik an 
der Blendung des jungen Kaisers Ioannes IV. Laskaris u. wegen seiner plótzlichen Wendung 
gegen die kaiserliche Unionspolitik nach N. ins Hyakinthos-Kloster verbannt, nach wenigen 
Monaten aber zurückgeholt, mißhandelt u. gedemütigt'^'. 1274 wurde eine Reihe von Klerikern 
aufgrund von Verleumdungen in die Verbannung geschickt, einige auch nach N.!? 1279 trenn- 
te sich der nachmalige despotes u. Zar von Bulgarien Terteres (Georgi I. Terter) von seiner 
ersten Frau, die mit ihrem Sohn Osphentisthlabos (Svetoslav) nach N. verbannt wurde!?. Da 
seine zweite Ehe als illegitim betrachtet wurde, nahm er sie 1283/84 aus N. zurück; Svetoslav 
mußte vorerst in N. bleiben'**. Der wohl zwischen 1278 u. 1282 abgesetzte Metropolit von — 
Adrianupolis (77B 6) wurde auf Befehl von Kaiser Michael VIII. in N. geblendet u. dann ins 
Gefängnis geworfen!'^. 

Bis 1280 wirkte Ioannes Dukas Angelos erfolgreich als Heerführer in der Gegend von N., 
wo er über die Türken Siege errang; aufgrund von Verdächtigungen ließ ihn Kaiser Michael VIII. 
nach Kpl. holen, nach — Damatrys verbannen u. blenden'*. 1280 zog Patriarch Ioannes XI. 
Bekkos vom — Auxentiu oros über den Meeresarm von — Kibötos Richtung N., übernachtete 
aber bei > Ennaton (vermutlich eine Straßenstation 9 Meilen n. oder nw. von N.) u. betrat die 
Stadt nicht". Der Leichnam Annas, der Frau des (Mit-)Kaisers Andronikos II., die 1281 ver- 
mutlich in Nymphaion gestorben war, wurde nach N. überführt u. hier feierlich begraben'*. 
Auch der Leichnam des 1294 verstorbenen Theodoros Muzalon wurde nach N. überführt u. im 
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Kloster des (Demetrios) Tornikios begraben, da seine Frau hier ein (nicht nâher bekanntes) Recht 
als Gründerin hatte!?. Zu Beginn seines dreijährigen Aufenthaltes in Kleinasien (1290 [oder 
1291] —1293) besuchte Kaiser Andronikos II. auch N., wo Theodöros Metochites seine erste 
große Rede, den Nikaeus hielt'”. 

1302 plünderte Atman (“Osman) die Umgebung von N. (nach osman. Quellen: belagerte die 
Stadt), bevor er nach N abzog u. einen großen Sieg über die Byzantiner bei — Bapheus (in der 
Nähe von > Nikomedeia) errang)”1. Seither war die Umgebung von N. verwüstet u. nicht mehr 
sicher'°?. 1303 gelang es dem despotes Michael (Demetrios) Angelos nicht, in N. die Reste 
seiner Armee zu versammeln; daß er stattdessen Leute des Kaisers auf sich vereidigte, trug zu 
seiner Verhaftung bei?. 1304 war N. von den Türken ‘Osmāns eingeschlossen, so daß die Stadt 
Mangel litt u. nur noch nachts auf gefährlichen Pfaden von — Kios aus über den See von N. 
(— Askania Limne) zu erreichen war". 1306 schickte Kaiser Andronikos II. Maria Palaiologi- 
na, als Witwe des Mongolenherrschers Abaqa „Kaiserin der Mongolen“ genannt, mit einem Heer 
nach N., um ein weiteres Heiratsbündnis mit den Mongolen einzufädeln u. gleichzeitig die an- 
gespannte Situation von N. zu verbessern; obwohl 1307 (angeblich) ein größeres mongolisches 
Heer gegen die Osmanen heranrückte, gelang gerade letzteres nicht, nicht zuletzt wegen des 
arroganten Auftretens der Maria gegenüber *Osman, der nun den ganzen Raum zwischen N. u. 
dem Meer (bei — Pythia) beherrschte?. Bereits 1329 war N. durch Orhan schwer gefährdet; 
die Einwohner wollten zu den Türken übergehen, wenn der Kaiser ihnen nicht Hilfe schickte". 
Nach zweijâhriger Belagerung wurde die ausgehungerte Stadt am 2. Mârz 1331 an die Türken 
übergeben'?". Kurz nach der Eroberung (wohl 1333) war N. von der christl. Bevölkerung (fast) 
vóllig verlassen, von den Türken noch kaum besiedelt; es scheint aber eine gewisse Rolle als 
Nebenresidenz Orhäns gespielt zu haben!" Im Rahmen seiner Gefangenschaft bei den osman. 
Türken 1354 verbrachte Gregorios Palamas eine Zeitlang in N., wo er im Hyakinthos-Kloster 
wohnte, um das herum sich offensichtlich die verbliebenen Christen angesiedelt hatten (letzte 
Erwähnung des Klosters)'?. 1402 kam Tamerlan (richtiger: seine Feldherren) auch nach N., — 
Nikomedeia и. — Prusa!©, 

Wirtschaft: Als für ganz Bithynien u. auch für N. charakteristisches Getreide wird in der 
Antike zeopyron (Einkorn) genannt?! In mittelbyz. Zeit verfügte N. über große Getreidespei- 
cher, die Vorräte für die Bevölkerung u. die Garnison für zwei Jahre aufnehmen Коппќеп!®. In 
byz. Zeit gehórten Wein u., wie noch heute, Oliven zu den wichtigsten Erzeugnissen der unmit- 
telbaren Umgebung von N.'? Wein u. Öl aus N. zum speziellen Gebrauch des Kaisers auf 
Feldzügen wurden dem „kaiserlichen Wein“ gegenübergestellt'4, Getreide (bzw. Feldfrüchte 
allgemein) u. Wein werden auch in den beiden spátbyz. Enkomien der Stadt genannt'9. In mit- 
telbyz. Zeit wurden Gemüse bzw. Hülsenfrüchte nach Kpl. transportiert (sicher über den Hafen 
von — Kios), auch wenn die Behauptung, dies sei N.s wirtschaftliche Hauptfunktion gewesen, 
übertrieben 1516. 

Neben der Landwirtschaft spielten der Fang, die Verarbeitung u. in gewissem Umfang sogar 
der Export (bis Kpl.) von gesalzenen oder sonst haltbar gemachten Fischen der — Askania 
Limne eine gewisse Rolle. Neben dem in der Antike als Delikatesse des Sees bezeugten Kestreus 
(Meerásche)!?" war es vor allem eine nicht sicher bestimmte Fischart (vielleicht ein Wels), die 
im Frühjahr in den Fluß — Pharnutis aufstieg, hier gefangen u. durch Grillen konserviert bis 
Kpl. verschickt wurde!'9. Als minderwertig u. übel beleumdet galten die kleinen, in großen 
Schwârmen auftretenden kordakia (Ukelei), die auch in einem arab. Text beschrieben werden; 
der Metropolit von N. Ignatios Diakonos äußert sich abwertend wahrscheinlich über dieselbe 
Fischart'!®. Noch in spätbyz. Zeit wird die Bedeutung der verschiedenen Fische des Sees sowohl 
für die alltägliche als auch für die luxuriöse Nahrung hervorgehoben!”. Vielleicht war es gera- 
de die Fischverarbeitung, die gröBere Mengen von Salz erforderte, wie sie der Metropolit von 
N. Ignatios beim Bischof von — Helenopolis (gegen Bezahlung) bestellte!"!. 

Unter den in N. betriebenen Gewerben ist die Herstellung von Textilien (bes. Seidenstoffe) 
u. Keramik zu nennen. Im 3/4. Jh. wurde in N. die wertvollste Art der unechten Purpurwollen 
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erzeugt u. gehandelt'?. In der 2. Hälfte des 12. Jh. ist in einem altfranzósischen epischen Werk 
die Herstellung von Seidenstoffen in N. bezeugt'?. Unter den Kaisern von Nikaia scheint dieses 
Gewerbe einen Aufschwung erfahren zu haben. 1243 verbot Kaiser Ioannes III. Batatzes die 
Verwendung importierter (speziell aus muslimischen Ländern |,,Assyria“, ,,Babylonia"] u. Ita- 
lien) Seidenkleidung. Nur im Reich selbst erzeugte u. verarbeitete Stoffe durften verwendet 
werden; damit sollte — im Rahmen der Autarkiebestrebungen der Nizânischen Kaiser — wohl in 
erster Linie die Produktion in N. selbst geschützt werden'". Hingegen ist Export nach Italien 
durch genues. u. lucchesische Hândler zumindest wahrscheinlich (im spâten 13. Jh auch ein 
Seidenstoff cendal aus N.)!?. Neben der wohl privat betriebenen Produktion scheinen die Kaiser 
der Laskaridenzeit nach dem Vorbild von Kpl. in N. auch kaiserliche (u. vom Staat kontrollier- 
te) Manufakturen für die Herstellung wertvoller Stoffe für den Hof aufgebaut, aber nach der 
Rückübersiedlung des Hofes nach Kpl. 1261 nicht wieder dorthin transferiert zu haben, denn 
der Hof beschaffte sich seine Stoffe noch 1290 aus М.72 Überhaupt scheint sich Kpl. in der 
Palaiologenzeit wie vor 1204 auch aus den benachbarten Gebieten des Balkans u. Kleinasiens 
mit Seide versorgt zu haben". 

Vom 10.—13. Jh. soll in N. eine Keramikproduktion existiert haben, die verschiedene Typen 
der sog. Glazed White Ware (auch Polychrome Ware) hergestellt u. in großem Umfang auch 
nach Kpl. exportiert habe!”*. Trotz einiger Indizien konnte für diese lokale Produktion kein 
Beweis erbracht werden, und Importe der Glazed White Ware aus Kpl. sind genau so wahr- 
scheinlich. Gesichert ist hingegen für N. die Herstellung glasierter Keramik aus rotem Ton, vor 
allem (aber nicht ausschlieflich) lokale Imitate der sog. Zeuxippus-Ware (spâtes 12.—14. Jh.), 
die in osman. Zeit fortgeführt wurde. Diese Keramik aus N. ist in bithyn. Fundstâtten hàufig 
anzutreffen, wurde also regional gehandelt'?. Funde aus dem Bereich des rom. Theaters (s. u.) 
lassen auf eine vielfältige lokale Glasproduktion in früh- u. mittelbyz. Zeit schließen'”. 

N. war nach Ausweis von Münzen mit der Darstellung von Schiffen bzw. Schiffsteilen'®' in 
der róm. Kaiserzeit über die nahen Wasserwege in den Handel eingebunden. In Frage kommt in 
erster Linie der — Sangarios (Entfernung 22 km bei der Einmündung des — Röbas [2] bzw. 
30 km bei > Nakağa), dessen Schiffbarkeit bis zur Höhe von N. gut bezeugt scheint!*; aller- 
dings wird eine nennenswerte Schiffbarkeit neuerdings auch bezweifelt!?. Belege für die Nut- 
zung des im Unterlauf weiterhin schiffbaren Sangarios als Wasserweg bis N. in byz. Zeit fehlen. 
Auch Transporte über die — Askania Limne u. die Straße nach — Kios (16 km) sind wahr- 
scheinlich. In der Zeit des Nizänischen Reiches gingen Maultierkarawanen von — Pylai u. — 
Neakome aus, die u. a. gesalzenen Fisch in die Stadt brachten!**. In den unsicheren Zeiten der 
Türkeneinfâlle scheinen Lebensmitteltransporte zu Schiff über den See an Bedeutung gewonnen 
zu haben!*. Im 9/10. Jh. wurde der Handel von u. zu der damals wohlhabenden Stadt auch von 
jüdischen Kaufleuten durchgeführt'**. Die Nähe zum Meer (eine Tagesreise) gestattete die Lie- 
ferung frischer Meeresfische nach N."” Handel zwischen Кр]. u. N. fand zu Beginn des Nizä- 
nischen Reiches auch unter gefährlichen Umständen statt)". 

Kirchengeschichte: Nach relativ alter Tradition (ab 4. Jh. n. Chr.) galt der Apostel Andreas 
als Gründer der Gemeinde von N., der auch den ersten Bischof (Kelestos bzw. Drakontios) 
eingesetzt haben soll'?. Bereits im 3. Jh. n. Chr. treten als christl. zu interpretierende Grabin- 
schriften auf. Für N. sind zahlreiche, z. T. sicher oder wahrscheinlich legendenhafte Märtyrer 
bezeugt. Unter Kaiser Decius soll Tryphon aus Phrygien in N. hingerichtet, aber in seiner Hei- 
mat begraben worden sein'”'. Man errichtete für ihn auch in N. eine Kirche, die bis zur Erobe- 
rung der Stadt durch die Türken bezeugt ist (s. u. — Mon). In der Kirche ereignete sich alljähr- 
lich ein Wunder, das in spätbyz. Quellen erwähnt wird; Lilien, die in der Lampe (vor dem Bild) 
des Heiligen standen, blühten mitten im Winter (am Festtag des Heiligen am 1. Februar) u., 
nachdem man sie abgeschnitten hat, ein Jahr später am Morgen des Festtages посһта15 92, Für 
den hl. Mârtyrer Kodratos war N. nur eine Leidensstation auf dem Weg von Nikomedeia nach 
— Seruköme jenseits des — Ryndakos'?. Wichtiger für die Stadt ist Neophytos, Märtyrer unter 
Diokletian, dem an seinem Begrábnisplatz zwischen den Stadtmauern u. dem See eine Marty- 
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riumskirche errichtet wurde; Neophytos galt als ein Patron der Stadt, der u. a. die Schiffer auf 
dem See schützte (— Mon)". Unter Maximian wurden bei N. die Brüder Eustathios, Thespesios 
u. Anatolios hingerichtet!”. Unter Diokletian wurde in N. der aus Pisidien stammende Markos 
mit zahlreichen Gefährten (Alpheios, Alexandros u. a.) getötet!”, ebenso Chrysogonos'?". Unter 
Diokletian u. Maximinian starb der Arzt Diomedes auf dem Weg von N. zum vorhersehbaren 
Martyrium in > Nikomedela eines natürlichen Todes”. An seinem Grab nahe der Grenze des 
Territoriums von N. fanden Wunderheilungen statt, u. es entwickelte sich ein Kult!” (vielleicht 
an einem sonst unbekannten — Leukos Potamos ON. Durch ein (legendäres) Wunder, das 
Basileios d. Gr. in N. gewirkt haben soll, wird die Existenz der Diomedes-Kirche auBerhalb der 
Stadt bestätigt”. Ebenfalls in N. starb unter Diokletian eine Theodote mit ihren drei Söhnen, 
die wohl von einer anderen, vielleicht rein legendenhaften Theodote zu unterscheiden ist, die 
angeblich auch in N. hingerichtet wurde?”; das Jahresfest der Theodote u. ihrer Söhne wurde in 
ihrer Martyriumskapelle gefeiert, die auf dem sog. Kampos bei N. stand??. Keinen Anspruch 
auf Historizität kann der nur aus späten latein. Quellen bekannte Bassos beanspruchen”, Of- 
fensichtlich nur aus Synaxarnotizen ist Antonina bekannt, die unter Diokletian u. Maximian nach 
Folter u. zweijähriger Haft im See von N. ertránkt wurde", 

Im kaiserlichen Palast von N. wurde 325 das 1. Ökumenische Konzil abgehalten, auf dem 
die Lehre des Areios verurteilt wurde?”. Vertreter der Stadt war der arianische Bischof Theogni(o)s 
(erster gesicherter Bischof von N HIT: er widersetzte sich zunächst den Beschlüssen des Konzils 
u. wurde daher selbst abgesetzt", wenig später signalisierte er seine Reue u. (nachträgliche) 
Zustimmung zum Glaubensbekenntnis (nicht aber zur Verbannung des Areios) u. konnte nach 
drei Jahren auf seinen Sitz zurückkehren, von dem er seinen bereits geweihten Nachfolger 
Chrestos vertrieb??. Bald schloß er sich wieder dem Lager der Aaner u. der Gegner des Atha- 
nasios von Alexandreia an?9, 342 wirkte er an der Inthronisierung des arianischen Bischofs von 
Kpl., Makedonios, mit?'', Eugenios von N. nahm an einer gegen Athanasios von Alexandreia 
gerichteten Versammlung von ca. 30 Bischöfen in Antiocheia teil (ca. 353)? u. war Mitadressat 
eines Rundschreibens des Bischofs Geörgios von Laodikeia in Syrien (357 oder 358)??. Anfang 
370 war er gestorben, denn zu diesem Zeitpunkt kam der Bischof von Kpl., Eudoxios, nach N., 
um einen Nachfolger einzusetzen, starb aber selbst in N.?'^ Bischof von N. wurde der Arianer 
Hypatios, der 380/81 aus seinem Amt entfernt?? u. durch den orthodoxen Dorotheos (oder 
Theodoros?) ersetzt wurde, der am Konzil von Kpl. 381?!5 teilnahm u. 424/25 starb; gegen Ende 
seines Lebens reiste der Patriarch Attikos von Kpl. (406—425) zur Weihe eines Bischofs nach 
N.?" Offensichtlich während der vorausgegangenen Sedisvakanz linderte Attikos die Folgen 
einer Hungersnot in N., indem er dem Presbyter Kalliopios eine betrâchtliche Geldzuwendung 
zur Verteilung an die Bedürftigen ungeachtet ihrer Religionszugehörigkeit übermittelte?!*. 

Unter Kaiser Julian sollen wegen einer allgemeinen Verfolgung viele Christen N. verlassen 
haben?P?, Aus N. stammten auch einige Märtyrer (Timotheos, Komasios oder Hetoimasios, Eu- 
sebios u. Theodöros), die unter Kaiser Julian in Tiberiupolis (Strumitza) starben”. Im 4./5. Jh. 
gab es in N. eine beträchtliche novatianische Gemeinde. An der novatianischen Synode in — 
Pazon (auch Pazukome, TIB 7) ca. 368 nahmen die novatianischen Bischöfe von Kpl., N. (Ma- 
ximos), Nikomedeia u. — Kotyaeion (ТІВ 7) nicht re" Anfang 5. Jh. war Ablabios novatia- 
nischer Bischof von N.??, gegen Ende der Amtszeit des Patriarchen von Kpl. Attikos (406-425) 
Asklepiades??. Der in N. gefundene, aus frühbyz. Zeit stammende Grabstein eines Gerontios, 
der sich als pater ... tes ton Eusebon ekklesias charakterisiert, ist vermutlich einer Sekte, viel- 
leicht der der Novatianer, zuzuordnen”*. 

Am Konzil von Chalkedon 451 nahm Anastasios teil, der zunáchst durch die Presbyter 
Eusebios u. Könstantinos vertreten wurde, ab der 5. Actio aber selbst anwesend war”. Hier 
brach die auf die róm. Kaiserzeit zurückgehende Rivalitât zwischen N. u. Nikomedeia noch 
einmal auf. Der Vorgänger des Anastasios hatte in — Basilinupolis, einer Stadt, die ehemals 
eine regeon auf dem Gebiet von N. gewesen war, Kleriker exkommuniziert, ein Recht, das 
Eunomios von Nikomedeia für sich reklamierte. Er bekam recht, weil in dem Brief der Kaiser 
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Valentinian u. Valens an N., der der Stadt den Rang einer Metropolis zuerkannte, eine Schmä- 
lerung der Rechte anderer ausdrücklich abgelehnt wurde. N. besaß demnach nur den Ehrenrang, 
nicht die Funktionen einer Metropolis?, 

Petrus ist Empfânger eines Briefes von Kaiser Leon 1.27; er unterschrieb 458 oder 459 die 
Enzyklika des Patriarchen Gennadios??5, Ap(p)ion?? ist von der Liste der Bischöfe zu streichen, 
da er — gegen seinen Willen — nur zum Priester, nicht aber zum Bischof geweiht worden war?*, 
Anastasios unterschrieb 518 den Brief der Synodos endemusa an den Patriarchen Ioannes II. 
Kappadokes, 520 den Bericht der Synode über die Wahl des Patriarchen Epiphanios an Papst 
Hormisdas?! u. nahm am Konzil von Kpl. 536 teil??. Stephanos war auf dem Konzil von Kpl. 
553 vertreten??, Theophilos?^ ist wiederum von der Liste zu streichen??. Am Konzil von Kpl. 
680/81 nahm Photos teil?6, 692 Georgios?". Das Siegel eines episkopos Könstantinos wird ins 
7. Jh. datiert?*. Ein Metropolit Anastasios von Nikaia, der vermutlich um 700 n. Chr. lebte, gilt 
als Verfasser eines Psalmenkommentars??. 

Auf dem Konzil von Nikaia 787, das in der Metropolitankirche H. Sophia abgehalten wur- 
de, war Hypatios als Metropolit von N. vertreten, der trotz seiner ikonoklastischen Vergangenheit 
wie alle umstrittenen Bischöfe sein Amt behalten durfte??. Abt Gregorios reprâsentierte (viel- 
leicht nur als Vertreter des Hauptklosters des Veranstaltungsortes) das Hyakinthos-Kloster von 
N.” Nach ihren Viten u. anderen Quellen nahmen aus Bithynien u. a. auch der hl. Theophanes 
Homologetes??, Platon, der Onkel des Theodoros Studites?? (beide wenig wahrscheinlich) sowie 
Nikephoros (vielleicht in Begleitung durch seinen späteren Nachfolger Niketas)”” vom — 
Medikion-Kloster teil?®. Wenn die Datierung der Herausgeber stimmt, könnte das Siegel des 
Paulos dem Nachfolger des Hypatios angehören?*, Der auch durch sein Siegel bezeugte”” Petros 
von N.? ist vielleicht mit dem anonymen Würdentrâger von N. zu identifizieren, der etwa 809 
zusammen mit dem von — Chrysopolis im moichianischen Streit die Mónche des Studiu-Klo- 
sters umstimmen wollte, wenn nicht, wie sicher im Fall von Chrysopolis, das nie Bistum war, 
Abte gemeint sind??. 812 nahm an den Beratungen Kaiser Michaels II. über einen möglichen 
Friedensschluß mit den Bulgaren auch der (anonym gelassene, aber ebenfalls als Petros zu 
identifizierende) Metropolit von N. teil’®. Petros war einer der kirchlichen Würdenträger, die 
Patriarch Nikephoros 814 nach Kpl. berief, um Kaiser Leon V. vom Ikonoklasmus abzubringen; 
sie wurden dafür abgesetzt u. 815 ins Exil geschickt"), allerdings rechnete ihn Theodoros 
Studites auch einmal zu den (wohl nur kurzzeitig) abgefallenen Metropoliten??. Danach war 
Petros Adressat mehrerer Briefe des Theodoros Studites u. wird hàufig im Briefcorpus er- 
wáhnt^?. Zu einem nicht näher bestimmbaren Zeitpunkt nach 821 besuchte eine illustre Schar 
kirchlicher VVürdentröger, darunter der (abgesetzte) Petros von N., der Metropolit von Chalkedon, 
Ioannes Kamulianos, Theodöros Studites u. a. den hl. Ioannikios in — Н. Elias (1) am Bithyni- 
schen > Olympos”, Nachfolger des Petros war entweder Ignatios Diakonos oder der Ikonoklast 
Inger (diese Frage muß wohl offen bleiben)", Ignatios kann jedenfalls nicht, wie auch ange- 
nommen?5, Nachfolger des Theophanes Graptos (s. u.) gewesen sein. Seine Briefe enthalten 
interessante Details zu Kirchengeschichte u. Zuständen seiner Diözese; auch scheint er die Fi- 
sche des Sees von Nikaia nicht geschätzt zu haben. Nach der Wiederherstellung des Bilderkul- 
tes wurde er verbannt?’. Inger starb wohl nach 82225; sein Nachfolger (wenn es nicht Ignatios 
war) ist unbekannt. Wohl in die Zeit des zweiten Ikonoklasmus ist ein fragmentarisches Siegel 
eines Metropoliten Theodöros (oder Theodotos, Theodulos, Theodosios: identisch mit Inger?) 
zu datieren??. — Etwa 825 reiste der hl. Antonios а. J. mit seinem Begleiter von — Amorion 
(TIB 4) nach N.; in der Nahe der Stadt lebte er neun Monate als Einsiedler, bevor er ins — 
Eunuchon Monasterion weiterzog??. — Etwa 843 bis zu seinem Tod 845 führte Theophanes 
Graptos die Metropole N.?*! Da nach neueren Erkenntnissen Ignatios vor u. nicht nach Theophanes 
Graptos anzusetzen ist (s. о.), könnte Nikephoros (Siegel erhalten)? dessen unmittelbarer Nach- 
folger gewesen sein u. nicht erst, wie vermutet^?, ca. 848/849 den Thron bestiegen haben. Der 
са. 862 angeführte Ioannes? war in Wirklichkeit Erzbischof von — Nike (ТІВ 6; bisweilen 
Nikaia genannt) in Thrakien?9, daher erübrigt sich die Annahme von zwei Amtsperioden des 
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Niköphoros. Dieser war vielmehr noch auf dem Konzil 869 vertreten?$6, wurde aber von Phötios 
nach dessen zweiter Thronbesteigung zum Rücktritt gezwungen u. zum Orphanotrophos ge- 
macht; Photios machte zuerst Amphilochios von — Kyzikos zu dessen Nachfolger, der allerdings 
bald darauf starb, dann Grögorios Asbestas von Syrakus, der N. auf dem Konzil von Kpl. 879 
vertrat2% u. seinerseits bald darauf starb?9*, Nikon, der von Nikaia nach — Hierapolis (ТІВ 7) 
transferiert worden sein soll, ist sonst unbekannt”. — Seiner wohl fiktiven Vita zufolge trat der 
(ehemalige) Jude Konstantinos (9. Jh.) nach seinem ersten Zypernaufenthalt in das Hyakinthos- 
Kloster in N. ein, dem er die von Zypern mitgebrachte Hand des hl. Palamon schenkte; bald 
brach er zu seiner zweiten Zypernreise auf?”. Später hielt er zwei Mönche des Klosters von der 
geplanten Flucht aus dem Kloster ab?"'. 

Vermutlich war bereits der auch als Dichter bekannte Alexandros von Nikaia?? Empfänger 
eines Briefes von Patriarch Nikolaos I. Mystikos an einen Metropoliten von N. (zu datieren wohl 
919/920), sicher an ihn gerichtet ist ein weiterer Brief (wohl zwischen 921 u. 925)??; wohl vor 
seiner endgültigen Absetzung (etwa 944) berief ihn Kaiser Konstantinos VII. Porphyrogennetos 
als Professor nach Kpl. Er wurde (wegen angeblicher Verfehlungen im Amt) ins Exil geschickt, 
durfte aber spáter in die Nâhe von Kpl. zurückkehren. Eine offensichtlich zur Untersuchung der 
Affäre nach N. entsandte Kommission (darunter der archön von N., Theophylaktos Kalkatanös)””" 
ünderte an seinem Exil nichts. Seinen Nachfolger nennt er selbst in einem Brief Lazaros, in 
einem anderen aber Ignatios Magentinos??. Der Widerspruch läßt sich nicht zweifelsfrei klä- 
ren?’°. Ignatios ist vielleicht auch auf einem Siegel des 10. Jh. bezeugt?". Theodöros, bezeugt 
vermutlich 956 oder kurz vorher, ist vor allem durch seine Briefe bekannt, die nichts zum Sitz 
(wohl aber zu seiner Rolle bei einem Komplott gegen den Patriarchen Polyeuktos) aussagen?”*. 
Ihm gehört wohl ein Siegel, das ins 10. (allenfalls Anfang 11.) Jh. datiert wird??. Gregorios ist 
Empfänger eines Briefes des Leon von Synada (Ende 10./Anfang 11. Jh.)?®. Anfang 11. Jh. war 
Alexios Metropolit von №.2*! Könstantinos von N. unterschrieb 1027 ein Synodaldekret?* u. 
1032 die Bestätigung des tomos gegen die Jakobiten??. 1067 nahm ein Anonymus an der Syn- 
odos endemusa in Kpl. teil”. 1071, 1072 u. 1079 ist Theophanes auf der Synode bezeugt’. 

Der vor allem als philosophisch ausgerichteter Professor u. theologischer Schriftsteller be- 
kannte Eustratios scheint schon seit (spátestens) 1086 Metropolit von N. gewesen zu sein. 1117 
wurde gegen ihn vor der Synode in Kpl. ein Prozeß geführt, der trotz der Unterstützung durch 
den Kaiser u. den Patriarchen mit seiner Absetzung auf Lebenszeit endete”. Sein unmittelbarer 
Nachfolger war der ebenfalls schriftstellerisch tätige Niketas?". 1143 war auf der Synode ein 
Anomymus vertreten?**, 

1147 u. 1157 ist Metropolit Leon bezeugt^?, 1166 Geörgios””. Unter dem 1173 genannten 
Gregorios ist Georgios zu verstehen?!, Spätestens seit 1177 war Nikolaos Metropolit von N.?? 
VVahrend die Stadt N. 1183/84 offen gegen Andronikos I. Komnenos rebellierte (s. o.), nahm 
Nikolaos eine versóhnliche Haltung ein; er spielte bei der Übergabe der Stadt 1184 eine ent- 
scheidende Rolle??. Zwei Metropoliten von N. lassen sich zeitlich kaum einordnen. Daniel soll 
einen Kommentar zu den (oder nur einer bestimmten) Novellen Kaiser Justinians I., Gerasimus 
Beobachtungen zu den Sieben Konzilien verfaßt haben?" Ins 11. Jh. gehört das Siegel eines 
Metropoliten u. Synkellos Kosmas””. 

1206 forderte der noch ungekrónte Kaiser Theodoros I. Laskaris den im Exil in — Didy- 
moteichon (77B 6) lebenden Patriarchen Ioannes X. Kamateros auf, nach Nikaia zu kommen, 
was dieser — kurz vor seinem Tod — ablehnte”*, 1208 fand die Wahl Michaels IV. Autöreianos 
zum Ökumenischen Patriarchen statt”. Als Residenz u. Kathedrale des Patriarchen dienten 
zunächst das Hyakinthos-Kloster u. die Koimesis-Kirche. 1209 tagte die Synode im Pronaos der 
Kirche2%; diese Regelung galt aber wohl nur solange, wie (so der auf der Synode von 1209 
bezeugte Ioannes) noch ein eigener Metropolit von N. in der Kirche H. Sophia residierte. Spä- 
testens in den 1220er Jahren hatte der Patriarch beide Funktionen inne, u. die Metropolitankirche 
H. Sophia war offensichtlich auch Patriarchatskirche??; die Bezeugung eines eigenen (anony- 
men) Metropoliten von N. 1229 ist wohl unsicher’. Obwohl die Patriarchen, die nun bis 1261 
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in N. residierten, gleichzeitig Metropoliten der Stadt waren (so ausdrücklich z. B. Germanos П. 
in einem Brief an Demetrios Chömatianos oder Nikephoros Blemmydes in seiner Autobiogra- 
phie)”!, spielen sie vor allem in der allgemeinen Kirchengeschichte eine Rolle’”. Sie u. die in 
N. abgehaltenen Synoden werden daher hier nur bei speziellem Bezug auf N. genannt. In N. 
mußten zwei Gruppen von Klerikern unterhalten werden: eine für den Metropoliten von N. u. 
eine weitere (größere) für den Patriarchen, der beiden zugleich vorstand??. Die finanzielle Lage 
des Patriarchats (u. der Metropole N.) während der nizánischen Zeit war, zumindest anfänglich, 
eher schlecht. Linderung brachten erst einige Landschenkungen, die nach einer Phase der Ex- 
pansion des Reiches möglich wurden’. 

Das geistige u. kulturelle Leben in N. (u. im Nizánischen Reich) wurde maßgeblich von den 
Kaisern (bes. Ioannes III. Batatzes u. Theodoros II. Laskaris) angeregt, zu einem betráchtlichen 
Teil aber von Klerikern getragen?”. Eine herausragende Rolle spielte Nikephoros Blemmydes’”; 
er verbrachte hier einige Abschnitte seines Lebens. Nach dem Umzug der Familie von — Prusa 
nach N. (etwa 1209) eignete er sich bis 1214 die Grundlagen der höheren Bildung ап??, 1224 
begann in N. im Umkreis des Patriarchen Germanos П., der ja gleichzeitig als Metropolit von 
N. fungierte, seine geistliche Karriere als Mönch?®. Nach einer Zeit als Lehrer in Nikaia (ab 
1228) wurde er vom Patriarchen für die Zeit von dessen Pastoralreise (wohl 1229/30) mit der 
Wahrnehmung der patriarchalen bzw. metropolitanen Aufgaben in der Diózese N. betraut; er 
suchte dabei, die Einwohner gegen die Übergriffe des archön (er war wohl der zivile u./oder 
militärische Gouverneur) zu schützen? 1234 wurde Blemmydes zu theologischen Diskussionen 
mit Vertretern des latein. Klerus in N. herangezogen?". Beim Tod des Patriarchen Germanos II. 
1240 in N. wurde Blemmydes als Nachfolger bzw. als Berater des neuen Patriarchen Methodios 
— dieser war zuvor Abt des Hyakinthos-Klosters gewesen?!! — vorgeschlagen; beide Funktionen 
schlug er aus?", ebenso wie die Nachfolge des Patriarchen Manuel II. 125455, Bei Nikephoros 
Blemmydes (u. Theodoros Hexapterygos) erfuhr auch Georgios Akropolites eine gediegene 
Ausbildung?'^. Überhaupt wurde das gut entwickelte höhere Schulwesen mindestens so sehr vom 
Patriarchat wie vom Kaiser unterstütz? ^. Um 1244-1248 wies Patriarch Manuel II. drei aus 
Kalabrien stammenden Priestermónchen mit latein. Weihe das Hyakinthos-Kloster in N. zum 
Aufenthalt an?! 

Gleich nach seiner Erhebung ließ Kaiser Theodoros II. Laskaris in N. den Mönch Arsenios 
zum Patriarchen wáhlen?". Danach erneuerte er die Tryphon-Kirche in N. u. richtete hier eine 
hóhere Schule ein, an der Andronikos Phrangopulos u. Michael Senachereim Grammatik bzw. 
Rhetorik lehrten?'*. Tryphon wurde überhaupt zum Schutzheiligen dieses Kaisers u. seines Rei- 
ches. In seiner Kirche ereignete sich alljáhrlich am Festtag des Heiligen (1. Februar), der unter 
großer Anteilnahme der Bevölkerung begangen wurde, das „Lilienwunder“. Die vorgeschlagene 
Identifizierung der Kirche mit den Ruinen beim İstanbul-Tor („Kirche A“, — Mon) bleibt aller- 
dings hypothetisch??. — Gregorios von Zypern gelangte auf abenteuerlichen Wegen kurz vor 
1261 nach N., um hier seinen Bildungshunger zu stillen, er war aber von dem gebotenen Un- 
terricht auf das äußerste enttäuscht”. 

Nach dem Tod Theodöros’ II. Laskaris 1258 krönte Patriarch Arsenios Michael Palaiologos 
in N. zum Kaiser (s. oben). Auch der nicht wirklich erklärte Rücktritt des Patriarchen Arsenios 
(er verließ die Stadt freiwillig; seine Anhänger — Gegner Michaels VIII., die unbeirrt an Arsenios 
festhielten wie der Metropolit von Thessalonike Manuel — mußten sie verlassen), die Erhebung 
des Metropoliten von Ephesos Nikephoros?! (nach dessen Wahl in — Lampsakos oder — eher 
— — Kallipolis [77B 12]) 1259 u. die Wiedereinsetzung des Arsenios 1261 fanden wohl in N. 
statt, 

1272-1283 war Theophanes Metropolit von N.?? Er wurde zweimal zu Unionsverhandlun- 
gen nach Europa entsandt, nämlich als Teil der Delegation zum Konzil von Lyon 1274? u. vor 
dem 9. Januar 1281 zusammen mit Leon Pinakas, dem Metropoliten von — Herakleia [ТІВ 12] 
als Gesandter zum Papst nach Rom. Nach einem Teil der Überlieferung stimmte im Februar 
1274 mit einem betrâchtlichen Teil des griech. hohen Klerus in einem Schreiben an den Papst 
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auch der Metropolit von N. (also Theophanes) der Kirchenunion zu. Im Juli desselben Jahres 
wurde er in einem pápstlichen Schreiben an ungefáhr dieselben Kleriker ermahnt, der Union 
treu zu bleiben??. 1278 stimmte er einem Synodalbeschluß zu, Nach dem Ende der unions- 
freundlichen Kirchenpolitik wurde er aber abgesetzt?" Den tomos gegen den Patriarchen Ioannes 
Bekkos u. die Kirchenunion des Jahres 1285 unterschrieb Konstantinos??, ebenso einen aus 
einer spáteren Fâlschung erschlossenen Synodalakt desselben Jahres??. 

Zwischen etwa 1275 u. 1283/4, als er Metropolit von Philadelpheia wurde, lebte der aus N. 
stammende Theolöptos als heiligmäßiger Mönch in der Nähe der Stadt??. Ende 13. Jh. wurde 
der Leichnam des zunâchst anonym in — Agalmates zwei Meilen vor der Stadt begrabenen, 
spáter als heilig verehrten Ioannes Eleemon d. J. in die Kirche H. Tryphon in N. überführt, wo 
er Wunder wirkte?!. Ende 13. oder im 14 Jh. wurde dem Hyakinthos-Klosters in N. eine theo- 
logische Sammelhandschrift geschenkt?! 1289 ist ein Anonymus auf dem Thron von N. be- 
zeugt”. 

Zu einem nicht genauer bestimmbaren Zeitpunkt zwischen ca. 1294 u. 1334 (Schaffenszeit 
des Dichters Manuel Philes, der in einem Gedicht auch auf seinen Tod anspielt) war Phrangopu- 
los Metropolit von N.?^ Vermutlich mehrere Jahre vor 1313 (1301-1315) — oder schon 1298 
— ist Arsenios bezeugt’, der demnach auch 1310 ohne Namensnennung auf der Synode anwe- 
send war’. Petros unterschrieb 1315 einen Synodalbrief?"; vermutlich derselbe Petros ist an- 
onym auch weiterhin bis 1318 kontinuierlich auf der Synode anwesend’. 1327 unterschrieb 
Kallistratos eine Synodalentscheidung??. Vermutlich konnte er nach der Eroberung der Stadt 
durch die Osmanen 1331 sein Amt nicht mehr ausüben. Der Sitz blieb offensichtlich einige Zeit 
vakant; 1338 u. 1340 forderte Patriarch Ioannes XIV. Kalekas die (wenigen) in N. verbliebenen 
Christen, die einem eigenen krites unterstanden, auf, an ihrem Glauben festzuhalten oder (etwa 
nach Zwangsbekehrungen zum Islam) zu ihm zurückzukehren?^?. Der Sitz von N. war erst wie- 
der 1355 (vermutlich im Zusammenhang mit den Verhandlungen, die zum Vertrag vom Frühjahr 
1356 führten)' durch Manasses besetzt, der, obgleich danach nicht mehr namentlich erwähnt 
(so 1356 u. 1362), wahrscheinlich bis zur ersten Nennung eines neuen Metropoliten, Theophanes, 
im Amt war”. Theophanes wurde Ende 1364 gewählt u. nahm ab Anfang 1365 einen ständigen 
Platz in der Synodos endemusa ein, da er bis zu seinem Tod 1380/81 offensichtlich seinen Sitz 
nie erreichen konnte. Immerhin kommunizierte er brieflich mit seiner Gemeinde°*. 1370 hatte 
er kurzfristig auch den Rang von > Ankyra (ТІВ 4) inne?*. Spätestens im März 1381 wird der 
aus Varna vertriebene Metropolit Alexios nach N. transferiert u. erhált zusátzlich als Epidosis 
auf Lebenszeit — Prusa (hier ist allerdings seit 1386 wieder ein eigener Metropolit bezeugt)’®. 
Der nur aus einer auf das Jahr 1394 datierten Fälschung bekannte Geörgios von N. ist auszu- 
scheiden?*6, Vermutlich bereits 1394 (in jedem Fall vor Mai 1395) erhielt Alexios das Erzbistum 
— Kios als Epidosis; aus einem Mahnschreiben des Patriarchen an ihn geht hervor, daß er im 
Falle des bei Kios gelegenen Romaniotissa-Klosters seine Befugnisse weit überschritten u. den 
dortigen Mönchen Unrecht getan hatte”. Ein Anonymus (noch Alexios?) war 1401 Empfänger 
eines Briefes des Patriarchen Matthaios І. u. saß 1403 in der Synode?*. Der letzte vor dem Fall 
von Kpl. bezeugte Metropolit von N. ist der spâtere katholische Kardinal Bössariön, der 1437 
extra zum Metropoliten von N. geweiht wurde, um am Konzil von Ferrara-Florenz (1438—39) 
teilnehmen zu kónnen??. 

Literarisch bezeugte Kirchen u. Klöster: Ton hagion Paterön: Vor der Belagerung durch die 
Araber 727 war die im Kaiserpalast gelegene Tagungsstätte des Konzils von 325 (s. o., Kirchen- 
geschichte) in eine den 318 Vâtern des Konzils geweihte Kirche verwandelt worden, in der eine 
Abbildung der Konzilsvâter zu sehen war (wie sich aus spáteren Beschreibungen ergibt, ein 
Mosaik)”; da Willibald von Eichstätt die Kirche anläßlich seines Besuches etwa 727—729 mit 
der Kirche auf dem Ölberg in Jerusalem vergleicht, scheint es sich um eine Rotunde mit einem 
mehr oder weniger großen Oculus in der Mitte zu handeln””1. Offenbar konnten die Araber 727 
durch den teilweise zerstórten Mauerabschnitt sogar kurzfristig in die Kirche eindringen, bevor 
sie durch ein Wunder daran gehindert wurden. Damit erhártet sich die bereits aus Theophanes 
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gewonnene Vermutung, daß der Kaiserpalast wie die seine Stelle einnehmende Kirche in der 
Nähe der Bresche s. des İstanbul Kapısı lag??. Vermutlich wurde die Kirche durch das Erdbeben 
von 740 beschädigt u. deshalb nicht zum Austragungsort des 2. Konzils von Nikaia erwáhlt^?. 
Die Zerstörung durch das Erdbeben von 1065 ist hingegen ausdrücklich bezeugt””. Dennoch 
gibt es Hinweise auf einen Fortbestand oder Wiederaufbau der Kirche. Um 1180 besuchte der 
muslimische Reisende u. Pilger al-Harawi die Kirche mit der Darstellung der Väter des 1. Öku- 
menischen Konzils””. Während das sog. oaton im Patriarchat von N., in dem 1232 eine Synode 
tagte, kaum mit der Rotunde der Kirche tōn Paterön in Verbindung gebracht werden kann?*, 
wurden die pápstlichen Gesandten, die 1234 zu Verhandlungen nach N. kamen, bei ihrer Ankunft 
nicht, wie gewünscht, in die Kathedrale, sondern in die Kirche geführt, wo das erste Konzil 
abgehalten wurde u. wo die Konzilsvater an den Wänden dargestellt waren??". Eine wahrschein- 
lich auf das Jahr 1291 zu datierende, unvollständige, heute verlorene Inschrift aus N. nennt ein 
Kloster ton Paterön mit 42 Mönchen, 12 Priestern u. 24 Diakonen, „wo das heilige Symbolon 
von den 318 gotterfüllten Vätern bestätigt wurde“. Die angegebenen Ausmaße der Klosterkirche 
betrugen (nach der Interpretation von J. Lefort) wahrscheinlich etwa 46 x 25 m. Das Kloster 
besaß drei proasteia, nämlich he Dule Christu, Anamea u. Chelidön°®. 

Das in N. gelegene Metochion Christos tu Bolenu des (demnach außerhalb der Stadt gele- 
genen) Patriarchatsklosters — Anölakkoi wies Patriarch Michael Autoreianos seinem repheren- 
darios Nikolaos Mesarites 1208 als Wohnsitz zu??. Das Kloster Soteros tu Kophu ist nur durch 
Handschriftenkolophone bekannt. Eine Handschrift (Vat. gr. 805) nennt Nikaia als Ort des 
Klosters u. gibt 1208 als Datum für die Schenkung eines Abtes Gerontios (?) Philantropenos an. 
Andere nennen den despotes (nicht, wie fälschlich gelesen, auch basileus) Konstantinos Laska- 
ris?®, Kaiser Ioannes III. Batatzes errichtete in N. eine Kirche H. Antönios mit zugehórigem 
Frauenkloster, die er, wie seine anderen Gründungen, reichlich mit Einkünften ausstattete; dazu 
gehórte auch ein Anteil (von insgesamt zehn) an einem Ölgarten in der Gegend — Paralimnion 
tes Nikaias an der > Askania Limne??', Die Kirche ist vielleicht mit einer der drei laskaridischen 
Kirchen im Bereich des rom. Theaters zu identifizieren??, 1240 wurde Patriarch Germanos П. 
in der (Theotokos) Kyriotissa-Kirche in N. begraben?“; auch sie könnte mit einer (anderen) der 
eben genannten laskaridischen Kirchen gleichgesetzt werden?*. Etwa 1254-1260 führte der aus 
Epeiros zugewanderte Mónch Hyakinthos bei der in der Nâhe des Amtssitzes des Patriarchen 
gelegenen, nur in diesem Zusammenhang genannten Kirche des Archistrategos (Michael) eine 
Elementarschule??. Im Typikon für das Demeötrios-Kloster in Кр]. (1282) schlug Kaiser 
Michael VIII. das Metochion H. Trias in N. mit zwei Mónchen, darunter einem Priestermónch 
diesem Kloster zu“, Im 16. Jh. sind in N. eine Kirche Н. Georgios u. eine Kirche H. Theodoroi 
bezeugt, die vermutlich beide auf byz. Zeit zurückgehen’, ebenso wie eine Kirche A. Nikolaos 
im 17. Jh., die wohl in das İstanbul kapısı eingebaut war“, 

In N. ist eine offensichtlich bedeutende jüdische Gemeinde epigraphisch u. literarisch von 
der Antike bis in die spâtbyz. Zeit bezeugt. Aus frühbyz. Zeit stammt eine Inschrift mit 7-armi- 
gem Leuchter u. Psalmenzitat??. Der hl. Theodöros von Sykeon wirkte Anfang 6. Jh. an einem 
jüdischen Kind aus N. ein Wunder’”. Die legendenhaften Andreasakten des Epiphanios (die 
vielfach Zustände des früheren 9. Jh. widerspiegeln) erwähnen eine zahlenmäßig bedeutende 
jüdische Gemeinde mit einer großen Synagoge, die Andreas in eine Kirche der Theotokos um- 
gewandelt habe?"'. Mitte 9. Jh. gab es in N. eine Gemeinde jüdischer Kaufleute; als der getauf- 
te Jude H. Konstantinos seine einstigen Glaubensgenossen zu bekehren suchte, planten diese 
einen Mordanschlag auf ihn. Dieser wurde durch das Erscheinen der Theotokos, der am Ort der 
Tat eine Kirche geweiht war, errettet??. Auch im laskaridischen Reich sind Juden bezeugt, sicher 
auch in N., wenngleich die Stadt nicht ausdrücklich genannt wird. Nach jüdischer u. nach christ]. 
Überlieferung ordnete Kaiser löannös III. Batatzös (u. sein Nachfolger Theodöros II. Laskaris) 
eine Verfolgung u. Zwangstaufe der Juden im byz. Reich an; die Maßnahme wurde erst durch 
Michael УШ. Palaiologos aufgehoben””. Auch inschriftlich ist der Fortbestand der jüdischen 
Gemeinde in dieser Zeit durch hebrâische Grabinschriften bezeugt””. 
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Mon Stadtanlage u. Ummauerung: Die Stadt lag am O-Ufer der — Askania Limne in einer 
wiederholt gepriesenen, besonders fruchtbaren Ebene. Am Ende der hellenist. Epoche bildete 
die Stadt ein Geviert, das allseitig von einer insgesamt 16 Stadien (knapp 3 km) messenden 
Mauer umgeben war u. ein streng orthogonales Straßennetz aufwies, das sich auch außerhalb 
der Stadtmauern fortsetzte. Von den vier Jeweils in der Mitte einer Seite der Mauer gelegenen 
Toren gingen Hauptstraßen aus, an deren Kreuzung ein Gymnasion stand, von dessen oberen 
Teilen die ganze Stadt überblickt werden konnte?!" Ein letzter Rest dieses Gymnasiums ist 
vielleicht das 6 m lange róm. Gebalk an der Straßenecke б. der Hagia Sophia, auf dem die 
SW-Ecke eines modernen Hauses ruht?”°. Dieses Gebälk gehörte zu einem monumentalen Durch- 
gang mit vorne halbrund gearbeiteten Pfeilern u. ionischen Kapitellen. Die Sáulenbasen reichen 
bis 4 m unter den Boden u. zeigen das antike Straßenniveau an?". Inschriftlich ist ein für eine 
regelmäßige Anlage charakteristisches Tetrapylon bezeugt””. Das orthogonale Straßennetz, des- 
sen Wirkung in der Spátantike durch die gleiche Höhe der Gebäude gesteigert wurde?”, hat sich 
— als eine von nur relativ wenigen Ausnahmen — über die mittelbyz. Zeit hinaus im Prinzip bis 
heute erhalten bzw. wurde, nach unregelmâBiger Überbauung in der spâteren osman. Zeit, wie- 
derhergestellt^*?, 

Von der nur durch Strabon bezeugten hellenist. Ummauerung haben sich keine Reste erhal- 
teni!, Erhalten sind — verbaut in spätere Torkonstruktionen u. somit als Hauptzugänge zur 
spátantiken u. ma. Stadt — zwei der vermutlich ursprünglich vier frühkaiserzeitl. Tore bzw. 
Triumphbógen, die wohl die Grenzen eines bereits erweiterten Stadtgebietes kennzeichneten. 
Inschriften über dem O- (Lefke Kapısı)» u. dem N-Tor (İstanbul Kapısı) tragen Weihungen 
aus den Regierungszeiten des Vespasian u. Titus sowie des Hadrian?*. Eine neu aufgefundene 
Bauinschrift aus der Zeit des Vespasian u. des Titus stammt vielleicht vom ursprünglichen S-Tor 
(Yenişehir Kapısı) — der erhaltene Torbogen wurde erst im Zuge des Neubaus der Mauern unter 
Kaiser Claudius errichtet — oder von einem Triumphbogen innerhalb der Stadt’. Diese Tore 
waren vermutlich freistehend, d. h. noch nicht durch Mauern verbunden. Erst Kaiser Hadrian 
scheint nach dem Erdbeben von 121 den Neubau von Mauern veranlaßt zu haben, die sich an 
die Tore anschlossen?*6, Nach der Verwüstung der Stadt durch die Goten 257/58 wurde mit dem 
Bau einer neuen Verteidigungsmauer begonnen; diese umschloß nunmehr ein unregelmäßiges 
Fünfeck von fast 5 km Umfang”". Inschriften über dem S-Tor (Yenişehir Kapısı)“ u. dem W-Tor 
(Seetor)”5” künden von einer Vollendung unter Claudius Gothicus 268 oder 26999, Unter diesem 
Kaiser wurden die frühkaiserzeitl. Torbögen durch wuchtige AuBentürme verstárkt; auch wurden 
an den Stadtseiten Höfe mit Einfassung geschaffen (Abb. 192-194). Ein in laskaridischer Zeit 
in der Stadtmauer s. des Lefke Kapısı als Spolie verbauter Block mit einer historischen Szene 
vor einer Stadtmauer u. der fragmentarischen zweizeiligen latein. Inschrift ALAMAN[?]/NIA 
(heute im Museum), der vermutlich mit früher an anderen Stellen (İstanbul Kapısı u. Lefke 
Kapısı) verbauten Blócken zusammengehórt, soll sich nach der communis opinio auf den Sieg 
des Constantius Chlorus über die Alemannen in Vindonissa 298 beziehen??'; die Darstellung aber 
weist eher auf eine Episode nach dem wegen der Gotengefahr erfolgten Mauerbau in N. selbst 
hin??, Diese Mauer besteht im wesentlichen noch heute, jedoch wurden in mittelbyz. Zeit u. in 
der Zeit des Nizánischen Reiches betrâchtliche Veránderungen u. Ergánzungen durchgeführt, so 
daß man drei Hauptbauphasen unterscheiden kann??. 

1. Phase: Die als Reaktion auf den Goteneinfall errichtete Mauer besaß einen Kern aus 
gemórteltem Bruchstein sowie eine Verkleidung aus nach auDen geglátteten Feldsteinen. Meh- 
rere in der Regel vierlagige Ziegelbánder durchziehen die ganze Mauerdicke u. dienen so nicht 
nur dem Schmuck, sondern haben auch eine stabilisierende Funktion. Der Zustand ist vor allem 
im Abschnitt zwischen dem Lefke- u. dem Istanbul-Tor sichtbar. Im oberen Bereich der 9 m 
hohen u. 4 m starken Mauern verlief der Wehrgang. Die Mauern waren durch halbrunde Türme 
(Durchmesser 8 bis 9 m) mit AuBenschalen aus reinem Ziegelmauerwerk verstârkt, die in Ab- 
ständen von 60 bis 70 m gestellt waren. Es ist anzunehmen, daß sie von gewölbten Kammern 
(Vorrats-, Waffenlager) oder Plattformen nach oben abgeschlossen wurden?! 
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2. Phase: Nach den Araberangriffen — bes. der Belagerung von 727, die erhebliche Bescha- 
digungen verursacht hatte (— Hist) — wurden Reparaturen der Mauer notwendig (nachzuvoll- 
ziehen vor allem am N- u. am S-Tor), die sich zu einem großen Umbauprojekt ausweiteten: Eine 
der wenigen in situ erhaltenen Mauerinschriften (am pyrgos Kentinarios) nennt den kuropalates 
Artabasdos als Bauausführenden unter den Kaisern Leon III. u. Konstantinos V.” Die Mauern 
w. des İstanbul-Tores erhielten eine neue AuBenschale aus Marmorspolien (Blócke u. Sâulen- 
trommeln); die Türme wurden in Rechtecktürme umgebaut u. ebenfalls mit Spolien verkleidet. 
Das mittlerweile angestiegene Bodenniveau machte eine Erhóhung der Mauer um 1,80 m not- 
wendig. Ein neuer Wehrgang mit Brustwehr aus Spolien (vor allem Sitzstufen des antiken 
Theaters) wurde auf die vorhandene Mauer aufgesetzt. Zwei vorspringende Mauern verbanden 
zusätzlich die Stadtbefestigung mit dem Seeufer?*. Ein schwerwiegenderer Eingriff in die Struk- 
tur der Verteidigungswerke erfolgte nach Ausweis von acht nicht mehr in situ befindlichen In- 
schriften (eine ist datiert auf 857/858), die alle von je einem Turm Kaiser Michaels III. (842-868) 
sprechen”, der damit die Verteidigungskraft dieser Schlüsselfestung entscheidend stärkte, viel- 
leicht aber auch die Scháden des schweren Erdbebens von 740 behob. An der O- u. SO-Seite 
der Mauer wurde die Turmanzahl verdoppelt, indem zwischen zwei alte ein neuer gebaut wurde; 
die neuen, wieder mit Ziegeln verkleideten Türme stehen auf Spolienfundamenten, die aufgrund 
des erhóhten Bodenniveaus eineinhalb Meter über dem alten liegen. Die Türme erhielten in 
mittlerer Höhe Kammern mit Schießscharten für Bogenschützen, z. T. auch größere Öffnungen 
für Wurfgeschosse, sowie zinnenbekrónte Plattformen für Katapulte. Beim Umbau der SW-Sei- 
te der Stadtbefestigung wurden die Türme aus Spolienmauerwerk mit Ziegelbândem errichtet; 
die Verbindungsmauern dazwischen waren dünn, wurden aber durch Bógen verstârkt, die auch 
den neuen Wehrgang trugen??*. Nach dem Erdbeben von 1065 waren Reparaturen nötig, die im 
O-Teil der Mauer in der für die 2. Hâlfte des 11. Jh. typischen Verdeckte-Schicht-Technik aus- 
geführt wurden. Holzbalken kamen zum ersten Mal als Binder zwischen Schale u. Mórtelkern 
zum Einsatz??. Bei der Belagerung von N. durch den Rebellen Bardas Skleros 977/78 wurde 
der wuchtige fünfeckige Turm beim Südtor so lange bestürmt, bis er sich neigte („їп die Knie 
ging“) u. in der Folge den Namen Gonates erhielt. 1097 wurde bei der Belagerung durch das 
Heer des 1. Kreuzzuges der Gonates-Turm unterminiert u. zum Einsturz gebracht^?, Als Ersatz 
dafür errichtete Alexios Komnenos in eiliger Bauweise eine Eckbastion, in der viele seldschu- 
kische Grabsteine als Spolien vermauert wurden"! Manuel Komnenos baute die Mauer an der 
Seeseite großzügig um, erstmals tritt hier die Technik aus alternierenden Stein- u. Ziegellagen 
auf”. 

3. Phase: Als N. unter den Laskariden Hauptstadt wurde, erfuhr das Verteidigungssystem 
weitreichende u. tiefgreifende Veränderungen®®. Theodoros I. Laskaris (1205-1221) ließ 1208 
an der Südseite zwei máchtige Ecktürme errichten, die beide eine Inschrift trugen: In der einen 
wird auf den Pyrgos Chalanes („Turm zu Babel“) angespielt“. Beide Türme bestanden aus 
Spolienbasen u. aufgehendem Ziegelmauerwerk, einer von ihnen zusâtzlich aus Kâstelmauer- 
werk. Ioannes III. Batatzes erhóhte nicht nur die bestehende Mauer um etwa 2,5 m, sondern 
legte ihr einen auf dem Wall des alten Grabens errichteten äußeren Mauerring vor. Dieser war 
nur 2 m dick u. 3 bis 4 m hoch, besaB aber 105 halbkreisförmige Türme mit zinnenbewehrten 
Plattformen u. Schiefischarten unterhalb des Wehrgangs (Abb. 195-196). Spuren im Gelânde 
zeugen heute noch von dem davor neu angelegten Graben*?. Die Türme der alten Mauer erhiel- 
ten Oberkammern mit SchieBscharten u. gröBeren Óffnungen für Wurfgeschosse. Die Verânde- 
rungen durch Ioannes III. Batatzes sind nicht epigraphisch datierbar, sondern durch das Enkomion 
seines Sohnes Theodoros Laskaris auf die Stadt N. beleet. Nach den Laskariden sind nur mehr 
wenige Baumaßnahmen bezeugt: An der Seefront wurden Türme in frühpaläologischem Mau- 
erwerk (alternierend Ziegel u. Steinquader) errichtet, vielleicht durch die Initiative Andro- 
nikos’ II., der 1290 die Stadt besuchte. Spätere Umbauten betreffen Mauererhöhungen, die 
Einrichtung neuer Turmkammern sowie die Zusetzung von Öffnungen, Maßnahmen, die der 
Verwendung der neuen schweren Artillerie (Trébuchet, Blide) einerseits, der geringeren verfüg- 
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baren Mannstárke andererseits Rechnung trugen. Die schwierige wirtschaftliche Lage der Stadt 
in spâtbyz. Zeit führte auch zu einer Vernachlâssigung der Mauer. Unter den Osmanen wurde 
an der Mauer nicht mehr gebaut”. 

Hafenanlagen: Molen bzw. Anlegestellen aus gut behauenen Quadern (vermutlich antik oder 
frühbyz.) wurden bereits von früheren Reisenden beobachtet u. haben sich, bes. im N u. S der 
Uferfront von N., bis heute erhalten, auch wenn die genaue Funktion mancher Bauteile nicht 
bestimmbar ist (Abb. 197–198)"?, 

Wasserversorgung: Aquädukt: Inschriftlich ist eine Wasserleitung (offener Kanal?) bezeugt, 
die unter Kaiser Hadrian erbaut wurde Kaiser Justinian I. ließ die (diese?) verfallene Wasser- 
leitung erneuern (> Hist). Der erhaltene Aquädukt, der Wasser von O durch eine Öffnung in 
der Mauer nw. des Lefke-Tors in die Stadt führte, stammt nach Ausweis des Mauerwerkes 
(Quader [z. T. Spolien], Bruchstein; Bögen teils aus Quadern, teils aus Ziegeln), wohl erst aus 
mittelbyz. Zeit; Unterbau u. (Teile der) Bögen könnten auf die justinianische Zeit zurückgehen 
(Abb. 199)*'%; der Wasserkanal wurde modern erneuert u. führte 1974 Wasser (Abb. 200)”. 

Theater: In der SW-Ecke der Stadt, 400 m ö. des Seeufers befinden sich die Ruinen des 
rom. Theaters, das aufgrund der Bautechnik u. -plastik ins 2. Jh. n. Chr. datiert wird^'. Obwohl 
das Theater, das laut Plinius d. J. schon vor der Vollendung 10 Millionen Sesterzen gekostet 
hatte u. erhebliche statische Mängel aufwies, vermutlich bei dem Erdbeben von 121 weitere 
Schäden erlitten hatte, wurde es offensichtlich nicht, wie auch vermutet, von Grund auf neu 
errichtet, sondern, auch mit Unterstützung durch Kaiser Hadrian, repariert, denn es war bereits 
138/39 in Betrieb, als der Verein der Nemesiastai dem Proconsul der Provinz Asia im Neme- 
seion (Heiligtum der Nemeseis [im Plural], die auch Gladiatorenkâmpfe u. Agone überwachten) 
am Rande des Theaters eine Statue errichten lie^?, Bei Grabungen seit 1980 wurden Bühnen- 
haus, Orchestra u. Zuschauerraum (cavea) freigelegt“. Die meisten Baublöcke des Theaters 
wurden bei den Wiederrichtungsarbeiten der Stadtmauer nach dem Arabersturm von 727 ver- 
wendet (s. oben Stadtanlage u. Ummauerung, Phase 2) u. somit das Theater dem Verfall preis- 
gegeben^", Zwei parallele Mauern aus spätbyz. Zeit existieren in der NO-Parodos, zwischen den 
Parodoswänden u. dem Analemma wurden Räume mit Fresken entdeckt. Nö. des Bühnenge- 
bäudes fanden sich Reste eines mächtigen byz., aus der Laskaridenzeit stammenden Gebáudes*!$. 
Wohl im 13. Jh. wurde im NO-Teil der Ruinen über der cavea eine dreischiffige Kirche errich- 
tet (s. unten, Kirche D). Über Schichten byz. u. seldschukischer Keramik wurden osman. Tóp- 
ferófen gefunden*". Zahlreiche u. vielfáltige Glasfunde lassen auf eine lokale Produktion in 
früh- u. mittelbyz. Zeit schließen®'®. 

Kirchen: Hagia Sophia: Die GröBe sowie die prominente Lage der Kirche am Kreuzungs- 
punkt der N-S- u. der O-W-Hauptstraße lassen keinen Zweifel daran, daß es sich um die in den 
Quellen genannte Hagia Sophia handelt (Abb. 201—202), die einstige Hauptkirche der Stadt, in 
der 787 das 7. Konzil stattfand (s. oben, Kirchengeschichte). Nach jüngsten Ergebnissen aus der 
Bauforschung - ältere Arbeiten sind in diesem Punkt überholt*? — handelte es sich beim Ur- 
sprungsbau um eine dreischiffige, geostete Emporenbasilika (wohl 5./6. Jh.) mit einem Narthex 
u. einer auBen dreiseitig ummantelten Apsis mit Rundfenstern. Die Schiffe waren ursprünglich 
durch Sáulen getrennt, die Arkaden trugen. Ein fast quadratischer, vom s. Seitenschiff durch 
eine Türe begehbarer Anbau (ca. 7 x 7 m) im S der Kirche, der ebenfalls eine dreiseitig um- 
mantelte Apsis besaß, diente wahrscheinlich als Diakonikon oder Kapelle*°. Der in der Tradi- 
tion frühbyz. Basiliken errichtete Kirchenbau besaß einen 2 m hohen Sockel aus Quadern 
(Spolien eines róm. Bauwerkes, vielleicht eines Tempels), über dem reines Ziegelmauerwerk 
aufging. Reiche Durchfensterung wiesen die N-, O-, S- u. die äußere W-Mauer auf, Eingänge 
waren im W, N u. S vorhanden. Zum originalen Baubefund záhlen auch die opus sectile-Pavi- 
mente vor dem Synthronon in der Apsis sowie im Bemaraum, in dem sich ein Altar befand 
(Abb. 203-204)?'. Auch der untere Boden des S-Annexes aus sechseckigen Ziegeln mit Mar- 
moreinlagen zählt zur ersten Bauphase des 5./6. Jh., ebenso zahlreiche Fragmente der Innen- 
einrichtung (Schrankenpfosten, Fragmente von Schrankenplatten, Fragmente von Sàulen u. 
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Doppelsäulen, Basen, ion. Kimpferkapitelley””. Zwischen dem 7. u. dem 11. Jh. wurden am Bau 
einige Veränderungen vorgenommen (möglicherweise zum Teil nach dem Erdbeben von 740)“; 
diese lassen sich nur an Elementen der Innendekoration fassen, nâmlich am Synthronon, am 
Altar u. an einem Arkosolgrab. Im S-Annex wurde über dem Ziegelboden ein Marmorpavi- 
ment”? verlegt u. in der Apsis ein Altar mit Schrankenanlage errichtet‘. In der Wand des linken 
Seitenschiffes befindet sich eine Nische (Arkosolgrab?) mit Fresko einer Deesis (wohl Mitte 
11. Jh.)22. 

Nach schweren Schäden durch das Erdbeben von 1065 wurden die Wände an der N-, S- u. 
O-Seite einschließlich der nun polygonal ummantelten Apsis sowie diejenigen des Narthex in 
einer Technik aus Ziegel- u. Bruchsteinlagen neu aufgeführt. Die Begrenzungen des Mittelschiffs 
wurden hingegen in reiner Ziegeltechnik (Tripelbógen über Ziegelpfeilern oder über je zwei 
verbliebenen Sáulen) wiedererrichtet. Der Einbau der überkuppelten Râume an den O-Enden 
beider Seitenschiffe sowie die Überwólbung des Bemas mit einer Ziegeltonne gehen ebenso auf 
diese Zeit zurück wie einzelne mittelbyz. Architekturfragmente*”*, Mit den Reparaturarbeiten 
wurde das Bodenniveau erhóht, was die Verlegung neuer Bóden u. die Reduzierung der sechs 
Synthrononstufen auf zwei notwendig machte. In die Zeit kurz nach 1065 wurden daher ein 
neuer Boden im Altarraum aus einfachen Mustern sowie das aufwendige Omphalion-Feld im 
VV-Teil des Mittelschiffes дабег. Dieses Bodenmosaik, das opus sectile mit opus tessellatum 
u. intarsia (speziell für das aus dem W stammende fleur-de-Iys-Motiv) kombiniert, wird jetzt 
aber in die 1. Hâlfte 13. Jh. datiert u. mit der Bedeutung der H. Sophia als Patriarchatskirche 
für das Kaiserzeremoniell in Verbindung gebracht*?. Die Wände erhielten eine Marmorverklei- 
dung u. Mosaikschmuck*', das Sanktuarium einen neuen Altar sowie ein Templon; das Arko- 
solgrab im N-Schiff wurde geschlossen. Der S-Annex diente nunmehr als Grabkapelle. Der 
Bemaraum wurde nun durch Mauern von den Seitenschiffen getrennt; Emporen waren nicht 
mehr vorhanden. Die âltesten Fresken mit geometrischen, vereinzelt auch pflanzlichen Motiven, 
die sich in einzelnen Fensterlaibungen erhalten haben, werden in die Mitte des 8. Jh. (1. Phase 
des Tkonoklasmus) datiert'?. Eher aus der Laskaridenzeit (1204-1261) als aus dem 14. Jh. 
stammen die Malereien in den (neuen) Kuppelráumen. — 1924 waren im só. Raum unter einer 
starken Rußschicht sichtbar (heute nur noch Spuren vorhanden): zwischen den Tambourfenstern 
u. in den Pendentifs stehende Heilige, an der N-Wand Büstenmedaillons, an der W-Wand in- 
schriftlich gesichert Konstantin u. Helena. An der S- Wand befand sich die Heilige Dreifaltigkeit 
in Engelsgestalt beim Mahl, an der O-Wand vereinzelte Engel; neu entdeckt wurde ein Christus 
zwischen Maria u. Ioannes dem Táufer^?. Nach der Einnahme der Stadt durch die Osmanen 
1331 wurde die Kirche in eine Moschee umgewandelt; dabei wurden weitere bauliche Veránde- 
rungen (insbes. die Einführung weiter Bogenóffnungen zwischen den Schiffen) vorgenommen. 
Nach langer Zeit des Verfalls wurde die H. Sophia restauriert u. wieder mit einem Dach versehen. 
Nach kurzer Zeit als Museum dient sie heute wieder als Moschee**. 

Koimesiskirche: Zwischen der Yalçın u. der Yeni Mahalle Sokak liegen die Ruinen der 
Theotokos bzw. Koimösis Theotoku-Kirche, der zwei Monographien gewidmet wurden”3, bevor 
sie 1922-1924 völlig zerstört wurde (Abb. 205)**. Sie bildete das Katholikon des Hyakinthos- 
klosters, dessen gleichnamiger Stifter in mehreren Monogrammen (auf verschiedenen Kapitel- 
len, einer Schrankenplatte |, ' Monogramminschrift"], über dem Eingang vom Narthex in die 
Kirche u. auf der Mosaikinschrift, die den Apsisbogen umrundete)*7 sowie in einer neu entdeck- 
ten Inschrift (Name im Text u. als Monogramm) bezeugt ist, die wahrscheinlich über der ur- 
sprünglichen zentralen äußeren Narthextür angebracht war”, erste literarische Nennung in den 
Akten des 2. Konzils von N. (787) (s. o., Kirchengeschichte). Die Datierung der Kirche, deren 
Grundriß zwischen den überkuppelten Kirchen mit zentralisierender Tendenz der justinianischen 
Zeit u. den eigentlichen Kreuzkuppelkirchen der mittelbyz. Zeit einzuordnen ist*?, schwankt 
zwischen Ende 6. (allenfalls erste Jahre 7. Jh.)**, dem 7. Jh.* u. (vielleicht) erst Anfang 8. Л. 
Sie besaß ein dreigeteiltes Sanktuarium mit drei halbkreisförmigen, außen polygonal umman- 
telten Apsiden, zwei tonnengewölbte Seitenschiffe sowie einen Narthex im W*?. Entgegen 
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früheren Hypothesen wiesen weder dieser noch die Seitenschiffe Emporen auf”. Die Kuppel 
ruhte auf Pendentifs u. Tragebogen, die auf vier Pfeilern auflagen. Die VVünde des Naos u. des 
Apsisbereiches waren mit Marmorplatten verkleidet, die Apsis selbst enthielt ein Synthronon. 
Zur ursprünglichen, d. h. vorikonoklastischen Innenausstattung gehórte vor allem die àltere 
Templonanlage mit eingelassenen Pfeilern, aber auch weitere Stücke, die z. Т. Monogramme 
des Hyakinthos tragen. Die jüngere Templonanlage mit provisorisch zusammengesetzten Sáulen 
stammt aus der Zeit nach dem Bilderstreit, wird aber auf jeden Fall vor 1065 entstanden sein. 
Die vorikonoklastischen Mosaiken überzogen die Apsiskalotte (auf einem Fußpolster stehende 
Madonna mit Kind oder ein thronender Christus"), den Bemabogen (Hetoimasia bzw. Trinita- 
rischer Thron, darunter Engelsfiguren) sowie die Pendentifs der Kuppel (Evangelisten). Wâh- 
rend des Bilderstreits wurde die Madonna des Apsismosaiks (bzw. der thronende Christus) durch 
ein monumentales Kreuz ersetzt, zugleich wurden die Erzengelfiguren des Bemamosaiks ent- 
fernt^". Die Restaurierungsinschrift des Naukratios im Bemamosaik bezeugt die Wiederherstel- 
lung des Bilderschmuckes nach 843 (vielleicht bereits nach dem Konzil von Nikaia 787). Dabei 
wurden die Engelsfiguren im Bemamosaik restauriert u. in der Apsis wurde anstelle des Kreuzes 
die stehende Mutter Gottes mit Kind (wieder) eingesetzt“. Schwer beschädigt wurde die Kirche 
beim Erdbeben von 1065, als die Kuppel, Teile des Hauptgewölbes, die Schildwânde sowie der 
Narthex einstürzten*®”. Letzterer erhielt im Zuge des Wiederaufbaus ein zweites Geschoß u. 
seitliche Flügelräume. Der Narthex, die Grabnische des südlichen Seitenschiffs u. die Bema- 
pfeiler wurden mosaiziert??. Die Inschrift des Mosaiks in der Türlünette des Narthex mit einer 
Mutter Gottes orans bezeugt, daß damals der Großhetaireiarch Nikephoros von Kaiser 
Könstantinos X. (1059-1067) das Kloster als Schenkung erhielt”!, Im Gewölbe vor der Tür- 
lünette befand sich ein Mosaik mit einem zentralen Doppelkreuz, umgeben von den Büsten 
Christi, Johannes’ des Täufers, des hl. Joachim u. der hl. Anna, in den Zwickeln die vier Evan- 
gelisten. Das Mosaik über der Tür vom Narthex ins S-Schiff zeigte Maria mit Kind, flankiert 
von Kaiser u. einem Beamten u. eine zweite Nikephoros-Inschrift^?. Das Mosaik war bis zum 
Ende des 19. Jh. vorhanden; 1834 wurde eine gemalte Kopie an der S-Wand des Narthex ange- 
fertigt^?. Der rot-grün-weiße opus sectile-Boden im Naos stammt aus dem 11. Jh.**. Die erneu- 
erten Pastophoriengewölbe wurden in das 13./14. oder erst in das 19. Jh. datiert”İ. Bereits im 
16. Jh. war das Dach beschâdigt*”“, Ein Kuppeleinsturz nach der Mitte des 18. Jh. machte den 
Naos unbenutzbar; deshalb diente das Diakonikon den Griechen, die Prothesis den Armeniern 
zur Abhaltung ihrer Gottesdienste””7, 1807 wurde die Kuppel wiedererrichtet, 1833/34 die Kirche 
restauriert u. neu ausgemalt, der Boden teilweise umgepflastert. Glockenturm u. Umfassungs- 
mauer gehen auf die 1. Hälfte des 19. Jh. zurück^*. Überreste eines Nischenbaus östlich der 
Kirche stammen vielleicht von einem Baptisterium, das folglich vor der Mitte des 8. Jh. anzu- 
setzen wáre*?, 

Kirche beim İstanbul-Tor (Kirche A): Im N der Stadt, w. der N-S-Hauptstraße, die zum 
İstanbul-Tor führt, liegen die Ruinen einer Kreuzkuppelkirche mit vier Sáulenstützen u. Narthex. 
1948 war die Hauptapsis im O bereits zerstórt, die Apsiden des Diakonikon u. der Prothesis 
leidlich erhalten*, Fundamente einer Mauer an der N- u. der S-Seite der Kirche bezeugen die 
Existenz von korridorartigen Râumen oder Portikus, die spáter angesetzt u. wohl schon früher 
wieder aufgegeben wurden. Das Mauerwerk besteht aus abwechselnden Ziegel- u. Bruchstein- 
schichten, der Mórtel ist schrág verputzt. Die Kirche wurde — auch mit einem Seitenblick auf 
die Hagia Sophia — aufgrund dieser Technik sowie der Gestaltung der W-Fassade mit ihren 
Bögen u. Mauerpilastern in das ausgehende 11. oder beginnende 12. Jh. datiert; Form u. Größe 
der verwendeten Ziegel sprechen eher für die Laskaridenzeit^*!. Zahlreiche kleine Mosaiktesse- 
rae sowie opus sectile-Fragmente^? zeugen von einer ursprünglich reichen Innendekoration. Ein 
Teil einer Brüstungsplatte mit einem griech. Kreuz mit tropfenfórmig endenden Hasten zwischen 
Palmetten ist nach dem 10. Jh., wohl zwischen dem 11. u. dem 13. Jh. zu datieren*®. Auch 
Säulenschäfte*®, ein Altar'? u. ein nicht näher bestimmbares Palmettenkapitell*® zählen zur 
Ausstattung. Die Deutung der Kirche als die des hl. Tryphön, die unter dem Patriarchen Arsenios 
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umgebaut wurde u. in der Kaiser Thedöros II. Laskaris eine Rednerschule einrichtete (s. o., 
Kirchengeschichte) muß wohl Hypothese bleiben'?". 

Sog. Ayazma beim Theater (Kirche B): Unmittelbar só. des Theaters haben sich die Sub- 
struktionen einer dreischiffigen, geosteten Basilika mit Apsis u. Narthex (etwa 18 x 12 m) er- 
halten. Das Mauerwerk der Substruktionen (drei rechteckige Râume mit Ziegeltonnen, fünf 
weitere Gewólbe unterschiedlichen Grundrisses, sieben Grabkammern) ist aus alternierenden 
Bruchstein- u. Ziegellagen aufgeführt u. erlaubt nur eine grobe Datierung in das 11.-13. Jh. 
Manche der Ráume besitzen geometrische u. florale Wandmalereien. Unter den Keramikfunden, 
die vom 11. bis ins 13. Jh. datieren, befand sich ein Kommunionbecher, Weihgabe eines Manuel“. 
Der Bau wurde versuchsweise mit der Kirche des (Demetrios) Tornikios identifiziert", könnte 
aber auch einfach gleichzeitig mit der Kirche im Theater (s. unten, Kirche D) u. wie diese als 
Begrábniskirche errichtet worden sein”, 

Kirche C: Unmittelbar vv. der N-S-Hauptstraße befindet sich im Gebiet zwischen Theater 
u. Yenişehir Kapısı eine Kirche, deren Mauern z. T. bis über 2 m Höhe erhalten and"! Nach 
neueren Beobachtungen sind zwei zeitlich nahe Bauphasen zu unterscheiden. Zunáchst entstand 
ein quadratischer, überkuppelter Naos mit máchtigen, winkelfórmigen Eckpfeilern, der auch als 
reduzierte Form einer Kreuzkuppelkirche betrachtet wurde. Das Bema erreichte nicht die Brei- 
te des Naos u. wurde durch eine auBen fünfseitig ummantelte Apsis abgeschlossen. Erst in der 
zweiten Bauphase wurden korridorartige Seitenschiffe angefügt, die im O in wahrscheinlich 
überkuppelten Pastophorien u. flachen, ebenfalls fünfseitig ummantelten Apsiden endeten. 
Gleichzeitig erhielt die Kirche einen dreiteiligen Narthex (Eckkompartimente ebenfalls über- 
kuppelt)^?. W- u. N-Fassade besaßen eine Blendbogenarchitektur; an der Außenseite des Narthex 
befanden sich zwei Nischen mit Ziegelornamentik. Das Mauerwerk weist verschiedene Techni- 
ken auf; wâhrend die Wânde beider Bauphasen groBenteils aus Kástelmauerwerk (stellenweise 
einfach aus Ziegeln u. Reihen von Bruchsteinen) gebildet sind, bestehen die Kuppelstützpfeiler 
u. die Bögen ganz aus Ziegelwerk. Mauerlöcher weisen auf den Gebrauch von Holzbalken hin””. 
Bautyp u. Mauertechnik lassen eine Datierung zwischen dem 11. u. dem 13. Jh. zu, die Stellung 
innerhalb der Kirchen von N. u. andere Überlegungen sprechen für eine Entstehung in der Las- 
karidenzeit^^. Von der Innendekoration sind nur Fragmente erkennbar. Dübellöcher weisen auf 
eine Innenverkleidung aus Marmorplatten hin, die auch auf die angefügten Seitenschiffe, nicht 
aber auf den Narthex ausgeweitet wurde. Im Naos fanden sich Reste eines opus sectile-Bodens 
(Rundflechtmuster) u. Reste von kleinwürfeligen Wand- u. Gewólbemosaiken; in den Nischen 
Spuren von Fresken*^. Jede Identifizierung der Kirche mit historisch bekannten Kirchen (alter- 
nativ zu Kirche A mit der Kirche des hl. Tryphon oder etwa mit der Kirche des Demetrios 
Tornikios) ist rein hypothetisch*6, 

Kirche D (Kirche im Theater): Vermutlich im 13. Jh. (wahrscheinlich gleichzeitig mit Kirche 
B u. wie diese als Friedhofskirche) wurde im NO-Teil der Ruinen des Theaters über der cavea 
eine vermutlich dreischiffige Kirche mit Narthex u. drei Apsiden im O errichtet; erhalten sind 
nur die Fundamente, deren Mauern aus Steinreihen mit Ziegeldurchschuß sowie Spolien aus 
dem Theater bestanden. Die Apsiden der Seitenschiffe waren von halbrunden Nischen flan- 
kiert*". Ein wahrscheinlich mittelbyz. Kämpferkapitell mit einem sechsarmigen Christogramm 
u. Pflanzendekor kann von einem Templon stammen®”, da auch ein achteckiger Templonpfeiler 
mit angearbeitetem Kapitell (mit lateinischem Kreuz u. Palmetten) gefunden wurde"? In den 
Nischen u. im Narthex befanden sich Gräber, u. um die Basilika war ein Friedhof angelegt*®. 
In der cavea selbst wurde ein Massengrab aufgedeckt, das vorwiegend mânnliche Skelette ent- 
hielt. Spuren gewaltsamen Todes sowie Münzen Kaiser Ioannes' III. Dukas Batatzes (1222— 
1254) deuten auf Soldaten u. Sóldner, die in laskaridischen Diensten standen. Ein weiterer 
„ziviler“ Friedhof (auch Kindergräber) befand sich im SW des Theaters*!, Eine sakrale Funk- 
tion erfüllte auch der halbkreisfórmig zwischen Orchestra u. Cavea verlaufende, 0,75 m breite 
frühere Abflußkanal des Theaters; seine Wände sind mit stellenweise erhaltenen Fresken ge- 
schmückt, die u. a. Maria mit Kind darstellen**. 
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Im NW der Stadt wurde durch geophysikalische Messungen eine kleine, mittel- oder spát- 
byz. Kirche (wahrscheinlich Kreuzkuppelkirche âhnlich der Kirche A) entdeckt, die sich, wie 
die vv. gelegene Kirche б. der Bağkur Evleri am hippodamischen Strafenraster ausrichtet**. 
Letztere wurde im Rahmen der Erforschung der osman. Keramikbrennófen ausgegraben u. pu- 
bliziert, aber von den Ausgrâbem nie als Kirche angesprochen““i, Wie bei der eng verwandten 
Kirche B (s. o.) sind nur die Fundamente erhalten, die ebenfalls eine basilikale Grundform na- 
helegen u. die wohl wie diese aus mittel- bis spâtbyz. Zeit stammen dürften“5. 

Kirche im İznik Gölü: Bei niedrigem Wasserstand des İznik Gölü wurden 2014 Fundamen- 
te einer heute ca. 2 m unter dem Seespiegel befindlichen, auBerhalb der Stadtmauern (etwa 
300 m wsw. der ersten Knicks der Seemauer bzw. 200 km sw. des sog. Senatspalastes) gelege- 
nen, dreischiffigen Basilika mit auBen dreiseitig ummantelter Apsis, Pastophorien, Narthex u. 
Atrium (Gesamtausmaße ca. 41,3 x 18,6 m, Länge des Mittelschiffes 20 m) entdeckt u. 2015 
mit unterwasserarchâologischen Methoden untersucht. Im N wurde das Areal der Kirche durch 
eine in geringem Abstand verlaufende, gekrümmte Mauer abgeschlossen. Nó. der Kirche liegt 
eine heute als Exedra erscheinende Struktur, vv. außerhalb der Umfassungsmauer ein rechtecki- 
ges Gebàude (ca. 11,1 x 6,2 m), w. davon verlief in N-S-Richtung eine weitere Mauer aus z. T. 
riesigen Quadern. Innerhalb u. außerhalb der Kirche zahlreiche Gräber. Der Lage nach handelt 
es sich — nach einer ansprechenden Vermutung von E. Tok — wahrscheinlich um die Reste der 
Martyriumskirche des Neophytos (s. o.), deren Areal nach einem der Erdbeben im See versun- 
ken sein kónnte. Nach neuen Funden stand die Kirche vielleicht an der Stelle eines (Apollon-?) 
Tempels**6, 

Böcek Ayazması: Ö. der StraBe, die an der Rückseite der Koimösiskirche verlâuft, erreicht 
man über 11 Stufen einen unterirdischen Kuppelraum von 3,80 m Hóhe u. einem Durchmesser 
von 4,50 m, der durch einen Luftschacht im O mit der Oberwelt verbunden war. In der Mitte 
des Raumes befindet sich eine quadratische Zisterne. Einer der Einfassungsblócke trágt an der 
Breitseite eine Inschrift Michaels Ш.**, an der Schmalseite eine jüdische Inschrift (Psalmenvers) 
mit Menorahdarstellung, deren Datierung zwischen dem 2. u. dem 5. Jh. n. Chr. schwankt, 
Über dem Raum, an der Erdoberflâche, ragt ein 0,7 m hohes Geviert von 5,7 x 5, 7 m aus opus 
incertum auf, an dessen Südseite grob eine Menorah eingeritzt war. Trotz des Vorhandenseins 
der jüdischen Symbole vermutete Schneider aufgrund eines Marmorpfeilers mit griech. Kreuz, 
es handle sich um ein Baptisterium des 6. Jh.*“; Foss dachte an die Überbauung einer heiligen 
Quelle?'; bis 1921 als hagiasma genutzt ^??. 

Nekropolen: Die bedeutendste Nekropole von N., die von hellenist. bis in frühbyz. Zeit 
benutzt wurde, erstreckte sich auf wenigstens 5 km (bis zum Ort Eybeli) n. u. nw. der Stadt 
entlang bzw. in der Nähe der Straße nach — Nikomedeia'?. Die wichtigsten Monumente sind 
hier die (hellenist.?) Tumuli (Dörttepeler, „Vier Hügel“) an der Straße, die von der modernen 
StraBe İznik—Yalova zur Ortschaft Elbeyli abzweigt, ein nahegelegenes, 1970 entdecktes helle- 
nist. Kammergrab^", die durch den berühmten róm. Obelisken bezeichnete Grabstätte des C. 
Cassius Philiskos (Anfang 2. Jh. n. Chr; heute Dikili Taş oder Nişan Taşı genannt", eine 
weitere, aufwendige rom. Familiengrabstâtte”“ sowie beim Ort Eybeli ein gemauertes Kammer- 
grab des 4. Jh. n. Chr.” u. ein frühchristl. Hypogäum mit Malereien, ebenfalls 4. Jh. Die Wân- 
de dieses Hypogáums (Innenmaße 3,79 x 2,75 m) sind aus Bruchstein u. Ziegeln (die Türwand 
ausschließlich aus Ziegeln) aufgemauert u. von einer 2,30 m hohen Ziegeltonne überwölbt. Die 
zur Gänze ausgemalten Wände zeigen im W u. O heraldisch angeordnete Pfauen, einmal zu 
Seiten der Tür, einmal rechts u. links eines Kantharos. In der Lünette der O- Wand befinden sich 
zusátzlich zwei Rebhühner auf Zypressenzweigen, die ein Chrisma flankieren. An der N- u. S- 
Wand wechseln großformatige Rechteckfelder, die bunte Rauten enthalten mit solchen, in denen 
Rebhühner, Obst- u. Pflanzenarrangements dargestellt sind. Darüber befindet sich eine Reihe 
gemalter Balkenkópfe im Trompe-l-oeil, im Gewölbe eine gemalte Kassettendecke mit unter- 
schiedlichen Rosetten. Die unregelmâBige Anordnung der Bildfelder sowie Finger- u. Nagelab- 
drücke zeugen von einer raschen u. wenig sorgfâltigen Arbeitsweise der Maler (Abb. 206-207). 
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Zwei Einbrüche sowie ungünstige klimatische Einflüsse haben seit der Entdeckung schwere 
Schäden verursacht *?*. — Bei Elbeyli fanden sich mindestens vier weitere, wohl spätröm./frühbyz. 
Grabkammern”””. Eine weitere ausgemalte, nur partiell erhaltene Grabkammer des 4. Jh. n. Chr. 
(Abdülvehap Mezar Odası) wurde etwa 3 km nnö. der Stadt entdeckt. Die nicht spezifisch christl. 
Motive zeigen u. a. Girlanden u. Vógel, die z. T. von den Girlanden ausgehende Bânder im 
Schnabel halten??, Auch das Delikli Kaya Mezar Odası, eine spatröm.-frühbyz. Grabkammer 
mit Freskenresten??!, u. eine partiell zerstörte Grabkammer bei Hocaköy (5 km sö. von М.)Ӱ2 
dürften der N-Nekropole angehóren. 

Auch б. u. s. der Stadt erstreckten sich Gräberareale. Etwa 500 m б. des Lefke-Tors steht 
auf der ersten Erhebung des Elmalidag ein spáthellenist. oder frühróm. Giebelsarkophag, von 
dem zu Schneiders Zeit nur mehr die Rückwand intakt war. In seinem Inneren war eine dreisei- 
tige Totenbank, über dem Eingang eine griech. Inschrift. An der Außenseite der Rückwand 
eine mittelalterliche hebrâische Inschrift (vgl. oben, jüdische Gemeinde)". Unterhalb ein ver- 
mutlich spâtantikes Kammergrab?*. Der O-Nekropole gehört auch das spâtantike/frühbyz. Ber- 
berkaya Mezar Odası an°”. 4 km s. уоп N. wurde etwa im Ort Dırazali eine frühbyz. Grabkam- 
mer ausgegraben?"", Die Erforschung der Nekropolen wurde in jüngerer Zeit wieder aufgenom- 
men; dabei wurden in allen Teilen der Nekropolen neue, z. T. ausgemalte Grabkammern der 
frühbyz. Zeit gefunden?**, 
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Niketiatu Phrurion (роуў, фробрлоу, кӧстроу Tod Niknti&tovu, tv Nıknrdrov), Kloster, 
Festung u. Siedlung an der Einfahrt in den Golf von Nikomedeia, heute Eskihisar an der Küste 
3 km s. von Dakibyza (Gebze), 42 km w. von Nikomedeia (İzmit)' 
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Hist Der Hafen von Eskihisar war in frühbyz. Zeit als Hafen von — Dakibyza bekannt. — Der 
Magistros Sergios, der aus dem Dorf — Niketia (77B 9) bei Amastris stammte u. daher den 
Beinamen Niketiates führte, gründete im 9. Jh. an der N-Küste des Golfes von Nikomedeia (en 
tö kolpö tes Nikomedeias), zwischen den nicht lokalisierten Handelsplâtzen (emporia) — Kalos 
Agros (wohl Gegend von — Tuzla) u. > Dorkön, ein Kloster der Theotokos, das nach ihm fu 
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Niketiatu genannt wurde. Nach seinem Tod wurden seine Gebeine in das von ihm gegründete 
Kloster überführt”. Ein aus Byzanz stammendes Reliquiar mit einem Stück des „wahren Kreu- 
zes“ (vermutlich 10./11. Jh.), das, zuletzt im Besitz des Klosters Mont Saint-Michel in Frank- 
reich, während der Französischen Revolution verloren ging, trug nach einer alten Kopie die 
Inschrift des ursprünglichen Auftraggebers, des Abtes Niketas des Klosters NITITHATO(v), mit 
größter Wahrscheinlichkeit zu korrigieren in Nıxyrıörov". Das Kloster wird danach nicht mehr 
erwähnt. Da an der geographischen Identität des Klosters mit der späteren, gleichnamigen Fe- 
stung kaum zu zweifeln sein wird, scheiden Lokalisierungen wie — Ağıl Altı" oder — Tuzla” 
aus, zumal diese Orte auBerhalb des Golfes von Nikomedeia liegen. — 1240 eroberte Kaiser 
Ioannes Ш. Batatzes nach — Dakibyza auch die Festung (ppoöptov) tu Niketiatu von den La- 
teinern*. Nach seiner Blendung durch Kaiser Michael VIII. 1261 wurde der letzte, noch unmün- 
dige Laskaridenkaiser Ioannes IV. in der Festung N. Ph. (wahrscheinlicher als in Dakibyza, s. u.) 
in Gefangenschaft gehalten’; nach der Lösung des wegen dieses Verbrechens gegen Michael VIII. 
verhängten Kirchenbannes (Februar 1267, nicht 1268) verbesserte dieser Ioannes' IV. Lebens- 
bedingungen, ohne die Internierung zu beenden‘. 1290 (oder 1291, jedenfalls nicht 1285) be- 
suchte ihn — weiterhin wahrscheinlich in N. Ph. — Kaiser Andronikos II., um ihn für das began- 
gene Unrecht um Verzeihung zu bitten u. sich die Legitimitât seiner Herrschaft bestâtigen zu 
lassen’. A. Failler plädiert aufgrund seiner Analyse der handschriftlichen Überlieferung u. seiner 
Rekonstruktion der Textgeschichte für Dakibyza als zumindest ursprünglichen Ort der Gefan- 
genschaft, das er stets in den Text setzt (Varianten mit N. Ph. nur im Apparat, obwohl er zumin- 
dest zuletzt glaubte, daß diese den ursprünglichen Text bieten u. Dakibyza eine nachträgliche, 
aber zu übernehmende Korrektur sei); zur Zeit des Besuches Andronikos' II. kónnte Ioannes IV., 
so Failler, nach N. Ph. verlegt worden sein". Es gibt m. E. aber auch gute Gründe für N. Ph. 
als ursprünglichen Verbannungsort. Beim ersten Vorkommen wird die Lage des phrurion (Da- 
kibyza oder N. Ph.) als „am Meer“ (лрос̧ 06266oov) geschildert, was auf Dakibyza (gut 3 km 
vom Meer entfernt) nicht wirklich zutrifft; bereits anläßlich der Eroberung von 1240 (s. o.) wird 
N. im Gegensatz zu Dakibyza als phrurion bezeichnet; beim Besuch Andronikos' II. bieten die 
Pachymeres-Handsehriften A u. C тўс AoxıBöğng supra lineam, nur B im Text, so daß vielleicht 
— trotz seiner Unkenntnis der Überlieferungsverhältnisse — Foss” Interpretation, daß der Verfas- 
ser des Zusatzes die Abhàngigkeit des Hafens u. der Festung von der Stadt ausdrücken wollte, 
das Richtige trifft. Während schließlich für Dakibyza weder in den Quellen" noch archâolo- 
gisch eine Befestigung nachzuweisen (allerdings auch nicht auszuschließen) ist, steht in N. Ph. 
noch heute eine bedeutende, in der Komnenenzeit errichtete Burg mit einem palastartigen 
Hauptgebàude direkt am Meer (— Mon). 1315 wurde vom Patriarchen Ioannes VIII. Glykys u. 
der Synode ein Priester aus dem kastron tu Niketiatu wegen wiederholter Schmähung des Kai- 
sers seines Priesteramtes enthoben". Nach der sog. Schlacht von — Pelekanos (10. Juni 1329) 
war N. Ph. eine der vier „Städte“, in die die Бух. Soldaten auf die Nachricht von der Verwundung 
Kaiser Andronikos' III. hin flüchteten". Nach der Eroberung von Nikomedeia 1337 fiel mit der 
N-Küste des Golfes von Nikomedeia auch N. Ph. an die Osmanen; unter dem „großen Dorf 
Dyaquis (entstellt aus Dakibyza) am Golf von Nikomedeia*, das der französische General Bou- 
cicaut 1399 kurzfristig einnahm u. anzündete, ist sicher — Dakibyza selbst (nicht, wie vermutet, 
N. Ph.) zu verstehen, da es zwei lieues von der Küste entfernt lag; der türk. Widerstand war 
rasch gebrochen, von einer Befestigung ist keine Rede". Infolge der Schlacht bei Ankara 1402 
dürfte N. Ph. nochmals byz. geworden sein; osman. Quellen nennen Eski-Gegibüze (Alt-Gebze, 
sicher im Gegensatz zum eigentlichen Gegibüze [Dakibyza]) bzw. (in einer etwas spâteren per- 
sischen Quelle) Güyebize unter den von Sultan Mehmed I. 1419 zurückeroberten Festungen und 
Orten; der Ort wird ausdrücklich als starke Festung charakterisiert, die es der byz. Besatzung 
ermóglichte, heftigen, wenngleich auf Dauer vergeblichen Widerstand zu leisten. Er ist daher 
mit Foss u. gegen Shukurov mit N. Ph. zu identifizieren!*. Dann kann aber N. Ph. nicht mehr 
mit dem erst in frühosman. Zeit als byz. bzw. von Griechen besiedelter Ort — Nekide identifi- 
ziert werden, obwohl dieser móglicherweise den byz. Namen fortsetzt. 


832 H. Nikolaos 


Mon Die Festung Eskihisar, die fast unmittelbar aus dem Meer aufsteigt, besteht aus drei 
Teilen: einer inneren Burg, einem diese in einem weiten Bogen im S u. W umschließenden 
üuDeren Mauerring u. einer der inneren Burg im N u. O vorgelagerten Vormauer. Wichtigster 
Teil der rechteckig (30 x 62 m) um einen Hof angelegten, durch vier annahernd quadratische 
Türme geschützten inneren Burg ist ein die NW-Ecke bildendes palastartiges Gebâude mit 
ursprünglich vier Stockwerken, die nur aus je einem großen Saal (Innenmaße 15,2 x 10 m) 
bestanden (Abb. 208). Die Sàle des 2. u. 3. Stocks erhielten Tageslicht durch groBe, von 
Ziegelbógen überwólbte Fenster in der W- u. der S-Wand (Abb. 209-210). Das Haupttor zur 
inneren Burg lag zwischen dem Palastgebâude u. dem sw. vorspringenden Eckturm. Der âu- 
Bere Mauerring, der ein Areal von etwa 120 x 80 m (an der breitesten Stelle) umschließt, war 
an den Eckpunkten mit z. T. mehrstóckigen, halbrunden oder hufeisenfórmigen Türmen gesi- 
chert (Abb. 211—212), die lângeren Kurtinenabschnitte durch rechteckige Bastionen u. Türme 
verstârkt. Die weitgehend gerade verlaufende Vormauer (die NO-Ecke ist zu einer dreieckigen 
Bastion ausgebaut, Abschluß im SO mit einer Reckteckbastion) schützte vor allem die innere 
Burg vor Angriffen von der Landseite. Mauerung: Innere Burg: Zweischalenmauerwerk, Au- 
Benschalen abwechselnd aus roh bearbeitetem Bruchstein u. überwiegend einfachen Ziegella- 
gen, z. T. durch senkrecht oder schräg gestellte Ziegel Kästelmauerwerk. Die Bindung zwi- 
schen Schalen u. Kern wurde durch viereckige Holzbalken bewirkt. ÂuBerer Mauerring: fast 
kein Kâstelmauerwerk. Steinlagen u. Ziegel sind dünner, Ziegellagen oft zwei- bis dreilagig. 
Holzanker aus runden Balken. Vormauer: Schalen aus Bruchstein, Ziegel nur vereinzelt ein- 
gelagert. Runde Holzanker. Bindung zwischen Mauerkern u. Schalen durch zahlreiche kleine, 
in waagerechten Reihen angeordnete, nach innen führende Holzbalken. In der W-Mauer des 
Palastgebáudes u. dem (später aufgesetzten) obersten Geschoß des SO-Turmes ist als Schmuck 
je eine Ziegelrosette eingelassen, die den byz. Ursprung dieser Teile sichert. Chronologie: Foss 
unterscheidet drei Bauphasen, die er (mit gewissen Vorbehalten) der Komnenenzeit, wahr- 
scheinlich Manuel I. (innere Burg), der Laskaridenzeit (Teile des äußeren Mauerringes) u. der 
Palaiologenzeit zuweist, wenngleich osman. Ursprung mancher Teile nicht auszuschlieBen 
sei". 

Bereisung 1997. 

! 40.771094, 29.432187. — ? Synax. Cpl. 777f.; TANIN, Grands Centres 94; Foss, Nicomedia 50f. — š J. DURAND, 
Le reliquaire byzantin de la vraie croix du Mont Saint-Michel, in: Ch. HEDIGER (Hrsg.) „Tout le temps du veneour 
est sanz oyseusete“. Mélanges offerts à Yves Christe pour son 65°”® anniversaire par ses amis, ses collègues, ses 
élèves (Culture et société médiévales 8) Turnhout 2005, 335-348. — * MELIOPULOS, Nikétiaton 284—286; TANIN, 
Akritas 303; DİRİMTEKİN, Pelekanon 55f.; Eyice, Değirmenaltı Mevkii 51f. — ? M. GEDEÖN, Eikonographemenon 
Hemerologion 1896, 201 (nach DİRİMTEKİN, a. O. 55, A. 36); BELDICEANU-S TEINHERR, Расһутете 432f. — ° Georg. 
Akr. I 59; Theod. Skut. 483; Ephraim 8335-8339; LONGNON, Empire 183; LANGDON, Vatatzes 248f. — 7 Georg. 
Pach. I 257, 265; FAILLER, Chronologie I 75f. — š Georg. Pach. II 399; DÖLGER, Reg.? 1943a; FATLLER, Chronologie 
П 178f. — ° Georg. Pach. ПТ 119; PLP 14534; FALLER, Chronologie III 14, 16-18, 20f. — '^ FAILLER, Tradition 
154-156; DERS., Chronologie I 76f.; DERS., Chronologie III 21, A. 58; DERS., in: Georg. Pach. I, XXVIII u. 256f., 
A. 4. — !! Foss, Nicomedia 50-52. — !2 Anders Foss, a. O. 50. — ? PRK I 216-219 (Nr. 19); DARROUZES, Reg. 
2050. — “ 16. Kant. I 360 (Übers. FATOUROS — KRISCHER, Kant. П 34); SCHREINER, Kleinchroniken II 235f. — * Bou- 
cicaut 140f., LALANDE, Boucicaut 88; Foss, Nicomedia 52. — !° “Aşık-Paşa-zade 132; Idris-i Bitlisi, Hast Bihist bei 
SHUKUROV, Byzantine Turks 149-152; IMBER, Ottoman Empire 55, 88; Foss a. O.; SHUKUROV, a. O. 152. — 
7 DİRİMTEKİN, Pelekanon 61—64; Foss 50-58 (Fig); E. YÜCEL — C. SOYHAN, Gebze ve Eskihisar. Istanbul 1976, 
46-48; Н. Avcı – I. ÖzBaY, Eskihisar Kalesi 1994 Yılı Kazı Çalışmaları. MKKS 6 (1995) 415-441, BAHAR, Eskihisar 
Kalesi 22-37; HELLENKEMPER, Riviera 77f. 


H. Nikolaos (1) (Aytoç NixóAaoc), Metochion, wahrscheinlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Kpl. (1282) bestimmte Kaiser Michael VII., 
daf auch das Metochion H. N. mit vier Mónchen (davon ein Priester) diesem Kloster unterstehen 
sollte. Eine nähere Ortsangabe (öv öz tõ pyl|...Jopio) ist verstümmelt. H. N. lag nach der Rei- 
henfolge der genannten Klóster in Bithynien!. 
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Mon — 
! GREGOIRE, Mich. Pal. 474; Janın, Grands Centres 98. 


H. Nikolaos (2) (Aytoç NikóAaoc), Бух. (?) Kloster im NO von — Proikonnesos (1), auf einer 
kleinen Erhebung oberhalb des Meeres u. wohl auch oberhalb einer nicht genau zu lokalisieren- 
den Flur Suda, 4 km osó von — Palatia (Saraylar)' 

ó 27% 4020 


Hist Das Kloster Н. №. wurde — plausibel, aber nicht beweisbar — mit dem Kloster oberhalb 
des byz. Dorfes — Suda identifiziert?, in das der Patriarch Arsenios 1265 verbannt wurde. 


Mon Die ófter (auch rezent) restaurierte, vermutlich im Kern byz., noch heute erhaltene Kirche 
H. Nikolaos (Beiname Palatianos en te geenne) zeigt eine Art ,,vereinfachten Athos- (oder all- 
gemein Klosterkirchen-)Typ* der Kreuzkuppelkirche (ohne Säulen- oder Pfeilerstützen; Kuppel 
im 19. Jh. erneuert), bei dem die seitlichen Kreuzarme innen halbrund, auBen dreiseitig umman- 
telt hervortreten (Abb. 213-214). Die inzwischen verschwundenen Mónchszellen innerhalb der 
Umfassungsmauer sind rezent?. Vor dem W-Eingang befindliche Fragmente einer Sâule u. einer 
Doppelsâule lassen auf einen früheren Bau (oder Verwendung von Spolien) schließen”. 
Bereisung “2000. 


! 40.649014, 27.702837. — 2 GEDEON, Proikonn&sos 113f.; JANIN, Grands Centres 211. — ? GEDEON, а. О. 112-114; 
Hasruck, Marmara Islands 13f. 


Nikolau, tu kyriu mone (rop kvpiov Nıkoldov ... Hot), Kloster in der Nähe von — Hieron, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Im Kloster tu kyriu Nikolau (nicht des hl. Nikolaos!) gab es von einer Synode unter dem 
Patriarchen Leon Stypes 1140 als háretisch verurteilte Schriften, die von dem hier kürzlich 
verstorben Konstantinos Chrysomallos verfaßt waren oder ihm zugeschrieben wurden". 

Mon — 


! CHALANDON, Les Сотпёпе II 22f. — ? GOUILLARD, Procès 58; RALLES — POTLES V 77; GRUMEL, Reg? 1007; TANIN, 
Grands Centres 10 mit A. 4. 


Nikolochu chörion (Nıxo)6yxov, yopfiov), Dorf in Hellespont, wahrscheinlich sö. von Kyzikos, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Zur Zeit der Christenverfolgung unter Kaiser Maximianos zog nach der Legende der hl. 
Bekenner Philetairos auf dem Weg nach Kyzikos kurz vor der Ankunft im Dorf — Kastellis an 
N. vorbei u. trieb einer Bewohnerin einen unreinen Geist aus!. 

Mon — 

! AASS Maii IV 321 B-C.; HALKIN, Six inédits 30. 


Nikomedeia (Nıkoundsıo, Nicomedia), Stadt u. Bistum, später Metropole in Bithynien, heute 
İzmit (auch Kocaeli; osman. ursprünglich İznikmid), am NO-Ende des Golfes von Nikomedeia 
(“ə Astakönos Kolpos, jetzt İzmit Körfezi)! 

ё 2940 4040 


Hist N. wurde 264/263 v. Chr. von dem Bithynerkönig Nikomedes I. als neue Residenzstadt 
gegründet u. durch Synoikismos mit Bewohnern der gegenüber von N., auf der S-Seite des 
Golfes gelegenen Stadt — Astakos besiedelt”. Bes. in poetischen Formulierungen wurden auch 
spáter noch Astakos oder — vor allem — adjektivische Ableitungen davon für N. gebraucht, die 
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aber keine Identitát der Stadtlagen implizieren?. Mithridates VI. besetzte N. 89 v. Chr. Im Zuge 
des 1. Mithridatischen Krieges ließ der Legat Fimbria 85 v. Chr. hier den Konsul L. Valerius 
Flaccus ermorden. Nach dem Tod Kónig Nikomedes' IV. 74 v. Chr. wurde N. mit dem ganzen 
bithyn. Reich róm. Am Beginn des 3. Mithridatischen Krieges 73 v. Chr. besetzte Mithridates VI. 
N. abermals, 72 nahmen Lucullus, Cotta u. Triarius die Stadt ein, jedoch konnte Mithridates mit 
seiner Flotte nach Pontos entkommen‘. 

Die militärische Bedeutung der Stadt, die sich seitdem bis in die osman. Zeit immer wieder 
erwies, sowie ihr rascher wirtschaftlicher Aufschwung rührte in erster Linie von seinem extrem 
günstigen Hafen am Ende des etwa 50 km langen, gleichnamigen Golfes (— Astakenos Kolpos) 
u. den von hier ausgehenden Straßen her, die Kleinasien vor allem nach O u. SO (Routen A 1, 
C 2) durchzogen u. die dem Handel in gleichem Maße wie Truppenbewegungen dienten. Ab der 
róm. Kaiserzeit war N. daher wichtige Etappenstation für viele Feldzüge róm. u. byz. Heere an 
die O- u. SO-Grenze des Reiches’. So verlegte Kaiser Hadrian 117 n. Chr. nach dem Friedens- 
schluf mit den Parthern seine Truppen über — Kaisareia (TIB 2), > Ankyra (TIB 4) u. N. nach 
Europa zurück. Caracalla zog 214 zu Beginn seines Partherfeldzuges durch die Provinz Asia 
über Pergamon u. — Шоп nach N., wo er überwinterte, bevor er 215 nach Antiocheia weiter- 
marschierte’. 218 n. Chr. floh der von Elagabal geschlagene Kaiser Macrinus von Antiocheia 
über — Aigai (TIB 5) u. durch Kappadokien, Galatien u. Bithynien (d. h. auf der sog. Pilger- 
straße, Route A 1) nach — Eribölos, einem Hafenort (epineion) gegenüber von N. Von hier 
setzte er seine Flucht zu Schiff nach — Chalkedon fort, wo er erkannt u. festgenommen wurde. 
Elagabal folgte ihm u. überwinterte seinerseits in NP Vermutlich war zeitweise auch ein Deta- 
chement der róm. Kriegsflotte in N. stationiert?. Schiffahrtslinien verbanden N. mit wichtigen 
Häfen des Mittelmeeres u. wohl auch des Schwarzen Meeres19, N. wird daher sowohl in spät- 
antiken Itinerarien " als auch in ma. arab. Wegbeschreibungen" verzeichnet. Für den Handel der 
Lateiner war N. offensichtlich weniger wichtig; die Stadt wird nur in wenigen spátma. u. früh- 
neuzeitl. Portulanen u. in einigen Portulankarten aufgeführt (Nicomidia, Comidi, Comidia, 
Comidie, Comedia, Komidia u. à.)?. Der Warentransport wurde auch durch den 15 km langen 
— Boane (2)-See erleichtert, über den Anfang des 2. Jh. n. Chr. Marmorblócke, Früchte, Bau- u. 
Brennholz verfrachtet wurden, Waren, die man vom W-Ufer des Sees allerdings mit groBen 
Mühen u. Kosten auf dem Landweg die 20 km zum Meer transportieren mußte. Das von Plini- 
us als Abhilfe vorgeschlagene u. von Kaiser Trajan im Prinzip gebilligte Projekt, den Boane-See 
durch einen Kanal mit dem Astakenos Kolpos zu verbinden, wurde nie verwirklicht'*. 

Wie aus antiken Münzen u. Inschriften hervorgeht, trugen neben der Kriegs- u. der Han- 
delsschiffahrt vor allem der Holzreichtum aus dem bithyn. Bergland u. der Fischfang zum 
Wohlstand von N. bel? Auch der Bau von großen Handelsschiffen ist in N. bezeugt'^. Auf 
antiken Grabinschriften aus N. u. seinem Territorium oder von Leuten aus N. sind an Berufen 
u. a. genannt: ein xyloglyphos (Holzschnitzer)", ein Zimmermann (oikodomos xyloergos)'5, 
mehrere naukleroi (Schiffseigner), die eine Vereinigung (oikos) bildeten, kybernetai (Steuer- 
männer) u. ein Matrose!?. Die Grabinschrift eines schedionautes zeigt, daß auf dem Territorium 
von N. auch Flößerei betrieben wurde, u. zwar vermutlich sowohl auf dem Sangarios u. dem 
Boane (2)-See (Sapanca Gólü) als auch, wie noch in osman. Zeit, über das Schwarze Meer (u. 
durch den Golf von Nikomedeia?), etwa nach Kpl.? Die bithynischen Marmorvorkommen, 
deren Produkte über N. gehandelt wurden (wohl nicht, wie auch vermutet, vor allem Marmor 
von — Proikonnesos [1])?', führten auch zu Verarbeitung am Ort, von denen Steinmetze und 
ihre Vereinigungen zeugen, die auch in entfernten Provinzen des Rómischen Reiches tâtig wa- 
ren”. Das Territorium von N. reichte im W bis — Dakibyza, im O bis mindestens zum — 
Sangarios, im N zum Schwarzen Meer, im S wohl bis zur Höhe des > Arganthönion”; vermut- 
lich umfaßte es auch den O der Ebene von Adapazarı, reichte also über den Sangarios hinaus 
(© Tarsia)”. 

Nachdem in N. bereits 29 v. Chr. der Tempel des Koinon der Bithynier (nicht aber, wie 
öfter behauptet, der Tempel des Divus Iulius u. der Roma, der in — Nikaia errichtet wurde) 
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erbaut worden war?, wurde N. im Laufe der róm. Kaiserzeit durch drei Neokorien?? ausgezeich- 
net. Obwohl die Stadt zunâchst alleine den Metropolis-Titel führte u. Sitz des Koinon der Bi- 
thyner war, läßt sich der Hauptsitz des Statthalters der Doppelprovinz Pontus et Bithynia (N. 
oder — Nikaia?) nicht mehr eindeutig feststellen; einiges spricht für Nikaia”. Der Streit um 
die Führung in Bithynien setzte sich vor allem auf kirchlicher Ebene bis in frühbyz. Zeit fort”, 
Bereits in röm. Zeit wurde N. mehrmals durch Erdbeben zerstört bzw. beschadigt (u. meist 
durch kaiserliche Hilfe wiederaufgebaut), so 68 u./oder 69 n. Chr.?, besonders schwer zwischen 
121 (oder wenig später) — hier gewährte Kaiser Hadrian auch besonders großzügige Aufbau- 
hilfe?’ — unter Antoninus Pius, wohl um 160 oder etwas früher, 181 oder etwas vorher”, 
268—709. 

Im Kampf gegen Pescennius Niger 194 n. Chr. stand N. im Gegensatz zu Nikaia auf der 
Seite des Septimius Severus, war aber wahrscheinlich zuvor eine Zeitlang von Niger besetzt. 
Nach Rückgabe der Neokorie durch Severus führte N. den Beinamen Seueriane u. veranstaltete 
Agone unter dem Namen Seueria megala?'. Die Goten plünderten N. im Laufe ihres Kriegszuges 
257/58 u. brannten die Stadt nieder?. Wie der Grabstein eines protector (Angehöriger der kai- 
serlichen Leibwache) Aureliani Augusti bezeugt, zog 272 die Armee Kaiser Aurelians gegen 
Zenobia durch N. nach O”, Inschriftlich sind zwei weitere, noch heidnische protectores be- 
zeugt”. 

284 wurde Diokletian auf einem Hügel bei N. (eher als bei — Chalkēdōn)” zum Augustus 
ausgerufen u. sofort im ganzen Osten einschließlich Ägyptens anerkannt”. N. wurde zur Kolo- 
nie erhoben? u. entwickelte sich zur bevorzugten Residenz Diokletians?'. 293 wurde — entgegen 
anderer Vermutung? — wahrscheinlich auf demselben Hügel bei N., auf dem Diokletian zum 
Augustus ausgerufen worden war u. der inzwischen eine Sâule mit einem Jupiterstandbild trug, 
Galerius (Maximianus) zum Caesar erhoben“. In N. wurde eine der drei Münzstátten Kleinasiens 
(eróffnet etwa 294/5 u. zustándig für die Dioecesis Pontica)" u. eine Waffenfabrik für Schilde 
u. Kettenpanzer (durch Grabstein, den ein skutarios im Range eines sinator für seinen Sohn 
setzte, auch inschriftlich bezeugt)? eingerichtet, die beide bis ins 7. Jh. Bestand hatten“. Durch 
diese u. andere zahlreiche Neubauten in N. (Palàste für sich u. für seine Familienangehörigen, 
Circus, Basiliken, Thermen [auch solche, die nach dem Kaiser selbst benannt wurden]) leitete 
Diokletian eine weitgehende Umgestaltung des Stadtbildes ein. Die Stadt selbst sicherte er durch 
einen weitgehend neuen, größeren Mauerring (> Mon)". 

Diokletian berief den aus Afrika stammenden Lactantius als Lehrer für latein. Rhetorik 
nach N., wo dieser zum Christentum konvertierte?. — Auch der spätere Kaiser Konstantin I. 
wurde in seiner Jugend zur Ausbildung (303—305) nach N. geschickt, bis er vom Hof des 
Galerius zu seinem Vater nach Britannien floh””. 303 leitete Diokletian die letzte große Chri- 
stenverfolgung im róm. Reich ein (s. unten, Kirchengeschichte). Am 1. Mai 305 trat Diokleti- 
an auf dem drei Meilen außerhalb der Stadt gelegenen Hügel mit der Jupitersäule von seinem 
Amt zurück; gleichzeitig wurden Galerius zum Augustus des Ostens u. Maximinus Daia zum 
Caesar erhoben”, der nun zeitweise in N. residierte?'. Im April 313 wurde Maximinus Daia, 
der zuvor in winterlichen Eilmárschen von Syrien über Bithynien (also über N.) zum Bosporos 
gezogen war u. diesen nach Byzantion überquert hatte”, bei — Adrianupolis (ТІВ 6) von Li- 
cinius geschlagen”; er floh verkleidet über N., wo er aus dem Palast seine Familie u. einige 
Begleiter aufnahm, nach Kappadokieni, Im Juni zog Licinius in die von Maximinus Daia 
verlassene Stadt ein?. Wie sich aus verschiedenen Hinweisen in den Quellen entnehmen lâBt, 
war N. 317-324 Licinius’ gewöhnliche Residenz. Nach dem Sieg Konstantins I. über Licini- 
us bei — Chrysopolis 324 rettete sich dieser nach N. u. hier ergab sich hier nach kurzer Be- 
lagerung durch Konstantin”. 

Auch Konstantin I. wâhlte nach seinem Sieg über Licinius zunâchst N. als gewóhnliche 
Residenz u. übernahm die Infrastruktur (Palastanlagen) aus diokletianischer Zeit, auch wenn 
er sich hier nicht allzu lange aufgehalten hat”. Weiters ließ er in N. mindestens eine prächtige, 
Gott als Soter geweihte Kirche (wohl an der Stelle der von Diokletian zu Beginn der Christen- 
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verfolgungen abgerissenen Bischofskirche, s. unten, Kirchengeschichte) errichten“. 325 n. Chr. 
feierte Kaiser Konstantin I. seine Vicennalien (20. Regierungsjubilâum) mit den Teilnehmern 
am Konzil von Nikaia in N.°! Etwa 328 starb Helena, die Mutter Konstantins, wahrscheinlich 
in N., von wo sie feierlich nach Rom überführt wurde“. 

Durch die Gründung von Kpl. als neuer Hauptstadt des (Ost-)Rómischen Reiches verlor N. 
naturgemáf an Bedeutung. Obwohl kaiserliche Bautâtigkeit u. Hilfe nach Katastrophen nicht 
erloschen, setzte ein allmáhlicher Niedergang der Stadt ein, der durch eine Folge von Erdbeben 
in frühbyz. Zeit beschleunigt wurde“. Statuen aus N., darunter ein angebliches Standbild des 
Kaisers Diokletian, wurden am Hippodrom in Kpl. aufgestellt. 

332 brannte die von Diokletian errichtete Basilika von N. (die Schauplatz zahlreicher Chri- 
stenprozesse gewesen war, s. u.) infolge eines Blitzschlages nieder u. wurde von Konstantin I. 
wieder aufgebaut“. 337 erkrankte der Kaiser; da er in den Thermen von — Pythia (in den frü- 
heren Quellen nur durch die Nâhe zu — Helenopolis charakterisiert) keine Heilung fand, begab 
er sich nach — Achyron, einem Vorort von N., wo er sich von dem arianischen Bischof Eusebios 
von N. taufen ließ u. wo er wenige Tage später starb‘. Sein Leichnam wurde von Konstantios II., 
der von Antiocheia nach N. eilte, seinen Vater aber nicht mehr lebend vorfand, mit großem Pomp 
nach Kpl. geleitet””. 

Nach kurzer Tätigkeit in Kpl. u. — Nikaia lehrte der Rhetor Libanios 344—348 in N.°, als 
offizieller Sophist der Stadt gewöhnlich im buleuterion‘”, wegen seiner großen Popularität aber 
auch in Thermen”; er gibt Demeter als Patronin der Stadt an; ein ihr geweihter Tempel ist also, 
wenngleich nicht ausdrücklich genannt, vorauszusetzen”!, 344-345 wurde der spätere Kaiser 
Julian, der aus politischen Gründen Кр]. verlassen mußte, zur Ausbildung nach N. geschickt. 
Da ihm verboten wurde, bei Libanios (wegen dessen offen bekannten Heidentums) Unterricht 
zu nehmen, mußte er sich mit Abschriften von dessen Vorlesungen begnügen. Obgleich noch 
offiziell anagnöstes der Kirche von N., wandte er sich heimlich bereits jetzt dem Heidentum zu. 
In N. traf er auch mit seinem Halbbruder, dem Caesar Gallos zusammen, der bald darauf in 
Kappadokien umgebracht wurde, während Julian selbst schließlich die Ausreise nach Athen 
gestattet wurde”. Noch Michael Psellos erinnert in einer negativen Formulierung an diese Zeit, 
da N. zu den kulturellen Zentren zahlte”. 

358 wurde N. durch das erste u. schwerste der Erdbeben, die die Stadt in frühbyz. Zeit 
betrafen, sowie durch die sich in der Folge ausbreitenden Brände fast vollständig zerstört. Unter 
den prominenten Toten befand sich neben Bischof Kekropios auch Aristainetos, der Vikar der 
von Könstantios II. zu Ehren seiner Frau Eusebia in Pietas umbenannten Pontischen Diözese”, 
In der Monodie, die Libanios aus diesem Anlaß auf die zerstörte Stadt vortrug, werden viele 
öffentliche Gebáude genannt, darunter Sáulenhallen, Buleuteria, Bâder, Palast, Theater, Heilig- 
tümer, Hippodrom u. der Hafen”. Auf seinem Weg nach Antiocheia 362 machte Kaiser Julian 
in N. Station u. stiftete Geld zum Wiederaufbau der noch zerstörten Stadt; bes. erwähnt wird 
nochmals der Kaiserpalast”. Julian soll auch eine vergoldete Apollönstatue errichtet haben las- 
sen”, aber bereits am 2. Dezember dieses Jahres machte ein weiteres Erdbeben diese Aufbau- 
arbeit zunichte”®. 364 ernannte Kaiser Valentinian I. in N. seinen Bruder Valens zum Tribunus 
u. Stallmeister, kurz darauf zum Kaiser des Ostens”. In der Anfangsphase des Prokopios-Auf- 
standes (365) rückte Kaiser Valens, aus Galatien kommend, über N. nach — Chalkedon vor, das 
er aber nicht einnehmen konnte; wâhrend er sich nach Ankyra zurückzog, kam ganz Bithynien 
u. damit auch N. in die Gewalt des Usurpators; Venustus konnte sich mit Valens” Kriegskasse 
aus N. nach — Kyzikos absetzen®®. 370 hielt sich Valens, schon auf dem Weg nach Antiocheia, 
in N. auf; von hier schickte er Soldaten nach Kpl., um die nach dem Tod des arianischen Bischofs 
der Stadt Eudoxios zwischen Arianern u. Nizánern ausgebrochenen Unruhen zu unterdrücken 
u. dem Arianer Dömophilos zur Nachfolge zu verhelfen. Wâhrend desselben Aufenthaltes in N. 
ließ er angeblich 80 nizänisch gesonnene Kleriker, die den Kaiser um Hilfe gegen die Gewalt- 
tatigkeiten der Arianer baten, auf einem Schiff, das von einem Sturm in den Hafen von — 
Dakibyza getrieben wurde, mitten im Golf von Astakos verbrennen. 
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Da die Kaiser Arkadios u. Theodosios II. die Sommer ófter im kühleren Ankyra verbrachten 
(bezeugt 397, 398, 405), zogen sie mit dem ganzen Hofstaat entlang der Pilgerstraße durch N., 
wo sie manchmal auch länger weilten (426 Aufenthalt nur in N.)?. 447 wurden außer Kpl. — 
wenn es sich nicht um eine Verwechslung handelt — auch Bithynien, Hellespont u. Phrygien von 
einem schweren Erdbeben betroffen. Vóllig zerstórt wurde N., dessen ufernahe Bezirke auch 
von einer Flutwelle überspült wurden. Kaiser Theodosios II. leistete Aufbauhilfe, die sich auf 
„die öffentlichen (Bäder), die Säulenstraßen, den Hafen, die (Amphi-)Theater, das Martyrium 
des hl. Anthimos (bei der Vorstadt — Optatianai) u. alle Kirchen der Stadt“ erstreckte”. 484 
entsandte Kaiser Zenon den Konsul u. spáteren Ostgotenkónig Theoderich gegen den Rebellen 
Illos; nach einer Überlieferung wurde er allerdings wegen des Verdachts der Illoyalität bereits 
in N. zurückbeordert®*. Vermutlich 487, unter der Regierung Zenöns, erschütterte ein weiteres 
Beben den ganzen Grofiraum um das Marmarameer, darunter auch N. u. — Helenopolis; auch 
dieses Mal trug der Kaiser zum Wiederaufbau bei”. 

Eine Maßnahme Kaiser Justinians L, die festlegte, daß der cursus publicus zwischen — 
Chalkedön u. — Dakibyza eingestellt u. durch Schiffsverkehr zwischen Kpl. u. — Helenopolis 
ersetzt werden sollte, dürfte sich in der Praxis nicht allzu schwer ausgewirkt haben; die Strafe 
blieb in Benutzung, zumal für Truppentransporte u. fallweise für Gesandtschaftsreisen*é. Der 
nach O führende Zweig (Route C 2) wurde durch den Bau der berühmten Brücke über den 
Sangarios (> Pentegephyra) sogar aufgewertet”. 554 zerstörte ein weiteres Erdbeben, das sich 
bis Kpl. auswirkte, große Teile von N. u. wohl auch von — Nikaia. Reparaturen, die Kaiser 
Justinian I. am teilweise eingestürzten Antoninos-Bad (sic) vornehmen ließ, waren wohl durch 
dieses Erdbeben nötig geworden®®. Dieses Bad war von Caracalla (offiziell Imp. Caes. M. Au- 
relius Severus Antoninus Pius Aug.) anläßlich seines Aufenthaltes in der Stadt zu Beginn seines 
Partherfeldzuges 214/15 errichtet? u., einer im 16. Jh. in den Ruinen der Thermen auf dem 
Akropolis-Hügel gefundenen Inschrift (Thermae Antoninianae) zufolge, von Diokletian restau- 
riert worden. Die Lage dieser Thermen ist somit, im Gegensatz zur communis opinio, ungefâhr 
festgelegt (> Mon)”. Unter diesem Kaiser sollten die Märtyrer Photios u. Aniketos im lutron 
Antöninu durch Überhitzung getötet werden, was aber mißlang?'. Libanios spielt wohl auf seine 
Zerstórung durch das Erdbeben von 358 an”; es war aber vermutlich vor der letzten Reparatur 
durch Justinian (s. o.) noch einmal aufgebaut worden. Auswirkungen des Erdbebens von 557 
auf N. sind fraglich”. 

Während der frühbyz. Zeit war N. eine wichtige Garnisonsstadt. Im 6. Jh. war N. Stand- 
quartier einer der sechs im nordwestlichen Kleinasien stationierten Scholen, die Kaiser Justi- 
nian I. 562 nach Thrakien verlegen ließ”. Die Maßnahme scheint aber in der Folge wenigstens 
teilweise wieder rückgángig gemacht worden zu sein, denn unter Kaiser Phokas begegnen 
mehrere scholarioi, darunter einer, der pater tes poleos wurde, u. ein /örotomos (Lederverar- 
beiter)”. In derselben Quelle erscheinen auch fabrikesioi, die in den oben genannten Waffen- 
fabriken beschâftigt waren”. Der Vita des hl. Theodoros von Sykeön, der sich 612 auf dem 
Heimweg von Kpl. lânger in der Stadt, bes. in der Vorstadt — Optatianai, aufhielt, sind noch 
weitere Nachrichten über das N. des frühen 7. Jh. zu entnehmen. In der Stadt u. um die Stadt- 
mauer hielten sich damals — wie in âhnlicher Weise bereits Arsakios, der Tierpfleger der kai- 
serlichen Lówen u. Bekenner unter Licinius war u. dann bis zum Erdbeben von 358 als Ein- 
siedler in einem Turm der Stadtmauer lebte?’ — zahlreiche Einsiedler u. Einsiedlerinnen auf, so 
einer in der Erzengelkirche mit dem Beinamen Eis ta Chortokopia (wohl nach einem Stadt- 
viertel), eine weitere in der Theotokoskirche in Karya (offensichtlich einem weiteren Stadt- 
viertel)”. Ein Schankwirt (kapelos) hatte seine Niederlassung (ergasterion) gegenüber dem 
Apostoleion, offensichtlich einer Kirche, die den oder einem bestimmten (Andreas, der als der 
eigentliche Missionar der Stadt galt? — Kirchengeschichte) Apostel(n) geweiht war”. Der 
Ptöchotrophos Stephanos lag krank in einem (seinem?) Haus nahe der Kirche Theotokos tes 
Peges u. hatte seinen Weinkeller in einem Turm bei der Theotokos-Kirche (in Karya oder einer 
anderen?)!%. 
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N. scheint bei beiden VorstöBen der Perser an den Bosporos 616 u. 626 nicht eingenommen, 
sondern eher umgangen worden zu sein. Die Münze von N. war nur 617/18 bis 625/6 unterbrochen; 
die Einstellung der Produktion erfolgte also erst nach dem Durchzug der Perser 616, die Wieder- 
aufnahme der Produktion unmittelbar nach (oder noch vor?) dem zweiten u. endgültigen Abzug der 
Perser'?', Zu Beginn seines zweiten Perserfeldzuges 624 konnte Kaiser Herakleios mit seinen Kin- 
dern u. seiner Frau Martina das Osterfest in der Nâhe von N. feiern, bevor er nur mit Martina nach 
Armenien zog!”. Vermutlich 629/30 wurde die Münze in N. wie andere regionale Münzen auch im 
Zuge einer umfassenden Reform der Herstellung von u. der Belieferung mit Münzen geschlossen 5. 

In einer Periode, in der N. in den Quellen kaum mehr erwâhnt wird, begannen die Themen 
(bzw. ihre Vorformen) als neue militärisch-administrative Einheiten die alten Provinzen zunächst 
zu überlagern, schließlich abzulósen. N. gehörte zum Thema Opsikion, das den ganzen NW 
Kleinasiens umfafte'**, Einer neueren, plausiblen Ansicht zufolge war N. (statt wie bisher meist 
angenommen, — Ankyra [ТІВ 41) Sitz des komes des Opsikfon /65. 

Da sich Kaiser Justinian II. 711 in — Nikaia aufhielt, traf er mit Papst Constantinus, den er 
nach Kpl. beordert hatte vermutlich, um ihn zur Annahme der Ergebnisse des Konzils /n Trullo 
(Kpl. 692) zu bewegen, in N. zusammen; nach einer freundlichen Begegnung, Bestátigung der 
Privilegien der Kirche u. einer Messe wurde der Papst entlassen!®. Nachdem der Stratege des 
Thema Anatolikön u. spâtere Kaiser Leon III. 716 durch geschicktes Taktieren — Amorion (778 
4) vor dem Zugriff des arab. Feldherren Maslama gerettet hatte, zog er nach N., wo es ihm 
gelang, den Sohn des Kaisers Theodosios III. mit dem ganzen Hofstaat gefangenzunehmen u. 
mit diesem Faustpfand auch in Кр]. als Kaiser anerkannt zu werden". Während der zweiten 
Belagerung von Kpl. durch die Araber 717/18 plünderte ein arab. Landheer Bithynien von — 
Pylai bis — Nikaia u. N., bis es im Frühjahr von бух. Einheiten, die von — Libon u. — Sophön 
aus operierten, aufgerieben vvurde195, Ein Erdbeben, das 740 Kpl. sowie große Teile Thrakiens 
u. Bithyniens erschütterte, richtete auch in N. schwere Zerstörungen an!®. 743 (oder 742) nahm 
Kaiser Konstantinos V. іп N. den Sohn u. Monostrategos des Artabasdos Niketas gefangen!'?. 
Vor der Pest, die 747 in Kpl. ausbrach, floh Kaiser Konstantinos V. aus Kpl. nach N., speziell 
auf die proasteia der Umgebung von N., wo er sich einige Zeit aufhielt!!. Als dieser Kaiser 
wahrscheinlich kurz nach der Mitte des 8. Jh. (spátestens 766) das Thema Opsikion in kleinere 
Einheiten zerlegte, wurde N. Sitz des domestikos des neuen Thema Optimaton (nach anderer 
Meinung eher — Malagina)!?, während der komes des nun verkleinerten u. rangmäßig herab- 
gestuften Opsikion seinen Sitz in — Nikaia nahm!?. Der Domestikos der Scholen Antönios, den 
die Kaiserin Eirene 782 zum Kampf gegen die arab. Armeen unter dem spáteren Kalifen Harün 
ar-Ra$id ausschickte, besetzte zunächst die Gegend um — Boane (2); nach arab. Darstellung 
kämpfte er bei N. (wohl erfolglos) gegen den Feldherren Yazid b. Mazyad'". 

Vor allem Bleisiegel geben Hinweise auf die ungebrochene oder wieder wachsende Bedeu- 
tung der Stadt ab dem 8. Jh. (Handel, Verkehr, Landwirtschaft u. Verwaltung). Sigillographisch 
sind im spâteren 8./früheren 9. Jh. drei Kommerkiarier (Georgios, Andronikos [?] u. Sergios) 
von N. bezeugti/”. Ab dem späteren 9. Jh. besaß N. wie die anderen Landeplâtze — Sangaron 
u. — Pylai ein kaiserliches Xenodocheion; ein kaiserlicher Spatharios u. Xenodochos von N. 
namens laköbos ist durch Siegel bezeugt'!. Ein kirchliches Armen- u. Krankenhaus nahm seine 
Tâtigkeit wohl schon etwas früher auf (s. unten, Kirchengeschichte). Dem 10./11 Jh. wird das 
Siegel eines Grögorios, Notar u. horreiarios von N. zugewiesen; im zugehörigen horreum wur- 
den Lebensmittel (Getreide) aus der großräumigen Umgebung für die Versorgung von Kpl. 
gelagert!". Im 9./10. Jh. war ein kaiserlicher bestitör u. dioiketes (zuständig für die Einhebung 
bestimmter Steuern) von N. tátig!*. Auf die Bedeutung von N. als Durchgangsstation für die 
Versorgung von Kpl. verweist auch eine Bestimmung des Eparchenbuches, nach der die Flei- 
scher den Scháfern die Herden nicht in Nikomedeia oder in der Stadt (Kpl.), sondern bereits 
jenseits des Sangarios abkaufen sollten). 

803 rückte der glücklose Thronprâtendent Bardanes Turkos bis N. (oder sogar bis — Chry- 
sopolis) vor, bevor er aufgab u. in — Malagina die kaiserlichen Insignien ablegte"?. Zwischen 
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863 u. 869 drangen die Paulikianer unter Chrysocheir bis N., > Nikaia u. Ephesos vor? Nach 
dem Februar 870 ging der Quaestor u. Asekretis Leon (fälschlich auch Leon Kastor genannt) nach 
N. in ein Kloster, wo er in einem Brunnen ertrank'>. Basiliskianos (auch Basiliskos, Basilikinos), 
ein treuer Gefolgsmann Kaiser Michaels NI., stammte aus №.!2° №. wird unter den Orten genannt, 
zu denen Kaiser Leon VI. mit den beiden extra für diesen Zweck gebauten kaiserlichen Dromo- 
nen Vergnügungsfahrten unternahm, was eine intakte Infrastruktur voraussetzt"^. Kaiserliche 
Beamte, darunter der Drungarios der Flotte Konstantinos unter Kaiser Romanos I. Lakapenos, 
zogen auf ihren dienstlichen Reisen nach O durch N. bzw. legten hier Aufenthalte cin'>. 

In einer arab. Beschreibung der Themen, die auf al-Garmi zurückgeht (vor Mitte 9. Jh.), 
wird N. als (neben drei Festungen) einzige Stadt im Thema Optimaton bezeichnet, die damals 
in Ruinen lag; vermutlich bezieht sich diese Bemerkung auf die nicht mehr benutzten frühbyz. 
Viertel nahe dem Meer, wáhrend sich die mittelbyz. Siedlung auf den Akropolisbereich konzen- 
trierte 76. Im 10. Jh. wird die Metropolis N. als erste unter den bedeutenden Städten des Thema 
Optimaton genannt". Als die Russen nach ihrer Niederlage bei — Hieron 941 das nordwestli- 
che Kleinasien plünderten, durchzogen sie die ganze strategis Nikomedeias"*, ein weiteres 
Argument dafür, daB N. Hauptstadt des Thema Optimaton war. Vielleicht drangen sie sogar, 
obgleich dies nicht ausdrücklich in der Quelle steht, doch bis N. selbst vor, denn in einem Brief 
an den Metropoliten Ignatios von N. erinnert der im Exil lebende Metropolit Alexandros von 
Nikaia an die tatkráftige Hilfe, die er den Nikomedensern bei einem Angriff geleistet habe'?. 
Nur Yahya al-Antakr berichtet, daß das große Erdbeben von Kpl. 989 auch N. in Mitleidenschaft 
gezogen habe 70, 

Einige Ereignisse der Revolte des Isaak Komnenos 1057 spielten sich in u. um N. ab. Zu- 
nächst ließ Katakalön Kekaumenos auf dem Weg von Kpl. nach O von N. aus durch einen 
kaiserlichen tachydromos dem Logothetes tu dromu eine Nachricht über die Revolte zukommen. 
Die gegen Isaak ausgesandten kaiserlichen Truppen erreichten zunâchst N. u. besetzten von hier 
die б. anschließenden Landstriche, darunter den Berg — Sophön, während Isaak — Nikaia 
einnahm. Nach der siegreichen Schlacht, die sich um die Örtlichkeiten — Petro& u. — Hades 
abspielte, zog Isaak seinerseits nach N., wo erste Verhandlungen mit Vertretern Kaiser 
Michaels VI. stattfanden'!. 1073 zogen der spätere Kaiser Alexios I. Komnenos u. sein aus türk. 
Gefangenschaft freigekommener Bruder Ioannes von — Ankyra (TIB 7) über den — Sangarios, 
das Dorf — Dekte и. N. nach Kpl. zurück!?. Nach seinem Sieg über den gegen ihn entsandten 
kaisar loannes Dukas u. seinem Vorstoß bis > Chrysopolis zog sich der Rebell Roussel von 
Bailleul wahrscheinlich 1074 nach N. zurück; hier rief er den kaisar auch zum Kaiser aus 55. 
Roussel hielt die Enkel des kaisar Ioannes Dukas als Geiseln im Austausch gegen ihren wegen 
seiner Verwundung nach Kpl. entlassenen Vater Andronikos auf der Festung — Metabole ge- 
fangen. Nur dem etwa dreizehnjâhrigen Michael Dukas gelang zusammen mit seinem Erzieher 
die Flucht nach N.”" Als der (künftige) Kaiser Nikephoros III. Botaneiates 1078 nach Kpl. zog, 
hießen die Küstenstádte, darunter auch N., seine Truppen willkommen". 

Der Mónch u. Hypertimos Michael, der gegen 1078 starb, oder zumindest seine Familie, 
stammte wohl aus N.; er stand aber nicht, wie behauptet, einer dortigen Zivilverwaltung vor'*. 
Die öfter vorgenommene Gleichsetzung mit Michael Psellos ist nicht möglich'”’. Kurz nachdem 
Kaiser Alexios I. Komnenos an die Macht gekommen war, begann er, durch kleine Kommando- 
unternehmungen die Türken aus der Bithynischen Halbinsel, auch aus dem Gebiet von N., zu 
vertreiben’. Ein Бух. Angriff auf — Nikaia 1086 scheiterte; der Feldherr Tatikios mußte sich 
angesichts der aus dem Osten herankommenden Verstärkungen über — Prainetos u. N. nach 
Kpl. zurückziehen"^; wahrscheinlich wurde N. bereits bei dieser Gelegenheit von Abū 1-Qasim 
erobert, ein Zustand, den Anna — fâlschlich — mit dem Bau der Festung — Kibötos verknüpft!^. 
Kurz darauf, wohl bereits aufgrund des Vertrages zwischen Abu 1-Qasim u. Alexios І. 1087'*, 
spátestens aber 1090, war N. wieder in byz. Hand, denn Anna schildert einen vergeblichen An- 
griff Abū 1-Qasims auf die Stadt, der mit Hilfe der 500 vom Grafen Robertus Frisius Alexios I. 
zur Verfügung gestellten fránkischen Ritter, welche in der 2. Hâlfte dieses Jahres eintrafen, 
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abgewehrt wurde!?. Obwohl Alexios diese Ritter im Frühjahr 1091 abzog, um sie in Europa 


gegen die Skythen (Petschenegen) einzusetzen, blieb N. fortan іп Бух. Handi? Zu dieser Zeit 
(um 1090) war ein Mönch Guillaume chapelain der fränkischen Garnison von N.'* Zur Siche- 
rung von N. gegen Angriffe der Türken, die über den — Sangarios nach W drángten, lief) Ale- 
xios um 1095/96 in der Nâhe (w. oder — weniger wahrscheinlich — ö.) der Baane Limne (— 
Boane [2], heute Sapanca Gölü) die Festung — Sidera bauen!*. Im August 1096 zog Peter der 
Einsiedler, quasi die Vorhut des 1. Kreuzzuges, über N. u. > Kibötos Richtung — Nikaia'*. 
Der Bericht Annas, wonach einige Heere des 1. Kreuzzuges Anfang Mai 1097 über — Kibotos 
nach — Nikaia vorrückten, andere über N. zogen!“ wird von verschiedenen Kreuzfahrerquellen 
bestátigt; über N. (bzw. über Rufinel, das entweder mit N. gleichzusetzen ist oder ein sonst 
unbekannter Ort in der Nähe sein muß), wo sie auch Peter den Einsiedler trafen, zogen zuerst 
Gottfried von Bouillon, Tankred u. andere Richtung Nikaia. Diese mußten den Weg von N. nach 
Nikaia erst durch einen Voraustrupp mit Äxten u. Schwertern freihauen lassen “5, Ende Ma! 
Anfang Juni folgten auch Robert von der Normandie u. Stephan von Blois; N. sei damals von 
den Türken zerstört gewesen!^?. Auch die 1101 nachfolgenden Kreuzfahrergruppen zogen über 
N. nach Anatolien. Im Zusammenhang mit dem Versuch, die sich vor der Hauptstadt unbotmäßig 
aufführenden Langobarden vor der Ankunft der anderen Gruppen abzuschieben, wird auBer 
Civitot (> Kibotos) nochmals Rufinel (= N. oder ein Ort in dessen Nähe, s. o.) genannt'°. Vom 
Spätsommer bis zum Herbst 1116 lagerte Kaiser Alexios I. mit einem Großteil seiner Truppen 
bei N., wo die Versorgung von Mensch u. Tier sowohl aus der Umgebung als auch über das 
Meer sichergestellt war, hob weitere Truppen aus, sorgte für deren Ausbildung u. lief auch die 
Augusta Eirene nachkommenP!. Von hier brach er zu seinem letzten Kriegszug gegen die Sel- 
dschuken von — Ikonion (718 4) auf. Kaiser Ioannes II. Komnenos siedelte 1123 bei N. kriegs- 
gefangene Serben teils als Soldaten, teils als steuerpflichtige Bauern ап 22, 1146 fügte Manuel I. 
aus der Hand der Türken befreite Christen aus der Gegend von — Philomelion (ТІВ 7) hinzu’. 
Auch die Heere des 2. Kreuzzuges zogen 1147 über N. nach Kleinasien, zunâchst das deutsche 
unter König Konrad Ш.; angeblich in N. (in Wirklichkeit wohl erst in — Nikaia) spaltete sich 
ein Teil der Kreuzfahrer unter Bischof Otto von Freising ab, um entlang der W-Küste Kleinasiens 
nach S zu ziehen, wáhrend das Hauptheer unter Konrad den Spuren des 1. Kreuzzuges Richtung 
— Dorylaion (ТІВ 4) folgte, wo es von den Türken vernichtend geschlagen wurde. Dem 
deutschen folgte das französische Heer unter König Ludwig VII., das geschlossen nach Nikaia 
weiterzog. Odo bestätigt hier ältere Berichte, nach denen N. in Trümmern lag, was weiterhin 
vermutlich vor allem auf die in Küstennâhe gelegenen, jetzt unbewohnten Teile der antiken u. 
frühbyz. Stadt zutraf ^^. Auf seinem letzten Feldzug 1180 marschierte Kaiser Manuell. Komnenos 
über N. gegen die Türken, die — Klaudiupolis (ТІВ 9) belagerten"6. Auf seinem Zug nach Kpl. 
1182 verzichtete der künftige Kaiser Andronikos I. darauf, Stâdte wie — Nikaia oder N. zu 
erobern?", 1198 u. 1204 erscheint N. als Zentrum eines neuen, gleichnamigen Kleinthema (Pro- 
vincia/Provintia Nicomidie), das neben der Provintia Optimati bzw. der mit dieser wohl identi- 
schen Provincia Mesothinie genannt wird"? Vermutlich ist diese Provincia Nicomidie identisch 
mit dem Ducatus Nichomedie, das nach dem Vertrag über die Nachfolge im Lateinischen Kai- 
serreich von 1229 in der Hand des latein. Kaisers Jean de Brienne bleiben sollte, wenn sein 
vorgesehener Nachfolger Balduin II. mit Erreichen des 20. Lebensjahres im (erst zu erobernden) 
Reich von Nikaia mit allen (anderen) Besitzungen der Lateiner in Kleinasien investiert würde. 

Nach der Eroberung von Kpl. durch die Kreuzfahrer 1204 entsandte der latein. Kaiser Ma- 
caire de Sainte-Menehould u. andere Führer mit 100 Rittern nach Nichomie; sie besetzten die 
Stadt kampflos u. setzten die Befestigungsanlagen instand'?. Wegen der schwierigen Lage in 
Europa wurden diese Ritter allerdings bereits im folgenden Jahr zurückbeordert'*'. Der Expan- 
sion des „Großkomnenen“ David Komnenos Richtung N. schob Theodoros I. Laskaris durch 
einen Sieg über dessen Feldherren Synadenos wahrscheinlich 1205 einen Riegel vor!'?. Ein 
Vorstoß der Lateiner auf N. 1206 zwang Theodoros zur Aufgabe der Belagerung von — Herakleia 
(TIB 9); allerdings zogen sie sich nach Kpl. zurück, bevor es zu schwereren Kámpfen mit 
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Theodöros kam!9. Ein weiteres Heer von 300 Lateinern, das David im Herbst 1206 zu Hilfe 
еше, wurde bei — Tracheiai in der Nähe von N. geschlagen'‘. Ende 1206 schickte der latein. 
Kaiser Heinrich von Hainaut den Seneschall Thierry de Los (Looz) nach N., um die Stadt für 
das latein. Kaiserreich in Besitz zu nehmen; da dieser die alte Befestigung verlassen vorfand, 
wandelte er die Kirche H. Sophia in eine Festung um!9. 1207 belagerte Theodoros I. Laskaris 
N. vergeblich, da Heinrich von Hainaut persönlich zum Entsatz kam; man beschloß, daß Thier- 
ry de Los weiterhin für die Verteidigung von N. zuständig sein sollte!66. Dieser wurde allerdings 
wenig spüter beim Furagieren von Theodoros gefangengenommen; Heinrich erschien wiederum 
vor N.; diesmal handelte Theodoros einen zweijáhrigen Waffenstillstand gegen Freilassung aller 
Gefangenen u. Râumung von N. и. — Kyzikos aus. Die jüngst errichteten Befestigungen (H. 
Sophia in N.) wurden zerstört/“7, Vermutlich infolge des Sieges über Theodoros I. Laskaris 1212 
wurde N. wieder latein.; im Vertrag von 1213 wird die Stadt nicht unter dem Besitz des Nizà- 
nischen Reiches aufgeführt'?. Durch den Vertrag, den Kaiser Ioannes III. Batatzes nach seinem 
Sieg über die Lateiner (1224) mit Kaiser Robert de Courtenay abschloß, ist N. vielleicht (die 
Formulierung bei Akropolites ist nicht sehr klar) wieder dem Nizänischen Reich zugefallen'®. 
Sicher geschah dies vor 1241, denn in diesem Jahr wurde N. als Ausgangsbasis für einen Angriff 
auf w. gelegene Orte u. Festungen benutzt!”. Auch 1249 unternahm Kaiser Ioannes III. Batatzes 
von N. aus Angriffe auf verbliebene latein. Besitzungen in der Umgebung von Kpl."7! 

Am 27. Juli 1261 traf die Nachricht von der Rückeroberung von Kpl. durch die Byzantiner 
(25. Juli) in N. ein'?. Im August 1280 begab sich Kaiser Michael УШ. vom — Auxentios-Berg 
nach N., um von hier aus die Befestigungen am — Sangarios zu besuchen!”. 1302 wurde der 
byz. General Leon Muzalon bei dem Ort — Bapheus in der Nâhe von N. von “Osman besiegt; 
vielen byz. Soldaten gelang die Flucht nach N. Die Türken drangen zu dieser Zeit noch nicht 
in die Gebiete vv. von N. vor'", Als dies wenig später doch geschah, gestattete der Kaiser dem 
getauften u. in byz. Dienste übergetretenen Tataren Kutzimpaxis (Koğabahsı), seine Tochter mit 
Solymampax — unter dem doch der Gandaride Süleymân von Kastamonu u. nicht nur ein loka- 
ler Stammesführer zu verstehen sein wird — zu verheiraten u. ernannte ihn gleichzeitig zum 
Statthalter über die Gegend von NI" 1304 scheint N. praktisch von Türken eingeschlossen 
gewesen zu sein, denn die Bewohner hatten unter Hunger u. Wassermangel zu leiden"6. 1331 
wurde N. erstmals von den Osmanen unter Sultan Orhan belagert; wegen der starken Befesti- 
gungen sollte die Stadt nicht erstürmt, sondern ausgehungert werden. Eine Flottenintervention 
Kaiser Andronikos” III., der auch Lebensmittel in die Stadt schaffen ließ, führte zum Abbruch 
der Belagerung'”. Eine zweite Belagerung 1333 wurde von Orhan persónlich geleitet; diesmal 
konnte der Kaiser den Frieden gegen einen Tribut von jährlich 12.000 Hyperpyra „für die Kastra 
Mesotheniens, von Nikomedeia bis zur Stadt (Kpl.)“ erkaufen!”®. Wahrscheinlich 1338 (vor 
September, eher als 1337)'? wurde N. nach einer weiteren Belagerung durch Orhan von den 
Türken erobert!?. Osman. Quellen bieten eine wesentlich früher (zwischen 1325/26 u. 1330/31) 
datierte, legendenhafte Darstellung der Einnahme von N.'! 1354 fuhr Kaiser loannes VI. 
Kantakuzenos persónlich nach N., um mit Orhan über die Rückgabe der besetzten thrakischen 
Städte zu verhandeln; Orhan traf wegen Krankheit nicht mit dem Kaiser zusammen, so daß 
dieser ohne Erfolg zurückkehren mufite'?, Die Krankheit wird durch Gregorios Palamas bestä- 
tigt, der zur selben Zeit als Gefangener in der Nâhe des Sultans weilte u. in derselben Unterkunft 
wie die kaiserlichen Gesandten untergebracht war!?. Der 1399 unternommene Versuch des 
franzósischen Marschalls Boucicaut, Nycomede zu erobern, scheiterte nach erfolgreicher Lan- 
dung an den starken Befestigungen (der Zitadelle); die Franzosen begnügten sich damit, die 
Vorstädte u. die Dörfer der Umgebung niederzubrennen'**. 1402 wurde auch N. von den Truppen 
Timur Lenks geplündert!8. Die Stadt scheint aber auch in den darauffolgenden Bürgerkriegen 
innerhalb des Osman. Reiches im Gegensatz zu großen Teilen des N-Ufers des Golfes von N. 
durchgehend in türk. Hand geblieben zu scin!*6, 

Wirtschaft: Im Gegensatz etwa zu — Nikaia, in dessen unmittelbarer Umgebung vielfâltige 
landwirtschaftliche Aktivitáten móglich waren, tritt N. vorwiegend als Handelsplatz in Erschei- 
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nung; antike Nachrichten dazu sind am Anfang des Lemmas zusammengefaßt. Holzexport ist 
wie in der Antike auch in nachbyz. Zeit ausdrücklich bezeugt!*". Ende 8./Anfang 9. Jh. u. Anfang 
13. Jh. wird in N. eine panegyris (Handelsmesse am Festtag eines Heiligen, hier des Haupthei- 
ligen der Stadt, des hl. Panteleemon am 27. 7.) erwâhnt, wo die Menschen zusammenstrómen, 
um zu verkaufen u. zu kaufen 55, Die (selbstverständliche) Rolle der Stadt als Marktzentrum für 
die Umgebung ergibt sich aus dem Bericht über ein Wunder des Erzengels Michael, dessen 
Kirche allerdings nicht in N., sondern in Galatien gesucht werden mu"? Eine wichtige Rolle 
spielte N. für die Versorgung von Kpl., allerdings vor allem als Hafen- u. Umschlagplatz'”. Die 
Bestimmung, daß die Fleischer der Hauptstadt Herden (Schafe), die von auswärts herangetrieben 
wurden, von ihren Besitzern nicht in N. oder gar in Kpl. selbst, sondern Jenseits des — Sangarios 
kaufen bzw. mit ihnen den Preis verhandeln müßten, zeigt, daß sich N. im Einflußbereich des 
Eparchen von Kpl. befand"! In mittelbyz. Zeit wurden, wie urkundlich (1192: testis de nico- 
media, nachträglich [1202] ins Griech. übersetzt: 810 таустріоу Nıkoundeiov)'” u. archâolo- 
gisch bezeugt ist, in oder bei N. bemalte u. glasierte, dekorative Keramikplatten hergestellt, die 
zur Verkleidung von Innenarchitektur verwendet wurden'?. Das Fortbestehen von Handelsbe- 
ziehungen zwischen N. u. Кр]. läßt sich auch noch in spâtbyz. Zeit aufzeigen; die Bedeutung 
Bithyniens u. vor allem von N. für die Versorgung von Kpl. geht aus dem Fragment einer Lob- 
rede auf Kpl. (wohl Anfang 14. Jh.) hervor'?*. Unter günstigen politischen Konstellationen 
konnten Versorgungsfahrten für Kpl. aus dem Raum N. auch unter osman. Herrschaft erfolgen; 
so wurden im sog. Lateinerkrieg 1348—49 Schiffe mit Lebensmitteln auch aus dem — Astakenos 
Kolpos von den Genuesen abgefangen!95. 

Ein angebliches Chrysobull Kaiser Andronikos” II. für die Monembasioten von Monemba- 
sia selbst u. von — Pegai (in Wirklichkeit eine zwar in vielen Details verfálschende, im Kern 
aber echte Urkunde aus der Zeit 1367-1376 für die Monembasioten von Pögai alleine) kann 
allerdings nicht, wie aufgrund einer falschen (aber als solche gekennzeichneten) Konjektur bei 
Miklosich u. Müller!” u. in Unkenntnis sowohl der kritischen Edition von P. Schreiner?" als 
auch — verständlich, da im selben Jahr erschienen — der Interpretation durch E. Kislinger'** 
behauptet, die Rolle von N. im spátbyz. Handel beleuchten'!”, da der Text Media (> Медеја, 
TIB 12) bietet, was im geographischen Zusammenhang (genannt nach — Sozopolis u. — Aga- 
thopolis [beide 77B 6]) auch ausschließlich Sinn macht. In postbyz. Zeit waren Rosinen (Zebibi 
de Lichomidia [wahrscheinlich N.] ein öfter genanntes Handelsgut, auch wenn der Herkunftsort 
nicht immer ausdrücklich genannt wird”, 

Kirchengeschichte: Die älteste Nachricht über Christen in Bithynien geht zwar auf Petrus 
zurück”!, der auch den aus dem Neuen Testament als einen der sieben Diakone der Jerusalemer 
Gemeinde bekannten Prochöros” als ersten (legendáren) Bischof von N. eingesetzt haben 
50129. Nach der Überlieferung missionierte aber vor allem der Apostel Andreas Bithynien u. 
N.?* Die Erwähnung von zahlreichen Christen in Stadt u. Land von Pontus et Bithynia unter 
Kaiser Trajan (111/112) schloß vermutlich, aber nicht notwendigerweise Bithynien u. N. mit ein; 
sie könnte sich auch auf den pontischen Teil alleine beziehen?®. Eine christl. Gemeinde (sicher 
mit eigenem Bischof) ist durch einen Brief des Dionysios von Korinth gegen die Sekte der 
Markioniten bezeugt (Mitte 2. Jh. n. Chr.)?*, Gegen die Sekte der Ophiten trat Ende 2. Jh./ 
Anfang 3. Jh. gemeinsam mit Theokritos von — Chalkedon Bischof Euandros von N. auf”, 
Die Sekte der Metangismoniten soll Bischof Diodoros bekâmpft haben2%. Kurz vor der Mitte 
des 3. Jh. besuchte der Kirchenlehrer Origenes N. u. schrieb von hier seinen Brief an Iulius 
Africanus?®; in N. wohnte damals auch der als Förderer des Origenés bekannte Ambrosios mit 
seiner Familie?'. Nach hagiographischer Überlieferung war Kyrillos als Bischof von N. Vorgän- 
ger des im Zuge der diokletianischen Christenverfolgung umgekommenen Anthimos?!, 

Als Residenzstadt war N. ganz besonders von den Christenverfolgungen Diokletians u. 
seiner Nachfolger betroffen; diese Beobachtung findet sich bereits in Бух. Quellen??, 303/304 
leitete Diokletian in N. durch vier Edikte mit sukzessive verschárften Bestimmungen — das 
vierte sah schließlich Folter u. Tod für alle standhaften Christen vor —, die ursprünglich unblutig 
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geplanten Christenverfolgungen ein??. Erste Maßnahme in N. war der Abrif der dem Palast 
gegenüberliegenden Kirche; hingerichtet wurde nur, wer Widerstand leistete?'*. Zwei nicht ge- 
klárte Bránde im kaiserlichen Palast, die den Christen angelastet wurden, ermóglichten die 
blutige Verfolgung zunächst der christl. Bediensteten, schließlich auch weiterer Personenkrei- 
se”, Ende 303/Anfang 304 setzte die allgemeine Verfolgung zuerst der Kleriker, dann aller 
Christen ein?'^, Nach neuerer Interpretation der angeführten Quellen handelte es sich nur um ein 
von Anfang an umfassendes Edikt Diokletians?". Prominentestes Opfer der ersten Verfolgungs- 
welle in N. war der Bischof Anthimos?'“, An den Verfolgungen waren im Jahre 303/4 die auf- 
einander folgenden Statthalter (praesides) von Bithynien Sossianus Hierocles u. Priscillianus 
beteiligt”. 

Nach der Abdankung Diokletians 305 betrieben Galerius u. insbesondere Maximinus Daia 
die Christenverfolgung wieder verschärft”. Erst kurz vor seinem Tod proklamierte Galerius am 
30. 4. 311 in N. ein Toleranzedikt, das die blutigen Christenverfolgungen im ganzen Reich be- 
enden sollte?!, aber bereits im Herbst desselben Jahres ließ sich Maximinus Daia von Vertretern 
der Einwohnerschaft von N. „bitten“, trotz des Toleranzedikts die Verfolgung (nicht offiziell die 
Tötung) der Christen wieder aufzunehmen?>. Dieser Verfolgung fiel u. a. der hl. Priester Luki- 
an aus Antiocheia zum Opfer", Im Juni 313 erließ Licinius in N. ein allgemeines Toleranze- 
dk. jedoch verließ er allmählich seine tolerante Haltung u. kehrte sogar zur Politik einer 
(eingeschränkten) Christenverfolgung zurück”. Der hl. Bischof Basileios von Amaseia wurde 
allerdings in N. primár wegen seines Schutzes, den er einer von Licinius begehrten Jungfrau 
angedeihen ließ, nicht wegen seines Christentums hingerichtet?, 

Die meisten aus der Hagiographie bekannten Mârtyrer dürften legendenhaft sein, doch 
überliefern einige ihrer Akten geographische oder andere interessante Details. Die Basilika in 
(oder bei?) N., in der der hl. Mârtyrer Agathonikos verhórt wurde, stand an einer Örtlichkeit 
(topos) Lampsos, Lausos, wohl in der Nähe des O-Tores??7, Klemös von Ankyra u. seine Mitge- 
fangenen konnten kurzzeitig von N. auf einen Berg Pyramis entkommen, wurden aber hier 
aufgespürt^*. Das Stadion von N., in dem Panteleemon (ursprünglich Pantaleon) wilden Tieren 
vorgeworfen wurde (die ihn nicht anrührten), ist vielleicht identisch mit den circenses, structu- 
ram valde bonam in qua eminet circensium spectaculum «quod» diligentius spectatur des 
späteren 4. Jh.?? Der Märtyrer wurde schließlich w. außerhalb der Stadt in — Adamantiu proa- 
steion hingerichtet u. begraben, an dem Platz, an dem die ihm geweihte Kirche bis ins 20. Jh. 
stand??. Zumindest in spätbyz. Zeit galt auch Diomedes als einer der Schutzheiligen von N., der 
in der Stadt oder ihrer Umgebung wohl ein Heiligtum (spáter auch ein Kloster [— H. Diomedus 
Mone]) besaß, obwohl er als Märtyrer eher — Nikaia zugehörig ist”), Der Vater der hl. Brüder 
Eustathios, Thespesios u. Anatolios, die bei — Nikaia hingerichtet wurden, war bestioprates in 
N.?? Anfang 9. Jh. wurden in N. außer Panteleemön (5. o.) auch Bischof Anthimos (in der Vor- 
stadt — Optatianai) sowie an unbekannten Orten Indus u. seine Gefahrten sowie der Panzer 
(lorikin) des hl. Theodöros verehrt””. 

Eustol(i?)os nahm als Bischof von N. an der Synode von Ankyra 314 teil”. Eusebios war 
Bischof von Nikomedeia seit etwa 318 u. einer der ersten Anhänger des Areios in Kleinasien, 
zu dessen Unterstützung er eine Synode in Bithynien einberief?* u. den er auch auf dem Konzil 
von Nikaia 325 verteidigte”. Er scheint zwar die Glaubensformel unterschrieben zu haben (nach 
Sokrates auch dies nicht)”, nicht aber die Verurteilung des Areios??. Nach dem Konzil verlor 
er seinen Sitz u. wurde nach Gallien verbannt, nach drei Jahren aber zurückberufen, nachdem 
er ein Reuebekenntnis abgelegt hatte; der bereits für den Sitz von N. ernannte Bischof Amphiön 
wurde wieder vertrieben’*; dies scheint auf einem Konzil in N. im Winter 327/28 beschlossen 
worden zu sein, das einige Quellen als von Eusebios organisierte arianische Synode darstellen. 
Jedenfalls nahm er rasch seine antinizänischen Aktivitäten wieder auf”, 337 taufte er den 
schwerkranken Kaiser Konstantin I. in — Achyron, einem Vorort von N., u. noch im selben Jahr 
(nicht erst 339) wurde er Bischof von Kpl.?” Ihm folgte der bereits 325 erstmals ernannte 
Amphion, der 343 unter den orientalischen Bischófen an der Synode von Serdica teilgenommen 
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hat”; dessen Nachfolger war der den Arianern nahe stehende Kekropios, den Kaiser 
Konstantios IL von > Laodikeia (1) (ТІВ 7) nach N. hatte versetzen lassen?" u. der auch auf 
der Synode von Sirmium 351 bezeugt 152°. Er starb bei dem Erdbeben des Jahres 358 (5. o.)?^5; 
wegen der Zerstörungen mußte auch die nach N. anberaumte Teilsynode der orientalischen 
Bischöfe verlegt werden, die schließlich in — Seleukeia (ТІВ 5) in Isaurien abgehalten wurde?" 

Um 360 war Onesimos Metropolit in N., wohl Nachfolger des umgekommenen Kekro- 
pios?*. Bischof Makedonios von Кр]. (342—346, 351—360) weihte (Zeit nicht genau bekannt) 
Marathonios zum Metropoliten von N.?? 366 berief Kaiser Valens eine offensichtlich kleine 
Versammlung arianischer Bischöfe nach N.. An der novatianischen Synode in — Pazon (auch 
Pazukome, TIB 7) ca. 368 nahmen die novatianischen Bischöfe von Kpl., N., > Nikaia u. — 
Kotyaeion (ТІВ 7) nicht teil’. Am Konzil von Кр]. 381 nahm Euphrasios teil, den auch 
Gregorios von Nyssa in einem Brief an die Priester von N. erwähnt"? Dessen Nachfolger war 
Patrikios, der seinerseits um 385—390 gestorben war”, Der Brief richtet sich wohl bereits gegen 
die bevorstehende Wahl des Gerontios, den erst Ioannes Chrysostomos 401 auf Betreiben des 
Ambrosios u. gegen den Widerstand der Bevölkerung von N. absetzte; er erhob an dessen Stel- 
le Pansophios. Gerontios führte deswegen auf der sog. Eichensynode 403 Klage gegen Ioannes 
Chrysostomos?*. Heraklides von Ephesos wurde wegen seiner Unterstützung für Ioannes Chry- 
sostomos vier Jahre in N. eingekerkert^?. Die hl. Olympias verbrachte wegen ihrer Unterstüt- 
zung für loannes Chrysostomos auch nach dessen Vertreibung ihre letzten Jahre in N. im Exil, 
wo sie einige Zeit ein Kloster geleitet zu haben scheint. Sie wurde im Kloster — H. Thomas in 
— Brochthoi (asiatisches Bosporosufer) begraben?©, 

431/2 wurde auf Synodalbeschluß u. a. Himerios von N. abgesetzt, der am Konzil von 
Ephesos 431 teilgenommen hatte”7. Auf der sog. Räubersynode von Ephesos 449 unterschrieb 
der Presbyter Ariston für den Metropoliten von N. Eunomios?®, der persönlich am Konzil von 
Chalkedön 451 teilnahm?*?. Hier brach die auf die rom. Kaiserzeit zurückgehende Rivalitât 
zwischen N. u. Nikaia noch einmal auf. Der Vorgánger des Bischofs Anastasios von Nikaia 
hatte in — Basilinupolis, einer Stadt, die ehemals eine regeon auf dem Gebiet von Nikaia ge- 
wesen war, Kleriker exkommuniziert, ein Recht, das Eunomios für sich reklamierte. Er bekam 
recht, weil die Kaiser Valentinian u. Valens in dem Brief, mit dem sie der Stadt Nikaia den Rang 
einer Metropolis zuerkannten, eine Schmälerung der Rechte anderer ausdrücklich ablehnten. 
Nikaia besaß demnach nur den Ehrenrang, nicht die Funktionen einer Metropolis u. blieb N. 
unterstellt”. Eunomios war 458 Empfänger eines Briefes von Kaiser Leon 1.2°! u. unterschrieb 
458 oder 459 die Enzyklika des Patriarchen Gennadios”®. Zeitlich nicht näher einzuordnen ist 
der frühbyz. Grabstein eines Bischofs Leontios?®. Stephanos unterschrieb 518 die Anaphora der 
Synodos endemusa an den Patriarchen Ioannes II. Kappadokes u. den Bericht der Synode in 
Kpl. 520 über die Wahl des Patriarchen Epiphanios?*. An der Synode in Кр]. 536 nahm Tha- 
lassios tei, am 5. Ökumenischen Konzil in Kpl. 553 Ioannes?* Nach 612 wurde Tryphon 
Metropolit von №.2° 

Ioseph, der vielleicht irgendwann vvahrend des Monotheletismus Metropolit von N. war, ist 
nur durch den Auszug aus einer Rede oder Predigt bekannt". Petros vertrat N. auf den Konzi- 
lien von Kpl. 680/81 (wo er sich vom Monotheletismus abwandte) u. 692?9, Ein nur durch 
Siegel bekannter anonymer Metropolit vertrat N. wohl zur Zeit des ersten Ikonoklasmus (726— 
787)79, Während des ersten Ikonoklasmus sind die Namen zweier Bischöfe von N. bezeugt, 
Ioannes u. Konstantinos, über deren Verhältnis u. Chronologie keine Einigkeit besteht. loannes, 
der auf dem Konzil von Nikaia 787 zusammen mit Könstantinos von Nakoleia verurteilt wur- 
de?!, könnte wie dieser um 725-735 gewirkt haben u. bereits vor der ikonoklastischen Synode 
von Hiereia gestorben sein. Könstantinos von N. wird nur in einer hagiographischen Quelle als 
neöterizön genannt; er hatte einerseits gerade erst das kanonische Alter von 30 Jahren erreicht, 
andererseits führte er „revolutionäre Neuerungen“ — den Ikonoklasmus — ein. Er soll zusammen 
mit anderen ikonoklastischen Bischöfen (darunter Könstantinos von Nakoleia, der zu diesem 
Zeitpunkt längst tot war) etwa 763/64 den in das Philippiku-Kloster in — Chrysopolis gebrach- 
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ten hl. Stephanos d. J. vergeblich zu überreden versucht haben, den Ikonoklasmus anzunehmen 
Er mag (wenn er überhaupt historisch ist) mit dem 787 verurteilten Ioannes vielleicht nur in der 
Textüberlieferung zu einer Person zusammengeflossen sein?’?. Mit einer gewissen Wahrschein- 
lichkeit ist der Ioannes als „Vorläufer“ des Antichrist, mit dem sich eine Schrift des Theodoros 
Studites auseinandersetzt, auf Ioannes von N. zu beziehen??. Wohl gegen Ende 8. Jh. wird auch 
Eusebios als ikonoklastischer Bischof von N. genannt, der nach der weitgehend legendenhaften 
Vita der hll. Kosmas von Maiumas u. Ioannes von Damaskos wâhrend eines Jagdausfluges durch 
einen Reitunfall schmählich ums Leben gekommen sein sol". Um 780 war der Sitz vakant, 
auf dem Konzil von Nikaia 787 nahm Petros (6127, Wohl unter Patriarch Niketas I. (766-780) 
(oder erst unter Tarasios [784—806]?) hátte Platon, der Onkel des Theodoros Studites, Metropo- 
lit von N. werden sollen, dieser lehnte jedoch ab?”6, 

Als Nachfolger eines anonymen Inhabers wurde der hl. Theophylaktos unter Patriarch Ta- 
rasios wohl schon vor 803 Metropolit von N.°” Nach einer von der eigenen Vita nicht berich- 
teten Nachricht schickte ihn Kaiser Nikephoros I. 803 zusammen mit Euthymios von Sardeis u. 
Eudoxios von — Amorion (TIB 4) wegen deren Verwicklung in den Aufstand des Bardanes 
Turkos ins Exil nach Pantellaria, das allerdings nur kurz dauerte””. In N. errichtete Theophy- 
laktos eine Kirche der hll. Kosmas u. Damianos, der er ein Armen- u. Krankenhaus mit Ârzten 
u. Pflegepersonal anschloß; er wirkte auch selbst an der Pflege mit. Nach dem Ende des Bilder- 
streites wurde er hier endgültig beigesetzt. Diese Einrichtungen funktionierten auch noch unter 
Theophylaktos’ Nachfolgern bis mindestens zur Zeit der Abfassung der Vita??. Im moichiani- 
schen Streit stand er (nach 809) auf der Seite der offiziellen Kirche; er scheint ein Kloster 
zerstórt u. die Mónche mit ihrem Abt Aimilianos in der Gegend — Thynia gefangengehalten u. 
mißhandelt zu haben?*, Ende 814 setzte er sich zusammen mit anderen Metropoliten im Zuge 
einer theologischen Diskussion für die Bilderverehrung ein u. wurde dafür nach Strobilos (in 
Karien) verbannt, wo er angeblich beinahe 30 Jahre bis zu seinem Tod lebte?*!, Tatsächlich muß 
er zwischen 817/18 (in dieser Zeit erhielt er zwei Briefe des Theodoros Studites) u. 842 (vor 
der Regentschaft der Kaiserin Theodora) gestorben sein??, Während des Patriarchats des Me- 
thodios wurde sein Leichnam nach N. überführt u. in der von ihm errichteten Kirche begraben, 
wo sich dann Wunderheilungen ereigneten?5. Während des zweiten Ikonoklasmus soll in N. 
auch der hl. Mónch u. Einsiedler Hesafas (angeblich ein Anführer der Ikonodulen) in einem 
Turm der Stadt gelebt haben". 

Ab 843 war Ignatios Metropolit von N., der, zusammen mit dem Patriarchen Methodios, 
den damaligen Abt des Klosters — H. Zacharias, Paulos, zur Annahme eines Bischofsamtes 
zwingen wollte??. Er war Empfänger eines Briefes des gleichnamigen Metropoliten von — 
Nikaia u. wurde wohl 845/46 zusammen mit anderen Bischófen abgesetzt. Ignatios (nicht ein 
rekonstruierter ,,Theophilos“) ist unter dem abgesetzten monomachos oder eher theomachos 
(Monomachos ist wohl schon als Familienname aufzufassen) der Vita Ioannicii P. zu verste- 
hen”, Ein ihm zugewiesenes Siegel gehört einem gleichnamigen Metropoliten von N. des 
10. Jh. (s. и.)7. Nur durch Siegel ist ein Metropolit Gregorios (9. Jh.) bekannt. Ioannes ist 
bezeugt zwischen 858 u. 867 als Adressat eines vorwurfsvollen Briefes des Photios u. wurde 
wohl von diesem abgesetzt??; er ist wahrscheinlich auch durch Siegel bekannt (9. Jh.)?”. Sein 
wohl unmittelbarer Nachfolger Georgios ist ebenfalls als Adressat von Briefen des Photios sowie 
als Verfasser geistlicher Werke bekannt; als Anhànger des Photios wurde er auf dem Konzil von 
Kpl. 869/70 abgesetzt””'. Auch ein weiterer Gregorios wurde 912 abgesetzt””. Ignatios (bekannt 
auch durch sein Siegel)??? ist Empfänger von je zwei Briefen des Patriarchen Nikolaos I. My- 
stikos (geschrieben 919—921 u. 919—925)?" u. des verbannten Alexandros von Nikaia (um 
945)2%. 

Stephanos, der Synkellos (der Hagia Sophia) u. Metropolit von N., 975 in Kpl. bezeugt”””, 
wurde 976 als Gesandter zu Bardas Skleros geschickt””. 997 unterzeichnete er den tomos des 
Sisinnios?*, Er war Korrespondent des Leon von Synada”” u. des Nikephoros Uranos’”. In 
einem Brief wird die Bedeutung des Kultes des Bischofs von N. u. Mártyrers Anthimos hervor- 
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gehoben??!, Stephanos, von dem auch ein Siegel erhalten 1500, ist Autor des sog. Syntagma ad 
quendam politicum?6, Er ist vielleicht schon vor seiner Auseinandersetzung mit Symeon Neos 
Theologos zurückgetreten u. Mönch geworden (um 1003?)°%, nach anderer Nachricht wurde er 
erst auf dem Totenbett Mönch (nach 1010)?95. Ioannes ist nur auf der Synodos endemusa 1030 
bezeugt”. Unter Michael IV. Paphlagon (1034-1041) wird wohl 1037 der (unwürdige) Antonios 
Paches Metropolit von N.?", der 1039 an der Synode teilnahm’”®. In die 2. Hälfte 11. Jh. wird 
das Siegel eines weiteren Metropoliten Stephanos datiert”. Basileios ist Empfänger eines Brie- 
fes des Michael Psellos?'? u. war auf der Synode 1071 u. 1072 vertreten?! ; 1092 wurde ein 
Nachlaßprozeß um ein Drittel seines Vermögens abgewickelt, der sich schon einige Zeit hinge- 
zogen hatte??, 10825 u. vermutlich auch 1086 (anonym) nahm Michael an der Synode teil. 

Auf der Synode 1094/95 ist Könstantinos bezeugt??, von dem auch ein Siegel bekannt istš!6. 
Er soll bis 1136 im Amt gewesen sein?" 1117 ist ein Anonymus auf der Synode in Kpl. vertre- 
ten?*, 1136 war der als besonders gelehrt geschilderte Nechites (Niketas) Metropolit von N.°! 
Der Anonymus auf der Synode 1143?? u, der in einer Urkunde des Jahres 1145 erwâhnte An- 
onymus?! könnten entweder Niketas oder der 1147 bezeugte Ioannes gewesen sein”??, — In einem 
Chrysobull garantierte Kaiser Manuel I. 1146 den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung 
bis hin nach Nikomedeia, in der Stadt selbst sowie denen der Inseln im nordóstlichen Marma- 
rameer ihren Grundbesitz??. — 1157 war Theophylaktos Metropolit von N 21. zwischen 1166 u. 
1170 MichaeP?. Ein weiterer Ioannes unterschrieb 1177 einen nur armen. erhaltenen Syn- 
odalbrief*”“ u. nahm an einer Synodalsitzung teil?". Einem Ioannes des 12. Jh. ist das Siegel des 
Ioannes Kalludion zuzuweisen’*. 

VVahrend der latein. Herrschaft über N. wurde hier ein latein. Erzbistum errichtet. 1208 war 
ein latein. Erzbischof designiert worden. 1211 ordnete Papst Innozenz III. eine Untersuchung 
darüber an, ob die Ernennung des Thesaurarius der Kirche von N. zum Bischof der Stadt ka- 
nonisch erfolgt sei”. 1223 schrieb Papst Honorius Ш. an Nicomediensi archiepiscopo, daß 
griech. Mónche, die der latein. Kirche Gehorsam geschworen hatten, danach aber dem griech. 
Patriarchen (... graeco, qui se vocat patriarcham Nisenum [= Nicaenun]) Gehorsam versprachen, 
notfalls mit weltlicher Gewalt zum Gehorsam gegenüber der latein. Kirche zu zwingen selen", 
Bis 1228 erfolgte wohl wegen der isolierten u. gefáhrdeten Situation der Stadt die Herabstufung 
zum einfachen Suffraganbistum, das dem entfernten latein. Erzbistum — Kyzikos unterstellt 
war?!, Dennoch wurden in dieser Zeit auch orthodoxe Metropoliten ernannt. 1209 nahm Philip- 
pos an einer in — Nikaia tagenden Synode teil”. Wohl 1226 wurde Pepagömenos, der zusam- 
men mit dem Metropoliten von Kyzikos Chalamas zu Unrecht gegen Nikephoros Blemmydes 
Beschuldigungen vorgebracht hatte, Metropolit von N., starb aber bald nach seinem Amtsan- 
(7100333. 1226 nahm Nikephoros an der Synode in Nikaia teil”. 1229 hatte ein Metropolit von N. 
auf einer Synodalsitzung die patriarchale Bestätigung eines Chrysobulls Kaiser Ioannes" III. 
Batatzes unterschrieben, jedoch wurde sein Name (noch Nikephoros oder schon Ioannes?) in 
den Kopien nicht überliefert””. 

Ungevvöhnlich lange (1232-1272, vielleicht bis 1283, móglicherweise folgten aber zwei 
Homonyme aufeinander) könnte Metropolit Ioannes? im Amt gewesen sein. Er ist 1232 auf der 
Synodos endemusa in Nikaia bezeugt, dann (derselbe oder ein Nachfolger?) 1256 auf der 
Synode in Nymphaion?*?. 1259 wurde er als Leiter einer Delegation zu dem zurückgetretenen 
Patriarchen Arsenios in die — H. Diomedus Monē geschickt, um ihn zur Rückkehr (oder zur 
formalen Abdankung) zu überreden??. 1261 war er auf der Synode in Kallipolis vertreten”, 
1272 auf der Synode in Kpl.’*' Im Februar 1274 stimmte in einem Schreiben an den Papst, der 
zu der Zeit dem zweiten Konzil von Lyon vorsaf, mit einem betráchtlichen Teil des griech. 
hohen Klerus auch (in einem Teil der Überlieferung) der Metropolit von N. (also Ioannes) der 
Kirchenunion zu; im Juli desselben Jahres wurde er in einem pâpstlichen Schreiben an ungefáhr 
dieselben Kleriker ermahnt, der Union treu zu bleiben??. 1278 nahm er zweimal an der Synodos 
endemusa in Kpl. teil (letzter Beleg)’. War er noch im Amt, wurde er 1283 mit den übrigen 
unionistischen Würdenträgern abgesetzt, sonst sein (anonymer) Nachfolger’. Sein Nachfolger 
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sollte wohl Ioannes, der Onkel des Nikephoros Grögoras u. spâtere Metropolit von — Herakleia 
(TIB 9) werden, doch dieser konnte oder wollte das Amt nicht ausüben; er zog sich stattdessen 
in das Kloster > Н. Georgios (3) zurück°*. Obwohl der tatsächliche Nachfolger an der 2. Bla- 
chernensynode teilnahm u. wohl auch unterschrieb, ist sein Name nicht überliefert”. Wahr- 
scheinlich war es weder, wie vermutet’, Ioannes, der erst dann sein Amt endgültig zurückgelegt 
hätte, noch Karakalos?55, der erst ab 1289 bezeugt ist, sondern Michael lasitös (auch Dasites), 
der sich nur kurzzeitig für die Kirchenunion engagiert hatte u. im August 1285 vom Nomophy- 
lax der Megale Ekklesia in Kpl. zum Metropoliten von N. aufstieg”**. 1289 bis längstens 1309 
leitete Karakalos die Kirche von N. Er wird 1289 bei Wahl des Patriarchen Athanasios I. erwâhnt 
u. ist wahrscheinlich Adressat eines Briefes des Maximos Planudes??. Während der zweiten 
Amtszeit des Patriarchen Athanasios I. (1303-1309), vermutlich aber um 1306 (oder etwas 
früher), war der Sitz von N. offensichtlich vakant, denn er wurde, wie aus vier noch unedierten 
Briefen des Patriarchen an einen (anonymen) Metropoliten von > Apamela hervorgeht, diesem 
kat'epidosin vergeben. Aus dem Text der Briefe (Vat. Gr. 2219, 126r-130v) ergibt sich allerdings 
weiters, daß, im Gegensatz zu der auch in anderen Details nicht ganz stimmigen Interpretation 
Laurents”!, der Metropolit von Apameia aufgrund persönlicher Verfehlungen, die er wohl nicht 
zu korrigieren bereit war, diese epidosis wieder verlor, noch bevor er den neuen Sitz wirklich 
eingenommen hatte. Grundlage der vorgeschlagenen Datierung sind neben der allgemeinen hi- 
storischen Situation?? die Unterschriften von sechs Metropoliten, die die Echtheit der Kopie 
einer 1298 ausgestellten Urkunde Kaiser Andronikos’ II. für die Megiste Laura auf dem Athos?? 
bezeugen. Diese Unterschriften wurden wahrscheinlich zwischen 1301 (der Metropolit von 
Monembasia Nikolaos erhielt auch den topos von — Side [TIB 5], was in der Unterschrift bereits 
vermerkt wird) u. 1305 (wohl in diesem Jahr erhielt der Metropolit Kyrillos von Sardeis als 
epidosis den Sitz von Methymna, was noch nicht vermerkt wird, allerdings auch nicht unbedingt 
vermerkt werden mußte, da damit Кеше Rangerhöhung verbunden war) geleistet; zwingender 
terminus ante quem der Unterschriftenliste, auf der auch der neue Metropolit von N. Kyrillos 
erstmals unterschreibt, ist allerdings erst 1310755, Der auf der Synode von 1310 bezeugte An- 
onymus ist somit schon Куго? 1315-1316 (Juni) ist Kyrillos, teils namentlich, meist aber 
anonym, häufig auf der Synode in Kpl. bezeugt”*. Im Februar 1316 trat der Metropolit von N., 
der auch 1314 bereits im Amt gewesen war (also Kyrillos), vor der Synode als Zeuge in der 
Angelegenheit des Anagnostes (u. späteren Diakon) Michael Sguranos aus — Mamuderta auf. 
Er war auch an der Absetzung des Patriarchen Niphon I. 1314 führend beteiligt”. Maximos ist 
nur 1324-1327 auf der Synode in Kpl. bezeugt; da bis zur Eroberung der Stadt durch die Türken 
1338 (oder 1337) kein Metropolit von N. mehr bekannt ist, konnte dieser vielleicht seinen Sitz 
tatsächlich einnehmen”””. Nach der Eroberung von N. gab es lange Sedisvakanzen, die nur spo- 
radisch durch Vergabe an einen anderen Sitz unterbrochen wurden. So war 1356 der topos von 
N. an — Selymbria (ТІВ 12) bis längstens 1362 (Selymbria hat den topos von — Kotyaeion 
[ТІВ 7]) vergeben?*. 1381 bis höchstens 1386 hatte Anthimos, Metropolit der Ungroblachia, den 
hohen Rang von N. inne?", Makarios ist auf der Synode in Kpl. zwischen Oktober 1385 u. Mârz/ 
April 1397 ständig auf der Synode in Kpl. vertreten (oft nur anonym genannt"). 1393 unter- 
schreibt Makarios eine Urkunde als Metropolit von N. u. katholikos krites ton Romaiom9, 1396 
(vor Oktober 1397) die Kopien zweier Urkunden ohne diesen Zusatz?**; als verstorbener Richter 
wird er 1400 erwáhnt?9. Der nur aus einer auf das Jahr 1394 datierten Fälschung bekannte 
Metropolit Michael von N. ist aus der Liste der Metropoliten auszuscheiden’“. Ein Nachfolger 
für Makarios wurde nicht ernannt, denn 1401 u. 1403 hatte der Metropolit von — Prusa den 
Rang von N. inne*”. Der letzte Metropolit von N. in бух. Zeit, wieder ein Makarios, wurde 1437 
speziell für die Teilnahme am Konzil von Ferrara-Florenz ernannt. Er unterschrieb 1439 in 
Florenz das Unionsdekret, widerrief es aber 1445 u. ist als Titularmetropolit bis nach der Er- 
oberung von Kpl. 1453 nachweisbar’“®. 

Fünf jüdische Grabsteine, davon ein fragmentarischer, nach dessen Inschrift (bei Verletzung 
des Grabes) eine Summe an die sehr heilige Synagoge gezahlt werden mufte, bezeugen eine 
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Gemeinde im 3. Jh. n. Chr.?” Auf dem Weg von Euchaita nach Kpl. 577 zum Antritt seines 
zweiten Patriarchats wurde der hl. Eutychios in N. nicht nur von der christl. Bevólkerung, son- 
dern auch von den offensichtlich zahlreichen Juden triumphal empfangen, eine Nachricht, deren 
Verläßlichkeit nicht als verbürgt 0116”. Am Kind eines Juden (aus der Stadt selbst?) wirkte der 
hl. Theodöros von Sykeön ein Wunder". Vereinzelte Zeugnisse verbürgen die Existenz einer 
jüdischen (im 14. Jh. Zentrum der Karaiten) Gemeinde in spätbyz. Zeit”. 


Mon Stadtanlage u. Ummauerung??: Im Gegensatz zur umfangreichen literarischen Überlie- 
ferung ist die archäologische Evidenz für die antike u. frühbyz. Stadt sehr spärlich. Die hellenist. 
Stadt war ursprünglich auf den eigentlichen Burgberg, den westlichsten der vier zum Meer hin 
steil abfallenden Hügel der róm.-frühbyz. Stadt, beschrânkt, breitete sich jedoch schnell bis ans 
Ufer aus, wo ein großer Hafen entstand. Von der blühenden spâthellenist. Stadt zeugen mangels 
systematischer Grabungen bisher nur Grabstelen?”*. Im Hellenismus umschloß eine Mauer aus 
sorgfâltig behauenen Quadern die Zitadelle auf der Hügelkuppe im N., etwa an der Stelle der 
byz. Zitadelle; Spuren hellenist. Mauern finden sich im Abschnitt W9/10 sowie in T10 der spâ- 
teren Mauer, wo vielleicht ein Tor stand. Das S-Tor hat sich sogar vollständig in seinem hellenist. 
Erscheinungsbild erhalten, vvahrend in den angrenzenden Mauerpartien zumindest zahlreiche 
Quader der hellenist. Befestigung verwendet sind. Ob u. welche Areale darüber hinaus von 
hellenist. Mauern umschlossen waren, ist nicht bekannt; vermutlich erstreckten sich Mauerzüge 
zur Küste??. Seine größte Ausdehnung erreichte N. unter Kaiser Diokletian, der eine neue, etwa 
6 km lange, in einheitlicher Technik errichtete Stadtmauer bauen ließ, welche nun alle vier 
Hügel des röm. Siedlungsgebietes umschloß. Wegen des Wachstums der modernen Stadt sind 
Mauerzüge heute nur mehr im oberen Bereich — hinter dem byz. Fort sowie w. davon in Turgut 
Mahallesi erhalten’. Die Existenz einer Befestigung auch im Küstenbereich wird im 16. u. 
17 Jh. ausdrücklich bezeugt”7. Reste davon waren noch Mitte 20. Jh. oberhalb des Panteleemon- 
klosters?” sowie vv. der „Papierfabrik“ (s. u.) erhalten?” u. konnten bei Bauarbeiten an einzelnen 
Stellen auch nachgewiesen werden??, Die diokletianische Mauer scheint demnach von einem 
nicht genau bekannten Punkt im Bereich des alten Bahnhofes entlang der untersten Gelândestufe 
nach WNW verlaufen zu sein u. das Gelánde der Papierfabrik mit eingeschlossen zu haben (wenn 
dieses nicht separat ummauert war). Im Bereich der Erhebung der heutigen Turgut Mahallesi 
wandte sie sich nach NO, spáter auch O, querte das Memeli Dere u. führte dicht n. an der byz. 
Zitadelle vorbei bzw. wurde teilweise in deren N-Mauer integriert”!, Hier schwenkte sie nach 
NNO, dann NO um, um n. ausgedehnter türk. Friedhófe die hóchste, durch einen noch heute 
10 m hohen Viereckturm markierte Stelle zu erreichen. Hier vollführte sie einen scharfen Knick 
nach SSO u. verlief über die Hóhenzüge, die zur Pac Mahallesi hinunterführen, Richtung Kü- 
ste"! Mauerung: Zweischalenmauerwerk aus außen geglátteten Feldsteinen, die im Abstand 
von 1 m durch vierlagige, durch die gesamte Mauerbreite (ca. 3 m) geführte Ziegelbânder un- 
terbrochen sind; Gußkern aus Bruchstein u. Ziegelbrocken in weißem Mörtel (Abb. 215)”. Im 
Bereich der Turgut Mahallesi sind im Sockelbereich zusâtzlich Spolienquader als Lâufer u. 
Binder verwendet. In unregelmäßigen Abständen (20 bis 50 m?**) waren runde u. eckige Türme 
gesetzt, die großteils zerstört sind. Diese Mauer kann spätestens ab dem 7. Jh., vielleicht aber 
schon ab der Mitte des 4. Jh. — aufgrund der verringerten Bedeutung der Stadt oder infolge des 
verheerenden Erdbebens von 358 — nicht mehr für ihre ursprünglichen Zwecke in Gebrauch 
gewesen sein; Eremiten bewohnten die verlassenen Türme?*9. Ob unter den ruinae sublimes 
(Mitte 12. Jh.) wirklich die бух. Zitadelle zu verstehen ist, muß wohl offen bleiben’. Die am 
besten erhaltene N-Seite der Бух. Zitadelle weist zehn Türme auf"! Vielleicht lassen sich die 
sorgfáltig geschichteten Spolienquader des Mauerabschnitts zwischen W6/7 u. W11/12 einer 
Bauphase des 7. oder 8. Jh. zuweisen?*?. Das hier vorhandene Kästelmauerwerk deutet im we- 
sentlichen auf die Komnenenzeit”””. Die Laskariden ummantelten die Türme T4, T10 u. T16 mit 
Ziegelmauerwerk (Abb. 216-217). In derselben Technik ist auch der lange Mauerzug s. von T9 
errichtet. Der N-Mauer der Zitadelle u. wahrscheinlich auch der S-Mauer war eine Vormauer 
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(proteichisma) vorgelagert, die nach der Mauertechnik (alternierende Feldstein- u. Ziegellagen) 
vermutlich in der Mitte des 13. Jh. entstanden ist, In frühosmanischer Zeit wurden Umbauten 
im Bereich des S-Tors sowie entlang der N-Mauer vorgenommen. Wohl unter Mehmed Fatih 
wurde die dreieckige Zitadelle im NO der Befestigung errichtet?! 

Röm. Bebauung: Spolien aus róm. Zeit, vor allem Quader, Sâulen, Kapitelle, Basen, Posta- 
mente usw. finden sich praktisch im ganzen Gebiet der antiken Stadt; erst in den 6. Teilen, im 
Bereich des Kabaca-Hügels werden sie selten; der erst durch Diokletian ummauerte Bereich nó. 
der Zitadelle scheint weitgehend frei von Funden zu sein. Selten sind hingegen Ruinen von 
Gebâuden. Róm. Baureste, die noch nicht genauer untersucht worden sind, lassen sich an der 
Ostseite der бух. Zitadelle nachweisen®”. In der Çukurbağ Mahallesi wurden riesige, gemauer- 
te u. mit Ziegeln überwólbte Tunnel gefunden, vermutlich Substruktionen für darüber errichte- 
te öffentliche Gebáude, von denen sich zahlreiche Architekturteile aus Marmor sowie Relief- 
schmuck erhalten haben (vermutlich diokletianisch)””. Im Zuge neuer Forschungen im Stadtge- 
biet wurden Reste des Theaters gefunden". Noch im 16. Jh. war der Raum zwischen der Бул. 
Zitadelle u. dem Meer von Ruinen aus z. T. riesigen Marmorblócken überzogen, die zum Ab- 
transport nach Кр]. an Ort u. Stelle zerságt werden mufiten??. Mit großer Wahrscheinlichkeit 
wurden damals auch die Reste der riesigen Thermen Caracallas, die sog. Thermae Antoninianae, 
auf dem Akropolis-Hügel beobachtet, die sich durch die hier gefundene Restaurierungsinschrift 
Diokletians identifizieren lassen (— Hist)?*. Beim Bau einer Mädchenschule im vv. Teil der 
Stadt wurde ein ausgezeichnet erhaltener Brunnen des 3. Jh. n. Chr. aus einseitig polierten Mar- 
morblöcken gefunden??". Kaiser Hadrian ließ nach dem Erdbeben 121 (123?) n. Chr. die zerstór- 
te Agora wiedererrichten u. eine Tetraplateia (wohl zwei rechtwinklig aufeinander stehende 
Säulenstraßen mit einem Tetrapylon im Kreuzungspunkt) anlegen?*. Fragmente von Marmor- 
sâulen u. anderen Architekturgliedern im Hafenbereich kónnten einer Kolonnade oder aber ei- 
nem Tempel angehört haben””. 

Kurzzeitige Erweiterung des Stadtgebietes nach W: Grabungen für die Errichtung einer Pa- 
pierfabrik (SEKA) im W-Teil von N., in der Nâhe des Hafens, haben einen Komplex aus vier 
Baugruppen zutage gefórdert, der nach einer flüchtigen Untersuchung der Mauertechniken sowie 
der Architekturdekoration ins 3. Jh. n. Chr. datiert wurde“. Im NO befand sich eine Badeanlage 
(mit Mauern aus großen Kalksteinblócken, Innenverputz, Marmorböden u. Heizungen)”!, wäh- 
rend die Räume im S (mit Ziegel- oder Steinbóden) zu einem Wohnbezirk gehórten^?, W. davon 
lagen ein marmorgepflasterter, von Kolonnaden gesâumter Platz mit zentralem Brunnen (Ago- 
га?)*% sowie an der Hafenseite mehrstöckige Lagerhâuser, die auf dichtgefügten Rosten aus 
Eichenbalken errichtet waren. Die W-Begrenzung des Viertels bildete die diokletianische Stadt- 
mauer, Funde eines überlebensgroßen Portrátkopfes (Diokletians?)'"", eines weiblichen Porträts 
vom Beginn des 4. Jh. n. Chr. sowie einer Statuenbasis mit der Weihung eines rationalis an den 
Kaiser” legen es nahe, hier einen unter Diokletian neu erbauten Stadtteil zu sehen, der aber 
relativ bald (vielleicht nach dem Erdbeben von 358) wieder aufgegeben wurde. Nach neuen 
Untersuchungen scheint das Siedlungsgebiet (oder ein weiteres) auch das w. an das SEKA-Ge- 
lânde anschließende Gelände der Borusan-Mannesmann-Fabrik umfaßt zu haben“. Wie spätan- 
tike Grabsteine zeigen, wurde der Baukomplex relativ bald, vielleicht nach dem Erdbeben von 
358, wieder aufgegeben?*, — Nach W schloß sich die Vorstadt — Adamantiu proasteion mit dem 
Panteleemon-Kloster an. Ebenfalls auBerhalb der Stadtmauern fand sich ein Hort von 55 neuen 
Goldsolidi, Prâgungen Kaiser Zenons (474—491), deren genauere Fundumstânde nicht dokumen- 
tiert sind'?. In der Nähe der б. Stadtmauer, im Gebiet des heutigen Stadtviertels Pac Mahallesi, 
wurden Fundamente eines monumentalen Gebäudes freigelegt. Seine Bestimmung kann auch 
durch ein dort gefundenes Relief mit einem Wagenrennen aus dem 4. sowie einen Giebel aus 
dem 3. Jh. n. Chr. nicht erschlossen werden*. Wenig außerhalb der б. Stadtmauer finden sich 
die Reste einer großen, meist Kaiser Diokletian zugeschriebenen, ganz aus Ziegeln erbauten, teils 
unterirdischen Zisterne. Die Gewölbe ruhen auf (ursprünglich) 36 quadratischen Pfeilern*''. Be- 
siedelt (hellenist—byz.) war auch ein Areal б. des Endes des Golfes in der Körfez Mahallesi^". 
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Byz. u. neuzeitl. kirchliche Reste: Die innerhalb der byz. Zitadelle gelegene Orhan Camii 
soll nach einer Nachricht aus dem 16. Jh. auf einer byz. Kirche errichtet worden sein, jedoch 
konnte auch bei einer kleinen Grabung ein Beweis dafür nicht erbracht werden‘. Im NW der 
Stadt lag bei einer Quelle ein Stein mit der Inschrift Птүүт| à  0avaoíag; die Kirche, die sich 
nach einer im 17. Jh. erteilten Auskunft hier befunden haben soll, kann vielleicht mit der im 
7. Jh. bezeugten Theotokos tes Peges in Verbindung gebracht werden^". Trümmer eines nieder- 
gebrannten kirchlichen Komplexes (zahlreiche, verschiedene Marmorfragmente, viele mit Kreu- 
zen) lagen in einem Gelände nahe der Stadtmauer^?. Im späteren 17. Jh. scheint es in der Stadt 
nur eine griech.-orthodoxe Kirche gegeben zu haben (neben einer armen. Kirche u. einer Syn- 
agoge)'5; H. Geörgios wird als Hagiasma (oder Kirche?) genannt?! Im 19. Jh. kamen die 
Kirchen der Theotokos u. H. Basileios (vermutl. ohne Бух. Grundlage) dazu*!*. 

Wasserversorgung: Die Wasserversorgung von N. war über zumindest zwei Aguâdukte 
gewährleistet, die Wasser von NW (Gegend Kabaoğlu/Arızlı/Üçtepeler) u. von NO (Gegend 
Topallar) in die Stadt brachten. Auf Vorgângerbauten von einer der beiden nahm vermutlich 
Plinius d. J. Bezug^?. Beide Leitungen waren bis Anfang 20. Jh. in Betrieb u. wurden vielfach 
repariert u. verándert. Die erste Leitung (offener Wasserkanal) führt von der heute als Pasa Suyu 
bezeichneten Quelle im Kayacik Deresi nnó. von Topallar (22 km nó. von Izmit) über neunzehn 
Aguâdukte, im letzten Streckenabschnitt durch einen unterirdischen, gemauerten Wasserkanal 
in die Stadt, u. zwar zunächst zur Zitadelle. Fundamente der Aquädukte meist aus großen Qua- 
dern, darüber Kleinquader- u./oder Bruchsteinmauerwerk, oft vermischt mit Ziegeln. Die Rund- 
bögen aus einfachen oder doppelten Ziegelreihen sind oft etwas schmaler als das Mauervverk”?0, 
Reste der zweiten Leitung (Tonróhren in drei Stockwerken übereinander) wurden nw. von Niko- 
medeia in einem Tal bei Üçtepeler gefunden?'!. Pogodin u. Wulff sahen einen Aquädukt dieser 
Leitung zwei Stunden nw. der Stadt u. beschrieben ihn aufgrund der großen Fundamentblócke 
als antikt”; er scheint jedoch mit seinen leicht spitzen Ziegelbögen in der erhaltenen Form rein 
osman. zu sein”, 

Im Garten des sog. Eski Türk Evi in der İstanbul (heute İnönü) Caddesi wurden am End- 
punkt der großen Wasserleitungssysteme Reste eines monumentalen Nymphäums aufgedeckt, 
das nach dem Fragment einer latein. Inschrift vielleicht von Kaiser Hadrian errichtet oder nach 
dem Erdbeben von 121 (123?) erneuert wurde; erhalten sind verzierte Marmorarchitrave, Reste 
einer Kassettendecke usw. Unter dem Haus Ruinen einer vielleicht nicht unmittelbar zugehóri- 
gen, da aus späterer Zeit (4.—5. Jh.?) stammenden Zisterne. Von der Vorhalle des Nymphäums 
hat sich ein Marmorplattenboden erhalten, dessen Positionierung zur Straßenfront hin beweist, 
daß die moderne Straße dem antiken Verlauf folgt". Vermutlich darf man in ihr die bei Liba- 
nios erwâhnte Hauptverkehrsader der Stadt mit beidseitigen, überdachten Sáulenhallen erken- 
nen. 

Nekropolen: N. war von groBen Nekropolen umgeben, die sich vor allem nach W u. nach 
O entlang der Hauptstraße, aber auch nach N. Richtung Üçtepeler erstreckten**. In den Nekro- 
polen standen auch die groBen Martyriumskirchen, wie die Anthimos-Kirche im O (in unmit- 
telbarer Nähe der Vorstadt — Optatianai) oder die Panteleemon-Kirche in der vv. Vorstadt — 
Adamantiu proasteion. Ebenfalls außerhalb der Stadt lag der inschriftlich zu erschließende 
Friedhof Ad martures (sic!)?". 

Die O-Nekropole reichte vom heutigen Stadtteil Pac Mahallesi unmittelbar ö. der diokletia- 
nischen Stadtmauer bis zum Ort Bekir Deresi^*. Ó. der StraBe von İzmit nach Kandıra, bei 
Kanlibag, wurde ein Tumulus mit einem überwólbten Kammergrab aus verklammerten Kalk- 
steinblócken mit Dromos gefunden (nach den Grabbeigaben Nutzung 2. Jh. v. Chr. bis 2. Jh. 
n. Chr.)””. Ebenfalls der O-Nekropole zugehörig ist ein frühbyz. (5. Jh. n. Chr.) Hypogâum mit 
Tonnendecke, Stiegenzugang, zwei langgestreckten Kammern u. in Spuren erhaltener Wand- 
malerei auf dem Hóhenzug namens Hastane Вау“. In Bekir Deresi wurden an der Einmün- 
dung der alten Istanbuler Bergstraße in die Kandıra Caddesi mehrere vermutlich frühbyz. 
Steinkistengräber freigelegt*!. Aus der Nekropole im NO der Stadt stammen mehrere aus Zie- 
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geln aufgeführte, gewólbte Hypogàen, teilweise mit Wandmalereien, die spâtrömisch u. frühbyz. 
zu datieren sind*2: Bei der Raststation Gültepe an der Autobahn Istanbul—Ankara, 3,5 km n. des 
Zentrums von İzmit, wurden ein groBer Grâberbezirk mit — nach Meinung der Ausgrâber bis in 
den Hellenismus zurückgehenden — Steinkistengrâbern (Gruppe B), römischen Ziegelgräbern 
mit Giebeldâchern (Gruppe C) и. byz. Hypogäen mit Ziegelgewölben (Gruppe A) freigelegt". 
In einem der letzteren (Grab A1) befanden sich polychrome Wandmalereien mit Vogel- u. Pflan- 
zendekor”*, Von einer Kirche des 4. oder 5. Jh. wurden die halbrunde Apsis mit äußerer Poly- 
gonalummantelung sowie eine Schrankenplatte mit Reliefkreuz, Sâulenbasen u. -kapitelle ent- 
deckt". Bemerkenswert ist auch eine Coemeterialkirche inmitten der Gräber, die den Grundriß 
eines griech. Kreuzes mit Apsidenenden besitzt. Der Zugang zu ihr erfolgte über den sw. der 
vier in den Zwickeln liegenden quadratischen Râume ”©, 

Die W-Nekropole beginnt innerhalb der diokletianischen Stadtmauern u. besitzt ihr Zentrum 
im heutigen Stadtteil Yenidoğan. Nach NW ist der Grâberbezirk bis nach Kırkmeşe-Zeytinlik 
zu verfolgen", Beim Bau der Straße nach İstanbul wurden in der Westnekropole zahlreiche 
Sarkophage, Inschriften u. Grabstelen gefunden, manche aus dem 4. Jh. v. Chr.**. Bemerkens- 
wert wegen der sonst nicht belegten Berufsbezeichnung ist darunter der Grabstein eines früh- 
christl. (3. Jh.) Holzschnitzers (xyloglyphos)*?. Ein Kammergrab aus Kalksteinblöcken im Stadt- 
viertel Turgut Mahallesi, Karaburç Sokağı 43, das nicht näher untersucht werden konnte, besaß 
laut Inschrift mehrere Bestattungsplátze*?. In der Bağlar Sokağı 58 fand sich ein weiteres 
Hypogäum aus Kalksteinblöcken mit gewölbter Vor- u. Hauptkammer, die drei roh bearbeitete 
Kalksteinsarkophage enthielt. Die Ahnlichkeit der Anlage mit dem Kammergrab aus der 
O-Nekropole läßt auf eine Entstehung im 2. Jh. v. Chr. schlieBen*!, Ein drei Stockwerke tiefes, 
aus Steinblócken u. Ziegeln errichtetes frühbyz. (4. oder 5. Jh.) Hypogâum in der Yenidoğan 
Mahallesi besaß im tonnengevvölbten Obergeschoß einem freskengeschmückten (florale Motive) 
Gang u. vier gewólbte Grabkammern mit in situ befindlichen Marmortüren. Unter den Bóden 
der Kammern wurden Gräber mit Bestattungsresten gefunden^?. Gegenüber der Papierfabrik, 
300 bis 400 m vom Panteleemonkloster entfernt, wurde ein weiteres, aus Ziegeln errichtetes 
Hypogáum mit sieben um einen Korridor gelegenen Kammern entdeckt. In jeder der mit einer 
Marmorplatte mit Kreuz versiegelten Kammern fand sich ein direkt auf dem Marmorboden 
liegendes Skelett. Aufgrund der Konstruktionsmerkmale u. vor allem der Rahmen für die Mar- 
morplatten wurde das Hypogäum in die 1. Hälfte des 4. Jh. n. Chr. datiert”. 
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— /? So LEMERLE, Aydin 64, 109. — !® Nik. Greg. I 545; SCHREINER, Philadelpheia 422; VAN DIETEN, Gregoras 
360f., A. 451, 385f., A. 493. — !*! “Aşık-Paşa-zâde 62-64; J. Н. MORDTMANN, Izmid. EI 4 (1927) 567; Foss 26. 
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A. 26f. — '“ Boucicaut 141; LALANDE, Boucicaut 88. — 155 Dukas 103; MORDTMANN а. O. — !* Foss 27; B. DAR- 
KOT, İzmit. [A 5/2. İstanbul o. J., 1252. — "7 Dukas 301. — !* Theod. Stud., Parva Catechesis 84; LATYSEV, Hagio- 
graphica 66, 74f.; Pachymerös I 205; RITTER, Panegyric Markets 368, 370. — '*? Mich. Psell., Script. min. I 133f. — 
Mich. Psell., Or. hag. 247f.; VRYONIS, Decline 12; E. FISHER, Nicomedia or Galatia?, in J. DUFFY — J. PERADOTTO 
(Hrsg.), Gonimos. Neoplatonic and Byzantine Studies Presented to Leendert G. Westerink. Buffalo, N.Y. 1988, 
175-187. — !% HENDY, Studies 55, 558; CHEYNET, Époque byzantine 319. — !?! KODER, Eparchenbuch 15.3; HENDY, 
Studies 55, 562-564, OTKONOMIDES, Marchand byzantin 656; DAGRON, Urban Economy 403, 456; GEROLYMATOU, 
Commerce 489. — '? ММ Ш, S. X, 55. — !% PH. VERDIER, Tiles of Nicomedia, in: Okeanos 632-638; R. B. MASON 
— M. MUNDELL-MANOO, Glazed “Tiles of Nicomedia’ in Bithynia, Constantinople, and elsewhere, in: Hinterland 
313-331; MUNDELL MANGO, Polychrome Tiles, bes. 34; Sh. E. J. GERSTEL, “Tiles of Nicomedia' and the Cult of Saint 
Panteleimon, in: Religious Culture 173-186; DIES., Nikomedia Workshop, bes. 5f.; DIES., Facing Architecture, bes. 
53-60; DIES, New Tiles 173-180. — !% E. FENSTER, Laudes Constantinopolitanae (MBM 9). München 1968, 327-365, 
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bes. 349f., 362; MATSCHKE, Commerce 783. — !% Alex. Makr. 147. — !% MM V 167. — *7 SCHREINER, Pegai 222f. 
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96f.; JOHNSON, Bithynia 60. — 2% Euseb., Hist. Eccl. IV 23, 4; Јонмѕом, a. О. 59. — 2 Praedestinatus I 17 (17 
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à Africanus sur l'histoire de Suzanne (SC 302, S. 469-578). Paris 1983, 498-501, 522, 572. — ** A. O. 477f., 572f. 
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— 216 Euseb., Hist. eccl. УШ 13, 1; Lactantius, De mort. pers. 15, 4; FREND, Martyrdom 496, 498f. — ?/7 SCHWARTE, 
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A. 1 BARDY): Lactantius, De mort. pers. 22; BARNES 40, 161. — ? Lactantius, De mort. pers. 34; Euseb., Hist. Eccl. 
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BARNES; cf. S. EyicE — J. NORET, АиВоП 91 (1973) 376, A. 1. — 224 Lactantius 48; Euseb., Hist. Eccl. X 5, 2-14; 
FREND, а. О. 518f.; BARNES, Constantine 64; Foss 3f. — 22° Euseb., Hist. Eccl. X 10-19; Martyrion tu hagiu Basileös. 
AASS Apr. Ш, LI; BARNES, Constantine 70-72; Foss 4. — ?* AASS Apr. III, L-LV; Synax. Cpl. 629-632; R. TANIN, 
Basile (Saint), évêque d'Amasée. DHGE 6 (1932) 1103f. — ?” (van HoorF), Acta Agathonici 103; Menol. II 307; 
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— 9! WESTERINK, Dioméde 164, 180; TANIN, Grands Centres 89; Foss, Pilgrimage 133. — ?? AnBoll 93 (1975) 291f. 
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dentalis monumenta iuris antiquissima II 1. Oxford 1907, 32, 50f. — 235 SCHULTZE, Kleinasien I 283-289; BARNES, 
Constantine 70; B. BALDWIN — A.-M. TALBOT, Eusebios of Nikomedeia. ODB П 752f. — ?* Sözomenos І 15, 9-11. 
— 237 Sokrates I 8, 13; Foss, Nicomedia 4. — 735 Sokrates I 8, 31f. — 23 Philostorgios 9f.; Sözomenos I 21, 2-4; П 
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Sozomenos I 21, 5; II 16, 2-7; 21, 8; Ш 19, 2; Sokrates I 8, 33f.; 9, 65; 14, 1-7; BARNES, Constantine 226f., 229. 
— 241 Philostorgios 19; Sozomenos II 18, 2f. u. et passim; Sokrates I 32, 1f. et passim; BARNES, Emperor 60f.; DERS., 
Constantine 229, 231; Foss 4. — ?? Philostorgios 22; Sozomenos III 4, 3, DARROUZES, Transferts 176 (Nr. 19); Io. 
Zon. Ш 57; BARNES, Emperor 66. — 2° Hilarius, Syn. Serd. 48f. u. App. — ** Athanasios, Epistula ad episcopos 
Aegypti et Libyae 7, 5 (Athanasius Werke, hrsg. von der Patristischen Arbeitsstelle Bochum der Nordrhein-West- 
falischen Akademie der Wissenschaften I 1, vorbereitet von K. METZLER, besorgt von D. U. HANSEN u. K. SAVVIDIS. 
Berlin — New York 1996, 47, Athanasios, Historia Arianorum ad monachos 74, 5 (Athanasius Werke II 1, hrsg. im 
Auftrage der Kirchenväterkommission der Preußischen Akademie der Wissenschaften von H.-G. Oprrz. Berlin 1940, 
224. — 25 Hilarius, Syn. Serd. 170; BARNES, Athanasius 268, A. 33. — ?*6 Sokrates IV 16, 4f.; R. TANIN, Cecropius. 
DHGE 12 (1953) 41f. — ?" Sokrates П 39, 1—5; Sözomenos IV 16, 1-20; HEFELE, Histoire I 2, 929f., BARNES, 
Athanasius 140f. — ?* Philost. 66; SIMONETTI, Crisi ariana 340f. — 2° Sokrates П 38, 4; Sozomenos IV 20, 2; Sı- 
MONETTI, Crisi ariana 238, A. 62. — ?*' Sokrates IV 6, 2-5; Sozomenos VI 8, 4f.; SCHULTZE, Kleinasien I 294, — 
251 Sokrates IV 28, 17-19; Sozomenos VI 24, 6-9; VOGT, Coetus Sanctorum 239f., 245. — ?? TURNER, Canons 170; 
Greg. Nyss., Ep. 17 (216 MARAVAL). — 2° Greg. Nyss., Ep. a. O.; P. MARAVAL in Greg. Nyss., Ер. 39f. — ?* Sozomenos 
УШ 6, 2-7; Nik. Kall., Eccl. Hist. ХШ 9 (PG 146, 960 А-В); Phötios, Bibl. I 57 (Codex 59): GRUMEL, Reg.? 22f; 
MALINGREY, in: Jean Chrysostome, Lettres à Olympias 428, A. 1; BAUR, Chrysostomus II 131f., LIEBESCHUETZ, Chry- 
sostom 5f.; JOHNSON, Bithynia 132f., Foss, Nicomedia 10. — ° HALKIN, Chrysostome 240; Foss 10. — ? Vie 
d”Olympias in: Jean Chrysostome, Lettres à Olympias 426-430; vgl. a. O., S. 36f., 100f. — 77 ACO I 1, 3, S. 25 
(Nr. 3); 26 (Nr. 5) u. öfter; 1, 7, S. 153f.; 164; GRUMEL, Reg? 71f.; SCHULTZE, Kleinasien I 296f. — ?* ACO II 1, 
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ph. jun. 143f., 238—240 mit A. 284; PmbZ 3782; STIERNON, Jean, métropolites 352-356. — ?? Theodöros Studites, 
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TANIN, Grands Centres 97; Foss, Nicomedia 17. — ** Vita sanctae Theodorae imperatricis bzw. De Theophili impe- 
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MANSI XVII 373 B, 500 D, 513 A, STIERNON 359; PmbZ 2259, 22083. — 2° Nikol. I. Patr., Ep. 113 (398-401, 571 
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298 RALLEs — PorLEs V 19; GRUMEL, Reg.” 804. — 2? Leon von Synada 56—59 (Nr. 34f.), 119f. — 20 DARROUZES, 
Epistoliers 45, 219—222, 244-247 (Nr. 5, 7, 9, 47). — 301 DARROUZES, a. O. 219. — 302 NESBITT — OIKONOMIDES, 
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378; KRAUSMÜLLER, а. O. 243; STIERNON, Jean, métropolites 360; PmbZ 27315. — “0” FICKER, Erlasse 19; GRUMEL, 
Reg. 839; STIERNON 360. — “7” 16. Skyl. 400f.; GRUMEL, Reg.? 842. — 2% Ескек, Erlasse 42; GRUMEL, Reg.? 846. 
— 309 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 83.9; cf. LAURENT, Corpus V 1, 379, Zacos — NESBITT II 889. — “19 Mich. 
Psell., Briefe 132f.; GRUMEL, Reg.? 902, 905a. — 5 KuGEAS, Gramma 574; OIKONOMIDES, Un décret synodal 57; 
GRUMEL, Reg.? 900, 900 a. — ?? ZEpol 1 298—302; DÖLGER, Reg.? 1168c. — ?? Jean l' Italien 137, 141, 157; GRUMEL, 
Reg.? 925-927. — *4 SAKKELION, Décret 122; GRUMEL, Reg? 940. — “15 GAUTIER, Blachernes 218; GRUMEL, Reg? 
965. — 3“ NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 83.5. — 37 FEDALTO, Hierarchia I 95, ohne Beleg. — “15 JOANNOU, 
Eustrate 30; GRUMEL, Reg.? 1003 a. — ?? Anselmus Havelbergensis episcopus, Dialogi. PL 188, 1141 A., 1162 C; 
STIERNON, Jean, métropolites 360. — ?? GOUILLAND, Procès 68; GRUMEL, Reg? 1011. — ?? Е. PAPAGIANNI — Sp. 
TROIANOS, Fontes Minores 6 (1984) 88f.; GRUMEL, Reg? 1019. — 322 RALLES — POTLEs V 310; DÖLGER, Reg.? 1351. 
— 323 Zepot I 381; DÖLGER, Reg? 1347. — ?* Sakkelion, Patm. Bibliotheke 317, 327; GRUMEL, Reg? 1041, 1043; 
DARROUZES, Listes synodales 77. — ?? SAKKOS, Pater 142, 155, 157, 164f., 173, 175, 179, 187, 196, 199f.; OUDOT, 
Acta 34; BENESEVIC, Catalogus I 273; GRUMEL, Reg? 1058 a, 1059, 1062, 1065f., 1073, 1078, 1086, 1109—1111., 
DARROUZES, Listes synodales 78f. — *2* GRUMEL, Reg.? 1132. — *” Sp. Tronos, Fontes Minores 6 (1984) 205; 
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162 (Nr. 118); VAN TRICHT, Renovatio 318. — “51 VVoLFF, Organization 53, 57; FEDALTO, Chiesa П 170; CHEYNET, 
Biens 160f., VAN TRICHT, Renovatio 3221, — 332 CHATZEPSALTES, Ekklösia Kypru 142; LAURENT, Reg. 1210. — 
333 Blemmydes, Autobiographia 9, 11; Blemmydes, Partial Account 17, 50, 52. — 3“ OUDOT, Acta 68; Laurent, Reg. 
1242. — 55 DÖLGER, Reg.? 1228; LAURENT, Reg. 1251; STIERNON 361. — 32 PLP 8620; TRAPP, Nikaia 189; STIERNON 
a. О. — 97 MM III 65; GASTGEBER, Epiros-Dossier 94; LAURENT, Reg. 1261. — 55 PRK I 478 (Nr. 81); LAURENT, 
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dia 109. — 593 CALIK Ross, Nikomedia 97f., 109f., 112, 119-121. — 595 BABINGER, Hans Dernschwam's Tagebuch 
155. — 2% BABINGER, Hans Dernschwam's Tagebuch 155f. — 97 N. FIRATLI, Anat. Stud. 19 (1969) 23; DERS., İzmit 
Rehberi 14. — ° Chron. Pasch. I 475; ROBERT, Documents d'Asie Mineure V 396-398 = DERS., Documents 92—94. 
— *% N. FIRATLI, Anat. Stud. 26 (1976) 44. —"? К. BITTEL — A. M. SCHNEIDER — F. K. DÖRNER, Archäologische 
Funde aus der Türkei. AA 1939, 156-165. — ^! ZEYREK, Nikomedeia 33—41. — “0? ZEYREK a. О. — “03 ZEYREK, Abb. 
29-32. — “4 ZEYREK, Abb. 36-39; ŞAHİN, Nikomedeia 14. — “05 DÖRNER, Bithynien 46-48 (Nr. 3. 7); TAM ТУЛ, 
15 (Nr. 30). — 406 F. DÖRNER, Der Kleine Pauly 4 (1975) 118; Foss, Nicomedia 2, 12-14. — 407 Çarık Ross, Niko- 
media 106-108. — ^** Foss 14. — *? I. EBCİOĞLU, İzmit Definesi. ЈАМУ 13/14 (1966 [1967]) 166—176; P. GRIERSON, 
Catalogue of Late Roman Coins in the Dumbarton Oaks Collection, Washington 1992, 285; HENDY, Studies 342. 
— “10 ŞAHİN, Nikomedeia 15; FIRATLI, İzmit Rehberi Taf. 7, 9; 12, 4. — *" TEXIER, Asie Mineure I 24, 27f., Taf. I-II; 
POGODIN — Vur’r, Nikomedija, Taf. 5; FIRATLI, İzmit Rehberi 18; ÖZTÜRE, İzmit Tarihi 36f., 208; ÜNAL, Paşasuyu 
80; TAY 8, s. v. İmbaher / İn Bayırı Sarnıcı. — ^? ÇALIK Ross, Nikomedia 108. — ^? BABINGER, Hans Dernschwam's 
Tagebuch 155; FırarLı, İzmit Rehberi 22f. — *4 CovEL, Voyages 256f. mit A. 93, 384. — “5 Cover, a. O. 256. — 
#16 COVEL 260. — “1/7 CovEL 256. — “15 KLEONYMOS — PAPADOPULOS, Bithynika 68f. — ^? Plinius d. J., Ep. X 37f. 
— #0 FIRATLI, İzmit Rehberi 13, ŞAHİN, a. O. 84-88; ÜNAL, Paşasuyu 20—70; ÇALIK Ross, Nikomedia 19, 98f., 116f. 
— “2: FIRATLI, İzmit Rehberi 13f., ŞAHiN 88. — 22 POGODIN — VULF, Nikomedija 77. — *? ÜNAL, Paşasuyu 75—78. 
— “24 FIRATLI, İzmit Rehberi 14 u. Taf. SNE: ÖZTURAN, İzmit Tarihi 38-40, 208; Abb. 44, 46f., ÜNAL, Paşasuyu 80f.; 
ŞAHİN 15-17, 24f. (Nr. 1); TAM IV/1, 9 (Nr. 10); CAL IK Ross, Nikomedia 99f. — “55 Libanios, Or. LXI 7; ŞAHİN 18f., 
26f. (Nr. 2). — “€ Çarık Ross, Nikomedia 110f., 116 (bes. N-Nekropole). — “7 TAM ТУЛ, 84 (Nr. 367): FEISSEL, 
Chalcedoine 435f., Foss, Nicomedia 15. — *“ FIRATLI, а. O. 16, ŞAHİN 19. — *? N. FIRATLI, Anat. Stud. 18 (1968) 
41; M. MELLINK, AJA 7 (1968) 145, Н. ALKIM, Anatolica 3 (1968/69) 76; Y. MERİÇBOYU — S. ATASOY, İzmit Kanlıbağ 
Tümülüsü. JAMY 15/16 (1969) 67—90. — “5 N. FIRATLI, Anat. Stud., a. O.; DERS., İzmit Rehberi 17; M. MELLINK, 
АЈА 7 (1968) 145. — “31 ŞAHİN 20. — * S. MITCHELL, Arch. Rep. 129. — “53 Z. DEMİR, MKKS 3 (1992 119931) 
229—249. — 434 DEMIR, a. O., Abb. 2. — “5 DEMİR, Abb. 24. — “56 Z. DEMiR, a. O. u. MKKS 4 (1993 (19941) 357-375. 
— #7 DEMİR a. O. — 95 N. FIRATLI, Anat. Stud. 9 (1959) 31; CREMER, Grabstelen 37, 134 (NK 12). — *? ROBERT, 
Documents d”Asie Mineure VI 413-415 = DERS., Documents 109-111. — “40 ŞAHİN 22 u. Abb. 2. — “4 ŞAHİN a. O. 
— #2 N. FIRATLI, Anat. Stud. 19 (1969) 22, DERS., İzmit Rehberi 17 u. Abb. 10; M. J. MELLINK, AVA 73 (1969) 224, 
Н. ALKM, Anatolica З (1969/70) 76; TAY 8 s. v. İzmit Batı Nekropolü Mezar Odası (Lit). — “2 E. DALLEGGIO 
D'ALESSIO, Une crypte paleochretienne a Nicomédie. REB 16 (1958) 235f. 

BONDOUX, Villes 399-402. 


Nikomedeion (Nıxoluğöstov), Handelsplatz (emporion) in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz (nach den verlorenen Bithyniaka Arrians)!. 
Mon — 
! Steph. Byz. N 58 (III 386 BILLERBECK); W. RuGE, Nikomedeion. RE 11/1 (1936) 492. 
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Nikopolis (Nıx67x0)1ç), Stadt in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Bekannt nur aus Stephanos von Byzanz!. Die bei Plinius im Zusammenhang mit dem 
portus Amyci u. der gleichnamigen Bucht (— Amykos Kolpos) genannte (u. in den Handschrif- 
ten nicht einheitlich überlieferte) Stadt Nicopolis ist offensichtlich Überlieferungsfehler für 
Amycopolis?. Stephanos könnte demselben Fehler verfallen sein, der dann schon eine antike 
Tradition hätte?. 

Mon — 


! Steph. Byz. N 59 (III 386 BILLERBECK). — ? Plinius, Nat. hist. V 150 u. Арр.; W. Косе, Nikopolis 5. RE 17/1 (1937) 
533. — 3 Gyllius, Bosporus 221; GnÉLors, Gilles 225. 


Nosiai (Nocí, Nocotoi, ursprünglich offenbar mit einem Sigma), Hafen u. Kloster an der 
Propontisküste der Bithynischen Halbinsel, zwischen dem — Ruphinianai-Kloster u. — Ritzion, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Kurz vor seinem Tod 912 gründete Kaiser Leon VI. für seinen Parakoimomenos 
Könstantinos auf dessen am Meer gelegenen, topos ton Nossion genannten Familienbesitz das 
dem Retter (Soter — Christus) geweihte Kloster N., an dessen Einweihungsfeier er zusammen 
mit dem Patriarchen Euthymios teilnahm’. Einem Vermerk in einem Evangeliar zufolge wurde 
diese Handschrift aus dem 10. Jh. von einem Mónch Kyros aus dem N.-Kloster gekauft u. die- 
sem geschenkt". Aus dem 11. Jh. sind zwei Siegel des N.-Klosters (Abte Philotheos u. Ioannes) 
bekannt? 1136 unterstellte Kaiser Ioannes II. Komnenos in seinem Typikon für das Pantokrator- 
Kloster in Kpl. diesem neben anderen auch das Kloster N., dem er aufgrund des Typikon dieses 
Klosters, im Gegensatz zu den anderen gleichzeitig unterstellten kleinasiatischen Klóstern, die 
koinobitische Verfassung des Hauptklosters vorschrieb; es sollte zwölf koinobitisch lebende 
Mönche u. weitere sechs dienende (Mönche) für die Bedürfnisse des Klosterlebens umfassen‘. 
N. wird 1208 (zweite Reise des Nikolaos Mesarites von Kpl. nach — Nikaia) als Hafen zwischen 
dem Ruphinianai-Kloster u. Ritzion genannt‘. N. ist nicht, wie behauptet, mit dem Kloster ta — 
Hosias zu identifizieren‘. — Aus einer Serie von sieben kurzen anonymen Gedichten, die mit 
dem Gleichklang von Nosiai — nossiai (Nester) spielen, wurde auf eine Schule in N. geschlossen, 
die mit anderen Schulen im Wettstreit stand". 


Mon — 


! Theoph. Cont. 376; Sym. Mag. 713-715; Georg. Mon. Cont. 870; Io. Skyl. 191; TOUGHER, Leo VI 201. — * A. M. 
CHATZINICOLAOU — Ch. TOUFEX-PASCHOU, Catalogue of the Illuminated Byzantine Manuscripts of the National Li- 
brary of Greece I. Manuscripts of New Testament Texts, 10"—12" Century. Athens 1978, 108f, 116f.; KOTZABASE, 
Cheirographa 39-41. — 3 LAURENT, Corpus V 2, 1273f.; NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 60.1. — * GAUTIER, 
Typikon 69, 71, 123; Byz. Mon. Found. Doc. II 730, 752£., 771. — ° HEISENBERG, Neue Quellen II 44. — ° LAURENT, 
Corpus V 2, S. 191. — 7 F. BERNARD, The Anonymous of Sola and the School of Nosiai. JÓB 61 (2011) 81-88. 


Numerika (ó Novueptköv), Ort u. Bistum (Suffragan von Nikaia) in Bithynien, an der sog. 
Pilgerstraße zwischen — Nikaia и. — Sykeön (TIB 4); N. ist mit größter Wahrscheinlichkeit 
Nachfolgesiedlung der Straßenstation Dableis (Лофлас̧, Dablis, Dablae, AdßAıoı [oder -о], 
Aopig), die auch als Ort mit (zumindest in der Nähe gelegenen) Thermalquellen im östlichen 
Bithynien, nahe der Grenze zu Galatien bezeugt ist (> Hist); heute wahrscheinlich Siedlungs- 
stelle (zugehórige Nekropole) unweit nw. von Himmetoglu, 20 km s. von — Góynük! 
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Hist Dableis wird bei Ptolemaios, der hier Stationen der NW-SO-Diagonalverbindung an- 
führt’, sowie in den spätantiken Itinerarien zwischen — Tattaios (bzw. — Artemis) u. > Da- 
dastana (TIB 4) (bzw. — Ceratae) genannt. Der hl. Theodoros von Sykeon riet manchen Pa- 
tienten, statt in den Thermalbâdern von Dablioi oder durch Trinken des Heilwassers des (in 
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der Nâhe gelegenen?) — Apsoda Genesung zu suchen, zu einer anderen Kur*. French lokalisiert 
aufgrund der Meilenangaben in den Itinerarien (6 Meilen ó. von — Artemis [bei Kilciler], 
6 Meilen vv. von > Ceratae [nicht sicher lokalisiert]) Dableis bei Kayabaşı (6 km wnw. von 
Himmetoğlu) (u. Ceratae bei Himmetoglu); Şahin sucht den Ort mit größerer Wahrscheinlich- 
keit etwa 5,5 km weiter ö., nw. von Himmetoğlu u. beruft sich auf die Thermalquellen, die es 
sowohl 6 km n. bei са als auch ca. 5 km s. im Hamam Boğazı gibt, u. auf die Meilensteine, 
die die Entfernung von Nikaia mit 64 Meilen (die Tabula Peutingeriana zeigt 63 Meilen) an- 
geben*. Vermutlich wurde hier die PilgerstraBe von einer N-S-Verbindung von — Klaudiu- 
polis u./oder — Prusias (beide TIB 9) über > Göynük nach — Dorylaion (ТІВ 7) gekreuzt”. 
— Dableis ist, wie schon lange vorgeschlagen, mit Doris identisch, das in derselben Gegend 
(östliches Bithynien) lag“; dafür spricht vor allem der Umstand, daß in einem Gesetzestext des 
Jahres 388 n. Chr. Doris (zusammen mit Tottaius [— Tattaios]) als mansio angesprochen wird; 
trotzdem gab es hier Kurialen?. Spáter, bei Hierokles u. auf dem Konzil von Chalkedon 451, 
gilt Doris wie das wohl benachbarte Tattaios als regeon (unter Nikaia), d. h. als noch nicht 
städtische Siedlung". — Aufgrund seiner Bedeutung als halbstádtisches Zentrum der frühbyz. 
Zeit u. seiner nach O vorgeschobenen Lage innerhalb Bithyniens an der Pilgerstraße kann 
angenommen werden, daß Dableis unter dem neuen Namen Numerika fortlebte; später wurde 
es zum Bistum erhoben (s. u.)!!. Kaiser Herakleios schickte 610 den Mönch u. Priester Philip- 
pikos als Vermittler zu dem aufständischen Kommentiolos nach Ankyra. Der frühere General 
u. Schwiegersohn des Kaisers Maurikios blieb aber aus Furcht vor Kommentiolos ,in der 
Gegend von N. (im Text klein geschrieben u. mit ,troupes* übersetzt) in Bithynien“, wurde hier 
von Soldaten des Kommentiolos gefangengenommen u. über Sykeon nach — Ankyra (TIB 4) 
gebracht. Der Name N. ist wohl von der Stationierung von numeri (Truppeneinheit) abzulei- 
ten”. Vielleicht schon seit dem 7. Jh. wurde eine Theotokos Numerikon (Kirche oder Ikone?) 
verehrt?. Als Bistum ist N. vom 8./9. bis zum 12. Jh. bezeugt'*. Durch Siegel ist Christopho- 
ros (8./9. Jh.) bekannt". Aus seiner Zeit als Metropolit von Nikaia (während des zweiten 
Ikonoklasmus) richtete Ignatios ,,der Diakön“ einen vorwurfsvollen Brief an einen anonymen 
Bischof von N. Am Konzil von Kpl. 869/70 nahm Constantinus teil". Aus der 2. Hâlfte 11. Jh. 
stammt das Siegel des Bischofs Theodoros'*. Weitere anonyme Bischöfe sind aus der 2. Hâlf- 
te 11. Jh.? u. Ende 11. Jh.” bekannt. 


Mon Im Gebiet Himmetoğlu — Çayköy (3 km nnw.) — Çatak (5 km sö.) zeugen zahlreiche 
antike beschriftete Steine (meist Grabsteine) sowie Bauquader u. Architekturfragmente von 
intensiver Besiedelung. Bei Çayköy lag unter dem modernen Friedhof eine groBe antike Nekro- 
pole (von Dableis/Numerika?); eine weitere n. bei Ilıca. Sw. von Çatak Trümmer eines antiken 
monumentalen Baues. Zu den Thermalquellen s. von Himmetoğlu im Haman Boğazı (oder 
Çatak Deresi) gibt es keine Beobachtungen über alte Reste”. 


1 40.234780. 30.791612. — 2 Ptolemaios V 1, 3 (II 804 MÜLLER) = V 1, 14 (II 484 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF).— 
? Tab. Peut. VIII 3; MILLER, Itineraria 657; Itin. Ant. 20; Itin. Burdig. 92; Geogr. Rav. 31. — * Theod. Syk. I 114 
(Кар. 146). — * FRENCH, Pilgrim's Road 104f. — € ŞAHİN, İznik II 1, 5. 16f.; FRENCH, Pontus et Bithynia 86 (А, B). 
— 7 ŞAHİN, a. O. 18f.; ТІВ 7, 143. — * Ramsay, Asia Minor 181f.; DERS., ВСН 22 (1898) 233f. — ° Cod. Theodos. 
XII 1, 119. — “ Hier. 694, 2; ACO II 1, 3, S. 59 [418]. — " BELKE, Decline 52. — ? Vita Theod. Syk. I 122; П 128; 
Kargı, Evidence 314f., MANGO, Ignatios 172; Kargı, Byzantium 169, A. 70. — 3 ZAcos — VEGLERY 934 C; KAEGI, 
Byzantium 168f. mit A. 70. — !4 DARROUZES, Notitiae 40, 44; Nr. 4, 197; 7, 236; 9, 134; 10, 151; 13, 147. — 5 NES- 
BITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 61.1. — '© MANGO, a. О. 48f. (Nr. 11), 172f.; KAPLAN, Évêque 188 —  MANSI 
XVI 144 D, 159 C, 193 E. — !š Zacos — NESBITT II 726; vgl. CHEYNET — MORRISSON — SEIBT, Coll. Seyrig, zu Nr. 
261. — * Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 257. — 20 CHEYNET — MORRISSON — SEIBT, а. O. Nr. 261. — 2! ŞAHİN, İznik 
П 1, 17#; ÖZTÜRK — GÜNDÜZ, Bolu 2014, 31. 
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Odrisca, locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in O. Besitz. Der Name gibt vielleicht griech. ho 
Driskos ,,das kleine Dickicht wieder. O. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien 
als in Bithynien gesucht!. 

Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 37. 


Odryses (Одростс), Fluß in Hellespont, heute Kara Dere, der Ausfluß aus der — Daskylitis 
Limne (Manyas oder Kus Gólü), der nach einem Bogen nach SO in nó. Richtung umschwenkt 
u. (nach den heutigen Flußverläufen) in den — Makestos (Simav Çayı, im Unterlauf auch Ha- 
nife Deresi) einmündet, kurz bevor sich dieser mit dem — Ryndakos vereint 

2800-20 4,000 


Hist Genannt nur bei Strabon (nach Hekataios von Milet), nach dem der O. aus der Daskylitis 
Limne kommend durch die — Mygdonia fließt u. von W in den Ryndakos direkt einmündet 
(dieser „Fehler“ könnte auch durch eine Veränderung der Flußläufe bedingt sein). Die ältere, 
jüngst wieder aufgegriffene Gleichung des O. mit dem Nilüfer Çayı? ist kaum móglich; nicht 
auszuschließen ist jedoch die lautlich naheliegende Gleichsetzung mit dem — Horisius (dann 
würde auch dieser als antiker Name für den Nilüfer Çayı ausscheiden). 

Mon — 


! Strabon XII 3, 22; LASSERRE, Strabon, Bd. IX (Livre XII) 226f.; W. Косе, Odryses. RE 17/2 (1937) 1903f., Тіѕсн- 
LER, Hydronymie 106f. — ? HASLUCK, Cyzicus 44f., SCHWERTHEIM, Adrianoi 138f.; TEICHMANN, Kyzikos 148f. 


Öğümce, früher Urumdja, Ort in Bithynien, am linken Ufer des unteren — Röbas (1), 28 km 
nó. von Chalkedon (Kadikóy)! 
2909 4190 


Hist — 

Mon Sw. oberhalb des Ortes, rechts der StraBe nach Arnavutköy (heute Mahmut Şevketpaşa 
Köyü), stehen sechs in einem Kreis (antiker Rundtempel?) angeordnete Sâulenstümpfe (daher 
Flurname Altıdirek „sechs Söulen“)”. 

! 41.163423, 29.266484 (Ortszentrum). — 2 v. D. Gorrz, Ausflüge 322f. 


Okaenön Köme (Окотуфу кора), Dorf in Bithynien, heute wahrscheinlich Kemaller oder 
Umgebung, im Gebirgsland n. des Göynük Suyu, 11 km nnö. von Taraklı (— Tarakçı Yenicesi)! 
о 30?40? 


Hist Belegt nur auf einer kaiserzeitl. Inschrift aus „Hammalar“ (vermutlich gemeint Kemal- 
ler. Aus geographischen Gründen ist eine Identifizierung mit dem Bistum — Öke ausgeschlos- 
sen. 

Mon — Grabinschriften stammen aus Ark (7 km w. von Kemaller} u. Mahdumlar (3 km s. 
von Kemaller; hier werden ein Ethnikon — Lamneis u. ein enporion genannt). 

! 40.464861, 30.572708 (Ortszentrum). — 2 MENDEL, Inscriptions I 415f. (Nr. 112); L. ROBERT, ВСН 52 (1928) 412#; 


DERS., Études anatoliennes 241f.; ŞAHİN, İznik II 1, Nr. 1201. — 3 MENDEL, Inscriptions I 416f. (Nr. 113-116); ŞAHİN, 
Iznik II 2, Nr. 1304, 1306, 1362. — “ ŞAHİN, Iznik II 2, Nr. 1422. 
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Оке (Om), Stadt u. Bistum in Hellespont (Suffragan von Kyzikos), Lage unbekannt (nach der 
Reihenfolge bei Hierokles İs. u.] vielleicht in der Gegend zwischen — Skepsis и. — Ergasteria 
zu suchen) 


Hist Веі Hierokles Öke sideru (sidera?) als Stadt in Hellespont verzeichnet'. Als Bistum be- 
zeugt seit dem Konzil von Chalkedon 451; der abwesende Bischof Alexandros wurde vom 
Metropoliten von Kyzikos Gemellos vertreten?; Alexandros unterschrieb 458 auch den Brief der 
Bischófe der Provinz Hellespont an Kaiser Leon I? Am Konzil von Nikaia 787 nahm Symeon 
teil", am Konzil von Kpl. 879 Strategios”. In den Bistümerverzeichnissen durchgehend bis ins 
12. Jh. verzeichnet‘. 

Mon — 


! Hier. 664, 3.4. — ? ACO II 1, 2, S. 151 (347] Nr. 342; 1, 3, S. 94 [453] Nr. 183. — ? ACO II 5, S. 69; PCBE III 
97. — * ACO П, III 1, S. 26 (Nr. 120), 206 (Nr. 120); II, III 2, S. 506 (Nr. 144); Mansı XIII 368 E-369 А, 389 C; 
LAMBERZ, Nicaenum II 59. — ° MANSI XVII 377 E. — ° DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 134; 2, 153; 3, 190, 4, 143; 7, 
181; 9, 78; 10, 80; 13, 86. 

W. Косе, Oka. RE 17/2 /1937) 2302. 


Olbia (O28ic), antike Hafenstadt, wahrscheinlich am Golf von Nikomédeia (—Astakönos 
Kolpos, der auch Olbianos Kolpos hieß) genaue Lage unbekannt 


Hist Auch wenn O.' zu einem frühen Datum in Abhängigkeit von einer anderen Stadt (wahr- 
scheinlich — Astakos) geraten ist, kann es weder mit diesem, noch mit — Nikomedeia? u. schon 
gar nicht mit — Nikaia’? identifiziert werden; Ptolemaios nennt alle drei Orte nebeneinander”. 
Mon — 

! Pseudo-Skylax, Periplus 93; Ptolemaios V 1, 2 (II 794 MÜLLER) = V 1, 3 (II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); 
Steph. Byz. O 41 (III 428 BILLERBECK); W. RuGE, Olbia 1. RE 17/2 (1937) 2403f. — ? Steph. Byz. N 57 (III 384 


BILLERBECK). — ° Plinius, Nat. hist. V 148. — * Ptolemaios V 1, 2 (II 793f. MÜLLER) = V 1, 3 (II 480 STÜCKELBER- 
GER — GRASSHOFF); HANSEN — NIELSEN, Inventory 990; MAFFRE, Phrygie maritime 132f. 


Olgeizeos (-on?) (év OAysılno), Ort, bezeugt auf einer kaiserzeitl. Inschrift aus Akçapınar (> 
Belenóren [2]), Lage unbekannt 


Hist Ein Bürger aus Aizanoi in Phrygien (— Azanoi, ТІВ 7), der in O. wohnte, setzte an der 
Orakelstätte bei Akçapınar (15 km б. von — Adrianoi) eine Weihinschrift für Zeus Kersussos 
(statt Kersullos); unklar ist, ob dieser Ort in der Aizanitis oder in der Náhe des Fundortes lag!. 
Mon — 

! SCHWERTHEIM, Hadrianoi 7 (Nr. 4), 140. 


Olympos (Олорлос̧, auch Олбилоу oder Олонтокду öpoç, oft mit unterscheidenden Zusât- 
zen wie Btövvöç, Mooóc, Müotoç, кото Мосіау о. à.), heute Ulu Dağ, früher türk. Keşiş Dağı 
,Mónchsberg", Gebirgsstock in Bithynien, mit 2543 m der hóchste Berg im nordwestlichen 
Kleinasien; der O. erhebt sich unmittelbar aus der Ebene, die der Stadt — Prusa (Bursa) im N 
vorgelagert ist, welche bereits auf einem nach N vorspringenden Vorberg errichtet ist. Der 
Hauptkamm des O. mit seiner Fortsetzung, dem Tepel Dag, erstreckt sich von Prusa gut 40 km 
nach SO, wo er in das nordwestliche phryg. Bergland übergeht' 

2900 4000 


Hist Der schon in der Antike häufig genannte Berg? zeichnete sich durch Unwegsamkeit, 
Reichtum an Holz (auch für den Schiffbau wichtige Buchen) sowie zeitweise durch Râuberban- 
den aus. Die Nâhe zu — Prusa ,,am Olympos“ u. die Funktion des Berges als Grenze zwischen 
Mysien u. Bithynien werden auch noch in byz. Zeit ebenso hervorgehoben wie seine fruchtbare 
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Umgebung; die im SW des O. wohnenden Mysier hießen Olympenoi, deren Landschaft Olympene 
— auch eine civitas Olympena u. demoi Olympenoi werden genannt, 

308/09 wurden die Skiren, die die Niederlage der Hunnen, mit denen sie verbündet waren, 
überlebt hatten, auf Kleinasien verteilt und in kleinen Gruppen u. a. im Bereich des O. angesie- 
delt, wo sie Landwirtschaft betrieben^. Im Zuge der Kämpfe gegen den Usurpator Prokopios u. 
seine Verbündeten marschierte Kaiser Valens 366 n. Chr. am FuBe des O. vorbei über Seiten- 
straßen nach Lydien (nicht, wie überliefert, Lykien)’. 

In den Quellen vor allem der mittelbyz. Zeit steht die Rolle des O. als Mónchsberg oder 
„Heiliger Berg“ (wenigstens einmal als solcher bezeichnet)9 im Vordergrund. Bes. hagiographi- 
sche Quellen der mittelbyz. Zeit rechnen allerdings dem Mónchsberg oder Mónchsland O. über 
den eigentlichen Gebirgsstock hinaus weite Teile des Umlandes, bes. im W u. N, hinzu. Mitun- 
ter werden sogar die Studitischen Gründungen (— Symboloi, — Sakkudion) auf der — 
Arganthönion-Halbinsel zum „Großraum“ O. gerechnet’; — Kubukleia (wohl Görükle), 20 km 
w. von Prusa in der „welligen Ebene“, lag „am O.““. Als einer der frühesten Einsiedler auf dem 
O. gilt Neophytos, der unter Diokletian das Martyrium erlitt, jedoch enthàlt der Bericht anachro- 
nistische Elemente u. ist daher eher als Legende anzusehen’. Zur Zeit Kaiser Konstantins I. 
lebten im Bereich des O. novatianische Einsiedlermönche!”. Ein frühes Kloster auf dem O. wird 
bereits im 5. Jh. anläßlich eines Wunders des hl. Hypatios erwàhnt''. 

Zahlreicher werden Nachrichten über Mónche u. Klóster auf dem O. zur Zeit der ersten 
Periode des Ikonoklasmus. Genannt werden u. a. der Onkel der hl. Anna, spâter sie selbst (ver- 
kleidet als Mann Euphémianos; — Abramiton Mone)" u. der Mârtyrer unter Leon III. Georgios 
Limnaiotes?. Dennoch überstand der O. den ersten Ikonoklasmus mehr oder weniger unbescha- 
det". Bis zum späteren 8. Jh. wurden auf dem O. einige bedeutende Klöster gegründet. Auf dem 
Konzil von Nikaia 787, das den ersten Ikonoklasmus beendete, nahmen Âbte von (mindestens) 
einem (— Agauru Mone), vermutlich aber von weit mehr Klöstern des O. teil (> H. Elias, > 
Kelliön Monē, aus dem Großraum zusätzlich u. a. — Kathara, — Sakkudiön, — Symboloi)". 
Zwischen den beiden Perioden des Ikonoklasmus (Studiten wegen des moichianischen Streites) 
u. in der zweiten ikonoklastischen Periode waren Mónche u. Klóster des O. háufiger, wenn auch 
nur partiellen Verfolgungen ausgesetzt'°. 

Die relativ kurze Blüte des O. als Mónchsberg bzw. heiliger Berg wurde einerseits durch 
den unwirtlichen Hochgebirgscharakter des O. gefórdert, der alle Schwierigkeitsstufen der As- 
kese ermöglichte", andererseits durch die leichte Erreichbarkeit von Kpl.; daher stammten ei- 
nige der Mönche, Âbte u. Asketen u. natürlich ein Teil der Besucher u. Pilger aus der Hauptstadt. 
Der O. zog allerdings nicht Massen von Pilgern an, sondern eher einzelne Besucher, die offen- 
sichtlich vielfach aus der näheren Umgebung kamen, um wunderbare Heilungen u. anderer 
Hilfeleistungen zu suchen. Die Bedeutung des O. beruht eben nicht auf groBen Heiligtümern u. 
überregionalen Pilgerstâtten, sondern auf den zahlreichen Klostergründungen des 8. u. 9. Jh. wie 
— Agauru Mone vor 787, > Antidion vor 792, — Н. Zacharias ca. 804 sowie auf den im gró- 
Deren Umkreis gelegenen Klóstern wie — Elegmoi oder den studitischen Gründungen — Ka- 
Шага u. > Symboloi, wo eine größere Zahl heiliger Männer lebte u. nach ihren Viten unzählige 
Wunder wirkte. Zu den bedeutendsten záhlen Eustratios, Abt des Agauru-Klosters (auf dem O. 
seit etwa 793)'8, Töannikios (Mönch u. Einsiedler auf dem O. seit 792)" u. Petros von — Atroa 
(Mönch, später Abt auf dem O. seit 794)”. Zum Ruhm trug auch der Widerstand bei, den viele 
der Mónche u. Âbte gegen die Politik des (2.) Ikonoklasmus leisteten; die (partiellen) Verfol- 
gungen zwangen sie zu zahlreichen Reisen sowohl im Bereich des O. als auch in entfernte 
Gegenden (Lydien, Asia, s. Anatolien)?'. Vielleicht auch unter dem Einfluß dieser Verfolgungen 
kam es vereinzelt zur Entstehung von Fóderationen von Klóstern im Bereich des O. wie die sog. 
Studitische Föderation unter der Führung des Studios-Klosters in Kpl., zu der im Großraum des 
O. — Kathara, — H. Christophoros и. — Sakkudion gehörten, u. die Föderation der Klóster des 
Petros von Atroa (Zentrum — H. Zacharias) mit ihren Ablegern in Phrygien u. Lydien. Stârker 
zentralisiert war das — Agauru-Kloster mit seinen vier oder fünf Metochia. Diese Ansâtze zen- 
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tralisierter Organisationsformen entwickelten sich aber im Gegensatz zum Athos u. Latros, 
spáter zum Ganos u. Papikion, kaum zu hierarchisch geleiteten Klostergemeinschaften weiter. 
Die Rolle des durch zwei Briefe des Michael Psellos? sowie eine Grabinschrift des Jahres 1196 
aus — Elegmoi? bezeugten Archimandriten des O. wird nicht klar”, 

Als Theodöros Studites 821 auf dem Rückweg aus der Verbannung in Smyrne über — 
Pteleai in die Gegend von — Prusa zog, kamen Mönche u. Einsiedler aus dem gesamten Gebiet 
des O. zusammen, um ihn persónlich zu sehen?. Zu Theodoros' Wohnsitz in — Kreskentiu 
begab sich zwischen 821 u. 823 vom O. auch Petros von Atröa”. Nach 826 wollte der hl. 
Antonios d. J. auf dem O. als Einsiedler leben, er mufite aber wegen der Ikonoklasten in das — 
Eunuchon-Kloster in der Gegend > Pandemos weiterziehen”. Um 837 verbrachte der hl. 
Gregorios Dekapolites eine kurze Zeit auf dem O. bei den dort lebenden Mönchen“. 

Der Einfluß, den die Mönche (bzw. deren hervorragendste Vertreter) des O. am Ende des 
zweiten Ikonoklasmus ausgeübt haben sollen, ist weitgehend in das Reich der Legende zu ver- 
weisen, so etwa auch die Rolle des hl. Iöannikios, dessen Rat bei der Wahl des ersten post- 
ikonoklastischen Patriarchen ausdrücklich eingeholt worden sei u. der sich erfolgreich für Me- 
thodios eingesetzt habe”. 

Der hl. Mönch Petros (Beiname ho Thaumaturgos) verbrachte unter den Kaisern Theophilos, 
Michael III. (nicht genannt) u. Basileios I. zwei durch eine Pilgerreise ins Heilige Land unter- 
brochene Perioden als Asket auf dem O., bis Basileios ihn zum Abt des extra für ihn eingerich- 
teten Klosters — Н. Phokas (1) (ТІВ 12) am europäischen Ufer des Bosporos machte”. 841 
(oder 842) begab sich der hl. Euthymios d. J. auf den O., um als Mónch zu leben, zunâchst beim 
hl. Ioannikios, dann bei Ioannes (Abt des — Antidion-Klosters?)?', der ihn auch zum Mönch 
schor??, schließlich unter Abt Nikolaos im — Pissadönön koinobion, das er 859 oder 860 ver- 
lieB*. Die (künftigen) Slawenapostel Könstantinos u. Methodios zogen sich nach der Mitte des 
9. Jh. eine Zeitlang auf den O. (vgl. auch — Polichnion) zurück. 

Seiner (vielleicht fiktiven) Vita zufolge verbrachte der getaufte Jude Konstantinos (9. Jh.) 
lángere Zeiten seines Lebens als Einsiedler am O.? Patriarch Photios soll vor 869 widersetzliche 
Einsiedler auf dem O. vertrieben u. ihre Hütten u. Höhlen in Brand gesteckt haben?*. Nach der 
legendenhaften Andreas-Vita des Mónches Epiphanios (wohl Ende 9. Jh.) zog der Apostel von 
— Synada (ТІВ 7) durch — Pandemos u. — Daguta sowie über den O. nach Nikaia”7. Ende 
9. Jh. ließ sich in der Laura — Н. Elias (2) Basileios, der Bruder des hl. Paulus d. J., zum Mönch 
scheren; später wirkte er hier als АБР". Ioannes Hexapterygos, Kindheitsgefährte des Athanasios 
Athonites, wurde spâter (Anfang 10. Jh.) Abt einer Laura auf dem O.” 

Ab Mitte 9. Jh. lebten auf dem O. auch georgische Mónche. Zunáchst verbrachte der geor- 
gische Heilige Hilarion mit einigen georgischen Schülern fünf Jahre als Einsiedler (mit guten 
Kontakten zu einem benachbarten griech. Kloster) auf dem O. Wâhrend Hilarion dann den O. 
verließ, blieben seine Schüler, bis sie nach dem Tod des Heiligen (875) bei — Sösthenion (TIB 
12) ein georgisches Kloster mit Namen Romana gründeten, wohin auch die Gebeine Hilarions 
transferiert wurden‘. — Im 10. Jh. lebte der aus Georgien stammende Johannes der егег“ eine 
Zeitlang in einem Kloster am O. (ob in einem der beiden bekannten georgischen Klóster auf 
dem O. [— H. Kosmas u. Damian, — Krania], ist unbekannt) als Maultierarzt, bevor er sich um 
965 mit seinem Sohn Euthymius auf den Athos begab*'. Euthymius scheint später auf dem О. 
(wohl im Kloster — Krania) Übersetzungen aus dem Griechischen ins Georgische angefertigt 
zu haben“. 

Der spátere Patriarch Euthymios I. (907—912) begann seine Laufbahn als Mónch auf dem 
O., bevor er am Golf von Nikomedeia ein eigenes Kloster gründete?. Anfang 10. Jh. lebte Ste- 
phanos, ein Sohn der hl. Maria d. J., unter dem Mónchsnamen Symeon als Einsiedler am O., 
bevor er etwa 920 auf den — Kyminas (in diesem Band и. 778 9) überwechselte‘*. Euthymios, 
früher Mónch u. Abt auf dem O., jetzt Bischof, hatte 917 einen Brief des Patriarchen Nikolaos I. 
Mystikos an Zar Symeon von Bulgarien zu überbringen; von ihm ist auch in einem weiteren 
Brief desselben Patriarchen an den Bischof von Alania die Rede*. 926 trat der spätere Stylit 
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Lukas in das Kloster — Н. Zacharias ein, wo er drei Jahre als kellarites diente*. Auch Patriarch 
Basileios I. (970—974) begann seine Laufbahn als Einsiedler auf dem O. 

Unter den Quellen, die die unter Kaiser Theophilos eingerichtete, unter Kaiser Michael III. 
wohl wieder aufgegebene Feuerzeichenkette durch Kleinasien schildern, ersetzt eine den sonst 
stets genannten > Mamas Bunos (zwischen — Aigilon [TIB 4] u. > Kyrizos) durch den O, in 
dessen Bereich der Mamas Bunos vermutlich lag”. 

Reisen zum O. unternahm Kaiser Leon VI.; darunter sind, wie der Zusammenhang nahelegt, 
eher die Thermalbäder bei — Prusa als die Klöster des Berges zu verstehen”; allerdings besuch- 
te er (mindestens) einmal auch Klóster u. Einsiedler des O. (s. u., > Athenogenus ... 
Phrontisterion). Während eines Sommeraufenthaltes auf dem O. vermutlich um 941—944 führte 
der Metropolit von — Kyzikos Theodoros seine Korrespondenz mit Kaiser Konstantinos VII. 
Porphyrogennetos weiter; er schickte an den Kaiser als Geschenk u. a. frischen Lattich (Salat, 
thridax), den der Empfänger sehr genoB?. Kurz vor seinem Tod (959) verband Kaiser 
Konstantinos VII. Porphyrogennetos eine Reise zu den Thermalquellen von — Prusa (— Basi- 
lika Therma) mit einem Besuch einiger Klöster u. Einsiedler im Bereich des O. Im > Athenogenus 
... Phrontisterion erfuhr der Kaiser, daß auch sein Vater Leon VI. eine Reise zu diesem Kloster 
u. zum O. unternommen habe, um um einen Thronerben zu beten”. Ein weiterer (oder der ei- 
gentliche?) Grund der Reise waren Beratungen mit dem ebenfalls am O. weilenden Metropoli- 
ten von — Kyzikos Theodöros zum Zweck der Absetzung des Patriarchen Polyeuktos?!. 

Anläßlich einer Reihe von Ereignissen im 9., bes. aber im 10. Jh. werden eine Anzahl von 
,Mónchsbergen" genannt, darunter stets der O. u. der — Kyminas (in diesem Band u. TIB 9), 
wührend die Zugehórigkeit der anderen Mónchsberge zu der Gruppe schwankt. Meist waren sie 
entweder Empfânger von Zuwendungen durch den Kaiser, oder der Kaiser oder ein hoher Ge- 
neral ließ um Gebet z. B. für den erfolgreichen Ausgang eines militärischen Unternehmens 
bitten”. Die erste solche Aufzählung — 843 seien Mönche vom O., — Athos (ТІВ 11), — Ide u. 
— Kyminas zur Wiederherstellung der Orthodoxie nach Kpl. gekommen — ist zwar nicht von 
vorneherein unglaubhaft, vielleicht aber doch als spätere Legendenbildung anzusehen”. Kaiser 
Romanos I. Lakapenos (920—944) setzte den Mönchsbergen O., — Kyminas, — Chryse Petra 
(TIB 9) u. Barachaiu oros eine jáhrliche Geldsumme aus?*. Nach einer spâter überlieferten Nach- 
richt vermachte derselbe Kaiser den Mónchen des O., Kyminas, Athos, Baracheos u. Latros 
testamentarisch jährlich je ein Nomisma aus den Einkünften seines eigenen Klosters”; wurden 
früher die Daten 928 bzw. 941/42 vorgeschlagen, so werden jetzt die Schenkungen als einheit- 
licher Vorgang betrachtet, der nicht genauer datiert werden kann?*. Nach seiner Absetzung ließ 
er den Mónchen des O. zwei Kentenaria (Gold) zukommen mit der Bitte um Gebet für sein 
Seelenheil, Mittler war ein als Heiliger betrachteter Mönch Dermakaites?. Während seines 
Kretafeldzuges 960/61 bat der Domestikos u. spátere Kaiser Nikephoros Phokas bes. die Món- 
che des Athos, aber auch des Kyminas, des O. u. anderer Mónchsberge um Gebete für das 
Gelingen des Unternehmens?*. Als Kaiser ließ ег dem Athos, dem Kyminas u. dem O. bedeu- 
tende Geldmittel zukommen??. 963/64 schickte der Magistros u. Logothetes tu dromu Symeon 
einen Rundbrief mit der Bitte um Gebete für Kâmpfe gegen Saifaddaula an den O., den Kymi- 
nas, den Latros u. den Athös“, In einem weiteren Brief desselben Autors etwa aus derselben 
Zeit wird mit gleicher Adresse eine Person gebeten, sich mit dem Mónchen des O. in Verbindung 
zu setzen, daß sie wegen einer Flottenexpedition nach Kalabrien beteten*'. Diese kollektiven 
Nennungen sind ein weiterer Hinweis darauf, daß diese Mónchsberge zumindest spirituell als 
eine Art Einheit empfunden wurden (vgl. oben). 

Im 11. Jh. (vor 1054) erstrebte u. erhielt Michael Psellos den Besitz (Charistikariat) mehre- 
rer Klóster im Bereich des O.: — Kellion Mone (hier wird die Zugehórigkeit zum O. besonders 
erwáhnt)?, — Kathara?, — Medikion*.. In mittelbyz. Zeit zogen sich immer wieder in Ungna- 
de gefallene Hóflinge u. Beamte als Mónche auf den O. zurück, um schlimmerer Bestrafung zu 
entgehen; so trat 925 der mystikos loannes, der in den Verdacht geraten war, nach der Kaiser- 
macht zu streben, in das — Monokastanos-Kloster (Lage unbekannt, wohl in Bithynien) ein, 
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wâhrend sein Freund Könstantinos, Sohn des Boilas sich in einem unbekannten Kloster des O. 
zum Mönch scheren ließ. 1034 zog sich der Prötobestiarios Symeon, der die Unrechtstaten der 
Clique Kaiser Michaels IV. Paphlagon nicht hinnehmen wollte, als Mónch in ein von ihm ge- 
gründetes Kloster am O. zurück, von dem weder die Lage noch das Patrozinium bekannt sind“. 

Der Freund des Michael Psellos u. künftige Patriarch Ioannes Xiphilinos (1064-1075) muß- 
te sich 1054 als Mónch auf den O., konkret in das Kloster — Horaia Pege, zurückziehen — da- 
her die Nachricht bei mehreren Historikern, er habe vor seinem Patriarchat làngere Zeit als 
Mönch u. Einsiedler auf dem O. gelebtf”, In einigen Briefen des Michael Psellos (darunter einem 
über das Medikion-Kloster) finden sich vielleicht schon angesichts seines bevorstehenden Stur- 
zes Anspielungen, daß er vielleicht später auf dem O. (als Mönch) leben werde‘. An einen 
Mönch Ioannes auf dem O. schrieb er einen Brief voll Sehnsucht nach dem einfachen mönchi- 
schen Leben, das er mit ihm u. seinen Mitmönchen dort führen wollte‘. Jedenfalls folgte er 
Ioannes Xiphilinos 1055 unfreiwillig nach, konnte aber bald wieder nach Kpl. zurückkehren”. 
In diesem Zusammenhang sind Äußerungen des Psellos zu sehen, die den O. (bei Höraia Pege 
u. überhaupt) als locus amoenus beschreiben bzw. deuten”. 

Der aus der Gegend von — Nikaia stammende hl. Christodulos von Patmos (geb. ca. 1020) 
wurde in einem nicht genannten Kloster im Bereich des O. zum Mönch geschoren”. Nach dem 
12. Jh. sind am O. nur noch einzelne Klöster nachweisbar; der O. war aber kein „heiliger Berg“ 
mehr. Im 13. Jh. lebte der hl. Ioannes ho Eleemon ho neos als Einsiedler als einer der letzten 
bekannten Mónche am O., bevor er sich zum Sterben in das Dorf — Agalmates bei — Nikaia 
zurückzog”. 

Im Zuge der Kâmpfe gegen die Türken in Bithynien zog Kaiser Alexios I. Komnenos 1113 
(oder schon 1112) über — Nikaia, — Malagina u. die sog. — Basilika („йаз sind Täler u. schwer 
passierbare Pfade, die in den Höhen des O. liegen“) nach — Alethina (nicht lokalisiert) u. — 
Akrokos (ТІВ 7; vielleicht die Burg von — Eğrigöz [ТІВ 7), in dessen Nähe er ein türk. Heer 
aufrieb”. Im Zuge der Kämpfe gegen die Türken in Bithynien 1116 ließ Kaiser Alexios I. die 
Höhen des O. u. > Malagina besetzen”. 1146 zog Kaiser Manuel I. zu Beginn seines Feldzuges 
gegen — Ikonion (77B 4) von > Lopadion über den O. (wohl eher n. daran vorbei etwa auf der 
StraBe über — Prusa, — İnegöl u. — Armenokastron) nach — Pithekas (Başköy im Tal des 
Karasu?)7. Wie die hagiographischen Texte, so zeigen auch die komnenenzeitlichen Belege, daß 
unter O. auch ein weites, gebirgiges Gebiet um den eigentlichen O. verstanden wurde. Zur 
Schlacht um Antiocheia am Mâander (1212) zog der Kaiser des Nizánischen Reiches Theodoros I. 
Laskaris über die unwegsamen Gegenden um den O. (Grenze zwischen Bithynien u. Phrygien) 
u. den Kaystros zum Máander". 

Einem (neuzeitl.) Bericht über einen angeblichen Besuch Kaiser Michaels VIII. Palaiologos 
u. des Patriarchen Ioannes Bekkos 1280 auf dem Athos ist zu entnehmen, daß der Kaiser die 
Mönche für seine Unionspolitik gewinnen wollte, besonders die auf dem Athos, dem O. u. auf 
dem Galesion”. In einer auf Georgios Pachymeres zurückgehenden Aufzählung der türk. Emi- 
rate zu Beginn des 14. Jh. präzisieren Nikephoros Gregoras u. andere, daß Atman (“Osman) die 
Gegend um den O. u. die anschließenden Teile Bithyniens beherrschte”. 1307 zogen sich die 
Türken (Osmanen) angeblich wegen der (erwarteten) Ankunft einer mit Byzanz verbündeten 
mongolischen Armee aus den eroberten Festungen Bithyniens zurück u. verschanzten sich an 
befestigten Orten des O.“ 


Mon Von den Hochlagen u. dem Gipfelbereich des O. sind keine Ruinen bekannt. Am Saum 
des Gebirges selbst u. im unmittelbaren Umkreis liegen etwa — Beşevler, — Cumalıkızık, — 
Hamamlıkızık, — Kozluören, — Esenköy, — Epçeler u. — Baraklı. 

Bereisung 1997. 

! 40.085913. 29.175367 (Gipfel). — 7 W. Косе, Olympos 16. RE 18/1 (1939) 314 (Font). — ? Strabon XII 4, 3.4.6.10; 
XII 8, 1.3.8.10; Plinius, Nat. hist. V 142; Ptolemaios V 2, 13 (II 819 Müller) = V 2, 15 (II 490 STÜCKELBERGER — 


GRASSHOFF): Konst. Porph., De them. 69; SCHWERTHEIM, Adrianoi 133-135. — * Sözomenos IX 5, 5-7; A. LIPPOLD, 
Uldin. RE 9A/1 (1961) 511f. — ? Amm. Marc. XXVI 9, 2; R. C. BLOCKLEY, Ammianus Marcellinus. A Study of 


Onopniktes 865 


Historiography and Political Thought (Collection Latomus 141). Bruxelles 1975, 56 u. A. 6. — “ Vita Eustratii 369; 
TALBOT, Saintes montagnes 269. — 7 Theod. Stud., Vita A 121 A; Vita B 240 B.; TALBOT, Saintes montagnes 265. — 
š Georg. Pach. IV 635. — ° IoANNU, Mnemela 242; Synax. Cpl. 410f., Menol. Basil. 272. — '? Sokrates I 13, 1-10; 
Sözomenos I 14, 9-11; VOGT, Coetus Sanctorum 186. — !! Vie d'Hypatios 272. — ? Synax. Cpl. 174—178. — 3 AASS 
Aug. IV 842; Synax. Cpl. 922; Menol. Basil. 603; PMBZ 2111. — HD PAPACHRYSSANTHOU, in: AProt. 10, A. 67 
(Font). — ' Vgl. AuzEpy, Monastéres 432f. — '© Vgl. D. PAPACHRYSSANTHOU, in: AProt. 12, A. 89. — " Vgl. Auz£- 
Ру, Monastéres 441f. — '* PmbZ 1824. — '? PmbZ 3389. — ? PmbZ 6022. — ?' Vgl. Foss, Pilgrimage 132, 136f., 
148. — 2 Mich. Psell., Briefe 141 (Nr. 112); Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 469f. (Nr. 185). — ? PARGOIRE, Épitaphe 
357-359; MANGO, Abercius 175f., JANIN, Grands Centres 146; CORSTEN, Apameia 79 (Nr. 60). — ?* Vgl. AUZÉPY, 
Monastéres 444f. — ?5 Theod. Stud., Vita A 220 A, Vita B 316 B. — 2* Vita Theod. Stud. B 316 D; LAURENT, Pierre 
d’Atroa 28, 144—147 (Kap. 37); LAURENT, Vita retractata 42f., 110f. (Kap. 37). — 2? Vita Antonii jun. I 206; PmbZ 
534. — “ MAKRIS — CHRONZ, Greg. Dek. 117; Synax. Cpl. 240; Manco, Gregory 643. — ” Vita Ioannicii P 
430 F-432 C; Vita Ioannicii S 381 C-382 C; Vita Mich. Synk. 102, 163£; ZIELKE, Methodios 216—230, bes. 224; 
D. DOMINGO-FORASTE in TALBOT, Defenders 144, 216, A. 263; D. SULLIVAN in TALBOT, Defenders 245. — ? Synax. 
Cpl. 123, 125f., PmbZ 6077; KRAUSMÜLLER, Lay founders 357-364. — 51 Vita Euthymii iun. 21 mit A. 8; PmbZ 3113, 
3218. — > Vita Euthymii iun. 20, PAPACHRYSSANTHOU, Euthyme 234f., 241. — “ Vita Euthymii iun. 21—26; D. Pa- 
PACHRYSSANTHOU, in: in AProt. 18. — 3“ DVORNİK, Légendes XVII, 112-114, 146f., 358, 385. — 55 Vita Constantini 
634 D, F, 639 E, 641 A; Synax. Cpl. 346; PmbZ 4003. — 56 Anastasius Bibliothecarius, Vorrede zu den Akten des 
Konzils von Kpl. 869/70. Mansı XVI, 5 A. — ?' KAHL, Andreasbios 99f.; Text S. 8. — “ Vita S. Pauli iun. 106f. — 
? Vita Athan. 6f.; P. LEMERLE, in: ALavra I 30. — “0 PEETERS, Hilarion 241f., 253-255, 262-269; MARTIN-HISARD, 
Hilarion 127-129, 135-138; ESBROECK, Liste d'Apótres 148; SCHRAMM, Slawisch 88-92. — “1 PEETERS, Jean et Eu- 
thyme 17f.; D. PAPACHRYSSANTHOU, in: AProt. 83f. — * PEETERS, a. О. 33f. — “ Arethas, Script. Min. I 84; Konst, 
Manass. 5319; P. KARLIN-HAYTER, in: Vita Euthymii, General Introduction S. 31. — ^ Vita S. Mariae iun., AASS Nov. 
IV 701 C, 702 D. — “ Nikol. I Patr., Ep. 68, 440-442, 530, 577f., GRUMEL, Reg.? 689 (olim 622), 691 (olim 660). 
— “€ DELEHAYE, Saints Stylites 203; JANIN, Grands Centres 151. — 77 Könst. Porph., Tres tract. 132, 254f. — * Konst, 
Porph., D. A. I. 248. — * DARROUZES, Épistoliers 59f., 324, 327-329 = Theod. Kyz., Ep. 93f. (Nr. 7), 99-103 
(Nr. 10—12); ed. Sp. LAMPROS, NE 19 (1925) 285f., 20 (1926) 149f. — Theod. Kyz. 34f. (Nr. 17), 68f. (Nr. 52 bzw. 47). 
— * Theoph. Cont. 464f.; DÖLGER, Reg.? 543. — * Io. Skyl. 246f.; Io. Zon. III 488f. — > TALBOT, Saintes montagnes 
267. — 5) 105. Gen. 58; Synodicon Vetus 196 (spätere Version); D. PAPACHRYSSANTHOU, in: AProt. 176, MANGO, Li- 
quidation 133f.; ZIELKE, Methodios 220, A. 163, MORRIS, Monks 11, 22, A. 35. — * Theoph. Cont. 418f.; Georg. Mon. 
Cont. 910; Leon Gramm. 320. — “ Theoph. Cont. 430. — ° D. PAPACHRYSSANTHOU, in: AProt. 54f., DÖLGER, Ren? 
648e; BELKE, Heilige Berge 21, A. 47. — 5” Theoph. Cont. 440; BELKE, Heilige Berge 21, A. 48. — “ Vitae duae 
Athanasii 30. — °° MEYER, Haupturkunden 102; D. PAPACHRYSSANTHOU, in: AProt. 78, A. 145. — % DARROUZES, 
Épistoliers 146f. — “! DARROUZES, Épistoliers 149. — € Mich. Psell., Briefe 137 (Nr. 108), 229 (Nr. 200), 318 (Nr. 
273); Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 311 (Nr. 77); TANIN, Grands Centres 161. — 9 Mich. Psell., Briefe 221 (Nr. 194), 
229 (Nr. 200); Mich. Psell., Briefe (Sarmas) 311 (Nr. 77); TANIN 160. — °* Mich. Psell., Briefe 149 (Nr. 125), 167f. 
(Nr. 140), 229 (Nr. 200), 230f. (Nr. 202); Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 263-265 (Nr. 29); 311 (Nr. 77); AHRWEILER, 
Charisticariat 25; JANIN 167. — 9 Theoph. Cont. 411; Sym. Mag. 739; Georg. Mon. Cont. 903; JANIN, Grands Centres 
168f.; RUNCIMAN, Romanus Lacapenus 68. — © Io. Skyl. 396; TANIN, Grands Centres 183; DARROUZES, Fondations 
168. — € Mich. Att. 70; 16. Skyl. Cont. 117; Io. Zon. Ш 680f., Theod. Skut. 165; Mich. Glyk. 606. — “5 Mich. Psell., 
Briefe (SATHAS) 264 (Nr. 29), 343f. (Nr. 101). — €” Mich. Psell., Briefe (SATHAS) 262 (Nr. 27); GAUTIER, Éloge 17, 
A. 4. — ? Mich. Psell., Hist. VI 196 (II 144 IMPELLIZZERI); Mich. Psell., Io. Xiph. 441f.; GAUTIER, Éloge 16f.; WEISS, 
Leichenrede, u. a. 296; DERS,, Beamte 87f., 90f., A. KAZHDAN, Psellos, Michael. ODB III 1754f. — 7! Mich. Psell., Io. 
Xiph., bes. 438, 442-444; BEYER, Heiliger Berg 180—186; KRAVARI, Évocations médiévales 76f. — 72 К. BoiNEs, 
AxoAovPia iepà TOD öotov kai 0zopópou патрос Ҹифу Xpiotoóo0Aou Tod davuaTovpyoü. Athen? 1884, 115; A. KIR- 
BY, Hosios Christodoulos: an eleventh-century Byzantine saint and his monasteries. BSI 57 (1996) 293—309, bes. 293f.; 
Monnis, Monks 34. — ? PoLEMIS, John Merciful 39-41, 52. — * Anna XIV 5, 7; CHALANDON, Les Comnene I 266; 
Foss, Malagina 176f. — ? Anna XV 1, 5; Foss, Malagina 177. — 76 Io. Kim. 38; ТІВ 7, 113. — ” Nik. Greg. I 18. 
— ” Sp. LAMPROS, NE 9 (1912) 117-161, 209—244, hier 158; GEANAKOPLOS, Michael VIII 272f., A. 65. — ” Nik. 
Greg. II 214; Laon. Chalk. I 13; Georg. Sphr. 218; FAILLER, Emirs turcs 105f. — % Georg. Pach. IV 709. 


Onopniktes (Ovonviktng), Fluß in Hellespont, heute vermutlich der an — Pteleai (Pamukçu, 
früher Eftele) vorbeifließende Fluß, der nach Hasluck im Oberlauf Hodja Déré, im Unterlauf 
Uzunja Déré, nach der TK aber (in seinem Unterlauf) Ovaköy Deresi heißt'; er entspringt s. von 
Gölcük (> Lakku Mitata), verläßt bei > Achyraus das Bergland (hier von den Kreuzfahrern 
vallis Ascaratana genannt), entwâssert die Balıkesir Ovası, wo er sich mit mehreren Flüssen 
vereinigt, um bei Kepsut in den — Makestos (Simav Çayı) einzumünden 

270 q00 3900-20 


866 Onoratu 


Hist Der hl. Theodoros Studites bändigte während seines Aufenthaltes in Pteleai 821 die Flu- 
ten des am Ort vorbeifließenden O., dessen Hochwasser häufig großen Schaden anrichteten, ein 
für alle Male, indem er an einer besonders gefâhrdeten Stelle ein Kreuz errichtete?. — 6 km sö. 
von Pteleai liegt — Achyraus an der Stelle, wo der O. heute zu einem gróferen Stausee 
(İkiztepeler oder Selimiye Barajı) aufgestaut ist. 


Mon > Achyraus. 


! HASLUCK, Cyzicus 43, 133; TK D TI Balıkesir Ia/17. — ? Theod. Stud., Vita A 212 B-C; Vita B 308 A-B; Vita C 
294f.; TELELIS, Weather 453; TiscHLER, Hydronymie 108. 


Onoratu (тй Ovopdra, Avapdraı, eigentlich то Ovopáócov), proasteion bzw. polichnion am 
(oder in der Nâhe des) asiatischen Bosporosufers, vielleicht im Bereich des Göksu (— Aretae) 
oder des Küçüksu (> Naple)!, genaue Lage unbekannt 


Hist Benannt vermutlich nach einem der beiden Stadtprâfekten mit dem Namen Honoratus?. 
luliana Anicia ließ Ende 5./Anfang 6. Jh. in O. (auch ai Оуаратол) eine Theotokos-Kirche 
bauen, deren Fest am 4. Oktober gefeiert wurde", Während eines Aufruhrs in Kpl. 967 bewarfen 
eine Frau u. ihre Tochter Kaiser Nikephoros II. Phokas von ihrem Dach mit Steinen; sie wurden 
im proasteion ... Anaratai verbrannt, Die Gegend von Anöratai diente als kaiserliches Jagd- 
gebiet, so für Romanos IL? Kaiser Isaak Komnenos holte sich beim Jagen in tò Ovopörov 
(korrigiert aus Ovopáxov) 1059 eine tödliche Krankheit, die ihn zur Abdankung zwang?$; ande- 
re Quellen nennen an dieser Stelle nur die Gegend am Bosporos, z. T. auch — Neapolis, ohne 
das Ufer zu spezifizieren’. 

Mon — 

! JANIN, Église byzantine 89f.; DERS., Grands Centres 21; DERS., Cpl. 486. — 2 TANIN a. O.; PLRE 1 438f. (s. vv. 
Honoratus 2, 6). — * Theoph. 157f.; Synax. Cpl. 103; TANIN, Eglise byzantine 89; DERS., Grands Centres 21. — ^ Leon 


Diak. 65; CHEYNET, Pouvoir 22. — ? Theoph. Cont. 472. — ° Nik. Bryenn. 81. — " Mich. Att. 52; Io. Skyl. Cont. 
108; Mich. Psell., Hist. VII 73 (II 272 IMPELLIZZERI); Io. Zon. III 673. 


Ontoraiton Köme (Оуторотбу кора), Dorf im Osten Bithyniens entweder bei — Kükürt 
selbst oder in der nâheren Umgebung, genaue Lage unbekannt 


Hist Die O. K. stellte im 3. Jh. n. Chr. eine Weihinschrift für Zeus Bronton auf, die von der 
Flur Ören (300 m s. von Kükürt) in den Ort gebracht wurde. Da sich in Kükürt auBerdem eine 
wohl ebenfalls aus Ören stammende Ehreninschrift befindet, die eine andere köme (— İtmienön 
[Kome]) errichten ließ, kann Kükürt nicht sicher mit O. К. gleichgesetzt werden!. 

Mon  — Kükürt. 

! ŞAHİN, İZNİK II 1, 27; Nr. 1083, 1207. 


Ophis ('Ooic), Fluß in Bithynien, vermutlich auf der Bithynischen Halbinsel in der Nähe der 
— Trichinaraiön Mone, nicht identifiziert 


Hist In einem Brief (zu datieren 1283-1285) fordert Patriarch Grögorios II. Kyprios den Me- 
gas Logothetes auf, gegen den Heeresrichter (krites tu phossatu) (Konstantinos) Cheilas vorzu- 
gehen, der sich Ländereien am Fluß O. angeeignet, die hier lebenden Bauern vertrieben u. 
diesen als Entschádigung widerrechtlich Grundbesitz des Klosters Trichinarias (Trichinaraion) 
gegeben hatte!. 

Mon — 


! Greg. Kypr. 180f.; LAURENT, Reg. 1467; JANIN Grands Centres 46; PLP 30766. 


Ophrynion 867 


Ophiussa (Oqiot66o, Ophiussa), eine der Inseln im Marmarameer um — Proikonnésos, ver- 
mutlich mit — Aphusia (1) zu identifizieren 


Hist Die in der Form nur antik belegte Insel! wird aus lautlichen Gründen meist mit der byz. 
Insel Aphusia (heute Türkeli Adası) identifiziert; da neben O. auch eine Insel — Physia belegt 
ist, kann die Identifizierung nicht als sicher gelten?. Móglich vvüre auch die Gleichsetzung von 
O. mit Elaphonnesos (Insel mit gutem Hafen, im Besitz von — Proikonnesos), welche auch mit 
— Halone identifiziert wird?, u./oder Palaia Prokonnesos*. 

Mon — 


! Diogenös aus Kyzikos bei Steph. Byz. B 79 (1 343 BILLERBECK, s. v. Besbikos); Plinius, Nat. hist. V 151. — ? Has- 
LUCK, Marmara Islands 17, DERS., Cyzicus 36; W. RuGE, Ophiussa 1. RE 18/1 (1939) 664. — ? Pseudo-Skylax, Pe- 
riplus 94; MAFFRE, Phrygie maritime 138f. — * Strabon XIII 1, 16; HAsLUCK, Marmara Islands u. Cyzicus a. O.; 
L. BÜRCHNER, Elaphonnesos 2. RE 5/2 (1905) 2234. 


Ophru Limen (Оороб Ahv), Hafen (u. Kloster H. Panteleemön) im n. Abschnitt der asiati- 
schen Bosporosküste, heute wahrscheinlich der kleine Hafen unmittelbar n. des Карз von — 
Hieron, 23 km n. von Chalködön (Kadıköy) 

Ф 2900 4100 


Hist Kaiser Romanos I. Lakapenos (920-944) gründete bzw. erneuerte von Grund auf (ёк 
Bö0pov ктісос) eine Kirche u. Kloster des hl. Panteleemon mit dem Beinamen O. L., wies die- 
ser Gründung 800 Mónche zu u. tátigte eine Stiftung zu deren Unterhalt?. Bereits 917 besuchte 
Patriarch Nikolaos I. Mystikos am Festtag des Heiligen ein Panteleemon-Kloster am Bosporos, 
von wo aus er am folgenden Tag seinen Vorgönger im Amt, den hl. Euthymios, in dessen Kloster 
ta > Agathu besuchte?. Ungeklârt ist das Verhältnis dieser Klöster zueinander (da die „Grün- 
dung“ des Kaisers Romanos I. vermutlich erst nach dessen Thronbesteigung erfolgte) sowie zu 
der Panteleemon-Kirche, die Kaiser Justinian im nur etwa 2 km s. gelegenen — Argyronion von 
Grund auf erneuerte u. um die vielleicht in der Zwischenzeit ebenfalls ein Kloster entstanden 
wart. Da mehrere Klöster Н. Panteleemon auf engstem Raum nicht sehr wahrscheinlich sind, 
werden — entgegen der Vermutung Janins? — doch alle drei Anlagen identisch sein. — Vielleicht 
ist O. L. mit dem Hafen von — Hieron identisch, der 1232 urkundlich erwähnt wird’. 


Mon — 


! 41.180618, 29.099721. — ? Theoph. Cont. 433; TANIN, Grands Centres 9. — 5 Vita Euthymii 141; TANIN a. O. — 
4 RUGGIERI, Religious Architecture 204. — 5 TANIN, а. О. 9, 12 u. Église byzantine 74f. — ° So JANIN, Cpl. 488. — 
7 MM III 109. 


Ophrynion (Ооромоу, Oopüvstov), antike Stadt in der Troas (Hellespont), an der S-Küste der 
Dardanellen zwischen — Dardanos и. > Roiteion, heute Ruinenstätte etwa 1,5 km nnw. von 
Erenköy (auch İntepe), 13 km ssw. von Çanakkale! 

а 26% 409 


Hist Die antike Stadt, die auch Mitglied des Attischen Seebundes war, wird zuletzt bei Strabon 
genannt?, der auch einen Hain des Hektör erwähnt‘. Nach den Mon bestand die Siedlung bis in 
frühbyz. Zeit. 


Mon Seit der Entdeckung der Ruinenstâtte durch F. Calvert (Mitte 19. Jh.) sind viele der da- 
mals beobachteten Reste verschwunden. So gab es eine ummauerte Akropolis; in der Nàhe róm. 
Gebâude mit einem groben Mosaik; Münzfunde reichen bis Arkadios. Siedlungsspuren erstreck- 
ten sich von hier nach W bis zum Strand, wo früher auch eine alte Mole beobachtet wurde; auf 
einer Gelândestufe oberhalb des Strandes wiederum Fundamentreste u. überwiegend klassisch- 
griech. u. hellenist. Keramik. Am Strand Mauerspuren u. (u. a.) róm. oder бух. Keramik", — Das 
bis 1922 griech. Dorf Erenköy besaß eine Kirche H. Georgios u. eine kleinere Koimesis Theo- 
toku (beide vermutlich rezent) sowie 13 exöklösicö. 


868 Optatianai 


Bereisung 1999. 


! Etwa 40.026384, 26.337142. — 2 HANSEN — NIELSEN, Inventory 1012f.; Cook, Troad 77. — ? Strabon XIII 1, 29. 
— * Соок, a. О. 74—77; MÜLLER, Kleinasien 889—892; BIEG, Neue Funde 451—454 (alle mit Font u. Lit). — 5 GIAN- 
NAKOPULOS, Renkioi 27—30. 

ROBERT, Études de numismatique 73; GÖKTÜRK, Troas 90. 


Optatianai (Олтотоуо!), б. Vorstadt von — Nikomedeia, jenseits der Martyriumskirche des 
hl. Anthimos gelegen, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Theodoros von Sykeon pflegte auf seinen Reisen nach Kpl. u. zurück in O. zu 
übernachten'. Nur auf dem Rückweg von seiner letzten Reise nach Kpl. 612 wird sein Aufenthalt, 
der durch einen Ausflug zum Autonomos-Kloster in — Soreoi unterbrochen war, genauer be- 
schrieben. Er empfing hier wiederholt Besucher aus Nikomedeia u. der Umgebung u. wirkte 
zahlreiche Wunder. Zwischen Nikomedeia u. O., in unmittelbarer Nâhe der Vorstadt, befand sich 
die Kirche des hl. Anthimos, wo Theodoros wáhrend seines Aufenthaltes in O. die Messe feier- 
te u. einige weitere Wunder wirkte?. Durch O. oder an O. vorbei floß ein Bach, der Ryax 
Optatianon?. Anfang 10. Jh. befanden sich die Reliquien des Anthimos noch in seiner Kirche‘. 
Mon — 

! Vita Theod. Syk. I 126 (Kap. 156). — 2 Vita Theod. Syk. I 126-130 (Kap. 156-157), 133-136 (Kap. 159f.); TANIN, 


Grands Centres 83; Foss, Autonomus 193; DERS., Nicomedia 12f. — ? Vita Theod. Syk. I 129 (Kap. 156a). — “ КАНІ, 
Andreasbios 88; Text S. 1; PG 120, 221 D; Manco, Journey 259. 


Orchadon Mone (uovr| Opyóóov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalködön, 
genaue Lage unbekannt 

Hist Abt Stephanos von О. M. unterschrieb die Schrift der Äbte von Klöstern der Hauptstadt, 
der Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 ver- 
lesen wurde!. 

Mon — 

! ACO III 48 (Nr. 73); TANIN, Grands Centres 424. 


Oreine (Opeıwvn), Dorf, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist O. wird im 11. Jh. als wohlhabendes u. bevölkerungsreiches Dorf geschildert'. 
Mon — 
! Mich. Psell., Script. min. I 132. 


Örenli, auch Evrenli, Ort in der Troas (Hellespont), in einem s. Seitental des oberen — Ska- 
mandros, 4 km ssö. von Bayramic! 

H 265399 
Hist — 
Mon S.u. w. des Ortes Mauerreste aus unbestimmter Zeit; an einer Stelle Pithosfragmente, an 
einer anderen spütbyz. Keramik". — Etwa 3 km б. von Ó. (Flurname Kötüpınar) ausgedehnte 
Siedlungsspuren auf einem Bergrücken mit steilen Abfállen nach W u. O. Sie umfassen Stein- 
pfeiler, einen Brunnen, Gebâude- u. Mauerreste (Mórtel u. Ziegel). Spátbyz. Keramik, darunter 
auch glasierte Stücke‘. 


1 39.776453, 26.625370 (Ortszentrum). — 2 Cook, Troad 307; BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 2006 
Yılı Araştırmaları 98-100. — ° Cook a. O. 


Ostano 869 


Ornai ("Оруса, “Oppa, Opvenvöv körotkot, öv Opvezi), Ort in Hellespont, heute vermutlich 
Bük(kóy) oder Umgebung am rechten (6.) Ufer des Balat Çayı (auch Alev Çayı, im Unterlauf 
heute Mustafa Kemalpaşa Çayı), eines linken Nebenflusses des — Ryndakos, 20 km sö. von 
Kirmasti (jetzt Mustafa Kemalpaşa)' 

1 2820 3940 


Hist Der wundertátige Bischof von — Lampsakos, Parthenios (4. Jh.), heilte den aus O. (in 
einer späteren Version Hormai) stammenden Sohn eines Priesters?. Trotz der relativ großen Ent- 
fernung vermutlich identisch mit dem auf zwei hellenist. Inschriften belegten Ort Orneai (o. à., 
eher als mit — Ornoi [77B 12]), der wahrscheinlich in der Umgebung des Fundortes der einen 
Inschrift, Bük(kóy) (die zweite stammt aus dem 5 km s. gelegenen Alpağut), zu lokalisieren ist. 
Mon mn Bük(kóy) mehrere antike Inschriften u. frühbyz. Architekturfragmente (Säulenbasis, 
Kelchkapitelle, die wenigstens z. T. aus der Umgebung (bes. Kilise mevkii) stammen; einige 
Steine, darunter eine frühbyz. Templonsäule mit angearbeitetem Kapitell, wurden nach — Kir- 
masti (Mustafa Kemalpaşa) verschleppt‘. — Zwei antike Inschriften auch in Gündoğdu (1 km w., 
auf der linken Seite des Flusses)’. 

! 39.894824, 28.576498 (Ortszentrum). — 2 Vita Parthenii 1353 C; Menol. I 23, 309. — 5 SCHWERTHEIM, Kyzikos П 
24-27 (Nr. 20, 22). — * SCHWERTHEIM, Kyzikos II 26f. (Nr. 22), 47f. (Nr. 57); DERS., Miletupolis 79 (Nr. 2); ÖTÜKEN, 


Forschungen 7, 33, 55f., 78f., 159, 161, 174-176, 254, 258f., 266f., 278. — 5 SCHWERTHEIM, a. O. 23 (Nr. 17), 53 
(Nr. 68). 


Órtülüce, Ort in Hellespont, 13 km osó von — Parion (Kemer), 11 km wsw. von — Pögai 
(Karabiga)! 
27% 4020 


Hist Aufgrund der Siedlungsspuren von Ó. wurde hier ohne hinreichenden Grund der antike 
Ort — Adrasteia vermutet”. 

Mon Etwa 750 m ó. von Ö. Ruinen eines wahrscheinlich türk. Badehauses (Quelle mit lau- 
warmem Wasser) mit Spolien einer Бух. Kirche". 


! 40.381998, 27.205653 (Ortszentrum). — ? LEAF, Troad 77f. — ? LEAF a. О. 


Osmaniye, byz. Burg im nordmysischen Bergland, im Grenzgebiet zwischen Bithynien u. Hel- 
lespont, unmittelbar am rechten Ufer des — Ryndakos (Adranos, heute auch Orhaneli Çayı, in 
diesem Abschnitt auch Kocasu), knapp 2 km nw. von Osmaniye, 43 km sw. von Prusa (Bursa)! 
A 2820 39% 
Hist — 
Моп Auf einer steilen Felserhebung unmittelbar über dem rechten Ufer des hier in einer tiefen 
Schlucht fließenden Ryndakos u. gegenüber der Einmündung einer von S kommenden Seiten- 
schlucht liegen Ruinen einer kleinen Burg (Flur Arıkayası). Vermutlich war nur die etwas fla- 
chere, dem Land zugewandte Seite durch eine lange, der Gelândeform angepaßte Mauer (Bruch- 
stein, Ziegel) gesichert (erhalten auf 20-30 m; Abb. 218). Auf dem kleinen Plateau Bau- u. 
Gebrauchskeramik. Vermutlich nur eine Art Wachtposten?,*. 
Bereisung “1997. 


! Etwa 39.966743, 28.636606. — ° KAPLANOĞLU, Kuruluş 43 („gegenüber Karacalar“ [gemeint Yenikaracalar = 
Osmaniyel), (213), Abb. (2 „Caltıbük Arıkayası Kalesi“). 


Ostano, auch Ostanum, Schiffahrtsstation am N-Ende des asiatischen Ufers des Bosporos, am 
Eingang zum Schwarzen Meer, genaue Lage unbekannt 


Hist O. wird nur wiederholt in einem latein. Portulan vom Anfang des 13. Jh. genannt’. Ver- 
mutlich lag O. n. von — Hieron, wo der Bosporos endgültig ins Schwarze Meer übergeht. An 


870 Ostreas 


âhnlicher Stelle kann die Lage des in einem griech. Portulan genannten, vielleicht korrupt über- 
lieferten rebastenö (20 Meilen n. von Skutare (Skutarion, — Chrysopolis) vermutet werden, 
dessen Name eine gewisse Ähnlichkeit mit O. aufweist, ebenso gut aber als „Ufer des Stenon“ 
(= Bosporos) gedeutet oder mit — Röbas (1) in Verbindung gebracht werden kann?. 

Mon — 


! GAUTIER DALCHE, Carte 139-141. — ? DELATTE, Portulans I 338; BELKE, Küsten 173. 


Ostreas (тўс Острёос), Landgut (proasteion) oder Weiler (agridion) im Bereich des — Para- 
limnion von Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Tes Ostreas wird unter den Landgütern bzw. Weilern im Bereich des Paralimnion von 
Nikaia genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des Thema 
Optimaton von den Lateinern (um 1240) dem Patriarchat schenkte oder zurückgab!. 


Mon — 
! Zero I 661; DÖLGER, Reg? 1941a. 


Ostreidion (Oorpsiötov), Kloster in Bithynien, an der asiatischen Küste des Bosporos in der 
Nâhe von — Hieron, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Kloster O. wird in mehreren, zwischen 1283 u. 1285 geschriebenen Briefen des 
Patriarchen Gregorios II. Kyprios genannt. Dem Abt des Klosters, Ioannes Cheilas (dem spâte- 
ren Metropoliten von Ephesos) u. seinem Oikonomos (?) Daniel Glykys (dem spâteren Metro- 
politen von — Kyzikos) empfiehlt der Patriarch, einen entlaufenen Mónch wieder aufzuneh- 
men!. Ein weiterer Brief ist an Daniel Glykys wohl noch in derselben Funktion gerichtet?. Einem 
Beschwerdebrief des Patriarchen an den Megas Logothetes zufolge nahm der krites tu phossatu 
(Konstantinos) Cheilas wiederholt gegen den ausdrücklichen Wunsch des Kaisers Grundstücke 
des wohl benachbarten Klosters H. Georgios von — Phrygana weg u. übertrug sie an das Klo- 
ster O., wohl zu der Zeit, als sein Bruder hier Abt war’. 


Mon — 


! Greg. Kypr. 99f., LAURENT, Reg. 1464; PLP 4263. — ? Greg. Kypr. 103f.; LAURENT, Reg. 1465. — ° Greg. Kypr. 
174—176; LAURENT, Reg. 1466; PLP 30764, 30766; JANIN, Grands Centres 10. 


Otroia (Orpoia, Отроол), Städtchen (polichnion) in Bithynien bzw. in Phrygien (der Phrygia 
Epiktetos), vermutlich am O-Rand der Ebene von Yenişehir (— Atroa), genaue Lage unbekannt 


Hist 74 oder 73 v. Chr. standen sich bei Otryai in Phrygien (gemeint sein kann nur die Phry- 
gia Epiktetos) die Heere des Lucullus u. (auf Seiten Mithridates? VI.) Marcus Marius gegenüber; 
wegen des Falles eines Meteoriten (oder einer Naturerscheinung wie ein Kugelblitz) kam es hier 
nicht zur Schlacht'. Otroia wird andererseits als kleine Stadt oberhalb der — Askania Limne 
(iznik Gólü) nahe der O-Grenze Bithyniens (der damaligen róm. Provinz) zu Phrygien beschrie- 
ben?. Beide Angaben lassen sich im Bereich des O-Randes der Ebene von Yenişehir (vermutlich 
der Бух. Landschaft — Atröa) in Übereinstimmung bringen’. Da bei der früher vorgeschlagenen, 
seit frühosman. Zeit bedeutenden Stadt — Yenişehir selbst keine alten Funde gemacht wurden, 
wird jetzt eine Lage weiter ö., etwa bei — Hayriye (wo der — Röbas [2] sein bis dahin breites 
Tal verläßt u. in eine tiefe Schlucht eindringt) oder im s. anschließenden Bergland vorgeschlagen, 
wo vereinzelt hellenist. bzw. róm. Grabinschriften gefunden wurden. Damit kâme O. allerdings 
auBerhalb der byz. Ebene von — Atröa zu liegen, deren sprachlicher u. geographischer Vorlâu- 
fer es doch zu sein scheint”. 


Mon — 
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! Plutarch, Lucullus 8, 5f.; MAGGIE, Roman Rule 1 326f.; П 1207£.; OorEGHEM, Lucullus 69f. — 2 Strabon ХП 4, 7. 
— 3 Ramsay, Asia Minor 189. — “ W. RUGE, Otroia. RE 18/2 (1942) 1883f., CREMER, Grabstelen 65f.; ŞAHİN, Nord- 
westl. Kleinasien I 138-140; DERS., İznik II 1, 36£; II 2, Nr. 1588 (Hayriye), 1580, 1592 (Necmiye), 1512 (Kınık), 
1582 (Okluca); II 3, 134-137. 


Ovacık, Ort in der Troas (Hellespont), im Hügelland 13 km ö. von — Ilion, 20 km s. von 
Çanakkale! 
п 262309 


Hist Die vorgeschlagene Identifizierung der Siedlungsreste mit — Berytis? hat sich nicht 
bestátigt. 

Mon Etwa 1 km sw. des Ortes, im Umkreis um eine Çeşme (Brunnen) am O-Abhang des 
Kızılkaya Sırrı weisen Keramikfunde u. Mauerreste (hier róm. Ziegel) sowie Spuren eines Mo- 
saiks auf eine Siedlung, die von hellenist. (unter Einbeziehung einer móglicherweise nahe ge- 
legenen Nekropole von klassisch-griech.) Zeit bis in die frühbyz. Zeit bestand". 

! 39.968796, 26.402482 (Ortszentrum). — ? Соок, Troad 357. — š Cook, a. О. 113f. 


Oxeia (1) (Oğein, Oğsioç ópoc), Berg im W der Bithynischen Halbinsel, heute Basıbüyük(lü) 
Dağı, der den — Auxentiu Oros (Auxentios-Berg) nach S fortsetzt!, oder der sö. gelegene, nur 
durch ein Tal getrennte Kırbaçbayırı (früher Kara-Bach-Bairy, etwa 12 km sö. von Chalkedon 
(Kadıköy)? 

© 2900 4040 


Hist Um 442 zog sich der hl. Auxentios aus Kpl. als Einsiedler auf den nach den Quellen 10 
Meilen von Chalkedon entfernten Berg O. (bzw. auf einen wohl nach seiner Form O. genannten 
Felsen an dem Berg, der dann nach dem Heiligen benannt wurde) zurück, wo er bis etwa 451 
lebte; der Häresie verdächtigt, mußte er in Kpl. seine Rechtgläubigkeit nachweisen (wohl erst 
nach Abschluf des Konzils von Chalkedon). Danach kehrte er nicht mehr auf den Berg O., 
sondern auf den nahen Berg Skopos (Skopa) zurück, der bald den Namen — Auxentiu Oros 
annahm*. In spáterer Zeit wurde auch auf dem Berg O. ein Kloster errichtet (— Mon). 

Mon Auf dem Başıbüyük(lü) Dağı wurden früher Ruinen eines Klosters beobachtet (Kirche, 
Umfassungsmauern, in den Fels geschlagene, rechteckige überwölbte Zisterne). 

! JANIN, Cpl. 501; DERS., Grands Centres 51. — 2 PARGOIRE, Autour de Chalcedoine 348f.; DERS., Auxence 68f. — 
3 Ca. 40.953425, 29.157770. — 4 Vita Auxentii 1385 A-1397 D, 1401 B, D, 1404 B, 1412 D-1413A, M. Psellos, 
Vita Auxentii in VOANNOU, Démonologie 76—95; Menol. I 69—75 (= CLUGNET, Auxence 5-9); HALKIN — FESTUGIERE, 


Menologe de Koutloumous 50-58; Synax. Cpl. 438, 465; PARGOIRE, Auxence 20-29; A. KAZHDAN — N. PATTERSON 
ŠEVČENKO, Auxentios. ODB I 236. — ? I. MELIOPULOS, Bunos Auxentiu 67; JANIN, Cpl. u. Grands Centres a. O. 


Oxeia (2) (O&eia „spitze [Insel]“), eine der kleinen Inseln aus der Gruppe der Prinzeninseln 
(ə Prinkipeioi Nesoi), benannt nach ihrer charakteristischen Form, heute neugr. unverändert 
Oxeia, türk. (gleiche Bedeutung) Sivri Ada, 7,5 km w. von > Antigonu Nesos (Burgaz Ada), 
12,5 km sw. von > Chalkedon (Kadıköy) 

Ö 299 40% 


Hist Bei der zweiten Belagerung von Kpl. durch die Araber gelang es den Byzantinern 717, 
eine Anzahl arab. Schiffe in Brand zu stecken; einige wurden brennend bis — Plate u. O. ge- 
trieben?. O. diente in byz. Zeit (wie zeitweise auch die Nachbarinsel — Plate) zunâchst als 
Staatsgefängnis. Kaiser Nikephoros I. ließ 809-811 Platon, den Onkel des Theodoros Studites, 
wegen der Unterstützung für seinen Neffen in der zweiten Phase des moichianischen Streites 
auf O. internieren?. 858 wurde Gödön, der sich als unehelicher Sohn der Kaiserin Theodora 
ausgab, auf O. interniert, wenig später nach — Prinkipos (1) gebracht u. dort getótet^. Kaiser 
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Konstantinos УШ. (1025-1028) ließ nach einem mit Waffengewalt ausgetragenen Streit die 
beiden Kontrahenten exilieren, den Patrikios Basileios Skleros nach O., den Strategen des The- 
ma Bukellariön Prusianos nach Plate; während Prusianos bald zurückkehren durfte, wurde Ba- 
sileios Skleros wegen angeblicher Plâne, sein Exil zu verlassen, geblendet, allerdings, wie seine 
Rehabilitierung unter Kaiser Romanos Ill. Argyros u. seine weitere Karriere zeigen, nur in 
milder Form”. 1078 ließ Kaiser Nikephoros III. Botaneiates den Logotheten seines Vorgängers 
Michael VIL, Nikephoritzes, auf O. (weniger wahrscheinlich auf — Prote) töten‘. Religióses 
Leben ist auf O. mindestens seit dem Ende des 11. Jh. gesichert. Patriarch Ioannes V. von An- 
tiocheia lebte nach seiner Abdankung 1100 u. vermutlich unmittelbar nach einem Aufenthalt im 
Theotokos Hodegon-Kloster in Kpl. als Asket (in einem Kloster?) auf O., wo er (nach 1112?) 
auch starb u. begraben wurde’. Der „erste Gründer“ der Kirche der Theotokos auf der Insel — 
H. Glykeria Gregorios (vielleicht identisch mit dem Pansebastos u. Protobestiarios Gregorios 
[als Mónch Ioannes] Taroneites) begab sich, nachdem er acht Jahre im Peribleptos-Kloster in 
Kpl. verbracht hatte, aus Sehnsucht nach größerer Ruhe wahrscheinlich Ende 11./Anfang 12. Jh. 
nach O., zog aber wegen eines Skandals des (einzigen?) dort lebenden Mónches (Ioannes von 
Antiocheia?) weiter nach — Iatros*. Ein eigentliches Kloster auf O. ist erst durch den Patriarchen 
Michael II. Kurkuas (1143—1146) bezeugt, der den Beinamen Oxeites führte, da er zuvor Abt 
des Klosters auf der Insel gewesen war; nach seinem Rücktritt kehrte er in sein Kloster zurück, 
wo er als einfacher Mónch unter dem Abt Gregorios lebte (der angebliche Beiname des Klosters 
ton Bulgarön oder tu Bulgariu beruht auf Fehllesungen)”. In das 1.—2. Drittel des 12. Jh. wird 
das Siegel eines Abtes Sergios des Klosters auf Oxeia datiert". In einem Chrysobull garantierte 
Kaiser Manuel I. 1146 den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia 
sowie der Inseln im nordöstlichen Marmarameer, darunter auch O., ihren Grundbesitz". In einer 
Urkunde des Jahres 1244 bestátigt Papst Innozenz IV. den Templern, die das xenodocheion tu 
Sampson in Kpl. übernommen hatten, den überkommenen Besitzstand, darunter auch „die Kir- 
chen ... auf der Insel Oxia mit ihren Besitztümern“'?. Der spätere Patriarch Arsenios Autoreianos 
(1254-1260, 1261-1265) wurde im Kloster auf O., „das noch existiert(e)“, zum Mönch gescho- 
ren u. stand ihm bis 1254 als Abt vor; allerdings hatte er sich nach einer Gesandtschaftsreise 
nach Rom (1253/54, u. a. zusammen mit dem Metropoliten Georgios Kleidas von — Kyzikos)! 
in ein Kloster auf einer der Inseln der — Apollonias Limne (Ulubat Gólü) zurückgezogen". Der 
Zusatz „das noch existierte‘ könnte andeuten, daß das Kloster im späteren 13. Jh. entweder nicht 
mehr bestand oder jedenfalls in seinem Bestand gefährdet war”; vielleicht spielt er aber auf die 
Unterbrechung während der Lateinerherrschaft an. Anläßlich seiner Absetzung u. Verbannung 
nach — Proikonnösos 1265 (nicht 1264)! wird ein Kloster H. Nikolaos Thaumaturgos als 
Metochion des Klosters auf O. nahe dem Тог H. Barbara in Kpl. erwähnt”. 


Mon Die auf der Insel O. festgestellten byz. Baureste, die wohl alle dem Kloster zuzuordnen 
sind, das somit eine betrâchtliche Fláche einnahm, umfassen: Im O der Insel, n. der Landestel- 
le, eine (Stütz-)Mauer, die in eine Gebáudefassade übergeht u. hier ein rund überwólbtes Fenster 
aufweist; n. davon eine überwólbte, innen zweigeteilte Zisterne. Wohl in diesem Bereich auch 
Rest einer byz. Mole. Im NO oberhalb Sâulenreste. Nahe dem modernen Leuchtturm stand ein 
wohl ma. Wachtturm. Am besten erhalten ist eine grofe, in drei Schiffe unterteilte, mit Kuppeln 
überwólbte Zisterne s. unterhalb der hóchsten Stelle, die irrtümlich auch für ein burgartiges 
Gebâude gehalten wurde. Ein auf der hóchsten Stelle gelegenes halbrundes Fundament ist viel- 
leicht als Apsis einer Kirche anzusprechen". 


! 40.875136, 28.971412. — ? Theoph. 396; Georg. Mon. 745; vgl. лие, Reaktion 128f. — ? Theod. Stud., In Plato- 
nem 841; PARGOIRE, Ignace 80; JANIN, İles des Princes 433f., PRATSCH, Studites 48. — ^ Vita Ignatii 805 B.; JANIN, 
a. O. 434; PmbZ 1942. — 5 Io. Skyl. 372, 376; PARGOIRE, a. O. 60f., 80; TANIN 432; SEIBT, Skleroi 65f. — € Nik. 
Bryenn. 255; 16. Skyl. Cont. 186; PARGOIRE 80; JANIN 434. — 7 PARGOIRE 80-82; JANIN 434; GAUTIER, Jean V, pas- 
sim. — ° MANGO, Notices 221-226. — ? Io. Kinn. 33; Nik. Chon. 51, 79; Theod. Skut. 218, 231; PARGOIRE 82f. 
(Font), TANIN 434; GAUTIER, Grégoire 203f., 209. — 19 WASSILIOU-SEIBT, Corpus П Nr. 2875. — " Zgpor I 381; 
DÖLGER, Reg.? 1347 (olim 1418); JANIN 434. — * Acta Innoc. IV. 27 (Nr. 15); JANIN, Églises 562, 578. — * Theod. 
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Skut. 511; DÖLGER, Reg? 1816a. — * Theod. Skut. 511 (= Theod. Skut. in Georg. Akr. I 290); PLP 1694. — ° Vgl. 
PARGOIRE 87. — !° FAILLER, Chronologie П 155—164. — ! Georg. Pach. II 353. — "5 YANIN, Cpl. 509; ÖZBAYOĞLU, 
Kınalıada 149; Özcan, Sivriada 122-126; TAY 8 s. v. Oskeia Manastırı. 


Oxyrrus Akra (Oğöppovç ӧкро), Kap am mittleren Abschnitt der asiatischen Bosporosküste, 
heute Çakal Burnu zwischen den Orten Çubuklu u. Kanlıca! 
2900 4100 


Hist Das Kap O. schloß die Bucht — Katangeion Kolpos im S ab; weiter s. folgte der > 
Phrixu Limen genannte, mehr oder weniger gerade Küstenabschnitt?. Eine oberhalb des Kaps 
liegende, konkave Geländeformation erinnerte P. Gyllius an ein Theater. Im 16. Jh. hießen die 
beiden Vorsprünge des Kaps Magnum u. Parvum Glarum?. 

Mon — 

Bereisung 2000. 


! 41.106950, 29.073550. — 2 Dion. Byz. 31; GRELOJS, Gilles 228. — ° GYLLIUS, Bosporus 226; GRELOJS, Gilles 229. 


Oydas, heute amtlich Yazıbaşı, Ort in Bithynien, s. des Bithynischen — Olympos u. s. des — 
Ryndakos, 14 km ssw. von — Keles, 44 km s. von Prusa (Bursa)! 

Ej 29% 39% 
Hist — 
Mon Aus dem Asardere (2 km n.) stammen (nach mündlicher Mitteilung) mehrere frühbyz. 
Kirchenarchitekturfragmente (Säulenschaft, Schrankenpfeiler, Marmorplatte mit Vertiefung u. 
Dübelloch), die großteils nach O., teils (ein Säulenschaft) auch nach — Kemaliye gebracht 
wurden. Der Sockel eines christl. Altars in Yazıbaşı stammt von der Flur Çayır Mevkii w. des 
Ortes?. Nach dem Abbruch der alten Moschee (Neubau in Vorbereitung) sind heute nur noch 
wenige Stücke im Ort zu sehen (róm. Altarstein [?], Sâulenpostament, Schrankenpfeiler)*. 
Bereisung “2009. 


! 39.789727, 29.182142 (Ortszentrum). — ? ÖTÜKEN, Forschungen 7, 28, 49f., 64, 69, 122f., 135, 253. 


Özbek, 7 km onö. von Çanakkale! 

п 2620 40% 
Hist Der Ort findet sich bereits in frühosman. Steuerregistern. 
Mon Bei einem ruinierten osman. Bad finden sich Sâulen u. Steinblócke. Ein róm. Girlan- 
densarkophag dient als Brunnentrog. In einem osman. Friedhof w. des Ortes róm. (1 kannelier- 
te Sâule) u. frühbyz. Spolien, darunter ein Block mit Vertiefungen als Basis für Pfeiler; in der 
Nâhe des Ortes einige Mauerreste aus Lesesteinen; Keramik (lokale Variante der Zeuxippus- 
Familie) weist ins 13. Jh? 
! 40.168536, 26.481129. — ? B. BÓHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 


Pagisaranos (IIaywopavóc), Beiname des Gottes Sabazios, der vielleicht auf einen Ortsnamen 
wie Pagisar//a zurückgeht, welcher dann vermutlich in der Nàhe des Fundortes Gebze (— Da- 
kibyza) lag 
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Hist Die letzte Überprüfung des Inschriftensteines ergab „eindeutig“ P.'; trotzdem wurden 
aufgrund des mitgelieferten Photos erneut Zweifel an der seit langem umstrittenen Lesung ge- 
âuBert (als Alternativen wurden Pansaranos oder Natisaranos vorgeschlagen)". 

Mon — 


! SCHWERTHEIM — ŞAHİN, Nikomedeia 260f. (Nr. 3). — ? ZGUSTA, Ortsnamen 463. 


Paisos (110toöç. Azatoóc), antike Stadt u. gleichnamiger Fluß in Hellespont, an der S-Küste 
der Propontis bzw. am N-Eingang in die Dardanellen; die Stadt lag wahrscheinlich auf dem 
Dikiliyar Tepesi, einer niedrigen Erhebung, die sich etwa 500 m б. der Mündung des Flüßchens 
Bayram Deresi u. 1 km n. des neu errichteten Ortes Adatepe (4 km n. des alten, aufgegebenen 
gleichnamigen Dorfes [> Lampsakos]) parallel zur Küste hinzieht; der Fluß Р. ist demnach mit 
dem Bayram Deresi zu identifizieren, der von S kommend unweit w. des Hügels in das Meer 
mündet, 11 km nó. von > Lampsakos (Lapseki)' 

п 2670 4020 


Hist Die schon bei Homer unter beiden Formen belegte Stadt? war milesische Kolonie, wurde 
im ionischen Aufstand erobert u. war ab Mitte 5. Jh. Mitglied des Attischen Seebundes. Zu 
Straböns (bzw. Demetrios” von Skepsis) Zeit war P. bereits verlassen, die Bewohner nach — 
Lampsakos umgesiedelt”. 

Mon Der bisher als Lokalisierung für P. in Anspruch genommene Adatepe weist so gut wie 
keine Siedlungsspuren auf (rote Scherben sowie, etwas ö., ein in einem Acker gefundenes Sáu- 
lenfragment)*; in jüngerer Zeit gar keine Funde mehr”. Im Bereich des Dikiliyar Tepesi finden 
sich in größerer Anzahl Keramik des 10.—5. Jh. v. Chr. u. Dachziegel, die eine Lokalisierung in 
diesem Bereich wahrscheinlich machen‘. 

! 40.404226, 26.786251. — ? Hom. П. II 828; V 612; Steph. Byz. A 350 (I 220 BILLERBECK). — * Strabon XIII 1, 
19; XIV 1, 6; W. RUGE, Paisos. RE 18/2 (1942) 2435—2437; DERS., Troas 559 (Font). — * LEAF, Troad 99f.; MÜLLER, 
Kleinasien 893-895. — 5 ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 319. — “© ARSLAN, 2007 Lampsakos 336f.; DERS., Die Lokali- 
sierung von Paisos, in: M. ŞAHİN — I. H. MERT (Hrsg.), Ramazan Ozgan'a Armağan/Festschrift für Ramazan Özgan. 


İstanbul 2005, 9—14; DERS., 2010 Lampsakos 456. 
ZGUSTA, Ortsnamen 465; TiscHLER, Hydronymie 112; HANSEN — NIELSEN, Inventory 990f.; TENGER, Phoroshóhe 152f. 


Paixiaitenoi (Ilgığıaınvöv, gen. plur. eines Ethnikon), Einwohner eines Dorfes in Bithynien 
in der Umgebung (vermutlich n.) von Nikomédeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Paixiaitenol sind auf einer kaiserzeitl. Weihinschrift aus — Gökçeören (11 km паб. 
von Nikomedeia [Izmit]) genannt!. 

Mon — 

! ŞAHİN, Nikomedeia 148 (Nr. 82); TAM IV/1, 88; ZGUSTA, Ortsnamen 465. 


Palaia (IIoAo1), Bistum in Hellespont, heute vermutlich die Burg Kadı Kalesi! zusammen mit 
der só. gelegene Siedlung (— Mon), 7 km nó. von Balya (in dem sich der byz. Name fortsetzt, 
früher Balya Maden)”, 68 km ssw. von Kyzikos; es kann allerdings nicht ausgeschlossen werden, 
daß der Ort P. bei Balya selbst anzusetzen ist 

El x 2740399 


Hist Eine Siedlung (katoikia) P. soll laut Strabon 130 Stadien (etwa 24 km) von Andeira ent- 
fernt gelegen u. mit diesem durch einen unterirdischen Hóhlengang verbunden gewesen sein’. 
Da es am Büyük Çal Tepe, nó. des Küçük Çal Tepe u. ó. von Havran, auf dem Territorium von 
Adramyttion, deutlich sichtbare Höhlenausgânge gibt, die vielleicht der bei Strabön geschilder- 
ten Legende zugrunde liegent, wäre eine dortige Lokalisierung von Andeira plausibel, wenn- 


Palaia 875 


gleich die tatsächliche Entfernung von Balya ca. 38 km beträgt. Es muß daher offen bleiben, ob 
Strabons P. mit dem byz. P. identisch ist. Vorgángersiedlungen des byz. P. waren — Pericharaxis 
u. — Ergasteria, die, wenn nicht an derselben Stelle, so doch in der Nàhe (Ergasteria wohl bei 
Balya selbst) zu suchen sind. P. lag wie seine Vorgângersiedlungen an einer N—S-Verbindung 
von Kyzikos nach Pergamon (Route D 5). Ort u. Bistum (Suffragan von Kyzikos) sind unter 
diesem Namen erst durch die Teilnahme an den Konzilien von Nikaia 787 (Bischof Theodotos)” 
u. Kpl. 869/70 (Bischof Ioseph)? bezeugt. P. hat nur in ein Bistümerverzeichnis des 12. Jh. (ge- 
meinsam mit dem benachbarten Bistum — Pionia [heute Gömeniç, 17 km s.]: ó Пололдс ro 
Ihovíac) Eingang gefunden’. Ein Dokument des 14. Jh. bestätigt die Unterstellung beider Orte 
unter einen Bischof. Patriarch Niphon I. (1310-1314) lehnte, nachdem die Kirche von P. (nicht 
Palaiapolis!) u. Pionia ihren Oberhirten durch den Tod verloren hatte, die Ordination des von 
der Synode gewählten (u. vom Patriarchen zunächst auch favorisierten) Matthaios ab, da dieser 
sich weigerte, ein besonderes Pferd aus seinem Besitz als Preis zu zahlen, u. setzte stattdessen 
einen von der Synode nicht gewählten Sabas ein, der dafür Geld zahlte*. — Vielleicht dieses P. 
(oder — eher — ein Homonym auf oder näher bei — Proikonnesos 1117) wird in einem Chrysobull 
des Kaisers Andronikos II. des Jahres 1287 als katepanikion (Bezirk) bezeichnet, in dem ein 
Metochion H. Anastasia Pharmakolytria mit seinen Gütern im Dorf — Deuriana als Besitz des 
Theometor-Klosters bei Stelaria (— Proikonnesos [2]) bestätigt wird?. — Im Provinciale Roma- 
num ist 1228 de Palea als Suffragan des latein. Erzbistums — Kyzikos (archiepiscopatus Squi- 
sicensis) aufgeführt". 


Mon Die nach dem 2,5 km sw. gelegenen Ort Kadıköy meist Kadı Kalesi genannte byz. Burg 
liegt auf einem isolierten, sich in N-S-Richtung erstreckenden Felsriegel, der sich in dem Drei- 
eck erhebt, das durch die Einmündung des von Balya kommenden Balya Çayı (auch Kadı Çayı) 
in den — Empelos gebildet wird. Durch einen Sattel im S ist der Felsriegel mit dem anschlie- 
Denden Gebirgsland verbunden. Besonders stark befestigt sind die S- u. die SW-Seite der Burg, 
wo das Gelânde weniger steil abfallt. Die Kurtine ist hier durch drei Vierecktürme u. eine Vor- 
mauer gesichert. Die Vormauer endet im W in einer weit ins Tal vorspringenden Bastion, die 
eine beträchtliche Fläche zwischen Vor- u. Hauptmauer einschließt. Die schmale N-Seite wird 
durch eine Quermauer abgeschlossen; vorgelagert sind auch hier eine Art Vormauer u. ein iso- 
lierter Turm. Die O-Seite mit ihren Steilabfâllen zum Empelos-Tal war nicht befestigt. Im In- 
neren an mehreren Stellen Verstürzungen von Gebäuden; im N eine große Felszisterne mit ge- 
mauertem Rand. Größte Breite der Burg (W-O) ca. 60 m, Länge (N-S) са. 160 m (nach 
Schrittmaß). Mauerung: Türme u. Teile der Kurtine (bes. im S u. SW): Zweischalenmauerwerk, 
Außenschale, bes. am S-Turm, aus z. T. großen Spolienquadern (Abb. 219—220). An den ande- 
ren Türmen u. der Kurtine nach N zunehmend kleinere Quader. An den n. Teilen der Kurtine u. 
der Vormauer besteht die AuBenschale aus Bruchstein u. kleineren, grob behauenen Quadern; 
hier ist auch reichlich Ziegelbruch eingelagert, aber keine Ziegelbänder (Abb. 221). Früher 
beobachtetes hellenist. Mauerwerk (Quader mit Randschlag ohne Mórtel, polygonales Mauer- 
werk)!! wurde nicht gefunden, ist aber vielleicht in einigen Fundamentlagen verborgen. Bei den 
Verstürzungen im Inneren z. T. gute Quader". Röm. u. hellenist. Siedlungsspuren (Keramik, 
auch Terra Sigillata, Ziegel, im Sattel auch in den Fels gegrabene Einebnungen von Häusern) s. 
u. w. der Burg, die wohl als ummauerte Akropolis der alten Stadt diente". 

Etwa 1,5 km sö. der Burg führte eine mehrfach erwähnte'*, heute teilweise eingestürzte róm. 
Brücke über den Empelos. Auf dem W-Ufer stehen noch zwei Bógen; mehrere Bógen über dem 
Fluß sind eingestürzt, die Pfeiler teils umgestürzt, teils ganz geschwunden, auf der O-Seite 
wieder aufrecht (Abb. 223-223). Mauerung: Fundamente, Hauptbögen u. ein umgestürzter 
Pfeiler aus teils gut, teils grob zugerichteten Quadern, sonst grobe Kleinquader u. Bruchstein; 
hier ist auch Ziegelbruch eingelagert. Vermutlich wurde eine róm. Brücke in byz. Zeit teilweise 
neu aufgebaut. Von der Brücke führt der alte Weg über den Sattel s. der Burg in das Tal des 
Balya Çayı Richtung Balya (stellenweise vermutlich türk. Wegpflasterung); der Hang zwischen 
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Brücke u. Sattel ist mit Keramik u. Bauschutt einer größeren Siedlung übersáht*. Das Verhältnis 
dieses Siedlungsgebietes zu P. u. Pericharaxis bleibt zu kláren. 

Bereisung “1997. 

! 39.786559, 27.631608. — 2 HAsLuck, Cyzicus 112. — 3 Strabon XIII 1, 67. — * STAUBER, Adramyttion I 71—92, 
II 10-12 (anders JONES, Robert 46). — ` ACO TI, III 1, S. 26 (Nr. 123); II, III 2, S. 506 (Nr. 47); Mansı XIII 369 A, 
389 C; DARROUZES, Nicée 32-34; LAMBERZ, Nicaenum II 59. — ° MANSI XVI 82 B, 97 C, 135 B. — 7 DARROUZES, 
Notitiae Nr. 13, 93. — 5 Chumnos, Elenchos 263; DARROUZES, Reg. 2023; VERPEAUX, Choumnos 101; ROBERT, 
Villes 427, A. 1. — ° APhiloth. 11; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philotheou 270. — '9 FABRE — DUCHESNE, Liber 
Censuum II 7; Worrr, Organization 53; CHEYNET, Biens 160, 162. — !! WIEGAND, Mysien 271. — ? MUNRO — AN- 
THONY, Mysia 168; WIEGAND, a. O. 269-271 (Fig). — ? PERNICKA, Untersuchungen 548f. — 4 MUNRO — ANTHONY, 
a. О. 276; WIEGAND 269; HASLUCK, Cyzicus 139. 


Palaiomylon (Полмӧролоу), Flur (topothesia), wohl in Bithynien, in der Nähe von — Lopa- 
dion (Ulubat), genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Andronikos II. bestätigt in einem Chrysobull des Jahres 1287 dem Theometor- 
Kloster bei Stelaria (— Proikonnesos [2]) u. a. den Besitz einer Schlucht (mit den hier befind- 
lichen Mühlen), welche durch die topothesia Palaiomylon u. die benachbarte topothesia — 
Sklethron führt. 

Mon — 

! APhiloth. 12; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Palaiperkote (Полоплеркоти, Ethnikon Полаилеркосоис̧ u. -66106), antike Stadt in der nörd- 
lichen Troas (Hellespont), heute wahrscheinlich Ruinen auf den Erdag!, 6 km б. von — Bergas 
(heute Umurbey), 26 km onó. von Çanakkale? 

а 26” 4000 


Hist P. (genannt nur in Form des Ethnikons) war 451/50 bis 425/24 Mitglied des Attischen 
Seebundes, d. h. weitgehend gleichzeitig mit — Perkote. Im Gegensatz zu — Sköpsis u. > 
Palaiskēpsis bestanden also beide Orte auch als Städte eine Zeitlang nebeneinander. Der eigent- 
liche Ortsname ist aus einer lückenhaften Stelle Strabons rekonstruiert (überliefert ў zóAo 
Ilepkotn), die sich vielleicht gar nicht auf P. bezieht; er scheint aber bei Stephanos von Byzanz 
überliefert zu sein’. 

Mon Die Kuppe des Erdağ (auch Er Dağı) ist von einer Mauer aus Bruchstein ohne Mörtel 
umzogen. Eine weitere Mauer auf einer ö. gelegenen Anhóhe (vielleicht eine Art Akropolis mit 
Sitz der Führung u./oder Heiligtum). Im Inneren auf einer kleinen Ebene runde Grâber (vermut- 
lich archaisch). Auch in der Umgebung Siedlungsspuren; auf dem 2,5 km só. gelegenen Kire- 
metli Tepe rom. Keramik". 

! 40.229946, 26.682850. — ? Jetzt anders ARSLAN, Perkote 81f. — ? HANSEN — NIELSEN, Inventory 1013; Strabon 
XIII 1, 20; Steph. Byz. II 112 u. App. (IV 56 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); W. RUGE, Perkote. RE 19/1 
(1937) 862-865. — “ JUDEICH, Nordwestl. Kleinasien 546; ARSLAN, Çan 122 bzw. 88; DERS., 2003 Yılı Lapseki 317; 


DERS., Perkote 79. 
TENGER, Phoroshóhe 156f. 


Palaiskepsis (Палогоктјус̧, Palaescepsis), ursprünglich — Skepsis, Vorgöngersiedlung der 
spáteren, gleichnamigen Stadt, heute Hügel (Küçük) İkizce, 2,5 km nnw. des Ortes Tongurlu, 
10,5 km nö. von — Skepsis (Kurşunlu)! 

m 26? 3940 


Hist Zu einem unbekannten Zeitpunkt (6. Jh. v. Chr.?) wurde die Stadt Skepsis um 60 Stadi- 
en auf eine niedriger gelegene Stelle (nämlich bei Kurşunlu) verlegt”; die ursprüngliche Stelle 
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war seither als P. bekannt, das aber als Siedlung, wo Bettunterlagen und Bekleidung (wohl aus 
Wolle) produziert wurden, bis mindestens ins 2. Jh. v. Chr. weiterbestand. Im 1. Jh. n. Chr. als 
untergegangen bezeichnet, im 2. Jh. n. Chr. noch erwähnt’. Die genannten 60 Stadien (gut 11 km) 
führen genau zur Siedlungsstätte auf dem İkizce Tepe. An anderer Stelle nimmt Strabon (unprä- 
zise) P. zwischen — Malus u. — Achaiion bzw. im Bereich des oberen — Aisepos (u. somit 
viel weiter б.) an*. Die beiden Angaben lassen sich auch unter der Annahme, daß im Text statt 
60 ursprünglich 260 Stadien gestanden hätten’, nicht sinnvoll harmonisieren; es scheint mehre- 
re Orte P. gegeben zu haben‘. 


Mon Erhalten bzw. verfolgbar ist die Ummauerung aus grobem, teilweise polygonalem Mau- 
erwerk; im Inneren Mauerspuren, Ziegel, wenig Keramik. Keine Spuren róm. oder byz. Besied- 
lung". 

! Etwa 39.860407, 26.807649. — ? Strabon XIII 1, 52. — 3 Athenaios, Deipnosophistai I 29f (I 68 KArBEL): Plinius, 
Nat. hist. V 122; Ptolemaios V 2, 4 (II 807 MÜLLER) = V 2, 5 (II 486 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); W. КОСЕ, 


Palaiskepsis. RE 18/2 (1942) 2467. — * Strabon XIII 1, 44f. — ? LEAF, Troad 270—272. — ° Strabon XIII 1 45; Cook, 
Troad 302-304. — 7 Cook, a. O. 300f. 


Palatia (neuzeitl. Полат), Ort im N von — Proikonnösos (1), angrenzend an die berühmten 
Marmorsteinbrüche, heute (übersetzt) Saraylar (beide Namen bedeuten Schlässer"), 11 km nó. 
von — Proikonnösos (2)! 

% nu 27940» 


Hist Aus einer auf einem Sarkophag in der Nekropole (> Mon) angebrachten Inschrift geht 
hervor, daß es auf der Insel Proikonnesos ein von > Kyzikos abhängiges emporion gab, das 
vermutlich mit P. identisch ist. 


Mon Die alte Siedlung, die wie die moderne in erster Linie den Bedürfnissen des in den nahen 
Marmorbrüchen benótigten Personals diente, lag nach Ausweis gefundener Architekturfragmen- 
te, die z. T. andere Typen reprásentieren als die für den Export bestimmten, an der Stelle des 
heutigen Saraylar”. W. der rezenten Kirche H. Georgios wurde ein alter Mosaikfußboden mit 
geometrischem Muster entdeckt, umgeben уоп Бух. Mauern mit Ziegelbändern*, ähnlich den 
Mauern eines benachbarten Gebäudes, das wohl auch als Festung bezeichnet wurde’. Am Strand 
wurden zwei Stellen mit Tópferófen in der Nâhe spátbyz. Baureste (spâtbyz. bis osman. Kera- 
mik) festgestellt, wo Amphoren vom Typ Ganos I bzw. Dachziegel hergestellt wurden‘. 

Im Bereich des Ortes wurden Reste zweier frühbyz. Kirchen u. einer frühbyz. Kapelle ge- 
funden: sw. u. s. des Hafens (hier auch ein frühbyz. Grab) sowie am O-Rand der róm. Nekro- 
pole". S. des Hafens auch frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente*. 

Nekropolen: Die größte röm. Nekropole lag in einem Tal u. auf den n. и. s. anschließenden 
Hângen vv. des Ortes zu beiden Seiten der StraBe nach Çınarlı (— Galenolimen). Die hier ge- 
fundenen Sarkophage waren unvollendet u. z. T. wegen Fehlern nicht für den Export geeignet; 
zahlreiche Skelette u. ärmliche Grabbeigaben weisen auf Nutzung durch untere Bevólkerungs- 
schichten (Steinbrucharbeiter) hin?. Grab des Takilios Krispos nw. des Ortes/7, Eine weitere róm. 
Nekropole mit Sarkophagen lag auf den Abhângen s. des Ortes'', eine dritte, ebenfalls rom. б 
(Flurname Abrus; Sarkophage hier weitgehend zerstórt)?. In einem Tal s. der rom. Nekropole 
stand ein einzelner frühbyz. Sarkophag, dessen Trog anthropoid ausgehóhlt war". 

Wasserversorgung: Von einer Quelle in der Flur Ermenikóy mevkii s. des Ortes wurde Was- 
ser in offenen Marmorrinnen zum Ort geleitet; der Ablagerung von Sedimenten dienten einige 
kleine Brunnenhâuser (Nr. 10-17)". 

Häfen: Einer der Verladehâfen für Marmor lag unmittelbar beim Ort P. (Saraylar Koyu), ein 
zweiter in der ó. benachbarten Bucht Mermercik Koyu; dies ist gleichzeitig der Hafen, der in 
den frühneuzeitl. Portulanen als Haupthafen der Insel — Proikonnesos (1) beschrieben ist. Eine 
wohl antike Verladerampe sowie ein dorthin führender Weg hat sich beim Zeytin Burnu auf der 
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W-Seite des Mermercik Koyu erhalten; eine kleine, künstliche Mole schützte hier vor N-Win- 
den". Ein weiterer, in die Marmorfelsen geschlagener Weg mit Rad- oder Schlittenspuren führ- 
te von den Marmorbrüchen in der Silinte Ovası in die SO-Ecke der Bucht, 

Die Marmorbrüche erstrecken sich auf einer Fláche von über 40 km? vor allem s. (Flurnamen 
Aşlaklar u. Doğu Çamlık, Ahlat Bayırı) u. sö. (Silinte) des Ortes; nur die Brüche von Yalancı 
Palatya liegen im W. Zwischen den modernen Brüchen finden sich überall Spuren der antiken 
u. byz. Marmorgewinnung; die meisten alten Werkstücke (meist solche, die wegen eines Fehlers 
nicht exportiert wurden) finden sich in Schutthalden ”. In róm. wie in frühbyz. Zeit entfiel der 
größte Teil der Produktion (überwiegend Halbfertigprodukte, deren Oberflächen u. Schmuck 
erst am Bestimmungsort fertiggestellt wurden? auf Säulen, korinth. u. ion. Kapitelle, Korb- 
kapitelle (aber keine ion. Kâmpferkapitelle oder Kâmpfer) u. Basen; es folgten Sarkophage (auch 
anthropoide u. ovale)/”, Architekturteile, bes. aus dem Bereich des Hochbaues (Arkadenbógen- 
blócke, Architrave, Teile der Dachkonstruktion wie Dachfirst u. Eckstücke), Statuen (selten) 
sowie Gebrauchsgegenstände (u. a. Tischplatten)?. Vor allem in theodosianischer Zeit wurden 
aber auch direkt neben einigen Steinbrüchen (so in Ahlat Bayırı) Werkstätten betrieben, in denen 
Sáulenscháfte, Kapitelle и. à. für den Export vollständig fertiggestellt wurden?!. 

Die relativ wenigen Steinmetzzeichen (auf Fundgegenstânden) sowie Steinbruchinschriften 

u. in den Fels geritzte Kreuze erlauben u. U. eine grobe Datierung (róm. Kaiserzeit bzw. frühbyz. 
Zeit)”. Fund einiger antiker u. бух. Inschriften”. 
! 40.651583, 27.657891. — 2 Ascani, Marble Quarries 470; J. u. L ROBERT, Bull. ер. 1979, Nr. 372. — 3 ASGARİ, 
Proconnesian production 265, 273 mit A. 25; DIES., AST 5/1 (1987) 147. — “ HASLUCK, Marmara Islands 12. — ° TE- 
XIER, Description 161f. u. Taf. 43; HASLUCK a. O.; DERS., Cyzicus 34. — € GÜNSENIN, Sea of Marmara 132. — 
İN. ASGARİ, AST 5 (1987) 147; AST 6 (1988) 235, 238 (Karte). — š N. ASGARİ, AST 5 (1987) 148. — ° N. ASGARİ, 
AST 6 (1988) 235, 238 (Karte); DIES., AST 10 (1992) 495 (Karte); DIES., Saraylar 23; DIES., Marble Quarries 469f. 
— 10 GEDEON, Proikonnösos 127. — " N. Ascani, AST 5/1 (1987) 148. — !2 N. Ascani, AST 10 (1992 [1993]) 493, 
u. Karte. — 9 Ascani, Marble Quarries 470-472. — DN Ascani, KST 4 (1982) 333; AST 5 (1987) 147£.; AST 6 
(1988) 235f., 238 (Karte). — !5 N. ASGARI, AST 6 (1988) 236; DIES., AST 10 (1992) 495 (Karte). — !° N. ASGARİ, 
KST 3 (1981) 117£. — " N. AscaRi, AST 5/1 (1987) 148; DIES., Proconnesian production 263f.; DIES., Werkstücke 
54-63. — "5 Zusammenfassend N. ASGARİ, AST 11 (1993 119941) 483-488; AST 12 (1994 119951) 100—102; DIES., 
Marble Quarries 475-480. — * N. AsGARİ, AST 7 (1989 [1990]) 96; AST 10 (1992 [1993]) 391; WARD PERKINS, 
Garland Sarcophagi 98-104. — 2 N. AsGARİ, AST 10 (1992 (19931) 488£.; AST 11 (1993 119941) 484£.; AST 12 (1994 
[1995]) 100—104. — 2! N. Ascani, AST 5/1 (1987) 148; pies., Werkstücke 50-53. — > N. ASGARİ, AST 5/1 148f.; 
AST 6 (1988) 233; AST 11 (1993 119941) 488; AST 12 (1994 119941) 106—108; Dıss., Werkstücke 57—59. — 23 GEDEON, 
Proikonnösos 125f. u. Taf.T” u. A”. 


Palleo, auch Paleo, Palleu, Schiffahrtsstation am w. (hellespontischen) Abschnitt der S-Küste 
des Marmarameeres, zwischen — Artake и. — Pegai, genaue Lage unbekannt (vielleicht bei — 
Sirinçavuş Kalesi) 

Hist P.ist nur auf cinigen Portulankarten des Petrus Vesconte u. des Martino Sanudo (zwischen 
1318 u. 1321) verzeichnet!. An ähnlicher Stelle findet sich auf späteren Karten die Station — 
Cunilliere. 

Mon — 

! DMITROV, Bülg. kart., Taf. 3, 4, 5; BELKE, Küsten 166f. 


Palodes (110266eç), Flur, wohl sumpfige Erdaufschwemmung im mittleren Abschnitt der asia- 
tischen Küste des Bosporos, bei Sultaniye n. von İncirköy (> Sycia), d. h. an der tiefsten Stel- 
le einer eigenen Bucht, wo zwei kleine Flüsse (der s. heißt Ay Deresi)! münden? 

2900 4100 


Hist Р. wird zwischen den Buchten > Amykos Kolpos (bei Beykoz) u. > Katangeion Kolpos 
(bei Çubuklu) lokalisiert u. mit der homonymen Örtlichkeit (> Palodes [TIB 121) am Goldenen 
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Horn verglichen’. Die genannte Bucht hieß nach den Gärten u. Bauwerken, die Sultan Süley- 
man I. dort anlegen ließ, bereits im 16. Jh. Soltania (Sultaniye), vorher Cyclaminus*. 
Mon — 


! TK B HI İstanbul 26-27/k. — ? Etwa 41.121770, 29.097851. — ? Dion. Byz. 31; GyıLıus, Bosporus 218f., 223f. 
— * GyıLıus, Bosporus 223—225; Gn£Lois, Gilles 227. 


Palukiton (Палооктоу), polichnion (eher Festung als kleine Stadt) an der asiatischen Küste 
des Bosporos oder des Marmarameeres, nahe — Chrysopolis (Üsküdar), genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Als Symeon der (neue) Theologe ca. 1012 aus Kpl. verbannt wurde, brachte man ihn zu 
Schiff nach P. bei Chrysopolis, wo man ihn an der Stelle, wo, vermutlich auf einer Anhóhe, die 
„Säule der verurteilten Delphins* stand, seinem Schicksal überließ!. Am Fuße dieser Anhöhe 
lagen bei Chrysopolis die Ruinen eines Heiligtums der hl. Marina (— H. Marina), die Symeon 
spáter zum Kloster der Hl. ausbaute. 

Mon — 


! HAUSHERR, Syméon 130-132, 140, 152-154; TANIN, Cpl. 502; DERS., Grands Centres 25f. 


Panagia Galatiane (neuzeitl. Movoyia ToAarıavn), Kloster im Kalami- (auch Kalamaki-) Tal 
(Kalem Deresi), das w. von > Diabate (Çayağzı, früher türk. Şahinburgaz im NO der Halbinsel 
von Kyzikos [Kapidagi Yarımadasıl) ins Meer mündet u. wohl dem namenlosen Tal entspricht, 
das die TK! 2 km w. von Şahinburgaz einzeichnet (die Angabe „їп der Nähe von — Kastelli“ 
[knapp 2 km б. von Sahinburgaz]? ist wohl ungenau), 13 km nnw. von Kyzikos? 

ó 27940” 


Hist Das zu Beginn des 20. Jh. bereits verlassene Kloster geht der Tradition nach auf das MA. 
zurück u. soll in der Kreuzzugszeit einen Niedergang erlebt habent. Rom. Grabinschriften am 
Kloster (eine nennt eine Vereinigung der Fischer [ouvéóptov ën &usov|, die ihren Sitz wohl 
in Kyzikos hatte)? u. die (wohl frühbyz.) Architekturfragmente in — Diabate, die z. T. von hier 
stammen sollen*, erweisen hóheres Alter mindestens der Besiedlung des Kalamaki-Tales, wenn 
nicht auch des Klosters. 


Mon Nach Auskunft in Diabate (Çayağzı) ist an der Stelle des Klosters nichts mehr vorhan- 
den*. Anfang des 20. Jh. standen noch Klostergebáude u. Kirche; letztere enthielt einen namen- 
gebenden „Milchstein“ u. Reste des alten, aus Marmormosaik zusammengesetzten Fußbodens 
(wohl opus sectile)*. — Mit dem Panagia Galatiane-Kloster ist trotz des unterschiedlichen Patro- 
ziniums vielleicht das zwischen — Langada и. Diabate genannte uovóópiov ларадаласслоу, 
TWOLEVOV eic пуйуу tig Aylag Hepookeofiç (Н. Paraskeue) identisch, das in einer kleinen, von 
einem Flüßchen durchflossenen Ebene lag. Im Hof lagen kleine Kapitelle u. andere bearbeitete 
Marmorteile; die mit Fresken ausgemalte Kirche wurde laut Bauinschrift 1825 errichtet". 
Bereisung *1997. 

"ТК II Bandırma 17/p-r. — * HASLUCK, Cyzicus 27. — ° Etwa 40.490057, 27.943855. — “ HASLUCK а. O. — * Has- 


LUCK, Cyzicus Neighbourhood 32 (Nr. 42-46); VVIEGAND, Mysien 295f.; SCHWERTHEIM, Kyzikos I 15f. (Nr. 36), 109f. 
(Nr. 260), 165 (Nr. 404), 248 (Nr. 563). — ° WiEGAND a. O. — 7 MARKES, Кух. Chersonnösos 150f. 


Panagia (Kamariotissa) (Ilovoyio. [Kauapıwrıcoa]), Kloster (bzw. Kirche innerhalb des 
Klosters) auf der Insel — Chalke, steht auf der höchsten Stelle der Senke zwischen den beiden 
s. Hügeln im SW der Insel, heute inmitten einer Marineschule gelegen u. daher nur mit Sonder- 
genehmigung zugänglich! 

ó 2900 40% 
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Hist Die beiden für die Бух. Geschichte des Klosters angeführten Dokumente (ein Siegel mit 
dem angeblichen Datum 1372 [christl. Âra, nach der achteckigen Form postbyz., vermutlich 
verlesen für 16721” sowie eine Inschrift des Kaisers Ioannes VIII. Palaiologos [1425—1448] aus 
dem Jahr 1447, die kaum eine Bau- oder Restaurierungsinschrift für das Kloster sein kann, 
sondern nach ihrer Form [mit Blei ausgefüllte Buchstaben] u. knappem Inhalt [nur Name u. 
Datum] von der Stadtmauer von Kpl. verschleppt sein dürfte?) sind als Belege auszuscheiden. 
Allerdings könnte dem 1073 auf — Chalke bezeugten Kloster tes Ano Panagias ein Kloster tes 
Kato Panagias entsprechen, das vielleicht mit dem Kloster P. (K.) identisch 15. Das Kloster ist 
also erst nachbyz. bezeugt, jedoch erweisen die — Mon eine mittelbyz. Anlage. Um die Mitte 
des 16. Jh. als Kloster mit großen, funktionierenden Zisternen erwähnt’. 1576 lebten im Kloster 
der Panagia wenige Mönche‘. 1593 waren es 207. Damit ist die oft wiederholte Tradition — die 
sich nicht auf alte Quellen stützen kann —, daß das Katholikon u. damit das byz. Kloster Ioannes 
dem Täufer geweiht gewesen u. erst später (sei es im Laufe der Zeit, sei es erst nach 1672) 
umgewidmet worden sei, zumindest wenig wahrscheinlich*. 1672 zerstórte ein Brand das ge- 
samte Kloster einschließlich des Katholikon; erhalten blieb nur die noch heute stehende, klei- 
nere Kirche der Panagia Kamariotissa, die nach dem Wiederaufbau des Klosters in bescheide- 
nerem Umfang die Funktion des Katholikon übernahm’. Eine weitere, grundlegende Erneuerung, 
verbunden mit einer enormen Erweiterung der wirtschaftlichen Basis, fand Ende 18./Anfang 
19. Jh. durch den Fürsten der Moldau u. der Walachei Alexandros Hypsilantes statt. Das Kloster 
litt schwer durch die Einquartierung russischer Gefangener wáhrend des russisch-türk. Krieges 
1828/29. Es wurde 1831 aufgehoben u. in eine griech. Handelsschule verwandelt". Nach dem 
1. Weltkrieg Heim für griech. Waisenkinder'', dienen die Gebäude seit 1942 als Teil der türk. 
Marineakademie". 


Mon Nach allen Zerstörungen u. Neubauten sind aus byz. Zeit nur eine überwölbte Zisterne 
mit fünf Sàulen (unweit n. der heutigen Anlage; weitere byz. Zisternen wurden im Laufe der 
Zeit zerstört) sowie die relativ kleine (innere Länge 9,5 m, innere Breite 6 m) Kirche der Pa- 
nagia Kamariotissa erhalten, die bei ihrer Umwandlung zum Katholikon des Klosters um einen 
âuBeren Narthex erweitert wurde u. auch sonst Veránderungen erlitt. Der ursprüngliche, aufgrund 
der Anwendung der „Verdeckte-Schicht-Technik“ u. der Form der Blendbógen Ende 11. Jh. zu 
datierende Bau stellt im Grundriß eine interessante Kombination von Tetrakonchos (Quattro- 
folium) mit dem „Greek Cross Octogon“ bzw. der „church with corner squinches“ dar; beide 
Elemente weisen, ebenso wie das Fehlen eines ursprünglichen Narthex, der erst spâter, aber wohl 
noch in Бух. Zeit angefügt wurde, auf armen. Vorbilder". 

! 40.875115, 29.086771. — 2 YANIN, Îles des Princes 326f.; X. Г. X. (GERMANOS), Ekklesiastike Aletheia 1914, 87—89; 
MANGO, Panagia Kamariotissa 128. — 3 Cover, Voyages 318f., 391f. (Nr. 75); TANIN, Iles des Princes 328f.; MANGO, 
a. О. 128f. — * TANIN, Grands Centres 73, 75. — * Gyırıus, Bosporus 261; GRELOIS, Gilles 257. — ^ Zygomalas, 
Periegesis 42; TANIN, Iles des Princes 327. — 7 JANIN a. О. — š JANN a. Оз DERS., Grands Centres 75; PASADAIOS, 
Panagia Kamariotissa 14; MATHEWS, Panagia Kamariotissa 118f. — ° TANIN, Iles des Princes 327f.; PAsADAIOS, Pan- 
agia Kamariötissa 5, 11. — "9 YANIN, Iles des Princes 329f. — !! TANIN a. О. — ” PASADAIOS, a. O. 6; MASTOROPULOS, 
Princes Islands, Kap. Halki, „Monastery of the Virgin Mary ,Camariotissa““. — 3 PASADAIOS 7, 9. — H PASADAIOS, 
passim, in Einzelheiten korrigiert durch MArHEWS, bes. 119—127; MANGO, Panagia Kamariotissa 130—132. 


Panagias Nesi (neuzeitl. Havayias Nnot'), kleine, der bithyn. Schwarzmeerküste vorgelagerte 
Insel, heute Katirga Adasi, 4 km onó. von — Astrabeke (Seyrek), 47 km nnó. von Nikomedeia 
(İzmit) 

Ö 3000 4100 
Hist Das auf der Insel befindliche Kloster der Theotokos wurde 1600 von den Türken zerstört, 
da die Mönche angeblich russische Räuber beherbergt hatten?. 
Mon — 
! MPAKALAKES, Chele, Karte 1. — ? 41.147328, 30.146354. — 3 MPAKALAKES, Chele 311. 
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Panagros (Ilâvoypoc), Kloster, wahrscheinlich im Bereich des Bithynischen — Olympos, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Theodöros Studites schrieb 816 einen Brief an den Abt des P.-Klosters, aus dem hervor- 
geht, daß sich die dortigen Mönche wegen der Verfolgungen durch die Ikonoklasten in die 
Berge zurückgezogen hatten), 

Mon — 

! Theod. Stud., Ep. 170 (I 262*; II 291 FATOUROS); JANIN, Grands Centres 169. 


Panaya, heute Panayır(köy), Ort in Bithynien, 7 km n. von Prusa (Bursa)! 
п 299 4000 


Hist P. genannt in einem frühosman. Steuerregister von 1521 als Dorf, dessen sámtliche Be- 
wohner zum Islam konvertiert waren. Der Name P. muf) wohl auf Panagia zurückgehen u. auf 
eine (byz.) Marienkirche hinweisen. Nach der Konversion scheint P. zu Panayir (aus griech. 
panegyris „Marktfest am Jahrestag des jeweiligen Heiligen“) geändert worden zu sein?. 

Mon — 


! 40.242103, 29.064855. — ? BELDICEANU-STEINHERR, Conquéte 29f. 


Pandemos (IIóvónuoc), Ort u. Gegend im südöstlichen Bithynien u. im O der antiken Land- 
schaft (Mysia) Abrettene; das antike Zentrum (Heiligtum u. Siedlung) lag bei der Cuma Camii 
I km s. von Sarısipahiler, 78 km ssw. von Bursa (Prusa)'. Die Landschaft erstreckte sich dann 
wohl um dieses Zentrum etwa zwischen den Flüssen Tavşanlı (oder Emet) Çayı im N, Balat 
Çayı im W, dem „nördlichen“ Simav Çayı (auch Koca Çayı, zu unterscheiden vom — Makestos, 
der auch Simav Çayı heißt) im O u. dem Grenzgebirge gegen Phrygien im S?, könnte aber im 
N u. O weiter ausgegriffen haben 

п 28" 39% 


Hist In rom. Zeit besaß der Zeus Pandemos im südöstlichen Mysien an einer Ören Mevkii 
genannten Stelle bei der Cuma Camii zwischen den Dórfern Karagöz u. Sarısipahiler (auch 
Sarıisbahalar) eine Kultstátte, wo zu seinen Ehren auch Spiele (Pandömia) veranstaltet wur- 
den (> Mon). In byz. Zeit ist unter P. stets eine Landschaft oder Gegend zu verstehen. In 
einer Quelle des 9. Jh. wird P. zusammen mit Hellespont u. Bithynien (als gehórte es nicht 
dazu!) als Gegend mit vielen Klóstern genannt, in der der hl. Theophanes der Bekenner 
Mönche für sein eigenes Kloster rekrutierte”. Nach der z. T. verfälschenden, von Sabas ver- 
faßten Vita des Ioannikios lebte dieser Heilige drei Jahre (797-799) in einer Höhle beim Dorf 
— Hellespontos in der Gegend P. Nach angeblichen weiten Reisen durch Kleinasien soll er 
806/7 nach P. zurückgekehrt sein, um sich hier im Kloster — Eriste zum Mönch scheren zu 
lassen’. In P. lag auch das „Kloster der Eunuchen“ (monastörion ton — Eunuchon), wo der 
hl. Antonios d. J. dreimal zwischen etwa 826 (oder etwas spâter) u. 843 je eine Zeitlang 
lebte*. Der legendenhafte Andreas-Bios des Mónches Epiphanios (wohl Ende 9. Jh.) lâBt den 
Apostel von — Synada (ТІВ 7) durch P. и. > Daguta sowie über den > Olympos nach — 
Nikaia ziehen?. 

Mon Im Bereich um die Cuma Camii wurden früher reichlich antike Grab- u. Weihinschriften 
(darunter solche, die den Kult u. die Spiele bezeugen), Architekturfragmente u. Bauquader ge- 
funden, die heute zum größten Teil in die umliegenden Ortschaften, bes. Sarısipahiler (1 km n.), 
Karagöz (1 km s.), Mahmutça (3 km sö.) u. Demirciler (5 km sö.) verschleppt sind. Das antike 
Material in Boyalıca (3 km sw.) stammt teilweise aus einer weiteren Fundstelle vv. dieses Ortes'?. 
— Siedlungen in der Landschaft Pandemos sind bes. — Turnacik, Küçük Akçaalan, — Sitt//a u. 
— Taşköy (unmittelbar б. des „nördlichen“ Simav Çayı). 
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1 39.515070, 28.846708. —? So SCHWERTHEIM, Hadrianoi, Karte. — * TK D Ш Orhaneli (Beyce) Ib/24. — * SCHVVERT- 
HEIM, Hadrianoi 85-88 (Nr. 125-128), 143f. — ? Vita Theoph. 19; MANGO, Ioannikios 403, A. 26. — ° Vita Ioanni- 
cii S 341 B; SCHWERTHEIM, а. О. 144; MANGO, a. О. 397, 401, 402f. — 7 Vita Ioannicii S 344 B; JANIN, Grands 
Centres 148f., SCHWERTHEIM u. MANGO a. O. — 5 Vita Antonii jun. I 207-209, 212—214; II 211; HALKIN, Antoine 
189, 198; Janın, Grands Centres 149. — ° КАНІ, Andreasbios 99f.; Text S. 8. — '? SCHWERTHEIM 143f. 


Pankaia (Поукола), Örtlichkeit (topos), 14 Meilen außerhalb der Stadt — Parion, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Nach der Legende waren der Paulusschüler Onesiphoros u. sein Diener Porphyrios die 
ersten Mártyrer von Parion; sie wurden 14 Meilen auBerhalb der Stadt begraben. Die in Verges- 
senheit geratene Stelle rief sich durch wohlriechenden Rauch (nachts Feuer) in Erinnerung, wo 
auch Wunderheilungen stattfanden; sie wurde zur Kultstelle ausgebaut u. P. genannt! 


Mon — 
! HALKIN, Inédits 325-327. 


Pannu Köme (I(lâvvov конту), Dorf in Hellespont, auf dem Landgut der Königin Laodike, sw. 
von Kyzikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Landgut, das König Antiochos II. 253 v. Chr. seiner geschiedenen Frau Laodike 
verkauft hatte, lag auch das Dorf P. mit seiner baris (> Baris [1])'. 


Mon — 


! WIEGAND — REHM, Inschriften 291—295; WIEGAND, Mysien 274—279; WELLES, Correspondance 89-104 (Nr. 18-20); 
RosE et alii, Granicus River 2004—2005, 83f. 


Panormi (Поуорш), Hafen am Kap im O der Insel — Proikonnesos (1), somit hóchstwahr- 
scheinlich die größere Bucht n. des Fener Burnu! 
4, 27% 4020 


Нил Сепаппі пиг in einem frühneuzeitl. griech. Portulan?. — An dieser Bucht lag nw. gegenüber 
von Fener Burnu das kleine, verfallene Kloster (Kirche 1804 wieder aufgebaut) Kastrella?. 


Mon Kloster u. Kirche waren bereits Ende 19. Jh. in ruinósem Zustand. 


! TK СП Bandırma 15/6; 40.633085, 27.736314. — ? DELATTE, Port. І 337. — 3 GEDEON, Proikonnesos 110-112; 
HASLUCK, Marmara Islands 14. 


Panormos (Поуорцос, Поуорцоу, Panormi, Pal[l]ormi, Palormo) Hafenstadt im tiefsten Win- 
kel der Bucht w. des Isthmus, der die Halbinsel von — Kyzikos mit dem Festland verbindet, 
heute Bandırma (Namenskontinuitât), 7 km osó. von Kyzikos! 

Ф а 27% 40% 


Hist Unter P. ist ursprünglich wahrscheinlich der dritte, innere Hafen von — Kyzikos zu 
verstehen, der bis in die röm. Kaiserzeit über Kanäle mit den beiden Buchten w. u. ö. des Isth- 
mus (wohl nicht direkt mit den beiden an diesen Buchten gelegenen Häfen) verbunden war’. In 
byz. Zeit entwickelte sich der Hafen von P. — nun einige Kilometer von Kyzikos entfernt — zu 
einer eigenen Hafenstadt. Allerdings erscheint P. in den Quellen selten, u. die Zuweisung ist 
wegen der Hâufigkeit des Namens nicht immer gesichert. Vermutlich ist unter dem Panormon 
kastron P. zu verstehen, das als Burg mit doppelter, wie aus Eisen u. Erz gefertigter Mauer 
geschildert wird; die Perser unter Chosroes sollen eine doppelkópfige Frauenstatue, die auf ei- 
nem Turm am N-Tor der Festung stand u. schon früher einen Brand der ganzen „Stadt“ (Kyzi- 
kos?) überstanden hatte, geraubt u. in Persien (als Gottheit) verehrt haben?. Möglicherweise auf 
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P. bei Kyzikos zu beziehen ist ein in nur einer Handschrift des sog. Synodikon der Orthodoxie 
bezeugtes anathema gegen die Bogomilen in Р. u. den Katepano*. Sechs Siegel von horreiarioi 
von Panarmos bzw. Panormos (10. [?]-11. Jh.), die wohl P. zuzuordnen sind, zeugen von der 
Bedeutung der Landwirtschaft in der Umgebung von P. (vermutlich auch für die Versorgung von 
Kpl.)”. 1132 wurde in Palormo (wahrscheinlich P.) das Testament des Venezianers Heinricus 
Iustus aufgesetzt, das von Handelsbeziehungen zwischen P., Kpl. u. Italien zeugt*. 1204 befe- 
stigten Pierre de Bracieux u. Paien d'Orléans von — Pegai aus das Schloß Palorme, das sie als 
Ausgangspunkt für ihre Eroberungsversuche in Bithynien u. Hellespont nutzten’. Laut einem 
Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 besaß das Zisterzienserinnenkloster S. 
Maria de Percheio in Kpl. eine grangiam (besonderer Landwirtschaftsbetrieb der Zisterzienser) 
quae Milus dicitur ultra bracchium prope Panormum. AuBerdem bezog dieses Kloster aufgrund 
einer Schenkung von der scala Panormi eine jährliche Einnahme von fünf Hyperpyra®. 

Wie aus der genues. Beschwerdeliste an Kaiser Andronikos II. aus dem Jahre 1290 (mit 
spáteren Zusâtzen) hervorgeht, hoben kaiserliche comersarii de panormo bzw. nuncii domini 
imperatoris zu Unrecht Abgaben von einem genues. Kaufmann ein bzw. beschlagnahmten einen 
Teil seiner Schiffsladung?. 

Auf den spätma. u. frühneuzeitl. Portulankarten ist Pal(l)ormi, Palormo, Panormi u. à. im 
allgemeinen w. von Lupai (— Lopadion bzw. die Mündung des Flusses von Lopadion, des —^ 
Ryndakos) и. б. von Artaqui o. à. (— Artake) eingezeichnet; dazwischen findet sich auf guten 
Karten eine graphische Darstellung der Halbinsel von — Kyzikos". Auf einigen Karten des 
früheren 14. Jh. findet sich zwischen Artaqui u. Spiga (— Pegai) eine Eintragung — Palleo (o. 
a.), die leicht für eine zweite (falsche) Eintragung von Pallormi gehalten werden konnte". Auf 
spáteren Karten wird die Darstellung der Halbinsel von Kyzikos, z. T. mit Beschriftung wie 
(cauo) Cisico o. à., fálschlich w. von P. u. Artake verzeichnet". Alle geschriebenen Portulane 
hingegen vertauschen, vielleicht ausgehend von der Zusatzeintragung Palleo o. à. (s. o.), regel- 
maBig die Reihenfolge von Palomi, Panormi, Palormo u. Artake; das eigentliche P. wurde of- 
fensichtlich von den in den Portulanen beschriebenen Schiffahrtsrouten nicht berührt”. Nach 
einem griech. Portulan, der ebenfalls Panormi w. von Lartakin anführt, hieß eine der drei klei- 
nen Inseln im Golf von Artake Palormin". 


Mon Inschriften u. andere antike Steine in P. dürften sámtlich aus Kyzikos verschleppt worden 
sein; Anfang des 20. Jh. gab es am W-Rand von Bandırma Reste einer kleinen (neuzeitl.?) Kir- 
che. Weitere neuzeitl. Kirchen (u. a. H. Triada mit Spolien aus Kyzikos) scheinen keine Spuren 
hinterlassen zu haben". 

Bereisung 1997, 2000. 

! 40.352183, 27.973221. — ? WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 83; HAsLUCK, Cyzicus 3, 5, 50. — ? PREGER, Orig. Cpl. 
22f., 199; YANIN, Îles des Princes 315f.; BERGER, Patria 727f. — * GOUILLARD, Synodikon 60f., 228—230; CHEYNET, 
Hörreiarioi 18. — ? NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 62.1—4; CHEYNET, a. О. 16-18; WASSILIOU-SEIBT, Corpus 
II Nr. 1493. — 5 Familia Zusto, a cura di L. LANFRANCHI (Fonti per la storia di Venezia, Sez. IV. Archivi privati). 
Venezia 1955, 29-31 (Doc. 10); LILIE, Handel 161f., CHEYNET 19. — 7 Villehardouin 319. — š PrrRA, Analecta no- 
vissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 22, 32, 37. — ° BERTOLOTTO, Nuova Serie 527f.; 
LATOU, Constantinople 72; BALARD, Rom. Gen. II 850. — '? Dımırrov, Bülg. kart., Taf. 1, 9, 17; vgl. KRETSCHMER, 
Port. 651. — " DrurrROV, a. O., Taf. 3, 4, 5. — ? Ar MAGIA, Planisferi carte, Farbtafel, Taf. 17; Ріміткоу, Taf. 13, 
16, 19, 21, 27, 30 u. öfter. — ? Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 49; KRETSCHMER, Port. 519; DELATTE, Port. 
I 241, BELKE, Küsten 167. — 4 DELATTE, а. О. 337. — ^ HASLUCK, Cyzicus 50f.; WIEGAND, Mysien 288f. 


Panteichion (1) (IIavcetyiov), Küstenort u. Straßenstation an einer Bucht б. eines Kaps (Pen- 
dik Burnu) an der Propontisküste der Bithynischen Halbinsel, heute Pendik (Namenskontinuitât), 
21 km sö. von Chalködön' 

m 2900 40% 


Hist Die spâtantiken Itinerarien verzeichnen Panticio, Pantecio, Pandicia als Station (mansio) 
an der großen NW-SO-Diagonalverbindung durch Kleinasien (Pilgerstraße, Route A 1) zwi- 
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schen Chalkedon u. Nikomedeia (15 Meilen von Chalkedon, 24 von Libyssa bzw. 7 Meilen von 
— Nassete, 13 von > Potamos)?. Im Zusammenhang mit der vorübergehenden Beisetzung des 
Hauptes Johannes? des Tâufers in > Kosilaos zur Zeit des Kaisers Valens wird das unmittelbar 
n. gelegene P. als „Dorf von Chalkedon* bezeichnet. 399 wurde der Eunuch Eutropios in Pan- 
tichion ergriffen u. enthauptet (nach anderen Quellen in — Chalkedon)*. Tarrach, ein hunnischer 
(wohl bulgarischer) Anführer, der die gegen die monophysitische Religionspolitik des Kaisers 
Anastasios gerichtete Rebellion des Vitalianus unterstützt hatte, wurde bei dessen Niederlage 
515 gefangen u. in P., „einem Ort (topos) jenseits von Chalködön“ durch Feuer hingerichtet’. 
Der Feldherr Belisar besaß in der „Vorstadt von Byzanz“ P. ein Landgut (kleros), wo auch Wein 
produziert wurde. Der hl., wegen seiner bilderfreundlichen Gesinnung aus Kpl. verbannte Be- 
kenner Niketas verbrachte Ostern 831 u. nochmals eine kurze Zeit 832 in P.” Der von P. her 
blasende Nordwind konnte die Schiffahrt vom Golf von Nikomedeia (— Astakenos Kolpos) zu 
den Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nesoi) unmöglich machen’. 1143/44 sagten auch die Bewoh- 
ner von Pantychon (Ilavruynvoi хорттол) gegen den Mönch Niphon aus’. 1236 wurde auf Wei- 
sung des Kaisers, im Anschluß daran auch des Patriarchen, dem Kloster — Ruphinianai das bei 
Polypythia (— Pylai, — Pythia) an der S-Küste des Golfes von Nikomedeia gelegene Kloster 
— Zigritza einschließlich seiner Gerechtsamen in — H. Eleutheriu (Lage unbekannt) u. Pantoi- 
chion als Metochion unterstellt?. Der Sieg Timur Lenks über Bayezid I. 1402 ermöglichte of- 
fensichtlich die Rückgewinnung durch Byzanz. 1419 endgültig osman. (unter den von Meh- 
med I. eroberten Küstenorten genannt)". 


Mon Die alte, w. des heutigen Ortes gelegene Befestigung aus „sehr dicken Mauern“ (Umfang 
mindestens 4.000 m, z. T. wohl aus Spolien errichtet) wurde erst Ende 19. Jh. geschleift?. Im 
Ort bzw. seiner Umgebung gab es mindestens drei groBe Zisternen (darunter n. des Ortes eine 
überwólbte, deren Decke von ursprünglich sechs Sáulen mit Kreuzen getragen wurde u. die wohl 
unter einer Kirche — Ruinen u. Rest eines Mosaikfußbodens — lag), Fundamentreste röm. и. byz. 
Mauern, róm. Nekropole, Architekturfragmente (darunter byz. Kapitelle), róm. u. byz. Inschrif- 
ten, mehrere byz. Ziegelstempel, die Schiffsbesitzer (naukleroi) nennen; neuzeitl. Kirchen H. 
Georgios (mit byz. Inschrift, daher vielleicht byz. Vorgângerbau), Theotokos Hodegetria; Hagi- 
asmata H. Photeine, Н. Therapon, Н. Paraskeue". 

! 40.874874, 29.229011. — ? Itin. Ant. 139, 3; 231, 1, Itin. Burd. 572, 1; MILLER, Itineraria 656. — ? Sozomenos VII 
21, 2. — * Philost. 136; PLRE II 442f. — 5 Io. Ant. 542; W. ENSSLIN, Tarrach. RE 4A/2 (1932) 2395; SCHWARCZ, 
Vitalianus 9. — ° Prok. bell. VII 35; M&ELIOPULOS, Panteichion 451f.; ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 28—31; 
HELLENKEMPER, Riviera 70. — 7 PAPACHRYSSANTHOU, Nicétas 319-323, 326-239. — š GAUTIER, Théophylacte, Lettres 
139 (Nr. 4). — ? RALLES — PoTLEs V 90; GRUMEL, Reg? 1015. — ! MM IV 303-305 = GASTGEBER — KRESTEN, 
Chartular 108—113; LAURENT, Reg. 1286. — " “Aşık-Paşa-zâde 133; IMBER, Ottoman Empire 55, 88; Idris-i Bitlisi, 
Hast Bihist in: SHUKUROV, Byzantine Turks 148-152 (Text u. Übers.), 152f. (Kommentar). —  GyıLıus, Bosporus 
196; GRELOIS, Gilles 208; Ainsworth, Travels I 16; MELIOPULOS, a. O. 455. — ? Pococke, Description 98; MELIOPULOS; 
a. O. 454-457; DERS., Byzantina topothesia 246f.; JANIN, Banlieue asiatique 196-198; MERKELBACH, Kalchedon 
83-87 (Nr. 106, 108—111, 114—116, 118f.); FEISSEL, Chalcédoine 424—426. 

F. К. DÖRNER, Pantichion 1. RE 18/3 (1949) 7791, 


Panteichion (2) (Ilovteixıov), Örtlichkeit oder befestigter Küstenabschnitt am asiatischen Ufer 
des Bosporos zwischen dem Vorgebirge — Coracium Promontorium (Fil Burnu) u. — Chelae 
(heute etwa Keçilik', früher Ketcheli-liman?), 24 km n. von Chalkedon 

290 4100 


Hist P. vvar bereits im 2. Jh. n. Chr. bekannt. Pantichium wurde von den Griechen des 16. Jh. 
zu Mancipium (Bäckerei) verändert; es liege in littore confragoso praeruptogue?. Angeblich ist 
der Name auch in einer arab. Quelle (offensichtlich al-Idrist) in der Form Fantiyia erhalten‘. — 
Nach der Hypotyposis des Klosters — Prodromu tu Phoberu besaß dieses ein proasteion H. 
Petros mit dem Beinamen Chalkeion, das von der Bevólkerung (enchorios) P. genannt werde; 
es kann sich nur um P. (2) handeln’. 
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Mon — 


ІТК B III İstanbul 27/j. — 2 C. MÜLLER in ССМ II 73; OBERHUMMER, Bosporos 752. — 3 Dion. Byz. 29, GYLLIUS, 
Bosporus 196, 198f., GRELOJS, Gilles 208—210. — * TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 329. — 7 Ioannu mon. Hypotypösis 
77; JANIN, Grands Centres 8. 

F. DÖRNER, Pantichion 2. RE 18/3 (1949) 780. 


Panteleemonos Monē (uow ... TIavreienuovoc), Kirche bzw. Kloster auf dem Kap — 
Argyronion (Macar Burnu mit dem ö. anschlieBenden Yuşa Tepe), am asiatischen Ufer des Bo- 
sporos, 2 km s. von — Hieron, 20 km nnó. von Chalkedon (Kadikóy)! 

ӧ 290410 


Hist Kaiser Justinian I. ließ eine auf dem Kap stehende, verfallene Kirche des hl. Panteleemon 
von Grund auf erneuern, ebenso ein „vor“ der Kirche, auf dem choros Argyronion stehendes 
Heim für Arme, denen die Krankheit größten Schaden zugefügt hat (zroyöv ... Katay@yıov, 
oionep ñ vöcoç Tü @буйкєста dBncaro), d. h. ein Leprosorium?. Da die justinianische 
Panteleemon-Kirche durch einen mittelbyz. Neubau ersetzt wurde, der vielleicht von Kloster- 
gebâuden umgeben war (> Mon) u. mehrere dem hl. Panteleemon geweihte Anlagen auf eng- 
stem Raum nicht sehr wahrscheinlich erscheinen, sind — entgegen der Meinung Janins? — ver- 
mutlich die Anlage auf dem Yuşa Tepe, das Panteleemonkloster am Bosporos, das Patriarch 
Nikolaos Mystikos im Juli 917 (d. h. am 27. Juli, um das Patroziniumsfest zu begehen) besuch- 
te^ u. das Panteleemon-Kloster bei — Ophru Limen (etwa 2 km n. von — Argyronion), das 
Kaiser Romanos Lakapenos wohl erst nach 920 gründete bzw. von Grund auf erneuerte (ёк 
páOpov ктісас)?, zu identifizieren‘. 

Mon Am W-Abhang des Yuşa Tepe wenig unterhalb des Gipfels steht die Ruine einer Kirche 
(1924 teilweise ausgegraben): Einraumkirche (nicht, wie ursprünglich vermutet, dreischiffig) 
mit kleiner Kuppel über dem Hauptraum, Hauptapsis innen halbrund, außen über den noch 
runden Fundamentlagen siebenseitig, Nebenapsiden dreiseitig ummantelt; Prothesis u. Diakoni- 
kon ragen deutlich über die Breite des Hauptraumes hinaus. Der FuBboden war wahrscheinlich 
in opus sectile- Technik ausgeführt. Unter dem Narthex im W befindet sich eine überwölbte 
Grabhóhle. Zwischen der S-Wand u. einer in knapp 2 m Abstand etwa parallel zu dieser wohl 
spáter aufgeführten Mauer verlief vielleicht ein überdeckter Gang. Wâhrend die Disposition auf 
das 6. Jh. zurückgehen kónnte, stammt der aktuelle, sorglos aus Ziegeln u. Bruchstein ausge- 
führte Bau ebenso wie das einzige aufgefundene Kapitell aus mittelbyz. Zeit. — Unmittelbar w. 
der Kirche befindet sich ein zisternenartiger Raum, der aber einen Türzugang aufweist u. viel- 
leicht als Hagiasma zu deuten ist; 150 m. weiter w. eine tonnenüberwölbte Zisterne u. Wasser- 
auslásse eines Quellhauses. Im Bereich des Hügels weitere Spuren byz. Gebâude, vielleicht 
Reste eines Klosters*. Die guten Quellen sowie beim Bau der Kirche verwendete Spolien des 
5. Jh. v. Chr. machen es wahrscheinlich, daß im Bereich des Yuşa Tepe auch das von Dionysios 
von Byzanz erwâhnte Nymphaeum (nâmlich der Chalkedonenser, in der Nâhe auch die Hercu- 
lis «Aivn) lag?; bei einer spátosman. Moschee u. Tekke einige antike oder byz. Spolien'?. — Im 
16. Jh. fanden sich in dem Tal, das das Kap Argyronion im N abschloß, Ruinen eines alten 
Klosters; am unteren Abhang des Kaps lagen damals (angeblich) Reste eines alten Tempels u. 
Sáulen, die damals zum Moscheebau nach Kpl. transportiert wurden. In der Mitte des breiten 
Kaps gab es ein kleines Tal, angeblich mit einer der hl. Galatina geweihten Quelle (Hagiasma), 
wenn nicht eine „Übersetzung“ des türk. Flurnamens Sütlüce vorliegt; die kleine Bucht am Ende 
des Tales wies eine Hafenmole auf, die kurz vor Gyllius' Besuch abgetragen wurde. In der Nâhe 
(Flurname Macar Bahçesi) lag eine Hóhle, 14 x 12 Schritt, mit sechs Nischen; ganz in der Nâhe 
weitere Baureste!!. 

! Etwa 41.163158, 29.080433. — 2 Prok. aed. 1 9, 11—13; TANIN, Église byzantine 75; DERS., Cpl. 483f.; DERS., Grands 


Centres 12f.; MENTZU, Hidrymata 256f. — 5 TANIN, Église byzantine 74f.; DERS., Grands Centres 9, 12.— * Vita 
Euthymii 141. — 5 Theoph. Cont. 433. — ° So VANIN, Cpl. 488. — 7 Th. MAKRIDIS, AA 1929, 356f., MAMBOURY, 
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Fouilles 248f. — 5 Eyice, Boğaziçi 65-72; RUGGIERI, Religious Architecture 204; DERS., Architettura religiosa 
174—176; YALÇIN, Boğaziçi 2007, 14-17; DIES., Boğaziçi 2009, 108; GRELOJS, Gilles 220, A. 1161 (ältere Lit). — 
? Dion. Byz. 30; GvLLIUs, Bosporus 214f.; GRÉLois, Gilles 212; M. SCHEDE, AA 1929, 357, A. 1; YALÇIN, Boğaziçi 
2009, 109—111. — '? YALÇIN, Boğaziçi 2005, 300. — 1? Gyırıus, Bosporus 213; GRELOJS, Gilles 2202, BYZANTIOS, 
Könstantinupolis 206f.; TIMONI, Promenades II 71, 76f., 84—86. 


Paphlagoneios (Пофлоуүбуғлос), Fluß in der Troas (Hellespont), offensichtlich zwischen > 
Ilion u. dem Grab des Memnon am unteren — Aisepos, nicht identifiziert 


Hist | Genannt nur in einem Bericht über die Entrückung der Leiche Memnons von Troia zu 
seinem Grab durch die Windgótter; aus den zu Boden gefallenen Blutstropfen hâtten die (ande- 
re) Gótter den Fluf P. am âuBersten Rand des — Ide-Gebirges gebildet!. 

Mon — 


! Quintus Smyrnaeus II 560 (ed. F. VrAN 77f. u. Fufinote); TISCHLER, Hydronymie 113. 


Paradisi (TIapoöicı, Paradiso, Paradixo), Gegend u./oder Ort (Schiffahrtsstation) an der asia- 
tischen Küste des Marmarameeres, bei — Lampsakos bzw. zwischen Lampsakos u. > Abydos, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Ein frühneuzeitl. griech. Portulan vermerkt zu Lampsis (gemeint Lampsakos), daß man 
die Gegend P. nenne (ёкеї то Aéyovv то IIaopaóíot).. Dem entspricht die Eintragung Paradiso, 
Paradixo auf einigen Portulankarten zwischen Lampsakos u. Abydos?. P. ist somit im allgemei- 
nen nicht, wie vermutet’, mit Paris (Parisi), ma. Formen von — Parion, zu verwechseln, das 
sowohl im Portulan als auf den Portulankarten extra verzeichnet ist. Nur in einem griech. Por- 
tulan scheint Paradizo tatsächlich Parion zu meinen‘. 

Mon — 


! DELATTE, Port. I 242. — ? Отмтткоҹ, Bülg. kart., Taf. 13, 19, 21 et passim; ALMAGIA, Planisfere carte, Farbtafel = 
Taf. 14, 17. — ? KRETSCHMER, Port. 651. — * DELATTE, Port. 1 285; BELKE, Küsten 164f. 


Paralimnion tes Nikaias (Порамрнмоу tfjg Nıxoioç), Bezeichnung für das Ufergebiet (vor 
allem wohl das N- u. NO-Ufer) an der — Askania Limne (See von Nikaia, heute İznik Gölü) 
in der Umgebung von — Nikaia (İznik) 


2920-40 4029 


Hist Das Paralimnion tes Nikaias (oder ein Teil davon) wurde lokal auch то? köp Tsopyiov 
(— Georgiu, kyr tu) genannt. Es wurde, zusammen mit den dort befindlichen Landgütern (proa- 
steia) u. Weilern (agridia), nàmlich tu — Eubulu, tes — Ostreas u. einem Teil des Dorfes 
(chörion) — Chalkankomis, mit dem ehemaligen Kloster — H. Klemes u. weiteren verlassenen 
Dörfern, schließlich mit drei Zehntelanteilen an den Einkünften eines dort (im Gebiet tu Куг 
Geörgiu) befindlichen Ölgartens — in die übrigen sieben Zehntel teilten sich das kaiserliche 
Bestiarion, ein in Nikaia ansássiger Soldat u. das ebenfalls in Nikaia liegende kaiserliche Frau- 
enkloster H. Antonios im Verhâltnis 5:1:1 — von Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der 
Rückgewinnung des Thema Optimaton von den Lateinern (ca. 1240) dem Patriarchat übergeben 
oder zurückgegeben. Kaiser Michael VIII. fügte zwischen 1159 u. 1261 dieser Schenkung u. a. 
auch die fünf Zehntelanteile, die auf das kaiserliche Bestiarion entfielen, hinzu!. CH zopo2iuvtoç 
(he paralimnios, hier eher Appellativum als Eigenname) wird im Zusammenhang mit der Fe- 
stung tu Куг > Georgiu bereits 1080 oder 1081 erwähnt, 

Mon — 


! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.? 1867h, 1941a. — ? Nik. Bryenn. 303. 
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Pariane (IIoptovi, Ioptövn (21), Landschaft um die bzw. das Territorium (слога) der Stadt — 
Parion, das sich in der Antike zwischen den Territorien von — Lampsakos и. — Priapos er- 
streckte! 

269-2799 4090 


Hist Der hl. Hilarion, Abt des Dalmatu-Klosters in Kpl., der unter Kaiser Leon V. wegen 
seiner ikonodulen Gesinnung inhaftiert war, wurde nach der Thronbesteigung Kaiser Michaels II. 
820 freigelassen. Er lebte bei seinem Bruder, dem Mönch A gapios, in der Gegend P. (Ilapıavn 
[sic!]), wo er zahlreiche Wunder wirkte, kehrte aber 822 wegen der Rebellion des Slawen 
Thomas nach Kpl. zurück?. Die Deutung von P. als Landschaft um Parion ist trotz der auffalli- 
gen Akzentuierung naheliegend. 

Mon — 


! FRISCH, Parion 53, 70 (Font). — ? MATANTSEVA, Hilarion 21, 28; PmbZ 125, 2584. 


Parion (IIápiov), Stadt u. Bistum (später autokephales Erzbistum) in Hellespont, an der S-Küste 
des Marmarameeres unweit ó. der Einfahrt in den Hellespontos, heute Kemer an der Mündung 
eines gleichnamigen Flusses (Kemer Deresi oder Kemer Suyu), 64 km nó. von Çanakkale! 

4, ё 27% 4020 


Hist P. wurde angeblich 709 v. Chr. (wahrscheinlich erst um 680) unter zumindest starker 
Beteiligung von Einwohnern der Insel Paros gegründet (daher der Name); antike Gründungs- 
sagen führen entweder Parios, einen Sohn des Iason u. der Demeter als Eponymen Gründer an, 
oder sie lassen Priamos die Stadt für seinen in Alexandros umbenannten Sohn Paris gründen?. 
Historisch ist P. ab dem spaten 6. Jh. v. Chr. bekannt; es spielte als Mitglied des Attischen See- 
bundes u. Verbündeter Athens im peloponnesischen Krieg eine gewisse Rolle. Genannt auch bei 
Pseudo-Skylax als griech. Stadt. Im Hellenismus wechselte P. mehrfach den Besitzer. Nach 
Einrichtung der Provinz Asia ab 133 v. Chr. gehórte P. zum Gerichtsbezirk (conventus) Adra- 
myttion. P. war 75 v. Chr. Zollstation, die dem portorium Asiae unterstand^. 73 v. Chr. floh 
Mithridates VI. mit seiner Flotte aus — Kyzikos nach P.; hier verlor er bei einer nicht nâher 
bekannten Operation einen Teil seiner Flotte durch Sturm?. Unter Caesar oder Augustus (noch- 
mals unter Hadrian) wurde P. zur Colonia Gemella Iulia (Hadriana) Pariana mit ius Italicum 
erhoben‘. Der zeitweise beträchtliche Wohlstand, der auch die Errichtung aufwendiger Kunst- 
werke, darunter eines riesigen Altares für die Hauptgottheit, den Apollön Aktaios, erlaubte, 
beruht auf dem Fang von Fischen (Makrele [?] u. Thunfisch) u. Krebsen in Verbindung mit 
einem guten Handelshafen sowie auf Weinbau auf dem Territorium’. Die Bedeutung der Fische- 
rei wird unterstrichen durch die inschriftlich bezeugte Existenz einer wohlorganisierten Fische- 
reigilde (1. Jh. n. Chr.)*. Ebenfalls inschriftlich (aus Bekirli, 4 km s.) sind ein nauarchos u. 
agönothetes bezeugt”. Das Territorium der Stadt, die — Parianö, erstreckte sich nach W 70 
Stadien (etwa 13 km) bis zur Grenze mit — Lampsakos, nach O aber bis unmittelbar zur Stadt 
— Priapos, da diese Stadt unter den Attaliden einen Teil ihres Landes an P. abgeben mußte". P. 
ist in spatantiken Itinerarien als Station der Küstenstraße von Bithynien über die Troas nach 
Adramyttion (Route C 5) verzeichnet!!. In frühbyz. Zeit verzeichnet als Stadt in Hellespont", 
in mittelbyz. Zeit als Stadt des Thema Opsikion; andererseits unterstand außer den Inseln auch 
ein Küstenstreifen vom Kap Lekton an bis zur Propontis mit — Kyzikos u. P., schließlich auch 
bis zum — Kianos Kolpos (vermutlich nur in militärischer Hinsicht) dem Strategen des Thema 
Aigaion Pelagos'?. Wohl noch 678, nach der Aufgabe der Belagerung von Thessalonike, führten 
die Slawen Angriffe auf die Versorgungslinien von Kpl. durch; unter den ausgeplünderten See- 
leuten finden sich auch solche aus P., woraus nochmals die Bedeutung der Stadt für die byz. 
Schiffahrt hervorgeht". 797 gelangte Theodoros Studites auf dem Weg ins Exil nach Thessalonike 
über > Lopadion, P. u. > Horkos (kaum, wie vermutet, bereits zu Schiff) nach — Lampsakos, 
von wo die Reise nun sicher zu Schiff fortgesetzt wurde!5. 904 drang Leon von Tripolis, angeb- 
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lich, um Kpl. selbst anzugreifen, durch den Hellespont in die Propontis bis P. vor Nach seinen 
Plünderungszügen in Bithynien 1113 (oder 1112) kehrte der türk. Anführer Monolykos mit 
vielen Gefangenen vom Marmarameer über P. u. — Abydos am Hellespont sowie über Adra- 
myttion u. Chliara zurück". Wenn das Heer des 3. Kreuzzuges unter Friedrich Barbarossa 1190 
nach der Überfahrt über die Dardanellen auf dem Weg nach Spigast (— Pegai) das „alte Troia“ 
(veterem Troiam) zur Linken liegen lHeB!š so ist damit die Stadt P. (vielleicht schon in der spät- 
ma., latein. Form Paris) gemeint. P. wurde — wie in der Antike (s. o.) — noch oder wieder mit 
Paris, dem Sohn des Priamos u. dem trojanischen Sagenkreis in Verbindung gebracht. Die letz- 
te Erwâhnung in einer historischen Quelle rühmt Paris als Hafen mit einer sehr guten Festung 
u. erzählt kurz die Geschichte von Paris u. Helena". Vermutlich ist unter Les Camares, einer 
der drei Städte, die Kaiser loannes III. Batatzes etwa 1241 seiner Braut Anna (Konstanze) 
schenkte, P. (es wäre der früheste Beleg für den neuen Namen, der auf Kamarai „Bögen“ zu- 
rückgeht) zu verstehen”. 

In spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen — sie betonen den guten Hafen — u. Portulankarten 
wird P. (in Formen wie Paris, Parisi; auch: cavo de Paris o. à., nur einmal u. wohl aufgrund 
einer Verwechslung Paradizi^', das als eigene Station [— Paradisi] bei > Lampsakos verzeich- 
net wird), meist zwischen Spiga (— Pegai) u. Arco (> Horkos) oder Aveo (o. à., — Abydos), 
verzeichnet”. Wie einige späte Portulane u. Portulankarten zeigen, dürfte sich bereits in vor- oder 
frühtürk. Zeit unter der griech. Bevólkerung neben Paris der unter dem Eindruck der Bógen des 
Aquädukts oder eines anderen antiken Gebäudes entstandene, oft entstellt tradierte Name Ka- 
marai/Kamares (Karais [К @ролс], wohl nur in der Textüberlieferung verkürzt für Kamarais [hier 
Zusatzangabe: kastron chalasmenon]|?, Сатаге?*, Camarie, Canari, Camair, Camarre u. â.”) für 
P. durchgesetzt haben, der dann zu türk. Kemer führte. Bisweilen stehen beide Namen neben- 
einander”; unter dem cavo (c.) de Paris ist das markante Kap Tersane Bumu (jetzt Bodrum 
Burnu; —Mon) zu verstehen, unter Camare die vielleicht schon damals wie heute die weiter s. 
bei der Flußmündung gelegene spátma. Siedlung. An einem Ort Сатай wurde im späten MA. 
Alaun gefördert u. verladen; dieser lag auf der Thrakischen Chersones (> Camalı u. — Cumalı, 
ТІВ 12) u. ist nicht als Nebenform von Camari zu werten”. Noch im 17. Jh. war Kamarais (nur 
ein oder zwei Häuser) ein Verladeplatz für Holz aus dem Kaz Dağ (— Ide). 

Erste, legendenhafte Mártyrer von P. waren der Paulusschüler Onesiphoros u. sein Diener 
Porphyrios; Onesiphoros errichtete sein Haus an einer Stelle Plakuntine nahe dem Nymphon 
innerhalb der Stadt; nach ihrer Hinrichtung wurden sie an einer Stelle 14 Meilen außerhalb der 
Stadt begraben, die später aufgrund eines Wunders — Pankaia genannt wurde”. Eine christl. 
Gemeinde ist durch das Martyrium des Walkers (knapheus) Menignos u. des Römanos unter 
Kaiser Decius bezeugt; Gericht wurde an einer Stelle Teichion (wohl innerhalb der Stadt) gespro- 
chen”, Grob in diokletianischer Zeit (der Kaiser wird hier nicht genannt) soll Bischof Theagenes 
(Theogenes) das Martyrium erlitten haben; sein Leichnam sei aus dem Meer geborgen u. auf dem 
Landgut (chörion) eines Adamantios begraben worden sein; die Geschichte ist allerdings nur eine 
Übertragung aus — Kyzikos?'. Erster gesicherter Bischof ist Eustathios, der am Begräbnis der 
hl. Bischofs von — Lampsakos Parthenios (lebte angeblich unter Kaiser Konstantin I., vielleicht 
aber erst unter Konstantios II.) teilnahm”. Bischof Hesychios hätte 400 n. Chr. im Auftrag von 
Ioannes Chrysostomos an den Untersuchungen gegen Antoninos von Ephesos teilnehmen sollen; 
da er mit diesem befreundet war, schützte er eine Krankheit vor”. Hesychios nahm noch am 
Konzil von Ephesos 431 teil. Am Konzil von Chalkedon 451 nahm Thalassios teil”, er unter- 
schrieb auch 458 den Brief der Bischöfe der Provinz Hellespont an Kaiser Leon I.” u. 458 oder 
459 die Enzyklika des Patriarchen Gennadios””. Spätestens im 7. Jh. wurde P. zum autokephalen 
Erzbistum erhoben; als solches ist es in den Bistümerverzeichnissen durchgehend verzeichnetö. 
Der auf dem Konzil von Kpl. 692 anwesende Stephanos war nicht Bischof von P.?, sondern von 
der Insel Paros?. Am Konzil von Nikaia 787 nahm Sisinnios (unter den Erzbischöfen) teil“. Zur 
Zeit des Kaisers Theophilos (829—842) war Basileios von P. (auch Pareon) Verfolgungen durch 
die Ikonoklasten ausgesetzt; er verlieh dem künftigen Patriarchen von Kpl. Ignatios die Weihen 
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vom Anagnöstes bis zum Priester)! Es besteht weder ein wirklicher Grund, mit Fedalto? den 
Basileios der Synaxarnotiz von dem der Vita Ignatii zu trennen, noch Pareon in Thrakien zu 
suchen“. Am Konzil von Kpl. 869/70 nahm Erzbischof Gregorius?, am Konzil von Kpl. 879/80 
Phötios teil. Euthymios (9. Jh.) ist durch Siegel bekannt". 

Auf der Synodos endemusa in Kpl. 997 nahm Philippos teil”, 1072 Ioannes?, 1089 ein 
Anonymus”, Zwei Siegel sind von Erzbischof Konstantinos (11. Jh.) bekannt”. In das 11/12. Jh. 
gehórt das Siegel einer anonymen proedros von P. (unwahrscheinlich von — Panion [77B 12], 
Suffraganbistum in Thrakien)”. Auf der Synodos endémusa waren weiter vertreten: 1116 u. 1117 
ein Anonymus55, 1147 Erzbischof Leon"? 1157 Nikolaos?, 1166 Nikolaos”, 1169 ein Anony- 
mus, 1171 Basileios?*, 1209 Geörgios”, ders. 1216 in Ephesos“. Als die latein. Einwohner von 
Spigast (— Pögai) 1209 die Erhebung ihres Ortes zum Bistum forderten, verwies sie der latein. 
Patriarch von Kpl. zunächst an den zuständigen Bischof von P.; erst später (u. nicht ohne Kom- 
plikationen) erfolgte die Erhebung von Spigast zum Bistum“. P. war also damals bereits latein. 
(Erz-)Bistum; 1228 unterstanden dem Archiepiscopatus Pariensis die Suffragane Lapsacensis 
(— Lampsakos), Lindinensis (> Abydos) u. De Stillaria (> Proikonnesos 121)”. Vermutlich 
nach der Mitte des 13. Jh. wurde das Erzbistum P. der neu gegründeten Metropole Pegai zuge- 
schlagen (der erste Beleg nennt den Zeitraum zwischen der Eroberung von Kpl. durch die La- 
teiner u. der Rückeroberung 1261)9. Im Februar 1274 stimmte in einem Schreiben an den Papst, 
der zu der Zeit dem zweiten Konzil von Lyon vorsaß, mit einem beträchtlichen Teil des griech. 
hohen Klerus auch der Metropolit von Pegai u. P. der Kirchenunion zu; im Juli desselben Jahres 
wurde er in einem pápstlichen Schreiben an ungefáhr dieselben Kleriker ermahnt, der Union 
treu zu bleiben‘. In der Folge wird P. öfter zusammen mit Pegai genannt (zuletzt 1351); selb- 
stândiges Bistum war es nicht mehr. 


Mon Das ausgedehnte Ruinengebiet der antiken Stadt erstreckte sich vom rechten Ufer des 
Kemer Çayı im S u. der weiten Hafenbucht des Kemer Limanı im W über ein weites, z. T. 
felsiges, von einem flachen Tal durchzogenes Hochplateau, das im NW in einem steilen, nach 
W vorspringenden Kap (Tersane Burnu, jetzt Bodrum Burnu) endet u. sich nach N sanft zu 
einer weiteren Bucht absenkt. Die zur Zeit der Entdeckung von P. zu Beginn des 19. Jh. um- 
fangreichen Ruinen sind inzwischen zu einem betráchtlichen Teil verschwunden. Befestigung: 
Die antike Stadtmauer aus großen, mörtellosen Blöcken ist nur teilweise erhalten, bes. im Be- 
reich des Bodrum Burnu u. von hier ausgehend entlang der N-Küste der Stadt; hier stehen auch 
Reste von drei Türmen. Einige Mauerpartien gehen wohl noch auf die klassisch-griech. oder 
hellenist. Zeit zurück (Quader ohne Mörtel zusammengefügt); großteils wurden die Mauern aber 
ebenso wie die Türme in byz. Zeit unter weitgehender Verwendung von Spolienquadern 
(Abb. 224) u., besonders entlang des N-Ufers, von Spolien aller Art aus der antiken Stadt, neu 
gebaut (Gußkern mit reichlich Mörtel; als Fundament sowie als Binder wurden stellenweise 
antike Säulen verwendet; darüber Quader, Säulenbasen, Altarsteine, Architravstücke usw.; 
Abb. 225). Die Spolienmauern wurden kürzlich von Mitarbeitern des Museums Çanakkale nach 
antiken Inschriften durchsucht‘. An einigen Stellen sind die Mauern stufenförmig aufgebaut. 
Reste von Quermauern erstrecken sich senkrecht zum Wasser. Stellenweise ist die Funktion 
(Kai- oder Befestigungsmauern) nicht ganz klar*6,*. Ein praktisch nur durch seine Steinverstür- 
zungen u. an einigen Stellen durch Reste von Gußkern markierter Mauerzug, der in einem alten, 
für „hellenisch“ gehaltenen Turm an der N-Bucht endete, sonderte das Kap, das wohl als Akro- 
polis diente, vom übrigen Stadtgebiet ab“. 

Wasserversorgung: Ein nur stellenweise erhaltener Aquádukt (Abb. 226) kreuzte den Kemer 
Çayı ö. der Stadt u. führte Wasser vom 12 km sw. gelegenen Çınardere Mevkii auf das Stadt- 
plateau, von wo es aus einem 7 x 7 m großen Wasserbehälter (in der erhaltenen Form wohl 
frühbyz.) über Marmor- u. Keramikrohre verteilt wurde’. 

Sonstige Bauten: Reste der Cavea des Theaters befinden sich ó. des Tersane Burnu; Aus- 
grabungen im Bereich des Bühnengebâudes, zuletzt auch der Cavea wurden begonnen. Byz. 
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Einbauten deuten darauf hin, daß Teile der Cavea als Befestigung genutzt wurden‘; Odeion sö. 
des Theaters, Sitzreihen teilweise erhalten; in das Odeion wurde in spátbyz. Zeit ein viereckiges 
Gebäude hineingebaut, nach einigen Knochenfunden wahrscheinlich ein Schweinestall?; Wohn- 
bauten (an verschiedenen Stellen, auch Hanghâuser, auch hier einige Grabungen, Nutzung z. T. 
bis in frühbyz. Zeit; an einem Hanghaus wurden u. a. eine spätröm. Hypokaustenanlage u. ein 
beheizbares Becken festgestellt); Thermenanlage (Nutzung bis spätröm. Zeit)”, Stadion (ver- 
schwunden), Tempel, Spuren (meist nur Verstürzungen) von Gebáuden u. Wasserreservoirs. Im 
Zuge der Grabungsarbeiten im Stadtgebiet wurde eine (offensichtlich zumindest auch spâtbyz. 
genutzte) Kapelle mit Grâbern gefunden”. 

Häfen: Der W-Hafen, von dem sich eine alte Mole s. der Fluğmündung ins Meer erstreckt 
(teilweise erhalten; Abb. 227) lag in der weiten Bucht s. des Kaps. Vom N-Hafen sind Kaian- 
lagen erhalten, die sich entlang der N-Küste vor den Befestigungsmauern etwa in W-O-Richtung 
erstrecken (Abb. 228-229). Ó. der erhaltenen Reste der Stadtmauer ist der Strand, direkt vom 
Meer ausgehend, mit sauber (z. T. dreieckig) geschnittenen Platten belegt’*,*. Das N-Ufer des 
Kemer Çayı ist stellenweise mit alten Steinen befestigt, vermutlich Reste alter Kais eines Fluß- 
hafens (moderne Versetzung zur Uferbefestigung ist nicht ganz auszuschließen, scheint aber 
unwahrscheinlich; Abb. 230)5,*. Ó. der das Kap absondernden Mauer verläuft der Rest einer 
alten, mit Steinplatten gepflasterten Straße, vielleicht die Portikus, deren Architrave früher be- 
obachtet worden waren*. — Nekropolen wurden sowohl am W-Ufer (sw. der Stadt) als auch am 
N-Ufer (nö. der Stadt, im sog. Uzundere) gefunden. An der SW-Nekropole (benutzt 4. Jh. 
v. Chr. bis 2. Jh. n. Chr., aber auch byz. Funde) wurden türk. Grabungen begonnen". Die áltesten 
Gräber der S-Nekropole stammen aus dem 7. Jh. v. Chr.” In P. u. Umgebung Fund zahlreicher 
antiker Inschriften u. Architekturfragmente; einige waren in einer Kirche Н. Demetrios verbaut”. 
Bereisung “1999, 
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— ” So JacoBy, Alun 239. — ?* Cover, Voyages 350. — 2° HALKIN, Inédits 318-327; Synax. Cpl. 823f. — 30 Menol. 
I 241—245; Synax. Cpl. 247-250, 539, 543; Menol. Basil. 356 B, C. — 51 Synax. Cpl. 367f., Menol. Basil. 241 A, B; 
SCHULTZE, Kleinasien I 353, 373. — Vita Parthenii 1365 A, Menol. I 27, 316; SCHULTZE, Kleinasien I 374-376; 
PCBE III 384f. — ? Palladios, Io. Chrys., Kap. XIV (I 284 MALINGREY — LECLERCQ); HALKIN, Chrysostome 162; 
BAUR, Chrysostomus 124; GRUMEL, Reg.? 16, 20. — * АСО I 1, 2, S. 3 (Nr. 12), 30, 58 (Nr. 72); 1, 7, S. 85 (Nr. 
13), 114 (Nr. 83); PCBE Ш 450f. — 5 ACO T 1, 2, S. 4 [200] (Nr. 57) u. passim. — % ACO II 5, S. 68. — РС 
85, 1620; PCBE Ш 887f. — ** DARROUZIS, Notitiae Nr. 1, 51; 2, 55; 3, 72; 4, 53; 5, 57; 7, 59, 8, 73; 11, 93; 12, 97; 
14, 79; 15, 131; 16, 89; 18, 156. — ? FEDALTO, Hierarchia I 146. — “0 ACO II, II 2, S. 942. — ^ ACO II, ШІ, S. 22 
(Nr. 50), 202 (Nr. 41): II, HI 2, S. 500 (Nr. 68); Мамы XIII 368 A, 384 E; LAMBERZ, Nicaenum II 49. — * Synax. 
Cpl. 597; Niketas Paphlagön, Vita Ignatii. PG 105, 497 A—B. — * FEDALTO Hierarchia I 146. — “ PmbZ 935. — 
5 MANSI XVI 134 E, 144 B, 158 E, 191 E. — “€ Mansi XVII 373 C, dazu HERGENRÖTHER, Photius II 455 mit A. 39. 
— “7 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 64.2. — “5 RALLEs — PorLEs V 19; PmbZ 26615. — * OIKONOMIDES, 
Un décret synodal 57. — °° UseENskr, Mnenija 33; GRUMEL, Reg.? 949. — š! NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue 
ПТ 64.1; LAURENT, Corpus У 1, 827. — 5? NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 64.3. — ° UsPENSKU, a. O. 15, 28; 
GRUMEL, Reg.? 1000f.; JOANNOU, Eustrate 30; GRUMEL, Reg.? 1003 a. — “ RALLES — PorLEs V 310; DÖLGER, Reg? 
1351. — “ SAKKELION, Райт. Bibliotheke 317, 325, 328; GRUMEL, Rep? 1041, 1043. — 5” SAKKOS, Pater 143, 155, 
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159, 164f., 174, 176, 179; GRUMEL, Reg.? 1058 a, 1059, 1062, 1065f., 1073. — 7 RALLES — POTLES V 98; GRUMEL, 
Reg.? 1085. — “ LAURENT, Réponses 310; GRUMEL, Reg? 1119 (ohne Namensnennung); A. Pavlov, VV 2 (1895) 
391; GRUMEL, Кер. 1120. — ° LAURENT, Reg. 1210. — % Kunrz, Sinodal”nych gramoty 103. — ©! Acta Innoc. 373f. 
(Nr. 137). — € FABRE — DUCHESNE, Liber Censuum II 6; Worrr, Organization 52; CHEYNET, Biens 160, 163f.; 
VAN TRICHT, Renovatio 324. — 9 DARROUZES, Notitiae Nr. 15, 188f.; LAURENT, Corpus V 1, S. 641. — % Acta Ur- 
bani IV. 124 (Nr. 42), 140 (Nr. 53); GiLL, Papacy 136f., RoBERG, Union 256f. u. Text S. IV; PIERALLI, Corrisponden- 
za 401—413. — © M. SAYAR, mündliche Mitteilung. — 96 BAŞARAN, Parion 1997, 351f., Tavukçu, Parion Kazıları 67; 
PRETEUX, Parion 337f. — % LEAF, Troad 81f. — % BAŞARAN — TAVUKÇU, Parion 2005, 610f., Tavukçu, Parion Kazıları 
68; M. D. YILMAZ, Parion Antik Kenti'nde Su Temini ve Tahliyesi Üzerine İlk Gözlemler, in: BAŞARAN — KELES, 
Parion 197—214. — © Başaran, Parion 2007, 24; DERS., KST 30/1 (2008 (20097) 53-55; BAŞARAN ef al., KST 31/1 
(2009 120101) 396-398, BAŞARAN, Parion 2009, 285—287; BAŞARAN, Parion 2011, 350f.; BAŞARAN, Parion 2012, 400f.; 
BAŞARAN, Parion 2013, 420—422; C. BASARAN — H. E. ERGÜRER (Hrsg.), The Roman Theater of Parion ( Parion 
Studies 1). Çanakkale 2018. — 7? Başaran Parion 2010, 28; BAŞARAN, Parion 2011, 3512, BAŞARAN, Parion 2012, 
401f.; BAŞARAN, Parion 2013, 417—420. — 7! Başaran et al., KST 31/1 (2009 (20107) 399—403; BAŞARAN, Parion 
2010, 24; BAŞARAN, Parion 2011, 352f., BAŞARAN, 2012 Parion 403f.; BAŞARAN, Parion 2013, 422—425. — 7? BAŞARAN, 
Parion 2010, 232, BAŞARAN, Parion 2011, 356; BAŞARAN, Parion 2012, 402f., BAŞARAN, Parion 2013, 416f. — 
73 BAŞARAN, Parion 2011, 355. — * BAŞARAN, Parion 1997, 351f., PRETEUX, а. O. 338. — ” BAŞARAN, Parion 2002, 
187. — 7 BASARAN — TAVUKÇU, Parion 1999, 228. — 7 BAŞARAN — TAVUKÇU, Parion 611—628; Tavukçu, Parion 
Kazıları 68—70; BAŞARAN, KST 30/1 (2008 120091) 56—58; BAŞARAN et al. KST 31/1 (2009 (20107) 393—395; BAŞARAN, 
Parion 2009, 283—285; BASARAN, Parion 2010, 20—23; BASARAN, Parion 2011, 347—350; H. KASAPOGLU, Parion 
Nekropolü Mezar Tipleri, in: B. CAN — M. IşıkLı (Hrsg.), Atatürk Üniversitesi 50. Kuruluş Yıl Dönümü Arkeoloji 
Bölümün Armağanı. Doğudan Yükselen Işık. Arkeoloji Yazıları. İstanbul 2007, 481—520; DERS., Nekropol, in: C. 
BAŞARAN (Hrsg.), Antik Troas”ın Parlayan Kenti Parion 1997-2009 Yılları Yüzey Araştırmaları, Kazı ve Restorasyon 
Çalışmaları. İstanbul 2012, 107-135. — 7* BAŞARAN, Parion 2013, 414—416. — ” FnıscH, Parion, passim. 

E. OLSHAUSEN, Parion. RE Suppl. 12 (1970) 982-986; MAFFRE, Phrygie maritime 140; TENGER, Phoroshöhe 151. 


Parthenupolis (11op0svooro2uç, ПарОеубло/ис̧), Ort (Stadt?) in Bithynien, im Thema Optima- 
ton, Lage unbekannt 


Hist P. wird im 10. Jh. in einer Liste der Stádte des Thema Optimaton als letzte Stadt, hinter 
— Astakos, aufgezählt. Die Quelle der Nachricht u. damit die reale Existenz des Ortes ist unklar. 
Vielleicht ist dieses P. identisch mit dem Parthenopolis, wo der kubikularios (primicerius sacri 
cubiculi) Kalopodios eine Michaelskirche errichtet hatte, für die er den hl. Styliten Daniel (starb 
493 n. Chr.) um Mónche bat. 


Mon — 
! Könst. Porph., De them. 70, vgl. 131. — ? DELEHAYE, Saints Stylites 84; PLRE II 254. 


Paşadağ Kalesi, Burg in Bithynien, am N-Rand des Gebirges, das sich s. des Golfes von 
Nikomedeia u. des Sapanca Gólü erhebt, etwa 1,5 km s. von Kullar, 8 km só. von Nikomedeia 
(İzmit): 
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Hist Identifizierung mit der Burg — Sidera ist nicht ausgeschlossen. 


Mon Die Reste der P. K. liegen auf einer langgezogenen, stark mit Wald u. Buschwerk be- 
wachsenen Anhóhe (flacher Zugang von N). Erhalten nur Steinverstürzungen, die eine Ring- 
mauer sowie Gebäude im Inneren erahnen lassen. Wenig Bau- u. Gebrauchskeramik, ein Stück 
braun glasierte Keramik mit Sgraffitoverzierung (13. Jh.?)*. Die Burg ist vermutlich weder mit 
den von v. Diest vv. von Ovadjik (heute Yuvacık) erwähnten „Spuren einer alten Festung in 
beherrschender Lage“ noch mit den „den Fundamenten eines zweiten Forts“ zwischen Ovadjik 
u. dem б. gelegenen — Karatepe? identisch. 

Bereisung “2007. 


! F. Y. ÜLUGÜN, Kocaeli ve Çevresinde İnanç Turizmi. İzmit 2001, Karte (Nr. 60); etwa 40.706712, 29.995483. — 2 v. 
Dıssr, Von Tilsit nach Angora 11f. 


892 Paschasiu Monē 


Paschasiu Mone (Пасуас1о® роуд), Kloster in Bithynien, am — Drakön-Fluß nahe der Mün- 
dung ins Meer, genaue Lage unbekannt 


Hist Als Patriarch Arsenios 1259 von seinem Amt zurücktrat, begab es sich von — Nikaia 
über das > Agalmates-Kloster (3 Meilen n. der Stadt) ins Kloster P., das oberhalb des — 
Drakon-Flusses u. gleichzeitig nahe dem Meer lag!; noch in demselben Jahr zog er ins Kloster 
— H. Diomedus weiter. — In einem Theodoros Prodromos zugeschriebenen, vermutlich aber 
anonymen u. vielleicht erst aus dem 13. Jh. stammenden Brief wird der Bruder eines verstorbe- 
nen Mitbruders des Klosters ton Paschasion um Zuweisung weiterer (testamentarisch bereits 
zugesicherter) Geldmittel für die Fertigstellung eines im Kloster begonnenen Kirchenbaues 
gebeten?. 


Mon — 


! Georg. Pach. I 159, 163 App.; Nik. Greg. I 80; Janın, Grands Centres 118; Foss, Nicaea 75f. — ? M. OP DE Cour, 
Deux inédits à l'ombre de Prodrome. JÓB 56 (2006) 178-187, 191f., M. GRÜNBART, Zur Memorialkultur im byzan- 
tinischen Mittelalter, in: Religious Culture 382. 


Pasequia (Passequia, Passechia, Pasichia, Pasquia, Paschia, Paspecia), Schiffahrtsstation an der 
asiatischen Küste des Hellespontos, zwischen — Abydos u. — Dardanelo (Canakkale), heute 
Ruinen n. des Ortszentrums von Kepez, etwa 4,5 km s. von Canakkale! 

E 26? 40% 


Hist Spatma. u. frühneuzeitl. Portulane verzeichnen P. (in einem griech. Portulan stattdessen 
Mpankia [Mnaykía, Млокіо]) zwei (oder drei) Meilen n. von Dardanelo u. 6 Meilen s. von > 
Bituperi. Die drei Meilen führen (fast) bis zu dem Ruinengebiet (— Mon) u. sichern die vorge- 
schlagene Lokalisierung ab?. Ein Portulan nennt zusátzlich 3 Meilen Richtung Vituperio eine 
ponta de la Pasechia, ein anderer führt 3 Meilen von portto Paspacia Richtung Vituperio Pas- 
pacia an’. Auch viele Portulankarten zeichnen P. zwischen Aveo, Avido (Abydos) u. Dardanelo 
ein”, einige irrtümlich s. von Dardanelo? oder n. von Aveo“. Die auf den Karten überwiegend 
anzutreffenden Formen mit f (paf(f)echia, paficia u. à.) sind wohl nur auf Verlesung des „langen“ 
s zu f durch die Kopisten zurückzuführen; Tomaschek sah in diesen Formen ein zusátzliches 
Argument für die (unwahrscheinliche) Gleichung mit — Peukia (2)’. 1174 forderten die Genue- 
sen vom Kaiser eine Entschádigung für ein Schiff, das Pisaner (z. T. Bürger von Kpl. u. Unter- 
tanen des Kaisers) trotz Vorlage einer kaiserlichen carta im Hafen von P. samt der Fracht geraubt 
hatten*. Die genues. Liste mit Beschwerden über Beraubungen u. unrechtmäßige Einhebung von 
Zöllen durch kommerkiarioi vom Jahre 1290 (mit späteren Nachträgen) nennt mehrfach P., das 
offensichtlich ein bedeutender genues. Stützpunkt war; eine Beschwerde spricht von derobato 
per ducam de Passechia?. Im Zuge seiner Rückberufung nach Europa weilte der Anführer der 
Katalanischen Kompanie, der Megas Dux Roger de Flor, im Herbst 1304 mit seinem Heer in la 
Passaquia (Lapassàquia); die Vermutung, es kónne sich um eine der vielen Verschreibungen von 
— Lampsakos handeln, ist nicht zwingend". — Wenngleich die überlieferten Gesamtentfernun- 
gen zwischen — Dardanelo (s. auch — Dardanos) u. — Abydos auf jeden Fall viel zu groß sind, 
kann sich die hier vorgeschlagene Lokalisierung von P. auf den Zusammenfall der 2 bzw. 3 
Meilen von Dardanelo mit der ausgedehnten Hafensiedlung stützen. 


Mon  Entlang des Strandes n. des Ortskernes von Kepez ziehen sich auf einer Lânge von etwa 
I km Reste einer bedeutenden Siedlung mit Hafen. Mauerreste (Bruchstein, Mörtel, Ziegelbruch, 
stellenweise Kástelmauerwerk) finden sich sowohl direkt am Wasser als auch in der Steil- 
bóschung oberhalb des Ufersaumes. Zu den Hafenanlagen gehórten mehrere, heute teilweise 
unter Wasser befindliche Molen u. ein runder Hafenturm, der auf eine Befestigung hinweist. Die 
reichlich gefundene Keramik (spâtröm. bis spátbyz. oder frühosman., darunter Importware aus 
Kpl., lokale Variante der Zeuxippus-Familie) weist auf lange Nutzung in diesem Zeitraum. Eine 
kürzlich durchgeführte Notgrabung des Museums Çanakkale (Hausgrundrisse, Keramik) zeigt, 
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daß sich die Siedlung bis 750 m ins Inland erstreckte!!. Im Bereich der Grabung gefundene 
Keramikabfälle lassen vielleicht auf eine Produktionsstätte für Keramik schlieBen?. 

! 40.107321, 26.399645. — ? Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 49; KRETSCHMER, Port. 515, 519, 652; DE- 
LATTE, Port. I 242; BELKE, Küsten 163f.— * Morzo u. Port. Gracia Pauli a. O.; BELKE, a. O. 210. — “ DMITROV, 
Bülg. kart, Taf. 4, 14, 17, 44; AL MAGIA, Planisfere carte, Taf. 17, 19; CAPACCI, Toponomastica 270. — ? ALMAGIA, 
Planisfere carte, Farbtafel = Taf. 14, 17; DIMITRO\, a. O, Taf. 21, 41. — ° DımıTROv, Taf. 19, 30, 34. — 7 TOMASCHEK, 
Kleinasien 17. — * IMPERIALE, Codice II 216 u. A.; BALARD, Rom. Gen. II 568; лие, Handel 162. — ? BERTOLOTTO, 
Nuova Serie 512f., 530, 536f., 541; BRATIANU, Recherches 133; Larou, Constantinople 72; BALARD, Rom. Gen. П 
850. — 1 Muntaner, Kap. 209 (397 BOFARULL bzw. 71 D’OLWER); HUXLEY, Port. 296, A. 6. — !! TÜRKER, Hellespont 
315; B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantine sites 50. 


Paterqua, auch punta (Landspitze) di Paterqua, vermutlich ein kleines Kap n. von Çanakkale, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt in einem Portulan von 1442, 2 Meilen n. von Dardano (gemeint — Dardanos 
oder — Dardanelo [Canakkale]?), 3 Meilen s. von Pasequia!. Da in diesem Küstenabschnitt alle 
Entfernungen viel zu groB sind, ist eine Lokalisierung nicht móglich. 

Mon — 

! Uzzano 225f. 


Patiorön Mone (uovi) Ilortöpov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 


Hist АЫ Dorotheos von P. M. (Patiora [oder ol ist vermutlich ein Toponym) unterschrieb 
die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der Diözese Chalkedön sowie von Palâstina 
(u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen wurde!. 

Mon — 


! ACO III 48 (Nr. 87); TANIN, Grands Centres 424. 


Paula (IIo$Ao), Dorf in Bithynien (oder Hellespont?), vermutlich zwischen — Lopadion (Ulu- 
abat) u. der Küste des Marmarameeres, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt als vierte Station des Weges, auf dem Theodoros Studites 797 
vom Kloster — Kathara in sein erstes Exil (Thessalonike) geführt wurde; zugleich ist P. die 
letzte Station vor > Lopadion, lag daher vermutlich 20-25 km onó. dieses Ortes. In P. konnte 
sich Theodoros Studites während der Nacht nochmals heimlich mit seiner Mutter Theoktiste 
treffen!. 

Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 3 (I 144*, 14 FATOUROS): Theod. Stud., Laudatio funebris in matrem suam. PG 99, 896A; SPECK, 
Konstantin VI. 289, 712, A. 52; CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 208f. 


Paulopetrion (Поололетроу), den Aposteln Paulos u. Petros geweihtes Kloster in Bithynien, 
an der asiatischen Küste des Marmarameeres, vermutlich Ruinen w. der Mündung des Pavlo 
(Büyük) Deresi (hier hat sich bei den bis 1923 ansâssigen Griechen der Flurname Paulopetri 
gehalten), 3 km sö. von — Panteichion (Pendik), 65 km vv. von Nikomedela (am: der erste 
Bestandteil des Namens hat sich weiters gehalten in Pavla (Pavlo) Deresi, dem w. der Mündung 
gelegenen Kap Pavlo (Pavli) Burnu (neuzeitl.-griech. aber nach hier befindlichen Ruinen Ka- 
stellas), der diesem unmittelbar vorgelagerten Pavlos Adası (neuzeitl.-griech. Maure, jetzt Liman 
[oder Pavlil Adası) sowie dem sich vv. an das Kap anschlieBenden Strandstück Pavla İskelesi? 
© 299 40% 
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Hist Das Kloster Paulopetrion ist nur bekannt durch seinen Abt Athanasios, der unter Leon V. 
wegen seiner bilderfreundlichen Gesinnung verfolgt wurde u. 826 wohl in Freiheit starb?. Zum 
13. März Erwähnung einer Synaxis in (demselben?) Paulopetrion*. Das Kloster gehörte wohl 
zur studitischen Klostergemeinschaft”. — Bereits im 17. Jh. nur noch als Flurname bekannt‘. 
Mon Gegenüber der Insel, d. h. nw. von Paulopetri, in Gärten Fund von бух. Keramik u. Mar- 
morfragmenten, einem Keramikfußboden sowie von Gräbern; geringe bauliche Reste auf der 
Insel (Grâber, vielleicht Mónchszellen). Weitere byz. Spuren ca. 1 km n. bei hagiasma H. Atha- 
nasiu". Auf dem Hügel der Halbinsel substantielle, aber nicht mehr sicher zu deutende Ruinen, 
vielleicht von einer Befestigung (heute durch Industriebauten zerstört)’. 

! 40.857068, 29.264479. — ? MELTOPULOS, Byzantiakai topothesiai 559f.; JANIN, Acritas 298; DERS., Grands Centres 
53; TK B III İstanbul 28/m, C III Bursa 28/n. — ? Synax. Cpl. 483; Theod. Stud., Ep. 169, 231, 267, 272f., 542 (I 
261*f., 293*, 310*£., 313*—316*, 480*; П 290, 364f., 394f., 399—403, 818f. FATOUROS); Theod. Stud., Parva Cate- 
chesis 77; PmbZ 678, PARGOIRE, Saints Iconophiles 355f., JANIN, Acritas 298—300; pERs., Grands Centres a. O.; DERS., 
Cpl. 502. — “ Synax. Cpl. 535; TANIN, Acritas 300. — ° RUGGIERI, Religious Architecture 223. — ° CovEL, Voyages 
238. — 7 MELIOPULOS, a. O. 561. — * MELIOPULOS a. O.; TANIN, Acritas u. Grands Centres a. O, Ruggieri a. O. 


Pazarkóy, heute Orhangazi, Ort in Bithynien, etwa 3 km nw. des Ostufers der — Askania 
Limne (İznik Gölü), zwischen der Schwemmebene um den See u. den s. Auslâufern des — 
Arganthönion-Gebirges, 16 km nö. von — Kios (Gemlik)! 

с 299 4020 
Hist — 
Mon ` Unweit s. von Orhangazi Säulentrommeln, weitere spátróm. oder Бух. Architekturfrag- 
mente sowie ein antiker Grabstein?. Am O-Rand der modernen Siedlung wurde eine offensicht- 
lich antike Brunnenanlage aus Marmor bis vor kurzem genutzt. Am Ufer des Sees, d. h. só. von 
Orhangazi, kónnen bei niedrigem Wasserstand 70 m lange Kaimauern gesehen werden, die auf 
Bögen ruhen u. auf Schiffsverkehr auf dem See hinweisen! — Orhangazi selbst wurde oft (aber 
zu Unrecht) mit dem Bistum — Basilinupolis identifiziert; kaiserzeitl. Ehren- u. Grabinschriften 
erweisen aber eine dichte Besiedlung u. deuten auf Landgüter hin”. In Orhangazi wurde auch 
die Inschrift für Abt Zösimos des Klosters — Kathara gefunden‘. 
! 40.491430, 29.306397 (Ortszentrum). — ? MENDEL, Inscriptions 1 379. — ? ROODENBERG, Ilıpınar 156. — “ CoR- 
STEN, Neue Denkmäler 90 (nach R. Kaplanoğlu, wohl mündlich). — ` ŞAHİN, İznik II 1, S. 4; Nr. 703, 727, 758f., 


765, 768 u. Karte; CORSTEN, Kios 146-148 (Nr. 93—96), 166f. (Nr. 115). — 5 ŞAHİN, a. O., Nr. 802; CORSTEN, Kios 
168f. (Nr. 117). 


Pedasos (IINdaoog), homerische Stadt der Leleger in der Troas, am — Satnioeis, Lage unbe- 
kannt 


Hist Homers P. lag am — Satnioeis!; es ist aber nicht sicher, ob der Dichter an denselben Fluß 
dachte wie Strabon, der ihn wahrscheinlich mit dem Tuzla Çayı gleichsetzt. Bei der Diskussion 
der Angaben Homers nennt Strabon (bzw. Demetrios von Sköpsis) P. „verlassen“; er scheint also 
an eine bestimmte Stelle zu denken, die aber nicht mit Assos gleichgesetzt werden kann?. 
Mon — 


! Homer, Il. VI 34£.; ХХ 92; XXI 86f. — ? Strabon XIII 1, 7.50.59; Steph. Byz. 520 (MEINEKE); W. Косе, Pedasos 
4. RE 19/1 (1937) 29f.; Cook, Troad 245f. 


Pegadia (IInyaöia), Dorf, vermutlich in Bithynien, in einer Gegend tu — Petzika, auf dem Weg 
vom Kloster — Н. Zacharias in — Atröa zum Kloster — Н. Porphyrios am — Ryndakos, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Der hl. Petros von — Atroa nahm auf dem Weg, der ihn vermutlich von seinem Kloster 
H. Zacharias zum Kloster H. Porphyrios am unteren Ryndakos führte, in der Gegend Petzika 


Pögai 895 


(eig tà uöpn tod Ilerğikâ) im Dorf (köme) P. Quartier, wo er ein verfallenes Bad (balaneion) 
von Dämonen befreite u. die umliegenden Felder fruchtbar machte’. Nur wenn Petros — der Text 
Ist nicht ganz eindeutig — nicht von H. Zacharias, sondern vom Kloster Kalon Oros in Lydien 
aus gegangen sein sollte, kónnte (entsprechend der ursprünglichen Meinung L. Roberts?, die er 
zuletzt ânderte?) der Ort (u. die spátere byz. Burg) — Bigadiç, deren Name auf Pegadion (oder 
Pegadia) zurückgeht, mit dem P. der Vita identisch sein. 

Mon — 


! LAURENT, Pierre d’Atroa 185. — ? ROBERT, Reliefs I 133, A. 117; DERS., Villes 429, A. 3; DERS., Toponymie 45. 
— 5 ROBERT, Documents d'Asie Mineure IX 451 (= DERS., Documents 147), A. 62. 


Pegai (IImyoí, Pigae, Spiga, Spigacium, Espigal), Bistum (später Metropole), Festung u. Кар 
in Hellespont, heute Kale Burnu ó. von Karabiga, 50 km w. von Kyzikos! 
B 279409 


Hist P. ist die byz. Nachfolgesiedlung der antiken Stadt — Priapos, die etwa an derselben 
Stelle lag. Die Anfänge liegen im Dunkeln. Fraglich ist, ob die Buchstaben лї zwischen — 
Baris и. > Parion in einer Handschrift des Hierokles (sie bietet Bapıonınäapıov)? als Rest eines 
ausgefallenen P. gedeutet werden können’. Aus dem 11. Jh. ist sigillographisch ein Horeiarios 
tu basiliku (2) ktematos von P. bekannt‘. In einem vulgärgriech. „prodromischen“ Gedicht 
(12. Jh.) ist von Tetrangura (Gurken) von P. die Rede’. 1190 war die von Lateinern bewohnte 
civitas Spigast ... iuxta fluvium Diga (Dyga) (> Granikos) — nicht, wie vermutet‘, das heutige 
Biga — die erste Station des 3. Kreuzzuges unter Kaiser Friedrich Barbarossa in Kleinasien nach 
der Überfahrt bei — Lampsakos mit einem Markt. 1201 gelang dem künftigen Kaiser Ale- 
xios IV. die Flucht nach Italien mit Hilfe eines pisan. Handelsschiffes, das wohl von Kpl. zuerst 
nach — Aulonia (an der S-Küste der Propontis) fuhr, wo es den in einem kleinen Boot aus — 
Athyra (1) (TIB 12) herübergeruderten Alexios aufnahm; in einem Teil der Überlieferung (sog. 
b-Fassung des Geschichtswerkes des Niketas Choniates, der Theodoros Skutariotes folgt) steht 
statt Aulonia „das hellespontische P., dessen Einwohnerschaft aus Lateinern bestand“. 1204 
stachelten die latein. Bewohner der befestigten Stadt (polis bzw. polichnion) P. (Espigal), zu- 
sammen mit den Armeniern von „Troia“ (gemeint ist — Parion), den künftigen latein. Kaiser 
von Kpl. Heinrich von Hainaut zu seinem Kleinasienfeldzug 1204/5 an; P. diente dabei Pierre 
de Bracieux als Basis für seine Eroberungen im nórdlichen Hellespont u. im südlichen Bithy- 
nien?. Wegen der Kâmpfe gegen Bulgaren u. aufstándische Griechen in Thrakien 1205 wurde 
Pierre de Bracieux aus Kleinasien nach Europa zurückberufen mit dem Auftrag, alle Eroberun- 
gen außer Espigal aufzugeben’. In der Folge gelang Theodoros I. Laskaris die Rückeroberung', 
u. unter der Bevólkerung von P. setzte sich wohl auch unter dem Eindruck der laskaridischen 
Garnison eine prolaskaridische Richtung durch, so daß Pierre de Bracieux, der bei der Wieder- 
aufnahme des Krieges gegen Theodoros I. Laskaris Ende 1206 wiederum nach Espigal geschickt 
wurde", sich der Stadt nur durch Verrat bemâchtigen konnte". Spigacium blieb als einer der 
wenigen Brückenköpfe im nordwestlichen Kleinasien wohl auch nach der Gefangennahme von 
Pierre de Bracieux durch Theodoros I. Laskaris 1210 im Besitz des Lateinischen Kaiserreiches!4, 
so daß Heinrich von Hainaut bei seinem großen Kleinasienfeldzug 1212 hier landete'°. Nach 
den Siegen Heinrichs verblieb P., abgesichert durch den Friedensvertrag von 121315, mit dem 
gesamten Küstenstreifen in latein. Besitz. Nach seinem Sieg über die Koalition aus Lateinern u. 
den Brüdern des verstorbenen Kaisers Theodöros I. Laskaris 1224 schloß Kaiser Ioannes Ш. 
Batatzös in P. einen Friedensvertrag mit den Lateinern, nach dem diese P. abgeben mußten; in 
Kleinasien verblieb ihnen nur das Gebiet um — Nikomedeia". Aufgrund seiner starken, die 
günstige Lage auf der Halbinsel nutzenden Befestigung (— Mon) u. seiner militárischen Besat- 
zung gewann P. erhebliche Bedeutung innerhalb des Nizánischen Reiches", auch als eine der 
Sommerresidenzen der Laskaridenkaiser. Wâhrend der lánger dauernden, aber folgenlosen Of- 
fensive des latein. Kaisers Johannes von Brienne, der 1233 in — Lampsakos gelandet war, 
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gelang diesem kurzfristig die Eroberung von P., das aufgrund des raschen Eingreifens Kaiser 
Ioannes' Ш. aber fast unmittelbar danach wieder aufgegeben werden mußte”. 1242 erfuhr 
Ioannes III. von seinem Sohn Theodoros II. Laskaris, der in der Umgebung von P. stationiert 
war, von der mongolischen Invasion in Kleinasien”. Im Dezember 1242 konnte Ioannes III. 
wegen eines ungewöhnlich heftigen Wintereinbruches nur mit größter Mühe u. hohen Verlusten 
die Strecke von — Sigrene nach P. bewältigen; in P. wartete er milderes Wetter ab2!. 1249 fei- 
erten Nikephoros, der Sohn des Despoten von Epeiros, Michael II., u. Maria, die Enkelin Kaiser 
Joannes" II., in P. Verlobung; die Ehe kam dann allerdings nicht zustande”. 

Zur wachsenden, auch wirtschaftlichen Bedeutung von P. für das Reich trug auch die An- 
siedlung bedeutender Teile der Einwohnerschaft von Monembasia (Peloponnes) in P. durch 
Kaiser Ioannes III. Batatzes bei; die Option der Emigration war den Monembasioten vor der 
Eroberung ihrer Stadt durch Guillaume de Villehardouin (etwa 1250) vertraglich gewáhrt wor- 
den”. Diese bildeten in P. eine eigene, vor allem vom Handel lebende Bevölkerungsgruppe”, 
deren besondere Rechte durch mehrere Privilegurkunden gesichert wurden, von denen eine er- 
halten, eine weitere in etwa rekonstruierbar ist. Die erhaltene Urkunde, ein Prostagma Kaiser 
Andronikos' III. vom August 1328 für die in P. lebenden Monembasioten, die wahrscheinlich 
am Ort selbst anläßlich der Unterzeichnung des Friedensvertrages mit Temerchanes ausgestellt 
wurde (s. u.), umfaßt neben Handels- u. Steuerprivilegien auch eine eigene Rechtsprechung u. 
stützt sich ausdrücklich auf zwei Urkunden Andronikos' II.? In der erwâhnten weiteren Urkun- 
de, die nur in der von dem Metropoliten von Monembasia Makarios Melissenos (15697-1571) 
erweiterten Fassung der Chronik des Georgios Sphrantzes (Chronicon Maius) überliefert ist (u. 
hier auf 1316 datiert wird), werden ebenfalls âltere Handelsprivilegien für die Kaufleute von P. 
u. (vorgeblich) Monembasia nun für „die Monembasioten, die sich aus ... Monembasia u. aus 
Pögai erst jüngst in ... Konstantinopel befinden u. wohnen, aber auch (für) solche in anderen 
Städten ...“ bestätigt u. erweitert", Diese Urkunde wurde als plumpe Fälschung des Makarios 
Melissenos angesehen”, konnte aber als eine — in einigen Punkten zum Ruhm von Monembasia 
verfálschte u. falsch datierte — Version eines echten Dokuments erwiesen werden, die Kaiser 
Ioannes V. Palaiologos um 1370 für die nach der ersten (vor 1354) u./oder erst nach der end- 
gültigen Eroberung Pegais durch die Osmanen 1364/65 (s. u.) nach Kpl. u. in andere Stádte des 
Reiches ausgewanderten Pegai-Monembasioten ausgestellt oder mindestens konzipiert hatte", 

Den Sommer 1260 verbrachte Kaiser Michael VIII. in P.” Vor der 1277 eingerichteten venez. 
Beschwerdekommission wurden eine Klage wegen Raubes nach Schiffbruch bei Spiga u. eine 
weitere wegen unrechtmäßiger Einhebung des comerclum durch comerclarii des Kaisers in 
terris de Spiga eingebracht?. Einer auf das Jahr 1303 zu beziehenden Schilderung zufolge 
(Kaiser Michael IX. hatte sich im Rahmen seines unglücklichen Mysienfeldzuges nach Adra- 
myttion zurückgezogen) war im nördlichen Hellespontos nur das Gebiet von — Achyraus zur 
Küste mit > Kyzikos, > Lopadion и. P. noch nicht von den Osmanen besetzt). Im August 1303 
zog sich Michael IX. erst nach Kyzikos, dann nach P. zurück, wo er schwer erkrankte; nach 
seiner Weigerung, den Führer der Katalanischen Kompanie Roger de Flor in P. zu empfangen 
u. einer Anordnung an die Stadt, dieses auch weiterhin nicht zu tun, setzte er im Spátjahr 1303, 
spátestens Anfang Januar 1304, nach Europa über. Im Frühjahr 1304 war P. von den Türken 
eingeschlossen; die Stadt war überfüllt von Flüchtlingen, so daß zum Hunger auch der Ausbruch 
einer Seuche kam. Zudem belegte Kaiser Andronikos II. P. mit einer hohen Geldstrafe, weil die 
Stadt, entsprechend der Anordnung Michaels IX., Roger de Flor nicht empfangen hatte?. Im 
Sommer 1304 lagerten die Alanen, die sich nach Streitigkeiten von den Katalanen getrennt 
hatten, bei Р. u. errangen hier einige Erfolge gegen die Türken”. Im Frühjahr 1305 entsandte 
Roger de Flor nochmals katalanische Kontingente nach — Kyzikos, Р. u. > Lopadion”*, 1306 
gestattete Kaiser Andronikos II. dem seldschukischen Prinzen Isaak Melek die Heirat mit der 
Tochter des „Melek Ma(n)sur“ (nur Titel, nicht Eigenname)? u. wies ihm als Mitgift die Herr- 
schaft über P. an unter der Bedingung, daf er die Türken, die in Thrakien auf Seiten der Kata- 
lanen kâmpften, nach Kleinasien überführe; bei dem Versuch, diese Bedingung zu erfüllen, 
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wurde er von den Katalanen wegen Verrats getötet”. Wahrscheinlich im August (oder Septem- 
ber) 1328, gleichzeitig mit der Ausstellung der erwâhnten Privilegurkunde für die hier lebenden 
Monembasioten? (nicht Ende 1328/Anfang 1329) schloß Kaiser Andronikos II. vor P. persönlich 
mit Tamerchanes (Demir Han), einem Fürsten der Karası mit Sitz in Bergama (Pergamon), einen 
Friedensvertrag, nachdem dieser die Бух. gebliebenen Städte in Hellespontos angegriffen hatte?*. 
1354 war P. nicht nur bereits in osman. Hand, sondern sogar Residenz von Orhàns Sohn 
Süleymân, der das Erdbeben vom 2. Mârz dieses Jahres in Thrakien ausnutzte, um von hier aus 
nach Europa überzusetzen u. die Eroberung thrakischer Stâdte, bes. — Kallipolis (77B 12), zu 
beginnen?”. Wenige Tage spáter wurde Gregorios Palamas von Süleymans Leuten nahe Kallipolis 
gefangengenommen u. mit seiner Begleitung über — Lampsakos nach P. gebracht, wo er drei 
Monate von dem hier wohnenden Hetaireiarchen Maurozumes beherbergt wurde; in P. gab es 
zu diesem Zeitpunkt noch eine funktionierende Kirche mit einer christl. Gemeinde“. Die Fami- 
lie Maurozumes ist in der Peloponnes bezeugt u. dürfte somit zu den Auswanderern aus Mo- 
nembasia gehóren*'. Danach scheint P. nochmals unter christl. (byz.) Herrschaft gekommen zu 
sein, denn nach türk. Quellen wurde Biga 766 H. (1364/65) von den Osmanen erobert u. besie- 
delt, nach einiger Zeit aber bei einem christl. Überfall zerstört; stattdessen hâtten die Türken das 
heutige Biga (24 km s. von P.) aufgebaut". 

Seiner Bedeutung als Hafen- u. Handelsort entsprechend wird die Stadt P. (Spinga, Spiga, 
Spingal, Spigoa, Spina, Ispiga)?, das Kap (Cauo della Spiga, Ponta del Spiga, C. Spiga, C. 
Spinga, wenn nicht, wie Capacci annimmt, in einigen Fâllen C. statt für Cavo, Kap für G., 
Golfo, Bucht steht)" u. die große, nach O offene Bucht s. von P. (oder überhaupt der ganze 
Erdek Kórfezi) (Colfo de Spinga, Golfo de Spiga, Golfospiga, G. Despiga, G. Despi, G. Despi- 
goa, G. Despigua, Korphos tes Pegas)? in den meisten spätbyz. u. frühneuzeitl. Portulanen u. 
Portulankarten verzeichnet. Nach anderer Benennung scheint das Kap auch Kedros, die sich von 
diesem Kap nach S u.W erstreckende Bucht (also die eigentliche Bucht von Karabiga) auch 
Kastega geheißen zu haben“. Bei den beiden kleinen Inseln (n&sopula, nesia) > Augo u. > 
Halas, die Spiga vorgelagert sein bzw. im Golf von Spiga liegen sollen, handelt es sich nicht 
um die kleinen Felsen, die die Seekarte dicht unter der Küste zwischen dem Kale Burnu u. dem 
modernen Ort Karabiga einzeichnet"', sondern um die Yumurta Adası u. die Değirmencik Adası 
(auch Büyük Ada) zwischen Parion u. P., also außerhalb des Golfes^. 

Die Anfânge des Bistums P. gehen auf die Zeit der Lateinerherrschaft zurück. Die Einwoh- 
ner von Spigant hatten vor 1209 die Erhebung ihrer Stadt zu einem (neuen) Bistum gefordert. 
Der latein. Patriarch von Kpl. verwies sie zunächst an den zuständigen Bischof von — Parion. 
Als sie spâter einen ihnen mit pápstlicher Zustimmung zugewiesenen Bischof nicht annehmen 
wollten, wurde über sie die Exkommunikation ausgesprochen, die Papst Innozenz III. in einem 
Schreiben 1209 bestätigt”. Ende 1209 u. Anfang 1225 ist jedoch ein anonymer latein. Bischof 
bezeugt; das Bistum wurde wie — Chalkedon dem lateinischen Patriarchat direkt als Suffragan 
unterstellt?. Vermutlich als Folge der Vermehrung der Einwohnerzahl von P. durch die Zuwan- 
derung aus Monembasia wurde P. nach der Mitte des 13. Jh. zur Metropole (ohne Suffragane) 
erhoben, wobei ihr auch das Erzbistum — Parion zugeschlagen wurde (der erste Beleg nennt 
den Zeitraum zwischen der Eroberung von Kpl. durch die Lateiner u. der Rückeroberung 1261)°'. 
In einem Schreiben vom Februar 1274 an Papst Gregor X., der zu der Zeit dem zweiten Konzil 
von Lyon vorsaß, stimmte mit einem beträchtlichen Teil des griech. hohen Klerus auch der 
Metropolit von Pegai u. Parion der Kirchenunion zu. Im Juli desselben Jahres wurde in einem 
päpstlichen Schreiben an ungefähr dieselben Kleriker auch der Metropolit von P. u. Parion er- 
mahnt, der Union treu zu bleiben”. Den tomos gegen den Patriarchen Ioannes Bekkos u. die 
Kirchenunion des Jahres 1285 unterschrieb Ignatios, Metropolit von P. u. Рагіоп??; er war, nur 
als Metropolit von P. bezeichnet, noch 1294 im Amt? 1316/17 bis 1318/19 ist P. (kein Nennung 
von Parion, kein Name eines Metropoliten) wiederholt auf der Synode in Kpl. vertreten””. Zwi- 
schen Mai 1324 u. Mai 1325 war Metropolit Konstantinos von P. u. Parion, hypertimos u. pro- 
edros von — Ganos (TIB 12; er hatte Ganos also als Epidosis erhalten) ófter auf der Synode 
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vertreten””, danach gibt es wieder nur anonyme Belege für P. allen"! Die Epidosis- Verbindung 
mit Ganos war spâtestens 1329 beendet, da nun ein eigener Metropolit dieser Stadt belegt ist. 
1351 unterzeichnete Geörgios von P. u. Parion nachtrâglich eine Synodalentscheidung vom 
September 13509; er nahm an den Synodalsitzungen zur Untersuchung der Lehre des Palamas 
teil u. unterschrieb den diesbezüglichen tomos‘. Wegen der weitgehenden Zerstörung von P. 
durch die Türken, in deren Hand sich die Stadt ja 1354 befand, erhielt der Metropolit von P. 
(sicher noch Georgios) zwischen 1351 u. 1353 die Metropole — Sözopolis in Thrakien (TIB 6) 
als Epidosis (bestátigt Februar 1354 auf Lebenszeit des Metropoliten; letzter Beleg für P. als 
Metropole), obwohl es März/April dieses Jahres noch eine funktionierende christl. Gemeinde 
gab (> Hier! P. ist als Metropole in den Notitiae episcopatuum des 13. u. 14. Jh. aufgeführt, 
die Vereinigung mit Parion aber nur in Not. 15 verzeichnet". 


Mon Während sich die antike Stadt — Priapos beim heutigen Karabiga bzw. zwischen dem Ort 
u. der nach O im Kale Burnu auslaufenden Halbinsel ausbreitete, deren hóchste Stelle im N wohl 
als antike Akropolis von Priapos diente (die Funde frühbyz. Architekturfragmente u. Keramik 
stammen vielleicht noch von der alten Stadt)9, lag P. zur Gänze auf dieser Halbinsel. Diese wur- 
de vor allem durch eine ca. 700 m lange, leicht gekrümmte, etwa in N-S-Richtung verlaufende 
Stadtmauer gegen das Festland gesichert; Seemauern sind nur in Spuren, vor allem auf der fla- 
cheren S-Seite vorhanden. Der Haupteingang lag ganz im S oberhalb der Küstenlinie zwischen 
zwei Polygonaltürmen; die hier beginnende Kurtine war in ihrem s. Abschnitt nur durch halbrun- 
de Bastionen, im weiteren Verlauf aber durch Pentagonaltürme gesichert, zwischen denen meist 
noch eine (einmal zwei, einmal keine) Rundbastion stand. Dieser Mauer waren eine Vormauer u. 
ein Graben vorgelagert; die Vormauer ist ganz im S nicht erhalten u. bildet vor den Pentagonal- 
türmen dreieckige Bastionen, in die Schießscharten eingelassen sind. Ganz im N des Mauerzuges, 
über den steil zum Meer abfallenden Klippen, ist eine Zitadelle ausgesondert, der nach S u. SO 
zwei ebenfalls ursprünglich separat durch Mauern geschützte Gelândestufen vorgelagert waren 
(wenig erhalten, weitgehend durch magnetische Bodenprospektion festgestellt). Sowohl die 
Zitadelle als auch die beiden ummauerten Gelândestufen besaßen je eine eigene Zisterne, eine 
weitere im SO der Halbinsel. Ein Gebâuderest in der S-Spitze der unteren Gelândestufe ist viel- 
leicht als Kirche anzusprechen“. Die Hauptmauer mit den Türmen zeigt deutlich zwei bzw. drei 
Bauphasen, die unterschiedlich gedeutet wurden“. Nach neueren Forschungen vor Ort u. histo- 
rischen Überlegungen entstand in Phase I (komnenisch) die Hauptmauer, die durch gerundete 
Türme verstârkt u. gesichert war. In Phase II (vermutlich laskaridisch, weniger wahrscheinlich 
aus der Zeit der Lateinerherrschaft) wurden die meisten Türme mit Ziegelmauerwerk neu um- 
mantelt u. erhöht, schließlich (in anderer Bautechnik) die Vormauer u. der Graben angelegt. Noch 
spâter wurden einige Türme im s. Abschnitt der Hauptmauer in optischer Anlehnung an Baupha- 
se IL, aber nicht mehr mit reiner Ziegelfassade, neu gebaut. Mauertechnik: Die erkennbaren 
Reste der Phase I bestehen nur aus Bruchstein in Mórtel mit wenig Ziegeln u. Lóchern von 
Holzankem in Quer- u. Längsrichtung; keine eigentliche Außenschale vorhanden. In Phase II 
wurden die Kurtinen u. die Türme der Phase I erhóht u. pentagonal in reiner Ziegelbauweise (vor 
einem Gußkern aus Bruchstein u. Mörtel) ummantelt. Diese Pentagonaltürme erhielten ein in 
unechtem Ziegelgevvölbe überkuppeltes Obergeschoß, das oben mit einem flachen Ziegelboden, 
wohl zum Aufstellen von Katapulten, abschloß; keine Reste von Zinnen festzustellen (Abb. 231— 
233). Die Schalen der Kurtinen, die der Stadt zugewandten Seiten der Türme sowie deren Fun- 
damentlagen weisen Bruchsteinmauerwerk mit unterschiedlichen Anteilen von Ziegeln auf, von 
unregelmäßigen Einlagerungen bis zu Bändern (Abb. 234) u. regelrechtem Kästelmauerwerk 
(bes. im Bereich der Zitadelle; Abb. 235); nur hier auch ein dekoratives Zickzackmuster aus 
Ziegeln. Reichliche Verwendung von Holzankern. Die Vormauer besteht meist aus grobem Bruch- 
steinmauerwerk mit wenig Ziegeln. Alle Türme der Phase II sind durch Erdbeben stark zerstórt; 
bisweilen ist das ganze Obergeschoß oder Teile desselben abgestürzt?'. Für Phase I finden sich 
Entsprechungen etwa in — Lopadion, für die Elemente der wenig einheitlichen Bauweise der 
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Phase II gibt es Parallelen in gesicherten laskaridischen Festungsbauten (Teile Nikaias u. а.)®. 
Der Hafen von P. lag im S der Halbinsel, wo früher Reste einer alten, weitgehend überfluteten 
Hafenmole beobachtet wurden‘; unklar bleibt, ob diese bereits von Priapos stammt oder (wahr- 
scheinlicher) erst im MA., vermutlich von den Lateinern”, gebaut wurde. 
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2093. — 39 РЕК 1 430 (Nr. 73), 436 (Nr. 74), 450 (Nr. 77), 460 (Nr. 79), 510 (Nr. 89); DARROUZES, Reg. 2110, 2111, 
2115, 2117, 2122. — 5 PRK II 290 (Nr. 136), 384 (Nr. 148), 409 (Nr. 151); DARROUZES, Reg. 2227, 2297, 2301. — 
58 DARROUZES, Reg. 2153. — ° РКК III 32 (Nr. 179); DARROUZES, Reg. 2322. — 9 PG 151, 721 A, 762 A; HONIGMANN, 
Tomos 106 (Nr. 9), 109; DARROUZES, Reg. 2324, 2326. — “! PRK Ш 90-95 (Nr. 189); DARROUZES, Reg. 2357; Kıs- 
LINGER 217. — 9€ DARROUZES, Notitiae 164f., 169; Nr. 15, 98. 123. 189; 17, 21; 18, 22; 19, 26. — 9 Rose et al., 
Granicus River 2004-2005, 106f.; AYLVVARD, Late Byzantine Fortifications 342f. — % AYLWARD, Pegae 180-182; 
AYLWARD, Late Byzantine Fortifications 345-350; Rose et al., Granicus 2004—2005, 104f. — 9 AvrwaRD, Pegae 
195-198; DERS., Late Byzantine Fortifications 346. — ** MÜLLER-VVTENER, Pegai-Karabiga 170—174; Foss — WIND- 
FIELD, Fortifications 155. — “7 MÜLLER-WIENER u. Foss — WINFIELD a. O.; AYLWARD, Pegae 182-195; DERS., Late 
Byzantine Fortifications 348-353; Rose et al., Granicus river 2004-2005, 105. — % Foss — WINFIELD a. O.; AYLWARD, 
Late Byzantine Architecture 352, 355. — © Lear, Troad 73f.; sichtbar auf Satellitenbildern (Google Earth, besser Flash 
Earth). — ” Vgl. etwa R. GERTWAGEN, The Concept of Ports in the Medieval Eastern Mediterranean: Construction 
and Maintenance on Crete to the End of the Fifteenth Century. International Journal of Maritime History 12/1 (2000) 
177—241, zu den (nicht sehr dauerhaften) Hafenbauten der Venezianer auf Kreta. 

PREISER-KAPELLER, Episkopat 338—340. 


Peganusa (neuzeitl. IInyâvovca), heute Tavşan Adası, kleine Insel im Marmarameer, knapp 
I km sw. des > Melanos Akroterion (Seyitgazi Tepesi) u. somit — Artake vorgelagert, 9 km 
w. von Kyzikos! 

A 27% 4020 


900 Peges Monē 


Hist In der Antike hief diese Insel vielleicht wie die benachbarte Stadt Artake (wenn nicht 
die Artake unmittelbar vorgelagerte Zeytinli Ada gemeint ist)". Der Name P. ist seit dem 17. Jh. 
bezeugt? (Anfang 20. Jh. auch Apeganusa)*. Da die Insel geologisch aus grauem Marmorgestein 
besteht”, könnte der nur zweimal in Kpl. bezeugte Marmaros Peganusios€ von hier stammen; in 
diesem Falle würde der Name bereits auf die byz. Zeit zurückgehen. Nach einer anderen, wohl 
wahrscheinlicheren Erklärung wird der Name des Marmors auf griech. pöganon ,, Wiesenraute“ 
zurückgeführt u. hypothetisch mit giallo antico identifiziert". Die Verbindung mit peganon fin- 
det sich bereits in einem byz. Text des 10./11. Jh., in der Überarbeitung der Miracula S. Deme- 
trii durch den Erzbischof von Thessalonike, Niketas*. 

Mon Auf der Insel Reste einer rechteckigen, durch Türme verstárkten Befestigungsmauer 
sowie mehrere Zisternen?, vielleicht auch eine kleine Kirche”. 

! 40.375220, 27.785602. — 2 Strabon XII 8, 11. — ? Cover, Voyages 344. — * MAKRİS, Кух. Chersonnösos, Karte. 
— 5 TEXIER, Asie Mineure II 168. — ° PREGER, Orig. Cpl. 51; Theoph. Cont. 146. — 7 M. FEATHERSTONE, Luxury in 


the Palace Buildings of Theophilus. İstanbul Araştırmaları Yıllığı 2 (2013) 33-40, hier 38. — * SIGALAS, Thaumata 
332; MANGO, Art 206. — ° CovEL a. O.; HASLUCK, Cyzicus 19 (Lit). — " SESTINI, Cizico I 43. 


Peges Mone (uov тїс IImyñc), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Abt Paulos von P. unterschrieb die Schrift der Äbte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

"АСО III 48 (Nr. 77); TANIN, Grands Centres 424. 


Peieros (IIcíepoc), Fluß in Bithynien bei — Prusa, wohl der Nilüfer Çayı (== Horisius?) oder 
ein Zufluß, nicht näher identifizierbar 


Hist  Erschlossen aus einer Münze von Prusa (Zeit des Commodus), die einen Flußgott mit 
der Beischrift P. zeigt’. 


Mon — 


! L, ROBERT, Hellenica 2 (1946) 94; W. Косе, Peieros. RE 19/1 (1937) 68, LESCHHORN, Münzen I 239; TISCHLER, 
Hydronymie 115f.; CORSTEN, Prusa П 10f. 


Peirössos (Пароссос̧), Gebirgsgegend bei — Zeleia, genaue Lage unbekannt 


Hist Р. wird nur bei Strabon genannt als gebirgige Gegend auf dem Territorium von Kyzikos 
bei Zeleia; hier lag nach einigen Vorgängerautoren der bei Homer genannte Tereies Oros (> 
Tereia), den andere bei > Lampsakos suchen! P. wurde (ohne wirklichen Beweis) mit den Ala 
Dağları identifiziert, einem Gebirgszug, der sich s. von Zeleia am linken Ufer des — Aisepos 
in sw. Richtung hinzieht”. 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 17; LEAF, Troad 91f. — ? TEICHMANN, Kyzikos 145. 


Peladarion (Пелабӧртоу), neuzeitl.-griech. Pal(l)adari(on), türk. Filadar (Namenskontinuität), 
heute Gündoğdu, Ort u. Burg in Bithynien auf dem Gebirgszug zvvischen dem Golf von Gemlik 
(Kianos Kolpos) u. dem Talsystem des Nilüfer Çayı, etwa 3 km s. von > Elegmoi (Kurşunlu), 
18 km n. von Prusa (Bursa)! 

El 2900 409040? 


Pelagios 901 


Hist Das kastron Peladarion ist in byz. Zeit nur anläßlich zweier Prozesse um ein dort befind- 
liches, als Weingarten genutztes Grundstück bekannt, die unter den Patriarchen Niphon I. (1310— 
1314) u. Ioannes XIII. Glykys 1315 vor dem Synodalgericht in Kpl. geführt wurden. Peladarion 
gehórte dem Kirchensprengel des Metropoliten von Prusa an?. Vermutlich ist unter dem nament- 
lich nicht genannten kastron, das um 1306 einem Teil der Bevólkerung von — Elegmoi Schutz 
vor türk. Angriffen bot, ebenfalls Peladarion zu verstehen?. — Im 16. Jh. war P. direkt dem Pa- 
triarchen unterstellt; zusátzlich waren damals eine Kirche H. Georgios (in P.) sowie die auch 
dem Dorf zugerechnete, zwischen diesem u. dem Meer gelegene Kirche Н. Georgios stauropeg”. 
Die Kirche führte den Beinamen ho Karigos (ó Картуос̧) bzw. eis ta Karina (eig zà Kapıva, wohl 
verlesen für Kapıya), der vermutlich auf den Flurnamen des Standortes zurückgeht. Im 17. Jh. 
wird sie als armselige Einsiedelei oder Kloster mit vier oder fünf Mónchen beschrieben?. Eine 
Kirche Н. Thyrsos in P. war 1648 bereits zerstört. Wohl neuzeitl. Kapellen (parekklesia) im 
Bereich der Burg sind Analepsis, H. Ioannes u. H. Paraskeue, weiters eine Kapelle H. Georgios 
(modern, auf den Fundamenten der in der Anagraphe genannten Kirche?). Im Ort sind bis 1921 
Kirchen der Taxiarchai, der Panagia u. der H. Trias bezeugt’. 


Mon Das griech. Dorf Paladari, das unmittelbar nach der Aussiedlung der Griechen niederge- 
brannt vvurde5, lag nicht, wie das heutige Gündoğdu, só., sondern vv. des Burgberges?. Fund 
einiger antiker Inschriften, darunter der latein.-griech. Grabinschrift eines iuris prudens 
(voukög)'. Auf dem Filadar Dağı (auch Çiftekayalar, б. der alten u. nw. der heutigen Siedlung) 
Reste einer Бух. Burg auf antiker Grundlage!'; früher wurden Mauern, Zisternen, unterirdische 
Râume u. gewólbte Kammern beobachtet"; heute nur noch Teile der Ummauerung vorhanden: 
Eingang im W, durch einen Halbrundturm gesicherte Sperrmauer im O; nur Spuren (z. T. antik) 
im Nu. S; im Inneren eine runde Zisterne u. ein Silo; auBerhalb der Festung im O eine im MA 
gefaßte Quelle, im N eine unterirdische, ziegelgewólbte Kammer; Keramik aus hellenist. röm., 
Бух. (13-14. Jh.) u. osman. Zeit”, Die Burg liegt auf militärischem Sperrgebiet u. war daher 
(1997) ohne Sondergenehmigung nicht zugänglich. 

Bereisung 1997 (keine Begehung) der Burg. 

! 40.338811, 29.017709 (Burgberg). — ? PRK I 158-163 (Nr. 9); DARROUZES, Reg. 2019, 2037. — ? Georg. Pach. 
IV 657; MANGO, Aberkios 176. — ^ POLEMES, Anagraphe 99, 109f. — 5 POLEMES a. O.; Cover, Voyages 214. — 
° POLEMIS 110; JANN, Grands Centres 156. — 7 ADAMANTIADES, Prusa 119; POLEMES 111 (Lit). — * ADAMANTIADES, 
а. О. 120. — ° PHILIPPSON, Reisen III, Karte. — !? CORSTEN, Apameia 69-72 (Nr. 46-50); MANGO, Abercius 169, 
A. 2 (Lit). — " Giros, Fortifications 418. — * CovEL, Voyages 214; MENDEL, Inscriptions 1 373, A. 1 (nach J. P. DE 
TOURNEFORT, Relation d'une voyage du Levant II. Paris 1718, 191). — " WiEGAND, Mysien 311; LEFORT, Tableau 
112; Giros, Fortifications 418; DERS., Fortifications médiévales 221f. (Fig); FRANGOIS, Céramique 209f. 


Pelagios (TleXöytoç), kleine Insel vor der Küste der Bithynischen Halbinsel, heute Hayırsız Ada, 
etwa 1 km w. der Insel > Н. Glykeria (İncir Adası), 1,5 km ssö. des Kaps — Akritas (Tuz[la] 
Вити)! 

© 29% 40% 


Hist Als Grēgorios (als Mönch Ioannes) Taroneites Kirche u. Kloster auf der verlassenen 
Insel H. Glykeria neu errichten wollte, fand er auf dieser unzählige Mäuse vor; ein Wunder der 
neuen Schutzpatronin der Kirche, der Theotokos, trieb die Mäuse ins Meer, u. ein Teil erreich- 
te die nahe Insel P.? Da P. unter den Inseln genannt ist, deren Klöstern Kaiser Manuel I. 1146 
in einem Chrysobull den Grundbesitz garantierte, muß es hier zu dieser Zeit ein Kloster gegeben 
haben’. 

Mon Mitten auf der Insel eine viereckige, überwölbte Zisterne, die z. T. in den Boden gegraben 
ist. Bei dem natürlichen Hafen im N der Insel zwei Säulen‘. Vielleicht handelt es sich um die 
Reste eines kleinen Klosters. 


1 40.790852, 29.262993. — 2 Manco, Notices 223f. — 5 ZEPOI 1 381; DÖLGER, Reg? 1347 (olim 1418); MANGO, a. 
O. 225. — * TAY 8, s. v. Hayırsız Ada Sarnıcı (Lit). 


902 Pelamys 


Pelamys (Пулоцос, ў Hoakayiöov), Kloster bzw. vorstadtischer Landsitz (proasteion) in Bithy- 
nien, gegenüber Kpl., vermutlich zwischen — Chalkedon u. — Hiereia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Kuropalates Leon Phokas, Bruder des Kaisers Nikephoros II. Phokas, u. sein Sohn 
Nikephoros Phokas versuchten 971 einen zweiten, ebenfalls vergeblichen Aufstand gegen Kai- 
ser loannes II. Tzimiskös; von ihrem Verbannungsort Lesbos aus erreichten sie das phrontisterion 
bzw. das proasteion P., um von hier nach Kpl. überzusetzen!. — P. ist vermutlich identisch mit 
he Palamidu (in Textvarianten auch ў Полојис̧ u. a., in einer auch als Kloster bezeichnet), wo 
Theophilos (in Varianten auch Leon), der Philosoph zur Zeit des Kaisers Konstantinos (VII. 
Porphyrogennetos), eine Marmorsáule (wohl mit Standbild) errichtet haben soll. Die ungefâhre 
Lage ergibt sich aus den Patria Könstantinupoleös (— Eutropiu, — Malelias, P., — Hiereia). 
Mon — 


! Leon Diak. 145#; Io. Skyl. 303; CHEYNET, Pouvoir 25. — 2 PREGER, Orig. Cpl. 268 mit Apparat; TANIN, Grands 
Centres 35; BERGER, Patria 710f. 


Pelekanos (Пелекбуос̧), ebene bzw. hügelige Gegend u. Dorf in Bithynien, an der Einfahrt in 
den Golf von Nikomedeia etwa zwischen — Ritzion (Darica) u. — Niketiatu Phrurion, etwa 
44 km w. von Nikomedeia (İzmit) u. ebenso weit sö. von — Skutarion (Üsküdar); die Gegend 


überschneidet sich somit teilweise mit — Mesampela 
2970 40% 


Hist Die relativ ebene Gegend P. war so geräumig, daß hier größere Heere lagern konnten. P. 
war im April 1097 die erste Station des Heeres des 1. Kreuzzuges unter Gottfried von Bouillon 
auf dem Marsch von Chalkedon nach Nikaia; Gottfried wurde von Kaiser Alexios I. noch einmal 
von P. nach Kpl. zurückgeholt, um der Leistung des Lehenseides durch den Grafen „Raoul“ 
(vielleicht Reinhold von Toul) u. weiterer Anführer, spáter auch durch Bohemund, beizuwohnen. 
Diese Kreuzfahrergruppen vereinigten sich anschließend in P.' Nach dem Abmarsch der Kreuz- 
fahrer verfolgte Alexios von P. aus die Belagerung u. Eroberung Nikaias?. Nach der Einnahme 
der Stadt bestellte Alexios nochmals Anführer des Kreuzzuges nach P., um die letzten noch 
ausstehenden Lehenseide entgegenzunehmen?. Aus denselben topographischen Gründen schlug 
das byz. Heer auf dem vergeblichen Feldzug Kaiser Andronikos' III. gegen Orhan 1329 sein 
Lager beim Dorf (chörion) P. auf, wâhrend sich Orhàn mit seinen Türken im anschlieBenden 
Gebirge festgesetzt hatte. Nach verschiedenen Scharmützeln in der Ebene von P. (daher „Schlacht 
von Pelekanos“) am 10. Juni zog sich das Heer ins Lager zurück, geriet aber nach der leichten 
Verwundung des Kaisers in Panik u. floh noch in der Nacht in die umliegenden „Städte“ (eher 
Festungen) — Philokrene, — Niketiatu Phrurion, — Dakibyza u. — Ritzion (Nikephoros 
Grögoras nennt irrtümlich den Lagerplatz statt P. Philokrene)*. — In P. befand sich in mittelbyz. 
Zeit ein Kloster der Theotokos (novn тўс олероүіос 0gotókov 1) &xcvopov 6 TleAsxöv), wo 975 
n. Chr. eine Handschrift geschrieben wurde?. Ein Mónch dieses Klosters namens Antonios wur- 
de auf einer im Februar durchgeführten Seereise von Kpl. in sein Kloster durch ein Wunder des 
hl. Nikolaos aus Seenot gerettet. Die Kirche des Klosters von P. (des Hauptklosters oder eines 
Metochions in Kpl.) war Empfänger einer jährlichen Zuwendung für die Beleuchtung’. Anfang 
11. Jh. war das Kloster P. (oi uovaxoi тоф IIcAekávov), das einem Unbekannten als Charistika- 
riat gehörte, in einen Prozeß verwickelt‘. 

Mon — 

! Anna X 9, 11; 5, 5; RUNCIMAN, Kreuzzüge I 147f., 153; DERS., in: SETTON, Crusades 286f. — ? Anna X 11, 10; XI 
1, 1; 2. 1. 10. — Anna X 3, 1; DöLGER, Reg. 1206. — ^ Io. Kant. I 342-361 (Übers. FATOUROS — KRISCHER, Kant. 
П 21-34, 176-182, A. 44-79a); Nik. Greg. I 434-436 (Übers. VAN DIETEN, Gregoras II 2, 225f., 306, А. 270f.); 
ScHREINER, Kleinchroniken 1 78 (Nr. 8, 21); 11 236; LoENERTZ, Chronique bröve II 45-47; MIRMIROĞLU, Pelekano 
Muharebesi 312—319; Foss, Nicomedia 46f. — ? LAKE, Dated Manuscripts VI, Nr. 218; Taf. 384; Indices, Volume I 
to X. Boston 1945, 108, 119; PG 36, 939 B; JANIN, Grands Centres 94; HUTTER, Scriptoria 383f., KOTZAMPASE, 
Cheirographa 47—50 (Nr. 11). — ° ANRICH, Nikolaos I 357£.; П 416f. — 7 Konst, Porph., De cerim. I 806 (REISKE); 
JANIN, a. O. 95. — š Peira 26, 15 (7ЕРОІ IV 119); TANIN 94f.; AHRWEILER, Charisticariat 26. 


Pelekete 903 


Pelekas (Пелгкӧс̧ ópoc), Berg in Hellespont, heute vermutlich das Gebirgsland nö. von Balıkesir 
(— Adrianu Therai), durch das ebenso wie die heutige vermutlich auch die alte Straße von der 
Ebene von Balıkesir (— Apias Pedion) zum — Makestos (Simav Çayı) etwa bei — Sultançayır 
führte 

279—289 39% 


Hist König Attalos I. überschritt 218 v. Chr. den Berg auf dem Marsch von Apias Pedion zum 
Makestos u. weiter nach Hellespont!. 

Mon — 

! Polybios V 78, 9; W. RUGE, Pelekas. RE 19/1 (1937) 267; ROBERT, Études 190f. 


Pelekete (T1e)exnrvi)), Kloster in Bithynien, das zumindest in nachbyz. Zeit Ioannes Theologos 
geweiht war, auf einer Gelândestufe unweit oberhalb der S-Küste des Marmarameeres, noch 
heute Aya Yani (Flurname), etwa 3,5 km w. von — Trigleia (Zeytinbağı), 35 km nw. von Prusa 
(Bursa) 

ó 289 407 


Hist Das Kloster P. vvurde angeblich auf Befehl des Kaisers Könstantinos V. 763 oder 764 von 
Michael Lachanodrakön, dem Strategen des Thema Thrakesion, niedergebrannt, die ikonophilen 
Mönche (über 40) teils gefoltert u. gefangengenommen, teils in Ephesos getötet. Dieser vom 
Biographen des hl. Stephanos d. J., dem Abt (?) von P., Theosteriktos, in den Mund gelegte 
Bericht ist aus chronologischen (Lachanodrakon wurde erst 766/67 Stratege von Thrak&sion), 
geographischen (er dürfte eigentlich 1m Opsikion nicht eingreifen) u. sachlichen (legendenhafte 
Züge des Berichtes) Gründen kaum wörtlich zu nehmen, beweist aber die Existenz eines blü- 
henden Klosters um die Mitte des 8. Jh. u. ikonoklastische Verfolgungen?. Vermutlich ebenfalls 
im 8./9. Jh. war Hilarion Abt*. Opfer der Verfolgungen des zweiten Ikonoklasmus wurde der hl. 
Makarios. Als er ins Kloster P. eintrat, wurden hier Bücher (hl. Schriften) kopiert’. Bereits Abt 
des Klosters, wurde Makarios von Patriarch Tarasios (784—806) in Kpl. in seinem Amt bestâtigt 
u. zum Priester geweiht. Kaiser Leon V. verbannte ihn an die asiatische Küste des Bosporos, wo 
er ein neues Kloster errichtete, Kaiser Theophilos auf die Insel — Aphusia, wo er starb. Ma- 
karios erfuhr als Adressat einiger Briefe des Theodoros Studites von diesem Ermunterung u. 
Ermahnung zur Standhaftigkeit’. In Briefen an andere Adressaten bedauert Theodoros Studites 
den Abfall zweier Mónche des Pelekete-Klosters zu den Ikonoklasten u. lobt die Standhaftigkeit 
des Makarios, der nur kurz abgefallen war. Während Makarios’ Exil lag die Leitung des Klosters 
bei Vertretern im Rang von Âbten; in einem Kondolenzschreiben an die Mónche zum Tode 
Ihres bisherigen Abtes (nicht Makarios) legt ihnen Theodoros Studites Unterordnung unter den 
neuen Abt Sergios nahe, den sie mit Billigung ihres „geistlichen Vaters" Makarios gewählt hät- 
ten; in einem Brief an diesen Sergios erwâhnt er, daB sein Vorgânger abgefallen sei?. Kaiser 
Theophilos schickte nicht nur Makarios in die Verbannung, er versuchte auch, wenngleich we- 
gen der ikonodulen Gesinnung des mit der gewaltsamen Aktion beauftragten Spatharios Kalli- 
stos (später einer der 42 Märtyrer von Amorion) vergeblich, den Ikonoklasmus im „sehr großen“ 
P.-Kloster durchzusetzen'?. Vom 17. bis zum 19. Jh. war das Kloster stauropeg (dem Patriarchat 
direkt, nicht dem Metropoliten von Prusa unterstellt)". 

Mon Die Klosterkirche war ursprünglich еше mittelbyz. Kreuzkuppelkirche vom Vier-Sâulen- 
Typ, die nach dem Erdbeben von 1855 u. einem Brand von 1880 nur in vereinfachter Form 
wiederhergestellt wurde. Byz. ist nur noch der Apsisbereich. Nur die innen u. auBen halbrunde, 
von drei überwólbten Fenstern erleuchtete Hauptapsis tritt nach auBen hervor, die Apsiden der 
mit kleineren Kuppeln überwólbten Pastophorien sind, zumindest heute, nur in die Mauer ein- 
getieft. Die Hauptkuppel wurde schon bei den Reparaturen des 19. Jh. nicht mehr erneuert; die 
SO-Sâule, die 1972 noch in situ stand, war 1997 umgestürzt. Die beim Wiederaufbau weitgehend 
erneuerten Außenmauern folgen den originalen. Der Narthex war schon beim Besuch Covels 


904 Pelitóren 


(1676) verschwunden, deutet sich aber im N der W-Fassade (Reste des überwólbten Durchgangs) 
noch an. Tonnengewólbe aus Ziegeln; alle Fenster u. Türen sind von einfachen oder doppelten 
Ziegelbögen eingefaßt. Mauerung der byz. Teile: Je fünf Lagen Ziegel wechseln mit vier Lagen 
grob geglâtteter, kleinerer Quader ab”. Ausstattung: Viele der noch in situ befindlichen oder 
verstürzten Architekturteile stammen von frühbyz. Bauten, so eine Schrankenplatte, zwei ion. 
Kämpferkapitelle, die (einzige) Säule u. zwei Kapitelle der Kuppelträger, Saulenbasis, das z. T. 
noch in situ befindliche Konsolgesims am Gewölbeansatz des nó. u. sö. Eckraumes; mittelbyz. 
sind wohl zwei heute verstürzte Kàmpferkapitelle mit „Perlenkreuz“ u. die einfachen Gesimse 
am Gewölbeansatz von Bema u. Apsis. Früher wurden Reste eines opus sectile-Fußbodens be- 
obachtet?. — Ca. 500 m nö. der Kirche eine in den Fels geschlagene (Eremiten-?)Hóhle mit 
einem Наріаѕта!“. 

Bereisung 1997. 

! Zum Namen ZGUSTA, Ortsnamen 481. — ? 40.389421, 28.753303. — * AuzEpy, Vita Steph. jun. 161, 259; Synax. 
Cpl. 496; PARGOIRE, Auxence 54f.; GERO, Constantine V 125, A. 50; MANGO — SEVĞENKO, Some Churches 243f.; 
TANIN, Grands Centres 170f.; BRUBAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 300, 302. — “ Synax. Cpl. 564f., 573; 
TANİN, a. O. 170. — 5 Vita Macarii 145, 23; RUGGIERI, Religious Architecture 224. — ° Vita Macarii, passim; Synax. 
Cpl. 576—580, 909f.; JANIN 171; MANGO — ŠEVČENKO, а. O. 244f., SEVĞENKO, Hagiography 117. — 7 Theod. Stud., 
ep. 159, 230, 294, 362, 371 (I 256*f., 292*f., 330*, 362*f., 366*; П 280f., 362-364, 433f., 496, 502f. FATOUROS); 
VAN DE VORST, Anboll 32 (1913) 270-273, MANGO — SEVĞENKO 245. — * Theod. Stud., ep. 109, 267 (I 232”, 310*f.; 
П 227, 394f. FATOUROS). — ° Theod. Stud., ep. 501, 512 (1 454”, 460”: II 7411, 761f. FATOUROS); BRUBAKER — HAL- 
DON, а. О. 302. — "9 VASILIIEVSKII — NIKITIN 25f., MANGO — ŠEVČENKO 246. — !! MANGO — ŠEVČENKO a. O.; COVEL, 
Voyages 220; HASLUCK, Bithynica 293; A. HERGEs, Monastéres de Bithynie. Saint Jean le Théologe de Pélécéte. EO 
(1897-98) 274—280, hier 280; TANIN 172. — 2 CoVEL, a. O. 218-220; HASLUCK a. О.; MANGO — ŠEVČENKO 246-248; 
RUGGIERI, Architettura religiosa 105-107; PEKAK, Zeytinbağı 3186, — 15 MANGO — ŠEVČENKO 248; ÖTÜKEN, For- 
schungen 30, 52-54, 103f., 138, 158, 169-173, 218—220, 231, 2452, RUGGIERI a. O. — * CoveL 220; HASLUCK a. 
O.; PEKAK, a. O. 318, A. 26. 


Pelitören, Ruinenstâtte in Bithynien, an der SO-Abdachung des Bithynischen — Olympos (Ulu 
Dağ), etwa 4 km n. von Gelemiç, 3 km б. von Keles! 
pj 209 399 


Hist Die Funde weisen Nutzung der Siedlungslage von der späteren Kaiserzeit bis in frühbyz. 
Zeit nach. 

Mon Die Siedlungslage findet sich an einem dem Ort Gelemiç zugewandten Hang am oberen 
Ausgang eines Tales. Münzen des spáteren 3. u. des 4. Jh., Marmorblócke u. eine fragmentari- 
sche Grabinschrift erweisen róm. Besiedlung. Von einer von Raubgrábern teilweise freigelegten 
Kirche sind Mauerreste u. Architekturfragmente (Sáulen, Sâulenbasen, Kapitelle, z. T. mit 
Kreuzmotiven, Türschwelle) erhalten. Farbreste lassen an eine Freskenausstattung denken?. 

! Etwa 39.916008, 29.274122. — 2 ÇAÇU, Pelitören 36-39; ŞAHİN — MERT — ŞAHİN, Keles 2008, 165f. 


Pendachomia, /ocus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in P. Besitz. P., das wohl auf griech. Pentakomia 
zurückgeht, wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien als in Bithynien gesucht!. 
Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SATNT-ĞUILLAN, Propriétés 20-22, 38. 


Н. Pente (opovtiotiipiov тфу буму лёуте), Kloster in Bithynien am Fuß des — Auxentiu Oros 
(Kayış Dağı), vielleicht Ruinen nw. unterhalb des Gipfels, jedoch ist die Identifizierung nicht 
sicher! 
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Hist Das Kloster der H. Pente (gemeint sind Mârtyrer des 4. Jh. Eustratios, Auxentios, Euge- 
nios, Mardonios u. Orestes aus Armenien) ist nur aus Briefen des Maximos Planudes bekannt 
(Ende 13. Jh.), den der Metropolit von Chalkedon lebenslânglich mit der Leitung u. Sanierung 
des heruntergekommenen Klosters betraut hatte (die Kirche hatte bereits, abgesehen von den 
Säulen, allen Schmuck verloren). Es lag unterhalb des Auxentiu Bunon, unweit der Hauptstraße 
(leophoros, wohl von Chalkedon nach O) inmitten gut bewässerter, fruchtbarer Felder’. 

Mon Zu einer Ruinenstâtte, die vielleicht mit dem Kloster H. P. zu identifizieren ist, vgl. — 
Auxentiu Oros Mon. 


! TANIN, Grands Centres 49. — 2 Planudös, Ер. 50f. (Nr. 24); JANIN, a. О. 48f.; DERS., Banlieue asiatique 288; DE 
GnEGORIO, Epigrammi 121. 


Pentegephyra (1levreyöovpo), Name der berühmten Brücke Kaiser Justinians über den — 
Sangarios, die jetzt nur noch einen (geteilt in zwei kleine) Arm des Melas (Çark Suyu) über- 
spannt, heute (übersetzt) Beşköprü, 5 km ssw. von Adapazarı! 3020 40% 


Hist Kaiser Justinian I. ließ 559/60 bis 562 seine berühmte, in den бух. Quellen häufig er- 
wühnte u. bis heute kontrovers diskutierte Brücke über den — Sangarios errichten, die jetzt nur 
zwei kleine Nebenarme des — Melas überspannt. Die Quellen bezeugen, daß die Brücke über 
den durch seine Wirbel u. Strömung gefährlichen, aber bereits breiten Sangarios geschlagen 
wurde, wo sie eine vorher bestehende Schiffsbrücke (Prokop) bzw. eine Holzkonstruktion 
(Theophanes) ersetzte. Der Sangarios wurde zum Bau der Brücke umgeleitet. An der Brücke 
war inschriftlich ein noch spâter öfter zitiertes Epigramm des Agathias angebracht (Anthologia 
Graeca, Konst. Porph., 16. Zon.). Wegen ihrer bereits anläßlich der Errichtung von Theophanes 
vermerkten, noch heute bestehenden fünf (Haupt-)Bógen war der justinianische Bau in mittel- u. 
spátbyz. Zeit als Pentegephyra (âlter u. eigentlich wohl korrekter Pentagephyra bzw. Pentage- 
phyros; verballhornt auch Pontogephyra) bekannt, ein Name (Georg. Kedr., Sym. Mag. Chron., 
Georg. Pach.), der in der türk. Bezeichnung Beşköprü (wörtliche Übersetzung) fortlebt, welche 
auch auf eine nahe, schon frühosman. bezeugte Burg u. ein anschließendes Dorf übergegangen 
Ist (“Aşık-Paşa-zâde). Die P. wird zuletzt 1302 anläßlich der Schilderung eines außergewöhnli- 
chen Hochwassers genannt. Der Sangarios habe sein Bett verlassen u. sei für etwa einen Monat 
in sein altes zurückgekehrt, wo noch die justinianische Brücke stehe u. wo jetzt der — Melas 
fließe, sei aber dann in sein früheres (demnach in der Zeit zwischen dem Brückenbau u. 1302 
entstandenes, oder aber in ein noch älteres, wenn es mehrfachen Wechsel gegeben haben sollte) 
Bett, das Adapazarı ö. umgeht, zurückgekehrt (Georg. Pach.)”. Mitte 16. Jh. war angeblich das 
Epigramm noch sichtbar; in diesem Fall war es wahrscheinlich an dem heute gánzlich ver- 
schwundenen Triumphbogen im W der Brücke angebracht (— Mon). Trotz móglicher rhetori- 
scher Übertreibungen lassen diese Details m. E. keinen Zweifel daran, daB Justinian den San- 
garios selbst an dieser Stelle überbrücken De). Die bestehende Brücke ist nicht als ein Bestand- 
teil eines großen, künstlichen Hafens (im Rahmen einer Verbindung vom Schwarzen Meer über 
den Sangarios zum — Boane-See) anzusehen, zu dem nicht der Sangarios selbst, sondern ein 
vom Fluß gegrabener Kanal geführt habe (all das hätte keinen Niederschlag in den Quellen 
gefunden). Ebenso wenig ist anzunehmen, daß die quellenmäßig bezeugte P. mit den heute bis 
auf geringste Spuren zerstórten Ruinen einer weiteren Brücke über den Sangarios bei — Ka- 
raaptiler zu identifizieren sei’. Eine ältere Theorie, nach der Justinian n. von Adapazarı die 
Laufrichtung des Sangarios umdrehen u. ihn von N unter der P. hindurch in den Boane-See u. 
in weiterer Folge in den Golf von Nikomedeia habe umleiten wollen, sind endgültig überholt‘. 
Allerdings bedürfen die der Brücke s. vorgelegten Zubauten einer Interpretation (— Mon). — Im 
Bereich von P. ist vielleicht die spâtantike Straßenstation — Plateas zu lokalisieren. 


Mon Die justinianische Anlage bestand aus drei Teilen: 1. Ein monumentaler Triumphbogen im 
W ist verschwunden, jedoch sind die beiden aus Kalksteinquadern gemauerten Fundamente der 
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Pfeiler des Bogens am W-Ende der Brücke vermutlich bei Restaurierungsarbeiten an der Brücke 
wiedergefunden worden (Abb. 236; Beobachtung 2013)*; 2. die eigentliche Brücke (weitgehend 
erhalten, in jüngerer Zeit unhistorisch restauriert; Abb. 237) u. 3. ein zur Brücke hin offenes 
apsidiales Gebäude б. der Brücke (teilweise erhalten; Kapelle?); dieses steht unmittelbar vor einem 
Berghang, vor dem die alte Straße rechtwinklig nach S abknicken mußte’. Der Mittelteil der 
Brücke weist sechs baugleiche Pfeiler auf, zwischen denen sich fünf (namengebende, — Hist) 
Bógen mit Spannweiten von 19,5 bis 24,5 m erstrecken. Diese Pfeiler weisen massive, bis ein- 
schließlich zum Geländer hochgezogene Stützen auf, die nach S rund, nach N spitz aufgeführt 
sind u. den Anlaß zur (überholten) Theorie von der Umleitung des S. zum Sapanca Gölü geboten 
haben’. Die beiden folgenden, sich w. u. б. anschließenden Bögen besitzen zwar noch beträchtli- 
che Größe (19,5 bzw. 20 m), die entsprechenden äußeren Pfeiler unterscheiden sich aber von den 
Hauptpfeilern dadurch, daß der w. nur ganz niedrige, nach N u. S spitze Wellenbrecher, der ö. im 
N zwei kleine, rechteckige Stützen, im S einen komplizierten Vorbau (s. u.). aufweist; nach W 
bzw. O folgen zwei bis drei weitere, kleinere Bógen?. Die Schlußsteine der Haupt- u. der größeren 
Nebenbógen sind mit Kreuzen verziert?! Der s. Vorbau wurde in mindestens zwei Phasen errich- 
tet; beide sind sekundâr vor die eigentliche Brücke gesetzt u. binden nicht in deren Mauerwerk 
ein. Zunâchst wurde dem Pfeiler ein Gewólbe auf vier Stützen vorgelegt, das nach S wahrschein- 
lich durch ein niedrigeres Tonnengewölbe verlângert wurde, das im S nur auf einem breiteren 
Pfeiler aufsaf (verloren). Abschrágungen an diesem s. Pfeiler u. an der AuBenkante des sw. Pfei- 
lers zeigen, daß das Flußwasser zu den Hauptbögen hingeleitet werden sollte. Für eine spätere 
Erweiterung dieses Baues nach O wurden zwei weitere Pfeiler aus gróberem Mauerwerk vor den 
folgenden Brückenbogen gestellt; durch die verbindende Rückwand wurde dieser zu zwei Dritteln 
zugesetzt; in dieser Rückwand wurde ein kleiner Wasserdurchfluß offengelassen. Die niedrigere 
Fortsetzung nach S, die hier auf zwei Pfeilern ruht, ist erhalten. Ob die Gewólbe einen Aufbau 
auf Straßenniveau (zur Kontrolle des Verkehrs über die Brücke?) getragen haben, ließe sich, wenn 
überhaupt noch, nur durch eine gründliche Bauuntersuchung feststellen (Abb. 238—239). Auf den 
Plânen Labordes u. Texiers (s. A. 7) ist auf der N-Seite der Brücke, genau gegenüber dem s. Vor- 
bau, ein viel kleinerer Vorbau (oder dessen Fundamente) eingezeichnet, der heute verschwunden 
ist. Etwa 15 m s. des Endes des genannten Gewölbes verlaufen in SO-NW-Richtung zwei paral- 
lele, lângliche Kammern, die durch eine von zwei Bógen unterbrochene Lângswand getrennt sind. 
Abmauerungen (bei der s., vollstándig überwólbten Kammer zur Gânze, bei der ö., nur teilweise 
übervvölbten, partiell) zeigen, daß sie offensichtlich nicht dem Wasserdurchfluß dienten. An der 
б. Außenmauer der б. Kammer führt eine Treppe zum Boden (ursprüngliches Flußniveau?) hinab. 
Über den Kammern finden sich Reste eines Aufbaus (Bruchstein, z. T. Ziegelmauerwerk; 
(Abb. 240). Fortsetzungen des Kammersystems in Richtung Vorbau der Brücke u. nach S lassen 
sich ohne Grabung eher ahnen als feststellen. Der Richtung nach kónnten diese Konstruktionen 
ebenfalls der Entlastung des O-Ufers vom Wasserdruck gedient haben; die gesamte Konstruktion 
zeigt eindeutig, daß zur Zeit ihrer Errichtung das Wasser eines bedeutenden Flusses (des San- 
garios) von S kam!!. Einzelheiten wie die Treppe lassen an einen anderen (weiteren) Zweck 
denken. Mit allen Vorbehalten sei hier vorgeschlagen, in diesen Konstruktionen letzte Reste eines 
eher bescheidenen Flußhafens am damaligen Lauf des Sangarios zu sehen, aber nicht mit Şahin 
Hafenanlagen für hochseegängige Schiffe im Rahmen eines großen Kanalbaueprojekts". 
Bereisung “1997, 2000, 2013. 

! 40.737301, 30.372513. — ? Prok. aed. V 3. 8-11; Paul. Silent., H. Sophia 64f. (vv. 930—933); Theoph. 234; Georg. 
Kedr. I 678; Sym. Mag. Chron. 143; Anth. Graeca IX 641 (III 384 BECKBY), Könst. Porph., De them. 70; Io. Zon. Ш 
159; Georg. Pach. IV 363; “Aşık-Paşa-zâde 50; FINGAROVA, Byzantinische Brücke 248. — ? GRELOJS, Gilles 46 mit A. 
148. — * WurrBy, Justinians’s Bridge 131f.; BELKE, Justinians Brücke, passim. — 5 ŞAHİN, VVasserbauten u. DERS., 
Tustinianus”un Köprü ve Kanal Tesisleri, passim. — ° WHITBY, Justinian's Bridge, 130-133 er passim (Lit), LEINER, 
Brücke 67-81. — 7 TEXIER, Asie Mineure I 55f. u. Taf. IV; LABORDE, Voyage 32-34, Taf. 14; VVHrrBYy, Justinians’s 
Bridge 129f., FINGAROVA, Byzantinische Brücke 248f. — š WHITBY, a. O. 129-133 (Lit). — ° WHITBY, а. О. 1292, — 
10 FINGAROVA, а. O. 248. — | WurrBv 133-136; BELKE, Justinians Brücke 96-98. — '? Веке, a. O. 98. 

S. FRORIEP, Ein Wasserweg in Bithynien, Antike Welt 17 (1986), 2. Sondernummer ,,Antiker Wasserbau“ 39-50. 
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Pentephyle (корт тёс TTevreçvA6ç [sic]), Dorf in Bithynien, heute wahrscheinlich Gügüsler 
(jetzt amtlich Akçağıl), 24 km n. von Nikomedeia (İzmit)! 
о 52 2940 401 


Hist Das Dorf ist auf einer kaiserzeitl. Inschrift aus Gügüşler genannt: die Formulierung auf 
dem Grabstein (für widerrechtliche Öffnung ist eine Strafe an das Dorf zu zahlen) spricht eher 
dafür, daß die köme tes Pentephyles am Fundort anzusetzen ist und nicht, wie vermutet, die — 
Triknaitenon [kome], deren Name sich auf einer anderen stark verstümmelten Inschrift aus 
Gügüşler findet, wo der inhaltliche Zusammenhang unsicher ist. 

Mon Die alte Siedlung lag vermutlich an der Stelle des heutigen Ortes. Im Steinfundament der 
Moschee sind viele profilierte Basen verbaut; vor der Moschee lag ein christl. Reliquienaltar. 
Ein Trümmerfeld in der Nàhe des Ortes, in dem noch ein Sarkophag auf seinem Unterbau steht, 
bildete die zugehórige Nekropole*. S. des Ortes liegt ein antiker, jüngst wieder genutzter Mar- 
morsteinbruch mit einer kleinen Werkstatt, in der offensichtlich Sarkophage hergestellt wurden‘. 
! 40.982730, 29.980035. — 2 DÖRNER, Bithynien 69f. (Nr. 47); TAM IV/1, 381; ZGUSTA, Ortsnamen 634. — ? DÖR- 


NER, Bithynien 31f.; DERS., Reliquienaltäre 167f. — ^ DÖRNER, Reliquienaltäre 168. — 5 Çalık Ross, Nicomedia 119; 
GÜNEY, Activities 612. 


Peraia (IIepoía), vermutlich über die Verwendung als Appellativum hinausgehende Bezeich- 
nung für das der Stadt — Lampsakos gegenüberliegende, europäische Ufer der Thrakischen 
Chersones; genaue Abgrenzung unsicher 


2620 4020 


Hist Der hl. Bischof Parthenios von Lampsakos (4. Jh. n. Chr.) heilte die Frau eines Mannes 
aus der P. (ek tes peraias)'. Die ausführlichste Vita hat an dieser Stelle wohl irrtümlich ek tes 
Pareas (als Ortsnamen)’; alle anderen Ortsnamen dieser Vita werden allerdings mit йло ohne 
Artikel konstruiert. Bereits nach Strabon lag, von Lampsakos aus gesehen, — Kallipolis (77B 
12) en të peraia tes Cherronesw. 


Mon — 
! Menol. I 23, 309. — 2 Vita Parthenii 1356 B. — * Strabon XIII 1, 18. 


Peramos (neuzeitl. TI&pauoc), Hafenort im O der Halbinsel von Kyzikos (Kapıdağı Yarımadası), 
türk. früher Perema, heute Karşıyaka, 12 km nö. von Kyzikos' 
о 279—289 4070 


Hist Perna genannt zuerst in der 2. Hâlfte des 16. Jh.? 

Mon Am Ort, der über einen kleinen, aber sicheren Hafen verfügt, wurden wenige (verschlepp- 
te?) antike Inschriften gefunden?. Zwei neuzeitl. Kirchen (eine H. Georgios tu Kastru). Die 
angeblich inschriftlich bezeugte Nachricht, daß ein Haus u. vielleicht auch der alte steinerne 
Dorfbrunnen auf byz. Zeit zurückgehen sollen*, scheint sehr zweifelhaft. Im Zentrum des Ortes 
wurden unter der nach der Vertreibung der ansässigen Griechen zerstörten Panagia <kai?> 
Taxiarches-Kirche (Panagia Taksiarhis Kilisesi) Grundmauern einer kreuzfórmigen, früh- bis 
mittelbyz. Kirche mit drei innen u. außen halbrunden Apsiden u. Resten eines opus sectile- 
Bodens (6./7. Jh.) ausgegraben. Neben róm. Spolien auch frühbyz. Architekturfragmente. Kera- 
mik von róm. bis spâtbyz. Zeit. 

Bereisung 1997. 

! 40.441848, 28.000535. — ? GERLACH, Tage-Buch 255. — ? HASLUCK, Cyzicus Neighbourhood 34f. (Nr. 50-52). 


— “ MAKRES, Кух. Chersonnesos 158-161. — * H. ŞAHİN, Erdek, Karşıyaka Beldesi Bizans Kilisesi Kurtarma Kazısı. 
MÇKKS 14 (2004 120051) 27-44. 
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Pericharaxis (Ilepwâpağıç), Stadt im hellespontischen Mysien, heute Balya (früher Balya 
Maden, — Palaia), am Balya Çayı, einem linken Nebenfluß des — Empelos, u. an einer alten 
StraBe von Kyzikos nach Pergamon (Route D 5), 28 km nnw. von Adrianu Therai (Balıkesir), 
75 km ssw. von Kyzikos, oder an der vermutlichen Stelle des byz. Palaia, d. h. bei der Kadı 
Kalesi u. der só. gelegenen alten Siedlung 

2720 3940 


Hist Durch eine in Balya gefundene antike Ehreninschrift als Stadt mit bule u. demos bekannt 
u. annähernd lokalisiert!. Eine 1902 im Regierungsgebäude von Balıkesir aufbewahrte u. folglich 
wohl verschleppte Grabinschrift des 3. Jh. n. Chr. nennt eine Markiane Pericharaxeitis (aus 
Pericharaxis)”. Da Pericharaxis zur selben Zeit wie — Ergasteria existierte, das bei den eigent- 
lichen Bergwerken ca. 2 km ö. von Balya lokalisiert wird, ist jenes entweder im heutigen Balya 
selbst? oder — m. E. wahrscheinlicher — bei der 7 km n. von Balya gelegenen Burg u. Ruinen- 
státte anzusetzen, wo in mittelbyz. Zeit vermutlich das Bistum Palaia lag; die Ruinen gehen aber 
bis in hellenist. Zeit zurück* (daher nicht auf der Karte eingetragen; — Palaia, Mon). 

Mon > Ergasteria, — Palaia. 


! E. KALINKA, AeMitt. 18 (1895) 228-230. — 2 WIEGAND, Mysien 269. — 5 WIEGAND a. О.; Н. KIEPERT, Formae 
Orbis Antiqui VIII 3; W. RUGE, Pericharaxis. RE 19/1 (1937) 720. — * PERNICKA, Untersuchungen 548. 


Peristereön (Ilspıotepewv), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist АЫ Antonios des P.-Klosters unterschrieb 787 auf dem Konzil von Nikaia!. Das Kloster 
wurde als „vielleicht bithyn.“ eingeschátzt. Angesichts der verschiedenen Form u. Deklination 
liegt eine Identifizierung mit der — Peristeron Mone nicht nahe, ist aber keineswegs auszu- 
schlieBen. 

Mon — 

! ACO П, III 2, S. 526 (Nr. 62); TANIN, Grands Centres 435. — 2 AuzEpy, Monastéres 433, A. 20. 


Peristerön Mone (Пертотербу uovn), Frauenkloster, wahrscheinlich im Bereich Bithynischer 
— Olympos — — Katabolon, genaue Lage unbekannt 


Hist Durch ein postumes Wunder des hl. Eustratios wurden an seinem Grab im — Agauru- 
Kloster zwei Nonnen aus der P. M. von Blindheit geheilt. Die P. M. wird in relativer Nâhe zum 
Agauru-Kloster gelegen sein!. 

Mon — 


! Vita Eustratii 399; TANIN, Grands Centres 172. 


Perkote (Tlepkxorn), antike Stadt in Hellespont am oder nahe dem Ufer der Dardanellen zwi- 
schen > Abydos u. > Lampsakos sowie am unteren — Praktios (Bergas [auch Bergos] Çayı, 
jetzt Umurbey Çayı), heute vermutlich Tabaklar Mahallesi s. von — Bergas (auch Bergos!, 
heute Umurbey); bei Bergas (auch Bergos) İskelesi (knapp 4 km sw. der [heutigen] Mündung 
des Praktios), das auch für P. in Anspruch genommen wurde, hátte dann der Hafen von P. gele- 
gen? 

о 26? 40% 


Hist Die antiken Zeugnisse legen eine Lokalisierung уоп P. direkt am Meer (oder in dessen 
unmittelbarer Nähe) nahe?, jedoch kann eine Lage der Stadt weiter im Inneren (und Lage nur 
des Hafens am Meer) nicht ausgeschlossen werden. Die bereits bei Homer genannte Stadt? ent- 
sprach vielleicht dem seit dem 5. Jh. v. Chr. zusätzlich bekannten — Palaiperkote?, das wohl 
mehr im Inland (vermutlich Ruinenstâtte auf dem Erdağ, 6 km б. von Umurbey s. des Praktios)* 
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lag, so daf die hier erwâhnte Landung eher auf das Stadtgebiet oder den zugehórigen Hafen zu 
beziehen ist als auf die Stadt selbst’. Von 454/53 bis 425/24 (weitgehend gleichzeitig mit 
Palaiperkote) Mitglied des Attischen Seebundes*. P. war in der Antike ebenso wie — Palaiskepsis 
für seine Textilproduktion (wohl Wolle) für Bettunterlagen u. Bekleidung bekannt’. In der frühen 
róm. Kaiserzeit war die ganze Gegend zur Bedeutungslosigkeit herabgesunken'?, P. jedoch noch 
als Stadt (oppidum) genannt. 

Mon Auf einem Hügel unmittelbar n. von Bergas İskelesi (4 km sw. der heutigen Fluß- 
mündung) mit seiner halbrunden Hafenbucht fanden sich „zahlreiche rote Scherben“; im Ort 
Spolienquader, eine röm. Säule”. Hier ist wohl der Hafen von Р. (u. wohl auch schon von 
Palaiperkote) anzunehmen. Die Stadt selbst lag wohl etwas weiter im Inneren bei — Bergas. 
Unter den verschiedenen Siedlungsstellen im Umkreis dieses Ortes bietet sich am ehesten die 
bei der im S von Umurbey gelegene Tabaklar Mahallesi an, wo Keramikfunde Siedlungstätigkeit 
von der spätgeometrischen bis in die osman. Zeit erweisen u. Baukeramik auf ein offizielles 
Gebâude oder einen Tempel deutet (auch wenn N. Arslan in seinen jüngsten Publikationen hier 
Palaiperkote sucht u. die Lokalisierung von P. offen läßt). In der Umgebung von Tabaklar zwei 
Nekropolen: w. Grâber mit Funden aus klassischer u. hellenist. Zeit, s., in der Flur Poyrazlar, 
einfache rüm. Sarkophage"; — Bergas. 

! TK CI Çanakkale ş/5. — ? 40.230628, 26.606789 (Tabaklar Mahallesi). — ? Herodot V 117; Xen. Hell. 5, 1, 25; 
Pseudo-Skylax, Periplus 94. — ^ П. П 835; XI 228; XV 548; Strabon XIII 1, 7. 20. — 5 HANSEN — NIELSEN, Inven- 
tory 1013; Steph. Byz. II 112 (IV 56 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). — ° JUDEICH, Nordwestl. Kleinasien 546; 
ARSLAN, Çan 211 bzw. 88; DERS., Lapseki 99. — ' W. Ruge, RE 19/1 (1937) 862-865; MÜLLER, Kleinasien 903-906 
(Font, Lit). — ° HANSEN — NIELSEN, Inventory 1013; MAFFRE, Phrygie maritime 142. — ° Athenaios, Deipnosophistai 
I 29f (1 68 KABEL); W. RUGE, RE 19/1 (1937) 863. — '? Strabon XIII 1, 20. — " Plinius, Nat. hist. V 141. — 2 MÜL- 
LER a. O. — 5 ARSLAN, 2007 Lampsakos 335; DERS., Perkote 80-82; ARSLAN — BAKAN, Lampsakos 2010, 456. 
TENGER, Phoroshóhe 154. 


Perperina (Перлертуа), Dorf in Hellespont, vermutlich an der S-Küste des Marmarameeres in 
der Nàhe der Mündung des — Granikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt als dritte Station nach — Lopadion (Uluabat) u. zugleich letzte 
Station vor — Parion (Kemer) auf dem Weg, auf dem Theodöros Studites 797 vom Kloster — 
Kathara in sein erstes Exil (Thessalonike) geführt wurde; aufgrund der durchschnittlichen Ta- 
gesleistung zwischen Lopadion u. Parion lag P. vermutlich in der Náhe der Granikos-Mündung'. 


Mon — 
! Theod. Stud., Ep. 3 (1 145*, 14 FATOUROS); CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209. 


Persea (Перова), Örtlichkeit in der Nähe des emporion — Amareön, vermutlich in Bithynien 
im Bereich des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 

Hist In oder bei P. gab es 612 n. Chr. ein Kloster > H. Christophoros!. 

Mon — 

! Vita Theod. Syk. I 128 (Kap. 156). 


Persi Köyü, jetzt Değirmenli, Ort in Hellespont in einem linken Seitental des mittleren — 
Makestos (Simav Çayı), 26 km sö. von Adrianu Therai (Balıkesir)! 

© 28% 399 
Hist — 
Mon Unmittelbar s. oberhalb des Ortes ist in eine isolierte Felsspitze eine kleine Einsiedelei 
auf zwei Stockwerken eingegraben (Abb. 241). Das Obergeschoß (von außen über einige in den 
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Fels geschlagene Stufen zu erreichen) enthâlt emen einzigen Raum mit einer Türöffnung u. 
Steinbánken an den Seiten. Die darunterliegende Kirche besteht aus einem lângsgerichteten 
(Länge ca. 2 m) Vorraum mit Bänken an den Löngsseiten u. einem Grab in der N- Wand, einem 
etwa quadratischen Hauptraum (knapp 3 m), der in einer halbrunden Apsis mit zweistufigem 
Synthronon endet (Abb. 242), u. einem n. Parekklesion, das sich über die Gesamtlânge erstreckt 
u. vom Hauptraum durch eine Tür (Lócher für Türangel erhalten) erreichbar war. Hier ein Fen- 
ster nach NW, Bànke an den Làngsseiten u. ein weiteres (Arkosol-)Grab in der N-Wand. Das 
Parekklesion ist vom Altarraum durch eine in Resten erhaltene, aus dem Fels gearbeitete Iko- 
nostase getrennt. Dieser enge, durch ein rezent erweitertes Fenster erhellte Altarraum endet in 
einer Apsisnische mit Resten eines Altars. Hauptraum, Parekklesion u. Altarraum des Parekkle- 
sions weisen je eine flache, in einem Ringwulst endende Kuppel auf (Abb. 243). Die Fortsetzung 
der Ikonostase nach oben wird durch grobe, flache Wandbógen angedeutet. Die früher beobach- 
teten Freskenreste sind verschwunden?,*. 

Bereisung “1997. 


! 39.482480, 28.103244 (Lage der Kapelle). — ? MUNRO — ANTHONY, Mysia 259. 


Petalas (ПєтоАёс), Kap u. 6. anschließende Hafenbucht im NW der Insel — Proikonnesos, 
noch heute Badalankörfezi (Namenskontinuitât)' 
4, 2720 4020 


Hist mn einem frühneuzeitl. griech. Portulan wird P. beschrieben als Кар im W von Marmaras 
(Proikonnösos); der anschließende (gleichnamige) Hafen habe ein eigenes „dickes“ Kap wie 
eine Felsinsel (den Sporn, der die Einfahrt in die Bucht im NW einengt), die man rechts lasse, 
links eine Kirche’. — Aufgrund eines Mißverständnisses scheint P. auch für den Namen von 
Proikonneösos selbst (nicht nur des Hafens) gehalten worden zu sein; trotz einer ähnlichen Aus- 
sage in einem Portulan (s. anschließend) ist es unwahrscheinlich, daß — Kutale gemeint ist, das 
keinen guten Hafen aufweist?. Ebenso dürfte die Behauptung, P. sei eine kleine Insel s. von 
Магттога", auf einer Verwechslung oder Irrtum beruhen; hier ist wohl wirklich Kutale gemeint. 
— Bei dem Hafen, in dem das Handelsschiff, auf dem im Herbst 1310 Theodulos Magistros von 
seiner Gesandtschaftsreise nach Kpl. in seine Heimatstadt Thessalonike zurückkehrte, wegen 
widrigen Wetters acht Tage festgehalten wurde, handelt es sich nach der Beschreibung der bei- 
den Kaps um P? 

Mon — 


! TK CH Bandırma 13—14/ö; 40.644940, 27.549403. — 2 DELATTE, Port. 1 337. — 5 Daniil 74 mit A. 17; TOMASCHEK, 
Kleinasien 3. — * GAUTIER-DALCHE, Carte 138. — ° TREU, Gesandtschaftsreise 14f.; DEMETRUKAS, Taxidi 182f. 


Petra (Петро), befestigte Örtlichkeit in der Troas, auf dem Territorium von — Ilion, vermutlich 
im Bereich des letzten Gebirgsdurchbruches des — Skamandros (Küçük Menderes) sö. von 
Ilion, genaue Lage unbekannt 


Hist Unsicher ist eine mögliche Erwähnung in Pseudo-Skylax!. Р. u. die umliegende Gegend 
Petris bzw. Petritis sind aus der inschriftlich überlieferten Korrespondenz des Kónigs Antio- 
chos I. ca. 274 v. Chr. bekannt, der den Landstrich dem Aristodikes von Assos schenkte, der ihn 
seinerseits dem Territorium von Ilion einverleibte?. Unter den in Frage kommenden Siedlungs- 
stâtten Ballı Dağ (links des Skamandros), Asarlık (in der archäologischen Lit auch [Eski] 
Hisarlik, rechts des Skamandros) u. Fila (Figla) Tepe (nnó. von Asarlik) spricht sich Cook für 
Asarlık aus, da sich nur hier neben älteren auch hellenist. Reste fanden’. 


Mon Um den Hügel Spuren einer Ringbefestigung; wenig hellenist. Keramik u. Gráber* 


! MAFFRE, Phrygie maritime 128f., 157. — 2 FRISCH, Ilion 92-100 (Nr. 33); Соок, Troas 114f.; SCHULER, Ländliche 
Siedlungen 30, 51. — ? Cook, a. O. 124-127, 365f. — * Cook 125f. (Lit). 


Petzika 911 


Petras Monē (роут) тйс Пётрас), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, ge- 
naue Lage unbekannt 


Hist Abt lordanös von P. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palástina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

! ACO III 49 (Nr. 90); TANIN, Grands Centres 424. 


Petro& (Петрол), Örtlichkeit in Bithynien, zwischen — Nikaia u. — Nikomedeia, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Die von Kaiser Michael VI. gegen den Rebellen u. künftigen Kaiser Isaak Komnenos 
ausgesandten Truppen schlugen 1057 unmittelbar vor der Entscheidungsschlacht ihr Lager bei 
P., nur 15 Stadien (knapp 3 km) vom Lager Isaaks auf". 

Mon — 

! 16. Skyl. 494. 


Petrozet//a (ПетроСет//а), (ländliche) Phyl& von Nikomedeia, vermutlich nw. der Stadt, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Die phyle Petrozeta ist auf einer Weihinschrift (98/99 n. Chr.) aus İshakcılar (Sakcılar), 
16 km nnw. von Nikomedeia (İzmit), genannt'. Ein gleicher oder âhnlicher Ortsname ist in der 
Nähe von > Amorion (TIB 4) bekannt. 

Mon — 

! DÖRNER, Bithynien 42f., 62f. (Nr. 34); TAM ТУЛ, 60. — ? TIB 4, 238 (s. v. Türkmenkóy); ZGUSTA, Ortsnamen 483. 


Petru (tà Петроо), Dorf (chorion) in Bithynien, dem am N-Ufer der — Apollonias Limne 
(Apolyont bzw. Ulubat Gölü) gelegenen — Marykatu Köme benachbart, genaue Lage unbekannt 


Hist Nach dem Tod des Vaters zog die Mutter des hl. Paulos d. J. von Elaia nach P. in ,,Phry- 
gien" (der Autor muß, wenn es sich nicht um ein Versehen handelt, an das antike „Phrygien am 
Hellespont“ gedacht haben); in einem semneion tu hagiu Stephanu erhielten Paulos u. sein 
Bruder Basileios Elementarunterricht. Nach dem Tod der Mutter mußte der Hl. hier die Schwei- 
ne der Gemeinde hüten, um sein Leben zu fristen, bis er zu seinem Bruder gebracht wurde, um 
die Mónchslaufbahn einzuschlagen!. Verkürzend wird auch Marykaton Kome als der Ort ge- 
nannt, wo sich die Mutter niederlief?. 

Mon — 


! Vita S. Pauli iun. 105—107; TANIN, Grands Centres 233; KAPLAN, Hommes 196, 275. — ? Synax. Cpl. 309; MALA- 
MUT, Route 66, 121, 278. 


Petzika (zà рёрт тоб Петбікд), Gegend wahrscheinlich in Bithynien, am Weg zwischen den 
Klóstern — H. Zacharias in — Atroa u. — H. Porphyrios am — Ryndakos, genaue Lage unbe- 
kannt 

Hist In der Gegend tu Petzika (benannt wohl nach einem Besitzer) lag das Dorf — Pegadia 
(zu einer möglichen anderen Lokalisierung vgl. dort)'. 

Mon — 


! LAURENT, Pierre d’Atroa 184f. 
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Peukia (1) (Пеокіо), Örtlichkeit (topos) in den Hügeln oberhalb von — Chalködön, vermutlich 
im Bereich der heutigen Hügel Büyük u. Küçük Çamlica, in denen sich der Name als Überset- 
zung oder Neubildung aufgrund unverânderter Gegebenheiten (çam — Kiefer) gehalten hat, etwa 
6 km nó. von Chalkedon, 5 km ó. von — Chrysopolis! 

п 299 40404 100 


Hist Der künftige Kaiser Andronikos I. schlug 1182 vor seinem Einzug nach Kpl. bei P. ober- 
halb von Chalkedon sein Lager auf, wo er nachts viele Scheiterhaufen entzünden ließ, um die 
Bewohner u. Verteidiger der Hauptstadt über die geringe Anzahl seiner Soldaten zu täuschen’. 
Mon — 


! 41.025398, 29.067450 (Büyük Çamlica) — ? Nik. Chön. 246; Theod. Skut. 319; PasparEs, Proasteia 52. 


Peukia (2) (IIzuxía), Ort u. Schiffahrtsstation an der asiatischen Küste des Hellespontos s. von 
— Abydos, vermutlich etwas n. von — Ophrynion, genaue Lage unbekannt 


Hist Das unter dem Namen des Kaisers Konstantinos Porphyrogennetos überlieferte Stadio- 
dromikon der Kretaexpedition von 949 listet Tapeukia (für ta Peukia) 12 Meilen hinter — Aby- 
dos u. 8 (zu lesen 18) Meilen vor — Tenedos (TIB 10) auf!. Die Entfernung von Abydos führt 
etwa in die Gegend zwischen — Ophrynion u. Karantina Kö(yü) (heute Güzelyalı)? (ə Mandrea); 
eine Identifizierung mit dem unweit gelegenen Mandrea ist jedoch wenig wahrscheinlich. Auch 
bei al-Idrisi wird B-f-h-iya als Stadt (Ort) am Fuße eines Berges (nicht: „sur une &minence“), 
zwei schwache Tagesreisen s. von Abydos u. 40 Meilen (!) vom S-Ausgang der Dardanellen 
(famm Abidus) bzw. drei Tagesreisen nach O (!) von Afsin (Ephesos) genannt. Daß hier auch 
der Fluß Finiqa (— Phoinix Potamos, ТІВ 8) entspringen soll, ist eine wahrscheinlich auf einer 
extrem verzerrenden Karte beruhende Fehlinformation?. — Die in wenigen frühneuzeitl. Portu- 
lankarten zwischen Dardanello u. Erminio (bzw. laniçari) verzeichnete Schiffahrtsstation pinea* 
ist wahrscheinlich eine Übersetzung von P. u. mit diesem zu identifizieren. Unwahrscheinlich 
ist hingegen die ófter vertretene Identifizierung mit der Station — Pasequia (aufgrund einer 
Verlesung des „langen“ s zu f auch Paffequia), da fast alle Portulane u. Portulankarten diese 
(trotz viel zu groBer Meilenzahlen in diesem Bereich) n. von — Dardanelo ansetzen. 

Mon — 


! Konst. Porph, De cerim. I 678 (REISKE); HUXLEY, Рогі. 295f. — ? ТК 1:200.000 Edremit u/3;.Çanakkale İl Haritası. 
— 3 al-Idrisi 806 (Übers. JAUBERT II 303); TOMASCHEK, Kleinasien 16f. — * ALMAGIA, Planisferi carte, Farbtafel bzw. 
Taf. 14; Dımırrov, Bülg. kart., Taf. 41. 


Phantia (Davria), Stadt in der Troas u. somit vielleicht in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist | Genannt nur bei Stephanos von Byzanz (zwischen Фӧстоло u. Феб). Da mit Ph. die al- 
phabetische Reihenfolge durchbrochen ist, ist vielleicht der Name selbst korrupt überliefert!. 


Mon — 
! Steph. Byz. 661 (MEINEKE); W. Косе, Phantia. RE 19/2 (1938) 1789. 


Pharnutis (Döpvovrc, Фарроотіос, Pharnucias), Fluß in Bithynien, heute Karadere (früher 
Uzunçayır), entspringt in den — Astakena Ore, dem Gebirge zwischen — Nikaia u. dem — 
Astakönos Kolpos u. mündet 5 km nw. von Nikaia in die > Askania Limne (İznik Gölü) 

2940 4020 


Hist Pharnacias (andere, wohl bessere Lesung Pharnucias) wird bei Plinius unter den Flüssen 
Bithyniens aufgezâhlt!. Pharnutis ist in der Бух. Lexikographie als Fluß genannt, der an Nikaia 
vorbeifließt?. Einer hagiographischen Quelle zufolge entspringt er in den — Astaköna Ore, fließt 
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zunächst in gewundenem Lauf durch hochgelegenes, baumreiches Gebiet, dann, nach der sog. 
Trajansbrücke (an der Pilgerstraße) als „zweiter Nil“ durch Wiesen u. Gärten, bevor er in die 
— Askania Limne mündet. Im Frühjahr stiegen aus dem See nicht sicher identifizierbare Fische 
(Welse?) in den Fluß hinauf, die hier gefangen u. bis Kpl. exportiert wurden’. Die Beschreibung 
trifft nur auf das Karadere, im Oberlauf auch Kayalı Dere (früher nach einem von ihm großräu- 
mig umflossenen Dorf auch Uzungayir) genannten Fluß zu’. Aus einer Nebenbemerkung 
Straböns geht hervor, daß die Straße zwischen — Nikomedeia u. Nikaia einen Fluß 24 Mal 
querte; vielleicht ist der Ph. gemeint, wenn Strabon nicht (wahrscheinlicher) den — Drakön 
meint, für den es eine ähnliche Aussage noch aus frühbyz. Zeit gibt‘; dieser fließt allerdings vv. 
der Verbindung von Nikomedeia nach Nikaia. 

Mon > Trafanu Gephyra. 


! Plinius, Nat. hist. V 149; TıscHLER, Hydronymie 116f. — 2 Suda N 380; Ф 111 (ed. Adler III 466; TV 700). — ? Vita 
Neophyti in TÖANNU, Mnémeia 246f.; W. Косе, Nikaia. RE 17/1 (1936) 241 u. Pharnutis. RE 19/2 (1938) 1857; 
ROBERT, Sur des lettres 105-109; ŞAHİN, Iznik II 3, S. 19. — ^ TK C IV Kocaeli (İzmit) 31—33/p-r. — ? ŞAHİN, Iznik 
H 3, S. 50f. — ° Strabon XIII 1, 10; TOMASCHEK, Kleinasien 8; RUGE u. ŞAHİN a. O. 


Pharos (Фӧрос̧ ,,Leuchtturm”), Toponym, das am Ausgang des Bosporos auf der europäischen 
Seite gut bezeugt ist (— TIB 12), in einigen Fällen aber auch auf der asiatischen Seite angesetzt 
werden kann (— Hieron); dabei muß offen bleiben, ob dieser Leuchtturm bei Anadolu Feneri 
oder nâher bei Hieron stand 


Hist Die Russen, die 941 Kpl. angreifen wollten, gelangten in die Nâhe des Pharos, in dessen 
Nâhe sie durch die Flotte des Protobestiarios Theophanes, der bei — Hieron auf sie wartete, 
eine erste Niederlage erlitten!. Da sich die folgende Landung der Russen u. die Verwüstung der 
Küstenregionen an den asiatischen Küsten abspielten, ist die Lokalisierung dieses Pharos auf 
der asiatischen Seite nicht unwahrscheinlich. — 1372 verurteilten Patriarch u. Synode die Ein- 
wohner des kastron Ph. u. einen Hieromonachos der dortigen Georgios-Kirche, da sie gefange- 
ne Christen, die den Türken entkommen waren u. hier Zuflucht gesucht hatten, nicht aufnahmen, 
sondern auf ein Boot verfrachteten u. zu den Türken zurückschickten?. Die Verfrachtung auf ein 
Boot legt — wenngleich nicht zwingend — nahe, daß das europäische Pharos gemeint ist. 

Mon — 

! Theoph. Cont. 423f., 16. Skyl. 229; Sym. Mag. Chron. 335; Sym. Mag. 746f.; Georg. Mon. Cont. 914f., Leon 


Gramm. 323; H. GRÉGOIRE – P. ORGELS, La Guerre Russo-Byzantine de 941. Byz 24 (1954 119551) 1552, VASILIEV, 
Byzance II 1, 292f. — ? MM I 592f., DARROUZES, Reg. 2641, 2647. 


Phiale (ión, ФібЛоо Миу, Dılo), Hafen am mittleren Abschnitt der asiatischen Bosporos- 
küste zwischen — Phrixu Limen u. dem Kap > Lembos, heute Körfez mit seiner kleinen, 
halbrunden Bucht, in die ein kleiner Bach mündet! 

о 4, 2900 4100 


Hist Phiela wird in der Antike als Hafen der Chalkedonier genannt; die dahinterliegende 
Anhóhe wurde aufgrund seiner Form bereits damals mit einem Theater (Theatron) verglichen 
u. auch so benannt’. Vermutlich identisch mit Phieleia in Bithynien?. Bei Ph. gab es im 5. Jh. 
ein Kloster unter einem Abt Makedonios!. Nach einigen Quellen war der spätere Patriarch 
Sergios I. bis zu seinem Amtsantritt 610 nicht nur Vorstand des Armenhauses (ptocheion) von 
— Phrixu Limen, sondern auch des ptocheion von Ph.?. Vielleicht ist die Herkunftsangabe ёк 
тфу Фіоћтфу eines Mónches, der zeitweise im Kloster des hl. Lazaros Galesiotes lebte, auf Ph. 
zu beziehen‘. Die Bucht war im 16. Jh. nach einer Marmorplatte als Plaka bekannt. 

Mon S. der Bucht auf dem Gelânde der Amcazade Hüseyin Paşa Külliyesi Baureste (Ziegel- 


mauerwerk) aus byz. Zeit; weitere, nicht nâher bestimmbare byz. Baureste auf dem Gelânde des 
auf einem Hügel angelegten, Mihrabat Korusu genannten Parks б. der Bucht‘. 


914 Philion (-os), monasterion en të 


Bereisung 2000. 


! 41.094409, 29.067262. — ? Dion. Byz. 31: PARGOIRE, Boradion 454f. — ? Steph. Byz. 664 (MEINEKE); OBERHUM- 
MER, Bosporos 753f. — * DAGRON, Marcel 280, 293. — ° FISCHER, Catalogi 288; Nik. Kall., Enarratio 456 D; TANIN, 
Cpl. 489; DERS., Grands Centres 16. — é AASS Nov. III 578 A. — 7 GvrLIUs, Bosporus 226, 228f.; GRELOJS, Gilles 
224f., 231. — š YALÇIN, Boğaziçi 2011, 90. 


Philion (-os), monasterion en tē (то öv тў Duio puovactr]piov, di&Ang uovactýpiov,), Ge- 
gend mit einem Kloster in Bithynien zwischen dem Berg — Oxeia u. — Ruphinianai, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Der hl. Auxentios wurde 451 auf dem erzwungenen Weg vom Berg — Oxeia nach — 
Ruphinianai (u. weiter nach Kpl.) auch eine Zeitlang im Kloster (in) Ph. (in wohl schlechterer 
Überlieferung auch Antiphilu) mit seiner Ібаппёѕ- (Prodromos-)Kirche eingesperrt u. wirkte hier 
auch einige Wunder'. 

Mon — 


! Vita Auxentii 1401 C-1405A; Menol. I 73f. (= CLUGNET, Auxence 8f.); GEbEON, Heortologion 280; JOANNOU, 
Démonologie 99-102; PARGOIRE, Auxence 25; JANIN, Précurseur 349; DERS., Grands Centres 40; DERS., Cpl. 503; 
AUZÉPY, Vies d'Auxence 206, 214—216; PARGOIRE, Autour de Chalcédoine 352f. 


Philokrene (ФіЛокрдул), Бух. Festung unweit n. der Einfahrt in den Golf von Nikomedeia, 
heute Bayramoglu am Kale Burnu, 2 km n. des Kaps — Leukate, 48 km w. von Nikomedeia 
(İzmit)' 

A 29940" 
Hist Auf einer in Aritsu (> Ritzion, heute Darıca) gefundenen, aber aus der w. des Fundortes 
gelegenen Flur Philingir (Namenskontinuität) stammenden, mittelbyz. Grenzinschrift werden 
die Güter der hauptstädtischen Klöster ton Metropolitu u. tu Stylu (dieses bei > Sösthenion [ТІВ 
12]) voneinander abgegrenzt’. Ph. wird nur im Zusammenhang mit der sog. Schlacht von — 
Pelekanos (10. Juni 1329) erwähnt, in der Andronikos III. vergeblich versuchte, seine Position 
in Bithynien gegenüber Orhän zu verbessern. Bei der Ankunft in Pelekanos verwechselt Gregoras 
diesen unbefestigten Ort mit Philokrene”, Philokrene ist (mit — Niketiatu Phrurion, — Dakiby- 
za u. — Ritzion) nur eine der vier „Städte“ (eher Festungen), in die die Бух. Soldaten in der 
Nacht nach der leichten Verwundung des Kaisers flohen. Nach Gregoras begab sich auch An- 
dronikos III. selbst nach Philokrene u. von hier zu Schiff nach Kpl. Am náchsten Tag fand vor 
den Toren der Festung noch ein verlustreiches Scharmützel statt; im Laufe des Tages sammelten 
sich vor Philokrene auch die in die anderen Festungen geflohenen Soldaten, um den Rückweg 
nach Kpl. anzutreten‘. 


Mon Die Burg von Philokrene wurde beim Bau eines Seebades mit Strandhotel mit Ausnahme 
eines Rundturmes u. eines darunterliegenden Mauerstückes zerstört. Sie lag auf dem südlichen 
von zwei Kaps u. beherrschte die dazwischen gelegene kleine Hafenbucht. Die Mauern um- 
schlossen ein unregelmäßiges Fünfeck (größte Längserstreckung der Burg knapp 70 m, Breite 
zwischen 30 m im N u. 60 m im S); die steil zum offenen Meer abfallende W-Seite war unbe- 
festigt. Die Knickstellen des Fünfecks waren durch Rundtürme gesichert, der stárkste (und 
einzig erhaltene) erhebt sich auf einem Knick der S-Mauer; das angeschlossene Mauerstück 
führte wohl zu einem Eingang vom Hafen; auch die gerade O-Mauer war durch einen Rundturm 
verstárkt. Hier schlossen sich im Inneren Spuren eines Gebáudes an. Mauerung: relativ schma- 
les Mauerwerk (Mauerstârke unter 1 m) aus grob zugehauenem Bruchstein, eingelagert sind 
einfache u. doppelte Ziegelbânder; weiBlicher Mórtel, vereinzelt sind Ziegel (z. T. senkrecht 
gestellt) u. Spolien verbaut. Viereckige Holzbalken waren eingelassen. Datierung: Nach Foss 
eher frühkomnenisch als palaiologisch?. 
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! Etwa 40.771875, 29.353826. — ? X. A. SIDERIOS, Buğovrivi) nypa öv Aptroot, Syllogos 32 (1908-1910) 
119—131; FErssEL, Chalcedoine 432f. — ? Nik. Greg. I 434 (Übers. VAN DIETEN, Gregoras II 2, 225, 306, A. 270). 
— * 16. Kant. 1 360—363 (Übers. FATOUROS — KRISCHER, Kant. II 34f.), Nik. Greg. 435f. (Übers. VAN DIETEN, Grego- 
ras П 2, 226, 306f., A. 271); SCHREINER, Kleinchroniken I 78 (Nr. 8, 21), 102 (Nr. 10, 2); TI 235£; Laon. Chalk. I 
20; Georg. Sphr. 180; LoENERTZ, Chronique bröve II 45—47; Foss, Nicomedia 46f. — ? DİRİMTEKİN, Pelekanon 52f.; 
Foss, Nicomedia 48. 


Phlubute (Флоороотт)), Kloster in Bithynien, in der Nähe von — Nikaia, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist VvVtederholt bedauert Theodoros Studites, daß auch der bisher standhafte Abt des Klosters 
Ph. (auch: ho Phlubutenos) zu den Ikonoklasten abgefallen sei. Wenig später kehrte er allerdings 
in das Lager der Ikonodulen zurück!. Die ganz oder weitgehend als Legende zu bewertende Vita 
des getauften Juden H. Konstantinos, der im 9. Jh. in das Ph.-Kloster eintrat, hier getauft wurde 
u. (mit einer Unterbrechung) lângere Zeit lebte, lâBt geographische Nàhe zu Nikaia u. Entfernung 
vom Bithynischen — Olympos vermuten?. 

Mon — 


! Theod. Stud., Ep. 197, 222, 223, 230 (I 274“, 287*f., 202*£.; П 320, 349—351, 362-364 FATOUROS); PRATSCH, Stu- 
dites 239f., 245. — ? Vita Constantini 631 C, 634 E, 635 B, 654 C; PmbZ 4003, TANIN, Grands Centres 124f. 


Phoibe (Фо ту, Phoebe), eine der Inseln im Marmarameer um — Ргоікоппёѕоѕ, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Die nur antik belegte Insel! kann nicht sicher bestimmt werden. Die vorgeschlagene 
Identifizierung mit — Kutale (heute Ekinlik Adası)? bleibt hypothetisch 
Mon — 


! Diogenes aus Kyzikos bei Steph. Byz. B 79 (1 342 BILLERBECK), s. v. Besbikos; Plinius, Nat. hist. V 151. — 
? E. OBERHUMMER, Phoibe 13. RE 20/1 (1941) 346. 


Photeinudion (Öorsıvo06tov), Kloster, wahrscheinlich in Bithynien!, Lage unbekannt 


Hist Das Ph.-Kloster gehört zu den Klöstern, deren Abte zu Beginn des zweiten Ikonoklasmus 
zu den Ikonoklasten übergegangen waren?. Der Abt des Ph.-Klosters, das 180 Mönche umfaßte, 
bereute allerdings u. kehrte ins Lager der Ikonodulen zurück; er starb ca. 821—826". 

Mon — 


! JANIN, Grands Centres 189; AuzÉPv, Мопаѕіёгеѕ 438.— ? Theod. Stud., Ep. 169, 222 (I 261*f., 287*f.; П 290, 349f. 
FATOUROS); PRATSCH, Studites 239. — ? Theod. Stud., Ep. 474 (I 434*; II 681—683 FATOUROS). 


H. Photios (Mov тоб öytov tout, zum Dorf — Trimmaia im Thema Optimaton gehóriges 
ehemaliges Kloster, genaue Lage unbekannt 


Hist Das ehemalige (naAaıöv) Kloster H. Photios (geweiht dem in der Orthodoxie als Heiligen 
verehrten Patriarchen Phötios I. [858-867, 877—886]) ist unter den vom Dorf — Trimmaia ab- 
hängigen Weilern u. Landgütern genannt, die Kaiser loannes III. Dukas Batatzes nach der 
Rückgewinnung des Thema Optimaton von den Lateinern (um 1240) dem Patriarchat zurück- 
gab'. Móglicherweise handelt es sich um das (sonst unter anderem Namen [— Armenianön 
Mone] bekannte) Kloster, in das Patriarch Photios 886 verbannt wurde?. 

Mon — 

! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg? 1941a. — ? JANIN, Grands Centres 84f., 103f. 


916 Phrixu Limen 


Phrixu Limen (®pi&ov, auch Фроҝоо Муцу), Küstenabschnitt im mittleren Teil der asiatischen 
Bosporosküste, zwischen dem Kap — Oxyrrus u. — Phiale, etwa beim heutigen Kanlıca' 
о 4, 2900 41% 


Hist Benannt nach dem mythologischen Helden Phrixos (auch Phryxos), der nach einigen 
Scholien hier gelandet bzw. gestorben sein soll’. An dem zo2öç kai Eninedog aiywAóc P2, der 
zur Chalkedonia peraia gehórte*, gab es ein Artemis-Heiligtum?. Vor seinem Patriarchat (610— 
638) war Sergios I. u. a. ptochotrophos, Vorsteher des Armenhauses (ptocheion) von Phrux 
limen, Phrixu limen“ bzw. der Armenhâuser von Phrixu limen u. dem s. benachbarten — Phiale 
limen’. Phryxu Limen 1166 nochmals zur Lokalisierung des Klosters — Batala im Bereich des 
— Borradion-Berges genannt*. Vielleicht sind die angeführten Stellen von Stephanos von By- 
zanz u. Hesychios von Milet auf ein zweites Phrixu Limen zu beziehen, das unmittelbar s. von 
— Hieron (Macar Limanı [Madjar L.]) anzunehmen wäre’. 

Mon In einem 1917 abgebrannten osman. Bad war als Spolie ein Relief mit Darstellung eines 
Elefanten wiederverwendet, das vermutlich von einem Бух. Gebäude der Umgebung stammt". 
Im Ort ein wahrscheinlich Бух. Mauerrest, s. des Ortes Ruinen einer größeren Zisternell, 
Bereisung 2000. 

! PARGOIRE, Boradion 451—455; etwa 41.102221, 29.066839. — ? Aeschylus, Tragoediae superstites et deperditorum 
fragmenta ex recensione G. DINDORFI, III. Scholia Graeca ex codicibus aucta et emendata. Oxford 1851 (ND Hil- 
desheim 1962), 427f., Demetrii Triclinii in Aeschyli Persas Scholia, iterum edidit L. Massa POSITANO (Collana di 
Studi Greci 13). Napoli? 1963, 31f., K. KEYSSNER, RE 20/1 (1941) 768; ViAN, Légendes 212f. — ? Dion. Byz. 31. 
— * Steph. Byz. 672 (MEINEKE). — ? Hösychios von Milet in PREGER, Orig. Cpl. 14; OBERHUMMER, Bosporos 753. 
— ° Chron. Pasch. I 699 (Übers. M. and M. №нітвү 149 mit A. 419); Ephraemus, ed. I. BEKKER. Bonn 1840, 
9817-9819. — 7 FISCHER, Catalogi 288; Nik. Kall., Enarratio 456 D; JANIN, Cpl. 489; DERS., Grands Centres 16.— 
š PETIT, Concile 491. — ° Ptolemaios 792 MÜLLER (Kommentar); MORENO, Hieron 663f.; v. р. Gorrz, Karte von 
Constantinople. — !° Eyice, Boğaziçi 62f. — !! YALÇIN, Boğaziçi 2011, 90f. 


Phru[...]| (®pov[...]), fragmentarisch überlieferter Name einer Gegend (eines Bezirkes) an der 
S-Küste des Marmarameeres, auf dem Territorium von — Parion, genaue Lage unbekannt 


Hist Die (eine) Fischereigilde von Parion hat in einem bestimmten Jahr im 1. Jh. n. Chr. die 
Fischereirechte in Phru[...] gepachtet'. 


Mon — 
! FRISCH, Parion 14f. (Nr. 6). 


Phrygana ($pvyavó), Berg u. wahrscheinlich zwei nach diesem benannte Klöster in Bithynien, 
am asiatischen Ufer des Bosporos in der Nâhe von — Hieron, genaue Lage unbekannt 


Hist Mönche von Ph. (Dpvyaviraı) sind Adressaten mehrerer nur als Kurzregest bekannter 
Briefe des Mónches Hierotheos, die wohl zum groBen Teil wâhrend des Patriarchats Theodo- 
sios” I. (1178-1183), teilweise aber auch später geschrieben wurden. Aus einer Anspielung kann 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit erschlossen werden, daß das Kloster Ph. unter dem Pa- 
trozinium des hl. Stephanos stand Kurz nach dem Tod Kaiser Andronikos’ I. Komnönos trat 
Ioannes Mesarites als Mönch in ein Kloster auf dem Berg Ph. ein, verließ es aber bereits nach 
drei Jahren wegen interner Streitigkeiten’. Patriarch Georgios II. Xiphilinos (1191-1198) ließ 
sich gegen Ende seines Lebens, nicht unbedingt nach dem (vorzeitigen) Ausscheiden aus dem 
Amt, im Kloster ton Phryganon, „das er errichtet hatte (oxoöölunosv), unter der Herrschaft des 
Alexios Angelos, des Bruders des Isaak (1195—1203)“, zum Mönch scheren?. Das Patrozinium 
dieses Klosters, das von Kaiser Andronikos П. besonders gefördert wurde, geht aus zwei zwi- 
schen 1283 u. 1285 geschriebenen Briefen des Patriarchen Gregorios II. Kyprios hervor. In einem 
Brief fordert der Patriarch den Megas Logothetes auf, das von Georgios Xiphilinos auf einem 
Hügel bei — Hieron gegründete u. dem hl. Georgios (d. h. seinem Namenspatron) geweihte 
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Kloster gegen Übergriffe des Heeresrichters (krites tu phossatu) (Könstantinos) Cheilas zu schüt- 
zen, der diesem Kloster wiederholt u. gegen den Wunsch des Kaisers Grundstücke weggenom- 
men hatte, um sie dem benachbarten Kloster — Ostreidion zu geben, u. es auch sonst auf ver- 
schiedene Weise schádigte^. In einem weiteren Brief, in dem es vor allem um das Kloster — 
Trichinaraiön Mone geht, wird erwähnt, daß derselbe krites vorher dem Kloster des hl. Geörgios 
ton Phryganon arg zugesetzt hat. Das Georgios-Kloster ton Phryganön besaß eine Handschrift 
(fast ausschließlich Werke des Gregorios von Nazianz), die ihm laut Besitzervermerk Isaak, der 
Metropolit von Ephesos (1278-1283), nach gründlicher Restaurierung geschenkt hat. Um 1279 
war Akakios, der Lehrer u. geistliche Vater des späteren Metropoliten von — Herakleia (ТІВ 12) 
Germanos (u. somit dieser auch), Mónch im Ph.-Kloster”. — Es scheint demnach, daf es auf dem 
Berg Ph. (praktisch) gleichzeitig ein Stephans- u. ein Georgskloster gab; sonst müßte das Patro- 
zinium des Stephansklosters mit der (Neu)-Gründung durch Xiphilinos gewechselt haben’. 
Mon — 

! DARROUZES, Recueil 202, 205f., 209—211 (Nr. 22, 26, 27, 30-32, 34); TANIN, Grands Centres 11; GRÜNBART, Hiero- 
theos 64-66, 68. — 2 HEISENBERG, Neue Quellen I 34f., TANIN a. O.; FLUSIN, Mésarités 70, 79. — ? Nik. Kall., Enar- 
ratio 464 D; V. GRUMEL, REB 1 (1943) 263f.; TANIN, a. O. 10f. — * Greg. Kypr. 174-176; LAURENT, Reg. 1466; 


TANİN 10; PLP 30766. — ° Greg. Kypr. 180f.; LAURENT, Reg. 1467. — ° KOTZAMPASE, Cheirographa 9—13. — 7 Georg. 
Pach. П 587; PLP 483, 3747. — * Vgl. TANIN 111, 


Phyraion (Форолоу), Dorf in Bithynien, vermutlich an oder unweit der Küste des Marmara- 
meeres in der Nàhe von — Apameia (Mudanya), genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt als dritte Station (nach der durchschnittlichen Tagesleistung etwa 
in der Nàhe von Apameia anzunehmen) des Weges, auf dem Theodoros Studites 797 vom Kloster 
— Kathara über > Lopadion (Uluabat) in sein erstes Exil (Thessalonike) geführt wurde!. 
Mon — 

! Theod. Stud., Ep. 3 (I 144*, 13 FATOUROS); CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209. 


Physia (®voia), eine der Inseln im Marmarameer um — Proikonnösos, genaue Lage unbekannt 


Hist Die nur einmal antik belegte Insel! kann nicht sicher bestimmt werden. Die vorgeschla- 
gene Identifizierung mit — Arapides (heute Koyun Adası)” bleibt hypothetisch. 


Mon — 


! Diogenes aus Kyzikos bei Steph. Byz. B 79 (I 342 BILLERBECK, s. v. Besbikos). — ? E. OBERHUMMER, Phoibe 13. 
RE 20/1 (1941) 346. 


Phyta (®vrä [oder ®vrot]), Örtlichkeit in Bithynien in der Diözese von — Chalkedön, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Abt Isidoros, der ein eigenes Kloster in P. in der Nâhe einer Kirche des hl. Epimachos 
besaß (uovüg tfjg оботс Ev Фотоїс nànoiov то? Öylov п@рторос 'Exıuâyov) unterschrieb die 
Schrift der Abte von Klóstern der Hauptstadt, der Diözese Chalkedön sowie von Palâstina (u. 
Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen wurde'. 

Mon — 

! ACO III 49 (Nr. 93); TANIN, Grands Centres 425. 


Pınarbaşı (1), Ort in der westlichen Troas (Hellespont), am Übergang von der FluBebene um 
den unteren — Skamandros zum Hügelland der zentralen Troas, knapp 2 km vv. des Skamandros, 
29 km ssw. von Çanakkale! 

п 26% 39% 


918 Pınarbaşı 


Hist — 

Mon Etwa 1 km nó. des Ortes deuten Ziegel u. Keramik (früher auch Granitsâulen) auf einen 
róm. Gutshof. — W. des Ortes finden sich die oft beschriebenen, sehr ergiebigen Quellen (Kirk 
Göz), die oft mit Homers doppelten (einer warmen u. einer kalten) Quellen des Skamandros? 
identifiziert wurden. Von âlteren Reisenden bisweilen angegebene signifikante Temperaturun- 
terschiede konnten nicht bestátigt werden. Eines der Becken, die die Quellen auffangen, war mit 
zwei großen Granitblócken u. einer Marmorplatte ausgestattet". — Etwa 1,5 km w. von P. lag auf 
einer flachen, N-S-gerichteten Erhebung eine kleinere spâtbyz. Siedlung (ca. 2 ha; Flurname 
Bozalan); unter der Keramik fand sich lokale Zeuxippus-Ware des 13. Jh.* 


! 39.874670, 26.238128 (Ortszentrum). — ? Il. XXII 147-152. — ° Cook, Troad 128f., 140-145 (Lit). — * BIEG — 
BELKE — TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 183. 


Pınarbaşı (2), Ort in der Troas (Hellespont), am S-Rand des Beckens des mittleren — Ska- 
mandros, 7 km sw. von Bayramiç, 44 km s. von Çanakkale! 

п 26? 3940 
Hist — 
Mon Auch wenn einige der antiken Fundstücke aus P. aus dem 4 km ssw. gelegenen — Kebren 
verschleppt wurden, ist doch eine alte Siedlung an den namengebenden, reichlichen Quellen 
vorauszusetzen, die nach Münzfunden bis in byz. Zeit bestand; móglicherweise Siedlungskon- 
tinuität bis in die frühosman. Zeit, da der Brunnen inschriftlich auf 1471/2 datiert war”. 
! 39.768379, 26.546308 (Ortszentrum). — ? CLARKE, Travels 76f.; SCHLIEMANN, Reise 58f.; Cook, Troad 313 (Lit). 


Pingal//a (xopiov IhwyóAov), Dorf in Bithynien, vermutlich in der Nähe von Chalkedon 
(Kadikóy), genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt nur auf einer frühbyz. Grabinschrift aus Fenerbahçe (Phanaraki, — Hiereia [1])'; 
irrtümlich auch TTevyo2c: geschrieben?. 

Mon — 

! MERKELBACH, Kalchedon 70 (Nr. 83). — ? ZGUSTA, Ortsnamen 481. 


Pionia (Гпоуто, ITióvia, Ilotövto, Movir, Pioniae), Stadt u. Bistum in Hellespont, heute wahr- 
scheinlich Gömeniç Kalesi am rechten (6.) Ufer des —^ Empelos (hier, am Oberlauf, Madra Çayı, 
am Unterlauf Koca Dere), gut 1 km wsw. von Gömeniç, (auch Dömeniç) 10,5 km nó. von İvrindi, 
27 km w. von Adrianu Therai (Balıkesir)! 

Е 2720 3920 


Hist Pioniai wird bei Strabon in der Reihe Sköpsis, Andeira, Pioniai, Gargaris aufgezählt?. 
Plinius weist die Pionitae richtig dem conventus von Adramyttion zu, an anderer Stelle verlegt 
er aber Pioniae zusammen mit einer Gruppe anderer hellespontischer Stádte irrtümlich in die 
Landschaft Teuthrania (im Kaikos-Tal)”. Beim Opfer auf dem Grab des mythischen Stadtgrün- 
ders Pionis, eines Nachkommen des Herakles, stieg von selbst Rauch auf*. Rom. Münzen, deren 
Typen auf Mysien, nicht auf die Troas weisen, zeigen außer Herakles (häufigster Typ) u. a. 
Asklepios, auch mit Hygieia? sowie einen Flußgott°. Bei Hierokles in der Abfolge — Adrianu 
Therai, P., > Konision (konjiziert für überliefertes Koniosine), — Argiza verzeichnet". 

Als Bistum (Suffragan von Kyzikos) ist P. seit dem Konzil von Ephesos 431 bezeugt, an 
dem Bischof Aetios teilnahm*. Am Konzil von Chalkedön 451 nahm Eulalios von Р. in Helles- 
pont, einmal mit dem (geographisch streng genommen nicht ganz korrekten) Zusatz Troados, 
teil’; den Brief der Bischöfe von Hellespont an Kaiser Leon I. 458 unterschrieb Sabas". In den 
Bistümerverzeichnissen durchgehend bis ins 12. Jh. als Suffragan von Kyzikos geführt; aller- 
dings erscheint es in einem Verzeichnis des 12. Jh., dem letzten, das vollständige Suffraganlisten 
bietet, zusammen mit dem offensichtlich benachbarten Bistum — Palaia (heute wahrscheinlich 
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Kadı Kalesi bei Balya [17 km n.]) vereint (ó ПоЛолйс gro ITiovíag)!!. Ein Dokument des 14. Jh. 
(Zeit des Patriarchen Niphon, 1310-1314) bestâtigt die Unterstellung beider Orte unter einen 
Bischof (— Palaia), die folglich benachbart lagen". Aus dem Umstand, daß von P. ab mittelbyz. 
Zeit keine Bischófe mehr bekannt sind, solche aber ab dieser Zeit für — Palaia bezeugt sind, u. 
daf in beiden letztgenannten Dokumenten Palaia an erster Stelle genannt ist, kann man vielleicht 
schließen, daß der Bischof in mittel- u. spätbyz. Zeit tatsächlich dort residierte. 

Wenngleich nicht alle antiken u. byz. Quellen P. eindeutig in derselben Gegend lokalisieren, 
so ist doch nach L. Robert, der die Gründe für seine Lokalisierung an der Gómenig Kalesi zwar 
verschiedentlich andeutet, den eigentlichen Beweisgang aber einem Werk vorbehielt, das nie 
erschienen ist, die Annahme von zwei homonymen Orten Pionia(i)' (in der Troas u. in Mysien) 
unnótig". Insbesondere führt er an: die Münze mit Flußgott, das bei Pausanias beschriebene 
Naturphânomen (das wohl auf vulkanische Tâtigkeit bzw. heiBe Quellen deutet; zu beziehen 
vielleicht auf die Thermalquellen bei Kiraz, 6 km sö.), schließlich die Nachbarschaft zu Palaiai, 
das bei Balya (17 km n.) lokalisiert ist". 

Mon Eine byz. Burg liegt auf einem steilen, isolierten Felsen unmittelbar über dem rechten 
Flußufer (Abb. 244); vielleicht (aber keineswegs sicher) umfloß der Fluß früher in einer Schlin- 
ge den Burgberg (der dann am linken Ufer gelegen vvüre). Die Befestigung ist vor allem auf der 
N-Seite (hier verstärkte ein rechteckiger Turm [Abb. 245] die heute weitgehend verstürzte 
Ringmauer; weiter n. u. tiefer stand ein weiterer, kleinerer Turm) u. auf der O-Seite (Kurtine) 
erhalten. Auf der steilen S-Seite füllt ein Mauerstück eine breite Öffnung zwischen zwei Felsen 
aus. Im W des kleinen Gipfelplateaus eine rechteckige Felszisterne; im NO wurden früher Reste 
einer kleinen Kirche beobachtet. Mauerung: Bruchsteinmauerwerk; AuBenschale, wo erhalten, 
aus grob geglâtteten Steinen, in einigen Fundamentlagen auch gröBere Quader (Spolien?). Stel- 
lenweise reichlich Ziegelbruch vermauert. In der O-Mauer ist ein Band aus Ziegeln oder flachen 
Steinen eingelagert. Runde Balkenlócher (waagerecht u. parallel zur Schale). Neben roter ver- 
einzelt auch grünglasierte Keramik!5,*. — Auf dem breiten, ebenen Feld zwischen dem Burgfel- 
sen u. den n. anschlieBenden Bergen liegen die Reste einer ummauerten Stadt, die mindestens 
von hellenist. bis frühbyz. Zeit (wahrscheinlich lànger) besiedelt war; Reste verschiedener 
Gebâude; reichlich Keramik (von áolischer Ware an, viel Terra Sigillata) u. Ziegel. Neben anti- 
kem auch ma. Mauerwerk (Bruchstein; Reste von Gebâuden, nach Auskunft am Ort früher auch 
Gräber)'’*. Quader ins Dorf verschleppt'®. — An einer Çeşme („Laufbrunnen“) zwischen Burg 
u. Dömeniç sind große, flache Quader verbaut; im Ort, einem ,,Altsiedeldorf" mit Kaldirims u. 
Hofpflasterungen, finden sich Spolienquader*. 

Bereisung “1997. 

! 39.638258, 27.57088. — 2 Strabon XIII 1, 56. — ? Plinius, Nat. hist. V 123, 126; ROBERT, Villes 159f. — * Pausa- 
nias IX 18, 4. — ? W. Косе, Pionia(i). RE 20/2 (1950) 1715f. — ° ROBERT, Villes 364, A. 5. — " Hier. 663, 6-10. 
— š АСО 1 1, 7, S. 114 (Nr. 106); PCBE Ш 74. — ° ACO II 1, 1, S. 61 (Nr. 217); П 2, S. 39 [235] (Nr. 199) u. 
passim; PCBE III 393. — 10 ACO II 5, S. 69; PCBE III 837f. — !! DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 142; 2, 161; 3, 198; 
4, 151; 7, 189; 9, 86; 10, 91; 13, 93. — ? Nikephoros Chumnos, Elenchos gegen den Patriarchen Niphön, in: Bois- 
sonade, Anecdota V 263; DARROUZES, Reg. 2033; ROBERT, Villes 427, A. 1. — ? W. RUGE, Troas 560; DERS., Pionia(i). 
RE 20/2 (1950) 1715-1717. — “ ROBERT, a. О. 364, 427, A. 1; DERS., Troade 113. — “ Zusammenfassend JONES, 


Robert 43-46, anders (aber unrichtig) STAUBER, Adramytteion I 97; HANSEN — NIELSEN, Inventory 1037. — !° WIE- 
САМР”, Mysien 336; STAUBER, a. O. 93. — 7 STAUBER 95—97 — /5 WIEGAND, a. О. 300, 336. 


Piperatu Mone (uovr| rop Ilurepörov), Kloster, das vielleicht in Kpl., mit mindestens ebenso 
groBer Wahrscheinlichkeit aber in der Umgebung (Thrakien oder Bithynien?) lag 


Hist P. war ursprünglich ein Privathaus, das ein Mónch in ein Kloster umwandelte, welches 
er dem künftigen Kaiser Romanos I. weitergab. Dieser ließ als Kaiser das Kloster vergrößern u. 
schenkte es dem Protobestiarios Marianos! u. dessen Nachfolgern. Patriarch Nikolaos II. (979— 
991) scheiterte bei dem Versuch, P. dem Besitz des Patriarchats einzuverleiben?. Vom Kloster 
ist ein Siegel des 11. Jh. (Vorderseite: der Märtyrer Römanos, Schutzpatron Kaiser Römanos’ I.) 
bekannt’. Ein vermuteter Zusammenhang mit dem Kloster — Piperudes am asiatischen Ufer des 
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Bosporos* scheint nicht sehr wahrscheinlich. — Móglicherweise ist P. identisch mit dem Kloster 
tu Pipera, das 1315 urkundlich erwähnt wird; hierher hatte sich der Bischof von — Panion (ТІВ 
12) wegen der Raubzüge des türk. Anführers Chaleles zurückgezogen (der zwischen 1308 u. 
1312 Thrakien heimsuchte), u. hier hatten sich spáter Mónche des Klosters H. Anna (bei Adra- 
myttion) angesiedelt; es lag ebenfalls entweder in Thrakien oder in Bithynien/Hellespont”. 
Mon — 

! PmbZ 24963 — * Peira 15, 4 (7ЕРО1 IV 49f.); TANIN, Grands Centres 28; AHRWEILER, Charisticariat 26; MORRIS, 


Monks 148f.; KAPLAN, Hommes 297. — 3 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 84.1. — ^ JANIN u. NESBITT — OIKO- 
NOMIDES a. O.; DARROUZES, Fondations 161. — 5 PRK 1 167, 169, 173; DARROUZES, Reg. 2038. 


Piperudes (IIuepoóónc, ITurepo0ötov), Name eines Klosters der Theotokos am asiatischen 
Ufer des Bosporos, vermutlich in dessen s. Abschnitt, genaue Lage unbekannt 


Hist Als Michael VII. Dukas 1071 in Kpl. zum Kaiser ausgerufen wurde, ließ er auf Betreiben 
des kaisar loannes seine Mutter Eudokia Makrembolitissa zur Nonne scheren u. verbannte sie 
in das von ihr selbst gegründete u. der Theotokos geweihte Kloster P.' (wohl irrtümlich auch 
Kyperudös). Kaiser Nikephoros Ш. Botaneiates gestattete ihre Rückkehr nach Kpl.; sie lebte 
damals aber nicht mehr in diesem Kloster, sondern führte ein unstetes VVanderleben”. Eine vor- 
geschlagene Identifizierung mit dem Kloster tu — Piperatu^ scheint nicht sehr wahrscheinlich. 
Mon — 

! Mich. Att. 125; 16. Skyl. Cont. 152; Io. Zon. III 704; Mich. Psell., Hist VII 30 (II 348 TMPELLIZZERT): Nik. Bryenn. 
125; DARROUZES, Fondations 160f. — ? Anna IX 6, 1. — ? Mich. Att. 217, Io. Skyl. Cont. 184; Ch. BRAND — A. 


KAZHDAN, Eudokia Makrembolitissa. ODB II 739f.; TANIN, Grands Centres 28. — * JANIN a. O.; NESBITT — OIKONO- 
MIDES, Catalogue III 142f. (zu Nr. 84); DARROUZES, a. O. 161. 


Pissadenon koinobion (töv ITwcaónvóv ... kotvöğtov), Kloster am Bithynischen — Olym- 
pos, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Euthymios d. J., der sich 841 auf den Olympos begeben hatte, um hier Mónch 
zu werden, trat nach zwei Zwischenstationen in das Kloster P. unter Abt Nikolaos ein. Als die- 
ser 858 als überzeugter Ignatianer mit vielen Mónchen das P.-Kloster verlief, reiste Euthymios 
über — Nikomedeia auf den Athos!. — Mit dem Kloster P. ist wahrscheinlich das Kloster Pissadon 
identisch, an dessen Abt Sabas der Patriarch Photios wohl in seiner ersten Amtsperiode (ca. 
862—866) einen Brief wegen dessen antiphotianischer Gesinnung schrieb?. 

Mon — 


! Vita Euthymii iun. 20-26; TANIN, Grands Centres 172f.; PmbZ 1851. — ? Phötios, Ep. 15 (I 66f. LAOURDAS — WE- 
STERINK); GRUMEL, Reg.’ 479. 


Tu Pisude aktai (ai тоб Ilıcovön актай), felsiger Küstenabschnitt w. von — Herakleia (ТІВ 
9), vermutlich noch in der Provinz Honorias (Nachtrag zu TIB 9), genaue Lage unbekannt 


Hist Auf der Rückreise vom pontischen Herakleia nach — Nikaia im Winter 1214/15 legte 
Nikolaos Mesarites zu Pferd eine beschwerliche Strecke zwischen Meer u. Felsen zurück'. Die 
Lesung des Namens P. ist (aufgrund des Nachtrages) wohl sicher”. 

Mon — 

! HEISENBERG, Neue Quellen III 46, 79f., 90. — ? HEISENBERG, a. O. 90. 


Pita (neuzeitl. Піта, auch Питто, oder Пітос)!, die kleinste Insel aus der Gruppe der Prinzen- 
inseln (> Prinkipeioi №501), die zwischen den Inseln — Antigonu Nösos (Burgaz Adası) im 
W u. — Chalke (Heybeli Ada) im O liegt, türk. früher Pide, heute Kaşık Adası 

2900 4040 


Hist Der byz. Name der Insel ist nicht sicher bekannt; aus dem Chrysobull, mit dem Kaiser 
Manuel I. 1146 den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie 
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den Klöstern der Inseln im nordöstlichen Marmarameer ihren Grundbesitz garantierte, würden 
sich > Tragonesion oder, wegen der Lage zwischen den genannten großen Inseln vielleicht wahr- 
scheinlicher, — Mesonesion (2) anbieten; in beiden Fällen hätte die Insel ein Kloster besessen?. 
Mon Früher wurde im NW der Insel eine alte Zisterne mit einer Sâule in der Mitte beobachtet. 
Erst kürzlich wurden auf der Insel sowohl ma. Mauerreste (Ziegel, Bruchstein), die von einem 
Kloster stammen könnten, als auch antike Bauglieder aus Marmor entdeckt‘. 

! PARGOIRE, Ignace 78; GyıLıus, Bosporus 259; GRELOJS, Gilles 255. — 2 Zepot I 381f., DÖLGER, Reg? 1347 (olim 


1418); PARGOIRE, a. O. 78f.; TANIN, Îles des Princes 428. — 3 BYZANTIOS, Könstantinupolis П 297. — ^ ÖZBAYOĞLU, 
Burgazada 118. 


Pitharitzia (1100pirğc), Kloster in Bithynien, wahrscheinlich in der Umgebung von Nikaia, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Einer Rede auf den Patriarchen Arsenios zufolge verlie der Mónch Gennadios (der 
spátere Patriarch Arsenios Autoreianos) wegen der drückenden Lateinerherrschaft zur Zeit des 
Patriarchen Manuel II. (1244—1254) die Insel — Oxeia (2) und begab sich über — Nikaia in 
das Kloster P., dessen Leitung er nach dem Tod des dortigen Abtes übernahm. Um der Ernennung 
zum Patriarchen von Jerusalem durch Kaiser Ioannes III. Batatzes zu entgehen, zog er sich in 
das Kloster eines Sergios mit einer Kirche des hl. Georgios in der — Apollonias Limne zurück, 
nicht, wie ursprünglich geplant, in ein Kloster H. Anna mit dem Beinamen Oxybapheion (vgl. 
— Н. Ama |11) . Das Kloster des Sergios ist vielleicht — Н. Konstantinos (2) auf der Mutlu 
Ada (wahrscheinlich mittelbyz. — Thasios) identisch, dessen Patrozinium erst im 16 Jh. bezeugt 
ist. Auch die Rede erwâhnt (nebst anderem lâstigen Getier) die zahlreichen Schlangen, die schon 
im 9. Jh. auf Thasios vorkamen. 

Mon — 

! NIKOPULOS, Logos 420-422, 456f. 


Pithekas (ITi0nkàc), Ort mit einer Brücke (wahrscheinlich über den Karasu, einen linken Ne- 
benfluß des > Sangarios, der б. von > Bozüyük entspringt u. 8 km ssó. von — Leukai (2) 
[Osmaneli, früher Lefke] mündet), genaue Lage unbekannt (vielleicht bei — Başköy im Tal des 
Karasu, — Hist; vielleicht hieß auch der Fluß selbst Pithekas) 


Hist Eine Weihinschrift an einen lokalen Zeus (Au II0n[.], wahrscheinlich zu ГпОпкф zu 
ergänzen) aus Başköy am Karasu! ist mit dem byz. Ort (u. gleichnamigem Fluß?) P. (mit Brücke) 
zu verbinden (Tüv кото тоу ITiOnkàv ówkewiévnv xoroAapávet убфорау), den Kaiser Alexios I. 
1116 auf seinem letzten Feldzug gegen die Türken von Nikaia aus erreichte; von hier zog er in 
drei Tagen über — Armenokastron (wahrscheinlich Pazaryeri) u. angeblich Leukai (was in die- 
ser Reihenfolge nicht móglich ist) in die Ebene von Dorylaion?. Die Zeitangabe von drei Tagen 
läßt die neu vorgeschlagene Identifizierung von P. mit — Köprühisar” weniger wahrscheinlich 
erscheinen. Angriffe der Türken auf die Befestigungen in der Umgebung von P.* u. in das The- 
ma Thrakesion gehórten zu den Gründen für den Feldzug Kaiser Manuels I. 1146; Manuel 
scheint zuerst von > Lopadion (Ulubat) aus über Gebirgspâsse des Olympos bis P. vorgestoßen 
zu sein, das er (wieder) befestigte‘, bevor er, wohl über Lydien u. das Mäandertal nach — 
Philomelion (ТІВ 7) u. > Ikonion (ТІВ 4) marschierte‘. 1199 unternahm Kaiser Alexios III. 
Angelos einen kurzen Feldzug gegen die am — Bathys (77B 7) wohnenden Türken, die die 
bithyn. Grenzgebiete verwüsteten; er zog nach Nikaia u. Prusa’ u. scheint dann wie Manuel I. 
von W bis P. vorgedrungen zu sein*. — Die vorgeschlagene Lokalisierung in Bozüyük (— La- 
munia), 45 km wnw. von Dorylaion (aufgrund eines angeblichen lautlichen Anklanges mit 
volksetymologischer Umbildung von Pithekas zu Bozüyük)”, ist sprachlich” u. geographisch 
(Anna mübte zusátzlich zum Fehler mit Leukai die Reihenfolge von Pithekas u. Armenokastron 
vertauscht haben) ebenso unwahrscheinlich wie eine Lage in unmittelbarer Nàhe von — Leukai 
u. der Mündung des Gók(ce)su (— Röbas [2]) in den Sangarios'!!. 


922 Pitya 


Mon — Başköy 


! ŞAHİN, İznik II 1, S. 34£; Nr. 1125. — 2 Anna XV 3, 6. — 5 Gros, Fortifications 420; DERS., Fortifications mé- 
diévales 216f. — “ Nik. Chon. 52; Theod. Skut. 219. — š Io. Kinn. 38. — € ТІВ 7, 113. — 7 Nik. Chon. 496, VRyo- 
Nis, Decline 130. — * Theod. Skut. 421. — ° WITTEK, Toponymie 36, 52. — 19 ROBERT, Toponymie 25. — "1 RAMSAY, 
Asia Minor 201f. 


Pitya (Пітоо, Ilrveta), Ort in Hellespont auf dem Territorium von — Parion, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Р. wird als Ort (bzw. Stadt) in einer Gegend Pityus zwischen Parion u. Priapos unterhalb 
eines pityodes oros bei > Linon am Meer beschrieben!. Strabon, der nach Demetrios von 
Sköpsis zu diesem Zweck sogar den überlieferten Homertext ândert, setzt P. mit dem homeri- 
schen Pityeia gleich’, das von manchen Autoren — geographisch wahrscheinlicher — mit — 
Lampsakos identifiziert wird’. An anderer Stelle nennt Strabon P. im Zusammenhang mit der 
Ebene von — Adrasteia u. dem Ort — Tereia*. 

Mon — 

! Strabon XIII 1, 15; Steph. Byz. 525 (MEINEKE); PRETEUX, Parion 340. — 2 Strabon ХП 4, 6; XIII 1, 10. — ° LEAF, 
Troad 87£.; J. KEIL, Pitya u. Pityeia 1. RE 20/2 (1950) 1877f.; FRISCH, Parion 51f., HANSEN — NIELSEN, Inventory 
9776. — * Strabon XII 4, 6. 


Pityeia (Iósa), antiker Ort in Hellespont, vermutlich im Bergland zwischen — Sköpsis u. 
— Zeleia, genaue Lage unbekannt 


Hist o Strabon nennt P. als Ort in (oder am n. Rand) der Karesene zusammen mit — Zeleia!; er 
ist somit von — Pitya (das angeblich auch Pityeia hieß) bzw. auch vom homerischen Pityeia ver- 
schieden; wohl dieses P. wird auch bei Pseudo-Skylax in der Aiolis (gemeint ist hier die südliche 
Troas) unter Städten des Binnenlandes (hinter — Kebren, — Sköpsis u. — Neandreia) angeführt”. 
Mon — 

! Strabon XIII 1, 44. — ? Pseudo-Skylax, Periplus 96; HANSEN — NIELSEN, Inventory 1002. 


Piu (xà Піоо), Grundbesitz (Domäne) in Bithynien, wohl an der Küste der Propontis in der 
Nàhe des Klosters — Ruphinianai, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Domâne P. ist nur aus zwei Grenzinschriften bekannt, die beide auf dem Friedhof von 
Samandira (— Damatrys) gefunden wurden, aber vermutlich verschleppt sind. Ein frühbyz. Grenz- 
stein markierte die Grenze zwischen P. u. — Chal... Limen Gol Jo Muuévoc)', ein mittelbyz. 
Grenzstein zeigte wohl die Grenze des Klosters Ruphinianai an dessen speziellem Besitz P. an?. 

Mon — 


! ÖĞÜT-POLAT — ŞAHİN, Inschriften П 113 (Nr. 67); FEISSEL, Chalcédoine 423 (Nr. 37). — 2 ÖĞÜT-POLAT — ŞAHİN, 
Inschriften II 113 (Nr. 68); FErssEL, Chalcedoine 421f. (Nr. 36). 


Plakia (II\okia), antike Stadt in Hellespont zwischen — Kyzikos u. der Mündung des — 
Ryndakos, genaue Lage unbekannt 


Hist Bekannt seit Herodot, wird P. in geographischen Werken zwischen dem Ryndakos u. 
Kyzikos, zwischen Kyzikos u. — Skylake (dann folgt der Ryndakos) bzw. zwischen Kyzikos, 
dem hier falsch eingeschobenen Artake u. Skylake aufgeführt', bei Pseudo-Skylax Phrygien (am 
Meer), bei Stephanos von Byzanz (Plakia, Plake) Hellespont zugerechnet?. Die vorgeschlagene 
Lokalisierung bei Kurşunlu (— Megas Agros)? stößt sich an der Schwierigkeit, daß zwischen 
Kurşunlu u. dem Ryndakos keine Siedlungsstelle für das ó. benachbarte Skylake gefunden wur- 
de; vielleicht ist P. daher bei einer der vv. gelegenen Siedlungsstellen (> Timanyo oder Yenice 
[^ Hiereia]), Skylake hingegen bei Kurşunlu anzusetzen’. 


Mon — 
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! Pseudo-Skylax, Periplus 94; Pomponius Mela I 98; Plinius, Nat. hist. V 142; MAFFRE, Phrygie maritime 135f. — 
? Steph. Byz. Г 82, TI 172 (1 426 BıLLERBECK, IV 76 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). — š J. SCHMIDT, Plakia 
2. RE 20/2 (1959) 2007; MÜLLER, Kleinasien 907. — ^ HASLUCK, Cyzicus 51f. 


Planenos (ITAavnvóc), Ethnikon vermutlich eines Ortes in Mysien, genaue Lage unbekannt 


Hist Elin Planenos (Mann aus Plan//a) setzte mit seiner Familie dem Zeus Kersullos eine in 
Haydar (14 km sö. von — Adriano) gefundene Weihinschrift, die wahrscheinlich von der etwa 
3 km nó. von Haydar gelegenen Orakelstâtte bei Akçapınar (— Belenóren [2]) stammt!. 

Mon — 

! SCHWERTHEIM, Hadrianoi 9f. (Nr. 6), 24f. (zu Nr. 25), 140. 


Plassyene (ID.accunvi]), Gegend im Bergland zwischen dem Gök(çe)su (> Röbas 121) u. dem 
— Sangarios, wahrscheinlich im Umkreis um den Ort — Trikkea, eine genauere Lageangabe u. 
Abgrenzung sind aber nicht móglich 

Hist In der ganzen Gegend P. übte der Euposiarches Achaikos einer Ehreninschrift zufolge, 
die ihm die Trikkeanoi setzen ließen, ein Jahr lang ganz oder weitgehend auf eigene Kosten das 
Amt der paraphylakia aus!. 

Mon — 

! AKYÜREK ŞAHİN, Trikkeanoi 94, 96f. 


Platanea (IIAotavéo), Ort in Bithynien im Raum Prusa-Nikaia-Sangarios, genaue Lage unbe- 
kannt 

Hist Р. wird als vermutlich befestigter Ort genannt, der 1304 von den Osmanen geplündert u. 
entvölkert wurde'. Da er mit dem ebenfalls unlokalisierten — Anagurdys u. Melangeia (> 
Malagina) zu einer Gruppe zusammengefaßt ist, lag er vielleicht ebenfalls im Bereich des San- 
gariostales?. Platanea ist vielleicht identisch mit Platana, einem Ort (Straßenstation), der in einer 
itinerarartigen Aufzáhlung von Orten entlang einer ziemlich konfus beschriebenen Strecke 
Atrauion (— Tattaios)—” Agrilion-Platana-Cyos (— Kios) genannt wird". 

Mon — 


! Georg. Pach. IV 453-455; LEFORT, Tableau 111. — ? RAMSAY, Asia Minor 207. — 3 Geogr. Rav. 31; RAMSAY, a. O. 
65. 


Plataneus, antiker Fluf in Bithynien, vermutlich im Bereich des — Arganthonion-Gebirges, 
nicht identifiziert! 

Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 148; TISCHLER, Hydronymie 120; J. SCHMIDT, Plataneus. RE 20/2 (1950) 2333. 


Platanistu (gen.) (yopíov rop IIAataviotot), Dorf (chörion) in Bithynien (oder Hellespont?) 
an der Küste des Marmarameeres, genaue Lage unbekannt 

Hist Das Dorf tu Platanistu, das an das Gebiet — Borokentiu mit seiner Landestelle angrenz- 
te, wurde einem zwischen 1267 u. 1271 ausgestellten Chrysobullos Logos zufolge, „in dem 
Kaiser Michael VIII. ... der Kirche ihre alten Rechte u. Schenkungen aufs neue verbriefte“, mit 
allen seinen Rechten u. aller Nutzung zu Land u. zu Wasser vom Kaiser dem Patriarchat zurück- 
gegeben!. 

Mon — 

! ZEPOL I 662; DÖLGER, Reg? 1941a; HUNGER, Prooimion 198. 
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Plate (ITAó&tn, TTAoreio „flache [Insel]^), eine der kleinen Inseln aus der Gruppe der Prinzen- 
inseln (— Prinkipeioi Nesoi), benannt nach ihrer charakteristischen Form, heute neuzeitl.-griech. 
unverändert Plate, türk. (gleiche Bedeutung) Yassı Ada, 6 km wsw. von > Antigonu Nösos 
(Burgaz Ada), 13 km ssw. von — Chalkedon (Kadikóy)! Ы 29* 40^ 


Hist Patriarch Ioannes III. Scholastikos (565—577) lie den monophysitischen Bischof Stepha- 
nos von Zypern auf der Insel Platea einkerkern u. foltern?. Bei der zweiten Belagerung von Kpl. 
durch die Araber gelang es den Byzantinern 717, eine Anzahl arab. Schiffe in Brand zu stecken; 
einige wurden brennend bis P. u. — Oxeia getrieben?. Kaiser Leon V. verbannte den ehemaligen 
Kaiser Michael I. u. seine Söhne Theophylaktos u. Niketas nach ihrer Schur zu Mónchen 
(Mónchsnamen Athanasios, Eustratios u. Ignatios [der spátere Patriarch]) 813 auf die Insel P. 
(wohl unrichtig wird auch die Insel — Prote genannt?), wo Michael/Athanasios u. Theophylak- 
tos/Eustratios zumindest vorläufig auch begraben wurden’. In der Zeit vor seiner ersten Thron- 
besteigung (847) gründete der künftige Patriarch Ignatios auf den Inseln P., Hyatros (— latros) 
и. > Terebinthos je ein Kloster‘. Mitten auf der Insel P. stand eine Kirche der Vierzig Märtyrer 
von Sebasteia (vermutlich die Klosterkirche) u. daneben eine Kapelle der Theometor. Nach dem 
Einfall der Russen 860, bei dem alle drei Klóster des Ignatios geplündert u. zumindest teilwei- 
se zerstört wurden’, stellte der inzwischen abgesetzte u. exkommunizierte Patriarch Ignatios den 
Altar der Marienkapelle wieder auf, woraufhin Patriarch Photios den entweihten Altarstein 
vierzig Mal im Meer waschen ließ’. Im 11. Jh. diente P. (wie auch die Nachbarinsel — Oxeia) 
als Staatsgefángnis. Kaiser Konstantinos УШ. (1025-1028) ließ nach einem mit Waffengewalt 
ausgetragenen Streit die beiden Kontrahenten exilieren, den Patrikios Basileios Skleros nach 
Oxeia, den Strategen des Thema Bukellarion Prusianos nach P.; Prusianos durfte bald zurück- 
kehren?. 1034 wurde auch Theophylaktos Dalassenos eine Zeitlang auf P. eingekerkert. Von 
einem Kloster auf der Insel ist in dieser Zeit nicht die Rede'?. Ein Kloster scheint Mitte 12. Jh. 
(wieder) existiert zu haben, denn Kaiser Manuel I. garantierte in seinem Chrysobull von 1146 
den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie der Inseln im 
nordöstlichen Marmarameer, darunter auch P., ihren Grundbesitz!!. 1307 hingegen bat der wegen 
seines Festhaltens an der Kirchenunion mit Rom eingekerkerte Konstantinos Meliteniotes, auf 
einer der „unbewohnten“ Inseln nahe Kpl. begraben zu werden; Kaiser Andronikos II. bestimm- 
te hierfür Р. 1412 erlitt die Flotte des Sultans Musa (1411-1413) vor P. eine Niederlage gegen 
eine Бух. Flotte". 

Mon Oberhalb des kleinen Hafens am O-Ufers Spuren byz. Bauten; Gewölbe im Zentrum der 
Insel stammen wahrscheinlich vom Kloster bzw. der Kirche der Vierzig Mârtyrer; erhalten ist 
ein Teil eines Gebáude mit einzelnen Zellen. Im 19. Jh. wurde im Zuge der Errichtung zweier 
neugotischer Paläste auch eine бух. Zisterne restauriert/“. 

! 40.864077, 28.993448. — ? Joh. v. Eph. 10; HONIGMANN, Évéques 222. — ? Theoph. 396; Georg. Mon. 745; vgl. 
LıLıE, Reaktion 128f. — * Io. Skyl. 8f.; Io. Zon. III 318f. — ? Theoph. Cont. 19f., SCHREINER, Kleinchroniken II 624; 
PmbZ 4989; GniERSON, Tombs 35, 55f. — ° Vita Ignatii 496 D; PARGOIRE, Ignace 57—65; CoSTA-LOUILLET, Saints de 
Constantinople 465; PmbZ 2666 (S. 173f.). — 7 Vita Ignatii 516f.; PARGOIRE, a. O. 58f.; VASILIEV, Russian Attack 95, 
188f., 198f. — * Vita Ignatii 532; PARGOIRE 58f.; JANI, Iles des Princes 4312, GRUMEL, Reg.? 475 (olim 474). — ° Io. 
Skyl. 372; PARGOTRE 602, TANIN, a. O. 432; SEIBT, Skleroi 65f. — !° 10. Skyl. 396f.; PARGOIRE 61; TANIN, a. О. — 
! Zgeor I 381; DÖLGER, Reg? 1347 (olim 1418); TANIN 432. —  Geörg. Pach. IV 699—701; TANIN, 342; PLP 17856. 
— 9 Laon. Chalk. I 165f. (ohne Nennung der Insel); Georg. Sphr., Chronikon Maius I 23 (226 GRECU); BARKER, 
Manuel II 284f., PARGOIRE 61; TANIN 433. — !4 SCHLUMBERGER, Iles des Princes 306; JANN 433; Е. К. DÖRNER, 
Plati. RE 20/2 (1950) 2341#; OzBAvOGLU, Kınalıada 149. 


Plateas, auch als Lateas überliefert, Ort (Straßenstation) der Straße Nikomödeia—Klaudiupolis 
(Route C 2), vielleicht im Bereich der — Pentegephyra, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Tabula Peutingeriana verzeichnet Lateas 24 Meilen (etwa 36 km) ó. von Nikomedeia 
als erste Station der Inlandsstrecke durch Paphlagonien (Route C 2). Beim Geographus Raven- 
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nas besser als Plateas überliefert?. Die nicht überprüfbaren 24 Meilen würden genau zu dem 
alten Sangariosübergang auf der justinianischen Pentegephyra führen. 

Mon — 

! Tab. Peut. VIII 2; MILLER, Itineraria 667. — ? Geogr. Rav. 31. 


Н. Platón (роу то? öyiov IIA&vovoc), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Phöteinos von P. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

"АСО III 49 (Nr. 95); TANIN, Grands Centres 425. 


Pleanoi (IIAsavoi), Einwohner eines Dorfes im östlichen Bithynien, heute wahrscheinlich bei 
Çımışkı, 1,8 km ssw. des Siedlungshügels von — Tattaios (Arıcaklar), 4 km sö. von Gölpazarı! 
о 30? 40% 


Hist Das Dorf der Pleanoi wird auf einer noch unpublizierten Ehreninschrift (Zeit des Kaisers 
Hadrian) aus Çımışkı (auch Çımışgı; dieser Name geht offensichtlich auf den byz.-griech. Fa- 
miliennamen Tzimiskes zurück)”, knapp 2 km sw. von Tattaios, genannt. 

Mon Bei Gimigki wurden außer der Ehreninschrift weitere antike Inschriften gefunden; in der 
Nähe ein Hüyük“, 

1 40.267732, 30.357958. — 2 TK C IV Kocaeli 37/s. — ? H. ÖZTÜRK — C. PiLEVNELİ, Nikaia (Bithynia) Egemenlik 


Alanı Epigrafik-Tarihi Coğrafi Yüzey Araştırması Çalışmaları — 2012. Türk Eskiçağ Bilimleri Enstitüsü Haberler 35 
(Ocak 2013) 41f.; DIES., AST 31/2 (2013 120141) 325. — “ ŞAHİN, İznik П 1, S. 14 u. Fundortkarte. 


Plithrina (1Du0pivo), Örtlichkeit (topos) am Bosporos (Bithynien oder Thrakien?), Lage un- 
bekannt 


Hist Nach dem Tod des Kaisers Theophilos (842) konnten die verbannten ikonodulen Mönche 
zurückkehren. Unter der Führung des Abtes des Dalmatu-Klosters (Kpl.) weigerten sie sich aller- 
dings, Gaben aus dem Besitz des Ikonoklasten Theophilos entgegenzunehmen (und vermutlich für 
seine Seele zu beten); sie wurden daher für kurze Zeit nach P. in der Gegend des Stenon verbannt!. 
Mon — 

! MATANTSEVA, Hilarion 22, 28; PmbZ 2584. 


Plokettenon Köme (корт Плокеттпубу), Dorf in Bithynien, wahrscheinlich unweit б. von 
— Nikaia (İznik), genaue Lage unbekannt 


Hist  Bezeugt nur auf einer antiken Grabinschrift (3. Jh. n. Chr.), gefunden in Ortapınarlar 
(wohl Eintragung Orta Pn.)', unterhalb einer Örtlichkeit Gavur Köyü, ca. 3,5 km б. von Nikaia’. 
Mon — 

! TK C IV Kocaeli 32/r. — ? ŞAHİN, İznik I 1, Nr. 193; II 1, S. 21. 


Poimanenon (Пошоутуубу, Поцшоутубс, Tlowavıvöv, Ilouu&vuov), Stadt, Festung u. Bistum in 
Hellespont, in den n. Ausláufern des mysischen Berglandes s. der — Daskylitis Limne (Manyas 
oder Kus Gólü), etwa 1 km só. des Ortes Soguksu (früher Manyas, dann Eskimanyas [vermutlich 


Namenskontinuität]), 8 km sö. des modernen Stâdtchens Manyas! 
El 2800 409 
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Hist P. geht vielleicht (wegen seines keltischen [oder germanischen?] Namens) bereits auf die 
Zeit der Galatereinfâlle zurück; seit 80 v. Chr. inschriftlich bezeugt”. Im 1. Jh. n. Chr. unterhiel- 
ten die Poemaneni wie auch andere Orte des nordmysischen Raumes Handelsverbindungen mit 
Adramyttion?. Inschriftlich sind für die röm. Zeit ein Gymnasium, wahrscheinlich auch ein 
Tempel des Asklepios u. des Apollon bezeugt; auch auf Münzen der róm. Kaiserzeit sind 
Asklepios, aber auch Hygieia oder Dreifuß mit Schlange als Symbole einer „Heilanstalt‘ häufig 
dargestellt*. Im Dezember 152 n. Chr. unterbrach der Redner Ailios Aristeides auf dem Weg von 
seinen Landgütern beim (nicht lokalisierten) Zeus-Heiligtum zu den heiBen Quellen der Artemis 
Thermaia am — Aisepos (Gönen [— Artemeal) in P. (Entfernung bis hier 160 Stadien) seine 
Reise, um sich im „heiligen u. berühmten Tempel des Asklepios* einer mehrtägigen Heilbehand- 
lung zu unterziehen’. P. bei Stephanos von Byzanz (u. Herodian) als Stadt, Festung bzw. Platz 
(chorion) auf dem Gebiet von Kyzikos bezeichnet*. Nach den spátantiken Itinerarien lag Phe- 
menio (Pomenio) an einer N—S-Verbindung von Kyzikos über Argesis (Agressin, — Ergasteria 
[unwahrscheinlich — Argiza]) nach Pergamon (bzw. — Adrianu Therai), jedoch sind nicht alle 
Einzelheiten der gemeinten Wegführung abschließend gelöst’. Bei Hierokles zwischen — Po- 
lichna u. > Artemea aufgeführt?. P., inzwischen zur starken Festung ausgebaut, war von der 
Komnenenzeit an ein wichtiger strategischer Punkt. 1086/87 (nicht erst 1092/93) eroberte ein 
byz. Heer die Stadt im Sturm von den Türken unter Elchanes, die sie wohl erst kurz zuvor besetzt 
hatten?. 1113 (oder schon 1112?) wurde u. a. die Gegend von P. von den Türken geplündert; der 
Ort wird im weiteren Verlauf der Kämpfe als „sehr stark befestigte Zitadelle“ (70Xixv10v 
Epvuvörarov) bezeichnet”. Zu Beginn seines letzten Feldzuges gegen die Türken 1116 schlug 
Kaiser Alexios I. einmal bei P. sein Lager auf! Auf dem Marsch vom Fluß Auelonica (> 
Aisepos) nach Sycheron in vallem Ascaratanam (— Achyraus) zog das Heer des 3. Kreuzzuges 
am 6. April 1190 inter oppidum Ypomenon et civitatem Archangelos ad castellum quoddam. 
Vermutlich entsprechen das oppidum u. das Kastell den Ruinen der noch vorhandenen Festung 
(vielleicht mit einer Art Vorstadt), die civitas Archangelos aber der auch in einer byz. Quelle 
genannten, nahen Michaelskirche (s. u.), die wohl ebenfalls von einer Siedlung umgeben war". 
Ende 1204 wurde Theodoros Laskaris in der Nâhe von P. von latein. Truppen unter Pierre de 
Bracieux geschlagen u. diese „sehr starke Festung P(o)umenienor* erobert". Sie blieb latein.'*, 
bis die Kreuzfahrer 1205 den Großteil des nordwestlichen Kleinasien räumen mußten’. Erst 
Kaiser Heinrich gewann auf seinem Feldzug in das westliche Kleinasien 1212 auch Р. zurück'*. 
1224 hingegen besiegte Kaiser Ioannes III. Batatzes „in der Gegend von P., wo auch die Kirche 
des Archistrategen der himmlischen Mächte Michael errichtet ist“ (s. о.), eine Koalition aus 
Lateinern u. den Brüdern des verstorbenen Kaisers Theodoros I. Laskaris. Auf diesen Sieg 
scheint auch Patriarch Germanos II. in seinem tomos von 1230 (im AnschluB an ein Chrysobull 
des Kaisers Ioannes III. Batatzes) anzuspielen, der von dem tu archangelu choros spricht, der 
durch den Sieg des Kaisers in aller Munde war". Die noch von den Lateinern gehaltenen 
Festungen, darunter auch P., fielen erst nach längerer Belagerung an Ioannes ULI" Nach einer 
spáten osman. Quelle wurde Manyas erst 1334 osman.” 

Als Bistum (Suffragan von Kyzikos) ist P. seit dem Konzil von Chalkedon 451 bezeugt, an 
dem Stephanos teilnahm”. Den Brief der Bischöfe der Provinz Hellespont an Kaiser Leon I. 458 
unterschrieb Johannis’. Am Konzil von Kpl. 680/81 nahm zunächst Georgios teil (nur an der 
16. Sitzung), ab der 17. Sitzung Merkurios?. Am Konzil von Nikaia 787 nahm Leon Poimaninu, 
Poimaninön teil”, am Konzil von Kpl. 879 Nikephoros?'. Aus dem 11. Jh. ist Bischof Philotheos 
Рутап(ё)поп durch Siegel bezeugt”. Letzter bekannter Bischof ist Matthaios, der 1380 auf Be- 
schluf des Patriarchen u. der Synode als Metropolit nach — Adrianupolis in Thrakien (Edirne, 
TIB 6) transferiert wurde, In den Bistümerverzeichnissen (auch TToneviov, vgl. Apparat zu 
Notitia 4 u. 10) durchgehend bis ins 12. Jh. aufgeführt, u. zwar seit der Erhebung von — Germe 
zum autokephalen Erzbistum als Protothronos von Hellespont; zwei Handschriften der Notitia 
10 nennen an letzter Stelle ó Apyayy£Xov, was aber (nach der genannten Michaelskirche, ent- 
sprechend der civitas Archangelos, s. o.) nur als zweiter Name von Poimanenon zu betrachten 
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ist”. Vielleicht ist das in Notitia 7 an letzter Stelle der Suffragane von Nikaia aufgeführte ó 
AyyeXokáotpov auch (als falsch eingeordneter Eintrag) auf P. zu beziehen”. — Unter den auf dem 
Konzil von Nikaia 787 anwesenden Âbten unterschrieb auch Paulos, Abt (des Klosters) H. Petros 
der Stadt P. Vielleicht ist dieses Kloster identisch mit dem Petros-Kloster, dessen Abt Antonios 
wahrscheinlich nach — Amorion (TIB 4) verbannt worden war”. 


Mon Der heutige Ort Eskimanyas (amtlich Soguksu) wurde nach 1700 von dem só. gelegenen 
Plateau ins Tal verlegt; daher wurden hier nur einige Inschriften als Spolien gefunden? Die 
antike, byz. u. âltere osman. Siedlung lag auf dem Plateau des Sattels, über welchen der Hügel 
der alten Akropolis u. der бух. Burg mit dem s. anschließenden Bergland verbunden ist. Rom. 
(u. byz.?) Reste (vor allem Inschriften u. Architekturfragmente) sind in den Ruinen der osman. 
Moschee u. eines Imarets verbaut. Die Moschee selbst war wohl eine umgebaute byz. Kirche 
(Reste von Wandmalereien); auch für ein weiteres rechteckiges Kuppelgebâude wurde byz. Ur- 
sprung postuliert. Am Boden Grundmauern, vielleicht eines antiken Gymnasiums?!. — Die byz. 
Burg erhebt sich auf einem nach W, N u. O steil abfallenden Hügel (gute Fernsicht, bes. über 
die Ebene zum Manyas-See), der nur nach S sanft in den erwâhnten Sattel übergeht. Das etwa 
200 auf 160 m große Gipfelplateau in Form eines unregelmäßigen, etwa N—S-gerichteten u. nach 
S abfallenden Ovals ist von einer z. T. nur in Spuren zu verfolgenden Ringmauer entlang der 
Abbruchkante umzogen. Im NO Rest einer Rundbastion. Besonders stark war naturgemäß der 
flache S-Hang befestigt. Hier stehen noch vier oder fünf Rechtecktürme u. Teile der Kurtine bis 
etwa 10 m hoch. Die AuBenschale war hier mit Marmorplatten, Statuenbasen (einige mit Inschrif- 
ten, darunter eine, die Philosophen erwähnt?) u. anderen antiken Architekturfragmenten sowie 
Bauquadern unterschiedlicher Größe verkleidet (heute z. T. herabgestürzt, sonst Bruchstein); 
horizontal eingelagerte, monolithe Säulen binden tief in den Gußkern aus Bruchstein u. Mörtel 
ein. Die Anordnung dieser Spolien ergab eine bewußt dekorative Wirkung (Abb. 246-248)". 
Bereisung *1997. 

1 40.004608, 28.052361. — ? KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 44f. — ? Plinius, Nat. hist. V 123, KAUFMANN — 
STAUBER a. O. — * KAUFMANN — STAUBER 58-82, passim. — ? Aristeides II 426f. (Or. L [Hieroi Logoi IV] 3—5); 
KAUFMANN — STAUBER 45-47. — ° Steph. Byz. II 191 (IV 84 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); KAUFMANN — 
STAUBER 47. — 7 Tab. Peut. VIII 2; Geogr. Rav. 31; MILLER, Itineraria 714f.; KAUFMANN — STAUBER a. O.; KÜLZER, 
Tabula Peutingeriana 59; BELKE, Tabula Peutingeriana 69—72; oben S. 290f. — 5 Hier. 662, 12. — ? Anna VI 13, 3; 
BELKE, Byzanz 70 mit A. 30; überholt VRYONIS, Decline 116. — '? Anna XIV 5, 3. 5; CHALANDON, Les Comnéne I 
265. — "Ama ХУ 1, 5. — * Ansbert 72f., EICKHOFF, Barbarossa 84f.; TANIN, Grands Centres 206f. — ? Nik. Chon. 
602; Villehardouin 319f., GARDNER, Lascarids 64; LONGNON, Empire 68. — !4 Georg. Akr. I 11f. — ^ LONGNON, 
a. О. 121. — !° Georg. Akr. I 28; Theod. Skut. 463; LONGNON, Campagne 448f.; DERS., Empire 126f. — ! J. Nico- 
LE, Bref inédit de Germain II, partiarche de Constantinople (Année 1230), avec une recension nouvelle du chryso- 
bulle de l'empereur Jean Ducas Vatacés. REG 7 (1894) 68-80, hier 77, 3-4; LAURENT, Reg. 1251; AHRWEILER, 
Smyrne 86 u. A. 71. — !š Georg. Akr. I 34-36; Theod. Skut. 469f., LoNGNON, Empire 161; LANGDON, Vatatzes 
68—72; DERS., Offensive 1, 44, A. 5. — Е BABINGER in MORDTMANN, Anatolien 554, A. 13. — ? ACO II 1, 1, S. 
61 (Nr. 219) et passim; PCBE Ш 878f. — 2! ACO II 5, S. 69; PCBE Ш 488. — 2 ACO II, II 2, S. 668, 709, 760, 
790, 827. — ? ACO IL, HI 1, S. 26 (Nr. 119), 206 (Nr. 119); II, III 2, S. 506 (Nr. 142); MANSI ХШ 368 E, 389 B; 
LAMBERZ, Nicaenum TI 58. — 24 Mansı XVII 376 A. — 25 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 66.1. — 22 MM II 
18-20. — 7 DARROUZİS, Notitiae 24, 100, 104; Nr 1, 133; 2, 152; 3, 189; 4, 142; 7, 180; 9, 77; 10, 80; 13, 85. — 
28 DARROUZES, Notitiae Nr. 7, 238, App. — ? ACO II, III 2, S. 526 (Nr. 58); TANIN, Grands Centres 207, 435; Theod. 
Stud., Ep. 56 (I 200*f., 161—163 FATOUROS). — *? KAUFMANN — STAUBER, Poimanenon 50, 67—69; TANRIVER, Mysia 
30-32 (Nr. 32f.). — 21 A. SORLIN DORIGNY, Poemanios. Revue archéologique 34 (1877) 105, KAUFMANN — STAUBER, 
a. O. 50-67 (Lit); Корек, Regional Networks 161f. — 2 HAsLuck, Cyzicus Neighbourhood 27f. (Nr. 25). — ? KAUF- 
MANN — STAUBER 50-61 (Lit). 

Ch. M. BRAND - Cl. Foss — A. KAZHDAN, Poimanenon. ODB III 1690f., BONDOUX, Villes 403. 


Poketos (Покетос̧, yoptov Tlokeroğg), Dorf in Hellespont in der Nähe von Kyzikos, vielleicht 
bei Edincik (6 km sw. von Kyzikos), genaue Lage unbekannt 


Hist P. war nach der Legende Heimat u. Todesort des hl. Bekenners Eubiotos u. Todesort des 
hl. Bekenners Philetairos u. seiner Begleiter, die alle hier begraben wurden (Zeit der Christen- 
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verfolgung unter Kaiser Maximianos u. der Zulassung des Christentums unter Konstantin I.). 
Das Dorf besaß eine Kirche, die der Legende nach vom Apostel Paulus u. Silas eingeweiht 
worden war, u. einen heidnischen Tempel, den Philetairos” Begleiter niederrissen!. 

Mon — 


! AASS Maii IV 323—325, 328; HALKIN, Six inédits 33, 36, 40; Synax. Cpl. 322f., 396; Ramsay, Asia Minor 164; 
HASLUCK, Cyzicus 49. 


Poleatikon (11oAsorıxöv oder -óc), Vorort von Kpl. u. Hafen an der Propontisküste der Bithy- 
nischen Halbinsel, heute wahrscheinlich Bostanci, 6 km só. von — Chalkedon (Kadikóy)! 
4, а 2900 40% 


Hist In einer auf frühbyz. Zeit zurückgehenden Anweisung über die Rückkehr des Kaisers aus 
Kleinasien wird bestimmt, daß ihn der Stadtprâfekt von Кр]. an einem der vier asiatischen Vor- 
orte — Satyros, P., — Ruphinianai oder — Hiereia empfängt”. Vermutlich besaß der Kaiser hier 
eine Villa. Die Reihenfolge der Vororte macht eine Lokalisierung bei Bostanci sehr wahrschein- 
lich?. 

Mon Anfang des 20. Jh. wurden in Bostancı Reste einer Kirche entdeckt; eine alte (byz.?) 
Hafenmole war damals noch sichtbar*, die vielleicht mit den später noch beobachteten Ruinen 
eines alten Wellenbrechers identisch ist. Antike u. byz. Siedlungsspuren auch im Bereich des 
Bahnhofs?. Ruinen u. Funde (u. a. Inschriften, darunter Grabstein eines kureus [Friseurs]) auch 
in der weiteren Umgebung (İçerenköy, 1,5 km nó. von Bostancı, Kozyatağı, unmittelbar w. von 
İçerenköy)“. — In einem bei Bauarbeiten in Göztepe (knapp 3 km n. von Bostancı) entdeckten 
Brunnen wurden als „spätrömisch“ charakterisierte Tongefäße gefunden’. Am sö. Ende von 
Bostancı führt die osman., Bostancı oder Bostancıbaşı Köprüsü genannte Brücke über das 
Bostancı (oder Çamaşı) Deresi, die von manchen Reisenden für rom. gehalten wurde*; an mehr 
oder weniger derselben Stelle muß ein röm. и. byz. Vorgángerbau dem Verkehr auf der sog. 
PilgerstraBe (Route A 1) gedient haben. — In der Nâhe der Brücke, unweit des Meeres u. einer 
Mineralquelle, lagen noch Mitte 19. Jh. die Ruinen eines Klosters H. Geörgios”. 

! 40.954550, 29.086483. — ? Könst. Porph., Tres tract. 57, 138. — 5 TANIN, Banlieue asiatique 190; DERS., Cpl. 503f. 
— “ JANIN, Cpl. a. O.; PARGOIRE, Ignace 74; A. TSAKALÖPH, IIepi Xarópov. BZ 22 (1913) 124f. — ° Eyice, Bryas 
Sarayı 90, 94. — © MELIOPULOS, Honoratu 217f., dazu X. A. SIDERIDES, Semeioseis, а. O. 217-219; TSAKALÖPH, а. О. 
125f., FEISSEL, Chalcedoine 214—219. — 7 G. Рогат — S. PASİNLI — A. O. DENKER, JAMY 17 (2001) 268-270. — 


8 S. Eyice, Bostancıbaşı Köprüsü. Türkiye Diyanet Vakfi İslam Ansiklopedisi 6 (1992) 309-311. — ° AINSWORTH, 
Travels I 15. 


Polichna (IIoA(yva), Stadt in Hellespont, vermutlich im Bereich des oberen — Aisepos (Gönen 
Çayı), genaue Lage unbekannt (vielleicht in der Gegend von Çavuş, 69 km wnw. von Balıkesir 
([Adrianu Therai]) 


Hist Die antike Stadt ist vielleicht schon in den Tributlisten des Attischen Seebundes 425 
v. Chr. bezeugt!. Sie gehörte in rom. Zeit zum conventus von Adramyttion? u. galt als Stadt der 
Tröas?. Die ungefähre Lage ergibt sich aus Strabon, der P. — nach Demetrios von Skepsis — einen 
befestigten Platz (teicheres chorion) nennt u. zweimal die Nähe zu — Palaisköpsis (> Skepsis) 
hervorhebt. Allerdings lokalisiert Strabon Palaiskepsis in verschiedenen Gegenden, nâmlich 
einmal über dem linken (n.) Rand des Talbeckens (aulön) des oberen — Aisepos (Reihenfolge: 
P., Palaiskepsis, — Alazonion)*; der hier genannte awlön wird wohl zu Recht mit dem weiten 
Talbecken zwischen Çavuşköy u. (etwa) Kalkım (= Naipli) identifiziert. An späterer Stelle 
verlegt Strabon Palaiskepsis, obwohl er wieder die Nàhe zu P. hervorhebt, in die Nâhe (60 Sta- 
dien) von — Skepsis (bei Kurşunlu), oberhalb von — Kebren (Çal Dağı) u. auf die höchsten 
Erhebungen des — Id&-Gebirges (Kaz Dağ)”. Dieses Palaisköpsis, vermutlich die eigentliche 
Mutterstadt des spâteren Sköpsis, welche plausibel auf dem İkizce genannten Hügel lokalisiert 
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wurde, ist für die Bestimmung von P. auszuscheiden; einer Andeutung Strabons zufolge kónnte 
es mehrere Orte mit dem Namen Palaiskepsis gegeben haben’. Eine genauere Lokalisierung von 
P. in diesem awlön des oberen Aisepos ist mangels hinreichend bezeugter Ruinenstâtten nicht 
möglich, die es wohl auch bei dem wiederholt vorgeschlagenen Dorf (Yukarı) Çavuş nicht gibt‘. 
— P. wird zuletzt genannt bei Hierokles (zwischen — Skamandros и. — Poimanönon)”. 

Mon — 


! HANSEN — NIELSEN, Inventory 1013. — ? Plinius, Nat. hist. V 123. — ? Steph. Byz. II 202 (IV 86 BILLERBECK — 
NEUMANN-HARTMANN). — * Strabon XIII 1, 45. — 5 Vgl. E. KIRSTEN, Polichna/Polichne 11. RE 21/2 (1952) 1374— 
1376. — ° Strabon XIII 1, 52. — 7 Strabon XIII 1, 45; Cook, Troad 302—304. — 5 LEAF, Topography 276f. DERS., 
Problems 17; PHıLıPPSON, Karte Westkleinasien, Blatt 1; Kiepert-Karte B 1 Aivalyk; KIRSTEN, a. O. 1375f. — ° Hier. 
662, 11. 


Polichnion (IloXiyvıov), Kloster in Bithynien, an der S-Küste des Marmarameeres u. am N-Ab- 
hang des Berges — Sigriane, 6 Meilen vom Kloster — Megas Agros entfernt, zu identifizieren 
vielleicht mit der alten Siedlung bei > Timanyo (10 km w.) oder — weniger wahrscheinlich — mit 
— Malkara Üstü (5,5 km ö.), genaue Lage unbekannt 


Hist Als der hl. Bekenner Theophanes u. seine Frau Megalö 780/81 den Entschluß, in getrenn- 
te Klóster zu gehen, wahr machten, begaben sie sich, der Vita des Methodios zufolge, zunâchst 
in das Kloster P., einen Familienbesitz des Theophanes, wo dieser sich zum Mónch scheren lief; 
nachdem er Megalo einem Kloster auf der Insel — Prinkipos (1) übergeben hatte, kehrte er nach 
P. zurück, das er dessen Abt Strategios schenkte (nach anderen Versionen brachte er Megalo 
nach Prinkipos u. fuhr erst dann nur einmal nach P.). Dann zog er auf die Insel — Kalonymos 
weiter, wo er ebenfalls auf eigenem Grund ein Kloster gründete!. P. war einer spâteren Episode 
zufolge 6 Meilen vom Kloster — Megas Agros entfernt, allerdings wird die Richtung nicht 
angegeben?. Von den beiden von der Entfernung her passenden, vermutlich klósterlichen Nie- 
derlassungen — Malkara Üstü u. — Timanyo ist Timanyo aufgrund seiner Lage direkt am Meer 
mit größerer Wahrscheinlichkeit mit P. zu identifizieren?. — In einigen Versionen der Vita des 
Theophanes steht statt P. Polychronia^ oder Polychroniom. Geht man hier nicht von einem 
Überlieferungsfehler aus‘, ist das Kloster Polychronia = P. vielleicht mit dem in der slawischen 
Vita des Slawenapostels Methodios (Bruder des Kyrillos) bezeugten Kloster (mit über 70 Món- 
chen) Polihron identisch, wo Methodios zwischen 861 u. 863 (oder wesentlich lânger?) Abt 
war’. Vielleicht lebte hier auch Kyrillos eine Zeitlang. 


Mon — 


! Vita Theoph. 15f.; Menol. I 223; Vita Theoph. (Nikephoros skeuoph.) 18f.; MANGO, Theoph. XLVII, PmbZ 7136, 
8107; YANNOPOULOS, Théophane 113-118, 200. — ? Vita Theoph. 25; Menol I 226;. Vita Theoph. (Nikephoros 
skeuoph.) 21; MANGO — SEVĞENKO, Some Churches 262-264; YANNOPOULOS, a. O. 138f. — 3 MANGO — SEVCENKO, 
a. O. 268. — * Vita Theophanis, ed. C. DE BooR in: Theoph. II 29. — ? Vita Theophanis. PG 108, 28 D; vgl. aber 
DE Boon in: Theoph. П 18; MANGO — ŠEVČENKO 268, A. 166. — € YANIN, Grands Centres 207-209. — 7 DVORNİK, 
Légendes 210f., 385; MANGO — SEVĞENKO 268-270 (Font, Lit), RuGGIERI, Religious Architecture 224, SCHRAMM, 
Slawisch 87. 


Polisma (IIóXicpo), antike Stadt in der Troas (Hellespont), in der Gegend des Flusses — Si- 
moeis, genaue Lage unbekannt 

Hist Polion war eine Gründung der Bewohner von Astypalaia, die zuvor — Roiteion in Besitz 
genommen hatten; nach Zerstórung u. Aufteilung des Territoriums erfolgte eine Neugründung 
der Stadt, die später den Namen Р. erhielt’. 

Mon — 


! Strabon XIII 1, 42; E. KIRSTEN, Polisma. RE 21/2 (1952) 1396f.; Cook, Troad 84f.; HANSEN — NIELSEN, Inventory 
1002. 


930 Polydora 


Polydora (Полоборо, Polydora), eine der Inseln im Marmarameer um — Proikonnesos, ge- 
naue Lage unbekannt 


Hist Die nur antik belegte Insel kann nicht identifiziert werden'. 
Mon — 
! Plinius, Nat. hist. V 151; Steph. Byz. II 205 (IV 86 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). 


Porphyrione, eine der Inseln im Marmarameer um — Proikonnésos, genaue Lage unbekannt 


Hist Die nur einmal antik belegte Insel kann nicht identifiziert werden), 
Mon — 
! Plinius, Nat. hist. V 151; E. KIRSTEN, Porphyrione. RE 22/1 (1953) 273. 


Н. Porphyrios (роуастирлоу тоб öytov Tlopgvpiov), Kloster am — Ryndakos, wahrscheinlich 
in Hellespont u. somit am linken Ufer, genaue Lage unbekannt (— Gebekilise) 


Hist Das Kloster H. P. stand unter der Aufsicht des hl. Petros von Atroa u. diente vor allem 
zur Sammlung von wâhrend der ikonoklastischen Verfolgungen zerstreuten Gruppen von Món- 
chen. Petros inspizierte das Kloster wiederholt!. Die Lage am linken, hellespontischen Ufer des 
Ryndakos ergibt sich aus der Bemerkung, daß Petros von hier nach Bithynien zog?. Nach seinem 
Besuch im Kloster — H. Körykos nahm er den ehemaligen Bischof von Enchelios (— Anchia- 
los, TIB 6) Iakobos nach H. P. mit, u. nach einer gemeinsamen Reise zum Kalon Oros in Ly- 
dien kehrten beide 835/36 dorthin wieder zurück*. Im Jahre 836 verließ Petros, bereits schwer 
krank, Н. P., um am Bithynischen — Olympos mit dem hl. Ioannikios zusammenzutreffen”. 
Mon — 


! LAURENT, Pierre d'Atroa 161—163, 185, 189. — ? LAURENT, a. O. 39f., 193; TANIN, Grands Centres 209. — 3 LAU- 
RENT 193-199; PmbZ 2630. — * LAURENT 206f. — ? LAURENT 212f. 


Potamia (Поташо), Gegend (oder Örtlichkeit) im Bereich des Bithynischen — Olympos, in 
der Nâhe von — Briles, genaue Lage unbekannt 


Hist Während der Zeit seiner Askese in der Panteleemön-Kirche in Briles (vor 843) wollte 
der hl. Antönios d. J. einer Einladung zum Essen durch den ehemaligen Bischof von — Plusias 
(ТІВ 9) ausweichen u. wanderte stattdessen in die einsame Gegend Pl 


Mon — 
! Vita Antonii jun. I 215. 


Potamonion (Потароутоу), Gegend (oder Ort?) am mittleren Abschnitt des asiatischen Bo- 
sporosufers an der Mündung des Flusses — Aretae (heute Góksu), des bedeutendsten Flusses 
des ganzen asiatischen Bosporosufers, an der Stelle u. in ihrer Umgebung, wo von Sultan Baye- 
zid I. (1398—1402) die Festung Anadolu Hisarı errichtet wurde, etwa 12 km n. von Chalkedon 
(Kadikóy)! 

A 2900 4100 


Hist Nur genannt bei Dionysios von Byzanz zwischen dem Kap — Lembos u. — Nausikleia?; 
der Name ist von dem in antiken Quellen nicht genannten FluB herzuleiten. — Die unmittelbar 
n. der Flußmündung gelegene Festung Anadolu Hisarı scheint, entgegen älterer Ansicht, keine 
byz. Bauphase gehabt zu haben; sie wurde nach türk. Quellen 1390/91 oder 1394/95 von Sultan 
Bayezid I. unter dem Namen Güzelcehisar errichtet u. von den Griechen des 16. Jh. auch Neo- 
kastron genannt. 
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Mon Bei den in u. um Anadolu Hisari vereinzelt vorkommenden byz. Steinen scheint es sich 
durchwegs um Spolien zu handeln. Im Tal des Góksu geringe Siedlungsspuren aus byz. Zeit, 
die vielleicht zu dem byz. Ort — Neapolis gehóren*. — Anadolu Hisarı selbst weist zwei Bau- 
phasen (Ende 14. u. Mitte 15. Jh.) auf. Zum ursprünglichen Bau gehört ein groBer, rechteckiger 
Donjon, an den an der NW- u. der NO-Ecke ein von Rund- u. Ecktürmen verstârkter Mauerring 
anschließt (Abb. 249-250). Zweck der Anlage war offensichtlich, eine feindliche Landung 
(Byzantiner u./oder Lateiner) an dieser schon durch die Flußmündung gefährdeten Stelle zu 
verhindern”. Im NO u. O dieses inneren Mauerrings ist ein spâterer, im N, NW u. W durch 
runde bzw. hufeisenfórmige Türme verstârkter, polygonaler Mauerzug angesetzt, der heute durch 
Straßendurchbrüche teilweise zerstört ist‘. Zusammen mit dem gleichzeitig errichteten Rumeli 
Hisarı (> Laimokopion [TIB 121) auf dem gegenüberliegenden europäischen Ufer sollte eine 
effektive Sperre des Bosporos ermöglicht werden’. — Baureste nahe am Meer (wohl aus byz. 
Zeit, mehrere Phasen) etwa 400 m n. von Anadolu Hisarı’. 

Bereisung 2000. 

! 41.082123, 29.067103 (Anadolu Hisarı). — ? Dion. Byz. 32; GRÉLois, Gilles 228; OBERHUMMER, Bosporos 754. 
— ? “Aşık-Paşa-zâde 100; GRELOJS, Gilles 233f., GABRIEL, Châteaux turcs 23f.; Eyice, Boğaziçi 60. — ^ EYİCE, a. 


О. 60f. — * GABRIEL, a. O. 9-16, 25. — ° GABRIEL 16-20. — 7 GABRIEL 24—26. — * YALÇIN, Boğaziçi 2011, 90. 
MÜLLER-WIENER, Bildlexikon 332f. 


Potamos (Потоџос, Ilorayoi, Pontamus), Dorf u. Straßenstation der sog. Pilgerstraße (Route 
A 1) zwischen Nikomedeia u. Chalködön, zu lokalisieren am Zusammenfluß des Saz Dere u. 
des Suçalan Dere!, 34 km sö. von Chalködön? 

п 29? 4090 


Hist Die Auswirkung eines Erdbebens unter Kaiser Claudius П. (268-270) erstreckte sich von 
— Nikomedeia bis P. u. > Dakibyza?. — Im chörion P. auf dem Weg von Nikomedeia nach 
Chalkedon erlitten die hll. Zenon, Theoprepes u. Akindynos unter Kaiser Maximianos das Mar- 
tyrium*. — Damit gleichzusetzen ist die StraBenstation (mutatio) Pontamus zwischen — Pan- 
teichion (1) (13 Meilen) u. — Libyssa (9 Meilen). Die Entfernungen führen etwa zu den 
Flüssen Saz Dere u. Suçalan Dere (früher Eşekli Dere u. Kaz Dere)“, an deren Zusammenfluß 
P. gelegen sein wird. 

Mon — 

ІТК C III Bursa 29/n.— 2 Etwa 40.808657, 29.359938. — ? Io. Mal. XII 28 (230 THURN); Отлоовохт, Earthquakes 
245; AMBRASEYS, Earthquakes 139. — * HALKIN, Saints de Byzance 55; Menol. II 308; Synax. Cpl. 914; Menol. 


Basil. 596 C; Synax. Cpl. 914. — ? Itin. Burdig. 572, 2. — ° Generalkarte von Mitteleuropa, Blatt Konstantinopel 
(Istanbul), hrsg. vom Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen Wien; Kiepert-Karte A II. Constantinopel. 


Prainetos (IIpaívecoc, ITpövsroç, Ilpeieroç, Прієтос, Brietium), Heiligtum, Hafenplatz (empo- 
rion), spáter Stadt u. Bistum (Suffragan von Nikomedeia) in Bithynien, heute Karamürsel an 
der S-Küste des Golfes von Nikomedela, 28 km wsw. von Nikomedela (İzmit): 





2920 40% 


Hist P. war ursprünglich ein am Flüßchen Olcas (— Alces) gelegenes Heiligtum des bithyn. 
Kriegsgottes Preietos, das denselben Namen trug (auch Brietium oder -us), ein Umstand, der in 
mittelbyz. Zeit noch bekannt war?. Pronektos galt als Stadt Bithyniens nahe Drepanon (— He- 
lenopolis)*. Seit frühbyz. Zeit war P. eine wichtige Landestelle vor allem für den Verkehr von 
Kpl. nach Kleinasien. Von Pronetios führte eine direkte Straße nach — Nikaia (28 Meilen)", die 
auch in osman. Zeit noch begangen wurde", Die von der Tabula Peutingeriana nicht verzeich- 
nete Küstenstraße findet sich bei den anderen auf die Spätantike zurückgehenden Itinerarien 
(Pronesion, Prenectos)9 u. ist auch literarisch bezeugt’. Nach dem Urteil der sog. Eichensynode 











932 Prainetos 


403 (= Ruphinianai) gelangte der abgesetzte Bischof von Кр]. Ioannes Chrysostomos auf dem 
Weg in seine erste Verbannung (über — Hieron?) nur bis zum emporion P., von wo er sehr bald 
nach Kpl. zurückgerufen wurde®. P. wird in frühbyz. Zeit unter den Städten Bithyniens, in mit- 
telbyz. Zeit unter den Stadten des Thema Optimaton aufgeführt. Unter den Stádten, die von 
dem Erdbeben 740 (Kpl., große Teile Thrakiens u. Bithyniens) betroffen waren, wird auch P. 
genannt". Metropolit Alexandros von Nikaia scheint in P. ein Bad neu errichtet oder wenigstens 
von Grund auf wieder aufgebaut zu һабеп ". 

Der hl. Nikolaos Studites zog sich nach der Erhebung des Photios zum Patriarchen (858) 
nach — P. zurück; Kaiser Michael III., der sich zum Baden in — Pythia aufhielt, besuchte ihn 
von dort aus zusammen mit dem Caesar Bardas, um ihn zur Rückkehr in das Studiu-Kloster in 
Kpl. zu überreden”. Auf der Reise zu den Heilbádern von — Prusa kurz vor seinem Tod (959) 
landete Kaiser Konstantinos VII. Porphyrogennetos in P., um zunáchst nach — Nikaia weiter- 
zuziehen ". 

Als der künftige Kaiser Nikephoros III. Botaneiates 1078 nach Кр]. zog, hießen die Küsten- 
stádte, darunter auch P., seine aus Byzantinern u. Türken zusammengesetzten Truppen willkom- 
men u. erhielten so eine zumindest teilweise türk. Besatzung". Wenig später fuhr er selbst zu 
Schiff von P. nach Kpl.? Der Бух. Feldherr Tatikios zog sich 1086 von Nikaia, wo er den Emir 
Apelchasem (Abü 1-Qasim) bekâmpfen sollte, über P. nach Kpl. zurück; bei P. fügte er den 
Türken eine schwere Niederlage zu'^. — Wirtschaftlich war P. durch seinen Olivenanbau be- 
kannt”. 

Der im nahen — Soreoi begrabene hl. Autonomos wird, allerdings nur in einer Handschrift 
einer Synaxarnotiz, als (eigentlich novatianischer?) Bischof IIpsvaiotov bezeichnet (der Schrei- 
ber dachte vielleicht eher an das nur 4 km w. gelegene P. als an die italienische Stadt Praeneste)'®. 
Als orthodoxes Bistum ist P. seit dem Konzil von Кр]. 553 bezeugt, an dem Sisinnius teilnahm ”. 
Auf dem Konzil von Kpl. 680/81 war Theodöros vertreten? 692 Kosmas?'; am Konzil von 
Nikaia 787 nahmen sowohl Bischof Ioannes? als auch Abt David des Klosters H. Georgios 
Петіёт teil; die latein. Überlieferung der Konzilsakten bewahrte mit den Formen Prieti bzw. 
Priecii die alte Namensform Pr(e)ietos für Prainetos (s. o.)?. Das Konzil von Кр]. 879 besuch- 
te Eugenios”. Durch Siegel sind Bischof Ioannes (9./10. Jh.) u. Leon (11. Jh.) bezeugt”. 1170 
stellte die Synode in Кр]. fest, daß mehrere Bischöfe, darunter der von P., unkanonisch von 
außerhalb ihrer Diözesen stammende Personen zu Diakonen oder Priestern geweiht haben”. Ein 
Siegel des 12. Jh. nennt außerdem einen wohl kirchlichen Exarchos (Lesung nicht ganz sicher) 
Theodöros”. In den Bistümerverzeichnissen ist P. durchgehend bis ins 12. Jh. aufgeführt”. 


Mon Noch Anfang 20. Jh. wurden in Karamürsel Architekturfragmente verschiedenster Art 
beobachtet”; 1997 war nichts mehr zu sehen*. Aus einer heute überbauten röm. Nekropole mit 
unterirdischen Grabkammern stammen einige Grabinschriften”. 

Bereisung “1997. 


! 40.691813, 29.616754. — ? Plinius, Nat. hist. XXXI 23; Theoph. Cont. 464; DÖRNER, Bithynien 39f.; DERS., Preie- 
tos 1 u. 2. RE 22/2 (1954) 1832-1835. — * Steph. Byz. П 248 (IV 98 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). — * Tab. 
Peut. VIII 2; MILLER, Itineraria 687; LEFoRT, Communications 215; DERS., Routes 470. — ° GRELOJS, Golfe 520-522. 
— ° Geogr. Rav. 91; Guido 134. — 7 LEFORT, Routes 464. — * Sokrates 338f.; Sözomenos 373; Palladios, Io. Chrys. 
I 181; HALKIN, Chrysostome 217, 364, 414; Theoph. 78; BAUR, Chrysostomus II 223-227. — ° Hier. 691, 2; Könst. 
Porph., De them. 70. — !° Theoph. 412; VVHrrBy, Chronographer 20 (Nr. 14); Отлоовохт, Earthquakes 364f.; AM- 
BRASEYS, Earthquakes 227-229. — 1 Anth. Graeca XVI 281 (ГУ 454f. BECKBY); MARKOPOULOS, Überlegungen 320, 
322. — ? Vita Nicol. Stud. 908f.; COSTA-LOUILLET, Saints de Constantinople 806. — 9 Theoph. Cont. 464. — '* Mich. 
Att. 192; Nik. Bryenn. 249; VRYONIS, Decline 106, 113. — 55 Mich. Att. 195f. — !6 Anna VI 10, 4; CHALANDON, Les 
Comnéne I 100; BELKE, Byzanz 68, 72. — !’ CRAMER, Anecdota Graeca Par. IV 315; Foss, Nicaea 38, A. 20. — 
1$ Synax. Cpl. 36f.; Foss, Autonomos 189, A. 7, 191. — * АСО IV 1, S. 7, 24, 36, 43, 207, 230. — ? ACO II, П І, 
S. 282, 406; TI, II 2, S. 518, 574, 634, 670, 690, 709, 743, 760, 790, 826. — * ACO IL H 4, S. 73 (Nr. 98). — ? MAN- 
sı XIII 373 B, 397 C; LAMBERZ, Nicaenum II 79. — ? Mansı ХШ, 153 B; TANIN, Grands Centres 88f., 435. — 
24 MANSI XVII 376 A. — 25 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 85.1, 2. — 2° RALLES — Pops III 442; GRUMEL, 
Reg.” 1118. — 7 LAURENT, Corpus V 1, 385, VVASSILIOU-SEIBT, Corpus II Nr. 2429. — ** DARROUZES, Notitiae Nr. 1, 
174; 2, 193; 3, 228; 4, 183; 7, 221; 9, 119; 10, 136; 13, 132. — ? v. D. Gorrz, Ausflüge 377f. — *? ŞAHİN, Nikomedeia 
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73f.,78-81 (Nr. 43-46); SCHWERTHEIM — ŞAHİN, Nikomedeia 262f. (Nr. 7); ÖĞÜT-POLAT — ŞAHİN, Inschriften П 119f. 
(Nr. 84f., 90); CREMER, Grabstelen 52—59. 
BONDOUX, Villes 403f. 


Praktios (Прбктіос), Fluß in Hellespont bzw. in der nördlichen Troas zwischen > Lampsakos 
u. > Abydos, heute Umurbey Çayı (früher Bergas [auch Bergos] Çayı); er entspringt am W-Ab- 
hang des Dede Dağı, flieBt knapp 2 km n. an Umurbey (früher Bergas bzw. Bergos) vorbei u. 
mündet n. der Stelle, an der sich wahrscheinlich der Hafen von — Perköte befand, in die Dar- 
danellen 

2620-40 4,000 


Hist Der bereits bei Homer im Zusammenhang mit der Stadt Perkote genannte Fluß! (die in 
der Antike verbreitete Interpretation auch des P. als Stadt ist abzulehnen) galt bisweilen als 
Grenze der Aiolis bzw. als Grenze zwischen den ,,Phrygiern" um Kyzikos u. den „Thrakern“ 
um Abydos?. Alexander d. Gr. zog auf dem Anmarsch zur Schlacht am Granikos 334 v. Chr. 
zuerst an — Lampsakos vorbei u. lagerte dann am P., „der aus dem — Ide-Gebirge fließt u. in 
das Meer zwischen dem Hellespont u. dem Euxeinos Pontos mündet“. Diese Angabe kann so 
nicht stimmen, denn der P. mündet nicht in das Marmarameer (anders kann Arrians Angabe 
kaum verstanden werden), u. wenn die Reihenfolge (— Ilion, — Arisbe, — Perkote, vorbei an 
— Lampsakos zum P.) stimmt, muß man einen Marsch durch das Inland zum Oberlauf des P. 
annehmen‘. Alternativ wäre auch eine Verwechslung mit dem — Paisos möglich‘. 


Mon — 
Bereisung 1999. 
! TI. П 835. — ? Strabon XIII 1, 4.8.20f.; E. MEYER, Praktios. RE Suppl. 14 (1974) 476. — 3 Arrian, Anabasis I 12, 


6. — * So etwa JANKE, Alexander 128f.; JuDEICH, Granikos 376-379. — 5 SEIBERT, Eroberung 31f. 
TISCHLER, Hydronymie 121. 


Prasteio (neuzeitl. IIpaotsıö, auch IIpaotóc, vielleicht aus IIpoóotetov!), Ort im S von — 
Proikonnösos (1), heute Gündoğdu? 

п 272 40% 
Hist — 
Mon In der Koimesis-Kirche Inschrift von 1618 oder — eher — 1678. In der Kirche H. Ioannu 
Theologu antike Weihinschrift an Kaiser Hadrian. Dorfbrunnen (auBerhalb des Ortes) mit In- 
schrift von 1665?. — Oberhalb (nnw. des Ortes) liegt das mit der Rückseite gegen eine Felswand 
gebaute, 1676 urkundlich bezeugte Kloster Н. Hermolaos* mit einer Inschrift von 16505. 


! GEDEON, Proikonn&sos 100. — 2 40.580741, 27.596854. — 3 GEDEON, a. О. 101f., HAsLUCK, Cyzicus 34. — * HAs- 
LUCK, Marmara Islands 15. — 5 GEDEON 91-100; TANIN, Grands Centres 210. 


Pratomyseiton Damos (ó öönoç ó Проторосгифу), ländliche Gemeinde in Bithynien, im 
Hinterland von — Strobilos, wahrscheinlich beim Ort Gacik, 6 km s. von Çiftlikköy! 
п 29? 40% 


Hist Eine Inschrift aus Çiftlikköy (> Strobilos) nennt Zeus Pratomysios (dorisch für 
Protomysios). Eine weitere, am Murattepe bei Gacik gefundene Inschrift nennt den damos 
Pratomyseitön, also eine lândliche Gemeinde, die sich vermutlich um das Heiligtum des Zeus 
Pratomysios kümmerte. Das Heiligtum lag wohl beim Fundort der Inschrift. 

Mon — 


! 40.610945, 29.341999. — ? CORSTEN, Apameia 119f. (Nr. 114); ÖĞÜT-POLAT — ŞAHİN, Inschriften II 115f. (Nr. 75). 
— 3 CORSTEN, Neue Denkmäler 81-87. 


934 Prepanön Köme 


Prepanon Köme (корп Прплоуфу), Dorf in Bithynien, heute Şemsettin (früher Ekşioğlu), 
19 km nw. von Nikomedeia (İzmit)' 
п 29 “0 40% 


Hist Prepanön Kome ist auf einer Grabinschrift (wohl 3. Jh. n. Chr.) in Şemsettin u. auf einer 
fragmentarisch erhaltenen (Weih-?)Inschrift (unterer Teil eines Altares) auf einer Anhóhe 
Süleymanlı außerhalb des Ortes genannt”. 


Mon Im Ort, der wohl unmittelbar die Stelle der alten Siedlung einnimmt, zahlreiche Spolien, 
bes. Quader aller Größen. N. des Ortes lag die Nekropole (großes Trümmerfeld mit Resten von 
Sarkophagen u. -deckeln). In einem Brunnen bei Samsettin ein Sarkophag mit weitgehend zer- 
störter Inschrift. Weitere, angeblich bei Süleymanlı befindliche Inschriften sind nicht mehr 
auffindbar“. 


! 40.870381, 29.742724. — ? DÖRNER, Bithynien 82f. (Nr. 78); Sani, Nikomedeia 106; TAM IV/1, 231. — 3 DÖRNER, 
a. O. 29; SAHIN, Bithyn. Halbinsel 42 (Nr. 126). — * ŞAHİN, Nikomedeia 106. 


Priapos (Пріолос), antike Stadt in Hellespont, an der S-Küste des Marmarameeres, heute Ka- 
rabiga, 50 km vv. von Kyzikos! 
п 27940? 


Hist P. ist Vorgängersiedlung des seit dem 9. Jh. n. Chr. belegten byz. Ortes — Pegai, der etwa 
dieselbe Stelle einnahm. Die Stadt, die den gleichen Namen führte wie der Gott, der hier verehrt 
wurde?, gehórte dem Attischen Seebund vermutlich seit 478/77 an?. Sie ergab sich 334 Alexan- 
der d. Gr. freiwillig^ — bei Plinius wird hier irrtümlich die Überfahrt Alexanders nach Asien 
angesetzt —, stand unter Ptolemaios III. (246—227 v. Chr.) wahrscheinlich eine Zeitlang unter 
ügyptischer Oberherrschaft* u. verlor unter der Attalidenherrschaft einen Teil seines Territoriums 
an das benachbarte — Parion”. P. war bereits 75 v. Chr. Zollstation, die dem portorium Asiae 
unterstand*. Sein Hafen galt allerdings als schlechter als der von Parion?. Vielleicht verlor P. 
während der röm. Kaiserzeit überhaupt seine Selbständigkeit an Рагіоп!. Wie die Gebiete um 
— Lampsakos u. — Parion, so war auch das Territorium von P., die Priapene (auch Priapis), in 
der Antike für seinen Weinreichtum bekannt; damit wurde wiederum ein Bezug zum Gott Pria- 
pos, der als Sohn des Dionysos galt, hergestellt!!. — P. (auch Priapum, Priapion) wird in den 
spatantiken Itinerarien als Station der Küstenstraße um die Troas-Halbinsel (Route C 5) ange- 
führt". Danach nur noch antikisierend genannt", jedoch deutet der archäologische Befund auf 
Siedlungskontinuitât bis mindestens in frühbyz. Zeit (> Mon). 


Mon Während sich das Бух. — Pegai vermutlich auf die stark befestigte Halbinsel beschränk- 
te, die im Kale Burnu ausláuft, lag die antike Stadt wohl weiter w. (gehâufte Funde antiker 
Scherben; am Weg von Karabiga zur Halbinsel Gräber u. Gebäudereste'*); die Halbinsel (wohl 
die höchste Stelle der byz. Zitadelle) diente dann als Akropolis'5. Ob die früher beobachteten, 
weitgehend überfluteten Reste einer alten Hafenmole, die vom ó. Drittel der Halbinsel ausging 
u. einen Bogen nach W beschrieb'°, schon zum antiken oder (m. E. wahrscheinlicher) erst zum 
ma. Hafen (von Pegai) gehörte, ist unklar. An der Belediye von Karabiga wurden zahlreiche 
antike u. frühbyz. Architekturfragmente gesammelt, die z. T. aus — Kilisetaşı (7 km s. von 
Karabiga) stammen sollen". Auch am O-Rand von Karabiga wurden frühbyz. Architekturfrag- 
mente gesammelt, die aber, wie die an der Belediye, auch von Fundstellen der Umgebung 
stammen kónnen: Sâulen, Doppelsâulen, Teile einer Templonanlage (Abb. 251—252)*; frühbyz. 
Keramik u. Gräber auch entlang der Hauptstraße s. von Karabiga"*. In der Umgebung des Tüm- 
beleztepe, etwa 500 m sw. von Karabiga, reichlich frühbyz. Keramik (4.—5. Jh.)'*. 

Bereisung “1997. 

! Etwa 40.408906, 27.311060. — 2 LEAF, Troad 75f. — ? LEAF, a. O. 75; OLSHAUSEN, Priapos 3. RE Suppl. 14 (1974) 


482-484, hier 483. — * Arrian, Anabasis I 12, 7. — > Plinius, Nat. hist. IV 75. — ° ŞAHİN, Ehrendekret 5-7. — 
7 Strabon XIII 1, 14; OLSHAUSEN, a. O. 484; MAFFRE, Phrygie maritime 139. — 5 ENGELMANN — KNIBBE, Zollgesetz 
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$ 9 (S. 55f., 59, 160.). — ° Strabon XIII 1, 14. — “ L. ROBERT, Hellenica 9 (1950) 87—89; FniscH, Parion 16, 53. 
— !! Strabon XIII 1, 12; Steph. Byz. II 237 (IV 96 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); HASLUCK, Cyzicus 97f. 
— 2 Tab. Peut. VIII 2 (MiLLER, Itineraria 696); Geogr. Rav. 91; Сша. Geogr. 134. — 5 Steph. Byz. a. O.; Hesych. 
s. v. IIpuqzíóoc. — '* Rose — KÖRPE, Granicus Projesi 2004 Biga 85. — LEAF, Troad 74; Ross et al., Granicus 
River 2004-2005, 106f.; AYLVVARD, Late Byzantine Fortifications 342f. — ! Lear, Troad 73f.; sichtbar noch heute 
auf Satellitenbildern (Google Earth, besser Flash Earth). — '7 Rose ez alii, Granicus River 2004-2005, 99, 127-129. 
— " Rose — KÖRPE, Granicus 2004, 324f. — * Rose et alii, Granicus Valley 2004-2005, 112f. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 992f. 


Prindeanoi (Пртуёгоуої), vermutlich Ethnikon, Einwohner eines Dorfes Prind//a, Prindö//a o. 
à. in Bithynien, wahrscheinlich n. des Sapanca Gölü (> Boane [2]), genaue Lage unbekannt 


Hist Eine Weihinschrift für Kaiser Hadrian wurde 125/6 n. Chr. vermutlich von den Prindea- 
noi errichtet. Das zugehórige Dorf (Prind//a oder Prindö//a) ist vermutlich in der Umgebung des 
Fundortes, Hamidiye (heute Esmeahmediye, 4 km n. von Eskiegme am N-Ufer des Sapanca 
Gölü, 27 km б. von Nikomedela [Izmit]), zu lokalisieren'. 

Mon — 


1 TAM IV/1, 23; ZGUSTA, Ortsnamen 509. 


Prinkipeioi Nesoi (IIpwkínze1 Noon), „Prinzeninseln“, Gruppe von vier größeren, durchge- 
hend bis heute bewohnten (— Antigonu Nösos, — Chalke, — Prinkipos [1], — Prote) u. fünf 
kleineren, heute unbewohnten (— Iatros, — Oxeia [2], — Pita, — Plate, — Terebinthos) Inseln, 
die zwischen 12 u. 23 km só. von Kpl. im Marmarameer liegen u. der Küste Kleinasiens im 
Abstand von 4 bis 12 km vorgelagert sind; heute griech. Prinkiponesa oder einfach ta Nösia, 
türk. Kızıl Adalar (‚rote Inseln“, aufgrund der z. Т. vorherrschenden Farbe der Erde), İstanbul 
Adaları oder einfach Adalar (,,die Inseln“) 

2900 4040 


Hist Die Antike kannte keinen festen Begriff, um die ganze Inselgruppe zu bezeichnen. Der 
dafür in Anspruch genommene Name Demonösos (oder Demoneösoi)l ist meist auf eine (> 
Chalke), ausnahmsweise auf zwei Inseln (Chalke u. Pityussa [vielleicht = — Prinkipos oder — 
Antigonu Nesosl)” zu beziehen. Auch Plinius meint mit Demonnesos eher eine einzelne Insel 
als einen Sammelbegriff; er nennt zunächst Demonnesos (est et contra Nicomediam Demonnesos) 
u. führt erst später (aus anderer Quelle) einzelne Inseln (Elaea [vielleicht — Protel, duae Rho- 
dusae [vielleicht — Oxeia (2) u. — Plate], Erebinthote [— Terebinthos], Megale [— Prinkipos], 
Chalcitis (> Chalke] u. Pityodes [anderer Name für — Prinkipos oder — Antigonu Nesos?1) 
an”, — In byz. Zeit wird P. N. zweimal als Sammelname verwendet. Nach der verkürzten Syna- 
xarversion der Vita Ignatii zog Kaiser Michael I. nach seiner Absetzung 812 auf die Prinkipioi 
nesoi, um mit seiner Frau u. seinen Kindern als Mönch zu leben (vgl. — Plate)*. In der ausführ- 
lichen Vita Ignatii werden die Inseln — Plate, Hyatros (— latros) u. — Terebinthos, auf denen 
Ignatios Klöster errichtete, als Р. N. zusammengefaßt’. Es ist wenig wahrscheinlich, daß sich 
der Sammelname, der sich von — Prinkipos verallgemeinert haben wird, auf die drei kleinen, 
aus konkretem Anlaf genannten Inseln beschrinkte. 

Der in spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten verzeichnete Name Paonara, 
Paonarie u. â.“, in einem griech. Portulan Pagonerais (in einem anderen Galiolais)', bezeichnet 
im allgemeinen wieder die ganze Inselgruppe; auf einzelnen Portulankarten findet sich dafür der 
Name i(sola) de lo principo oder meist nur principo®. Viele dieser Karten stellen sich die Inseln 
als unmittelbar vor dem Kap — Triton gelegen vor. Einzelne Inseln konnten als prima bzw. 
segonda isola (der Paonarie) hervorgehoben werden. Wie in den antiken Aufzáhlungen sind auch 
in den Aufzáhlungen der Portulane nicht alle Inseln eindeutig zu identifizieren. So wird die 
segonda isola der Paonarie Reolin oder Roclin genannt?. Mit der Insel Mpritzi'? ist vielleicht — 
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Prinkipos gemeint; ob dies auch für die do ixole (zwei Inseln) Priviti bzw. vnoía B tu Pritzi" 
gilt, ist weniger sicher. Tonare” (wenn es als Eigenname aufzufassen ist) stünde sprachlich ohne 
Parallele da. 

Bisweilen werden die P. N. insgesamt auch ohne speziellen Namen genannt. Als Verban- 
nungs- u. Todesort des /ogothetes Nikephoros (Nikephoritzes) 1178 (— Oxeia) gibt Io. Zonaras 
nur „eine der vor der Herrscherin der Städte liegenden Inseln“ an?. Im Rahmen des Eroberungs- 
planes der Normannen Siziliens landete die normannische Flotte 1185 auf den Inseln, ,,die ganz 
nahe der Stadt liegen". Kurz vor der Ankunft des 4. Kreuzzuges vor Kpl. meinte Enrico Dan- 
dolo, der Doge von Venedig, wohl in Unkenntnis der relativen Unfruchtbarkeit der Prinzenin- 
зеш, daß sich das Heer auf den Inseln, die man von hier (> Н. Stephanos, TIB 12) sehe, mit 
Lebensmitteln eindecken könne”. Um 1420 wuchs die Gefahr türk. Einfälle auf „den Inseln“ so 
sehr, daß sich etwa Markos Eugenikos, der spätere Metropolit von Ephesos, von — Antigonu 
Nösos nach Kpl. zurückzog/”. Wie es für — Prinkipos ausdrücklich überliefert ist, wurden wohl 
auch die anderen P. N. erst kurz vor Eroberung von Kpl. durch die Türken 1453 eingenommen". 
Mon Vgl. die einzelnen, im Lemmakopf angeführten Inseln. 

Bereisung 2000. 

! E. OBERHUMMER, Demonesoi. RE 5/1 (1903) 144. — 2 Hésych., s. v. Demoneösios chalkos (ë 70 [I 427 LATTEİ). 
— ? Plinius, Nat. hist. V 151. — “ Synax. Cpl. 158. — 5 Vita Ignatii 496 D. — ° GAUTIER DALCHÉ, Carte 139; MoTzo, 
Compasso 47; Port. Gracia Pauli 50; KRETSCHMER, Port. 416f., 652; DiMITRov, Bülg. kart., Taf. 4, 5, 17, 56. — 7 DE- 
LATTE, Port. I 240, 338. — š Dımırrov, Во. kart., Taf. 13, 35, 40, 42, 43. — ° Morzo u. Port. Gracia Pauli a. O. 
— 10 DELATTE, Port. I 240. — " KRETSCHMER, Port. 518; DELATTE, Port. I 338. — 12 KRETSCHMER а. O. — / 16. Zon. 


Ш 725f. — '* Nik. Chön. 357; BRAND, Byzantium 171. — 9 Villehardouin 131; TANIN, Îles des Princes 182. — 
16 PETIT, Acolouthie 195-197, 214. — ” YANIN a. О. 


Prinkipos (1) (Ilpiykınog, Пріуктлос, Пртуутлос̧, ў Tlpıwkizov, ñ тоб Ilpiykınog [vfjooc]), die 
gróDte Insel in der Gruppe der sog. Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nesoi) u. zugleich die östlich- 
ste der großen Inseln des Archipels, die sich in N-S-Richtung auf etwa 4 km (größte Breite ca. 
1 km) erstreckt; in der Mitte trennt ein Sattel die Anhöhen im N (İsa Tepesi, — Metamorphoseos 
Soteros Mone) u. im S (Aya Yorgi oder Yüce Tepesi, — Kodon), heute griech. Prinkipo, türk. 
Büyükada 

2900 4040 


Hist Eine wahrscheinliche u. sinnvolle antike Bezeichnung von P. war Megale!; vielleicht ist 
auch unter Pityodes (Pityodes) bzw. Pityussa? P. zu verstehen, obwohl Plinius beide Namen 
anführt’. Kaiser Justinian I. ließ 565 den Patriarchen von Kpl. Eutychios wegen des Aphtharto- 
doketismusstreites drei Wochen auf P. internieren, bevor er ihn in ein Kloster bei Amaseia in 
Pontos verbannte^. 569/70 ließ Kaiser Justin II. auf einem ihm schon früher gehörenden Grund 
beim Hafen von P. einen Palast u. ein Kloster (mone tes Prinkepos) bauen", Da im Bereich der 
neuzeitl. Pfarrkirche H. Demetrios (im N der Insel) ein Kapitell mit dem Monogramm /ustinu 
u. (angeblich) in den Ruinen des Frauenklosters (— Kamares) ein âhnliches mit dem Mono- 
gramm Sophias gefunden wurde, liegt der Schluß nahe, daß das von Justin II. erbaute Kloster 
an der Stelle des späteren Frauenklosters stand (s. u.)*. Von diesem Besitz des „Princeps“ mag 
sich der byz. Name auf die ganze Insel u. später die Inselgruppe übertragen haben’. 637 ließ 
Kaiser Herakleios seinen unehelichen Sohn wegen dessen Verstrickung in ein Komplott gegen 
ihn verstümmeln u. nach P. verbannen? 766 ließ Kaiser Konstantinos V. den Patriarchen 
Konstantinos II. erst nach — Hiereia (1), dann auf die Insel P. verbannen; 767 wurde er von P. 
nach Kpl. zurückgeholt u. hingerichtet?. Auf P. gab es ein Frauenkloster, das die spátere Kaise- 
rin Eirene gegründet bzw., wenn es mit dem von Justin II. errichteten Kloster identisch ist 
(s. о.), renoviert hatte. In dieses Kloster zog sich 780 Megalo, die Ehefrau des hl. Theophanes 
Homologetes, unter dem geistlichen Namen Eirene zurück, als sich das Paar nach zweijähriger 
Ehe einvernehmlich ігеппќе!!. Nach ihrer Absetzung 802 wurde die Kaiserin Eirene in das von 
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ihr errichtete (oder renovierte) Frauenkloster auf P. verbannt, dessen Âbtissin sie wurde. Wenig 
spáter wurde sie nach — Lesbos (77B 10) verbannt, wo sie 803 starb; ihr Leichnam wurde in 
ihr Kloster auf P. überführt u., angeblich ihrem letzten Willen gemäß, in dem von ihr erbauten 
Kloster auf P., ,,in der rechten Seite der Kirche der ... Theotokos, in der Kapelle des hl. Niko- 
laos* begraben. Zweifellos war diese Kirche der Theotokos das Katholikon des Klosters, das 
demnach ebenfalls der Theotokos geweiht war". Spâter, vermutlich unter Kaiser Michael TIL, 
wurde ihr Leichnam im Mausoleum Justinians in Kpl. an der Stelle des entfernten Grabes Kai- 
ser Konstantinos' V. begraben". Euphrosyne, die Tochter Konstantinos' VI. u. der Maria aus — 
Amnia (ТІВ 9), wurde schon als Kind 795 (oder erst 797?) getrennt von ihrer Mutter in ein 
Kloster gesteckt, vermutlich in das Frauenkloster auf P. 823/24 wurde sie von ihrem Gelübde 
entbunden, um Kaiser Michael II. als dessen zweite Frau zu heiraten, aber Kaiser Theophilos 
schickte sie sogleich nach seiner Thronbesteigung in ihr früheres Kloster zurück"; weniger 
wahrscheinlich ist, daß sie in das Gastria-Kloster in Kpl. ging". 

Wegen des Aufstandes Thömas” des Slawen mußte Theodoros Studites 823 von seinem 
damaligen Aufenthaltsort ta — Kreskentiu auf die Insel P. fliehen, die von Flüchtlingen über- 
füllt war (vorher u./oder hinterher auch nach — Chalkedön u. Kpl.); nach dem Ende des 
Thomas-Aufstandes zog er in das — Tryphon-Kloster auf Kap — Akritas'°. Ein weiterer Be- 
such des Theodoros Studites auf P. galt seinem erkrankten Bruder Ioseph, der offensichtlich 
von den Diakonissen (kanonikai) auf der Insel gepflegt wurde". Es ist umstritten, ob er 826 
im Tryphön-Kloster starb u. sein Leichnam erst nach P. überführt wurde (so die Viten)'? oder 
auf P. (dies legt der Bericht über seine Translatio nahe)?. Nach der Wiederherstellung der 
Bilderverehrung wurde sein Leichnam 844 von P. nach Kpl. überführt u. im Studiu-Kloster 
begraben”. 

Kaiser Michael V. Kalaphates ließ 1042 seine Adoptivmutter, die Kaiserin Zoe, nach P. 
verbannen u. zur Nonne scheren; sie kehrte allerdings bei dem Sturz des Kaisers zurück?!, 1071 
wurde Anna Dalassene, die Witwe des kuropalates loannes Komnenos, mit ihren Söhnen nach 
P. verbannt; sie konnten erst nach dem Tod Romanos” IV. Diogenes (1072) zurückkehren”. Ende 
11. Jh. hielt sich die frühere Kaiserin (Frau Michaels VII. Dukas u. Nikephoros' III. Botaneiates) 
Maria von Alanien, inzwischen Nonne, häufig auf P. auf”. 1116 weilte die Kaiserin Eirene kurz 
in P., um von hier aus leichter mit Kaiser Alexios I. in Kontakt treten zu kónnen, der im Bereich 
des Golfes von Nikomedeia (> Astakenos Kolpos) gegen türk. Gruppen kämpfte”. Nach dem 
Tod des Sebastokrator Andronikos Komnenos (1142) wurde dessen Gattin Eirene mehrfach in 
Haft genommen u. schließlich an verschiedene Orte, darunter auch P., verbannt”. 

Kaiser Manuel I. garantierte in seinem Chrysobull von 1146 den Klöstern der Hauptstadt u. 
ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie der Inseln im nordöstlichen Marmarameer, 
darunter auch P., ihren Grundbesitz”. 1182 plünderten die Lateiner, die sich rechtzeitig vor den 
Massakern Kaiser Andronikos’ I. auf Schiffe retten konnten, die Küsten u. Inseln des Bosporos 
u. des Marmarameeres u. brannten die hier gelegenen Klöster nieder (namentlich genannt P. u. 
— Prote), bevor sie durch den Hellespontos (angustias inter Sexton et Abidon das Mittelmeer 
erreichten”. Wegen schwerer Stürme mußte Kaiser Alexios III. Angelos auf dem Weg von — 
Pythia nach Kpl. im Winter 1200/01 auf P. zwischenlanden?. 

Im Frühjahr 1302 flohen wegen der Plünderungszüge der Türken (móglicherweise im Zu- 
sammenhang mit dem Vorrücken Osmans u./oder anderer Gruppen, das zu den Schlachten von 
— Telemaia u. — Bapheus führte) Teile der in der Nàhe der Küste wohnenden Bevólkerung 
Bithyniens über Pylopythia (> Pylai) auf die Insel P. Um den бух. Kaiser Andronikos П. zu 
erpressen u. die Wirkung einer Machtdemonstration der venez. Flotte vor Kpl. zu verstârken, 
griffen wenig spâter auf Befehl des Oberkommandos venez. Piratenschiffe die Insel an, plün- 
derten die Besitztümer u. brachten die Menschen auf die Schiffe, wo sie sie zu foltern u. umzu- 
bringen drohten. Folge war ein neuer, auf zehn Jahre geschlossener Friedensvertrag?. Nach 
einer venez. Urkunde des Jahres 1313 war (einige Zeit vorher) Baletto Giustinian capitaneus 
der Insel P.” 
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Alexios Apokaukos (starb 1345) errichtete an allen móglichen Stellen, darunter wohl auch 
auf P., Festungen oder hohe Türme, wohin er im Falle einer Verfolgung fliehen konnte?'. Wäh- 
rend des sog. ,,Genuesen- oder Lateinerkrieges" von 1348/49 versuchten einige byz. Kriegs- 
schiffe vergeblich, ein genues. Handelsschiff, das vor P. vor Anker lag, zu kapern?. Anfang 
1352, im Krieg zwischen Venedig u. den nun vereinten Máchten Byzanz u. Genua, gónnte der 
Kommandant der venez.-katalan. Flotte seinen Leuten zwei Ruhetage auf der damals als unbe- 
wohnt geschilderten Insel P.” Noch vor der Eroberung von Kpl. 1453 nahm eine Abteilung der 
türk. Flotte P. ein, wo es damals eine Festung mit 30 Mann Besatzung sowie eine ansássige 
Bevölkerung gab°*. Es ist nicht ganz sicher, ob P. ausdrücklich in den spätma. u. frühneuzeitl. 
Portulanen genannt wird. Vielleicht ist mit Mpritzi P. gemeint, eventuell auch mit Priviti u. tu 
Pritzi, obwohl hier von zwei Inseln die Rede 151%. 

Im 16. Jh. gab es auf P. zwei Dörfer, — Prinkipos (2) im NO u. — Karya im SO, die viel- 
leicht beide auf die Бух. Zeit zurückgehen. Byz. Ursprung kann auch für die Klöster — 
Metamorphöseös Soteros Mone (2) u. Н. Georgios Kodonas (— Ködön) vermutet werden. 
Weniger wahrscheinlich ist dies für das Kloster H. Nikolaos, das sich wohl erst um die Pfarr- 
kirche des im Laufe des 16./17. Jh. aufgegebenen Dorfes — Karya entwickelte". Die Ruinen 
des großen Frauenklosters, dessen byz. Name nicht bekannt ist, lagen ebenfalls im NO (Flurna- 
me — Kamares ,,Gevvölbe”). 


Mon Im Bereich der neuzeitl. Kirche H. Theodoros im NO der Insel reichlich Funde aus früh- 
u. mittelbyz. Zeit, darunter Ruine eines byz. Gebäudes, Gräber, Architekturfragmente (u. a. 
Kapitell mit Monogramm eines Paulos); weitere Funde entlang der Küste bis — Kamares?*. Ein 
weiteres byz. Gebáude, vermutlich eine Zisterne, stand ganz im SO der Insel?. — Ködön, — 
Kamares, — Karya, — Metamorphoseos Soteros Mone (2). 

Bereisung 2000. 

' Plinius, Nat. hist. V 151; W. RUGE, Megale 2. RE 15/1 (1931) 140. — ? Steph. Byz. 685 (METNEKE): Plinius 


a. О. Hesych. 6 870 (I 427 LATTE). — 3 JANIN, Îles des Princes 180. — “ Vita Eutychii LII, 38, 60f. — 5 Theoph. 
243; Sym. Mag. Chron. 145; Georg. Kedr. 1 684. — € А. LEVAL, Syllogos 18, Parartema (1888) 616; FEISSEL, 


Chalcedoine 427; MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. Prinkipo, „Convent“. — 7 JANIN, Îles des Princes 416; 
DERS., Grands Centres 68. — 5 Nik. Patr. 72; JANIN, Îles des Princes 416. — ° Theoph. 438f., 441; RocHovv, 
Konstantinos П. 38-40; PmbZ 3820. — ! Theoph. 478. — " Vita Theoph. 15; Menol. I 223; Vita Theoph. 


(Niköphoros skeuoph.) 18; Synax. Cpl. 531; Vita Theophanis, ed. DE Boon, in: Theoph. П 29; EFTHYMIADIS, 
S. Théophane 272; PmbZ 4930; Manco, Theoph. XLV, XLVIII, L; YANNOPOULOS, Théophane 109—113, 199f. 
— "Theoph. 478, 480; Georg. Mon. 774; Sym. Mag. Chron. 205; Georg. Kedr. II 31; Io. Zon. III 303, TREAD- 
GOLD, Irene 245, 247-251; TANIN, Îles des Princes 417£; PmbZ 1439. — 5 GniERsON, Tombs 33f., 53-55 ; 
TREADGOLD, a. О. 249f. — * Theoph. Cont. 79; Io. Skyl. 44; Io. Zon. III 349f., 353; JANIN, Églises 131; PmbZ 
1705. — “ Sym. Mag. Chron. 217; Bios tes Autokrateiras Theodöras, ed. A. MARKOPULOS. Symmeikta 5 (1983) 
249-285, hier 260, 275f.; TANIN, Îles des Princes 419f.; DERS., Églises 67f. — 1“ Theod. Stud., Ep. I S. 19*; Nr. 
475 (I 434“f., П 683 Farounos); Theod. Stud., Vita A 221 C; Vita B 317 D-320 A; Vita C 300. — " Theod. 
Stud., Ep. 65 (1 207*f., 178-180 FATOUROS). — !š Theod. Stud., Vita A 229 C; Vita B 325 D-328 A; Vita C 304; 
Vita Nicol. Stud. 900 A; Synax. Cpl. 444; PmbZ 7574. — * v. p. VORST, Translation 31-34, 54-56; TANIN, fles 
des Princes 418f.; DERS., Acritas 295; DERS., Grands Centres 55; G. FATOUROS, Theod. Stud., ep. I S. 18*f. — 2 v. 
D. VORST, a. О. 27, 56-58; Vita Nicol. Stud. 904 B. — 2! Mich. Att. 11—14; 16. Skyl. 418f.; Io. Zon. III 609—613; 
SCHREINER, Kleinchroniken I 166 (Nr. 16/12); II 143-146; Mich. Psell, Hist. I 208; TANIN, İles des Princes 420. 
— > Nik. Bryenn. 131, 143; BARzOS, Genealogia I 52f. — ? GAUTIER, Théophylacte, Lettres 81-84, 139 (Nr. 4); 
GAUTIER, Thöophylacte, Discours 190f.; TANIN, Grands Centres 68. — “ Anna XV 1, 6. — 25 S. PAPADEMETRIU, 
O Прӧбророс̧ тоб Mapkıovod кфёікос ХІ 22. VV 10 (1903) 102-163, hier 127, 157; TANIN, Îles des Princes 421; 
BARZOS, Genealogia I 368f. — 2° Zepor I 381; DÖLGER, Reg? 1347 (olim 1418). — ” Nik. Chon. 251; Theod. 
Skut. 321; Wilh. Tyr. 22, 14 (1024f. HuyGEns); BRAND, Byzantium 42; BALARD, Rom. Gen. 32f. — ?* Nik. Chon. 
530; BRAND, Byzantium 139. — ” Georg. Pach. IV 355—359; FAILLER, Chronologie III 48-51; BELDICEANU, In- 
stallation 368. — 30 THIRIET, Ass. I 150, 298 (Nr. 283). — 3! Nik. Grég. II 585; JANIN, Îles des Princes 423; PLP 
1180. — > 1б. Kant. III 74f., TANIN, a. O. 422. — ** 16. Kant. III 219-221; TANIN 422. — * Mich. Krit. 47f.; 
TANIN, Îles des Princes 422#; St. RUNCIMAN, The Fall of Constantinople 1453. Cambridge 1965, 96f. — 55 DE- 
LATTE, Port. I 240. — ** KRETSCHMER, Port. 518; DELATTE, Port. I 338. — “ JANN, a. O. 427. — 58 A, LEVAL, 
Syllogos 18, Parartema (1888) 616; FEISSEL, Chaldédoine 427; MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. Prinkipo, 
„Convent“. — * LAVAL, a. О. 617. 
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Prinkipos (2), ehemaliger Ort im NO der Insel — Prinkipos (1), der hier in einer kleinen Kü- 
stenebene lag (kann nicht in die Karte eingetragen werden)! 
су 2900 40% 


Hist Der Ort wird nur Mitte 16. Jh. genannt, könnte aber auf byz. Zeit zurückgehen?. Im 17. Jh. 
gab es nur noch einen Ort auf der Insel (— Karya). 


Mon — 
! Etwa 40.871274, 29.137076. — 2 GYLLIUS, Bosporus 262; GRELOIS, Gilles 258. — 7 Cover, Voyages 314. 


Probaton (TIpößarov, verschrieben auch zu Префетоб [gen.]), Dorf, wahrscheinlich in Bithy- 
nien u. im Umkreis des Klosters — H. Zacharias, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Petros von Atröa, der sich zu dieser Zeit in seinem Kloster H. Zacharias aufhielt, 
heilte durch Gebet die verletzte Hand eines Mannes aus P.' 


Mon — 
! LAURENT, Pierre d’Atroa 160, A. 2, 161; DERS., Vita retractata 120. 


Prodromu tu Phoberu Mone (uovü TIpoöpöuov то? Фофероб), Kloster am asiatischen Ufer 
des Bosporos zwischen — Hieron (Yoros Kalesi) u. — Dios Akra (Poyraz Burnu), heute wahr- 
scheinlich Hügel auf der Halbinsel Hacil Burnu zwischen der Manastır Limanı genannten Bucht 
im N. u. der Cilingir genannten Bucht im S, 2 km onó. von Hieron, 22 km nnó. von Kpl.! 

© 299 4100 


Hist Aus dem 1. Viertel des 12. Jh. stammt die (von seinen Nachfolgern überarbeitete) Klo- 
sterregel (Hypotyposis) eines Mónches Ioannes für das Kloster fu timiu Prodromu tu en tö 
Monacheio (то? тулоо Tlpoöpöuov то? Ev tõ Movoyeio), der sich einige z. T. legendenhafte 
Angaben zu Lage u. Geschichte entnehmen lassen. Das Kloster lag auf einer unzugánglichen, 
bewaldeten u. gebirgigen Halbinsel zwischen — Hieron u. dem gut 1 km ó. gelegenen Akra 
Dios (— Dios Akra), die die Hypotyposis überschwenglich in die Reihe alt- u. neutestamenta- 
rischer „heiliger Berge“ einreiht. Hier gab es eine wilde Schlucht (poßepöv ... y&oua, wohl das 
in den Manastır Limanı einmündende Manastır Deresi), das dem Kloster den Namen (tu Pho- 
beru) gegeben habe u. von der sich auch die Flurbezeichnungen Chasmadion (auch verballhornt 
zu Machadion [in Wirklichkeit verballhornt aus — Mochadion?] u. Chamadion) herleiten? 
(kaum mit den im 16. Jh. in der Bucht von Poyraz selbst beobachteten Mauerresten zu identi- 
fizieren)”. Aus der Überschrift ergibt sich als weitere Flurbezeichnung Monacheion*. Die Le- 
gende verlegt die Klostergründung in die Zeit Leöns 1.5 Unter Kaiser Theophilos flohen zwei 
Mónche des Abramitenklosters in Kpl., die wegen ihres Eintretens für die Bilderverehrung 
mißhandelt worden waren, zur Kirche (von einem Kloster ist nicht die Rede) des (Ioannes) 
Prodromos mit dem Beinamen fu Phoberu „am Schwarzen Meer“, wo sie ihren Verletzungen 
erlagen$; ihnen folgte aus demselben Grund der Mönch u. Ikonenmaler Lazaros, der überlebte 
u. hier eine wundertâtige Ikone des Ioannes Prodromos malte’. Ein Kloster ist durch die 
Hypotyposis erst für eine (unbestimmte) Zeit danach gesichert. Ihr Verfasser, der Mónch (spâter 
Abt) Ioannes hórte von Zeugen, daB es bis zu 170 Mónche beherbergt habe, dann aber von 
Charistikariern verfallen gelassen worden 561", Ioannes fand, als er 1112 mit dem Neubau be- 
gann, nur eine ruinierte Kirche u. einige zerstórte Zellen vor?. In der Diatyposis war die Unab- 
hangigkeit (autodespoton) des Klosters verfügt, die in einem Луротпета des Patriarchen Niko- 
laos (eher Nikolaos III. Grammatikos [1084-1111] als, wie vorgeschlagen, Nikolaos I. Mystikos 
in seiner ersten Amtsperiode [901—907]) zugesichert war'?. Das Kloster besaß ein proasteion 
(Landgut) H. Petros mit dem Beinamen Chalkeion, das von der Bevölkerung — Panteichion 
genannt wurde; es kann sich nur um das nahe Panteichion (2) handeln!!. Nachfolger (nicht, wie 
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behauptet, Vorgánger)"? des Gründers u. ersten Abtes war Lukas, später Metropolit von Mesembria 
(Nesebar), der im Kloster begraben wurde". Das Kloster wird später nicht mehr erwähnt. 


Mon N. der Yoros Kalesi gab es früher bei der alten Karantina istasyonu einen Manastır 
Limanı, bei dem Бух. Reste beobachtet wurden, darunter eine fast 10 m hohe u. etwa 30 m 
lange Mauer aus Steinen u. Ziegeln, die vielleicht zu einem Kloster gehörten'*. 

! Etwa 41.183358, 29.109064. — ? Ioannu mon. Hypotyposis 6, 8, 76 (annotierte Übers. der ganzen Hypotyposis in 
Byz. Mon. Found. Doc. III 872-953); JANN, Grands Centres 7f.; TALBOT, Saintes montagnes 269f. — 3 So GRELOIS, 
Gilles 208, A. 1095. — “ Ioannu mon. Hypotypösis 1. — ° Ioannu mon. Hypotyposis 51; JANIN, a. O. 8. — ° Theoph. 
Cont. 101; Io. Skyl. 60. — ? Theoph. Cont. 103; Io. Skyl. 61; Ioannu mon. Hypotypösis 9f. — “ Ioannu mon. 


Hypotypösis 51; AHRWEILER, Charisticariat 26. — ° Ioannu mon. Hypotypösis 5; TANIN 7. — !° Ібаппи mon. 
Hypotypösis 51; TANIN 7; DERS., Precurseur 346. — " Ioannu mon. Hypotypösis 77: TANIN, Grands Centres 8. — 
2 TANIN 7f. — 9 Ioannu mon. Hypotypösis 62; TANIN 7f.; dazu u. zur ganzen Hypotyposis vgl. MULLETT, Founders, 


refounders 16-19; KAPLAN, Why were 30f. — !4 TIMONI, Promenades II 38; Eyice, Boğaziçi 92f. (Lit); TANIN 8. 


Proikonnesos (1) (Ilpotxöv(v)nooç, Прокоу(у)псос, Marmara, spätbyz. u. neuzeitl.-griech. 
Mappapüc), die mit etwa 130 m? größte Insel der Propontis (Marmarameer), heute Marmara 
Adasi, etwa 10 km nw. der Halbinsel von Kyzikos 
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Hist Die antike Namensform lautete ausschließlich Prokonnesos (meist von prox „Hirschkalb“ 
abgeleitet); erst in Бух. Zeit setzte sich allmählich die jüngere Form Proikonnesos (erklärt mit 
proix „Gabe“, nämlich des Marmors aus den bekannten Steinbrüchen an die anderen Inseln)? 
durch. Als weitere Namen sind u. a. Elaphonnesus u. Neuris (oder Nebra) überliefert’; 
Elaphonnesos war allerdings auch der Name einer von P. verschiedenen Insel desselben Archi- 
pels^. Noch in mittelbyz. Zeit werden antikisierend Nebria u. Prochoos (mit antiken Deutungen) 
als weitere Namen von P. angeführt’. Unter Palaia Prokonnesos scheint Strabon eine vom Jet: 
zigen“ P. verschiedene Insel (vielleicht — Kutale oder > Aphusia?) zu verstehen‘. Entsprechend 
dem äußerst dehnbaren Sporadenbegriff der Antike konnte auch P. zu den Sporaden „innerhalb 
des Hellespontos* gerechnet werden’. P. auch im geographischen Exkurs des Ammianus Mar- 
cellinus (mitten im Ф seiner p-förmigen Propontis) genannt‘. Inschriften aus — Palatia zeigen, 
daß P. bereits in róm. Zeit zum Territorium von — Kyzikos gehörte u. hier ein von Kyzikos 
abhângiges emporion (vermutlich identisch mit der zu den Steinbrüchen [s. u.] gehórigen Sied- 
lung, also — Palatia?) war. 


Wichtigstes Produkt der Insel war u. ist bis heute der meist weiße, oft mit bläulich grauen Bàn- 
dern durchzogene Marmor, der seit klassisch-griech. Zeit weithin geschätzt war u. in der róm. 
Kaiserzeit im ganzen Reich verwendet wurde, für Statuen u. Sarkophage'? ebenso wie für Ar- 
chitekturteile u. ganze Gebäude!!. Wie Funde in den Steinbrüchen selbst (— Palatia, Mon), aber 
auch in Schiffswracks u. an den Bestimmungsorten belegen, wurden bereits in der róm. Kaiser- 
zeit häufig benötigte Produkte aus prokonnesischem Marmor, bes. Sarkophage", Säulen u. 
Kapitelle in den Brüchen vorgefertigt u. als Halbfertigprodukte exportiert?. Im Höchstpreisedikt 
Diokletians ist Marmor aus Р. vergleichsweise nicht allzu hoch bewertet'*. Laut Gesetzen von 
414 u. 416 n. Chr. sollten Steuerschulden der metalla von — Dokimion (TIB 7), P. u. von — 
Troas ohne Nachsicht eingehoben werden'°. In frühbyz. Zeit waren die Marmorbearbeiter der 
Insel offensichtlich in einer Art Gilde organisiert; die Marmorsteinbrüche unterstanden einem 
staatlichen epitropos'*. Hauptabnehmer war natürlich die neue Hauptstadt Kpl." Bes. in theo- 
dosianischer Zeit wurden in den Steinbrüchen selbst Kapitelle (korinth. u. ion. Kapitelle, aber 
keine Kompositkapitelle, ion. Kämpferkapitelle oder Kämpfer) u. Säulen für spezifische Bau- 
projekte der Hauptstadt fertiggestellt; ion. Kämpferkapitelle usw. wurden offensichtlich, auch 
für theodosianische Bauwerke, erst in Kpl. selbst hergestellt'*. Kleinere, schematische korinth. 
Kapitelle u. Korbkapitelle sowie Säulenschäfte u. -basen wurden im 5. u. 6. Jh. in den Stein- 
brüchen in ,,Massenproduktion" meist als Halbfertigprodukte für die Verschiffung bes. nach 
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Kpl., aber auch in andere Zentren des Reiches vorbereitet!?. Die Verwendung prokonnesischen 
Marmors in Bauten Kpl.s ist auch literarisch öfter bezeugt, so beim Forum Constantini”, bei 
Säulenhallen?' oder bei der Hagia Sophia? (auch in dem legendenhaft entstellten Bericht über 
die Restaurierung nach dem Einsturz der Kuppel)”. In mittelbyz. Zeit scheint nach dem archäo- 
logischen Befund die Produktion wenn nicht völlig (oder weitgehend) eingestellt”, so doch stark 
reduziert gewesen zu sein”. Jedoch ließen die Kaiser Theophilos u. Leon VI. prokonnesischen 
Marmor vor allem als Bodenplatten bei ihrer umfangreichen Bautâtigkeit verwenden (so bei 
dem Komplex Trikonchos-Sigma u. seinen Annexen, der in demselben Bereich errichteten 
Anna-Kapelle sowie bei Zubauten zum älteren Komplex Lausiakos—lustinianos)”. Bei der Be- 
schreibung der Sarkophage der byz. Kaiser wird Marmor von P. zweimal als Pikrimaios bezeich- 
net”. In spatbyz. Zeit wurde der Marmorabbau auf Marmaras offenbar in gröberem Umfang 
wieder aufgenommen? u. in osman. Zeit weitergeführt”. 

Von der früh- bis in die spätbyz. Zeit diente die Insel häufig als Verbannungsort”. Der hl. 
Bekenner Philetairos wurde vvahrend der Christenverfolgung unter Diokletian u. Maximian 
(Galerios) zur Arbeit in den Steinbrüchen von P. verurteilt, erreichte seinen Bestimmungsort 
aber nicht, da er in o Pöketos starb?! Diokletian ließ auch Manichäer aus Mesopotamien, soweit 
sie nicht hingerichtet wurden, zu Zwangsarbeit in den Bergwerken von Phaino u. den Marmor- 
brüchen von P. verurteilen”. Auch der heidnische Eparchos (Praefectus) von Ägypten (u. Ale- 
xandreia) Palladios (371-374) soll 371 auf Geheiß von Kaiser Valens Gegner des arianischen 
Bischofs Lukios in die Bergwerke bzw. Steinbrüche von Phenneösos (= Phainö) u. P. geschickt 
haben?. Erst Kaiser Justinian schaffte 536 die Verurteilung zur Zwangsarbeit in Bergwerken — 
genannt werden Р. u. Gypsos in Ägypten — zumindest für manche Vergehen ab?*, Justinian selbst 
soll aber Jahre spâter im Zusammenhang mit dem sog. Drei-Kapitel-Streit róm. Kleriker nach 
P. u. Gypsos verbannt u. erst nach der Kapitulation des Papstes Vigilius zurückgeholt haben?. 
Den ersten Teil seiner winterlichen Reise von Kpl. nach Ephesos (Januar 401) legte Ioannes 
Chrysostomos zu Schiff zurück; um nicht vom heftigen Nordwind gegen P. geworfen zu werden, 
suchte das Schiff unter dem Kap — Triton Schutz, bevor es in — Apameia landen konnten, 
Anfang 403 wurden die Mónche, die der Patriarch von Alexandreia Theophilos nach Kpl. ent- 
sandt hatte, um Klage gegen die nitrischen Mónche zu führen, die bei Patriarch Ioannes Chry- 
sostomos Schutz gegen Theophilos' Übergriffe suchten, als Verleumder nach Prokonnösos ver- 
bannt”. Später wurde auch Chrysostomos selbst wenigstens rhetorisch mit Verbannung nach P. 
bedroht. Die Kaiserin Theodora empfing den hl. David aus Thessalonike in Kpl. alleine, da 
Kaiser Yustinian zu dieser Zeit nach P. gefahren war”. 

Wohl noch 678, nach der Aufgabe der Belagerung von Thessalonike, führten die Slawen 
Angriffe auf die Versorgungslinien von Kpl. durch; unter den ausgeplünderten Seeleuten finden 
sich auch solche aus P., woraus die Bedeutung der Insel für die бух. Schiffahrt hervorgeht”. Die 
arab. Flotte, die nach der vergeblichen zweiten Belagerung von Kpl. die byz. Hauptstadt verließ, 
verlor bereits bei P. u. den anderen Inseln (s. von P.) sowie bei dem sonst unbekannten — Apo- 
stropha u. den übrigen Küsten einen Teil ihrer Schiffe"". 

Wie auf die Nachbarinsel — Aphusia wurden vvahrend des Ikonoklasmus ikonodul geson- 
nene Mónche auch nach P. verbannt oder flohen hierher. 763—765 lebte der hl. Stephanos d. J. 
in der Verbannung auf P., an einer Örtlichkeit — Kissuda an der S-Küste. Ihm folgten fast 
seine gesamte Mónchsgemeinschaft vom — Auxentiu Oros sowie seine Mutter u. Schwester aus 
der — Trichinaraiön Moneö””. Irrtümlich berichten einige Quellen, daß Patriarch Nikephoros I. 
815 nach P. verbannt wurde”; tatsächlich verbrachte er kurze Zeit in dem von ihm gegründeten 
Kloster ta > Agathu, den Rest seines Lebens im ebenfalls von ihm gegründeten Kloster — H. 
Theodöros (2), beide in der Nähe der asiatischen Bosporosküste^. Der Abt des — Medikion- 
Klosters Niketas hatte sich 816 mit anderen Âbten u. Bischófen zur (einmaligen) Kommunionge- 
meinschaft mit den Ikonoklasten überreden lassen; er bereute diesen Schritt aber umgehend u. 
floh nach P., bevor er nach Kpl. zurückkehrte, um sich öffentlich als ikonodul zu bekennen“. 
Vermutlich einige Jahre nach 830 wollte der hl. Gregorios Dekapolites von Ephesos nach Kpl. 
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reisen, er hielt sich aber wegen des vorherrschenden Ikonoklasmus einige Zeit bei einem armen 
Bewohner der Insel verborgen, bevor er nach — Ainos (ТІВ 6) weiterfuhr“. Nach der Darstel- 
lung seiner Vita soll Patriarch Ignatios nach seiner Absetzung 858 heimlich aus Kpl. über die 
Prinzeninseln (> Prinkipeioi Nesoi) u. den Archipel von P. (Proikonesioi nesoi) geflohen sein”. 
858 (oder 859) floh auch Nikolaos Studites als Anhânger des Ignatios über P. u. Mytilene nach 
— Hexamilion (TIB 12) auf der Thrakischen Chersones®*. 

860 (praktisch gleichzeitig mit oder unmittelbar nach dem Angriff der Russen auf Kpl.) 
verwüstete eine Flotte kretischer Araber die Kykladen u. die Küsten bis P.? Vermutlich 873 (oder 
erst 8807)? gelangte eine kretisch-arab. Flotte bei ihren Plünderungsfahrten in der Âgâis sogar 
wiederholt bis Р.>! 945 ließ Kaiser Konstantinos УП. Porphyrogennetos die Söhne Kaiser 
Romanos' I. Lakapenos, Konstantinos u. Stephanos, verhaften u. Konstantinos nach P. (spâter 
nach Rodos u. Mytilene), Stephanos nach Tenedos (später Samothrake) verbannen". Basileios 
Peteinos, Anführer einer Verschwörung gegen Kaiser Romanos II., starb geistig umnachtet im 
Exil auf P.? Kaiser Ioannes I. Tzimiskes schickte Theophano, die Gattin Kaiser Romanos' II. u. 
Nikephoros” II. Phokas, nach P. (oder auf die Insel — Prote) in Verbannung; sie kehrte spâter 
nach Kpl. zurück°*. Wie für einen Großteil der S-Küste der Propontis (Marmarameer) wird auch 
für P. die Zugehórigkeit einerseits zum Thema Opsikion, andererseits (u. gleichzeitig) zum 
Thema Aigaion Pelagos bezeugt”. P. ist auch als Station der kaiserlichen Flotte auf der miB- 
glückten Expedition gegen das arab. Kreta 949 aufgeführt‘. 

Kaiser Isaak I. Komnenos schickte 1058 den Patriarchen Michael I. Kerularios nach P. in 
Verbannung”; nach einer weiteren Zwischenstation auf — Imbros (ТІВ 10) starb er am asiati- 
schen Ufer des Hellespontos (in oder bei Abydos?), wo ihm der Prozeß gemacht werden sollte?5. 

Ab der Zeit des latein. Kaiserreiches setzte sich vor allem in latein. weltlichen, aber auch 
in einigen griech. Quellen Marmara als neuer Name der Insel durch. In der Partitio Romanie 
wird unter den Teilen, die dem latein. Kaiser von Kpl. zufallen sollten, auch eine Reihe von 
Ägäisinseln, einschließlich der Inseln „innerhalb von Abydos, nämlich Proconiso etc.“ genannt, 
vermutlich also Reste des Thema Aigaion Pelagos, zu dem P. ja gehörte (5. o.)?. Als Kaiser 
Theodoros I. Laskaris 1207 das im Besitz des Pierre de Bracieux u. des Paien d'Orléans befind- 
liche Equise (— Kyzikos) belagerte, erhoben sich hier wie auch in Marmara, das ihnen auch 
gehörte, die Bewohner gegen die Lateiner”. 

Kaiser Michael VIII. ließ den abgesetzten Patriarchen Arsenios Autöreianos im Mai 1265 
nach P. verbannen, u. zwar in ein Kloster (> Н. Nikolaos?) oberhalb des Dorfes — Suda“', Im 
Juli 1265 begab sich im Auftrag des Kaisers eine Delegation nach P., um Arsenios seine Ex- 
kommunikation anzuzeigen; sie kehrte nach einer durch heftigen Sturm erzwungenen Zwischen- 
landung in > Galenolimen nach Kpl. zurück?. Arsenios starb auf P. am 30. September 12739. 
Sein Leichnam wurde 1284 von P. nach Кр]. überführt?. In einem Brief an den Kaiser vom 
Dezember 1284 schildert Patriarch Gregorios II. Kyprios eine mühsame Seefahrt von Adramyt- 
tion nach Kpl., in deren Verlauf man einige Stunden auf der Insel P. Pause machte‘. Nach der 
genues. Beschwerdeliste des Jahres 1290 (mit spâteren Nachtrágen) wurde ein genues. Kauf- 
mann apud marmora (sic!) durch einen Byzantiner beraubt“. 

Ein von dem Diakon u. Mónch des — Kosmidion-Klosters bei Kpl. (77B 12) als zeitgenös- 
sisch (um 1300) geschildertes Wunder beschreibt die (natürliche) Rettung eines Schiffes, das 
von der Halbinsel — Kyzikos Holz (u. insbesondere ein Semantron) zum Kosmidion-Kloster 
brachte, aus einem schweren Sturm in einen Hafen von P.; das Holz für das Semantron wurde 
als einziges Stück der zur Entlastung des Schiffes ins Meer geworfenen Ladung genau an diesem 
Hafen angeschwemmt‘”. 

Im Mai 1305 griffen die Katalanen von — Kalliupolis (ТІВ 12) aus vergeblich Р. an Im 
September desselben Jahres landete der in byz. Diensten stehende genues. Pirat Andrea Moris- 
co (Muriskos), der bereits eines seiner eigenen zwei Schiffe u. eines der zwei byz., ihm von 
Kaiser gesandten, an die Katalanen verloren hatte, auf P. u. nahm den dort befindlichen Romáern 
(d. h. wohl der byz. Besatzung) sâmtliche Waffen weg; wenig spáter wurde Morisco bei der 
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Insel > Halöne von den Katalanen gefangengenommen?. Anfang 14. Jh. wird Proikonnesos 
(Marmaras) als holz- u. weinreich geschildert; es war aber kein Getreide aufzutreiben”. 1357 
schickte Kaiser Ioannes V. Palaiologos von P. aus eine Botschaft an den Osmanensultan Orhän’'. 
Zu Beginn der Seeschlacht bei Kallipolis (1416) fuhren die venez. Schiffe unter Pietro Loredano 
bis P.? Während des innerosman. Bürgerkrieges nach dem Tod Sultan Mehmeds I. (1421) soll 
sich der Kaiser von Byzanz (Manuel II. oder Ioannes УШ.?) wegen einer Liebesaffâre in P. 
aufgehalten u. so die Überfahrt Murads II. nach Europa nicht verhindert haben”. 1427 erging 
eine Anweisung des Senats von Venedig an den „Generalkapitän des Golfes“, er solle die (ve- 
nez.) Galeeren der Romania über Thessalonike nach Marmora u. wenn nótig auch weiter be- 
gleiten”*, 1428 befahl der Dux von Venedig dem „Generalkapitän des Meeres“, er solle zusam- 
men mit dem „Generalkapitän des Golfes“ mit ihren u. anderen verfügbaren Galeeren die (ve- 
nez.) Galeeren der Romania wiederum bis Marmora oder einen anderen sicheren Ort eskortie- 
ren”. 1437 lief die Flotte, die die griechischen Teilnehmer zum Konzil von Ferrara-Florenz 
brachte, Gefahr, nachts im Sturm gegen P. geworfen zu werden”. 

In spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen wird P. (stets als Marmora, griech. Marmaras) regel- 
mäßig aufgeführt u. meist eine Beschreibung der Schiffahrtverbindungen zu den benachbarten 
Häfen sowie des (wichtigsten) Hafens an der N-Küste mitgeliefert. Er besaß am Kap w. der 
Einfahrt eine (nur ein griech. Portulan schreibt genauer von zwei kleinen Inseln, den — 
Hagionesia)" kleine Insel (die heutige Eşek Adası)”, wo man erst nach O, dann nach S fahren 
mußte; demzufolge ist nicht die direkt bei — Palatia (Saraylar) gelegene Bucht, sondern eine 
Bucht weiter ö. gemeint (heute Mermercik Limanı)”, die auch jetzt noch der Verladung von 
Marmor dient”. Das Kap im W der Nordküste mit der anschließenden Hafenbucht hieß — Pe- 
talas, das Kap im O besaß einen Hafen — Panormi. Wie etwa die Fahrten russischer Pilger 
zeigen, diente P. (Marmara) u. bes. der Hafen — Patalas in mittel- u. vor allem spätbyz. Zeit 
öfter als Schiffahrtsstation auf der Fahrt durch das Marmarameer, sei es von Kpl. aus direkt, sei 
es nach einer Zwischenlandung etwa in — Herakleia (77B 12)". 


Mon — Aphthone, > Galenolimen, — Klazaki, — H. Nikolaos (2), — Palatia, — Panormi, 
— Prasteio, — Proikonnesos (2), — Suda. 
Bereisung 2000. 
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81 KHITROVVO, Itinéraires 6, 195, 207. 
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Proikonnesos (2) (IIpouóvvnooc, ITpotkövnooç, IIpokóvvnooc, IIpokóvnooc, Xm26ipto,, Mar- 
mora, neuzeitl.-griech. Морџарӣс), Stadt u. Bistum (später Erzbistum) auf — Proikonnesos (1), 
heute Marmara, der an der Küste gelegene Hauptort im SW der gleichnamigen Insel' 

& 2770 40% 


Hist Die im SW der Insel beim heutigen Ort Marmara gelegene Stadt P. war wie das nahe — 
Kyzikos eine Gründung der Milesier?; nach der Perserherrschaft wurde sie Mitglied des 1., 
spáter auch des 2. Attischen Seebundes. 362 v. Chr. wurde P. von Kyzikos zur Sympolitie ge- 
zwungen u. die Bevölkerung nach Kyzikos verpflanzt). Die weiteren antiken Quellen betreffen 
die Insel u. die Marmorproduktion (> Proikonnesos 1). Eine Siedlung im Bereich der klassi- 
schen Stadt dürfte sich aber erhalten haben*. Nach einer 1437 latein. abgefaßten, knappen Be- 
schreibung der griech. Lânder u. Kirchen gab es auf der Insel Marmaras ein castrum (= P.) u. 
sechs ville’. In einer Quelle des früheren 15. Jh. wird auf der Insel Marmora als einziger Ort 
ein nicht mit Namen genanntes oppidum „auf der anderen Seite“ (als die Marmorbrüche) mit 
wenigen Einwohnern erwâhnt, unter dem P. zu verstehen ist. Marmara war in osman. Zeit (u. 
ist noch heute) der administrative Hauptort der Insel". 

P. wird bei Hierokles als Stadt der Provinz Hellespont aufgeführt‘. In spätbyz. Zeit ist als 
weiterer Name der Stadt u. des Bistums Stelaria „Grabsteine“ (u. latein. Umformungen dieses 
Namens) bezeugt. Unter den drei Städten auf dem Gebiet des sog. Nizänischen Kaiserreiches, 
die Kaiser Ioannes III. Batatzes seiner zweiten Frau Anna (Konstanze) anläßlich ihrer Verheira- 
tung 1241 schenkte, ist auch Estilar genannt’, das aufgrund der Ähnlichkeit der Namen meist 
im Bereich der Halbinsel (bzw. des Kaps) Stylarion (Halbinsel bzw. Kap Karaburun w. von 
Smyrne [Izmir]) gesucht wurde". Estilar ist jedoch, wie gleich anschließend gezeigt werden 
wird, mit P. zu identifizieren (s. unten). 

P. ist seit dem früheren 5. Jh. als Bistum (Suffragan von — Kyzikos) bezeugt. Erster be- 
kannter Bischof ist Ioannes, der von Gordos in Lydien nach P. versetzt wurde"! u. als Vertreter 
seines neuen Sitzes am Konzil von Ephesos 431 teilnahm”. Am Konzil von Chalkedön 451 
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nahm Akakios (2112, 458 (oder 459) unterschrieb Stratokles die Enzyklika des Patriarchen Gen- 
nadios'^. Unsicher ist die zeitliche Einordnung des hl. Bischofs Timotheos (1. Hälfte 6. Jh. oder 
Tkonoklastenzeit?)?. Vor Mitte 7. Jh. rückte P. unter die autokephalen Erzbistümer auf, einen 
Rang, den es bis Anfang 19. Jh. behielt; in den früheren Bistümerverzeichnissen wird P. dabei 
— außer in Notitia 3, wo richtig Hellespontos steht — einer fiktiven Eparchie Nesoi zugeordnet!$. 
Am Konzil von Nikaia 787 nahm Niketas (unter den Erzbischófen) teil", am Konzil von Kpl. 
879 Tgnatiosi5, Auf Siegeln des 11. Jh. sind Leon u. Niketas bezeugt'?. 1027, 1028 u. 1030 un- 
terschrieb Dionysios je ein Dekret bzw. eine Synodalentscheidung des Patriarchen Alexios 
Studites?. Ein Anomymos nahm 1066 an der Synodos endemusa teiľ!. Kurz nach 1078 soll 
Kosmas Erzbischof von P. gewesen sein”. 

1166-1167 ist Isaakios bezeugt”, 1170 Theodöros”*. Der Erzbischof von P. 1186 bleibt 
wieder anonym”, ebenso wie der Empfänger eines Briefes des Nikolaos Mesarites, der sich für 
eine größere Menge von Rebhuhneiern und Käse bedankt, die ihm der Erzbischof geschickt 
hatte”. Da das Todesjahr des Mesarites nicht bekannt ist (nach 1214), ist der vorgeschlagene 
Metropolit Basileios (bezeugt erst 1232)” als Empfänger des Briefes sehr unsicher?. Hinzu 
kommt, daB auf der Insel nach 1204 ein latein. Bistum errichtet wurde, das seinen Sitz sicher 
am Hauptorte P. (allenfalls in dessen Nâhe) hatte. 1223 wurde es unter dem Namen Marmora 
wohl nur kurzfristig mit dem Sitz von — Herakleia (ТІВ 12) vereint (im Liber censuum von 
1228 ist es nicht unter Herakleia aufgeführt)”. 1228 hingegen erscheint ein Bistum De Stillaria, 
Destillaria u. à., jetzt als Suffragan des lateinischen Erzbistums — Parion; dieser, an Estilar 
erinnernde, in Hellespont sonst unbekannte Name wurde — trotz einiger Einwände” — zu Recht 
mit dem erst neuzeitlich bezeugten, in unmittelbarer Nähe von P. gelegenen Kloster Stelari, 
Estilarion, eis ten Liaren u. à. (s. unten) in Verbindung gebracht; De Stillaria ist also mit P. zu 
identifizieren?! (s. unten). — 1265 hatte der Metropolit von — Mokissos (ТІВ 2) in Kappadokien 
die Leitung des Erzbistums P. als Epidosis inne”. Im Februar 1274 stimmte in einem Schreiben 
an den Papst, der zu der Zeit dem zweiten Konzil von Lyon vorsaf, mit einem betrâchtlichen 
Teil des griech. hohen Klerus auch der Erzbischof von P. der Kirchenunion zu; im Juli desselben 
Jahres wurde er in einem päpstlichen Schreiben an ungefähr dieselben Kleriker ermahnt, der 
Union treu zu bleiben”. 1280 ist Nikolaos belegt. Den tomos gegen den Patriarchen Ioannes 
Bekkos u. die Kirchenunion des Jahres 1285 unterschrieb Ioseph?, ebenso einen aus einer spä- 
teren Fälschung erschlossenen Synodalakt desselben Jahres”; er ist noch einmal in einem Juli 
während der ersten Amtszeit des Patriarchen Athanasios I. (Oktober 1289-Oktober 1293) be- 
zeugt”. In der Unterschriftenliste des tomos unterschreibt Ioseph ausnahmsweise als Metropolit 
unter anderen Metropoliten; sollte P. wirklich 1285 unter die Metropolen erhoben worden sein 
(u. diese Anomalie sich nicht durch andere Umstände erklären läßt), so kann dies nur ganz 
ephemer geschehen sein?*. 1287, also während der Amtszeit dieses Ioseph, stellte Kaiser Andro- 
nikos II. dem Kloster der Theometör Panachrantos bei (peri) Stelaria (zu diesem unten) ein 
Chrysobull aus, in dem der Besitzstand des Klosters garantiert wird. Stelaria wird im Text der 
Urkunde auch als Bistum (episkope), (befestigter) Ort oder Stadt (kastron), schließlich rein 
geographisch allgemein als Ort (topos) bezeichnet, es gab einen archiereus ton Stelarion?. Auch 
dieses Stelaria wurde aus demselben Grund wie Estilar (s. o.) im Gebiet von Stylarion w. von 
Smyrné (İzmir) gesucht”. Zwei Gründe sprechen gegen diesen Ansatz. In der Provinz Asia ist 
kein Bistum dieses oder eines áhnlichen Namens bekannt. Das latein. Bistum De Stillaria (u. à.) 
wurde oben bereits mit P. identifiziert, das gleiche trifft auch auf Stelaria zu. Dieser zweite Name 
von P. war also auch den Griechen des 13. Jh. wohl bekannt, wurde aber nie zur gelâufigen 
Bezeichnung des Erzbistums^'. — Der Inhaber des Sitzes von P. 1304 bleibt wieder anonym?. 
Zwischen 1310 u. 1313 wurden dem Patriarchen (die Einkünfte von u. a.) der Metropole Traianu- 
polis u. des Erzbistums P. übertragen”. Im Juli 1315 wurden der Großen Kirche von Kpl., d. h. 
dem Patriarchen Ioannes XIII. Glykys (1315-1319), auf dessen Lebenszeit die Verfügung über 
u. die Einkünfte aus einigen Metropolen u. dem Erzbistum P., deren Sitze zu diesem Zeitpunkt 
nicht besetzt waren, übertragen" in einem Akt vom Dezember 1315 wird tatsächlich der Erz- 
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bischof von P. als verstorben erwáhnt?. Einem Synodalbeschluß von 1324 zufolge hatten eine 
ganze Reihe von Metropolen u. Erzbistümern, die als wohlhabend galten, der Großen Kirche 
jährlich einen Unterstützungsbeitrag zwischen 800 u. 16 Hyperpyra zu zahlen. P. lag mit 72 
Hyperpyra im unteren Mittelfeld“. 1329-1331 ist Manuel bezeugt“. Weitere Erzbischófe sind 
erst wieder ab dem 16. Jh. bezeugt; 1821 wurde das Erzbistum Р. zur Metropole erhoben“. 

Das in byz. Zeit nur aus der Urkunde von 1287 bekannte Kloster der Theometor Panach- 
rantos bei Stelaria verfügte über gröBere Besitzungen, Betriebe u. Metochia in seiner unmittel- 
baren Umgebung (darunter Felder, Gärten u. Weingärten, aber auch Eisen verarbeitende Betrie- 
be /siderokausia] u. Mühlen; namentlich sind anzuführen ein ampelotopion L.VVeingartenplatz“1 
tu Kyrianu u. ein Metochion H. Theodoroi, genannt Kyparissos), in Stelaria selbst (u. a. ein 
Metochion H. Ioannes Theologos), im katepanikion — Palaia (oder — eher — einem nâher gele- 
genen Homonym? — Deuriana) sowie im Bereich von > Lopadion u. der — Apollonias Limne 
(© Kopanochrion, — Lampos, — Sklethron, — Palaiomylon, — Н. Georgios [4], — Metopa, 
— Chalbanochrion)?. Dieses Kloster kann mit dem 1760 erstmals (wieder) erwähnten Kloster 
Stelari (urkundlich auch Eis ten Liaren, Eistilarion) gleichgesetzt werden. Auch dieses war 
ursprünglich der Theotokos geweiht; 1784 wurde es als Metochion dem Kloster — Kutlumusiu 
(TIB 11) auf dem Athos unterstellt u. erhielt nach einiger Zeit wie das Katholikon des Kutlu- 
musiu-Klosters ,,Söteros Metamorphösis“ als neues Patrozinium??. Nach diesen Urkunden u. der 
Begehung durch M. Gedeon lag das „kürzlich“ (vor 1892) renovierte Kloster zwischen Marma- 
ras (dem alten P.) u. dem 3 km nw. gelegenen Galime (— Galenolimen, heute Çınarlı), deutlich 
näher an Marmaras°'. Weder sprachlich noch von der Lokalisierung her ist es wahrscheinlich, 
daß dieses Kloster etwas mit dem inschriftlich aus einem Marmorbruch bei — Palatia bekannten 
Kloster (oder Kirche) der — Theotokos he en Telori zu tun hat”. 


Mon Der Narthex der nach einem Brand von 1884 verlassenen ehemaligen Hauptkirche H. 
Theodoron des neuzeitl. Dorfes Marmaras wurde 1594 errichtet oder ausgemalt, die Ausmalung 
des Naos 1629 abgeschlossen. Der Glockenstuhl der Koimesis-Kirche von 1849 liegt auf der 
W-Mauer eines „viel älteren“ Turmes (Rest einer spätbyz. Befestigung). Die Kirche H. Isidoru 
wurde in das 17. Jh. datiert. An der Kirche tön Taxiarchön wurden einige antike Inschriften 
aufbewahrt‘. — In den Hügeln oberhalb des Ortes liegen Reste einer klassisch-griech. oder hel- 
lenist. Befestigung (wohl Akropolis der alten Hauptstadt). Von einem Rechteckturm an der 
hóchsten Stelle verliefen zwei nur schlecht oder gar nicht mehr erhaltene Mauerzüge zum 
Meer”. 
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Proneon (IIpovéou xopiov [sic!]), Dorf in Bithynien, vermutlich in der Nähe von Chalkedon 
(Kadikóy), genaue Lage unbekannt 


Hist  Genannt nur auf einer frühbyz. Grabinschrift aus Fenerbahçe (Phanaraki, — Hiereia [1])'. 
Mon — 
! MERKELBACH, Kalchedon 71 (Nr. 86). 


Pronnoeiton Köme (Проууогифу кор, Проууавїтол), Dorf im südöstlichen Bithynien, am 
N-Rand des Beckens von Pazaryeri (> Armenokastron), in der Umgebung von > Ahmetler 
(5 km nó. von Pazaryeri), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf (bzw. seine Einwohner) ist auf zwei kaiserzeitl. Inschriften (Anfang u. Mitte 
3. Jh.) aus Ahmetler bzw. seiner Umgebung genannt; es bildete eine dikomia (Gemeinschaft 
zweier Dörfer) mit dem benachbarten Dorf der — Dablönoi. In der Umgebung gab es wohl zwei 
Zeus-Heiligtümer. Da in der Nàhe von Ahmetler mehrere Siedlungsstellen festgestellt wurden 
(s. auch — Doğancılar), ist eine sichere Zuordnung nicht möglich'. 

Mon — 


! ŞAHİN, Bennios 771—778; DERS., İznik II 1, 37f.; 112, Nr. 1503, 1551; SCHULER, Ländliche Siedlungen 45, 222, 234, 
269. 


Prote (IIpótn, antik dorisch Прото, al-Abrüti), die von Byzantion/Kpl. bzw. o Chalkedön aus 
gesehen „erste“ Insel aus der Gruppe der Prinzeninseln (> Prinkipeioi Nesoi), die in größerem 
Abstand (Entfernung zu > Antigonu Nesos 2 km) u. deutlich nördlicher liegt, heute neuzeitl.- 
griech. Prote, türk. Kınalı Ada (,,Henna-Insel“, aufgrund der rötlichen Farbe der Erde) mit 
Hügeln im N (Teşvikiye Tepesi, 115 m) u. S (Manastır Tepesi, 95 m) 

п 299 4090 


Hist Pröta wird zuerst bei Stephanos von Byzanz (nach Artemidoros, 1. Jh. v. Chr.) genannt!. 
Unsicher ist die Gleichsetzung der bei Plinius als erste der Prinzeninseln genannten Insel Elaea 
mit P? Hingegen könnte unter der Insel Akonai (oder Akonitis) „gegenüber der wohlhabenden 
Stadt (Kpl.) u. Chalkedon*, die unter Kaiser Justinian I. im Besitz des Patrikios u. Magister 
officiorum Petros war, sehr wohl P. verstanden werden. Kaiser Phokas ließ 607 (oder 605) 
wegen Beteiligung an einer Verschwórung den Patrikios Germanos mit seiner Tochter u. einigen 
Mitverschwórern auf P. hinrichten*. Ein erstes (bekanntes) Kloster hatte Bardanes Turkos auf 
eigenem, wohl bebautem Grund auf P. errichtet; nach dem Scheitern seiner Verschwórung 803 
wurde er zum Mónch geschoren u. hierher verbannt, wenig spâter entgegen den Zusicherungen 
des Kaisers auch geblendet”. Kaiser Nikephoros I. ließ 809—811 den Erzbischof von Thessalonike 
Ioseph wegen der Unterstützung seines Bruders Theodoros Studites in der zweiten Phase des 
moichianischen Streites nach P. verbannen*. Nach (wohl unrichtiger) Darstellung wurde Kaiser 
Michael I. nach seiner Abdankung u. Schur zum Mönch Athanasios nicht auf die Insel — Plate, 
sondern in ein Kloster auf der Insel P. verbannt’. Nach der Ermordung Kaiser Leons V. 820 ließ 
der neue Kaiser Michael II. die Witwe Leons Theodosia u. deren Sóhne Konstantinos, Basileios, 
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Gregorios u. Theodosios nach P. verbannen u. letztere entmannen, was Theodosios nicht über- 
lebte*. Theodosia (u. eventuell auch die Mutter Leöns) lief Michael II. (sofort oder etwas spâter) 
in das Kloster ton Despotön überführen?, das vielleicht in oder bei Kpl., kaum aber auf der Insel 
— Chalke lag, obgleich er einem Brief des Theodoros Studites zufolge Theodosia u. ihren Sohn 
Basileios (wohl noch später) auf diese Insel verbannte'?. Auch der Leichnam des ermordeten 
Kaisers Leon V. wurde nach P. geschafft u. hier begraben". Im Dezember 944 erhoben sich die 
Mitkaiser Stephanos u. Konstantinos gegen ihren Vater Romanos I. Lakapenos u. schafften ihn 
auf die Insel P. (al-Abrüti), wo sie ihn zum Mönch scheren liefen". Im Januar 945 ließ der 
damalige dritte Mitkaiser Konstantinos VII. Porphyrogennetos Stephanos u. Konstantinos ver- 
haften u. nach Panormos (— Antigonu Nesos) bzw. — Terebinthos verbannen; ebenfalls zu 
Mönchen geschoren, durften sie kurz ihren Vater auf P. sehen, bevor sie auf entferntere Inseln 
gebracht wurdenP. Zwei Verschwórungen mit dem Ziel, die Herrschaft der Lakapenen wieder- 
herzustellen u. Romanos I. aus P. u. seinen inzwischen nach Mytilene verbannten Sohn Stepha- 
nos nach Kpl. zurückzuholen, scheiterten'*. Romanos I. starb 948 auf P." 970 mußte die Kaise- 
rin Theophano, Frau u. Mórderin Kaiser Nikephoros' II. Phokas u. Geliebte des Kaisers Ioannes I. 
Tzimiskes, nach P. (oder nach — Proikonnesos [1]) in die Verbannung gehen, von wo sie erst 
nach der Thronbesteigung ihrer Söhne Basileios П. u. Konstantinos VIII. zurückkehren konnte'*. 
Nach ihrem mißlungenen Aufstandsversuch 971 wurden der kuropalates Leon Phökas u. sein 
Sohn Nikephoros nach — Kalonymos (nach weniger wahrscheinlicher Darstellung nach P.) 
gebracht u. hier geblendet. Der geblendete Kaiser Romanos IV. Diogenes verbrachte seine letz- 
ten Tage (er starb am 4. August 1072)” in dem Kloster auf P., das er selbst auf einer Anhöhe 
gegründet (vielleicht nur restauriert) hatte, u. wurde hier auch begraben’. 1078 ließ Kaiser 
Nikephoros III. Botaneiates den Logotheten seines Vorgängers Michael VII., Nikephoritzes, auf 
— Oxeia (weniger wahrscheinlich auf BI töten. Kaiser Manuel I. garantierte in einem Chry- 
sobull von 1146 den Klöstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie 
den Klöstern der Inseln im nordöstlichen Marmarameer, darunter auch P., ihren Grundbesitz?!. 

1182 plünderten die Lateiner, die sich rechtzeitig vor den Massakern Kaiser Andronikos' I. 
auf Schiffe retten konnten, die Küsten u. Inseln des Bosporos u. des Marmarameeres u. brannten 
die hier gelegenen Klóster nieder (namentlich genannt P. u. — Prinkipos [1]), bevor sie durch 
den Hellespontos (angustias inter Sexton et Abidon) das Mittelmeer erreichten”. P. weiters in 
einem frühneuzeitl. griech. Portulan unter den Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nesoi, hier Pago- 
nerais genannt) aufgeführt”. 

Die Quellen sprechen von mindestens zwei Klostergründungen auf P., der des Bardanes 
Turkos auf wohl bebautem Land — dieses Kloster muß im Bereich der heutigen Ortschaft im O 
der Insel u. bei der heutigen griech. Ortskirche Genethlia Theotoku gelegen sein — u. der Grün- 
dung des Kaisers Romanos IV. Diogenes auf der Anhöhe; sie muß mit der > Metamorphoseos 
Soteros Mone (1) identisch sein. An beiden Stellen gab bzw. gibt es Reste, die auf Vorgànger- 
anlagen aus Бух. Zeit hinweisen”. 

Mon mm 16. Jh. lag im O der Insel ein griech. Dorf unbekannten Namens mit einem Hafen, 
das vielleicht auf бух. Zeit zurückgeht. Oberhalb gab es zwei runde Zisternen, die wohl zur —^ 
Metamorphöseös Söteros Mone gehörten”. Im 17. Jh. war das Dorf verschwunden, die einzige 
verbliebene Zisterne in einen Teich mit schlechtem Wasser verwandelt”. Anfang 20. Jh. wurden 
im Bereich der damaligen Kirche der Theotokos (heute als Genethlia Theotoku neu gebaut) 
Spuren einer älteren Anlage beobachtet, vor allem frühbyz. Architekturfragmente (Marmorplat- 
ten, Kapitelle, Säulen etc.; Abb. 253); weitere Spolien wurden in den Mauern einer älteren, nie 
vollendeten Kirche verbaut. S. der Kirche letzte Reste der Zisterne?. — Metamorphöseös 
Soteros Monē. 

Bereisung 2000. 

! Steph. Byz. 685 (MEINEKE). — ? Plinius, Nat. hist. V 151; F. DÖRNER, Prota. RE 32/1 (1957) 907. — 3 Steph. Byz. 


A 163 (I 116 BILLERBECK); PLRE III 994—998; YANIN, Îles des Princes 183; DERS., Grands Centres 70; DÖRNER а. О. 
— “ Theoph. 295; PLRE Ш 531f. — ° Theoph. 479f.; Georg. Mon. 772; Georg. Kedr. II 33; Theoph. Cont. 9f.; 105. 
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Gen. 8; Sym. Mag. Chron. 205, Io. Skyl. 10; Io. Zon. III 304; PmbZ 766. — ° PRATSCH, Studites 50f. — 7 Io. Skyl. 
8f.; Io. Zon. III 318f., PmbZ 4989. — 5 Ios. Gen. 19£; Theoph. Cont. 41, 46f.; Io. Skyl. 24; Sym. Mag. 619; PmbZ 
927, 2474, 3925, 7790, 7871. — ° Theoph. Cont. 46; 16. Zön. Ш 336, JANIN, Îles des Princes 187, 331; DERS., Égli- 
ses 88. — "9 Theod. Stud., Ep. 538 (I 477”f., П 811-813 FATOUROS): PmbZ 927, 7790 (Lit). — " Ios. Gen. 19f.; 
Theoph. Cont. 40f.; Sym. Mag. 619; Sym. Mag. Chron. 213f., Georg. Mon. 789; Georg. Mon. Cont. 779; Vita Igna- 
tii 493 B; SCHREINER, Kleinchroniken II 624; PmbZ 4244; YANIN, Îles des Princes 187; GRIERSON, Tombs 56. — 
? Theoph. Cont. 434f.; Sym. Mag. 752; Georg. Mon. Cont. 920f., Sym. Mag. Chron. 340; Io. Skyl. 232, 235; Io. 
Zon. Ш 480; Yahya b. Sa‘id (Übers. PIRONE) 56; JANIN, Îles des Princes 187f., DERS., Grands Centres 71; KRESTEN 
— MÜLLER, Samtherrschaft 41f. — ? Theoph. Cont. 437f.; Georg. Mon. Cont. 922; Sym. Mag. Chron. 341; Yahya b. 
Said, а. О. 57; TANIN 188. — 4 Sym. Mag. Chron. 342; Io. Skyl. 238f., 16. Zon. III 483f. — 5 Theoph. Cont. 441; 
Georg. Mon. Cont. 924; Sym. Mag. Chron. 342f.; Io. Zon. Ш 482; Yahya b. Sa'id 58; TANIN 189; OsTROGORSKY, 
Geschichte 232. — ! Leon Diak. 99; TANIN 189; OSTROGORSKY, Geschichte 243f.; A. KAZHDAN, Theophano. ODB 
Ш 2064f. — " Io. Skyl. 303; JANIN 189f. — "5 POLEMIS, Chronology 76. — !° Mich. Att. 132; Io. Skyl. Cont. 154; 
Nik. Bryenn. 139—141; Io. Zon Ш 706; Mich. Psell., Hist. VII 43 (11362 IMPELLIZZERI); SCHREINER, Kleinchroniken 
627, JANIN 190f.; DERS., Grands Centres 71f., DARROUZES, Fondations 161. — ?? Io. Skyl. Cont. 186. — 2! ХЕРО I 
381; DÖLGER, Reg? 1347 (olim 1418). — ? Nik. Chon. 251; Theod. Skut. 321; Wilh. Tyr. 22, 14 (1024f. HUYGENS); 
JANIN, Îles des Princes 190; BRAND, Byzantium 42; BALARD, Rom. Gen. 32f. —  DELATTE, Port. I 240. — “ Vgl. 
TANIN, a. О. 191f.; DERS., Grands Centres 732, — 2° GyLLıus, Bosporus 258; GRELOJS, Gilles 254. — ?° CovEL, Voya- 
ges 326-328. — ? YANIN 191f. 


Protomakrai (Проторокрол), Ort, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Ptolemaios!. Die Reihenfolge legt nicht unbedingt die vorgeschlagene 
Gleichsetzung mit der StraBenstation — Protunica nahe?. 


Mon — 


! Ptolemaios V 1, 3 (II 802 MÜLLER) = V 1, 13 (II 484 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — ? C. MÜLLER, zu Ptolemai- 
os a. О.; F. DÖRNER, Protomakrai u. Protunica. RE 23/1 (1957) 985 u. 994. 


Protunica, Strafenstation (mutatio) der sog. Pilgerstraße im östlichen Zipfel Bithyniens, wahr- 
scheinlich in der Nähe von Sarıhocalar, 66 km озб. von Nikaia (İznik) 
о 30? 409 


Hist Р. lag 11 Meilen hinter Tutaio (— Tattaios) u. 12 Meilen (vielleicht in 7 zu emendieren) 
vor — Artemis?. Obwohl die überlieferte Entfernung von Tattaios etwas zu groß ist, wird P. in 
der Nâhe eines antiken Friedhofes zwischen den Dórfern Nesimhocalar (7 Hacıköy) u. Sarihocalar 
gelegen haben?. — Nicht auszuschlieBen, aber nicht sehr wahrscheinlich ist die Identifizierung 
mit — Protomakrai. 

Mon Etwa 1 km w. von Sarıhocalar wurde ein antiker Friedhof beobachtet; hier u. im Dorf 
Nesimhocalar Grabsteine sowie die Weihinschrift eines oikonomos (Gutsverwalter) an Zeus), 


! Etwa 40.284973, 30.516436 (Sarihocalar Zentrum). — ? Itin. Burdig. 573, 10; FRENCH, Pilgrim's Road 104. — 
3 ŞAHİN, Iznik II 1, S. 15f.; FRENCH, a. O. 31, 104f. — “ ŞAHİN, a. O. 15; Nr. 1057; II 2, Nr. 1353, 1418. 


Prusa (Пробса, Mapoöco, in kirchlichen Dokumenten bisweilen Продса [йто1] ƏsoözoAlç 
[ Theupolis], seit der Antike oft naher charakterisiert durch Beifügungen, die ,,am [Bithynischen 
oder Mysischenl — Olympos“ bedeuten)!, Stadt u. Bistum (spáter Metropole) in Bithynien, am 
S-Rand einer fruchtbaren, relativ schmalen, aber in W-O-Richtung langgestreckten (von Gölbaşı 
im O bis zur — Apollonias Limne im W), teilweise gewellten Ebene u. auf einem sich nach N 
erstreckenden Vorberg des Bithynischen Olympos?, heute Bursa 

Б 2900 4000 


Hist Als Gründer von P. gilt in der durch Münzbilder als offiziell bezeugten Tradition König 
Prusias 1. (ca. 230-182 v. Chr.) bzw. Hannibal, der an Prusias” Hof Zuflucht gesucht hatte u. 
vielleicht an der Gründung mitwirkte*; eine andere Tradition schreibt die Gründung einem ,,Pru- 
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sias“ (vielleicht eigentlich Pruses) zu, der gegen Kroisos bzw. Kyros gekämpft habe*. P. wurde 
im 3. Mithridatischen Krieg von den Römern erobert u. nach dem Tod Mithridates" VI. endgül- 
tig der Provinz Pontus et Bithynia cinverleibt”. Über die Verhältnisse in der Stadt Ende 1./Anfang 
2. Jh. n. Chr. unterrichten vor allem der Briefwechsel des Statthalters der Provinz Pontus et 
Bithynia, Plinius d. J., mit Kaiser Trajan u. die Reden des Bürgers der Stadt Dion Chrysostomos. 
Plinius stellte besonders fest, daß die Finanzen der Stadt durch verschiedene Unregelmäßigkei- 
ten, vor allem im Bereich der öffentlichen Bautâtigkeit, im Argen lagen u. unterstützte den 
Wunsch nach Errichtung eines neuen Bades*. Dion suchte als Mitglied des Rates (bule) von P. 
die politische Stellung der relativ kleinen? u. unbedeutenden Stadt zu heben; er konnte zwar den 
Rat um hundert neue Mitglieder vergrößern u. die Stadt zum Zentrum einer eigenen dioikesis 
(conventus) machen, so daß der Statthalter hier Gerichtstage abhielt, scheiterte aber bei dem 
Versuch, ihr den Status einer civitas libera zu verschaffen. Als Bauherr verschiedener óffentli- 
cher Gebäude (u. a. einer Stoa) sah er sich vielen Anfeindungen ausgesetzt?. Dion versuchte 
auch, in einem alten Streit mit der Nachbarstadt — Apameia vermittelnd zu wirken, zumal P. 
auf den Hafen von Apameia für alle Importe u. Exporte, bes. von Holz (aus dem Gebiet des 
Bithynischen — Olympos), angewiesen war’. Außer einigen Bemerkungen des Dion Chrysosto- 
mos, der sich selbst vor allem als Winzer u. Viehzüchter betátigte, aber nur wenig Getreide 
anbaute'?, erweisen Grabinschriften (Berufe wie Verwalter u. Verwalterin von Landgütern /oi- 
konomos, oikonomissa], Leinenweber /linurgos], eine Gilde [hier thiasos| der sak(k)oplokoi 
[Hersteller von Säcken bzw. Kleidung aus grobem Stoff] u. Holzfâller /xylokaros]) u. vor allem 
Reliefdarstellungen auf Grabinschriften (pflügende Ochsen; Esel; Baum- oder Winzermesser; 
Bauer, der offensichtlich eine Rebe beschneidet) aus P. u. seiner Umgebung die Bedeutung der 
Land- u. Forstwirtschaft". Als für ganz Bithynien u. auch für P. charakteristisches Getreide wird 
zeopyron (Einkorn) genannt". An stádtischen Berufen sind inschriftlich u. a. ein trapezeites 
(Bankier), ein Arzt, ein synkynegos (Jäger bzw. Jagdgenosse oder eine Art Gladiator), ein 
retiareios (Gladiator, der seinem Gegner ein Netz überzuwerfen suchte), ein kaiserlicher Proku- 
rator für die Gladiatorenspiele u. -anwerbungen usw. in Asia u. den angrenzenden Provinzen? 
sowie Soldaten u. Veteranen verschiedener Einheiten bezeugt'*. Christl. Grabinschriften nennen 
einen Presbyter u. Keimeliarches (Schatzmeister einer Kirche) sowie einen apo tribunu (ehe- 
maliger Tribun)”. — Limn& war wahrscheinlich ein Stadtbezirk innerhalb (vielleicht aber eine 
Örtlichkeit außerhalb) von Bir 

257/58 n. Chr. wurde P. nach — Nikaia, — Kios, u. > Apameia von den Goten geplündert'”. 
Wie Spolien (bes. Inschriften) in den erhaltenen Teilen der Mauern zeigen (— Mon), wurden 
diese vermutlich im Zusammenhang mit der Gotengefahr um die Mitte des 3. Jh. n. Chr. erneu- 
ert!®. Kaiser Konstantios II. ließ dem Kaiser Vetranio (Betranion) nach dessen Abdankung 350 
Bithynien”, genauer Prusa als Wohnsitz anweisen, wo dieser, ausgestattet mit reichem Grund- 
besitz, noch sechs Jahre als Privatmann lebte”; eine rhetorische Quelle läßt ihn am — Argan- 
thonion leben”1. 

P., frühbyz. ausdrücklich als Stadt Bithyniens bezeugt?, war im 6. Jh. Standquartier einer 
der sechs im nordwestlichen Kleinasien stationierten Scholen, die Kaiser Justinian I. 562 nach 
Thrakien verlegen ließ”. Im September 796 begab sich Kaiser Konstantinos VI. mit seiner 
Mutter, der Kaiserin Eirene, nach P., um in den in der Antike u. noch in frühbyz. Zeit — Basi- 
lika Therma genannten Thermalbádern zu baden; auf die Nachricht von der Geburt seines Soh- 
nes Leon (nach anderer Quelle aus Ärger darüber, daß ihm Theodöros Studites wegen des 
moichianischen Streites die Aufwartung versagte) ließ er seine Mutter mit dem ganzen Gefolge 
zurück и. eilte nach Kpl.” Kaiser Basileios I. begab sich öfter zu den Thermalbâdem von Р.?, 
Kaiser Könstantinos VII. Porphyrogennetos besuchte sie kurz vor seinem Tod (959). Auf sei- 
nem Weg ins Exil 815 von Kpl. nach — Metöpa oder 816 von Metopa nach — Bonita (TIB 7; 
auch dieser Weg kónnte über P. geführt haben) wurde der hl. Theodoros Studites von einem 
Laien Moschos, der bei P. ein Landgut (proasteion) besaß, aufgenommen". Nach seiner Entlas- 
sung aus dem Exil in Smyrne 821 begab sich Theodoros Studites auch in die Gegend von P., 
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wo er mit (angeblich fast allen) Mönchen u. Eremiten aus dem Bereich des Bithynischen — 
Olympos zusammentraf?*, vielleicht auch mit dem hl. Ioannikios?. Irrtümlich wird berichtet, 
daß Theodöros u. Nikolaos Studites nach einer Unterredung ikonoduler Kleriker mit Kaiser 
Michael II. 821 in die Gegend von P. zurückkehrten? (zumindest Theodoros ging nach ta — 
Kreskentiu am Golf von Nikomedeia zurück). Unter Kaiser Michael II. wurde Michael Synkel- 
los in eines der Klöster des Olympos bei (oder in) P. (im Text Parusias: eher Verschreibung für 
Prusa als für Prusias am Meer, das in Бух. Zeit stets — Kios heißt) verbannt?!. Die Gelder, die 
der hl. Eustratios von frommen Einwohnern von Kpl., dann auch von der Kaiserin Theodora für 
das von ihm geleitete Agauru-Kloster erhielt, verwendete dieser auch zur Begleichung von 
Steuerschulden der verarmten Einwohner des polichnion P., die vom zustândigen dioiketes ein- 
gesperrt worden waren?. 1113 (vielleicht schon 1112) vervvüsteten die Türken weite Teile Bi- 
thyniens u. Mysiens, darunter auch P.” 1143 wurde P. von einem Erdbeben betroffen; der durch 
die Stadt fließende Fluß soll versiegt u. erst infolge eines Nachbebens wieder geflossen sein’. 

Anlaß (oder Vorwand) für die Mitkaiserkrönung Andronikos’ I. war der Beginn einer Re- 
volte unter Theodoros Angelos, Theodöros Kantakuzenos и. Isaak Angelos in den Stádten — 
Nikaia u. P., welches Theodoros Angelos aufgenommen habe”; 1184 hatte sich auch — Lopa- 
dion den beiden Städten angeschlossen. Nach der freiwilligen Übergabe von Nikaia erstürmte 
Andronikos P., dessen Befestigungen bei dieser Gelegenheit beschrieben werden, u. nahm 
grausame Rache an den Anführem u. den Bewohnern”. 1199 führte Kaiser Alexios III. einen 
kurzen Feldzug in die Gegend von Nikaia u. P. an, um diese Gegend vor möglichen Einfâllen 
der Türken zu schützen, die im Gebiet des Flusses Bathos (heute Sarısu, — Bathys, TIB 7) la- 
gerten?*, 

Als wohl bereits 1203 die Stadt Nikaia den Despotes u. künftigen Kaiser Theodoros I. Las- 
karis nicht aufnehmen wollte, setzte sich dieser zunâchst in P. u. Umgebung, dann auch in Nikaia 
u. Philadelpheia als Herrscher durch") Nach der Eroberung von — Poimanenon Ende 1204 
versuchten die Lateiner vergeblich, auch Prusa einzunehmen; aus diesem Anlaß wird nochmals 
auf die Lage auf einem Vorhügel des — Olympos u. die Mauern hingewiesen”. Vor endgültiger 
Eroberung durch die Lateiner 1205 wurden mit ganz Kleinasien auch Nikaia u. P. durch die 
Kämpfe gegen den Bulgarenzaren Kalojan u. aufständische Byzantiner, die sich ihm angeschlos- 
sen hatten, bewahrt*!. Auch P. unterstützte, nach der Reihenfolge der geschilderten Ereignisse 
1206 — sachlich ist die Nennung von P. vielleicht auf die ersten Anfânge von Theodoros' Herr- 
schaft 1203 zu beziehen, s. o. —, Theodoros I. Laskaris beim Aufbau des sog. Kaiserreiches von 
Nikaia?. Wohl 1204 übersiedelte die Familie des Nikephoros Blemmydes aus Кр]. nach P., 
dieser erhielt hier seinen ersten Unterricht?. Einen Aufenthalt Theodoros' I. Laskaris in P. 1206 
nutzte der durch lateinische Truppen unterstützte Herrscher des pontischen — Herakleia (ТІВ 
9) David Komnenos zu einem kurzen Feldzug gegen laskaridische Gebiete w. des — Sangarios^. 
Im Ende 1214 geschlossenen Friedensvertrag zwischen dem latein. Kaiser Heinrich u. 
Theodöros I. Laskaris wurde dem Kaiserreich von Nikaia u. a. der Besitz des Gebietes von —^ 
Lopadion, P. u. Nikaia bestätigt“. 

In drei Orten (Syrrea [— Syrroia], — Lopadion u. P.) wurde auf den Patriarchen Arsenios 
Autoreianos (nach dem Kontext auf der Reise von Nymphaion nach — Nikaia) Druck wegen 
der Krönung Kaiser Michaels VIII. ausgeübt“. Vor seiner Ernennung zum Kaiser entledigte sich 
Michael Palaiologos móglicher Gegner; den Mónch Tzamanturos (Manuel Laskaris) schickte er 
unter schwerer Bewachung nach P." 1278 wird P. als kastron bezeichnet?. 1280 scheinen die 
Türken nicht nur das Mündungsgebiet des Sangarios, sondern auch die Gegend bis P. unsicher 
gemacht zu haben?. Nach seinem zweiten Feldzug in das Sangariosgebiet 1281 zog sich 
Michael VIII. nach P. zurück, wo er vom Ableben des Papstes Nikolaus III. u. der Erhebung 
von dessen Nachfolger Martin IV. erfuhr. Wegen seiner unionsfreundlichen Kirchenpolitik zur 
Zeit Michaels VIII. wurde der ehemalige Patriarch Ioannes XI. Bekkos 1283 nach Prusa (oder 
allgemeiner an den Fuß des — Olympos) verbannt”, wo er im dortigen Kloster Megiste Mone 
(s. u.) lebte, aber imstande war, in einem Rundbrief seine Unterstützer zu mobilisieren”; in einem 
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Synodaltomos wurde Anfang 1285 seine vollständige Isolierung in diesem Kloster angeordnet”, 
aber noch im selben Jahr wurde er wiederum vor die Synode in Kpl. zitiert, die ihn wegen Hà- 
resie verurteilte*, Auch der zu den Serben übergelaufene Heerführer Kotanitzes (Tornikios) 
lebte als Mónch in der Megiste Mone, konnte 1284 aber über die Klostermauer, die hier gleich- 
zeitig die Stadtmauer war, fliehen”. Vielleicht hatten die Einwohner oder die Notabeln von P. 
zu dieser Flucht beigetragen; sie wurden jedenfalls um diese Zeit zu der angesichts der bereits 
auch wirtschaftlich fühlbaren Bedrohung durch die Türken bedrückenden Strafe von 600 Gold- 
münzen verurteilt. Patriarch Gregorios II. Kyprios setzt sich in einem Brief für eine Reduzierung 
der an sich berechtigten Strafe auf die Hälfte ein“, Ein Brief des Konstantinos Akropolites (nach 
der chronologischen Reihung der Briefe vermutlich 1293 geschrieben) ist an einen Logothetes 
gerichtet, der sich offensichtlich unfreiwillig in P. aufhielt u. der (zu Recht?) mit Basileios 
Metretopulos identifiziert wird”. 

1302, nach der Schlacht bei — Bapheus, war die Gegend von Nikaia u. P. von den Türken 
bedroht, u. 1304 war P. die einzige, noch nicht eroberte Festung der näheren Umgebung?*; 1305 
zahlte die Stadt bereits Tribut an die Türken”, die schon zuvor in unmittelbarer Nâhe Sperr- 
festungen angelegt hatten?) 1326 eroberten die Türken bereits unter Sultan Orhan (nur eine 
Kleinchronik nennt noch “Osman) P. nach lângerer Belagerung, ein Ereignis, das mit genauem 
Datum (3. bis 6. April) nur die Kleinchroniken (u. eine osman. Chronik) verzeichnen, wáhrend 
die Historiker ungenau oder falsch datieren. Ein Streit zwischen den Kaisern Andronikos II. u. 
Andronikos III. verhinderte, daß den Belagerten über das noch byz. — Trigleia Hilfe gebracht 
werden konnte! P. wurde unmittelbar nach der Eroberung erste Hauptstadt des entstehenden 
Osmanischen Reiches; “Osman, spâter auch Orhan, wurden hier auf eigenen Wunsch in der 
Gümüşlü Kümbet, der „silbernen Kuppel“, einem ehemaligen kirchlichen Komplex bestattet (s. 
unten [Kirchen u. Klöster] u. Mon)”. 1333 fand Ibn Battüta die Hauptstadt Orhäns bereits als 
voll ausgestattete islamische Stadt vor?. 1402 wurde auch P. von Timur Lenk eingenommen, 
dem der Großteil des osman. Thronschatzes in die Hand бе“. Bei der Zerstörung von P. (Mpru- 
sa) 1400 ist vielleicht an die Eroberung durch die Qaramanen 1413 zu denken‘. Einer arab. 
Quelle zufolge wurde P. 1419 von einem Erdbeben heimgesucht, das u. a. die Stadtmauern u. 
alle Häuser beschädigte“. Ab dem 14. Jh. war P. Endstation der wichtigsten Karawanenstraßen 
durch Anatolien. Daher bezogen im 14. u. vor allem 15. Jh. bes. venez. Kaufleute viele Waren 
über P. (vor allem Textilien, darunter Seide, zanbeloto, ein Gewebe aus Kamel- oder Ziegenhaa- 
ren, u. Gewürze). Allerdings wurde die Stadt in dieser Zeit hâufig von Pestepidemien heimge- 
sucht". Wie in der Antike — Apameia, so spielte in der frühen Neuzeit dessen Nachfolgesiedlung 
Mudanya eine Rolle als „Holzhafen“ für Mprusa, nun allerdings, wohl wegen der intensiven 
Bautätigkeit in der neuen osman. Hauptstadt, in umgekehrter Richtung". 

Kirchengeschichte: Einer Tradition zufolge wurde auch P. vom Apostel Andreas christiani- 
siert?. Frühe (legendenhafte oder historische?) Bischófe von P. waren Alexandros” u. Patrikios, 
der — nach einigen Quellen zusammen mit drei Gefährten — in den nahen Thermalquellen (> 
Basilika Therma) in nicht nâher bestimmbarer, jedenfalls vorkonstantinischer Zeit unter einem 
legendenhaften Statthalter (Anthypatos, Hypatikos) Iulios den Mârtyrertod егиил. Am Konzil 
von Nikaia 325 nahm Hesychios teil?. Bischof Timotheos soll unter Kaiser Julian den Mârty- 
rertod erlitten haben”. Am Konzil von Kpl. 381 nahm Eustathios teil", am Konzil von Ephesos 
431 Petros”. 458 oder 459 unterschrieb Bischof Stephanos die Enzyklika des Patriarchen Gen- 
nadios”. In das 5./6. bzw. 6. Jh. werden die Siegel von Andreas u. Alexandros Theupoleös datiert, 
die nicht dem bekannteren Theupolis (Antiocheia) zugewiesen werden kónnen". Auf dem 
Konzil von Kpl. 553 war Theoctistus vertreten”®, 680/81 Polychronios Theupoleös etoi Pruses? 
u. auf dem Konzil von Nikaia 787 Theodoros*?. Ab 833 ist Leon als ikonoklastischer Bischof 
von Prusa bekann. Der Verfasser der älteren Vita des hl. Ioannikios Petros besuchte zur Zeit 
des Kaisers Theophilos den Hl. in oder bei — Antidion in Begleitung u. a. eines Ioannes, der 
nach der Wiederherstellung der Orthodoxie Bischof von P. wurde?. Am Konzil von Kpl. 879 
nahm Niketas teil?. Bischof Patrikios (soll 11./12. Jh. gelebt haben)? ist zu streichen; in der 
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nach seinem Rücktritt 1100 geschriebenen Florilegienschrift des Patriarchen von Antiocheia 
Ioannes V. Oxeites (amtierte 1089-1100) u. bei Michael Glykas wird keine Schrift eines mehr 
oder weniger zeitgenóssischen Bischofs über Thermalquellen, sondern die Passio des oben an- 
geführten frühchristl. Mârtyrerbischofs zitiert“. 

Aus dem 11. Jh. sind durch Siegel die Bischófe Stephanos, Kosmas u. Sisinnios bezeugt, aus 
dem 12. Jh. Maximos**. Da (mit einer Ausnahme) alle mittelbyz. Siegel auf Vorderseite den Erz- 
engel Michael darstellen, galt er wohl als Stadtpatron, dem auch die Bischofskirche geweiht war”. 
Ende 12. Jh. (von Kaiser Isaak II. Angelos?) wurde P. direkt vom einfachen Bistum zur Metro- 
pole (ohne Suffragane) erhoben“. 1213 u. 1226 nahm Metropolit Sergios an der Synode in Nikaia 
teil?, 1232 Leön”; 1250 u. 1256 war Nikolaos auf der Synode in Nymphaion vertreten?!. 

Im Februar 1274 stimmte in einem Schreiben an Papst Gregor X., der zu der Zeit dem 
zweiten Konzil von Lyon vorsaß, mit einem beträchtlichen Teil des griech. hohen Klerus auch 
der Metropolit von P. der Kirchenunion zu; im Juli desselben Jahres wurde er in einem päpst- 
lichen Schreiben an ungefähr dieselben Kleriker ermahnt, der Union treu zu bleiben”. 

1283 oder 1284 wurde Neophytos (weltlicher Name Nikolaos Amageireutos) Metropolit von 
P. Der durch ein von ihm verordnetes außerordentliches Fasten verursachte Unmut unter der 
Bevölkerung von P. richtete sich gegen den ehemaligen Patriarchen Ioannes XI. Bekkos, der 
daraufhin aus der Megiste Mone, in der er damals in Verbannung lebte, eine Schmáhrede auf 
den Metropoliten u. den amtierenden Patriarchen Grögorios II. Kyprios hielt?. Neophytos un- 
terschrieb 1285 den tomos gegen den ehemaligen Patriarchen Ioannes Bekkos u. die Kirchen- 
union” u. die Exkommunikationserklârung des Metropoliten von — Herakleia (ТІВ 12) Gera- 
simos/Germanos? gegen Grögorios II. Kyprios; Neophytos wurde deshalb von diesem zwischen 
1285 u. 1289 abgesetzt, versóhnte sich aber mit ihm nach dessen Rücktritt””. 1294 war Ioannes 
auf der Synodos endemusa vertreten”, 1310 ein Anonymus”. 

1315-1331 war Nikolaos Metropolit von (Theupolis) Prusa”, der wegen der Türken, die P. 
lángere Zeit praktisch eingeschlossen hatten, bevor sie die Stadt eroberten, immer wieder làn- 
gere Zeit in Kpl. wohnte u. an der Synodos endemusa teilnahm. Anläßlich des ersten, vor dem 
Synodalgericht in Kpl. unter dem Patriarchen Niphon I. (1310-1314) geführten Prozef um ein 
Grundstück im zum Sprengel von P. gehórigen — Peladarion führte der (anonyme) Metropolit 
von P. an Ort u. Stelle eine Untersuchung durch; beim abschließenden Prozeß unter Ioannes 
XIII. Glykys 1315 trat er als Zeuge auf u. unterschrieb die Entscheidung'?. Bis 1318 nahm er 
ständig (meist ohne Namensnennung) an der Synode in Kpl. rell. Vor Februar 1316 wurde der 
(anonyme) Metropolit von P. von der Synode mit einer Untersuchung (verleumderischer) Vor- 
würfe beauftragt!?. Im Oktober 1318 wurde dem (namentlich nicht genannten) Metropoliten 
von P. (Nikolaos) zur Linderung der durch die (politischen) Umstánde verursachten Not die 
angrenzende Metropole — Apameia unterstellt; gleichzeitig erhielt er das dem hl. Eustratios 
geweihte, jetzt „in P.“ gelegene Patriarchatskloster tōn Agaurön (> Agauru), das wohl auch sein 
Wohnsitz sein sollte'?. Dennoch ist er 1318/19 weiterhin auf der Synode in Kpl. anwesend'^*, 
dann erst wieder 1324105 u, 1326175, Zwischen September 1327 u. April 1331 ist Metropolit 
Nikolaos von P. auch proedros von — Bizye in O-Thrakien (ТІВ 12)", Er hatte wohl aufgrund 
der Eroberung von P. durch die Osmanen 1326 alle Einnahmen verloren u. konnte seinen Sitz 
nicht erreichen. 

In der dritten Serie der Unterschriften unter dem tomos von 1347 (etwa Juli) unterschrieb 
Hierotheos von Theupolis Prusa“, vielleicht derselbe, der die zweite Serie (Anfang Mai 1347) 
als Hierotheos von Lopadion (unter den Metropolen!) unterfertigt hatte'*. Er nahm (anonym) 
im August u. September 1347 an vier Synodalsitzungen teil'?. Einen Synodalakt von Ende 
August 1347 unterschrieb Hierotheos als Metropolit von P. u. proedros von — Kios, das ihm 
demnach als Epidosis zugesprochen worden sein muß", 

1381 wurde der Metropole Nikaia auf Lebenszeit des neu ernannten Metropoliten Alexios 
als Epidosis die (zu diesem Zeitpunkt daher ebenfalls verwaiste) Metropole Р. verliehen'!!?. 1382 
sicherte sich der Patriarch durch die Ernennung eines Exarchen (des aus der Stadt stammenden 
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Anastasios Kallistos) seine Rechte'?. Trotz der Verleihung an Alexios von Nikaia wurde 1386 
— lange vor dessen Tod — ein neuer Metropolit von P. ernannt, dem die Metropole — Kotyaeion 
(TIB 7) als Exarchen unterstellt wurde? 1394 befahl der Patriarch dem Metropoliten von P., 
sich einerseits einer Erbsache anzunehmen, andererseits nach Kotyaeion zu reisen, um die Hin- 
terlassenschaft des gerade verstorbenen Metropoliten dieser Stadt nach Кр]. zu bringen!!5. 1394 
überbrachte der Skeuophylax von P. dem Megas Skeuophylax (der H. Sophia in Kpl.) einmal 
10, einmal 5 Hyperpyra an Abgaben des Metropoliten von Philadelpheia''‘. In einem Brief vom 
Dezember 1401 wies der Patriarch den Metropoliten von P., der zuvor den Rang von — 
Nikomedeia erhalten hatte, an, sich zusammen mit dem Metropoliten von Nikaia nach — Ma- 
lagina zu begeben, um dem dortigen Bischof seine Wahl zum Metropoliten von — Adrianupo- 
lis (ТІВ 6) anzuzeigen!!’. Alle drei residierten also zu dieser Zeit in ihren Sprengeln. Auch 1403 
hatte P. den Rang von Nikomedeia innel/5, 1416 (letzte Bezeugung eines Metropoliten von P. 
vor dem Fall von Kpl.) war der Handschriftenschreiber Theodoretos Inhaber des Sitzes von PI? 
Entsprechend ist P. in den früheren Bistümerverzeichnissen (bis ins 12. Jh.), meist versehen mit 
dem zweiten Namen Theupolis, als Protothronos von Nikomedeia aufgeführt", danach als 
Metropole ohne Suffragane 71, 

Kirchen u. Klöster: Die Kaiserin Eirene, Frau Kaiser Ioannes? III. Batatzes, gründete vor 
1239 (ihrem wahrscheinlichen Todesjahr) in P. eine Ioannes Prodromos geweihte Kirche mit 
angeschlossenem Kloster'?, vermutlich (aber nicht absolut sicher) zu identifizieren mit dem 
Komplex, in dem sich “Osmân u. später auch Orhan bestatten lieBen'?. Ob, wie öfter vermutet, 
diese Ioannes-Prodromos-Kirche in spâtbyz. Zeit auch als Metropolitankirche diente, ist ebenso 
unsicher wie die Annahme, daß die neuzeitl., loannes dem Theologen geweihte Kathedralkirche, 
die 1705 auBerhalb der Zitadellenmauer, unterhalb der Mausoleen “Osmans u. Orhans errichtet 
wurde (— Mon), die Funktion u. den ersten Bestandteil des Patroziniumsnamens fortgesetzt 
hat"*, Neuzeitl. Traditionen schreiben auch dem Komplex der Türben Orhans u. ‘Osmāns das 
Patrozinium ,,löannös (Theologos)* zu. Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Kpl. (1282) 
schlug Kaiser Michael VIII. das Metochion tu Hexapterygu in P. mit einem Priestermónch 
(ebenso wie das Metochion tes — Kabalu in der Umgebung der Stadt) diesem Kloster 2129, Die 
Megiste Mone lag nach dem Bericht über die Flucht des Kotanitzes 1284 (s. o.) unmittelbar an 
der Stadtmauer. Eine Identifizierung mit dem Ioannes-Prodromos-Kloster (u. somit auch mit den 
Mausoleen ‘Osmāns u. Orhâns) ist nicht ausgeschlossen". Das Agauron-Kloster wurde offen- 
sichtlich in spâtbyz. Zeit aus der Umgebung der Stadt in dieselbe hineinverlegt (s. o.). 


Mon Anlage, Stadtmauern: P wurde auf einer nach N. vorspringenden Gelàndestufe des — 
Olympos errichtet, die ein relativ ebenes Plateau von rund 600 x 800 m umfaßt; sie geht im S 
nahtlos in die Abhânge des Olympos über u. fâllt nach den anderen Seiten steil, z. T. senkrecht 
ab. Die seit hellenist. Zeit bestehende Ummauerung folgt im wesentlichen dieser Abbruchkante 
u. dürfte sich seitdem in ihrem Verlauf nur unwesentlich geändert haben. Bis in frühbyz. Zeit 
schloß die Mauer nur die Akropolis ein, seit mittelbyz. Zeit beschränkte sich die Stadt im we- 
sentlichen auf die alte Akropolis (Zitadelle). Die osman. Sultane begannen unmittelbar nach der 
Eroberung mit der Errichtung neuer Stadtviertel auBerhalb der Ummauerung; Christen durften 
im Inneren nicht mehr wohnen"*. Die Mauern, die im Laufe der osman. Zeit schon lange ihre 
militirische Bedeutung verloren hatten, wurden wie die gesamte Stadt durch das Erdbeben von 
1855 in Mitleidenschaft gezogen u. im Rahmen von Wiederaufbau u. Stadterweiterung bis auf 
einige Reste abgetragen. Die W-, N- u. O-Mauer wies nur im O u. W je ein Tor auf u. war nur 
durch wenige Knicke, Bastionen u. Türme verstârkt. Die leicht verwundbare S-Mauer (zwischen 
dem Zindan Kapısı im SW u. dem Yerkapı (oder Zemin Kapısı) im SO war durch zahlreiche, 
meist rechteckige Türme u. zusâtzlich durch eine mit Pentagonaltürmen versehene Vormauer 
mit Graben verstärkt. Die Vormauer wird von Gabriel in die osman. Periode datiert!??, was auf 
die erhaltenen Teile zutreffen kann; sie wird jedoch bereits in einer byz. Quelle erwähnt!" Von 
den erhaltenen Teilen sind einige vermutlich antik (z. B. im Bereich des heute abgetragenen 
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Saltanat oder Hisar Kapı), andere (reichliche Verwendung von Spolien) wohl frühmittelbyz. 
(6.-8. Jh.). Die weiteren Bauphasen sind kaum erforscht?! Inschriftlich sind Bau- bzw. Repa- 
raturaktivitâten (wahrscheinlich) aus dem Ende des 7. Jh., sicher aus der Laskaridenzeit be- 
zeugt'?. Mauern, Tore und Türme wurden in jüngster Zeit weitgehend neu aufgebaut (Abb. 254— 
257)*. Das früher separat ummauerte Areal, auf dem die ersten Osmanensultane ihre Palast- 
anlagen errichteten, lag im NW der Zitadelle, vv. der Türben “Osmans u. Orhans, u. nutzte 
vermutlich Бух. Vorgängeranlagen'*. Kürzlich durchgeführte Ausgrabungen in diesem Areal 
erbrachten u. a. Gebäudereste (Mauern mit u. ohne Mörtel), zwei erhaltene Kammern mit Ein- 
gängen, mit Keramikplatten belegte Fußböden, Reste einer Kanalisation, byz. Gräber, frühbyz. 
Architekturfragmente sowie Keramik von hellenist. bis osman. Zeit. Ungefähr unter diesem 
Areal verlaufen mit Ziegeln (?) überwölbte Gänge (nach Keramikfunden spâtröm.—frühbyz.)!3, 

Ehemalige Kirchen: Die nach dem Brand von 1801 u. vor allem nach dem Erdbeben von 
1855 neu u. in veränderter Form aufgebauten Türben von “Osmân u. Orhän waren Teil eines 
ausgedehnten kirchlichen Komplexes, der wahrscheinlich dem von der Kaiserin Eirene vor 1235 
gestifteten Kloster Ioannes' des Tâufers entspricht'”. Der spätbyz. Zustand kann nur aufgrund 
älterer Beschreibungen u. Zeichnungen rekonstruiert werden"^. Das Mausoleum Orhäns war 
eine mittelbyz. Kreuzkuppelkirche vom Vier-Stützen-Typ mit Pendentifkuppel. Die geringen 
erhaltenen Reste des in situ erhaltenen opus sectile-Fußbodens stammen aus dieser Zeit". Reste 
eines Synthronon sowie Architekturfragmente (bes. Kapitelle in A-Jour-Technik) deuten auf 
einen frühbyz. Vorgängerbau, wahrscheinlich eine Basilika, die durch ein Atrium mit einem w. 
gelegenen Gebäude (später Mausoleum “Osmans) verbunden war. Weitere Veränderungen (hoher 
Tambour mit von Kolonnetten eingefaßten Fenstern, Apsis mit mehreren Etagen von Fenstern, 
keramische Schmuckelemente) erfolgten in spätbyz. Zeit, wahrscheinlich unter der Kaiserin 
Eirene'®®, Das Mausoleum ‘Osmāns, die Gümüşlü Kümbet, war wahrscheinlich das zu der ur- 
sprünglichen Basilika gehörige Baptisterium!**. 

Neuzeitl. Kirchen: Die seit 1652 bekannte, 1705 neu erbaute u. später mehrfach erneuerte 
Metropolitankirche H. Ioannes Theologos lag am O-Fuß der Akropolis im Viertel Balıkpazar, 
angeblich unterhalb der Бух. Metropolitankirche H. Ioannes Prodromos (vgl. oben)”. Aus dem 
Jahre 1787 (aber bekannt seit 1572, als sie als Metropolitankirche diente) stammt die Kirche H. 
Apostoloi im Viertel Kayabaşı". In demselben Viertel lag die Kirche der Panagia, die vor 1652 
restauriert worden war. Die Taxiarchenkirche im Viertel Demirkapı stammt laut einer Inschrift 
von 1835 aus der Zeit Orhàns!^. 

Christl. Architekturfragmente (soweit ins alte Museum aufgenommen) aus P. u. unmittelba- 
rer Umgebung (Sarkophagteile, Schrankenplatten, Kapitelle, viereckiges MarmorgefâB) sind im 
Katalog dieses Museums beschrieben'*. 

Bereisung 1997, 2000, 2002, *2009. 
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Prusa 56f., 100; GABRIEL, a. O. 23, 26. — 10 Nik. Chon. 287. — 51 GABRIEL 23-26; Foss – VVINFIELD, Fortifications 
138f., PRALONG — GRELOIS, Brousse 139-141. — 12 Cover, Voyages 164-169, 372-374 (Nr. 29f., 32); CORSTEN, 
Prusa I 226 (Nr. 211); PRALONG — GRÉLOIS, a. О. 140f. — '3 Cover, Voyages 150 mit A. 382f., PRALONG — GRELOIS, 
Brousse 140f. — '** Ó. ÖZYEREN — K. HANÇER — F. ÜNAL, MÇKKS 12 (2002) 149-156; E. ÖZKAN — Е. ÜNAL, MCKKS 
13 (2003) 137-144. — "5 PRALONG — GRELOIS 143. — 98 PRALONG — GRELOIS 142f. (Lit). TAY 8 s. v. Orhan Gazi 
Türbesi, mit türk. Lit; V. M. TEKiNALP, Remodelling the Monastery of Hagios Ioannes in Prusa ad Olympum (Modern 
Bursa, Turkey). Trudy Gosudarstvennogo Ermitaža — The State Hermitage Papers 53 (2010) 162-177. — 97 Eyice, 
Pavements 374—380, 383; DEMİRİZ, Döşeme Mozaikleri 15-25. — 135 PRALONG — GRELOIS 145-148. — ! А. O. 
143-145. — “2 Cover, Voyages 168f. mit A. 441; KANDES, Prusa 143; ADAMANTIADES, Selides 296-298; DERS., 
Prusa 106. — 1 Cover, a. О. 168f. mit A. 443; ADAMANTIADES, Selides 296, 298; DERS., Prusa a. O. — !? CovEL 
168f. mit A. 444. — "3 ADAMANTIADES, Selides 297; DERS., Prusa 106f. — “4 MENDEL, Musée de Brousse 350-356, 
364, 367 (Nr. 104, 106£., 110—114, 125, 133). 

PREISER-KAPELLER, Episkopat 370—373. 


Prustene (Проостиут), vielleicht Гроооттуд), Name bzw. Beiname einer weiblichen Gottheit, 
der vermutlich auf einen Ortsnamen wie Prust//a (Grust//a) o. à. zurückgeht, Lage unbekannt 
Hist Genannt auf einer im Museum von Bursa aufbewahrten Weihinschrift unbekannter Her- 
kunft an die Góttin Prustene. Die Lage des zugehórigen Ortes in Bithynien oder Hellespont ist 
somit nur wahrscheinlich!. 

Mon — 

! CORSTEN, Prusa II 114-116 (Nr. 1022). 


Psamathia (YauoPio), Vorstadt von — Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist In P. führte Kaiser Konstantin I. nach dem Konzil von Nikomedeia 327 die Untersuchun- 
gen über die Vorwürfe gegen Athanasios von Alexandreia durch; hier traf dieser mit dem Kaiser 
persónlich zusammen!. 

Mon — 

! Sokrates I 27, 10; Vita Sancti Athanasii ex Metaphraste. PG 25, CCXXIII A; Foss, Nicomedia 4. 


Psarelanoi (Ethnikon; kountai YapnAavot), Einwohner eines Dorfes (Psarel//a) in Bithynien, 
vielleicht in der nâheren oder weiteren Umgebung von — Yağcılar (28 km nw. von Nikomedeia 
Пиј), genaue Lage unbekannt 

Hist Die Einwohner des Dorfes der Psarelanoi stifteten in der rom. Kaiserzeit dem Apollon 
einen in Yağcılar gefundenen Altar, der in einem vermutlich unweit s. gelegenen Apollön- 
Heiligtum aufgestellt war!. 

Mon — 

! ŞAHİN, Nikomedeia 110f.; TAM ГУ/1, 51; ZGUSTA, Ortsnamen 661. 


Psl.ldörenoi (Ethnikon; kounrai V[.]ócpnvot), Einwohner eines Dorfes (Ps[.]dor//a), vermut- 
lich in Bithynien, vielleicht in der Umgebung von Kandıra (> Desanön Kömö), genaue Lage 
unbekannt 


Hist Die Ps. sind auf einer Weihinschrift an Zeus Soter genannt, die angeblich aus „Karasu 
bei Kandıra“ stammt! Bei Kandıra ist mir kein Ort Karasu bekannt; sollte Karasu unweit б. der 
Mündung des — Sangarios (46 km ö. von Kandıra) gemeint sein? 

Mon — 


! H. HALFMANN — E. SCHWERTHEIM, EA 8 (1986) 132 (Nr. 3). 
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Psillis (ЧАГА, лоу, Pos, bú), Phyllis, Autóvapov), Fluß, Ankerplatz u. kleine Sied- 
lung (chörion) an der bithyn. Schwarzmeerküste; während die Siedlung vermutlich beim heuti- 
gen Fischerdorf Ağva (heute auch Yeşilçay)! lag, scheint die traditionelle Gleichung des Psillis 
mit dem unweit w. von Ağva mündenden Gók(su) Deresi? wahrscheinlich, aber nicht ganz sicher; 
auch das unmittelbar ö. von Ağva mündende, im Mündungsgebiet gröBere Çanak Dere (heute 
meist Ağva Deresi oder Yeşilçay) kónnte dem P. entsprochen haben, obwohl er talaufwârts rasch 
kleiner wird u. sein Einzugsgebiet nicht so weit in die Bithynische Halbinsel hineinreicht wie 
das des Göksu? 

о Ф 2997 4100 


Hist Der Anlaut des FluBnamens schwankt in der Antike zwischen Ф u. V: npoxooi ФОЛЛ с, 
Pólus, Phyllisi, VOJag, wohl korrupt überliefert Syris; damit vielleicht identisch mit dem 
bithyn. Fluß — Syrium. Ps. wird in den antiken u. spätantiken Periploi zwischen dem — Artanes 
u. > Karpe als Fluß u. chörion (Platz, Örtlichkeit oder bereits Dorf?) bzw. Ankerplatz für klei- 
ne Schiffe aufgeführt’, in Itinerarien Philium (Filium, Silion) als Station der Küstenstraße ver- 
zeichnet*. Am P. lag das Kloster — H. Theodoros (1); der hl. Theodöros von Sykeon schickte 
aufgrund einer Prophezeiung einen Kleriker an den P.? Wegen der beiden bei Ağva mündenden 
Flüsse setzte sich im späteren MA. als neuer Name der Schiffahrtsstation Dipotamon (Потіцо, 
Dipotamo, Dipotimo, Dipotino, Depotimo, Depontimo, Depompto, Depontinio, Depotinja, De- 
potinio, Diopotamo) durch, der in spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten überlie- 
fert ist (Vermerk, daß man mit Schiffen in die Flußmündung einfahren kann)". 

Mon Aus Aga (= Ağva) bzw. „zwischen Kandıra (> Desanön Kome) и. Ağa“ stammen an- 
geblich einige róm. Sarkophagteile u. Altâre". Über den Oberlauf des Göksu führt die rëm. — 
Taskóprü (1). 

Bereisung 2000, 2013. 

! 41.137126, 29.854600. — 2 F. К. DÖRNER, Psillion 2 u. Psillis (Psilis). RE Suppl. 9 (1962) 1304£. — * TK B IV 
Şile 33/j-k; Kiepert-Karte A II Constantinopel. — * Ap. Rhod. II 652; WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 178; Steph. Byz. 
674 (MEINEKE); Amm. Marc. XXII 8, 14. — ° Ptolemaios V 1, 3 (II 795 MÜLLER) = V 1, 5 (II 480 STÜCKELBERGER 
— GRASSHOFF). — ° Plinius, Nat. hist. VI 4. — 7 Menippi Periplus 151; Arr. Peripl. 115; Periplus Ponti Euxini 118f. 
— * Tab. Peut. X 3; Geogr. Rav. 29; Guid. Geogr. 135; MiLLER, Itineraria 638. — ? Vita Theod. Syk. I 43 (Kap. 49), 
134 (Kap. 159). — 19 DELATTE, Port. I 240; П 26; Kretschmer, Port. 516, 650, Morzo, Compasso 131; CANALE, 
Peplo Ottuplo 26f.; THOMAS, Periplus 253f.; BELKE, Periploi (in Druck). — " PESCHLOW, Sammlung Beler Nr. 7—9, 
17-19. 

TiscHLER, Hydronymie 118, 122. 


Ptelaia (IItzAaío), emporion (Handelsplatz) an der kleinasiatischen Küste der Dardanellen 
zwischen — Lampsakos u. — Abydos, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Bischof Parthenios von Lampsakos (4. Jh. n. Chr.) ermóglichte durch Gebet in 
allen emporia den Fischern des Küstenabschnittes zwischen Lampsakos u. Abydos den durch 
Einwirkung des Teufels verhinderten Thunfischfang, den er schließlich vom emporion P. aus 
beobachtete!. 

Mon — 


! Vita Parthenii 1360 A. 


Pteleai (IIteX&aı), Ort (topos, chörion) in Hellespont an der alten (u. modernen) Straße von 
Lydien nach Mysien (Route D 6), heute Pamukçu (früher Eftele, Namenskontinuitât), 13 km s. 
von Adrianu Therai (Balıkesir), 94 km s. von Kyzikos! 

п 279 3920 


Hist P. ist nur bekannt aus den Viten des hl. Theodoros Studites, der hier nach dem Ende 
seiner Verbannung in Smyrne (İzmir) Anfang 821 einige Zeit verbrachte?. Die Lokalisierung ist 
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durch die Lage an einer Straße von Smyrne nach N, die sich aus dem Text ergebende Nähe zu 
— Achyraus u. die Namenskontinuität gesichert‘. Während seines Aufenthaltes in P. bändigte 
Theodöros die Fluten des am Ort vorbeiflieBenden — Onopniktes*. Wahrscheinlich verfaßte 
Theodoros auch einige seiner Briefe in Р.> 

Mon Weder in Pamukçu selbst noch an den ca. 2 km só. gelegenen Thermalquellen? (hier 
heute neue Bade- u. Unterkunftsgebâude) sind Ruinen oder Spolien bekannt*. 

Bereisung “1977. 

! 39.524695, 27.894167. — ? Theod. Stud., Vita A 208 A-212 D; Vita B 305 B-308 D; Vita С 292-295. — ? HASLUCK, 
Cyzicus 133; ROBERT, Villes 343, 358; SEVCENKO, Totalitarianism 94. — * Theod. Stud., Vita A 212 B-C; Vita B 308 


A-B; Vita C 294f. — 5 G. FATOUROS, in: Theod. Stud., Ep. I 18*, 399*, A. 778, 400*, A. 780. — “ HASLUCK, Cyzicus 
142. 


Pteleon (Птелебу), Stadt in der Troas (Hellespont), Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. II 266 (IV 102 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). 


Pteleos (Aiuvn Птелефс), See (heute ausgetrocknet) in Hellespont, über dem S-Ufer der Dar- 
danellen u. zwischen den antiken Städten — Ophrynion u. — Roiteion, etwa 1 km vv. von 
Erenkóy, 2 km sw. von Ophrynion (auf Karte nicht eingetragen)! 

269 40% 


Hist Der See P. zwischen Ophrynion u. Roiteion wird nur bei Strabon erwähnt’; die Ent- 
deckung einer ebenen Fláche von ca. 400 auf 800 m, die vermutlich dem alten Seegrund ent- 
sprach, macht die Konjektur von /imne zu limen unnötig’. 

Mon — 

! Etwa 40.013925, 26.320012. — ? Strabon XIII 1, 29. — ? Cook, Troad 73f. 


Puropainön Köme (vun Пооролоуфу), Dorf in Bithynien, im Hügelland vv. des unteren — 
Sangarios, vermutlich in der Nähe von Sucaflı (41 km nö. von > Nikomedeia (İzmit), genaue 
Lage unbekannt 


Hist Nur genannt auf einer kaiserzeitl. Grabinschrift aus Sucafli, in dessen Umgebung das 
Dorf vermutlich lag'. 

Mon — 

! ADAK, Adapazarı 53f. (Nr. 4). 


Puzane (11ovCövn), Burg, wahrscheinlich im Thema Opsikion, Lage unbekannt, daher mög- 
licherweise in Bithynien oder Hellespont 


Hist Als Kaiser Konstantinos V. 743 Kpl. von dem Rebellen Artabasdos zurückeroberte, floh 
dieser ins Thema Opsikion (genauer nach — Nikaia) u. in die Burg (kasfron bzw. phrurion) P., 
wo er von einer Heeresabteilung dieses Kaisers gefaßt wurde!. Eine Lage in der Nähe von Nikaia 
ist durchaus móglich?, aber auch eine Identifizierung mit — Pazon (TIB 7, auch bezeugt als 
Рига) in Phrygien kann nicht ausgeschlossen werden’; Spekulationen über eine Lage weit im O 
(Thema Armeniakon oder Armenien) scheinen angesichts der knapp beschriebenen, offenbar 
raschen Aktion Könstantinos’ V. weniger wahrscheinlich*. 


Mon — 


! Theoph. 420; Nik. Patr. 136. — ? BONDOUX, Villes 406. — 3 ZGUSTA, Ortsnamen 505. — “ SPECK, Artabasdos 93f., 
288—290. 
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Pylai (Поло, Pylae), Hafenort u. Handelsplatz (emporion) in Bithynien, an der б. Küste des 
Marmarameeres u. der N-Abdachung des — Arganthonion-Gebirges, heute Yalova, 56 km nnó. 
von Prusa (Bursa)! 

Ф а 29% 40? 


Hist Р. war während der gesamten Бух. Zeit ein wichtiger Hafenplatz, der von Kpl. leicht zu 
erreichen u. durch bequeme Straßenverbindungen über — Nikaia oder — Prusa mit Zentral- bzw. 
Westkleinasien verbunden war. Bekannt zuerst durch die (in diesem Bereich ziemlich verzeich- 
nete) Tabula Peutingeriana als Ausgangspunkt einer StraBe, die vom Meer (vielleicht in 27 Mei- 
len) nach — Kios u. weiter nach — Prusa führt (Route D 8). Makedonios, arianischer Bischof 
von Kpl., lebte nach seiner zweiten Absetzung 460 n. Chr. in einem Dorf Bithyniens bei P., wo 
er auch starb? (nicht: im Dorf P.)*. 469 floh der künftige Kaiser Zenon aus Thrakien über P. nach 
— Chalködönö. 476 setzte Zenon, aus Isaurien kommend, von P. nach Kpl. über, um Basiliskos 
vom Thron zu vertreiben‘. 479 bekámpfte Illos die Revolte des Markianos mit Truppen, die er 
von Chalkedon Pylianois ploiois (Поћлауоїс nA.ototc, offensichtlich auf Schiffen aus P.) nach Kpl. 
brachte". Vielleicht ist die porta portus („Eingang des Hafens‘), wo (hier im übertragenen Sinne) 
das Schiff (der monophysitischen Mónche des Klosters — Kathara bei — Pythia) Schiffbruch 
erlitten hatte, eine Anspielung auf P^ Im Zusammenhang mit den gewaltsamen Auseinanderset- 
zungen zwischen den Zirkusparteien der Grünen u. der Blauen sowie zwischen Juden u. Christen 
unter Kaiser Phokas (602-610) soll der Jude Iakobos auch in P. gegen Christen gewütet haben’. 
Auf einer Reise nach Kpl. etwa 609 begab sich der hl. Theodoros von Sykeon, der zuvor von 
einem basilikos strator aus Pylai hai Anöthen aufgesucht worden war, von — Dorylaion (> TIB 
7) über das Kloster ta > Kathara (in der Nâhe von — Pythia), wo ihn dieser basilikos strator in 
Empfang nahm, zunáchst in das emporion P., dann nach Ano P. (wohl einfach ein Ortsteil oberhalb 
von BU. bevor er zu Schiff nach Kpl. weiterreiste!!. Wenig wahrscheinlich ist die öfter vermu- 
tete? Identifizierung von P. (oder von Ano P.) mit dem nahen — Strobilos?, obwohl diese Mög- 
lichkeit nicht gánzlich ausgeschlossen werden kann. Als derselbe Heilige 612 das Autonomos- 
Kloster in — Soreoi besuchte, sammelte sich dort eine große Menschenmenge aus der ganzen 
Umgebung, darunter auch aus P.'^ Im April 622 setzte Kaiser Herakleios von Kpl. nach P. über, 
um gegen die Perser zu Felde zu ziehen". 679/80 ist durch Siegel ein Kommerkiarios der apotheke 
von P. и. > Sangaron bezeugt!*. Während der zweiten Belagerung von Kpl. durch die Araber 
717/18 plünderte ein arab. Landheer Bithynien von P. bis — Nikaia и. — Nikomedeia, bevor es 
im Frühjahr von byz. Einheiten, die von — Libon u. — Sophon aus operierten, aufgerieben 
wurde". Kaiser Konstantinos VI. floh 797 vor den Schergen seiner Mutter nach — P., wo er 
ergriffen u. nach Kpl. zurückgebracht wurde, bevor er weiter ins Thema Anatolikon entkommen 
konnte". Ca. 825 mietete der hl. Antonios d. J. um zwei Nomismata einen Esel samt dessen 
Besitzer, um von > Amorion (77B 4) nach P. zu reisen; er entließ aber Esel u. Besitzer bereits 
in Nikaia, um sich nach einiger Zeit der Askese alleine zum — Agauru-Kloster zu begeben". 
Wahrscheinlich um 829 (nicht erst Mitte der 30er Jahre) floh der byz. Feldherr Manuel von Kpl. 
zu Schiff nach P., von hier mit „öffentlichen Wagen“ (d. h. mit Wagen des cursus publicus) zu 
den Arabern”. Im 10. Jh. gehörte P. trotz der nicht sehr klaren Formulierung zum Thema Opsi- 
kion?', nicht zum Thema Optimaton?. Die Bedeutung von P. als Ausgangspunkt für kaiserliche 
Feldzüge nach Kleinasien war so überragend, daf) sich im 10. Jh. im Anhang zu De cerimoniis 
genaue Anweisungen für die Entsendung kaiserlicher Beamter (oder Offiziere) als Vorauskom- 
mandos nach P., zum Nachbarhafen — Sangaron u. zum sonst unbekannten — H. Sabinos sowie 
für den Transport des Trosses nach P., den Empfang des Kaisers in P. u. den Abmarsch von P. 
finden”. Vielleicht ist in diesem Zusammenhang der durch sein Siegel (9./10. Jh.) bekannte kai- 
serliche kandidatos u. ek prosöpu von P. Gregorios zu sehen”, Die Rolle von Filâs (= P.) als 
Ausgangspunkt für militärische Unternehmungen wird auch in einer arab. Quelle bestätigt”. 
Zur Unterbringung vor allem der in staatlichem Auftrag Reisenden gab es in P. (âhnlich 
wie in — Sangaron, — Lopadion, — Nikaia u. — Nikomedeia) ein der kaiserlichen Verwaltung 
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unterstehendes xenodocheion, das aus der Zeit der Samtherrschaft von Konstantinos VI. u. 
Eirene auch durch eine Grenzinschrift aus Yalova bekannt ist; von diesen Kaisern wurde das 
xenodocheion mit Ländereien ausgestattet. Xenodochoi von P. sind durch Siegel (Damianos"", 
Ioannes, 10/11. Jh.” [eher spátes 9./früheres 10. Jh.”] u. Theophanes?) u. durch literarische 
Überlieferung bekannt. Wahrscheinlich Theodoros Daphnopatös (10. Jh.) schrieb einen Brief 
an den xenodochos Nikephoros, in dem die Produkte beschrieben werden, die diesem aus 
Landwirtschaft (Wein, Getreide, das teilweise in apothekai eingelagert wurde), Jagd — wohl 
von den dem xenodocheion zugehörigen Ländereien — u. Fischerei zur Verfügung standen”1. 
Die xenodochoi unterstanden seit einer Reform unter Basileios I. dem megas kurator?. Ein 
kurator (eim Untergebener, der die Leitung der Güter u. die Einhebung der Abgaben innehatte) 
des xenodochos von P. hatte in der 1. Hâlfte des 9. Jh. einigen Klóstern der Gegend, die unter 
der Jurisdiktion des Metropoliten von — Nikomedeia standen, eine Summe Gold abverlangt 
unter der fadenscheinigen Begründung, daß sie an die Ländereien des xenodocheion angrenz- 
ten?. Die Gegend von P. hief offensichtlich Pyleatikon; Kaiser Leon VI. schenkte dem kon- 
stantinopolitanischen Kloster Psamathia aus dem Besitz seiner Frau Zoe Zauthaina einen 
Weinberg, der besseren Wein erbrachte als der klostereigene?. — Als Kaiser Romanos IV. 
Diogenes 1071 nach Mantzikert aufbrach, landete er nicht, wie es üblich gewesen wáre, in P. 
mit seiner kaiserlichen Residenz, die hier nebenbei erwähnt wird (où yàp £v тоїс тоЛАолс [statt 
ITóAoic] Kai toig ВаолАе101с̧ óópotc), noch in — Neakome, sondern in — Helenopolis?. Als 
der (künftige) Kaiser Nikephoros III. Botaneiates 1078 nach Kpl. zog, hieBen die Küstenstâd- 
te, darunter auch P. seine Truppen willkommen?*. Auf dem Rückweg von Ikonion nach Kpl. 
1146 zog Kaiser Manuel I. offensichtlich über P.; hier siedelte er Byzantiner, die er zuvor aus 
türk. Gefangenschaft in — Philomelion (TIB 7) befreit hatte, auf einem Grund an, den er von 
einem der Klöster durch Tausch erhielt. Außerdem ließ er P. etwa 1145 befestigen’. 1160 
führte Manuel in P., jetzt als polichne bezeichnet, fruchtlose Verhandlungen mit Abgesandten 
des Sultans??. Unsicher ist, ob mit pylai in einem Brief des Michael Psellos der Ort gemeint 
ist”. 

Auch für mehr oder weniger private Reisen von u. nach Kpl. war P. eine wichtige Anlege- 
stelle. Aus dem 10. Jh. (Theodoros Daphnopates zugeschrieben) stammt die dramatische Schil- 
derung einer stürmischen Überfahrt nach P.; für den Rückweg wählte der Autor deshalb die 
kürzere Überfuhr nach — Leukatös, geriet hier aber in einen noch heftigeren Sturm, so daß das 
Schiff mit äußerster Mühe am Kap — Akritas landete'?. Zweimal versuchte Leon, der Metropolit 
von Synada, vergeblich, Kpl. über P. zu erreichen; einmal wurde er von einem Niketas, Bruder 
des Metropoliten von Athen, in P. „empfangen“ (d. h. wahrscheinlich abgefangen u. an der 
Weiterreise gehindert)“. 996 wollte Leon an der Synode zur Wahl bzw. Inthronisation des neu- 
en Patriarchen Sissinios teilnehmen, konnte aber nicht (oder nicht rechtzeitig) einen Platz auf 
einem der Schiffe nach Kpl. finden, da alle Plátze für Transporte von Schlachtvieh u. Zugtieren 
(Schweine, Esel, Rinder, Pferde u. Schafe) aus dem Hinterland von P. nach Kpl. besetzt waren; 
P. wird hier — verstândlich aus Leöns Ârger über seine Situation, wahrscheinlich aber auch mit 
dem realistischen Hintergrund einer Entwicklung zum rein kommerziellen, für die Versorgung 
Kpl.s allerdings wichtigen Hafen — als elendes, abgelegenes Dorf geschildert, das nicht einmal 
das Nótigste (für eine menschliche Existenz) biete?. 1207 reiste der spátere Metropolit von 
Ephesos, Nikolaos Mesarites, über P. (beschrieben als stark befestigtes Stádtchen, dessen Tore 
nachts geschlossen waren) nach — Nikaia*; zur Inthronisation des neuen Patriarchen Michael 
Autoreianos in Nikaia 1208 fuhr Mesarites über — Neaköme“, aber 1214 nutzte er, diesmal in 
Begleitung einer Gesandtschaft des Kardinals Pelagius, wieder die „normale“ Landestelle Di 
— Sehr unsicher ist ein Hinweis auf eine jüdische Gemeinde in P. (Istasbilo, Astsbilu = eig тйс 
ITóAac?)^6. 

Gegen Ende des 12. Jh. (Privileg Kaiser Alexios' III. für Venedig von 1198) wurde das 
Gebiet von P. mit dem benachbarten — Pythia zu einer Episkepsis Pillarum et Pithion zusam- 
mengefaßt, die wohl der voranstehenden Prouincia (Thema) Nicomidie zugeordnet war". 1204 
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wird diese administrative Einheit, erweitert um — Kerama (Provintia de Pilon, de Pithion, de 
Keramon) als Provintia (Thema) geführt”. Diese administrative Einheit ließ den neuen Gesamt- 
begriff Pylopythia aufkommen. 1280 unternahm Patriarch Ioannes XI. Bekkos eine Reise nach 
— Nikaia; anstatt die Stadt zu betreten, entschloß er sich im nahen Ort — Ennaton, über Pylo- 
pythia nach Kpl. zurückzukehren?. Dem Typikon Kaiser Michaels VIII. Palaiologos für das 
Gemeinschaftskloster H. Demetrios in Kpl. u. Kellibara am Latros (1282) zufolge besaß die 
Gründung ein Metochion on Patron (vielleicht verschrieben für Paterön, etwa der Väter des 
Konzils von Nikaia 325, aber vermutlich zu trennen von Patrai auf der Peloponnes) in Pylo- 
pythia, das in dem Gebiet nicht genauer lokalisiert werden kann”. In Pylopythia lag ferner das 
Kloster — Zigritza, das 1236 samt all seinen Besitzungen dem Kloster — Ruphinianai unter- 
stellt wurde?'. Aufgrund der ráumlichen Nâhe u. engen Verbindung von P. u. Pythia konnte 
ausnahmsweise P. durch Pythia ersetzt werden, so bereits im 9. Jh. (der getaufte Jude H. Kon- 
stantinos beruhigte auf wunderbare Weise einen Wintersturm, als er zu Schiff von Kpl. nach 
Pythia reiste)”, dann wieder im 13. Jh. (nach 1261 reiste der hl. Meletios Galesiotes vom 
Galesios-Berg bei Ephesos in angeblich drei Tagen zum Hafen von Pythia u. weiter zu Schiff 
nach Кр1.)?. 

Das Gebiet von Polypythia wurde wohl im Frühjahr 1302 (vor der Schlacht von Bapheus, 
vielleicht im Zusammenhang mit der Schlacht von — Telemaia, oder bereits 1301?) von Türken 
so heimgesucht, daß viele Bewohner auf die Insel — Prinkipos (1) geflohen waren. Dort wurden 
sie von Piraten, die von Venezianern unterstützten wurden, ausgeraubt u. gefangengenommen““. 
P. u. > Pythia (hier getrennt geschrieben u. gleichgesetzt mit den Wohngebieten des antiken 
Volkes der Bebryker) wurde etwa 1304 wiederum auf das öuBerste von den siegreich vordrin- 
genden Türken bedrángt?. In einem Chrysobull des Kaisers Ioannes VI. Kantakuzenos vom 
Dezember 1349, also lange nach der endgültigen Eroberung von P. durch die Türken, wurde 
dem Kloster — Batopediu (77B 11) auf dem Athos das Kloster der Theotokos Psychosostria in 
Kpl. mit all seinen Metochien u. Besitztümern (darunter auch das mit diesem wahrscheinlich 
durch Kaiser Andronikos II. bereits vereinte Kloster — Kenchrion mit all seinen Metochia u. 
Gerechtsamen) als Dependance zugesprochen; zum Besitz des Psychosostria-Klosters gehórte 
auch das Metochion A. ... Nikolaos ... Tornares bei Pelopythion nahe dem nur hier genannten 
Fluß — Aer (2)°%. 


Mon Aus Yalova selbst sind keine Ruinen bekannt”; im Ort u. einigen Dörfern der Umgebung 
(Kirazlı, İlyasköy) Fund einiger röm. u. byz. Inschriften, darunter der Xenodocheion-Inschrift 
aus Yalova selbst”. Siedlungsspuren aus prahist. sowie Gräber aus hellenist., röm. u. frühbyz. 
Zeit wurden auf dem 5 km wsw. von Yalova gelegenen Göztepe gefunden. 
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Pyrgus (gen.) (Töypiötovl тїс Ilöpyovg), Weiler in der Nähe des emporion — Herakleion am 
S-Ufer des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Der Weiler (agridion tes Pyrgus) ist unter den vom emporion — Herakleion abhângigen 
Weilern genannt, die Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes nach der Rückgewinnung des Thema 
Optimaton von den Lateinern (um 1260) dem Patriarchat zurückgab!. 

Mon — 


! Zero I 661; DÖLGER, Reg? 1941a. 


Pythia (110610), Ort u. Thermalbad in Bithynien, im — Arganthonion-Gebirge, heute meist nur 
Termal genannt, zuvor Yalova Kaplıcası oder einfach Kaplıca (früher Dağ Hamamı, bei den 
Europáern Ístanbuls — nach dem n. gelegenen Küstenort — Kurion, heute Koru — Coury-les- 
Bains), 10 km sw. von — Pylai (Yalova)' 

п 2900 40% 


Hist Pytheion wird zuerst genannt in einem Epigramm aus augusteischer Zeit”; die — Моп 
erweisen jedoch frühere Nutzung. Auch der inschriftlich gut bezeugte Kult der Quellnymphen 
(> Mon) ist durch ein Epigramm belegt. Ihre christl. „Nachfolgerinnen“ sind die drei hl. 
Schwestern Menodora, Metrodöra u. Nymphodora, die auf einem Hügel bei den Thermalquel- 
len von P. lebten; nach ihrem Martyrium unter Maximian wurden sie in der Nâhe begraben u. 
verehrt‘. Nach erst byz. Überlieferung baten die Argonauten in Pythia therma Apollon um ein 
Orakel (vermutlich späte Übertragung von einer anderen Orakelstätte)‘. Stephanos von Byzanz 
erwähnt dieses Pythion (an anderer Stelle Pythia) in der Nähe des Astakischen Golfes (Golf 
von Nikomedeia); nach ihm seien (eine Art) Trinkgefäße benannt (Pythiana poteria)$. Kaiser 
Konstantin I. suchte gegen Ende seines Lebens (337) Heilung in den „natürlichen“ bzw. „уоп 
selbst fließenden“ Heilquellen in der Nähe von — Helenopolis; damit kann nur P. gemeint sein’; 
der Name wird erst in spâteren Versionen des Berichtes hinzugefügt. P. soll früher Soteropolis 
geheifen haben‘, eine Nachricht, die sich auch in einer späteren Liste von Umbenennungen von 
Orten wiederfindet?. Kaiser Justinian I. entfaltete in P., das bes. von Einwohnern von Byzanz 
besucht wurde, reiche Bautâtigkeit; er errichtete einen Palast, ein öffentliches Bad über den 
heißen Quellen, eine Trinkwasserleitung, schließlich erneuerte u. vergrößerte er eine Kirche des 
Erzengels (Michael) u. ein Krankenhaus". Vermutlich 528 oder 529 begab sich Kaiserin 
Theodora mit großem Gefolge (4000 Menschen) zur Kur nach Р.; dabei verteilte sie reiche 
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Geschenke an die dortigen Kirchen, Armenhäuser u. Klóster!. In der Nähe von P. (thermae 
P-t-y”) lag auch das von Narses gegründete Kloster ta — Kathara, das von Kaiser Justin П. u. 
Kaiserin Sophia anláflich eines Aufenthaltes in P. besucht wurde"; die Stiftungs- u. Bautátigkeit 
des Kaiserpaares in P., das sich in Monogrammen auf Kapitellen am Ort zeigt (— Mon), geht 
wohl auf diesen Besuch zurück. Wahrscheinlich wurde P., hier nur bezeichnet als Hamimtha 
(die Thermalbâder), auch auf einer Reise (551/552?) des monophysitischen Bischofs Ioannes 
von Hephasistu berührt?. Im Zusammenhang mit den gewaltsamen Auseinandersetzungen zwi- 
schen den Zirkusparteien der Grünen u. der Blauen sowie zwischen Juden u. Christen unter 
Kaiser Phokas (602—610) soll der Jude Iakobos auch in P. gegen Christen gewütet haben!) Auch 
in mittelbyz. Zeit nutzten die Kaiser wiederholt die Heilquellen bei P. Michael II., der sich 
zum Baden in P. aufhielt, besuchte von hier aus zusammen mit dem kaisar Bardas zu Schiff 
den ehemaligen Abt des Studiu-Klosters Nikolaos Studites, der sich nach der Erhebung des 
Photios zum Patriarchen (858) nach — Prainetos zurückgezogen hatte, um ihn zur Rückkehr 
in das Studiu-Kloster zu überreden ”. Kaiser Leon VI. unternahm öfter Erholungsreisen nach 
Р.! Er scheint dort (bei den therma hydata) auch umfangreichere Reparaturen oder Neubauten 
ausgeführt zu haben, auf die sowohl der Metropolit von — Kyzikos Theodoros als auch Leon 
Choirosphaktes verweisen! (wenn das Gedicht des Choirosphaktes nicht auf Konstantinos V. 
zu beziehen 151) 8. In P. wurde in der 2. Hälfte des 8. Jh. (um 780?) die hl. Eupraxia geboren, 
die dann in das vermutlich nicht weit entfernte Frauenkloster — Delatra eintrat”. Im 10. u. 
11. Jh. ist in oder bei P. das Kloster — Asekretis bezeugt. Im 11. Jh. lebte ein Sohn des Michael 
Choirosphaktes eher schlecht als recht von den Einkünften seines Besitzes bei BI Nach der 
Rückkehr von einem Feldzug nach Kleinasien im November 1200 erholte sich Kaiser Ale- 
xios III. Angelos in P?! 

Gegen Ende des 12. Jh. (Privileg Kaiser Alexios' III. für Venedig von 1198) wurde das 
Gebiet von P. mit dem benachbarten — Pylai zu einer Episkepsis Pillarum et Pithion zusam- 
mengefaDt?, die wohl der voranstehenden Prouincia (Thema) Nicomidie zugeordnet war. 1204 
wird diese administrative Einheit, erweitert um — Kerama (Provintia de Pilon, de Pithion, de 
Keramon) als Provintia (Thema) geführt?. Die enge Verbindung von P. u. Pylai ließ den neuen 
Gesamtbegriff Pylopythia aufkommen (Belege unter — Pylai). Aufgrund der râumlichen Nâhe 
der beiden Orte konnte ausnahmsweise mit P. auch der zugehórige Hafen Pylai gemeint sein (s. 
dort). Nach einer schweren türk. Invasion, die wohl im Frühjahr 1302 Polypythia betroffen 
hatte, wurden Pylai u. P. (hier getrennt geschrieben u. gleichgesetzt mit den Wohngebieten des 
antiken Volkes der Bebryker) etwa 1304 wiederum auf das âuBerste von den siegreich vordrin- 
genden Türken bedrängt”*. Die endgültige Eroberung durch die Türken muß bald darauf erfolgt 
sein”, 

Mon Weihreliefs mit Darstellung des Gottes Herakles (z. T. mit Asklepios) u. dreier Nymphen 
aus dem Späthellenismus u. der röm. Kaiserzeit bilden die ältesten Funde bei den Thermen von 
P.“ Einige Grabstelen mit charakteristischem, altarfórmigem Untersatz wurden im Bereich der 
Thermen u. bei Yalova gefunden’. Einige Grundmauern u. Überwólbungen der neuzeitl. Bade- 
anlagen gehen (oder gingen noch Ende 19./Anfang 20. Jh.) auf die Antike oder die frühbyz. Zeit 
zurück?, Im Kurpark wurde eine Exedra mit Halbkuppel freigelegt, die sich auf Säulen u. Pfei- 
ler stützte; eine Treppenanlage u. eine gepflasterte Allee schlossen sich an. Kapitelle mit den 
Monogrammen Kaiser Justins II. u. der Kaiserin Sophia weisen die ganze Anlage diesem Herr- 
scherpaar zu (Abb. 258-260)”. 
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Pythoköme (1To0oxoun), Dorf in Hellespont, auf dem Landgut der Königin Laodike, sw. von 
Kyzikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Landgut, das König Antiochos II. 253 v. Chr. seiner geschiedenen Frau Laodike 
verkauft hatte, lag auch das Dorf P. (Einwohner Pythokomites)!. 


Mon — 


! VVIEGAND — REHM, Inschriften 291—295 (bes. 293, Z. 63); WIEGAND, Mysien 274—279; VVELLES, Correspondance 
89-104 (Nr. 18-20); Rose ez alii, Granicus River 2004-2005, 83f. 


Pythonos Mone (ITó0ovogc роуд), Kloster, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Michael Psellos setzt sich in einem Brief (an einen Themenrichter?) für den Inhaber der 
P. M. ein, der dieses Kloster von einem Verwandten, dem Metropoliten von Euchaita, erhalten 
hatte!. 


Mon — 
! Mich. Psell., Briefe 262f. (Nr. 221); AHRWEILER, Charisticariat 26. 


Pythopolis (11006zo2uç), antike Stadt in Bithynien oder Mysien, wahrscheinlich an der Askania 
Limne (İznik Gölü), in der Nâhe des (u. vielleicht identisch mit dem) heutigen Sölöz (auch 
Müslimsólóz), genaue Lage unbekannt 


Hist Р. wird in den athenischen Tributlisten im hellespontischen Bezirk verzeichnet'. Nach 
Ps.-Aristoteles lag P. (inzwischen nur noch köme) an der — Askania Limne, 120 Stadien (etwa 
22 km) von — Kios (Gemlik) entfernt’. Die Entfernungsangabe führt zum Sölöz Çayı, der in 
den SW-Zipfel des İznik Gölü mündet, u. zum Ort Sölöz; daher ist P. sicher mit der angeblich 
von Theseus am Fluß — Soloeis (Sölöz Çayı) gegründeten gleichnamigen Stadt identisch’. Bei 
Plinius in derselben Gegend als untergegangene Stadt genannt. Bei Stephanos von Byzanz als 
Stadt in Mysien erwähnt’. Angesichts dieser Angaben ist eine Verbindung mit — Pythia un- 
wahrscheinlich. 


Mon — 


! HANSEN — NIELSEN, Inventory 994. — ? Pseudo-Aristoteles, Mirabilium auscult. 54 (834a-b 34). — ? Menekrates 
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Rakia (Poxía, Rachia, Rachea, Racia, Raquia, vereinzelt auch [wohl Verschreibung] Traq[ui]a 
o. â.), Schiffahrtsstation am O-Ufer des Marmarameeres, vermutlich in der Nähe von > Bryas 
(s. von Maltepe) oder weiter s., genaue Lage unbekannt 


Hist R. wird in vielen spátma. Portulankarten!, aber nur in einem (griech.) Portulan? zwischen 
Scutari (— Chrysopolis) u. dem Beginn des Golfes von Nikomedeia (bzw. — Berle) genannt. 
Auch das — Artia der spâteren Karten ist móglicherweise nur eine Variante von R.; da aber 
einmal Гетта (=Art[i]a mit vorgesetztem Artikel) neben Rachia auftritt, kónnte es sich auch um 
einen eigenen Ort handeln’. — Ob R., wie vorgeschlagen, mit dem nur in einem Portulan bezeug- 
ten chauo de Quiuiza gleichzusetzen ist, muß fraglich bleiben, da dieses zwar 10 Meilen s. von 
Scutari angesetzt, aber gleichzeitig als chauo del Golfo de Cromedia bezeichnet wird^; darunter 
wird man eher ein Kap am Eingang in den Golf verstehen. 

Mon — 


! DımıTRov, Bülg. kart., Taf. 1, 3, 5 ,9, 13, 14, 30 u. öfter; ALMAGIA, Planisferi carte, Taf. IV (unten); KRETSCHMER, 
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Raiktoros Mone (Роікторос ноу), Kloster in der Nähe von — Galakrenai, also in der Diö- 
zese von — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist 926 zog sich der Raiktor Ioannes nach Beschuldigungen, er sei an einem Komplott gegen 
Kaiser Romanos I. Lakapenos beteiligt gewesen, auf das von ihm wohl Anfang 10. Jh. in der 
Nähe von Galakrönai (7Anciov Галакријуфу) gegründete Kloster zurück!. Dieses ist also von 
dem gleichzeitig bestehenden Kloster Galakrenai zu unterscheiden, das Patriarch Nikolaos I. 
Mystikos gegründet (wohl erneuert) hatte u. das vermutlich mit dem seit 536 bezeugten Kloster 
Galakrenai identisch ist. Die Kaiser Romanos Lakapenos, Konstantinos u. Christophoros setzten 
der im Neorion in Kpl. gelegenen, von ihnen restaurierten Theotokos-Kirche mit dem darunter 
gelegenen wundertátigen Bad eine jáhrliche Geldsumme aus u. schenkten die ganze Anlage der 
Mone tu Raiktoros ton Galakrenon als Metochion. Als die byz. Bevölkerung während der Herr- 
schaft Kaiser Nikephoros' III. wegen der bis — Chalkedon u. — Chrysopolis vorgedrungenen 
Türken die Küstengebiete der Bithynischen Halbinsel verlief, flohen auch die Mónche des hier 
nur noch kurz als Mone ton Galakrenon bezeichneten Klosters in ihr Metochion in Kpl., wo 
einer von ihnen von einem schweren Leiden geheilt wurde?. Wáhrend der Zeit der Lateinerherr- 
schaft (1220) wurde das metochium tu Rectoros, das damals nur noch ein Metochion des Klosters 
Massuki war, dem Prior der pisan. Kirche S. Petrus in Kpl. zugesprochen. Die (griech.) Mónche 
sollten ihre Rechte behalten, solange sie sich den katholischen Autoritáten unterwarfen?. Das 
Kloster Massuki ist identisch mit dem auf dem Festland (in Kpl. oder in Bithynien?) gelegenen 
Kloster des Theodosios Matzukes, in das dieser sich nach dem Tod Kaiser Manuels I. (1082) 
zurückziehen mußte u. dessen Vorzüge der Metropolit von Athen Michael Choniates in einem 
Brief an Matzukes den Nachteilen des Klosters auf der Insel — Terebinthos gegenüberstellt, in 
dem damals der dorthin verbannte Patriarch Theodosios Boradiotes lebte*. Im Typikon für das 
Demetrios-Kloster in Kpl. (1282) schlug Kaiser Michael VIII. das Metochion tu Raiktoros mit 
sechs Mónchen (davon ein Priester) diesem Kloster zu”. 

Mon — 
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VAN TRICHT, Renovatio 316. — ^ Mich. Chön, Ep. 66*f., 41—43 (Nr. 30); KoLoBu, Mich. Chön. 157; A. RHOBY, 


Miscellanea zu den Briefen des Michael Choniates. JÖB 55 (2005), 209—220, hier 213; GRÜNBART, Hierotheos 65; 
TANIN a. O. — 5 GREGOIRE, Mich. Pal. 473; DÖLGER, Reg.? 2061; TANIN a. О. 


Rébas 967 


Reai (Рёол), Dorf (chörion) in Bithynien, zwischen — Nikomödeia u. — Damatrys, genaue 
Lage unbekannt 


Hist 1057 empfing der Rebell u. spâtere Kaiser Isaak Komnenos in R. auf dem Weg von 
Nikomedeia nach Damatrys eine zweite Gesandtschaft Kaiser Michaels VI.! 


Mon — 
! To. Skyl. 497; SHEPARD, Coronation Day 28f. mit A. 41. 


Rebantia (Pnßavtia (yil), Landschaft am Fluß — Rebas (2); die genaue Lage am Fluß u. die 
Grenzen der Landschaft kónnen nicht exakt bestimmt werden 


Hist In seinem weitgehend auf Arrian fußenden Kommentar zu Dionysios Periegetes scheint 
Eustathios von Thessalonike die Flüsse — Röbas (1) (Genitiv 'P4Ba, Akkusativ Pnßav) u. — 
Rebas (2) (Genitiv Рифоутос̧) zu einem zusammenzulegen; schon aufgrund der Wortbildung 
kann die in diesem Zusammenhang genannte Landschaft R. nur dem Röbas (2) zugeordnet 
werden!. 
Mon — 


! Eust. Dion. Per. 355; ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 145-148. 


Rebas (1) (PnBoc, Rhebas, Pia, Riua), Fluß, Schiffahrts- u. Straßenstation im NW der Bithy- 
nischen Halbinsel, heute Riva, oft auch Riva (Namenskontinuität)'; der Fluß mündet beim 
gleichnamigen Ort (die amtliche Umbenennung des Ortes u. des Flusses in Çayağzı wurde 
rückgângig gemacht) ins Schwarze Meer (Abb. 261—263), nachdem er einen Grofiteil der Halb- 
insel in SO—NVV-Richtung (u. heute einen großen Stausee) durchflossen hat (Abb. 264); an der 
Mündung eine gleichnamige osman. Burg, errichtet an der Stelle der StraBenstation u. einer 
spáteren byz. Burg 

а 2900 4100 


Hist Bei Apollönios Rodios, antiken Geographen sowie antiken u. spátantiken Periploi u. 
Itinerarien (als Station der Küstenstraße entlang des Schwarzen Meeres) häufig erwähnt (auch 
Rebaios, Ad Herbas, Erba, Herba)’. In einem Scholion als schiffbar bezeichnet (was auf den 
Mündungsbereich zutrifft)’; als weiterer Name wird Rhesus angegeben’. Die umgebende Land- 
schaft wurde ebenfalls R. (aber nicht — Röbantia [ge]) genannt. In den lândlichen Gebieten im 
Inneren Bithyniens am R. (d. h. an seinem Mittel- oder Oberlauf) wurde noch in der 1. Hâlfte 
des 5. Jh. alljährlich ein heidnisches Artemis-Fest gefeiert‘. Unter den Plünderungen der Russen 
941 im nordwestlichen Kleinasien litt, wie auch in einer Prophezeiung ex eventu vorhergesagt 
worden war, neben der asiatischen Bosporosküste auch die bithyn. Schwarzmeerküste vom Fluß 
R. bis zum pontischen — Herakleia u. Paphlagonien’. — In einem frühneuzeitl. griech. Portulan 
(PiBo) u. einigen spätma. u. frühneuzeitl. Portulankarten (meist zwischen Giro [> Hieron] u. 
Silli > Chele 2]) verzeichnet (Riua, Reue)*. Der Grofiteil des Gefolges des Metropoliten von 
Moskau, Pimen, fuhr 1389 zu Schiff von > Chele (2) an R. vorbei zum Ausgang des Bosporos’. 
R. 1392 im Zusammenhang mit einem Schiffbruch genannt". Die bereits von den Osmanen 
besetzte Burg Rive wurde 1399 von einem franzósischen Heer unter dem Marschall Boucicaut 
u. einem бух. Kontingent unter Kaiser Manuel II. erobert u. zerstórt!. Die Aussage, der R. 
entspringe am Mysischen — Olympos ist auf den — Rebas (2) zu beziehen". 

Mon Die relativ kleine Burg, die auf einer felsigen Erhebung am Strand unmittelbar ó. der 
Flußmündung errichtet ist, stammt in ihrer heutigen Form aus spátosman. Zeit (Abb. 265-267), 
muß aber, wie die Belagerung durch Boucicaut zeigt, einen byz. Vorgängerbau besessen haben, 
der vermutlich an derselben Stelle stand”. 

Bereisung 2000, 2013. 


968 Rébas 


! 41.223924, 29.217219. — ? Ap. Rhod. II 349, 650, 789; WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 155, 178, 188; Steph. Byz. A 
84, P 22 (1 70 BILLERBECK, IV 118 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); Dion. Orb. Descr. 154; Eust. Dion. Per. 
355f., Amm. Marc. ХХ 8, 14; Pseudo-Skylax, Periplus 92; Menippi Periplus 151; Arr. Peripl. 114; Periplus Ponti 
Euxini 118; Tab. Peut. VIII 2; Geogr. Rav. 91; Сша. Geogr.135; MILLER, Itineraria 637f., W. Косе, Prjßac. RE 1A/1 
(1914) 348. — ° WENDEL, Scholia Ap. Rhod. 155, App. — “ Plinius, Nat. hist. VI 4. — 5 Steph. Byz. P 22 (IV 118 
BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); Eust. Dion. Per. 356. — ° Vie d”Hypatios 270. — 7 Life of Basil the Younger 
312, 318; COSTA-LOUILLET, Invasions 234. — ° DELATTE, Port. I 240, KRETSCHMER, Port. 650; CANALE, Peplo Ottuplo 
26f.; THOMAS, Periplus 253f. — ° MAJESKA, Russian Travelers 90. — 9 JORGA, Notes I 54 (= ROL 4 [1896] 78). — 
Пи Boucicaut 142-146; LALANDE, Boucicaut 89f.; J. DELAVILLE LE Кох, La France en Orient au XIV: siècle, I. 
Paris 1886, 372f., EvicE, Boğaziçi 95-97. — ” Eust., Dion. Per. 355; ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 145-148. — 
5 Eyice, Boğaziçi 97. 

TISCHLER, Hydronymie 124f.; BELKE, Periploi (in Druck). 


Rebas (2) (Рираос̧), Fluß in Bithynien, heute wahrscheinlich der Gökçesu (auch Göksu)', im 
Oberlauf auch Kocasu?, der aus mehreren, vom Bithynischen — Olympos и. seinen б. Auslâu- 
fern kommenden Quellarmen entsteht, die sich n. von İnegöl (— Aynegöl) vereinen; er durch- 
flieBt den S-Rand der Ebene — Atroa u. strebt ó. von — Yenisehir durch enge Schluchten dem 
—. Sangarios zu, den er 4 km nw. von — Leukai (Lefke, jetzt Osmaneli) bei der — Taşköprü 
(2) genannten Brücke erreicht 

2920-40 3940 4020 


Hist In seinem weitgehend auf Arrian fußenden Kommentar zu Dionysios Periegetes 793—796 
(Nennung des — Röbas [1]) scheint Eustathios von Thessalonike Aussagen zum Röbas (1) mit 
Aussagen zu vermischen, die auf diesen nicht passen, bes., daß er am Mysischen (Bithynischen) 
Olympos entspringe; die angehängte (allgemein bekannt unrichtige) Behauptung, daß auch der 
— Sangarios vom Olympos komme (кадӧлер тоу Xoyyöptov) kann dann eher korrumpiert aus 
der Aussage sein, daß der R. in den Sangarios einmünde. Hinzu kommt ein Unterschied in der 
Deklination (Rebas [1]: Genitiv 'PnBa, Akkusativ Pr]pav); Rebas [2]: Genitiv Prjpavroc, dazu 
die Landschaft — Röbantia); all das führte zur plausiblen Annahme eines zweiten Flusses R., 
der in den Sangarios mündet u. praktisch nur mit dem Gök(ge)su identifiziert werden kann’. 
Vgl. — Mastara. 


Mon — Taşköprü (2) 
! TK C IV Kocaeli 33-34/s. — ? TK, а. О. 5/32. — š Eust. Dion. Рег. 355f., ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 145-148. 


Recepköy, Ort im westlichen Hellespont, 5 km nnw. von Kepsut, 24 km onó. von Adrianu 
Therai (Balıkesir)' 

m 2893937 
Hist — 
Mon Die vermutlich ma. Siedlung lag auf einem isolierten Hügel etwa 1 km nw. des Ortes. Das 
ungefáhr runde (Durchmesser ca. 70 m) Plateau dieses Hügels, das in der Mitte nochmals in 
einer Gelândestufe ansteigt, war móglicherweise von einem Mauerring umzogen, von dem aller- 
dings nur ein erdbedeckter Wall stellenweise übriggeblieben ist; kein stehendes Mauerwerk. 
Sowohl auf dem Gipfel als auch um das ganze Plateau Steinverstürzungen (Bruchstein), z. T. mit 
Mörtelspuren. Reichlich Ziegel u. Keramik. Die Stelle ist im Ort als Kale bekannt* (so auch 
Eintragung auf TK?). — Im Ort früher eine altarfórmige Basis mit fragmentarischer Grabinschrift”. 
Bereisung “1997. 
! Etwa 39.730548, 28.137223 (alte Siedlung) — ? TK D II Balıkesir z/18. — ? VVIEGAND, Mysien 312. 


Rekita (Ректто), Stadt in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Hierokles zwischen — Artemea (wohl Gónen) u. dem sonst unbekann- 
ten — Blados!. 


Ritzion 969 


Mon — 
! Hier. 662, 14. 


Resos (Poos), alter Name für einen schon in der Antike nicht mehr identifizierbaren Fluß in 
der Troas 


Hist Der R. gehórte zu den Flüssen, die Apollon u. Poseidon nach dem Abzug der Griechen 
nach — Ilion leiteten, um die Mauern zu zerstóren'. Die Unmöglichkeit einer Identifizierung? 
führte schon in der Antike zu verschiedenen Spekulationen (er entspreche dem „heutigen“, 
ebenfalls nicht mehr identifizierbaren Rocitös bzw. münde in den — Granikos)°. Letztere An- 
gabe wird durch den Kara Айу Ts.“ oder Karaçalı Deresi (= Kocaçay) erfüllt, weshalb der R. 
(wie auch der Roeites) öfter, aber spekulativ, mit diesem gleichgesetzt wird$. 

Mon — 

! Hom. Il. II 865, XII 15-33. — 2 Plinius, Nat. hist. V 124. — 3 Strabon XIII 1, 44. — * KıEPERT-Karte B I. Aivalyk. 


— ° ТК CI Çanakkale t/8. — ° L. BÜRCHNER, Pñooç 4. RE 1А/1 (1914) 630f. u. 'Poeitng, a. О. 961; LEAF, Troad 
206; TıscHLER, Hydronymie 125, 126f., RuGE, Troas 561f.; PRETEUX, Cyzique 170. 


Ritzion (Рітбоу, Apirğov), Dorf, Festung, Landestelle u. Kloster in Bithynien, an der Einfahrt 
in den Golf von Nikomedeia, heute Darıca (Namenskontinuitât), 45 km w. von Nikomedeia 
(İzmit): wohl nicht, wie vorgeschlagen?, mit dem Kap — Leukate identisch, das dem Yelken- 
kaya Burnu (3 km w.) entspricht 

а 29? 40% 


Hist Bevor Kaiser Manuel I. 1160 über Philadelpheia zu einem Feldzug gegen die Seldschu- 
ken aufbrach, verbrachte er im Dorf (chörion) R. kurze Zeit mit seiner Frau, der Augusta?; ein 
Ort Auguste („perhaps an imperial estate on the Astakenos Gulf“) existiert nicht. Nikolaos 
Mesarites fuhr auf seiner zweiten, fluchtartigen Reise von Kpl. nach Nikaia zur Wahl des Patri- 
archen Michael IV. Autöreianos u. zur anschließenden Kaiserkrönung Theodöros’ I. Laskaris im 
Frühjahr 1208 zu Schiff vom Hafen — Nosiai zur Landestelle (epineion) R., dann von hier über 
den Golf von Nikomedeia nach — Neakome (б. von — Pylai). Nach der sog. Schlacht von — 
Pelekanos (10. Juni 1326) war R. eine der vier „Städte“ (eher Festungen), in die die byz. Sol- 
daten auf die Nachricht von der Verwundung Kaiser Andronikos’ III. hin flüchteten”. Die Fami- 
He des 1357 oder 1363 wahrscheinlich in — Herakleia (ТІВ 9) bezeugten Ioannes Aretzianos 
stammt wahrscheinlich aus (A)ritzion". R. wurde nach dem Fall von Nikomedeia 1337/38 os- 
man., jedoch ermóglichte der Sieg Timur Lenks über die Türken 1402 die Rückgewinnung durch 
Byzanz. Darıcalar wird unter den 1419 von Mehmed I. eroberten Küstenorten genannt’. 1481 
starb Sultan Mehmed П. „in der Nähe von Aritzion“ (nach türk. Chroniken in Gebze [— Daki- 
byza, 6 km nó. von RI — Seit mittelbyz. Zeit ist auch ein Kloster ѓи Aritziu (то? Apırdtov) 
bekannt, das unter dem Namen Aritsu (Apu 600), der neuzeitl.-griech. Bezeichnung für Ritzion/ 
Darıca, bis 1922 bestand. 1078 wurde der Abt des Klosters tu Aritziu Erzbischof von Bulgarien'?. 
Ob auch das 787 (Konzil von Nikaia) bezeugte Kloster Aritas (Apiroç, gen.) mit Aritziu ver- 
bunden werden kann, ist ungewiß; es wurde genau so hypothetisch zu — Eriste (auch Ariste) 
gestellt! 


Mon Die Reste der Festung von R. stehen auf einer unmittelbar an der Küste gelegenen Erhó- 
hung mitten im heutigen Darıca. Erhalten ist nur ein Turm mit einem anschließenden, knapp 
50 m langen Mauerstück (Abb. 268); im 17. Jh. bestand noch eine viereckige Anlage mit einem 
Tor zum Hafen. Der Turm mit hufeisenfórmigem Grundrif ist im Inneren zweigeschossig an- 
gelegt; das Obergeschoß hat nach N u. S. Schießscharten unter Bögen aus abwechselnd Ziegeln 
u. groBen Steinen. Turm u. Mauer stehen auf einem Fundament aus langen, behauenen Steinen. 
Mauerung: Turm: Zweischalenmauerwerk, Schalen aus Bruchstein mit Ziegeleinlagen; vier 


970 Rizuragön Dömos 


vierlagige Ziegelbânder in Verdeckte-Schicht-Technik; die Oberflâche ist teilweise mit rótlichem 
Mörtel verputzt. Mauerzug: Schale aus Bruchstein mit Ziegeleinlagerung, keine Ziegelbânder. 
Foss weist den Turm der Komnenenzeit (am ehesten Manuel I.) zu, den Mauerzug der Palaio- 
logenzeit'?. 

Bereisung 1997. 

! 40.757248, 29.384352. — ? LEFORT, Communication 212. — ? Io. Kinn. 194; CHALANDON, Les Comnéne II 459. 
— * BRAND, Kinnamos 148, 250, A. 48. — 5 HEISENBERG, Neue Quellen II 44f. — ° Io. Kant. I 360 (Übers. FATOUROS 
— KRISCHER, Kant. II 34); ScHREINER, Kleinchroniken II 235f. — 7 SCHREINER, Texte 40 (Nr. 1 72), 60. — * “Aşık- 
Paşa-zâde 133. — ° SCHREINER, Kleinchroniken I 463 (Nr. 62, 13); П 523. — “A. DELEKARE, Н арујелокол 
Aypiöov котб rov Mecatova. Thessalonike 2014, 12; H. GELZER, Der Patriarchat von Achrida. Leipzig 1902, 7f.; 
TANIN, Grands Centres 83. — !! ACO II, III 2, S. 524 (Nr. 36); TANIN, а. O. 83, 432. — ” Foss, Nicomedia 49f.; 
Eyice, Değirmenaltı Mevkii 52. 


Rizuragön Démos (Р.Соорсубу ófjuoc), Ort (Orts- oder Stammesverband), wohl in Bithynien, 
Lage unbekannt 


Hist Der oikonomos (Gutsvervvalter) M(arkos) Skreibönios stellte einen Altar mit Weihung an 
einen Zeus mit nicht mehr rekonstruierbarer Epiklese für das Wohl mehrerer Kaiser, sein eigenes 
u. das des démos Rizuragon auf! Da der in der Erstpublikation? genannte Fundort (Beyköy?) 
nicht mehr festzulegen ist, ist die Lage dieses demos innerhalb Bithyniens nicht ganz sicher. 
Mon — 


! TAM ТУ/І, 57; ZGUSTA, Ortsnamen 517. — 2 KLEONYMOS — PAPADOPULOS, Bithynika 176 (Nr. 51). 


Rodia (7 Роба, лобуто, тїс Pöötoç, Ponta [de] Rodia, Punta di Rodia, neuzeitl. griech. tà 
'Póoo), heute Narlı, Hafenort an der W-Spitze der Halbinsel von Kyzikos gegenüber der Insel 
— Halone, 18 km nw. von Kyzikos! 

nb 27940? 


Hist Ponta Rodia, punta di Rodia genannt in frühneuzeitl. Portulanen als Kap u. Hafen 10 
(auch 20) Meilen (tatsáchlich etwa 13 km) n. von — Artake u. gegenüber der Insel Andanun 
(Andano, > Halöne). 

Mon Früher wurden „geringe Spuren alter Mauern“ am Strand u. einige byz. Spolien beob- 
achtet, die 1997 verschwunden waren*. Während heute Hafeneinrichtungen u. Werften direkt 
am Strand von Narlı liegen, befand sich die alte Hafenbucht (von den Griechen Полдо genannt) 
knapp 2 km n. Im Ort eine Kirche (Bauinschrift von 1898, heute Ruine; Abb. 269), die an der 
Stelle einer älteren errichtet worden war; б. ein wohl neuzeitl. Kloster Н. Nikolaos*,*. 
Bereisung “1997. 

! 40.474047, 27.689622 (Zentrum des heutigen Ortes). — ? Morzo, Compasso 46; Port. Grazia Pauli 49; DELATTE, 


Port. II 241; Port. Rizo 518. — 3 HALSUCK, Cyzicus 28; TEXIER, Asie Mineure II 168. — ^ MAKRİS, Byz. Chersonnesos 
133f. 


Rodios (Pöğtoç, Родіос), Fluß in Hellespont, heute der Koca Çay oder Sarı Çay, der nach einem 
Lauf etwa in O- W-Richtung an > Gavur Hisarı vorbei bei Çanakkale in den Hellespont (Dar- 
danellen) mündet 

2620-40 4000 


Hist Der bei Homer genannte Fluß konnte offensichtlich schon in der Antike nicht mehr sicher 
identifiziert werden!. Seit der frühen Kaiserzeit galt der bei Çanakkale mündende Koca oder 
Sarı Çay als R.; daher auf róm. Münzen der Stadt — Dardanos?. Nach einer anderen Tradition 
soll allerdings der (oder ein anderer Fluß) R. aus der Gegend von — Kleandria u. > Gordos 


Roiteion 971 


(unweit — Kale Peuke, а. h. von den Hauptgipfeln des — 142) kommen u. in einem Fluß Ainios 
(Fehler für — Aisepos?) einmünden? — Als weiterer Name wird (nach der gleichnamigen Stadt) 
Dardanios überliefert*, Vielleicht setzte Nikephoros Gregoras (u. frühneuzeitl. Seekarten) auf- 
grund eines Mißverständnisses den R. mit dem homerischen — Simoeis gleich (vgl. auch — 
Dardanos). 


Mon Im Bereich der Stadt Çanakkale ist der R. für kleinere Schiffe befahrbar. Wie früh- u. 
mittelbyz. Kirchenarchitekturfragmente, Keramik sowie Münzen in Saraycık u. Saricaeli s. des 
unteren R., Işıklar, Кете] (> Kemallı), Kurşunlu u. Kayadere (früher Çilderederesi) n. des 
unteren R., schlieBlich Belen, Terziler u. Ortaca im Bereich des mittleren R. zeigen, waren das 
Flußtal sowie die Abhänge u. Hügel zu beiden Seiten des Flusses von der früh- bis in die spät- 
byz. Zeit dicht besiedelt, ohne daß nach gegenwärtigem Erkenntnisstand genaue Siedlungsplät- 
ze angegeben werden Кӧппеп?, — Kremaste. 

Bereisung 2000. 

! Plinius, Nat. hist. V 124. — ? Strabon XIII 1, 28; LESCHHORN, Münzen I 260; LEAF, Troad 152; Cook, Troad 55; 
L. BÜRCHNER, Póótoc. RE 1A/1 (1914) 956. — 5 Strabon XIII 1, 44; LEAF, а. O. 153, 207f.; Cook, a. О. 55, 286; 


Косе, Troas 562; TISCHLER, Hydronymie 126. — * Schol. П. ХП 20 e (ПТ 300 ERBSE): L. BÜRCHNER, Dardanos 2. 
RE 4/2 (1901) 2164; TıscHLER, Hydronymie 48f. — 5 Vgl. Cook 55. — ° TÜRKER, Hellespont 315. 


Rodophyllon (Poó6qvAAov), Festung oder befestigte Siedlung in Bithynien, in der Nähe von 
— Apameia, genaue Lage unbekannt 


Hist In einem Brief aus der zweiten Amtszeit des Patriarchen Athanasios I. (1303-1309, ver- 
mutlich um 1306) wird R. (neben — Myrsine — Syke, u. Muntania [> Apameia]) als Festung 
(oder befestigter Ort) genannt, wo sich die Bevölkerung der Umgebung wegen der türk. Inva- 
sionen verschanzt huelt, 

Mon — 


! Patriarch Athanasios I., 3. Brief an den Metropolien von Apameia (Cod. Vat. gr. 2219, 128r); Laurent, Reg. IV 
1744; BELKE, Eroberung 30f., 411. 


Roeites (Poeitng), Fluß in Hellespont, nicht identifiziert 


Hist Der bei Homer (u. anderen Dichtern) genannte Fluß Resos! war in hellenist. u. röm. Zeit 
nicht mehr wirklich bekannt’. Die Unmöglichkeit einer Identifizierung führte zu verschiedenen 
Spekulationen (er entspreche dem „heutigen“, ebenfalls nicht mehr identifizierbaren R. bzw. 
münde in den > Granikos). Letztere Angabe wird durch den Kara Айу Ts.“ oder Karaçalı 
Deresi (7 Kocagay) erfüllt, weshalb der R. (wie auch der Rösos) ófter, aber spekulativ, mit 
diesem gleichgesetzt wird$. 

Mon — 


! Homer, П. П 865, XII 20; L. BÜRCHNER, Pooc 4. RE 1A/1 (1914) 630f. (Font). — ? Plinius, Nat. hist. V 124. 
— 5 Strabön XIII 1, 44; L. BÜRCHNER, Poeitng. RE 1A/1 (1914) 961. — * KIEPERT-Karte B I. Aivalyk. — ? TK CI 
Çanakkale 1/8. — ° BÜRCHNER, Poog u. Роепис̧ a. O.; LEAF, Troad 206; TıscHLER, Hydronymie 125, 126f.; Косе, 
Troas 561# 


Roiteion (Poireov), alte Stadt u. gleichnamiges Kap (> Roiteion Akra) in Hellespont, unweit 
ö. der Einfahrt in die Dardanellen, heute die Ruinenstâtte Eskikale (auch Babakale, Harap Kale, 
bis Anfang 20. Jh. Palaiokastro), auf dem w. Vorsprung eines O-W-gerichteten Hóhenzuges am 
S-Ufer der Dardanellen, knapp 3 km w. des Ortes Erenköy (auch İntepe), 17 km ssw. von Ça- 
nakkale!; nach neueren Untersuchungen ist die Annahme, die hellenist. bis frühbyz. Siedlung 
sei zur etwa 3 km sw. gelegenen Siedlungsstelle Tavolia verlagert worden, hinfällig 

m 26% 409 


972 Roiteion Akra 


Hist Die Lokalisierung der seit klassisch-griech. Zeit bekannten Stadt. die auch Mitglied des 
Attischen Seebundes war? u. bei Pseudo-Skylax zwischen — Dardanos u. — Ilion angeführt ist‘, 
war bis in jüngere Zeit umstritten, nicht zuletzt, da zwei aus der Antike überlieferte Entfernungs- 
angaben einander widersprechen. R. soll einerseits „bei gerader Fahrt (=0доллообутоу) 60 
Stadien (ca. 11 km) von — Sigeion entfernt liegen’, andererseits 70 Stadien (knapp 13 km) von 
— Dardanos“. Die Entfernungen können nämlich — abhängig davon, ob man den See- oder den 
Landweg annimmt u. auch von der Streckenführung zu Lande — außer zur Ruinenstátte Eskika- 
le auch zur Siedlung u. Nekropole Tavolia (— Aianteion) führen. Cook hâlt an der Lokalisierung 
des archaischen u. klassischen R. bei Eskikale fest u. vermutet eine Verlagerung der Siedlung 
nach Tavolia in hellenist. Zeit’, eine Annahme, die durch die Feststellung einer róm. u. frühbyz. 
Phase bei Eskikale unnótig geworden ist ( Mon). Nach einer Überlieferung wurden die Be- 
wohner von R. zu einer nicht bestimmbaren Zeit durch eine Invasion von Tausendfüßlern zum 
Verlassen ihrer Stadt gezwungen‘. Müller schlägt die Siedlung bei Karanlık Limanı vor, wo er 
auf einem sich steil aus dem Meer erhebenden, zur Landseite fast ebenen Plateau reichlich Ke- 
ramik u. Ziegel aus archaischer u. klassisch-griech. Zeit fand?. Gegen Müllers Lokalisierung 
spricht u. a. das Fehlen hellenist. u. róm. Keramik; im Gegensatz etwa zu — Sigeion wird R. 
sowohl von Strabon als auch von Mela u. Plinius als existierende Siedlung geschildert. Die 
Quellen heben allerdings die Nâhe des auf einem Hügel liegenden R. zum Grabmal des Aiax 
(dazwischen ein flacher Küstenabschnitt) u. zum — Simoeis (Dümrek Suyu) һегуог!, Angaben, 
die angesichts der gut 5 km zwischen Eskikale u. — Aianteion etwas ungenau erscheinen. Ende 
336 n. Chr. reiste der Rhetor Libanios zu Schiff vom Marmarameer nach Athen u. kam an R., 
— Sigeion u. der Stadt des Priamos (— Ilion) vorbei!'. Zumindest die ungefähre Lage der alten 
Stadt war also noch bekannt. 


Mon Auf einem Hügel Spuren einer antiken Umfassungsmauer mit (mindestens) zwei Türmen 
u. einem Tor, welche ein Areal von ca. 250 auf 130 m einschließt. Im Inneren früher Gebâude- 
reste. Die Siedlung scheint sich nach S u./oder W fortgesetzt zu haben. In der Umgebung Reste 
einer Nekropole. Nach der Keramik scheint der Ort in archaischer u. klassisch-griech. Zeit eine 
Blütezeit gehabt zu haben; während sichere Reste aus dem Hellenismus fehlen, gibt es Anzeichen 
róm. Benutzung (Grabfunde u. Keramik), die sich bis ins 5. Jh. n. Chr. fortsetzte'?. Der alte 
Hafen wurde knapp 1 km sw. von Eskikale, 100—200 m von der heutigen Küstenlinien entfernt 
am Unterlauf des Íncirli Dere gefunden". 

! 40.010985, 26.302535. — ? L. BÜRCHNER, Roiteion 3. RE 1A/1 (1914) 1007. — 3 HANSEN — NIELSEN, Inventory 
1013f. — * Pseudo-Skylax, Periplus 95. — 7 Strabon XIII 1, 32. — € Plinius, Nat. hist. V 127. — 7 Cook, Troad 
79-86. — š Claudius Aelianus, De natura animalium 11, 28, 4; 15, 26, 9; Cook, a. O. 86. — ? MÜLLER, Kleinasien 
914—918. — * Strabon XIII 1, 30, 34.; Lukian, Charon 23; Quintus Smyrnaeus V 656. — " Libanios, Autobiographie 
15 (102 MARTIN — PETIT). — * SCHLIEMANN, Ilios 71; Cook, а. O. 80f. (Lit); ASLAN — BIEG, Mittel- bis spátbronze- 
zeitl. Besiedlung 168—170; BIEG — TEKKÓK — ASLAN, Spátrómische Troas 153f., ASLAN — POLAT, 2011 Yılı Hanaytepe 
8f. — 9 BIEG – TEKKÓK — ASLAN a. О. 

ROBERT, Etudes de numismatique 73f.; MAFFRE, Phrygie maritime 145f. 


Roiteion Akra (Poirstov oder Torretöç йкра), zur Stadt o Roiteion gehóriges Vorgebirge im 
Bereich der südlichen Einfahrt in die Dardanellen, heute wahrscheinlich das Kap Toptaşı Burnu 
bei — Aianteion! 

2600 3940 


Hist Das Vorgebirge ist nur bei Apollonios Rhodios u. Stephanos von Byzanz (unter Berufung 
auf den Grammatiker Oros, 1. Hälfte 5. Jh. n. Chr.) erwähnt?. Für die vorgeschlagene Lokali- 
sierung spricht, daß Topbaşı Burnu das einzige prominente Kap des Küstenabschnittes ist u. 
dieser ganze Küstenbereich (die Rhoetea litora)? zu Roiteion gehórte*. Von der Identifizierung 
des Kaps kann man nicht auf eine unmittelbar benachbarte Lage der Stadt Roiteion schließen. 


Mon — 
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! 40.001362, 26.257763. — ? Ap. Rhod. I 829; Steph. Byz. P 48 (IV 124 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). — 
3 Pomponius Mela I 96; Plinius, Nat. hist. V 125. — * MÜLLER, Kleinasien 916. 


Roizusai Akrai (âkpaı Ро:Собсои), ein Stück Steilküste im s. Abschnitt der asiatischen Bo- 
sporosküste, wohl beim heutigen Beylerbeyi, 7 km n. von Chalkedon (Kadikóy) 
2970 410 


Hist Die R. sind nur genannt bei Dionysios von Byzanz zwischen — Kikonion u. — Metopon; 
an R. schlossen sich zwei aufgrund ihrer Form Diskoi genannte Geländeformationen anl. Viel- 
leicht handelt es sich um die im 16. Jh. genannten promontoria (eher kleine Küstenvorsprünge) 
Nagalon (wohl der Vorsprung beim Beylerbeyi-Palast) u. Moletrinum bzw. Hermonianun (türk. 
Tamborlianum, d. h. Tambur Burnu)”. 


Mon — 
! Dion. Byz. 32f., OBERHUMMER, Bosporos 754. — 2 GyıLıus, Bosporus 234f.; GRELOIs, Gilles 236, A. 1285. 


Römaiön Mone (роуђ тфу Popaíov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, 
nahe — Ruphinianai, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Eleutherios von R. nahe Ruphinianai unterschrieb die Schrift der Abte von Klóstern 
der Hauptstadt, der Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von 
Kpl. 536 verlesen wurde'. 


Mon — 
! ACO III 48f. (Nr. 89); TANIN, Grands Centres 38, 424. 


Ruphinianai (Povpwiovat, Роофолоубу, auch Pougiavóv роуд, Yzoriov uovrj, Apüc), Vor- 
stadt von — Chalkedon bzw. Kpl., Hafen, emporion (Handelsplatz), Palast u. Klosteranlagen 
unweit ö. von Chalkedon (Kadıköy), heute der Vorort Caddebostanı von Kadıköy bzw. İstanbul, 
4 km sö. von Chalkedon, 9 km sö. der Sarayspitze von — Konstantinupolis (ТІВ 12)! 

4, о 2900 40% 


Hist In Drys, einer Vorstadt (proasteion) von Chalkedon (3 Meilen ö. der Stadt), ließ der prae- 
fectus praetorio Orientis (392—395) u. Konsul (392) Flavius Rufinus einen Palast u. eine sehr 
groBe, den Aposteln Petros u. Paulos (daher apostoleion oder hoi [hagioi] apostoloi genannt) 
geweihte Kirche samt Kloster (bevölkert mit Mönchen aus Ägypten, die nach Rufinus’ Tod in 
ihre Heimat zurückkehrten) errichten; die ganze Anlage wurde nach dem Bauherrn R. genannt. 
Rufinus ließ aus Rom einige Reliquien der Namenspatrone kommen, die er in einem eigenen 
Martyrium der Apostelkirche niederlegte; bei dieser Gelegenheit ließ er sich auch taufen u. hier 
sein Grab errichten?. Der Grabstein eines Diakons ton hagiön Apostolön wurde im nahen Eren- 
köy gefunden”. Der Palast scheint nach dem gewaltsamen Tod des Rufinus (395) mit dessen 
übrigem Vermögen in kaiserl. Besitz übergegangen zu sein. Der alte Name Drys („Eiche“) blieb 
vor allem mit der sog. „Eichensynode“ verbunden, die die Gegner des Patriarchen Ioannes 
Chrysostomos 403 hier im Apostoleion veranstalteten u. die zu dessen Verurteilung u. in der 
Folge ersten (kurzen) Verbannung führte; allerdings wird meist auch auf den neuen Namen (R., 
auch Ruphinu proasteion) hingewiesen’. 

Palast: Im Anschluß an das Konzil von Ephesos 431 empfing Kaiser Theodosios II. in R. 
die Delegation der orientalischen Bischöfe‘. Zur Zeit Kaiser Justinians I. war das proasteion 
Ruphinianai in den Besitz Belisars gekommen; hier wurde auch durch seine Frau Antonia das 
Komplott geschmiedet, das 541 zum Sturz des praefectus praetorio Ioannes Kappadox führte". 
Nach (oder neben) dem Ausbau des Palastes von — Hiereia ließ Kaiser Konstantinos VII. 
Porphyrogennetos vergleichbare Arbeiten sowohl am Palast von R. als auch an der Apostelkirche 
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durchführen*, Kaiser Nikephoros III. Botaneiates soll sich vor seinem Einzug in Кр]. 1078 im 
Palast von R. aufgehalten haben, jedoch läßt ihn der Parallelbericht des Attaleiates direkt von 
— Prainetos nach Kpl. fahren; hier wird R. nur unter den Orten (u. zwar als Festung) genannt, 
die sich Botaneiates schon vorher ergeben hatten?. 

Hafen u. Ort: In einer spáten Quelle zur Eichensynode wird Drys als epineion (Landeplatz) 
bezeichnet". Dazu paßt, daß Kaiser Markianos den hl. Auxentios zweimal mit einer Dromone 
zu den Unterredungen (s. u.) holen lief!!. Im 5. Jh. erscheint R. auch als emporion (Handels- 
platz)". In einer auf frühbyz. Zeit zurückgehenden Anweisung über die Rückkehr des Kaisers 
aus Kleinasien wird bestimmt, daß ihn der Stadtpräfekt von Кр]. an einem der vier asiatischen 
Vororte > Satyros, — Poleatikon, R. oder > Hiereia empfángt". Etwa 832 hielt sich der wegen 
seiner ikonodulen Gesinnung aus Kpl. verbannte hl. Mónch, Patrikios u. ehemalige Stratege von 
Sizilien Niketas kürzere Zeit in einem proasteion in R. auf, zog aber wegen des von den Stâllen 
ausgehenden Gestankes u. des Geschreis der Gänse bald nach — Katabolon weiter'*. 

Kloster des Hypatios — Kloster R.: Die leerstehenden u. verkommenen, um einen Innenhof 
gruppierten Klostergebâude mit eigener Kapelle hatte bereits um 400 der hl. Hypatios mit zu- 
nâchst wenigen Anhângern wieder besiedelt; um 406 wurde er endgültig als Abt akzeptiert". 
Um 428 gewâhrte Hypatios den aus Kpl. ausgewiesenen Akoimetenmónchen, die im Apo- 
stoleion Zuflucht gesucht hatten, gegen den ausdrücklichen Willen des Bischofs von Chalkedon 
Eulalios, der sie gewaltsam zu vertreiben suchte, eine Zeitlang Gastfreundschaft'®. Eine endgül- 
tige Sanierung der Bauten wurde wohl erst nach 434 mit Hilfe des Kubikularios Urbikios un- 
ternommen". Wiederholt erhielt Hypatios Besuch des Kaisers Theodosios II. u. seiner drei 
Schwestern, die bei diesen Gelegenheiten im Palast wohnten'®. Während einer nicht genau da- 
tierbaren, drei Jahre andauernden Hungersnot in der Umgebung des Klosters konnte Hypatios 
der notleidenden Bevölkerung helfen, da er rechtzeitig Vorräte angelegt hatte”. Beim Tod des 
Hypatios 446 — er wurde in der Kapelle des Klosters begraben — umfaßte die Gemeinschaft etwa 
50 Mönche”. Nachfolger wurde vielleicht der Verfasser der Vita, Kallinikos?'. Da der hl. Au- 
xentios sich weigerte, am Konzil von Chalkedon 451 teilzunehmen, wurde er unter militárischer 
Bewachung vom Berg — Oxeia in das Hypatios-Kloster in R. gebracht u. hier interniert, bis 
sich Kaiser Markianos persönlich bei zwei Unterredungen von der Rechtglâubigkeit des HI. 
überzeugt hatte. Danach kehrte er nicht mehr auf den Berg Oxeia zurück, sondern ließ sich mit 
Unterstützung durch die Mónche aus R. auf dem Berg Skopa, dem spáteren — Auxentiu Oros, 
nieder”. Im Winter 512/513 zog sich der hl. Sabas aus Kpl. in das Ruphinu proasteion zurück, 
wo er Besuch der luliana (Anicia) u. der Anastasia, Frau des Patrikios Fl. Pompeius, empfing; 
trotz gewisser Bedenken scheint es sich um R. zu handeln?. Abt Sabbatios der Mone Hypatiu 
unterschrieb die Schrift der Âbte von Klóstern der Hauptstadt, der Diözese Chalködön sowie 
von Palästina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen wurde”. Patriarch Theo- 
phylaktos (933-956) ließ in R. Reparatur- oder Neubauarbeiten durchführen u. wurde hier, an- 
geblich bei seinem Vater Romanos I. Lakapönos, begraben”. Letzterer wurde allerdings nach 
anderen Quellen im Kloster Myrelaion in Kpl. bestattet”. Patriarch Eustratios Garidas wurde 
nach seiner Absetzung 1084 in R. interniert”. 

1207 fiel Nikolaos Mesarites auf der Reise von Kpl. nach — Nikaia in der Nähe von R. 
(genauer bei einer Örtlichkeit — Modios) in die Hände von Piraten’. Auf seiner zweiten Reise 
1208 erreichte er R. von > Chalkedön aus zu Fuß u. übernachtete hier, um sich dann in — 
Nosiai einzuschiffen”. 

Während der Lateinerherrschaft verweigerten die griech. Mönche des Klosters de Rufiano 
dem latein. Patriarchen von Kpl. u. der Róm. Kirche wiederholt den Gehorsam u. zogen schließ- 
lich den Auszug aus dem Kloster der Unterwerfung vor. In einer Entscheidung vom 29. 3. 1222 
unterstellte Papst Honorius III endgültig das Kloster R. dem Zisterzienserkloster Sancti Ange- 
li in Kpl. unter der Bedingung, daß sich wenigstens vier Mönche dort niederließen, was offen- 
sichtlich erfolgte”. Während nach zisterziensischen Quellen die latein. Mönche bis 1261 in R. 
blieben, kaufte nach einer griech. Quelle Kaiser Ioannes III. Batatzes (1222-1254) neben an- 
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deren auch das von der Zerstörung bedrohte R. (Kloster oder nur die Kirche?) zurückö!, 1234 
wurde dem Theotokos Lembiotissa-Kloster bei Smyrne unter Abt Paulos ein in der Nâhe dieses 
Klosters gelegenes Landgut (proasteion) vermacht, welches der Großvater der damaligen Be- 
sitzer von der mone ton Rophinianon erworben hatte; dieses verfügte damals offensichtlich auch 
über weitere Besitzungen (hypostatika) in der Gegend von Mantaia, ebenfalls bei Smyrne?. 
1236 wurde auf Bitte von Germanos, dem gemeinsamen Abt des Paulos-Klosters am Latros u. 
des R.-Klosters, durch den Kaiser, im Anschluf daran auch durch den Patriarchen, dem offen- 
sichtlich verarmten Kloster R. das bei Polypythia gelegene Kloster — Zigritza einschließlich 
seiner Metochien — Axylos u. > Daphnaia sowie seiner Besitzungen in — H. Eleutheriu (Lage 
unbekannt) u. Pantoichion ( — Panteichion [1]) als Metochion unterstellt. Vermutlich waren 
die Mónche von R. wegen der Besetzung ihres Klosters durch die Zisterzienser vorübergehend 
nach Zigritza ausgewandert‘. 1261 machte Patriarch Arsenios Autoreianos bei seiner Rückkehr 
aus dem Exil in ta Ruphinu Station; er war damals im (oder in einem) Kloster untergebracht. 
— Im 5. Jh. gab es drei Meilen vom Kloster des Hypatios entfernt ein weiteres kleines, das 
unter einem Abt Eumathios stand u. eine winzige Kirche besaf?. — Schließlich gab es in oder 
bei R. ein Kloster der hll. Sergios u. Bakchos, deren Fest am 27. Mai begangen wurde". Kaiser 
Basileios I. berief wohl 867 den wundertâtigen, als hl. betrachteten Ioannes als Abt dieses 
Sergios-und-Bakchos-Klosters; spáter wurde er für kurze Zeit Abt des Diomedes-Klosters in 
Kpl.” Am 15. März wurde eines hosios Ioannes in R. gedacht, der mit dem Abt identisch sein 
mu". 


Mon Noch zu Beginn des 20. Jh. fanden sich in Caddebostani verschiedene Ruinen, darunter 
eine große Zisterne, eine kleine (byz.?) Kirche sowie Reste einer Hafenanlage?. 


! Etwa 40.963181, 29.067951. — ? Palladius, Historia Lausiaca XI (34f. Apparat BUTLER); Claudius Claudianus, In 
Rufinum II 448; Vie d'Hypatios 98; PARGOIRE, Rufinianes 432-438. — ? FEISSEL, Chalcédoine 416f. (Nr. 21.). — 
^ PLRE I 778—781. — 5 Sokrates VI 15, 9-16, 4; Sözomenos VIII 17, 1-19, 8; Theoph. 78; Palladios, Io. Chrys. 
170—180; HALKIN, Chrysostome 208-216, 360, 411, 442; BAUR, Chrysostomus II 203—222; ЈАМІМ, Grands Centres 
36f. — ° Theodöretos, Ep. IV 84; PARGOIRE, a. О. 458f.; JANIN, Cpl. 152. — 7 Prok. bell. 125, 20-30; HELLENKEMPER, 
Riviera 62f. — 5 Theoph. Cont. 452; TANIN, Grands Centres 37; DERS., Cpl. 152. — ° Nik. Bryenn. 49, 58, A. 1, 249 
mit A. 7; Mich. Att. 192, 196. — !° Nik. Kall., Eccl. Hist. XIII 15 (PG 146, 984 A). — " Vita Auxentii 1405, 1408. 
— ? Vita Auxentii 1413, 1416.; PARGOIRE 460f. — 9 Konst Porph., Tres tract. 57, 138, 264. — H PAPACHRYSSANTHOU, 
Nicetas 319, 232, 329. — Vie d’Hypatios 100-110 u. passim; Synax. Cpl. 754; PARGOIRE 438-458. — !° Vie 
d’Hypatios 242—246; TANIN, Grands Centres 38; DAGRON, Marcel 272, 286. — ” Vie d'Hypatios 114-120. — 5 Vie 
d’ Hypatios 226-228, vgl. 244-246. — Vie d'Hypatios 204—206; STATHAKOPOULOS, Famine 2332, — ” Vie 
d'Hypatios 288—290; TANIN, Grands Centres 38. — 2! Vgl. Vie d”Hypatios 12. — ? Vita Auxentii 1405-1413; PAR- 
GOIRE 452; AuzEpy, Vies d'Auxence 206f., 215-217. — ? Kyrill. Skyth. 145; PARGOIRE 453; DERS., Autour de 
Chalcedoine 340f.; TANIN, Grands Centres 39. — * АСО Ш 47 (Nr. 69); TANIN, Grands Centres 39, 423. — ? Mich. 
Glyk. 563; Theodöros Balsamön, in: RALLES — POTLESS II 675; Theod. Skut. 152; PARGOIRE, Rufinianes 457. — 2° JA- 
NIN, Églises 351f. — ” Theod. Skut. 182; TANIN, Grands Centres 39. — ?* HEISENBERG, Neue Quellen II 36. — 2° HEI- 
SENBERG, а. O. 44. — 59 Acta Honor. 133f. (Nr. 97); TANIN a. O.; E. BRowN, The Cistercians in the Latin Empire of 
Constantinople and Greece, 1204-1276. Traditio 14 (1958) 63-120, hier 88-90; GiLL, Papacy 53; VAN TRICHT, Re- 
novatio 318. — ?! Theod. Skut. 509; VANIN, Grands Centres 39; BROWN, a. О. 90, 116. — ? MM IV 7, 32f., 39; 
TANIN, Banlieue asiatique 187; AHRWEILER, Smyrne 39, 60, 99, 157, 170f. — * MM IV 303-305 = GASTGEBER — 
KRESTEN, Chartular 108-113; DÖLGER, Reg? 1754; LAURENT, Reg. 1286; TANIN, Grands Centres 40, 90, 452; DE 
GREGORIO, Epigrammi 115f. — ?* Georg. Pach. I 231; TANIN, Grands Centres 40; FAILLER, Chronologie I 63. — 35 Vie 
d'Hypatios 188-192. — 3“ Synax. Cpl. 709, 713, TANIN, Grands Centres 38; ESBROECK, Jean 155f., KRAUSMÜLLER, 
Lay Founders 355f. — *7 EsBROECK, Jean 154-157, 165 (823 der Vita); KRAUSMÜLLER, Lay Founders 355-357. — 
38 Synax. Cpl. 538, 544; Menol. Basil. 353; EsBROECK, Jean 155-157. — 3? PARGOIRE, Rufinianes 474f., TANIN, 
Banlieue asiatique 184, 190; DERS., Grands Centres 36. 


Ruphu bzw. Symplikiu (tà Poüpov fiyovv Zuuräıkiov), Bezeichnung einer Örtlichkeit (wohl 
proasteion) in Bithynien, vermutlich ó. von Chrysopolis (Üsküdar), genaue Lage unbekannt 


Hist  Genannt auf einer verstümmelten, frühbyz. Grenz- (nicht Grab-)Inschrift aus Muhacir (= 
Bulgar) Köy (Moadjir Keui oder Boulgar Keui, hier älterer Flurname Yalnız Selvi), vermutlich 
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etwa heute Kısıklı!, etwa 4,5 km ö. von Chrysopolis. Benannt nach sukzessiven (?) Besitzern, 
vielleicht einem der beiden Konsuln des 5. Jh., Rufus, u. einem sonst unbekannten Simplicius. 
R. ist wahrscheinlich nicht mit dem Fundort identisch; die vorgeschlagene, nahe Ruinenstâtte 
— Bulgurlu ist möglich’. 

Mon — 


! TK B III İstanbul 26/1. — ? PARGOIRE, Environs 145-147; MERKELBACH, Kalchedon 77 (Nr. 100); JANIN, Cpl. 504; 
FEISSEL, Chalcédoine 411. 


Ryndakos (Povöoxog, Роубакос̧, Püvöoğ, Lupadi), Fluß, entspringt in NW-Phrygien s. von 
— Azanoi (TIB 7), fließt als Kocasu in n., dann als Orhaneli (früher Adranos) Çayı in nw. Rich- 
tung, durchfließt die — Apollonias Limne, die er bei > Lopadion verläßt, um dann wiederum 
als Koca Dere nach weiteren ca. 30 km (erst nach W, dann nach NNO) in das Marmarameer zu 
münden 

282-292 3900 4()20 


Hist Der R. — ein älterer Name war angeblich Lycus — entspringt in der Azanitis, durchfließt 
die Apollonias Limne, deren Ausfluß er bildet, nimmt den — Makestos u. den — Odryses 
(dieser mündet aber in den Makestos kurz vor dessen Mündung in den R.) als wichtige linke 
Nebenflüsse auf u. mündet gegenüber der Insel Besbikos (> Kalönymos) in die Propontisi, 
Neben diesen richtigen geographischen Angaben finden sich in antiken Quellen auch Irrtümer: 
Er entspringe im stagnum Artynia iuxtra Miletopolim (— Miletopolitis Limne, es mag aller- 
dings eine Verbindung des R. zu diesem Gewässer gegeben haben); oder am Bithynischen — 
Olympos». Vielleicht konnte der Unterlauf des R. nach der Einmündung des — Makestos auch 
als Makestos (Megistos) aufgefaßt werden‘. Der R. galt als Grenze zwischen Bithynien u. 
Asien? (in frühbyz. Zeit war der Unterlauf Grenze zwischen den Provinzen Bithynia u. Hel- 
lespont). Als Stádte am oder in der Nàhe des R. werden — Miletupolis, — Artaiön Teichos, 
ein sonst unbekanntes Шоп („ап der Propontis, beim R.“), eine eigene Stadt R. („zwischen 
Phrygien u. Hellespont“) sowie — Apollonia (liegt an dem vom R. durchflossenen See) ge- 
nannt*. Der hl. Mârtyrer Kodratos wurde wâhrend der Christenverfolgung unter Kaiser Dekios 
von > Nikomedeia über mehrere Zwischenstationen schließlich über den R. nach > Serukome 
(wohl nur irrtümlich auch Hermupolis) gebracht, wo er das Martyrium erlitt’. Auch der hl. 
Philetairos wurde auf dem Weg von Nikomedeia nach — Kyzikos gefesselt über den Rindakos 
geführt*. 257/58 verhinderte ein Hochwasser des R., daß die nach Bithynien eingedrungenen 
Goten auch — Kyzikos plündern konnten?. In einer verschlüsselten Nachricht aus dem Beginn 
des persischen Angriffs von 359 n. Chr. bedeuteten die Flüsse Granicus u. R. die mesopota- 
mischen Flüsse Anzaba (Zab) u. Tigris". In mittelbyz. Zeit gehörte das Gebiet um den R. zum 
Thema Opsikion, sein Mündungsgebiet aber gleichzeitig zum Thema Aigaion Pelagos". Einem 
vielleicht anekdotischen arab. Bericht zufolge soll der Feldherr Sufyan ibn “Auf um 672/73 
im Zuge einer militärischen Operation in ar-Rindâg/ar-Rundâg (vielleicht also am R.) gestor- 
ben ѕеіп?. Am Unterlauf des Flusses (wohl nach dem Ausfluß aus der > Apollonias Limnö) 
lag das Kloster — H. Рогрһупоз 2. In einem arab. Itinerar wird eine Route von Ошаууа (> 
Kotyaeion, ТІВ 7) über den Rundâg nach — Abydos beschrieben, deren Verlauf (wo wurde 
der R. gekreuzt?) dunkel bleibt'*. In der Komnenenzeit (besonders unter den Kaisern Ioannes II. 
u. Manuel 1.) spielte die Ebene am unteren R. mit Zentrum — Lopadion (hier wichtige Brük- 
ke über den R.) eine bedeutende strategische Rolle, vor allem als Sammelplatz u. Trainings- 
lager für die an der O-Grenze eingesetzten Truppen". Ausdrücklich genannt wird der R. 
1134/35 (Überwinterung zwischen den beiden Feldzügen gegen — Kastamön [TIB oli, 
1141/42", 1146 (Feldzug gegen ІКопіоп)!*, 1147 (Vorbereitung eines weiteren Feldzuges gegen 
Ikonion, der zugunsten von Verhandlungen aufgegeben wurde)", 1175 (Michael Gabras sam- 
melt Truppen für seinen Feldzug nach Amaseia in Bithynien u. am R., der Kaiser selbst 
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weitere zum Wiederaufbau der Festung Sublaion [— Sibilia, ТІВ 7])? u. 1176 (zweiter Zug 
gegen Ikonion, der mit der Niederlage bei > Myriokephalon [TIB 7] endete). Auch unter 
Andronikos I. u. Alexios III. Angelos war das Heerlager am R. (um das polichnion Lopadion) 
noch in Betrieb”. Aus dem 11. Jh. stammen die Siegel eines Leon, dioiketes Ryndaku u. eines 
Theophanes, dioiketes Ryntaku u. eines weiteren Ortes, dessen Lesung unsicher ist (nicht, wie 
vorgeschlagen, ton Anatolikon); damit ist aber kaum die bei Stephanos von Byzanz bezeugte 
alte Stadt gemeint (s. o.), sondern die gerade in dieser Zeit wichtige Stadt — Lopadion am 
unteren R., wohl mit ihrer Umgebung”. Bes. in latein. u. italien. Quellen aus spät- u. postbyz. 
Zeit wird der R. nach der Stadt Lopadion Lupadi (mit vielen Varianten) benannt. 1212 verlor 
Kaiser Theodoros I. Laskaris iuxta fluvium Luparci eine entscheidende Schlacht gegen den 
latein. Kaiser Heinrich". Um 1300 ist ein türk. Raubzug zu datieren, der sich gegen Dörfer 
am R. richtete”. 

Der Unterlauf des R. war bis zur Apollonias Limne — u. vielleicht auch von der Einmündung 
in den See bis in die Gegend von — Miletupolis von der Antike bis in die Neuzeit schiffbar u. 
somit von großer wirtschaftlicher u. militärischer Bedeutung (> Apollonia, — Lopadion)”. In 
einigen Portulanen u. den meisten Portulankarten wird daher der R. in den von Lopadion ab- 
geleiteten Namensformen verzeichnet. Auf den Karten findet sich direkt neben der Flußmün- 
dung eine meist von der eigentlichen Stadt im Inland etwas abweichende Namensform (z. B 
Lupay), als gâbe es hier eine zweite Stadt mit ganz âhnlichem Namen; gemeint ist aber der 
Fluß”. 


Mon — Lopadion, Karaoğlan. 
Bereisung 1997, 2009. 


! Pseudo-Skylax, Periplus 94; Plinius, Nat. hist. V 142, 151; Strabon XII 3, 22; 8, 10.11; MAFFRE, Phrygie maritime 
159f. — ? Plinius, Nat. hist. V 142. — ? Pomponius Mela I 19, 3 (99). — “ TıscHLER, Hydronymie 82, 127f. — 
> Ptolemaios У 1, 3 (II 799 MÜLLER) = V 1, 4 (II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); Plinius a. O. — ° Steph. Byz. 
A 361, 456, 1 52, M 185, P 56 (I 228, 264 BILLERBECK; II 278 BILLERBECK — ZUBLER; III 322 BILLERBECK; IV 126 
BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). — 7 (VAN Hoorr), Codrati acta 467—469; Synax. Cpl. 670. — 5 AASS Maii 
IV 320 D; HALKIN, Six inédits 27. — ° Zösimos I 35, 2 (I 34, 154 PAscHOUD); SCHWARCZ, Seezüge 50. — ' Amm. 
Marc. ХУШ 6, 18f. — " Konst Porph., De them. 69, 83; MALAMUT, Iles 306, 311f., 320. — ? JANKOWIAK, Arab 
Siege 278f., 300. — LAURENT, Pierre d’Atroa 161f., 189, 207; DERS., Vita retractata 121. — '* Ibn Hurdadbih 103 
(Übers. DE Соке 75). —  CHALANDON, Les Comnene II 21, 83, 610. — !° Nik. Chon. 20; Theod. Skut. 196; 
CHALANDON, a. O. 90. — / Nik. Chon 37; Theod. Skut. 208; CHALANDON 180. — !š Io. Kinn. 38; CHALANDON 248. 
— 1? 1б. Kinn. 66. — 2 16. Kinn. 294, 297, CHALANDON 504. — 2! 1б. Kinn. 299. — ? Nik. Chon. 331; Theod. Skut. 
351; DARROUZES, Tornikés 60. — 23 NESBITT — OIKONOMIDES, Catalogue III 69.1; JORDANOV, Seals Nr. 424-426. 
— 7: PRINZING, Brief 409f., 416, 429f.; LONGNON, Empire 127; DERS., Campagne 448f.; VAN TRICHT, Politique 
étrangère II 414. — 25 KOTZABASSI, Theodosia 108, 135, 143, 150. — “ Vgl. LEFORT, Communications 209; BON- 
DOUX, Villes 382; ROBERT, Asie Mineure 89-98; PRETEUX, Cyzique 175f.; ROELLENS-FLOUNEAU, Navigabilité 295f. 
— 7 GAUTIER DALCHÉ, Carte 138; DELATTE, Port. I 337; DIMITROV, Bülg. kart., Taf. 1 u. öfter; BELKE, Küsten 167f.; 
— Lopadion. 


Rysian& (Pvotovi), Epiklese einer weiblichen Gottheit, die vielleicht auf einen Ortsnamen 
(Rysia o. à.) zurückgeht!; Lage (vermutlich auf der Bithynischen Halbinsel) unbekannt 


Hist Die Epiklese R. findet sich auf zwei Weihinschriften, die in Bağırganlı (> Tenbön 
Коте) u. bei der Akpınar Camii (nahe Karakadılar, — Nerolenon Köme) gefunden wurden. 
Da die Orte etwa 28 km voneinander entfernt liegen, läßt sich daraus keine genauere Lokalisie- 
rung ableiten. 

Mon — 


! Vgl. ZGUSTA, Ortsnamen 518; SCHWERTHEIM, Möterverehrung 795f. — ? TAM IV/1 69; ŞAHİN, Nikomedeia 144—146. 
— 3 ŞAHİN, a. O. 128f. (Nr. 71). 
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S 


H. Sabinos (бос̧ Xofivoc), Ort in Bithynien, vielleicht in der Nähe von — Sangaron (oder 
am gegenüberliegenden Ufer der Propontis, б. oder sö. von Kpl.?), genaue Lage unbekannt 


Hist Im 10. Jh. wurde zur Vorbereitung kaiserlicher Feldzüge nach O ein basilikos (kaiser- 
licher Beauftragter oder Offizier) nach — Sangaron u. S. (wenn nicht ein Kopistenfehler, etwa 
für ta — Eusebiu, vorliegt) geschickt!. 

Mon — 

! Konst. Porph., Tres tract. 114, 233. 


Sagara (Xóyapo), Stadt in Hellespont, vielleicht in der Nähe von > Adrianu Therai, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Hierokles zwischen > Kerge u. — Adrianu Therail. In einem bei Hâğğı 
Halıfa verzeichneten Itinerar (Strecke Ayazmend İs. von Ayvalık]-Edremit-[Gegend von] 
Balikesir-Celtikci-Cobanlar-Bursa) wird in einem Teil der Überlieferung eine Station Sancari- 
ya (statt Balıkesir oder als „Sancariya gegenüber Balıkesir") angeführt, die vielleicht mit S. 
identisch 1582, — Eine Sagarinos lithos genannte Marmorart stammt nicht von S., sondern aus 
dem Gebiet des Flusses — Sa(n)garios. 

Mon — 


! Hier. 663, 5. — ? TAESCHNER, Wegenetz I 162; HoNIGMANN, Hiéroklés zu Hier. a. O. 
Ronznr, Villes 193; ZGUSTA, Ortsnamen 523f. 


Sağırlar, Ort im südóstlichen Hellespont, am N-Rand der Alaçam Dağları, eines Grenzgebirges 
zwischen Mysien u. Phrygien, 17 km sw. von Adrianeia (Dursunbey), 54 km osó. von Adrianu 
Therai (Balıkesir)! 

п 28% 39% 


Hist Der antike Name der Siedlung war vielleicht Thima oder Thime (> Thimenos)”. 

Mon Die alte Siedlung bei S. scheint sich etwa an der Stelle des heutigen Ortes befunden zu 
haben. Am Ort Fund von Sâulen, Grabaltâren, eines Gegengewichtes einer Presse; wenige an- 
tike Inschriften (darunter zwei unpublizierte; Abb. 270—271). Spolienquader früher auch an ,,der 
Stelle der alten Kirche“ (heute verschwunden). In der Umgebung des Ortes Felsgräber’,*. — Eine 
weitere Nekropole mit 15 großen, spätröm. Trachytsarkophagen wurde früher auf der S-Seite 
eines der Hauptgipfel der Alacam Daglari (etwa sw. von S.) beobachtet*. — Etwa 6 km osó. von 
Sagirlar lag an einer Bergnase ein Tempel des Zeus — Thimenos, der nur von einer hier gefun- 
denen Weihinschrift bekannt ist. Das Areal ist heute von Raubgräbern durchwühlt (viel zerschla- 
gener Marmor)’. 

Bereisung “1997. 


! 39.481960, 28.484345. — ? SCHWERTHEIM, Adrianoi 148. — 5 VVIEGAND, Mysien 327; SCHWERTHEIM, a. O. 110 
(Nr. 127), 147. — * WIEGAND a. O. — 5 SCHWERTHEIM 88 (Nr. 129), 148; DERs., Stadtgründungen 37—39. 


Sagudaus Kömopolis (королоћс Xoyovöğovg), Ort (komopolis, „Städtchen“) in Bithynien, 
vermutlich im Grofiraum um die — Askania Limne, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Verlaufe seiner Kämpfe gegen die nach Bithynien u. Hellespont eingefallenen Türken 
zog Kaiser Alexios I. 1116 von — Aer (1) nach — Nikaia, zum phrurion tu kyru — Georgiu, 
zur komopolis S., das in der Folge auch als Festung bezeichnet wird, wo er sein Lager aufschlug 
u. wo er vom Sieg seiner Feldherren in einer irgendwo bei den Anhóhen von — Germia gele- 
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genen Ebene hórte. Tags drauf zog er nach — Helenopolis, wo er die Kaiserin antraf, die gleich- 
zeitig von Aer (1) zu Schiff Richtung Kpl. aufgebrochen war, aber wegen stürmischer See in 
Helenopolis landen mufite'. Diese Schilderung macht die Gleichung mit dem seit frühosman. 
Zeit bedeutenden, 60 km (Luftlinie, auf StraDen mindestens 75 km) von Nikaia entfernten Ort 
Söğüt (> Sogute) praktisch unmöglich. Anna soll hier, eingeführt durch £yyopíog koXovpévnv, 
bereits den türk. Namen verwendet haben?; sie wendet allerdings kurz vorher praktisch den 
gleichen Ausdruck (€yxopiwg óvopaGópevov) auf den eindeutig griech. Namen — Kellia an. 
Vielmehr lag S. näher bei Nikaia’. 

Mon — 


! Anna XV 2, 4. — 2 Ramsay, Asia Minor 209, aufgenommen bei REINSCH, Alexias 517, A. 25; SÖLCH, Studien 276, 
A. 3. — ? TOMASCHEK, Kleinasien 10; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 353, A. 3. 


Sahinli, Ort in Hellespont, im Hügelland 7 km só. von Lampsakos (Lapseki)! 
о 2620 40% 


Hist Im Ort einige Kapitelle sowie ein mit Krânzen geschmückter Block (vermutlich von 
einem hellenist. Grab). An der Fundstelle in der Umgebung des Ortes noch einige kleine Sáulen?. 
Weitere Funde aus byz. Zeit im 3 km w. gelegenen Subaşı. In der Gegend byz. Keramik vom 
9./10. bis ins 13. Jh? 

Mon — 


! 40.305698, 26.743648. — ? ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 319. — ? TÜRKER, Lampsacus 364. 


Sakarikaracaóren, auch Karacaviransakari!, Ort in Bithynien, am linken (s.) Ufer des hier in 
einer tiefen Schlucht in O-W-Richtung flieBenden — Sangarios, etwa 48 km nó. von Eskişehir 
(© Dorylaion, TIB 7) 

2 А 30-319 40% 
Hist — 
Mon Im Ort früher einige Säulentrommeln aus Marmor; gut 6 km б. ragt in einer Flußschlei- 
fe über dem linken (n.) Ufer des Sangarios der Asar Kaya auf, dessen Spitze eine Befestigung 
tragen soll’. 
! TK DV Sivrihisar 42/ü. — ? 40.029915, 30.932735 (Ortszentrum). — ° v. DIEST — ANTON, Forschungen 20. 


Sakkudion (Zoxkovötov), Kloster in Bithynien, vermutlich am N-Abhang des — Arganthonion- 
Gebirges unweit des Marmarameeres vv. von Yalova, genaue Lage unbekannt (> Boskytion, — 
Kathara); vielleicht kann S. mit den Ruinen eines Klosters oberhalb von — Albanitochorion 
gleichgesetzt werden! 


Hist Der topos (chöra) Sakkudiönos schloß sich unmittelbar an den agros (ktenos) — Bosky- 
tion an (bzw. bildete einen Teil davon); der Gesamtbesitz gehórte Theodoros Studites bzw. 
seiner Familie. Hier gründete Theodoros mit seinem Onkel Platon 781? an einer erhóhten, ebe- 
nen, teils waldigen, teils mit Obstbâumen bestandenen Stelle, die sich nach N mit Blick aufs 
Meer öffnete u. von einem Bach durchflossen wurde, das gleichnamige Kloster, dem zunâchst 
Platon — dieser nahm als Abt Sakudeonos bzw. Sakkudeön am 2. Konzil von Nikaia 787 teil? —, 
ab 794 aber Theodoros selbst vorstand. Gleich nach seiner Ankunft errichtete Platon unter Mit- 
wirkung, vielleicht bereits unter der Führung des Theodoros eine dem Evangelisten Ioannes 
(Theologos) geweihte Kirche, die als tetrakamaros bezeichnet wurde (also vier tonnengewólbte 
Kreuzarme mit Sáulen an ihren Schnittpunkten u. eine zentrale Kuppel aufwies) u. die mit 
Wandmosaiken u. einem Fußboden aus farbigen Marmorplatten u. Steinen (wohl opus sectile) 
ausgestattet war”, Als sich die Mónchsgemeinschaft unter Theodoros' Leitung im 795 ausgebro- 
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chenen sog. moichianischen Streit als unnachgiebig erwies, sich vom Patriarchen Tarasios los- 
sagte u. Kaiser Konstantinos VI. direkt brüskierte, ließ dieser das Kloster auflösen u. die Mön- 
che vertreiben; Theodoros u. Platon wurden zunâchst im — Kathara-Kloster inhaftiert, 797 dann 
Platon nach Kpl. in Gefangenschaft, Theodoros mit einigen Mitmónchen nach Thessalonike in 
sein erstes Exil geführt. Geographisch ist relevant, daß Theodoros' Mutter Theoktiste alleine 
über einen Berg vom S.- zum Kathara-Kloster wanderte, um hier die Inhaftierten zu trösten; die 
beiden Klöster lagen also nicht allzu weit von einander entfernt‘. Nach der Absetzung u. Blen- 
dung Könstantinos” VI. im selben Jahr konnte Theodoros in sein Kloster zurückkehren’. Bereits 
798 ging er aber angeblich wegen der Gefahr arab. Einfálle nach Bithynien (in Wirklichkeit 
eher, da die Zahl seiner Mónche rasch anwuchs u. er von einem Angebot der Kaiserin Eirene 
Gebrauch machen konnte) mit einem Teil seiner Mónche als Abt des Studiu-Klosters nach Kpl.* 
Er behielt dabei die Oberaufsicht über das Sakkudion-Kloster wie über die anderen Klöster des 
„studitischen Klosterverbandes“, den er gründete (> H. Christophoros, — Kathara, — Tripy- 
liana) u. dessen Âbte, Deutereuontes u. Oikonomoi er einsetzte?. Weitere Nachrichten bieten 
Briefe des Theodoros Studites aus der Zeit seiner dritten Verbannung nach dem Ausbruch des 
zweiten Ikonoklasmus. Ca. 815/16 wurde der Erzbischof von Thessalonike, Theodoros' Bruder 
Ioseph, eine Zeitlang im Sakkudion-Kloster interniert; andere Anhànger zogen sich freiwillig 
hierher zurück. Mit Leontios leitete ca. 818 ein Anhânger der Ikonoklasten das Studiu- u. das 
Sakkudion-Kloster!^. Noch zur Zeit der Überführung von Theodöros Studites” Leichnam von 
der Insel — Prinkipos (1) in das Studiu-Kloster (844) unterstand Abt Athanasios von S. der 
Oberaufsicht durch Abt Naukratios von Studiu; spâter scheint die Verwaltung getrennt worden 
zu sein, es gibt jedoch keine konkreten Nachrichten mehr!!, 


Mon — 


! AUZEPY, Survey 2004, 25, 28; pies., Médikion 187—194; pies., Prospection 2005, 371—380. — ? Zum Datum PRATSCH, 
Studites 22, 48, 71f. — * ACO TI, III 1, S. 220 (Nr. 9); II, III 2, S. 522 (Nr. 8); TANIN, Grand Centres 430 (Nr. 8); 
SPECK, Konstantin VI. 562f., 569; AuzEPy, Moines 9. — ^ Theod. Stud., Vita A 121-136; Vita B 241-252; Vita C 
262—267; Theod. Stud., Jamben 244-246 (Nr. 90); RUGGIERI, Religious Architecture 139, 163; JANIN, Grands Centres 
177—179; PRATSCH, Studites 71—81. — ? Theod. Stud., Vita A 140; Vita B 253; Vita C 268; SPECK, Konstantin VI. 
287—290. — ° Theod. Stud., In matrem suam 893 C-896 A; SPECK, a. O. II 712, A. 52; CHEYNET — FLUSIN, Kathara 
208. — 7 Theod. Stud., Vita A 141 A-144 C; Vita B 256 C257 D; Vita С 269f. — š Theod. Stud. Vita A 144 D-145 
A; Vita B 257 D; Vita C 270f.; LEROY, Réforme 201—205. — ° Theod. Stud., Parva Catechesis 32; Theod. Stud., Meg. 
Katechesis 375-379, 384-415, 426—445, 454—474, 492—512; Theod. Stud., Ep. 31 (1 172*, 84-88 FATOUROS); LEROY, 
Réforme 205-207. — "9 Theod. Stud., Ep. 72, 184, 333 (I 212*, 269*, 351*; П 192, 306f., 475 FATOUROS); JANIN, 
Grands Centres 180. — !! VAN DE VORST, Translation 28, 55, TANIN, Grands Centres 180f. 

RUGGIERI, Religious Architecture 225f.; MENTZU, Anaphora 439. 





Sakotyle (Хукотолл, vielleicht Гокотоћ [Gakotyle] o. à.), Dorf, wahrscheinlich in der Um- 
gebung von İnegöl (— Aynegöl), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf, dessen Name nicht ganz eindeutig zu lesen ist, stellte eine Weihinschrift auf; 
es wird in der Umgebung des Fundortes (İnegöl) gelegen sein". 


Mon — 
! CORSTEN, Prusa I 73f. (Nr. 49); II 62. 


Sangarios (Xoyyöptoç, Yöyyopoç, Yoydptoç, Ебуартс̧, Zâyapı, Saccar, Sagar u. à. [> ТІВ 9), 
heute Sakarya Nehri, mit 824 km Länge der zweitlängste Fluß Kleinasiens'. Er entspringt mit 
mehreren Quellflüssen in Phrygien u. fließt dann durch Galatien (hier zwei der drei schon der 
Antike bekannten, markanten Richtungsánderungen), um etwa vv. der Brücke bei Sarıcakaya 
Bithynien zu erreichen, hier die dritte Richtungsánderung nach N zu vollziehen u. n. von 
Adapazarı ins Schwarze Meer zu münden (— Sangarios, ТІВ 4, TIB 7, TIB 9; dort Angaben 


zum Unterlauf, die hier nicht mehr alle wiederholt werden) 
4, 29-319 3920 4100 
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Hist Der Unterlauf des seit Homer bekannten Flusses? bildete bereits in der röm. Kaiserzeit 
die O-Grenze des eigentlichen Bithynien‘, in frühbyz. Zeit vermutlich die Grenze zwischen 
Bithynien u. der Honorias (Grenze der Territorien von > Nikomedela [İzmit] u. — Prusias [TIB 
71). Die Aussage, der S. entspringe wie der — Röbas (2) am Mysischen — Olympos‘ ist zwar 
falsch, läßt sich aber vielleicht durch die Zusammenlegung der Flüsse Röbas (1 u. 2) zu einem 
u. die daraus resultierende Textverderbnis bei Eustathios erklären’. 

Aufgrund literarischer Quellen u. aufgrund von Münzbildern der Stadt — Nikaia wird all- 
gemein angenommen, daß der S. in der Antike bis zur Einmündung des — Röbas (2) (heute 
Gökçesu), nicht nur, wie Strabon meint, bis zur Einmündung des — Gallos n. von Adapazarı, 
schiffbar war; allerdings sollte das bei Plinius beschriebene (nie verwirklichte) Projekt einer 
Verbindung der — Boane Limne (Sapanca Gölü) mit dem Golf von Nikomedeia nicht als Ar- 
gument herangezogen werden, da unter dem flumen kaum der S., sondern ein Fluß zwischen 
dem See u. dem Golf gemeint sein dürfte*. Neuerdings wird eine nennenswerte Schiffbarkeit 
des S. wieder bezweifelt’. Auch im MA. war der Unterlauf des S. (vielleicht nicht viel mehr als 
die Einfahrt in den Flußhafen) für große Schiffe befahrbar, wenngleich die Einfahrt bei ablan- 
digen Winden schwierig war (Abb. 272-274)!!. Der S. bzw. seine Mündung wird daher sowohl 
in den (spât-)antiken Periploi als auch in den ma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten 
genannt", 

Marmor vom S. (darunter wurden wahrscheinlich verschiedene Lagerstátten aus der Umge- 
bung des Flusses verstanden, die unterschiedliche Rotfárbungen u. Brekzien lieferten) wurde 
schon in der Antike u. a. nach Rom exportiert". In mittelbyz. Zeit wurde in Kpl. Marmor vom 
S. (bisweilen durch das Beiwort pneumonusios, wohl „lungenfarben“, nach dem rótlichen Farb- 
ton dieses Marmors, einmal auch hekatontalithos, „Brekzie“ ergänzt) geschätzt u. etwa zur 
Herstellung einiger Kaisersarkophage u. eines Wasserbeckens im Atrium der Nea Ekklesia in 
Kpl. verwendet'*. 

Zur Zeit des Kaisers Diokletian taufte der hl. Lukianos von Antiocheia den Kleiderhândler 
(u. Vater der Mârtyrer Eustathios, Thespesios u. Anatolios) Philotheos u. seinen Geschâftspart- 
ner Patrophilos im S. Zur Zeit Kaiser Maximians erwarb der Kubikularios Eleutherios am S. 
ein Grundstück u. lief) unter seinem Haus eine heimliche Kirche graben, wofür er als Christ das 
Martyrium erlitti”. Bei —^ Mygdum (Midum, б. von — Nikaia) am S. gelang es dem Usurpator 
Prokopios 365, die ihm entgegengeschickten Truppen des Valens auf seine Seite zu ziehen". 
Um 547 konnte ein „Seeungeheuer“ (Riesenkrake?), das die Delphine aus dem Bosporos Rich- 
tung S. vertrieben hatte u. dabei an Land gespült wurde, überwältigt werden". 

559/60 bis 562 lieB Kaiser Justinian I. seine berühmte, in den byz. Quellen hâufig erwâhn- 
te u. bis jetzt kontrovers diskutierte Brücke über den Sangarios errichten, die heute nur zwei 
kleine Nebenarme des — Melas überspannt (— Pentegephyra, Mon). Trotz aller rhetorischen 
Übertreibungen lassen die anlâBlich des Baues der Brücke überlieferten Details keinen Zweifel 
daran, daß der Sangarios selbst (der während des Brückenbaues umgeleitet werden mußte) u. 
nicht ein unbedeutender Nebenarm oder aus dem Fluß abgeleiteter Kanal überbrückt wurde; der 
S. muß daher in frühbyz. Zeit im Bereich von Adapazarı einen gänzlich anderen Verlauf, näm- 
lich w. an Adapazarı vorbei durch das Bett des heutigen Çark Suyu (Melas) genommen haben, 
wie er für das Jahr 1302 ausdrücklich u. mit Hinweis auf das „alte“ Bett u. die Justiniansbrücke 
überliefert ist (s. u.). An der Brücke war inschriftlich ein noch spáter ófter zitiertes Epigramm 
des Agathias angebracht”. Für die öfter formulierte Vermutung, Justinian habe den Lauf des S. 
ganz oder teilweise umleiten u. ihn entweder in einem großen Bogen n. um Adapazarı herum” 
oder in einem kürzeren Bogen s. an Adapazarı vorbei durch das Bett des — Melas in die — 
Boane (2) Limne (Sapanca Gölü) leiten” oder aber nur einen direkten Kanal vom S. in den 
Melas zur Brücke erbauen wollen bzw. bauen lassen”, gibt es weder in den Quellen einen Hin- 
weis, noch ist die Bauweise der Brücke selbst beweiskráftig?. 

Als die Araber unter dem späteren Kalifen Harün ar-Rasid 782 auf ihrem Vorstoß auf — 
Chrysopolis (auf dem Hin- oder auf dem Rückweg?) am S. zwischen dem Fluf (nur in einer 
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Quelle genannt) u. einem Gebirge eingeschlossen wurden, rettete sie der Verrat des Strategen 
des Thema Bukellarion, Tatzates, der zu den Araber überlief”. Als 944 das sog. Mandelion 
von Edessa nach Kpl. überführt wurde, zog der Parakoimomenos Theophanes bis zum S. (ge- 
nauer zum wohl in der Nahe der — Pentegephyra gelegenen Theotokoskloster — Ta Eusebiu), 
um es feierlich entgegenzunehmen?. Am S. lag ferner das von dem Konstantinopolitaner Nota- 
beln Galolektes gegründete Kloster, in dem Thomas Dephurkinos zur Zeit Kaiser Leons VI. (u. 
schon davor) Abt war (zu identifizieren mit — Ta Eusebiu?)””. Im unteren Sangarios-Tal (dar- 
unter auch in oder bei — Malagina) lag der Stammsitz der Familie der Maleinoi”. Die Bestim- 
mung des Eparchenbuches, daß die Metzger von Kpl. von auswärts kommende Schäfer mit 
ihren Herden bereits jenseits des S. (nicht in Nikomedeia oder in Kpl.) treffen (u. die Tiere 
abkaufen) sollen, zeigt, daß sich der Sonderwirtschaftsraum um Kpl. bis hierher erstreckte?*. 

Im Zuge seiner Revolte querte der künftige Kaiser Isaak Komnenos 1057 den S. u. besetz- 
te — Nikaia, während Kaiser Michael VI. die Brücke über den S. (kaum die — Pentegephyra, 
sondern eher eine ö. von Adapazarı oder die Brücke von — Karaaptiler) zerstóren u. den Berg 
— Sophon besetzen ließ”. Auf dem Weg von > Ankyra (ТІВ 4) nach > Nikomedeia querten 
Alexios Komnenos u. sein eben aus türk. Gefangenschaft freigekommener Bruder Isaak 1073 
den S., bevor sie bei — Dekte von einer türk. Schar umzingelt wurden? Nach seinem Sieg ап 
der > Zompu-Brücke (TIB 4) am oberen S. besetzte der siegreiche Rebell Roussel von Bailleul 
wohl 1074 auch die Städte entlang des S. bis Bithynien?'. Wohl im folgenden Jahr querten die 
Türken unter ihrem Anführer Artuch den S., um nach — Metabole zu gelangen u. in der Folge 
sowohl Roussel als auch den zum Kaiser ausgerufenen Kaisar Ioannes gefangenzunehmen?”. 

Ende 12. Jh. plünderten die Türken ungehindert das Gebiet ö. u. vv. des unteren Sangarios, 
der damals leicht (wohl auf den damals noch intakten Brücken) gequert werden konnte, u. be- 
drohten insbesondere — Nikomedeia. Kaiser Alexios I. ließ als Abhilfe „unterhalb“ des Baane- 
Sees (— Boane) (w., d. h. auf Nikomedela zu, oder — m. E. weniger wahrscheinlich, ö., d. h. 
Richtung S.) einen angeblich „alten“ (auf Kaiser Anastasios I. zurückgehenden) Graben aufs 
neue ausheben u. beim Zusammentreffen der Flüsse (des Grabens mit einem anderen FluB, 
vielleicht des S., wenn ö. des Sees) die Festung — Sidöra erbauen?. Auf Überschreitungen des 
S. auf verschiedenen Feldzügen Kaiser Ioannes П. Komnenos u. den Ruhm des Kaisers, von 
dem auch der widerspenstige S. kündet (1132, 1138, 1139), wird in verschiedenen Gedichten 
angespielt“. Die letzte Textstelle weist auf einen kurzen Zug zur Vertreibung türk. Scharen aus 
dem S.-Gebiet hin”. 

1164 entkam der spâtere Kaiser Andronikos I. aus dem Gefângnis u. floh zum S., wo er von 
Bauern erkannt u. gefesselt nach Kpl. zurückgebracht wurde‘. Auf seinem mit latein. Unterstüt- 
zung wahrscheinlich Ende 1206 durchgeführten Feldzug gegen Theodöros Laskaris überschritt 
der Großkomnene u. Beherrscher von — Herakleia (77B 9) David Komnenos kurzfristig den S. 
и. verwüstete die vv. des Flusses gelegenen Landstâdte der Nizáner". Als Nikolaos Mesarites 
mit der von Kardinal Pelagius angeführten katholischen Gesandtschaft 1214 von Nikaia nach 
Herakleia zu Kaiser Theodoros I. Laskaris reiste, mußten Soldaten der militärischen Begleitung 
erst plündernde Türken vom S. vertreiben, bevor die Gruppe weiterreisen konnte?*. 

Im Sommer 1256 floh der Gouverneur von Bithynien u. künftige Kaiser Michael VIII. Pa- 
laiologos über den S. zu den Seldschuken?". Bis zum Jahre 1267 waren bis auf einzelne Küsten- 
orte die Gebiete ö. des Sangarios bereits an die Türken verlorengegangen; der Unterlauf bildete 
nun die Grenze zwischen türk. и. Бух. Machtbereich®. Aufgrund von Nachrichten über die 
schlechte Sicherheitslage im Bereich des unteren Sangarios bis hin nach — Prusa (kaum — 
Prusias, ТІВ 9) führte Kaiser Michael VIII. im Sommer 1280 eine erste, rasche Inspektionsrei- 
se an den Sangarios u. zu den dortigen Befestigungen durch?! 1281 unternahm er eine neue, 
bedeutendere Kampagne, da die Türken nun ungehindert den S. überschritten u. auch den byz. 
Besitz w. des Flusses heimsuchten; er vertrieb sukzessive die w. u. wohl auch ó. des S., den er 
kurzfristig überschritt, streifenden Türken, befestigte beide Ufer durch Reparatur alter u. Errich- 
tung neuer Festungen sowie speziell das linke Ufer durch Anlage von großräumigen, aus Baum- 
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stämmen gezimmerten Befestigungen zwischen den Festungen”. Keine Einzelheiten sind von 
einem dritten Zug an den S. 1282 bekannt"? Wohl im Winter 1283/84 unternahm Andronikos II. 
einen Feldzug in die Sangarios-Gegend"". Ein geplanter Zug in das Sangarios-Gebiet, den ein 
Pseudo-Lachanas 1294 hätte unternehmen sollen, kam nicht zustande?. Die von Michael VIII. 
entlang des unteren S. angelegten Befestigungen hielten den Angriffen des ,,Hales Amurios“ (in 
Wirklichkeit wohl ein anonymes Mitglied der Familie [AI] Umur)* u. seines Bruders Nastratios 
bis 1302 stand”. Im Frühjahr 1302 bewirkte ein ungewóhnlich heftiges Hochwasser eine — an- 
läßlich des Brückenbaus Justinians bereits erwähnte — Verlegung des Flußbettes des S., der nun 
etwa einen Monat lang wie zur Zeit des Brückenbaus Justinians nach NW in das Bett des — 
Melas floß, dann aber in sein ö., zu unbekannter nachjustinianischer Zeit entstandenes oder 
wieder benutztes Bett zurückkehrte. Dabei wurden vermutlich die Uferbefestigungen aus Baum- 
stämmen zerstört, sicher die Festungen von ihren Besatzungen verlassen, u. überdies ermóglich- 
ten die mitgeführten Geröllmassen den Türken des ,,Hales Amurios“ einen leichten Übergang 
sowohl über den S. als auch über den Melas, die beide ihre Schutzfunktion verloren"? 1204 bat 
Amurios den Kaiser vergeblich, das — Mesonesion genannte Gebiet am S. offiziell in Besitz 
nehmen zu dürfen?. — Wohl 1333 querte Ibn Battüta den S. durch eine nicht ungefâhrliche Furt 
zwischen > Makağa u. — Kabeia”. Pimen, der Metropolit von ganz Rußland, legte 1389 auf 
der Reise nach Kpl. an der Mündung des S. eine Pause en"), 


Mon > Karaaptiler, — Pentegephyra. 
Bereisung 1992, 1997, 2000, 2007. 


! W. KÜNDIG-STEINHERR, Türkei. Tübingen — Basel 1974, 53. — 2 Ptolemaios V 1, 3 (II 795 MÜLLER) = V 1, 6 (II 
480—482 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); Tab. Peut IX 3. — 3 W. Косе, Sangarios 1. RE 1A/2 (1920) 2269f. (Font). 
— * Strabon XII 3, 7; 4, 1; ŞAHİN, Nordwestl. Kleinasien I 129f. — * ТІВ 9, 41. — € Eust. Dion. Per. 355. — 7 ŞAHİN, 
Nordwestl. Kleinasien I 144—148. — 5 Strabon XII 3, 7; Eust. Dion. Per. 355; Periplus Ponti Euxini 119; Plinius d. J., 
Ep. X 41f., 61f., ŞAHİN, а. О. 143-145, 148; ROBERT, Asie Mineure 99; ROELLENS-FLOUNEAU, Navigabilité 297-301; 
DIES., Mobilität 252f. — ° T. BEKKER-NIELSEN, Navigable Rivers in Northern Anatolia (in Druck). — "“ al-Idrisi 906 
(Übers. JAUBERT II 392). — !! Vita Georg. Am. 542, — 17 Menippi Periplus 152; Arr. Peripl. 115, Periplus Ponti 
Euxini 119; Morzo, Compasso 132; KRETSCHMER, Port 516; DELATTE, Port 1 240; DELATTE, Port II 27; DIMITROV, 
Bülg. kart., passim; CANALE, Peplo Ottuplo 26f.; THOMAS, Periplus 253f., BELKE, Periploi (im Druck). —  GnoLı, 
Marmora Romana 178f. — !* Konst. Porph., De cerim. I 643-648 (REISKE); GRIERSON, Tombs 32, 36 u. ófter.; Vita 
Basilii 278; Sopmı, Marble 137; GnoLı, Marmora Romana 66, 74, 177-180, 198. — ^ HALKIN, Eustathe 293f., 
Synax. Cpl. 242. — !* Synax. Cpl. 866-868; Menol. Basil. 572 C. — " Amm. Marc. XXVI 7, 14-17; ENSSLIN, 
Prokopios 255. — !* Prok. bell. VII 29, 9—16; O. VEH, Gotenkriege. München? 1978, 1070f.; J. SIGNES CODONER, 
Der Historiker und der Walfisch. Tiersymbolik und Milleniarismus in der Kriegsgeschichte Prokops, in: L. M. HOFF- 
MANN (Hrsg.), Zwischen Polis, Provinz und Peripherie. Beitráge zur byzantinischen Geschichte und Kultur. Wiesbaden 
2005, 37—58. — !° Prok. aed. V 3. 8-11; Paul. Silent., H. Sophia 64 (vv. 930—933); Theoph. 234; Georg. Kedr. 1 678; 
Anth. Graeca IX 641 (III 384 BECKBY): Könst. Porph., De them. 70; Io. Zon. III 159; Georg. Pach. IV 363. — 
2 MOORE, Canal Projects 108-110; WHITBy, Justinian's Bridge 130. — 2! FRORIEP, Sangarios 58-62, 65. — 22 ŞAHİN, 
Wasserbauten 648—650; DERS., Iustinianus'un Köprü ve Kanal Tesisleri, 11—14; dagegen BELKE, Justinians Brücke, 
passim. — ? WHITBY, a. O. 132f., LEINER, Brücke 72-81. — ?* Theoph. 456; Manco, Theoph. 629f.; Mich. Syr. III 
2; Lewond 142f.; LırrE, Reaktion 173f., TREADGOLD, Revival 68f.; TRITLE, Tatzates? Flight 290-294. — ?5 Theoph. 
Cont. 432; Sym. Mag. 749; Georg. Mon. Cont. 918; Leon Gramm. 326. — 2 Synax. Cpl. 293-298; TANIN, Grands 
Centres 102f., ANGELIDI, Cosmas 76; KRAUSMÜLLER, Lay founders 352f. — ” al-Muqaddasi 150f.; HONIGMANN, Un 
itinéraire arabe 262-264, 268—271; CHEYNET, Pouvoir 214. — ?* KODER, Eparchenbuch 125 (Kap. 15.3); HENDY, 
Studies 562f.; DAGRON, Urban Economy П 456. — * Io. Skyl. 492f. — *2 Nik. Bryenn. 157. — ?! Nik. Bryenn. 173; 
POLEMIS, Chronology 67. — > Nik. Bryenn. 179; Foss, Malagina 166f.; PoLemis, Chronology 67. — ? Anna X 5, 2; 
Foss, Nicomedia 20; LEFORT, Communications 216; BRESSON, Économie I 237, A. 91. — 34 Theod. Prod., Hist. 4, 53; 
11, 101, 116, 169; 16, 70; 18, 56. — 5” Nik. Chon. 33; Theod. Skut. 204; CHALANDON, Les Comnene II 176. — ** Io. 
Kinn. 232f. — ” Nik. Chon. 641; ТІВ 9, 93f. — ** HEISENBERG, Neue Quellen III 33; ТІВ 9, 95. — °° Georg. Pach. 
I 43; FAILLER, Chronologie I 16f. — * Georg. Pach. П 405, 407. — * Georg. Pach. П 599, 623; FAILLER, Chronolo- 
gie II 243—245; Воотн, Sangarios 322f., 329. — £ Georg. Pach. П 633-639; TV 363; Nik. Greg. I 140; Georg. Sphr. 
168; FAILLER, а. О. 245f.; DERS., Pachymeriana alia 241—243; z. T. anders Воотн, a. O. 323f., 229-334. — 5 Georg. 
Pach. II 657; ЕАп ЕЕ, Chronologie II 246f.; Воотн 334f. — * Vgl. FAILLER, Pachymeriana nova 173-182; Pachy- 
meriana alia 243f. — “ Georg. Pach. III 213. — “© BELDICEANU-STEINHERR, Pachymere 431. — “7 Georg. Pach. IV 
359, 363; FAILLER, Pachymeriana alia 241—244. — ^ Georg. Pach. IV 363—365; FAILLER, a. О. 244-247. — ? Georg. 
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Pach. IV 507; FAILLER 247; DERS., Émirs turcs 100. — ° Ibn Battüta 323f. HARB (Übers. II 454 GıBB). — ?! MAJESKA, 
Russian Travelers 88, 403. 
TISCHLER, Hydronymie 129; S. YANAKIEVA, The name of the river Sangarios. EA 34 (2002) 139-142. 


Sangaron (Xâyyapov [oder -oc]), auch Angaron (-os), neuzeitl.-griech. H. Kyriake, Handels- 
platz (emporion) bzw. Dorf (chorion) in Bithynien, an der N-Küste des — Arganthönion- 
Gebirges u. somit der óstlichen Propontis, heute Engüre! oder Enkere? (Namenskontinuitât), 
23 km w. von Yalova (— Pylai) 

4, о 2900 4070 


Hist S. (auch Angaron), charakterisiert als emporion oder chörion am Meer unweit von — 
Helenopolis (Hersek), war unter Kaiser Theodosios I. Schauplatz einer novatianischen Synode*. 
679/80 ist durch Siegel ein Kommerkiarios der apotheke von S. u. — Pylai bezeugt”. In mittel- 
byz. Zeit war vermutlich dieses S. (u. nicht, wie verschiedentlich angenommen, ein Ort am 
Übergang über den — Sangarios б. von Nikomödeia oder von Nikaia)° wie das benachbarte 
Pylai Sitz eines (kaiserlichen) Xenodochos’. Im 10. Jh. wurde zur Vorbereitung kaiserlicher 
Feldzüge nach O ein basilikos (kaiserlicher Beauftragter oder Offizier) nach Pylai u. — Leukate, 
ein weiterer nach S. u. zum (benachbarten oder am gegenüberliegenden Ufer gelegenen?) — H. 
Sabinos geschickt; der Kaiser selbst landete in Pylai*. Die Bedeutung von Sankara als Über- 
fuhrstelle wird auch durch eine arab. Quelle bestätigt. 


Mon Das neuzeitl. Griechendorf H. Kyriake scheint seme Lage gewechselt zu haben, von ei- 
nem Hügel, wo die in der 2. Hälfte des 19. Jh. außer Gebrauch gekommene Kirche H. Kyriake 
stand (Flur Paleochori; hier altes Kapitell), ans Meer. 1 1/2 Stunden vom Ort bei einem Hagi- 
asma Apostolu Paulu ein kleines Gebäude aus Ziegeln; in der Nähe Verstürzung von Bruchstein 
u. Ziegeln, was als Rest eines Klosters gedeutet wurde!?. 

Bereisung 1997. 

! KIEPERT, Karte A П Constantinopel. — 2 TK C III Bursa 26/5. — ? 40.643958, 29.005170. — * Sokrates V 21, 11; 
Sozomenos VII 18, 3; Vocr, Coetus Sanctorum 245f. — ? ZACOS — VEGLERY 157; BRANDES, Finanzverwaltung 303 
u. öfter. — ° OIKONOMIDES, Listes 318; F. HALDON in Konst. Porph., Tres tract. 233. — 7 OIKONOMIDES, Listes 123; 


KAPLAN, Maisons impériales 349. — * Könst. Porph., Tres tract. 114; LEFORT, Communications 211, A. 20. — ? al- 
Mas'üdi, Tanbih 140 (Übers. CARRA DE VAUX 193). — '? MAKRİS, Katirli 11, 47. 


Sansadia (Xavcoöia, Zvasia), Ort, vermutlich in der Nähe von Lampsakos, genaue Lage un- 
bekannt 


Hist Der hl. Parthenios, Bischof von — Lampsakos (4. Jh. n. Chr.), heilte den Sohn eines 
Priester aus S. (in späteren Bearbeitungen des Textes Syadia)!. 


Mon — 
! Vita Parthenii 1357 A; Menol. I 24, 311. 


Sapan Kalesi, große, spâtbyz. Burg in Hellespont (nordóstliche Troas), auf dem Kocasapan 
Tepesi (auch Kocasaplik T.)', 4,5 km nw. von Kocayaylakóy, 13 km nw. von Can? 
A 26? 40% 


Hist Die behauptete Gleichung mit — Gergis? ist falsch. 

Mon Die Burg erstreckt sich etwa in NW-SO-Richtung (Gesamtlânge etwa 300 m, Breite bis 
100 m) u. ist durch eine Quermauer in eine Unter- u. eine Oberburg geteilt. Der Eingang in NW 
1st durch natürliche Felsen geschützt, die weniger steile N-Flanke durch einen Graben. Die 
Unterburg wird durch mindestens drei, die ovale Oberburg durch mindestens vier Türme (teils 
rund, teils viereckig) gesichert. Mauerung: Bruchstein unterschiedlicher Größe in Schale u. 
Kern, keine Ziegel; Lócher von runden, nur stellenweise auch viereckigen, sich kreuzenden 
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Holzankern (Abb. 275-276). Im W-Teil der Oberburg zwei groBe, in den Boden eingelassene, 
ausgemauerte Zisternen mit Resten von rótlichem Putz (Abb. 277). An einer Zisterne z. T. Kä- 
stelmauerwerk (hier einziges Vorkommen von Ziegeln). Neben den Zisternen liegt ein Stein mit 
Wasserrinne, das einzige vorgefundene Architekturfragment. Bes. um den eigentlichen Gipfel 
Verstürzungen von Gebâuden. Die aufgefundene Keramik ist (u. a.) der sog. Zeuxippus-Gruppe 
(13. Jh.) zuzuordnen*^. — Auf einem sw. gegenüberliegenden Hügel (Айар oder Azap Tepesi) 
liegt nach mündlicher Auskunft ein weiteres altes, kleines Gebâude (Burg?)*. 

Bereisung “ 1999, 


! TK D I Edremit 8/u. — 2 40.119995, 26.948886. — 5 Aksu, Çanakkale 63. — “ ARSLAN, Çan 120 bzw. 84f.; BIEG 
— BELKE — TEKKÖK, Spátbyzantinische Troas 179f.; ARSLAN — BAKAN, Lampsakos 2010, 458f.; TüRKER, Valleys 191f. 


Sapanca (1), Ort in Bithynien, am S-Ufer des — Boane (2) Limne (Sapanca Gölü), 30 km osö. 
von Nikomedeia (İzmit) 

3000 40 
Hist — 
Mon Um die Mitte des 19. Jh. wurden in S. reichlich (antike u.?) byz. Architekturfragmente 
beobachtet (Sâulen, Gesimse, Architrave), die gegen Ende des 19. Jh. bereits verschwunden 
waren?. 
Bereisung 2000. 


! 40.692286, 30.266989. — * AINSWORTH, Travels I 27; v. Diest, Dindymos 96. 


Sapanca (2), auch Sabanca, Ort in der südlichen Troas (Hellespont), 5 km nnó. von Ayvacik, 
55 km s. von Ganakkale! 

o o 26390 
Hist — 
Mon Am Südrand des Ortes wurde ein großes, mehrere Meter langes FuBbodenmosaik mit 
geometrischen Mustern freigelegt?. Vom Ort führt eine byz. Strafe zur gut 2 km só., am N-Ab- 
hang des Besik Tepe gelegenen Flur Kilise Mevkii oder Kirge Mevkii Hier Reste einer Siedlung 
(im Siedlungsbereich Weg mit Wagenspuren) mit einer Hóhlenkirche (drei Apsiden; Dach zer- 
stórt; Spuren einer Ausmalung); unterhalb eine Quelle mit einem (natürlichen?) Wasserbecken, 
zu dem Felsstufen hinabführen; dahinter ein Arkosolgrab (keine Zisterne)”. Zwei Kilometer sö. 
dieser Siedlung lag — immer noch in der Flur Kilise oder Kirge Mevkii — eine weitere Ansiedlung 
(Reste von Häusern, byz. Ziegel)*. 


! 39.648256, 26.410395. — 2 B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich. — ? Cook, Troad 322f.; BÓHLENDORF-ARSLAN, 
mündlich. — ^ BÓHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 


Şapköy (1), „Alaundorf“, Ort in Hellespont, in der südlichen Troas, 13 km nnw. von Ayvacık! 
Er 26% 399 
Hist — 
Mon Im Ort, bes. an einem Brunnen u. im Bereich der alten, jetzt abgerissenen Moschee, 
wurden frühbyz. Architekturfragmente beobachtet. Hier findet sich neben osman. auch etwas 
spátbyz. Keramik. S. des Ortes Reste einer róm. bis frühbyz. Siedlung; in den von Macchia 
überzogenen Teilen Reste von Grundmauern; s. der Siedlung Ritzzeichnungen auf Felsen. In der 
nâheren Umgebung weitere byz. Siedlungsstellen (Fluren Karatopraklı, Bülbülyuvası, Mezar 
Yanı). Ó. des Ortes Alaungruben, zu denen eine alte PflasterstraBe von — Troas (1) führte (s. 
Route C 6)”. 


! 39.709129, 26.330580. — 2 BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 266—268, 172f.; DIES., Naturraum Troas 287; DIES., 
Landliche Siedlungen 81. 
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Sapkóy (2), Ort in Hellespont, in der südlichen Troas, 8 km ó. von — Tragasai (Tuzla), 15 km 
osö. von — Scorpiata' 
x. 209 399 


Hist In S. wurde das Alaun abgebaut, das Ende 14./Anfang 15. Jh. in > Scorpiata verladen 
wurde?. 


Mon — 
! 39.573988, 26.271036. — 2 BÖHLENDORF-ARSLAN, Ländliche Siedlungen 71. 


Sarakelanon Köme (XapaxnAavóv корт), Dorf in Bithynien in der Umgebung von Niko- 
medeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf ist auf einer Sarkophaginschrift aus Nikomedeia genannt!. Es ist unsicher, ob 
dieses Dorf mit einem weiteren zu verbinden ist, dessen Name — ebenfalls auf einer (heute 
verlorenen) Sarkophaginschrift aus Nikomedeia — zweimal fehlerhaft abgeschrieben wurde u. 
daher nur hypothetisch als Rakelanon köme (PaknAavóv корт) rekonstruiert werden kann’. 


Mon — 


! ŞAHİN, Nikomedeia 60f. (Nr. 34); DERS., Bithyn. Halbinsel 48; ROBERT, Bull ép. 1974, 573; TAM IV/1, 262; J. H. M. 
Strubbe, EA 10 (1987) 65; ZGUSTA, Ortsnamen 539. — ? TAM ГУ/1, 272; ZGUSTA, Ortsnamen 516. 


Saranlar!, auch Saranlar, Ort in Bithynien, 20 km n. von Nikomedeia (İzmit)? 
о 294 40 


Hist — 
Mon Im Ort liegen einige Reste von Sarkophagen u. stark zerstórten Inschriften sowie Basen 
ohne Inschrift, die aus der näheren Umgebung stammen sollen’. 


! TK B IV Şile 33/1. — ? Etwa 40.955501, 29.931458. — * DÖRNER, Bithynien 30. 


Hagioi Saranta (Ayıoı Yopövro, Sancti Quaranta), Ort (Küstenstation) in Hellespont, an der 
VV-Küste der Troas (2) n. des Kap Sancta Maria (— Lekton) u. s. von — Scorpiata; wahrschein- 
lich identisch mit dem heutigen Akliman, 3,5 km sw. des Tempels des Apollon Sminthaios (— 
Sminthe), 27 km s. von — Troas (1)! 

4 209 399 


Hist Der nach den Vierzig Mârtyrem von Sebasteia benannte Ort ist in zahlreichen spätma. u. 
frühneuzeitl. Portulankarten (Sancti xl, Santi xl, Sci xl, S.40, S. quaranta, irrtümlich auch S. xxx 
u. S. trenta) n. des Kaps Sancta Мапа u. s. von Remisi (— Sermizi), Leria (> Lena), > Scor- 
piata oder Troia (gemeint — Troas [1]) verzeichnet. Nach den beiden den Ort enthaltenden 
Portulanen lag er 50 Meilen s. von ,,Troia“? bzw. 30 Meilen s. von Гепа“; beide Entfernungen 
sind viel zu groß u. können nicht zur Lokalisierung herangezogen werden. Die Lage s. von 
Scorpiata laBt aber den Vorschlag plausibel erscheinen, nach dem unter H. S. der Hafen zu 
verstehen ist, der zu der byz. Siedlung gehórt, welche sich um den Tempel des Apollon Smin- 
thaios (— Sminthe) gebildet hatte. Dieser Hafen (bzw. Anlegestelle) wâre dann vermutlich mit 
dem durch das Boz Burun geschützten Akliman (3,5 km sw. des Apollon-Tempels) gleichzuset- 


zen. 


Mon Bei Tauchgängen wurden im Hafengebiet antike Keramikfragmente u. Ankersteine ge- 
funden. 


! Etwa 39.516279, 26.084760. — ? CAPACCI, Toponomastica 440 (s. v. Satnioes); KRETSCHMER, Port. 652; ALMAGIA, 
Planisfere carte, Taf. 14, 17; Рімітвоу, Bülg. kart., Taf. 3, 14, 17, 19, 27, 30, 40, 41 u. öfter. — ? KRETSCHMER, Port. 
519. — * DELATTE, Port. I 243. — 5 ARMAO, In giro 100; BELKE, Küsten 159f. 
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Sarımsaklı Köprü, auch Sarımsakçı Köprüsü, ursprünglich róm. Brücke über den mittleren 
— Skamandros, 5 km n. von Ezine, 36 km s. von Çanakkale! 

= 2690 3040 
Hist — 
Mon Die alte Brücke bestand nach Reiseberichten aus der Mitte des 18. Jh. aus vier gröBeren 
Bógen u. je einem kleineren auf beiden Seiten; die letzten Reste wurden beim Bau einer neuen 
Straßenbrücke (Arslan Köprüsü) 1935 zerstört?. 
Bereisung 1999. 


1 39.832566, 26.327341. — 2 Моор, Essay, Abb. vor S. 326 (mit falscher Beischrift), 331; Cook, Troad 272-274, 
A. 1 (Lit); BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spâtrömische Troas 151, u. Abb. 5 (nicht Abb. 4; vgl. oben S. 287, A. 182). 


Sarkotyl& (Xapkot0An), Dorf (köme) in Bithynien, vermutlich in der Nähe von — İnegöl, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf S. stellte eine Weihinschrift (frühe bis mittlere Kaiserzeit) für Hosios kai Di- 
kaios (hier aufzufassen als zwei Gottheiten) auf. Es lag wohl in der Umgebung des Fundortes 
(İnegöl). 

Mon — 

! CORSTEN, Prusa I 73f. (Nr. 49); II 3. 


Satnioeis (Еату1детс), auch Saphnioeis, Fluß in Hellespont, in der südlichen Troas, wahrschein- 
lich der heutige Tuzla Çayı. Die Quellarme des Tuzla Çayı entspringen bis zu 46 km onó. 
(Luftlinie) der Mündung; sie beschreiben einen großen Bogen nach S, bis die Hauptarme, der 
Delice Dere u. der hier bereits Tuzla Çayı genannte Arm, etwa 1,5 km nw. von Assos (Behram) 
zusammenfließen. Von hier fließt der S. im wesentlichen in vv. u. n. Richtung bis zur Mündung 
ins Meer w. von — Tragasai bei — Scorpiata, wo er die > Halesion Pedion genannte Ebene 
durchfließt 

2690-20 3920 


Hist Ob der bei Homer dreimal genannte Fluß S., an dem auch eine steil aufragende Stadt der 
Leleger namens Pedasos lag!, mit dem Fluß identisch ist, den Strabon (bzw. Demetrios von 
Skepsis) als homerischen S. auffassen?, muß wohl offen bleiben; nicht einmal die Identifizierung 
von Straböns S. mit dem Tuzla Çayı kann als absolut gesichert gelten?. — An der Mündung des 
Tuzla Çayı lag die spátma. u. frühneuzeitl. bezeugte Schiffahrtsstation — Scorpiata. 

Mon Unmittelbar s. des Tuzla Çayı, der hier in der Ebene (> Halesion Pedion) seinen Lauf 
geändert haben muß, etwa 2 km б. seiner Mündung u. 4 km w. von Tragasai, liegen Reste einer 
röm. Brücke, die aus vier größeren u. mindestens drei weiteren, kleineren Bögen bestand. Er- 
halten sind weiters die beiden gepflasterten Auffahrtsrampen, die stellenweise noch ihre seitli- 
chen Begrenzungsplatten aufweisen*,*. Die Brücke muß der in der Tabula Peutingeriana be- 
schriebenen Küstenstraße um die Troas-Halbinsel (Route D 1) gedient haben, die hier wohl mit 
der „heiligen Straße“ zwischen dem Apollon Smintheus-Tempel (> Sminthe) u. (Alexandreia) 
— Troas (1) zusammenfiel’. 

Bereisung “ 1999. 

! Homer, Il. VI 34; XIV 445; XXI 87. — ? Strabön VII 7, 2; XIII 1, 50; L. BÜRCHNER, Satnioeis. RE 2A/1 (1921) 
79f. — ? Vgl. Cook, Troad 245f. — * 39.577323, 26.129670; Cook, a. O. 225f., ÖZGÜNEL, Smintheion 59—63; С. 
ÖZGÜNEL, Gülpınar — Tuzla Ovasındaki Roma Köprüsü, in: V. TOLUN (Hrsg.), Canakkale- Troas Arkeoloji Buluşması 
Ш “Kent ve Su” Bildiriler, 30 Ağustos—3 Eylül 2004. Çanakkale o. J., 51—59; T. GÜRDAL, Tuzla (Satnioeis) Roma 
Kóprüsü, in: ÖZGÜNEL et al., Smintheion 141—149. — 5 SCHWERTHEIM, Alexandreia Troas 13f. 

TISCHLER, Hydronymie 131f. 


988 Satyros 


Satyros (Xörvpog), emporion, Hafen u. Kloster an der Propontisküste der Bithynischen Halb- 
insel, sicher zwischen — Poleatikon (wahrscheinlich Bostanci) u. — Bryas (vermutlich Büyük 
Dragos Tepesi sö. des heutigen Ortes Maltepe), sehr wahrscheinlich Ruinen unweit ö. von 
(heute mitten in) Küçükyalı, etwa 8 km sö. von — Chalkedon (Kadıköy)'; da man heute in der 
Ruine von Küçükyalı doch eine Kirche u. nicht einen Palast erkennt, ist die Identifizierung mit 
Bryas unwahrscheinlich? 

d. © 299 409 


Hist In einer auf frühbyz. Zeit zurückgehenden Anweisung über die Rückkehr des Kaisers aus 
Kleinasien wird bestimmt, daß ihn der Stadtprâfekt von Кр]. an einem der vier asiatischen Vor- 
orte S., > Poleatikon, — Ruphinianai oder — Hiereia empfängt’. 718 suchte eine arab. Flotte 
aus Afrika, die Nachschub für die Belagerer von Kpl. brachte, in verschiedenen Háfen der 
Propontis, darunter auch S., Schutz vor byz. Gegenangriffen mit dem Griechischen Feuer*. — 
Nach drei Gründungen auf den Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nösoi) gründete der Patriarch 
Ignatios? 873/4 auf dem Festland bei (dem emporion) S. (benannt nach einem alten Satyrtempel, 
dessen Materialien bereits zum Bau des — Bryas-Palastes verwendet worden waren u. nun auch 
für diese Neugründung herangezogen wurden) eine weitere Kirche mit anschließendem Kloster. 
Diese Anlage wurde nun auch S.-Kloster genannt; sie war dem Erzengel Michael (Archistrategos) 
geweiht, u. Ignatios wurde hier auch begraben. Zuvor hatte er bereits den Leichnam seines 
Vaters, des Kaisers Michael I., von der Insel — Plate in die Michaelskirche überführen lassen’. 
Nach anderer (unrichtiger) Überlieferung war Ignatios bereits Abt des S.-Klosters, als er zum 
erstenmal den Patriarchenthron bestieg®. An seinem Grab in der Archistrategos-Kirche ereigne- 
ten sich zum Mißfallen des Photios zahlreiche Wunder" Auf dem Weg ins Exil im Kloster 
Monobata (im östlichen? Kleinasien) wurde Alexandros, der abgesetzte Metropolit von — Ni- 
kaia, zuerst zu Schiff von Кр]. zum phrontisterion S. gebracht". Unter den Klöstern, die Kaiser 
Ioannes П. Komnenos 1136 in seinem Typikon dem Pantokrator-Kloster in Kpl. unterstellte, 
befand sich auch das S.-Kloster, das 18 „kelliotische‘“ Mönche beherbergen sollte u. somit das 
größte der kleinasiatischen Klöster war, die Pantokratör unterstellt wurden, 


Mon Die lokal früher als Mağara (Mara) „Höhle“ bekannte Ruine liegt als etwa rechteckige, 
sich deutlich über das umgebende Bodenniveau erhebende Flâche von ungefáhr 65 x 60 m 
unweit ó. des alten Ortes Küçükyalı, heute unmittelbar neben der ab 1986 errichteten Çınar 
Camii mitten im verbauten Gebiet". Zentrum der Anlage ist eine eingetiefte, d. h. unterirdische, 
rechteckige Zisterne von insgesamt etwa 42 x 16,5 m. Diese besteht aus zwei Teilen, nâmlich 
aus einer 27 m langen Kammer, die vermutlich von 28 kleinen Ziegelkuppeln überwölbt war, 
welche auf 18 zwischen den Wänden eingestellten Säulen oder Pfeilern ruhten (heute sind nur 
noch letzte Reste der Gewölbeansâtze an den Seitenwànden sichtbar), u. einem quadratischen, 
von einer auf mâchtigen, frei stehenden Pfeilern aufliegenden zentralen Ziegelkuppel überwólb- 
ten Raum, der mittels zweier Durchgânge mit der w. Zisternenkammer verbunden ist; zwischen 
den Außenwänden u. den Pfeilern verliefen auf allen vier Seiten tonnenüberwólbte Umgânge 
(dieser Teil ist gut erhalten). Von O führte ein gemauerter Tunnel in die Zisterne (Wasserzulei- 
tung), der mehrere Meter über dem Bodenniveau endete. Die Zisterne, vor allem der quadratische 
Raum, diente als Substruktion eines Gebäudes, das zuerst als Kirche", dann als Zentralraum 
eines Palastes (> Bryas) gedeutet wurde!*. Ein Survey 1995 u. archäologische Untersuchungen 
ab 2001 haben ergeben, daß sich über dem Kuppelraum der Zisterne eine Kreuzkuppelkirche 
(eingeschriebenes Kreuz) mit drei außen polygonal ummauerten Apsiden u. mit nach N u. S 
weit vorgebauten, in den Zentralraum führenden Seiteneingángen erhob. Die Zentralkuppel 
wurde von Pfeilern getragen, die über den entsprechenden Pfeilern der Zisterne standen. Nach 
W hatte sich über dem eingestürzten Teil der Zisterne wahrscheinlich ein Atrium angeschlossen. 
Zur Ausstattung der Kirche gehórten Marmorfufbóden u. Mosaiken. Die (wenigen) gefundenen 
Architekturfragmente u. einige Besonderheiten der Architektur legen eine Datierung in die 
2. Hälfte des 9. Jh. nahe. Im 12. Jh. wurden bauliche Veränderungen wie ein neuer Fußboden 
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aus opus sectile im Bereich der Hauptapsis u. der Anbau einer kleinen Reliquienkapelle an der 
S-Seite vorgenommen". Die Anlage ist von einer Umfassungsmauer umgeben (im O schlecht, 
im N nur in Spuren erhalten), die durch nach auBen vorspringende Pfeiler verstárkt wird. Sie 
bezieht den W-Abschluß der Zisterne ein, weist aber in den übrigen Richtungen weit größere 
Dimensionen auf. Im SO stand wohl ein Klosterturm. Im N u. S verlàuft innen in geringem 
Abstand parallel zu der Umfassungsmauer eine weitere Einfriedung, die aus offenen Ziegel- 
arkaden besteht; ihre Mittelpfeiler sind ebenfalls durch vorspringende Stützpfeiler, ursprünglich 
zusätzlich durch Spoliensäulen u. -kapitelle verstärkt? Geringe Mauerspuren außerhalb der 
Umfassungsmauer zeigen an, daß der Gesamtkomplex eine größere Ausdehnung hatte", jedoch 
ist von einer behaupteten weiteren, äußeren Umfassungsmauer'? nichts (mehr) erhalten. Die 
weitgehend einheitliche Mauertechnik der Gesamtanlage (Wechsel von Ziegelbändern u. Schich- 
ten aus Kleinquadermauerwerk, Bögen u. Gewölbe aus Ziegeln) widerspricht der oben ange- 
nommenen Datierung zumindest nicht”. — Im SO der Kirche ist ein eigener Grabraum angebaut, 
der über einen Vorraum des Diakonikon mit dieser verbunden ist (Zugang oder nur Fensteröff- 
nung?). Ein darin kürzlich gefundenes, kostbar ausgestattetes Grab wurde als Grab des Patriar- 
chen Ignatios identifiziert?. Weitere Bestattungen (auch ein Ossuar) an der n. Außenmauer der 
Kirche?'. Laufende Untersuchungen gelten der aufgefundenen Keramik”. — Ó. u. sö. der Anlage, 
bes. auf einem türk. Friedhof etwa 100 m ö., fanden sich u. a. einige Granitsäulen (von der 
Zisterne u./oder den Arkaden?) sowie andere Architekturfragmente?, Ziegel mit Stempeln (auf 
einem glaubte man die Abkürzung SA (oder CA?) für Zarbpov zu erkennen)". In zwei unweit 
б. der Ruine gefundenen Fragmenten einer Inschrift (Defpo[vía] u. тјоб 1єро[® vel simile)? 
glaubte man zusátzlich zum vermuteten Grundrif eines Palastes ein — allerdings keineswegs 
zwingendes — Argument für die Lokalisierung von — Bryas gefunden zu haben”. Erste Ergeb- 
nisse der 2016 im Bereich des Klosters begonnenen archáobotanischen Untersuchungen zeigen, 
daß neben Getreide und Hülsenfrüchten auch der Anbau von Flachs, hauptsächlich als Nahrungs- 
mittel (Samen und Öl) unter den wirtschaftlichen Aktivitäten des Kloster von Bedeutung war”. 
— Nâher am Meer wurden große Steinplatten (Pflasterung des Hafengelândes?) sowie ein byz. 
(?) Damm? u. weitere unbestimmbare Baureste? entdeckt, die wohl von der Siedlung (dem 
emporion) stammen. — Weitere Siedlungsspuren wurden sowohl nw. (zwischen dem Çamlık 
Burnu u. dem Mezbaha [Schlachthaus]: Mauerreste) als auch só., aber noch nw. des Küçük 
Dragos Tepesi (auch Kara Tepe)”, d. h. zwischen Küçükyalı u. Maltepe, beobachtet. Hier zeugen 
Mauerreste, bearbeitete Steine, ein byz. Grabstein u. vor allem Keramik von einer bedeutende- 
ren róm.-frühbyz. Siedlung?! 


Bereisung 2007. 


1 40.943557, 29.115446. — ? HELLENKEMPER, Riviera 73f.; DERS., Sommerpaláste 249f. — 7 Konst. Porph., Tres tract. 
57, 138; JANIN, Banlieue asiatique 191. — “ Theoph. 397; Nik. Patr. 122; Georg. Kedr. I 789, лие, Reaktion 130. 
— 5 PmbZ 2666. — ° Vita Ignatii 496 D-497 A, 560 B-C; Michael Synkellos, Laudatio Ignatii in MANsı XVI, 293 
B,C; Theoph. Cont. 20f.; Sym. Mag. 690; Georg. Mon. Cont. 841f.; PARGOIRE, Ignace 69-72; RUGGIERI, Religious 
Architecture 201. — 7 Theoph. Cont. 20; GRTERSON, Tombs 35, 55f. — š Theoph. Cont. 193; Io. Skyl. 106. — ° Vita 
Ignatii 560-565. — !? DARROUZES, Épistoliers 27-29, 69. — !! GAUTIER, Typikon 71, 73, 123; Byz. Mon. Found. 
Doc. II 730, 7522, 771. —" Ricci Вгуаѕ 137, 144. — !š PARGOIRE, Ignace 74; MAMBOURY, Mara 326; LEHMANN- 
HARTLEBEN, Konstantinopel 105f. — * Eyice, Bryas Sarayı 95-98; DERS., Quatre édifices 248, 250; MANGO, Notes 
349f. — * Ricci, Bryas 146-148; DIES., Küçükyalı 517—519; DIES., Area archeologica; DIES., Small Sized Objects 
149f.; DIES., Kir Sevgisi 82-87. — ! Ricci, Bryas 144f.; pies., Küçükyalı 516; DIES., Area archeologica; DIES., Small 
Sized Objects a. O. — " Eyice, Bryas Sarayı 85; Ricci, Bryas 145. — 15 MAMBOURY, Mara 326. — ?? Ricci, Bryas 
137, 144-147. — ? A. Ricci, Kent Arkeolojisi, İstanbul: Küçükyalı ArkeoPark?ı/Archeologia urbana ad Istanbul: il 
Küçükyalı ArkeoPark. Arkeoloji ve Sanat 139 (Ocak-Nisan 2012) 202-216, bes. 210; DIES., Küçükyalı'da Bizans 
mezar kontekstleri ve arkeolojisi: ilk değerlendirmeler/ Contesti funerary Bizantini e loro archeologia a Küçükyalı: 
considerazioni preliminary. Arkeoloji ve Sanat 148 (Ocak-Nisan 2015) 4-9. — 2! Ricci, a. O. 13. — ? A. Rıccı — R. 
VVOHMANN, Byzantine contexts from the Asian suburbs of Constantinoople: Priliminary remarks on the ceramics and 
archaeology at the Küçükyalı Arkeopark (Istanbul), in: D. KARAKAYA — Т. G. LITTLE (Hrsg.), XIth Congress AIECM3 
on Medieval and Modern Period Mediterranean Ceramics. Proceedings I. Ankara 2018, 453—458. — ? LEHMANN- 
HARTLEBEN, Konstantinopel 105f.; MAMBOURY 327; Eyice, Bryas Sarayı 86f. —  MAMBOURY 328; FEISSEL, Chalcé- 
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doine 419. — 2° LEHMANN-HARTLEBEN, a. O. 106; FEISSEL a. O.; Eyice, Bryas Sarayı 86f. — 2° MANGO, Notes 349. 
— ? B. UrAs, Küçükyalı: İstanbul'da bir Bizans manastırın tarımsal economisi. Journal of Archaeology & Art / 
Arkeoloji ve Sanat 154 (Ocak-Nisan 2017) 192—195. — 7 YANIN, Cpl. 505; DERS., Grands Centres 43. — ? МАМ- 
BOURY, а. O. 324. — 30 TK B III İstambul 27/m. — 2! Eyice, Bryas Sarayı 94; N. FIRATLI, [AMY 4 (1950) 42. 

A. Ricci — B. ALTAN, Sustainable Cultural Routes in Istanbul: The Küçükyalı Arkeopark and its Vicinities, in: F. 
KARAGIANNI — U. KOCABAŞ, Proceedings of the Symposium on City Ports from the Aegean to the Black Sea. Medie- 
val — Modern Networks, 22» — 29% August 2015. İstanbul 2015, 215—225; A. Ricci, Küçükyalı'da (İstanbul) Orta 
Bizans yerleşmesi: Üretim, altyapı ve yeniden kullanım / Infrastruttura, Produzione e Riutilizzo: il cantiere medio 
Bizantino a Küçükyalı (Istanbul). Journal of Archaeology dt Art / Arkeoloji ve Sanat 154 (Ocak-Nisan 2017) 135-146. 


Savrantepe, Hügel in der Troas (Hellespont), der sich unmittelbar vv. an die — Sarımsaklı 
Köprü anschließt, 5 km n. von Ezine, 36 km ssw. von Çanakkale! 

m 26% 3940 
Hist — 
Mon Auf dem isolierten Hügel, um den eine Befestigungsmauer aus Bruchstein herumlief, 
wurden neben bronzezeitlicher sowie spátklassischer u. hellenist. Keramik? auch frühbyz. Scher- 
ben (phokäische Sigillata, 5. Jh.) gefunden; im Inneren auf Terrassenmauern Hausreste?. 


! 39.832544, 26.323893. — ? Cook, Troad 272-274. — 5 BIEG — TEKKÓK — ASLAN, Spâtrömische Troas 159; BÖH- 
LENDORF-ARSLAN, 2010 Ezine 431f., 441f. 


Scalaripe, /ocus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in S. Besitz. Nach der neuen Edition des Urkun- 
dentextes ist statt Scilaripescora S. u. — Sgora zu lesen. S. wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20—22, 38. 


Schinae, frühbyz. Straßenstation u. spátbyz. Festung in Bithynien, an der alten Straße von — 
Nikaia ins Sangariostal (Teil der sog. Pilgerstraße, Route A 1), d. h. zwischen der modernen 
Straße u. dem heutigen Ort (Karadin), etwa 500 m б. der Zufahrtsstraße u. somit mitten in der 
Hochebene, frühosman. Karatekin (auch Karategin, — Hist), jetzt Karadin, 13 km б. von Nikaia! 

а 2940 40? 


Hist Die StraBenstation (mutatio) S. ist nur in einem frühbyz. Itinerar 8 röm. Meilen ö. von 
Nikaia bezeugt”; die Entfernung führt genau nach Karadin, wo auch ein Meilenstein (mit der zu 
ergänzenden Zahl VIII) gefunden wurde?. — Die mittel- oder spätbyz. Befestigung ist vielleicht mit 
der Burg — Trikokkia (bezeugt Mitte 13.-Anfang 14. Jh., 1307 von den Osmanen erobert) zu 
identifizieren, die als Bollwerk von Nikaia eine wichtige Rolle spielte. — Nach einer türk. Chronik 
waren zur Zeit der osman. Eroberung Bithyniens ungláubige (christianisierte, in byz. Diensten 
stehende?) Tataren die Herren von Karatekin (Karategin); u. a. gegen diese unternahm *Osmans 
Sohn Orhan seinen ersten selbstándigen Kriegszug. Seither dient K. als Stützpunkt der Osmanen 
für die Verwüstung der Umgebung von Nikaia, schließlich für die Eroberung der Stadt selbst". 
Mon Der kleine, bronzezeitliche Siedlungshügel wurde in róm. Zeit wieder besiedelt u. in 
mittel- oder spátbyz. Zeit befestigt. Erhalten sind Teile der Ringmauer (Bruchstein u. Ziegel) 
um den Gipfel sowie darunter am S-Abhang eine weitere Mauer’. Auf dem Gipfel neben práhist. 
wenig byz., am Fuß práhist., тӧт. u. Бух. (12-13. Jh.) Keramik$. — Auf der Talsohle gab es eine 
als Schloß bzw. cassaba betrachtete, mit Mauern, Türmen u. Graben bewehrte, viereckige An- 
lage (Бут. oder osman.?), die im Laufe des 19. Jh. verschwunden ist’. 
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Bereisung 2007. 


1 40.438442, 29.879771 (Ortszentrum). — ? Itin. Burdig. 573, 5. — ? FRENCH, Pilgrim’s Road 29, 104f.; ŞAHİN, Iznik 
I, Nr. 22; II 1, S. 6, 10; FRENCH, Pontus et Bithynia 69. — * “Aşık-Paşa-zâde 49-51, 67; BELDICEANU-STEINHERR, 
Installation 362. — 5 Giros, Fortifications 420; DERS., Fortifications médiévales 216. — ° FRANGOIS, Céramique 300. 
— ” TEXIER, Asie Mineure I 33; v. p. Gorrz, Ausflüge 406, 408. 


Schisici sinus, „Bucht von — Kyzikos“, Bezeichnung für die Bucht, die sich im W der Halb- 
insel von Kyzikos öffnet, heute Erdek Körfezi (Bucht von Erdek [— Artakel) 


272940 4090-20 


Hist Die Bucht wird nur in einem latein. Portulan mit Namen genannt. 
Mon — 


! GAUTIER DALCHE, Carte 138. 


Scopelos, eine der Inseln im Marmarameer um — Proikonnesos, genaue Lage unbekannt 


Hist Die nur einmal antik belegte Insel kann nicht identifiziert werden!. Der Name weist auf 
eines der kleinen Felseilande. 


Mon — 
! Plinius, Nat. hist. V 151; L. BÜRCHNER, Scopelos 3. RE 3A/1 (1927) 582. 


Scorpiata, Ort (Küstenstation) in Hellespont, an der W-Küste der Troas (2), wahrscheinlich an 
der Mündung des — Satnioeis (Tuzla Çayı), d. h. in der > Halesion Pedion genannten Ebene, 
12 km nó. der SW-Spitze der Troas-Halbinsel (— Lekton), 20 km s. von — Troas (1)! 

Lp 269 3920 


Hist S. ist als Nachfolgesiedlung von — Tragasai zu betrachten, das in róm. u. frühbyz. Zeit 
erheblich w. des heutigen Tuzla an oder nahe der alten Küstenlinie lag, die sich durch Verlandung 
betrâchtlich nach W verschoben haben dürfte, wobei der alte Hafen aufgegeben wurde. S. ist 
nur in einigen Portulankarten des 15. u. 16. Jh. zwischen > Lena im N u. Sancti xl (> Hagioi 
Saranta), einmal Sta Maria (— Lekton; Sancti xl ist auf dieser Karte ausgelassen) im S verzeich- 
net, u. zwar, wiederum mit einer Ausnahme, an oder unmittelbar n. einer Flubmündung: dies 
legt eine Lokalisierung an der Mündung des bedeutendsten Flusses der südlichen Troas, des 
Tuzla Çayı (— Satnioeis), nahe?. 1390 war S. der südlichste Ort der Turchia, in dem ein genu- 
es. Kaufmann bereit war, ihm vertraglich zustehendes Getreide zu laden?. Ende 14./Anfang 
15. Jh. wird S. hâufiger genannt als Verladestelle von Alaun, jedoch gab es keinen Hafen, son- 
dern nur einen ungeschützten Strand. 1393 wurde S. als Verladestelle ausdrücklich untersagt". 
Im November 1404 sollte ein Schiff S. oder einen geeigneteren Ladeort in der Nàhe anlaufen, 
um Alaun u./oder andere, nicht nâher spezifizierte Handelsware zu laden, wofür bis zu 30 Tage 
vorgesehen war’. Ende Oktober 1408 konnte ein Schiff S. wegen der Wetterbedingungen nicht 
zum Verladen von Alaun anlaufen, weil es nur einen Strand gab°. Zwei Dokumente von 1408 
bezeichnen die Qualität des in S. verladenen Alaun als schlecht’. Trotz dieser Nachteile wird S. 
1384 als mögliche Verladestelle genannt‘, 1388, 1404 u. 1408 (hier war eine Liegezeit von 12 
Tagen zum Beladen vorgesehen) fanden Verladungen statt”. Eine Verladung, ebenfalls 1408, 
mußte wegen Piratengefahr unterbrochen werden". Umstritten ist, ob das in S. verladene Alaun 
aus der Nähe stammt! oder von entfernteren Lagerstätten, etwa — Kyzikos, > Lopadion" oder 
den Lagerstâtten bei Kütahya"; abgesehen davon, daß es m. E. keinen Grund gibt, ausdrücklich 
als minderwertig bezeichnetes Material etwa dieser beiden Lagerstátten mehr als 200 km über 
Landwege zu einem für die Verladung wenig geeigneten Platz zu transportieren, finden sich 
Lagerstátten nur etwa 14 km б. beim Ort Sapkóy (auch Tuzlaşapı; sap = Alaun)'*. 


992 Sebazö 


Mon — 


! 39.579880, 26.106519. — ? Caracci, Toponomastica 337; ALMAGIA, Planisfere carte, Taf. 14, 17; Отмтткоу, Bülg. 
kart., Taf. 27, 41; BELKE, Küsten 160. — ? Musso, Navigazione 238; BALARD, Rom. Gen. II 752f.; FLEET, Trade 68f. 
— 3 JAcoBy, Alun 239. — 5 TONIOLO, Panissaro 182-184; FLEET, Trade 87. — € FLEET, a. O 86, A. 61. — 7 FLEET 
876, — š FLEET 88. — ° FLEET 88f. — ! M. T. FERRER I MALLOL, Incidència 290f., 301—305; Јасову a. O. — / BA- 
LARD, а. О. 774. — ? FLEET 87f. — ? JacoBy, Alun 239. — 1“ BÖHLENDORF-ARSLAN, Ländliche Siedlungen 71. 


Sebaze (УеВас), Örtlichkeit u. Kloster in Bithynien, wahrscheinlich in der Nähe von — Prai- 
netos, genaue Lage unbekannt 


Hist Als der hl. Bekenner Nikephoros als Opfer des zweiten Ikonoklasmus nach dem Tod 
Kaiser Leons V. (820) aus dem Exil zurückkehren konnte, gründete er auf einem Berg in Bithy- 
nien in unmittelbarer Nâhe des Dorfes — Anthimaurai, an einer Örtlichkeit S. ein gleichnamiges 
Kloster, dessen erster Abt er wurde u. wo er auch Wunder wirkte. Das Kloster bestand offen- 
sichtlich noch einige Zeit, denn der Verfasser von Nikephoros' Vita war hier Mónch, hatte aber 
nur sehr wenige konkrete Informationen über den Gründer'. 

Mon — 


! HALKIN, Nicéphore 11f., 15f., 18, 26—30; TANIN, Grands Centres 101; KAPLAN, Hommes 530. 


Sehren, Ort in Bithynien, am N-Ufer des Göynük Suyu, 11,5 km n. von Gölpazarı (— Tattaios), 
14 km w. von Taraklı (> Tarakçı Yenicesi)! 
о 30?40? 


Hist Am Ort drei antike Grabsteine; einer wurde für eine oikonomisa, d. h. die Verwalterin 
eines Landgutes, gesetzt, so daß hier eine Siedlung mit Landgut anzunehmen ist. 

Mon Am Fundort des Grabsteines der oikonomisa sind „Reste eines antiken Siedlungsplatzes“ 
sichtbar). 

! 40.386574, 30.328293. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 25f.; Nr. 1372, 1466, 1482. 


Seliana (Xeuavà), Dorf (chörion), wahrscheinlich auf der Insel — Proikonnösos (1) u. in der 
Nahe des Hauptortes — Proikonnesos (2), genaue Lage unbekannt 


Hist 1287 bestâtigte Kaiser Andronikos II. durch ein Chrysobull dem Theometor-Kloster bei 
Stelaria (— Proikonnesos [2]) dessen ganzen Besitz mit allen Gerechtsamen, darunter das im 
(oder bei dem) Dorf S. gelegene Metochion der Theometör mit dem Beinamen tu Charitonos!. 
Die Lokalisierung auf Proikonnesos ist nicht ganz sicher, da das Dorf S. zwischen Besitzungen 
genannt wird, die sicher auf der Insel lagen u. solchen, die wahrscheinlich bzw. sicher auf dem 
Festland zu lokalisieren sind. 


Mon — 
! APhiloth. 11; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Selleeis (ZeXAngic), Fluß in der nördlichen Troas (Hellespont) bei der Stadt — Arisbe (wahr- 
scheinlich Çiğli Tepe), heute der 2 km n. der vermuteten Lage der Stadt vorbeifließende Yapıldak 
Çayı (der südlichere, von Musakóy kommende, auf der Karte namenlose! Bach [Musa Gayi] 
scheidet wohl aus, da wesentlich weniger bedeutend, obwohl er sich dem Çiğli Tepe auf knapp 
] km nâhert) 

2670 4000 


Hist Der bei Homer genannte u. mit Arisbe in Zusammenhang gebrachte Fluß? konnte schon 
von Strabon nicht mehr festgelegt vverden”, wenn die neue Lokalisierung von Arisbe richtig ist, 


Serefiye 993 


wird er — gegen Leaf, der die Entscheidung offen ließ* — trotz der größeren Entfernung mit dem 
Yapildag Çayı als dem größeren der beiden genannten Bäche identisch sein’. Die angedachte 
Verlegung des Flußbettes° wäre aufgrund der Höhenverhältnisse höchstens kurz vor der Mün- 
dung denkbar. 


Mon — 


! TK C I Çanakkale S/5. — ? Homer, Il. П 839; XII 97. — 3 Strabon XIII 1, 20.21. — * LEAF, Troad 108f. — ° BöH- 
LENDORF-ARSLAN, Naturraum Troas, Karte S. 284, Abb. 2. — ° ARSLAN — BAKAN, 2010 Lampsakos 455f. 
TISCHLER, Hydronymie 133. 


Semane (Xnuâvn), Dorf (kömö) in Bithynien, in der Nähe von — Nikomedeia (İzmit), genaue 
Lage unbekannt 


Hist Der hl. Bischof Anthimos, der bei der diokletianischen Christenverfolgung das Marty- 
rium erlitt, wurde in S. ergriffen'. Wahrscheinlich identisch mit Simana, das nur bei Stephanos 
von Byzanz als ,,Stadt Bithyniens zwischen zwei Flüssen“ genannt ist”. 

Mon — 


! Vita Anthimi. PG 115, 173 D. — ? Steph. Byz. > 161 (IV 180 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); ZGUSTA, 
Ortsnamen 554, 570. 


Sequelo, Festung an der S-Küste des Schwarzen Meeres, zwischen dem Ausgang des Bosporos 
u. der Insel — Daphnusia, genaue Lokalisierung bzw. Identifizierung nicht móglich 


Hist Im Herbst 1403 u. nochmals im Frühjahr 1404 fuhr der spanische Gesandte Clavijo auf 
dem Weg zu Timur Lenk an S. vorbei bzw. legte kurz an'. Nach Lage u. Beschreibung (auf 
einem Riff vor der Küste, außer einem schmalen Zugang von Meer umschlossen) könnte es mit 
Astrabeke oder (aufgrund der Namensform, obwohl die Beschreibung weniger gut paßt) mit — 
Chele (2) (Sile) identisch sein, ist aber nicht sicher lokalisierbar. 

Mon — 


! CLAVIJO (Übers. LINDGREN) 41f., 46. 


Le Serail, „das Schloß“, Dorf in der Nähe des Golfes von Nikomedela, heute wahrscheinlich 
Sarayli, knapp 3 km s. von Gólcük an der S-Küste des Golfes, 13 km sw. von Nikomedeia 
(İzmit): 

п 2940 40% 
Hist 1399 landete der französische Marschall Boucicaut mit seinem Heer in Begleitung Kai- 
ser Manuels u. eines byz. Kontingents nach dem erfolglosen Angriff auf Nikomedeia bei dem 
grant village champestre S., das eine gute lieue vom Meer entfernt lag; die Verbündeten brann- 
ten es nieder u. töteten die Bewohner, mußten sich aber zurückziehen, als ein größeres türk. 
Heer nahte?. Die vorgeschlagene Lokalisierung wird durch den Namen u. durch die Entfernung 
vom Meer nahegelegt, kann aber nicht als gesichert gelten?. 


Mon — 
1 40.697985, 29.797733. — ? Boucicaut 141f.; LALANDE, Boucicaut 89. — 5 Vgl. LALANDE а. О. mit A. 102. 


Şerefiye, Ort in Bithynien, 6 km sö. von Nikaia (İznik): 
Ó 29% 4200 


Hist — 


994 Serinis 


Mon In den Feldern außerhalb des Ortes wurden Reste eines kleinen Trikonchos-Gebäudes 
gefunden (Memorialkapelle oder Baptisterium?). Der N-, O- u. S-Arm endet in einer halbrunden 
Nische, der kleine W-Arm ist rechteckig?. 


! 40.387512, 29.757108. — ? ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 276f. 


Serinis, Fluf in Bithynien, vermutlich im Binnenland, nicht identifiziert! 
Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 149; TıscHLER, Hydronymie 133. 


Sermizi (Xepuiğ, Acepuiğ, Remisi, Remis[s]o, Remixo u. à.), Schiffahrtsstation in Hellespont, 
an der W-Küste der Troas-Halbinsel, heute wahrscheinlich die Bucht s. des Besika (Besige) 
Burnu (Koca Liman, oft ,,Beşika-Bucht“ genannt), 15 km n. von — Troas (1)? 

п 2600 3940 


Hist Spatma. u. frühneuzeitl. Portulankarten sowie ein frühneuzeitl. griech. Portulan verzeich- 
nen zwischen laniçari (Yenişehir, — Sigeion, — Sigeias Akra) u. > Lena (bei Odun İskelesi 
oder — wahrscheinlicher — bei einem Lagunensee 4 km weiter n.) die Station S. (auch Stropida 
Sermiziy, die somit sehr wahrscheinlich der Hafenbucht s. von Beşiğe Burnu (— Achilleion)* 
(wegen der geringen Entfernung zu Odun İskelesi kaum der ebenfalls als Schutzhafen genutzten 
Bucht s. des Kum Burnu) entsprochen haben muß. In der heute schon teilweise verlandeten 
Bucht s. des Beşiğe Burnu ist wohl der eigentliche Hafen der Achâer in Homers Vorstellung zu 
vermuten (— Achaion Limen). Die Bucht spielte noch in osman. Zeit eine wichtige Rolle als 
Schutzhafen (Eintragung Cókürtme), wo auch auf günstige Winde für die Einfahrt in die Dar- 
danellen gewartet wurde". 

Mon Am S-Ende der Beşika-Bucht, gut 1 km vom Meer, 1,3 km nnó. von Küçük Beşiğe u. 
etwa 3 km ssó. von > Achilleion, um eine noch fließende, gefaßte Quelle (Asker Kuyu) wurden 
Ruinen einer byz. Siedlung mit einem Aquädukt u. Resten einer Kirche beobachtet; die Sied- 
lungsspuren erstrecken sich auch auf die angrenzenden Hügel. Zwei Granitsäulen gehörten 
vielleicht zu diesem Kirchenbau. Keramik, deren Verteilung auf eine Flâche von ca. 6 ha von 
der Größe der Siedlung zeugt, stammt aus früh- bis frühmittelbyz. Zeit u. (nach einer Siedlungs- 
unterbrechung?) wieder aus spâtbyz. Zeit’. 

! TK DI Edremit у/1. — 2 39.894755, 26.161176 (tiefste Stelle der Bucht). — ? DELATTE, Port. I 242f., DIMITROV, 
Bülg. kart., Taf. 3, 14, 27, 30, 40, 41; ALMAGIA, Planisferi carte, Farbtafel u. Taf. XII; KRETSCHMER, Port. 652; CA- 
PACCI, Toponomastica 300. — * BELKE, Küsten 161. — Piri Reis I 215; KORFMANN, Navigation 4—8, 10—13; DERS., 
AA 1984, 167-170. — ° Mey, Schlachtfeld 13; Karte IV; Cook, Troad 170. — 7 M. SCHEDE, AA 1929, 358-363; 
ASLAN — BIEG, Mittel- bis spátbronzezeitl. Troas 179; BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 181f.; 
BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 268, 273; AKARCA, Kara Menderes 122. 


Seruköme (Хероокфит)), Dorf in Hellespont, an einer der Verbindungen von Nikaia nach Ky- 
zikos vv. des — Ryndakos u. б. eines nicht identifizierbaren Flusses — Koasta (vermutlich an 
der KüstenstraBe, die hier ein Stück im Hinterland verlâuft, d. h. s. des Sigrianon Oros [— 
Sigriane, heute Kara Dağl), genaue Lage unbekannt 


Hist Während der Christenverfolgungen unter den Kaisern Decius (Verfolgungen 250-51) u./ 
oder Valerianus (Verfolgungen ab 257) erlitt der hl. Kodratos bei S., einem Dorf mit vielen 
Gótterbildern, das Martyrium (der Ort heißt in der Synaxarüberlieferung Hermupolis, wohl ein 
Fehler)'. S. besaß nach der Legende einen heidnischen Tempel, den der hl. Bekenner Philetairos 
zur Zeit der Christenverfolgung unter Kaiser Maximianos während seines Marsches von Niko- 
medeia nach Kyzikos zerstórte?. 


Seyfiler Kalesi 995 


Mon — 


! (Van Hoorr), Codrati acta 467—469; Synax. Cpl. 670; Menol. Basil. 445 C. — 2 HALKIN, Six inédits 28; AASS Maii 
IV 320 E; RAMSAY, Asia Minor 163; HASLUCK, Cyzicus 49. 


Servochoria, Gegend in Bithynien, in der u. a. der Ort > Leukai (2) lag, d. h. sie umfaßte 
zumindest einen Teil des unteren Sangariostales 


Hist In der sog. Partitio Romanie aus dem Jahre 1204 wird unter den Gebieten, die dem latein. 
Kaiser direkt zufallen sollten, auch die Provintia (Thema) Tharsie, Plusiade et Metavolis cum 
Servochoriis et cum omnibus que sub ipsis genannt. S. ist demnach eine Gegend oder Unter- 
abteilung der Provintia; der Name deutet auf Ansiedlung von Serben in dieser Gegend, etwa 
derjenigen, die Kaiser Ioannes II. Komnenos um 1123 in die Gegend von Nikomedeia verpflanz- 
te”. Die ungefähre Lokalisierung von S. ergibt sich aus einem Privileg des Papstes Honorius Ш. 
aus dem Jahr 1221, das unter den Besitztümern des Zisterzienserinnenklosters S. Maria de 
Percheio in Kpl. auch possessiones quas habetis in duobus casalibus Servorum Chore, scilicet 
Lephky (> Leukai [2]) et > Trolotyn? erwähnt. 


Mon — 


! CARILE, Partitio 217; s. oben S. 188. — 2 Nik. Chon. 16; Theod. Skut. 193, CHALANDON, Les Comnene II 70f.; oben 
S. 180. — ° PITRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 24—27, 38. 


Setoi (Got, Stadt, vielleicht in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz; der Zusatz Bithynias findet sich nicht in allen 
Handschriften!. 


Mon — 


! Steph. Byz. X 125 (IV 166 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); ZGUSTA, Ortsnamen 559. 


Seyfiler Kalesi, Burg in Bithynien am rechten Ufer des — Melas (Çark Suyu), etwa 1 km sw. 
von dessen Einmündung in den Sangarios u. somit wohl im — Mesonesion genannten Gebiet, 
knapp 1 km s. gegenüber dem Ort Seyfiler, 53 km onö. von Nikomedeia (İzmit) 

A 30? 40% 


Hist Die Burg war vermutlich Teil der Befestigung der Sangarios-Grenze durch Kaiser 
Michael VIII. 


Mon Die Burg liegt unmittelbar am linken Ufer des hier zumindest früher auch treffend Yavaş 
Su (langsamer Fluß) genannten Melas. Die stellenweise nur noch an überwucherten Verstürzun- 
gen erkennbare Umfassungsmauer umschließt ein Viereck von etwa 80 x 110 m. Am besten 
erhalten ist die Front gegen den Fluß, wo zwei Rundtürme mit verbindender Kurtine aufrecht 
stehen. Die Kurtinen sind durch rechteckige Bastionen verstârkt. Mauerung: Zweischalenmau- 
erwerk, Schalen aus groben Quadern, die meist in horizontalen Lagen verlegt sind. Zum Aus- 
gleich sind stellenweise Schichten aus flachen Steinen eingefügt, die bisweilen auch senkrecht 
gestellt sind. Verwendung von Holzankern (Abb. 278—280). In GröBe u. Mauertechnik âhnelt 
die S. K. sehr der vielleicht noch aufwendiger gebauten u. jedenfalls besser erhaltenen — Har- 
mantepe Kalesi?,*. 

Bereisung “1997. 


! 40.968797, 30.499586. — 2 FAILLER, Chronologie II 242-248; Foss, Malagina 173-176. — 5 v. DIEST, Von Tilsit 
nach Angora 69; Foss, a. O. 176; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 84-87. 
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Seyvan, Ort in Hellespont, s. des S-Ufers des Küçük Ağonya Çayı, eines linken Nebenflusses 
des oberen — Aisepos, 2,5 km onö. der İlçehauptstadt Үепісе! 

27% 3940 
Hist — 
Mon Auf dem Gemeindegebiet finden sich an mehreren Stellen antike Siedlungspuren. W. des 
Ortes liegt ein Tumulus unbekannten Alters, von dem einige Säulen in der Außenmauer der 
Dorfmoschee verbaut sind?. In der Flur Dümbelek Mevkii Fund von grober Gebrauchskeramik 
u. Pithosfragmenten. Aus der Gegend Bahçeli Mevkii stammt eine antike Sâule; in der Nâhe 
(vermutlich) Rest eines röm. Grabes sowie ein alter Brunnen’. 


! 39.931409, 27.295772 (Ortszentrum). — 2 BALCI, Yenice 38f. — ? BAŞARAN, Parion 2002, 186. 


Sgora (1) (xà Худро, Xyópo), Örtlichkeit in Bithynien am Schwarzen Meer, Lage unbekannt 


Hist Nach der ersten Niederlage der Russen gegen die byz. Flotte unter dem Patrikios 
Theophanes 941 fuhren die Überlebenden nach S. (auch verballhornt zu siç тйс Poyàc), wo sie 
offensichtlich landeten!. 

Mon — 


! Theoph. Cont. 424; Sym. Mag. Chron. 336; Sym. Mag. 747; Georg. Mon. Cont. 915; Io. Skyl. 229; VasiLiEv, Byzance 
II 1, 292f. 


Sgora (2), locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in S. Besitz. Nach der neuen Edition des Urkun- 
dentextes ist statt Scilaripescora — Scalaripe u. S. zu lesen. S. wird jetzt aus historischen 
Gründen eher in Thrakien als in Bithynien gesucht!. 


Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Sidene (Xtöfvn), antike Stadt am — Granikos, in der Ebene von — Adrasteia, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Die zu Strabons Zeit in Ruinen liegende Stadt wurde angeblich von Kroisos zerstórt u. 
aufgrund eines Fluches nicht wieder aufgebaut!. 


Mon — 
! Strabon XIII 1, 11. 42; LEAF, Troad 71, 198. 


Sidera (Ziónpà), Burg (phrurion) in Bithynien, in der Nähe (vv. oder ö.?) der Baane Limne (> 
Boane, heute Sapanca Gólü), genaue Lage unbekannt 


Hist Um 1095/96 ließ Kaiser Alexios I. Komnenos eine starke Festung errichten, die er S. 
nannte. Anna beschreibt die Lage an einem alten, angeblich auf Kaiser Anastasios I. zurückge- 
henden, von Alexios neu ausgehobenen Graben, der vielleicht Wasser aus dem See ableitete, 
beim Zusammentreffen zweier Flüsse bzw. dieses Grabens mit einem FluB. Diese Beschreibung 
kónnte auf einen Graben Richtung — Sangarios (das alte, frühbyz. Flufbett des Sangarios, das 
s. von Adapazarı in das Bett des [späteren] — Melas einmündete?) u. eine Lage der Festung in 
der Nähe dieses Flusses schließen lassen (= — Büyükkale, obwohl diese 5 bis 6 km s. der mut- 
maßlichen Stelle liegt, wo sich das alte vom heutigen Flußbett trennte). Die Charakterisierung 
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von S. als „Stadt vor der Stadt (Nikomedeia) u. Vorwerk ihrer Mauer“ hingegen legt größere 
Nâhe zu Nikomedela nahe!. In diesem Falle wâre eine Gleichung mit der — Paşadağ Kalesi 
móglich?. 
Mon — 


"Аппа X 5, 2f., REINSCH, Anna 334, А. 93; LEFORT, Communications 216; Foss, Nicomedia 20; GIRos, Fortifications 
420; DERS., Fortifications médiévales 214f. — ? Vgl. Gros, Fortifications médiévales 214f. 


Sigeias Akra (Xıyelâç ӧкра, Xiyetov @кра, Yiyotov, Yüystov, Torre Ermeni, Ture de Gianisare), 
Kap in Hellespont, an der Troas-Halbinsel, heute (Eski) Kumkale Burnu, welches zusammen 
mit der 4 km nnw. gegenüberliegenden Spitze von Seddülbahir (Südspitze der Thrak. Chersones) 
die Einfahrt in die Dardanellen bildet, 22 km sw. von Çanakkale! 

0 2699 39404000 


Hist Die Sigeias Akra lag gegenüber — Protosilaeion u. — Elaiussa auf der Thrak. Chersones 
(beide ТІВ 12) u. n. von — Achilleion u. — Achaiion?. Verzeichnet auch zwischen dem 
Hellespontos u. dem Aigaion Pelagos’. Legendenhafter Überlieferung zufolge^ wollte Kaiser 
Konstantin I. ursprünglich seine neue Hauptstadt in der Troas (> Troas [1], — Шоп, — Aian- 
teion) gründen; unter den Beschreibungen, die wahrscheinlich alle dieselbe Stelle meinen, wird 
auch Sigaion genannt (hier definiert als akroterion Troados), wo er bereits Fundamente gelegt 
haben soll (— Sigeion, Mon). — Bei S. (in Analogie zum mitgenannten, benachbarten Kap — 
Lekton ist wohl das Kap u. nicht die Stadt S. gemeint) wurden in der Antike sowohl große 
Purpurschnecken als auch Langusten gefangen‘. 

Turris ... Armeniorum (Torre de l'Armini, Torre d'Armini, Torre de l'Armino, Tore de lar- 
mini, Tore de Armini, Tore deli Armini, auch cavo Erminio) der spátma. u. frühneuzeitl. Portu- 
lane war ursprünglich eine Landmarke für die Einfahrt in die Dardanellen, vielleicht also ein 
richtiger Turm; er lag 37 (nach anderen Portulanen 5) Meilen s. gegenüber — Kabos Grego 
(TIB 12) am ostium Abidi (bocca d'Aveo, d. h. die Südeinfahrt in die Dardanellen) bzw. wird 
mit diesem gleichgesetzt?. Es kann also nur das heutige Kum Burnu gemeint sein, wo jetzt eine 
osman. Festung aus dem 18. Jh. liegt. Erst ein spáter griech. Portulan schreibt, der pyrgos Armiru 
(sic!) sei ein See u. Wiesen u. sonst nichts’; es wird also nicht mehr das Kap, sondern das б. 
anschließende Mündungsgebiet des — Skamandros (vgl. — Stomalimne) geschildert, der Flur- 
name ist nach O gewandert. Dementsprechend führt derselbe Portulan an früherer Stelle die Ture 
de Gianisare gegenüber dem kabo Grego, also an der Stelle der alten Torre de l'Armini an". 
Eine entsprechende Entwicklung läßt sich auch auf den Portulankarten verfolgen: Die Karten 
des 14. u. frühen 15. Jh. zeigen Ture de Erminio (Ture de Erminij, Erminio) direkt am Kap, das 
den Beginn der Dardanellen markiert!'; spätere Karten setzen an diese Stelle /anixari (Taniçari, 
auch C. lanisari), wâhrend Erminio an die ö. anschlieBende Bucht rückt bzw. ganz verschwin- 
det". 


Mon Reisende vom 16. Jh. an, besonders aber des frühen 19. Jh., scheinen im Bereich der 
türk., nach 1656 errichteten Festung Kumkale Mauern (z. T. aus Ziegeln) sowie Zisternen ge- 
sehen zu haben, die wohl zu einer âlteren Anlage gehórten; ansonsten nur einzelne Steine (Sar- 
kophage, Säulen u. -trommeln), die z. T. nachweislich bes. aus — Шоп u. Alexandreia Troas 
(— Troas 1) verschleppt waren". 

Bereisung 1999 (die osman. Festung ist als militárisches Sperrgebiet nicht zu besichtigen). 

! 40.008153, 26.198571. — ? Strabon XIII 1, 31.46. — ° Ptolemaios V 2, 2 (П 807 MÜLLER) > V 2, 3 (II 486 STÜCKEL- 
BERGER — GRASSHOFF). — ^ PASCHOUD in Zösimos I, S. 225f., A. 40; SAGE, Roman Visitors 217f. — ? Io. Zon. III 13; 
Cook, Troad 158f.; SAGE, Roman Visitors 218. — ° Arist., Hist. an. 547a, 549b; L. BÜRCHNER, Sigeion 1. RE 2A/2 
(1923) 2276. — 7 GAUTIER DALCHÉ, Carte 138. — 5 Morzo, Compasso 44, 46f., 56; Port. Grazia Pauli 47, 49f.; 
KRETSCHMER, Port. 326, 515, 519, 652. — ° DELATTE, Port. I 242. — 10 DELATTE, Port. I 228. — !! Отмтткоҹ, Bülg. 
Kart., Tafel 2, 3, 4, 10, 14. — ? Dımırrov, Bülg. Kart., Tafel 13, 16, 17, 19, 28, 30, 34, 40 u. öfter; AL MAGIA, Pla- 
nisferi carte, Tafel 14, 17; BELKE, Küsten 161f. —  BELON, Observations 80; Cook, Troad 151. 


998 Sigeion 


Sigeion (Xiyelov, Ziyn, Sigeum), Stadt, in róm. u. frühbyz. Zeit wohl nur noch kleine Siedlung 
bzw. Flur, heute Ruinen bei dem verlassenen Dorf Yenisehir, etwa 3 km sw. des Kaps — Sigeias 
Akra (jetzt Kumkale Burnu an der Einfahrt in die Dardanellen), 26 km sw. von Çanakkale! 

E 2670 3940 


Hist Vermutlich bezeichnen S. u. Sigē? eine u. dieselbe Stadt. Ausgrabungen zeigen, daß S. 
nicht, wie oft angenommen, ursprünglich eine äolische Gründung von Mytilene war’, sondern 
noch im 7. Jh. direkt von Athen wohl zur Ausbeutung des Holzreichtums des — Ide-Gebirges 
gegründet wurde*. Die Stadt spielte dann in den Kämpfen zwischen Athen u. Mytilene eine 
bedeutende Rolle‘. Einer Episode zufolge verlor der Dichter Alkaios bei einem dieser Kämpfe 
seinen Schild, der im Tempel der sigäischen Athena aufgehängt wurde. S. war Mitglied des 
Attischen Seebundes’. Die Erwähnung im Periplus des Pseudo-Skylax ist wegen der in diesem 
Textbereich vorgenommenen Konjekturen nicht ganz sicher‘. Von Lysimachos 302 v. Chr. er- 
obert? u. wahrscheinlich vor 280 wie auch andere Stadte der Region durch Synoikismos — 
Ilion unterstellt. Vermutlich nochmals kurzfristig unabhângig, wurde S. — wie vielleicht auch — 
Achilleion — von Ilion wegen einer Unbotmäßigkeit zerstört, daher von Strabon (nach Demetrios 
von Sköpsis) u. Plinius als zerstörte bzw. ehemalige Stadt bezeichnet'?. Vielleicht ist dennoch 
S. vom 1. Jh. vor bis zum 1. Jh. n. Chr. als Zollstation belegt, die dem portorium Asiae unter- 
stand, jedoch ist die ganze Passage von den Herausgebern des Zollgesetzes ergänzt! Die drei 
in der Nâhe von S. stehenden Tumuli (spâtes 6./frühes 5. Jh. v. Chr.) wurden in hellenist. u. róm. 
Zeit mit Grabmâlern homerischer Helden identifiziert, bes. mit dem des Achilleus (der in S. 
auch ein Heiligtum besaß), des Patroklos u. des Antilochos". — Von — Tenedos (ТІВ 10) nach 
S. rechnete man 100 Stadien'3, von der Nachbarstadt — Roiteion entlang der Küste 60 Stadien; 
die Nähe zur Mündung des — Skamandros u. zur ,,Schiffsstation" (naustathmos; gemeint ist 
wohl der „Hafen der Achâer“, — Achaion Limen)". 

Ende 336 n. Chr. reiste der Rhetor Libanios zu Schiff vom Marmarameer nach Athen u. kam 
an — Roiteion, S. u. der Stadt des Priamos (— Ilion) vorbei?. Auf der Hinreise zum Vandalen- 
krieg erreichte der byz. Feldherr Belisar mit seiner Flotte 533 von — Abydos aus S. (Ort oder 
Kap? — Sigeias Akra), um von hier zum Kap Malea (Peloponnes) überzusetzen!*. 

Ein frühneuzeitl., bereits der osman. Zeit angehóriger Portulan nennt die Ture de Gianisare 
gegenüber dem kabo Grego (— vgl. Sigeias Akra); dieser Punkt (Kumkale Burnu) dürfte von 
dem in demselben Portulan an spâterer Stelle sowie in einem weiteren griech. Portulan genann- 
ten Gianitzares („hat eine Burg auf dem Kap an der Einfahrt in die buka tes Rumanias im SO“ 
bzw. „das Kap Gianitzares, das oberhalb eine zerstörte Burg besitzt ^)" unterschieden sein u. 
dem Ort Yenişehir (auf einem Felsriegel etwa 3 km s. des eigentlichen Kaps) entsprechen, 
dessen Burg viele Reisende des 16. u. 17. Jh. erwähnen (— Mon)". Der türk. Name Yenişehir 
(Yenişehir Burnu)” wurde auch ins Griechische transkribiert (Tevi Acapi, Tevnoöpn) u. als 
Neapolis bzw. neon kastron übersetzt”; weniger wahrscheinlich hat auch die osman. Entspre- 
chung für Yeniçeri (,Janitscharen") die Lautgestalt der westlichen Transliterationen beein- 
fluBt?!. 


Mon Der von Griechen besiedelte, bereits vor 1918 verlassene Ort Yenişehir, der zur Unter- 
scheidung von der s. der im 17. Jh. errichteten Festung Kumkale entstandenen türk. Siedlung 
Yenihisarköy auch Gâvurköy, im Volksmund auch Troiaki, Tro(i)as u. à., genannt (u. daher von 
einigen Reisenden für die Ruinen des homerischen Troia gehalten) wurde, besitzt bzw. besaß 
Siedlungsreste aus verschiedenen Epochen. Von spârlichen Resten des griech. Dorfes u. einer 
ihrer Kirchen abgesehen”, wurden Steine u. Inschriften der archaischen bis hellenist. Stadt S. 
beobachtet (z. T. vom Ort, z. T. aus Ilion verschleppt)”. Im Bereich des Dorfes fanden sich 
starke Schichten von Siedlungsschutt, der nach der Keramik mindestens vom 6. bis ins spâte 
4. Jh. v. Chr. zu datieren ist”. Geophysikalische Untersuchungen scheinen auf ein regelmäßiges, 
orthogonales Bebauungsmuster zu deuten”. Jüngste, flächenmäßig noch sehr beschränkte Aus- 
grabungen zeigen keine Anzeichen von Besiedlung nach der Spátklassik?. — Reisende des 
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16. u. 17. Jh. bestátigen die Angabe der griech. Portulane, nach denen oben auf dem Kap 
Gianitzares eine Festung lag; sie beobachteten umfangreiche Reste einer alten Befestigung mit 
Mauern aus Ziegeln u. Mórtel, mit Gewólben u. Zisternen sowie einem Tor aus Marmor u. 
andere Marmorreste?7, Vermutlich handelt es sich nicht, wie angenommen?®, um die Reste der 
angeblich begonnenen ersten Hauptstadt Konstantins I., sondern um eine ma. Befestigung zur 
Überwachung der Einfahrt in die Dardanellen. — Bei Grabungen wurden jüngst auch Reste 
(Hâuser) einer mittel- bis spâtbyz. Siedlung freigelegt (feine Sgraffitoware u. lokale Zeuxippus- 
Familie)”. Das s. anschließende Plateau (,,Spratt's Plateau“; heutige Namen sind Subaşı Тере 
oder Kızılkuyu Tepe) scheint nur geringe Spuren klassisch-griech. Besiedlung aufzuweisen”. 
Neuere Forschungen bestâtigen im wesentlichen diese Ansicht u. lassen die Móglichkeit offen, 
daß auf ,Spratt's Plateau“ das historisch bezeugte, von Peisistratos um 530 v. Chr. in das 
Stadtgebiet einbezogene proasteion von S. lag; eine jüngst untersuchte, künstlich angelegte 
Quellhóhle diente dann wohl seiner Wasserversorgung?!. Hier auch Reste einer der Nekropolen 
des antiken S.” Am NVV-Fu des gut 3 km s. von Yenişehir gelegenen Hügels Kesik Tepe (H. 
Demetrios) finden sich letzte Spuren einer kleinen, wohl neuzeitl. Kirche (heute Bruchstein- 
haufen), die bereits 1839 kein Dach mehr besaß; s. des Hügels verbindet ein künstlicher, O-W 
gerichteter Einschnitt durch die Hügelkette aus unbestimmter Zeit die Ebene mit dem Meer 
(Entwásserung?)**, 

Die drei Tumuli in der Nähe von S. (die sog. Gräber „des Achill“ u. „des Patroklos“ n. u. 
der sog. „Windmühlentumulus“ б. der Stadt) dürften aus klassisch-griech. Zeit stammen? 
Bereisung 1999 (keine Begehung). 

! 39.987507, 26.179492. — 2 Steph. Byz. X 137 (IV 170 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN) nach Hekataios; 
L. BÜRCHNER, Xiyn u. Sigeion 2. RE 2A/2 (1923) 2275f.; ZGusTA, Ortsnamen 562f. — ° Strabon XIII 1, 38; BÜRCH- 
NER, RE 2A/2 (1923) 2276f. — * R. KörPE — M. F. Yavuz, Sigeion and its Foundation, in: C. О. AYGÜN (Hrsg.), 
Soma 2007. Proceedings of the XI Symposium on Mediterranean Archaeology, Istanbul Technical University, 22-29 
April 2007 (BAR International Series 1900). Oxford 2009, 230—232. — 5 BÜRCHNER a. О; Cook, Troad 178f.; J. Co- 
BET, Pittakos. DNP 9 (2000) 1054-1056. — ° Herodot V 94f. — 7 HANSEN — NIELSEN, Inventory 1014. — * Pseudo- 
Skylax, Periplus 95; Cook, а. О. 182f. — ° Diod. Sic. XX 107, 2. — 1” Strabon XIII 1, 31. 39; Plinius, Nat. hist. V 
124; Cook 178-180. — !! ENGELMANN — KNIBBE, Zollgesetz $ 9; S. 56, 60. — ? Strabon XIII 1, 32; Cook 159-165. 
— 3 Agathemeros іп ССМ П 480f. — 4 Strabon XIII 1, 32. 34. —  Libanios, Autobiographie 15 (102 MARTIN — 
PETIT). — !° Prok., bella III 13, 5, RUBIN, Justinian П 18. — "7 DELATTE, Port. I 228, 242, 335. — * Соок 156-158 
(Lit). — ? Piri Reis 1211f. — ? Zygomalas, Periegesis 43; Io. Капар. 47. — 2! Cook 154. — 2 Cook 153f. — 5 Соок 
154—156. — ? Cook 174f. — ? SCHÄFER, Sigeion 4f. — 2° Th. SCHAFER, KST 32/2 (2010 [2011]) 407-420. — ” Cook 
156-158 (Lit). — “ Cook 158f. — ? B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich.; SCHAFER, Sigeion 2010, 249. — *“ Соок 
175-177. — 51 BIEG — ASLAN, Quellhóhle 137-141. — 5? SCHÄFER, Sigeion 5. — 33 Cook 165f. — 34 Cook 166f. 
— * Соок 159-165. 

MÜLLER, Kleinasien 932-935; GÖKTÜRK, Troas 91f., MAFFRE, Phrygie maritime 149f., TENGER, Phoroshóhe 155. 


Sigides (Xıyiösç, Yokiösg), Dorf (chörion) in Bithynien, zwischen dem Berg — Oxeia u. dem 
Kloster — Ruphinianai, genaue Lage unbekannt 


Hist Als der hl. Auxentios 451 nach Kpl. geholt wurde, erreichte er zuerst das Dorf S. (die 
Überlieferung Digides ist wahrscheinlich auszuscheiden), wo er einen Mann aus dem (nahen?) 
Dorf — Lydda (oder aus Lydien?) von einem Dâmon befreite!. 

Mon — 


! Vita Auxentii 1400 D-1401 A; Menol. I 72 (= CLUGNET, Auxence 8); PARGOIRE, Auxence 25; DERS., Autour de 
Chalcédoine 352f. 


Sigrene (Xıypnvi), gebirgige Gegend in Hellespont, an der S-Küste des Marmarameeres zwi- 
schen — Lampsakos u. — Pegai, d. h. etwa im Hinterland von — Parion (— Pariane) 
269-2799 4020 
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Hist Auf die Nachricht von der (beabsichtigten oder gerade geglückten) Landung des latein. 
Kaisers Jean de Brienne in — Lampsakos 1233 hin zog Kaiser Ioannes III. Batatzes mit gerin- 
gen Streitkráften vor die Stadt u. lagerte in der Gegend von S.' Im Dezember 1242 zog 
Ioannes III. von Lampsakos nach — Pegai; in S. geriet er mit seinem Gefolge am 18. 12. in 
einen ungewöhnlich heftigen Wintereinbruch mit Sturm u. gewaltigen Schneemassen, so daß er 
für die Strecke (eher von S. als von Lampsakos) nach Pögai zwei Tage brauchte u. viele starben?. 
S. darf nicht mit > Sigriane verwechselt werden", 


Mon — 


! Georg. Akr. I 46; Theod. Skut. 476; LoNGNON, Empire 172; LANGDON, Vatatzes 141f.; DERS., Offensive 37-39. 
— 2 Georg. Akr. I 68; Theod. Skut. 488f., LANGDON, Vatatzes 533, A. 99; DÖLGER, Reg.? 1774. — ? RAMSAY, Asia 
Minor 162. 


Sigriane (Xvypiavri, Yıyptovfiç öpoç, Xvypiavóv ópoc, Xwpiavikóv ópoc, t&v >typtovoíov ópoc), 
Gebirgszug in Hellespont, der sich entlang der S-Küste des Marmarameeres zwischen — Pan- 
ormos (Bandirma) u. der Mündung des — Ryndakos erstreckt, heute Kara Dag 

280-2870 400-402 


Hist Der Berg S. ist hauptsächlich durch verschiedene Klöster in seinem Bereich bekannt, 
die eine Rolle im Leben des hl. Bekenners Theophanes spielten. Dieser traf 779 auf dem Weg 
nach — Kyzikos mit dem auf dem Berg S. lebenden Eremiten Grögorios zusammen, der ihm 
den Tod Kaiser Leöns IV. u. den seines (künftigen) Schwiegervaters binnen drei Jahren vor- 
aussagte, ihn aber für die Zeit danach in seinem Plan bestärkte, Mönch zu werden! Am Berg 
S. lagen die Klöster — Polichnion (heute möglicherweise — Timanyo) das Kloster des 
Christophoros (> Mikros Agros), in dessen unmittelbarer Nähe Theophanes das Kloster — 
Megas Agros (bei — Kurşunlu) errichtete‘, schließlich (auch wenn die Lage am Berg S. nicht 
ausdrücklich vermerkt wird) — Hiereia (2) (wahrscheinlich Yenice), ein 12 Meilen entferntes 
Metochion des Klosters Megas Agros. Auch Theophanes selbst bzw. sein Kloster Megas Agros 
werden bisweilen nur oder zusätzlich durch den Berg S. charakterisiert‘. — Durch Ruinen sind 
weiters bezeugt das neuzeitl. Kloster H. Anna bei — Hiereia mit frühbyz. Spolien, — Mal- 
kara Üstü (vermutlich ebenfalls ein Kloster) sowie auf der hóchsten Stelle die Burg — Çing- 
yan Kale. — Unter Kaiser Michael II. besuchte der hl. Symeon aus Lesbos zu Schiff die Küsten 
der Propontis, darunter auch S. S. lag im Thema Opsikion°. — Zu unterscheiden von — 
Sigrene. 

Mon — Çingyan Kale, — Hiereia (2), — Kurşunlu, > Malkara Üstü, — Megas Agros, — 
Timanyo. 

Bereisung 1997. 

! Vita Theoph. 11; Menol. I 223; Vita Theoph. (Nikephoros skeuoph.) 17; Vita Theophanis, ed. C. DE Boon in: Theoph. 
II 7, 9; YANNOPOULOS, Théophane 97-99, 101—104, 198. — 2 Vita Theoph. 15; Menol. I 223; Vita Theoph. (Nikephoros 
skeuoph.) 18; Vita Theophanis, ed. C. DE Boon in: Theoph. II 29. — ? Vita Theoph. 16; Menol. I 224; Vita Theoph. 
(Nikephoros skeuoph.) 19; Vita Theophanis, ed. C. DE BooR in: Theoph. II 29; Synax. Cpl. 529, 531; EFTHYMIADIS, 
S. Théophane 272. — * Menol. I 229; Vita Theophanis, ed. C. DE Boon in: Theoph. II 3, 28; Menol. Basil. 349 A; 


Vita Ioannicii S 360; Vita Ignatii 500 B.; Könst. Porph., D. A. I. 102. — ° Acta Davidis, Symeonis et Georgii 233. 
— 5 Konst, Porph., De them. 68. 


Silindion (Xuitvótov), Ort am (лєрї) — Ide-Gebirge, vielleicht in Hellespont, Lage unbekannt 
Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz (nach Demetrios von Sköpsis); wenn S. am 
S-Rand des Ide liegt, gehórt es zu Asia!. 

Mon — 

! Steph. Byz. X 159 (IV 180 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); L. BÜRCHNER, Silindion. RE 3A/1 (1027) 61. 
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Simoeis (Xuuösıç, auch Zıuoög'), Fluß in der Troas (Hellespont), heute Dümrek Çayı (auch 
Kısık Gay, im Oberlauf Çınarlı Dere, früher Ortageçit Çayı); er entspringt im Bergland ó. von 
— Шоп, an dem er nach einem Lauf erst in n., dann in sw., schließlich in vv. Richtung knapp n. 
vorbeifließt, um, zumindest in historischer Zeit, in den — Skamandros (Xanthos) zu münden 
2690-20 2940 4090 


Hist Der hauptsächlich aus Homer u. in mythologischem Zusammenhang bekannte S.” u. der 
Skamandros bildeten im Mündungsgebiet Lagunenseen u. Sümpfe (— Stomalimne).. Ptolemai- 
os nimmt n. der Stadt Dardanon (> Dardanos; gemeint wird aber eher die Stadt — Ilion sein, 
in der die Nachkommen des mythischen Vorfahren der trojanischen Kónige, Dardanos, herrsch- 
ten) die Mündung des S. an, s. die des — Skamandros, was nicht mehr der geographischen 
Realität seiner Zeit entspricht‘. Aus Ptolemaios scheint Nikephoros Gregoras zu schöpfen, wenn 
er die türk. Piraten, die 1354 Grögorios Palamas gefangennahmen, vom Skamandros u. dem S. 
kommen läßt, „die die asiatische Stadt Dardanos zu beiden Seiten umströmen“, Auch frühneu- 
2211, Seekarten scheinen den — Rodios (Koca Çay bei Çanakkale) zum S. zu machen", Die 
Ebene entlang des Unterlaufes (wohl unterhalb von Dümrek) hieß Simoeision Pedion$. Am S. 
lag die Stadt > Polisma’; 40 Stadien (ca. 7,5 km) von — Ilion u. 5 Stadien (knapp 1 km) vom 
S. entfernt lag der Hügel des homerischen Kallikolone*. Als Quellgebiet wurden (die Ausläufer 
des) — Ide-Gebirges betrachtet’. 

Mon — 


! Steph. Byz. A 37, > 163 (I 44 BiLLERBECK; IV 180 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN). — 2 L. BÜRCHNER, Si- 
moeis 1. RE 3A/1 (1927) 161. — 3 Strabon XIII 1, 31. 34; Plinius, Nat. hist. V 124. — ^ Ptolemaios V 2, 1 (II 806 
MÜLLER) = V 2, 3 (II 486 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — 5 Nik. Greg. III 227; Соок, Troad 55 mit A. 4. — 
6 Strabon XIII 1, 34; L. BÜRCHNER, a. O. 161f., Cook, Troad 66. — 7 Strabon XIII 1, 42. — 5 Strabon XIII 1, 35; L. 
BÜRCHNER, Kallikolone. RE 10/2 (1919) 1637 (Font); Cook, Troad 110-113. — ° Dion. Orb. Desc. 819; Paraphrasis 
zu 680—694, 809-819 (GGM II 155, 418, 420). 

TISCHLER, Hydronymie 135. 


Sirinçavuş Kalesi, Burg in Hellespont, an der S-Küste des Marmara-Meeres (Flurbezeichnung 
Kale Tepesi) an einer kleinen, durch alte (antike oder frühbyz.?) Molen geschützten Hafenbucht, 
gut 1 km onö. des Ortes Sirinçavuş (früher Cirkingavus)!, 16 km sw. von > Kyzikos? 

LA 2770 4000 


Hist Einem kürzlich gemachten Vorschlag zufolge könnte S. К. mit der antiken Stadt — Har- 
pagia (Harpagion) identifiziert werden, obwohl die Quellen eine Lokalisierung weiter westlich 
nahelegen?. In spät- u. postbyz. Zeit ist S. K. vielleicht mit einer der Schiffahrtsstationen zu 
identifizieren, die in den ma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten in verschiedener 
Weise (u. teilweise nachweislich in falscher Reihenfolge) zwischen Spiga (— Pögai) u. Lartaqui 
(ə Artake) aufscheinen (> Cunilliere, — Palleo, — Panormos). Einige Portulane verzeichnen 
6 Meilen (9 km) von Lartaqui (entstellt auch Marocho, Braco) u. 20 Meilen (30 km) von Spiga 
ein Palormi oder Panormi, das formal zwar einem falsch plazierten Panormos entspricht, aber 
die Station — Palleo bzw. — Cunilliere vertreten dürfte*. S. К. liegt tatsächlich etwa 11 km sw 
von Artake u. 36 km osó von Pegai. 


Mon Auf dem Kale Tepesi, einem Hügel, der sich über der Küste sw. eines antiken Hafens 
erhebt, stehen Reste einer Burg (Bruchstein, Mórtel). Keramik des 13. Jh. n. Chr? Im Bereich 
des Hafens befindet sich eine „alte“ Quelle, die für die mögliche Funktion von S. K. als Schiff- 
fahrtsstation von Bedeutung war. Eine kürzlich erfolgte archáologische Untersuchung des 
Hafens u. seiner Umgebung ergab folgenden Bestand: Der eigentliche Hafen besteht aus zwei 
gebogenen Molen aus großen Bruchsteinen, die ein leicht ovales Becken (knapp 200 auf 150 m) 
einschlieBen. Etwa 600 m weiter östlich u. am O-Rand einer weiten, flachen, nach N offenen 
Burg ist ein großer Wellenbrecher ins Meer gebaut. Zu beiden Seiten dieses Wellenbrechers 
fanden sich direkt am Ufer (heute z. T. unter Wasser) verschiedene Mauerreste sowie róm. u. 
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byz. Architekturfragmente. Keramik in diesem Bereich von spâtröm. bis spâtbyz. oder früh- 
osman. Zeit". 
! TK C II Bandırma 15/ş. — ? 40.308333, 27.724678. — ? DUMANKAYA, Sirinçavuş 166. — * DELATTE, Port. I 242; 


Morzo, Compasso 46; KRETSCHMER, Port. 519; Port. Gracia Pauli 49; BELKE, Küsten 166f. — ° Rose — KÖRPE, 
Granicus Project 2006, 106.— 5 ÖzDEMIR, Gönen 233. — 7 DUMANKAYA, Siringavus, passim. 


Sirkanos Demos (uoç Xipkavóc), Ortsgemeinde in Bithynien, in der Umgebung von Niko- 
medeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Der demos Sirkanos setzte eine nur fragmentarisch erhaltene Weihinschrift für Apollon, 
die wohl im Heiligtum dieses Gottes im Bereich des — Karakayalı Tepe, etwa 24 km wnw. von 
Nikomedeia, aufgestellt war!. 

Mon — 

! ŞAHİN, Nikomedeia 110f., 116 (Nr. 62); TAM TV/1, 49; ZGUSTA, Ortsnamen 576. 


Sitt//a (Ултт//о, o. à, vermutet aufgrund der Epiklese Sittene), Ort im östlichen Hellespont, 
heute wohl Kayabaşı, am O-Rand der Landschaft — Pandemos, über dem linken (w.) Ufer des 
Simav Çayı, ca. 2 km n. von Arıklar, 29 km sö. von — Adrianeia (Dursunbey)! 

п 28" 39" 


Hist Im verlassenen u. nach Arıklar abgesiedelten Ort Kayabaşı Fund einer Weihinschrift an 
die Thea Sittene aus dem Jahre 160/61 n. Chr., deren Kultzentrum wohl hier (oder in der Náhe) 
zu vermuten ist. 


Mon Aus Kayabaşı u. dem nahen Arıklar stammen zwei Weih- u. fünf Grabinschriften (alle 
antik; auf einer werden zwei latypoi [Steinmetzen] genannt) sowie zahlreiche antike Spolien, 
die auf eine Siedlung in der Nähe schließen lassen?. 


! 39.441624, 28.920082 (Zentrum Arıklar). — ? SCHWERTHEIM, Hadrianoi 89 (Nr. 131), 93 (Nr. 134), 100f. (Nr. 150, 
153f.), 109 (Nr. 170), 114 (Nr. 180), 146f. 


Siuissa (Ziovicong, gen. sing.), Dorf, vermutlich in Mysien (Hellespont), genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Bezeugt nur auf einer Inschrift (Zeit des Augustus) aus — Attaos (Ovabayindir)!. 
Mon — 
! ROBERT, Villes 400; JONES, Robert 27; ZGUSTA, Ortsnamen 574. 


Sivzideresi, Name eines Tales, das ca. 1,5 km ösö. von — Trigleia in das Marmarameer mün- 
det, u. Name der Ruinen an der Mündung (aus Platzmangel nicht in die Karte eingetragen)! 
2840 4070 


Hist Der Name wird (über neuzeitl.-griech. Zwischenformen Zioßn bzw. Zıoßıvn) auf Thes- 
bites, einen Beinamen des Propheten Elias, zurückgeführt, dem das hier postulierte Kloster 
geweiht gewesen sei?. Damit ist eine Identifizierung mit — Eliu Prophetu (3) (temenos) móg- 
lich’. 

Mon Byz. Ruinen, die vielleicht von einem Kloster mit eigenem Hafen stammen (es wurden 
aber keine Spuren einer Kirche entdeckt), ziehen sich von der Mündung zu beiden Seiten des 
Baches talaufwärts. Sie bestehen aus: Mole u. Kaimauer entlang des Strandes (grob zugeschla- 
gener Bruchstein, rötlicher Mörtel); einer weiteren Mauer parallel zum Strand an der Böschung 
(alternierend Stein- u. Ziegellagen); Resten eines Wasserbehälters (Zisterne, angeblich verbun- 
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den mit einer Quelle); einer Mauer parallel zum w., zum Fluß abfallenden Abhang (Bruchstein 
praktisch ohne Ziegel); Spuren eines byz. Friedhofes; móglicherweise weiteren, runden (anti- 
ken?) Gräbern. Wenig byz. Keramik (13. Jh.)*. 


! 40.390445, 28.811948. — 2 EUANGELIDES, Brylleion 54f. — ? AuzEpy, Prospection 2005, 390, 393. — ^ MENTHON, 
Olympe 28; Auz£py, a. О. 391-393. 


Skamandros (1) (Z«ópavópoc, meist 1]), Stadt u. Bistum in der Troas (Hellespont), sicher am 
Mittellauf des — Skamandros (2); neuere Untersuchungen bestätigen die schon länger geäußer- 
te Vermutung, daß die Stadt mit dem ausgedehnten Siedlungsgebiet sw. des Ortes Akköy (5,5 km 
nó. des modernen Stádtchens Ezine, 34 km s. von Çanakkale) zu identifizieren ist (ə Mon); 
damit erübrigt sich die Annahme, daß das hellenist. (u. eventuell róm.) S. vom Ada Tepe (2 km 
nnw. von Akkóy), wo jetzt — Berytis lokalisiert ist, 1m Laufe der róm. Zeit in die Gegend sw. 
von Akkóy Zeit verlagert wurde?. Verfehlt ist auch der jüngere Ansatz von S. auf dem — 
Asarliktepe^; zum gleichnamigen Gebiet u. wohl auch Verwaltungsdistrikt, der sich vermutlich 
im wesentlichen entlang des mittleren — Skamandros (2) erstreckte, s. vor allem dort 
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Hist Etwa im Jahre 100 v. Chr. schlossen die Stâdte — Ilion u. Skamandroi einen Sympo- 
litievertrag*. Stephanos von Byzanz liefert — nach notwendiger Korrektur des Textes — Ska- 
mandros u. wahrscheinlich auch Skamandria als Namen der Stadt‘. Münzen (Legende >K) 
kónnen der Stadt wegen Verwechslungsmóglichkeit mit — Sköpsis nicht sicher zugeordnet 
werden‘. Im 1. Jh. n. Chr. war Scamandria eine kleine Stadt’. Ab dem 5./6. Jh. n. Chr. war S. 
Stadt in Hellespont?. Vielleicht war, wie vermutet, Patriarch Basileios I. ,,Skamandrenos“ (970— 
974) an der Erhebung von S. zum Bistum beteiligt; er hatte ein Kloster am — Skamandros (2) 
errichtet u. wurde nach seiner Absetzung wieder dahin verbannt’. Bezeugt ist S. als Bistum 
(Suffragan von Kyzikos) erst ab dem (spâten) 10. Jh. (in den Bistümerverzeichnissen nur spo- 
radisch u. nur in einzelnen Handschriften bzw. -gruppen, z. T. im Wechsel mit Skepsis)'?. Der 
einzige bekannte Bischof, Anthimos, ist durch sein Siegel (datiert auf Ende 10. Jh.) belegt"; von 
ihm stammt auch eine in Assos (Behramkale) vermauerte, wohl verschleppte Inschrift, nach der 
der proedros von S. Anthimos die Kirche des hl. Kornelios erneuert hatte!?. Kornelios ist der 
HI. u. Schutzpatron von — Skepsis am oberen Skamandros, das nach ihm seit dem 9. Jh. auch 
H. Kornelios heißt. Nach diesem Befund scheint S. Skepsis als Sitz des einzigen Bistums im 
oberen u. mittleren Skamandrostal abgelóst zu haben". 

1222-1224 lebte Nikephoros Blemmydes in dem damals noch unter latein. Herrschaft ste- 
henden S., um hier bei einem Lehrer (Einsiedler?) Prodromos seine Ausbildung fortzusetzen'*. 
Es ist nicht ganz eindeutig, ob S. hier als Stadt oder als Gegend aufzufassen ist. Da er in einem 
Brief an Theodoros II. Laskaris ein von ihm in der episkope von S. gesehenes seltsames Wand- 
gemálde zum Anlaf für eine Bitte an den Kaiser nimmt, scheint es sich doch um die Stadt zu 
handeln'‘. Aus einem Synodalentscheid des Jahres 1330 ergibt sich, daß eine Nonne mit ihrer 
Mutter u. ihrem Onkel zu unbestimmter Zeit wegen eines Angriffes der Barbaren (Türken) von 
S. nach — Herakleia (ТІВ 12) gezogen war". 











Mon Das durch Keramik u. andere Reste faBbare Siedlungsgebiet erstreckt sich w. bis s. von 
Akkóy auf über 2 km in W-O-Richtung u. mindestens 1 km in N-S-Richtung u. weist mehrere 
Schwerpunkte auf: die Flur Tek Kurnalı Çeşme Önü 2 km w. des Ortes, den Killik Tepesi ober- 
halb einer Schlinge des Skamandros im W, den Kümbet Tepesi etwa 400 m onó. davon u. den 
Çamlık Tepesi 1 km б. des Killik Tepesi. Ein Teil dieses Gebietes wird Cooks Akköy Yakası 
entsprechen. Nach Ausweis der Keramik waren Tek Kurnalı Çeşme Önü (hier auch Gebâudere- 
ste aus opus caementitium) spâtbyz. bis osman., der Killik Tepesi u. der Kümbet Tepesi (auf dem 
noch eine Säule liegt) róm. bis spâtbyz. besiedelt, während die Keramik auf dem Çamlık Tepe- 
si, auf dem sich viele Bestattungen fanden, wiederum bis in osmanische Zeit reicht. Im Ort u. 
auf dem Friedhof finden sich trotz einiger Verluste noch immer ungewóhnlich viele róm., byz. 
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u. neuzeitl. (Kirchen-)Architekturfragmente (u. a. Schrankenpfeiler u. -platten [Abb. 281—282], 
Gesimsstücke, Sáulenfragmente, darunter eines mit gedrehten Kanneluren, ein stark abgeriebe- 
nes Fragment eines korinth. Kapitells). Die Siedlung bei Akköy ist somit die größte im Bereich 
des mittleren Skamandros, die sich nach Umfang, Lage, zeitlicher Erstreckung u. Charakter der 
Funde fast zwingend als Stelle der Stadt S. anbietet!?,* — Entgegen anderer Ansicht!” wurden 
vermutlich die tonigen Sedimente bei Akkóy (vielleicht mit Unterbrechungen) von práhist. Zeit 
bis in die Gegenwart zur Herstellung von Keramik verwendet”. 

Bereisung “1999. 

! 39.809046, 26.355545. — 2 Cook, Troad 274-276, 351—356; BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spâtrömische Troas 159; 
B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich. — * KÖRPE, Skamandria 272-274. — ^ FniscH, Шоп 150-154 (Nr. 63). — 
5 Steph. Byz. X 194 (IV 190 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN), vgl. App. u. A. 230; HANSEN — NIELSEN, Inven- 
tory 1002. — ° ROBERT, Troade 98-103; LESCHHORN, Münzen II 237.— 7 Plinius, Nat. hist. V 124. — 5 Hier. 662. 
10. — ? PAPADOPULOS-KERAMEUS, Hierosolymitike bibliotheke 1 92; Leon Diak. 163; TANIN, Grands Centres 205, 
212f.; PmbZ 20983. — 10 DARROUZES, Notitiae Nr. 4, 153 (offensichtlich Nachtrag in nur einer Handschrift, vgl. 
S. 37, 40); 9, 89; 13, 96. — !! LAURENT, Corpus V 1, 364. — !2 GREGOLRE, Recueil 3 (Nr. 1); HALKIN, Asie Mineure 
75; PmbZ 20465. — 9 LAURENT, Corpus V 1, S. 259; JANN, Grands Centres 205, 212f.; DARROUZES, Notitiae 90, 
144, 253, A. 153. — !4 Blemmydes, Autobiographia 5-7, 49; Blemmydes, Partial Account 15, 18, 45f. mit A. 13, 48, 
97, HINTERBERGER, Traditionen 364. — !š Vgl. Blemmydes, Partial Account 45f., A. 13; JANIN, Grands Centres 212f.; 
ANGOLD, Government 245. — ! In: Theod. Lask. 309f. —  PRK I 586 (Nr. 103). — 5 Cook, Troad 275f.; BIEG 
— TEKKÓK — ASLAN, Spätrömische Troas 159—162; BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2007, 315; DIES., 
Bizans Dönemi Yerleşmeleri 2f., 9f.; DIES., Naturraum Troas 289—292; BÖHLENDORF ARSLAN — Koçyi6ir, Bayramiç 
... 2006 Yılı Araştırmaları 94-96, BÖHLENDORF-ARSLAN, 2010 Ezine 432, 442. — !° Cook, Troad 274f. — “ TENGER, 
Troas 179; O. KnAckE-Loy et al., Stud. Tr. 5 (1995) 148, 167, Abb. 12, 169, 171. 


Skamandros (2) (6 Zxäuavöpog), auch Xanthos, heute (wie der — Maiandros [ТІВ 71) Men- 
deres (Namenskontinuitât; zur Unterscheidung von diesem oft Kara Menderes oder Küçük 
Menderes genannt), Fluß in der Troas, entspringt im — Ide-Gebirge, mündet heute 6 km nnw. 
von Ilion (Troia) in den s. Ausgang der Dardanellen; auch gleichnamiges Gebiet oder Distrikt, 
der sich wohl vor allem entlang des mittleren Flußlaufes erstreckte, vielleicht aber auch darüber 
hinausreichte 

2600-40 2940 4()00 


Hist Der S., der Fluf von Troia schlechthin!, entspringt an der N-Seite des Ide (Kaz Dağı) in 
zwei Armen. Der kürzere s. entspringt in einer spektakulären Quelle mit mehreren Auslässen 
(in jüngerer Zeit verândert) an einer Örtlichkeit Ayazma, die bei den Griechen dem hl. Elias 
geweiht war’; der längere, n. Arm, den Strabon kennt u. der auch heute als namentragender 
Hauptarm gilt, kommt vom — Kotylos (Gürgen Dağı), an dem in geringer Entfernung vonein- 
ander auch Quellarme des — Granikos u. des — Aisepos entspringen’. In mittelbyz. Zeit wurde 
angenommen, daß der S. u. weitere Flüsse in Hellespont wie der Barenos (— Aisepos), der — 
Angelokömites u. der — Empelos vom Ibis-Gebirge (Verschreibung oder anderer Name des — 
Ide) kamen?! Nach der Vereinigung der Quellarme fließt der S. s. an — Skepsis (Kurşunlu) 
vorbei u. tritt w. von Bayramig in das breite, fruchtbare, besonders dicht besiedelte, O-W-ge- 
richtete Tal des Mittellaufes ein, wo er den von NO kommenden — Andiros (Kurşak Deresi) u. 
den von N kommenden — Aidoneus (Ilıca Deresi) aufnimmt. Hier bildete er die Grenze zwi- 
schen den Landschaften Kebrenia u. Dardania (Abb. 283)”. Im Bereich von Ezine ândert der S. 
seine Laufrichtung nach NO, durchbricht einen Gebirgszug u. tritt in die Ebene von Troia (> 
Ilion) ein, die Troikon oder Skamandrion pedion genannt wurde5; rechte Nebenflüsse sind der 
— Thymbrios u., bereits nw. von Troia, der — Simoes. Im Mündungsbereich bildet der S. 
Sümpfe u. die > Stomalimne". Die eigentliche Mündung nahe — Sigeion? dürfte sich in histo- 
rischer Zeit geândert haben. Umstritten ist, ob der S. in homerischer Zeit die Ebene von Troia 
weiter ö., d. h. näher an der Stadt, durchfloß°; Plinius” Palaescamander in Verbindung mit seinem 
hier vom (zeitgenössischen) Scamander getrennt gedachten Xanthus zeigt, daß in der Antike 
solche Vorstellungen entwickelt wurden. Wenn in der Antike der S. als schiffbar betrachtet 
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wurde, so war dies einerseits für die Mündungsarme korrekt, mag sich aber andererseits auf die 
neuzeitl. bezeugte (u. für das Altertum vorauszusetzende) FlöBerei von Holz aus dem Ide etwa 
von Bayramiç an bis Eski Kumkale bezogen haben!!. Ptolemaios weist (für seine Zeit irrtümlich) 
dem S. u. dem — Simocis zwei getrennte Mündungen s. u. n. der Stadt — Dardanos (gemeint 
wohl Troia) 2112, 

974n. Chr. verbannte Kaiser Ioannes I. Tzimiskes den Patriarchen Basileios I. ,,:Skamandrenos* 
(970—974) in das Kloster am S., das letzterer selbst errichtet hatte. 1111 ließ Kaiser Alexios I. 
Komnenos wegen der Bedrohung Philadelpheias u. der kleinasiatischen W-Küste durch die Sel- 
dschuken Truppen zusammenziehen u. über den S. nach Adramyttion u. ins Thema Thrakesion 
verlegen". Die Armenier (der (Gegend) von — Troia bzw. die Armenier am S. sollen neben den 
Lateinern von — Pögai beigetragen haben, den künftigen latein. Kaiser von Kpl., Heinrich von 
Hainaut, zu seinem Kleinasienfeldzug 1204/05 zu ermuntern'°. Tatsächlich wird auch Skamandros 
(es ist nicht klar, ob einfach das Gebiet am S. oder eine administrative Einheit gemeint ist) unter 
den von den Lateinern besetzten Gebieten репаппі!. In einem Vergleich zur tristen Situation der 
Gegenwart im nordwestlichen Kleinasien (nach dem Zusammenhang zu beziehen etwa auf 1263) 
wird das Wirken des kaisar Romanos (unter dem nicht der kaisar Romanos Lakapenos vor seiner 
Erhebung zum Kaiser 919 verstanden werden kann)” u. des megas domestikos u. Vater Kaiser 
Michaels VIII. als exisotai (zustândig für die Berechnung der Steuern) am S. (d. h. wohl in der 
Gegend am Fluß) nach der Rückeroberung der Gegend von den Lateinern (endgültig 1225) ge- 
rühmt'®. Diese Stelle legt nahe, daß unter S. nicht nur eine geographische Gegend am Fluß, 
sondern auch ein (Fiskal-)Bezirk zu verstehen ist, dessen Grenzen Angold wohl zu weit faBt'°. 
Dies bestátigt ein nicht datierter Brief des Patriarchen Gregorios Kyprios (1283-1289) an den 
Großlogotheten, in dem das Einschreiten des Steuerbeamten (logariastes) en Skamandro (> 
Skamandros [1]) gegenüber dem Besitz einer Familie gerügt wird, die in der Gegend am S. 
wohnte”. Kaiser Michael VIII. verlieh ca. 1263 dem gescheiterten bulgarischen Thronprátenden- 
ten Myztes u. dessen ältestem Sohn Ioannes am S. (bzw. in den troadischen Gegenden am S.) 
Lândereien als Pronoia. 1278 holte er Ioannes von dort, um ihn als Zar von Bulgarien zu instal- 
Ieren?! Auch der kaiserliche oikeios Machrames hatte seine Residenz (u. damit auch Landbesitz) 
am S., in einer Gegend, die 1304 bereits von den Türken überrannt war”. Wenig später fiel auch 
die Burg — Kenchreai am (unteren) S. als vielleicht letzte byz. Besitzung der Gegend in die Hand 
der Türken”. Bei seiner Besichtigung des Gebietes von — Troia sah Agathangelos, ein Freund 
u. Schüler des Nikephoros Gregoras (nicht dieser selbst!) auch die Mündung des S., dessen Ufer 
prächtig mit Lilien, Gebüsch u. grünen Pflanzen bestanden sefen”". Aus Ptolemaios (s. o.) scheint 
Nikephoros Gregoras zu schópfen, wenn er die türk. Piraten, die 1354 Gregorios Palamas gefan- 
gennahmen, vom S. u. dem Simoeis kommen läßt, „die die asiatische Stadt — Dardanos zu 
beiden Seiten umströmen“?. — Antikisierend wird noch in Бух. geographischen” u. rhetorischen?” 
Quellen der zweite homerische Name des S., Xanthos, genannt. 
Mon — 
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! Steph. Byz. > 194 (IV 190 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); L. BÜRCHNER, Skamandros 1. RE 3A/1 (1927) 
429f. (Font), MAFFRE, Phrygie maritime 160f. — 2 Cook, Troad 292f. — ? Strabon XIII 1, 43; Cook, a. O. 291f. 
— * Ama XIV 5, 3. — 5 Strabon XIII 1, 33. — € Strabon XIII 1, 34. — 7 Strabon XIII 1, 31. 34; Plinius, Nat. hist. 
V 124. — š Strabon XIII 1, 36. — ° Vgl. Соок, Troad 89f. — " Plinius a. O.; Соок, а. О. 188; KORFMANN, Flöße- 
rei 428. — / Plinius a. O.; Cook 293; KORFMANN, a. O. 430-432. — " Ptolemaios V 2 (II 806 MÜLLER) = V 2, 3 
(II 486 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF). — Leon Diak. 163; JANIN, Grands Centres 212f. — Anna XIV 3, 1. — 
5 Nik. Chon. 601; Theod. Skut. 452. — !* Georg. Akr. П 15f. — VA. FAILLER, in: Georg. Pach. I 292, A. 1; vgl. 
ANGOLD, Government 210. — /5 Georg. Pach. 1 293; ANGOLD, Government 201, 210, 241, 245. — '? Vgl. ANGOLD 
a. O. — ? Greg. Kypr. 106f. (Nr. 129); LAURENT, Reg. 1512; PLP 14991. — 2! Georg. Pach. II 451, 557; Nik. Greg. 
1 60f.; DÖLGER, Reg.? 1916a, 2035; PLP 1501, 19904. — > Georg. Pach. IV 481; PLP 17544. — ? Georg. Pach. IV 
487. — * Nik. Greg. III 51; PLP 67. — ? Nik. Greg. Ш 227; Cook, Troad 55 mit A. 4.— ** ССМ II 283, 418, 420, 
465. — ” Nik. Chön., Or. 30. 

TISCHLER, Hydronymie 137f., 151; MÜLLER, Kleinasien 936-939; zum Mündungsgebiet BINTLIFF, Troja, passim. 
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Skelenta (XkéAevta), Stadt in Hellespont, vielleicht in der Nähe von — Miletupolis, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Hierokles zwischen dem nicht lokalisierten — Blados u. Melitupolis (> 
Milâtupolis)!. Der Fund einer Weihinschrift an die Meter theon Skelentene in Nikopolis ad Istrum 
zeigt, daß der Name nicht emendiert werden darf”. 


Mon — 


! Hier. 662, 16. — 2 L. BÜRCHNER, Skelenta u. Th. Kock, Skelenta bzw. Skelentene. RE ЗАЛ (1927) 468f.; ROBERT, 
Villes 192. 


Skepsis (Xkfivrıç, Xkéyic), Stadt u. Bistum in Hellespont, in der Troas, über dem rechten (n.) 
Ufer des — Skamandros (2), heute der vv. des Ortes Kurşunlu gelegene Kurşunlu Tepesi, 7 km 
w. von Bayramiç! 

Bi = 269 3940 


Hist Zu einem nicht genau bestimmbaren Zeitpunkt (6. Jh. v. Chr.?) wurde die alte Stadt S., 
die nach den Gründungslegenden bis in homerische Zeit zurückreichte, 60 Stadien (gut 11 km) 
an einen niedrigeren Ort verlegt, die ursprüngliche Stadt seither — Palaiskepsis genannt. Die 
Grenze zwischen den Territorien von S. u. — Kebren, der Skepsia u. der Kebrenia, bildete der 
mittlere — Skamandros. S. wurde dann milesische Kolonie, war Mitglied des Attischen See- 
bundes? u. die einzige Stadt, die Ende 4. Jh. v. Chr. zwar in den Synoikismos mit Antigoneia 
(© Troas [1]) einbezogen war, deren Einwohner aber später wieder zurückkehren durften? S. 
ist Heimat des Gelehrten Demetrios von S. (2. Jh. v. Chr.), dem wir (durch Strabon, der ihn 
ausführlich benutzt) einen Großteil unserer Kenntnisse über die antike Troas verdanken! — S. 
ist in frühbyz. Zeit als Stadt in Hellespont bezeugt. 

Der nach der Apostelgeschichte von Petros getaufte hl. Hekatontarches (centurio) Kornelios 
soll nach griech. Überlieferung (fast) die ganze Stadt S. christianisiert haben (er lehrte u. a. an 
einem topos namens Stadion)” u. wurde so ihr Hauptheiliger (nach latein. Überlieferung wurde 
er Bischof von Kaisareia in Palástina). Sein in Vergessenheit geratenes Grab wurde auf wunder- 
bare Weise von Bischof Silbanos von — Troas (1) entdeckt, der auch an einer Stelle Pandochei- 
on in S. eine neue, große Kirche für den Hl. errichten ließ. Im Zusammenhang mit der durch 
ein Wunder unterstützten Translation wird eine Stelle (chorion) Trigonoi erwâhnt, wo die 
Panegyris des Apostels Andreas abgehalten wurde”. Erster Bischof der Stadt scheint, dem ha- 
giographischen Bericht über Auffindung des Grabes des Kornelios zufolge, Philostorgios gewe- 
sen zu sein“, Er lief die Kirche des hl. Kornelios ausmalen u. insbesondere den HI. selbst na- 
turgetreu als Greis darstellen’. Am Konzil von Ephesos 431 nahm Bischof Athanasios teil'9, am 
Konzil von Chalkedön 451 Eustorgios (eher als ein weiterer Philostorgios)!. Den Brief der 
Bischófe der Provinz Hellespont an Kaiser Leon I. 458 unterschrieb Polytenus (statt Polyzelus?) 
Scipseos". Vor Ende 9. Jh. nahm S. den Namen seines Schutzpatrons, H. Kornelios, an, 879 ist 
Samuel auf dem Konzil von Kpl. vertreten". Die Bistümerverzeichnisse führen H. Kornelios 
vom 10. Jh. an; das früheste bestätigt die Gleichsetzung mit S." Ab dem späteren 10. Jh. scheint 
allerdings — Skamandros (1) S. bzw. H. Kornelios als Bistum abgelóst zu haben; darauf deuten 
Schwankungen in mehreren Handschriften(gruppen) der Notitiae 9, 10, 132, Bezeichnend dafür 
ist, daB Bischof Anthimos von Skamandros eine (wahrscheinlich die) Kirche des hl. Kornelios 
(in S.) restaurieren ließ". 


Mon Die Stadt lag auf dem ziemlich isolierten Hügel, der sich unmittelbar w. des Ortes 
Kurşunlu über dem rechten Ufer des Skamandros erhebt. Sie erstreckte sich auch über die 
Abhânge, im S oder SW bis zum Skamandros hin; Teile der Unterstadt u. der Nekropolen 
lagen auch s. des Flusses. Die beträchtlichen Ruinen (darunter zwei Tempel, Thermen usw.) 
wurden im spâten 18. Jh. vollstándig abgetragen, um Baumaterialien für die unter dem Lokal- 
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herrscher Hadımoğlu Osman Bey aufstrebende Stadt Bayramiç zu gewinnen. Reste von Ge- 
báuden sowie Inschriften wurden bei kleineren Grabungen u. Raubgrabungen gefunden". 
Teile der s. des Skamandros gelegenen Unterstadt u. der anschließenden Nekropole wurden 
bei Notgrabungen 1993 u. 1995 freigelegt, bevor das Gelânde unter den Fluten des bei Bay- 
ramiç aufgestauten Flusses verschwand. Gebâudereste u. Funde reichten von hellenist. bis 
spätbyz. Zeit; insbesondere wurde eine große róm. Thermenanlage mit Hypokaustenheizung 
nach Zerstórung durch Brand in byz. Zeit als monumentales Gebâude wieder verwendet. Ó. 
der Thermen wurden zwei dreischiffige basilikale Kirchen u. ein Ziegelofen aufgedeckt. Die 
alte Nekropole wurde in byz. Zeit weiterbenutzt, z. T. wurden örmliche byz. Gráber angelegt. 
Die Ober- u. die s. des Skamandros gelegene Unterstadt waren durch eine róm. Brücke ver- 
bunden!8, In der Oberstadt wurde keine jüngere als frühbyz. Keramik gefunden; die mittel- bis 
spâtbyz. Siedlung scheint sich auf die heute im Stausee versunkene Unterstadt beschrânkt zu 
haben”. 

Bereisung 1999. 

1 39.807249, 26.699521. — 2 HANSEN — NIELSEN, Inventory 1014f. — 3 Strabon XIII 1, 33.52; XIV 1, 6; LEAF, Troad 
273, AKALIN, Synoikismos 8-11, 28-30. — * Strabon XII 3, 23; XIII 1, 55, F. MONTANARI, Demetrios 34. DNP 3 
(1997) 438. — 5 Hier. 664, 5. — 5 Vita Cornelii centurionis. PG 114, 1304 C. — 7 PG 114, 1301—1309; HALKIN, 
Abrégé 34-37; Synax. Cpl. 33, 37-40; E. STEIN, Cornelius 8a. RE Suppl. 3 (1918) 258. — š PG 114, 1309 A-B; 
PCBE III 803. — ° PG 114, 1309-1312; HALKIN, Abrégé 37. — * АСО I 1, 2, S. 62 (Nr. 173); 1, 7, S. 116 (Nr. 170); 
PCBE III 178. — " ACO II 1, 2, S. 151 [347] (Nr. 344); 1, 2, S. 94 [453], Nr. 183; PCBE III 391. —? ACO II 5, S. 
69; SCHULTZE, Kleinasien I 391f., PCBE III 816. — ? Mansı XVII 377 C. — * DARROUZES, Notitiae 75, 144; Nr. 
7, 191; 9, 88; 10, 93; 13, 95; DERS., Variations 12, 37. — ^ DARROUZES, Notitiae 90, 104, 144; Nr. 9, 88; 10, 93; 13, 
95; DERS., Variations 12, 40; MOULET, Evêques 76. — Ip GREGOIRE, Recueil 3 (Nr. 1); HALKIN, Asie Mineure 75; 
TANİN, Grands Centres 205. — ! Cook, Troad 345-347 (Lit); ÖZDEN — TÜRKER — KEKEÇ, 1993 Yılı Skepsis 365#; 
AKALIN, Synoikismos 8f., 20f. — !* ÖZDEN — TÜRKER — KEKEÇ, а. O. 368-374; BAŞARAN — TAVUKÇU — TOMBUL, 1995 
Yılı Skepsis 553—563; BIEG — BELKE — TEKKÖK, Spätbyzantinische Troas 175; BÖHLENDORF- ARSLAN, Bizans Döne- 
mi Yerleşmeleri 7, 12. — * B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 

MAFFRE, Phrygie maritime 155f., TENGER, Phoroshöhe 148. 


Sklethron (ZxAf0pov), Flur (#opothesia), wohl in Bithynien, in der Nähe von > Lopadion 
(Ulubat), genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Andronikos П. bestätigte in einem Chrysobull des Jahres 1287 dem Theometor- 
Kloster bei Stelaria (— Proikonnesos [2]) u. a. den Besitz einer Schlucht (mit den hier befind- 
lichen Mühlen), welche durch die topothesia Sklethron u. die benachbarte topothesia — Palaio- 
mylon führte. 


Mon — 
! APhiloth. 12; DÖLGER, Reg. 2121; KRAVARI, Philothéou 270. 


Skopia (neuzeitl.-griech. Хколлё), heute türk. Balıklı, Ort im SO der Insel — Halöne (1)! 

n 2720 4020 
Hist — 
Mon In der Nähe von S. liegt ein Weiler mit einer neuzeitl., kleinen, ruinösen, einschiffigen 
Kirche aus Bruchstein; die Apsis aus Ziegelmauervverk (Mischtechnik aus opus spicatum |Zie- 
gel in Fischgrätmuster oder nur schräg gelegt] u. opus latericum [horizontale Schichtung]), die 
auch âltere Bauteile verwendet, stammt vermutlich aus mittelbyz. Zeit. In der n. Nebenapsis- 
nische ein postbyz. Christus als Schmerzensmann (akra tapeinösis). Am Bau u. in der Umgebung 
wurden röm. u. frühbyz. Spolien verwendet, die auf einen Vorgängerbau u. róm. Ruinen in der 
Nähe deuten". 


! 40.461883, 27.625716 (Ortszentrum Balıklı). — ? ZAH, Aspekte 264f. 


1008 Skylake 


Skylake (ZxvAàkn, Seylace, Scylaceion), antike Stadt in Hellespont, an der S-Küste des Mar- 
marameeres zwischen — Plakia u. der Mündung des — Ryndakos, genaue Lage unbekannt 


Hist Die seit Herodot bekannte Stadt scheint früh bedeutungslos geworden zu sein. Da zwi- 
schen dem meist für Plakia in Anspruch genommenen Kurşunlu (> Megas Agros) u. der Fluß- 
mündung keine weitere antike Siedlung bekannt ist (bei dem vorgeschlagenen Yenikóy gibt es 
keine alten Funde)!, kónnte auch Plakia weiter w. gesucht u. S. mit Kurşunlu identifiziert werden. 
Andererseits legen die Argonautica des Valerius Flaccus Nàhe zum Ryndakos nahe?. 


Mon — 


! Herodot I 57, 2; Steph. Byz. > 225 (IV 200 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); Pomponius Mela I 98; Plinius, 
Nat. hist. V 142; HASLUCK, Cyzicus 51f.; L. BÜRCHNER, Skylake 1. RE 3A/1 (1927) 618; MÜLLER, Kleinasien 939; 
HANSEN — NIELSEN, Inventory 994; MAFFRE, Phrygie maritime 135f. — 2 Valerius Flaccus, Argonautica III 34. 


Skyrmos (ZXxóppoc), Stadt in der Landschaft Dolionis nahe — Kyzikos, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz!. 
Mon — 
! Steph. Byz. X 230 (IV 202 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); HASLUCK, Cyzicus 49f. 


Smilakia (Ер:Лӧк10), Kloster am Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist Patriarch Nikolaos IL Chrysoberges (979—991) gründete (vor seinem Patriarchat?) das 
Kloster S. am Bithynischen Olympos!. Michael Psellos besaß wohl als Charistikariat ein Kloster 
Smilaka (oder Smilakoi); da Psellos im Bereich des Olympos u. seiner (großräumigen) Umge- 
bung mehrere Klöster besaß (ə Kathara, o Kellia, — Medikion, — Trapeza 121), ist Smilaka 
vielleicht mit S. identisch (eher als mit — H. Theodöros [3] ton Smilakion im Metropolitan- 
sprengel von — Chalkedon). 

Mon — 


! Theod. Skut. 158; TANIN, Grands Centres 181, AuzEpy, Monastéres 439, 442. — ? Mich. Psell., Briefe 141f. (Nr. 
113); AHRWEILER, Charisticariat 26. 


Sminthe (Xuivön, XuívOziv, Sminthium), Ort u. Straßenstation in Hellespont, in der südwest- 
lichen Troas, beim Heiligtum des Apollon Smintheios, heute Gülpınar (früher Külâhlı), 8 km 
nnó. von Kap — Lekton, 25 km s. von — Troas (1)! 

п 262399 


Hist Beim Heiligtum des Apollon Smintheios bildete sich eine nach diesem benannte Sied- 
lung, die als Nachfolgesiedlung des klassisch-griech. — Hamaxitos u. des hellenist. — Chrysa 
anzusehen ist (auch Zminthium templum}. Der Tempel (Apollinis Sminthei templum) wird im 
geographischen Exkurs des Ammianus Marcellinus genannt? In spätantiken Itinerarien ist Smin- 
thium (korrupte Formen Siminio, Smymo, Smiemon) Station der Küstenstraße zwischen Troas 
(1) и. Assos (Route D 1)*. Als Landestelle der spátbyz. Siedlung, die sich in S. entwickelte (— 
Mon), diente vielleicht die Schiffahrtsstation Hagioi — Saranta”. 

Mon  Róm. u. byz. Besiedlung im Bereich des Tempels (Abb. 284)5 u. seiner Umgebung ist 
durch zahlreiche Funde von Keramik” u. einigen frühbyz. Kirchenarchitekturfragmenten (im 
Grabungsgelânde ausgestellt; Abb. 285)* bezeugt. Eine ca. 600 m nw. gelegene Nekropole 
wurde hingegen nur bis ins 2. Jh. n. Chr. benutzt?. In der Nähe des Tempels wurden früher 
Siedlungsspuren, Ruinen röm. (u. a. Villa mit Mosaikausstattung) u./oder frühbyz. Gebâude, 
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z. T. mit Ziegelbândern, sowie (wahrscheinlich) auch einer Kirche beobachtet. Zum Bau dieser 
Kirche, deren genauer Standort heute unbekannt ist, wurden die Steine der Mauern des Naos 
des Tempels verwendet, die ihrerseits noch spâter in der Murad-Hüdávendigár-Moschee von 
Tuzla (— Tragasai) benutzt wurden. Marmorteile des Tempels wurden in einer eigenen Werkstatt 
zu Halbfabrikaten byz. Architekturteile verarbeitet". Auch die Cella des Tempels selbst wurde 
als Kirche (wohl zusâtzlich zu der oben genannten) verwendet!!. Zu den bedeutenderen Gebâu- 
den gehören auch mehrere Zisternen u. eine róm. Thermenanlage". Im Bereich der „Heiligen 
Straße“ (nw. des Tempels) wurden spatantike и. byz. Gräber festgestellt. Wohl in diesem Bereich 
befindet sich auch ein mit Marmor u. Mosaiken ausgekleidetes Gebâude, das mindestens bis ins 
4. Jh. n. Chr. genutzt wurde”. Unmittelbar sö. des Tempels über den zum Tempel gehörigen 
Wasserbecken lagen einige byz. Hâuser, wo byz. Keramik des 11.—14. Jh., vorwiegend Ware aus 
der lokalen Zeuxippus-Familie, nur wenig Importe (darunter aus Kpl. importierte, glasierte 
WeiBe Ware IV) gefunden wurden". 

Bereisung “ 1999, 

1 39.536442, 26.117351. — 2 Strabon XIII 1, 48; Steph. Byz. X 236 (ТУ 204 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); 
Plinius, Nat. hist. V 123; RıcL, Alexandreia Troas 189-194 (Font). — 3 Amm. Marc. XXII 8, 3. — * Tab. Peut. VIII 
2 (MILLER, Itineraria 698); Geogr. Rav. 30, 91; Guid. Geogr. 134. — ° BELKE, Küsten 159f. — ° Zu diesem s. RUM- 
SCHEID, Ornamentik 25—55. — " N. E. AKYÜREK, Terra Sigillata aus dem Heiligtum des Apollon Smintheios, in: 
Studien zum antiken Kleinasien II (AMS 8). Bonn 1992, 125-165. — ° AKYÜREK a. O.; E. ÖZTEPE, Gegenstände aus 
Bein aus der rómischen Nekropole am Smintheion, in: Festschrift Schwertheim 517—523. — ° Cook, Troad 228—231; 
ÖZGÜNEL, Smintheion 54, 59; C. ÖZGÜNEL — D. KAPLAN, KST 33/1 (2011 [2012]) 156-158. — !° RUMSCHEID, Or- 
namentik 28; BÖHLENDORF-ARSLAN, Ayvacık 107. — !! B. BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich; DIES., Byzantine sites 
56. — ? C. ÖZGÜNEL – D. KAPLAN, 2008 Gülpinar/Smintheion Kazı Çalışmaları (29. Yıl). KST 31/2 (2009 [2010]) 
75-90; DIES., KST 32/1 (2010 [2011]) 212-229; pies., KST 33/1 (2011 [2012]) 151—154; D. KAPLAN, Smintheion 
Roma Hamamı, in: ÖZGÜNEL et al., Smintheion 81—99; D. KAPLAN, Roma Dönemi Su Depoları, in: ÖZGÜNEL et al., 
Smintheion 101-116. — 5 D. KAPLAN ez al., KST 35/1 (2013 (2014) 137-140. — '* ÖZGÜNEL, Smintheion 55; 
F. YENİŞEHİRLİOĞLU, La céramique glaçurce de Gülpınar, in: V. DEROCHE — J.-M SPIESER (Hrsg.), Recherches sur la 
céramique byzantine (BCH, Suppl. 18). Athen 1989, 303—315; BÓHLENDORF-ARSLAN, Türkei 8 mit A. 40, 96, A. 474, 
190f. u. öfter; DIES., Byzantine sites 56f.; DIES., Ayvacık 106f. 

HANSEN — NIELSEN, Inventory 1002; C. ÖZGÜNEL, 1991 Yılı Gülpınar (Apollo Smintheus Tapınağı) Kazı ve Onarım 
Çalışmaları. KST 14/1 (1992 119931) 509—514; C. ÖZGÜNEL-T. GÜRDAL, 1996—1997 Gülpınar Çalışmaları. KST 20/2 
(1998 119991) 111—124; DIES., Smintheion 1999-2000. KST 23/1 (2001 120021) 145-149; C. ÖZGÜNEL, Apollon 
Smintheus Kültü. Arkeoloji Dergisi 12 (2008/2) 163—171. 


Sminthia (то Xpív0t), Dorf auf dem Territorium von — Parion, genaue Lage unbekannt 


Hist Nur bei Strabon im Zusammenhang mit anderen Kultstâtten des (Apollon) Smintheios 
(— Sminthö) genannt, so daß auch hier ein ähnliches Heiligtum anzunehmen ist!. 


Mon — 


! Strabon XIII 1, 48; L. BÜRCHNER, Sminthe. RE 3A/1 (1927) 724—726; F. PFISTER, Sminthia. RE 3A/1 (1927) 726; 
PRETEUX, Parion 340. 


Soğucakpınar, Ort in Bithynien, am linken (s.) Ufer des Göynük Suyu, 13 km nw. von 
Gölpazarı! 
п 309 4020 


Hist Bei S. lag eine antike Siedlung, deren Name vielleicht — Eikralenon Köme war (> Mon) 


Mon Von der Siedlung bei S. stammen wenigstens eine einfache Grabinschrift, zwei Grabepi- 
gramme u. eine Weihinschrift für Zeus Pantokrator. In einem der Grabepigramme wird festge- 
legt, daB bei Verletzung des Grabes eine Summe an den Fiskus, eine weitere an die Eikralenon 
Köme zu entrichten ist, die demnach zumindest in der Nâhe lag?. — 5,5 km б. lag unmittelbar n. 
des Ortes Söğütçük eine gröBere Nekropole, von der zwei Inschriften stammen; Reste weiterer 
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Monumente, die wegen des Bewuchses nicht untersucht werden konnten; Grabinschriften auch 
sonst in der Umgebung des Ortes’. 


! 40.337849, 30.179006. — 2 ŞAHİN, İZNİK II 1, 25; Nr. 1121, 1328, 1331, ÖZTÜRK, Nikaia'dan Yeni Yazıtlar У 262. 
— 3 ŞAHİN, a. О. 25; Nr. 1381, 1464; ÖZTÜRK, a. O. 260, 262. 


Sogute (Xoyootn), Ort u. gleichnamiger Fluß in Bithynien, an einer alten (osman.) direkten 
Straße von > Dorylaion (ТІВ 7, bei Eskişehir) in das Tal des mittleren — Sangarios (Sakarya 
Nehri) u. nach — Bilecik (Route A 2)!, heute Sógüt im Tal des (zumindest im Unterlauf sog.) 
Güvendere, der ó. von Bilecik in den Karasu mündet, 22 km sö. von Bilecik? 

о 309 409 


Hist S. ist die in spätbyz. Quellen aufscheinende grâzisierte Form des türk. Namens Söğüt (in 
frühosman. Quellen auch Söğütçük); die übliche Gleichsetzung mit Бух. — Sagudaus ist falsch’. 
S. ist nach der frühosman. Überlieferung das Zentrum des angeblich vom Seldschukensultan 
* Ala'addin Kaykubad III. (1284 bis vor 1203 mit Unterbrechungen) dem Vater “Osmans, Ertoğrul, 
übergebenen Gebietes, von dem aus die osman. Expansion ihren Ausgang nahm. Ertoğrul u. 
einer seiner Söhne, Suruyati, sind hier auch begraben; “Osman soll hier gestorben 5611", — Als 
älterer Name von S. findet sich auch /taias köme, das aber wegen derselben Bedeutung (itea = 
söğüt = Weide) eher eine gelehrte Übersetzung denn ein alter Name ist‘. 

Mon Einige rom. u. frühbyz. Steine erweisen eine Siedlung in dieser Zeit‘. 

Bereisung 1986 (für TIB 7). 

! TAESCHNER, Wegenetz I 104, 122-124. — ? 40.014663, 30.183118. — ? BELDICEANU-STEINHERR, Installation 353, 
А. 3. — * “Aşık-Paşa-zade 22f., 28, 33, 60; Laon. Chalk. 11—13; J. Н. KRAMERS, Sógüd. EI nouv. éd. 9 (1998) 735; 


BELDICEANU-STEINHERR, a. O. 358f., 363f. — 5 Laon. Chalk. 11; LINDNER, Exploration 42f. — € Cl. Foss, Nachricht 
vom 22.2.2012; LINDNER, Explorations 42-44. 


Sökanön Köme (Xoxavóv kolun), Dorf in Bithynien, heute wahrscheinlich Anhöhe Kilise 
Tepe beim türk. Friedhof von Fakılar, 13 km nnw. von Nikomedeia (İzmit): 
п 299 40 


Hist Der Ort wird auf einer Grabinschrift (Sarkophag, 3. Jh. n. Chr.) genannt, die wohl vom 
Kilise Tepe bzw. dem anschließenden türk Friedhof (> Mon) zum Fundort (Brunnen Tümbekpınar 
im Kaşıkçı Deresi) verschleppt wurde?. In Kaşıkçı eine weitere Weihinschrift für eine köme, 
deren Name nicht genannt ist”. 

Mon Auf dem Kilise Tepe liegen nicht mehr bestimmbare Reste eines alten Gebâudes; von 
hier stammen Fragmente von Sarkophagen, Spolienquader, Sáulenfragmente sowie Kirchen- 
architekturfragmente (ion. Kämpferkapitell, Fensterstützen [wohl Doppelsäulen]), Pfeifenkapi- 
tell) auf dem anschließenden türk. Friedhof u. in Fakılar sowie vermutlich auch der Sarkophag 
mit dem Ortsnamen im Kaşıkçı Deresi*. 


! 40.875395, 29.864462 (Ortszentrum Fakılar). — ? DÖRNER, Bithynien 28, 75 (Nr. 59); TAM TV/1, 249; ZGUSTA, 
Ortsnamen 592. — 3 ŞAHİN, Nikomedeia 129 (Nr. 72). — * DÖRNER, a. O. 28. 


Soloeis (ZoXösıc), Fluß in Bithynien, heute der Sölöz Çayı (Namenskontinuität), der n. von 
Sölöz (früher auch Müslümsölöz) in den SW-Zipfel der — Askania Limne (See von Nikaia, 
İznik Gölü) mündet 

2970 4070 


Hist Der Fluß ist nur aus einer Sage bekannt, nach der sich ein athenischer Jüngling gleichen 
Namens aus der Begleitung des Theseus wegen einer verratenen Liebe in Bithynien in einen 
Fluß gestürzt habe; Theseus habe aufgrund eines Auftrages durch ein Orakel der Pythia von 
Delphi hier eine Stadt — Pythopolis gegründet u. den nahen Fluß nach dem ertrunkenen Jüng- 
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ling benannt! Der S. wird in бух. Zeit noch einmal antikisierend ohne nähere Angaben genannt’. 
Die Identifizierung wird durch die Namenskontinuitât (Soloeis zu Sölöz) u. eine Entfernungs- 
angabe nahegelegt, nach der Pythopolis an der Askania Limne 120 Stadien (etwa 22 km) von 
— Kios (Gemlik) entfernt liege, was genau nach Müslümsölöz führt". 

Mon — 


! Menekratös bei Plutarch, Theseus 26, 3-7. — 2 Suda > 771 (ed. Adler IV 395). — * TISCHLER, Hydronymie 139; 
ZGUSTA, Ortsnamen 582; CORSTEN, Apameia 148f. 


Sombia (Zoußia), antike Stadt, vermutlich an der S-Küste des Marmarameeres, Lage unbekannt 


Hist S. ist nur bekannt als Mitglied des Attischen Seebundes (ab 428/27 v. Chr.); da es zwar 
in den Bewertungsdekreten nur unter Stâdten der S-Küste aufgeführt ist, in den Tributlisten aber 
unter Stádten, die teils an der S-, teils aber an der N-Küste der Propontis liegen, ist die Zuwei- 
sung an die S-Küste nicht ganz sicher'. 

Mon — 


! HANSEN — NIELSEN, Inventory 994f. 


Sophianai (Zogıavai), kaiserlicher Palast im s. Abschnitt der asiatischen Bosporosküste, viel- 
leicht in der Nâhe von Çengelköy! (— Chrysokeramos) oder beim knapp 2 km sw. gelegenen 
Beylerbeyi (— Stauros mit Mon), genaue Lage unbekannt 


Hist Der Palast S. wurde von Kaiser lustinos II. erbaut u. nach seiner Frau Sophia benannt; 
in der nahen Kirche des Erzengels (Michael) — die vielleicht mit der Michaelskirche von — 
Brochthoi identisch ist? — lag deren früh verstorbener Sohn Iustus begraben?; aus der Erwâhnung 
in zwei Gedichten ergibt sich, daß Theophanes” Datierung um einige Jahre nachhinkt*. Im Jah- 
re 612 wurde im prokessos (Vorstadtpalast) S. Herakleios Neos Konstantinos (als Kaiser 
Konstantinos III, 641) geboren’. Kaiser Herakleios lud den in Kpl. weilenden hl. Theodoros 
von Sykeon zusammen mit dem Patriarchen nach S. ein, daß er das Baby segne*. Im Winter 
763/64 froren große Teile des Schwarzen Meeres zu; als im Februar durch den Wind die Eis- 
massen durch den Bosporos gedrückt wurden, konnte man diesen u. a. von S. bis Kpl. zu Fuß 
überqueren’. 778 gewährte Kaiser Leon IV. nach einem byz. Sieg über die Araber den komman- 
dierenden Themenstrategen in S. einen Triumph’. Kaiser Konstantinos V. hielt in S. seine — nach 
einer ikonodulen Quelle — „abscheulichen Prozessionen‘ ab”. — Ferner ist die Existenz einer 
Kirche der Theotokos bezeugt'”. 


Mon In Çengelköy wurden im 16. Jh. Fundamente aus 12 Fuß langen Steinen ausgegraben'' 
u. (spâter) Marmorkapitelle mit den Monogrammen der Kaiser lustinos II. u. Herakleios gefun- 
den; beide kónnten von dem Palast stammen". 

! PARGOIRE, Hiéria 43. — ? JANIN, Grands Centres 21. — 3 Theoph. 243; Leon Gramm. 132; Io. Zon. III 174£.; TANIN, 
Cpl. 153, 489. — * Corippus, In laudem Iustini 270—289; U. J. Stache, Flavius Cresconius Corippus, In laudem Iu- 
stini Augusti Minoris. Ein Kommentar. Diss. Berlin 1976, 535—543; Anth. Graeca IX 657; CAMERON, Sophiae 11—17. 
— 5 Chron. Pasch. I 702. — ° Vita Theod. Syk. I 125f. (Kap. 155). — 7 Theoph. 434; Manco, Theoph. 600—602; 
Leon Gramm. 187. — š Theoph. 451; Sym. Mag. Chron. 195f.; лие, Reaktion 167, MANGO, Theoph. 623. — ° Au- 
zEPY, Vita Steph. jun. 148, 246. — 10 Synax. Cpl. 702, 704; TANIN, Église byzantin 88; DERS., Grands Centres 21. 
— !! GYLLUUS, Bosporus 234f.; GRÉLors, Gilles 235f. — 1? HELLENKEMPER, Riviera 69. 

HELLENKEMPER, Sommerpalâste 250f. 


Sophon (Хофбу), Dorf, wahrscheinlich in Bithynien, am Ufer der — Apollonias Limne, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Im Winter 835/36 oder einem der folgenden bewirkte der hl. Petros von Atroa durch ein 
Wunder, daß das Haus eines armen Bauern in dem am Ufer des Sees von Apollonias gelegenen 
Dorf S. von einem Hochwasser verschont wurde). 
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Mon — 
! LAURENT, Pierre d'Atroa 206-209. 


Sophön (Xóoov), Berg (u. Örtlichkeit?) in Bithynien, heute der Sapanca Dağı, der sich s. der 
— Boane (2) Limne (Sapanca Gölü) zwischen dem — Sangarios im O u. S u. dem — 
Arganthonion-Gebirge im W (hier keine genaue Abgrenzung) erstreckt; es gibt keinen Hinweis 
in den Quellen, daß, wie oft (aber wohl irrtümlich) behauptet', auch der Sapanca Gölü in byz. 
Zeit auch S. geheißen habe 

3940 3020 4020-40 


Hist Byz. Fußtruppen, die sich „nach Art der Mardaiten“ in — Libon u. S. (hier nicht als Berg 
bezeichnet) versteckt hielten, rieben ein arab. Landheer auf, das wâhrend der zweiten Belagerung 
von Kpl. 717/18 Bithynien von — Pylai bis — Nikaia u. > Nikomedeia plünderte?. 1057 ver- 
schanzten sich die Truppen, die Kaiser Michael VI. gegen den Usurpator Isaak Komnenos 
entsandt hatte, am Berg S? Nach der siegreichen Schlacht an der — Zompu-Brücke (ТІВ 4) 
1074 nahm der ehemalige frânkische Sóldner u. nunmehrige Rebell Ruselios (Urselios, Ursel 
von Bailleul) auch die Festung — Metabole in Besitz, unterhalb derer, am FuB des S.-Gebirges 
er zunâchst lagerte. Einem der beiden von Ruselios in der Festung Metabole als Geiseln in 
Gefangenschaft gehaltenen Enkel des Kaisar Ioannes Dukas u. seinem Lehrer gelang mit Hilfe 
eines einheimischen Bauern die nâchtliche, abenteuerliche Flucht über das S.-Gebirge nach 
Nikomödeia*, Nach seinem Vorstoß auf — Chrysopolis mußte sich Ruselios wegen der gegen 
ihn von Kaiser Michael VII. ausgesandten Türken von — Nikomedeia über das S.-Gebirge nach 
Metabole zurückziehen. Auch die anschließenden Kämpfe mit den Türken, in deren Verlauf 
Ruselios u. der inzwischen zum Kaiser proklamierte kaisar Ioannes Dukas in türk. Gefangen- 
schaft gerieten, spielten sich im oder am Rand des S. ab", 


Mon — 


! Z. B. Foss, Malagina 168; DERS., Nicomedia 11; Manco, Theoph. 549, A. 32; P. GAUTIER, in: Nik. Bryenn. 179, 
A. 7. — ? Theoph. 397; Lırır, Reaktion 130f. — ? Io. Skyl. 493; CHEYNET, Pouvoir 68f. — * Nik. Bryenn. 173-175. 
— 5 Mich. Att. 140f.; 16. Skyl. Cont. 159f., Nik. Bryenn. 179-181; Foss, Malagina 166f. 


Söreoi (Хорғої, Хорғої, Xwpesi), Dorf (chörion) am S-Ufer des Golfes von Nikomedeia, heu- 
te Tepeköy (früher auch Eregli-1 Bala), 2 km s. oberhalb von > Herakleion (Güzelyalı, früher 
Ereğli), 24 km wsw. von Nikomedeia (İzmit); die Lokalisierung bleibt trotz eines Einwandes! 
sehr wahrscheinlich? 

в 29? 40 


Hist Zur Zeit der diokletianischen Christenverfolgungen floh der wahrscheinlich novatian. 
Bischof Autonomos aus Italien nach S., wo er einechristl. Gemeinde gründete, eine Michaelskirche 
errichtete u. einen von ihm bekehrten Kornelios bei mehreren, durch Reisen in verschiedene 
Gegenden Kleinasiens unterbrochenen Aufenthalten sukzessive zum Diakon, Priester u. schließ- 
lich Bischof weihte; Autonomos selbst wird, allerdings nur in einer Handschrift einer Synaxar- 
notz, als Bischof Prenaistu (Ilpevaiotov; in der Vorstellung des Schreibers ist wohl eher an das 
nur 4 km w. gelegene Bistum — Prainetos [Karamürsel] als an die italienische Stadt Praeneste 
gedacht) bezeichnet. Wenig spâter wurde Autonomos von aufgebrachten Heiden aus dem Nach- 
bardorf — Limnai ermordet; unter Kaiser Konstantin I. errichtete man über seinem Grab (ver- 
mutlich in Söreoi) eine Gedächtniskirche, vergaß aber allmählich die darunterliegende Grabstât- 
te. So wurde die Kirche nach einem Wassereinbruch abgerissen u. am Meer neu errichtet. Zur 
Zeit des Kaisers Zenon wurde die wahre Grabstátte wiederentdeckt; Kaiser Anastasios I. lief) 
hier eine neue Martyriumskirche errichten, die erst Justin I. einweihte u. die zur Zeit der Abfas- 
sung der Vita noch stand”. 


Spiga, Golfo de 1013 


Im November 602 floh Kaiser Maurikios mit seiner Familie wegen der erfolgreichen Re- 
bellion des Phokas zu Schiff aus Kpl. u. landete wegen eines Sturmes bei der Kirche des Auto- 
nomos nahe — Prainetos; eine spáte, aber aus guten Vorlagen schópfende Quelle fügt hinzu: 
Yopesi ö” ёүуоріос Фубрастол. Hier wurde er wenig später ergriffen u. mit seinen Söhnen bei 
Chalkedon getötet. Nur sein âltester Sohn Theodosios, den Maurikios zunâchst zum Perserkónig 
Chosrau um Hilfe geschickt, aus Nikaia aber wieder zurückbeordert hatte, wurde wenig spâter 
ebenfalls in der Autonomos-Kirche gefangen u. in — Diadromoi beim Kap — Akritas getötet‘. 
Um diese Zeit entstand um die Martyriumskirche des hl. Autonomos ein demselben Heiligen 
geweihtes Kloster; Theodoros, ein Schüler des hl. Theodoros von Sykeon, war der erste bekann- 
te Abt. 612 stattete Theodoros von Sykeon selbst dem damals einem Abt Paulos unterstellten 
Kloster einen Besuch ab u. betete in der Klosterkirche am Grab des hl. Autonomos*. Ein (ver- 
mutlich dieses) Autonomos-Kloster war durch seinen Abt Lazaros auf dem Konzil von Nikaia 
787 vertreten‘. 

In spâtbyz. Zeit wurde der Hügel vermutlich — Megalophos genannt u. trug eine Befesti- 
gung; das Autonomos-Kloster scheint damals nicht mehr bestanden zu haben. 

Mon Die nach Auskunft der Bewohner von Tepekóy früher vorhandenen Ruinen (altes Stein- 
gebáude), vielleicht Reste der Autonomos-Kirche bzw. eines (byz. oder nachbyz.?) Folgebaues 
wurden beim Bau der Schule vernichtet; nur wenige gut behauene Spolienquader blieben erhal- 
ten. Ein Stück unspezifischen Bruchsteinmauerwerkes hinter der heutigen Schule stammt viel- 
leicht von der Befestigung". 

Bereisung 1997. 

! Manco, Helena 144, A. 9. — ? 40.689012, 29.658590. — ? Martyrium S. martyris Christi Autonomi. PG 115, 
691—698; Synax. Cpl. 35-37; TANIN, Grands Centres 86; Foss, Autonomus 187-192. — * Chron. Pasch. I 693f.; 
Theophyl. Sim. 300f., 309; Io. Ant. 548; Nikephoros Kallistos, Ekkles. Historia. PG 147, 408 A; Ҹӱнгтву, Maurice 


26; JANIN a. O.; Foss, а. O. 193. — 5 Vita Theod. Syk. I 43 (Kap. 49), 130-133 (Kap. 157f.): TANIN u. Foss a. О. 
— * ACO II, III 2, S. 524 (Nr. 32); TANIN 432. — 7 Foss 195, 198. 


Speira (Улара, Улеара), Kloster auf der Bithynischen Halbinsel, in — Damatrys; da nicht ganz 
klar ist, ob der Ort (etwa in unmittelbarer Nâhe des kaiserlichen Palastes) oder Gegend (die 
„Ebene von Damatrys^) gemeint ist, ist eine genauere Lokalisierung nicht möglich 


Hist Das Kloster S. (in oder bei D.) wurde von dem Vertrauten u. (spâteren) Parakotmömenos 
Kaiser Leons VI. Samonas gegründet, der unter dem Vorwand, sein Kloster besuchen zu wollen, 
etwa 904 einen Fluchtversuch zu den Arabern unternahm!. Einige Jahre später (vor der Mond- 
finsternis vom Oktober 911) begab sich Leon VI. persónlich nach Damatrys u. suchte auch das 
Kloster S. auf, um einen seiner Bediensteten, den er aufgrund einer Intrige des Samonas zum 
Mönch hatte scheren lassen, wieder in Dienst zu nehmen”. 

Mon — 


! Theoph. Cont. 369; Georg. Mon. Cont. 863; Leon Gramm. 277f.; A. KAZHDAN — A. CUTLER, Samonas. ODB III 
1835f. — ? Theoph. Cont. 375; Sym. Mag. 712; Georg. Mon. Cont. 869; Leon Gramm. 283; Io. Skyl. 190; JANIN, 
Grands Centres 50. 


Spiga, Golfo de „Golf von Spiga“ (— Pegai), golfo de Ispiga, sinus Spiga, auch Kastega 
(Kóotnyo), Golf an der S-Küste des Marmarameeres, der sich von Pegai (in westlichen Quellen 
Spiga) nach O erstreckt 

2790-20 4070 


Hist Der Golf wird nur in spátma. u. frühneuzeitl. Portulanen u. Portulankarten genannt, 
Mon — 


! GAUTIER DALCHÉ, Carte 138; Morzo, Compasso 44; Port. Grazia Pauli 47; DELATTE, Port. I 242 (ohne ausdrück- 
liche Namensnennung), 337; DIMITROV, Bülg. kart., Taf. 4, 14, 17 u. öfter. 


1014 Stauros 


Stauros (Xxovpóc), Dorf im s. Bereich der asiatischen Bosporosküste, in einem Tal (Istawarus 
Dere mit der Istawarus Mahalle'; in der älteren türk. Literatur Istavros?) etwas s. des heutigen 
Ortes Beylerbeyi u. sö. des Beylerbeyi-Palastes, knapp 7 km n. von Chalkedon (Kadikóy)? 

п 299 4100 


Hist lm Zuge einer Erdbebenserie im Oktober 1343 (betroffen waren vor allem Kpl. u. O-Thra- 
kien) wurde auch ein Tsunami ausgelöst (...dw@On кої 1 060.0060. ёос Xroppo$), der bis (min- 
destens) S. fühlbar war*. Das Dorf S. ist dann erst wieder seit dem 16. Jh. belegt; nach einer 
griech. Tradition wurde die Kirche des Ortes von Kaiser Konstantin I. gegründet, der dort ein 
goldenes Kreuz habe anbringen lassen; nach einer anderen Tradition habe hier der Apostel 
Andreas als erster Bischof von Byzantion ein Kreuz aufgestellt. — Möglich vvüre ein (ursprüng- 
licher) Zusammenhang mit einer der Kirchen oder Klóster, die in der Nàhe des — Sophianai- 
Palastes bezeugt sind. 


Mon Bis 1958 (damals Abriß wegen Straßenverbreiterung) stand am Bosporosufer relativ nahe 
des Beylerbeyi-Palastes die Ruine einer byz. Kirche mit geosteter Apsis. Erhalten waren nur die 
Substruktionen (reines Ziegelmauerwerk), die außer der eigentlichen Kirche auch eine Terrasse 
trugen u. vielleicht teilweise als Zisterne dienten; der genaue Plan des Oberbaues lief) sich nicht 
mehr feststellen. Vielleicht waren noch weitere Gebàudeteile (Kloster?) angebaut. Früher auch 
Fund von Ziegeln mit Kreuzen u. fragmentierten griech. Inschriften‘. In Staurösis (= Stauros) 
Ruinen einer weiteren Kirche mit drei Apsiden’. Im 17. Jh. gab es eine verfallene Kirche mit 
Kuppel (identisch mit einer der beiden genannten?) sowie in den Gärten unterhalb ein orthodo- 
xes Наріаѕта*. — In der Nähe von Beylerbeyi Fund eines Kompositkapitells?. 

! Karte Constantinople 1:25.000 des Ordinance Survey, March 1917. — ? Eyice, Boğaziçi 55. — ? Etwa 41.039799, 
29.052498. — * SCHREINER, Kleinchroniken I 93; П 258; GurDOBONI, Earthquakes II 387—393, bes. 392, AMBRASEYS, 
Earthquakes 367f. — 5 Gyırıus, Bosporus 235; GRELOIS, Gilles 236; BYZANTIOS, Könstantinupolis II 238f., LEH- 
MANN-HARTLEBEN, Konstantinopel 113; TANIN, Cpl. 489. — ° TIMONI, Promenades II 235; LEHMANN-HARTLEBEN, 
a. О. 110-113; F. DİRİMTEKİN, Ayasofya Yılliğı 1 (1959) 11-13, 27—29; Abb. 24-27; Plan Ш; Eyice, Boğaziçi 54f. 
—  MELIOPULOS, Exakribösis archaiön topothesion 229. — ° KÖMÜRCÜYAN, İstanbul Tarihi 52. — ° Eyice, Boğaziçi 
29. 


Ta Stephana (uovn Töv Ztepavä), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Stephan von S. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

! ACO III 49 (Nr. 97); TANIN, Grands Centres 425. 


H. Stephanos, bezeugt latein. als Agyos Stephanos, locus (Ortlichkeit) in Thrakien oder Bi- 
thynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in H. S. Besitz. Aus historischen Gründen wird 
H. S. jetzt eher in Thrakien als in Bithynien gesucht; somit ist ein Zusammenhang mit — H. 
Stephanos (1) (TIB 2) móglich?. Hingegen muf es sich nicht zwingend um eines der beiden 
Konstantinopolitaner Klöster dieses Namens handeln‘. 


Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 37. — 2 So CHEYNET, 
Biens 167. 
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Н. Stephanos ton Lyda (uovn то? öyiov Xregâvov t&v Лоба), Kloster in Bithynien in der 
Diózese — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Theodóros von S. unterschrieb die Schrift der Äbte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
vvurdel, Ein Bezug zum Dorf — Lydda ist móglich?, erscheint aber angesichts der unterschied- 
lichen Endung nicht sicher. 

Mon — 

! ACO III 49 (Nr. 105); TANIN, Grands Centres 426. — ? TANIN а. О. 


Stomalimne (Xrouuo2üuvn), Mündungsgebiet des — Skamandros im NW der Troas-Halbinsel, 
etvva 24 km sö. von Çanakkale 
2600 3940 


Hist Der Skamandros bildete — u. bildet noch heute — in der Schwemmebene nach der Ein- 
mündung des — Simoeis eine „blinde Mündung“ (тофлбу стора), Lagunen u. Sümpfe; der 
Skamandros teilt sich in diesem Bereich in mehrere Arme (der wichtigste ist heute der mittlere, 
der Tuzla Azmağı); Lagunen (heute z. T. trockengelegt) lagen bzw. liegen vor allem 6. dieses 
Armes u. werden mit S. identifiziert!. Strabons Vorstellung von S. kónnte aber auch das gesam- 
te Mündungsgebiet zwischen dem westlichsten (bei — Sigeias Akra) u. dem östlichsten Arm 
(w. des Grabes des Aiax [— Aianteion]) umfaft haben. 


Mon — 
! Strabon XIII 1, 31; vgl. Plinius, Nat. hist. V 124; Cook, Troad 90, 104 (Karte); TISCHLER, Hydronymie 141. 


Strenpanoi (Xrpevrovof, Ethnikon), Einwohner eines Dorfes in Bithynien in der Umgebung 
(vermutlich n.) von Nikomedeia (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Strenpanoi sind auf einer kaiserzeitl. Weihinschrift aus — Gökçeören (11 km nnó. 
von Nikomedeia genannt. 


Mon — 
! ŞAHİN, Nikomedela 148 (Nr. 82); TAM TV/1, 88; ZGUSTA, Ortsnamen 587. 


Stribos (Ztpißog), Fluß (oder Ort) in Hellespont, wahrscheinlich s. von Kyzikos, genaue Lage 
unbekannt; sollte es sich um einen Fluf handeln, wàre die vorgeschlagene Identifizierung mit 
dem s. von Edincik flieBenden Bach (auf der TK hintereinander als Köy D., Tuzlu D., İğris D. 
u. Sığırcı D. bezeichnet) plausibel! 


Hist Zur Zeit der Christenverfolgung unter Kaiser Maximianos kam nach der Legende der hl. 
Bekenner Philetairos mit seinen Begleitern, schon in der Nàhe von — Buna (vielleicht mit dem 
antiken — Adrasteias Oros s. von Kyzikos zu identifizieren), nach (oder zum) S., wo sie, statt 
sich direkt zum n. gelegenen Kyzikos zu begeben, einen Umweg nach W (nach — Poketos, bei 
Edincik?) machten, um mit dem ebenfalls hl. Bekenner Eubiotos zusammenzutreffen?. 

Mon — 


! TK C II Bandırma ş/16—17; HASLUCK, Cyzicus 49; Ramsay, Asia Minor 164. — 2 AASS Maii IV 324 D; HALKIN, 
Six inédits 34. 


Strobilos (1) (УтроВіЛос), Ort u. Handelsplatz (emporion) in Bithynien, an der б. Küste des 
Marmarameeres u. der N-Abdachung des — Arganthonion-Gebirges, heute Giftlikkóy u. das n. 
anschlieBende Gebiet um die heute mitten in einem Feriendorf gelegene Karakilise, 5 km ö. von 


1016 Strobilos 


— Pylai (Yalova); wenig wahrscheinlich ist die aufgrund der reichlichen Siedlungsreste (> 
Mon) wiederholt ausgesprochene Vermutung, daf bei Çiftlikköy u. Karakilise Pylai anzusetzen 
sei! 


4. gm 2900 40? 


Hist Eine kaiserzeitl. Ehreninschrift aus Çiftlikköy, die der demos von S. aufstellen ließ, u. 
die auf 585 n. Chr. datierte Grabinschrift des Walkers (agnapharios) Alexandros mit dem Bei- 
namen Sakkas aus Karakilise nennen den Ortsnamen S.? Eine dritte, in — Prusa (Bursa) gefun- 
dene Inschrift mit diesem Ortsnamen, die meist auf denselben Ort bezogen wurde?, bezeichnet 
vielleicht einen zweiten Ort dieses nicht allzu seltenen Namens (— Strobilos [2]) in der Nähe 
von Prusa*. Die am Ort gefundenen Inschriften u. Münzen (— Mon) zeigen, dab die Siedlung 
mindestens von hellenist. bis in spâtbyz. Zeit florierte. Nach Foss wird S. vermutlich 904 zum 
letzten Mal erwähnt; seine Annahme, der byz. Admiral Himerios sei bei der Verfolgung des Leon 
von Tripolis nicht, wie es im Text ausdrücklich steht, in Strobilos in Karien, sondern in Wirk- 
lichkeit in S. gelandet, ist ansprechend, aber wegen der von Foss selbst erkannten Notwendigkeit, 
dann auch die anderen Angaben über die zurückgelegte Strecke teils umzustellen, teils zu strei- 
chen, nicht sehr wahrscheinlich?. Möglicherweise ist an der Stelle von S., die ja bis in spátbyz. 
Zeit besiedelt war, der mittel- bis spátbyz. bezeugte Hafenort — Neaköme zu lokalisieren. 


Mon Das eigentliche Siedlungsgebiet erstreckte sich n. des Ortes Giftlikkóy u. n. der Strafe 
Yalova-Karamürsel etwa 200 m vom Meer nach S, wo es durch eine wallartige Erhóhung, ver- 
mutlich Rest einer Befestigungsmauer, abgeschlossen wurde; die Lângserstreckung parallel zum 
Meer ist nicht mehr feststellbar. Mauerreste, Ziegel u. Keramik zeugen von einer betráchtlichen 
Ausdehnung. Innerhalb dieses Areals fanden sich: am Meer mächtige Kaimauern (Fundamente 
aus Quadern, darüber Kleinquader-, Bruchstein- Ziegelmauerwerk) u. Reste der Hafenmole; 50 
bis 60 m vom Meer entfernt eine grofe, rechteckige Zisterne, von der ein Wasserkanal zur 
Hafenmole führte, sowie die namengebende Karakilise, ein aus Ziegeln errichteter, überkuppel- 
ter Zentralraum, dem sich vor allem im NW u. SO weitere Râume anschlieBen bzw. anschlossen 
u. die als Baptisterium genutzt wurde. Das kreuzfórmige Taufbecken fand sich in der Nâhe. Von 
der vorauszusetzenden, zugehórigen Kirche zeugen nur noch mâchtige frühbyz. Kapitelle u. 
Gesimsstücke, die z. T. an einem Bauernhaus gesammelt waren. Wasser wurde durch eine 4,5 km 
lange Wasserleitung in das Siedlungsgebiet gebracht. Diese verlief anfánglich unterirdisch, 
wurde dann aber über einen Aguâdukt auf aus Ziegeln gewólbten Bógen, die auf Steinpfeilern 
ruhten, geführt. Aufgrund der Überbauung des Gebietes durch eine Feriensiedlung (Başkent 
Sahil Sitesi) sind die meisten Ruinen zerstórt u. kónnen zumindest nicht mehr untersucht wer- 
den*. — Bei Aushubarbeiten für die Ankaralılar Sitesi (1,5 km б.) wurde ein zweiráumiges, ur- 
sprünglich mindestens zweigeschossiges byz. Haus entdeckt; die Innenráume waren mit feinen 
Marmorplatten verkleidet’. Im Siedlungsgebiet, bes. im Bereich der Karakilise selbst, sowie im 
nahen Çiftlikköy wurden zahlreiche Inschriften, darunter viele Grabinschriften, von hellenist. 
bis in frühbyz. Zeit gefunden. Eine Ehreninschrift aus Çiftlikköy nennt den Zeus Pratomysios? 
(© Pratomyseiton Damos). Unter den auf den Grabinschriften genannten Bestatteten findet sich 
ein Agnapharios (Hersteller ungewalkter Stoffe) aus — Kadia, ein Hypodiakon, Sohn eines 
Diakön, ein Apothekarios (Lagerverwalter), ein Episkeptites (Steuerbeamter? Vorsteher einer 
Domäne?), die Tochter eines Priesters, die Frau eines Hippiatros (Tierarztes), ein Primikerios? 
sowie ein Angehóriger des zweiten bandon (erste Bezeugung dieses Wortes gotischer Herkunft) 
der Konstantiniakoi, welcher am 15. August 531 starb'? (kaum ein Deuterarios eines Klosters)". 
Ein weiterer Bestatteter, dessen Familie wie die des genannten Priesters aus der Galatia II 
stammte, stand in einer nicht mehr zu klárenden Beziehung zu einer Kirche (oder einem Kloster) 
des Erzengels Michael”. Byz. Fundmünzen reichen vom 4. bis zum 13. Jh. mit Schwerpunkt 
auf dem 10. Jh." 


! 40.666174, 29.317644. — 2 ROBERT, Noms de métiers 326-332; ŞAHİN, Bithyn. Studien 31—34 (Nr. 1f.); CORSTEN, 
Apameia 118f. (Nr. 113), 130f. (Nr. 126). — ? ŞAHİN, a. O. 35f. (Nr. 3), CORSTEN, a. O. 115-117 (Nr. 112); ROBERT, 
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Antiphilos 271; MANGO, Helena 154f. — ^ Foss, Strobilos 168f. — ? Theoph. Cont. 367; Foss, Strobilos and Pylae 
85f. — ° MANGO, a. O. 150-153 (Fig); Tunay, Yalova 509; Eyice, Quatre édifices 256—258; Rüsrovv, Baptisterien 
252 (Nr. 696). — 7 Tunaya. O; DERS., 1970 yılında Yalova'da yapılan araştırmaları. TAD 20 (1973) 185-193. — 
8 CORSTEN 119f. (Nr. 114). — ? ROBERT, Noms de métiers 326—336; DERS., Hellenica 7 (1949) 30-44, SAHİN, Bithyn. 
Studien 31-34 (Nr. 1£), 39—42, 44-48 (Nr. 5, 7-10, 14-17, 19f., 22); CORSTEN, Apameia 118-139 (Nr. 113-137); 
Ödür-Potar — ŞAHİN, Inschriften П 115-126 (Nr. 74-78, 81, 83, 86-88, 91f., 94-102). — 17 CORSTEN, Apameia 112f. 
(Nr. 136), Ӧбӧт-Рогат — ŞAHİN, Inschriften II 124 (Nr. 101); D. FeıssEL, Bulletin épigraphique 1989, 938; C. ZUCKER- 
MAN, Le бєютєроу Bövöov Kovozavttviakóv dans une épitaphe de Pylai. Tyche 10 (1995) 233-235. — !! А. LAJTAR, 
EA 20 (1992) 112f. — ? CORSTEN, Neue Denkmäler 88-90. — 5 MANSEL, Yalova 50, A. 22 a. 


Strobilos (2) (Zrpöğuloç), Ort, vermutlich in der Nähe von — Prusa (Bursa), genaue Lage 
unbekannt 


Hist Eine frühbyz. Grenzinschrift, die in der Hüdavendigár Camii in Prusa vermauert war 
(jetzt im Museum), beschreibt die Grenze zwischen den Orten — Asios (so die neue Lesung 
statt bisher Chasion)! bzw. S. (Aoíov fro УтроВіХоо) и. > Kalathos, die „von dem großen 
Nacken (auchen; eher Bergrücken als, wie angenommen, Meerenge) bis zu dem tiefen Tal u. 
von dort bis zum Fluß — [T]richalun Reuma u. bis zum Ende“ (des Tales?) verlief?. Ob Asios 
u. S. alternative Namen für denselben Ort (m. E. wahrscheinlicher) oder zwei Orte bezeichnen, 
muß offen bleiben’. Vielleicht ist, entgegen bisheriger Annahme, S. nicht identisch mit Strobilos 
(1), gegen diese neue Annahme spráche aber der Hafenort tu — Kalatha (то? Ko2666 [sic]) im 
Bereich des Golfes von Nikomedeia, der in einem Kolophon aus dem 2. Viertel des 12. Jh. 
belegt ist, wenn dieser mit Kalathos identisch sein sollte. 


Mon — 


! J. G. VINOGRADOV — O. L. GABELKO, EA 33 (2001) 1116, —? SaHiN, Bithyn. Studien 35f. (Nr. 3); CORSTEN, Apameia 
115-117 (Nr. 112); Foss, Strobilos 168; Manco, Helena 154. — ? SAHİN, CORSTEN и. MANGO a. О. — * Foss a. O. 


Stylos (ó тоб X10A0v), angebliches Bistum in Bithynien (Suffragan von Nikaia), Lage unbe- 
kannt 


Hist 8. wird nur in Notitia 3 am Schluß der Suffragane von Nikaia aufgeführt; es handelt sich 
eher um einen Irrtum als um ein echtes, wenngleich ephemeres Bistum!. 


Mon — 
! DARROUZES, Notitiae 24; Nr. 3, 256. 


Suda (20060), Dorf im NO von — Proikonnésos (1), genaue Lage unbekannt 


Hist Kaiser Michael УШ. ließ den abgesetzten Patriarchen Arsenios Autöreianos im Mai 1265 
nach P. verbannen, u. zwar in ein Kloster oberhalb des Dorfes S.! Der byz. Name des Dorfes 
scheint sich als Flurname bis Anfang 20. Jh. erhalten zu haben, jedoch reichen die Angaben 
Gedeons zu einer genauen Lokalisierung nicht aus; Gedeon besuchte von — Aphthone aus 
zunächst das Kloster Kastrella (> Panormi), wanderte anschließend in einer Stunde zur Flur 
Suda, die wohl mit dem byz. Dorf identisch ist (— Mon) u. begab sich dam zum byz. (?) Kloster 
— Н. Nikolaos, das er mit dem Verbannungsort des Arsenios identifiziert”. 

Mon Oberhalb der Flur S. fanden sich Reste einer byz. (?) Kirche, die der Überlieferung nach 
der hl. Hypapante geweiht war’. — Н. Nikolaos (2). 

Bereisung 2000. 


! Georg. Pach. II 355; Nik. Greg. I 95; FAILLER, Chronologie П 162-164. —? GEDEON, Proikonnesos 113f.; TANIN, 
Grands Centres 211. — ? GEDEON, a. O. 112. 


1018 Süleymankóy 


Süleymankóy, Ort in der südlichen Troas (Hellespont), 6 km nó. von Ayvacik, 30 km só. von 
— Troas (1)! 

п 2620 3920 
Hist — 
Mon In der Flur Akcesme Mevkii zeigen Reste von Hausmauern u. Keramik (13.—15. Jh.) eine 
spátbyz.-frühosman. Siedlung an. Quelle im SW der Siedlung; nach NO verlàuft eine alte Stra- 
Be mit Radspuren?. 
! 39.648788, 26.447165 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 121. 


Sultançayır, Ort in Hellespont am rechten Ufer des — Makestos (Simav Çayı), an einer alten 
Verbindung von Kyzikos nach Thyateira in Lydien (Route D 6), 34 km nó. von Adrianu Therai 
(Balikesir), 59 km ssó. von Kyzikos! 

A = 289399 


Hist Bei der alten Brücke unterhalb von Sultançayır vereinte sich der von — Prusa u. — 
Miletupolis kommende б. Ast der Route D 6 mit dem w., der von Kyzikos über das O-Ufer der 
— Daskylitis Limne nach — Adrianu Therai führte u. den Makestos nicht querte. Die ma. Burg 
diente dann gleichzeitig der Kontrolle der Straße u. des Flußüberganges (Abb. 286). 


Mon Die etwa 1,5 km unterhalb des Ortes Sultangayir gelegene róm. oder frühbyz., heute fast 
zur Gànze eingestürzte Brücke bestand aus 15 Bógen auf 13 Pfeilern (Lànge etwa 234 m, mit 
Auffahrtsrampen etwa 300 m, Breite 6,35 m). Mauerung: Kalkstein- u. Granitquader über einem 
Kern aus Bruchstein u. viel Mórtel. Der ganze Aufbau oberhalb der Grundpfeiler wird jetzt in 
die mittel- oder spátbyzantinische Zeit datiert. Den Pfeilern waren gegen die Flußrichtung hohe, 
dreieckige Wellenbrecher vorgelagert. Die oberen, neuen Teile der Pfeiler enthielten Hohlkam- 
mem aus Ziegelgewölbe u. waren in Flußrichtung mit je zwei, gegen die Flußrichtung mit je 
drei Blendbógen aus alternierend mehreren Ziegeln u. einem Steinquader verziert. Die Brücken- 
bógen waren mit Ziegelgewólbe (an den Schauseiten wieder alternierend Ziegel u. Stein) unter- 
fangen. Standen um 1900 noch alle Pfeiler bis auf einen, so sind nunmehr, jedenfalls im Bereich 
des linken Flußufers, fast alle eingestürzt (Abb. 287-289)2,*. 

Zwischen der Brücke u. dem Ort Sultangayır liegen auf einem vom Fluß etwas zurückge- 
zogenen, steilen Hügel die Reste einer kleinen byz. Burg. Da das ganze umgebende Gelânde als 
Steinbruch benutzt wird u. bereits weitgehend abgetragen ist, sind große Teile der Burg herab- 
gestürzt. Mauerung: Die AuDenschale eines heute nicht mehr vorhandenen Rundturmes bestand 
aus in sich relativ gleichmäßigen Reihen von (Spolien-)Quadern bzw. größeren Bruchsteinen, 
die durch einfache bzw. bei Bedarf doppelte Ziegellagen getrennt waren. Die Ziegel bildeten 
vereinzelt Kástelmauerwerk u. Schmuckformen. Holzanker verbanden Schale u. Kern. Ein her- 
abgestürzter Teil der Kurtine zeigt in der AuBenschale Bruchstein unterschiedlicher Größe u. 
Ziegelbruch, der stellenweise zu Zierformen zusammengesetzt ist (Abb. 290—291). Die Merk- 
male legen, wie etwa für — Achyraus oder — Bigadiç, eine Datierung in komnenische Zeit 
nahe’. 

Bereisung “1997. 

! 39.865894, 28.158268. — ? HAMILTON, Researches II 110; MUNRO — ANTHONY, Mysia 164; WIEGAND, Mysien 300f.; 
HASLUCK, Cyzicus 132f.; Foss, Defenses 191, 205, A. 40; FINGAROVA, Byzantinische Brücke 242f.; DIES., Late By- 
zantine Bridges (im Druck). — ? HAMILTON, MUNRO — ANTHONY, WIEGAND u. HASLUCK a. O; Foss, a. O. 191f.; Foss 
— WINFIELD, Fortifications 146. 


Süpürtü, auch Süpürdü' Ort in Bithynien, am S-Rand der Ebene von — Aynegöl (heute İnegöl), 
4,5 km б. von — Kulaca, 9 km б. von İnegöl? 
A 29? 409 
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Hist Die Burg bei S. soll nach lokaler Tradition Eski Kulaca kalesi heiBen. Vielleicht lag 
demnach hier die in frühosman. Quellen bezeugte Burg — Kulaca”. 
Mon Auf dem Asar Tepe unmittelbar am Ortsrand von S. Spuren einer alten Виго“. 


! TK О ГУ Eskişehir 31/u. — ? 40.074740, 29.621375 (Ortszentrum). —? KAPLANOĞLU, Kuruluş 23. — * KAPLANOĞLU 
a. O. 


Sycia (so latein. überliefert, nach griech. Yokxuğ „Feigenbaum“), Dorf am mittleren Abschnitt 
der asiatischen Bosporosküste, heute İncirköy (,,Feigendorf*) an der weiten Bucht, die im 16. Jh. 
Soltania (Sultaniye), früher Cyclaminus (> Palödes) hieß, 16 km nnö. von Chalkedon! 

п 2900 4100 


Hist Das Dorf war im 16. Jh. von Türken bewohnt, geht aber aufgrund des griech. Namens 
vermutlich auf byz. Zeit zurück. Eine Stelle s. des Ortes hieß im 16. Jh. Bolaca, „a jactu retis"; 
der ganze Küstenabschnitt war für seinen Fischreichtum bekannt (— Amykos Kolpos, — Ka- 
tangeion Kolpos)”. 

Mon — 

Bereisung 2000. 

! 41.117471, 29.103688. — 2 GYLLIus, Bosporus 225; GRELOJS, Gilles 227, A. 1212, 228. 


Sykamia (neuzeitl. Укаша, vielleicht auch Skamniais), heute Dutliman, Ort in Hellespont an 
der Küste des Marmarameeres, 7,5 km ö. von > Panormos (Bandırma), 14 km ö. von Kyzikos! 
а 2800 40? 


Hist Identifizierung mit — Hiereia (2) ist nicht auszuschließen?. 

Mon Das erst in der 2. Hâlfte des 19. Jh. auf einer kleinen Landzunge neu gegründete, bis 
1922 griech. Dorf steht auf oder in der Nâhe einer byz. Vorgângersiedlung. Anfang 20. Jh. wur- 
den eine alte Mole, von der um 1970 vielleicht noch einige behauene Steine unter Wasser 
zeugten, u. ein angeblich byz. Turm beobachtet; Fundamentmauern in dessen Náhe stammen 
vielleicht von einer álteren Kirche (H. Georgios?). In der Umgebung des Ortes lagen Ruinen 
eines (wohl neuzeitl.) Theodoros-Klosters u. eines kastron. Ca. 1 km ó. des Ortes fanden sich 
an der Küste letzte Spuren von einer dieser beiden Anlagen. Hier sowie im Ort einige meist 
frühbyz. Architekturfragmente; ein röm. Grabstein’. 

Bereisung 1997. 


! 40.375915, 28.052644. — 2 MANGO — ŠEVČENKO, Some Churches 271, 277. — 3 MANGO — ŠEVČENKO, a. О. 277. 


Syke (©vxü, Sequino, Xekivn), Ort in Bithynien, an der S-Küste des Golfes von Kios (> Kia- 
nos Kolpos), heute Kumyaka (früher Sığı), 4 km w. von Apameia (Mudanya), 31 km nw. von 
Prusa (Bursa)' 

m 2870 4020 


Hist Die Michaels- oder Taxiarchenkirche von Syke, ursprünglich wohl Klosterkirche?, wurde 
nach einer heute verlorenen Inschrift des 19. Jh., welche ihrerseits der lokalen Tradition zufolge 
auf einer âlteren beruht, im Jahre 780 von Kaiser Könstantinos (VI.) Porphyrogennetos errichtet, 
ein Datum, das nach dem Baubefund der âltesten Bauphase zumindest richtig sein kann (— 
Mon); eine Restaurierung erfolgte derselben Inschrift zufolge 1448 unter Kaiser Konstantinos 
(IX.) Palaiologos (als Syke lángst unter türk. Herrschaft stand); weitere Um- u. Zubauten, dar- 
unter auch eine Erneuerung der Hauptkuppel, erfolgten im 19. Jh.? Im 16. Jh. war dieselbe 
Kirche (Archistrategos) stauropeg*. Der Ort ist erstmals im 11. Jh. belegt (hier wird auch die 
Nähe zu — Trigleia nahegelegt)”, dann erst wieder in spät- u. nachbyz. Zeit. In einem Brief aus 
der zweiten Amtszeit des Patriarchen Athanasios I. (1303-1309, vermutlich um 1306) wird S. 
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(neben > Myrsine, > Rodophyllon u. Muntania [— Apameia]) als Festung (oder befestigter 
Ort) genannt, wo sich die Bevólkerung der Umgebung wegen der türk. Invasionen verschanzt 
hielt‘. — In italienisierter Form in spätma. u. frühneuzeitl. Portulankarten (Sechin, Sechino, Se- 
chim, Sequin, Sequino, Sequim, Scani u. à.) sowie in einem griech. Portulan (Sekine, als akroteri) 
meist zwischen — Kios u. — Trigleia verzeichnet’. Die italien. Form des Namens hat sich — 
neben der griech. — bis in die Neuzeit erhalten‘. 


Mon Die im w. Teil des Ortes gelegene Kirche besteht bzw. bestand in ihrer letzten Ausbau- 
phase aus dem überkuppelten, quadratischen Hauptraum, dem ebenfalls überkuppelten Narthex, 
Exonarthex, einer Charalampos-Kapelle n. u. einer Nikolaos-Kapelle s. des Hauptraumes, einer 
überdachten Eingangshalle sowie einem Raum n. des Narthex, der im 19. Jh. der Behandlung 
Geisteskranker diente?. Âltester Teil ist der Hauptraum mit der unmittelbar anschlieBenden 
halbrunden, außen dreiseitig ummantelten Apsis, der ins späte 8. Jh. datiert wird'?. Der von 12 
Bogenfenstern durchbrochene Tambour der im 19. Jh. erneuerten Kuppel (Abb. 292) ruht auf 
vier Bógen, die unmittelbar von den vier Eckpfeilern des Hauptraumes ausgehen; der Übergang 
vom Quadrat erfolgt über Pendentifs. 

Wohl bereits im 9. Jh. erfolgte der Anbau des in der Folge mehrfach verânderten u. in einer 
späteren Bauphase ebenfalls überkuppelten, etwas „verzogenen“ Narthex (Abb. 293), dessen 
W-O-Achse nicht mit der des Hauptraumes übereinstimmt u. der sich nicht über die gesamte 
Breite des Hauptraumes erstreckt. Die vier Bögen, die den achteckigen Tambour der leicht ova- 
len Hauptkuppel tragen, ruhen auf Säulen mit (wiederverwendeten) Kapitellen; diese ganze 
Konstruktion ist wohl nachbyz. Die S-Kapelle ist ein Anbau wohl des Jahres 1818 (Bauinschrift), 
in dessen Folge das Lünettenfenster der S-Wand des Hauptraumes stark verändert u. die Kuppel 
mit ihren zwölf vom Ansatz des Tambour bis in den Scheitel der Kuppel durchgehenden flachen 
Rippen erneuert wurde. Auch die N-Kapelle gehört in ihrer gegenwärtigen Form dieser Phase 
an, scheint aber wenigstens z. T. auf älteren Grundmauern aufzubauen; das Triforiumfester der 
Kirchennordwand wurde wohl bei diesem Anlaß geändert. Die übrigen Bauteile sind noch jün- 
geren Datums. Mauerung: Die ältesten Teile der Kirche (Phase A bei Buchwald: Pfeiler, Apsis, 
die meisten Teile der Wände des Hauptraumes außer den höheren Lagen der N-Wand sowie der 
ganzen W-Wand): größere, roh bearbeitete Quader (stellenweise bearbeitete Spolien) mit einzel- 
nen Ziegeln u. Ziegelfragmenten (außen auch ungleich dicke Ziegelbänder in unregelmäßigen 
Abständen); Bögen, Tambour, Kuppel: reines Ziegelmauerwerk. Das nur wenig spätere Mauer- 
werk (Phase B) im Bereich der W-Wand des Hauptraumes u. von Teilen des Narthex sowie am 
O-Ende der S-Wand des Exonarthex ist ähnlich, jedoch regelmäßiger geschichtet, u. es wurden 
Ziegel anderer Größe u. Farbe verwendet. In den späteren Bauphasen findet sich unterschiedlich 
grobes Bruchsteinmauerwerk mit Ziegelbändern u. reichlicher Verwendung von oft ganz erhal- 
tenen Spolien. Ausstattung: Vermutlich zur ersten Bauphase gehören sieben Kämpferkapitelle 
(drei größere u. vier kleinere, die vielleicht von einem Ziborium oder einer Schrankenanlage 
stammen bzw. z. T. im Fenster der S-Schildwand standen [?]) mit quadratischem sowie ein Pfei- 
lerkapitell mit rechteckigem Grundriß, heute sämtlich in Zweitversetzung. Die vier durch einfa- 
che Profile getrennten Seiten der Kämpferkapitelle sind mit latein. Kreuzen, seltener mit flachen 
Scheiben, einmal mit einem Blatt geschmückt, das Pfeilerkapitell weist nur ein Kreuz auf der 
(einzig sichtbaren) schmalen Schauseite auf. Zwei der kleineren Kapitelle zeigen auf der der 
Kirche zugewandten Seite je ein kreuzförmiges Monogramm, aber nicht, wie vermutet", eine 
auf der Rückseite beginnende Monogramminschrift; die früher durch eine moderne Mauer ver- 
borgene Rückseite ist heute wieder sichtbar u. zeigt ebenfalls nur ein Kreuz. Der Name des einen 
Monogrammes (identisch auf zwei Kapitellen) läßt sich leicht als EbceBiov” lesen; für das an- 
dere scheint die Deutung als @gop&vouc Avaypap&ag (Hinweis W. Seibt, Wien) wahrscheinlicher 
als A0avaoío avaypapei, ©Өвоф@у&1 óppavotpóoo oder Əsööopoç Avaypapei'’. Diese Kapitelle 
stehen auf Säulen (Triforiumfenster, spitzbogige Blendarkade in der N-Wand des Narthex, Bögen 
der Narthexkuppel)'*. Auch die an verschiedenen (bes. den jüngeren) Stellen der Kirchenanlage 
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sowie im ehemaligen Gästehaus vermauerten Schrankenpfosten, Templon- oder Ziboriumsäulen 
gehören wohl der ursprünglichen Ausstattung an)”. Im Hauptraum markiert ein Gesims (Gips auf 
Holz) den Ansatz des Kuppeltambours'‘, ein Steingesims mit abgeschrägtem Profil läuft auf der 
Hóhe des Ansatzes der Bógen u. der Apsiskalotte um den ganzen Kirchenraum. Das Fenster der 
Apsis wird durch eine auf drei Seiten vermauerte Doppelsäule geteilt (das Pfeilerkapitell darauf 
ist mittelbyz.)"", darunter Armlehnen eines Marmorsessels; in der Mitte der Apsis Säule, die den 
Altar trug. Reste einer (vermutlich nachbyz.) Freskoausstattung im Hauptraum u. im Narthex (u. 
a. Kópfe von Heiligen in Medaillons unter den Bógen des Hauptraumes, Michael u. Gabriel in 
den Blendarkaden der Narthexnordwand) sind nicht mehr datierbar'*. — An der Küste unterhalb 
der Kirche gab es im 17. Jh. ein Hagiasma Christos”. 

Bereisung “1997. 

1 40.384933, 28.826731. — 2 HAsLuck, Bithynica 294; ADAMANTIADES, Prusa 126; Foss, Sige 68. — ? HASLUCK а. 
O.; DERS., Cyzicus 62f.; Foss, a. O. 64-66; BUCHWALD, Sige 34f. — * POLEMES, Anagraphe 100, 115f. — ? Mich. 
Psell., Briefe 126; JANIN, Grands Centres 183. — ° Patriarch Athanasios I., 3. Brief an den Metropolien von Apameia 
(Cod. Vat. gr. 2219, 128r.); Laurent, Reg. 1744; BELKE, Eroberung 30f., 41f. — " KRETSCHMER, Port. 651; CAPACCI, 
Toponomastica 444; DELATTE, Port. I 338; Foss, Sige 68f., BELKE, Küsten 169. — 5 WHELER, Journey 213. — ? HAs- 
LUCK, Bithynica 294—297. — !9 YANIN, Grand Centres 183f.; BRUBAKER — HALDON, Iconoclast Era: History 297f. 
(Lit).— " Foss 66f. — 2 Foss а. O. — ? ÖTÜKEN, Forschungen 273. — “ ÖTÜKEN, a. O. 135f., 215f., 219f., 225-227. 
— 15 ÖTÜKEN 66, 77f., 118f. — !° ÖTÜKEN 168. — " ÖTÜKEN 146, 148, 225, 227. — "5 BUCHWALD, Sige passim; 
ÖTÜKEN, Vakıf Abideler 73-76; RUGGIERI, Religious Architecture 214f. (zu Details der Apsis). — * WHELER, Jour- 
ney 213; CovEL, Voyages 142. 


Sykenön kömete (ot koufte [sic!] oi Xvknvö<v>), Dorf, vermutlich in der Nähe von — 
Zeleia, genaue Lage unbekannt 

Hist Auf einer antiken Ehreninschrift, die vermutlich aus der Gegend von — Zeleia stammt, 
werden hoi chörite hoi Zeleitön u. hoi komete hoi Sykenö<n> genannt, 

Mon — 

! SCHWERTHEIM, Kyzikos I 20 (Nr. 47). 


Syllantenon Démos ([ó] öfinoç [ó] YoAAovmnvöv, XovAovmyvöv), ländliche Gemeinde in 
Bithynien, heute wahrscheinlich Siedlung bei Keskin, im Hügelland zwischen der Ebene von 
Gólpazari u. dem Tal des Góynük Suyu, 4 km n. von Gólpazari! 

п 309 409 


Hist Der demos der Syllantenoi wird auf einer Weihinschrift (datiert 122/23 n. Chr.) aus der 
Nekropole von Keskin (> Mon) u., zusammen mit dem benachbarten — Mossyneanon demos, 
auf einer weiteren Weihinschrift des Jahres 131/32 aus der Flur Kizildere zwischen Urgancilar 
u. Akçakavak (etwa 3 km nó. von Keskin) genannt. Wahrscheinlich ist der S. D. mit der zur 
Nekropole von Keskin gehörigen Siedlung zu identifizieren’. 

Mon In der Flur Türbe Deresi etwa 2 km n. von Keskin liegt eine róm. Nekropole mit nur 
teilweise lesbaren Inschriften (2 Weih-, zahlreiche Grabinschriften). Die genaue Lage der zu- 
gehórigen Siedlung ist nicht bekannt. 

! 40.316366, 30.321729 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, İznik II 1, 25; Nr. 1127, 1206; SCHULER, Ländliche Siedlungen 


222. — ? ŞAHİN, a. O. Nr. 1035, 1127, 1312, 1385, 1437, 1455, 1457, 1467; ÖZTÜRK, Nikaia”dan Yeni Yaziltar V 
260f., 263, 265f. 


Symboloi (ZóufoXou XóufoAa [?]), der Theotokos geweihtes Kloster in Bithynien im Groß- 
raum des Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist Platon, der Onkel des Theodoros Studites, trat 759 in das Kloster S. ,,in der Gegend des 
Olympos“ ein, wo er (mit Unterbrechungen) 24 (?) Jahre verbrachte, zuerst als einfacher Mónch 
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unter dem Abt Theoktistos, nach dessen Tod selbst als Abt!. Allerdings beziehen sich zwei Brie- 
fe des Patriarchen Photios, die auf die Jahre 866—867 datiert werden, auf die Einsetzung eines 
neuen Abtes durch den Patriarchen, nachdem die Mónche den alten abgesetzt hatten?. Als Platon 
die Leitung des — Sakkudion-Klosters übernahm, wurde ein Grögorios sein (direkter?) Nach- 
folger im Theotokos-Kloster von S., der (wie Platon) am Konzil von Nikaia 787 teilnahm (тўс 
йуіос @gorókou XoppóXovY. Zwei Briefe sandte Theodoros Studites an einen oikonomos von 
S., der während des zweiten Ikonoklasmus eingekerkert u. ausgepeitscht, nach einiger Zeit aber 
wieder freigelassen worden war; Theodoros bezeichnet darin Symboloi als „sein“ Kloster, weil 
sein (geistlicher) Vater (Platon) darin gelebt habe; es ist nicht ganz klar, wie weit S. zum ,,stu- 
ditischen Klosterverband“ im engeren Sinn gehórte*. Mit S. (am Olympos) werden die Mönche 
Theosteriktos (Verwechslung mit Theoktistos?) u. Timotheos in Verbindung gebracht; letzterer 
wurde wohl während des Ikonoklasmus verfolgt u. soll einer — offensichtlich falschen — Über- 
lieferung zufolge auch Papst von Rom geworden sein?. Die Synaxis der hll. Archippos u. 
Philemon hingegen, die am 6. Juli in Elaia, nach einer Synaxarnotiz auch in S., abgehalten 
wurde, ist auf Kpl. zu beziehen‘. 

Mon — 

! Theod. Stud., In Platonem 809—824; A.-M. TALBOT — A. KAZHDAN, Plato of Saccoudion. ODB III 1684; JANIN, Grands 
Centres 177, A. 4; PRATSCH, Studites 47f., RUGGIRRI, Religious Architecture 88 (Korrekturen zur Chronologie). — 
2 Phötios, Ep. I 76f. (Nr. 26f.); GRUMEL, Reg 491£.; YANIN, а. О. 182f. — * ACO IL, HI 2, S. 530 (Nr. 124); JANIN, a. О. 
440 (Nr. 124). — “ Theod. Stud., ep. 306, 354 (1 337*, 358*; II 449, 488f. FATOUROS); LEROY, Réforme 206, A. 193; 
JANIN 182; AuzEpy, Мопаѕіёгеѕ 453. — 5 Synax. Cpl. 205, 479; TANIN a. O. (Lit). — ° Synax. Cpl. 803; ANIN a. O. 
MENTZU, Anaphora 436f. 


Synai (Zövaı oder Хбуол), StraBenstation in Bithynien, entweder an der sog. PilgerstraBe (Rou- 
te A 1; in diesem Falle wohl zwischen — Eribolos u. — Nikaia) oder an der W-O-Verbindung 
Richtung Sangarios (Route C 2), genaue Lage unbekannt 

Hist Auf dem Weg von Nikomedeia nach — Sykeon (ТІВ 4) übernachtete der hl. Theodoros 
von Sykeon 612 n. Chr. in S., genannt als Station hinter — Dekaton'. Wenn er entlang der Pil- 
gerstraße gereist ist, müßte die Station zwischen Eribölos u. Nikaia liegen, jedoch könnte der 
Hl. auch nach O bis zum Sangariostal gegangen sein, um erst hier nach S umzubiegen. Dafür 
würde sprechen, daf die in der Vita des Theodoros genannten Stationen (— Hebdomon, Deka- 
ton u. S.) im genauesten Itinerar der Pilgerstraße, dem Itinerarium Burdigalense, nicht genannt 
sind. In der Nähe finden sich die Örtlichkeit (topos) > Galu u. das Dorf (chörion) > Murtinon. 
Mon — 

! Vita Theod. Syk. I 137f. (Kap. 160). 


Syrium, Fluß in Bithynien, nicht sicher bestimmbar, vielleicht identisch mit dem Syris, der 
aufgrund der Abfolge (mündet zwischen dem — Кебаѕ u. — Karpe in das Schwarze Meer), mit 
dem — Psillis gleichzusetzen ist! 

Hist — 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 194; VI 4; W. КОСЕ, Syris u. Syrium. RE 4A/2 (1932) 1779, 1786; TıscHLER, Hydronymie 141. 


Syrön Mone (uovii тфу Xöpov), Kloster in Bithynien in der Diözese von — Chalkedon, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Abt Seberianos von S. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palästina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Кр]. 536 verlesen 
wurde), 
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Mon — 
"АСО III 48 (Nr. 78); TANIN, Grands Centres 424. 


Syropare (Xvpoxâpe), „dünnes“ (lignon), d. h. wohl spitz zulaufendes Kap an der asiatischen 
Küste des Hellespont, eine Meile n. des Kaps — Lampiko, daher vermutlich die kleine Land- 
spitze n. des Ortes Çardak (> Abarnis, — Horkos), die am Festland der Spitze der Halbinsel 
Çardak Burnu (Karteneintragung Çardakfeneril, — Abarnis) gegenüberliegt (wirkliche Entfer- 
nung gut 2,5 km)” 

2620 4020 


Hist  Genannt nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan’. 
Mon — 
! TK C I Çanakkale 6/s. — ? 40.380902, 26.715763. — ? DELATTE, Port. I 337; BELKE, Küsten 165. 


Syrroia (Zóppoiw), Örtlichkeit, wahrscheinlich in Hellespont (vielleicht ganz im N Lydiens), 
Lage unbekannt 


Hist Kaiser Theodoros II. Laskaris feierte auf dem Weg von Europa nach Lydien nach Que- 
rung des Hellespontos in S. das Weihnachtsfest 1257. S. lag n. von Kalamos (heute Gelembe, 
28 km n. von Thyateira [Akhisar]), wo der Kaiser mit einem Gesandten des Seldschukensultans 
“Izzaddin Kaikä’üs II. zusammentraf!. Vermutlich ist S. identisch mit Syrrea, dem ersten von 
drei Orten (S., > Lopadion u. > Prusa), in denen auf den Patriarchen Arsenios Autoreianos 
(nach dem Kontext auf der Reise von Nymphaion nach — Nikaia 1259) Druck wegen der Kró- 
nung Kaiser Michaels VIII. ausgeübt wurde?. Nach beiden Quellen lag S. an einer Straße von 
Sardeis bzw. Nymphaion nach N. Nach der Etymologie des Namens sollte S. an der Einmündung 
eines Flusses in einen anderen liegen. 

Mon — 


! Theod. Skut. 530; PAPPADOPOULOS, Théodore II 128; GARDNER, Lascarids 224. — ? Arsenios, Testament 952 C; I. 
SYKUTRES, Пері tò oyíoua тфу Арсєуютфу. Hell 2 (1929) 280; vgl. FAILLER, Chronologie I 41—44. 


Tadokome (Toöoxoun, erschlossen aus der Apollon-Epiklese Tadokwueitng), Dorf, wohl in 
der Gegend von — Kyzikos, genaue Lage unbekannt 

Hist Die Epiklese Tadokömeites ist belegt auf einer Inschrift aus Kyzikos!. 

Mon — 

1 W. Косе, Tadokome u. G. Ккоѕе, Tadokomeites. RE 4A/2 (1932) 2001; ZGUSTA, Ortsnamen 595. 


Tainia (Towío), Dorf in Hellespont bei — Lampsakos, genaue Lage unbekannt 

Hist Der hl. Abramios bekehrte auf Bitten des Bischofs von Lampsakos die heidnischen Ein- 
wohner von T. zum Christentum!. 

Mon — 

! Vita S. Abramii, PG 115, 52 A-61 A. 


1024 Takomis 


Takomis (Tâkoyıç), Dorf (chorion) in Bithynien, vermutlich in der Nähe des Klosters — Н. 
Zacharias u. somit in der Gegend — Atröa, genaue Lage unbekannt 


Hist Ein Priester aus dem Dorf T. stieg zum (Grab des) Heiligen hinauf, um ihn um Hilfe (bei 
der Suche nach einem entlaufenen Pferd) zu bitten!. 


Mon — 


! LAURENT, Vita retractatal63; KAPLAN, Hommes 325f. 


Taksiyari, Dorf in Bithynien, im Hügelland zwischen Prusa (Bursa) u. der > Apollonias Limne 
(Ulubat bzw. Apolyont Gölü), heute İrfaniye (früher Dansira, Dansara u. à.), 22 km wnw. von 
Prusa (Bursa)! 

о 28^ 4000 


Hist T. wird in einem frühosman. Steuerregister genannt, dem zufolge Sultan Mehmed I. 
(1402-1421) die Einkünfte seiner Medrese in Bursa stiftete. Der Name T. kann nur auf Taxiarchös 
zurückgehen u. weist auf eine (byz.) Kirche des Erzengels Michael hin. Der moderne Name 
Dansıra ist wohl aus T. entstellt, vielleicht durch Fehldeutung des dritten Buchstabens kaf als 
sağır nün (transkribiert ñ, gesprochen ursprünglich ng, heute n). Darauf deutet sowohl eine 
griech. überlieferte Form Tanxari als auch die Schreibung auf einer osman. beschrifteten Karte 
des Jahres 1399 Н. (са. 1920) als Tâksârı (deutbar auch als Тайзатт oder Тапзага) hin?. - Nach 
lokaler Überlieferung wurden die turkophonen Christen von T. aus der Gegend von Ikonion 
(Konya) verpflanzt?. 

Mon Seit dem frühen 20. Jh. ist eine (neuzeitl.) Kirche der hl. Theodoroi bezeugt, die nach 
mündlicher Mitteilung 1958 zerstört wurde; 1986 waren noch Grundmauern vorhanden‘. 


! 40.237871, 28.817555. — ? BELDICEANU-STEINHERR, Conquéte 30f. mit A. 80. — ? MESITIDES — DELIGIANNES, 
Apollonias 429. — ^ BELDICEANU-STEINHERR a. O.; ÖTÜKEN, Forschungen 14. 


Tamiş, Ort in der südlichen Troas, im Hügelland n. des mittleren — Satnioeis (Tuzla Çayı) u. 
somit im Grenzgebiet zwischen Hellespont u. Asia, 25 km só. von — Troas (1)! 
п 269 3920 


Hist — 

Mon N. des Ortes Spuren einer byz. Siedlung. Zwischen Steinverstürzungen sind auch Reste 
von Mauern erhalten. Dachziegel, Fensterglas sowie Keramik (5.—13. Jh.)?. 

1 39.552582, 26.253876. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 123. 


Tarakçı Yenicesi, auch Taraklı Yenicesi, heute Taraklı, Ort mit Burg in Bithynien im Tal des 
Góynük Suyu, an einer osman. (u. bereits byz.?) Verbindung vom Sangarios-Tal nach — 
Modrene u. — Klaudiupolis (ТІВ 9) bzw. nach — Ankyra (ТІВ 4), 63 km sö. von Nikomedeia 
(İzmit)' 

в 3070 4020 
Hist Dem Bericht bei “Aşık-Paşa-zade zufolge wurde T. Y. zusammen mit > Göynük von 
einer frühen osman. Razzia (vermutlich vor 1300) heimgesucht; die Burg T. Y. (einmal auch 
Yenice allein) soll erst nach der Eroberung von — Nikaia (1331) von Orhàns Sohn Süleyman 
Pasa zugleich mit Göynük u. Mudurnu ohne Blutvergießen eingenommen worden sein?. Yaniğâ 
(Yenice) wird allerdings 1333 bereits als „große u. schöne“ muslimische Stadt mit einer zawiya 
geschildert‘. Gegen Ende des 14. Jh. wurden die Bewohner aufgrund einer Vereinbarung mit 
dem byz. Kaiser in einem Stadtviertel von İstanbul angesiedelt, das nach der Niederlage gegen 
Timur Lenk aber wieder geräumt wurde*, Evliya Çelebi bezeichnet Taraklı als Festung?. 


Tarsia 1025 


Mon Auf dem steilen Hügel sw. oberhalb des Ortes finden sich heute nur noch Reste von zwei 
Zisternen*. 
Bereisung 2000. 


! 40.397441, 30.492425. — ? “Aşık-Paşa-zade 32-34, 70. — ° Ibn Battüta 328 HARB (Übers. GIBB II 455f.). — ^ “Aşık- 
Paşa-zade 100f. — ? Evliya Çelebis Anatolienreise 309. — ° YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 98f. 


Tarantos (Töpovroç, A&pavöoç), Stadt in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist In T. wurde der Zeus Tarantaios verehrt!. Als Beiname des Zeus ist tarantaios auch in 
einer anonymen Zusammenstellung von Gótterepitheta bezeugt”. 

Mon — 

! Steph. Byz. Т 29 (IV 260 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); W. Косе, Tarantos. RE 4A/2 (1932) 2286. — 2 G. 


STUDEMUND, Anonymi Laurentiani duodecim Deorum epitheta, in: DERS., Anecdota varia Graeca. Musica, metrica, 
grammatica, I. Berlin 1886, 265 (Nr. 100), 267 (Nr. 88). 


Tarpak, Ort im óstlichen Bithynien, im Hamamdere, einem linken (s.) Seitental des mittleren 
— Sangarios, gut 1 km s. der Mündung, 30 km nnw. von Eskişehir (— Dorylaion, 778 7)! 
о 30? 4000 


Hist — 

Mon Eine Weih- u. zwei Grabinschriften (alle 3./4. Jh.), die neben unbeschrifteten Steinen am 
Ort selbst gefunden wurden, zeigen eine kleinere Siedlung der spáteren róm. Kaiserzeit an?. 

! 40.032561, 30.438287. — 2 ŞAHİN, Iznik II 1, S. 32; Nr. 1101, 1326, 1382. 


Tarsia (Tapoía), Ort u. Gegend in Bithynien, im Thema Optimaton ö. des — Sangarios; die 
Gegend entspricht der heutigen Ak Ova (Ebene ö. des Sangarios, die sich ö. u. sö. von Adapazarı 
erstreckt), der Ort der alten Siedlung mit dem Hügel s. von Küçükesence (früher Küçük Tersiye, 
Namenskontinuitât) im Zentrum! 

в 302° 407 


Hist Tarsos war eine antike Stadt in Bithynien, für die auch die Nebenform Tarseia belegt ist”. 
Aus dem Text ergibt sich wohl nicht, daß Tarseia in der Antike der Name einer Gegend war’. 
In der Kaiserzeit nicht mehr als Stadt belegt, wird T. in die Abhângigkeit von — Nikomedeia 
gekommen sein. Die Gegend von T. (choria Tarsena) war (ebenso wie die Gegend um die — 
Boane [2] Limne [Sapanca Gólü]) bekannt für ihre Weinkultur, bei der die Reben auf bis zu 16 
Fuß hohen Stämmen gezogen wurden; hier gedieh auch eine aus Aminaea (bei Neapel) stam- 
mende Rebsorte*. Der hl. Eleutherios erlitt unter Kaiser Maximian das Martyrion in T., wo er 
auf eigenem Besitz (jenseits des — Sangarios) eine heimliche Kapelle errichtet hatte; über 
seinem Grab wurde der Kult des Mártyrers eingerichtet, an der sich noch in mittelbyz. Zeit — 
auch durch ein heilkrâftiges Öl — Wunder u. Heilungen ereigneten; seine panegyris am 4. August 
in T., aus deren Anlaß sein enkomion vorgetragen wurde, war wohl von betrâchtlicher wirtschaft- 
licher Bedeutung‘. Der hl. Eustratios stammte aus dem Dorf — Biztinianas in der Gegend 
(chöra) T., die zum Thema Optimatos gehörte‘. In der nur aus ma. literarischer Überlieferung 
bekannten Grabinschrift eines Proconsuls (anthypatos) Puplios wird als Amtsgebiet, das prak- 
tisch ganz Kleinasien umfaßt haben soll, auch T. (zwischen Bithynia u. Galatia) aufgezählt’. An 
anderer Stelle wird die Zugehörigkeit der Tarsiatai (neben den Bithynoi u. den Thynoi) zum 
Thema Optimatos bestátigt*. Auf dem Weg zur Macht in Kpl. zog der künftige Kaiser Andron- 
ikos I. Komnénos 1082 über T. Richtung — Nikomedela (İzmit)”. Um 1191/92 zettelte Basileios 
Chotzas in T. eine Revolte gegen Isaak II. Angelos an, die bald niedergeschlagen wurde". Bis 
1204 war neben den Provintie (Themen) Optimati u. Nicomedie auch eine eigene Provintia 
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Tharsie, Plusiade (— Prusias, TIB 9) et Metavolis (> Metabole) cum Servochoriis (> Servo- 
choria) et cum omnibus que sub ipsis entstanden''. Vor seiner Flucht zu den Türken 1256 war 
der zukünftige Kaiser Michael VIII. Palaiologos Gouverneur von Bithynia u. T." bzw. von 
Mesothynia u. dem (Thema) Optimatön”. 

Mon Die alte Siedlung lag auf dem u. um den länglichen Hügel (früher als Schiratepe bekannt) 
s. des Ortes Küçük Tersiye (volksetymologisch als Tersyeri oder Terzi Yeri, „verkehrter Ort“ 
bzw. „Schneider-Ort“ gedeutet). Auf dem Hügel wurden früher Reste einer Ringmauer, von 
dieser verschiedene (?) antike Mauerreste sowie eine Zisterne beobachtet; davon ist heute nichts 
mehr erhalten. In der Umgebung fanden sich verschiedene wohl meist antike Architekturfrag- 
mente. S. des Hügels soll es Reste einer antiken Strafe (gepflastert mit Steinplatten) gegeben 
haben". Bei Küçük Tersiye wurde ein (hellenist.?) Tumulusgrab geöffneti”. Das Grabepigramm 
eines hellenist. Adeligen Mokazis wurde bei Adliye Kóyü (— Büyükkale) gefunden, der als 
Tarseanos daimön seine Heimat beherrschte'‘. Daraus kann aber nicht geschlossen werden, daß 
dort der Ort Tarsos gelegen war". 

Bereisung 1997. 

! W. RUGE, Tarsos 2. RE 4A/2 (1932) 2413; 40.766169, 30.497845 (Ortszentrum). — ? Steph. Byz. T 39 (IV 266-268 
BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN): RUGE a. O. — 5 So Foss, Malagina 181. — “ Geoponica 104; KRAVARI, Evo- 
cations 67, ANAGNOSTAKES, Oinikos Politismos 39. — AASS Aug. I 325f.; TANIN, Grands Centres 90; BRYER, David 
Komnenos 170-176, 186f.; Foss, Pilgrimage 133, 143. — ^ Vita Eustratii 369; Synax. Cpl. 381, JANIN, а. О. 133. 
— 7 Konst, Porph., De them. 61. — * Könst. Porph., De them. 70. — ° Nik. Chon. 245; Theod. Skut 318. — " Nik. 
Chon. 423; Theod. Skut. 401; CHEYNET, Pouvoir 125. — !! CARILE, Partitio 217, 235. — ? Georg. Akr. I 163; Theod. 
Skut. 541. — " Georg. Pach. I 43. — “ v. p. Gorrz, Ausflüge 290—292; v. DIEST, Von Tilsit nach Angora 65f.; Foss, 
Malagina 181f.; YILDIRIM, Sakarya Kaleleri 97. — Anat. Stud. 9 (1959) 31; BERNS, Grabbauten 134, А. 92. — '° R. 
MERKELBACH — W. BLÜMEL, Grabepigramm auf Mokazis. EA 25 (1995) 67-69. — " F. RUMSCHEID — A. HELD, Er- 
innerungen an Mokazis. /st. Mitt. 44 (1994) 89—106; ADAK — AKYÜREK ŞAHİN, Adapazarı 134 (Lit). 


Tarsios (Töpotoç), Fluß in Hellespont, heute wahrscheinlich der Çakıroba Çayı, der nach einem 
Lauf von ca. 24 km Lànge ö. von — Zeleia in den — Aisepos mündet. 
2770 4000 


Hist Der T. floß bei (лєрї) — Zeleia (Sarıköy) u. mußte auf einem nicht genannten Weg 
zwanzig Mal gequert werden (s. Route C 5)!. Da der meist mit dem T. identifizierte Koca Çay, 
der von — Palaia kommend, nach NO fließt u. in die — Daskylitis Limne mündet (> Empelos), 
zumindest die erste Bedingung nicht erfüllt u. der alternativ vorgeschlagene andere Kocaçay, 
der bei Çınarköprüköy (s. von — Pegai) in den > Granikos mündet’, das Territorium von Zeleia 
(wenn überhaupt) höchstens streift, wird der T. heute mit dem relativ bescheidenen Çakıroba 
Çayı identifiziert, der direkt durch Zeleia fließt u. 3 km weiter б. in den > Aisepos mündet’. 
Mon > Zeleia 

Bereisung 1997. 


! Strabon XIII 1, 10. — 2 LEAF, Troad 67f. — * W. Косе; Tarsios 1. RE 4A/2 (1932) 2413; KAUFMANN — STRAUBER, 
Poimanenon 53, A. 59; STRAUBER, Adramytteion I 94, A. 58; TISCHLER, Hydronymie 142. 


Taşambar, Ort in Bithynien, 32 km nnö. von Nikomödeia (Izmit)' 

п 30% 4100 
Hist — 
Mon Unmittelbar s. des Ortes befindet sich ein großer antiker Friedhof, der lokal als Tekke 
bezeichnet wird, was móglicherweise auf eine christl. u./oder muslimische Kultstátte hinweist. 


In situ noch Sarkophage, die teilweise auf Postamenten stehen. Nur wenige Inschriftenreste; 
Steine z. T. verschleppt bis Azaklı (6 km wsw.) и. Antaplı (auch Ayintapli, 6 km wnw.)?. 


! 41.034924, 30.043065. — 2 ŞAHİN, Nikomedeia 144, 155 (Nr. 91); DERS., Bithyn. Halbinsel 32f., 44f. (Nr. 133f.); 
TAM ГУЛ, 273, 389f. 


Taşköprü 1027 


Tasipa, Tosipa, Metochion in Bithynien, in der Diözese von Chalködön, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist 1222 bestâtigte Papst Honorius III. eine Entscheidung seines Legaten in Kpl., des Kar- 
dinals Iohannes (Colonna) von Santa Prassede, der 1220 das Metochion T. in der Diózese 
Chalkedon, das wâhrend der byz. Herrschaft dem Kloster Sancta Maria de Hyrtia (Panagia 
Hodegetria) in Kpl. gehórte, inzwischen aber von Laien übernommen worden war, mit all seinen 
Rechten u. Besitztümern der Kirche Sanctorum Cosmae et Damiani bei Rom übertragen hatte!. 
Mon — 


! Acta Honor. 137f. (Nr. 100); GILL, Papacy 53; VAN TRICHT, Renovatio 316. 


Taşköprü (1), rom. Brücke über den Oberlauf des — Psillis, ca. 1 km nö. von — Kutluca! 

x 2940 4070 
Hist Die röm. Brücke, die — intakt u. bis in füngste Zeit benutzt (jetzt für den Schwerverkehr 
durch eine neue, unweit s. errichtete Brücke umgangen) — in osman. Zeit einem ganzen Bezirk 
(Nahiye) den Namen Taşköprü gegeben hat?, diente von der Antike bis Mitte 20. Jh. Verbindun- 
gen vom N-Ufer des Golfes von Nikomedeia (— Astakenos Kolpos) zum Schwarzen Meer, bes. 
Şile (> Chele [2]) u. Ağva (> Psillis, Route D 9)2. Wahrscheinlich ist diese Straße in der Ta- 
bula Peutingeriana angedeutet, aber nicht ausgeführt worden. Von Nikomedeia weist eine Mei- 
lenzahl XVII (ohne zugehörigen Straßenzug; etwa 25,5 km) Richtung Artane (> Artanös), einer 
Vorgängersiedlung von Chele (2). Die Taşköprü liegt 21,5 km (Luftlinie) nw. von Nikomedeia, 
so daß man bei der Brücke eine Straßenstation vermuten kann (— Kutluca)”. 
Mon An den Hauptbogen der Brücke, die den etwa 8 m breiten Fluß überspannt, schließen 
sich auf beiden Seiten je zwei kleinere Bógen an; eine weitere Óffnung in W ist durch eine 
profilierte Steinplatte überbrückt. Originales Brückenpflaster erhalten (2013 unter Sand). Kai- 
serzeitl. Quadermauerwerk (bes. am Hauptbogen) mit einigen spáteren Ausflickungen u. moder- 
nen Reparaturen’,* (Abb. 294-296). 
Bereisung “2013. 


! 40.917294, 29.759485. — ? DÖRNER, Bithynien 33. — ? DÖRNER, a. O. 35. — * Tab. Peut. VIII 3; DÖRNER a. O. 
— 5 DÖRNER 34. 


Taşköprü (2), Brücke über den — Röbas (2) (Gók[ce]su) bei dessen Einmündung in den San- 
garios! 

= 29470 40? 
Hist Die Taşköprü diente ursprünglich der sog. Pilgerstraße (Route A 1). Sie ist mit der Brük- 
ke zu identifizieren, die das Heer des 1. Kreuzzuges am Abend nach dem Abmarsch aus — 
Nikaia erreichte? 
Mon ` Ursprünglich mindestens fünf, wahrscheinlich sechs Rundbógen trugen die Fahrbahn, die 
von beiden Seiten zur Mitte hin leicht anstieg; der Mittelpfeiler, der wohl (schon ursprünglich?) 
auf einem Inselchen auflag, ist von einer schmalen, hohen, oben von einem Rundbogen abge- 
schlossenen Öffnung durchbrochen. Die wahrscheinlich ursprünglich róm. oder — eher — frühbyz. 
Brücke wurde in osman. Zeit repariert u. mit einem neuen Oberbau versehen; untere Teile der 
Pfeiler aus groBen Kalksteinquadern (wahrscheinlich Spolien); Verkleidung des Oberbaus aus 
kleineren, schmaleren Quadern; keine Ziegel beobachtet (Abb. 297-299). 
Bereisung 1997, 2013 (G. Fingarova). 
1 40.377607, 29.965982. — ? Gest. Franc. 196; Guib. Nog. 160; Alb. Aqu. 329; LEFORT, Routes 467. — ° v. DER 
Gorrz, Ausflüge 451; ÇULPAN, Tas Köprüleri 208 (Nr. 142), 239 (Nr. 23), Abb. 142; LEFORT a. О. R. ARIKAN, Os- 


maneli Göksu Taşköprüsü ve Ulaşım Ağındaki Yeri, in: R. ARIKAN — H. DEMIRYÜREK (Hrsg.), Bir İnsan-ı Selim. Prof. 
Dr. Azmi Özcan'a Armağan. Kaş-Antalya 2016, 503-514. 
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Taşköy, Ort im östlichen Hellespont, im O der Gegend — Pandömos, oberhalb des rechten (ö.) 
Ufers des Simav Çayı, 33 km sö. von — Adrianeia (Dursunbey)! 
п 28" 39^ 


Hist Der Ort existierte bis in frühbyz. Zeit. 

Mon Im Ort sowie im Fluftal sw. unterhalb des Ortes Fund zahlreicher Grabinschriften, einer 
Weihinschrift für Zeus Pandemos sowie einer christl. Anrufungsinschrift. Im Flußtal früher 
Reste eines antiken Gebäudes (Heiligtum?)? 


! 39.420242, 28.958519. — 2 MUNRO, Inscriptions 289; DERS., Gleanings 230f.; SCHWERTHEIM, Hadrianoi 102 (Nr. 
156), 104 (Nr. 160), 105 (Nr. 163), 114f. (Nr. 181), 121 (Nr. 195), 146. 


Taşlık, Ort am N-Ufer des historischen Verlaufes des — Makestos, etwa 1,5 km nó. der Ein- 
mündung des Kara Dere (— Odryses), an einer alten (frühosman.?) StraBe von — Michalikion 
(Karacabey) nach N, 4 km n. von Karacabey! 

218. 289409 
Hist — 
Mon Einige Architekturfragmente (darunter eine flache Doppelsàule u. eine runde Brunnen- 
einfassung, beide gefunden auf dem alten Friedhof, eine Sàule u. eine viereckige Brunnenein- 
fassung) weisen auf eine frühbyz. Kirche u./oder Siedlung in der Nahe?, Zwischen T. u. der 
Einmündung des (historischen) Makestos in den — Ryndakos wurden Reste einer wohl frühos- 
man. Steinbrücke beobachtet, die bereits im 17. Jh. durch eine Holzbrücke ersetzt war u. von 
der ein Straßendamm nach Michalikion führte’. — 1,2 km nnw. von T., auf einem flachen Gipfel, 
der den Nachbarort Akçakoyun überragt (Flurname Dedebayırı bzw. Kale), zeichnen sich Spu- 
ren eines viereckigen Bauwerkes ab, vermutlich Rest einer byz. Befestigung. Bei Raubgrabun- 
gen kamen hellenist., róm. u. byz. (Typ Ganos, 10.—13. Jh.) Ziegel u. Keramik zutage, die zeigen, 
daß zumindest die Besiedlung wesentlich älter ist*. — Wenige Architekturfragmente auch in 
Akçakoyun (2 km nw. von Taşlık). Auf einer Anhóhe, die dem Hügel von Dedebayırı w. gegen- 
überlegt, wurden bei Aushubarbeiten für eine Gaspipeline verbreitet Ziegel, Keramik (bes. 
Wasserleitungsrohre), Pithosfragmente sowie Kupfermünzen (wahrscheinlich Folleis aus justi- 
nianischer Zeit) gefunden’. 


! 40.245303, 28.376104 (Ortszentrum). — ? AUZEPY, Prospection 2006, 355f. — ? Cover, Voyages 188; AUZEPY, a. О. 
354 (Lit). — * AuzEpy 356. — 5 AuzEpy, Prospection 2007, 426. 


Taştepe, Ort in Hellespont, im Hügelland 13 km б. von > Lampsakos (Lapseki)! 

"| 26% 4090-20 
Hist — 
Mon Im Ort einige wohl frühbyz. Architekturfragmente aus lokalem Stein. Doppelsâulen u. 
Mauerreste lassen auf eine Kirche schlieBen?. 
! 40.350507, 26.836112. — ? ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 319. 


Tataulenon Köme (Таторлпубу корт), Dorf in Bithynien, wahrscheinlich bei Gülbahçe, 
9 km sw. von İnegöl (— Aynegöl), 37 km osó. von Prusa! 
п 29? 4000 


Hist Т. К. wird auf einer kaiserzeitl. Inschrift (2./3. Jh. n. Chr.) aus Gülbahçe genannt, in der 
von der Errichtung eines (lândlichen) Tempels die Rede ist. Das Dorf hat seinen Namen vielleicht 
von einem einheimischen Gott Tataulas, an den eine (andere) Weihinschrift von demselben 


Tattaios 1029 


Fundort gerichtet zu sein scheint (wenn hier nicht der Ortsname Tataul//a gemeint ist). Es er- 
scheint nicht sehr wahrscheinlich, daß, wie vermutet, T. K. im heutigen Flurnamen Avlu Güme 
(1,5 km w. von Gülbahçe), der genauen Fundstelle der ersten Inschrift, fortlebt?, da dieser aus 
zwei Bestandteilen gebildet ist, die beide in der türk. Toponomastik verbreitet sind”. 


Mon — 


! 40.019943, 29.441660. — ? CORSTEN, Prusa I 64-66 (Nr. 42f.); II 62; SCHULER, Ländliche Siedlungen 256, 260. 
— ° ROBERT, Toponymie 34. 


Tattaios (Таттблос̧, Toroottov, Tateabio, Tottaio, Tutaio), regeön, später Bistum im östlichen 
Bithynien, wahrscheinlich die alte Siedlung 1 km nnw. von Arıcaklar, 4,5 km ó. von Gölpazarı! 
ё 30? 409 


Hist Tatauion (statt des überlieferten Patauion) bzw. Tateabio, Tottaio, Tutaio, Atrauion) war 
die zweite mansio der sog. PilgerstraBe ó. von Nikaia?. Inschriftlich ist T. auch als emporion 
(Handelsplatz) mit einer gerusia bezeugt‘, die sich aus der ursprünglich dörflichen Siedlung der 
Totaiaenoi (Lesung nicht vóllig gesichert) entwickelte^. Tatauea auf einem Grabepigramm aus 
Beyyayla ist m. E. doch als Akkusativ des Ethnikons auf T. zu beziehen (und nicht als feminine 
Form des Ortsnamens T. oder als eigener Ort bei Beyyayla aufzufassen)”. In einem Gesetzestext 
des Jahres 388 n. Chr. wird Tottaius (zusammen mit Doris [= Dableis, — Numerika]) als man- 
sio angesprochen; trotzdem gab es hier Kurialen‘. T. ist wie das benachbarte Doris als regeon, 
d. h. als noch nicht städtische Siedlung in einer Gegend bei Hierokles am Ende der Städte Bi- 
thyniens angefügt7, beide werden auch auf dem Konzil von Chalkedon 451 als regeönes unter 
Nikaia bezeichnet*. T. wurde als Bistum (meist Татоп, Taeion, Suffragan von Nikaia) vermutlich 
Anfang 9. Jh. unter dem wahrscheinlich unmittelbaren Vorgânger des Metropoliten Ignatios 
(dieser amtierte wohl nur für kurze, aber unbestimmte Zeit wâhrend des zweiten Ikonoklasmus) 
erneuert, nachdem es zuvor zugrunde gegangen war u. all seine Besitztümer verloren hatte; auch 
der für die Gegend zuständige dioiketes sollte ein von seinem Vater ererbtes, aber bereits dem 
Bistum vermachtes Stück Land der verarmten Kirche von T. zurückerstatten?. In den Bistümer- 
verzeichnissen wird T. (ho Тати, einmal ho Tattaiu) vom 9. bis ins 12. Jh. geführt". Nur ein 
Bischof ist durch Siegel bekannt (Ioannes Taeu, 11. Љ.)!!. Auf einem in Rumänien gefundenen 
Siegel (wohl 4.—6. Jh.) wurde der Name Tattaion gelesen bzw. interpretiert". 


Mon  Inschriftenfunde, Quader, Mauerreste erweisen eine bedeutende alte Siedlung bei 
Arıcaklar. Sie lag nnw. des Ortes auf einem allseitig isolierten Hügel mit ausgedehntem, leicht 
nach N abfallendem Plateau, das ringsum eine deutliche Abbruchkante ausweist (vermutlich 
ummauert). Heute nur noch Verstürzungen von Mauern, reichlich rote dick- u. dünnwandige 
Keramik zu sehen; früher auch Reste einer Zisterne. Auf der hóchsten Stelle (hier bes. reichliche 
Verstürzungen) stand vielleicht ein inschriftlich bezeugter Tempel'?,*. — Eine (zweite?) Siedlung 
lag wohl bei Gölpazarı, sei es beim heutigen Ort selbst, sei es bei einem kleinen Hüyük ca. 
1,5 km w." Im Ort Spoliensteine aus róm. u. frühbyz. Zeit, u. a. verbaut in einen osman. Han 
(Abb. 300—301)^. Die Siedlung bei Arıcaklar scheint die bedeutendere (und wohl das eigentli- 
che T.) gewesen zu sein. 

Bereisung “2007. 

! 40.281742, 30.368633. — ? Ptolemaios V 1, 3 (II 801 MÜLLER) = V 1, 13 (II 482 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); 
Tab. Peut. УШ 2; Itin. Ant. 20; Itin. Burdig. 92; Geog. Rav. 31; Miller, Itineraria 657. — * ŞAHİN, Iznik П 1, S. 14f.; 
Nr. 1071, 1203. — “ ŞAHİN a. О. — 5 TAKMER — TONER, Epigrams 179f. — ° Cod. Theodos. XII 1, 119. — 7 Hier. 
694, 1, — * ACO II 1, 3, S. 59 [418]. — ° Manco, Ignatios 6, 23, 46f. (Nr. 10), 56f. (Nr. 17), 171£., 176; KAPLAN, 
Evêque 186-188. — 10 DARROUZES, Notitiae 40, 89; Nr. 4, 198; 7, 237; 9, 135; 10, 152; 13, 148. — !! NESBITT — 
OIKONOMIDES, Catalogue III 70. — * BZ 86/87 (1993/94) 593 — ? MENDEL, Inscriptions I 401; ŞAHİN, İznik II 1, 
1, 14f. — 4 ŞAHİN, a. O. 14f.; FRENCH, Pilgrim”s Road 23, 105; v. DIEST — ANTON, Forschungen 10. — 17 Freundli- 
che Mitteilung und Photos von K. Harmankaya, Wien. 


1030 Tavaklı 


Tavaklı, Ort in der südwestlichen Troas (Hellespont), am NW-Fuf des 521 m hohen Sakardağ, 
10 km ssó. von — Troas (1)! 

п 26% 39" 
Hist — 
Mon Auf dem Sakardag Ruinen einer vermutlich archaischen, ummauerten Hóhensiedlung mit 
extra ummauerter Akropolis. Am W-Fuß des Berges ist in einen Felsen eine Nische mit einem 
2 m großen latein. Kreuz eingetieft. Aus einer unmittelbar davor gelegenen Plattform wurde 
spâtbyz. Keramik ausgegraben. — Im Ort róm. sowie früh- u. mittelbyz. Bauplastik, wohl aus 
der nâheren Umgebung. Im gut 3 km nw. an der Küste gelegenen Hafenort Tavaklı İskelesi 
(heute Gümrük, „Zoll“) sind neben röm. Bauplastik Teile eines Gewölbes oder einer Substruk- 
tion eines röm. Bauwerkes (Gußmauerwerk) erhalten?. 


! 39.672188, 26.195668 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2007, 318f.; DIES., 
Naturraum Troas 289. 


Teium, Ort (Stadt), wahrscheinlich in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist Plinius zählt T. in einer Gruppe von Städten auf, die er irrtümlich der Landschaft Teu- 
thrania im südlichen Mysien (Kaikos-Tal) zuweist, die aber weiter nórdlich, im hellesponischen 
Mysien, lagen’. 

Mon — 

! Plinius, Nat. hist. V 126; RoBERT, Villes 159f. 


Tekeli, Ort in Bithynien, 24 km поб. von Nikomedeia (İzmit)! 

о 30% 402 
Hist — 
Mon Ап einer Kulaklı Taş (Stein mit Ohren, nach den Eckakroteren eines Sarkophages) ge- 
nannten Flur auBerhalb des Ortes stand auf seinem Postament noch in situ ein inzwischen zer- 
störter, wohl aus diokletianischer Zeit stammender Sarkophag mit wahrscheinlich kryptochristl. 
Inschrift. Im Ort weiters zahlreiche Platten u. Basen; eine trâgt eine Weihinschrift an den Gott 
Preietos, auf einer weiteren ist eine Trikömia genannt, zu der vielleicht außer der Siedlung bei 
Tekeli auch die beim 4 km ssw. gelegenen — Veyisler gehórte, wenn Trikomia nicht überhaupt 
zum Eigennamen einer der Siedlungen der Gegend geworden ist. 


! 40.971035, 30.025346 (Ortszentrum). — ? DÖRNER, Bithynien 67 (Nr. 42), 77 (Nr. 63); ŞAHİN, Nikomedeia 143, 
150 (Nr. 84); DERS., Bithyn. Halbinsel 32, 45 (Nr. 135-138); TAM ТУЛ, 78, 95, 312, 349, 352, 385f. 


Tekirler, Ort im äußersten Osten von Bithynien u. im gebirgigen Grenzgebiet zu Galatien, 
22 km nö. von Numerika, 27 km sw. von > Modrenel 

п 31% 40% 
Hist Fünf am Ort bzw. seiner unmittelbaren Umgebung gefundene rüm. Grabinschriften (min- 
destens vier davon sind Grabepigramme) erweisen hier eine alte Siedlung’. 
Mon — 
' 40.296045, 31.022743. — 2 DÖNMEZ ÖZTÜRK, Bolu İli 2012 Yılı Çalışmaları 314. 


Tekür Pınarı, Ort im Bereich des Sangarios-Tales im osman. Bezirk von Geyve (> Kabeia), 
heute Umurbey, 6 km sw. von — Kabeia! 
о 30940? 


Tenbön Köme 1031 


Hist Am Ende des großen Eroberungszuges im Sangarios-Tal (nach türk. Tradition 704 H. = 
1304/05 n. Chr.) nahm “Osmân unmittelbar nach Geyve (— Kabeia) auch T. ein. Die Identifi- 
zierung wird durch ein türk. Steuerregister ermöglicht”. 

Mon Grundmauern im Ortsbereich stammen vielleicht von einer alten Befestigung". 


! 40.469662, 30.253408. — 2 “Aşık-Paşa-zâde 47; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 369f., İNALCIK, Struggle 
71—73; KAPLANOĞLU, Kuruluş 52. — ? KAPLANOĞLU a. O. 


Telau Mone (uovi ... Teâ&ov), Kloster in der Nähe von — Atroa, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Ioannikios soll sich, nach der (falschen) Chronologie des Sabas 796 (in Wirklich- 
keit müDte es 792 gewesen sein), kurze Zeit im Kloster T. aufgehalten haben, bevor er dem 
höher u. einsamer gelegenen Kloster — Antidion den Vorzug gab!. 

Mon — 

! Vita Ioannicii S 340 A, TANIN, Grands Centres 184; MANGO, Ioannikios 395, 397, 401. 


Telemaia (TeAsuaío), Örtlichkeit in Bithynien, zwischen — Nikaia u. dem Golf von Nikomedeia 
(— Astakenos Kolpos), genaue Lage unbekannt 


Hist Bereits vor der vernichtenden Niederlage bei — Bapheus (27. Juli 1302) erlitt der byz. 
Feldherr u. Kommandant von Mesothynia (bzw. der Halizones) Leon Muzalon bei T. eine Nie- 
derlage gegen eine Gruppe von Türken (Vorhut der Truppen “Osmans oder — eher — andere?). 
Wegen der türk. Taktik (Rückzug ins Gebirge u. Gegenangriff auf die verfolgenden Byzantiner) 
wurde angenommen, daf T. im Bereich der Küstenebene lag; dies ist móglich, aber m. E. nicht 
zwingend'. 

Mon — 


! Geörg. Pach. IV 365; FAILLER, Emirs turcs 98; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 367-369; BELKE, Eroberung 
37. 


Temnon (Tüuvov), Gebirge in Mysien (Grenzgebiet zwischen Hellespont u. Asia bzw. Lydia), 
das sich zwischen der Ebene des oberen Kaikos (d. h. ö. von Kırkagag) im S u. der Ebene — 
Apias pedion (Ebene von Balıkesir) im N erstreckt; ein einheitlicher türk. Name läßt sich für 
dieses Gebirgsland nicht ausmachen 

2740 3020 


Hist Genannt nur bei Strabon (mit der obigen Lageangabe)! u. bei Ptolemaios (zwischen dem 
Killaion oros u. dem Dindymos).. 
Mon — 


! Strabon XIII 1, 70. — 2 Ptolemaios V 2, 10 (II 817 MÜLLER) = V 2, 13 (II 490 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF); 
J. KEL, Temnon. RE 5A/1 (1934) 460; ROBERT, Études anatoliennes 189f., BAGRW, Karte 56. 


Tenbön Köme (корт Tevpóv), Dorf in Bithynien, wahrscheinlich Siedlungsstelle an der Kü- 
ste etwa 2 km nö. von Bağırganlı (Bağırkanlı, auch Parganlı'), 13 km nw. von Kandıra (> 
Desanon Коте)? 

о 3000 4100 
Hist Das Dorf ist auf einer Weihinschrift aus Bağırganlı genannt? (daß die auf derselben In- 
schrift u. auf einer Inschrift aus Akpinar Camii [—^ Nerolenon Kome] erwáhnte Epiklese der 
Muttergottheit > Rysiane auf einen Ortsnamen zurückgeht‘, wird heute nicht mehr als sicher 
betrachtet). — Wohl auf denselben Ort ist eine Weihung an die Theoi Tembanoi aus Hocaköy 
(19 km n. von İzmit) zu beziehen‘. 


1032 Tepecik 


Mon In Bağırganlı weitere Architektur- u. Grabmâlerfragmente (darunter ein [byz?] korinth. 
Kapitell), die z. T. vom nó. des Ortes an einer Meeresbucht gelegenen Kilise Tepe stammen 
sollen’. 

! TK Şile 34/k. — ? 41.138314, 30.024757 (Kilise Tepe). — ° ŞAHİN, Nikomedeia 144-146; TAM IV/1, 68. — “ ŞAHİN, 


Nikomedeia 128f. — ? ZGUSTA, Ortsnamen 518; SCHWERTHEIM, Meterverehrung 795f. — ° TAM TV/1, 89; ZGUSTA, 
Ortsnamen 609. — 7 ŞAHİN, a. O. 146; DERS., Bithyn. Halbinsel 46 (Nr. 140). 


Tepecik (neuzeitl. Texerâijku), heute nicht mehr existierender, überwiegend von turkophonen 
Christen bewohnter Ort!, in der Ebene, wohl beim heutigen İsmetiye, etwa 8 km nnö. von Pru- 
sa (Bursa)? 

о 299 4000 
Hist — 
Mon Das Ort verfügte 1676 über eine kleine, dem Erzengel Michael geweihte Kirche, die, da 
vor der Tanzimatsgesetzgebung errichtet, auf Бух. Zeit zurückgehen müßte’. In der Mauer der 
Kirche war eine antike Grabinschrift vermauert‘. 


1! ADAMANTIADES, Selides 295. — 2 40.262974, 29.111178 (Ortszentrum İsmetiye). — ? CovEL, Voyages 212. — 
* HASLUCK, Bithynica 307 (Nr. 7). 


Tepeköy, früher auch Büyük Tepeköy, Ort in der Troas (Hellespont), unweit s. des Tales des 
oberen — Granikos, 12 km sw. von Çan(pazar), 51 km osó. von Çanakkale! 
Lj 26% 39% 


Hist Die — Mon erweisen eine röm.-frühbyz. Siedlung mit Heilquellen. Im 1. Jh. n. Chr. ist 
inschriftlich die Weihung eines Tempels u. eines Bades (?) an die Artemis Sebaste Baiiane be- 
zeugt. 

Mon Bei den modernen Badeanlagen sind keine alten Reste mehr vorhanden. Im Ort heute 
u. a. Fragment eines frühbyz. Schrankenpfeilers, Trog, Marmorplatte, róm. Altarstein (Abb. 302— 
304); nach Auskunft im Ort Funde in den umliegenden Feldern (u. a. Münzen). In Etili (2 km 
nw., jenseits des Granikos) vor der Moschee zwei Sáulen*. — Glas u. Keramik auf dem Asartepe 
(etwa 1 km n. des Ortes)". 

Bereisung “1999. 


! 39.978894, 26.927435 (Ortszentrum). — ? СІС 3195e; HAsLuck, Cyzicus 141, A. 1, 274 (Nr. IV 60). — ° B. 
BÖHLENDORF-ARSLAN, mündlich. 


Terbos (T&pßog), Ort (oder Flurname?) in Bithynien, heute wahrscheinlich Akçakaya (in der 
älteren Lit auch Açıkkaya) am S-Rand des > Sophon-Gebirges u./oder Bacıköy am N-Rand 
einer FluBebene des Sangarios (die Gegend — Malagina), etwa 11 km vv. von Pamukova (früher 
Akhisar), 30 km ssö. von Nikomedeia (İzmit)' 

++ 309 40% 


Hist Der geographische Name T. (im Gen. T&pBoto) steht auf einem kaiserzeitl. Grabmonu- 
ment in Akçakaya; aus dem Zusammenhang geht nicht eindeutig hervor, ob es sich um einen 
Dorf- oder einen Flurnamen handelt. Es ist weiters nicht klar, ob die antiken Nekropolen bei 
Akçakaya u. dem 4,5 km osó. gelegenen Bacikóy zu einer oder zu zwei antiken Ortschaften 
gehörten?. Da das erst in mittelbyz. Zeit namentlich bezeugte — Malagina vermutlich bereits in 
der Antike eine bedeutende Siedlung war, kónnten die monumentalen Grabbauten mit Inschrif- 
ten, die mehrere städtische Berufe nennen, auch zu dieser Ortschaft gehören". Wahrscheinlich 
stammen die zahlreichen Spolien, mit denen die W-Mauer der byz. Festung — Metabole erbaut 
wurde, von diesen Nekropolen u. der/den zugehörigen Ortschaft en)", 


Terebinthos 1033 


Mon mn der Nekropole 1 km s. von Akçakaya bzw. im heutigen Ort finden sich außer dem erst 
in jüngster Zeit zerstórten Grabmonument mit dem Ortsnamen Reste weiterer monumentaler 
Grabmaler, z. T. mit fragmentarischen Inschriften*. — Die Inschriften eines weiteren monumen- 
talen Grabmonuments der (gröBeren) Nekropole bei Bacikóy nennen einen Anwalt (nomikos) u. 
einen architekton; auch hier Fragmente weiterer Grabdenkmaler, teilweise mit Spuren von In- 
schriften. Grabsteine dieser Nekropole wurden wohl nach Pamukova verschleppt, doch kónnten 
einige der dort gefundenen Steine auch von anderen Nekropolen stammen. Eine Inschrift, deren 
Fundort Pamukova allerdings nicht ganz gesichert ist, nennt einen gerusiastes”. 

! 40.508999, 30.018709 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, Iznik II 2, Nr. 1332. — 3 ŞAHİN, İznik II 1, S. 23. — “ ŞAHİN a. 


O.; П 2, zu Nr. 1252. — 5 Foss, Malagina 171, А. 44. — € ŞAHİN, İznik II 1, S. 23; II 2, Nr. 1235, 1258. — 7 ŞAHİN, 
Iznik II 1, S. 23, II 2, Nr. 1281, 1252, 1333, 1335, 1344f., 1402. 


Terebinthos (TepéfiwOoc, neuzeitl.-griech. Avrıpöğilvl0oç), heute türk. Sedef Adası, jedoch 
wurden bis Anfang 20 Jh. die türk. Namen von T. u. von — latros (Tavşan Adası) auch umgekehrt 
verwendet, also T. = Tavşan Adası, Iatros = Sedef Adası)!, eine der kleinen Inseln aus der Grup- 
pe der Prinzeninseln (— Prinkipeioi Nesoi), die wohl zur Gänze von dem von Ignatios errichte- 
ten Kloster eingenommen wurde (— Hist), liegt gut 1 km б. der S-Hälfte von — Prinkipos (1)? 

© 299 4040 


Hist Т. ist antik als Erebinthote (zu Erebinthos ,,Kichererbse“) bezeugt’; in einem Epigramm 
des Antiphilos von Byzanz (1. Jh. n. Chr.) daher als zerebinthödes (reich an Kichererbsen) u. 
oligampelos (arm an Weingârten) charakterisiert. Nach einer ma. Randglosse zu diesem Epi- 
gramm wurde auf T. ein hl. Märtyrer Alexandros verehrt*. In der Zeit vor seiner ersten Thron- 
besteigung (847) gründete der künftige Patriarch Ignatios auf den Inseln — Plate, Hyatros (— 
Iatros) u. T. je ein Kloster’. 857, also schon vor seiner offiziellen Absetzung 858, wurde er nach 
T. verbannt‘. Da er hier — jedenfalls seiner Vita zufolge — nicht zum Rücktritt überredet werden 
konnte, schaffte man ihn nach einigen Mißhandlungen auf seinem Weg in die Verbannung nach 
Mytilene zuerst gewaltsam nach — Hiereia (1)". Nach sechs Monaten auf Mytilene brachte man 
ihn zurück nach T., wo er weiteren Mißhandlungen ausgesetzt wurde®. Im Zuge des Russenein- 
falles 860 wurden auch die Klóster des Ignatios auf den Inseln geplündert u. zerstórt, er selbst 
861 in Kpl. vor eine neue Synode zitiert”. Mißhandlungen u. Bedrohung mit dem Tod zwangen 
ihn zur Flucht nach — Proikonnesos u. auf die umliegenden Inseln; eine Begnadigung durch 
Bardas nach einem 40 Tage anhaltenden Erdbeben in Кр]. u. die vorzeitige Rückkehr in „sein“ 
Kloster (also wohl auf T.) im Jahre 863 scheinen Legende zu sein; tatsáchlich wurde Ignatios 
erst nach dem Tod Michaels III. (867) zurückgerufen!®. — Im Januar 945 verbannte Kaiser 
Konstantinos VII. Porphyrogennetos seinen Namensvetter, den Sohn des abgesetzten Kaisers 
Romanos I. Lakapenos, nach T. u. ließ ihn zum Mönch scheren; wenig später wurde Konstantinos 
nach — Samothrake (ТІВ 10) überführt'!. In einem Chrysobull garantierte Kaiser Manuel I. 1146 
den Klöstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie den Klöstern 
der Inseln im nordóstlichen Marmarameer, darunter auch T., ihren Grundbesitz". Patriarch 
Theodosios Boradiotes (1179—1183) hatte schon vor oder zu Beginn seiner Amtszeit das Kloster 
auf T. als Ruhesitz (wieder-)errichtet; nach seinem Rücktritt 1183 wurde er hierher verbannt”. 
Wâhrend Theodosios in einem Brief an Michael Choniates offensichtlich die Schónheiten der 
Insel gepriesen hatte, schildert dieser die rauhe Wirklichkeit: die mühsame Aufbauarbeit, bei der 
der Patriarch selbst Hand anlegte, auf der wasserarmen, baumlosen, felsigen Insel, schlieflich 
die Hasen, die das Gemüse der Mönche wegfraBen". 


Mon Die 1588 beschriebenen Reste eines Klosters auf einer der Prinzeninseln sind wohl nicht 
auf T. (eher auf > Oxeia) zu beziehen'°. Die einzigen, Anfang 20. Jh. beobachteten Mauerreste 
scheinen nicht von dem Kloster, sondern von einem verfallenen türk. Landsitz aus der Mitte des 
19. Jh. zu stammen'‘. Ein in jüngerer Zeit am W-Ufer aufgefundener Gebäuderest (Ziegel, 
Bruchstein) wird als Zisterne des Klosters, eine oberhalb gelegene Struktur als Grab gedeutet". 


1034 Тегеіа 


1 CUINET, Turquie d'Asie IV 669; PARGOIRE, Ignace 63, 68; JANN, Grands Centres 63, 65. — ? 40.850207, 29.144587. 
— š Plinius, Nat. hist. V 121; L. BÜRCHNER, Erebinthos. RE 6/1 (1907) 402f. — * Anth. Graeca IX 413 (III 258f. 
BECKBY u. App.); ROBERT, Antiphilos 259f. — 5 Vita Ignatii 496 D; PARGOIRE, Ignace 57-65; CosTA-LOUILLET, Saints 
de Constantinople 465; PmbZ 2666 (S. 173£.). — ° Vita Ignatii 805 B; Sym. Mag. 668; Theod. Skut. 142. — 7 Vita 
Ignatii 513 B; COSTA-LOUILLET, а. O. 468. — 5 Vita Ignatii 516 C; COSTA-LOUTLLET a. O. — ° Vita Ignatii 516f.; 
CosTA-LOUILLET 468f.; VASILIEV, Russian Attack 95, 188f., 198f. — " Vita Ignatii 524f.; PARGOIRE, Ignace 65; COSTA- 
LOUILLET 470. — " Io. Skyl. 236; Io. Zon. III 481; KRESTEN — MÜLLER, Samtherrschaft 43. — !? Zepoı I 381, 
DÖLGER, Reg.? 1347 (olim 1418); TANIN, Îles des Princes 429. — ? Nik. Chön. 242, 261£.; Theod. Skut. 327. — 
4 Mich. Chön., Ep. 54*, 66f*, 13f. (Nr. 9), 41-43 (Nr. 30); PARGOIRE, Ignace 65-69; KoLogu, Mich. Chon. 93, 157. 
— “ LUBENAU II 71; J.-P. GRELOJS in COvEL, Voyages 317, A. 888. — !5 ANIN, Îles des Princes 430. — 7 ÖZBAYOĞLU, 
Burgazada 118, 125, Abb. 8; TAY 8 s. v. Taksiarkhi / Terevinthos. 


Tereia (1) (Tnpsıo), Ort u. Berg in Hellespont, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Lage des bei Homer genannten Töreiğs Oros! war bereits in der Antike umstritten; 
einige Autoren setzen ihn in der gebirgigen Gegend — Peirössos in der Nahe von — Zeleia an, 
wo in lydischer u. persischer Zeit ein kónigliches Jagdgebiet existierte, andere in der Nàhe 
(40 Stadien) von — Lampsakos, wo auf einem Hügel ein Heiligtum der Meter Theon mit dem 
Beinamen Tereie gelegen sein soll”. Obwohl Strabon an anderer Stelle von einem Ort T. spricht, 
der wie die Ebene von — Adrasteia u. — Pitya von Zeleia aus Richtung Meer liege, wird der 
Berg — zusammen mit Peirossos — auch in den Ala Dağları s. von Zeleia gesucht’. Nach der 
Reihenfolge des homerischen Katalogs würde die Gegend Lampsakos — hier wird der Yalı Dağ 
(9 km sö. der Stadt) vorgeschlagen’ — besser passen. 

Mon — 


! Homer, Ilias II 829. — ? Strabon XIII 1, 17. — ? TEICHMANN, Kyzikos 145. — * KIEPERT, Karte von Kleinasien B 
I Aivalyk; LASSERRE, Strabon, Bd. XI (Livre XIII), 244. 


Tereia (2) (Tnpeio), antike Stadt in Bithynien, im Bereich der S-Küste des Marmarameeres, 
Lage unbekannt 


Hist T. ist nur bekannt als Mitglied des Attischen Seebundes (aus den Bemessungsdekreten 
von 425/4 u. 422/21). Der Zusatz терй Врб/оу zeigt, daß Т. in der Nähe von — Apameia zu 
suchen u. folglich von Tereia (1) zu unterscheiden ist. 

Mon — 


! HANSEN — NIELSEN, Inventory 763. 


Terziler, Ort in Bithynien, 19 km nnw. von Nikomedeia (izmit)! 

о 299? 40 
Hist — 
Mon Eine Hauswand im Ort ist ganz aus alten Steinen errichtet; nach den zahlreichen Kreuzen 
war der ursprüngliche Bau wahrscheinlich eine Kirche. Im Ort weiters ein antiker Steinblock 
mit Bukranien?. 
! 40.950287, 29.908497. — ? DÖRNER, Bithynien 15, 50 (Nr. 18). 


Н. Tessarakonta Mone (uovn röv Anton Teoookakovra), Kloster in Bithynien in der Diö- 
zese von — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Stephanos von T. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diözese Chalkedon sowie von Palästina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Кр]. 536 verlesen 
wurde!. 


Thastavaru 1035 


Mon — 
! ACO III 48 (Nr. 86); TANIN, Grands Centres 424. 


Thachinari, /ocus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Th. Besitz. Th. wird jetzt aus historischen 
Gründen eher in Thrakien als in Bithynien gesucht'. 

Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577, MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Thalelaiu martyrion (uoprüptov, auch vaóc, тоб бүіоо OGoAeAaíov), Martyriumskirche in 
Bithynien in der Nâhe des Berges — Oxeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Auf dem Weg vom Berg Oxeia nach Kpl. 451 gelangte der hl. Auxentios nach dem Dorf 
— Sigides u. vor dem Kloster en te > Philio (auch Phiale) zur Martyriumskirche des hl. Tha- 
lelaios, von wo aus er die Armen, die ihm vom Berg Oxeia gefolgt waren, zurückschickte!. 
Mon — 


! Vita Auxentii 1401 B-C, Menol. I 73 (= CLUGNET, Auxence 8); PARGOIRE, Auxence 25, DERS., Autour de Chalcédoine 
352—354; YANIN, Grands Centres 51. 


Thapenguma, /ocus (Ortlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Th. Besitz. Th. wird jetzt aus historischen 
Gründen eher in Thrakien als in Bithynien gesucht'. 

Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Thasios (Oğoroç), Insel (u. auf dieser befindliches, gleichnamiges Kloster) in der — Apollonias 
Limne (Uluabat Gölü), heute wahrscheinlich die Mutlu Ada! (auch Manastır Adası)”, neuzeitl.- 
griech. nach dem Kloster — Н. Konstantinos (2) vnoiç тоф Ayiov KovoTovrivov?, 4 km wsw. 
von Apollonias; eine Identifizierung mit einer der anderen Inseln des Sees (vor allem — Kadi- 
na [Halilbey Adasıl) ist nicht auszuschlieBen 

2870 4000 


Hist Auf dem Rückvveg von seinem Besuch des Grabes des hl. Theophanes im Kloster — 
Megas Agros (d. h. nach Mârz 822)" zum Bithynischen — Olympos besuchte der hl. Ioannikios 
vom N-Ufer des Sees aus das auf der Insel Th. gelegene (gleichnamige) Kloster u. dessen Abt 
Daniel; hier vertrieb er durch Gebet einen großen Drachen u. viele Schlangen? (die es noch 
heute auf der Insel in großer Zahl gibt)5,*. 

Mon > Н. Konstantinos (2). 

Bereisung “2000. 


! TK C III Bursa 23/t. — ? RUGGIERI, Religious Architecture 216. — ? MESITIDES — DELIGIANNES, Apollonias 423 
(Karte), 425. — * MANGO, Іоаппікіоѕ 396. — ° Vita Ioannicii P 405f., Vita Ioannicii S 360f., MANGO, St. Constan- 
tine 332; JAN, Grands Centres 139, 153f., 205. — ° RUGGIERI, Religious Architecture 217, А. 148. 


Thastavaru, casale oder agridion in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Th. Besitz. Der Name gibt vielleicht griech. ta 


1036 Thateso 


Stabara „die Pfáhle* wieder. Th. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien als in 
Bithynien gesucht. 
Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 37. 


Thateso, Straßenstation (mutatio) an der sog. Pilgerstraße (Route A 1), zwischen dem — San- 

garios u. der Grenze zu Galatien, heute Stelle in der Dikenli Bogazi genannten Schlucht, die 

von einer Ebene б. des Sangarios Richtung Gölpazarı führt, etwa 10 km wsw. von Gölpazarı' 
ә 309 4000 


Hist Nur bezeugt als StraBenstation 10 Meilen nach — Chogeae, 9 (oder 8) Meilen vor Tutaio 
(© Tattaios). Nach den überlieferten Entfernungen wird Th. etwa in der Mitte der Schlucht 
gelegen sein (kurz vor oder an der Abzweigung nach Küçük [oder Aşağı] Susuz)”. 

Mon 0,6 km w. der Abzweigung nach Küçük Susuz wurde „a small structure (?)“ (Rest der 
Straßenstation?) beobachtet‘; eine Siedlung scheint es hier nicht gegeben zu haben. 

Bereisung 2007. 


! Etwa 40.250143, 30.197871. — ? Itin. Burdig. 573, 8; FRENCH, Pilgrim's Road 104. — ? ŞAHİN, Iznik II 1, S. 13; 
FRENCH, a. O. 23, 31, 104f. — * FRENCH 23. 


H. Theodöros (1) (Aytoç Əsööopog), Kloster in Bithynien am — Psillis-Fluß, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Еш Schüler des hl. Theodoros von Sykeön wurde Abt des Th.-Klosters am Psilis-Fluß'. 
Mon — 
! Vita Theod. Syk. I 43 (Kap. 49); JANIN, Grands Centres 92. 


H. Theodöros (2) (Ауюс Өгӧборос), Kloster in der Umgebung von — Chrysopolis, an oder 
in der Nâhe der asiatischen Bosporosküste, genaue Lage unbekannt 


Hist Wie — Agathu, so ist auch Th. eine Gründung des (spâteren) Patriarchen Nikephoros I. 
Von seinem ersten Verbannungsort Agathu wurde er nach kurzer Zeit in das von Kpl. weiter 
entfernte Kloster Th. verbannt, wo er bis zu seinem Tod lebte'. Zu Lebzeiten wurde er von 
verschiedenen Repräsentanten des kirchlichen Lebens, darunter Theodoros Studites, besucht"; 
der Name des Klosters wird hier nicht genannt, die Lage ist nur mit „їп der Nähe des Bosporos“ 
angegeben’. Nikephoros wurde nach seinem Tod (828) zunächst in seinem Kloster, in der Kirche 
des hl. Theodoros, beigesetzt", sein Leichnam aber 847 nach Kpl. in die Apostelkirche transfe- 
riert?. 

Mon — 

! Vita Nicephori in Nik. Patr. (ed. de BooR) 201; IoANNU, Mnémeia 120f.; PRATSCH, Nikephoros I. 143-146. — ? Ja- 


NIN, Grands Centres 27; PRATSCH, a. O. 145 (Font). — * Theod. Stud., Vita A, 220 A.; TANIN a. O. — * IOANNU a. О. 
— 5 [OANNU 125#; PRATSCH 146; JANIN a. O.; RUGGIERI, Religious Architecture 203 (jeweils mit Font). 


Н. Theodoros (3) ton Smilakion (uovn тоб ioun Əsoöopov тфу XjuUak(ov) Kloster in 
Bithynien in der Diózese — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 

Hist Abt Ardaburios von Н. Th. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, 
der Diózese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 ver- 
lesen wurde!. 


Theometör Acheiropoiğtos 1037 


Mon — 
! ACO III 49 (Nr. 102); JANIN, Grands Centres 426. 


H. Theologos (Aytoç Əso2öyoç), Metochion, wahrscheinlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Кр]. (1282) bestimmte Kaiser Michael VIII, 
daß auch das Metochion H. Th. (gemeint Ioannes) mit drei Mönchen (davon ein Priester) diesem 
Kloster unterstehen sollte. T. lag nach der Reihenfolge vermutlich in Bithynien. Eine nâhere 
Ortsbestimmung (öv 68 "ol y[...]orvn]) ist verstümmelt!. 

Mon — 


! GRÉGOIRE, Mich. Pal. 474; TANIN, Grands Centres 95. 


Theometör Acheiropoietos (Әсоритор Ayetponotntoc), Wallfahrtsstátte u. Kloster im Inne- 
ren der Halbinsel von Kyzikos (Kapidagi Yarımadası), im bewaldeten Hügelland ó. oberhalb 
des Manastr Deresi, neuzeitl.-griech. Theotokos Phaneromene, heute Kirazli Manastir, 5 km s. 
von — Langada, 9 km nnö. von Kyzikos! 

© 27940” 


Hist Zwei Nachrichten des 14. Jh. sind mit großer Wahrscheinlichkeit auf die bis 1922 beste- 
hende Wallfahrtsstätte der Theotokos Phanerömene zu beziehen. 1328 setzte Kaiser Andro- 
nikos III. Palaiologos von Kpl. nach Kyzikos über, u. a., um einer „nicht von Menschenhand 
gemachten" (acheiropoietos) Ikone der Mutter Gottes seine Verehrung zu erweisen, die sich in 
der Kirche in Hyrtakion befand (— Artake; gemeint sein kann das ganze Gebiet der Halbinsel 
von Kyzikos}. 1387 erhielt der neu geweihte Metropolit von Kyzikos Matthaios auf Lebenszeit 
u. a. die patriarchalen Rechte einschließlich der Einnahmen über zwei Wallfahrtsstätten (prosky- 
nemata), nâmlich die der Theometor Acheiropofetos u. die des — Н. Georgios (2), welche im 
Gebiet von Hyrtakion lagen?. Während es unsicher ist, ob diese Theometör Acheiropoietos etwas 
mit der Theotokos-Kirche von Artake zu tun hat, aus der der Metropolit Sergios von Kyzikos 
610 dem künftigen Kaiser Herakleios eine Krone schicken lief^, scheint die Identitât mit der 
neuzeitl. Theotokos Phaneromene gesichert: Die hier verehrte Ikone, der man Wunderheilungen 
zuschrieb u. die von hier 1922 ins Patriarchat von Kpl. überführt wurde, stammt aus byz. Zeit 
(Beginn der palaiologischen Renaissance)”. Es ist unsicher, ob das Siegel eines Mönches Niko- 
laos von einem Acheiropoietos-Kloster diesem Theometor-Kloster zugewiesen werden kann 
(eher dem Abramiten-Kloster in Kpl.)6. 

Mon Vom heute Kirazlı Manastır genannten Kloster sind nur die im Viereck um einen weiten 
Innenhof gebauten, zwei Stockwerke hohen Umfassungsmauern im O, N u. W sowie geringe 
Reste der Kirche, eines Ziegelbaues auf Steinfundament mit innen u. auBen halbrunden Apsiden, 
erhalten; die S-Seite des Klosters mit dem Haupteingang ist zerstört. Die eigentlichen Kloster- 
gebäude mit den knapp 100 Räumen für Besucher waren — außer im O, wo die Kirche bis 
knapp an die Mauer heranreichte — direkt an die Umfassungsmauern angeschlossen. Dieser 
Bau, der erst um 1900 vollständig neu errichtet wurde, ersetzte eine bescheidene ältere Anlage 
mit einigen hölzernen Zellen u. einer kleinen Kirche. Aus byz. Zeit stammen — 1997 verschwun- 
dene — große Kapitelle u. andere Marmorfragmente’,*. Aufgrund der Ähnlichkeiten in Plan u. 
Bauausführung mit der Kirche von — Peramos geht die Kirche von Th. A. vielleicht auch auf 
byz. Zeit zurück®. 

Bereisung “1997. 

1 40.463632, 27.912116. — 2 Io. Kant. I 339 (Übers. FATOUROS — KRISCHER, Kant. II 20, 174f., A. 39). — ? MM 2, 
110; DARROUZES, Reg. 2829. — * Theoph. 299; JANIN, Grands Centres 204. — ? Th. XANTOPOULOS, L'image de la 
vierge de Peramos. EO 14 (1911) 217—220; HASLUCK, Cyzicus 24—27; MAKRES, Кух. Chersonnesos 167-172; JANIN, 


a. O. 203-205. — ° ZAcos — NESBITT 622; SEIBT — ZARNITZ 5.3.5. — 7 PHILIPPSON, Reisen I 51; HASLUCK, a. O. 24, 
MAKRES, a. O. 166. — 5 ŞAHİN, Karşıyaka 34. 


1038 Theometor tös Kyrizu 


Theometör tes Kyrizu (Әгоритор тїс Корҝоо), Kloster, vielleicht in Bithynien u. im Be- 
reich des — Kyrizos, Lage unbekannt 


Hist Einem Besitzervermerk aus dem 14. Jh. zufolge war eine Mailânder Handschrift (Cod. 
Ambros. Q 42 sup.) Eigentum тїс Өгорўторос ноуйс тїс Kvpilov!. Möglich wäre ein Bezug 
zum Berg Kyrizos (wohl só. von — Kios [heute Gemlik]), jedoch sind andere Lokalisierungen 
(Kpl.) nicht auszuschließen?. Die Lokalisierung bei Kios wird dadurch gestützt, daß auch eine 
Kirche Н. Georgios in oder bei dieser Stadt den Beinamen тїс Kıpiöov führt. 

Mon — 


! A. MARTINI — D. Bassı, Catalogus codicum Graecorum Bibliothecae Ambrosianae. Milano 1906 (ND Hildesheim 
— New York 1975) 758 (zu Nr. 674); TANIN, Grands Centres 155. — ? JANIN a. O.; DERS., Eglises 192. — 3 PAPADO- 
PULOS-KERAMEUS, Bibliotheke IV 202. 


Theotokos (Әготокос̧), in nachbyz. Zeit auch Panagia, Kloster am N-Ufer der Halbinsel — 
Akritas, unweit w. des nach — Н. Tryphon führenden Isthmus, 2,5 km wnw. von Tuzla, 54 km 
w. von Nikomödeia (İzmit) 

Ы 2900 4040 


Hist Zuerst genannt in einem Chrysobull, mit dem Kaiser Manuel I. 1146 den Klöstern der 
Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia ihren Grundbesitz garantierte?. Im 
16.-18. Jh. to en Akrita monasterion tes hyperagias Theotoku bzw. monasterion tes Panagias 
Akreta legomenes, Panagia tu Akrita u. à. Die Ruinenstátte (— Mon) wurde von den ansâssigen 
Griechen bis ins 20. Jh. Panagia genannt’. 

Mon An der auf einer kleinen Erhebung gelegenen Stelle Panagia fanden sich nicht nâher 
identifizierbare Ruinen u. Reste von Mosaiken*. Vielleicht stammen zwei Ikonen des 16.Jh. in 
der Kirche von Tuzla ursprünglich aus der Kirche des Theotokos-Klosters‘. 

! Etwa 40.823435, 29.278943. — ? Zepot I 381; DÖLGER, Reg.’ 1347 (olim 1418); TANIN, Grands Centres 56. — 


3 CovEL, Voyages 238, 312; SipERIDES, Akritas 99f.; TANIN, Acritas 293f.; DERS., Grands Centres а. O. — “ JANIN, 
Acritas u. Grands Centres a. О. — 5 SIDERIDES, a. О. 100; TANIN, Acritas 294f. 


Theotokos he en Telori (inschriftl. ts Əsorökov тїс öv TeAöpı), Kirche oder — eher — Kloster, 
vermutlich auf — Proikonnesos (1), genaue Lage unbekannt 


Hist Eine Besitz- oder Grenzinschrift auf einem Marmorbruch bei — Palatia lautet --Латор(а) 
o(v) tfjg Əsorökov тйс öv TeXópv-'. Vermutlich handelt es sich um eine kirchliche Einrichtung 
auf Proikonnésos an einer Örtlichkeit Telör (o. â.); ein Bezug zum erst neuzeitl. belegten Kloster 
der Theotokos mit dem Namen Stelari (urkundlich auch Eis ten Liaren; von en Telori über eis 
Telori zu [ei]s Stelari) ist aber m. E. weder sprachlich noch geographisch sehr wahrscheinlich 
(— Proikonnesos [2]). 

Mon — 

! GEDEON, Proikonnésos 145 u. Taf. Ш (Nr. 19); HAsLUCK, Cyzicus 291 (Nr. 10). — 2 GEDEON, а. О. 145f. 


Theotokos tu Kalamonos (uovi) тйс Əsorökov Tod Колабуос̧ [oder KaAapóvoc]), Kloster, 
vermutlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Da der Mónch, der 1054 im Kloster Th. K. ein Manuskript (Prophetologion) kopierte, 
dem Kloster — Anema Laura am Bithynischen — Olympos angehórte, liegt die Vermutung 
nahe, daß das Kloster in derselben Gegend lag; die Auflösung der Kürzel am Ende des Bei- 
namens (Колароуос̧, Kolauövog oder — unwahrscheinlich — Koiouon ist nicht ganz sicher. 
— Vielleicht mit dem Kloster — Kalamiu tu Kato zu identifizieren’; wenig wahrscheinlich ist 
hingegen die Identität mit dem Kloster der Theotokos tu Kalamiu (tod KoAapíov), in dem 


Thoftomi 1039 


1049/50 eine Handschrift kopiert wurde, da diese eher dem syrisch-palästinensischen Raum, 
Zypern oder Süditalien zuzuweisen isti. 
Mon — 


! LAKE, Dated Manuscripts VI 14; Nr. 240 (Taf. 433); Index 108; JANIN, Grands Centres 154f.; E. GRANSTREM, VV 
19 (1961) 203 (Nr. 205); HUTTER, Scriptoria 386f.; KOTZAMPASE, Cheirographa 76f.— 2 KOTZAMPASE, a. O. 76. — ? J. 
DARROUZES, Autres manuscrits originaires de Chypre. REB 15 (1957) 131—168, hier 144f.; DERS., Fondations 168, 
TANIN, Grands Centres 155; AuzEpy, Monastéres 440 mit A. 89; HUTTER, Scriptoria 387, A. 27; KOTZAMPASE a. О. 


Theotoku naos (voöç тўс ürepoytoç Əsorokv), Kirche der Theotokos auf einem Landgut 
gegenüber von Kpl., genaue Lage unbekannt 

Hist Nach dem Tod des hl. Basileios d. J. (wahrscheinlich 944, weniger wahrscheinlich erst 
952) wollte Konstantinos Barbaros den Leichnam in der Kirche der Theotokos auf einem (wohl 
seinem) Landgut gegenüber Kpl. begraben; der Hl. fand aber in Kpl. seine letzte Ruhestátte!. 
Mon — 

! Life of Basil the Younger 736; PmbZ 20881. 


Thermenön Ge (Əepunvöv yü), Gebiet (oder Umschreibung für einen Ort Therma о. à.) auf 
dem Territorium von — Apollonias am Ryndakos, genaue Lage unbekannt 

Hist Th. G. wird auf dem Grabstein einer (róm.) Bürgerin von Apollonias als deren Heimat 
genannt; Fundort ist Serçeler (3 km sw. von — Adrianoi)!. 

Mon — 


! SCHWERTHEIM, Hadrianoi 57f. (Nr. 76). 


Thermon (Əepuöv), Dorf (chörion), wahrscheinlich an oder nahe einer Küste Bithyniens, Lage 
unbekannt 

Hist | Neben anderen alten Besitztümern gab Kaiser Michael VIII. zwischen 1267 u. 1271 der 
Hagia Sophia in Kpl. auch das Dorf Th. (in der chöra — Artemision, die ihrerseits zur — 
Hagiosophitikon chöra gehörte) mit allen zugehörigen Ländereien u. Einnahmen zurück), 

Mon — 

! ZEPOL I 662f., DÖLGER, Reg.? 1941a. 


Thimenos (Əunyvöç), inschriftlich bezeugte Zeus-Epiklese, die wahrscheinlich auf einen Orts- 
namen Thim//a zurückgeht, genaue Lage unbekannt; Th. ist entweder mit dem Fundort der In- 
schrift (Karaköy Ören Harabeleri, 6 km osó. von — Sağırlar; der Name enthâlt zweimal den 
Begriff „Ruinen“) identisch oder lag in der Nähe 


Hist Der Zeus Thimenos ist nur auf einer Weihinschrift (zu datieren zwischen 198 u. 202 
n. Chr.) belegt, die in den Trümmern eines kleinen Heiligtums etwa 6 km osö. von — Sagirlar 
gefunden wurde. Der demos, der die Inschrift „für den Sieg der Augusti“ (Septimius Severus u. 
Caracalla) setzen ließ, ist vielleicht mit der Siedlung bei Sağırlar zu identifizieren’. 


Mon > Sağırlar. 
! SCHWERTHEIM, Stadtgründungen 37-39; DERS., Hadrianoi 88 (Nr. 129), 148. 


Thoftomi, locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Th. Besitz. Die aufgrund der früheren Lesung 


1040 Thogrippo 


des Namens (Thostomi) vorgeschlagene Etymologie (to stomi[on] „die Mündung“) ist mit der 
neuen Lesung hinfâllig (es sei denn, daf in der latein. Überlieferung ein ,,langes s“ zu f ver- 
lesen wurde). Th. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien als in Bithynien ge- 
sucht!. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Thogrippo, casale oder agridion in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Th. Besitz. Der Name gibt vielleicht griech. to 
Gripon „das Fischerboot oder -netz“ wieder. Th. wird jetzt aus historischen Gründen eher in 
Thrakien als in Bithynien gesucht. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20—22, 37. 


Thoivany, locus (Ortlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Th. Besitz. Th. wird jetzt aus historischen 
Gründen eher in Thrakien als in Bithynien gesucht!. 

Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


H. Thomas (1) (Ауюс Owuäc), Kirche u. Kloster in > Brochthoi im s. Abschnitt der klein- 
asiatischen Bosporosküste, genaue Lage unbekannt 


Hist Die Anfang 5. Jh. in > Nikomedela verstorbene hl. Olympias gelangte auf wunderbare 
Weise an das Ufer von Brochthoi u. wurde dort im Altarraum der Kirche des hl. Thomas beige- 
setzt!. 536 unterzeichnete Abt Ioannes von Н. Т. ein Schreiben der Abte der Hauptstadt, der 
Diözese von Chalkedon sowie von Palâstina u. Syrien an den Patriarchen Menas?. Wâhrend 
eines der beiden Feldzüge der Sasaniden gegen Kpl. (um 615 oder 626) wurde das Kloster H. T. 
durch Feuer zerstört u. die Reliquien verstreut, schließlich aber von der Äbtissin des Olympias- 
Klosters in Kpl. gesammelt u. von Patriarch Sergios in dieses Kloster überführt‘. 

Mon — 


| Vie d’Olympias, in: Jean Chrysostome, Lettres à Olympias 428-431; JANIN, Église byzantine 86f.; DERS., Grands 
Centres 19. — ? ACO III 49 (Nr. 96); TANIN, Grands Centres 19, 425. — 3 Translatio S. Olympiadis. AnBoll 16 (1897) 
46f.; JANIN 19. 


H. Thomas (2) (Aytoç Әдндс̧ mì ópópov töv буо), Kloster in Bithynien, im Metropolitan- 
sprengel von Chalkedon, genaue Lage unbekannt 

Hist Abt Ioannes von H. Th. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, 
der Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 ver- 
lesen wurde. Die genaue Bedeutung des (wohl unterscheidenden) Zusatzes zum Namen ist un- 
bekannt!. 

Mon — 

"АСО III 49 (Nr. 104); TANIN, Grands Centres 426. 


Thymbrios 1041 


Thrakia Köme (Opaxia vum, Ethnikon Өрокіокорӣтол), Dorf in Hellespont, heute Mamun! 
(früher Mahmun Köy, jetzt offiziell Çalışkanlar), 3 km w. von > Panormos (Bandırma), 5 km 
sö. von — Kyzikos? 

п 2793409 


Hist Bei Th. hatte Lucullus sein Heer 74 (oder 73) v. Chr. stationiert, bevor er den unmittelbar 
w. gelegenen Berg — Adrasteias Oros einnahm?. Genannt als Ethnikon u. als Ort auch auf einer 
Weihinschrift (wohl 1. Jh. v. Chr.), die in Panormos gefunden wurde, hóchstwahrscheinlich aber 
aus Mamun stammt u. so die (ungefähre) Lokalisierung ermöglicht‘. 

Mon — 


ІТК C II Bandırma 17/5. — 2 40.355869, 27.930232. — 3 Plutarch, Lukullos 72. — * HASLUCK, Cyzicus Neighbour- 
hood 21—23 (Nr. 4); DERS., Cyzicus 50; E. S. GLOUBTSOVA, La communauté Thrace en Asie Mineure, in: Dritter In- 
ternat. thrakolog. Kongreß zu Ehren W. Tomascheks, 2.-6. Juni 1980, Wien, II. Sofia 1984, 236-239; SCHULER, 
Ländliche Siedlungen 246f., 270, 293. 


Thymbra (@úuBpo), Örtlichkeit, Ebene, in archaischer u. klassisch-griech. Zeit auch Stadt in 
der Troas (Hellespont), im Bereich des Flusses — Thymbrios, genaue Lage unbekannt; mit ei- 
niger Wahrscheinlichkeit kann die archaische u. klassisch-griech. Nekropole beim — Hanay 
Tepe Th. zugewiesen werden! 


Hist Schon Homer nennt 7hymbr&. Nach Stephanos von Byzanz Stadt der Troas?, die viel- 
leicht Mitglied des Attischen Seebundes war*. Die Zuweisung von Münzen (ƏY, 4. Jh. v. Chr.) 
an Th. ist umstritten?. Strabon kennt keine Stadt mehr, sondern nennt nur die Thymbra-Ebene, 
durch die der Thymbrios fließt, u. den Tempel des Apollon Thymbraios, der auch den byz. Le- 
xikographen bekannt war*. 


Mon — Hanay Tepe 


! Cook, Troad 123; BIEG, Troad 119. — 2 Homer, Ilias X 430. — ° Steph. Byz. B 70 (II 254 BILLERBECK — ZUBLER). 
— * HANSEN — NIELSEN, Inventory 1002. — š Cook, Troad 118; GÖKTÜRK, Troas 93f.; DERS., Yeni Araştırmalar 78; 
LESCHHORN, Münzen TI 258. — ° Strabon XIII 1, 35; Hesych. © 68, 69 (II 334 LATTE); K. ZIEGLER, Thymbra 2. RE 
6A/1 (1936) 694—697. 


Thymbrios (Ə0ubptoç, Obpfpic, Abußpıog), Fluß in der Troas, heute Kemer Suyu, auch Ke- 
merdere (,,BogenfluB“), so genannt nach dem róm. Aquädukt (> Mon); er entspringt im Hügel- 
land б. von — Шоп, tritt bei Pınar Obası in die Ebene von Troia ein u. mündet nach einem 
überwiegend NO-SW-gerichteten Lauf in den — Skamandros 

260020 3940 


Hist Der seit Homer bekannte Fluf wird in spâteren Quellen zumeist im Zusammenhang mit 
dem Epos bzw. dem Sagengut genannt. Er floß durch die Ebene — Thymbra u. an der gleich- 
namigen Stadt (7./6.—4. Jh. v. Chr.) vorbei u. mündete beim Heiligtum des Apollon Thymbraios 
in den Skamandros!. — Zu unterscheiden vom — Tembros (ТІВ 7), der auch Varianten Thy(m) 
bris aufweist. 


Mon ` Unweit sö. des Ortes Kemerdere führt ein der Wasserversorgung von — Шоп dienender 
Aquädukt in einem großen Bogen über den Th. Der eigentliche Bogen mit seinen Auflagepfei- 
lern besteht aus gut behauenen, ohne Mörtel verlegten, nicht isodom geschichteten Travertin- 
quadern, die meisten übrigen Teile (Oberbau u. die Seitenwände zu beiden Seiten des Pfeilers) 
aus Bruchstein in Mórtelbett. Ein leichter Knick in der Gesamtkonstruktion erhóhte wohl die 
Stabilitât u. verringerte die Durchflufgeschwindigkeit des Wassers (Abb. 305). Im offenen 
Wasserkanal, der keine Versinterungen aufweist, werden wie für die Wasserleitung zu beiden 
Seiten Tonróhren verlegt gewesen sein. Der viel diskutierte, heute bis zur Unkenntlichkeit ab- 
geriebene Schlußstein des Bogens stellte vielleicht den Apollon Thymbraios dar. Der Aquädukt 


1042 Thynia 


u. damit die ganze Wasserleitung stammt aus der früheren róm. Kaiserzeit (julisch-claudisches 
Herrscherhaus bis Hadrian); Hinweise auf wesentliche Reparaturen fehlen”. 

Bereisung 1999. 

! Strabon XIII 1, 35; Steph. Byz. Ө 70 (II 254 BILLERBECK — ZUBLER); G. KRUSE, Thymbraios 1. RE 6A/1 (1936) 
697; К. ZIEGLER, Thymbrios. RE, а. О. 698; W. GÖBER, Thymbros. RE, а. O. 699 (jeweils Font); LEAF, Troad 129f.; 
Cook, Troad 115-119. — 2 Cook, а. О. 115f. (Lit); AYLVVARD — BIEG — ASLAN, Aqueduct 407-414, 417f., BIEG — 
ASLAN, Troia Su Yolları 31f. 

TiscHLER, Hydronymie 147f. 


Thynia (®vvia), Name für einen Teil Bithyniens, genauer Teile der Bithynischen Halbinsel 
(hier deckt sich der Begriff wohl mehr oder weniger mit der Gegend — Mesothynia in seiner 
Ausdehnung Ende 12./13. Jh.); genauere Abgrenzungen sind nicht móglich 


Hist Die Gebietsbezeichnung Th. leitet sich von dem ursprünglich thrakischen Volksstamm 
der Thynoi her, deren Wohngebiete in Kleinasien im wesentlichen auf der Bithynischen Halb- 
insel lagen!. Unter den Mónchen aus Kpl. u. der nâheren Umgebung der Hauptstadt, die wâhrend 
des Ikonoklasmus unter Kaiser Konstantinos V. auf dem — Auxentiu Oros beim hl. Stephanos 
d. J. Zuflucht suchten, werden ausdrücklich die von Th. u. der Provinz Bithynia genannt’. Auf 
das Jahr 738/39 ist das Siegel der kaiserlichen kommerkia von — Chalkedon u. der wohl an- 
schließenden Gegend Th. datiert”. Ein dioiketes (für die Einhebung von Steuern zuständig) ist 
für das frühe 9. Jh., ein weiterer etwas spáter (2. Viertel 9. Jh.). bezeugt; er darf nicht auf 
Thynia(s) (ein antiker Name für — Daphnusia) bezogen werden‘. 

Im moichianischen Streit stand Theophylaktos von Nikomedeia (nach 809) auf der Seite der 
offiziellen Kirche; er scheint ein Kloster zerstórt u. die Mónche mit ihrem Abt Aimilianos in der 
Gegend Th. gefangengehalten u. mißhandelt zu haben’. 

Im späteren 11. Jh. konnte mit Th. ein Teil der Bithynischen Halbinsel bezeichnet werden. 
1081 plünderten die Türken von — Nikaia aus das ganze Gebiet von Bithynien u. Th. bis zum 
Bosporos; in zähen Kämpfen gelang es Kaiser Alexios I., die Türken nicht nur aus den Küsten- 
gebieten, sondern auch aus der Gegend um Bithynien, Th. u. von > Nikomedeia zu vertreiben‘. 


Mon — 


! Steph. Byz. O 75 (II 254 BILLERBECK — ZUBLER); B. LENK, Thynoi. RE 6A/1 (1936) 734f. (Font); WASSILIOU — SEIBT, 
Bleisiegel 143f. — ? AuzEpy, Vita Steph. jun. 122, 216 mit A. 177. — ? ZACOS — VEGLERY 253 (u. S. 194, Tab. 34); 
BRANDES, Finanzverwaltung 305, 386, 556. — “ VVASSILIOU — SEIBT, Bleisiegel 142f. (Nr. 130); ZACOS — VEGLERY 
3161 mit Verweis auf weitere Dioiketai; BRANDES, Finanzverwaltung 215 mit A. 270. — ? Theod. Stud., Ep. 48 (I 
191*—193*, 131 FATOUROS); vgl. Theod. Stud., Parva Catechesis 184; PmbZ 152. — ° Anna Ш 11, 1. 4; CHALANDON, 
Les Comnéne I 71f. 


Thyrides (©vpiöeg), Dorf im Thema Opsikion, wahrscheinlich in Bithynien (oder Hellespont), 
Lage unbekannt 


Hist Aus einem Brief des Michael Psellos an den „Sohn des Drungarios“ geht hervor, daß 
Psellos in einem Streit zwischen den benachbarten Dörfern — Atzikome u. Th. um Besitztümer 
als Schiedsrichter fungierte, nun aber die Autoritât des Adressaten bemühte!. Da aus einem 
anderen Brief des Psellos hervorgeht, daß Atzikome im Thema Opsikion lag, trifft dies auf Th. 
auch zu. Beide Dórfer lagen somit wahrscheinlich (auch in Hinblick auf die Lokalisierung der 
weiteren Besitzungen des Psellos) in Bithynien oder Hellespont’. 


Mon — 


! Mich. Psell., Briefe 64f. (Nr. 39). — ? Mich. Psell., Briefe 127f. (Nr. 99); TANIN, Grands Centres 184; Weiss, Be- 
amte 137f. 
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Tilis (TOuc), Dorf in Bithynien (oder Hellespont?), einen Tagesmarsch (ca. 20-25 km) w. oder 
nw. von — Lopadion (Uluabat), genaue Lage unbekannt 


Hist Der Ort ist nur bekannt als erste Station hinter — Lopadion auf dem Weg, auf dem 
Theodoros Studites 797 vom Kloster — Kathara über — Parion (Kemer) in sein erstes Exit 
(Thessalonike) geführt wurde!. 

Mon — 

! Theod. Stud., ep. 3 (I 145*, 14 FATOUROS): CHEYNET — FLUSIN, Kathara 202f., 209. 


Timanyo (Flurname), auch Ciftlik', Stelle einer wohl klösterlichen Niederlassung an einer 
tiefen Bucht des hellespontischen Küstenabschnittes des Marmarameeres, etwa 10 km (Luftlinie) 
w. von — Megas Agros (Kursunlu), 24 km ó. von Kyzikos? 

© 289 4020 


Hist Die Niederlassung bei T. ist vielleicht mit dem Kloster — Polichnion zu identifizieren. 
Mon T. ist eine landwirtschaftlich nutzbare, durch einen Fluß bewässerte Küstenebene (etwa 
500 m Lànge) an einer sonst meist steilen Felsküste. Fundamente von Háusern oberhalb des 
NO-Randes der Ebene kónnen ma. oder neuzeitl. sein. Einige Architekturfragmente (Sâule, 
Fragment eines ion. Kapitells, Schrankenplatte) erweisen eine Kirche. 

! TK DII Bandırma s/18-19. — ? Etwa 40.392662, 28.150735. — 3 MANGO — SEVĞENKO, Some Churches 268. 


Timas Metochion ([uetöxıov] тїс Трос), Metochion in Bithynien, vielleicht in der Diözese 
von — Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Im Typikon für das Demetrios-Kloster in Кр]. (1282) bestimmte Kaiser Michael VIIL., 
daß auch das Metochion T. mit sechs Mönchen (davon ein Priester) diesem Kloster unterstehen 
solle. T. lag nach der Reihenfolge wahrscheinlich in Bithynien (vielleicht im Bereich von 
Nikomedeia)!. 

Mon — 

! GRÉGOIRE, Mich. Pal. 473; TANIN, Grands Centres 102. 


Tmateanon demos (ó öfiuoç ó Tuoregvöv), Verband von Dörfern in Bithynien auf dem Ter- 
ritorium von Nikaia, in der Nähe von — Modrene (Mudurnu), vermutlich in der Umgebung von 
Hüsamettindere (auch Yenikóy), 11 km ssó von Mudurnu, genaue Lage unbekannt 


Hist Der demos der T. ehrte in der Prinzipatszeit durch eine bei Hüsamettindere gefundene 
Inschrift einen Soldaten (hekatontarches =centurio), der die Gemeinschaft der Dörfer finanziell 
unterstützt hatte. Ein in derselben Gegend gefundener Grabaltar galt einem vermutlich länd- 
lichen gerusiastes!. 

Mon Tn der Umgebung von Hüsamettindere gibt es zwei Ruinenstâtten (Çatmaçarırı/Örenyeri, 
2 km ö., u. Ören Mevkii, wo je eine der genannten Inschriften gefunden wurde). Im Ort selbst 
ein Weihaltar für Zeus Brontön?. 


! MAREK, Modrene 81—84. — ? MAREK а. О. 


]tmienon [Kome] (Jrumvöv [xópm]), Dorf im Osten Bithyniens, das wohl bei > Kükürt oder 
in der Nähe anzunehmen ist, genaue Lage unbekannt 


Hist Die |tmienon [Kome] stellte 150/51 n. Chr. eine verstümmelte Ehreninschrift auf, die 
wohl von der Flur Óren (300 m s. von Kükürt) in den Ort gebracht wurde. Da sich in Kükürt 
auBerdem eine sicher aus Ören stammende Weihinschrift für Zeus Brontön befindet, die eine 
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andere köme (— Ontoraitön Köme) errichten ließ, kann Kükürt nicht ohne weiteres mit |tmienon 
Köme gleichgesetzt werden'. 


Mon — Kükürt. 
! ŞAHİN, İznik II 1, S. 27, Nr. 1083, 1207. 


Tolyp& (ToXvzn), heute Doğruca (früher Debleke, Namenskontinuitât), Ort in Hellespont n. der 
— Daskylitis Limne (Manyas Gölü, heute auch Kuş Gölü), am linken Ufer des Sığırcı Dere 
(auch İğri Dere), eines n. Zuflusses des Sees, 4,5 km vom Seeufer, 17 km sö. von Kyzikos! 

п х 289 4000 


Hist Der alte Name ist aus der Epiklese Tolypiane auf einer Inschrift vom Ort selbst erschlos- 
sen u. deutet auf Wollverarbeitung hin”. T. lag an der róm. Straße Kyzikos-Adrianu Therai 
(Route D 5/D 6) etwa an der Stelle, wo die Straße Prusa-Kyzikos (Route C 5) einmündete?. 
Mon Die alte Siedlung lag auf einem Hügel etwa 500 m ó. des Ortes unmittelbar s. oberhalb 
des Flußtales. Auf dem Hügel selbst u. den s. anschließenden Feldern reichlich Bau- u. Ge- 
brauchskeramik; früher wurden diverse Marmorfragmente, darunter Sáulentrommeln u. Kapi- 
telle, vielleicht von einem Tempel, beobachtet‘,*. Etwa 2 km ssó. der alten Siedlung führt 
eine zweibogige, in ihrem Kern róm. Brücke (Güzelce, auch Güzel oder Battalgazi Kóprüsü) 
über das Sığırcı Dere. Die Brücke (mit Rampen etwa 52 m lang, 4,30 m breit) ist in den 
oberen Teilen wohl osman. erneuert; die Bógen sind leicht gestelzt. In den unteren Lagen 
leicht bossierte Rusticaquader, darüber Ausbesserungen (auch die Gewólbe der Bógen selbst) 
in unregelmäßigen Quadern, z. T. auch Bruchstein. Der Mittelpfeiler weist flußauf- u. fluß- 
abwärts Wellenbrecher auf (Abb. 306-307). Pflasterung auf der Rampe u. der Brücke selbst 
teils aus kleineren Steinen, teils aus großen Platten (Abb. 308-309)°,*. – Zwischen Т. u. — 
Panormos (Bandırma) wurden am Ufer eines Baches Fundamente einer großen byz. Kirche 
gefunden‘. 

Bereisung “1997. 

! 40.276655, 28.027831 (Ortszentrum), 40.261730, 28.052818 (Brücke). — ? VERMASEREN, Corpus 95f. (Nr. 289) 


(Lit). — ? SCHWERTHEIM, Kyzikos 39f. — * J. H. MORDTMANN, Zur Epigraphik von Kyzikos III. Athen. Mitt. 10 
(1885) 204; HasLucK, Cyzicus 49f. — 5 WIEGAND, Mysien 296f.; HASLUCK, а. O. 132. — ° MORDTMANN а. О. 


Töngelli, jetzt Döngelli, Ort in Bithynien, $ km s. von Kandıra, 34 km nnö. von Nikomedeia 
(İzmit)' 

о 309 4070—4 100 
Hist — 
Mon Im Ort wurden Reste eines Marmorfußbodens aufgedeckt sowie 6 Pithoi mit Fuß (zur 
Aufbewahrung von Getreide?) gefunden. Eine Ehreninschrift. Im 2 km nó. gelegenen Karahal- 
liler Fund des Grabsteines (nach 212, vielleicht frühchristl.) eines Mannes, der die Legionen I 
u. II (Parthica?) auf ihren Durchzügen gegen die Perser (Parther) mit Getreide versorgt hatte?. 


! 41.002504, 30.166267. — * DöRNER, Bithynien 33, 70f. (Nr. 49), 104f. (Nr. 121); TAM IV/1, 36, 109. 


Toparches (Толоруцс, бутроу eig Tonápynv), Name einer Höhle in Bithynien, vielleicht im 
Bereich des — Antidion- oder des — Agauru-Klosters, genaue Lage unbekannt 


Hist Der hl. Ioannikios soll zusammen mit dem (ehemaligen oder noch im Amt befindlichen) 
Abt des Klosters auf der Insel — Thasios auf Höhlen (die wichtigste u. vom größten Dämon 
bewohnte führte den Namen T.) gestoßen u. sie durch Gebet u. anderes Zeremoniell von Dämo- 
nen befreit haben. Die Episode wird in den beiden alten Viten des Hl. etwas verschieden u. in 
unterschiedlichem zeitlichen u. geographischen Zusammenhang berichtet. 
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Mon — 
! Vita Ioannicii P 414 C-415 B; Vita Ioannicii S 361 A-C; PmbZ 3389 (S. 376f.). 


Tophrem, prastio (proasteion) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahr 1221 hatte das Zisterziense- 
rinnenkloster S. Maria de Percheio in T. Besitz. Der Name geht vielleicht auf griech. tu Ephraim 
zurück. T. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. 
Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 18-22, 37. 


Toxotu (gen.) (yopíov то? To&ötov), Dorf (chorion) in Bithynien (oder Hellespont?) an der 
Küste des Marmarameeres, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf T., das an das Gebiet — Borokentiu mit seiner Landestelle angrenzte, wurde 
einem zwischen 1267 и. 1271 ausgestellten Chrysobullos Logos zufolge, „їп dem Kaiser 
Michael VIII, ... der Kirche ihre alten Rechte u. Schenkungen aufs neue verbriefte“, mit allen 
seinen Rechten u. aller Nutzung zu Land u. zu Wasser vom Kaiser dem Patriarchat zurückge- 
geben!. 

Mon — 


! Zero I 662; DÖLGER, Reg.’ 1941a; HUNGER, Prooimion 198. 


Tracheiai (Tpayeiau), vielleicht eine Örtlichkeit bei > Nikomédeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Ein Heer von 300 Lateinern, das im Auftrag des latein. Kaisers Heinrich von Hainaut 
dem „Großkomnenen“ David im Herbst 1206 zu Hilfe eilte, wurde von Andronikos Gidos, einem 
Feldherren Kaiser Theodoros' I. Laskaris, bei T. in der Nâhe von Nikomedeia geschlagen!. Da 
aber he tracheia auch als Substantiv (,,rauhes, wildes Gebiet‘) bezeugt ist, sind vielleicht auch 
hier die rauhen, gebirgigen Gegenden bei Nikomedeia (und nicht ein Toponym) gemeint. 

Mon — 


! Nik. Chon. 641; VAN DIETEN, Erläuterungen 152, 155. — 2 G. CARACAUSI, Lessico Greco della Sicilia e dell'Italia 
Meridionale. Palermo 1990, s. v. 


Trafilo, Schiffahrtsstation im Bereich der S-Einfahrt in die Dardanellen, genaue Lage unbe- 
kannt; identisch mit — Trefegetum? 


Hist T. (auch ponta de trafilo) wird nur in einem frühneuzeitl. Portulan als Station zwischen 
Tore de Armini (> Sigeias Akra) u. — Mandrea (Entfernungen 2 bzw. 8 Meilen) genannt, 
Obwohl die Meilenangaben nicht entsprechen, kann T. vielleicht aufgrund des Namensanklanges 
u. der ungefähren Lage mit der Ruinenstâtte Tavolia (> Aianteion) identifiziert werden?. 

Mon — 


! KRETSCHMER, Port. 519. — ? BELKE, Küsten 162f. 


Tragasai (Tpayaoai), Ort in Hellespont, in der südwestlichen Troas, heute Tuzla, am O-Rand 
einer kleinen Ebene (— Halesion Pedion) u. etwa 1 km ó. des Unterlaufes des — Satnioeis 
(Tuzla Çayı), 14 km nó. der S-Spitze des Troas-Halbinsel (Kap — Lekton, heute Baba Burnu)! 

п 5& 26% 3020 
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Hist T. war im Altertum (bezeugt seit dem Hellenismus)? berühmt für seine Salzproduktion; 
das Salz trat (u. tritt noch heute) konzentriert in heißen Quellen in einer kleinen Schlucht б. 
oberhalb des Ortes zutage. Das Salzwasser wurde in Salzpfannen oder -seen im Bereich des 
heutigen Ortes u. unterhalb davon geleitet, wo Sonne u. Wind es wâhrend des Sommers aus- 
trockneten?. Wahrscheinlich ist überliefertes Pagasai zu T. zu emendieren, obwohl dieses (neben 
— Larissa in der Troas) unter die Thermalquellen mit süßem Wasser gerechnet wird". Die Salz- 
gewinnung ist wieder von frühosmanischer Zeit bis ins 20. Jh. bezeugt’; besonders zahlreiche 
byz. Reste am Ort (> Mon) legen die Vermutung nahe, daß hier Salz auch in byz. Zeit gewon- 
nen wurde. 


Mon Die alte, aus dem 14. Jh. stammende Moschee des Ortes (Murat Hüdâvendigâr Camii) 
wurde wohl zu Unrecht als umgebaute byz. Kirche betrachtet; in den Mauern u. im Boden 
der Moschee, vor allem aber im Vorbau u. seinem erhóhten Boden, in der Ummauerung des 
Moscheebereiches u. des anschließenden Friedhofes, in der über den Bach zur Moschee füh- 
renden Brücke sowie in dem ö. gelegenen frühosman. Bad sind zahlreiche antike u. vor allem 
früh- (u. mittel-?)byz. Architekturfragmente vermauert: Granitsâulen, kaiserzeitl. latein. In- 
schriften, saubere Quader, Schrankenplatten, dekorierte Gesimsstücke; Teile der Baumateri- 
alien stammen wohl direkt oder indirekt vom Apollon-Tempel von — Sminthe (mindestens 
z. T. umgearbeitete Bauteile des Tempels) u. der dortigen Kirche (Abb. 310—312)*. Allerdings 
war auch der Hang s. des Baches von Tuzla (anschlieBend an das ruinóse alte türk. Bad) in 
Бух. Zeit besiedelt (Keramik). Die Hauptsiedlung lag in röm.-frühbyz. Zeit w. von Tuzla u. 
des Satnioeis. Bei der Anlage von Bewâsserungs- u. Drainagekanâlen wurden 1 bis 2 m un- 
ter dem heutigen Niveau Mauern, Tonleitungen, Ziegel, Keramik, Marmorfragmente u. Reste 
von Fresken gefunden; diese bedeutende Siedlung erstreckte sich über die Fluren Yapılar, 
Sapharman (dieser Name weist auf Alaunverarbeitung u. -export hin) u. Karakovan. Der für 
diese Siedlung vorauszusetzende Hafen (Export von Salz, Alaun, landwirtschaftliche Produk- 
te) lag näher an der Siedlung (beträchtliche Verschiebung der Küstenlinie), vielleicht in der 
(alten) Mündung des Satnioeis (— Scorpiata)*. — Kleinere Siedlungsstellen lagen n. des Sat- 
nioeis (Flur Kadıyeri [hellenist.—frühbyz.; Olivenpresse mit Ausguß] u. 400 m nw., Karadut 
Tepesi |spâtbyz.—osman.)). — Siedlungsspuren auch auf dem Teke Tepesi (unmittelbar n. des 
Ortes) u. auf dem hóheren Tuzla Tepesi nnö. des Ortes; hier frühbyz. Baureste (Sâulen, pro- 
filierter Block, Quader, aber nicht, wie vermutet, eine Kirche, wenig Keramik)”. In der Flur 
Harmankaya (etwa 2 km s. von Tuzla) lag eine weitere Siedlung mit einer größeren Kelter- 
anlage". 

Bereisung 1999. 

! 39.576809, 26.184722. — 2 Athēnaios III 73 d (I 171f. KABEL). — ? Strabon XIII 1, 48; Plinius, Nat. hist. XXXI 
85£.; Athenaios Ш 73 d; Galen XII 373 KüHN, Pollux VI 63 (II 19 BETHE); Steph. Byz. T 160 (TV 324 BILLERBECK 
— NEUMANN-HARTMANN); Etym. Magnum 763, 25; Hesych. r 1227 (IV 65 HANSEN — CUNNINGHAM): LEAF, Troad 
247f.; W. Косе, Tragasai. RE 6A/2 (1937) 1893; Cook, Troad 221—224. — * Athönaios II 43 a (I 99 KABEL); RUGE 
a. O.; Cook, a. O. 220, 223. — 5 Cook 222-224; INALCIK, Camel Drivers 256-261. — ° Cook 222; RUMSCHEID, 
Ornamentik 28; BÖHLENDORF ARSLAN — Кос̧үібіт, Bayramiç ... 2006 Yılı Araştırmaları 100; BÖHLENDORF-ARSLAN, 
Ayvacık 107; TÜRKER, Valleys 2013, 190—192. — 7 BÖHLENDORF ARSLAN — KOÇYİĞİT a. O., BÓHLENDORF-ARSLAN, 
Bizans Dönemi Yerleşmeleri 7f., 12; BÖHLENDORF-ARSLAN, Ayvacık 107; BÖHLENDORF-ARSLAN, Ländliche Siedlun- 
gen 75f., 82. — ° BÖHLENDORF-ARSLAN, Ländliche Siedlungen 75f., 81. — ° Cook 222f.; BÖHLENDORF-ARSLAN, 


Byzantinische Siedlungen 2008, 158; pies., Ländliche Siedlungen 73, 82—84 u. mündlich. — '? BÖHLENDORF-ARSLAN, 
Lândliche Siedlungen 65. 


Tragonesion (Tpoyovi?otov), Insel, vielleicht aus der Gruppe der Prinzeninseln (> Prinkipeioi 
Nesoi, — Pita), vielleicht aber auch mit einer der Felseninseln um das Kap — Akritas zu iden- 
tifizieren, genaue Lage unbekannt 


Hist Nachdem der kaisar loannes Dukas, den ja (wohl 1074) der fränkische Rebell Roussel 
von Bailleul zum Kaiser hatte ausrufen lassen, aus der türk. Gefangenschaft, in die er zusammen 
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mit Roussel geraten war, freigekauft worden war, lief er sich aus Furcht vor Strafe auf T. zum 
Mónch scheren!. In einem Chrysobull garantierte Kaiser Manuel I. 1146 den Klóstern der Haupt- 
stadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia sowie der Inseln im nordóstlichen Marmara- 
meer, darunter auch T., ihren Grundbesitz?. 


Mon — 
! Nik. Bryenn. 181. — 2 ZEPOI I 381; DÖLGER, Reg.? 1347 (olim 1418); TANIN, Îles des Princes 428. 


Traianu Gephyra (Троїоуо? y&pvpa „Trajansbrücke“), eine von zwei noch heute stehenden 
Brücken über den > Pharnutis (heute Karadere), ein Flüßchen, das nw. von — Nikaia in die > 
Askania Limne (İznik Gölü) mündet, 4,5 u. 6 km nw. von Nikaia (İznik): 

= х 29940” 


Hist In der zur Zeit der Kaiser Diokletian u. Maximian angesiedelten, aber in der überkom- 
menen Form viel spáteren Legende des Mârtyrers Neophytos von Nikaia wird der Lauf des 
Pharmutios (— Pharnutis) beschrieben; die T. G. querte nach dieser Schilderung den Fluf etwa 
an der Grenze zwischen dem bewaldeten Bergland u. den am See gelegenen Wiesen u. Gärten?. 
Mit grófter Wahrscheinlichkeit ist die T. G. mit der Brücke zu identifizieren, die Kaiser Justi- 
nian I. über einen namentlich nicht genannten Wildbach vv. von Nikaia an der Stelle einer äl- 
teren, vom Wasser weggespülten hat errichten lassen?. Beide Brücken dienten der Straße ent- 
lang des N-Ufers der Askania Limne, die östliche vermutlich auch der sog. Pilgerstraße 
(Route A 1). 


Mon Da der Karadere mehrfach sein Bett wechselte, wurden vermutlich in byz. Zeit für 
dieselbe StraBenverbindung zwei Brücken über den jeweiligen Flußlauf gebaut (ob auch die 
südóstliche wirklich über den Pharnutis führte, ist nicht ganz sicher). 4,5 km nw. von Nikaia 
steht eine 4 m breite, dreibogige, öfter reparierte Brücke aus róm. oder frühbyz. Zeit; 1,6 km 
weiter nw. steht eine weitere, ebenfalls dreibogige Brücke, die in komnenische, eventuell erst 
in die laskaridische Zeit datiert wird (das heute kanalisierte Bachbett verlâuft noch weiter 
w.)*. 

! 40.461498, 29.692428 (erste Brücke). — ? IoANNU, Mnemela 246f. — ° Prok. aed. V 3, 4-6; LEFORT, Communica- 
tions 214; DERs., Routes 465. — “ ŞAHİN, İznik II 1, S. 9 (im Text nicht korrekt lokalisiert u. auf der beigefügten 


Karte falsch eingezeichnet); LEFORT, Communications 214f.; DERS., Routes 465f. (Fig); ŞAHİN et al., İznik 2006, 18; 
G. FINGAROVA (Wien), briefliche Mitteilung. 


Traianu Mone (Tpoiavoöü роуд bzw. uovaoti]piov), Kloster in Bithynien, nahe dem Sangarios, 
vermutlich wie das benachbarte Kloster ta — Eusebiu in der Nâhe der Sangariosbrücke bei 
Adapazarı, genaue Lage unbekannt 


Hist Anfang 10. Jh. lebte im Kloster T. M. ein Mönch Athanasios als Asket u. Kalligraph, der 
933 starb u., bes. nach seinem Tod, Wunder wirkte!. Sein Tod war in die Vision (datiert 933) 
des Abtes des benachbarten Klosters ta — Eusebiu Kosmas einbezogen; in der Folge eines 
Konfliktes zwischen dem Eusebiu-Kloster u. dem (hier als patriarchal) bezeichneten T.-Kloster 
vereinigte Kosmas mit kaiserlicher Erlaubnis beide Klóster unter seiner Leitung?. — Eine ver- 
mutete geographische Nâhe zwischen dem T.-Kloster u. der — Traianu Gephyra (Trajansbrücke) 
über den Pharmutios (— Pharnutis, heute Karadere) bei Nikaia? verbietet sich, da das Thema 
Optimaton nicht bis in die Nàhe der Hauptstadt des Thema Opsikion heranreichte u. der Phar- 
mutios in den See von Nikaia u. nicht in den Sangarios fließt. 


Mon — 


! Synax. Cpl. 725-728; vgl. aber Foss, Pilgrimage 135, A. 41; AnGELIDI, Cosmas 75. — 2 Synax. Cpl. 113f., ANGE- 
LIDI, a. O. 75, 88£; TANIN, Grands Centres 93, 102f. — ? ANGELIDI 75. 
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Trallion (Трӧлдоу), Ort in Bithynien, am Golf von Nikomedeia (> Astakönos Kolpos), genaue 
Lage unbekannt 


Hist Nur genannt bei Stephanos von Byzanz. Vielleicht identisch mit — Trarion'. 
Mon — 


! Steph. Byz. Т 163 (IV 326 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); W. Косе, Trallion. RE 6A/2 (1937) 2128; ZGUSTA, 
Ortsnamen 632. 


Trangilo (Tpoyyu.ó, Tranquilo, Trachilo), Kap (лобута) u. Schiffahrtsstation außerhalb des 
Golfes von Nikomedeia, wohl an der N-Abdachung des — Arganthonion-Berges, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Ein griech. Portulan verzeichnet T. 50 Meilen w. von San Sesto (— Cristo), 40 Meilen 
б. des kabos Kabalare (gemeint muß wie mit dem chauo del colfo de chio fs. u.] das Kap — 
Triton sein; só. gebe es am Kap von T. viele Wiesen u. Anlegestellen sowie einen namenlosen, 
zerstörten Ort [chöra])'; laut einem italien. Portulan lag T. 50 Meilen vom Ende des Golfes von 
Nikomedeia, 40 Meilen nnö. des chauo del colfo de chio (gemeint auch hier — Triton)". Auf 
einer Portulankarte des 14. Jh. ist T. zwischen S. Sisto (— Cristo) u. meganome (Verschreibung 
für Neangome [— Neakome], was vermutlich falsch ist) eingezeichnet’. Nach dem Teilungsver- 
háltnis der (wie háufig) zu groBen Entfernungsangaben lag T. vielleicht bei — Kurion oder bei 
— Tsinarion‘. 

Mon — 

! DELATTE, Port. I 240. — 2 KRETSCHMER, Port. 518, 651. — 3 DımıTRoy, Bülg. kart., Taf. 13. — * BELKE, Küsten 171. 


Trapeza (1) (Трблеќа), Dorf oder Örtlichkeit in Bithynien, am Weg vom Berg — Trichalix 
zum Berg — Korakos Kephale bzw. vom — Agauru-Kloster zum Kloster — Antidion, somit 
im Bereich des Bithynischen — Olympos, genaue Lage unbekannt 


Hist T. wird auf einer zeitlich nicht genau bestimmbaren Reise des hl. Ioannikios vom Tricha- 
lix nach Korakos Kephale in der Náhe eines Dorfes — Merillu Kome (Merilukomis) genannt! 
Mon — 

! Vita Ioannicii P 423 C; Vita Ioannicii S 363 A; Manco, Ioannikios 396f. 


Trapeza (2) (Tpáneća), Kloster im Thema Opsikion, daher vielleicht in Bithynien (oder Hel- 
lespont), Lage unbekannt 


Hist Michael Psellos schreibt in Angelegenheiten des Klosters T. an den „Sohn des Drun- 
garios“ (Pothos) (u. wohl ein weiteres Mal an den „Sohn der Drungaria“, allerdings ohne das 
betroffene Kloster namentlich zu nennen, für das er Steuerfreiheit erreicht hatte). Vermutlich lag 
das Kloster im Thema Opsikion (vgl. — Atzikome). Damit ist eine Lokalisierung in Bithynien 
oder Hellespont wahrscheinlich; allerdings war Pothos auch eine Zeitlang Themenrichter in 
Thrakien!. 

Mon — 


! Mich. Psell., Briefe 62f. (Nr. 38), 84f. (Nr. 53); TANIN, Grands Centres 184; AHRWEILER. Charisticariat 27; VVEISS, 
Beamte 147. 


Traquia, auch Trachia, Schiffahrtsstation, vermutlich am Ende des Golfes von Kios (— Kianos 
Kolpos), genaue Lage unbekannt 


Hist T. ist nur auf einigen Portulankarten des 15. Jh. zwischen Tritano (— Triton) u. Pallolimen 
(© Kios) verzeichnet!. Nur einmal ist Loudar (> Leontarion) eingeschoben?. Vermutlich ist T. 
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daher nicht mit Leontarion gleichzusetzen, sondern lag zwischen Pallolimen u. Leontarion, je- 
doch sind aufgrund der Karten, die kein Âguivgalent von Leontarion bieten — das ist die groBe 
Mehrheit —, auch andere Lokalisierungen nicht auszuschließen’. 

Mon — 


! DMITROV, Bülg. kart., Taf. 16, 17, 19, 21, 30, 33, 34. — ? DIMITROv, a. O., Taf. 17. — 5 BELKE, Küsten 169. 


Trarion (Tpâpıov), Ort in Bithynien, wohl an der Küste der Propontis oder des Golfes von 
Nikomedeia (> Astakenos Kolpos), zwischen dem Кар — Akritas u. — Nikomedeia, genaue 
Lage unbekannt 


Hist Genannt nur bei Ptolemaios; vielleicht identisch mit — Trallion!. 
Mon — 


! Ptolemaios V 1, 2 (II 793 MÜLLER) > V 1, 2 (II 480 STÜCKELBERGER — GRASSHOFF): W. RUGE, Trarion 2. RE 6A/2 
(1937) 2223; ZGUSTA, Ortsnamen 632. 


Trefegetum oder -us, Örtlichkeit (Schiffahrtsstation?) im Bereich des S-Endes der Dardanellen, 
genaue Lage unbekannt; identisch mit — Trafilo? 


Hist Nach der genues. Beschwerdeliste von 1290 (mit spâteren Nachtrâgen) wurde ein genu- 
es. Kauffahrer von Griechen (Byzantinern) subtus Pasechiam ad Trefegetum ausgeraubt!. 


Mon — 


! BERTOLOTTO, Nuova Serie 512, 536. 


H. Trias (1) (Ата Tpıâg), Kloster am Berg — Borradion, im mittleren Abschnitt der asiatischen 
Bosporosküste, oberhalb von — Phrixu Limen, d. h. in der Nàhe von Kanlica, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Vorläufer des Klosters war wahrscheinlich eine kleine Ansiedlung von Mönchen, die ein 
Mónch Symeon im Jahre 1031/32 in ein richtiges, der Trias geweihtes Kloster umwandelte; 
dieses erhielt in der Folge auf Veranlassung eines mystikos Nikephoros von einem Kaiser 
(Manuel I. Komnönos, wahrscheinlich in den 40er Jahren des 12. Jh.) Privilegien! Anläßlich 
des Prozesses gegen Ioannes Eirenikos 1170 wird Abt Paulos vom Kloster H. T. am Borradion 
als Zeuge vernommen’. 


Mon — 


! LAMPROS, Ködix 164f. (Nr. 277f.); OTKONOMIDES, Boradion 267-270. — ? PETIT, Concile de 1166, 492 (= SAKKOS, 
Pater 197); Grumel, Reg? 1110; PARGOIRE, Boradion 450, 478; JANIN, Grands Centres 16f. 


Н. Trias (2) (Ayia Tpuög), Kloster auf der Insel — Chalke (Heybeli Ada), auf dem n. Hügel 
der Insel, nw. oberhalb des Ortes Chalke! 
© 299 4040 


Hist  Entgegen spateren Traditionen gibt es für die Geschichte des Klosters in byz. Zeit nur 
einen nicht ganz sicheren Beleg. 1063 schenkte (wenn die Nachricht richtig überliefert ist) die 
frühere Kaiserin Aikaterina Komnene, Frau Isaaks I. Komnenos, als Nonne Xene, dem Kloster 
Н. T. auf Chalke ein prächtiges Lektionar’. Vermutlich ist in der Folge der Eroberung Kpl.s. 
durch die Türken 1453 das Kloster verfallen. Um 1540 war der spâtere Patriarch Metrophanes 
(Ш., 1565-1572, 1579-1580) Abt des Klosters; er ließ es wiederherstellen u. trug eine Bibliothek 
von ca. 300 Bánden zusammen. 1576 ist für das damals von 20 Mónchen bewohnte Kloster der 
Beiname tu Esoptru bezeugt‘, der auch inschriftlich auf einem Enkolpion (Mitte 16. Jh.) belegt 
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ist”, Nach wechselvollem Schicksal vernichteten ein Brand 1820 u. ein Erdbeben 1830 die letz- 
ten eventuell verbliebenen Reste des byz. Baubestandes. Unter Patriarch Germanos IV. (1842— 
1845) erfolgte ein Neubau, um eine theologische Hochschule einzurichten, die 1844 eingeweiht 
wurde. Ein weitgehender Wiederaufbau wurde nach dem Erdbeben von 1894 notwendig. 1971 
mußte die Hochschule schließen’. 


Mon Keine Reste aus byz. Zeit erhalten. 

Bereisung 2000. 

! 40.882127, 29.095010. — 2 A. PAPADOPULOS-KERAMEUS, IRAIK 14 (1909) 106£; TANIN, Йез des Princes 330-333; 
DERS., Grands Centres 73f., bes. A. 7. — ? Zygomalas, Periegesis 42; JANIN, İles des Princes 333; DERS., Grands 
Centres 74. — * Н. Evans (Hrsg.), Byzantium. Faith and Power (1261—1557). New York 2004, 240. — 5 TANIN, Íles 


des Princes 335, DERS., Grands Centres 74; MASTOROPOULOS, Princes Islands, Kap. Halki, „Monastery of the Holy 
Trinity. Theological School“. 


Trichalix (Tpiyo2u6), auch Agaurinon, Augaru Oros (Ayavpıwöv ópoc, Aüyâpov ópoc), Berg in 
Bithynien, in der Nâhe des Klosters — Agauru u. somit in der Nâhe von Prusa, genaue Lage 
unbekannt 


Hist Ein Vergleich der beiden alten Viten des hl. Ioannikios ergibt, daß der Berg Agaurinon 
Oros der Vita P mit dem Berg T. der Vita S identisch isti, Nach einer anderen Vita war Augaru 
oros der spâtere Name des Trichalix?. Der hl. Ioannikios begab sich 794 (nach der falschen 
Chronologie der Vita S 797/98) auf den Agaurinon oros bzw. T., der in unmittelbarer Nàhe 
sowohl des Agauru-Klosters als auch des Metochions dieses Klosters, — Н. Kosmas, lag, um 
hier als Einsiedler zu leben. Nach der Vita P lebte er hier 13 Jahre; nach kurzem Aufenthalt im 
Thema Thrakesion (um 807) verbrachte er weitere 8 Jahre auf dem Berg, wohnte aber nun nicht 
mehr in seiner ursprünglichen Hóhle (am Agaurinon Oros), sondern siedelte sich in T. an, das 
hier als ein noch rauherer u. zerklüfteterer Teil dieses Berges angesehen wird?. — Nach der we- 
niger zuverlâssigen Vita S blieb er nur kurze Zeit, um ausgedehnte Reisen nach — Pandömos 
sowie nach W- u. S-Kleinasien zu unternehmen u. erst etwa 810 auf den Berg T. zurückzukeh- 
геп“. Danach wird der Berg T., vor allem in der Vita S, anläßlich einiger An- u. Abreisen des 
Hl. genannt, so bei seiner Flucht vor ikonoklastischen Verfolgungen nach Lydien 815 u. seiner 
Rückkehr bis 8205, bei der Rückkehr (824 oder 825) nach der (angeblichen) Befreiung der von 
den Bulgaren seit der Niederlage im Jahr 811 gefangengehaltenen Byzantiner u. nach seinem 
Besuch des Klosters — Megas A gros, schließlich bei seiner (letzten?) größeren Reise nach — 
Korakos Kephale beim Kloster — Antidion’. Wahrscheinlich 823 oder 824 fand am Fuße des 
Berges T. (bzw. A.) bei Ioannikios ein Treffen von angeblich über hundert ikonodulen Bischófen, 
Âbten u. anderen Klerikern statt, welches vor allem wegen des Konfliktes zwischen den Studi- 
ten, bes. Theodoros Studites, u. Ioannikios einen teilweise stürmischen Verlauf nahm‘. 

Mon — 


! TANIN, Grands Centres 188, MANGO, Ioannikios 402. — ? Vita Eustratii 370. — ? Vita Ioannicii P 389 A-C. — * Vita 
Ioannicii S 341 A, 345 А; PG 116, 45 B; Synax. Cpl. 192; Manco, Ioannikios 395, 397, 401f., JANIN, Grands Cen- 
tres 188. — ? Vita Ioannicii S 350 C; PG 116, B, D; Manco, a. O. 397, 401, 354 C, 355 A. — * Vita Ioannicii S 
360 A, 361 A; PG 116, 69 B, 72 B; Manco 397. — 7 Vita Ioannicii P 423 A, MANGO 396f., 402. — 5 Vita Ioannicii 
P 404f., PRATSCH, Studites 281—288. 


[T]richalun Reuma (İTlpiyo2oöv ösökoc), Fluß in Bithynien, in der Umgebung von — Prusa 
oder, wenn — Strobilos (1) u. — Strobilos (2) identisch sein sollten, an der Südküste des Gol- 
fes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Eine frühbyz. Grenzinschrift, die in der Hüdavendigár Camii in Prusa vermauert war 
(etzt im Museum), beschreibt die Grenze zwischen den Orten — Asios (so die neue Lesung 
statt bisher Chasion) bzw. — Strobilos (2) (Aoíov fro XrpoBülov) u. > Kalathos, die „von dem 
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großen Nacken (ont, eher Bergrücken als, wie früher angenommen, Meerenge) bis zu dem 
tiefen Tal u. von dort bis zum Fluß [T]richalun Reuma u. bis zum Ende“ (des Tales?) verlief'. 
— Unwahrscheinlich ist ein Bezug zum Berg — Trichalix. 

Mon — 


! SAHİN, Bithyn. Studien 35f. (Nr. 3); ConsrEN, Apameia 115-117 (Nr. 112); Foss, Strobilos 168; Manco, Helena 
154. 


Trichinaraion Море (pov Töv Трутуароіоу, Tpıyıvap&wv, Tpmxivopioig), Kloster in Bithy- 
nien, jetzt eine (inzwischen zerstórte) Ruinenstátte s. unterhalb des — Auxentiu Oros (Kayis 
Dağı), etwa 12 km б. von — Chalkedön (Kadıköy) 

© 299 4040 


Hist Gegen Ende seines Lebens gestattete der hl. Auxentios, der auf dem Gipfel des später 
nach ihm benannten — Auxentiu Oros lebte, einigen asketisch lebenden Frauen (zunâchst 
Eleuthera-Stephanis u. Kosmia), deren Schar bald auf über 70 anwuchs, auf einem Landgut 
Gyreta, das eine Meile entfernt vom Gipfel, aber bereits am Fuß des Auxentiu Oros lag, ein 
Kloster zu gründen u. eine Kirche zu bauen. Von den Frauen, die nach den Ziegenfellen, in die 
der Hl. die neuen Nonnen kleiden ließ, Trichinaraiai (Trichinareai) genannt wurden, leiten sich 
die (spáteren) Namensformen des Klosters ab?. Nach dem Tod des HI. 470 erstritten die Nonnen 
dieses Klosters das Recht, ihn in ihrer Kapelle beizusetzen?. An dem Grab, das sich nach einer 
späteren Nachricht der Hl. hier schon zu Lebzeiten selbst hatte bauen lassen, ereigneten sich 
noch im 11. Jh. Wunder. Vor 1200 wurde es nach Kpl. transferiert‘. — Der hl. Stephanos d. J. 
brachte ab 730 das Wasser von der Quelle beim T.-Kloster zum Einsiedler Ioannes, der in der 
Nachfolge des hl. Auxentios in einer Hóhle unterhalb des Gipfels des — Auxentiu Oros lebte". 
Neben der stets besetzten Einsiedelei auf dem Gipfel des Auxentiu Oros gab es hier auch (hin- 
tereinander) zwei Gründungen von Mânnerklöstern. Ein kurzlebiges Mânnerkloster stand An- 
fang 6. Jh. unter der Leitung des Einsiedlers Bendemianos, es pflegte offenbar keine guten 
Beziehungen mit dem T.-Kloster", Das von Stephanos nach 745/46 neu gegründete Mânnerklo- 
ster dürfte mit dem T.-Kloster eine Art ,,Doppelkloster“ gebildet haben; da Stephanos nie als 
Abt, sondern nur die Hegumene des T.-Klosters genannt wird, scheinen beide unter deren Lei- 
tung gestanden zu sein’. Auch Stephanos’ Mutter u. Schwester traten hier ein ", verließen es aber 
763, um Stephanos in die Verbannung nach — Proikonnesos zu folgen (s. u.)". Im Zuge der 
Verfolgung des hl. Stephanos, nach der Darstellung der Vita aus religiósen (Opposition gegen 
die ikonoklastischen Beschlüsse des Konzils von > Hiereia 754), in Wirklichkeit mehr aus 
politischen Gründen" wurde dieser mit seinem Mónchen 763 eine Zeitlang im T.-Kloster beim 
Grab des hl. Auxentios eingesperrt?; im selben Jahr wurde der Nonne Anna aus dem T.-Kloster 
im Rahmen einer Verleumdungskampagne eine sexuelle Beziehung zu Stephanos nachgesagt; 
als sie nicht gegen Stephanos aussagte, erlitt sie in Kpl. das Martyrium". Da das T.-Kloster auch 
nach der Zerstörung des Mânnerklosters auf dem Auxentiu Oros u. anderer Klóster der Gegend 
763 bestehen bleibt (bezeugt 809, als die Vita des Stephanos verfaBt wurde, u. durch das Grab 
des hl. Auxentios im 11. Jh. [s. o.]), hat es sich offensichtlich dem Ikonoklastenlager angeschlos- 
senP. Zwischen dem 9. u. dem 12. (wahrscheinlich im 12.) Jh. verfaßte eine Nonne des T.- 
Klosters eine noch unedierte Vita des hl. Auxentios, die deutlich die Interessen des T.-Klosters 
u. seiner Nonnen vertritt, — 1192 wird im Vertrag zwischen Kaiser Isaak II. Angelos u. den 
Pisanern ein Metochion tōn Trichinarön in Кр]. erwähnt, vermutlich ein Metochion des T.- 
Klosters, das inzwischen zum Männerkloster geworden sein müßte”. In einem Brief (1283— 
1285) fordert Patriarch Gregorios II. Kyprios den Megas Logothetes auf, das Kloster, das die 
alte Bezeichnung Trachinaria (auch Trachinarion Mone; nach anderer Lesung Trichinaria u. 
Trichinarion Mone'*) führt u. den hl. Georgios zum Patron u. Ioannikios zum Abt hat, gegen 
Übergriffe des Heeresrichters (krit&s tu phossatu) (Konstantinos) Cheilas zu schützen'?. Nach 
den vagen u. z. T. einander widersprechenden Angaben befand sich die spâtbyz. Grabinschrift 
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eines Mónches и. ktetör des Klosters Barlaam ursprünglich in den Ruinen des T.-Klosters; er 
kann somit als Erneuerer oder Wiederbegründer dieses Klosters in seiner letzten Phase gelten. 
Publiziert wurde die Inschrift erst, nachdem sie in eine andere Kirchenruine (> Narlı Çiftliği) 
gebracht worden war”, 


Mon Die Reste des Klosters (Ummauerung des Areals aus groben Bruchsteinblócken, Ruinen 
einer kleinen Kirche mit Spuren von Bauplastik u. Mosaikschmuck, die Quelle, die für die 
Versorgung der Einrichtungen auf dem Gipfel des Auxentiu Oros notwendig war u. die von den 
lokalen Griechen bis 1922 als Hagiasma [des hl. Auxentios bzw. der Auferstehungl verehrt 
wurde), waren s. unterhalb des Kayış Dağı bis etwa 1960 erhalten, als alle Ruinen militârischen 
Einrichtungen zum Opfer fielen”. 

Bereisung 2000 (keine Besichtigung). 

! Etwa 40.962989, 29.165951. — ? Vita Auxentii 1429—1432; JoANNOU, Demonologie 124—126; CLUGNET, Auxence 
13, PARGOIRE, Auxence 29, 71—73; AUZEPY, Vies d'Auxence 207, 212, 228f. — 3 Уна Auxentii 1436; JOANNOU, a. O. 
130-132; CLUGNET, а. O. 13f.; Synax. Cpl. 465; Menol. Basil. 313 B; PARGOIRE, а. О. 29f.; JANIN, Grands Centres 
45f., AuzEPY, а. O. 213. — ^ AuzEpy, Vita Steph. jun. 13, 105, 198. — 7 Joannou, Démonologie 132; AuzEpy, Vita 
Steph. jun. 16. — ° Auz£Pv, Vies d’Auxence 234. — 7 AuzEpy, Vita Steph. jun. 13, 105, 198. — ° Auz£py, a. O. 12f. 
— ° AUZEPY 16f., 106, 110f., 134, 199, 203f., 229; AuzEpy, Hagiographie 83. — * Auz£Pv, Vita Steph. jun. 107, 
200. — " AuZEPY, а. О. 17, 148, 247. — ? AuzEPY, Hagiographie 54, 59f., 83f. — ? AuzEpy, Vita Steph. jun. 130f., 
226. — * AUZÉPY, a. O. 16-18, 115f., 131—136, 174f., 207-209, 226—231, 274; pies., Hagiographie 43, 51, 173f.; 
PmbZ 450. — " AuzEpy, Vita Steph. jun. 17, 105f., 198f. — 15 AuzEpy, Vies d’Auxence 212-225. — MM ПТ 18f. 
(vgl. DÖLGER, Reg.? 1607); TANIN, Grands Centres 46; DERS., Églises 488. — ! M. GEDEON, Ekklesiastike Aletheia 
29 (1909) 407. — ” Greg. Kypr. 180f., LAURENT, Reg. 1467; TANIN, Grands Centres 46; PLP 8781, 30766. — 
? LEHMANN-HARTLEBEN, Konstantinopel 107-110; C. EMEREAU, EO 23 (1924) 34f.; TANIN, Grands Centres 49—51; 
FEISSEL, Chalcédoine 420. — ** MELTOPULOS, Bunos Auxentiu 66; PARGOIRE, Auxence 77f.; TANIN, Banlieue asiatique 
285; DERS., Grands Centres 46f. 


Trigleia (TpiyAsıa, TpıyXia, Trillia, Trigia, Tre[g]a), Ort u. Kloster in Bithynien, an der S- 
Küste des Marmarameeres u. am Beginn des Golfes von Kios (— Kianos Kolpos), heute offi- 
ziell Zeytinbağı (früher Tirilye, Trilye, Namenskontinuität), 8 km vv. von — Apameia (unmit- 
telbar w. von Mudanya)' 

nb 28% 4020 


Hist An der Stelle des erst später bezeugten T. lag in der Antike ein Heiligtum, in dem Zeus, 
Kybele u. Apollon durch einen eigenen, inschriftlich bekannten Kultverein verehrt wurden. 
Megarische Dialektformen dieser Inschriften zeigen, daß dieses Heiligtum (mit zugehöriger 
kleiner Siedlung) an dem Teil der S-Küste des Marmarameeres lag, der nach antiken Nach- 
richten zu Byzantion gehörte, bevor er an — Apameia fiel". Die öfter vermutete Gleichsetzung 
mit der nur aus klassisch-griech. Zeit bezeugten Stadt Brylleion (> Apameia) ist nicht móg- 
lich’. 

T. wird zuerst genannt als Mone Trigl(e)ias (benannt nach der trigle [Seebarbe])*, der der 
hl. Bekenner Stephanos vorstand, der wegen seiner Bilderverehrung unter Kaiser Leon V. 
(813—820) gefoltert u. in die Verbannung geschickt wurde, wo er starb?. Dieser Stephanos ist 
möglicherweise Adressat eines Briefes des Theodoros Studites®. Weiters ist ein hosios Markos 
ho Triglinos (aus derselben Zeit?) bekannt’. Um die Mitte des 11. Jh. unternahm Michael Psel- 
los von T. aus eine Schiffsfahrt in Begleitung eines unangenehmen Mónches namens Elias‘. 
Ende 1284 informierte Patriarch Gregorios II. Kyprios brieflich Kaiser Andronikos II. Palaio- 
logos u. a. über Übergriffe derjenigen Diener des Kaisers, die für die Verpflegung zuständig 
waren. Diese hâtten, als der Kaiser in — Lampsakos weilte, unrechtmâBig von den Bewohnern 
von — Kios, T., > Elegmoi u. weiter entfernten Orten Geflügel, Schweine u. andere eßbare 
Tiere requiriert, um den Grofteil zu eigenem Gewinn zu verkaufen, was durch kaiserliche 
Prostagmata unterbunden werden müsse?. Spátestens jetzt (wenn nicht bereits wesentlich früher) 
entwickelte sich neben dem Kloster auch ein Hafenort, der als Exporthafen für den berühmten 
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Wein aus T. u. für Alaun größere Bedeutung erlangte. Im 1. Drittel des 14. Jh. wurde bei 
Gelagen in Kpl. Wein aus T. u. aus Monembasia (Peloponnes) getrunken". Der von Niketas 
Choniates im Zusammenhang mit den Gelagen Kaiser Isaaks II. gebrauchte Begriff anthosmias 
(„blütenduftender Wein“) wird in der (im Volltext noch unedierten) vulgärgriech. Paraphrase 
(1. Hâlfte 14. Jh.) durch das damals offensichtlich gelâufige triglianon kai sameon krasin er- 
setzt". Im Handel mit Wein aus T. waren die Genuesen führend, die ihn zum groBen Teil in 
verschiedenen Schwarzmeerhäfen weiterverkauften. Einkauf von Wein in Trigia ist 1284 be- 
zeugt”, Einkauf u. Handel nach Caffa u. Vicina (Izmail am n. Mündungsarm der Donau) 1332" 
Ausfuhr von vino di Triglia nach Tana ist um 1340 bezeugt”, von vinum Trillie nach Caffa noch 
1382 (als T. längst unter türk. Herrschaft stand)!é. Auch griech. Kaufleute waren im Handel mit 
Wein aus T. tâtig, so etwa 1350". Eine genues. Gesandtschaft an Orhan führte 1352 u. a. Wein 
aus Trillia als Gastgeschenk mit'*. Über Triglia wurde um 1340 auch der Alaun von > Lopa- 
dion verschifft, der wohl von den unbekannten Minen (im Grofiraum von Lopadion?) auf einem 
viertägigen Landtransport nach T. gebracht wurde". Kurz vor der Einnahme уоп — Prusa durch 
die Osmanen (6. April 1326) war Andronikos III. nach eigenen Angaben bereit, in T. zu landen, 
um den belagerten Prusanern Hilfe, bes. Lebensmittel zu bringen, wurde aber von Andro- 
nikos II. wegen der Bürgerkriegssituation daran gehindert?. Da im Herbst 1337 von T. nach 
Kpl. gemeldet wurde, daß ein osman. Heer mit 36 Schiffen Dörfer in der Umgebung der Haupt- 
stadt angreifen u. plündern wollte, war das Stádtchen offenbar zu dieser Zeit noch byz., wurde 
aber vermutlich bald darauf von den Türken erobert?. 1379 war ein hieromonachos Myron 
exarchos (Repräsentant des Patriarchen) Trinkleias>; es ist aber zweifelhaft, ob daraus geschlos- 
sen werden kam, daß T. als Ort bereits im 14. Jh. stauropeg war. 1577 wurden in T. die Kirchen 
Christos ho Philanthropos (vielleicht die Fatih Camii) u. Pantobasilissa als stauropeg bezeichnet, 
spáter das ganze Dorf?. Einer Bemerkung in einer Jerusalemer Handschrift aus der Mitte des 
17. Jh. zufolge hing in der Kirche fes hyperagias Theotoku tes Episkepseos in Tryglia eine 
Ikone der drei hll. Váter Nikephoros, Abt von — Medikion, Niketas des Bekenners u. des 
Athanasios Thaumaturgos”. In spatma. u. frühneuzeitl. Portulankarten (Triglea, Trill(i)a, Tre- 
chea, Tre(g)a, Treia, Trichlia, Trigia u. a.)” u. einigen griech. Portulanen (Triglia, Tregia), hier 
auch als Bucht (korphos de Triglia) bzw. als kleine Bucht (korphopulon) bezeichnet”. In nach- 
бух. Zeit gab es — ähnlich wie bei — Elegmoi — Konflikte zwischen dem Patriarchat u. der 
Metropole Prusa um den Besitz von T.”” Im spâteren 19. Jh. werden als weitere neuzeitl. Kirchen 
genannt: H. Georgios Kato, H. Ioannes, H. Georgios Kyparissiotes, Pantobasilissa, H. Deme- 
trios®. 


Mon Von der zum antiken Heiligtum gehörigen Siedlung zeugen mehrere kaiserzeitl. Grabin- 
schriften”. Frühbyz. Kirche(n?) sind durch zahlreiche Architekturfragmente gesichert, die zu- 
meist in den noch bestehenden Kirchen des Ortes (der mittelbyz. Fatih Camii u. der spátbyz. 
Panagia Pantobasilissa [s. u.]) u. der Umgebung (Klosterkirchen von — Medikion u. — Pelekete 
sowie Н. Söteros (> Maria, 2,5 km s. von T.J) verbaut sind oder waren. 

Fatih Camii: Die Christus geweihte Kirche — sie wird unter diesem Patrozinium (ó Хріотос 
o Філбудролос̧) in einer 1577 geschriebenen Handschrift, die offensichtlich ältere Zustände 
widerspiegelt, als stauropeg angeführt? — wurde nach einer osman. Inschrift 1560/61 in eine 
Fatih Camii benannte Moschee umgewandelt. Griech. Traditionen über den ursprünglichen 
Namen bzw. das Patrozinium der Kirche (H. Stephanos, Mone — Chenolakkos, Euangelistria) 
sind wohl nicht mehr als späte Vermutungen?'. Mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit kann die 
Kirche mit der Mone Trigleias (> Hist) identifiziert werden. Die Kirche selbst ist eine auf 
älteren Grundmauern errichtete, mittelbyz. (Ende 8. oder 9. Jh.?) Kreuzkuppelkirche (Vier- 
Säulen-Typ) mit ursprünglich drei Apsiden (die mittlere, gestelzte, ist außen dreiseitig umman- 
telt, die n. halbrund, die s. zerstört), einer Mittelkuppel auf hohem, außen mit acht Blendarka- 
den verziertem Tambour (über Pendentifs) u. vier kleineren, z. T. ovalen Kuppeln über den 
Eckkompartimenten, quer vorgelagertem Narthex u. einem ursprünglich umschlossenen Vorhof 


1054 Trigleia 


(Atrium), dessen Eingangs- (W-)Seite von vier (ursprünglich wohl fünf) noch in situ befindli- 
chen Säulen gebildet wird (Abb. 313-315)”. Ausstattung: Die vier Säulen des Vorhofes sowie 
die vier als Kuppelstützen im Naos verwendeten Sàulen tragen untereinander sehr âhnliche 
Kampferkapitelle in feiner à jour- Technik aus justinianischer Zeit; ein weiteres im Garten n. 
der Moschee”. Die beiden kleineren Kämpferkapitelle des heute einzig erhaltenen Tribelon- 
Fensters der S- Wand werden meist in mittelbyz. Zeit datiert, kónnten aber auch aus dem 6. Jh. 
stammen; das entsprechende N-Fenster ist auf dem Plan von Hasluck noch eingezeichnet”". 
Zwischen den Kapitellen der Kuppelstützen u. den Kuppelbógen liegen mittelbyz. Kämpfer, 
deren vier Schrägseiten — ähnlich den Kämpfern des S-Tribelon — mit einem Lotus- u. Palmet- 
tenmotiv geschmückt sind. Die Kâmpfer der NO- u. der SO-Saule wiesen zusâtzlich heute 
abgeriebene Monogramminschriften auf, deren vollständige Deutung (nach der Umzeichnung 
von Hasluck) nicht möglich ist; sie nennen aber zwei Patrikioi (einer hieß Michael), die wohl 
als Erbauer oder Erneuerer der Kirche Gott bzw. Christus — daher das wahrscheinliche Patro- 
zinium — anrufen?. Der Naos weist zwei Wandgesimse auf; die schräge Vorderseite des unteren 
(auf der Hóhe der Kapitelle) ist mit einem aus frühbyz. Zeit stammenden Pfeifen- u. Pfeilspit- 
zenmotiv verziert, das hier aber gleichzeitig mit dem Bau der Kirche entstanden sein wirds. 
Die Kirche besaß wohl eine (aus dem 19. Jh. stammende?) Mosaikausstattung, die während der 
kurzen Rückverwandlung in eine Kirche (1920—1922) freigelegt, aber nicht beschrieben wurde; 
Reste sind nur in der Laibung des S-Tribelon zu sehen (Schachbrettartiges Muster aus schwar- 
zen u. weißen Steinen)". 

Panagia Pantobasilissa: Türk. Kemerli Kilise (Kirche mit Bogen), auf einer Anhóhe im 
W-Teil des Ortes gelegen, ein wohl auch ursprünglich nicht monastischer Bau der Palaiologen- 
zeit (nach dendrochronologischen Untersuchungen 1336, daher móglicherweise erst unter os- 
man. Herrschaft?) errichtet, als T. wirtschaftliche Bedeutung erlangte bzw. besaß”. Wie die 
Christos-Kirche (s. o.) wird auch die Pantobasilissa in einem Dokument des 16. Jh. als stauro- 
peg angeführt”. Kreuzkuppelkirche („kompositer“ Vier-Sáulen-Typ), die nach W um ein wei- 
teres, tonnengewölbtes Joch mit einem weiteren Sàulenpaar verlângert ist (Kombination mit 
basilikalem Typ); kleine Kuppeln über den Eckkompartimenten. Drei halbrunde, nach außen 
nur wenig hervortretende Apsiden, die mittlere, etwas größere, ist außen dreiseitig ummantelt. 
Die Zentralkuppel wurde nach dem Erdbeben von 1855 in leicht veránderter Form erneuert; 
1883 wurde mit dem Neubau eines Glockenstuhles die Kirche nach W um 5,20 m verlàngert 
(dieser Teil heute ohne Dach). Mauerung: Bruchsteinmauerwerk, je zwei (bisweilen drei) Stein- 
lagen wechseln mit einlagigen Ziegelbändern ab. Alle Bögen (Blendarkaden, Fenster usw.) sind 
mit Ziegeln (z. T. Wechsel von Ziegel u. Stein) eingefaßt. Die Blendarkaden der N-Wand sind 
zusátzlich mit Zahnschnittmuster gerahmt. Im oberen Teil der Mittelapsis finden sich mit Zie- 
gelmustern dekorierte Blendnischen (Abb. 316-317)". Ausstattung: Fast alle der in der Kirche 
verbauten oder in ihrem Bereich gefundenen Architekturglieder sind Spolien frühbyz. Bauten 
(bes. Säulen u. Säulenbasen, ion. Kämpferkapitelle, ein Kompositkapitell)?. Vielleicht stammen 
der Fensterpfeiler des ursprünglichen Apsis-Doppelfensters mit seinem einfachen Kapitell, die 
in der SO-Ecke der AuBenmauer verbaute, gedrehte Sâule sowie ein Gesimsstück mit Lotus- 
motiv aus späterer Zeit”. Die früher beobachteten Reste eines opus sectile-Fußbodens sind 
heute zerstört“. Unter einer auf 1723 datierten Freskenausstattung haben sich Teile einer palaio- 
logenzeithchen Ausmalung erhalten, darunter Bischófe in der Apsis, Joachims Opfer aus einem 
Marienzyklus, Erzengel Michael sowie stark beschádigte Grabportraits im westlichsten Joch 
der Kirche”. 


Bereisung 1997. 
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Kopisten 800-1600, 2. Teil. Wien 1989, A 70 (Nr. 141). — ? POLEMES, Anagraphe 99, 104f., 113f. — 2* PAPADO- 
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Prusa 127f. — ?* POLEMES, Anagraphé 113, A. 8, nach KANpEs, Prusa 143 (non vidi). — ? CORSTEN, Apameia 
57-61 (Nr. 36-44); AYBEK — DREYER, Apollonia 51-54. — 350 MANGO — ŠEVČENKO 237, 273f., POLEMES, Anagraphö 
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38 KUNIHOLM — STRIKER, Investigations 1983-1986, 396; PEKAK 315; ÖTÜKEN 30; ÇAĞAPTAY, Pantobasilissa, passim; 
DIES., Frontierscape 180f. — °° MANGO — ŠEVČENKO 238. — ^ PoLEMES, Anagraphö 99, 113. — ^! MANGO — 
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— * ÖTÜKEN 137, 158, 192, 203-207; S. Акѕбүєк, Tirilye (Zeytinbağı)”ndaki Kemerli Kilise Örneğinde Bizans 
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M. S. PEKAK, Trilye (Zeytinbağı) Fatih Camisi. Bizans Kapalı Yunan Haç Planı. İstanbul 2009. 


Trikephalos (Tpık&pakoç), Berg im Thema Opsikion, Lage unbekannt 


Hist Der Berg T. wird nur im Zusammenhang mit der (pseudo-)etymologischen Erklarung 
einiger geographischer Namen genannt. 


Mon — 
! Sym. Mag. 707. 


Trikke//a (Tpıkk&//a, erschlossen aus dem Ethnikon Tptkksolvlot), Ortschaft (eher Dorf als 
Stadt) in Bithynien auf dem Territorium von — Nikaia, vermutlich in der näheren Umgebung 
des Ortes Gökpınar, 9 km nw. von — Bilecik, 29 km sö. von Nikaia, genaue Lage unbekannt 


Hist Wohl im Jahre 103 n. Chr. (6. Jahr Kaiser Trajans), unter dem Statthalter (von Bithynia 
et Pontus) Rufius Varenus setzten einer im Detail nicht ganz eindeutig zu interpretierenden In- 
schrift zufolge die Trikkeanoi für Achaikos, den Euposiarchen u. Paraphylax der Gegend — 
Plassyene, eine Ehreninschrift. M. E.ist es nicht ganz klar, ob sich die Worte nép Te тйс eig 
TÜV лолу LÖV Qioreiuutag, die als erste Begründung der Ehrung fünf Zeilen vor der Nennung 
der Trikkeanoi stehen, zwingend auf die Trikkeanoi beziehen — die ihren Ort damit als Stadt 
bezeichnen würden — oder ob nicht eher Nikaia gemeint ist, wo Achaikos dann wohl das Amt 
des Euposiarches ausgeübt hätte), 


Mon Уот Fundort der Inschrift, der zum Ort Gökpınar gehörigen Flur Tavsankozu, stammen 
nur „einige antike Kleinwaren aus Terrakotta“. Die genaue Lage der sicher bedeutenden Sied- 
lung bleibt somit unbekannt. 


AKYÜREK ŞAHİN, Trikkeanoi 92-97.— ? AKYÜREK ŞAHİN, a. O. 92, A. 2. 
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Triknaitenon [Коте] (Tpıkvarnvöv [Koun]), Dorf in Bithynien, vermutlich nicht weit von 
— Pentephyle, genaue Lage unbekannt 


Hist Das Dorf ist wahrscheinlich auf einer kaiserzeitl. Inschrift aus Gügüşler (24 km n. von 
Nikomedeia [Izmit]) genannt'; da auf der Inschrift weder die Deutung als Dorfname gesichert 
noch der inhaltliche Zusammenhang klar ist, scheint es wahrscheinlicher, am Fundort das hier 
ebenfalls (und eindeutiger) bezeugte Dorf — Pentephyle anzusetzen?. 


Mon — 


! DÖRNER, Bithynien 69f. (Nr. 47); TAM TV/1, 381; ZGusTA, Ortsnamen 634. — ? ŞAHİN, Nikomedeia 154 (Nr. 89); 
ROBERT, Bull. ép. 1974, 580; TAM IV/1 269. 


Trikokkia (Tpıkokkio), Festung in Bithynien in der Nâhe von Nikaia, wahrscheinlich zwischen 
der Stadt u. dem Tal des — Sangarios, vielleicht im Bereich des Sangarios-Tales selbst, genaue 
Lage unbekannt; die meist angenommene Identifizierung mit einer Burg Koçhisar ist nicht ge- 
sichert! 


Hist Die Zygenoi, die tapferen bäuerlichen Bewohner des — Zygos (des Berglandes um Ni- 
kaia) u. insbesondere die Trikokkiotai (Bewohner der Festung T.) machten auf die Nachricht 
von der Blendung des minderjâhrigen Kaisers Ioannes IV. Laskaris (25. 12. 1261), dem sie sich 
aufgrund der seinem Vater geleisteten Eide weiterhin verpflichtet fühlten, einen Aufstand gegen 
Kaiser Michael VIII. Dieser Aufstand konnte nicht militärisch beendet werden, sondern erst 
nachdem ein Teil der Aufständischen durch Amnestieversprechungen zur Aufgabe bewegt wor- 
den war”. 1307 versuchte Kaiser Andronikos II. über seine Halbschwester Maria, die Witwe des 
Mongolenkhans Abaqa (daher óéozoia тфу MovyovA(ov), erneut Verbindung zum Ilkhanat 
aufzunehmen, um “Osman, der zu dieser Zeit die byz. Grenzgebiete verwüstete, mit der Drohung 
eines Mongoleneinfalles zum Frieden zu bewegen; statt sich einschüchtern zu lassen, verstárk- 
te dieser den Druck auf Nikaia. Resultat seiner Kampagnen war die Eroberung der Festung T., 
die geradezu als Bollwerk von Nikaia betrachtet wurde?. Statt der Identifizierung mit der bei 
“Aşık-Paşa-zade nicht genannten Festung Koçhisar bietet sich die Gleichsetzung mit der Burg 
— Karatekin (Karategin, heute Karadin, 9 km ö. von Nikaia) an, die Orhan 1305/6 erobert 
haben soll. Karatekin diente seither als Ausgangspunkt für die Verwüstung der Umgebung von 
Nikaia, schließlich für die Eroberung der Stadt selbst; die Burg spielte also für die Osmanen 
eine âhnliche Rolle wie zuvor umgekehrt T. für die Byzantiner, was auf eine âhnliche Lage 
schließen läßt‘. 


Mon — 


! A. Н. DE GROOT, Коё Hisar 5. EI nouv. éd. 5 (1983) 246 (Lit); FAILLER, Emirs turcs 109f., LEFORT, Tableau 112; 
ZACHARIADU, Historia 75, A. 106. — 2 Georg. Pach. 1 259-267; FAILLER, Chronologie I 76; LATOU, Constantinople 
22; LAMPAKES, Nikaia 341f. — 3 Georg. Pach. IV 701—703; ZACHARIADU, Historia 75; PLP 21395; BELDICEANU- 
STEINHERR, Installation 371. — ^ “Aşık-Paşa-zade 49—51, 67; ZACHARIADU, a. O. 87, А. 145 (aufgrund einer münd- 
lichen Mitteilung von Н. İnalcık), 157-160, 176; LEFORT, a. O. 115. 


Trimmaia (Tpüuuouo), Dorf (chörion) im Thema Optimaton (nördliches Bithynien), genaue 
Lage unbekannt 


Hist Das Dorf T., das mit den zugehórigen Weilern (agridia) u. Landgütern (proasteia), dar- 
unter dem chörion — Basgula, dem ehemaligen Kloster — H. Phötios u. dem Markt in — 
Debora, früher (vor 1204) zu den Gerechtsamen der Großen Kirche in Кр]. gehört hatte, wurde 
von Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes (1222-1254) unmittelbar nach der Rückgewinnung des 
Thema Optimaton von den Lateinern (um 1240) einschließlich der inzwischen von T. in die 
Örtlichkeit — Zöriu topos ausgewanderten Paróken dem Patriarchat zurückgegeben!. 

Mon — 

! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.? 1941a. 
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Trinoixeiton Choros (ó yöpoç ó Tpwoiseuóv), Einwohnername eines Dorfes in Hellespont 
(oder Stammesname), vermutlich im Bereich des oberen — Granikos, genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt auf einer antiken Grabinschrift, die in Çavus (3,5 km wsw. von Çan [früher 
Canpazar bzw. Pazarkóy]) gefunden wurde!. 


Mon — 


! LE Bas — WADDINGTON 1745; ZGUSTA, Ortsnamen 634; vgl. FETSSEL, Chalcédoine 412. 


Tripyliana (Tputvuavá ГТритомауо1?1), Kloster, vermutlich in Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Das Kloster, das nur in den Katechesen des Theodoros Studites genannt wird, gehörte zu 
dem von ihm geleiteten „studitischen Klosterverband", daher vielleicht in der Nähe des — 
Sakkudion-Klosters gelegen!; der (Theodoros unterstellte) Abt war damals Athanasios, sein 
deutereuön Ephraim. Das Kloster T. scheint eine erst kürzlich eingerichtete Zweigstelle 
(Metochion?) an der (vermutlich asiatischen) Küste des Bosporos oder des Marmarameeres 
besessen zu haben (oi Toü népav uovaotnpiov GösAçot ÖLÖV, welche u. a. калас̧ @лтобєї©єїс 610 
TÖV лротоу iepõv MÜTÖV öpyov ёубғку?ђреуот)2. 

Mon — 


! RUGGIERI, Religious Architecture 107, 229. — 2 Theod. Stud., Meg. Katöchösis 380-383, 416-425, 480-485; LEROY, 
Réforme 200f., A. 156, 206; TANIN, Grands Centres 187f. 





Trisea (Тро), Dorf in Bithynien, in der Nähe der Festung — Metabole, wahrscheinlich am 
Rand der Sangarios-Ebene (d. h. in der Landschaft — Malagina), genaue Lage unbekannt 


Hist Als 1074 die Türken unter ihrem Anführer Artuch auf Anstiften des Kaisers Michael VII. 
den fränkischen Rebellen Ruselios (Urselios, Ursel von Bailleul) u. den von ihm zum Gegen- 
kaiser ausgerufenen kaisar Ioannes Dukas bekämpften, schlugen diese in der Ebene am Fuße 
des Sophon-Gebirges ihr Lager auf. Artuch erstieg auf der Suche nach ihnen den Berg — Ma- 
roxos u. fand sie in der Nähe des Dorfes T. lagern, wo er sie angriff!. 

Mon — 

! Nik. Bryenn. 179-181; Foss, Malagina 166f. 


Triteia (Tpízguo), Stadt in der Troas, Lage unbekannt 


Hist  Genannt nur bei Stephanos von Byzanz, der T. als Gründung von — Arisbe bezeichnet!'. 
Mon — 
! Steph. Byz. T 200 (IV 342 BILLERBECK — NEUMANN-HARTMANN); W. RUGE, Triteia 1. RE 7A/1 (1939) 241. 


Tritoma Pinapi (Трітоџо Iivari), Kap an der O-Küste des Marmarameeres, wahrscheinlich 
an der N-Abdachung des — Arganthonion-Gebirges, genaue Lage unbekannt 


Hist Genannt nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan, der zwischen dem Golf von Kios 
(© Kianos Kolpos) u. dem Golf von Nikomedeia (— Astakenos Kolpos) hinter Tritano (— 
Triton, heute Boz Burun) u. vor Kristo (> Cristo) als akröteri tu lebante T. P. verzeichnet; von 
hier führte auf 30 Meilen der Golf (von Nikomedeia) nach O!. Vielleicht ist dieses Kap identisch 
mit dem cauo quinoto bzw. capo quenoto, das auf zwei Portulankarten, der Carta Pisana u. der 
Carta Cortonese, zwischen Nikomedeia bzw. — Cristo im O u. einem unleserlichen Namen, der 
wahrscheinlich Neangomi (— Neakome) vertritt, bzw. dem sonst unbekannten comerto im W 
aufscheint (auf beide Namen folgt nach W das Kap — Triton)". — Ganz hypothetisch könnte 
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man quenoto, quinoto für eine Verschreibung oder Verballhornung aus — Kibotos halten u. das 
Kap mit der Landspitze von Hersek (Dil Burnu) identifizieren. 


Mon — 


! DELATTE, Port. I 338. — ? ARMIGNACCO, Carta Nautica 207; BELKE, Küsten 171. 


Triton (Трітоу, Трибуо, Tpıravo, Trit, Tritlrlano), antik auch Poseidion, Kap, das den w. 
Auslaufer des — Arganthönion-Gebirges u. somit den Anfang des Golfes von Kios bildet!, 
Siedlung (— Mon) u. Marienheiligtum, heute Boz Burun, 34 km wnw. von Kios (Gemlik) 


28% 4020 


Hist Das Kap wird zuerst ohne Namen (ökxporiptov 100 Kıavod kóAzov) bei Pseudo-Skylax 
verzeichnet. Die Argonauten passierten die Posideios akre auf der Fahrt von Kios zum Bo- 
sporost. Poseidion akron wird von Ptolemaios im Zuge der Beschreibung der bithyn. Propon- 
tisküste verzeichnet. Der namengebende Poseidon-Tempel (Neptuni fanum) auf dem Vorge- 
birge des Golfs von Nikomedeia wird bei Pomponius Mela erwähnt‘. In einem Epigramm des 
1. Jh. n. Chr. erscheint erstmals ein weiterer Name des Kaps, der sich bis in die spât- u. sogar 
postbyz. Zeit gehalten hat, Triton". Im Januar 401 suchte das Schiff, mit dem Ioannes Chry- 
sostomos von Kpl. nach — Apameia fuhr, unter dem oros tu Tritonos Schutz vor einem 
Nordsturm*. Als Kaiser Konstantinos VI. 797 vor den Schergen seiner Mutter nach — Pylai 
floh, begab sich seine Frau nach Т? Die Grenze zwischen den Themen Opsikion u. Optimaton 
verlief (trotz der etwas unklaren Ausdrucksweise bei Konstantinos Porphyrogennetos) von T. 
über die Höhen des — Arganthonion nach O!. Aus einem Epigramm des Theodoros Studites 
geht hervor, daß es in T. eine Theotokos-Kirche gab; wenn auch die genaue Deutung der 
Verse dunkel bleibt, so scheint Maria doch von (vorbeifahrenden?) Seefahrern allgemein (oder 
von solchen, die zu diesem Heiligtum eine Wallfahrt unternahmen?) um Hilfe angerufen wor- 
den zu sein". Im 9. Jh. rettete der hl. Nikolaos von Myra durch ein Wunder das Schiff, auf 
dem ein Mónch gleichen Namens von Kpl. nach — Katabolon fuhr, bei T. aus einem See- 
sturm". Ebenfalls im 9. Jh. wirkte der hl. Abt Eustratios während einer Überfahrt nach Kpl. 
am hormos (Ankerstelle) von T. ein Wunder". 1275 erlitt ein venez. Handelsschiff bei T. 
(Latritina, Gritina, La Tritina) Schiffbruch; die geretteten Waren wurden von den Leuten des 
nahen casale Bondari, Leodari (> Leontari) geraubt (beteiligt war auch ein Megalogoteti 
[Megas Logothetes] bzw. der Ducha [Dux] des Ortes)". In spâtma. u. frühneuzeitl. Portulanen 
u. Portulankarten wird T. (Trit, Tritrano, Tritano, wohl verschrieben auch Pigrano, Pigra) am 
n. Eingang in den Golf von Kios (> Kianos Kolpos) verzeichnet. Es scheint identisch zu 
sein mit dem chauo del colfo de chio eines italienischen u. dem Kabos Kabalare (auf einer 
Portulankarte Caualari) eines griech. Portulans, die es jeweils 40 Meilen sw. bzw. w. von — 
Trangilo nennen". 


Mon ` Auf dem Kap wurden früher Steinverstürzungen, Ziegelfragmente u. am Boden liegende 
Mauerreste beobachtet, die sich über ein gröBeres Gebiet bis zu einem Hügel hinzogen, wo 
Ruinen eines Turmes u. einer Mühle standen". 


! 40.519411, 28.782034; CORSTEN, Apameia 157. — ? Irrig PRATSCH, De thematibus 116-119. — 3 Pseudo-Skylax 93 
(41 SHIPLEY). — “ Ap. Rhod. I 1279. — ° Ptolemaios V 1, 2 (II 794 MÜLLER) = V 1, 4 (II 480 STÜCKELBERGER — 
GRASSHOFF). — ° Pomponius Mela I 100. — 7 Anth. Graeca X 17; ROBERT, Antiphilos 260, 264, 282-292. — 5 Pal- 
ladios, Io. Chrys. I 288; BAUR, Chrysostomus I 127. — ? Theoph. 472; SPECK, Konstantin VI. 302; ROBERT, Antiphi- 
los 284. — 10 Konst, Porph., De them. 68; ROBERT, a. О. 286-288. — " JANIN, Églises 232; Theod. Stud., Jamben 
246f.; ROBERT, Antiphilos 284-286, 291; CORSTEN, Apameia 158. — !2 ANRICH, Nikolaos І 195f., 273; П 380-382. 
— ! Vita Eustratii 389. — 1“ TAFEL — THOMAS III 206, 218, 227; MoRGAN, Claims Commission 434. —  KRETSCH- 
MER, Port. 651, Morzo, Compasso 46f.; Port. Grazia Pauli 50; DELATTE, Port. 1 241, 338; CAPACCI, Toponomastica 
379, BELKE, Küsten 169. — 16 KRETSCHMER, Port. 518; DELATTE, Port. 1 240; DıxrrRov, Bülg. kart., Taf. 13; BELKE, 
Küsten 170 u. A. 116. — ” MAKRES, Katirli 13f. 
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Troas (1) (Tpoğç, Tpoío), eigentlich Alexandreia Troas, Stadt u. Bistum in Hellespont an der 
VV-Küste der Landschaft Troas, an einem Kap (Tuzla Burnu) sö. der Insel — Tenedos (77B 10), 
48 km ssw. von Çanakkale! 

& 26% 3940 


Hist T. wurde von Antigonos Monophthalmos Ende des 4. Jh. v. Chr. an einer ursprünglich 
Sigeia genannten Stelle durch Synoikismos von sechs (oder sieben) Städten der westlichen Troas 
(2) ( — Neandreia, > Larissa, — Kolönai, — Hamaxitos, — Chrysa, — Kebren, — Sköpsis) 
unter dem Namen Antigoneia gegründet, von Lysimachos in Alexandreia umbenannt u. zur 
Unterscheidung von seinen Homonymen mit dem Beinamen Troas versehen?, der im Laufe der 
róm. Kaiserzeit allmählich zum alleinigen Namen wurde. Lysimachos ließ in T. (nicht, wie 
Strabon irrtümlich schreibt, in — Ilion) einen Tempel u. die 40 Stadien lange Stadtmauer er- 
richten, die das Stadtareal noch heute weitgehend einschließt ( Mon). Die Stadt wurde — ent- 
gegen der Auffassung von M. Ricl u. anderen — nicht schon unter Caesar oder dem nach seiner 
Ermordung errichteten 2. Triumvirat, sondern erst unter Augustus zwischen 24 u. 12 v. Chr. (am 
wahrscheinlichsten 20 v. Chr. anläßlich eines Besuchs des Kaisers selbst) zur röm. Kolonie 
(colonia Augusta Troadensis) erhoben u. mit Zollhoheit über alle Hâfen ihres Territoriums aus- 
gestattet^. Begünstigt durch seinen großen, ovalen, künstlich ausgebauten, doppelten Hafen (> 
Mon) u. den dadurch ermöglichten Handels- u. Reiseverkehr’, sowie besonders gefördert durch 
Kaiser Hadrian u. Herodes Atticus, behauptete Alexandreia T. seine Stellung als bedeutendste 
Stadt u. Hafen der Troas während der ganzen röm. Kaiserzeit. Konkurrierend mit Herodes 
Atticus spielte die Familie der Quintilii eine hervorragende Rolle in der róm. Kolonie’. Inschrift- 
lich sind Mitglieder des phortegion tu emporiu bzw. epi tu limenos (Gilde der Träger des Mark- 
tes bzw. am Hafen) sowie ein Schiffseigner aus T. bezeugt’. Ebenfalls inschriftlich (Ende 1. Jh. 
v./1. Jh. n. Chr.) wird ein Nauarchos (hoher róm. Flottenoffizier) geehrt, dessen Vater Asiarches 
war". Unter den Reisenden, die T. besuchten bzw. hier anlegten, waren auch der Apostel Paulus 
(50/51 u. 56/57)" u. Bischof Ignatios von Antiocheia (zu letzterem vgl. unten). T. lag an der 
róm. Küstenstraße von der Propontis nach Adramyttion (Route D 1) (Troas, Alexandria Troas 
[Troias], Alexandria Troada)”. 262/63 wurde Troia (hier sicher = T., da Ilium gleichzeitig ge- 
nannt wird) von den Goten verwüstetP. Der spätere Kaiser Julian besuchte auf seiner Reise von 
— Nikomedeia nach Mailand Ende 354 von T. aus — Ilion". Auf dem Territorium von Alex- 
andreia Troas wurde bei — Tragasai (Tuzla) Salz gewonnen. Zu den wirtschaftlich nutzbaren 
Bodenschatzen gehörten weiters ein unter die magnetischen Mineralien gerechneter Stein (Ma- 
gnesiumsuperoxid [Braunstein], wohl vom Ide-Gebirge)", u. Granit aus Steinbrüchen, wo man 
vor allem monumentale, monolithe Sàulen herstellte, die über den Hafen von T. in die ganze 
röm. Welt exportiert wurden (bisher nachgewiesen nw. u. s. von > Koçali, im Bereich des Çığrı 
Dağ [— Neandreia] u. sw. von — Kestanbol); diese Brüche waren, zusammen mit den Marmor- 
brüchen von — Proikonnesos и. > Dokimion (77B 7), 414 u. 416 nicht in einen Nachlaß von 
Steuerschulden eingeschlossen'^. Genutzt wurde weiters Pech (pissa Troadesia), das vom Ide- 
Gebirge stammte, um Krüge (zum Abdichten) zu überziehen," u. schließlich, ebenfalls vom 
Ide-Gebirge, Chamaidaphne, eine bestimmte Art Mâusedorn, der eine Abart des sog. alexandri- 
nischen Lorbeer (oder diesem sehr âhnlich) war u. daher u. a. Alexandrina oder Idaea genannt 
u. offenbar auch kultiviert wurde'®. 

Die Legende, daß Kaiser Konstantin I. vor der Gründung von Kpl. an der Stelle von By- 
zantion an der Küste vor Шоп, beim Kap Sigaion (> Sigeias Akra) in der (Landschaft) Troas? 
(nur in korrupt überlieferten Textfassungen steht petačò bzw. àvà ибсоу Tpoâöog kai ioun", 
bzw. beim sog. Grab des Achill, wo die Achäer ihren Anlegeplatz gehabt haben sollen?', mit 
dem Bau der neuen Hauptstadt begonnen habe, ist an sich unglaubwürdig” u. wurde zudem 
irrtümlich auf die Stadt T. bezogen?. Bei Hierokles unter den Stádten der Provinz Hellespont 
aufgezählt”*. Bei den Säulen, die zum Bau der Hagia Sophia in Kpl. u. a. aus T. gekommen sein 
sollen, ist eher an Spoliensâulen als an die oben angeführten Steinbrüche zu denken”. 
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Im Laufe des 8. (oder 9.) Jh. scheint T. als Siedlung durch Erdbeben, Verlagerung der wirt- 
schaftlich relevanten Aktivitâten nach Kpl., vielleicht auch durch Zerstórungen durch Araber als 
Siedlung an Bedeutung stark verloren zu haben u. wird in weltlichen Quellen nicht mehr genannt 
(© Mon)“. Der russische Abt Daniel, der Anfang 12. Jh. auf Tenedos landete, wußte noch, daß 
gegenüber am Ufer eine Stadt Troada lag (Vergangenheit!), wo Paulus gepredigt hatte”. — Ver- 
einzelt wird T. bereits in frühbyz. Zeit Troia genannt". die zu Beginn der Neuzeit unbewohnten, 
umfangreichen Ruinen (> Mon) wurden, wohl in Anlehnung an den Namen T., bereits im MA. 
für die (bzw. einen Teil der) Stelle des homerischen Troia (> Ilion) gehalten?. Daher wurden 
sie öfter, bes. in spâtma. u. frühneuzeitl. Portulanen (z. T. mit Hinweis auf den trojanischen 
Sagenkreis u. Lageangaben, die eine Lokalisierung weiter n. zulassen)” u. Portulankarten (zwi- 
schen > Lena u. Santa Maria [> Lekton] oder > Hagioi Saranta)?', aber auch in anderen 
Reiseberichten? als Troia (auch Tröada) bezeichnet (türk. schon Anfang 16. Jh. Eski İstanbulfluk) 
mit dem Hinweis, daß die Unglaubigen die Stelle Turuya nannten)?. 

Durch den Bischof Ignatios von Antiocheia, der hier auf der Fahrt zu seiner Hinrichtung 
in Rom kurz landete, ist in T. eine christl. Gemeinde bezeugt”, die vielleicht auf die kurze 
Predigertâtigkeit des Paulos während seiner dritten Missionsreise zurückgeht (wohl 58 n. Chr, 
Allerdings sind Authentizitât u. Datum der Briefe (zwischen 110 u. 117 oder zwischen 170 u. 
180?) jetzt umstritten?é. Ein frühchristl. Grabstein nennt einen mulion (Maultiertreiber) aus 
Adramyttion, der als hydropotes (Wassertrinker) vielleicht einer enkratistischen Sekte angehör- 
te”. Marinos, der nach einigen Listen am Konzil von Nikaia 325 teilgenommen haben soll", 
war vielleicht nicht Bischof von T.” Erster gesicherter Bischof wäre dann Nikonios, der das 
Synodalschreiben der Semiarianer in Philippupolis 343 unterschrieb?. Ein Bischof Silbanos mit 
unbekanntem Sitz lebte, als Anhänger des Ioannes Chrysostomos verbannt, in T. als Fischer. 
Angeblich von Patriarch Attikos (406—425) wurde der Bischof von Philippupolis, ebenfalls ein 
Silbanos, nach kurzem Zwischenspiel als Asket in Kpl. als Bischof nach T. transferiert?. Durch 
die Schilderung eines Wunders dieses Bischofs wird ein Werftbetrieb zum Bau großer Fracht- 
schiffe (plate) für den Transport von Sâulen bezeugt?. Nach einem legendenhaften hagiogra- 
phischen Bericht soll Silbanos, der in — Skepsis das Grab des hl. Kornelios entdeckt habe, 
einen Nachfolger Athanasios gehabt haben“. An der Synode von Kpl. 448 sowie am Konzil 
von Chalkedon 451 nahm Pionios teil?, der 458 auch den Brief der Bischófe der Provinz 
Hellespont an Kaiser Leon I. unterschrieb“. Die Zuordnung eines auf einer Bauinschrift des 
6. Jh. aus Çamoba (11 km nnw. von T.) genannten Bischofs Phökas (T., — Ilion oder — Dar- 
danos) ist nicht gesichert (wahrscheinlich T.)". Auf dem Konzil von Nikaia 787 war Leon 
vertreten‘, auf dem Konzil von Kpl. 869/70 Petrus, der unter Verfolgung durch Phötios zu 
leiden hatte u. mit Ioannes von Syllaion als Gesandter des Ignatios nach Rom geschickt vvurde””, 
auf dem Konzil von Kpl. 879 Michael? Epiphanios nahm 1216 an einer Synode in Ephesos 
teil?'. In den Bistümerverzeichnissen durchgehend bis ins 12. Jh. genannt”. Unter dem Latei- 
nischen Kaiserreich ist T. unter dem Namen Troianus episcopatus auch als latein. Bischofssitz 
(unter dem archiepiscopatus Squisicensis [Kyzikos]) belegt?. Diese beiden letzten Erwâhnun- 
gen (Epiphanios u. latein. Bischofssitz) zeigen, daß das Bistum — an einen anderen Platz ver- 
lagert? — fortlebte. 


Mon Die Ruinen von T. wurden im Laufe der osman. Zeit vom 15. Jh. an zum Bau verschie- 
dener monumentaler Gebâude vor allem in İstanbul (u. a. Sultan Ahmet Camii) geplündert, so 
Чай sich der Bestand an Ruinen gegenüber den ersten Reiseberichten? stark dezimiert darstellt; 
der seit dem spateren 18. Jh. dichte Eichenbewuchs hat zudem bis vor kurzem eine genauere 
Erforschung groBer Teile des Stadtareals verhindert””. Starke Zerstörung bes. des sog. Gymna- 
siums (Thermen des Herodes Atticus) verursachte ein Erdbeben 180956, Erst seit den 1990er 
Jahren wurden Untersuchungen mit modernen archäologischen Methoden (bes. magnetische 
Messungen u. Radarmessungen) durchgeführt, die u. a. Hinweise auf ein rechtwinkliges, regel- 
mäßiges Straßensystem innerhalb der Stadt (zumindest im Zentrum) erbrachten?". Im Zuge der 
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seitdem durchgeführten Grabungen wurden u. a. Teile der mit groBen Granitplatten gepflasterten 
Straßen freigelegt’. 

Stadtmauern: Die im Grundbestand auf Lysimachos zurückgehende (s. o.), ungefâhr 8 km 
lange Stadtmauer umschloß ein Stadtgebiet von ca. 4 km?, das sich in W-O-Richtung knapp 
3 km, in N-S-Richtung bis zu 1,7 km erstreckt; Zweischalenmauerwerk, AuBenschale: Funda- 
mente aus großen, aufgehendes Mauerwerk aus mittelgroßen, sauberen, als Läufer u. Binder 
verlegten Quadern; mindestens 44 nicht gleichmäßig verteilte Vierecktürme. Tore: NW-Tor, 
O-Tor, S-Tor; Haupttor war das als Rundhoftor ausgebildete O-Tor mit hellenist., róm. u. byz. 
Bauphase””, von dem auch die Heilige Straße zum Tempel des Apollon Smintheios (> Sminthe) 
führte?. Der antike Hafen war nicht in die Ummauerung einbezogen, die s. desselben das Meer 
erreichte. Sö. des Hafens war ein Areal (Kaledgik = Kalecik), in dem auch das Stadium (s. u.) 
lag, extra ummauert bzw. durch eine Zwischenmauer abgetrennt; vvahrend die s. Teile dieser 
Zwischenmauer etwa gleichzeitig wie die Hauptmauer errichtet wurden, datieren zumindest die 
hóheren Mauerschichten des n. Abschnittes in das 3. Jh. n. Chr. Da zudem die vereinzelt fest- 
gestellten Türme gegen das eigentliche Stadtgebiet gerichtet sind, wurde ein Wiederaufbau 
dieser Mauer im Zusammenhang mit Goteneinfällen von 262 n. Chr. vermutet*!. 

Antike Gebâude: Die öffentlichen Gebâude konzentrieren sich im Zentrum bzw. im ö. Drit- 
tel des Stadtareals, das archáologisch auch am besten erforscht ist?. Hier finden sich die monu- 
mentalen Thermen (mit Gymnasium im W) des Herodes Atticus (legatus Augusti pro praetore 
ad corrigendum statum liberarum civitatium Asiae 134/35 n. Chr.), für den historisch nur der 
Bau der zugehórigen Wasserleitung bezeugt ist?. Da die Ruinen, das Wahrzeichen der Stadt für 
Besucher seit dem 17. Jh., nie ausgegraben wurden, konnten auch kürzlich nur die oberirdisch 
sichtbaren Teile neu aufgenommen u. vermessen sowie, auch aufgrund aller erreichbaren âlteren 
Berichte u. Zeichnungen, Bauaufnahmen u. Rekonstruktionsversuche, neu interpretiert werden 
(Abb. 318)” (Abb. der meisten alten Ansichten bei Smith)‘. Nur ca. 50 m weiter s. das Nym- 
phaion (C-fórmiger Typ [Halbkreis])“. 

Wasserversorgung: Eine etwa 15 km lange, teils ober-, teils unterirdisch geführte, ebenfalls 
von Herodes Atticus mit Unterstützung durch Kaiser Hadrian gebaute (s. o.) Wasserleitung 
brachte Trinkwasser vom Çığrı Dağ (— Neandreia). Sie erreichte die Stadt im О u. endete beim 
Gymnasium in einem monumentalen Reservoir bzw. beim Nymphaion®’. Eine weitere, längere 
Leitung führte Wasser aus der Gegend nw. von Ayvacik nach T.; Reste wurden bei dem Ort 
Pınardere (etwa 21 km sö. von T.) gefunden; ihr Verlauf ist im Detail nicht erforscht**. Ganz im 
N des Stadtareals liegt eine viereckige Zisterne, anschlieBend nach S ein Areal mit Resten von 
Privathâusem (sog. ,,Privatbebauung” )””. 

400 m w. des Gymnasiums liegt die sog. Basilika”; nach weiteren 250 m folgen die sog. 
,Zentralthermen“, ein von zwei Kryptoportikus eingefaßter, frühkaiserzeitl., prunkvoller Gebàu- 
dekomplex über einem früheren, hellenist. Bau, dessen genaue Bestimmung (die ursprüngliche 
Deutung als Thermen ist unsicher) noch unbekannt ist. Der Bereich dieser „Zentralthermen“ 
gehórt zu den Gebieten innerhalb der Stadt, in denen nach lângerer Unterbrechung eine byz. 
Wiederbesiedlung ab dem 12. Jh. nachweisbar ist; im sog. Hypokaustum war in spátbyz. oder 
frühosman. Zeit die Werkstatt eines metallverarbeitenden Betriebes eingerichtet. Gut 300 m 
weiter w. liegt das „Halbsäulengebäude“, sw. davon nochmals Themen") 

Das eigentliche Zentrum der Stadt bildet die groBe, in röm. Zeit künstlich aufgeschüttete 
Agora (Forum), die im N, zur großen O-W-Straße hin, von sieben Tonnengewölben u. einer 
Stützmauer, im W, gegen die tiefer gelegene, sog. ,,untere Agora“ u. weitere Bauten von einer 
Kryptoportikus (s. u.) u. im O, gegen das Odeion u. weitere Bauten, u. auch im S von einer 
Portikus begrenzt wurde (s. u.). Mitten auf dieser Agora finden sich letzte Reste eines Podium- 
Tempels (Agora-Tempel), der aus augusteischer Zeit stammt u. vermutlich dem Roma- u. Kai- 
serkult diente?. Ó. anschlieBend ein Odeion, das vielleicht in der frühen Kaiserzeit aus dem 
hellenist. Buleuterion umgebaut wurde". Zwischen den beiden Gebäuden wurde ein runder 
Brunnen vom sog. Meta-Typ angelegt”. Im Bereich ö. des Agora-Tempels deuten gehâufte 
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Funde verschiedenster Buntmarmorfragmente auf besonders luxurióse Ausstattung der O- u. der 
S-Portikus, die bis ins 5. Jh. n. Chr. genutzt wurde", N. an das Odeion u. б. an den n. Teil der 
O-Portikus schließen sich weitere Gebäude an”. Der (vielleicht von den erwähnten Quintilii 
finanzierte), mit Marmorplatten ausgekleidete „Podiumsaal“ wurde ab der 1. Hälfte des 1. Jh. 
n. Chr. errichtet u. ist vielleicht als curia anzusprechen (wahrscheinlichste Deutung)?. Unmit- 
telbar б. u. sö. dieses ,,Podiumsaales* u. direkt n. des Odeion liegt der erst in späthadrianischer 
Zeit entstandene „Zwölfeckbau“, der mit verschiedenen, im Detail noch nicht erforschten, älte- 
ren Bauten im О u. NO. in Verbindung steht. Es handelt sich um einen prächtig ausgestatteten??, 
überkuppelten Saal mit Annexräumen, dessen Funktion noch nicht abschließend geklärt ist. 
Vielleicht war es ein Vestibül, der zu Thermen gehörte, die dann in den noch nicht ergrabenen 
Räumen gelegen sein müßten®!. Partielle Ausgrabungen (Münzfunde des 4. u. 5. Jh.) erweisen, 
daß wenigstens zwei der Tonnengewölbe, die die Agora im N begrenzen, bis mindestens ins 
5. Jh. als Läden bzw. Werkstätten genutzt wurden, während das Forum als Ganzes bereits ver- 
Һеј", Die erwähnte Kryptoportikus im W des Forums ist selbst das Resultat von Umgestaltun- 
gen der O-Seite der unteren Agora, insbesondere einer hellenist., diese im O begrenzenden 
Sâulenhalle dorischer Ordnung, die sich auch n. der antiken W-O-Straße fortsetzte?. Im S der 
Kryptoportikus lag ein etwa O—W-gerichtetes, basilikales Gebâude (Versammlungs- oder Ge- 
richtssaal der röm. Kaiserzeit), das im O in einer groBen Apsis (ursprünglich als Exedra gedeu- 
tet) endete. In einer spâteren Phase wurde die Apsis durch Einzug neuen Mauerwerks von 
11,40 m auf 5,50 m geschmâlert; Mauerwerk u. verwendetes Spolienmaterial deuten auf frühbyz. 
Zeit. Nach W schließt sich eine wahrscheinlich dreischiffige Struktur von etwa 22 x 66 m (Lân- 
ge noch nicht gesichert) an. Móglicherweise wurde der antike Bau zu einer christl. Basilika 
umgebaut? Auch in diesem Bereich Spuren einer spátbyz. dörflichen Siedlung des 12.-14. Jh., 
außer Keramik auch Mauerreste mit Verwendung von Spolien?. 

S. des Stadtzentrums, gut 100 m n. der Südmauer u. só. hinter dem Theater liegt ein dorischer 
Tempel; erhalten Teile des podiumartigen Unterbaues mit Spuren der Cellawand, vermutlich 
hellenist. Etwa 200 m n. des hellenist.-röm. Theaters? findet sich ein Maldelik (Schatzloch) 
genannter, weitgehend verschütteter Gebâudekomplex der frühen Kaiserzeit, der, soweit ohne 
Grabung móglich, kürzlich neu aufgenommen wurde. Eine früher ófter vermutete sakrale Be- 
stimmung konnte dabei ausgeschlossen werden; vielleicht handelt es sich um das tabularium 
(zentrales Archiv) der Stad", 

Das Stadion liegt im W der Stadt innerhalb der Ummauerung, war aber durch eine Extra- 
mauer vom eigentlichen Stadtgebiet abgetrennt. Nach einem ersten Survey wurde es wahrschein- 
lich in hellenist. Zeit gebaut u. in der Kaiserzeit verándert?. 

Das ausgedehnte Abwasserleitungssystem ist wohl seit dem Gotensturm 262/63 außer Ge- 
brauch gekommen”. Mit diesem Ereignis hängen vermutlich auch zwei Hortfunde zusammen, 
nämlich ein (fast) ausschließlich aus Reichsprágungen bestehender Münzhort, der in einem 
Schacht zu einem Abwasserkanal der Stadt gefunden wurde (spáteste Münzen aus dem Jahr 
260)?., u. ein Hort von städtischen Bronzemünzen, deren spâteste ebenfalls auf 260 datiert sind”. 

T. war im N, O u. S von ausgedehnten Nekropolen umgeben (Orientierungsplan), die sich 
im O entlang der Straße nach Gülpınar bis zu den Thermalbädern von Ilıca (> Kestanbol Kaph- 
casi) hinziehen; hier finden sich neben kleineren Gräbern u. Sarkophagfragmenten auch Reste 
monumentaler, kaiserzeitl. Grabbauten, zwischen denen wahrscheinlich die antike Straße zum 
Heiligtum des Apollon Sminthaios bei Gülpınar (> Sminthe) hindurchführte. Einige Bauten 
sind innen mit opus reticulatum verkleidet?,*. 

Wie neuere Forschungen zur aufgefundenen Keramik ergeben, geht die Funddichte spâtröm. 
Keramik (u. a. Importe aus N-Afrika) im 3.—7. Jh. stark zurück, ohne jedoch gânzlich zu ver- 
siegen. Neue Funde (Amphoren u. Münzen) lassen noch einmal eine Háufung im 4.—5. Jh. 
n. Chr. erkennen?! Relativ wenige Funde lassen sich dem 7.—9. Jh. zuordnen. Wie in vielen 
anderen Stádten der Troas (vergleichbar mit — Ilion) kann durch Keramik bes. des sog. Zeu- 
xippus-Typs auf wieder stárkere Siedlungstâtigkeit im Stadtgebiet im 12/13. Jh. geschlossen 
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werden”. — Einige Hinweise sprechen dafür, daß das eigentliche Бух. Siedlungsgebiet nó. au- 
Berhalb der antiken Stadt lag”. 

Aus dem Stadtgebiet stammen zahlreiche Glasfunde, die von hellenist. bis mindestens zum 
Ende der frühbyz. Zeit reichen. Glasschlacken u. Abfâlle lassen auf eine bedeutende lokale 
Produktion schließen. — Wenige, nicht genau zu bestimmende Funde stammen auch aus spâtbyz. 
Zeit; insgesamt wird die aufgrund anderer archáologischer Funde rekonstruierte Siedlungsge- 
schichte bestätigt”. 

Hafen: Wie Reiseberichte des 17.-19. Jh.” sowie jüngst durchgeführte archäologische 
Untersuchungen zeigen?, bestand der wohl schon zu Beginn der mittelbyz. Zeit verlandete 
antike Hafen aus zwei durch Wellenbrecher u. Molen vom Meer abgegrenzten Hafenbecken; 
das äußere ist dem inneren nnw. vorgelagert. Heute ist das innere Becken als ovaler, durch 
Sandbarrieren vom Meer abgetrennter Lagunensee erhalten (Abb. 319), das äußere ist (außer 
nach Frühjahrsregen) verlandet. Der n. u. der s. Wellenbrecher des äußeren Hafenbeckens sind 
in Resten sowohl auf dem heute verlandeten Teil als auch unter Wasser zu erkennen (Abb. 320— 
321). Aufeinander zulaufende Molen, die eine Einfahrt von 36 m Breite freilassen, trennen das 
üuDere vom inneren Hafenbecken ab. Dieses war s. des âuBeren Beckens durch eine leicht 
gebogene, in ihrem Mittelteil zwecks Wasseraustausches durchbrochene Mole vom offenen 
Meer abgetrennt, auf der Landseite von Kaimauern eingefaßt. Meist ist nur noch der Gußkern 
erhalten, nur an wenigen Stellen Reste der Mauerschalen bzw. der Mauerkrone. Kurze, senk- 
recht eingestellte Säulen dienten vielleicht dem Vertauen von Schiffen'?. Eine Straße verlief 
parallel zu den Kaimauern; mindestens eine (wahrscheinlich zwei) weitere stellten die Verbin- 
dung zur Stadt һег!°!. Hafengebäude sind bis auf geringfügige Reste verschwunden. Allerdings 
wurden Spuren von Besiedlung u. wirtschaftlicher Nutzung (Râume mit Vorratshaltung in 
groBen Pithoi) aus frühbyz. Zeit bei Sondagen oberhalb des Hafens (auBerhalb des ummauer- 
ten Gebietes) gefunden 7, Einige der an verschiedenen Stellen zu beobachtenden Granitsâulen 
aus Marmor Troadense waren wohl zum Abtransport über den inneren Hafen bestimmt'®. 
Weitere, z. T. noch in situ stehende Sáulen bezeichnen vielleicht eine parallel zum Kai stehen- 
de Sáulenhalle oder die Einfassung einer Straße. An einigen Stellen gibt es Anzeichen für 
Reparaturen bzw. Umgestaltungen in röm. u./oder frühbyz. Zeit!®. Nach Bautechnik u. Keramik 
wurde der Hafen in augusteischer Zeit angelegt; Keramikfunde enden (mit ganz wenigen Aus- 
nahmen) wie im übrigen Stadtgebiet im 7. Jh.; offensichtlich wurde der Hafen danach nicht 
mehr benutzt’. 
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Troas (2) (Tpoğç, Троїёс), nach der homerischen Stadt Troia (— Ilion) benannte Landschaft, 
die nach antiker Vorstellung in ihrer größten Ausdehnung alles Gebiet w. einer Linie von der 
Mündung des — Aisepos bis s. des Golfes von Adramyttion umfaßte, meist aber nur von (etwa) 
— Abydos bis zum Golf von Adramyttion (z. T. unter Ausschluß der O-Hâlfte der S-Küste) 
reichte! 

2690—26*0 3920 4099 
Hist Als alternative Namen für T. werden Teukris, Dardania u. Xanthe genannt”. In róm. Zeit 
zählte die ganze Troas zur Provinz Asia; als Anfang des 4. Jh. im N der alten Großprovinz eine 
eigene Provinz Hellespontos abgeteilt wurde, wurde dieser der größte Teil der T. zugeschlagen; 
nur die S-Küste (б. des Kaps — Lekton mit Assos, Gargara u. Antandros als wichtigsten Städten) 
blieb bei Asia (u. wird daher in diesem Band nicht berücksichtigt). In byz. Zeit wird der Begriff 
T. nur noch antikisierend gebraucht‘; stattdessen versteht man unter — Troia bisweilen auch die 
Landschaft um die homerische Stadt (— Ilion) in nicht genau bestimmbarer Ausdehnung, d. h. 
wenigstens für Teile der alten T. 


Mon — 
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Troia (Tpoía), der in rom. и. Бух. Zeit bes. in mythologischem Zusammenhang gebrauchte 
zweite Name für — Ilion kann von mittelbyz. Zeit an, nachdem die genaue Lage der Stadt in 
Vergessenheit geraten war, auch verschiedene Ruinenstâtten, die man für das homerische Troia 
hielt (— Troas [1], — Parion, — Sigeion), oder die Landschaft — Troas (2) bzw. Teile davon 
bezeichnen 


Hist Zu Beginn seines Kleinasienfeldzuges 1204/05, der nach Choniates überhaupt wesentlich 
von den Lateinern in — Pegai u. den Armeniern von Troia (pros ton Tröikön Armenion; hier 
kann nur die Landschaft gemeint sein) veranlaßt wurde, verbündete sich der künftige latein. 
Kaiser Heinrich von Hainaut mit eben diesen Armeniern von Troia (fois en Troia Armeniois); 
bei seiner Rückkehr von Adramyttion nahm er sie nach Europa mit!. 

Als der bulgarische Thronprâtendent Mytzes (Mico) 1262 von Konstantinos Tich verdrângt 
wurde, übergab er den Byzantinern Mesembria u. erhielt dafür von Kaiser Michael VIII. 1263 
Landbesitz am — Skamandros (auch in „ta kata Skamandron Tröika“ bzw. „bei Troia Tu. am 
Skamandros |", d. h. in der Gegend am unteren Skamandros), wo später sein Sohn Ioannes bis 
1278 lebte?. Der Umstand, daß die Türken, die „die Gegend um Troia u. die Küsten des Helles- 
pont“ bewohnten (d. h. aus der Dynastie der Karası), 1337 einen Einfall nach Thrakien machten?, 
zeigt, daß die ganze Troas schon längst erobert war*. Ein Fürst wohl aus derselben Dynastie, 
Sulyman (Süleyman), unterstützte seinen Schwiegervater Ioannes Batatzes, der 1343-1345 auf 
die Seite des Ioannes Kantakuzenos übergewechselt war, mit einer Streitmacht von Türken ,,aus 
Troia“. Agathangelos, ein Freund u. Schüler des Nikephoros Gregoras (nicht dieser selbst!) 
hatte bei seiner Rückkehr nach Byzanz 1351 die Gelegenheit, vier Tage lang die ,,dunklen Spu- 
ren Troias“ u. die Mündung des Skamandros zu besichtigen, ohne daß sich seine Vorstellung 
über die Lage der homerischen Stadt prázisieren ließe‘. Nach einem russ. Reisebericht zu den 
Jahren 1419-1421 lag Troia genau an der Mündung der Dardanellen’. Kaiser Manuel II. begab 
sich 1387 von Thessalonike über Lesbos u. „Troia“ nach Bursa zu Murad 1.5 Die osman. Flotte, 
die 1455 die genues. Kolonie Nea Phokaia (Yeni Foça) eroberte, fuhr an der 7roas (hier wohl 
in Anlehnung an den antiken Sprachgebrauch die Landschaft bei Troia), nach anderer Darstel- 
lung am Rion Troikon (dem alten Kap Roiteion, — Roiteion Akra) vorbei'?. Nicht sicher be- 
stimmbar (— Troas [1] oder — Sigeion?) ist die Ruinenstátte, die Sultan Mehmed II. auf seinem 
Feldzug gegen Lesbos 1462 nach dem Vorbild Alexanders d. Gr., aber auch in seiner Rolle als 
Rächer der Trojaner für die Eroberung der Stadt durch die Griechen, als die Trümmer von //ion 
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u. die Spuren der alten Stadt Troia einschließlich der Heroengräber (Ajax u. Achill) besucht 
haben soll (u. wohl auch tatsächlich besuchte), bevor er zum Kap — Lekton vveiterzog/". Die 
Ausdehnung der Ruinen von — Troas (1) u. die Unübersichtlichkeit des Gelándes, aber auch 
die vage Vorstellung von der Lage von Troia führten zur Annahme einer enormen Gröfe der 
homerischen Stadt: viele Meilen (z. B. 25) um Troas (1)", die Ruinen von Troia (Troas [1] mit 
einer auf einem Berg dahinter gelegenen Festung Ilion) u. überhaupt die ganze Küste von den 
Dardanellen bis zum Kap Santa Maria (> Lekton)”, schließlich soll sich Troia von Artagui (> 
Artake bei Kyzikos) bis Endimitre (Adramyttion) erstreckt haben'*. Auch dem Reisenden Pero 
Tafur wurde 1437 erklärt, daß zwei Tagesreisen n. von Foja Vecchia (Eski Foça, Phokaia) Troia 
gelegen sei (Ruinen von Adramyttion?); die Ruinen von Troas (1) waren für ihn Ilion, wâhrend 
er den Hafen von Troia an der Einfahrt in die Dardanellen suchte". 

Mon — 


! Nik. Chon. 601f., 617; LONGNON, Emire 68f., 80; EASTON, Troy before Schliemann 111. — 2 Georg. Pach. II 451, 
557, Nik. Greg. 1 60f., 132; PLP 19904; FAILLER, Chronologie II 210, 237f. — 3 Nik. Greg. 1 538; Übers. VAN DIETEN, 
Gregoras П 2, 282, 380, А. 479; LEMERLE, Aydin 109. — * C. CAHEN, Karası. EI nouv. éd. 4 (1978) 652f., ZACHA- 
RIADOU, Karasi 225-230. — 5 Nik. Greg. II 741; Übers. VAN DIETEN, Gregoras III 142f., 348, A. 371; LEMERLE, 
Aydin 204; PLP 2518, 11131. — € Nik. Greg. III 51; PAP 67; EASTON a. O. — 7 KHITROVVO, Itinéraires 207; EASTON 
112. — š Laon. Chalk. 48; BARKER, Manuel II 59-63. — ° Dukas 415. — !° Mich. Krit. 92; IMBER, Ottoman Empire 
165. — " Mich. Krit. 170; EASTON 113; VILLARD, Mehmed II 361—372, bes. 368; Совет, Troia vor Schliemann 127f.; 
SAGE, Roman Visitors 212; C. Brian Rose, in: Mauerschau I 320-350; PHILIPPIDES, Troy 47—63; KODER, Nutzen, bes. 
188-191. —  Saewulf 77; KRETSCHMER, Port. 519. — ? Clavijo 18-21 (Übers. LINDGREN). — H Muntaner, Kap. 
214 (402f. BOFARULL = 80f. D'OLWER); Easton 112. — "5 Pero Tafur 112-114; EASTON 113. 

VAN DER VIN, Travellers I 293—297. 


Troialenoi (TpowAnvoi, Ethnikon), Einwohner eines Dorfes in Bithynien, an der б. S-Küste 
des Golfes von Nikomedela (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Troialönoi sind auf zwei Spendenlisten (Beitrâge für ein lândliches Fest) aus İhsaniye 
(© Eribolos) genannt. Die T. sind vermutlich (wie sicher — Lakkönoi) als ländliche Phyle von 
Nikomedela anzusehen u. bildeten mit vier anderen Gemeinden (— Baitenoi, — Gaurianoi, — 
Lakkönoi, — Zbalenoi) einen Démos, dessen Zentrum vielleicht mit Eribölos zusammenfallt !. 
Mon — 


! DÖRNER, Bithynien 41f., 57-62 (Nr. 31, 32); SCHWERTHEIM, Meterverehrung 801f. (Nr. 13); TAM ТУЛ, 16, 17; 
Ӧбӧт-Роглт — ŞAHİN, Inschriften I 102-105, 106f. (Nr. 7£.); SCHULER, Ländliche Siedlungen 274f., ZGusTA, Orts- 
namen 635. 


Trolotyn, Ort (casale) in Bithynien, in der Gegend von > Servochoria, vermutlich in der Nähe 
von — Leukai (2), genaue Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Lephky (— Leukai [2]) u. T. im Bezirk servorum 
Chore (> Servochoria) Besitz. Der Name geht vielleicht auf griech. Trulote „(Kirche) mit 
Kuppel“ zurück!. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 24, 38. 


Н. Tryphon (1) (Ayıog Tpóoov), Kloster u. gleichnamige Halbinsel (auch als Insel bezeichnet) 
in Bithynien an der asiatischen Küste des Marmarameeres, heute Ekrembey Adası', eine sich 
nach N erstreckende Halbinsel, die mit der Halbinsel, die im Kap — Akritas ausläuft, durch eine 
schmale Landbrücke verbunden ist, 3 km nw. von Tuzla? 

ó 29940 


Tsabuli 1067 


Hist | Nach einer nicht verifizierbaren Notiz soll die „Insel Tryphon nahe dem Hafen Akritas“ 
in Handschriften auf der Sinai-Halbinsel seit dem Jahre 527 genannt sein?. Sicher bezeugt erst 
im 9. Jh.; nach der Unterdrückung des Thömas-Aufstandes ließ sich Theodöros Studites im 
Herbst 823 auf der (offensichtlich nach dem hier befindlichen Kloster benannten) Halbinsel H. 
T. beim (Kap) Akritas nieder*. Er scheint allerdings, entgegen der Nachricht in seinen Viten, 
nach denen er in Н. T. starb u. erst sein Leichnam nach — Prinkipos (1) überführt wurde‘, bereits 
vor seinem Tod auf die Insel zurückgekehrt zu sein. 886 floh der spätere Patriarch von Kpl. 
Nikolaos I. Mystikos aus Furcht vor Bestrafung als Anhànger des abgesetzten Patriarchen 
Photios in das Kloster H. T. „nahe Chalk&dön“, wo er sich zum Mönch scheren ließ’. Unter der 
ecclesia insule de Li(n)phan (verlesen auch zu Kuphan*; der Name scheint korrupt überliefert 
zu sein), die 1207 als vakant einem Angehórigen des latein. Klerus in Kpl. zugesprochen werden 
sollte, ist mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit H. T. zu verstehen?. Das Chrysobull, mit dem 
Kaiser Manuel I. 1146 den Klóstern der Hauptstadt u. ihrer Umgebung bis hin nach Nikomedeia 
ihren Grundbesitz garantiert, schließt auch H. T. (hier unter die Inseln gerechnet) ein”. 1295 
suchte Maximos Planudes Insel u. Kloster H. T. auf, wo er im Rauch eines Kohlenfeuers, das 
er in seiner Zelle entzündete, beinahe erstickt wáre!!. 


Mon Auf einem Hügel auf der Halbinsel waren in der 1. Hálfte des 20. Jh. Ruinen, Reste von 
Mosaiken sowie eine Zisterne erhalten". Bei Bauarbeiten wurden (ohne Kenntnis der Arbeiten 
Janins) 1973 folgende Ruinen entdeckt, z. T. ausgegraben u. richtig als Teile eines Klosters 
identifiziert: eine in den Fels geschlagene, mit Ziegel- und Steinmauerwerk ausgekleidete u. 
überwölbte Zisterne; Reste eines aus mehreren Ráumen bestehenden (Kloster-)Gebàudes (in 
einem Zimmer fanden sich zahlreiche Architekturfragmente aus Marmor u. ein opus sectile- 
FuBboden); Reste einer Ummauerung, die wohl einst die ganze Halbinsel umzog (hier auch 
Kästelmauerwerk); eine weitere, offene Zisterne; ein gemauerter Brunnen”. 

! TK Bursa 28/n. — 2 40.844354, 29.267137. — 3 SIDERIDES, Akritas 97; JANIN, Acritas 295. — * Theod. Stud., Vita 
A 221 C-D; Vita B 320 A; Vita C 300; PRATSCH, Studites 275. — ° Theod. Stud., Vita A 229 C; Vita B 325 C; Vita 
C 304; Vita Nicol. Stud. 900 A; Synax. Cpl. 444. — ° JANIN, Iles des Princes 418f.; DERS., Acritas 295; DERS., Grands 
Centres 55; G. Farounos in: Theod. Stud., Ep. I 19*. — / Vita Euthymii 11; A. KAZHDAN, Nikolaos 1. N. Mystikos. 
LexMA 6 (1993) 1165f. — * PL 215, 1222. — ° Reg. Innoc. III. 10 (Nr. 125). — “ Zeron I 381; DÖLGER, Reg.? 1347 


(olim 1418); JANIN, Grands Centres 55. — !! Planudös, Ep. 189f.; TANIN a. О.; BEYER, Planudes 132f. — !? JANIN, 
Acritas 295f.; DERS., Grands Centres 55f. — " TAY s. v. Ekrembey Adası Manastırı (Lit). 


H. Tryphon (2) (Aytoç Трофоу), Kloster (oder Kirche), offensichtlich mit zugehörigen Sied- 
lungen, in Hellespont (Troas), vermutlich in der Umgebung von Ezine, einem Stádtchen am 
Unterlauf des Akçın Deresi, etwa 2 km s. von dessen Einmündung in den mittleren — Ska- 
mandros (Küçük Menderes), genaue Lage unbekannt 


Hist In einer Moschee von Ezine ist eine frühbyz. Inschrift vermauert, die aufgrund eines 
Gelübdes der Dórfer (oder Güter bzw. Weiler, chorion) u. des Volkes des hl. Tryphon sowie 
derer, die dahin Frucht bringen, u. all ihrer Häuser ... gesetzt worden war!. Da offensichtlich 
bei Ezine keine alte Siedlung lag, sondern alle hier gefundenen Inschriften u. Architekturfrag- 
mente aus der nâheren oder weiteren Umgebung verschleppt sein dürften?, kann über die Lage 
von H. T. nichts gesagt werden. 

Mon — 


! GREGOIRE, Recueil 4 (Nr. 2); SCHULTZE, Kleinasien I 390; HALKIN, Asie Mineure 75f. — ? Cook, Troad 316f. 


Tsabuli (neuzeitl.-gr. TcafovA( u. ToavA0, Berg (615 m) im N der Halbinsel von Kyzikos, 
heute Cavli Tepe, 12 km n. von Kyzikos! 
27% 4070 


Hist — 
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Mon Auf dem Gipfel wurde Anfang 20. Jh. eine Marmorbasis beobachtet; unterhalb eine 
Quelle, die (wohl aufgrund weiterer Marmorreste) Marmaraki hieB. Nach mündlicher Überlie- 
ferung gab es in álterer Zeit auch eine Kirche?. 


! 40.484278, 27.921547. — ? MAKRES, Kyz. Chersonnésos 144f. 


Tsinarion (neuzeitl.-griech. Towäpıov), türk. Çınarcık, Dorf in Bithynien an der N-Küste des 
Argathonion-Gebirges, 12 km w. von — Pylai (Yalova)! 

п 2900 4020 
Hist — 
Mon Die Ortskirche Koimesis tes Theotoku wurde 1835 wieder aufgebaut, enthielt aber öltere 
Ikonen?. Die âltere (bis etwa 1700) Ortslage befand sich bei der Flur Hagia Trias, 10 Min. 
(vermutl. w.) vom spáteren Ort; sie erstreckte sich vom Meer landeinwârts. Hier, in der Nàhe 
eines gleichnamigen Hagiasma, Fund von Inschriftenfragmenten, Steinverstürzungen u. Zie- 
geln?. — Im Karpuzderesi vv. von T. (mündet bei Karpuz Ísk[elesi])* fanden sich im 18. Jh. 12 
Marmorsâulen u. andere Architekturteile, die auf Befehl des Sultans zum Bau der Zeynep Sultan 
Camii nach Kpl. gebracht wurden‘. In der Flur Paşa İskelesi tepesi w. von T. (wohl bei der 
Eintragung Paşa Li.) (identisch mit H. Trias?) Reste eines Aquädukts, von Wasserbehältern usw. 
aus frühosman. Zeit; im Ort heute mehrere frühbyz. Kapitelle u. Sâulen unbekannter Herkunft". 
— Ó. von Paşa Limanı wurde 1675 die Ruine einer Burg beobachtet. 
! 40.646144, 29.122415 (heutiges Ortszentrum).. — ? MAKRES, Katirli 63. — ? MAKRES, a. O. 11, 48. — * TK C III 


Bursa 26/5. — 5 ROBERT, Antiphilos 460f. — * TK C III Bursa 27/6. — 7 Tunay, Yalova 510 u. Abb. 10-14. — 5 Co- 
VEL, Voyages 142. 


Tuma[ ... | (Tovuol ... væv? öfiuoç), Ort, vermutlich in Bithynien, vielleicht in der Gegend 
von — Tattaios bzw. Dableis (> Numerika), genaue Lage unbekannt 

Hist Der verstümmelte Ortsname steht auf einer Inschrift unbekannter Herkunft (heute im 
Museum von Bursa); Indizien, die sich aus einer zweiten Inschrift auf demselben Stein ergeben, 
legen eine Herkunft des Steines aus der Gegend Tattaios/Dableis nahe'. 

Mon — 

! CORSTEN, Prusa II 107—110 (Nr. 1018). 


Türkbakacak, Ort in Hellespont, im Tal eines kleinen, rechten Nebenflüßchens des Koca Çay 
(seinerseits ein linker Nebenfluß des — Granikos), 14 km wsw. von Віра! 

п 27%40% 
Hist — 
Mon Im Ort Säulenfragmente. Hier sowie in der Umgebung an verschiedenen Stellen Ziegel 
u. spätbyz., unglasierte Keramik; mehrere große, in den Boden versenkte Pithoi?. 
! 40.191786, 27.081394. — ? TÜRKER, Valleys 191. 


Türkmenli, Ort in der Troas (Hellespont), 4 km s. des mittleren — Skamandros (Küçük Men- 
deres), 10 km ssw. von Bayramiç! 

п 262 39% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km nó. von T. zeigen Ziegel u. grobe Keramik (2./3. Jh. n. Chr.) eine Siedlung 
an. — Etwa 1 km nw. des Ortes am (früheren?) Kaffeehaus an der Straße nach T. alte Steine 
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einschließlich eines Steines mit Inschrift (wahrscheinlich ein Meilenstein; die Inschrift ist un- 
lesbar, nur róm. Zahl XV ist deutlich); darunter eine fast unleserliche byz. Inschrift, die vielleicht 
ein Kloster erwâhnt. In etwa dieser Gegend ein frühbyz. Siedlungsgebiet (in Feldern Bruchstein- 
haufen, Dachziegel, Keramik, Mauerreste, Бух. Ziegelgráber). Anfang 19. Jh. waren noch 
Ruinen (u. a. z. T. stehende Granitpfeiler) zu sehen?. — Knapp 1,5 km n. von T. wurden bei 
Arbeiten an der Straße Ezine-Bayramiç Säulen, eine Doppelsäule u. Ziegel (früh- bis mittelbyz.) 
angegraben (wohl Reste einer Kirche)". 

! 39.765337, 26.497586 (Ortszentrum). — ? Cook, Troad 312, 396 (Nr. 6); RıcL, Alexandreia Troas 91 (Nr. 60); 


FRENCH, Asia 027, BÖHLENDORF-ARSLAN, 2012 ve 2013 Ezine 118. — ? CLARKE, Travels 75f. — ^ B. BÖHLENDORF- 
ARSLAN, mündlich. 


Turnacik, auch Durnacık!, Ort im südóstlichen Bithynien, an der NO-Abdachung der Alaçam 
Dağları, 23 km sö. von — Adrianeia (Dursunbey)? 
п 28" 399 


Hist Die vorgeschlagene Gleichsetzung der róm.-byz. Siedlung von Turnacik mit — Eriste 
(Ariste) ist gut möglich, aber nicht beweisbar. 


Mon  Unweit vv. des Ortes sind in einen Felsabhang mehrere Höhlengräber geschlagen, min- 
destens eines mit mehreren Grabnischen u. Arkosolien. Hier letzte Spuren einer byz. Malerei 
(mânnliche Büste) u. einer Grabinschrift, die aus der Zeit der Samtherrschaft von Basileios II. 
u. Konstantinos VIII. (976-1025) sowie eines Bischofs Konstantinos stammt. Außen sind eine 
weitere Büste sowie ein Kreuz in einem Kreis in den Fels geritzt. Sowohl im Bereich der Grâ- 
ber als auch auf einem gegenüberliegenden Hügel wenig róm. u. reichlich byz. Keramik. Im Ort 
u. seiner Umgebung Fund von Quadern, früher angeblich auch Gebàudereste"*. 

Bereisung 1997. 


! TK D III Orhaneli (Beyce) Ic/24. — ? 39.452372, 28.829143. — 3 SCHWERTHEIM, Hadrianoi 145. — * SCHWERTHEIM, 
a. O. 122 (Nr. 197), 145. 


Tuzla, Ort an der bithyn. Küste des Marmarameeres, am s. Beginn des Kaps — Akritas! 
п 20% 39% 


Hist Bei T. selbst oder in der Nähe ist das emporion — Kalos Agros zu lokalisieren. — Wie 
der Name (,„Saline“) besagt, wurde bei T. Meersalz gewonnen, wahrscheinlich im Bereich des 
flachen Lagunensees nw. des Ortes (Kámilbey Gölü?, heute Kamil Abdu oder Balık Gölü). In 
frühosman. Steuerregistern sind Salinen bei einem Ort > Nekide „їп der Nähe von Darıca u. 
Gebze“ bezeugt. Aufgrund des lautlichen Anklanges wurde Nekide mit — Niketiatu phrurion 
identifiziert u. bei T. lokalisiert’, was für Niketiatu phrurion geographisch nicht möglich ist (s. 
dort). 

Mon Beim alten Ortszentrum, einige hundert Meter vom Meer entfernt, gab es früher Reste 
einer (byz. oder osman.?) Festung‘, die 1997 gänzlich verschwunden waren; nur der Name Kale 
Kapı in der Stadt erinnert an die Lage der alten Burg*. Im 17. Jh. gab es vier oder fünf Kirchen, 
darunter eine der beiden Theodoroi, in der ein frühchristl. Grabstein mit dem Ortsnamen Kalos 
Agros gefunden wurde‘. Im Ortsgebiet Fund weiterer christl. Grabsteine? sowie zahlreicher 
Architekturfragmente; Fundamente eines byz. Bauwerks’. Beim Endüstri Meslek Lisesi in der 
Yayla Mahallesi wurden róm. Gräber entdeckt". — Etwa 3 km w. von T. wurden verschiedene 
byz. Ruinen beobachtet, darunter eine von der S-Küste der Halbinsel nach N verlaufende Mau- 
er (z. T. Verdeckte-Schicht- Technik), die wohl die ganze Halbinsel gegen das Festland abschloß. 
An der S-Küste selbst gab es w. der Mauer eine (wohl in den Fels gehauene) Nische, u. an der 
hóchsten Stelle wurde eine Zisterne in den Boden gegraben, in deren Nâhe sich eine Sáulenbasis 
fand”. 
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Bereisung “1997. 


! 40.817433, 29.296656. — ? TK C III Bursa 28/n. — ? BELDICEANU-STEINHERR, Pachymére 432f. — ^ JANIN, Acri- 
tas 303. — 5 CovEL, Voyages 310-312, 390f. (Nr. 74). — ° M. GEDEON, Syllogos 26 (1894-95 118961) 277f.; FEISSEL, 
Chalcédoine 430f. (Nr. 47-51). — 7 Eyice, Değirmenaltı Mevkii 30f. — š G. Рогат — S. PASİNLİ — A. DENKER, İAMY 
17 (2001) 273. — ° TAY 8 s. v. Sakız Yarımadası Kalıntıları mit Verweis auf C. Soyhan, STAD 13 (1995—96) 25-28. 


Tzeda Komidia (Tćéða Kojuóía), kleine Bucht (korphopulos) innerhalb des Golfes von 
Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 

Hist T. К. wird nur in einem frühneuzeitl. griech. Portulan zwischen Komidia (gemeint — 
Nikomedeia) u. — Berle verzeichnet'. 

Mon — 

! DELATTE, Port. 1 338. 


Tzullon oder -os Deum Teo022ov), Dorf in Bithynien, oberhalb von — Prainetos, d. h. im 
Bereich des S-Ufers des Golfes von Nikomedeia, genaue Lage unbekannt 


Hist Bei T. verbrachte Eustathios, vermutlich ein ehemaliger Soldat, der bei der byz. Nieder- 
lage gegen die Bulgaren 811 in Gefangenschaft geraten u. 825 (oder 824) angeblich durch den 
hl. Ioannikios befreit worden war, den Rest seines Lebens als Einsiedler!. 

Mon — 

! Vita Ioannicii S 360 A; Manco, loannikios 397; PmbZ 1781. 


U 


Uebre//a (o. à.), Dorf in Bithynien, dessen Name aus Uebreanos (Obeßpeavög), der inschriftlich 
bezeugten Epiklese eines Zeus, erschlossen ist; der zugehörige Ort lag wohl in der Nâhe des 
Fundortes, daher heute wahrscheinlich Koruköy, Yayalar Mahallesi, 11 km ö. von — Kabeia 
(Geyve)! 

п 3022 40% 
Hist — 
Mon Außer der Weihinschrift wurden in der Nähe des Ortes weitere archäologische Funde 
gemacht, die auf eine alte Siedlung schließen lassen?. In derselben Yayalar Mahallesi sowie in 
der 3 km nó. gelegenen Saray Mahallesi fanden sich je eine kaiserzeitl. Grabinschrifti. 


! 40.514604, 30.439214. — 2 DÖNMEZ ÖZTÜRK, Adak Yazıtları 287f. — 3 ÖZTÜRK — ASLAN, Nikaia’dan Yeni Yazıtlar 
TI 106 (Nr. 9), 108 (Nr. 14). 


Üğümce, auch Üyümce, Ort in Bithynien, 26 km nnö. von Nikomedeia (İzmit)' 

о 30940? 
Hist — 
Mon Auf dem Friedhof des Ortes liegen zahlreiche Sarkophagreste, Basen ohne Inschrift u. 
andere behauene Steine, die als türk. Grabsteine dienen, sowie byz. Architekturfragmente 
(Schrankenplatte, gewólbte Ambonplatte, beide mit Kreuz)". 
! 40.959444, 30.051333. — ? DÖRNER, Bithynien 32f. 


Üvecik Tepesi 1071 


Üsküfçü, Ort in der südlichen Troas (Hellespont), 5 km ssw. von Ezine! 

п 5& 26% 394 
Hist — 
Mon Im Ort zahlreiche róm. sowie u. früh- u. mittelbyz. Architekturfragmente (vor allem auf 
dem türk. Friedhof). Auf einem Hügel im NO des Friedhofes róm. Keramik; 400 m weiter nó. 
Feld mit vereinzelten Mauerzügen, Quadern, byz. u. osman. Keramik (12.-16. Jh.). — 100 m w. 
des Ortsrandes auf einem Feld spatbyz. u. osman. Keramik, anschlieBend ausgedehnte Schlacken- 
halden?; Minen für verschiedene Metalle (angeblich Silber, Blei, Eisen, Alaun) sind aus dem 
18. Jh. bekannt. 
! 39.740656, 26.306242. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 265f., 271f. — 5 Cook, Troad 318. 


Üstünlü Mevkii, auch Üstünlü Limanı, heute Güreci Alti, Flurname für einen kleinen Hafen 
mit anschließender Siedlung zwischen der — Bozburun Kalesi im W u. > Parion im О, 3 km 
n. des Ortes Güreci (auch Gürece), 53 km nó. von Çanakkale! 

4, о 267 4022 
Hist — 
Mon Am Strand Reste von Mauern (Bruchstein, Mórtel); Keramik des 5.—6. Jh. n. Chr. In den 
ö. anschlieBenden Hügeln einige Felsgrâber. Im Ort Gürece ein Korbkapitell mit Kreuz u. vvei- 
tere Kirchenarchitekturfragmente?. 
! 40.386701, 26.942459. — ? ARSLAN, 2003 Yılı Lapseki 319. 


Üvecik, Ort in Hellespont, in der nordvvestlichen Troas, 14 km n. von — Troas (1), 34 km sw. 
von Çanakkale! 

п 269 39% 
Hist — 
Mon Die früher im Ort beobachteten „Ruinen“, Architekturfragmente u. Inschriften? sind z. T. 
verschleppt, bes. aus Alexandreia Troas (— Troas [1])?, jedoch lassen Zahl u. Verteilung der 
Funde (neben verschiedenen Architekturfragmenten wie Pfeilern u. Sàulen auch eine Doppel- 
sáule einer frühbyz. Kirche)*,* auch an eine Siedlung in der náheren Umgebung denken. Solche 
Siedlungsstellen finden sich etwa in den Fluren /ntaslar (knapp 2 km nw. von Ü.; Keramik 
5./6. Jh.), u. Sivritepe (knapp 2,5 km nnw. von Ü.; Keramik 12. u. 13. Jh.)*. — Grabstein eines 
Maultiertreibers, der allen befreundeten Maultiertreibern seinen Gruß entbietet*. — Der knapp 
2 km nw. links der StraBe nach Yeniköy gelegene Üvecik Tepesi, der gröBte Tumulus der Troas, 
war wahrscheinlich das über einer älteren Anlage des 6. Jh. v. Chr. errichtete Grabmal des Mar- 
cius Festus, dem Kaiser Caracalla nach dessen Tod bei Ilion ein práchtiges Begrâbnis nach dem 
Vorbild der Leichenspiele des Achilleus für Patroklos ausrichten ließ’. 
Bereisung “ 1999. 
! 39.880589, 26.208651 (Ortszentrum). — 2 Cook, Troad 191 (Lit). — ? HALFMANN, Statthalterkult 83f. — “ Соок 
a. О. — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 268, 273. — © C. TANRIVER, EA 18 (1991) 79f. — 7 DÖRPFELD, Troja 


und Шоп II 541£; M. SCHEDE, AA 1929, 363-365; Соок 172f., KORFMANN, Navigation 11; Р. GATTI, DNP 7 (1999) 
864; Rose — KÖRPE, Tumuli 378. 


Üvecik Tepesi, Burg in Hellespont, auf einem gleichnamigen Hügel, ca. 1 km w. von Boy- 
nanlar, 15 km ssó. von Yenice! 
A 27” 39% 


Hist — 


1072 Üyük 


Mon Auf dem Üvecik Tepesi lag in beherrschender Lage eine Burg; während die Ruinen 1930 
zwecks StraDen-, Brücken- u. Hausbaues abgetragen wurden, ist der alte Weg auf den Burgberg 
noch zu verfolgen?. 


! 39.811298, 27.377200. — ? BALCI, Yenice 38. 


Üyük, auch Hüyük, Ort in Bithynien, am Rand einer Ebene ö. des Sangarios, 38 km osó von 
Nikaia (İznik)! 

m 309 409 
Hist — 
Mon Etwa2 km s. des Ortes liegt der namengebende, ursprünglich prâhist. Hüyük (Siedlungs- 
hügel); Reste einer Umfassungsmauer aus Bruchstein, Mórtel u. Ziegeln, Gebrauchskeramik; 
byz. Keramik auch in Feldern der Umgebung?. 


! 40.249822, 30.109844 (Hüyük). — ? SAHİN, Iznik II 1, S. 11; FRENCH, Pilgrim's Road 23; T. EFE et al., AST 32/1 
(2014 [2015]) 499. 


V 


Veletler, heute amtlich Çınarlı, Ort in Bithynien, im Hügelland zwischen der S-Küste des Mar- 

marameeres u. dem Nilüfer Çayı sowie an einer (móglichen) alten N-S-Verbindung von der Küste 

bei — Kapelites (Kapanca) nach — Tahtali (7 — Neokaisareia), 32 km nw. von Prusa (Bursa)! 
о 287 409 

Hist — 

Mon Die moderne Moschee steht auf der Stelle einer alten Kirche, von der einige Architek- 

turfragmente vor der Moschee u. am Café gesammelt sind, insbesondere: eine Schrankenplatte, 

drei Kalksteinstufen, verschiedene Sâulen, Fragment eines Sarkophages?. 

! 40.319008, 28.748317. — 2 AuzEpy, Prospection 2005, 394f. 


Veyişler, Ort in Bithynien, 21 km nnó. von Nikomedela (İzmit): 

о 3000 40 
Hist — 
Mon Von einem Kilise Yeri genannten Fundort in der Nahe des Ortes stammen profilierte 
Basen u. ein Inschriftenfragment, das bereits dort in Zweitverwendung als Stütze oder Kapitell 
bearbeitet worden war?. Die zugehórige Siedlung ist wahrscheinlich von der beim 4 km n. ge- 
legenen — Tekeli zu trennen, gehórte aber vielleicht derselben Trikomia an. 


! 40.939188, 30.013575 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, Nikomedeia 142f.; DERS., Bithyn. Halbinsel 44 (Nr. 132); TAM 
IV/1, 392. 


X 


Xerigordos (Zeptyopöog, Exerogorgo), Burg in Bithynien auf dem Weg von — Helenopolis 
(Kibotos) nach Nikaia (Route A 1), im Tal des > Drakon (Yalakdere Çayı, früher Kirk Geçit), 
wahrscheinlich die heute Çoban Kalesi genannte Burg, die auf einem Hügel in einer Flußschlei- 
fe über dem linken Ufer des Drakon liegt, 8 km s. von Helenopolis! 

A 29? 40% 


Xerolophoi 1073 


Hist Die deutschen Teilnehmer am sog. Volkskreuzzug eroberten im Herbst 1096 auf dem 
Weg von Kibotos nach Nikaia die in türk. Hand befindliche Burg Xerigordos (Exerigorgo, Exe- 
rigorga, Scerogorgo, Korgo), die — entgegen den in sich widersprüchlichen Lokalisierungshin- 
weisen in latein. Kreuzzugsquellen (4 Tage hinter Nikaia [vielleicht statt richtig Nikomedeia] 
bzw. 3 Meilen von Nikaia [vielleicht statt richtig Kibotos] entfernt) — vermutlich im Bereich des 
Tales des Drakon relativ nahe bei Kibotos lag. Rückeroberung durch die Türken nach achttâgi- 
ger Belagerung?. Die geographische Situation läßt Foss” Lokalisierungsvorschlag (einschließlich 
der genannten Verbesserungen des Textes) sehr plausibel erscheinen. Vielleicht ist auch der Bau 
einer stadtahnlichen Festung, angeblich unter Verwendung der Knochen der gefallenen Kreuz- 
fahrer, auf einen Wiederaufbau von Xerigordos zu beziehen (— Mon). — Weniger sicher, aber 
nicht unwahrscheinlich ist die vorgeschlagene Identifizierung mit der in der 2. Hâlfte des 13. Jh. 
bezeugten Burg — H. Gregorios an der S-Küste des Golfes von Nikomedeia*. — Die mit Legen- 
den angereicherte frühosman. Tradition verlegt die Entsprechung zur sog. Schlacht von — 
Bapheus (in der Nähe von > Nikomedeia) in die Yalak Ovası (Yalak Deresi u. Umgebung); die 
in diesem Zusammenhang vorgeschlagene Gleichsetzung von Koyun Hisarı , auf dem Hügel (in 
der Yalak Ovası)“ mit der Çoban Kalesi ist sehr unsicher; dieselbe Burg nennt die osman. 
Überlieferung auch im Zusammenhang mit der Eroberung von Nikomedeia (İznikmid, jetzt 
İzmit)”. 

Mon Die Umfassungsmauer, die auf der S- u. W-Seite durch sieben (auf der wegen starker 
Überwucherung nicht genau zu untersuchenden N- u. Ostseite vermutlich durch weitere) Rund- 
türme verstärkt ist, umschlo in Form einer unregelmäßigen Raute eine Fläche von etwa 180 
auf 112 m. Mauerung: AuBenschale überwiegend aus flachen Bruchsteinen, nur an einem Turm 
auch Verwendung von Ziegeln, die ein angedeutetes Kästelmauerwerk bilden. Ein Turm wurde 
in einer zweiten Bauphase durch eine weitere AuBenschale in âhnlicher Mauerung verstârkt 
(Abb. 322). Verwendung von runden u. viereckigen Holzankern’. Keramik 2. Hälfte 13. bis Ende 
14. Jh.* 

Bereisung 1997. 

1 40.652162, 29.495294. — ? Anna X 6, 2f., Gest. Franc. 117; Alb. Aqu. 284-286 (ohne Namensnennung); Tudebod 
34—36; Tudebod abbr. 122; Tudebod cont. 174; Rob. Mon. 675; Bald. Dol. 18; Guib. Nog. 144; Anon. Rhen. 443; 
TOMASCHEK, Kleinasien 82; RUNCIMAN, Kreuzzüge I 126f.; Foss, Nicomedia 65—67. — ? Anna X 6, 4; Foss, a. O. 


65f. — ^ Foss 78. — 5 İNALCIK, Bapheus 92—96. — 6 “Aşık-Paşa-zade 63; LEFORT, Tableau 114. — 7 FELLOWS, Asia 
Minor 108 = DERS., Lycia 81f.; Foss 66f. — ° LEFORT, a. O. 116; GrROS, Fortifications 421. 


Xerolophoi (ZnpoAögoı, von dem Toponym Xerolophos abgeleitetes Adjektiv, auch andres 
Xörolophoi); die zugrundeliegende Örtlichkeit ist vermutlich im südóstlichen Hellespont, viel- 
leicht schon im Grenzgebiet zu Lydien, an einer Straße von Lydien nach Mysien (Route D 6) 
zu suchen, genaue Lage unbekannt; es ist nicht auszuschlieBen (aber m. E. nicht wahrschein- 
lich), daß — bei gleicher Lokalisierung — unter den andres Xerolophoi Mönche aus einem der 
am Xerolophos in Kpl. gelegenen Klóster zu verstehen sind, die ebenfalls ins Exil geschickt 
wurden! 


Hist In der âltesten u. zuverlâssigsten Vita des hl. Theodoros Studites werden die andres ... 
Xerolophoi als erste genannt, die den Heiligen nach seiner Rückkehr aus dem Exil in Smyrne 
821 ehrenvoll aufnahmen; von hier begab er sich zum benachbarten — Lakku Mitata (1) u. nach 
— Pteleai?. In der Vita A sind die Xerolophoi erst an zweiter Stelle genannt. Die Gegend der 
Xerolophoi lag daher in der Umgebung, vermutlich s., von Lakku Mitata (wahrscheinlich bei 
Gölcük [früher Kurugólcük])*. 

Mon — 


! PRATSCH, Studites 264. — ? Theod. Stud., Vita B 304 C-D; Vita C 292. — ? Theod. Stud., Vita A 208 B-C. — 
^ TOMASCHEK, Kleinasien 96; HASLUCK, Cyzicus 133. 


1074 Xios Trados 


Xios Trados (Zioç Tpö6oç), Stadt in Hellespont, Lage unbekannt 


Hist ` Genannt nur bei Hierokles (Abfolge — Argiza — X. T. — — Mandakanda – — Ergasteria). 
Die Abfolge deutet vielleicht auf das Bergland der südóstlichen — Troas (2) oder das ö. an- 
schließende mysische Bergland. Der Name X. T. ist möglicherweise korrupt überliefert, aber 
nichts spricht für die Konjektur — Hamaxitos (tes Tröados)!. 

Mon — 


! Hier. 663, 11 u. Kommentarbemerkung zur Stelle. 


Xyr//a (0:6 Zup&o, 0s6: Evpân), Götterepiklese oder name, der vielleicht auf einen Ortsnamen 
wie Xyr//a zurückgeht u. dann wohl in der Nàhe von — Adrianoi (Orhaneli) anzusetzen ist!, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Die Fundorte der beiden Weihinschriften, Beyce (Orhaneli, — Adrianoi) u. der 3 km 
wsw. gelegene Ort Serçeler? (hier auch nicht spezifizierte ,, Funde"), liefern den einzigen Hinweis 
auf die Lage des möglichen Ortes". 

Mon — 


1 ZGUSTA, Ortsnamen 429. — 2 SCHWERTHEIM, Hadrianoi 19f. (Nr. 19f). — * ÖTÜKEN, Forschungen 35. 


Y 


Yağcılar, Ort in Bithynien, 28 km wnw. von Nikomedela (İzmit): 

O 2920-40 4040 
Hist — 
Mon Am Ort verschiedene Steine einer alten Siedlung (korinth. Kapitelle, Sáule, Weihaltáre 
[gestiftet von den Dórfern der — Psarelanoi u. der — Byzapenanoi], profilierte Basen), z. T. 
angeblich von einem Fundort nw. des Ortes?. In der Náhe fand sich ein altes Kuppelgrab, áhnlich 
dem bei — Kutluca?; von einer (dieser?) Nekropole stammen ein Sarkophag u. eine fragmenta- 
rische Grabinschrift". 
! 40.911590, 29.657618. — ? ŞaHiN, Nikomedeia 111, 123f. (Nr. 67), 125 (Nr. 68); TAM IV/1, 51, 72f. — ? ŞAHİN, 


a. O. 108; MANSEL, Kutluca kubbeli mezarı 149. — “ ŞAHİN 111; DERS., Bithyn. Halbinsel 41 (Nr. 122); TAM IV/1, 
189a. 


Yakacik, Ort in Bithynien, im W der Bithynischen Halbinsel, 5 km nó. von — Kartalimen, 
17 km só. von Chalkedon (Kadikóy)! 

Ó 299 40% 
Hist — 
Mon Bei Y. wurden einige 100 Meter n. der Kreuzung der StraBe İstanbul-Ankara mit der 
Straße Kartal-Yakacık Ruinen einer mittelbyz. Kreuzkuppelkirche (wahrscheinlich 9./10. Jh.; 
Zentralkuppel von vier Sâulen getragen, drei auBen dreiseitig ummauerte Apsiden, innere MaBe 
der Kirche 18 x 8 m) mit Resten eines opus sectile-Fußbodens u. früh- u. mittelbyz. Architek- 
turfragmenten entdeckt. Heute durch Überbauung verschwunden. Vermutlich handelt es sich um 
eine Klosterkirche?. 


! Etwa 40.921155, 29.206069. — ? Eyice, Mosaic Pavements 378 u. Abb. 16; N. FIRATLI, İAMY 11-12 (1964) 107, 
210f., Taf. 39f., PESCHLOVV, Opus-sectile-Boden 441, 444; DEMİRİZ, Döşeme Mozaikleri 73—83. 


Yaylacik 1075 


Yarhisar, Ort in Bithynien, an einem rechten Zufluß des Göksu (auch Gökçesu, — Röbas [2]), 
11 km sö. von Yenişehir, 27 km s. von Nikaia (İznik) 
а 2940 409 


Hist Die Burg Y. wurde nach der legendenhaft ausgestalteten osman. Überlieferung 699 H. 
(1299/1300 n. Chr.) von “Osman erobert. Dieser soll bei dieser Gelegenheit seinem Sohn Orhan 
die Tochter des бут. #ekür (Burgherren), angeblich Nilüfer, Mutter von dessen Söhnen Süleyman 
Pasa (zweifelhaft) u. dem spáteren Sultan Murad I. (gesichert), zur Frau gegeben haben?. Wenn 
die Heiratsgeschichte nicht nur eine Legende ist, müßte die Tochter des tekür von Y. u. Mutter 
Süleyman Pasas eine andere Frau unbekannten Namens gewesen sein?. — Folgt man der von 
Kaplanoglu vorgeschlagenen, stellenweise durch Beobachtungen im Gelànde abgesicherten 
Streckenführung der in der Tabula Peutingeriana bezeugten Straße Nikaia — XXIIII Agrilion — 
XXXV - Dorylaion, so bietet sich die Lokalisierung von — Agrilion bei Yarhisar an (Entfernung 
von Nikaia mindestens 35 km)*. 


Mon Auf einem Felshügel s. des Ortes Spuren von Befestigungsmauern (Bruchstein u. Ziegel 
in Mórtel); unterhalb neben róm. u. osman. auch byz. Keramik des 13. Jh. In einem Feld der 
Umgebung Fund eines frühbyz. Schrankenpfeilers mit Kreuz auf Globus$. In der Moschee ist 
ein frühbyz. Kämpfer verbaut". 

! 40.180735, 29.731719. — ? “Aşık-Paşa-zâde 35, 37—39; BELDICEANU-STEINHERR, Installation 366f. — ? I. BELDI- 
CEANU-STEINHERR, Le destin des fils d”Orhan. Archivium Ottomanicum 23 (2005/06) 105-130, hier 110-112, 121, 
BELKE, Eroberung 34f. — ^ Tab. Peut. VIII 2-3; KAPLANOĞLU, Kuruluş 26—28. — 5 LEFORT, Tableau 114; GrROS, 


Fortifications médiévales 217; KAPLANOĞLU, Kuruluş 26; FRANGOIS, Céramique 305. — ° PRALONG, Matériel 363 
(Nr. 155). — ? ÖTÜKEN, Forschungen 38, 57, 232. 


Yavaslar, Ort in Hellespont, in der südlichen — Troas (2), 7 km sw. von Ezine, 18 km nw. von 
Ayvacik! 

п А 26% 39% 
Hist — 
Mon Etwa auf halbem Weg zwischen — Kızkalesi u. — Üsküfçü liegt auf einer Anhóhe (Til- 
kilik Tepe) eine kleine Burg mit Vorburg; im Inneren Ziegel u. Tonróhren. — Richtung (u. unter- 
halb) der — Kızkalesi finden sich auf einem Acker Ziegel u. frühbyz. Keramik (vielleicht eine 
villa rustica). Am Rand des Feldes Spuren der antiken Straße, die wohl von — Troas (1) s. an 
der Kızkalesi vorbei zu den Alaungruben von — Sapkóy (1) führte?. 


1 39.730476, 26.290628 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, 2009 Ezine 266, 272; DIES., Ländliche Siedlungen 
81. 


Yaylacik, Ort am N-Rand des Berglandes, das sich vom Bithynischen — Olympos Richtung 
— Apollonias Limne hinzieht, 15 km vv. von Prusa (Bursa)! 

п 289? 4000 
Hist — 
Mon W. oberhalb des Ortes (Flurname Kayalık) Spuren eines antiken Friedhofes; reichlich 
Ziegel u. ein behauener Steinblock. Im Ort ein hagiasma (Sıtmapınar), das noch heute Malaria- 
kranke heilen soll. Ein weiteres hagiasma unterhalb des Ortes (Keyif Ali bzw. Kefali [aus 
Kephale]) existiert nur noch als modern gefaßte Quelle?. Beim Ort Fund der Inschrift eines er- 
folgreichen Wettkámpfers'. 


! 40.172908, 28.901914 (Ortszentrum). — 2 AuzEpy, Survey 2004, 28; DIES., Prospection 2006, 341. — ? AYBEK — 
DREYER, Apollonia 59f. 


1076 Ycantis 


Ycantis, locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Y. wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. 

Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577, MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Ychiameny, /ocus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Y., für das nicht ganz überzeugend, 
he kaemene „die Verbrannte“ vorgeschlagen wurde, wird jetzt aus historischen Gründen eher in 
Thrakien als in Bithynien gesucht!. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20—22, 38. 


Yculus, locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Y. wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. 

Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20—22, 38. 


Yenice, Ort mit Thermalquellen im nordmysischen Bergland, im Grenzgebiet von Bithynien u. 
Hellespont, 4 km sw. von Devecikonagi, 56 km sw. von Prusa (Bursa)! 

o 28% 39% 
Hist — 
Mon Um die heute noch (oder wieder) genutzten Thermalquellen röm. Siedlungsreste: Votiv- 
relief, Grabstele, Sarkophag mit Medusenhaupt?. Nach Auskunft am Ort waren 1997 keine alten 
Reste mehr bekannt; Steine seien nach Bursa verbracht worden*. 
Bereisung “1997. 
! 39.891295, 28.533736 (Ortszentrum). — 2 WIEGAND, Mysien 308; SCHVVERTHEM, Kyzikos I 127 (Nr. 302). 


Yenideğirmen, Hügel (Flurname) in Hellespont, am S-Abhang des Sigriane-Gebirges (heute 
Kara Dağ), über dem linken (6.) Ufer des Gölecik Deresi u. etwa auf halbem Weg zwischen den 
Dórfern Keşlik (heute Gölecik) u. dem 4 km nnó. gelegenen Örencik! 

m 2800 4000 
Hist — 
Mon Am w. Abhang des Y.-Hügels u. ö. über dem Gölecik Deresi kamen jüngst durch Raub- 
grabungen weitgehend zerstórte Reste einer byz. Anlage zu Tage. Vor einer senkrechten Traver- 
tinwand, die bis vor kurzem vom Wasser einer Quelle überspült wurde, finden sich letzte Reste 
von Mauern (Ziegel, Bruchstein), eine ist konkav gebogen. Ein Sâulenfragment. Keine Keramik. 
Vermutlich Rest eines Hagiasma, einer Kapelle u./oder einer Einsiedelei?. 
! 40.290019, 28.274829. — 2 AuzEpy, Prospection 2007, 428-431. 


Yeniyürük 1077 


Yeniköy, Ort in Bithynien, am Rand des Schwemmlandes am N-Ufer der — Askania Limne 
(İznik Gölü), 6 km nö. von Orhangazi (früher Pazarköy)' 
п 2920 4020 


Hist Im Gebiet der heutigen Dörfer Yeniköy, Cihanköy (1,5 km vv.) u. Çengiler (früher Sugö- 
ren, 4 km nw.) befand sich nach Ausweis der zahlreichen Inschriften eine dórfliche Siedlung, 
die nicht genauer lokalisiert werden kann (Yenikóy lieferte die meisten Inschriften); sie war 
vermutlich — wie auch der > Charmideanon demos — Teil der auf einer Inschrift aus Keramet 
bezeugten Tetrakomia, die sich wohl über das W-Ufer der Askania Limne erstreckte, u. gehórte 
zum Territorium von — Kios?. 

Mon  Siedlungsaktivitàt wird durch zahlreiche Inschriften (überwiegend Grabinschriften; eine 
Weih- [Ehren- |Inschrift wurde vom demos gesetzt). Die Siedlung ist von hellenist. bis mittelbyz. 
Zeit (Gebet auf Deckplatte eines Kapitells) belegt. 

! 40.535127, 29.353624 (Ortszentrum). — ? ŞAHİN, İznik II, 1, S. 3£; Nr.725; CORSTEN, Kios 11. — ? ŞAHİN, a. O., 
Nr. 702, 760f., 763, 766, 801; CORSTEN, a. O. 78 (Nr. 3), 154—156 (Nr. 99—101), 166 (Nr. 113), 169 (Nr. 118) (aus 


Yeniköy); ŞAHİN, Nr. 752, 754; CORSTEN 156f. (Nr. 102f.) (aus Çengiler); ŞAHİN, Nr. 751, 755; ConsrEN 148-153 
(Nr. 47f.) (aus Cihankóy). 


Yenioba, Ort in Hellespont, in der südlichen Troas, im Hügelland s. des mittleren — Ska- 
mandros, 11 km sö. von Ezine, 48 km s. von Çanakkale! 

п 2690 3940 
His — 
Mon Auf einem Hügel sw. des Ortes im Umfeld eines alten türk. Grabes etwas spatbyz. Ke- 
ramik. Knapp 2 km sö. des Ortes oberhalb eines Baches (Flur Taşlı) eine frühbyz. Siedlung; 
Bruchsteinmauern von mehreren Gebàuden; auf einem Feld Reste von opus caementitium- 
Mauern; Keramik 4.—6. Jh.? 
! 39.728386, 26.428119 (Ortszentrum). — ? BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlungen 2008, 153f. 


Yenisehir, seit der frühesten osman. Zeit bezeugte türk. Stadt in der Ebene — Atroa, 19 km 
ssw. von — Nikaia (Iznik') 
п 29? 409 


Hist Y. ist entgegen anderer Ansicht vermutlich eine Neugründung ‘Osmāns, die ein Jahr nach 
der Eroberung weiter s. gelegener Orte wie — Bilecik, — Yarhisar, — Aynegöl и. — Köprühi- 
sar (nach osman. Überlieferung 699 H. [1300/01]), d. h. 1301/02 erfolgte. Y. wurde nun Aus- 
gangspunkt für weitere Unternehmungen gegen İznik (Nikaia) u. dessen groBrâumige Umge- 
bung‘. 

Mon Die wenigen in Y. beobachteten alten Steine sind wahrscheinlich verschleppt. Fund eines 
frühchristl. Grabsteines*. 


! 40.263680, 29.650670. — ? LINDNER, Anatolia 120. — ? “Aşık-Paşa-zâde 42f., 45; BELKE, Eroberung 35. — * MEN- 
DEL, Musée de Brousse 349 (Nr. 103). 


Yeniyürük, Ort in Bithynien, in hügeligem Gelânde zwischen İnegöl (— Aynegöl) u. Yenişehir, 
10 km nó. von İnegöl! 

п 29? 4000 
Hist — 
Mon Die 2 km nö. des Ortes verzeichnete Kale” ist als Stelle am Ort zwar bekannt, es sollen 
aber keine Reste (mehr?) vorhanden sein. — Am Ortsrand Rest einer aufwendigen róm. Grab- 


1078 Yesilkóy 


anlage (Auflager für Sarkophag mit Zugang über Treppenstufen in den Fels geschlagen; 
Abb. 323). Beim Neubau der Moschee wurden plumpe frühbyz. Kirchenarchitekturfragmente 
gefunden (Schrankenpfeiler mit Rest eines Kreuzes auf Kugel, Doppelsâule, weitere undefinier- 
bare Steine; Abb. 324-325)*. 

Bereisung “1997. 


! 40.147542, 29.595838 (Ortszentrum). — ? TK C IV Kocaeli 31/t. 


Yesilkóy, früher Deliler, Ort in Hellespont, oberhalb des N-Ufers des oberen — Skamandros, 
20 km onö. von Bayramiç! 

п 269 39% 
Hist — 
Mon Sö. des Ortes auf einer steilen Erhebung Siedlungsspuren, die kürzlich von Raubgrábern 
geplündert wurden; die aufgefundene Keramik war einerseits archaisch bis klassisch, anderer- 
seits spátbyz?. Weitere Siedlungsspuren (Marmorfragmente, eine latein. Inschrift, wohl auch 
Grâber mit Ziegeln auf einer Erhebung) auf der S-Seite des Skamandros Richtung Çırpılar. — 
Tumuli, eine Granitsáule sowie Marmorfragmente auch bei Tungurlu (Tongurlu), 2 km sw. von 
Yesilkóy?. 
! 39.842567, 26.842303. — 2 G. Bırc, E-Mail vom 7.9.2004. — š Cook, Troad 297. 


Yıldıztabyatepe, antiker Tumulus in Hellespont, im Hügelland ó. des unteren — Granikos 
(Biga Çayı), knapp 1 km ssw. von Çeşmealtı, 11 km nó. von Biga! 

2700 4000 
Hist — 
Mon Siedlungsspuren in einem Feld sw. des Tumulus: archaische bis hellenist. sowie (nach 
langer Unterbrechung) spátbyz. Keramik?. — Zu den Architekturfragmenten an der Volksschule 
von Çeşmealtı siehe unter — Kilisetaşı. 


! 40.314543, 27.311844 (Ortszentrum). — 2 RosE et alii, Granicus river 2004—2005, 91f. 


Yiorieti, casale (Dorf) oder agridion (Weiler) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Es wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. 


Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20—22, 37. 


Ylissopena, /ocus (Ortlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Y. wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. 


Mon — 


! PrrRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Ymacricora, casale (Dorf) oder agridion (Weiler) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Der Name gibt wohl griech. he makre 


Ysomandres 1079 


chöra (oder he makrychora) wieder. Y. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien als 
in Bithynien gesucht'. In diesem Falle wäre ein Zusammenhang mit — Makron Chorion, topo- 
thesia tu — Makru oder Makrochorion (nachbyz. Name von — Hebdomon, alle ТІВ 12) möglich. 
Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 37. 


Y maniche, locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Y. wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht'. 


Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577, MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Yoi, locus (Ortlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das in Kpl. ge- 
legene Zisterzienserinnenkloster S. Maria de Percheio in Y. Besitz. Der Name gibt wohl griech. 
hyoi „Söhne“ wieder. Y. wird jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien als in Bithynien 
gesucht!. 
Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 37. 


Ypapya, locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Der Name geht wohl griech. he papia 
,die Ente“ zurück; Y. wird Jetzt aus historischen Gründen eher in Thrakien als in Bithynien 
gesucht !. 
Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Ypheluti, /ocus (Ortlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Y. wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht !. 

Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Ysomandres, /ocus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz. Y., das vielleicht auf griech. hoi 
Esomandres (die inneren Schafhürden) zurückgeht, wird jetzt aus historischen Gründen eher in 
Thrakien als in Bithynien gesucht!. 

Mon — 


! PITRA, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20—22, 38. 


1080 Ystriligera 


Ystriligera, locus (Örtlichkeit) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahre 1221 hatte das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. in Y. Besitz; Y. wird jetzt aus historischen Gründen 
eher in Thrakien als in Bithynien gesucht. 

Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 20-22, 38. 


Yukarı Kınık, Ort im óstlichen Bithynien, an der alten N-S-Verbindung von — Klaudiupolis 
(ТІВ 9, heute Bolu) über Dableis (> Numerika) nach — Dorylaion (ТІВ 7, heute Şarhüyük bei 
Eskişehir) (Route D 10), 52 km nnó. von Eskişehir! 

3040 4000 
Hist — 
Mon Zwei antike Weihinschriften (eine nennt einen demos Katapaspanas), eine Ehreninschrift 
des Eimartonora... demos für einen Theodotos (so in der Inhaltsangabe der unpublizierten In- 
schrift) sowie einige Grabinschriften (gefunden in Y. K., Aşağı Kınık [6 km б.], Ören [3 km s.) 
u. Karaagiz [1,5 km ö.]) deuten auf eine alte Siedlung in der näheren Umgebung?. 


! 40.189410, 30.691911 (Ortszentrum). — 2 ŞAHİN, IZNIK II 1, S. 18 u. A. 65; Nr. 1105, 1162, 1288, 1298, 1397; 
ÖZTÜRK — GÜNDÜZ, Bolu 2014, 31. 


Yukarı Yarımca, auch Eskiyarımca Hr.', heute verlassenes Dorf etwa 2 km nnö. von Yarımca, 
15 km w. von Nikomedeia (İzmit)? 

о 294 40 
Hist — 
Mon In der Nâhe des Ortes liegt eine heute weitgehend zerstórte Felsnekropole. Auf dem türk. 
Friedhof Architekturfragmente (Bruchstücke von Sáulen u. Kapitellen). Die genaue Lage der 
zugehórigen alten Siedlung ist nicht bekannt. 
! TK C IV Kocaeli (İzmit) 32/n. — ? Etwa 40.790129, 29.744954. — 3 ŞAHİN, Nikomedeia 104f. 


Yukarıköy, früher auch Yukarı Camoba', Ort in der südwestlichen Troas (Hellespont), im 
Hügelland n. des mittleren — Satnioeis (Tuzla Çayı), 3 km ssó. von — Tragasai (Tuzla)? 

п 269 39% 
Hist — 
Mon In der Flur Bahgetas bei Y. liegt eine osman. Dorfwüstung (aufgelassen im 19. oder 
frühen 20. Jh.) mit byz. Vorgângersiedlung. Architekturfragmente u. Teil einer Apsis stammen 
von einer wohl frühbyz. Kirche; der Wohnsiedlung sind letzte Reste von Grundmauern u. Tür- 
steine zuzuweisen. Armringe aus Glas u. glasierte Keramik ab dem 12./13. Jh.? 


! TK DI Edremit Ib/1. — ? 39.542749, 26.191297 (Ortszentrum). — ° BÖHLENDORF-ARSLAN, Byzantinische Siedlun- 
gen 2008, 158. 


Z 


Н. Zacharias (1) (то? öyiov Zayapíov uovaotrjpiov), Kloster in Bithynien, im Bereich des 
Bithynischen > Olympos, in der Gegend — Atroa!, etwa zwei Tagesreisen von Nikaia entfernt’, 
genaue Lage unbekannt 


H. Zacharias 1081 


Hist Auf Weisung des hl. Geistes errichteten die Mönche Paulos u. Petros (von Atroa), an der 
Stelle einer schon bestehenden Kapelle H. Zacharias etwa 804 ein demselben Propheten geweih- 
tes Kloster; erster Abt war Paulos?. Nach dessen Tod 805/06 wurde Petros von Atroa sein Nach- 
folger*. Nach Ausbruch des zweiten Ikonoklasmus unter Kaiser Leon V. 815 zerstreute sich die 
von Verfolgung bedrohte Gemeinschaft, doch konnte Petros während eines kurzen Aufenthaltes 
am Olympos (> Mesolympon) in der Zachariaskirche die Liturgie feiern‘. Petros führte auch 
weiterhin ein unstetes Wanderleben mit nur kurzen Aufenthalten in seinem Kloster; bei einem 
setzte er seinen Bruder Paulos als oikonomos ein u. vergróferte die Kirche". Die verschárfte 
Wiederaufnahme der ikonoklastischen Verfolgungen unter Kaiser Theophilos (durchgeführt 
durch den ikonoklastischen Bischof Leon von — Prusa) hatte eine erneute Aufteilung der Món- 
che von Н. Z. in Kleingruppen zur Folge®. 837 starb Petros, obgleich weiter als Abt des Zacha- 
rias-Klosters bezeichnet’, nicht hier, sondern in der nahen — Balaiu Mone. Sein Sarg, ап dem 
sich viele Wunder ereigneten (darunter eines, das die geographische Nâhe beider Klöster u. 
darüber hinaus die Lage des Н. Z.-Klosters unterhalb der Balaiu Monē erweist)!’ blieb ein Jahr 
in der Nikolaos-Kirche oberhalb der Balaiu Mone u. wurde nach der ersten Jahresfeier zum 
Todestag des Heiligen in das Zacharias-Kloster, genauer in die als Erweiterung von Petros” 
Hesychastenzelle in den Boden gegrabene Theotokos-Kapelle transferiert". Diese Kapelle ist 
von einer auferhalb der Klostermauern gelegenen Kirche der Theotokos" zu unterscheiden. 
Petros” Nachfolger, sein Bruder Paulos, war sieben Jahre Abt des H. Z.-Klosters, als er 844 vom 
Patriarchen Methodios u. dem Metropoliten von — Nikomedeia Ignatios gegen seinen Willen 
zum Bischof einer unbekannten Stadt in Bithynien erhoben werden sollte; er starb aber auf dem 
Weg nach Nikomedeia u. wurde ö. auBerhalb der Zacharias-Kirche begraben; Nachfolger als 
Abt des H. Z.-Klosters wurde sein Neffe Iakobos?, derselbe, der den Mönch Sabas mit der 
Abfassung der Vita des hl. Petros von Atroa beauftragte'*, 926 (oder schon 908?) trat der spä- 
tere Stylit Lukas unter dem Abt Petros in das H. Z.-Kloster ein, wo er drei Jahre als kellarites 
diente". Fraglich ist die vorgeschlagene Zuschreibung eines Siegels (sphrages tu Hageu Zacha- 
riu) an dieses Kloster; die Begründung, es liege, wie ein homonymes Kloster in der Gegend — 
Katabolon, hâlt nicht, da dieses Kloster sicher nicht in Katabolon liegt u. das andere Katabolos 
hóchstwahrscheinlich auf der europäischen Seite des Bosporos zu suchen ist (> Katabolos, ТІВ 
12). 

Mon — 

! Synax. Cpl. 366. — ? LAURENT, Vita retractata 155; AuzÉPv, Monastéres 4421, — 3 LAURENT, Pierre d”Atroa 89; 
PmbZ 5838. — “ LAURENT, a. O. 93-97; PmbZ 6022. — 5 LAURENT 99. — ° LAURENT 103. — 7 LAURENT 111-113, 
157-161, 167-183. — š LAURENT 187-189; PmbZ 4425. — ° Vita Ioannicii S 370 B. — !° LAURENT, Vita retractata 
137-139. — "1 LAURENT, Vita retractata 147—149. — 1? LAURENT, Pierre d’Atroa 89f., 169. — 9 LAURENT, Vita re- 
tractata 35f., 45, 152-157. — 4 LAURENT, Pierre d’Atroa 65; PmbZ 2634. — 5 DELEHAYE, Saints Stylites 203, JANIN, 
Grands Centres 151; PmbZ 24758, 26461. — '° CHEYNET ef al., Istanbul 6.105. 

PAPACHRYSSANTHOU, Vie monastique 176. 


H. Zacharias (2) (Aytoç Zoyopíac), Kirche in Bithynien, 8 Meilen vom — Auxentiu-Berg, 
genaue Lage unbekannt 


Hist Als der hl. Auxentios 470 auf dem (nach ihm benannten) — Auxentiu oros starb, stritten 
das Kloster — Ruphinianai, die Leute der Kirche H. Z., die einige Meilen vom Auxentiu oros 
auf einem Landgut Theatrödes oder Theatrodes (£v kınuarı Aeyopévn Ösorpoöst [auch Thea- 
tron]) stand (nach anderer Version einfach die Anhänger İphoftetail des НІ.), u. die Nonnen der 
Trichinaraiön Mone um den Besitz des Leichnams, der schließlich in der Kirche dieses Klosters 
beigesetzt wurde!. — Vielleicht identisch mit — H. Zacharias (3). 


Mon — 


! Vita Auxentii 1436 C; Joannou, Démonologie 130, 149, A. 225; PARGOIRE, Auxence 29f.; AUZEPY, Vies d’Auxence 
207, 213f., 227. 


1082 H. Zacharias 


Н. Zacharias (3) (роуд Tod öytov Zaxapiov тоб XrıBapaxiov), Kloster im Metropolitanspren- 
gel von — Chalkedon, genaue Lage unbekannt 


Hist Abt Stephanos von H. Z. unterschrieb die Schrift der Abte von Klóstern der Hauptstadt, 
der Diözese Chalkedon sowie von Palâstina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 ver- 
lesen wurde. Der Zusatz то? XrıBopaylov ist (nach Mt. 23, 35) sicher in viod Bapayiov zu 
korrigieren. — Vielleicht identisch mit — Н. Zacharias (2)!. 

Mon — 


! ACO III 49 (Nr. 103); VANIN, Grands Centres 59, 426. 


Zbalenoi (ZBoAnvoi, Ethnikon), Einwohner eines Dorfes in Bithynien, an der б. S-Küste des 
Golfes von Nikomedela (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist Die Zbalenoi sind auf drei Spendenlisten (Beiträge für ein ländliches Fest) aus İhsaniye 
(— Eribolos) genannt. Die Z. sind vermutlich (wie sicher — Lakkenoi) als lándliche Phyle von 
Nikomedela anzusehen u. bildeten mit vier anderen Gemeinden (— Baitenoi, — Gaurianoi, — 
Lakkönoi, — Troialenoi) einen Demos, dessen Zentrum vielleicht mit Eribölos zusammenfillt!. 
Mon — 


! DÖRNER, Bithynien 416, 57-62 (Nr. 31-33); SCHWERTHEIM, Meterverehrung 801f. (Nr. 13); TAM 1V/1, 16-18; 
Ӧбӧт-Роглт — ŞAHİN, Inschriften I 102-105, 106-108 (Nr. 8-10); SCHULER Ländliche Siedlungen 274f., ZGUSTA, 
Ortsnamen 177. 


Zeleia (ZéAziu), angeblich auch Alopel antike Stadt in Hellespont, im Bergland s. der S-Küste 
des Marmarameeres u. am Fluß — Tarsios?, heute Sarıköy, 12 km nnw. von Gönen (— Artemea), 
32 km sw. von Kyzikos? 

m 27? 4000 


Hist Z. wird bei Homer als Heimat des Pandaros genannt, das in einer angeblichen Landschaft 
Lykia liege, eine Ansicht, die teilweise von den griech.-róm. Geographen übernommen wurde*; 
auch ein Ausläufer des — 142 habe Z. erreicht. Ab 441/40 Mitglied des Attischen Seebundes°; 
unter persischer Herrschaft unterstützte Z. die Perser gegen Alexander d. Gr., erhielt aber Amnes- 
tie. Münzen des 4. Jh. v. Chr? Später Kyzikos zugeschlagen’, wurde es wahrscheinlich eine 
Festung der Kyzikener".. Auf einer antiken Ehreninschrift (wohl aus der Gegend von Z.) werden 
hoi chorite hoi Zeleiton neben hoi komete hoi Sykenöxn” (— Sykenön komete) genannt, was 
auf ein Fortleben als Dorf schließen láDt!!. 

Mon Die alte Siedlung (oder zumindest die Akropolis) lag auf einem konischen Hügel unmit- 
telbar nó. des heutigen Ortes. Hier reichlich behauene Steine, Ziegel u. Keramik, vor allem aus 
klassischer, hellenist., dann erst wieder aus spâtbyz. Zeit. Soweit erkennbar, hellenist. u. spâtbyz. 
Münzen". 

Bereisung 1997. 

! Strabon XII 3, 22. — 2 Strabon XIII 1, 10. — ? 40.210105, 27.604452. — “ Hom. П. П 824f., IV 103, 121; V 505; 
Strabon XII 4, 6; XIII 1, 33; Steph. Byz. Z 15 (II 200 BILLERBECK — ZUBLER); F. STARKE — R. NÜNLIST, Pandaros 1. 
DNP 9 (2000) 233f. — ° Strabon XIII 1, 5.10. — ° HANSEN — NIELSEN, Inventory 995f. — 7 Arrian, Anabasis I 17, 
2; HASLUCK, Cyzicus 103. — * LESCHHORN, Münzen II 269. — ° Strabon ХП 8, 11; HASLUCK а. O; Rose et alii, 


Granicus Valley 2004-2005, 113. — ! Steph. Byz. a. O.; TEICHMANN, Kyzikos 144. — " SCHWERTHEIM, Kyzikos I 
20 (Nr. 47). — ? Rose et alii, Granicus Valley 2004-2005, 113f.; Rose — KÖRPE, Granicus Project 2006, 105. 


Zelpia, Dorf (casale) in Thrakien oder Bithynien, Lage unbekannt 


Hist Laut einem Privileg des Papstes Honorius III. aus dem Jahr 1221 bezog das Zisterzien- 
serinnenkloster S. Maria de Percheio in Kpl. aufgrund einer Schenkung jáhrlich fünf Hyperpyra 


Zographeton Monē 1083 


aus den Einnahmen des casale Z. Z. wird aus historischen Gründen heute eher in Thrakien als 
in Bithynien gesucht. 
Mon — 


! Pırra, Analecta novissima 577; MARTIN, Percheio 213f.; SAINT-GUILLAIN, Propriétés 27f., 38. 


Zigritza (Zıypit£o), Kloster in Bithynien, am S-Ufer des Golfes von Nikomedeia bei Pylopythia 
(— Pylai, — Pythia), genaue Lage unbekannt 


Hist Wenig wahrscheinlich ist die Vermutung, daß Z. mit dem ebenfalls bei Pylai gelegenen 
Kloster — Asekretis identisch ist, da Zigritza durch Umformung des früheren Namens entstan- 
den seil, 1236 wurde auf Weisung des Kaisers, im Anschluf daran auch des Patriarchen, das 
Kloster Z. einschließlich seiner Metochien — Axylos u. — Daphnaia sowie seiner Besitzungen 
in — Н. Eleutheriu (Lage unbekannt) u. Pantoichion ( — Panteichion [1]) dem Kloster — Ru- 
phinianai, dessen Mónche wegen der Besetzung durch die Zisterzienser wohl hierher ausgewan- 
dert waren, als Metochion unterstellt. 

Mon — 

! TANIN, Grands Centres 86, 90; Foss, Strobilos and Pylae 91f. mit A. 45. — ? MM IV 303-305 = GASTGEBER — KRE- 


STEN, Chartular 108-113; DÖLGER, Reg.? 1754; LAURENT, Reg. 1286; JANIN, a. O. 40, 90, 452; DE GREGORIO, Epi- 
grammi 115f. 


Zindantepe, kleine Siedlung in der Troas (Hellespont), am Beginn der Hügel ó. von Geyikli, 
etwa 3 km s. von Mecidiye, 11 km nó. von — Troas (1)! 

El 2207 399 
Hist — 
Mon Die Anlage besteht aus einem Felsklotz, in den eine große Zisterne (oder Brunnenschacht) 
eingehauen ist. Unterhalb des Felsens zu beiden Seiten der Straße Mecidiye—Gökçebayır findet 
sich neben frühbyz. auch spátbyz. Keramik (vermutlich zwei Nutzungsphasen mit Unterbre- 
chung)". 
! Etwa 39.800702, 26.252945. — 2 BIEG — TEKKÖK — ASLAN, Spátrómische Troas 164-166. 


Zipoition (Zoitov), Stadt in Bithynien, Lage unbekannt 

Hist Z. wurde vermutlich zwischen 297 (Annahme des Kónigstitels) u. 280 v. Chr. (Tod) von 
dem bithynischen Kónig Zipoites I. am Berg — Lypedron (überliefert Lyperon oros) gegründet. 
Vermutungen, die Stadt sei identisch mit dem spáteren — Nikomedeia, finden keine Bestâtigung 
in den Quellen!. 

Mon — 


! Memnön 65s; Steph. Byz. Z 24 (II 204 BILLERBECK — ZUBLER); Chr. HABICHT, Zipoition. RE 10A (1972) 460; 
COHEN, Settlements 408f. 


Zographeton Monē (роу тфу Хоурофттфу), Kloster in Bithynien in der Diözese von — 
Chalkedon, genaue Lage unbekannt 

Hist Abt Eirönikos von Z. unterschrieb die Schrift der Abte von Klöstern der Hauptstadt, der 
Diózese Chalkedon sowie von Palástina (u. Syrien), die auf dem Konzil von Kpl. 536 verlesen 
wurde!. 

Mon — 

"АСО III 48 (Nr. 79); TANIN, Grands Centres 424. 


1084 Zopran 


Zopran oder Zobran Köyü bzw. Çiftliği, Ort (Weiler) in Bithynien, auf einer Erhebung über 
dem linken Ufer des — Sangarios, knapp 2 km wnw. einer antiken Brücke über den Sangarios, 
etwa 4 km sö. von Vezirhan, 38 km sö. von Nikaia (İznik)! 

x а 30% 4000 
Hist — 
Mon Beim Ort wird eine antike Siedlung (vielleicht auch еш rom. oder Бух. Militärlager zum 
Schutz der Brücke) angenommen; hier eine Weihinschrift an Apollon. Auf dem nw. gelegenen 
Zopran (Zobran) Dağı liegt eine große röm. Nekropole (nur eine Grabinschrift)?; Reste einer 
Befestigung (Flurname Cambazkayay. Etwa 2,5 km sö. von Zopran Ruinen einer röm. Brücke 
über den Sangarios*. — W. des Ortes (Küçük) Yenice (früher auch Yeniceisagır, gegenüber am 
rechten Ufer des Sangarios) „eine alte Trümmerstätte mit Tumulus‘“. 
! 40.219138, 30.056067 (Dorf), 40.214311, 30.076287 (róm. Brücke). — ? ŞAHİN, Iznik II 1, 12, 24; Nr. 1032, 1236. 


— ? KAPLANOĞLU, Kuruluş 46, (217), Abb. 2. — “ ŞAHİN, İznik II 1, S. 12; v. Der, Von Tilsit nach Angora 18. — 
5 TK C IV Kocaeli ş/35. — ° v. DIEST a. О. 


Zöriu Topos (tönog ... Zopíov), Örtlichkeit wahrscheinlich in Bithynien, genaue Lage unbe- 
kannt 


Hist Die (oder einige) Paróken des im Thema Optimaton gelegenen Dorfes — Trimmaia, die 
ausgewandert waren u. nun im Osten (£v тў AvaxoAfi), im topos Zöriu, wohnten, wurden nach 
der Rückgewinnung des Thema Optimaton von Kaiser Ioannes III. Dukas Batatzes zusammen 
mit Trimmaia, das bereits vor der Lateinerherrschaft zu den Gerechtsamen der Kirche gehórt 
hatte, dem Patriarchat zurückgegeben!. 

Mon — 


! ZEPOL I 661; DÖLGER, Reg.? 1941a. 


Zulupas (ZoóXounac, ZovAounüc), Landgut (proasteion), wohl auch Kloster in Bithynien, 
vielleicht in der Nähe von Nikomedela (İzmit), genaue Lage unbekannt 


Hist 833 zog sich der hl. Mönch Niketas, Patrikios u. ehemaliger Stratege von Sizilien, aus 
Furcht vor einem bevorstehenden Arabereinfall aus — Eribölos auf das Landgut (proasteion, 
topos) Z. zurück, das ihm ein Verwandter zur Verfügung stellte; er scheint hier auch eine klöster- 
liche Gemeinschaft eingerichtet zu haben, bevor er auf Anordnung ikonoklastischer Bischöfe 
(oder des Ortsbischofs) die Gegend verließ u. nach — Katösia weiterzog!. 

Mon — 


! PAPACHRYSSANTHOU, Nicétas 319, 322f., 327, 331, 337; RUGGIERI, Religious Architecture 222f. 


Zygos (Zvyóc), Bezeichnung für das gebirgige Grenzgebiet gegen die Türken in der Umgebung, 
vermutlich im Besonderen die Landschaft ó. von Nikaia 
2940 4090-20 


Hist Die Zygenoi, die tapferen, bâuerlichen Bewohner des Z. genannten Grenzgebietes bei 
Nikaia, u. insbesondere die Bewohner der Festung — Trikokkia traten auf die Nachricht von 
der Blendung des unmündigen Kaisers Ioannes IV. Laskaris (25. Dezember 1261), dem sie sich 
aufgrund der seinem Vater geleisteten Eide weiterhin verpflichtet fühlten, in den Aufstand gegen 
Kaiser Michael VIIL; sie hielten sogar ein fremdes, blindes Kind für den unglücklichen Kaiser, 
obwohl dieser nachweislich in — Dakibyza oder — wahrscheinlicher — — Niketiatu Phrurion 
eingekerkert war. Der Aufstand konnte trotz massiven Einsatzes von Truppen erst beendet wer- 
den, nachdem ein Teil der Aufständischen durch Amnestieversprechen zur Aufgabe bewegt 
worden war. Die Aufstândischen, die sich nicht ergeben hatten, wurden hart bestraft; von der 
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Vertreibung oder Ausrottung der gesamten Bevólkerung sah man allerdings ab, um die Grenz- 
gebiete nicht von allen Verteidigern zu entblöBen!. — Es ist nicht sehr wahrscheinlich, daß Z. 
mit dem nur einmal hagiographisch genannten gleichnamigen Bistum (Bischof Basileios mit 
dem Beinamen Pezos) gleichgesetzt werden kann?. 

Mon — 


! Georg. Pach. I 258-267; FAILLER, Chronologie I 76; LAMPAKES, Nikaia 341f. — ? LAURENT, Pierre d’Atroa 81 u. 
A. 5; GRUMEL, Reg.? 372; PmbZ 886. 


REGISTER 


A. SACHREGISTER 


Aufgenommen wurden vor allem Begriffe, die einen Bezug zur Thematik der TIB und speziell zu den behan- 
delten Gegenden aufweisen (Geographie, Landschaft, Besiedlung und Bevólkerung, Geschichte, Verwaltung und 
Verwaltungseinteilungen, Militár, Kirchengeschichte, Kirchen und Klóster, Verkehrsverbindungen, Wirtschaft und 
Wirtschaftsgüter, archäologische Reste und Funde, Ruinen aller Art, insbesondere Wehrbauten). Nicht aufgenommen 
wurden die Stellen, wo nur die Teilnahme von Bischöfen, Erzbischófen und Metropoliten an den großen Konzilien 
und Synoden sowie der Synodos endemusa verzeichnet ist. Vervviesen wird (abweichend von den früheren TIB- 
Bànden) sowohl in der Einleitung als auch in den Lemmata des Hauptteils auf Seiten (hier wurden bislang die Lem- 
mata angeführt, in denen sich das Stichwort findet). Für wenige zentrale Begriffe, die eine Auflistung wünschenswert 
erscheinen lassen (Bistümer, Erzbistümer, Metropolen und Stádte), wird zusátzlich auf die entsprechenden Eintráge 
des geographischen Registers verwiesen. Kursiv gedruckt sind die Stichwörter innerhalb des Sachregisters (Verweise 
ebenfalls kursiv). Ein dem Stichwort nachgesetzter Asterisk * bedeutet, daf lediglich eine Auswahl vorliegt. Halb- 
fette Seitenzahlen weisen auf die Hauptstelle(n) der Einleitung hin. In Klammern hinter dem Stichwort stehen 
1. Begriffe, von denen auf das Stichwort verwiesen wird, 2. fallweise knappe Erlâuterungen, die das Stichwort nâher 
bestimmen und 3. Bestandteile des Stichwortes, die auch im Text in Klammern stehen. Wo sinnvoll, wird auch zwi- 


schen Stichworten mit verwandter Bedeutung hin- und herverwiesen. 


À jour-Technik 955, 1054; — Kapitelle 

A sekretis — Asekretis 

"Abbasiden 150 

Abbildungen (antik bzw. Бут.) 322, 815; — Ikonen 

Abfallgruben 623 

Abfluß (aus einem See) — Ausfluß 

Abflußregime 107 u. A. 19 

Abgaben 207, 219, 308, A. 32, 310, A. 37, 346, 607, 673, 
723, 769, 802, 883, 954, 961; — Gebühren, Son- 
derabgaben, Steuern, Tribute 

Abgaben, kanonische 673 

Abgabeneinhebung 354 

Abgesandte > Gesandte 

Abies — Tannen 

Abte (hégumenos)* 234, 237f., 239 u. A. 125. 131. 132, 
240, 241, A. 140, 251—254, 255 u. A. 250, 256f., 
260f., 386f., 404, 408, 468, 489f., 492, 549, 653, 
762f., 861, 903, 921, 941, 975, 980, 1050 

Abtissin (hegumene) 252, 378, 439, 579, 617, 937, 1040, 
1051 

Abrettenoi 352 

Abtreppung — Stufen (in Pflasterstraßen) 

Abwasser, Abwasserkanal, Abwasserleitung, Abwasser- 
schâchte 632, 1062; > Kanalisation 

Abydikos, Abydikoi 354 

Achâer 125, 361f., 380, 620, 994, 998, 1059 

Acker, Ackerland* 448, 741, 757 

Ackerbau 306, 316 

Adler (aus Terrakotta) 4277 

Adrasteia — Götterkulte 

Aedicula 622 

Aethiopis (eine Art Salbei) 316 


African Red Slip 339, A. 377 

African Sigillata 339, A. 377 

Âgâische Ware 345 

Agathe Tyche — Götterkulte 

Agone (Spiele) 232, 488, 611, 620, 706, 819, 835, 881; 
— Hadrianeia Olympia, Pandemia, Seueria megala 

Agonothetes 887 

Agora (Forum) 335, 488, 622f., 716f., 849, 1061f. 

Agrarion, Agraria — Fischerboote 

Agridion, Agridia — Weiler 

Agros — Grundbesitz, Fluren 

Ahi, Ahi-Bruderschaft 221 

Айе! > Döbel 

Akakianisches Schisma, Akakios-Affâre 234, 386 

Akanthuskapitell 584 

Akation, Akatia > Fischerboote 

Akoimeten(mönche) 234, 251, A. 229, 386, 579, 974 

Akrai — Grenzgebiete 

Akriten 210, A. 819 

Akrolophiai — Anhóhen 

Akropolis 172, 359, 363, 410, 422, 436, 526, 548, 574, 
581, 597, 621-623, 654, 659, 673, 678, 715f., 725, 
753, 837, 839, 849, 867, 875f., 889, 808, 927, 934, 
946, 954f., 1030, 1082 

Akroterakin, akröterion > Kaps 

Akt > Synodalakte 

Alanen, alanisch 129, 211f., 214f., 215, 447, 501, 709, 
724, 896 

Alaun, -gruben, -lagerstätten, -minen, -vorkommen 205, 
284, 300, 303f., 324, 325, 326 u. A. 236, 339, 343, 
347f., 527, 679, 709, 742, 888, 985f., 991, 1046, 
1053, 1071, 1075 
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Alazonen 389 

Albaner, albanisch 262, 390, 408, 589, 637 

Alemannen 127, 817 

Allume chizico oder cassico 326, 709; — Alaun 

Allume ghiaghillo, giachile 326, 527; — Alaun 

Allume lupai (lupaio [turchesco]) 326; > Alaun 

Altâre (christlich) 324, A. 210, 367, 573, 616, 712, 819— 
821, 873, 910, 924, 1021; — Reliquienaltàre 

Altâre, Altarsteine (heidnisch) 436, 448, 453, 461, 474, 
480, 534, 540, 568, 610f., 618, 620, 622, 634, 727, 
793, 873, 887, 889, 934, 957f., 970, 1032;  Gir- 
landenaltar, Grabaltäre, Rundaltäre, Weihaltäre 

Altargrundplatte 448, 541 

Altarplatte 626 

Altarräume 468, 820, 910, 1040 

Altenheim 573 

Altsiedeldörfer 919 

Ambonbrüstungsplatten 625 

Ambone (Kanzel) 343, 455, 674, 765 

Ambon(grund)platten 384, 521, 1070 

Ambonplattform 698 

Ambon-Podiumsbrüstung 661 

Amboß 337 

Aminnios (Wein) 312 

Ampelotopion 946 

Amphia — Kleidung 

Amphitheater 715f. 

Amphoren, Amphorenfragmente (VVeinamphoren) 311, 
323, 341, 343, 443, 456, 476, 1062 

Amphoren (Typ Ganos I; Ganosamphoren) 311, 341, 527, 
641, 680, 877 

Amphorenhenkel 384, 644 

Ämter > Verwaltung 

Ämter, kirchliche — Verwaltung, kirchliche 

Anadendras (Wein) 312 

Anagnapharios — Walker 

Anagnöstes 260, 457, 753, 763, 801, 836, 847, 889 

Anagrapheus 748, 1020 

Analemma 819 

Anaphora 234, 714, 743, 800, 844 

Anbauflächen, Anbaugebiete, Anbauregion 307 u. A. 21, 
310, 313f., 340 

Andrapoda ([slawische, vielleicht auch andere] Sklaven) 
141, 145 

Andrapoda-Siegel 145, A. 307 

Andreaskreuze 586 

Anemomylikon — Windmühle 

Anhóhen* (akrolophiai) 442, 575, 756, 879 

Ankerplátze (stallo, hormos) 297 u. A. 262, 380, 423, 
500, 651, 656, 739, 958, 1058 

Ankersteine 986 

Anklang (lautlicher) > Namensähnlichkeit 

Ankyra (Ankara), Schlacht (Sieg, Niederlage) bei 100, 
A. 22, 223, 517, 799, 831 

Anlegemole — Molen 

Anlegeplätze, Anlegestellen (paralios skala) 296, 299, 
A. 265, 302, 309, 465, 620, 637, 731, 765, 819, 961, 
986, 1048, 1059; — Landestellen 

Annona 131, 296, 353 

Anomoianer 229 
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Anrufungsinschriften 424, 517, 610, 1028 

Ansiedeln, Ansiedlung* 100, 114, 140, A. 261, 144, 145, 
A. 306. 307, 150, 180, 242, A. 153, 252, 267 u. 
А. 289, 302, 345, 347, 363, 420, 456, 555, 580, 707, 
896, 995 

Anstalt für Arme > Armenhäuser 

Anten 454 

Anthosmias (oinos; Wein; Triglianon kai sameon krasin) 
310 u. A. 47, 1053 

Anthypatos 952, 1025; — Proconsulen 

Anwälte (Nomikos, Rechtsanwälte) 425, 736, 1033 

Âolier 525, 528, 582 

Apameia, Apamea (Kibotos), Friede von 101, 115, 352, 
525 

Apfel 314, 341 

Aphrodite — Götterkulte 

Aphthartodoketismusstreit 936 

Aplekton 270f., 318, 748; — Heerlager 

Apo hypaton 141, 145, 707 

Apo legatarion 236, 523 

Apo protiktoron 804 

Apo tribunu 990 

Apokalypsen 691, 748 

Apollon Akr(e)itas o Götterkulte 

Apollon Akrel(l)enos — Götterkulte 

Apollon Aktaios — Götterkulte 

Apollon Bathylimen(e)ites — Götterkulte 

Apollon Daphnusios — Götterkulte 

Apollon, gemeinsam mit Artemis — Götterkulte 

Apollon, gemeinsam mit Zeus — Götterkulte 

Apollon Gorzaios — Götterkulte 

Apollon Helios — Götterkulte 

Apollon Krateanos — Götterkulte 

Apollon Libotenos — Götterkulte 

Apollon Smintheios — Götterkulte 

Apollon Thymbraios — Götterkulte 

Apotheke, Apothekai 139, A. 258, 140 u. A. 265, 141 u. 
A. 265, 277, 354, 804, 960f., 984 

Apothekarios 436, 1016 

Appellationsgerichtsbarkeit 126 

Apsidialbau, absidiales Gebdude 508, 906 

Apsis, Apsiden, apsidial 384, 390, 404, 407, 411, 424, 
444, 448, 454, 456, 458, 461, 475, 479, 510, 515, 
541, 548, 615, 630, 661, 669, 678, 682, 700, 765, 
767, 819-822, 851, 872, 903f., 955, 985, 1007, 1014, 
1021, 1054, 1062, 1080; (außen) halbrund 424, 454, 
541, 584, 686, 700, 756, 765, 820, 903, 907, 910, 
1020, 1037, 1053f., dreiseitig ummantelt 531, 548, 
584, 738, 756, 765, 819, 832, 885, 1020, 1053f., 
1074; fünfeckig (fünfseitig) ummantelt 822; polygo- 
nal ummantelt bzw. ummauert (mit Polygonalum- 
mantelung) 820, 851, 988; siebenseitig ummantelt 
885; > Hauptapsis, Mittelapsis, Nebenapsis 

Apsisbogen 820 

Apsiskalotte 821, 1021 

Apsismosaiken — Mosaiken 

Aquäduktbrücken 622 

Aquädukte 284, 368, 492, 678, 717, 819, 850, 888f., 994, 
1016, 1041, 1068; — Wasserleitungen 

Ära, Ären, städtische 368f. 
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Araber, arabisch*, Arabereinfülle, Araberkriege 135, 
138f., 140, A. 265, 142f., 144 u. A. 292, 145-147, 
149f., 151 u. A. 356, 152 u. A. 362, 155-158, 160— 
162, 235, 237, 254, 270, 296, A. 256, 307, 319, 
A. 148, 330, 354f., 401, 413, 439, 463, 460f., 473, 
486, 505, 518, 523, 551, 554, 561, 580, 604, 638, 
648, 651, 671, 694, 707, 723, 735, 737, 748, 760, 
804f., 815, 818f., 838, 871, 924, 941f., 960, 980—982, 
988, 1011—1013, 1060, 1084 

Arbeitstiere 316 

Archâobotanische Forschungen (Untersuchungen) 316, 
989 

Archidiakon 207, 582, 741 

Archiepiscopatus — Erzbistümer, lateinische 

Archiereus — Bischöfe 

Archimandriten, Archimandrites 256, 386f., 439f., 488, 
547, 601, 780, 862 

Archipel 221, 224, 259, A. 278, 357, 413, 936, 940, 
942 

Archisatrapes 172 

Architekten, Architektön 455, 1033 

Architektur > Aedicula, Amphitheater, Analemma, Anten, 
Apsis, Apsisbogen, Apsiskalotte, Aquddukte, Arka- 
den, Atrium, Auflagepfeiler, Ausfallpforten, Basi- 
liken, Bastionen, Befestigungen, Bema(bereich), 
Bemabogen, Bemapfeiler, Blendarkaden, Blend- 
bógen, Blendnischen, Bógen, Bogenfenster, Bogen- 
stellungen, Bootshüuser, Brücken, Bühnenhaus, 
-gebâude, Buleuterion, ,, Church with corner squin- 
ches", Dachkonstruktion, Deckenwólbung, Diakon- 
ikon, Dipteros (Tempel), Eckkompartimente, Eck- 
pfeiler, Emporen, Exedra, Exonarthex, ,, Greek Cross 
Octogon", Fenster, Fensterbogen, Flachkuppeln, 
Gewölbe, Halbkuppeln, Hauptschiff (von Kirchen), 
Hohlkammern, Hypogâum, Hypokausten, Ikonosta- 
sen, Innendekoration, Innenhof, Kaianlagen, Kai- 
mauern, Kolonnade, Kolonnetten, Kreuzarme, Kryp- 
ta, Kryptoportikus, Kuppelbógen, Kuppeln, Kuppeln, 
unechte, aus überkragenden Steinen, Kuppelstützen, 
Lagerhâuser, Lünette, Mittelkuppel, Molen, Narthex, 
Nischen, Nymphaeum, Oculus, Odeion, Oktogone, 
Opistodom, Orchestra, Palüstra, Parodos, Pasto- 
phorien, Pendentifs, Peristylhaus, Pfeiler, Pilaster 
(Mauerpilaster), Polygonaltechnik, Portikus, Pro- 
naos, Propylaion, Propylon, Prothesis, Pseudo-Di- 
pteros, Rotunde, Rundbau, Rundfenster, Rundhoftore, 
Säulenhallen, Schießscharten, Schiffe (von Kirchen), 
Schildbögen, Schildwände, Schwalbenschwanzdübel, 
Seitenschiffe (von Kirchen), Skene, Stützen, gerun- 
dete (für Mauern), Substruktionen, Synthronon, 
Tambour, Tambourfenster, Taufbecken, Templon- 
(anlage), Tetrakamaros, Tetraplateia, Tetrapylon, 
Theater, Thermen, Tonnendecke, Tonnengewölbe 
(-gewölbt), Torbogen, Tore, Tragebogen, Tribelon, 
Tribelon-Fenster, Triforiumfenster, Trikonchosförmi- 
ger Grundriß, Trompen, Tunnel, Türme, Vierungs- 
kuppel, Vorburg, Wellenbrecher, Wölbung, Zentral- 
kuppeln, Zentralräume, Ziborium, Ziegelarkaden, 
Ziegelbauten, Ziegelbögen, Ziegelkuppeln, Ziegel- 
tonne, Ziegelwölbung, Zinnen 
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Architekturfragmente, Architekturglieder, Architekturtei- 
le (Kirchenarchitekturfragmente, Bauplastik) — 
Altargrundplatte, Ambonbrüstungsplatten, Ambone, 
Ambon(grund)platten, Ambonplattform, Ambon- 
Podiumsbrüstung, Architrave, Arkadenbögenblöcke, 
Basen, Bodenplatten, Brüstungsplatte, Dachfirst, 
Deckplatte (eines Kapitels), Doppelsäulen, Eckakro- 
tere, Eckgesims, Epistyl (einer Ikonostase), Fenster- 
konsole, Fensterpfeiler, Fensterrahmen, Fensterstüt- 
zen, Gebälkstücke, Gesimse, Gesimsstücke, Kämpfer- 
(blöcke), Kapitelle, Kassettendecke, Konsolen, 
Pfeiler (monolithe), Pfeiler, achteckige, Platten, 
Profilstück, Quader, Säulen, Säulen, sechseckige, 
Säulenpostamente, Säulentrommeln, Schranken(an- 
lage), Schrankenpfeiler, Schrankenpfosten, Schran- 
kenplatten, Sockel, Templonepistyl, Templonpfosten, 
Templonsäule, Tetrakonchos, Treppenwangen (eines 
Ambon), Tripelbögen, Türfassung, Türgewände, Tür- 
lünette, Türpfosten, Türrahmen, Türschwellen, Tür- 
stürze, Ziboriumsäulen, Ziegelpfeiler 

Architelön ... phorologos — Obersteuereinnehmer 

Architrave 392, 461, 466, 548, 619, 658, 675, 701, 783, 
850, 878, 889f., 985 

Archön 354, 358, 408, 740, 774, 804, 808, 813f. 

Archön, archön (archontes) ton stenön (tu stenu; von 
Abydos bzw. Hieron) 131, 296, 353f., 606; > Komes 
(ton stenon), Parathalassites 

Archon tu Blattiu 353f. 

Archön tu Chrysocheiu 547 

Archön (von Phylen) — Vorsteher 

Arena 716 

Ares — Götterkulte 

Argonauten, Argonautensage 351, 402, 418, 537f., 606, 
671, 702, 705, 711, 963, 1058 

Argyrokopoi — Silberschmiede 

Arianer, arianisch, Arianismus* 125, 128, 228 u. A. 42, 
229 u. A. 51, 230, 251, 366, 488, 516, 595, 706, 
710, 725, 803, 811, 836, 843f., 941, 960 

Aristokraten, Aristokratie, aristokratisch (Dynatoi, Ober- 
schicht) 120, 185, 251—253, 299, 311—313, 328, 341, 
344, 623 

Aristonikos-Aufstand 116 

Arkaden (Ziegelarkaden) 819, 989 

Arkadenansâtze 716 

Arkadenbógenblócke 878 

Arkosolgrâber, Arkosolien 440, 820, 910, 985, 1069 

Arktos — Krabben 

Armenhâuser, Armenheim (Anstalt für Arme, ptocheia, 
oikos penetön) 253, 257, A. 268, 258, 298, 338, 491, 
573, 612, 838, 845, 913, 916, 964 

Armenier, armenisch* 133, 140, A. 262, 145, 151f., 164, 
191, 245, 357, 395, 533, 552, 555, 576, 676, 807, 
821, 850, 880, 895, 1005, 1065 

Armreifen, Armringe aus Glas (Glasarmreifen) 380, 758, 
1080 

Arseniten, arsenitisch, arsenitische Partei 203f., 206—208, 
247f., 491, 500 

Arsenitenstreit 401 

Arsenitisches Schisma 201, 205, 247 

Artemis — Götterkulte 
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Artemis Sebaste Baiiane — Götterkulte 

Artemis Thermaia — Götterkulte 

Artillerie 224, 818; — Blide, Trébuchet, Wurfgeschosse 

Artopöles — Bâcker 

Arxas tes technes > Gilden, Gemüsehândler, Vorsteher 
der Gilde 

Ärzte (Leibarzt) 222, 232, 337£., 370, 673, 795, 804, 811, 
845, 950 

Ârztin (? eiatreina) 337 

Asche(schicht) 363, 380 

Asekretes 398 

Asekretis (A sekrestis) 72, 839 

Asiarches 1059 

Asketen, asketisch 378, 403, 434, 464, 468, 507, 520, 
532, 550, 704, 772f., 861£., 872, 1047, 1060 

Asketinnen 233, 637, 735, 1051 

Asklepios — Götterkulte 

Asklepios, gemeinsam mit Apollon — Götterkulte 

Asklepios, gemeinsam mit Apollon und Artemis — Göt- 
terkulte 

Asklepios, gemeinsam mit Hygieia > Götterkulte 

Asklepios Pergamenos — Götterkulte 

Asklepios Soter — Götterkulte 

Astakos — Hummer 

Astrologos 338 

Astronom(os) 313, A. 82, 338 

Asty 498, 507, 731; — Stâdte 

Athanatoi 169 

Athena, auch Athene (Ilias) > Götterkulte 

Athener 681, 723 

Atheriné — Groğer Âhrenfisch 

Atolischer Bund 115 

Atrium 489, 541, 700, 778, 823, 955, 981, 988, 1054 

Attaliden 115 u. A. 33, 409, 723, 887, 934 

Attalidenreich (Pergamenisches Reich) s. geographisches 
Register 

Attis > Götterkulte 

Attischer Seebund 113, 352, 405, 417, 420, 431, 433, 443, 
458, 484, 525—527, 536, 569, 590, 593, 636f., 658, 
671, 684, 705, 729, 779, 782, 784, 798, 867, 874, 
876, 887, 909, 928, 934, 944, 972, 998, 1006, 1011, 
1034, 1041, 1082 

Auchen — Bergrücken 

Auffahrtsrampen 987, 1018 

Auflagepfeiler 1041; — Pfeiler 

Aufschriften 140, A. 262, 435, 608, 618, 727 

Aufschüttungstiefland (geologische Formation) 104 

Aufstände 101, A. 31, 113, 127 u. A. 148, 128 u. A. 151, 
130, 133, 143, 150, 158 u. A. 413, 159-161, 165, 
169 u. A. 494, 180, 185, 187f., 192, 203, 206, 247, 
313, 355, 408, 485, 505, 518, 604, 637, 708, 710, 
735, 741, 769, 803, 836, 845, 902, 937, 948, 1056, 
1084; > Andronikos-Aufstand, Ionischer Aufstand, 
Meutereien, Rebellionen, Revolten, Verschwórungen 

Aufstündische 127, 130, 161, 164, 185, 187, 203, 208, 
312, 355, 370, 505, 741, 858, 895, 951, 1056, 1084; 
— Rebellen 

Augenheilkunde 324 

Augustus, Augusti (Hauptkaiser) 124, 137, 226, 230, 835, 
1039 
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Augustus (Kult) > Götterkulte 

Aulön — Tâler, Talbecken 

Ausfallspforten 374, 715, 776 

Ausfluß (aus einem See; Abfluß) 105, 107f., 212, 242, 
275, 282, 301 u. A. 276, 304, 320, 428f., 466, 528£., 
552, 612, 651, 681, 731, 740, 747, 768, 772, 781, 
859, 976 

Ausfuhr (Export) 153, 205, 267, A. 35, 299, 302f., 306f., 
310, 314, 316f., 322, A. 187, 340f., 606f., 708, 809f., 
842, 877f., 950, 1046, 1053 

Ausfuhrhäfen (Exporthâfen) 278, 300f., 307, 347, 651, 
671, 1052; — Hüfen 

Ausgeraubt (Ruinen) — Raubgrabungen 

Ausgrabungen (ausgegraben, Grabung, Notgrabung) 259, 
331, 334f., 363, 374, 384, 390, 407, 422, 424, 448, 
454, 470, 478, 504, 508, 521, 526, 528, 534, 539, 
541, 545, 558, 569, 572, 592, 608f., 619—621, 625, 
640, 655, 657f., 673, 716, 725, 757, 783, 819, 823f., 
848—850, 885, 889f., 892f., 907, 955, 998f., 1007f., 
1011, 1030, 1061f., 1067 

Aushöhlungen (in Felsen) — Balkenlöcher, in den Fels 
geschlagen 

Aushungern, ausgehungert — Hunger(snöte) 

Ausmalung, ausmalen, ausgemalt — Fresken 

Außenschalen 374, 389, 435, 444, 461, 498, 588, 617, 
667, 693, 743, 776, 785, 801, 817f., 832, 875, 898, 
919, 927, 1018, 1061, 1073; — Mauerwerk 

Äußerer Narthex o Exonarthex 

Austern (ostrea) 320 

Autarkie 333, 810 

Autodespoton > Umabhângigkeit (eines Klosters) 

Autokephalie 197, 420, 724 

Awaren 136, 353, 486, 505 

Ayazma 441, 577, 745, 756, 822; — Hagiasma 

Azeiötai 443 

Azorenhoch 109 


Baba i-Bewegung, -revolte 219, A. 892, 581 

Bäche (Wildbach)* 408, 417, 611, 868, 979, 992f., 1002, 
1015, 1046f., > Flüsse 

Bäcker (artopöles) 332, 728, 804 

Bäckerei(betriebe) 331, 884 

Bäder, Badeanlagen, Badegebäude, Badehaus (Balanei- 
on, Balineum) 119, 132, 153, 157, 237, 244, A. 170, 
367, 407, 424, 430, 434, 451, 470, 520, 572, 587, 
596, 604, 618f., 622, 666, 669, 712, 740, 747, 758, 
801, 804, 836f., 849, 869, 873, 895, 916, 932, 950, 
963f., 966, 1032, 1046, 1066; — Thermen, Ther- 
malbäder 

Balaneion, Balineum — Bäder 

Balkendecke 617 

Balkenlöcher (Aushöhlungen, Löcher, Vertiefungen), in 
den Fels geschlagen 539, 562, 642, 677 

Balkenlöcher > Mauerung 

Bandon 423, 428, 721f., 1016 

Bänke — Steinbänke 

Bankier (trapezeites) 950 

Bapheus, Schlacht (Sieg) von 209, 213 u. A. 839, 215, 
249, A. 208, 447, 543, 774, 809, 841, 937, 952, 962, 
1031, 1073 
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Baptisterien (Taufkapellen) 407, 422, 821, 823, 955, 994, 
1016 

Baql — Hülsenfrüchte 

Baris 448, 882; — Festungen 

Basileion, Basileia — Palâste 

Basilika, basilikales Gebäude (außer Kirchen) 835, 1061f. 

Basilikaton 163; — Landgüter 

Basilike hodos, Basilikai hodoi 295, 448, 559, 647 

Basilikon ktema 895; — Domünen, kaiserliche 

Basilikon monasterion 474, 507 

Basilikos 277, 978, 984 

Basilikos chartularios 748 

Basilikos diaitarios 607 

Basilikos kubikularios 740 

Basilikos leophoros 485 

Basilikos spatharios 740 

Basilikos stratör 354, 653, 740, 960 

Basis, Basen (außer Süulenbasen, Monumentalbasen) 
459, 474, 533, 545, 573, 578, 611, 634, 645f., 658, 
799, 873, 907, 968, 986, 1030, 1070, 1072, 1074; 
— Statuenbasen 

Basis, Basen (Säulenbasen; von Schrankenpfeiler) 369, 
348, 424, 441, 443f., 454f., 473, 475, 477, 513f., 
533, 552, 556, 594, 611, 613, 640, 670, 686, 756, 
763, 784, 793, 795, 800, 817f., 820, 849, 851, 869, 
878, 889, 904, 940, 1054, 1069 

Bassin — Becken 

Bastionen 743, 875, 954; Dreieckbastionen (dreieckige 
В.) 389, 776, 832, 898; Eckbastionen 818, Penta- 
gonalbastionen 389; Rechteckbastionen (rechtecki- 
ge B.) 411, 693, 832, 995; Rundbastionen 389, 898, 
927; Viereckbastion 595 

Bastionen, quadratische 467 

Bastionen, halbkreisfórmig bzw. halbrund 374, 898 

Bau, Bauten (christlich, kirchlich)* 444, 548, 695f., 904, 
924, 1054; — Kirchen 

Bau, Bauten (profan)* 392, 548, 619, 622, 631, 655, 738, 
1061f., — Gebäude, Häuser 

Bauaktivität o Bautätigkeit 

Bauern, bäuerlich 180, 203, 208, 210, 318, 332, 378, 
412, 437, 611, 775, 840, 866, 950, 982, 1011f., 1056, 
1084; — Boidatoi, Paróken, Soldatenbauern, Zeuga- 
ratoi 

Bauerngemeinschaft 309, 762 

Bauernhof 458, 625 

Baugrund (oikotopion) 482 

Bauholz — Holz zum Haus- u. Schiffbau 

Bauinschriften 147, A. 318, 385, 479, 488, 503, 533, 548, 
5772, 589, 640, 661, 743, 758, 804, 817, 879, 970, 
1020, 1060; > Brückenbauinschriften, Straßenbau- 
inschriften 

Baukeramik 457, 460, 511, 622, 699, 738, 869, 891, 909, 
1044 

Baumaterial, byz. 426, 470, 675, 1046 

Baummesser 322, 950 

Baumstümme 206, 322, 983 

Bauplastik — Architekturfragmente 

Bauquader — Quader 

Baureste — Ruinen 
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Bautätigkeit (Bauaktivität), Bauleistung, Baumaßnahmen 
125, 132 u. A. 187, 156, 199, 492, 622, 776, 803, 
818, 941, 950, 952, 955, 963f. 

Bautechnik — Mauerung 

Bauwerke 284, A. 161, 328, 392, 418, 460, 556, 819, 879, 
940, 1028, 1030, 1069 

Beben — Erdbeben 

Bebryker 206, A. 794, 522, 722, 962, 964 

Becher (aus Glas) 335 

Becken (Bassin) 321, 326f., 370, 424, 511, 597, 600, 619, 
623, 625, 725, 890, 918 

Becken, Beckenlandschaften 98, 104f., 108, 284, 286, 
306, 747, 802 

Befestigungen, Befestigungsanlagen, -reste, -spuren* 
(Ringbefestigung, Stadtbefestigung, Uferbefestigung) 
181, 191, 193, 199, 207, 269, 356, 359, 363, 372, 
374, 403, 410, 421, 427, 433, 442, 449, 458, 461, 
4721, 475, 4792, 492, 501, 512, 514, 524, 527f., 
533, 539, 551, 554, 557, 574, 581f., 584, 593f., 597, 
601, 608, 611, 623, 625, 629f., 632, 635, 640f., 645, 
648, 657f., 661, 666. 668, 678f., 684f., 687, 693, 
697, 708, 741, 746f., 749, 764, 767, 775, 779, 784, 
787, 801, 818, 831, 840f., 848f., 884, 889f., 892, 
894f., 900, 910, 919, 921, 946, 951, 979, 982f., 990, 
995, 999. 1013, 1016. 1028, 1031, 1084; — befe- 
stigte oder ummauerte Orte (Plâtze, Siedlungen, 
Stâdte), Burgen, Castellum, Festungen, Grâben, 
Kastell(ion), Phrurion, Polichnion, Stadtmauern, 
Türme 

Befestigungsmauern (Burgmauern) 363, 379, 446, 592, 
635, 645, 889f., 900, 990, 1016, 1075 

Befestigungstürme — Türme 

Begraben, Begrâbnis — Grâber 

Begrübniskirchen 822, — Grabkapellen 

Begrenzungsplatten (an Brücken) 987 

Behálter — Wasserbehâlter 

Beinamen (Personen, Götter) 117, 139, 242, 386, 464f., 
751, 830, 872, 1002, 1016, 1034, 1085 

Beinamen (Orte, Klöster) 258, 301, 304, 400, 414, 464, 
484, 504, 508, 522, 542, 551, 560f., 570, 634, 652, 
660, 662, 671, 735, 764, 835, 837, 867, 884, 901, 
939, 992, 1038, 1059 

Bekenner 338, 402, 410, 431, 472, 488, 490, 637, 650, 
672, 681, 707, 710, 712, 725, 751, 764, 781, 833, 
837, 881, 884, 927, 929, 941, 992, 994, 1000, 1015, 
1052f. 

Bekleidung — Kleidung 

Belagerungen, Belagerungsring, belagern 117, 124, 127, 
134 u. A. 201, 136, 143 u. A. 291, 144, 146, 147 u. 
A. 319, 148, 151, 154f., 161f., 171-176, 192-195, 
198, 211, 213, 215, A. 859, 216f., 219f., 222, 223 
u. A. 925, 224 u. A. 935, 248f., 267 u. A. 32, 278, 
307, 319 u. A. 148, 354—357, 368, 382, 386, 401, 
413, 418, 469, 485—487, 505, 518, 523, 529, 539, 
561, 572, 598, 607, 638, 643, 648, 662, 668, 706— 
709, 723, 737, 740, 748, 774, 792, 803-805, 807, 
809, 815, 818, 835, 838, 840f., 871, 887, 902, 924, 
926, 941f., 952, 960, 967, 1012, 1053, 1073 

Belagerungsmaschinen 176, 184, 732, 806 

Bema, -bereich, -raum 796, 819f., 822, 904 
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Bemabogen 821 

Bemapfeiler 821 

Benediktinerkloster 668 

Bennarch 790 

Beraubung — Raub 

Beredarier 804 

Bergbau 324 u. A. 214, 433, 644 

Bergbaugebiete, Bergwerksgebiete, -orte 291, 324, A. 214, 
371, 416, 553, 701 

Berge, Berghóhe, Bergland, Bergmassiv (Felsberge, Ge- 
birge, Gebirgszüge)* 97, 103—106, 108f., 110 u. 
A. 38, 154, 176, 177, A. 551, 194, 197, 203, 217, 
219, 223, 241, 252, 257, A. 268, 263, 271, 277f., 
282, 285, 288f., 293, 297f., 302, 313, 321—323, 368, 
373f., 376, 384, 389, 402f., 415, 418, 420, 426—428, 
430f., 433f., 437—439, 442, 452, 461, 463, 465, 468, 
472, 476, 478f., 487, 497f., 508, 537-539, 550, 562, 
565, 567, 569—571, 582, 594f., 599, 615f., 644f., 
647, 654, 656f., 664, 667, 672, 678—682, 687f., 690, 
692f., 699, 703—705, 712, 717, 727, 731, 736f., 746, 
750, 752, 756f., 759, 771, 775, 777, 780, 785, 787, 
800, 834, 843, 860f., 864, 870f., 875, 881, 891, 900, 
902f., 906, 910, 912, 916, 919, 927, 939, 980, 982, 
992, 999-1001, 1004, 1012, 1030f., 1034, 1045, 
1047, 1050, 1055f., 1066f., 1074, 1083f. 

Bergfried 693, — Festungen 

Bergkiefern 110 

Bergpfade — Pfade 

Bergrücken (auchen) 428, 458, 595, 635, 868, 1017, 1051 

Bergrutsch 564 

Bergwege 434 

Bergwerke (Ergasteria, Gruben[areal]) 289, 291, 455, 
553, 644, 659, 941; — Bleibergvverke, Eisenberg- 
werke, Goldbergwerke, Minen, Silberminen 

Bergwerkssklaven 553 

Berufe (außer Beamten, Klerikern, Mönchen und Militärs) 
— Anwälte, Architekten, Ärzte, Astrologos, Astrono- 
m(os), Bäcker, Bankier, Bauern, Dichter, Emporistes, 
Erzieher, Fabrikesioi, Fürber, Fischer, Fischhändler, 
Fleischer, Flickschneider, Floßschiffer, Friseur, Gärt- 
ner, Gemüsehändler, Geometres, Gerber, Gladiato- 
ren, Händler, Handschriftenschreiber, Hanfarbeiter, 
Hersteller oder Verkäufer von Hanfprodukten, Hoch- 
schullehrer, Holz verarbeitender Handwerker, Hir- 
ten, Historiker, Holzfäller, Holzschnitzer, Ikonenma- 
ler, Jäger, Kalligraph, Kaufleute, Kirchenhistoriker, 
Kleiderhändler, Kopisten, Lederverarbeiter, Lehrer, 
Lehrling, Leichenbestatter (?), Leinenhersteller u./ 
oder -verkäufer, Leinenweber oder -verkäufer, Lein- 
wandhändler, Maler, Mathematiker, Maultierarzt, 
Maultierknechte, Maultierkutscher, Maultiertreiber, 
Nauarchos, Naukleroi (Schiffseigner), Olivenölhänd- 
ler, Philosophen, Politiker, Professor, Prostituierte, 
Purpurhändler, Rechtskundiger, Redner, Rhetor, 
Sak(k)oplokoi, Schäfer, Schafhändler, Schankwirt, 
Schmiede, Schreiber, Schriftsteller, Seeleute, Silber- 
schmiede, Sophisten, Steinbrucharbeiter, Steinmetze 
(bes. Marmor), Steuermänner, Tierärzte, Tierpfleger 
bzw. -wärter, Träger (an Hafen oder Markt), Über- 
setzer, Viehzüchter, Walker, Weber (von Seidenstof- 
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fen), Weinbauern, Wettkâmpfer, Wollarbeiter, Zim- 
mermann 

Beschwerdekommission 205, 346, 896 

Beschwerdelisten 207, 523, 883, 942, 1049 

Besiedlung — Siedlungen 

Besitz(er)vermerk — Handschriftennotizen 

Besitzinschriften 1038 

Besitz(ung), Besitzstand, Besitztümer (auch hypostatika, 
von Kirche bzw. Klöstern)* 228, 233, 244, 246, 260f., 
309 u. A. 36, 312, 373, 407, 421, 450, 466, 547, 
588, 653, 714, 789, 792, 866, 922, 945f., 962, 975, 
995. 1029, 1083 

Besitzungen, Besitztümer — Landgüter 

Besitz(ungen) (politische Gebiete) * 116, 127, 196, 199, 
205, 220, 222, 705, 708, 723, 741, 895, 1005 

Bestarch(es) 763, 769 

Bestatten — Begraben 

Bestattungen — Grâber 

Bestes 789 

Besteuerung — Steuern 

Bestiarion, kaiserliches 886 

Bestioprates — Kleiderhândler 

Bestitor 838 

Betriebe, landwirtschaftliche 792, 883 

Betten — Flufibetten 

Bettunterlagen 332, 877, 909 

Beyliks 100, A. 22, 209, 747 

Bezirk, heiliger — Heiligtümer, antike 

Bezirke 102, A. 36, 413, 432, 562, 730, 734, 799, 837, 
875, 916, 965, 1027, 1030, 1066 

Bezirke (von Kpl.) 307 

Bibliotheken 386, 763, 1049 

Bilder — Ikonen 

Bilderkult, Bilderverehrung (Ikonodulie, Verehrung [von 
Bildern]) 152, 236f., 239, A. 129, 254 u. A. 241, 
256, 462, 554, 616, 651, 703, 804, 812, 845, 937, 
939, 1052 

Bilderstreit o Ikonoklasmus 

Bilderverbot 237, 604 

Bilderverehrer — Ikonodul(e) 

Bimsstein 354 

Binnenhandel 345, A. 441 

Binnenschiffahrt 303f. 

Birnenzisternen — Zisternen 

Bischófe* (archiereus, Ortsbischöfe) 122, 128, 152, 185, 
204, 225-227, 231—234, 236f., 238 u. A. 124, 239f., 
242, 244, 246, 248, 250, 254, 346, 355, 406, 488— 
490, 555, 620, 711, 725, 800, 812, 919, 945 

Bischöfe, arianische 125, 228f., 488, 706, 710, 811, 836, 
843f., 941, 960 

Bischöfe, inschriftlich bezeugt 370, 424, 503, 711, 801, 
844, 1003, 1069 

Bischófe, lateinische 358, 897 

Bischófe, monophysitische 234f., 489, 924, 964 

Bischófe, novatianische 228, 811, 844, 932, 1012 

Bischófe, orientalische 843f., 973 

Bischofskirchen 491, 787, 836, 953 

Bischofssitze — Bistümer 

Bistümer (Bischofssitze, Suffraganbistümer, Suffragane)* 
102 u. A. 38, 129, 233, 235 u. A. 102, 242-244, 250, 
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269, 286, 295, 339; — (geographisches Register) 
Abydos, Achyraus, Adrianeia, Adrianoi, Adrianu 
Therai, Apameia, Apollonias, Aulonia, Baris (1), 
Basilinupolis, Chalkedon, Daphnusia, Dardanos, 
Daskyleion (1), Eriste, Gallos (2), Germe, Gordo- 
serba, Helenopolis, Ilion, Kadosia, Kaisareia, Kios, 
Kyzikos, Lampsakos, Linoe, Lophoi, Malagina, Ma- 
ximianai, Miletupolis, Modrene, Neokaisareia, Ni- 
kaia, Nikomedeia, Numerika, Öke (Sidera), Palaia, 
Parion, Pegai, Pionia, Poimanenon, Prainetos, 
Proikonnesos (2), Prusa, Skamandros, Skepsis, Sty- 
los, Tattaios Tröas (1), Zygos 

Bistümer, lateinische (Suffraganbistümer, Suffragane, 
latein.)* 246, 248, — (geographisches Register) 
Abydos, Achyraus, Chalkedön, De Epigonia, Kan- 
timoneia, Lampsakos, Lopadion, Nikomedeia, Pa- 
laia, Pegai, Proikonnesos (2), Troas (1) 

Bistümerverzeichnisse — Notitiae episcopatuum 

Bithynier, Bithynoi 98, 99 u. A. 12, 100, 112 u. A. 3, 118, 
746, 834, 1025 

Bithynoi Thrakes 112, A. 3 

Bithynos Aminaios (Wein) 312, A. 61 

Blachen 403 

Blachernensynode 780, 847 

Blasenmakrele (Thunmakrele) 319 u. A. 156 

Blattgemüse 314 

Blattkapitelle — Kapitelle 

Blei 324 u. A. 214, 325, 455, 644, 701, 880, 1071 

Bleibergwerke — Bleiminen 

Bleigewichte 275, A. 89, 657 

Bleiglanz 324, 553 

Bleikreuz 648 

Bleiminen (Bleibergwerke) 324, 416, 455, 553 

Bleisiegel — Siegel 

Blendarkaden, Blendbógen 822, 880, 1018, 1020f., 1053f. 

Blendnischen 679, 778, 1054 

Blide 818 

Blockaden 143, A. 291, 162, 222, 319, 486 

Blócke — Quader 

Blutwunder 489; — Wunder 

Böcke — Schafbócke 

Boden — Fußboden 

Bodenbestattung 508; — Grâber 

Bodenmosaiken — Mosaikfußböden 

Bodenplatten 391, 941 

Bodenprospektion — Prospektion (mit physikalischen 
Methoden) 

Bodenschätze 323-331, 1059; > Alaun, Marmor, Metal- 
le, Salz 

Bodenziegel 481 

Bogen, Bógen (Architektur; Brückenbögen) 279, 287, 
A. 182, 368, 382, 385, 440, 468, 474, 514, 585, 623, 
631, 818f., 820f., 875, 888, 894, 905f., 987, 1018, 
1020f., 1027, 1041, 1044, 1054 

Bógen aus Ziegeln im Wechsel mit Steinen 743, 969, 1018, 
1054 

Bógen aus Ziegeln (Ziegelreihen) — Ziegelbógen 

Bógen (Waffe) 331 

Bogenfenster 1020 

Bogenschützen 818 
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Bogenstellungen 520, 679 

Bogomilen 244 u. A. 175, 883 

Bohnen 315, 341 

Boidatoi (voidati) 308, A. 32 

Bolene (Wein) 312 

Bollwerk 175, 215, A. 861, 990, 1056; — Festungen 

Boote 136, 267, 297, A. 262, 319, A. 154, 320, 336, 412, 
438, 580, 740, 895, 913; — Fischerboote, Schiffe 

Bootshâuser 422, 548 

Bosporis aigle (Marmor) 326 

Bossenquader, bossierte Quader 384, 1044; — Quader 

Bründe, Brandkatastrophen 126, 363, 421, 589, 620, 648f., 
733, 836, 843, 862, 871, 880, 882, 903. 924, 946, 
955, 1007, 1050 

Brandspuren 493 

Braunstein — Magnetvorkommen 

Breccia corallina (Marmor) 330 u. A. 278 

Breccia pavonazza (Marmor) 330 

Brekzie 330, 556, 981; — Hekatontalithos 

Brennholz 322, A. 187, 834 

Brennöfen (Keramiköfen, Töpferöfen) 311, 335, 341, 622, 
680, 753, 819, 823, 877 

Briefe, Briefvvechsel” 120, 131, 137, 154, A. 380, 174, 
183, A. 599, 189, 194, A. 690, 195, 216, A. 868, 
217, 221, 225f., 227, A. 32, 228, 230, 233f., 238, 
239 u. A. 127. 129. 131, 241, 243f. u. A. 169. 170, 
247, 255, 256 u. A. 262, 257, 259, 306, 312, 318 u. 
A. 144, 327, 329, 353, 357f., 368, 378, 386f., 400, 
402—405 et passim 

Briolium — Jagdareal 

Bronze 670, 706 

Bronzemedallions, -münzen 505, 1062 

Brot 307, 332 

Bruchsteinhaufen, -verstürzungen (Steinhaufen) 374, 426, 
557,574, 586, 676, 999, 1069; — Siedlungsspuren 

Brücken (róm., byz. osman.; Steinbrücken) 108, 122, 
132, 164 u. A. 461, 172, 177, A. 554, 178, 186, 
A. 624, 264f., 266 u. A. 21. 25, 267, 268 u. A. 41. 
42. 43, 271 u. A. 58. 59, 273 u. A. 77, 274, 275 u. 
A. 90. 92. 93. 276 u. A. 101, 278, 279 u. A. 121, 
280 u. A. 126, 281, 282 u. A. 143, 283f., 285 u. 
A. 169. 172, 287 u. A. 182, 288f., 291, 292, 293 u. 
A. 228, 294, 356, 371, 382f., 385, 391, 410, 419, 
454, 467, 485, 502, 512, 536, 539, 542f., 565, 581, 
585, 588, 633, 642, 649, 687, 702, 705, 732, 734, 
738, 740—743, 748, 758, 768, 770, 781, 788, 794, 
803, 837, 875f., 905f., 913, 921, 928, 968, 976, 
980—983, 987, 1007, 1018, 1027f., 1044, 1046f., 
1084; — Einbogenbrücken, Holzbrücken, Schiffs- 
brücken, Spitzbogenbrücken 

Brückenbauinschriften 280, A. 126, 382 

Brückenbógen — Bogen (Architektur) 

Brückenkopf 191, 193, 194 u. A. 686, 246, A. 187, 302, 
895 

Brückenpfeiler — Pfeiler, gemauert 

Brunnen (Dorfbrunnen) 390, 398, 408, 440, 460, 471, 
481, 499, 545, 568, 622, 640, 645, 682, 685f., 696, 
757, 761, 787f., 799, 839, 849, 868, 871, 894, 907, 
9186, 928, 933f., 985, 996, 1010, 1061, 1067 

Brunnen (phiale) 330 
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Brunnenbecken 459 

Brunneneinfassungen, -öffnung 475, 517, 570, 1028 

Brunnenhâuser 877 

Brunneninschrift 702 

Brunnenschâchte 627, 642, 1083 

Brunnenschalen 517 

Brunnentrog 873 

Brüstung(splatte) 475, 765, 821 

Brutische Kiefer 110 

Buchen 110, 860 

Buchten (korphopulon, korphos)* 108, 142, 258, 297f., 
301f., 319, A. 148, 359, 361f., 416, 432, 453, 478, 
504, 508, 513, 524, 527, 560f., 579, 609, 626, 648, 
652, 667, 731, 745, 764, 786, 791, 882, 897, 910, 
913, 991, 994, 1019, 1053, 1070; — Golfe 

Bühne, Bühnengebäude, Bühnenhaus 622, 819, 889 

Bukellarier 204 

Bukranien 1034 

Bule (Rat) 352, 908, 950 

Buleuterion 622f., 715f., 836, 1061 

Buleutes 647, 673 

Bulgaren, bulgarisch 132, 140, 144 u. A. 295, 145, A. 306, 
146f., 149, 158f., 162£., 191—193, 195, 197 u. A. 216, 
202, 204, 208, 2162, 219f., 353, 355, 472, 662, 707, 
723f., 807, 812, 884, 895, 951, 1005, 1050, 1065, 
1070 

Bulgarische Kirche 197, 724 

Buntmarmor 1062 

Burçak — Wicke 

Burgberg, Burghügel 207, 298, 389, 426f., 444, 459f., 
479, 528, 582, 595, 621, 679, 693, 732, 848, 901, 
919, 1072 

Burgen, Burgplateau, Burgruine 104, 148, 168f., 187, 
199, 203, 215, 218, 223, 266, 274, 283, 285, 288, 
290, 298, 334, 345, 358f., 366, 370f., 373f., 380, 
384f., 388f., 391, 410, 413, 418f., 426f., 430, 432, 
435-437, 442-444, 446, 448, 451, 460-462, 467, 
474, 478—480, 497f., 500, 511£., 520, 525, 541, 554, 
547f., 551, 557, 562, 564, 5711, 581f., 584, 592f., 
595, 606, 608—611, 617, 621, 629, 635, 643, 648, 
662—664, 666, 668, 675, 677—679, 682, 685, 692f., 
696, 698f., 730—732, 737, 746, 748f., 763f., 767, 
770, 775f., 785, 787, 806, 831f., 864, 869, 874f., 
882, 891, 895, 900f., 905, 908, 914, 919, 927, 959, 
967, 984f., 990, 995, 998, 1000£, 1005, 1018f., 
1024, 1056, 1068f., 1071—1073, 1075; — Befesti- 
gungen, Festungen, Oberburg, Phrurion, Polichne, 
Polichnion, Unterburg, Vorburg 

Bürgerkriege 118, 124, 134, 142, 148, 150, 162, 166—168, 
217f., 220, 240, 356f., 412, 417, 724, 742, 781, 841, 
943, 1053 

Burgherr — Tekür 

Burgmauern — Befestigungsmauern 

Burgsiedlungen 211, 617 

Burgtürme — Türme 


Caesar(es) 124, 226, 565, 632, 835f., 932 
Caldarium 470, — Thermen 
Candaroğulları — Gandariden 
Capitaneus (von Prinkipos [1]) 937 
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Capitaneus (vice Capitaneus) Culphi, Capitano del Gol- 
Јо (venez.) 348, 357, 523, 599, 724 

Capitaneus unionis 599 

Caput viae 287, 802 

Casale (Dorf) 478, 511, 641, 729f., 1035, 1040, 1058, 
1066, 1078, 1082f. 

Cassaba 990 

Castellum 667, 737, 926; — Orte, befestigte, Burgen 

Castrum 667, 182, 944; — Kastron 

Cavea (Zuschauerraum) 819, 822, 889f. 

Cella(wände) 716, 1009, 1062 

Cendal (ein Seidenstoff) 810 

Centurio — Hekatontarches 

Cephalos — Dóbel 

Ceugarati > Zeugaratoi 

Chagan 136 

Chalkedon, Konzil von 451* 233, 235, 252, 386, 858, 
871, 974, 1029 

Chalkedonites (ein Halbedelstein) 330, A. 280 

Chalkopyrit — Kupferkies 

Chalzedonense (Glaubensbekenntnis) 234, 386 

Chalzedonier (Anhânger des Chalzedonense) 234 

Chamaidaphne (Mâusedorn) 1059 

Chamosorien 427, 757 

Charistikarier 257, 713, 792, 939 

Charistikariat, Charistike 244 u. A. 171, 257, 260, 425, 
654, 660, 763, 765, 792, 863, 902, 1008 

Charites — Götterkulte 

Chartophylax 672 

Chartularioi (weltliche) 353, 573 

Chartularios des genikon logothesion 354 

Chartularios des Palastes 653 

Chartularios (von Malagina) 748 

Chaussee (spätosman. oder frühe türk. Republik) 285 u. 
A. 172, 293f., 295, A. 242 

Chelandia 723 

Chionai 221f., 250, A. 222 

Chöra 200, 246, 309, 358, 394, 405, 424f., 456, 465, 515, 
566, 572, 583, 588, 614, 641, 745, 752, 792, 887, 
979, 1025, 1039, 1048; > Fluren, Gebiete, Gegen- 
den, Orte, Territorium (Stadtterritorien) 

Chöraphia — Felder 

Choria (Dórfer) 140, 246, 309, 393, 445, 450, 471, 482, 
499, 531, 535, 537, 571, 630, 633, 638f., 661, 664, 
683, 685f., 722, 739f., 745, 772, 779, 786, 789, 792, 
833, 886, 902, 911, 923, 931, 958, 967, 969, 984, 
992, 999, 1012, 1022, 1024, 1039, 1045, 1056, — 
Kömai 

Chörion 309, A. 36, 393-395, 423f., 504, 539, 574, 727, 
739, 762, 797, 888, 926, 928, 958, 1006, 1025, 1067; 
— Gegend, Grundstück, Landgut, Örtlichkeiten, 
Platz, Siedlung 

Chörites 1021, 1082 

Choros 375, 377f., 416, 445, 466, 521, 613, 618, 749, 
754, 775, 790, 885, 926, 1057, — Órtlichkeiten 

Christen, christlich* 147, 180, 184, 201, 209, 210 u. 
A. 819, 211, 215, 221 u. A. 907. 911, 222, 225 u. 
A. 6, 226-228, 250, 261, 262 u. A. 289, 318, 332, 
336, 370, 392, 432, 441, 460, 476, 484, 488, 492, 
495, 537, 552, 562, 581, 589, 592, 608, 621, 643, 
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650, 666, 671, 675, 687, 691, 698, 707, 710, 714, 
725, 734, 739, 758, 791, 809, 815, 840, 842f., 848, 
888, 897f., 913, 953f., 960, 963f., 981, 1012, 1024, 
1026, 1032, 1060, 1062 

Christendörfer 222—224 

Christenprozesse 836 

Christentum 124, 245, 740, 835, 843, 928, 1023 

Christenverfolgungen (Verfolgungen) 124, 226f., 295, 472, 
487, 647, 650, 681, 709f., 739, 751, 811, 833, 835f., 
842f., 927f., 941, 976, 993f., 1012, 1015 

Christogramm 732, 803, 822 

Chrysobull, Chrysobullos Logos 309, 345, 354, 356f., 
373, 398, 403, 412, 415, 465, 471, 482f., 491, 533, 
535, 549, 571, 577, 601, 615, 662, 682, 687, 722, 
741, 746, 749, 765, 767, 773, 779, 842, 846, 872, 
875f., 901, 920, 923f., 926, 937, 945, 948, 962, 992, 
1007, 1033, 1038, 1045, 1047, 1067 

ə Church with corner squinches “ 880 

Cimba (ein Schiffstyp) 792 

Circus 835 

Civitas, civitates 186 u. A. 625, 264, A. 9, 364, 369f., 
400, 716, 805, 861, 895, 926, — Städte 

Civitas libera 484, 526, 706, 950, 1061 

Claves Constantinopolitanae 356 

Coemeterialkirche — Friedhofskirchen 

Colia (kolias) — Blasenmakrele, Hechtmakrele, Thun- 
makrele 

Colonia — Kolonien, róm. 

Comerclarii — Kommerkiarier 

Comerclum — Kommerkia, Kommerkion 

Comersarii > Kommerkiarier 

Comes, Comites (von Provinzen) 131 

Comes domesticorum, comes obsequii 139, 803 

Comes largitionum (von Diözesen) 802f. 

Comes des Opsikion — Komes Opsikiu 

Constitutio Antoniana 424 

Consulares (Provinzstatthalter) 123, 128 

Conventus (Dioikesis, Gerichtsbezirke, Jurisdiktionsbe- 
zirke) 352, 410, 416, 618, 754, 782, 887, 918, 928, 
950 

Cursus publicus (dromos) 132, 264 u. A. 9, 265f., 485, 
516, 596, 837, 960; — Postdienst, kaiserlicher 


Dachfirst 878 

Dachkonstruktion 562, 878 

Dachziegel(fragmente) 380, 417, 427, 443, 446, 461, 477, 
479, 499, 516, 539, 543, 558, 568, 595, 642, 646, 
657, 874, 877, 1024, 1069 

Damaskenia — Pflaumenbaum 

Dämme (gemauert) 597, 989 

Damnatio memoriae 122, 124 

Dümonen 319, A. 149, 358, 530, 560, 745, 895, 999, 1044 

Dünişmend (muslim. Gelehrter; tanismanes) 222 

Düni$mendiden 181, 741 

Deckenmosaiken — Mosaiken 

Deckenwólbung 666 

Deckplatte (eines Kapitels) 732, 1077 

Deesis 820 

Dekanos — Leichenbestatter (?) 

Dekateuterion — Zollämter 
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Dekrete — Synodalakte 

Delegation — Gesandte 

Delisch-Attischer Seebund — Attischer Seebund 

Delphine 879, 981 

Demeter — Götterkulte 

Demonesios chalkos 324, 483; — Kupfer 

Demos 308, 352, 445, 499, 514, 554, 567, 625, 644, 652, 
680, 701, 721, 790, 908, 970, 1002, 1016, 1021, 
1039, 1043, 1066, 1077, 1080, 1082 

Demosia hodos 295, 647 

Demosion telöneion — Zollâmter 

Dömosiönai > Publicani 

Dentritis (Wein) 312 

Dendrochronologie, dendrochronologische Untersuchun- 
gen 1054 

Dendrogalenos (Wein) 312 

Dependence (eines Klosters) 373, 376, 602, 668, 962, — 
Metochion 

Derwische 443, 747 

Derwischkloster — Tekke 

Despot, Despotenwürde, Despotes 190, 198, 201—204, 
741, 774, 807—809, 816, 896, 951 

Deuterarios 1016 

Deutereuon 980, 1057 

Deutsche 176, 182 u. A. 596, 183, 186, 356, 364, 518, 
741, 749, 806, 840, 1073 

Diadochenkriege 114 

Diagonalstraßen, Diagonalverbindungen 143, 181, 263, 
264—274, 276, 278, 280, 286, 300, 379, 737, 802£., 
857, 883; — Nordwest-Südost-Diagonalverbindungen 

Diakon, Diakön 227, 353, 520, 564, 636, 699, 707f., 753, 
816, 842, 847, 932, 942, 973, 1012, 1016 

Diakonie 234 

Diakonikon 778, 819, 821, 885, 989 

Diakonissinen 233, 573, 937; — Kanonikai 

Diatypösis 989 

Dichter 208, 305, 333, 813, 815, 894, 971, 998 

Dikaios — Götterkulte 

Dike — Götterkulte 

Dikömia 514, 947 

Dimod(a)ion, Dimodeo 308, A. 32 

Dioikesis — Conventus 

Dioiketes 141, 149, 580, 594, 707, 838, 951, 977, 1029, 
1042 

Dionysos — Götterkulte 

Diözesen (diokletianische, frühbyz., zivil) 101, 111, 121, 
122 u. A. 95, 124, 126, 131, 234, 706, 802£., 836 

Diózesen (röm.; Jurisdiktionsbezirke) — Conventus 

Diözesen ([Kirchen-]Sprengel) * 249, A. 205, 252, 356, 
394, 489, 538, 550f., 560, 564, 685, 709, 714f., 791, 
793, 812, 814, 932, 966, 1043; > Metropolitan- 
sprengel 

Diözesen, lateinische 399, 491, 713, 789, 1027 

Dipteros (Tempel) 716 

Dóbel (Aitel, cephalos, kephalos) 321 u. A. 183, 415 

Dogen 357, 589, 936 

Domâne — Grundbesitz 

Domänen, kaiserliche 311, 341, 749, 802; — Basilikon 
ktema 

Domestici 139, 803 
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Domestikate 142 

Domestikos 102 

Domestikos tes Anatoles 161f. 

Domestikos (der Exkubiten) 151 

Domestikos (der Scholen) 355, 403, 591, 863 

Domestikos (des Thema Optimaton) 149, 151 u. A. 356, 
838 

Domestikos (der Tagmata) 151 u. A. 356, 463, 838 

Dompropst (propositus) 400 

Donjon 931 

Doppelfenster 1054 

Doppelklöster 252, 439, 1051 

Doppelprovinz 98, 101, 111, 117£., 120—123, 835 

Doppelsäulen (Fensterteiler) 384f., 389, 401, 448, 478— 
480, 514f., 521, 537, 553, 568f., 579, 584f., 592, 
594, 605, 633, 636, 640, 674, 677, 682, 689, 732, 
758, 781, 784, 793, 820, 833, 934, 1010, 1021, 1028, 
1069, 1071, 1078 

Dorfbrunnen — Brunnen 

Dórfchen (komagridion) 681 

Dörfer (außer modernen), Dorfgemeinden, dörfliche Sied- 
lungen 140, 167, 184, 235, 252, 165, A. 14, 266, 
272 u. A. 67, 276, A. 104, 309, 317, 331, 333, 337, 
339 et passim, — Casale, Christendorf, Chöria, 
Kömai 

Dorffriedhof — Friedhöfe, neuzeitl. 

Dorfwiistung 1080 

Drachen 442, 451, 530, 542, 580, 603, 740, 1035 

Dreieckbastionen — Bastionen 

Dreieckmuster 6931. 

Drei-Kapitel-Streit 489, 941 

Dritter Mithridatischer Krieg 117, 405, 484, 671, 834, 
950 

Dromonen 131, 147, 839, 974 

Dromos — Cursus publicus 

Dromos (antike Grüber) 850 

Drosalis (Wein) 312 

Drungaria 1048 

Drungariate 162 

Drungarios 162 u. A. 439, 436, 577, 773, 1042, 1048 

Drungarios (der Flotte, tu ploimu) 158, 607, 839 

Drungarios tes Biglas 577 

Dübellócher 822, 873 

Duca, Ducha — Dux 

Ducatus, Duchee — Herzogtum 

Durchbruchstäler 106f., 109; o Täler 

Durchfensterung — Fenster 

Durchgangsstraßen, Durchzugsstraßen, -routen 143, 
A. 286, 286, 288, A. 190, 290, A. 209, 727, 749 

Dux (Duca, Ducha) 161, 168, 173, 175, 200, 356f., 364, 
405, 432, 518, 749, 806, 943, 1058 

Dux (von Antiocheia) 161 

Dynatoi — Aristokraten 


Ebenen* 105f., 108, 125, 177-179, 180 u. A. 572, 218f., 
266—269, 270 u. A. 56, 271 u. A. 59, 275, 286, 292, 
298, 301, 305f., 308, 313, 327, 3672, 371£., 380, 
405, 409, 427f., 432, 434f., 441, 445f., 448, 450, 
453f., 460, 464, 473, 493, 519, 528, 533, 537, 539f., 
5432, 552f., 563, 566, 569f., 575f., 582£., 588f., 597, 
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616, 631, 639, 664, 666, 674, 677f., 688, 690f., 701, 
727, 731f., 734, 737, 739, 741, 759, 770, 775, 785, 
7891, 792, 798, 802, 817, 834f., 860£., 870, 876, 
879, 902f., 921£., 927, 949, 968, 976, 979, 987, 991, 
996, 999, 1001, 1004, 1013, 1018, 1021, 1025, 
1031f., 1034, 1036, 1041, 1043, 1045, 1057, 1072, 
1077; > Flußebenen, Küstenebenen, Schwemmebe- 
nen, Talebenen 

Eckakrotere 513, 1030 

Eckbastionen — Bastionen 

Eckgesims 513, 1030 

Eckkompartimente 822, 1053f. 

Eckpfeiler 822, 1020 

Ecktürme — Türme 

Economic exchange 340 

Edelsteine 324, A. 210, 723; — Halbedelsteine 

Edikt von Mailand 124 

Edikte 226 u. A. 18, 230, A. 63, 231, 234, 842f., — 
Hóchstpreisedikt, Toleranzedikte 

Ehreninschriften 514f., 521f., 545, 641, 652, 675, 698, 
866, 908, 923, 925, 1016, 1021, 1043f., 1055, 1080, 
1082 

Ehrenmetropolen 233, 235, 406 

Ehrentitel (von Stâdten) 120, 233, 802 

Eiatreina — Arztin, Hebamme 

Eichen 110, 1060; — Vallonia-Eiche 

Eichenbalken 849 

Eichensynode 232, 488, 844, 931, 973f., 1071 

Eidöleion 488, — Tempel 

Eier 316 

Eiland — Inseln 

Einbüume, Einbaumschiffe 101, A. 30, 580 

Einbogenbrücken 271, 498, 721, 768 

Einfuhr 606 

Einfuhrhafen 347 

Eingänge — Tore 

Eingangsfassade — Torfassade 

Eingangshalle 1020 

Einheiten, administrative — Verwaltungseinheiten 

Einkauf 317, 742, 781, 1053 

Einkorn (zeopyron, nicht ganz identisch mit tiphe); — 
Weizen 306, 809, 950 

Einmündung — Mündungen 

Einnahmen 119, 244, 260f., 353, 425, 570f., 588, 686, 
714, 723, 729, 745, 953, 1037, 1039, 1083 

Einsalzen (von Fischen) 320, 342 

Einsiedeleien, Einsiedlerzellen 252, 468, 549, 558, 566, 
771, 901, 909, 1051 

Einsiedlerhöhle 439 

Einsiedlerinnen 710, 837 

Einsiedler(mönche) 156, 228, 241, 251, 257, 375, 377, 
439, 440, 446, 532, 550, 601, 660, 676, 687-689, 
695f., 729, 734f., 738, 763, 766, 769, 795, 830, 856, 
877, 909, 931f., 940, 958, 960, 963, 974, 984, 988f., 
1015, 1029, 1059, 1069; — Eremiten 

Einwohnernamen 377, 388, 416, 445, 521, 613, 618, 696, 
790, 1057; — Ethnikon 

Eisberge, Eismassen 150, 354, 505, 523, 607, 1011 

Eisen, Eisengewinnung, Eisenvorkommen 324 u. A. 218, 
325, 337, 397, 602, 701, 882, 1071 
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Eisen verarbeitende Betriebe oder Gewerbe 383, 557, 
627, 665, 946 

Eisendraht 348 

Eisenerzabbau 679 

Eisenklammern 419 

Eisenschlacken 325, A. 219, 383, 627, 659, 665, 678, 
682, 758 

Eisenschmelzen (siderokausia) 337, 946 

Ek prosopu 960 

Ekleptorika dikaia — Erhebungsrechte 

Ekphrasis 343, 501 

Elaion Nikainon 341 

Elefantenschlacht 115 

Elektron-Münzen 383 

Elementarschule 816 

Eleopöles — Olivenölhândler 

Emirate 174, 178, 209, 215, 220f., 223, 864 

Emire 155, 157, 168, 172—175, 178f., 213 u. A. 841, 217, 
220, 356, 405, 450, 708, 748, 760, 932 

Emmer (olyra) 306 u. A. 8; > Weizen 

Emporen 820f. 

Emporion (Emporium, Emporia) 2775, A. 89, 297, 339 u. 
A. 379, 387, 394, 424, 469, 473, 503, 508, 542, 554, 
600, 607, 609f., 636, 638, 641, 647, 671, 698, 716, 
722, 729, 734f., 738, 763, 766, 769, 795, 830, 856, 
877, 909, 931f., 940, 958, 960, 963, 973f., 984, 
9881, 1015, 1029, 1059, 1069; > Handelsorte, 
Handelsplâtze, Marktorte 

Emporistes — Fischer bzw. Fischhündler 

Engel, Darstellung 440, 820f. 

Engen, Engstellen — Meerengen 

Englünder 688 

Engpâsse — Pâsse 

Enkolpion 771, 1049 

Enkomion, enkömion 314, 334, 808, 818, 1025 

Enkratistische Sekten 1060 

Enoria 400; — Gebiete 

Eparchen, Eparchoi — Stadtprâfekten 

Eparchenbuch 305, A. 1, 317, 342, 838, 982 

Eparchiai, Eparchien — Provinzen, róm. bzw. frühbyz. 

Eparchos (praefectus, von Âgypten) 941 

Ephesos, Konzil von 431* 233 

Epi tu Chrysoklinu 354 

Epi tön Oikeiakön 355 

Epi tu stratu 449 

Epidosis, kat’ epidosin, kata logon epidoseos 249, 250 u. 
A. 220, 406, 491£., 672£., 714, 743, 815, 847, 897f., 
945, 953; — Verleihungen 

Epieiktes 355 

Epigramme 325, A. 219, 356, 403, 451, 483, 580, 604, 
617, 771, 905, 963, 981, 1033, 1058; — Grabepi- 
gramme 

Epigraphisch — Inschriften 

Epiklesen (Götterepiklesen) 379, 396, 540, 634, 658, 667, 
691f., 796, 970, 977, 1002, 1023, 1031, 1039, 1044, 
1070, 1074 

Epilepsie 199 

Epimeletes 424 

Epimeletes ktönön Kaisaros 516 

Epineion — Háfen, Landestellen 
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Epiroten 195 

Episcopus (von Lampsakos) 205, 724 

Episkepsis 165, 188 u. A. 636. 639, 410, 520, 663, 741, 
749, 961, 964 

Episkeptites (Steuerbeamter, Vorsteher einer Domäne) 
607, 802, 1016 

Episkopale Kirchenverfassung 226 

Epistyl (einer Ikonostase, eines Tempels) 479, 564, 716; 
— Templonepistyl 

Epiteichismos 709, — Festungen 

Epitropos 328, 940; — Gilden, Marmorarbeiter 

Erbsen 315 

Erdbeben (Beben) 119, 126, 131£., 137, 147, 165 u. A. 469, 
208, 218, 220, 300f., 353, 405, 421, 432, 436, 440, 
448, 463, 470, 500, 516, 520, 564, 567, 575, 596, 
621-623, 706-708, 713, 723, 742f., 786, 791, 802— 
805, 816-821, 823, 835-839, 844, 848-850, 897f., 
903, 931£., 951£., 954£., 1014, 1033, 1050, 1054, 1060 

Erdwall, erdbedeckter Wall — Wall 

Erebinthos — Kichererbsen 

Eremiten, eremitisch 240, 241 u. A. 140, 252, 256, 439, 
848, 904, 951, 1000; — Einsiedler 

Ergasteria — Bergwerke 

Ergasterion (Ergasteria) — Laden, Niederlassung, Werk- 
stätten 

Erhebungsrechte (ekleptorika dikaia) 309, 789 

Eriurgoi — Wollarbeiter 

Ernährung (von Kpl.) > Versorgung (von Kpl.) 

Erster Makedonischer Krieg 115 

Erster Mithridatischer Krieg 117, 526, 834 

Erz, Erze 324, 343, 882 

Erzbischof von Bulgarien 491, 969 

Erzbischof von Zypern 236, 420, 711 

Erzbischöfe* 196, 221, 238f., 245, 257, 249, 330, 589, 
753, 812, 900, 947, 980 

Erzbistümer, autokephale 102, 233, 235, 242, 244, 246 
u. A. 185, 248-250, 260; — (geographisches Regi- 
ster) Achyraus, Apameia, Germe, Kios, Lopadion, 
Malagina, Miletupolis, Parion, Proikonnesos (2), 

Erzbistümer, lateinische (archiepiscopatus) 246 u. A. 185. 
187, 248; — (geographisches Register) Kyzikos, 
Nikomedeia, Parion 

Erzieher 839 

Erzlagerstütten, Erzvorkommen 325 u. A. 219, 343 

Esel 267, A. 35, 270, A. 54, 316, 318, 341, 950, 960f.; 
— Wildesel 

Estrich 627 

Etesien, Etesiai (Meltemia, Poyraz, Sommerliche Nord- 
winde) 109, 296 

Ethnikon (Ethnika) 387, 396, 435, 443, 445, 447, 453, 455, 
469, 474, 514f., 521, 536, 540, 542, 546, 551, 554, 
567, 576, 630, 646, 670, 683, 688, 694, 721f., 728, 
737, 768, 790, 859, 874, 876, 923, 935, 957, 1015, 
1029, 1041, 1055, 1066, 1082; > Einwohnernamen 

Eunomianer 230, 710 

Eunuchen 128, 152, 167, 170, 400, 434, 450, 485f., 561, 
572, 577, 596, 689, 712, 805, 884 

Euposiarch(es) 923, 1055 

Exarchen, Exarchos (kirchliche) 577,673, 715, 932, 953f., 
1053 
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Exarchen (weltliche) 133 

Exarchie (kirchliche) 792 

Exedra 382, 388, 823, 964, 1062 

Exercitus Thracianus 139, A. 252, 140, A. 259 
Exil, exiliert — Verbannung 

Exisotes, Exisotai (Steuerkontrolleur) 200, 364, 803, 1005 
Exkubiten, exkubitores 151, 522, 707 
Exoklesion 867 

Exonarthex (äußerer Narthex) 639, 880, 1020 
Exopolon 410f. 

Export > Ausfuhr 

Exporthäfen — Ausfuhrhäfen 


Fabricae 332, 344, 710 

Fabrikesioi 837 

Fährverbindungen, Fährverkehr 265, 274, 735 

Familienbesitz > Landgüter 

Färben 320, 323, 325 

Färber (von Seidenstoffen) 333 

Färberei 332, 732 

Feigen(baum) 315, 791, 1019 

Feigen, alexandrinische 315 

Feinkeramik 384, 441 

Felder (auch chöraphia) 309, 313, 687, 895, 946 

Feldfrüchte 310, 506, 809 

Felsberge — Berge 

Felseilande > Felsinseln 

Fels(en) (mit historischen Namen) 476, 656, 740, 762 

Fels(en)gräber, Felsmonument 427, 471, 482, 569, 978, 
1071; > Höhlengräber 

Fels(en)inseln (Felseilande) 387,418, 422, 437, 476, 500, 
5876, 7011, 910, 991, 1046 

Felsenkapelle 770; — Höhlenkirchen 

Fels(en)nekropole 1080; — Nekropolen 

Felshóhlen — Hóhlen 

Felsinschriften 416 

Felskammern 659 

Felsklippen — Klippen 

Felsmonument — Fels(en)gräber 

Felssarkophag 427; — Sarkophage 

Felsstufen — Treppen, in den Fels geschlagen 

Felstore 289 

Felszisternen — Zisternen 

Fenster (Durchfensterung) 520, 548, 630, 669, 776, 778, 
819, 832, 872, 903f., 910, 955, 989, 1020f., 1054; 
— Bogenfenster, Doppelfenster, Lünette(nfenster), 
Rundfenster, Tambourfenster, Triforiumfenster 

Fenster, schießschartenartige 778 

Fensterbogen 631 

Fensterglas 335, 363, 380, 1024 

Fensterkonsole 444 

Fensterlaibung 820 

Fensterpfeiler 1054 

Fensterrahmen 480 

Fensterstützen 702, 1010 

Fensterteiler > Doppelsäulen 

Fernhandel — Handel, überregional 

Fernstraßen 264 u. A. 159 

Ferrara-Florenz, Konzil von 715, 815, 847, 943 

Fertigprodukte 331; — Halbfertigprodukte 
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Festungen* (Festungsstadt, Inselfestung, Küstenfestung, 
Sehlüsselfestungen, Sperrfestungen, Sperrforts) 151, 
168, 173 u. A. 528, 174, 175 u. A. 541, 176, 180 u. 
A. 575, 181, 184f., 187, 191, 193, 196f., 203, 205— 
207, 212, 213 u. A. 841, 215 u. A. 859, 216, 217 u. 
A. 872, 219, 222—224, 242, 248, 258, 270, 286, 297, 
302, 303 u. A. 285, 354, 364f., 393, 410, 432, 454, 
450, 456, 473, 475, 497—500, 510, 512, 517, 523f., 
539, 572, 574f., 582, 584, 606, 608, 616, 629, 643, 
655, 661f., 664, 667f., 676, 707, 709, 724, 732, 
7376, 748f., 753, 758, 775, 779, 795, 797, 802, 818, 
830—832, 839-841, 864, 877, 879, 882, 888, 891, 
895, 899, 901f., 914, 925f., 930, 938, 952, 969, 971, 
974, 978, 983, 990, 993, 996—999, 1012, 1020, 1024, 
1032, 1056, 1066, 1069, 1073, 1082, 1084; — Akro- 
polen, Baris, befestigte oder ummauerte Orte (Lager, 
Plátze, Siedlungen, Stâdte), Befestigungen, Burgen, 
Castellum, Grâben, Kastell(ion), Phrurion, Polichne, 
Polichnion, Stadtmauern, Türme 

Festungsstadt — Festungen 

Festungstürme — Türme 

Feuchtwälder 110 u. A. 38 

Feuerzeichen(kette) 154, 439, 704, 752, 787, 863 

Fischbecken (Piscaria, Seefischbecken, Vivarum) 321, 
612 

Fische, Fischverarbeitung 319 u. A. 148, 320f., 327, 
342f., 395, 428f., 723, 731, 809, 812, 887, 913; — 
Blasenmakrele, Döbel, Groğer Ahrenfisch, Hecht- 
makrele, Makrelen, Meer- oder Schnauzenbrasse, 
Meerásche, Rotbarbe, Sardelle (eine Art), Thunfisch, 
Thunmakrele, Ukelei, Welse 

Fische, gesalzen bzw. gepókelt (Pökelfisch, Salzfisch) 
319, A. 155, 320, 327, 342, 809f. 

Fischer (auch emporistes) 120, 319, A. 154, 342, 538, 
546, 669, 879, 958, 1060 

Fischerboote (agraria, akatia) 120, 172, 321, 608, 1040 

Fischerei 106, 304, 318—321, 705, 723, 887, 961 

Fischer(ei)gilden, Fischer, Gilde (Verein) der 319, 705, 
799, 879, 887, 916; — Gilden 

Fischer(ei)häfen 298, 656, 793 

Fischereirechte 723, 799, 916 

Fischernetz 1040 

Fischfang 304, 319, 321, 342, 353, 412, 428, 485, 723, 
731, 765, 834, 887 

Fischgrâtmuster (opus spicatum) — Mauerung, Ziegel- 
band mit Fischgrâtmuster 

Fischgründe 485 

Fischhândler (auch emporistes) 319, A. 154, 538, 546 

Fischmârkte 342 

Fischreich(tum) 319 u. A. 148, 321, 415, 652, 1019 

Fischreusen (Reusen) 320 

Fischsoße (garum) 320, 342 

Fischteiche 632 

Fischzucht (in Becken) 321 

Fischzug 731 

Fiskalbezirke, Fiskaleinheiten, fiskalische Einheiten 200, 
580, 723, 1005, > Verwaltungsbezirke 

Fiskus 131, 228, 296, 332, 353, 540, 606, 723, 1009, — 
Tamiakon 

Flachkuppeln 548, 776 
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Flachrelief 475 

Flachs 316, 989 

Flechtbünder 738 

Fleisch, Fleischversorgung 207, 316, 318, 723 

Fleischer (Metzger) 305, A. 1, 317, 342, 838, 842, 982 

Fleischereien 332 

Fleur-de lys-Motiv 820 

Flickschneider (raptes) 332 

Flöße, Flößerei 128, 303, A. 292, 322 u. A. 192, 223, 
A. 204, 342, 382, 834, 1005 

Flofischiffer (schedionautes) 322, 834 

Flotten (Flottille, Handelsflotte, Hauptflotte, Kriegsflot- 
ten, Zentralflotte) 102, 113. 117, 121, 124f., 133, 
142-144, 146-148, 156-163, 169, 171, 172 u. 
A. 521, 173—178, 182, A. 597, 183—185, 186, A. 618, 
187, 189, 193—196, 198, 202, 205, 208, 219f., 224, 
308, 336, 353-357, 362, 380, 401, 413, 430, 469, 
473, 485-487, 506, 561, 580, 589f., 593, 598f., 607, 
612£., 637f., 648, 671, 706—708, 723f., 804, 806, 
834, 839, 841, 863, 887, 913, 924, 936-938, 941— 
943, 988, 996, 998, 1059, 1065 

Flottenstützpunkte 197, 723 

Flottille — Flotten 

Fluchinschriften 665 

Flur(en), Flurnamen (Agros, Topothesiai) 259, 309, 380, 
383, 386, 390, 394, 403, 409, 439, 454, 466, 469, 
536, 547, 583, 637, 639, 652f., 680, 703, 723, 739, 
746, 754, 756, 771, 777, 785, 793, 833, 876, 878, 
893f., 901, 914, 938f., 979, 984, 997f., 1007, 1017, 
1032, 1068, 1079; — Chöra 

Flußbetten (Betten) 212, 429, 474, 743, 981 

Flußbetten (Betten), Flußverläufe, Veränderung, Verla- 
gerung, Wechsel von 108, 212, 267, 275 u. A. 90, 
474, 642, 768, 859, 905, 981, 983, 993, 996, 1047 

Flußbiegung, -bogen, -knie 97f., 286, 374, 385 

Flufidelta — Mündungsdelta 

Flüsse, Flüßchen, Flußläufe (Strom) 97f., 98, A. 12, 101, 
A. 32, 104f., 107—109, 150, 163, 171 u. A. 510, 179, 
181, 186, 194, 200, 205f., 211—213, 215, 231, A. 72, 
265f., 268, 270—272, 274, A. 83, 279, 283f., 286 u. 
A. 179, 287f., 289 u. A. 201, 291f., 294, 297-299, 
301, 303 u. A. 289, 317, 320—322, 325, 329f., 330, 
342, 362, 373, 375f., 381-383, 390, 393f., 397, 400, 
401, 409, 414f., 423f., 428—430, 463, 470, 472, 492f., 
496, 508, 512, 529, 542, 544f., 552, 559, 565f., 
568f., 575, 579-582, 594, 600, 602, 609, 612, 
615—617, 626, 632f., 635, 638, 646f., 658, 662f., 
671£., 680f., 690, 694f., 715£., 722, 7276, 731, 733, 
735-739, 7422, 748, 751, 759f., 768, 772f., 782, 
788, 795, 804, 859, 865f., 874, 886f., 892, 894, 900, 
905, 912f., 919, 921, 923, 930f., 933, 951, 958, 965, 
967—971, 976f., 980—982, 987, 991—994, 996, 1001, 
1004f., 1010, 1015, 1022f., 1026, 1036, 1041, 1044, 
1047, 1050, 1082; — Bâche 

Fluğebenen 105, 107, 318, A. 141, 454, 456, 477, 525, 
545, 570, 592, 652, 678, 775, 917, 1032 

Flußgötter > Götterkulte 

Flußhäfen 107, 890, 906, 981 

Flußmündungen > Mündungen 

Flußschiffahrt 303 u. A. 292 
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Flußschiffe 303 

Flußschleife, Flußschlinge 268, 595, 666, 979, 1072 

Flußsysteme 104, 292, 352, 795 

Flußtäler — Täler 

Flußübergang (Übergang) 266, A. 25, 268, 275, 281 u. 
A. 131, 282, 285, A. 169, 288, A. 190, 289, A. 201, 
291, 293, 382, 502, 532, 559f., 582, 617, 663, 687f., 
731f., 7371, 925, 984, 1018 

Flut, Flutkatastrophe > Hochwasser 

Flutwelle (Tsunami) 837, 1014 

Föderation (von Klöstern) — Verband (von Klóstern) 

Forstwirtschaft (Holzwirtschafi) 306, 321—323, 950 

Fortsetzung (fortsetzen fortführen) — Namenskontinuitât 

Fortuna Regina — Götterkulte 

Forum — Agora 

Frachtschiffe 336, 1060 

Franken, frünkisch 165-168, 194, 356, 367, 564, 708, 
749, 759, 775, 805, 839f., 1012, 1046, 1057 

Franzosen, französisch” 176, 179, 182f., 206, 223, 415, 
497, 517, 608, 668, 741, 806, 831, 840f., 967, 993 

Frauenklöster 252, 257f., 325, 378, 439, 450, 532, 559, 
579, 639, 673, 689, 816, 886, 908, 936—938, 964 

Freibeuter 179 

Fresken, Freskenreste Freskoausstattung (Ausmalung, 
Malereien, Wandmalereien, Putzstücke, bemalte) 
411, 458, 497, 512, 548, 572, 577, 584, 611, 616, 
622, 632, 643, 665, 675, 698, 728, 770, 778, 819f., 
823f., 850f., 879, 904, 910, 927, 946, 985, 1021, 
1048, 1054, 1057, 1069 

Friedhöfe (antik, Бут.) 269, 375, 380, 392f., 447f., 475, 
533, 545, 579, 605, 622f., 625, 634, 646, 658f., 676, 
716, 756, 822, 850, 949, 1003, 1026, 1075; — Ne- 
kropolen 

Friedhófe, neuzeitl. (Dorffriedhof) 385, 387, 391f., 409, 
416, 426, 444, 459, 461, 475, 477f., 482, 497, 515, 
519—521, 533f., 545, 572, 578, 585, 590f., 609, 636, 
645, 670, 674f., 688, 691, 697, 725, 754, 760f., 770, 
778, 788, 848, 858, 873, 922, 989, 1003, 1010, 1028, 
1046, 1070£., 1080 

Friedhofskirchen (Coemeterialkirche) 822, 851 

Frigidarium 470; — Thermen 

Frischgemiise 341 

Friseur (kureus) 928 

Frontalzone, planetarische (Uraltrog) 109 

Früchte 322, 478, 519, 834 

Frühwarnsystem 154; — Feuerzeichenkette 

Fundamente, Fundamentmauern (Grundmauern, Spolien- 
fundamente) 275, A. 89, 359, 363, 372, 375, 379, 
382—384, 386, 391, 409, 411, 424, 440, 457, 461, 
466, 468, 475, 477f., 480, 493, 508, 528, 539, 548, 
554—556, 558, 586, 605, 619, 621, 627, 629, 633, 
641, 645f., 655, 657, 673, 677f., 682, 690, 697, 
700f., 716, 745, 757f., 776, 783—785, 800, 818, 
821—823, 849f., 867, 872. 875, 884f., 889, 801, 898, 
901, 905—907, 919, 927, 964, 969, 985, 997, 1011, 
1016, 1019f., 1024, 1031, 1037, 1043£., 1053, 1061, 
1069, 1080; — Mauern 

Fundmünzen — Münzen 

Fürsten 98, 113f., 158f., 163, 355, 880 

Fürsten, türk. 100, A. 22, 749, 897, 1065 
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Fürstentümer 98, 111£., 167 

Fürstentümer, türk. 174, 209 u. A. 816, 248, 365, 372, 
675; — Beyliks 

Furten 268, 274, 275, A. 93, 279 u. A. 119, 282, 287 u. 
A. 182, 600, 7311, 983 

Fußboden (Boden) 407, 454, 548, 570, 627, 728, 738, 
765, 800, 819-821, 851, 879, 885, 955, 979, 988; 
— Keramikfußböden, Marmor(fuß)böden, Mosaik- 
fuğböden, Opus sectile-Fußböden 


Galater (Kelten, antike) 114 u. A. 29, 115f., 118, 417, 
746, 926 

Galeeren 187, 220, 357, 523, 599, 608, 730, 943 

Gandariden (Candaroğulları, İsfendiyaroğulları) 208, 209 
u. A. 813, 211, 774, 841 

Ganosamphoren — Amphoren (Typ Ganos I) 

Gänse 318, 342, 974; — Geflügel 

Garderegimenter — Scholae, Scholen 

Garnisonen, Garnisonsstadt 170, 191, 193, 310, A. 37, 
668, 809, 837, 840, 895 

Gärten* 156, 415, 470, 493, 600, 604, 623, 742, 879, 
913, 946, 1047 

Gartenbau 316 

Gärtner (kepuros) 803f. 

Сагит — Fischsoße 

Gassâniden 488 

Gazi (als Ehrentitel) 218, 441, 443, 461, 767 

Gazi-, Gâzi-Theorie 210 

Gebälk(stücke) 384, 817 

Gebäude, -reste (profan)* 313, 335, 359, 370f., 374, 379, 
384, 407, 409, 417, 419, 421, 439f., 443f., 455, 461, 
466f., 478f., 511, 514, 523, 548, 556f., 564, 567f., 
588, 590, 595, 597, 618, 623, 625, 627, 630, 636, 
639—641, 643, 648, 655, 657, 659f., 666, 669, 676f., 
6791, 682, 686, 699f., 715f., 728, 738, 742, 758, 
761, 767, 776, 783, 800f., 819, 823, 849, 867, 877, 
890, 909, 919, 934, 938, 950, 955, 984f., 1003, 
1007-1010, 1028, 1061f., 1077, > Bau(ten), Häuser 

Gebâude, apsidiale 508, 906 

Gebäude aus Ziegeln > Ziegelgebdude 

Gebüudefassade 872 

Gebiete (chöra, enoria, perioros) 400, 465, 566, 572 

Gebirge, Gebirgszüge — Berge 

Gebirgspdsse > Pässe 

Gebrauchskeramik (Grobkeramik, Keramik, dickwandige 
oder grobe) 344, 363, 374, 383f., 414, 416, 441, 
444, 456f., 460, 479, 481, 511, 523, 558, 571, 579, 
625, 635, 644, 669, 677, 679, 694, 699, 738, 753, 
757, 869, 891, 996, 1044, 1068, 1072 

Gebühren 131, 296, 308, A. 32, 345, 353, 606, 723 

Gedächtniskirche 1012 

Gefängnisse (Klostergefängnisse, Staatsgefängnisse) 299, 
353, 404, 483, 506f., 707, 808, 871, 924, 982 

Gefäße (aus Gold oder Silber) 299, 324, 343 

Gefäße, Gefäßfragmente (aus Keramik) > Keramikge- 
füfe 

Gefäße aus Marmor > Marmorgefäße 

Geflügel 207, 317, 547, 671, 723f., 1082 

Gefolgsleute (auch Proseleusimoi) 158, 201, 209, 387, 
540 
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Gegenden, literarisch bezeugt (auch: chöra, chörion, 
mere, perioros) 135, 309, 425, 463, 515, 572, 574,, 
588, 614, 651, 750, 752, 792, 911, 1025; — Chora, 
Perioros 

(Gegen-) Gewicht — Pressen 

Gegenstünde — Produkte 

Gegenstrómung 319, A. 146; — Strómungen 

Gehöft 380 

Gelbe Linsen (phaba) 315 

Gemeinden (christliche) 221, 225 u. A. 6, 249, A. 206, 
250, 408, 621, 725, 810, 815, 842, 888, 897f., 1012, 
1060 

Gemeinden, jüdische 340, 356, 492, 618, 715, 816, 824, 
847f., 961 

Gemeinden, lündliche 790, 933, 1021 

Gemeinschaften (von Dörfern) — Verband (von Dör- 
fern) 

Gemeinschaften, monastische — Verband (von Klöstern) 

Genimat(as?) 506 

Gemüse 314f., 809, 1033; — Blattgemüse, Frischgemüse 

Gemüse(an)bau, Gemüsearten 314 u. А. 97, 315; — Blatt- 
gemüse, Gurken, Kohlarten, Lattich, Salate, Wur- 
zelgemiise 

Gemüsehândler (lachanopoles) 314, 332, 341, 804 

Generalkapitün des Golfes — Capitano del Golfo 

Generalkapitün des Meeres 943 

Genikon logothesion 354 

Genikos Kommerkiarios 141 u. A. 265, 804 

Genuesen, genuesisch 179, 185, 199, 202, 205, 207f., 
216, 220, 297, 302, 311, 326, 341, 343, 346—348, 
357, 421, 430, 481, 487, 507, 513, 589, 598f., 608£., 
730, 792, 810, 842, 883, 892, 938, 942, 991, 1049, 
1053, 1065 

Genuesenkrieg (Lateinerkrieg) 220, A. 903, 430, 938 

Geometres 645 

Georgier, georgisch 161, 164, 192, 257, 689, 691f., 696, 
862 

Gerâte, liturgische 324, 725, 763 

Gerben 323, 325f. 

Gerber 474 

Gerbstoffe 323 

Gerechtsame 309, 373, 415, 549, 601,662, 746, 767, 884, 
962, 992, 1056, 1084 

Gerichtsbezirke, róm. — Conventus 

Gerichtssaal 1062 

Gerichtstage 950 

Germanen, germanisch 129, 926 

Gerokomos 802. 

Gerste 306 

Gerusia, Gerusiasten, gerusiastes 464, 467, 558, 578, 
656, 796, 1029, 1033, 1043 

Gesandte, Gesandtschaften, Geandtschaftsreisen (Abge- 
sandte, Delegation) 130, 135 u. A. 212, 152, 160, 
165, 173 u. A. 522, 174 u. A. 533, 177, 183, 196, 
198, 201, 219, 222, 230, 234, 236f., 247f., 265, 318, 
353, 357, 418, 431, 469f., 483, 485f., 488—490, 497, 
505f., 517, 523, 538, 550, 564, 583, 596, 602, 711, 
713, 725, 733, 741, 803, 807, 814, 816, 837, 841, 
845f., 872, 910, 942, 961, 967, 973, 982, 993, 1023, 
1053, 1060 
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Gesimse (Wandgesimse) 441, 461, 514, 548, 556, 661, 
670, 688, 695, 778, 904, 985, 1004, 1016, 1021, 
1046, 1054; — Eckgesimse, Konsolgesims 

Gestüte, kaiserliche — Stallungen, kaiserliche 

Getreide, Getreideanbau 189, 267, A. 35, 300f., 306—310, 
310, 313, A. 82, 315—318, 322, A. 187, 326, 339-341, 
357, 386, 421, 506, 544, 651, 671, 713, 721, 723, 
729, 782, 786, 800, 802, 809, 838, 943, 950, 961, 
989, 991, 1044; — Gerste, Hirse, Weizen 

Getreidelieferungen 218, 307 

Getreidereste 363 

Getreidespeicher (horion, horrea, horreia, Speicher) 
307f., 310, A. 37, 340, 363, 436, 559, 809, 838 

Gewerbe 323, 331—338, 627, 809f. 

Gewerbebetriebe 331 

Gewölbe 385, 468, 520, 604, 611, 631, 666, 693, 738, 
776, 778, 780, 821—823, 849, 904, 906, 924, 988, 
999, 1018; aus flachen Steinen 468; aus Ziegeln — 
Ziegelgewölbe; — Tonnengewólbe 

Giallo antico (Marmor) 330, 900 

Giebelsarkophag 428; — Sarkophage 

Gilden (symbiösis, synedrion, tagma, thiasos, Vereine, 
Vereinigungen, handwerkliche) 314, 319, 328f., 
331-333, 337, 340, 705f., 710, 799, 804, 879, 887, 
916, 940, 950, 1059; — Gemüsehândler, Vorsteher 
der Gilde der Marmorarbeiter, Sak(k)oplokoi, 
Schmiede, Trâger (am Markt bzw. Hafen von Troas 
[1]), Walker, Wollarbeiter, 

Girlandenaltar 697 

Girlandensarkophag 873; — Sarkophage 

Gladiatoren 801, 950; auch — Retiarios, vielleicht auch 
— Synkynegos 

Gladiatorenkümpfe, -spiele 819, 950 

Glanes — Welse 

Glas, Glasbruch, Glasfunde 335, 383f., 414, 441, 462, 
480, 627, 661, 698, 819, 1032, 1063; — Becher, 
Fensterglas, Lampen, Schmuck 

Glasarmreifen — Armreifen aus Glas 

Glâser 324 

Glasfabrik 335 

Glasgefäße 691 

Glasherstellung, -produktion 331, 335, 622, 810 

Glasierte Warenfamilie 334 

Glasschlacken 335, 1063 

Glastesserae — Mosaiksteine 

Glazed White Ware ([Weiße] glasierte Ware) 334, 441, 
514, 810 

Glockenstuhl 946, 1054 

Glockentürme 632, 821 

Gnapheus — Walker 

Gold 324, 483, 863, 961 

Goldbergwerke, Goldminen, Goldvorkommen 288, 323f., 
337, 343, 352, 433, 723 

Goldmünzen, Goldsolidi — Münzen 

Goldschmiedekunst 337, 723 

Golfe (auğer als Bestandteil geographischer Namen) 300, 
395, 430, 637, 667, 671; — Buchten 

Goten, gotisch (Gotthograikoi, Gotthoi, Graikoi, Krim- 
goten) 101 u. A. 30. 31, 120, A. 82, 121, 124, 1272, 
230, 406, 485, 488, 505, 580—582, 606f., 620, 622, 
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671, 706, 710, 723, 782, 803f., 817, 835, 950, 976, 
1059, 1061f. 

Gotische Optimaten 101, A. 31; — Goten 

Götterbilder 716, 739, 994 

Götterepiklesen — Epiklesen 

Götterkulte — Adrasteia 368; Agathe Tyche 783; Apollon 
410f., 451, 522#, 537, 644, 823, 836, 957, 963, 1002, 
1084; Apollon Akr(e)itas 387; Apollon Akrel(l)enos 
387, 453 (gemeinsam mit Zeus); Apollon Aktaios 
887; Apollon Bathylimen(e)ites 453; Apollon Daph- 
nusios 532; Apollon Germenos 5774 (gemeinsam mit 
Artemis); Apollon Gorzaios 655; Apollon Krateanos 
692; Apollon Libotenos 763; Apollon Smintheios 
503, 590, 790, 986f, 1008f., 1061f; Apollon 
Tadokomeites 1023; Apollon Thymbraios 1041; 
Apollon, gemeinsam mit Zeus 655; Ares 487; Artemis 
606, 656, 681, 916, 967; Artemis Sebaste Baiiane 
1032; Artemis Thermaia 423f., 727, Asklepios 371, 
407, 416, 574, 600, 635, 766, 918; Asklepios Perga- 
menos 480; Asklepios Soter 790; Asklepios, gemein- 
sam mit Hygieia 451, 574, 918; Asklepios, gemein- 
sam mit Apollon 692, 926; Asklepios, gemeinsam 
mit Apollon u. Artemis 574; Athena Ilias 113, 620— 
623; Athena (die sigâische) 998; Augustus 118; 
Demeter 836; Dikaios 987; Dike (gemeinsam mit 
Nemesis) 436; Dionysos 568; Dionysos Kebren(ios?) 
658; Euröstos Heros 610, Fluğgötter 435, 552, 782, 
900, 918f.; Fortuna Regina 585; Fruchtbarkeitsgót- 
tin 427; Góttermutter 324, A. 218, 537; Hera 603, 
790; Herakles 918, 964; Hercules 2774, A. 83; Hermes 
602; Hestia 606; Horai und Charites; Hosios 436, 
577; Hygieia 371, 451, 926; Idâische Mutter 561; 
lupiter Optimus Maximus 585; Korybanten 383, 559, 
590; Kybele, Meter Kybele 384, 422, 471, 561, 616, 
697, 716; Men 474, Men Dölamos 540; Meter 521; 
Meter Dindymene 537; Meter Kestrene 667; Meter 
theon 368; Meter theon Andeirene (Andeiris) 397; 
Meter theon Skelentene 1006; Meter theon Tereie 
1037; Nymphen (Quellnymphen) 352, 381, 384, 451, 
574, 587, 864, 963£, 888 (Nymphon); Poseidon 
(Neptunus) 606, 796, 1058; Preietos 530, 532, 931, 
1030; Priapos 934; Prustene 957; Rea 537, 711, 
Roma und Divus Iulius 118, 934; Rysiane 977, 1031; 
Sabazios 873; Sarapis 436; Tataulas 1028; Thea 
Sittene 1002; Theoi Tembanoi 551, 1031; Tyche 488, 
7110; Zeus 432, 448, 453, 464, 558, 563, 616, 618, 
632, 655, 687, 706, 727, 926, 947, 949, 970; Zeus 
Abrettenos 352; Zeus Agathios 585; Zeus Anabatenos 
396, 534; Zeus Bennios 379; Zeus Bronton 379, 453, 
558, 655,657, 700, 734, 866, 1043; Zeus Dagustenos 
oder Dagustes 515; [Zeus?] Dagut[enos] 515; Zeus 
Dimenenos 464, 537, Zeus (Н? )iarazaios 459; Zeus 
Isthmios 705; Zeus Keraunios 675; Zeus Kersul(l) 
os (Kerussos) 455, 534, 860, 923; Zeus Krampsenos 
691; Zeus Okonenos (Okkonenos) 464, 796; Zeus 
Olympios (Olympischer) 618, 727; Zeus Pandemos 
1028; Zeus Pantokrator 1009; Zeus Pithe[...] 921; 
Zeus Pratomysios 933, 1016; Zeus Sarnendenos 459; 
Zeus Soter 426, 545, 680, 957; Zeus Tarantaios 1027; 
Zeus Thimenos 978, 1039; Zeus Uebreanos 1070, 
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Zeus (luppiter) Urios 274, 606, 609; Zeus, vielleicht 
gemeinsam mit Asklepios 464 Zeus, gemeinsam mit 


Kybele und Apollon 1052; Zwölfgötter 609 

Göttermutter > Götterkulte 

Gotthograikoi > Goten 

Gotthoi > Goten 

Gouverneure — Statthalter 

Grabaltäre 337, 533, 568, 660f., 732, 795, 798, 1043 

Grabbau (kamara) 650 

Grabbauten (Grabgebäude) 370, 660, 666, 717, 784, 
1032, 1062 

Grabbeigaben 468, 605, 746, 850, 877 

Grabdenkmäler > Gräber 

Graben, Grabensysteme, Grabenzonen (geologische For- 
mation) 103#., 109 

Gräben (bei Befestigungen) 199, 524, 898, 954, 984, 990 

Grabepigramme 451, 474, 564, 701, 727, 1009, 1026, 
1029#; > Grabinschriften 

Gräber (Bestattungen, begraben, Grabdenkmäler, Grab- 
höhle, Grabhügel, Grabkammern, Grablege, Grab- 
mäler, Grabmonumente, Grabstätte, Kindergräber, 
Massengrab, Mausoleum, Monument) 125, 167, 
195f., 228, 258f., 287, 322, 338, 359, 362f., 367, 
369, 374, 377, 380, 382, 384f., 391, 401f., 404, 408, 
414, 422, 427, 435, 439, 442-444, 448, 454, 456, 
463, 467, 470, 477, 479, 481, 487, 489, 492f., 504, 
507£., 511, 521, 534, 540—542, 553, 556, 558, 564, 
567, 569, 578, 587, 589, 591f., 594, 603, 605, 610, 
617f., 620, 623, 625f., 633, 642, 644, 648, 653—657, 
659f., 666, 670, 675, 677f., 685, 687, 690f., 697—700, 
710, 712, 717, 725, 727f., 737f., 746, 750, 753, 
757f., 762, 764, 767, 769, 784f., 805, 807-811, 815f., 
822—824, 843—845, 847, 851, 872, 876f., 882, 885f., 
888, 890, 894, 908—810, 918f., 924, 927, 932, 934, 
937f., 940, 948, 955, 962f., 972—974, 979, 988f., 
996, 998f., 1003, 1006f., 1009-1013, 1015, 1024f., 
1032£., 1035, 1039, 1051, 1059f., 1062, 1069, 1071, 
1077£., 1081; — Arkosolgräber, Felsgrüber, Höh- 
lengräber, Heroengräber, Hypogäum, Kaisergräber, 
Kammergräber, Kistengräber, Kuppelgräber, antike, 
Plattengräber, Steinkistengräber, Steinplattengräber, 
Tumuli, Tongefäß, Bestattung in, Tumulusgräber, 
Ziegel(platten)grüber 

Grâber, Grabstelen, grüko-persische 328, 528 

Grâberbezirk, Grâberfeld 645, 851 

Grabgebäude > Grabbauten 

Grabhöhlen 626, 885 

Grabhügel 362f., 522, 530; > Tumuli 

Grabinschriften 328, 337£., 377, 420, 445, 447, 452f., 
455f., 467, 475, 477, 499, 513, 515, 521, 528, 534, 
536, 544-546, 553, 555, 558, 563, 567f., 578, 585, 
594, 610f., 613, 618, 626, 641f., 645—647, 650, 652, 
655, 657f., 663, 665-667, 670, 675, 697f., 700f., 
704, 733f., 761, 770, 776, 790, 796, 801, 834, 859, 
870, 879, 881, 894, 901, 904, 908, 925, 932, 934, 
950, 959, 968, 1002, 1009f., 1016, 1021, 1025, 1028, 
1030, 1032, 1053, 1057, 1070, 1074, 1077, 1080, 
1084 

Grabinschriften, (früh-)christl., byz. 256, 338, 359, 378, 
401, 403, 420, 444, 466f., 469, 490, 492, 561, 564, 
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5770, 638, 654, 689, 694f., 699, 711, 728, 735, 763, 
796, 801, 803, 810, 862, 918, 947, 950, 975, 1016, 
1051, 1069 

Grabinschriften, jüd. 420, 816; — Inschriften, jüd. 

Grabinschriften, latein. 781, 901 

Grabkammern — Grâber 

Grabkapellen 489, 820; — Begrâbniskirchen 

Grabmäler — Gräber 

Grabmonumente > Gräber 

Grabnischen 821, 1069 

Grabportraits 1054 

Grabräuber 393; — Raubgrabungen 

Grabreliefs 306 u. A. 10, 557 

Grabsäulen 578 

Grabstätte > Gräber 

Grabsteine 314, 322, 332 u. A. 298, 333, 336f., 341, 379, 
419, 425f., 464, 499, 504, 521, 533, 535, 540, 543, 
586, 592, 626, 655f., 674f., 691, 702, 722, 732, 753, 
768, 776, 794, 835, 858, 894, 907, 928, 949, 992, 
1019, 1033, 1039, 1071 

Grabsteine, armen. 533, 676 

Grabsteine, (früh-)christl., byz. 387, 409, 447, 520f., 547, 
576, 592, 603, 605, 607, 685, 811, 844, 849, 851, 
973, 989, 1044, 1060, 1069, 1077 

Grabsteine, jüdische 847 

Grabsteine, seldschuk. 806, 818 

Grabstelen (Stelen) 328, 337, 351, 385, 388, 392, 423f., 
492, 518, 528, 666, 670, 675, 689, 732, 848, 851, 
964, 1076 

Grabtumulus — Tumuli 

Grabung — Ausgrabung 

Graffito-Inschrift 717 

Graikoi — Goten 

Grammateus 594 

Grammatikos — Lehrer 

Grangia 883 

Granit 330, 344, 570, 585, 666, 1059 

Granitblöcke, Granitquader 664, 715f., 767, 918, 1018 

Granitpfeiler 1069 

Granitplatten 728, 1061 

Granitsäulen 331, 336, 339, A. 377, 344, 363, 467, 728, 
778, 918, 989, 994, 1046, 1063, 1078 

Granitsteinbrüche 284 u. A. 161, 336, 579, 665, 682, 798 

Greci — Griechen 

Greek Cross Octogon 880 

Grenzen* 9Tf., 99 u. A. 12, 100 u. A. 221, 103, 105-107, 
112, 118, 124, 139, 141, A. 265, 171 u. A. 510, 196, 
199, 201, 204, 258, 269 u. A. 46, 274f., 285f., 288, 
292, 297, 301, 382, 416, 428, 448, 482, 484, 542, 
544, 580, 593, 602f., 615, 635, 684, 754, 773, 817, 
860, 864, 887, 922, 933, 976, 981f., 1004, 1006, 
1017, 1050, 1058, — Ostgrenze, Sangarios-Grenze 

Grenzfluf) 593 

Grenzgebiete, Grenzlânder, Grenzregionen (auch Akrai) * 
103, 183f., 187, 191, 203f., 206, 208, 209, A. 811, 
365, 593, 921, 1056, 1084f. 

Grenzgebirge 106, 881, 987 

Grenzinschriften, Grenzsteine 383, 428, 466, 482, 497, 
520, 566, 635, 754, 914, 922, 961, 975, 1017, 1038, 
1050 
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Griechen, griechisch (Greci)* 112-114, 116, 186, 191f., 
195, 202, 207, 210, 221, 244, 259, 261f., 346£., 357, 
369, 385, 396, 421, 435, 453, 456, 470, 500, 504, 
525, 539, 544, 553, 561, 571, 576. 581f., 584, 586, 
589, 600, 616, 632, 648, 650, 652, 664, 685, 689f., 
695f., 735, 761f., 791, 798—800, 821, 831, 884, 888, 
893, 895, 901, 907, 930, 945, 969f., 998, 1004, 1038, 
1049, 1052f., 1065 

Griechendörfer, griechische Dörfer (ehemalige) 363, 453, 
533, 589, 594, 633, 639, 696, 793, 867, 901, 948, 
984, 998, 1019 

Griechisches Feuer 146f., 159, 469, 648, 988 

Grobkeramik — Gebrauchskeramik 

Großer Âhrenfisch (Atherine) 320 

Großgrundbesitzer 540 

Großhetaireiarch > Megas hetaireiarches 

Groğkomnenen 192, 196, 648, 840, 982, 1045 

Groğkönig (der Perser) 486 

Großlogothet > Megas logothetes 

Großseldschuken 170, 172 u. A. 517; > Seldschuken 

Großtier(haltung) 316 

Großvieh 317, 639 

Grotten > Höhlen 

Gruben(areal) — Bergwerke 

Grundbesitz (agros, Domäne, ktema, ktenos) 309, 373, 
398, 403, 434, 466, 482f., 520, 533, 549, 577, 615, 
682, 773, 789, 846, 866, 872, 901, 921f., 924, 937, 
948, 950, 979, 1016, 1033; > Landgüter 

Grundbesitzer 434, 566, 651; > Großgrundbesitzer 

Gründen — Gründungen 

Gründer (von Stâdten) 485, 782, 887, 918, 949 

Gründer/in) (von Klóstern usw., auchktetor) 257, A. 268, 
386, 439, 474, 507, 546, 570, 577, 615, 757, 763, 
809, 872, 940, 992, 1052; — Klostergründungen 

Grundmauern — Fundamente 

Grundrisse /von Háusen, Kirchen usw.; Hausgrundrisse) 
370, 384, 427, 433, 444, 659, 682, 699f., 756, 758, 
796, 820, 822, 851, 880, 992, 969, 989 

Grund(stück) (auch: chörion) 133, 258, 376, 401, 465f., 
539, 566, 637, 653, 662, 722, 756, 762-765, 870, 
901, 917, 928, 936, 947, 953, 961, 981; — Hâuser 

Gründungen (Neugründungen, gründen) — Klostergrün- 
dungen, Stadtgründungen 

Gurken (tetrangura) 315, 895 

Guğkern — Mauerung 

Gußmauern, Gußmauerwerk > Mauerung 

Gutshof, Gutshaus 309, 363, 592, 661, 678, 725, 732, 
758, 771, 918; > Landgüter 

Gutsverwalter (in) 657, 680, 804, 849, 970; — Oikonomos, 
Pragmateutai 

Gymnasiarchen 667 

Gymnasien 119, 157, A. 402, 370, 817, 926f., 1060f. 


Hadrianeia Olympia 706; — Agone 

Hüfen, Hafenanlagen, (epineion, limen, limenion, neorion, 
portus, Schutzhafen) 117, 130, 133f., 146f., 156, 
160, 183, 208, 230, 242, A. 153, 246, 265, 267, 2770, 
A. 54, 2778, 282, 284, A. 161, 296, 297 u. A. 259. 
260, 298 u. A. 263. 264, 299 u. A. 265. 266, 300 u. 
A. 274, 301 u. A. 278. 280, 302f., 314, 317, 322, 
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327, 331 u. A. 269, 336, 338, 340—342, 344, 346f., 
352, 356f., 359, 361f., 375, 380, 395, 398, 403, 
409f., 418, 420—423, 430, 438f., 457, 469, 472, 482, 
484—488, 492, 496, 499, 504, 508, 513, 516f., 521— 
524, 527, 554, 560f., 587—589, 593, 598, 603—607, 
609, 612, 625, 631, 634, 638f., 641, 6471, 651, 
667f., 671f., 686, 705f., 709, 715-717, 723—725, 
729£., 755, 765, 770, 779, 783, 791£, 809, 819, 
830f., 834, 836f., 842, 848f., 857, 867, 877, 882, 
888, 890, 892, 899, 901, 905—910, 913f., 924, 928, 
933f., 936, 942f., 950, 952, 960—962, 964, 969f., 
972—975, 986, 988f., 991, 994, 998, 1001f., 1046, 
1059, 1061, 1063, 1066f., 1071; > Ausfuhrhäfen, 
Exporthäfen, Flußhäfen, Handelshäfen, (Hoch-)See- 
häfen, Kriegshäfen, Naturhäfen, Regionalhäfen, 
Überfuhrhäfen, Verladehäfen 

Hafenbecken 259, A. 277, 1063 

Hafenbuchten 453, 508, 525, 535, 543, 626, 638, 652, 
779, 889, 909f., 914, 943, 970, 994, 1001 

Hafengebäude 1063 

Hafenmauern — Kaimauern 

Hafenmolen — Molen 

Hafenorte, Hafenplâtze, Hafenstâdte 163, 171, 173, 219, 
248, 267, 275, 296, 299, 302, 333, 347, 351, 354, 
405, 449, 507, 527, 546, 554, 609, 612, 638, 647f., 
671, 722, 755, 834, 860, 862, 907, 931, 960, 970, 
1016f., 1030, 1052 

Hafensiedlung 892 

Hagiasma, Hagiasmata 367, 390, 395f., 404, 409, 414, 
422, 441, 473, 493, 504, 508, 550, 561, 564, 568, 
577, 600, 602, 631, 648, 654, 689, 753, 756, 758, 
823, 850, 884f., 894, 904, 984, 1014, 1021, 1052, 
1068, 1075f., — Ayazma 

Halbedelsteine 330, A. 280; — Chalkedönites 

Halbfabrikate, Halbfertigprodukte 328, 331, 878, 940, 
1009; — Fertigprodukte 

Halbinseln* 99, 101, A. 30. 31, 104, 107, 109, 143, 172, 
218, 241, 258—260, 277 u. A. 105. 107, 280, 287, 
301, 305, 313, 323, 359, 377f., 387, 397, 409, 411, 
418, 421, 492, 526, 533, 571, 584, 603, 605, 648, 
664, 667, 705—715, 861, 883, 894f., 898f., 934, 939, 
944, 1023, 1066f., 1069 

Halbkuppeln 546, 630, 964 

Halbrundtürme — Türme 

Halizönes, Halizonen 99, 204, 212, 389, 393f., 774, 1031 

Hammer 337 

Handel, handeln” 171, 302, 311, 316, 322, 324, 326f., 
329 u. A. 274, 332, 334, 338-348, 507, 709, 724, 
742, 782, 810, 834, 838, 842, 896, 1053, 1059, — 
Außenhandel, Binnenhandel, Seehandel 

Handel, lokal 338-340, 345 

Handel, handeln regional 334, 338f., 345, 810 

Handel, international, überregional (Fernhandel) 338— 
340, 345 u. A. 440, 347, 723 

Handelsaustausch, Handelsbeziehungen, Handelsverbin- 
dungen 296, 301, 314, 340f., 347, 405, 705, 842, 
883, 926 

Handelsbeschränkungen 346 

Handelsflotte — Flotten 

Handelsfreiheit 188, 345, 356 
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Handelsgüter, Handelsprodukte, Handelswaren 315, 339, 
340—348, 842, 991 

Handelshâfen 242, 887 

Handelsmesse 842 

Handelsplâtze, -bezirk, -orte 171, 299, 302, 339, 347, 
387, 394, 473, 497, 508, 542, 554, 600, 609, 636, 
638, 671, 734, 742, 830, 841, 856, 897, 958, 960, 
9731, 984, 1015, 1029; — Emporion 

Handelsprivilegien 202, 345, 347, 896 

Handelsrepubliken, Handelsnationen 208, 339, 345f. 

Handelsschiffahrt 188, A. 633, 296, 345, 346 u. A. 445, 
356, 834 

Handelsschiffe 187, 216, 357, 438, 523, 599, 606f., 732, 
834, 895, 910, 938, 1058 

Handelsstraßen 264, 690 

Handelsstützpunkt, Handelsniederlassung (Niederlassung, 
Stützpunkt) 186, 302, 347, 356f., 507, 892 

Handelsvertrâge 209, 346 

Handelszentren (Zentren des Handels) 347 

Händler 210, 299, 338, 346 u. A. 444, 347, 810; > 
Kaufleute, Zwischenhändler 

Handschriften, handschriftlich (Manuskripte, Prunkhand- 
schriften) 203, A. 768, 231, A. 72, 242, A. 157, 359, 
368, 372, 381, 399f., 405, 410, 417, 421, 423, 428, 
440, 483, 500, 508, 515—517, 531, 541, 560, 563, 
577, 583, 634, 637, 649, 683, 689, 692, 722, 748f., 
751, 760, 763f., 768f., 774, 777, 783, 789, 797f., 
815f, 831, 857, 883, 895, 902, 917, 926, 932, 995, 
1003, 1006, 1012, 1038f., 1053, 1067 

Handschriftenkolophon — Kolophone 

Handschriftennotizen, Handschriftenvermerke (Besitzer- 
vermerk, Memorialvermerk, Notizen, Randbemer- 
kung, Randglosse, Randnotizen, Schenkungsvermerk, 
Vermerk) 222, 231f., A. 72, 403, 421, 483, 506, 564, 
583, 634, 680, 683, 691, 722, 724, 743, 749, 756, 
761, 777, 783, 788, 816, 857, 917, 1038, 1053 

Handschriftenschreiber 954; — Kopisten, Schreiber 

Handwerk, handwerklich 316, 321, 331—337, 340, 666 

Handwerker (auch technitai) 210, 322f., 333, 337 

Handwerksbetriebe 331, 622 

Hane, osmanische (Karawanserei) 293, 554, 613, 721, 
770, 1029 

Hanf 316, 332f. 

Hanfarbeiter (ten leukean koptontes) 316, 333 

Hanfprodukte, Hersteller oder Verkäufer von ([k]anna- 
barios) 333 

Hanghäuser 890 

Hüresien, Hâretiker, hâretisch 228, 231, 245, 251, 367, 
651,653, 712,833, 871, 952; > Anomoianer, Aria- 
ner, Eunomianer, Homöisch, Homoiusianer, Jakobi- 
ten, Makedonianer, Messalianismus, Monenergis- 
mus, Monophysiten, Monotheletismus, Nestorianer, 
Nestorianismus, Semiarianer; — Sekten 

Hartlaubmacchia 110; > Macchia 

Hartweizen 307 u. A. 15 

Harz 323, 343 

Haselnufstrauch 730 

Hasen 1033 

Hatt-ı Hümayun 261, 262, A. 288 

Hatt-i Serif von Gülhane 261 
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Hauptapsis 548, 630, 738, 763, 821, 885, 903, 989 

Hauptbógen (Brücke) 287, A. 182, 875, 906, 1027; — 
Bógen 

Hauptflotte — Flotten 

Haupthäfen 301, 303, 587, 651, 671, 877 

Hauptkirchen — Kirchen 

Hauptklöster 255, 261, 403, 434, 571, 689, 733, 788, 812, 
857, 902 

Hauptkuppeln 903, 1019f. 

Hauptmauer(zug) 199, 875, 898, 1061; — Stadtmauern 

Hauptorte* 112, 198, 209, A. 814, 269, 290, A. 209, 293, 
393, 472, 527f., 562, 746, 944f. 

Hauptquartier, maritimes 724 

Hauptrüume (von Kirchen) 424, 548, 885, 910, 1020f. 

Hauptresidenz 122, 124, A. 113, 192, 247, 264 

Hauptschiff (von Kirchen) 738 

Hauptstadt (Reichshauptstadt, gemeint Kpl.) 111, 133f., 
125£., 128-130 et passim 

Hauptstädte (röm. bzw. frühbyz. Provinzen) — Metropo- 
len 

Hauptstádte (Reiche, Staaten, Territorien) 101, 112, 114f., 
125, 134, 157, 176, 181, 218, 221, 223, 257f., 267, 
A. 32, 338, 344, 347, 380, 485, 528, 620, 747, 750, 
805, 807, 818, 952, 997, 999, 1059 

Hauptstädte (Themen) 102, 150, 357, 748, 804, 839, 1047 

Hauptstraßen, Hauptrouten, Hauptverbindungen* 119, 
259, 263, 265, A. 20, 276 u. A. 104, 281, 283, 287, 
290, 292, 385, 565, 738, 768, 788, 794, 817, 819, 
821f., 850, 905 

Haupttore — Tore 

Hauptturm — Türme 

Hausbrand 321 

Hauseingänge — Tore 

Häuser (Hausgrundrisse, Hausmauern, Hausreste [antik, 
byz., osman.], Privathäuser, Wohnbauten, Wohnhäu- 
ser [archäologisch]) 308, 363, 370, 383f., 389, 427, 
433, 448, 458, 470, 477, 574, 590, 622f., 642, 665, 
682, 697, 738, 757f., 761, 875, 890, 892, 907, 985, 
990, 999, 1009, 1016, 1018, 1043, 1061; — Bauften), 
Gebäude, Grundrisse, Hanghäuser, Peristylhaus 

Häuser für Fremde und Kranke > Krankenhäuser, Xeno- 
docheion 

Häuserblock — Insula 

Hausgrundrisse — Grundrisse, Hâuser 

Haushaltssklaven — Sklaven 

Hausmauern — Hâuser 

Hausteine — Steine (alte, behauene) 

Hebamme (? eiatreina) 337 

Hechtmakrele 319 

Heeresrichter (krit&s tu phossatu) 771, 866, 917, 1051 

Heer(es)straßen 265, 266, A. 22, 272, A. 62, 273, 281 u. 
A. 129 

Heerlager 748, 9TT, — Aplekton 

Hegemön, Hegenoneuön (Provinzstatthalter) 122, 710 

Hegumene — Abtissin 

Hegumenos — Abte 

Hegumenos (Provinzstatthalter) 122 

Heilanstalt 926 

Heil- oder Kurbetrieb 371 

Heilbüder — Thermalbüder 
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Heilige Berge — Mönchsberge 

Heiligtümer, antike (Bezirk, heiliger, Hieron, Kultstätte, 
heidnisch) 114, 274, 321, 324, A. 210, 368, 379f., 
397, 407, 411, 423, 427, 436, 453, 455, 464, 471, 
475, 503, 521—523, 534, 537f., 540, 558, 561, 574, 
585, 590, 600, 602, 606f., 609f., 618, 620—623, 635, 
644, 655, 687, 692, 697, 703, 727, 757, 766, 819, 
836, 876, 881, 916, 926, 931, 933, 947, 957, 998, 
1002, 1008f., 1028, 1034, 1039, 1041, 1052f., 1062; 
— Götterkulte, Tempel 

Heiligtümer, christl. (Kultstâtte, christl.) 133, 166, 231, 
444, 486, 489, 501, 531, 571£., 596, 604, 661, 674, 
727, 738, 781, 817, 832, 843, 861, 879, 1026, 1058 

Heilquellen — Thermalquellen 

Heilungen, wunderbare — Wunderheilungen 

Heilwasser 857 

Heizung (Raumheizung) 758, 849; — Hypokausten 

Hekatontarches (centurio) 514, 1006, 1043 

Hekatontalithos (Marmor) 330 u. A. 277, 981; — Brekzie, 
Sagarinos 

Hellenenbund 113 

Hellespontier 204 

Henkel 384, 456, 644, 700 

Henotikon 234 u. A. 91, 353, 386 

Hera — Götterkulte 

Herakles — Götterkulte 

Herbergen — Pandocheion, Unterkunfishaus 

Hermes — Götterkulte 

Heroengrâber 1066 

Heroenkult 620 

Heroon 395, 620 

Herrenhaus, Herrensitz 363, 415 

Heruler 121, 505, 607, 706 

Herzogtum (ducatus, duchee) 191, 807, 840 

Hesychasmus 439 

Hetaireiarches 212, 222, 250, 897 

Hethiter 111 

Heuschrecken(plage) 164 

Hexagonaltürme — Türme 

Hiereia, Konzil (Synode) von 754 236—238, 439, 604, 
844, 1051 

Hieromonachos — Priestermönche 

Hieron — Heiligtümer, antike 

Hippiatroi — Tierârzte 

Hippodanatischer Wein 310 

Hirse (meline, ke[n]chri) 306, 544 

Hirten 394, 750 

Historiker 174, A. 535, 204, 312, 713, 745, 802, 807, 
864, 952; — Kirchenhistoriker 

Hochdruckgebiet, nordasiatisches 109 

Hochschullehrer 338 

Hochseeháfen (Seehâfen) 303, 742 

Hochseeschiffe, hochseegängige, hochseetaugliche Schif- 
fe 107, 301 u. A. 276, 303, 742, 906 

Höchstpreisedikt (des Kaisers Diokletian) 299, 329, 339, 
A. 377, 940 

Hochwasser (Flut, Überflutung) 120, 132, 194, 206, 212f., 
382, 412, 465, 542, 594, 596, 706, 768, 772, 866, 
905, 976, 983, 1011 

Höfe, Hofrüume 444, 531, 572, 738, 817, 832 
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Hofpflasterung 919 

Hóhensiedlung 1030 

Höhlen (Felshöhlen, Grotten) 252, 394, 397, 422, 439f., 
442, 450f., 465, 469, 500, 512, 532, 576, 580, 619, 
623, 626, 629, 643, 648, 676, 696, 785, 862, 874, 
881, 885, 904, 988, 1044, 1050f., — Einsiedlerhöh- 
le, Grabhóhlen, Tropfsteinhóhlen, Wohnhóhlen 

Höhlengrâber 1069; — Felsgrâber 

Höhlenheiligtum 757 

Höhlenkapellen, Höhlenkirchen (Felsenkapelle) 659, 770, 
985 

Höhlenquellen 501 

Höhlenzisterne — Zisternen 

Hohlkammern 382, 1018 

Holz (zum Haus- und Schiffbau; Schiffbauholz) 146, 162, 
A. 442, 300, 302, 321 u. A. 187, 322f., 336, 342, 
539, 622, 792, 834, 860, 888, 942, 950, 1005, 1021 

Holz bearbeitender Handwerker (xyloergos) 322 

Holzanker, Holzbalken — Mauerung 

Holzbalken (forstwirtschafiliches Produkt) 651 

Holzbrücken 2775 u. A. 92, 1028 

Holzexport, Holzhandel 342, 708, 842 

Holzfüller (xylokaros) 322, 950 

Holzkohle 323, 416; — Köhlerei 

Holzkonstruktionen 287, A. 182, 439, 562, 770, 905 

Holzreichtum 323, 336, 834, 943, 998 

Holzschnitzer (xyloglyphos) 322, 336, 834, 851 

Holzverarbeitung 336 

Holzwirtschaft — Forstwirtschaft 

Homöisch 229, A. 51. 52, 230 

Homoiusianer, homoiusianisch 229f. 

Homonoia 341 

Hörai > Götterkulte 

Horion — Getreidespeicher 

Hormos — Ankerplätze 

Horrea, hörreia > Getreidespeicher 

Horreiarioi, Hor(r)eiarioi 300f., 307, 308, A. 24, 340, 
559, 671, 838, 883, 895 

Hort, Hortfunde — Münzhorte 

Hosios > Götterkulte 

Hospitalier 724 

Hospize (christl.) 257, A. 268, 258, 508, 612; > Xeno- 
docheion 

Hospize (islam.) 221, 276, 451, 747 

Hügel, Hügelland (auch lophos)* 104-106, 108, 269, 
270, A. 54, 278, 280, 293, 436, 454, 619f., 636, 727, 
763f., 835, 1001, 1013 ef passim 

Hühner 318, 342; — Geflügel 

Hülsenfrüchte (baql) 272, 315f., 341, 809, 989, — Boh- 
nen, Erbsen, Gelbe Linsen, Kichererbsen, Linsen, 
Platterbsen, Wicke 

Hummer (astakos) 320 

Hunger(snóte) (aushungern, ausgehungert) 137, 143, 
147f., 164, 178, 182, 218f., 223, 353, 355, 386, 809, 
811, 841, 896, 974 

Hunnen 128f., 144, 353, 606, 861 

Hüyük — Siedlungshügel 

Hydatokratör — Komes ton hydatön 

Hydnon — Trüffeln 

Hydropotes 1060; — Enkratitische Sekten 
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Hygieia > Götterkulte 

Hyparchos (Satrap) 113 

Hypatikos 952 

Hypatos 779 

Hypertimos 839, 897 

Hypodiakon 1016 

Hypogâum 539, 655, 823, 850f. 

Hypokausten, -anlage, -heizung, hypokaustenbeheizt 407, 
470, 669, 758, 890, 1007 

Hypokaustenpfeiler 783 

Hypokaustum 1061 

Hypologios 354 

Hypomnema 939 

Hypostatika — Besitzungen 

Hypostegos dromos — Portikus 

Hypostrategos (des Opsikion) 157 

Hypotyposis (Klosterregel) 538, 884, 939; — Typikon 

Hyska (eher Schweinswal als Schlangenaal oder Stór) 
765 


Jdâische Mutter > Götterkulte 

Ikonen (Bilder) 159, 218, 236, 240, 245, 257, A. 269, 
260, 398, 408f., 421, 465, 508, 538, 560, 602, 616, 
654, 669, 691, 701, 709, 711, 810, 815, 858, 939, 
1037f., 1053, 1068 

Ikonenmaler 939 

Ikonodule, ikonodul, ikonophil (Bilderverehrer) 150, 152, 
154, A. 377, 238 u. A. 124, 239 u. A. 131, 240-242, 
253, 254 u. A. 241, 255, 406, 408, 483, 490, 577, 
579, 584, 601, 614, 663, 677, 748, 764, 779, 794, 
845, 887, 903, 915, 925, 941, 951, 974, 1011, 1050 

Ikonodulie > Bilderkult 

Ikonoklasmus, Ikonoklasten, ikonoklastisch, Ikonomachie 
(Bilderstreit) 148, A. 321, 149, 152, 154, A. 377, 
236f., 238 u. A. 120, 239 u. A. 125, 240-242, 253, 
254 u. A. 241, 255 u. A. 253, 256, 377f., 406, 408, 
410, 412, 439, 490, 502, 507, 523, 546, 558, 641, 
653f., 663, 672, 680, 685, 712, 736, 748, 762, 772, 
804, 812, 820f., 844f., 858, 8616, 881, 888, 903, 
915, 925, 930, 941f., 945, 952, 980, 992, 1022, 1029, 
1042, 1050f., 1081, 1084 

Ikonoklastenzeit, ikonoklastische Periode 259, 483, 630, 
680, 725, 861, 945 

Ikonophile, ikonophil — Bilderverehrer 

Ikonostasen 541, 564, 910 

İl (türk. Provinz) 103; — Provinzen, türk., Vilayet 

İlhâne 172, 216, 410 

Ilkhanat 1056 

Ilıca > Thermalquellen 

Illustrios 758 

Imaret 500, 927 

Import, importieren, importiert 131, 141, A. 265, 306, 
312, A. 62, 330, A. 280, 333, 335, 339, A. 377, 340, 
606, 810, 950, 1009, 1062 

Importware 316, 335, 592, 892 

Indigo 348 

Inlandsstraßen, -routen, -strecken, -varianten, -verbin- 
dungen 183, A. 599, 274, A. 83, 280-282, 284, 287, 
290 u. A. 208, 300, 364, 924 

Innenausstattung, Innendekoration 515, 778, 820-822 
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Innenfußboden 800 

Innenhof 520, 639, 974, 1037 

Innenschalen > Mauerung 

Innen(ver)putz — Putz 

Inschriften (inschriftlich, epigraphisch; Steine, beschrif- 
tete)* 108, 118, A. 60, 120, 122 u. A. 97, 123 u. 
A. 110, 131, 155, 265, 266 u. A. 20, 277, 278, A. 112, 
281, 284 u. A. 166, 299f., 305, A. 2, 308 u. A. 34, 
311, 314, 316f., 319, 328f., 332f., 336, 338, 339, 
A. 377, 341, 344 et passim; — Anrufungsinschriften, 
Aufschriften, Bauinschriften, Besitzinschriften, Bi- 
schófe, inschriftlich bezeugt, Brückenbauinschriften, 
Brunneninschrift, Ehreninschriften, Felsinschriften, 
Fluchinschriften, Grabinschriften, Graffito-Inschrift, 
Grenzinschriften, Mauerinschriften, Mosaikinschrif- 
ten, Restaurierungsinschriften, Ritzinschriften, Sar- 
kophaginschriften, Spendenlisten  (inschriftlich), 
Steinbruchinschriften, Stiftungsinschriften, Straßen- 
(bau)inschriften, Tekmoreier-Inschriftten, Votivin- 
schriften, Weihinschriften, Ziegelinschriften 

Inselfestung — Festungen 

Inselgruppen 97, 702, 935f. 

Inseln (Eilande)* 112, 141, 147, 157, 160, 162 u. A. 443, 
163, 172f., 187, 221, 224 u. A. 933, 258, 259 u. 
A. 277. 278, 260f., 297, 299, 301, 311, A. 58, 316, 
319, 324, 326, 330, 336, 343, 353f., 357, 361, 387, 
3976, 403f., 408—413, 420, 422f., 435, 437, 465, 
472, 483f., 499—501, 511, 522f., 532, 573, 576f. 
587-589, 598, 601, 615, 630f., 636f., 649, 682, 686, 
690f., 695, 7012, 705—707, 709, 722, 730f., 772f., 
846, 867, 871f., 877, 880, 883, 887, 894, 897, 899— 
901, 910, 915, 917, 920, 924, 930, 935-938, 940— 
945, 947f., 991, 1033, 1035, 1046f., 1066f., — 
Felsinseln 

Inselthemen 163, A. 449 

Insula (Häuserblock) 621, 

Intarsia 820 

Ionischer Aufstand 113, 874 

Iris — Schwertlilien 

Irisól (Kyzikenon myron) 314, 316 

Isaurier, isaurisch 129f., 803 

İsfendiyaroğulları > Gandariden 

Isthmus 101, A. 30, 301, 411, 492f., 564, 605, 610, 705, 
715, 717, 767, 882, 1038; > Landenge 

Italiener 176 

Itinerare (antike, spâtantike) 264 u. A. 9, 265, 269, 278, 
280, 282, 286, 294, A. 233, 396, 416, 469, 481, 485, 
499, 516, 531, 553f., 565, 582, 595, 606, 723, 737, 
766, 796, 802, 834, 857f., 883, 887, 926, 931, 934, 
958, 967, 990, 1008, 1022 

Itinerare (arabische oder türkische [osmanische]; Weg- 
beschreibungen, arabische) 144, 270 u. A. 53. 56, 
271f., 276 u. A. 101, 278f., 283, 292, 294, A. 235, 
451, 497, 629, 742, 748—750, 760, 834, 976, 978 

lupiter Optimus Maximus — Götterkulte 

luris prudens — Rechtskundiger 

Tus Italicum 405, 887 


Jagd, jagen 119, 165, 167, 181, 318 u. A. 144, 368f., 
372, 426, 439, 520, 769, 795, 798, 845, 866, 961 
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Jagdareal, Jagdgehege, kaiserliches (auch briolium, pe- 
rivolium) 160, 528, 866, 1034 

Jâger oder Jagdgenosse? (synkynegos) 950 

Jahresfeste (von Heiligen) 339f., 771, 811; o Panegyris, 
Synaxis 

Jahrmârkte 340; — auch Panegyris 

Jakobiten 406, 813 

Janitscharen 998 

Juden, jüdisch 228, 340, 356, 420, 497, 509, 707, 715, 
810, 816, 823, 847f., 960, 964; — Gemeinden, jü- 
dische, Karaiten 

Juden, getaufte 399, 402, 434, 464, 772, 813, 816, 862, 
915, 962 

Jurisdiktionsbezirke — Conventus 


Kacheln — Keramikplatten 

Kaianlagen (auch hólzerne) 508, 715, 890 

Kaimauern (Hafenmauern) 429, 499, 600, 686, 790, 894, 
1002, 1016, 1063 

Kaisar 130, 155f., 167, 168 u. A. 485, 170, 200, 386f., 
401, 474, 506£., 711, 723, 759, 775, 803, 839, 920, 
964, 982, 1005, 1012, 1046, 1057 

Kaiserbrief 372 

Kaisergräber, Kaisersarkophage (in Kpl.) 328f., 343, 981 

Kaiserpalâste — Palâste 

Kaiserzeremoniell 820 

Kâlber 318, A. 140 

Kaldırım 265f., 273, 287, 294, 625, 919, — Straßenreste 

Kalfatern 323, 343 

Kalifat 142, 144, 707 

Kalifen 142£., 145-147, 151, 154, 463, 469, 486, 505, 
583, 838, 981 

Kaliumaluminiumsulfat o Alaun 

Kalkmörtel — Mörtel 

Kalköfen 622 

Kalksteinblöcke, Kalksteinplatten, Kalksteinguader 436, 
481, 493, 725, 738, 849—851, 905, 1018, 1027 

Kalksteinstufen 1072 

Kalligraphen 403, 637, 1047 

Kalogeros — Mönche 

Kamara — Grabbau 

Kamelhaar(e) (zur Herstellung von Stoffen) 348, 952 

Kammergräber 823f., 850f. 

Kammern 520, 636, 679, 818, 850, 906, 955 

Kammern (Vorkammern), gewölbte 374, 380, 577, 693f., 
716, 817, 851, 901, 906, 988 

Kämpfer(blöcke), Kämpferplatte 390, 455, 535, 556, 638, 
756, 795, 878, 940, 1054, 1075 

Kämpferkapitelle — Kapitelle 

Kâmpferkapitelle, ion. — Kapitelle 

Kanále (antik oder byz.) 301, 329, 463, 705, 715, 834, 
882, 905f., 981 

Kanále (modern) 108, 266, A. 25, 1046f. 

Kanâle (Wasserleitung) 431, 492, 556, 623, 717, 819, 
850, 1016, 1041 

Kanalisation 470, 648, 955 

Kandidatos 960 

[K]annabarios — Hanfprodukte, Hersteller oder Verkâu- 
fer von 

Kanonikai 937; — Diakonissinnen 
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Kanoniker, katholische 400 

Kanzel > Ambone 

Kapellen — Kirchen 

Kapelos — Schankwirt 

Kapitüne 357 

Kapitelle 359, 384, 390, 422, 451f., 457, 470, 472, 493, 
504, 509f., 517, 520, 533, 540, 548, 555—557, 564, 
573, 578, 613, 623, 633f., 638, 640, 648, 661, 670, 
700, 725, 728, 787, 796, 820, 849, 878f., SSAf., 904, 
940, 948, 955, 979, 984, 989, 1016, 1020, 1037, 
1044, 1054, 1068, 1072, 1077, 1080; Akanthuska- 
pitell 584; Blattkapitelle 732, 738; dorische Kapi- 
telle 784; ion. Kümpferkapitelle 395, 452, 4577, 466, 
470, 473, 509, 537, 548, 627, 686, 691, 700, 752, 
763, 800, 820, 904. 940, 1010, 1054; ion. Kapitelle 
455, 536, 584, 592, 817, 878, 940, 1043; Kümpfer- 
kapitelle 385, 443, 475, 481, 523, 535, 548, 661, 
691, 698, 700, 758, 781, 822, 904, 1020, 1054; 
Kapitelle in à jour-Technik 955, 1054; Kelchkapi- 
telle 869; Kompositkapitelle 401, 590, 1014, 1054; 
Korbkapitelle 457, 481, 514, 878, 940, 1071; korinth. 
Kapitelle 384, 390, 396, 424, 473, 477, 521, 611, 
657f., 673, 695, 756, 770, 777f., 781, 800, 878, 940, 
1004, 1032, 1074; Leierkapitelle 521; Palmetten- 
kapitelle 821; Pfeifenkapitelle 1010; Widderkapitel- 
le 700; — Pfeilerkapitelle 

Kapitelle, angearbeitete 822, 869 

Kapitelle mit Monogrammen 132, 517, 533, 556, 689, 
936, 938, 964, 1011, 1020 

Kaps (akroterakin, akroterion, Landspitze, promontori- 
um)” 97f., 101, A. 24, 125, 133, 145, 158, 163, 205, 
231, 253, 258—260, 280, 287, 299 u. A. 265, 300—302, 
303 u. A. 285, 313, 315, 320, 332, 346, 351, 357f., 
361—363, 375, 380f., 387, 395, 416, 418, 421f., 430, 
432, 470, 499f., 504—506, 512f., 518f., 522, 524f., 
527, 536, 538f., 544, 546, 571, 583, 587, 597, 600, 
602f., 607f., 614, 616, 620, 646, 649, 652, 669, 694, 
703, 707, 722, 730, 733—735, 745, 766f., 770, 772, 
791, 796, 873, 882f., 885, 887—890, 893, 895, 897, 
910, 914, 935, 937, 941, 943f., 961, 966, 969—973, 
986, 997—999, 1013, 1020, 1023, 1046, 1048, 1057— 
1059, 1065-1067; — Vorgebirge 

Karaiten 848; — Juden 

Karası (Dynastie) 897, 1065 

Karawanen 355; — Maultierkarawane 

Karawanenstraßen 276, 294, 347f., 952 

Karawanserei — Hane 

Kardinâle 439f., 815, 961, 982, 1027 

Karea > Nußbäume 

Karkinos — Krebse 

Karten — Portulankarten 

Käse 316 u. A. 122, 318, 945 

Kassettendecke 823, 850 

Kastell(ion) 320, 450, 466, 572, 596, 663, 666, 792, 926; 
— Festungen 

Kästelmauerwerk > Mauerung 

Kastron, Kastra 172, 309, 311, A. 52, 410, 511, 763, 774, 
779, 831, 841, 882, 888, 901, 913, 945, 951, 959, 
998, 1019; — Akropolis, Castrum, Festungen, Stâd- 
te 
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Katalanen, katalanisch 214 u. A. 848. 849, 216, 378, 
421f., 513, 574, 584, 589, 696, 709, 724, 742, 767, 
896f., 938, 942f. 

Katalanische Kompanie 214 u. A. 851, 215, 292, 365, 
892, 896 

Katapulte 818, 898 

Katepanikion 535, 875, 946 

Katepano 356f., 883 

Katharoi, Katharer — Novatianer 

Kathedrale, Kathedralkirche 493, 813, 816, 954 

Katholikon 639, 683, 763, 805, 820, 880, 937, 946 

Katholikos krites ton Romaion 847 

Katoikia, Katoikoi, Katoikuntes 418, 521f., 586, 874 

Kauffahrer 345-347, 523, 1049 

Kaufleute (Kaufmann) 205, 326, 340f., 343, 345-347, 
497, 507, 607, 709, 883, 896, 942, 952, 991, 1053; 
— Hündler 

Kaufleute, jüd. 340, 810, 816 

Kaufmann — Kaufleute 

Kavallerie(abteilung, -einheiten, -truppen; Reitertruppe) 
144f., 149, 161, 217 

Keimeliarches 950 

Kelchkapitelle — Kapitelle 

Kellarios 479, 758 

Kellarites 863, 1081 

Kellion 403, 601, 660 

Kelliotai, kelliotisch 401, 563, 762, 788, 988 

Kelten (antike) > Galater 

Kelten, keltisch (MA.) 171£.; — Franken, Lateiner 

Kelteranlage 1046 

Kenotaphe 337, 767 

Kentarchos 355 

Kephalos — Dóbel 

Kepuros > Gärtner 

Keramik (Scherben) 199, 324, 334f., 359, 361 er passim; 
— African Red Slip, African Sigillata, Âgâische 
Ware, Baukeramik, Feinkeramik, Gebrauchskeramik, 
Glasierte Warenfamilie, Kochgeschirr, Phokâische 
Sigillara, Sigillata, Terra Sigillata, Terrakotta, White 
(Glazed) Ware, Zeuxippus-Familie bzw. -ware 

Keramik, dickwandige oder grobe — Gebrauchskeramik 

Keramik, engobebemalt 334 

Keramik, glasiert 335, 359, 363, 371, 374f., 384, 414, 
432, 467, 475f., 479, 524, 657, 568, 694, 732, 776, 
810, 868, 919, 1080 

Keramik mit Sgraffito-Verzierung (Sgraffito, Sgraffito- 
Verzierung, Sgraffitovvare) 374, 432, 520, 524, 528, 
539, 594, 694, 776, 787, 891, 999 

Keramik, Produktion(sstätten) 334, 568, 810, 983 

Keramik, unglasiert 334, 359, 446, 511, 539, 595, 635, 
787, 1068 

Keramiken, bleiglasiert 324 

Keramikfufiboden 894, 955 

Keramikgefäße (Gefäße, Gefäßfragmente [aus Keramik 
bzw. Ton], Tongefäße) 334, 391, 432, 479, 511, 644, 
928 

Keramiköfen —Brennófen 

Keramikplatten (Kacheln) 335, 515, 842; — testis de 
Nicomedia 

Keramikrohre 889, 1028; — Tonróhren 


Sachregister 


Kern (Gußkern) > Mauerung 

Kerzenleuchter — Leuchter 

Kessellagen 313 

Kestreus > Meerâsche 

Ketten (zum Sperren von Wasserstraßen oder Hafenein- 
fahrten; Sperrkette) 189, 356, 397, 418, 462, 524, 
706 

Kettenpanzer 835 

Kichererbsen (erebinthos, türk. nohut) 315f., 341, 1033 

Kiefern 323, 912; — Bergkiefern, Brutische Kiefer, 
Schwarzkiefer 

Kieselmosaikboden — Mosaik(fuß)böden 

Kikonen 669 

Kindergräber — Gräber 

Kirche, katholische 233, 246f. 

Kirche, Verwaltung und Organisation — Verwaltung, 
kirchliche 

Kirchen, Kirchenreste, Kirchenruinen (Hauptkirchen, 
Kapellen, Sakralbauten, Sakralgebäude, archäolo- 
gisch) 259f., 335, 367, 371, 374, 378, 384, 390, 401, 
404, 411, 422, 424, 437, 440f., 444, 448, 456—458, 
461, 470, 475, 479f., 493, 497, 504, 510, 512, 514f., 
523, 531, 534, 539, 541, 543, 557, 562, 564, 567, 
571—573, 577f., 586, 590, 592, 604, 615f., 623, 625, 
630, 638f., 642, 657, 661, 665, 670, 676, 678, 680, 
682, 685f., 688f., 6971,, 700, 716, 727f., 745, 756, 
758, 763, 765, 767, 770, 777f., 780, 796, 819-823, 
833, 850f., 871f., 877, 879f., 884f., 890, 898, 900, 
9031, 906, 910, 919, 924, 9271, 955, 975, 978, 
988f., 994, 1007, 1009, 1014, 1016f., 1020f., 1034, 
1037, 1044, 1052f., 1068f., 1072, 1076, 1080; — 
Höhlenkirchen, Klosterkirchen 

Kirchen, arianische 128 

Kirchen, armenische 395, 555, 850 

Kirchen, in Moscheen umgebaut, verwandelt 533, 552, 
555, 5778, 594, 673, 927 

Kirchen, novatianische 228, 710 

Kirchen, postbyz. bzw. neuzeitliche orthodoxe 261, 363, 
367, 369, 395f., 398, 404, 4082, 411, 419, 4211, 
454, 465, 468, 472f., 490, 493, 497, 501, 504, 522, 
533, 536, 543, 552f., 561, 563, 568, 570, 573, 576, 
579, 584, 586, 589, 602, 626, 632f., 638f., 648—650, 
652, 654, 673, 680, 685, 691, 696, 699, 701, 704, 
7271, 734, 743, 756, 761, 771, 777f., 781, 792f., 
800f., 850, 867, 877, 879, 882—884, 890, 901, 907, 
933, 936, 938, 946, 948, 955, 970, 984, 998f., 1019, 
1024, 1032, 1037f., 1053£., 1068f. 

Kirchen, Klöster, Hagiasmata, Patrozinien: Aberkios 
547f., Achrantos (Panagia) 777; Aeithalas 483; 
Agapios 375; Akepsimas bzw. Akepsimas, Ioseph u. 
Aeithalas 483; Alexandros 391; Analepsis 901; Ana- 
stasia Pharmakolytria 535, 875; Anastasios 472; 
Andreas 259, 397f., 401, 434, 650, 799; S. Angelus 
399, 974; Anna 367, 400, 465, 472, 570, 676, 920, 
941, 1000; Anthimos 837, 850, 868; Antönios 816, 
886; Apostoloi 413, 421, 497, 780, 792, 955, 973; 
Archistrategos (Michael) — Michael; Asomatoi — 
Michael, Athanasios 504, 637, 654, 673, 689, 699, 
728, 894; Autonomos 1012f.; Auxentios 252f., 439, 
1052; Basileios 652, 850; Bassa 473, 489, 610; 
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Bas(s)ianos 547, Charalampos 1020; Christophoros 
488f., 502£.; Christos 401, 501, 662; 743, 816, 1021, 
1053f., Christos (= Metamorphosis Christu) 777 
(> Soter); Dekapedistria (Theotokos) 652; Demetrios 
259, 367, 533, 700, 743, 781, 800, 936, 999, 1000; 
Dionysios 595; Eleutherios 549, 1025; Elias (Pro- 
phetes) 156, 359, 507, 549—551, 589, 604, 637, 673, 
702, 789, 1002, 1004; Epimachos 917; Euangelistria 
553, 1053 (— Theotokos); Euphemia 468, 487, 559; 
Eustratios 256f., 377, 953; Euthymios 356; Geneth- 
lia Theotoku 948; Georgios (Georg) 214, 255, 
A. 250, 256, 258-260, 267, 299, 340, 364, 377, 387, 
390, 403, 408f., 411, 414f., 421, 484, 489, 493, 497, 
504, 508, 523, 533, 536, 543, 547, 552, 556, 570— 
572, 576, 579, 649, 652, 660, 673, 680, 682, 689, 
696, 704, 711, 717, 729, 741, 743, 752, 759, 771, 
773, 777, 789, 792, 816f., 847, 850, 867, 870, 877, 
884, 901, 907, 913, 917, 921, 928, 932, 938, 946, 
1017, 1019, 1038, 1051, 1053, Glykeria 259. 576f.; 
Gregorios 410, 583; Gregorios Neokaisareias 582, 
685; Heiliges Kreuz 555; Hermolaos 933; Ignatios 
673; loannes 626, 637, 689, 699, 901, 1053; Joannes 
Chrysostomos 561, 634; Ioannes Prodromos (Bap- 
tistes, der Täufer) 402, 404, 411, 472, 550, 654, 787, 
914, 933, 954f., 1037; Ioannes Theologos 401, 437, 
637, 767, 946, 954f., 979; Ioseph 483, Isidoros 946; 
lulianos 627, Kerykos 664f.; Klemes 680, Koimesis 
(tes Despoines, tes Theometoros, tes Theotoku) 408f., 
501, 533, 543, 637, 652, 673, 701, 728, 805, 813, 
867, 933, 946, 1068; Konstantin d. Gr. 490, 641, 
740; Konstantinos 637, 686, 792, 921; Konstantinos 
kai Helene 686; Kornelios 1003, 1006; Kosmas 689; 
Kosmas und Damian 689, 696, 845; Kyriake 639, 
984; Kyrikos und lulitta 616; Kyrillos? 673; Maria 
450 (u. öfter; > S. Maria de Percheio [in Kpl., 
Geographisches Register]), 506, 656, 730, 805, 1027 
(> Theotokos); Marina 756; Megas Geörgios 547; 
Metamorphoseos (Metamorphösis) Soteos 637, 
Metamorphosis Christu — Christos; Michael (Ar- 
changelos, Archistrategos, Taxiarches) 132, 166, 
253, 260, 298, 411, 414, 468, 470, 473, 584, 653, 
687, 689, 699, 722, 727, 743, 756, 762, 765, 780f., 
785, 792, 816, 842, 891, 926, 953, 963, 988, 1011f., 
1016, 1019, 1024, 1032, Nicolaus, Beatus 186, 356, 
Nikephoros 258, 453, Nikolaos 390, 445f., 453, 589, 
637, 639, 649, 701, 792, 816, 832f., 872, 938, 962, 
970; Panagia 396, 411, 422, 483, 501, 504, 564, 
570, 589, 637, 652, 673, 743, 761, 879£., 881, 901, 
907, 955, 1027, 1038, 1053f. (> Theotokos); Pan- 
tanassa (Parthenos, Theotokos) 259, 576f., 615, 872, 
901: Panteleemön 253, 258, 367, 411, 468, 504, 602, 
637, 855, 930, H. Pantes 680, Pantokratör 258 u. 
öfter, Paraskeue 409, 473, 501, 522, 564, 589, 632, 
654, 879, 884, 901; Hagioi Pateres (Gründerväter 
von Medikion) 260, 763, tön h. Paterön (Konzilsvd- 
ter von 325) 165, 261, 805, 815#; ton Patron (für 
Paterön?) 261, 962; Paulos (Paul[us]) 261, 789, 
975, 984; Paulos u. Petros 893; H. Pente 259, 440, 
904f.; Petros (-us) 399, 927, 966; Petros u. Paulos 
780,973; Photeine 884; Prokopios 605; Sergios 756, 
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762; Sergios u. Bakchos 975; Sion 483; Sophia (Kpl.) 
185 u. öfter; (Nikaia) 165 u. öfter, (Nikomedeia) 
193, 841; H. Soteros (Metamorphoseos Soteros) 637; 
Soteros Christu 662; Soteros Christu Akataleptu 259, 
261, 780; Soter ho Kophos 816; Stephanos 258, 743, 
911, 916f., 1014f., 1053; Symeon 767; Taxiarchai 
(Taxiarchen) 548, 800, 901, 955; Taxiarches — 
Michael, Theodoroi 792, 801, 816, 946, 1024, 1069; 
Theodoros 468, 493, 554, 563, 631, 680, 745, 801, 
938, 1019, 1036; Theodöros Graptos 490; Theodo- 
sia 792; Theodota 378; Theologos — Ioannes Theo- 
logos, Theometör 394, 407, 924, 945, 992, 1037f. 
(> Theotokos); Theotokos 253, 407f., 420, 422, 470, 
497, 506—508, 514, 537f., 548, 560, 576, 602f., 611, 
617, 639, 653, 660, 673, 683, 692, 735, 757, 792, 
795, 816, 830, 837, 850, 858, 866, 872, 880, 884, 
902, 920, 937, 946, 948, 966, 975, 1011, 1021, 
1037-1039, 1053, 1058, 1081 (— Koimesis [Theo- 
toku], Maria) Therapon 884; Thomas 401, 1040; 
Thyrsos 901; Timotheos 680; Trias (Triada) 409, 
454, 510, 816, 883, 901, 1049; Tryphon 814, 1066f.; 
Zacharias 1080—1082 

Kirchen, Typen: Basilika (nicht spezifiziert), basilikale 
Grundform, Grundriğ 489, 756, 823, 836, 843,955; 
Basilika, einschiffig 676; Basilika, dreischiffig 390, 
424, 454, 470, 534, 623, 639, 822f., 1007, 1062; 
Einraumkirchen, einschiffige Kirchen 411, 534, 572, 
584, 630, 885, 1007; Emporenbasilika, dreischiffig 
819; Kirchen, Baldachin- oder Ziboriumstyp (Athos- 
oder Klosterkirchentyp = ,, verkümmerte “ [verein- 
fachte bzw. reduzierte Form einer] Kreuzkuppelkir- 
che) 778, 822, 833; Kirchen, dreischiffig 557, 665, 
819; Kirche in Form eines griechischen Kreuzes 
891; kreuzförmige Kirchen 493, 665, 907, Kreuz- 
kuppelkirchen 673, 686, 7277, 820, 823, 988; Kreuz- 
kuppelkirche (Vier-Sâulen-Typ bzw. Vier-Stützen-Typ) 
531, 541, 577, 700, 765, 796, 821, 903, 955, 1053, 
1074; Kuppelbasilika 454; Kuppelbasilika, dreischif- 
fig 738; Pfeilerbasilika, dreischiffig 763; Tetrakon- 
chos-Kirche 880; Trikonchos-Kirche 470 

Kirchenarchitekturfragmente — Architekturfragmente 

Kirchengüter 713 

Kirchenhistoriker 128f., 228; — Historiker 

Kirchenprovinzen 102, 420, 685, 711; — Provinzen (kirch- 
liche) 

Kirchensprengel — Diözesen 

Kirchenunion (Union mit Rom, Unionspolitik, -verhand- 
lungen, unionsfreundlich) 205—207, 247, 248 u. 
A. 203, 358, 365, 406, 440, 491, 582, 713—715, 743, 
765, 808, 814f., 846f., 864, 889, 897, 924, 945, 951, 
953 

Kirschen 315, 735 

Kistengrâber 481, 558 

Kleiderhândler (bestioprates) 339, 981 

Kleidung (Bekleidung, auch amphia) 316, 320, 332f., 
339, 344, 450, 810, 877, 909, 950 

Kleinfunde > Funde 

Kleinkloster — Monydrion 

Kleinquader(mauerwerk) 498, 593, 670, 686, 700, 732, 
776, 850, 875, 989, 1016; > Mauerung 
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Kleinthemen 163, 840; — Themen 

Kleintier(haltung), Kleinvieh 316f., 639 

Kleriker, Klerus 137, 160, 193, 205f., 230f., 233, 235, 
238, 240f., 245—247, 254, 358, 365, 406, 430, 486, 
488—492, 516, 707, 743, 753, 792, 805, 808, 811, 
814f., 836, 843f., 846, 889, 897, 941, 945, 951, 953, 
958, 1050 

Kleros — Landgüter 

Klerus, latein. 814, 1067 

Klima, klimatisch 103 u. A. 1, 107, 109f., 299, 305, A. 6, 
313, 314, A. 97, 341, 824; — Etesien, Frontalzone, 
planetarische, Kontinentalklima, Mediterranes Kli- 
ma, Roğbreitenhoch, Tiefdruckgebiet, südwestasia- 
tisches, Zyklone 

Klimazonen 107, A. 19 

Klippen (Felsklippen) 587, 626, 647, 684, 695, 702, 762, 
898 

Klöster, klösterliche Niederlassungen (auch Phrontiste- 
rion) * 132f., 150, 153, 155, 158f., 166, 169, 185, 
236—240, 244, 251—262, 267, A. 32, 298—301, 311, 
A. 52, 331, 334, 338, 345, 351f., 359, 364, 367, 
375-378, 386f., 389-391, 394f., 397—409 et passim; 
— Doppelklöster, Frauenklöster, Hauptklöster, Lau- 
ra, Mânnerklöster, Verband (von Klóstern) 

Klöster, Klosteranlagen, Klostergebüude, Klosterreste, 
Klosterruinen 258—260, 293, 299, 313, 325, 367, 
374, 377, 390, 398, 401, 403, 409, 421, 440f., 443, 
472f., 478f., 484, 508, 510, 514, 533, 536, 541, 548, 
550, 572, 577, 615f., 639f., 648, 652, 654, 685f., 
689, 699f., 738, 763, 765, 771, 777, 780, 8711, 
8796, 885, 901, 921, 924, 940, 988f., 1002, 1014, 
1033, 1037, 1052, 1067 

Klöster, armen. 555 

Klöster, georgische 257, 689, 691, 696, 862 

Klöster, kaiserliche (basilikon) 555 

Klöster, latein. 399, 668, 789 

Klöster, neuzeitliche 367, 397f., 400, 409, 454, 465, 472, 
484, 497, 523, 550, 564, 570f., 579, 589, 594, 637f., 
649, 652, 654, 673, 680, 682, 685f., 699—701, 704, 
728, 756, 761, 776f., 879f., 882, 901, 903, 928, 933, 
938, 946, 970, 1019, 1037, 1049f. 

Klöster, Patrozinien > Kirchen bzw. Klöster, Patrozinien 

Klostergefüngnisse 299; — Gefängnisse 

Klostergemeinschaft von Studiu — Studitische Kongre- 
gation 

Klostergemeinschaften — Verband (von Klóstern 

Klostergründungen (Gründungen, Gründer; ein Kloster 
.. gründen) * 251—253, 255 u. A. 250, 257—259, 376, 
386, 401f., 483, 490, 542, 546, 561, 577, 637, 809, 
830, 861, 939, 948, 982, 1036 

Klosterhof 570 

Klosterkirchen 260, 377, 401, 404, 479, 531, 534, 548, 
564, 638, 649, 764f., 770, 796, 816, 903, 924, 1013, 
1019, 1053, 1074; — Kirchen 

Klosterregel — Hypotyposis, Typikon 

Klosterturm 989 

Klostertypikon — Typikon 

Klosterverband — Verband (von Klöstern) 

Klubos (eine Art Hütte) 252, 439 

Koaistör — Quaestor 
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Kochgeschirr 344, 699 

Kochlias — Schnecken (als Delikatesse) 

Kohlarten 314 

Köhlerei 323 

Kohorte, berittene 516 

Koine hodos 264 

Koinobiten, koinobitisch 256 u. A. 267, 788, 857 

Koinon (Athena Ilias) 620, 622 

Koinon (Bithynias, der Bithynier) 118, 575, 834f. 

Koitonites 507, 560 

Kolias (colia) — Blasenmakrele, Hechtmakrele, Thun- 
makrele 

Kollermühle 800 

Kolonen 129 

Kolonien, Kolonisation, Kolonisierung, kolonisieren (grie- 
chische) 112, 352, 409, 417, 420, 522, 527f., 671, 
723, 874, 1006 

Kolonien, róm. (colonia) 407, 723, 835, 1059 

Kolonien (westliche [lateinische] im byz. Reich) 186, 208, 
222, 302, 341, 345f., 598, 1065; — Niederlassung 

Kolonnade 849 

Kolonnetten 955 

Kolophone (Handschriftenkolophon) 359, 423, 428, 440, 
483, 634, 689, 692, 721£., 755, 816, 1017 

Komagridion — Dórfchen 

Komai, köme, kometai (Dörfer) * 381, 414, 436, 456, 464, 
499, 504, 506, 530, 533, 535, 545, 563, 593, 599, 
619, 629, 638, 645f., 650, 655, 665, 670, 681, 700, 
703f., 733, 737, 756, 759, 766, 769, 771, 790, 797, 
801, 859, 866, 882, 895, 907, 925, 934, 947, 957, 
959, 965, 986f., 993f., 1009f., 1021, 1023, 1028, 
1031, 1041, 1043f., 1056, 1070; — Choria 

Komerkia > Kommerkia 

Komes 295, 647 

Komes (in Chalkedon) 485 

Komes exkubitorön 707 

Komes ton hydatön (Hydatokratör) 712 

Komes Opsikiu (des Obsikion, comes des Opsikion) 101, 
111, 138, 139, A. 252, 140 u. A. 262, 142, 146-148, 
149 u. A. 333, 150-153, 156, 161, 707, 794, 804f., 
838 

Komes tu stablu 748 

Komes, komites (komös ton stenön, tu stenu; stenon tes 
Pontikes thalasses, von Abydos bzw. Hieron, Proka- 
themenos [von Abydos]) 131, 133, 296, 353f., 607; 
— Archon (ton stenön) 

Kommerkia, Kommerkion (Komerkia, Comerclum) 205, 
346, 353f., 523, 607, 896 

Kommerkia (basilika, kaiserliche) 139, A. 255, 140, 141 
u. A. 265, 486, 804, 1042 

Kommerkiarier, Kommerkiarios (-oi) (Comerclarii, Co- 
mersarii) 140 u. A. 265, 163, 205, 346, 353f., 523, 
607, 740, 838, 883, 892, 896, 960, 984; — Genikos 
Kommerkiarios 

Kommunionbecher 822 

Komopolis — Stüdtchen 

Kompositkapitelle — Kapitelle 

Könige, Königinnen, Königstitel 98, 100, 112, 114—116, 
118, 127, 130, 136, 182f., 186, 189, 205, 208, 222 
u. A. 921, 306, 352, 364, 405, 409, 412, 431, 433, 
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448, 451, 487—489, 518, 522, 525, 528f., 536, 559, 
574, 593, 598, 635, 705, 737, 741, 746, 798, 802, 
806, 833f., 837, 840, 882, 903, 910, 949, 965, 1001, 
1013, 1034, 1083; > Großkönig 

Königreiche, Königtümer 111, 115—117, 205 

Königsfrieden 113 

Königsstraße 264 

Konsolen 763 

Konsolgesims 904 

Konstantiniakoi 1016 

Konstantinopel, Konzil von 381* 231 u. A. 65, 710, 725 

Konstantinopel, Konzil von 553* 235 

Konstantinopel, Konzil von 680/81* 139, A. 252, 140, 
144, 236 

Konstantinopel, Konzil von 691/92 (Trullanum, in Trullo)* 
145, A. 300, 236, A. 104, 420, 711, 786, 838 

Konstantinopel, Konzil von 869/70* 242f. 

Konstantinopel, Konzil von 879/80* 242, 243 u. A. 166 

Konsulen (róm., frühbyz.) 117, 128, 130, 251, 561, 834, 
837, 973, 976 

Kontinentalklima, kontinental geprâgtes Klima 109f. 

Kontobuch (des Giacomo Badoer) 348, 742, 781 

Kontrollposten, Kontrollpunkte, Kontrollstationen, Kon- 
trollstellen 131, 296 u. A. 253, 302, 305, A. 1, 345, 
353, 566, 723 

Konzil, arianisches 803 

Konzilien (Ökumenische Konzilien) > Chalkedön, Konzil 
von 451, Ephesos, Konzil von 431, Hiereia, Konzil 
bzw. Synode von 754, Konstantinopel, Konzil von 
361, Konstantinopel, Konzil von 553, Konstantinopel, 
Konzil von 680/81, Konstantinopel, Konzil von 
691/92, Konstantinopel, Konzil von 869/70, Konstan- 
tinopel, Konzil von 879/80, Lyon, Konzil von 1274, 
Nikaia, Konzil von 325, Nikaia, Konzil von 787, 
Seleukeia, Konzil von 359, Serdica, Konzil von 343 

Kopisten, Kopistenfehler 637, 691, 743, 892; > Hand- 
schriftenschreiber, Schreiber 

Korbkapitelle — Kapitelle 

Kordakion — Ukelei 

Kornelkirschbaum (kranea) 315 

Kornelkirschen 513 

Korphopulon — Buchten 

Korphos — Buchten 

Korsarenschiffe 187, 356f., > Piratenschiffe 

Korybanten 383, 559, 590 

Krabben (arktos) 320 

Krama — Messing 

Kranea — Kornelkirschbaum 

Krankenhâuser (Hâuser für Fremde und Kranke) 132, 
253, A. 235, 257, A. 268, 338, 386, 838, 845, 963 

Krebse (karkinos) 320, 887, > Süßwasserkrebse 

Kretaexpedition 160, 355, 912 

Kreuzarme (von Kirchen) 833, 979 

Kreuze 374, 390, 395, 409, 454, 464, 468, 504, 555, 577, 
585, 604, 608, 615, 627, 645, 669, 696, 725, 732, 
738, 753, 821-823, 850f., 866, 878, 884, 904, 906, 
1014, 1020, 1034, 1069-1071, 1075, 1078; — An- 
dreaskreuze, Bleikreuz, Marmorkreuz, Prozessions- 
kreuz 

Kreuze, latein. 1020, 1030 
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Kreuzfahrer, Kreuzfahrerheere, Kreuzritter 175f., 177 u. 
А. 551, 178-180, 182, 183 u. A. 599, 186 u. A. 623, 
189-191, 267, 285, A. 173, 333, 356f., 442, 487, 
572, 668, 734, 806, 840, 865, 902, 926, 1073; — 
Pilger 

Kreuzzüge 184, 205f., 222, A. 921, 608; Erster (1.) Kreuz- 
zug 175, 177—179, 182, 266, 271f., 304, 429, 438, 
487, 518, 668, 671, 734, 806, 818, 840, 902, 1027; 
Zweiter (2.) Kreuzzug 181—183, 186, 285, 292, 356, 
364, 487, 518, 741, 749, 806, 840; Dritter (3.) Kreuz- 
zug 186, 281, 290, A. 208, 292, 345, 356, 364, 382, 
582, 888, 895, 926; Vierter (4.) Kreuzzug 189, 245, 
302, 308, 345f, 357, 487, 506, 520, 598, 713, 770, 
936; — Volkskreuzzug 

Kreuzzugsnachzügler 668, — Nachzüglerkreuzzug 

Kriegsflotten — Flotten 

Kriegshafen 302 

Kriegsschiffahrt 834 

Kriegsschiffe 186, 202, 355-357, 505, 723, 938, — Che- 
landia, Dromonen, Galeeren, Moneria, Trieren 

Kriegsvvaffen 332 

Kriegswerft 302, — Werften 

Krimgoten — Goten 

Krites 163, A. 541, 437, 769, 815; — Themenrichter 

Krites tu phossatu — Heeresrichter 

Krokodile 442 

Krüge 577, 1059 

Krypta 367, 515, 615, 728, 780 

Kryptoportikus 1061f. 

Ktema — Grundbesitz, Landgüter 

Ktenos — Grundbesitz, Landgüter 

Ktetor — Gründer 

Kubikularios 740, 891, 974, 981 

Kubukleision 802 

Küche 572 

Kühe 318 u. A. 140, 518f., 632 

Kultbezirke 411 

Kulte (von Mürtyrern bzw. Heiligen) 2277, 358, 377, 487, 
587, 589, 716, 736, 811, 845, 1025 

Kultstätten, christl. o Heiligtümer, christl. 

Kultstätten, heidnisch — Heiligtümer, antike 

Kulttradition 616 

Kultvereine (antik) 351, 1052 

Kumanen 193, 198, 356, 708; — Skythen 

Kunsthandwerk 343 

Kupfer 324f. 

Kupfererze 324, 483 

Kupferkies (Chalkopyrit) 324 

Kupfermünzen — Münzen 

Kuppelbögen 1054 

Kuppelgebäude 927 

Kuppelgräber 392, 702, 1074 

Kuppeln (überkuppelt) 489, 531, 548, 666, 686, 738, 778, 
796, 820-822, 833, 872, 885, 898, 903, 910, 941, 
979, 1014, 1016, 1020, 1053f., 1062, 1066; — Flach- 
kuppeln, Halbkuppeln, Hauptkuppeln, Mittelkuppeln, 
Vierungskuppeln, Zentralkuppeln, Ziegelkuppeln 

Kuppeln (ausgehöhlt) 512 

Kuppeln (unechte, aus überkragenden Steinen) 693 

Kuppelräume 820, 823, 988 
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Kuppelstützen, Kuppelstützpfeiler 822, 1054 

Kuppeltambour — Tambour 

Kurator (Beamter) 506, 961 

Kuratör (Verwalter eines Landgutes) 309, A. 36 

Kureus — Friseur 

Kurialen 858, 1029 

Kuropalates 148, 166, 271, 394, 442, 637, 805, 818, 902, 
937, 948 

Kurtinen 366, 461, 528, 595, 608, 617, 666£., 679, 693, 
732, 767, 776, 832, 875, 898, 919, 927, 995, 1018 

Küstenebenen 277, 280, 286, 298, 301, 417, 688, 939, 
1031, 1043 

Küstenfestungen — Festungen 

Küstengebirge 106, 382, 529 

Küstenlinien (alte bzw. historische) 108, 259, A. 277, 
327, 492, 972, 991, 1046 

Küstenorte, Küstenstationen 219, 301, 336, 345, 497—499, 
612, 648, 709, 731, 737, 883f., 963, 969, 982, 986, 
99] 

Küstenschiffahrt 277, 296 

Küstenstüdte 113, 169, 189, 219, 280, 339, 683, 839, 961 

Küstenstationen — Schiffahrtsstationen 

Küstenstrağen 183 u. A. 599, 267f., 274 u. A. 84. 86, 277 
u. A. 107, 278, 280—282, 284, 285, A. 173, 286-292, 
294 u. A. 233, 353, 364, 423, 499, 600, 706, 723, 
806, 887, 931, 934, 958, 967, 987, 994, 1008, 1059 

Küstenthemen 163, A. 44 

Küzkâna 790 

Kybernetai — Steuermänner 

Kyzikenon тугоп — İrisöl 


Lachanopoles — Gemüsehândler 

Lâden (auch ergasterion) 1062 

Lager(platz), auch befestigt 164, 175, 213, 361, 380, 450, 
587, 911, 978 

Lagerhâuser 548 

Lagerstätten (von Marmor) > Marmor(stein)brüche 

Lagerverwalter — Apothekarios 

Lagunen, Lagunenseen 108, 301f., 320, 593, 597, 612, 
705, 715, 717, 944, 1001, 1015, 1063, 1069 

Lahmiden 488 

Lämmer 318 u. A. 140, 343, 723; > Milchlämmer 

Lammfelle 317, 348 

Lampen 488, 757, 810 

Lampen (aus Glas) 335; — Óllampen 

Landbesitz — Landgüter 

Landengen 377, 580; — Isthmus 

Ländereien — Landgüter 

Landestellen, Landeplatz (auch epineion, skala) 125, 297 
u. A. 260, 298f., 347, 362, 432, 508, 516, 596, 601, 
608, 651, 797, 802, 838, 872, 923, 961, 969, 974, 
1008, 1045; — Anleplátze, Anlegestellen 

Landeunternehmen, Landeaktion 222, 362 

Landgüter, Landsitz (Güter, Besitz[ungen], chorion, Fa- 
milienbesitz, ktema, ktenos, Landbesitz, Lündereien, 
Proast(e)ia, villa publica) 167, 215, 228, 253, 309, 
3122, 315, 376, 434, 436f., 448, 485, 561, 602, 727, 
748, 775, 857, 922, 929, 947, 950, 961, 964, 973, 
975, 979, 1005, 1025, 1029, 1042, 1065; befestigt 
363, 448; > Basilikaton 
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Landmarke 997 

Landschaften, Landschaftsnamen (historische) 98—100, 
106, 108, 125, 152, 161, 200, 278, 283, 294, 300, 
311, 338, 352, 364, 367, 369, 397, 402, 405, 414, 
428, 434, 599, 601, 615, 620, 633, 638, 646f. 651, 
658, 667, 671, 684, 686, 701, 705, 729, 756, 762, 
784, 789, 793, 861, 870, 881, 887, 918, 967f., 1002, 
1004, 1008, 1030, 1057, 1059, 1065; > Chorion 

Landschafistypen — Aufschüttungstiefland, Becken, Ber- 
ge, Durchbruchstâler, Ebenen, Flüsse, Kaps, Lagu- 
nen, Landzungen, Mündungsdelta, Mündungstrich- 
ter, Randgebirge, Rumpfschollen(systeme), Sattel (im 
Gebirge), Seen, Senken, Steilküste, Stründe, Strand- 
seen, Tâler, Waldgebirge, Wasserscheiden 

Landschenkungen > Schenkungen 

Landschnecken 320 

Landspitzen > Kaps 

Landstädte 193, 982 

Landstraßen 264f., 298, 485 

Landtransporte 326, 742, 1053 

Landvermessung 312 

Landwirtschaft(lich), Landwirtschaftsbetriebe, landwirt- 
schaftliche Prokukte 257, 302, 305-318, 388, 545, 
623, 646f., 651, 666, 671, 782, 792, 809, 838, 841, 
861, 883, 961, 1043, 1046; — Ackerbau, Anbauflä- 
chen, Apfel, Bauern, Blattgemüse, Bohnen, Boidatoi, 
Dendrogalenos, Dendritis, Dimoda(i)on, Domânen, 
kaiserliche, Dórfer, Drossalis, Eier, Einkorn, Elaion 
Nikaion, Emmer, Erbsen, Esel, Feigen, Felder, Feld- 
früchte, Flachs, Fleisch, Frischgemüse, Früchte, 
Gangria, Gânse, Gartenbau, Geflügel, Gelbe Linsen, 
Gemüseanbau, Gerste, Getreide(anbau), Getreide- 
speicher, Grofitierhaltung, Gutshâuser, Hanf, Hart- 
weizen, Hirse, Hühner, Hülsenfrüchte, Irisöl, Külber, 
Kâse, Kichererbsen, Kirschen, Kleintier(haltung), 
Kohlarten, Kornelkirschen, Kühe, Landgüter, Leinen, 
Leuke, Leukothrakia, Linsen, Maultiere, Mehl, 
Mersites, Milchprodukte, Nüsse, Nutzvieh, Obst, 
Ochsen, Ochsenwagen, Oikonomoi, ÖL Ölbaum, 
Oliven, Olivenöl, Ölpressen, Ophorike, Oxygalakti- 
nos, Paröken, Pflaumen, Platterbsen, Reben(zucht), 
Rebhuhneier, Rinder, Rosinen, Schafe, Schafzucht, 
Schlachtvieh, Schweine, Schwertlilien, Seidenrau- 
penzucht, Sesam, Soldatenbauern, Soldatengüter, 
Speck, Synone, Thridax, Tierhaltung, Trockenfrüch- 
te, Viehwirtschaft, Weichweizen, Weideland, Wein, 
Weinbau, Weingârten, Weinpressen, Weizen, Wicke, 
Winzermesser, Wurzelgemüse, Zeopyron, Zeugaratoi, 
Ziegen 

Landzungen 351, 630, 646, 667, 1019 

Langusten 997 

Laos periusios (Periusios laos) 145 

Lürchen 323 u. A. 205 

Lastschiffe, flache (plate) 336 

Lasttiere 769 

Lateiner 167, 174, 185, 190—193, 194 u. A. 686, 195-198, 
202, 246 u. A. 186. 187, 248, 261, 302, 336, 345-347, 
364f., 410, 431, 438, 449f., 456, 469, 482, 497f., 
523, 530f., 558, 598, 601, 612, 632, 681, 698, 708, 
713, 723, 731f., 741, 763, 766, 769, 780, 807, 831, 
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834, 840f., 870, 886, 889, 895, 897, 899, 915, 926, 
931, 937, 942, 948, 951, 963, 1005, 1045, 1056, 
1065 

Lateinerin 184 

Lateinerherrschaft, lateinische Herrschaft, Lateinerzeit 
258f., 309, 367, 373, 399, 445, 508, 537, 551, 588, 
664, 683, 686, 732, 740, 789, 846, 872, 897f., 921, 
966, 974, 1003, 1084 

Lateinerkrieg — Genuesenkrieg 

Lathyrismus 315 

Lathyros — Platterbsen 

Lattich — Thridax 

Latypoi — Steinmetze 

Lauben — Ukelei 

Laubwälder 110 

Laura, Lauren, lauriotisch 256 u. A. 262. 267, 355, 399, 
440, 549f., 566, 634, 660, 691f., 703f., 765, 862, 
1038 

Lebensmittel 152, 178, 219f., 300, 308, 318, A. 140, 331f., 
346, 354, 357, 424, 668, 749, 838, 841£., 936, 1053 

Lebensmitteltransporte, Lebensmittellieferungen 220, 
A. 904, 304, 429f., 810 

Lebensmittelversorgung (von Kpl.) — Versorgung von 
Kpl. (mit Lebensmitteln) 

Lector 491 

Leder 316, 325 

Lederverarbeiter (lorotomos) 837 

Legaten 117, 120, 834; — Statthalter 

Legaten, pâpstliche 724, 789, 807, 1027 

Legatus Augusti pro praetore 1061 

Legeon prote Athenas 514 

Legio I Minervia 514 

Legionen 119, 709, 1044 

Lehen 196, 308, 321, 478, 513, 519, 612, 723, 746 

Lehenseid 176f., 902 

Lehmziegel(mauern) — Mauerung 

Lehrer (auch grammatikos) 217, 338, 414, 570, 649, 713, 
715, 814, 835, 917, 1003, 1012 

Lehrling (eines Flickschneiders) 332 

Leibarzt — Ärzte 

Leibwache 140, A. 262, 835 

Leichenbestatter (?) (dekanos) 804 

Leinen 332 

Leinenhersteller, -weber u./oder —verkâufer, -händler 
(lino[poios] oder lino[prates], linurgos, othoniakos) 
333, 447, 695, 950 

Leinwand 487 

Leinwandhândler (othonioprates) 333, 447 

Leitung, Leitungsrohre — Wasserleitungen 

Lektionar 1049 

Leleger 894, 987 

Lelingia — Ukelei 

Leophoros 485, 904 

Lepra(kranke) 231, 416 

Leprosorium 231, A. 72, 253, 258, 417, 564, 634, 789, 
885 

Leuchter (Kerzenleuchter) 378, 700, 816 

Leuchtfeuer (pyrsos) 422, 606 

Leuchttürme (antik oder mittelalterlich) 298, 606, 913 

Leuchttürme (modern) 298, 398, 418, 523, 603, 646, 872 
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Leuke (Wein) 312 

ten leukean koptontes — Hanfarbeiter 

Leukothrakia (Wein) 312 

Leukurgoi — Marmorarbeiter 

Lilien 810, 1005 

Lilienwunder 814; — Wunder 

Limen, limenion o Häfen 

Limnaion opson 429 

Lino[poios] oder Lino[poles] — Leinenhersteller, -weber 
oder Leinenverkâufer 

Linsen 315, 341 

Linurgos — Leinenhersteller, -weber 

Lithoxooi — Steinmetze 

Löcher, in den Fels geschlagen — Balkenlöcher, in den 
Fels geschlagen 

Locus — Órtlichkeiten 

Locus amoenus 864 

Logariastes (Steuerbeamter) 1005 

Logothet(es) 241, 712, 872, 936, 948, 952 

Logothetes ton agelon 748 

Logothetes tu dromu 151f., 604, 839, 863 

Logothetes tu geniku 153 

Logothetes tu stratiotiku logothesiu 152 

Lombarden, lombardisch 178f., 668 

Lophos — Hügel 

Lorbeer 316, 522 

Lorbeer, alexandrinischer 1059 

Lorikin (des hl. Theodöros) — Panzer 

Lörotomos — Lederverarbeiter 

Lówen (in Vollplastik oder auf Reliefs) 426, 757 

Lünette, Lünettenfenster (Türlünette) 763, 821, 823, 1020 

Luxusgüter, Luxusprodukte 338, 344 

Luxuskleidung 333 

Luxustextilien 332, 339 

Lyder, Lyderkönig 1118, 352, 723, 782 

Lykostomos — Sardellen (eine Art) 

Lyon, Konzil von 1274 205, 247#., 358, 365, 491, 743, 
814, 846, 889, 897, 945, 953, 


Macchia, Macchien 110, A. 38, 426, 985 

Magister (magistri) militum 138, 140, 485, 488f., 743 

Magister militum per Armeniam 133, 138f. 

Magister militum per Orientem 133, 138f. 

Magister militum per Thracias 138, 139f. 

Magister militum praesentalis 139 

Magister officiorum 138, 947 

Magister utriusque militiae 486 

Magistrianos 424 

Magistros 403, 542, 547, 602, 764, 830, 863, 910 

Magnesiumsuperoxid — Magnetvorkommen 

Magnetvorkommen, magnetische Mineralien (Braunstein, 
Magnesiumsuperoxid) 325, 1059 

Mahlsteine 471 

Mainidion — Meer- oder Schnauzenbrasse 

Majoran 316 

Makedonen 113 

Makedonianer, makedonianisch 228, 230f., 575, 710, 725 

Makrele (skombros)319 u. A. 155. 156, 887 

Maler 711, 823 

Malereien — Fresken 
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Mandelion 159, 398, 560, 982 

Manichâer, manichâisch 489, 711, 941 

Müânnerklöster 252, 439, 1051 

Mansiones 264 u. A. 9, 269, 481, 736, 738, 793, 858, 
883, 1029 

Manufakturen 810; > Seidenmanufakturen 

Manuskripte — Handschriften 

Mardaiten 147, 737, 1012 

Mare clausum 296, A. 256 

Mariandyner 97, A. 2, 402; > Maryandenoi 

Marienfest 422 

Marienheiligtum 1058 

Marienikone 257, A. 269, 709 

Marienkult 358 

Markioniten, markionitisch, Markionismus 226 u. A. 12, 
653, 842 

Markt, Mürkte 186, 314, 339—341, 344f., 347, 530, 571, 
742, 842, 895, 1056, 1059 

Marktorte, Marktplâtze, Markzentrum (emporion) 347, 
507, 722, 842 

Marktplätze 604 

Marmaros Peganusios 330, 900 

Marmor 301, 304, 322, 327-331, 336, 343f., et passim; 
— Bosporis aigle, Breccia corallina, Breccia pa- 
vonazza, Brekzien, Buntmarmor, Giallo antico, He- 
katontalithos, Marmaros Peganusios, Occhio di 
pavone, Occhio di pavone rosso, Ostrites, Pavonaz- 
zo, Pikrimaios, Pneumonusios, Potamogallenos, 
Sagarinos (apo lithu Sagarinu), Verde antico 

Marmor, bithynischer (als besondere Art) 329, 330, A. 280 

Marmor Cyzicenum 328, A. 255 

Marmor, pro(i)konnesischer, aus Pro(i)konnesos 327f., 
329, A. 347, 336, 343f., 492, 515, 834, 940f. 

Marmor Triponticum 329, 702 

Marmor Troadense 330, 331 u. A. 289, 336, 339, A. 377, 
344, 682, 1063 

Marmorarbeiter (leukurgoi) 328, 940 

Marmor(be)arbeiter, Gilde der 328, 705, 940 

Marmorarii — Steinmetze 

Marmor(fuß)böden, 504, 765, 819f., 849-851, 979, 988, 
1044 

Marmorgefäße (Gefäße aus Marmor) 504, 955 

Marmorinkrustation > Marmorverkleidungen 

Marmorpflaster, marmorgepflastert 548, 849 

Marmorrinnen — Steinrinnen 

Marmorrohre 889 

Marmor(stein)brüche, -vorkommen (Lagerstâtten [von 
Marmor]) 301, 327-331, 336, 565, 702, 705f., 834, 
877f., 907, 940f., 944, 946, 981, 1038, 1059 

Marmorverkleidungen, (marmor)verkleidet (Marmorin- 
krustation, /VVand-/ Verkleidungen) 407, 414, 424, 
441, 443, 458, 461, 531, 576, 594, 605, 665, 682, 
778, 820—822, 1009, 1016, 1062 

Mürtyrer, Mârtyrerinnen* 134, A. 211, 239, 313, 367, 
410, 430, 463, 487, 523, 565, 587, 589, 596, 632, 
647, 710, 810f., 837, 843, 845, 861, 882, 888, 905, 
919, 976, 981, 986, 1033, 1047 

Mürtyrerkulte ([als Märtyrer] verehrt) 227, 378, 487, 
587, 589, 736, 882, 963, 1025, 1033 

Mürtyrertod — Martyrium 
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Martyrien (Martyrion, Martyrium) 488, 493, 503, 554, 
605, 610, 837, 973, — Martyriumskirchen 

Martyrium (Mürtyrertod) 226, A. 17, 227, 236, 337, 358, 
410, 451, 487f., 490, 565, 587, 589, 596, 632, 703, 
709f., 725, 750, 811, 861, 888, 931, 952, 963, 976, 
981, 993f., 1025, 1051 

Martyriumskirchen, Martyriumskapellen 340, 487, 596, 
710, 811, 823, 850, 868, 1012f., 1035; > Martyri- 
en 

Maryandenoi 204; o Mariandyner 

Massengrab — Grâber 

Mathematiker 313, A. 82 

Matrosen — Seeleute 

Mauerinschriften 818 

Mauern, Mauerreste, Mauerspuren, Mauerstücke, Mau- 
erverstürzungen (Außenmauern, Mörtelmauern, 
Quermauer, Sperrmauern, Steinverstürzungen, Stütz- 
mauern)* 125, 147, 155, 165, 170, 177, 191, 199, 
219, 258, 359, 363, 365, 370f., 374, 383, 386, 390, 
401, 407, 409, 411, 418, 421f., 426f., 432, 435, 440f., 
444, 447f., 457-459, 466f., 470, 472, 477, 4786, 
480f., 484, 504, 508, 5112, 528, 530, 534, 548, 550, 
556f., 562, 564, 568, 571f., 576f., 584, 594f., 597, 
599, 605, 608, 615, 617f., 621-623, 626, 629, 635, 
641, 654, 658, 663, 666, 669f., 683, 685, 693, 696, 
698, 701, 715, 725, 728, 747, 753, 756f., 763, 767, 
770, 776f., 780, 785, 823, 867f., 871-873, 875f., 
885, 889—892, 901, 904, 914, 916, 921, 939f., 946, 
955, 968, 970, 984f., 989f., 995, 997, 1001, 1003, 
1016, 1024, 1028f., 1033, 1046, 1058, 1061f., 1068f., 
1071, 1076; — Befestigungsmauern, Kurtinen, Stadt- 
mauern 

Mauerpilaster — Pilaster 

Mauerring (Ringmauer, Umfassungsmauer, Ummauerung, 
ummauert, umschlossen, umzogen)* 199, 359, 371, 
374, 378, 384, 389, 410f., 421, 426, 435, 440f., 456, 
458, 461, 467, 472, 474, 477, 479, 498, 501£., 512, 
528, 556, 569, 576f., 588, 590, 592f., 5952, 611, 
620—623, 640, 643, 646, 648, 659, 661, 666f., 678f., 
684, 696, 738, 765, 785, 787, 798, 808, 818, 823, 
832f., 835, 867, 871, 876f., 891, 901, 919, 927, 931, 
955, 968, 972, 989f., 995, 1026, 1030, 1037, 1052, 
1061, 1067, 1072f. 

Mauerung, Mauertechnik (Bautechnik): Bossenquader 
384; aus/mit (geglütteten) Feldsteinen/Lesesteinen 
732, 817, 848, 873, Gußkern (Kern, Mörtelkern), 
Gußmauer 366, 374, 410, 435, 444, 446, 461, 523, 
528, 588, 593, 617, 642, 645, 660, 666, 679, 715, 
732, 767, 776, 785, 817f., 832, 848, 889, 898, 927, 
984, 1018, 1030, 1063, Holzanker (Holzbalken) bzw. 
Balkenlöcher 461, 523, 593, 595, 611, 631, 667, 
787, 822, 832, 898, 914, 919, 984f., 995, 1018, 1073; 
Kästelmauerwerk (eingekästelt) 366, 371, 374, 385, 
435, 461, 475, 523, 608, 657, 693, 732, 818, 822, 
832, 848, 892, 898, 985, 1018, 1067, 1073; Lehm- 
ziegelmauern 363, Opus caementitium 446, 567, 
676, 682, 758, 1003, 1077; ohne Mörtel (Trocken- 
mauerwerk) 359, 363, 374, 384, 388, 426, 433, 442, 
467, 523, 539, 562, 564, 630, 657, 776, 800, 875f., 
889, 955, 1041, Opus incertum 823, Opus laterici- 
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um 1007; Opus reticulatum 666, 1062; Opus spica- 
tum 1007; polygonales Mauerwerk 384, 467, 510, 
875, 877, Quader(mauerwerk) * 359, 366, 370, 374, 
382, 384f., 388f., 392, 411, 419, 426, 444, 461, 466, 
471, 492, 498f., 501, 523, 528, 554, 556, 562, 586, 
593, 608, 630, 642, 648, 659, 661, 664, 667, 670, 
677, 686, 697, 700, 715£, 725, 732, 738, 743f., 
767f., 776, 783-785, 787, 800£., 818f., 823, 848-851, 
875, 889, 904f., 927, 989, 995, 1016, 1018, 1020, 
1027, 1041, 1044, 1061, Онааег, als läufer und 
Binder angeordnet (binden...ein) 389, 344, 461, 715, 
848, 1061; Randschlag 776, 875, Rusticaquader 
1044; Mauerwerk aus bzw. mit Spolien 389f., 409, 
411, 426, 461, 498, 523, 528, 548, 608f., 677, 765, 
776, 785, 804, 818f.,. 822, 848, 875, 884f., 889, 914, 
919, 927, 950, 955, 1018, 1020, 1062; Trachyt(quader) 
426, 611; Trockenmauerwerk > ohne Mörtel; Ver- 
deckte-Schicht-Technik 508, 520, 548, 743, 778, 796, 
818, 1069; Ziegelbänder (-einlagen, -schichten) 366, 
374, 385, 512, 520, 548, 578, 584, 595, 608, 639, 
657, 666, 673, 677, 686, 603, 700, 732, 738, 765, 
776, 778, 801, 817f., 821f., 832, 848f., 877, 898, 
904, 914, 919, 969f., 989, 1002, 1018, 1054; Zier- 
ziegelbünder (Ziegelornamentik, Schmuckformen 
[aus Ziegeln]) 366, 693, 758, 822, 898, 1018; Zie- 
gelmauern, Ziegelmauerwerk 387, 450, 501, 520, 
540, 556, 631, 641, 683, 765, 776, 778, 800, 817— 
819, 848, 898, 906, 913, 997, 999, 1007, 1014, 1016, 
1020; zyklopisches Mauerwerk 426, 776 

Mauerziegel 516 

Maulbeerbüume 333, A. 318 

Maultierarzt 338, 862 

Maultiere 316, 318, 339, 517 

Maultierkarawanen 320, 342, 810 

Maultierknechte, Maultierkutscher, Maultiertreiber (mu- 
liones) 516, 1060, 1071 

Müusedorn > Chamaidaphne 

Mausoleum, Mausoleen — Grâber 

Mediterranes Klima, mediterran geprâgtes Klima 109f. 

Medrese 432, 452, 1024 

Meer- oder Schnauzenbrasse (mainidion) 320 

Meerâschen (kestreus) 320, 321 u. A. 176. 183, 428, 809 

Meerengen, Meeresstraßen (Engen, porthmos) 99, 117, 
130f., 160, 162, 164, 187, 352, 355f., 428, 431, 486, 
552, 598f., 607, 635, 668, 737, 1017, 1051 

Meeresfische 320 

Meeresfischerei 319f. 

Meeresfrüchte 320; — Austern, Hummer, Krabben, Kreb- 
se, Seescheiden 

Meeresstrómungen — Strómungen 

Meersalz 343, 1069 

Megalogoteti 346, 1058; — Megas logothetes 

Megas domestikos 200, 218, 365, 1005 

Megas dux 185, 201, 432, 607, 892 

Megas hetaireiarches (Großheraireiarch) 212, 821 

Megas konostablos 201 

Megas kurator 961 

Megas logothetes (Großlogothet, Megalogoteti) 346, 607, 
711, 866, 870, 916, 1005, 1051, 1058, 

Megas oikonomos 714 
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Megas primmikerios 216, 774 

Megas protosynkellos 780 

Megas skeuophylax 954 

Mehl 311 

Meilensteine 121, 264, 265 u. A. 18, 266 u. A. 20, 268 
u. A. 38. 39, 269 u. A. 46. 47, 270, A. 53, 272-274, 
275, A. 89, 277, 278 u. A. 113, 280—282, 284, 285 
u. A. 170, 286—289, 291, 294 u. A. 239, 477, 502, 
531, 552, 595, 657, 737f., 802, 858, 990, 1069 

Meizoteros 651, — Grundbesitzer 

Meline — Hirse 

Meltemia — Etesien 

Memorialkapellen 994; — Kirchen 

Memorialvermerk — Handschrifiennotizen 

Men — Götterkulte 

Men Dolanos — Götterkulte 

Mermnadendynastie 112 

Mersites (Wein) 312 

Mesothynier 204 

Messalianismus 251 

Messing (krama, oreichalkon) 325 

Metalla — Steinbrüche 

Metalle 323-325, 343, 682, 1071; — Blei, Eisen, Gold, 
Kupfer, Silber, Zink 

Metallverarbeitung, Metall verarbeitend 337f., 1061 

Metangismoniten 226, 842 

Meter, Meter theon — Götterkulte 

Meter Dindymene — Götterkulte 

Meter theon Andeirene (Andeiris) > Götterkulte 

Meter theon Skelentene — Götterkulte 

Meter theon Tereie — Götterkulte 

Meter Theu he Abydene 358; — Marienkult 

Metochion, Metochia, Metochien 251, 259, 261 u. A. 283, 
373, 375-377, 386, 401, 415, 441, 451, 490, 501f., 
521, 535, 546f., 549—551, 571f., 629, 653, 660, 673, 
687, 689, 722, 733, 755, 762, 767, 777, 779, 792, 
816, 832, 861, 872, 875, 884, 902, 946, 954, 962, 
966, 975, 992, 1000, 1027, 1037, 1043, 1050f., 1057, 
1083; > Dependence 

Metroon 711, 715f. 

Metropolen, Metropolis (Hauptstädte von frühbyz. Pro- 
vinzen) 129, 150, 233, 705£., 802, 835 

Metropolen, Metropolis (Sitz eines Metropoliten) — (geo- 
graphisches Register) Abydos, Achyraus, Chalkedon, 
Kantimoneia, Kyzikos, Nikaia, Nikomedeia, Pögai 
(und Parion), Proikonnesos (2), Prusa 

Metropolis (Ehrentitel, Ehrenrang) 233, 82, 844 

Metropolitankirchen 245, 421, 804, 812f., 954f. 

Metropolitansprengel 425, 536, 606, 734, 739, 752, 1008, 
1040, 1082, — Diözesen 

Metzger — Fleischer 

Meutereien 133, 505; — Aufstände, Revolten 

Milchlümmer 318 

Milchprodukte 316 

Militürbezirk 749 

Militârkommanden, Militârverwaltung — Aplekton, Apo 
protiktoron, Bandon, Comes (von Provinzen), Comes 
domesticorum, Comes obsequii, Domestici, Dome- 
stikate, Domestikos, Domestikos tes Anatoles, Do- 
mestikos (der Exkubiten), Domestikos (der Scholen), 
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Domestikos (des Thema Optimaton), Drungarios, 
Drungarios (der Flotte), Drungarios tes Biglas, Dux, 
Epi tu stratu, Exercitus Thracianus, Exkubiten, Go- 
tische Optimaten, Hekatontarches, Hetaireiarches, 
Hypostrategos (des Opsikion), Inselthemen, Kata- 
lanische Kompanie, Katepano, Kentarchos, Kohor- 
te, Komes, Komes (des Opsikion), Komes exkubitoron, 
Konstantiniakoi, Küstenthemen, Laos perlusios, 
Legeön prote Athenas, Logothetes tu stratiotiku lo- 
gothesiu, Magister utriusque militiae, Magistri mi- 
litum, Megas Domestikos, Megas Dux, Megas 
Hetaireiarches, Megas Konostablos, Monostrategos, 
Nauarchos, Obsequium, Opsikion, Paraphylax (Pa- 
raphylakes), Primicerius sacri cubiculi, Primikerios, 
Primikirios, Protectores, Protokentarchos, Scholae, 
Scholarioi, Sinator, Skutarios, Soldatenbauern, Sol- 
datengüter, Stallmeister, Strategia, Strategos, Stra- 
tegos autokrator, Stratelates (des Ostens), Strato- 
pedarches, Stratopedarches ton tzangratoron, Tag- 
ma(ta), Tagmata (des Ostens), Themen, Tribunus, 
Turmarch (der Armeniaken), Turmarchen, ,, Urthe- 
теп“ 

Militürlager 1084 

Militärstraßen 120 

Minen — Alaunlagerstâtten (Alaunminen), Bergwerke, 
Bleiminen, Goldminen, Silberminen 

Mineralquellen 640, 928 

Miğernten 164, 307, 340 

Mission, missionieren (christlich) 225—227, 487, 842 

Missionare 225, 837 

Missionsreisen, Missionskampagnen 225, 235, 1060 

Mittelapsis 454, 1054 

Mittelkuppeln — Zentralkuppeln 

Moichianischer Streit, Moichianisches Schisma 153, 237 
u. A. 115. 116, 238, 254, 255 u. A. 250, 376, 483, 
507, 601, 653f., 812, 861, 871, 947, 950, 980, 1042 

Molen (Anlegemolen, Hafenmolen) 300, 407, 418, 492, 
508, 523, 527, 561, 604, 641, 648, 656, 699, 715, 
730, 738, 819, 867, 872, 878, 885, 890, 892, 899, 
928, 934, 1001f., 1016, 1019, 1063 

Mönche (auch kalogeros)* 152, 156, 160, 200, 204, 216, 
222, 234, 236—238, 240 u. A. 136, 241 u. A. 140, 
246—248, 250-253, 254 u. A. 248, 255, 256 u. A. 262, 
257f., 261, 300, 378, 386, 401, 403, 408, 439f., 466, 
488, 507, 517, 563, 616, 651, 672, 710, 740, 756, 
785, 788, 807, 812, 816, 861—864, 867, 881, 903, 
915, 924f., 929f., 941, 948, 951, 974, 980, 1042, 
1073, 1081 

Mönche, âgyptische 251, 338, 973 

Mönche, georgische 257, 691, 862 

Mönche, griechische 261, 846, 966, 974 

Mönche, lateinische 668, 974 

Mönche, nitrische 941 

Mönchsberge (Heilige Berge) 104, 241, 242, A. 149, 252 
u. A. 230, 255f., 439, 670, 703f., 861, 860—864, 939 

Mönchsgemeinschaften 483, 673, 709, 772, 941, 979 

Mönchskongregation — Verband (von Klöstern) 

Mönchszellen — Zellen 

Mönchtum 150 u. A. 349, 234, 236—238, 251-262, 709 

Mondfinsternis 520, 1013 
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Monenergismus 235 

Moneria 723 

Mongolen 198f., 201£., 204, 208, 209 u. A. 811, 210, 216, 
217 u. A. 872, 219, A. 892, 223, 392, 581, 752, 
808f., 864, 896, 1056; — Tataren 

Monogramme 438, 509, 517, 519f., 533, 556, 689, 725, 
820f., 936, 938, 964, 1011, 1020, 1054 

Monophysiten, monophysitisch 234—236, 245, 252, A. 233, 
386, 489, 610, 653, 711, 884, 924, 960, 964 

Monoprosopon (Abgabe auf Lasttiere) 769 

Monostrategos 153, 838 

Monothelitismus, monotheletisch 235, 253, 712, 844 

Monoxyla 412; — Boote 

Montanisten 227 

Monument — Grâber 

Monumentalbasen — Basen 

Monumentalbau(ten) 556, 798, — Gebäude 

Monydrion (Kleinkloster) 217, 260, 414, 508, 570, 649, 
662, 767, 879 

Mörder(in) 685, 740, 948 

Mörtel, hydraulischer 648 

Mörtelkern — Mauerung 

Mosaiken (Apsis-, Decken-, Wandmosaiken) 236, 378, 
398, 421, 459, 531, 557, 577, 611, 639f., 685, 778, 
815, 820-822, 871, 979, 988, 1008f., 1038, 1052, 
1054, 1067 

Mosaik(fuß)böden (Bodenmosaiken, Kieselmosaikboden) 
367, 371f., 374, 378, 407, 419, 424, 441, 444, 461, 
478, 480, 510, 526, 534, 543, 570, 611, 622f., 633, 
657f., 688, 716, 765, 778, 820, 867, 877, 879, 884, 
985 

Mosaikinschriften 534, 623, 711, 8202 

Mosaiksteine (Tesserae, Glastesserae) 380, 422, 440, 543, 
639, 678, 716, 778, 780, 821 

Most (aus Trauben) 311 

Muhacir 586 

Mühlen, Mühlentypen (Wintermühle) 307, 308 u. A. 32, 
309f., 331, 332, A. 295, 480, 601f., 662, 722f., 741, 
767, 876, 946, 1007, 1058, > Kollermühle, Was- 
sermühlen, Windmühlen 

Muliönes — Maultierknechte, Maultierkutscher, Maul- 
tiertreiber 

Mündungsarme 1005, 1053 

Mündungsbereich, Mündungsgebiet 105, 107f., 274, 298, 
362, 382, 423, 508, 542, 596, 600, 739, 745, 951, 
958, 967, 976, 997, 1001, 1004, 1015 

Mündungsbuchten 297, 299 

Mündungsdeltas (Flufidelta) 108, 481, 542, 595, 597 

Mündungstrichter 107, 297, 298 u. A. 263, 302f., 485, 791 

Münzbilder 254, A. 241, 372, 451, 949, 981; Biene 569; 
Dreifuß mit Schlange 926; liegende Kuh 632, Quell- 
nymphen (mit Asklepios [u. a.]) 451, 574; Schiffe 
303, 810; Tempel 411; 319, Thunfisch A. 151 

Münzen, Münzfunde (Elektron-Münzen, Fundmünzen, 
Goldmünzen, Goldsolidi, Kupfermünzen, numisma- 
tisch) 120, 127, 145, 170, 253, 299, 336, 363, 368, 
370, 374f., 380, 383, 411, 435, 451, 458, 470, 484, 
511, 534, 565, 569, 573-575, 590, 593, 611, 621, 
632f., 654f., 658f., 675, 680, 685f., 700—702, 706f., 
717, 727, 729, 738, 753, 782, 810, 822, 834, 838, 
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849, 867, 900, 904, 918, 926, 952, 970f., 1003, 1016, 
1028, 1032, 1041, 1062, 1082 

Münzen, Münzprâgestâtten, Münzstâtten 127, 196, 136, 
322, 706f., 710, 807, 835, 838 

Münzhorte (Hort, Hortfunde) 375, 849, 1062 

Münzrecht 405 

Mutationes 264, A. 9, 265f., 268f., 424, 469, 502, 736, 
775, 796, 931, 949, 990, 1036 

Mygdones 793 

Myser, Mysier, Mysoi 100 u. A. 21, 112, 204, 861 


Nabatianoi — Novatianer 

Nachzüglerkreuzzuge 178, A. 563, 806; — Kreuzzugs- 
nachzügler 

Nadelbüume 323; — Kiefern, Lârchen, Tannen 

Nadelwâlder 110 u. A. 38 

Namensâhnlichkeit, Namensanklang ([lautlicher] An- 
klang) 269, 291, 389, 399, 408, 442, 454, 456, 461, 
481, 565, 596, 766, 784, 795, 921, 1045, 1069 

Namenskontinuitât (Fortsetzung, fortsetzen, fortführen, 
Jortleben) 365, 369, 420, 497, 500, 504, 516, 519, 
527, 536, 546, 573, 584, 600, 629, 634, 647f., 656, 
695f., 734, 740, 784, 786, 798, 802, 811, 874, 882£., 
900, 910, 914, 925, 958f., 967, 969, 984, 1004, 
1010f., 1025, 1029 1044, 1052 

Naos 821f., 946, 1009, 1039, 1054 

Narthex 398, 404, 424, 444, 470, 510, 531, 534, 541, 
548, 639, 700, 738, 756, 762, 765, 778, 819—823, 
880, 885, 903, 946, 1020f., 1053 

Naturalsteuern — Steuern 

Naturhâfen 2977, 302, 345, 352 

Nauarchos 887, 1059 

Nauatianoi — Novatianer 

Naukleroi (Reeder, Schiffseigner) 131, 485, 498, 607, 647, 
740, 834, 884, 1059 

Naustathmos — Schiffahrtsstationen 

Nebenapsis, Nebenapsisnische 630, 885, 1007 

Nebengüter (paraproasteia) 309, 588 

Negropontier 205 

Nekropolen, Nekropolis 287, 332, 369f., 375, 380, 411, 
426, 456, 459, 467, 482, 492f., 526, 533f., 545, 569, 
574, 591f., 603, 610, 623, 642, 645, 647, 654—656, 
660f., 666, 673, 684, 687, 701f., 717, 725, 727, 753, 
770, 794, 799, 801, 823f., 850f., 857£., 871, 877, 
884, 890, 907, 909, 932, 934, 972, 978, 999, 1006— 
1009, 1021, 1032f., 1041, 1062, 1074, 1080, 1084; 
— Fels(en)nekropole, Friedhöfe, Grâber 

Nemesiastai, Verein der 819 

Nemesis — Götterkulte 

Neokorie 835 

Neorion — Hâfen 

Neösoikoi — Schiffshäuser 

Neptunus — Poseidon 

Nestorianer, Nestorianismus 386 

Netze (Fischerei) 485, 1040 

Neugründungen — Gründungen 

Niederlassung (ergasterion) 837 

Niederlassung — Handelsstützpunkt 

Nikaia, Reich von (Nizänisches [Kaiser-] Reich) — Geo- 
graphisches Register 
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Nikaia, Konzil von 325* 122, 125, 165, 228, 811, 836 

Nikaia, Konzil von 787” 237, 254, 812 

Nischen 422, 441, 541, 556, 630, 645, 700, 753, 765, 
820, 822, 885, 994, 1030, 1069 

Nischen, apsisartig 514, 541, 548, 556 

Nizüner, nizünisch gesonnen (Anhânger der auf dem Kon- 
zil von Nikaia 325 beschlossenen Lehre) 230, 710, 
836 

Nizüner (Bewohner des sog. Reiches von Nikaia bzw. 
Synonym für das Reich) 193—196, 202, 523, 708, 982 

Nizâner (Bewohner von Nikaia) 185, 773 

Nohut > Kichererbsen 

Nomaden 188, 197, 204, 209, 210, A. 819 

Nomikos > Anwälte, Rechtskundiger 

Nomophylax 847 

Noneconomic exchange 340 

Nord-Süd- (Süd-Nord-)Verbindungen 263, 269, 270, 
А. 53, 274, 279—281, 282, A. 139. 144, 284 u. A. 159, 
285, 286-295 

Nordwest-Südost-Diagonalverbindungen 263, 264-274; 
— Diagonalstraßen 

Nordwinde 109, 500, 607, 884, 941 

Normannen (sizilianische, westliche), normannisch 156, 
170f., 176, 183, 185f., 356, 430, 637, 518, 668, 936 

Notar — Tabularios 

Notgrabungen — Ausgrabungen 

Notitia dignitatum 122f., 128 u. A. 156, 129 

Notitiae episcopatuum (Bistümerverzeichnisse) 
A. 38, 235, 242, 250, 358, 365, 631, 898, 

Notizen — Handschriftennotizen 

Novatianer, novatianisch (Katharoi, Katharer, Nabatianoi, 
Nauatianoi) 2277 u. A. 28. 29. 32, 228 u. A. 36, 231, 
251, 653, 710, 811, 844, 861, 932, 984, 1012 

Numeri 858 

Numismatisch — Münzen 

Nußbäume (karea) 315 

Nüsse (Walnüsse) 315, 478 

Nutzvieh 317, 341 

Nymphaion, Nymphaeum, Nymphâen, 395, 522, 622, 850, 
855, 888, 1061 

Nymphaion, Vertrag vonNymphen (Ouellnymphen) — 
Götterkulte 

Nymphön 888 


102, 


Obelisk 823 

Oberburg 608, 984f. 

Oberflüchenströmung 296, 319, A. 146; — Strömungen 

Oberschicht — Aristokraten 

Oberstadt 284, 1007 

Obersteuereinnehmer (architelön ... phorologos) 430 

Obsequium 140, A. 262, — Opsikion 

Obst 314f., 341, 823, — Apfel, Feigen, alexandrinische 
Feigen, Kirschen, Kornelkirschen, Nüsse, Pflaumen 

Obstbäume 315, 466, 979, Kornelkirschbaum, Nußbaum, 
Pflaumenbaum 

Occhio di pavone (Marmor) 329, 702 

Occhio di pavone rosso (Marmor) 329, 702 

Ochsen 316, 318, 950 

Ochsenkarren, Ochsenwagen 184, 429, 573, 651, 668; 
— Wagen 
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Octava (eine Steuer) 436 

Ödeion 455, 622f., 890, 1061f. 

Oikeios 215, 1005 

Oikodomos xyloergos — Zimmermann 

Oikonomia 237 

Oikonomos, oikonomis(s)a (Verwalter[in] von róm. Land- 
gütern 308, 680, 804, 949f., 970, 882; — Gutsver- 
walter(in) 

Oikonomos (kirchlich) 237, 378, 445, 546, 583, 653, 870, 
980, 1022, 1081 

Oikos — Vereinigung (der Schiffseigner) 

Oikos peneton — Armenhâuser 

Oikotopion > Baugrund 

Oineion — Weinlager 

Oinoposia 311 

Oktabarios 436 

Oktogone, oktogonal 407 

Ökumenische Konzilien — Konzilien 

Öl 131, 307, 310, A. 37, 313, A. 82, 314, 316, 341f., 705, 
738, 771, 800, 802, 809, 989, 1025; — Irisöl, Oli- 
venöl 

Ólbaum(pflanzungen) 309, 313 

Öle, heilkrüftige 1025 

Ölflasche 468 

Ölgärten 314, 572, 816, 886 

Oliven, Olivenanbau, Olivenhain, Olivenpflanzungen 308, 
A. 33, 313f., 377, 414, 471, 785, 809, 932 

Olivenöl 313f., 341 

Olivenölhändler (eleopöles) 314, 341 

Öllampen 468, 1046 

Ölpressen, Olivenpresse) 313, 443, 541, 738, 1046 

Olympia (heidnische Spiele) 488 

Olyra > Emmer 

Omphalion-Feld 820 

Ophiten 226, 487, 842 

Ophorike (Wein) 312 

Opistodom 716 

Oppidum 186, A. 625, 420, 510, 737, 764, 7977, 909, 926, 
944; — Festungen, Stâdte 

Opsikianer 149, 580 

Optimaten, Optimatoi* 149 u. A. 337, 153, 580, 773 

Optimaten, gothische 101, A. 31, 580 

Opus caementitium — Mauerung 

Opus incertum — Mauerung 

Opus latericum — Mauerung 

Opus reticulatum — Mauerung 

Opus sectile (-Fufibóden) 259, 414, 441, 454, 510, 531, 
541, 548, 556, 570, 590, 594, 597, 627, 638, 661, 
700, 778, 819—822, 879, 885, 904, 907, 955, 979, 
989, 1054, 1067, 1074 

Opus spicatum (Fischgrâtmuster) > Mauerung, Ziegel- 
band mit Fischgrütmuster 

Opus tessellatum 820 

Orakel, Orakelstütten 185, 448, 455, 554, 860, 923, 963, 
1010 

Orchestra 622, 819, 822 

Oreichalkon — Messing 

Orphanotrophos 813, 1020 

Orte*: chöra: 641, 1048; chörion: 574, 661, 958; locus: 
497; topos: 884, 945, 958 
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Orte Órtlichkeiten, befestigt 213, A. 841, 214, 267, 396, 
419, 441, 460, 504, 636, 687, 696, 724, 731, 742, 
795, 864, 910, 923, 945, 971, 1020 

Örtlichkeiten*: chörion: 393-395, 958; choros (auch 
topos): 375, 378, 466; locus: 450, 510, 544, 559, 
614, 795, 859, 904, 990, 996, 1014, 1035, 1039f., 
1076, 1079f., topos: 327, 375 (auch choros), 378 
(auch choros), 463, 466 (auch choros), 501, 503, 
546, 563, 566, 579, 587, 589, 682, 694, 703, 752, 
786, 843, 882, 912, 925, 1022, 1056, 1084 

Ortsbischöfe — Bischöfe 

Ortskirche — Kirchen 

Osmanen, osmanisch* 104, 173, A. 522, 190, 208, A. 808, 
209-211, 215, 217, 218 u. A. 885, 220, 221 u. 
A. 907, 222—224, 248, 249 u. A. 211, 250, 260, 
264f., 266 u. A. 22, 268 u. A. 43, 272f., 278, 279 
u. A. 121, 281 u. A. 129, 282f., 285, A. 172, 287, 
291, 292 u. A. 224, 293 u. A. 225, 300, 303, 318, 
327, 334, 344, 347, 370, 372f., 396, 430, 460, 487, 
500, 517, 537, 581, 599, 629, 637, 672f., 695, 709, 
724, 742, 747, 749, 809, 815, 819f., 831, 841, 864, 
896f., 923, 943, 953, 955, 967, 990, 1053, 1056; — 
Perser 

Ossuar 989 

Ostgoten 130, 387 

Ostgrenze (des Reiches) 142, 150, 155, 165f., 195, 206, 
274, — Grenzen 

Ostiarios 607 

Ostothek 452 

Ostrea — Austern 

Ostrites (lithos; Marmor) 330 u. A. 280 

Othoniakos — Leinenhersteller u./oder —verkâufer) 

Othonioprates — Leinwandhândler 

Oxygalaktinos 316; — Kâse 


Packtiere (auch promoselle) 153, 264, A. 9, 316, 318, 
335, 748 

Palâste, palastartige Gebâude, Palastanlagen, (Basileia, 
Basileion, Kaiserpalâste, Palatium, Prokessos) 132f., 
135f., 138, 151, 154, 156, 160, 165f., 169f., 185, 
189, 229, 232, 251, 253, 298f., 312, 318, 367, 370, 
468-470, 486f., 491, 506, 508£, 517, 519f., 528, 
596, 600, 603—605, 630, 653, 711, 769, 775, 778, 
797, 803, 805, 811, 815f., 823, 831f., 835f., 843, 
924, 936, 955, 963, 973f., 988f., 1011, 1013f. 

Palästra 622 

Palatium — Palâste 

Palladion 620 

Palmettenkapitelle — Kapitelle 

Palynologie, palynologisch — Pollen 

Pandemia 881; — Agone 

Pandocheion (Herberge) 531, 1006; — Xenodocheion 

Panegyris, Panegyreis 339 u. A. 381, 340, 367, 571, 842, 
881, 1006, 1025; > Handelsmesse, Jahresfeste von 
Heiligen, Jahrmárkte, Synaxis 

Pansebastos 535, 577, 615, 872 

Panther (pardalis) 779 

Panzer (lorikin, d. hl. Theodöros) 843 

Panzerstatue 622 

Paphlagonier 204 
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Pâpste, pâpstlich 130, 139, 184, 186, 189, 205f., 234f., 
238, 246f., 353, 358, 365, 367, 386, 400, 406, 450, 
482, 489, 491, 497, 506—508, 510f., 544, 558f., 614, 
654, 711—713, 724f., 729, 730, 733, 741, 743, 789, 
807, 812, 814—816, 838, 846, 859, 872, 883, 889, 
897, 904, 941, 945, 951, 953, 974, 990, 995f., 1014, 
1022, 1027, 1035, 1039f., 1045, 1066, 1076, 1078— 
1080, 1082 

Papsttum 205 

Papyri 269, A. 50, 323, A. 205, 553 

Paradynasteuön 788 

Parakoimömenos 159, 161, 398, 428, 434, 505, 560, 857, 
982, 1013 

Paralios skala o Anlegeplätze 

Paramonarios 6 10, 699, 729 

Paraphylakia 923 

Paraphylax, Paraphylakes 354, 421, 545, 804, 1055 

Paraproasteia — Nebengüter 

Parathalassites 353, 607, — Archon ton stenön 

Pardalis — Panther 

Parekklesion 630, 910 

Parodos 819 

Paróken 309, 373, 437, 441, 521, 535, 537, 664, 683, 
740, 757, 1056, 1084; — Ptochoi 

Parther(feldzüge) 119, 834, 837, 1044 

Partitio Romanie 188, 190, A. 650, 357, 364, 410, 663, 
741, 749, 773, 775, 942, 995 

Püsse, Pağhöhen, Pağstrağen, Pağübergünge (Engpâsse, 
Gebirgspásse) 138, 263, 267, 268, A. 39, 269f., 275, 
279, 288f., 291 u. A. 216, 292, 294f., 391, 451, 616, 
639, 921 

Pastophorien 548, 821—823, 903 

Pater tes poleos 837 

Pathereni 244 

Patriarchat, lateinischer 245, 491, 897 

Patriarchat, ökumenischer (von Kpl., in Nikaia) 155, 229, 
235f., 243, 246f., 255, 258, 309, 373, 445, 450, 465, 
469, 471, 482, 490, 530, 537, 547, 558, 601, 664, 
681, 683, 686, 698, 711, 714, 740, 743, 763, 766, 
769, 789, 813f., 816, 820, 845, 848, 864, 870, 886, 
903, 915f., 920, 923, 963, 1008, 1037, 1045, 1053, 
1056, 1084 

Patriarchatsurkunden — Urkunden 

Patriarchatsklóster 401, 406, 502, 816, 953; — Stauro- 
pes 

Patrikios 143, 149, 151, 159, 311, 387, 398, 403, 410, 
434, 505f., 523, 536, 560, 607, 617, 651, 653, 794, 
804, 872, 924, 947, 974, 996, 1054, 1084 

Patrikios der Armenier 133 

Patrön, Patrönes 308, 459, 545 

Patrone — Schutzpatrone 

Patronus 251 

Paulikianer 155, 157, 172, 355, 804, 839 

Pavonazzo (Marmor) 329, 702 

Pech (pissa [Troadesia], pix) 323 u. A. 205, 1059 

Pechnase 763 

Péganon — Wiesenraute 

Peloponnesischer Krieg 113, 887 

Pendentifs, Pendentifkuppel 548, 630, 776, 820f., 955, 
1020, 1053 
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Pentagonaltürme — Türme 

Peraia 361, 907, 916 

Pergamenisches Reich — Attalidenreich 

Perioros 309, 572; — Gebiete 

Periploi 274, 297, 423, 485, 499, 521, 523, 606, 647, 
656, 703, 766, 958, 967, 981, 998 

Peristylhaus 682; — Hâuser 

Periusios laos — Laos periusios 

Perivolium — Jagdareal 

Perser, -feldzug, -könig, -krieg, -zeit 111—113, 119, 121, 
126, 133 u. A. 199, 134 u. A. 211, 135-138, 235, 
264, 328, A. 253, 352, 486, 488f., 505, 518, 528, 
604, 669, 707, 723, 798, 803, 838, 882, 944, 960, 
1013, 1044, 1082; — Osmanen, Sasaniden 

Pest, Pestepidemie, Pestwelle 137 u. A. 243, 149, 838, 
952; — Seuchen 

Petschenegen, petschenegisch 164f., 171, 172 u. A. 520, 
174, 356, 506, 520, 840 

Pfade (Bergpfade) 451, 775, 809, 864 

Pfarrkirchen 534, 649, 936, 938; — Kirchen, Klosterkir- 
chen 

Pfeffer 348 

Pfeifenkapitelle — Kapitelle 

Pfeile (Waffe) 337 

Pfeiler, gemauert (Brückenpfeiler) 282, A. 143, 287, 
A. 182, 368, 370, 382, 385, 520, 536, 585, 596f., 
608, 641f., 657, 716, 743, 758, 770, 778, 796, 821f., 
822, 849, 875, 906, 988f., 1018, 1020, 1027, 1041, 
1044, > Auflagepfeiler, Bemapfeiler, Eckpfeiler, 
Hypokaustenpfeiler, Ziegelpfeiler 

Pfeiler, monolithe (Steinpfeiler) 448, 454, 467, 511, 519, 
537, 573, 640, 725, 758, 796, 817, 821, 868, 873, 
964, 1016, 1069, 1071; — Fensterpfeiler, Granit- 
pfeiler, Marmorpfeiler, Schrankenpfeiler, Templon- 
pfeiler 

Pfeilerbasilika — Kirchen, Typen 

Pfeilerkapitelle — Kapitelle 

Pfeilerstützen 657, 833 

Pferde 153, 157, 267, A. 35, 316—318, 341, 516f., 748, 
875, 920, 961, 1024 

Pferderennen 153, 155 

Pferdestallungen (Stallungen), öffentliche (für den — 
Cursus publicus) 264 

Pferdewagen 668 

Pflasterstraßen (Straßen, gepflastert) 267f., 273—275, 280, 
281, A. 135, 282, A. 145, 283 u. A. 152. 156, 284, 
293, 295 u. A. 247, 326, 331, 433, 441, 447, 476, 
581, 622, 659, 674, 678f., 697, 738, 890, 964, 985, 
1026, 1061 

Pflaster(ung) — Straßenpflaster 

Pflaumen 519 

Pflaumenbaum (damaskenia) 315 

Pflegepersonal 845 

Pförtnerhaus (pylon) 765 

Phaba — Gelbe Linsen 

Phialö — Brunnen 

Philologoi 338 

Philosophen, philosophisch 370, 380, 803, 813, 902, 927 

Phokâische Sigillata 592, 990 

Phorologos — Steuereinheber 
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Phortegion tu emporiu bzw. epi tu limenos — Trâger am 
Hafen bzw. am Markt von Troas (2), Gilde der 

Phrontisterion — Klöster 

Phrurion 432, 500, 503, 551, 572, 582, 629, 664, 696, 
724, 732, 737, 775, 779, 797, 831, 959, 978, 996; 
— Burgen, Festungen, Orte bzw. Siedlungen, befe- 
stigte 

Phryger, Phrygier 100f., 112, 528, 933 

Phryges Hellespontioi 99 

Phundagiagiten 244 

Phylarchos 658 

Phyle, Phylen 445, 447, 465, 510, 540, 567, 578, 658, 
721, 733, 803, 911, 1066, 1082 

Pikrimaios (Marmor) 328, 941 

Pilaster (Mauerpilaster) 556, 821 

Pilger 175, 182, 264, 356, 439, 487, 668, 816, 861, 
943 

Pilgerfahrt, -reise, -verkehr 687, 772, 805, 862 

Pilgerstâtten 861 

Pilgerstrafe 97, 119, 128, 134, 137, 264—269, 270 u. 
A. 51, 271—273, 275f., 279, 295, 308, 379, 394, 424, 
455, 469, 481, 485, 497, 502, 516, 531, 554, 560, 
565, 595, 641, 657, 736f., 793, 796, 802, 834, 837, 
857f., 883, 913, 928, 931, 949, 990, 1022, 1027, 
1029, 1036, 1047 

Pilgerzentrum 653 

Pilze 317 

Pinkernes 207 

Piraten, Piratenakte, Piraterie(unternehmung) 187, 205, 
209, 217, 260, 409, 421, 430, 526, 589, 620, 637, 
649, 786, 942, 962, 974, 991, 1001, 1005 

Piratenschiffe 187, 205, 607, 937; — Korsarenschiffe 

Pisaner, pisanisch 179, 185, 187, 189, 244, 356f., 399, 
438, 551, 892, 895, 966, 1051 

Piscaria — Fischbecken 

Pissa (Troadesia) — Pech 

Pistika choria 639 

Pithoi, Pithos, Pithosfragmente 424, 456, 479, 481, 514, 
558, 678, 716, 725, 753, 758, 761, 868, 996, 1028, 
1044, 1063, 1068 

Pix > Pech 

Plate — Lastschiffe, flache 

Platten 441, 478, 556, 618, 642, 645, 890, 1030, 1044; 
— Steinplatten 

Platten aus Marmor — Marmorplatten 

Plattengräber 388 

Platterbsen (lathyros) 315 

Plattform (auf Burgtürmen) 422, 817f. 

Platz* (chörion) 504, 926, 928, 958 

Plütze, befestigt 298, 302, 410, 928 

Pneumonusios (Marmor) — Sagarinos 

Podestà 523 

Pókelfisch — Einsalzen (von Fischen), Fische, gesalzen 

Poleis > Städte 

Polichne 775, 961 

Polichnion 375, 572, 764, 866, 870, 879, 895, 926, 951, 
977, — Festungen, Stadt (Städtchen), befestigte, 
Zitadelle 

Polisma, Polismation — Städtchen 

Politiker 316, 451 
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Pollen, Pollenanalyse, Pollenkunde (Palynologie, paly- 
nologisch) 306, 308, 315 

Polychrome Ware 810 

Polygonales Mauerwerk, Polygonaltechnik > Mauerung 

Polygonaltürme — Türme 

Pomoselle — Packtiere 

Porphyra > Purpurschnecken 

Porphyropoles — Purpurhândler 

Porphyrsäulen 515, 620, 770 

Porthmos — Meerengen 

Portikus (hypostegos dromos) 370, 388, 487, 621f., 821, 
890, 1061f. 

Portorium Asiae 352, 410, 526f., 606, 723, 887, 934, 
998 

Portrâtkopf 899 

Portulane” 297 u. A. 262, 298, 300—302, 303 u. A. 285, 
347, 357f. et passim 

Portulankarten (Karten, Seekarten)” 297f., 300—302, 347 
et passim 

Portus > Häfen 

Poseidön (Neptunus) — Götterkulte 

Postamente 475, 513, 536, 685, 849, 1026, 1030; — 
Säulenpostamente 

Postdienst, kaiserlicher 516; — Cursus publicus 

Poststationen > Straßenstationen 

Potamogallenos (Marmor) 329, 565 

Poyraz — Etesien 

Praefectus (von Ägypten) — Eparchos 

Praefectus praetorio (Prätorianerpräfekt) 121f., 131, 133, 
803, 973 

Praefectus praetorio Orientis (per Orientem) 122, A. 94, 
230, 251, 387, 536, 707, 803, 973 

Praepositus (der latein. Kirche) 789 

Praepositus sacri cubiculi 486 

Praeses, Praesides (Provinzstatthalter) 122 u. A. 94, 
128f., 843 

Pragmateutai (Verwalter röm. Landgüter) 308; — Guts- 
verwalter 

Prâtendenten — Thronprâtendenten 

Prâtorianerprâfekt — Praefectus Praetorio 

Preietos > Götterkulte 

Presbyter(os) 147, A. 319, 527, 535, 811, 844, 950 

Pressen, ([Gegen-]Gewichte, Preßgewichte) 374, 475, 
585, 625, 658, 725, 753, 978, — Ölpressen, Wein- 
pressen 

Preßgewichte > Pressen 

Priester, Priesteramt, Priestertum (christlich) 133, 227 
u. A. 28, 237f., 378, 420, 449, 479, 484, 487f., 506, 
554, 610, 612, 629, 672, 707, 752f., 755, 758, 777, 
783, 808, 807, 812, 816, 831f., 943f., 858, 869, 889, 
903, 932, 966, 984, 1012, 1016, 1024, 1037, 1043 

Priester (heidnisch) 352, 620 

Priestermónche (hieromonachos) 255, A. 250, 421, 423, 
428, 672, 714, 721, 780, 814, 816, 913, 954, 1053 

Primicerius sacri cubiculi 689 

Primikerios, Primikirios 804, 1016 

Prinkips 807 

Prinzen 163, 187, 189, 216, 355, 896 

Prior 399, 551, 966 

Privathäuser > Häuser 
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Privileg(ien), Privilegurkunden 171, 188 u. A. 369, 204, 
321, 339, 345, 364, 410, 450, 482, 510f., 520, 544, 
559, 614, 639, 653, 660, 729f., 741, 749, 773, 838, 
859, 883, 896f., 904, 961, 964, 990, 995f., 1014, 
1035, 1039f., 1045, 1049, 1066, 1076, 1078—1080, 
1082; > Handelsprivilegien, Steuerprivilegien 

Proast(e)ia, Proaste(i)on > Vororte (Vorstädte), Land- 
güter 

Proconsulen (auch Anthypatos) 118, 122£., 129, 819, 952, 
1025 

Procurator 122, A. 97 

Proc(urator) provinc(iae) Hellespont(i) 99, A. 19 

Proedros (kirchlich) 249f., 358, 491, 672, 714, 743, 889, 
897, 953, 1003 

Proedros (weltlich) 356 

Professor 243, A. 169, 813 

Profile, Profilstück, profiliert* 385, 481, 533, 556, 581, 
584, 634, 645f., 658, 799, 907, 1020f., 1027, 1046, 
1072, 1074 

Prokathemenos (von Abydos) — Archon ton stenön 

Prokessos (Vorstadtpalast) — Palâste 

Prokurator 950 

Promontorium, Promunturium — Kaps, Vorgebirge 

Pronaos 716, 813 

Pronoia 805, 1005 

Propositus — Dompropst 

Propraetor 118 

Propylaion 622 

Propylon 621f. 

Proseleusimoi — Gefolgsleute 

Proskynemata — Wallfahrtsorte, Wallfahrtsstätten 

Prospektion (mit physikalischen Methoden; Bodenpro- 
spektion) 444, 621, 898 

Prostituierte 253, 468, 778 

Protasekretes, Protasekretis 203, 355, 751 

Prötö (tes eparchias) 802 

Protector(es) 138, 835 

Proteichisma — Vormauer 

Protekdikos 554 

Prothesis 778, 821, 885 

Prötobestiarios 201, 450, 473, 506, 535, 572, 577, 596, 
615, 805, 864, 872, 913, 919 

Protokentarchos 804 

Protonobelissimos 173 

Protosebastos 184, 185, A. 610 

Protospatharios 149, A. 333, 163, 802 

Protothronos 243, 575, 926, 954 

Prouincia 188 u. A. 636, 410, 520, 961, 964; > Themen 

Provençalen 176 

Provinciale Romanum 246, 365, 449, 553, 640, 713, 
875 

Provintia 188, 200, 364, 663, 749, 773, 775, 840, 962, 
964, 995, 1025; — Themen 

Provinzen (kirchliche) 102, A. 38; — Kirchenprovinzen 

Provinzen, röm. bzw. frühbyz. (Eparchiai) * 97—99, 101— 
103, 107; — Themen 

Provinzen, türk. 103; — İl, Vilayet 

Provinzialverwaltung — Verwaltung, Titel und Âmter 

(Provinz-)Reformen  (Provinzialreform), diokletianisch 
(-konstantinische) 117, 121—123, 410, 709 
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(Provinz-)Reform, Provinzialverwaltung, Reform der (un- 
ter Justinian I.) 123, A. 104, 131, 353 

Provinzstâdte > Städte 

Provinzstatthalter > Consulares, Hegemön, Hegemo- 
neuön, Hegumenos, Praesides 

Prozessionen 159, 204, 216, 398, 551, 560, 1011 

Prozessionskreuz 480 

Prunkhandschrifien — Handschriften 

Prustene — Götterkulte 

Prytaneion 716 

Psaltös 573 

Pseudargyron — Zink 

(Pseudo-)Dipteros — Dipteros 

Ptöcheia > Armenhäuser 

Ptöchoi 441, 521, 573; > Paröken 

Ptöchotrophos 573, 837, 916 

Ptolemäer, ptolemâisch 115 

Publicani (demosionai) 116—118, 484 

Purpur, purpurgefürbt 122, 320, 332, 344, 723 

Purpurhândler (porphyropoles) 783 

Purpurschnecken (porphyra) 320, 332, 730, 997 

Purpurstoffe 332 

Purpurwolle, unechte 332, 344, 809 

Putz(schicht), verputzt (Innenputz) 432, 512, 520, 548, 
618, 677, 679, 693, 800, 821, 849, 970, 985 

Putzstücke, bemalte — Fresken 

Pyliana ploia 960 

Pylön — Pförtnerhaus 

Pyros — Weizen 

Pyrsos — Leuchtfeuer 

Pythiana poteria 963 


Qaramanen 952 

Quader (Bauquader, Blócke, Spolienquader, Steinblócke 
[als Fundstücke])* 379, 385, 389, 416, 427, 429, 
436, 444, 455, 459, 461f., 471, 481, 503, 513, 532, 
536, 548, 552, 554, 556, 562, 574, 577f., 584—586, 
590, 625, 640, 642f., 645, 648, 657, 660, 670, 678, 
682, 685, 693, 702, 725, 727, 753, 758, 793, 817, 
819, 823, 848—851, 858, 873, 875, 881, 909, 919, 
934, 978f., 1010, 1013, 1029, 1034, 1046, 1069, 
1071, 1075; — Bossenquader, Granitquader, Mar- 
morquader, Mauerung 

Quader, von Ziegeln eingekästelt > Mauerung 

Quadermauerwerk — Mauerung 

Quaestor (Koiaistor) 398, 839 

Quaestor sacri palatii 486 

Quellarme (von Flüssen) 279, 702, 968, 987, 1004 

Quellbecken 442 

Quellen 367, 409, 440, 442, 458, 478, 556, 558, 568, 
574, 578, 597, 600, 610, 612, 616, 622f., 625, 642, 
647—649, 690, 697, 710, 715f., 752, 765, 780, 785, 
823, 850, 869, 877, 885, 901, 918, 985, 994, 1001, 
1003f., 1018, 1051f., 1068, 1075f., > Heilquellen, 
Höhlenquellen, Mineralquellen, Schwefelquellen, 
Süßwasserquellen, Thermalquellen 

Quellen, heiße — Thermalquellen 

Quellen, salzhaltige 327, 343, 422 

Quellfassungen 578, 674, 765 

Quellhüuser 441, 680, 885 
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Quellhóhle 623, 999 

Quellkammer 716 

Quellnymphen — Nymphen 

Quermauer — Mauern 
Querverbindungen 269, 271, 274, A. 83 


Radspuren — Wagenrillen 

Raiktor 355, 506, 564, 966 

Randbemerkung — Handschrifiennotizen 

Randgebirge 103—105, 107, 109 

Randglossen, Randnotizen (in Handschriften) > Hand- 
schriftennotizen 

Randschlag — Mauerwerk 

Randsteine (an Pflasterstraßen) 679 

Raptes — Flickschneider 

Rat — Bule 

Rationalis 849 

Raub, Raubüberfälle ([be]rauben, Beraubung) 205, 207, 
346f., 367, 724, 732, 942, 962, 1049, 1058 

Räuber(banden, -hauptmann) 131, 186, 352, 630, 740, 
789, 860, 880, 882, 886, 896 

Râubersynode (von Ephesos) 424, 711, 844 

Raubgrabungen (Schatzgrüber, ausgeraubt) 370, 374f., 
385, 390, 427, 447, 458f., 479, 514, 556f., 562, 571, 
576, 594, 625, 630, 639f., 657, 659f., 670, 682, 702, 
752, 758, 770, 904, 978, 1007, 1028, 1076, 1078 

Raumheizung — Heizung 

Rea — Götterkulte 

Rebellen(führer) 130, 148, 161, 164, 169, 187, 355, 393, 
437, 486f., 505, 520, 587, 613, 694, 749, 759, 803— 
805, 818, 837, 839, 911, 959, 967, 982, 1012, 1046, 
1057 

Rebellionen 133 u. A. 201, 148, A. 321, 153, 158, 161, 
A. 434, 167 u. A. 479, 168, 185, 208, 354—356, 506, 
608, 671, 748, 775, 805, 807, 884, 887, 1013, — 
Aufstände, Meutereien, Revolten, Verschwórungen 

Reben, Rebenzucht 311f., 463, 1025 

Rebhuhneier 318, 945 

Rebhühner, wilde 318, 752 

Rebsorten 312 u. A. 65, 463, 1025 

Rechte und Vorrechte 373, 673 

Rechteckbastionen — Bastionen 

Rechtecktürme — Türme 

Rechtsanwälte — Anwälte 

Rechtskundiger (iuris prudens, nomikos) 338 

Redner (Rhetor) 126, 311, 316, 369, 372, 423, 436, 451, 
486, 618f., 727, 736, 765, 775, 808, 836, 926, 972, 
998 

Rednerschule 822 

Reeder — Naukleroi 

Refektorium (trapezarion) 640, 686 

Regeon, regeones 129, 233, 269, 370, 452, 811, 844, 858, 
1029 

Regionalhafen 171 

Reibschale 384 

Reichshauptstadt — Hauptstadt 

Reiseberichte 221, 266, A. 27, 267, A. 31, 279, 284, 292, 
346, 987, 1060, 1063, 1065 

Reiterei 520 

Reitertruppe — Kavallerie 
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Reittiere 264, A. 9, 318 

Reliefkreuz 851 

Reliefs, Reliefdarstellungen, reliefgeschmücklt 426, 444, 
454, 497, 513, 517, 555, 557, 587, 645, 652, 658, 
757, 768, 770, 849, 916, 950;  Flachreliefs, Grab- 
reliefs, Tierreliefs, Votivrelief, Weihrelief 

Reliquiare 448, 670, 831 

Reliquien 367, 486, 488—490, 710f., 868, 973, 1040 

Reliquienaltüre 645, 907 

Reliquienkapellen 989 

Repherendarios 401, 816 

Residenzen, Residenzstädte* 113, 122f., 124, A. 113, 125, 
170, 174, 192, 196, 215, 219f., 226, 247, 250 u. 
A. 222, 264, A. 8, 338, 365, 749, 804, 808f., 833, 
835, 842, 897, 961, 1005, — Hauptstädte, Sommer- 
residenz 

Restaurierungsinschriften 763, 821, 849, 880 

Reste — Ruinen 

Retiarios o Gladiatoren 

Reusen — Fischreusen 

Revolten, revoltieren 127f., 133, 143, 147-150, 154 u. 
А. 377, 156, 158f., 162, 164f., 167, 168 u. A. 485, 
169 u. A. 496, 170, 187, 191, 193, 197, 208, 378, 
485f., 497, 505f., 520, 580f., 601, 607, 708, 724, 
803-805, 807, 839, 951, 960, 982, 1025; — Auf- 
stände, Meutereien, Verschwörungen 

Rhetor — Redner 

Richter 424, 672, 847; — Heeresrichter, Themenrichter 

Riesenkrake — Seeungeheuer 

Riff 993 

Rinde (von Büumen) 321, 323 

Rinder 267, A. 35, 317 u. A. 124. 136, 318, 341f., 961; 
— Kälber, Kühe, Ochsen 

Ringbefestigung — Befestigungen 

Ringmauer — Mauerring 

Ritter 172, 175, 182f., 189, 191, 497, 668, 805, 839£; — 
Kreuzfahrer 

Ritzinschriften 500 

Ritzzeichnungen 985 

Rohprodukte 331 

Rohseide 333 

Rohstoffe 332, A. 297, 338, 705 

Roma und Divus Iulius (Kult) > Götterkulte 

Römer, rómisch* 108, 111, 115-119, 121, 125, 225, 264, 
484, 525, 574, 620, 737, 802, 950 

Ros (Russen, Tauroskythen) 150, 155f., 158, 159 u. A. 417, 
162f., 185, 505, 607, 615, 712, 760, 839, 913, 924, 
942, 967, 996, 1033 

Rosenfeste 722 

Rosinen (auch Zebibi) 311, 348, 842 

Roğbreitenhoch 109 

Rotbarbe (triglion) 320 

Routen — Strafen 

Ruinen, Ruinenstätten (Baureste, Reste, Trümmerfelder)* 
182, A. 597, 259f., 271—273, 284, A. 161, 302, 308, 
359, 369-372, 374, 377, 384, 386, 389-392, 401, 
405, 407—409, 414, 416, 419, 423f., 427, 436, 455, 
457-459, 466, 473, 475f., 480f., 484, 492f., 509, 
511, 514, 5166, 533, 541, 547, 554, 556f., 562, 
568f., 571, 573, 577, 585f., 591, 594, 597, 599, 
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610f., 613, 620f., 623, 626, 629, 640—642, 646, 649, 
657, 661, 665, 675, 678, 682-684, 689, 697f., 702, 
712, 725, 727, 729, 735, 752f., 757, 759, 761, 767, 
771, 780—784, 796, 798, 800, 849, 864, 867, 876f., 
885, 889, 892—894, 904f., 907f., 910, 913, 919, 
928f., 931, 937, 940, 9711, 975f., 985, 989, 992, 
994, 998, 1002, 1006£, 1013, 1016, 1018, 1024, 
1030, 1038, 1043, 1045f., 1051, 1060, 1065f., 1076, 
1085 

Rumpfschollen, Rumpfschollensysteme (geologische For- 
mation) 103f. 

Rumseldschuken, rumseldschukisch* 170, 175, 245, 336; 
— Seldschuken 

Rundaltar 634 

Rundbastionen — Bastionen 

Rundbau 489 

Rundbógen 850, 1027 

Rundfenster 819 

Rundhoftor 1061; — Tore 

Rundtempel 859 

Rundtürme — Türme 

Rundzisterne — Zisternen 

Russen > Ros 

Rusticaquader 1044 

Rysiane — Götterkulte 


Sabazios — Götterkulte 

Saddâdiden 164 

Sagarinos (lithos), apo lithu Sagarinu (Marmor) 329f., 
978; > Pneumonusios 

Sakellarios 547 

Sakelliu 672 

Sak(k)oplokoi 333, 950 

Sakkudioten 327 

Sakralbauten, Sakralgebüude — Kirchen 

Salate — Thridax 

Salbei (Art von) — Aethiopis 

Salinen 326f., 343, 589f., 597, 723, 799, 1069 

Salz 326f., 343, 511, 588f., 597, 809, 1046, 1059, 1069 

Salzfisch > Fische, gesalzen 

Salzgewinnung, Salzproduktion 327, 588f., 1046 

Salzhandel 343 

Salzpfannen 588. 1046 

Samen (von — Flachs) 316, 989 

Sammelplatz — Truppensammelplatz 

Sandbarrieren 302, 1063 

Sandstrand 326, 336 

Sangarios-Grenze 385, 473, 512, 541, 593, 741, 746, 995 

Sanktuarium 820 

Saphramentarios 748 

Sapientes consilii (von Venedig) 523 

Sarapis — Götterkulte 

Sardellen (eine Art, lykostomos) 320 

Sarkophagdeckel 455, 537, 634, 658, 698, 793, 801, 934 

Sarkophage, -fragmente, -teile (Steinsarkophage) 131, 
328f., 330 u. A. 277, 343, 367, 376, 384, 390, 392, 
402, 422, 436, 442, 4512, 459, 472f., 475, 482, 486, 
489, 492f., 504, 513, 530, 532f., 535, 545, 553, 564, 
568, 570, 573, 5778, 585, 595, 605, 634, 644f., 647, 
651, 657f., 673, 685, 700, 725, 753, 784, 799, 801, 
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851, 877f., 907, 909, 934, 940f., 955, 958, 986, 997, 
1010, 1026, 1030, 1062, 1070, 1072, 1074, 1076, 
1078; — Felssarkophage, Giebelsarkophag, Girlan- 
densarkophag, Kaisergräber, Kaisersarkophage, 
Trachytsarkophage) 

Sarkophage, anthropoid (ausgehöhlt) 877 

Sarkophage, mittelbyz. 765 

Sarkophaginschriften 540, 542, 578, 646, 676, 721, 886 

Sasaniden, sasanidisch 265, 804, 1040; — Perser 

Satrapen (auch Hyparchos), Satrapensitz 113, 179, 281, 
442, 581 

Satrapien(einteilung) 99, 101 u. A. 25, 112 u. A. 10, 114, 
5271. 

Sattel (im Gebirge) 289, 374, 389, 595, 659, 693, 775f., 
787, 875f., 927, 936 

Satyren — Götterkulte 

Säulen, Säulenfragmente, Säulenschäfte, Säulenstümpfe 
266, 275, A. 95, 284, A. 162, 330f., 344, 370, 384f., 
389-391, 395f., 407, 409, 411, 414, 422, 436, 442, 
448, 454f., 457, 461, 470, 473, 476—479, 484, 489f., 
493, 501, 504, 509—511, 513-515, 517-519, 521, 
527, 5321, et passim; — Granitsäulen, Marmorsäu- 
len, Porphyrsâulen, Templonsâulen, Ziboriumsâulen 

Säulen, gedreht bzw. mit gedrehten Kanneluren 1054 

Säulen, kannelierte 369, 535f., 658, 873 

Säulen, sechseckige 396 

Säulenbasen (mit Sockel) > Basen 

Säulenhallen (stoa) 132, 328, A. 260, 451, 596, 604, 621, 
836, 850, 941, 1062f. 

Säulenpostamente 443, 501, 648, 657, 689, 873 

Säulenstraßen 370, 837, 849 

Säulentrommeln 475, 675, 701, 776, 818, 894, 979, 997, 
1044 

Schafbócke (Bócke) 318, 342 

Schafe 267, A. 35, 317 u. A. 124, 318 u. A. 140, 341f., 
842, 961; > Lümmer, Milchlümmer 

Schäfer 305, A. 1, 838, 982 

Schafhândler 317, 342 

Schafherden 317, 342 

Schafzucht 317 

Schalen — Mauerung 

Schankwirt (kapelos) 837 

Schatzfund 725 

Schatzgrüber, Schatzgräberei > Raubgrabungen 

Schedionautes > Floßschiffer 

Schenkungen (an die Kirche bzw. Klöster; Landschen- 
kungen) 233 u. A. 82, 465, 471, 511, 729, 741, 814, 
816, 821, 863, 883, 886, 923, 1045, 1082 

Schenkungsurkunde 365 

Schenkungsvermerk — Handschriftennotizen 

Scherben — Keramik 

Schiedsrichter 436, 1042 

Schießscharten 593, 778, 818, 898, 969 

Schiffahrt 246, 295-304, 346. A. 445, 357, 422, 598, 606, 
884, 887, 941; > Binnenschiffahrt, Flußschiffahrt, 
Handelsschiffahrt, Kriegsschiffahrt, Küstenschiff- 
fahrt, Seeschiffahrt 

Schiffahrtslinien — Seerouten 

Schiffahrtsmarke, Schiffahrtszeichen 303, 605 

Schiffahrtsrouten — Seerouten 
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Schiffahrtsstationen | (Küstenstationen, Naustathmos, 
Schiffsstation, Stationen, Zwischenstationen) 160, 
274, 296f., 301, 308, 345, 355f., 361, 413, 425, 457, 
462, 470, 478, 499, 513f., 524, 566, 612, 641, 651, 
669, 731f., 755, 770, 869, 878, 886, 888, 892, 912, 
942f., 958, 966f., 986, 991, 994, 998, 1001, 1008, 
1045, 1048f. 

Schiffahrtsverbindungen (Verbindungen, maritime) 

Schiffbarkeit, schiffbar 106f., 297, 303 u. A. 292, 304, 
529, 565, 742, 810, 967, 977, 981, 1004 

Schiffbau 322, 336, 342f., 860 

Sehiffbauholz — Holz zum Schiffbau 

Schiffbruch 205, 346, 523, 637, 732, 896, 960, 967, 1058 

Schiffe (von Kirchen) 454, 820-823, 872 

Schiffer 811 

Schiffsbrücken 113 u. A. 12, 138, A. 248, 352, 604, 905 

Schiffseigner > Naukleroi 

Schiffshäuser (neosoikoi) 336, 705 

Schiffskommandant 523 

Schiffspassage 265, 603 

Schiffsstation > Schiffahrtsstation 

Schiffstypen > Cimba, Dromonen, Einbäume, Fischer- 
boote, Flußschiffe, Frachtschiffe, Galeeren, Han- 
delsschiffe, Hochseeschiffe, Korsarenschiffe, Last- 
schiffe, flache, Piratenschiffe, Pyliana ploia 

Schiffsverkehr 296, 299, 301, 354, 837, 894 

Schiffswracks 297, A. 259, 345, A. 440, 940 

Schildbögen 548 

Schilde 835, 998 

Schildwände 548, 821, 1020 

Schisma 233, 466; — Akakianisches Schisma, Arseniti- 
sches Schisma, Moichianisches Schisma 

Schismatiker 342 

„Schlacht der Masten“ 142, 486 

Schlachtvieh 317, 318, A. 140, 341f., 961 

Schlacke, Schlackehalden — Eisenschlacken, 
schlacken 

Schlangenaal — Hyska 

Sehleudergeschoğkugeln 363 

Schleudergeschütze 693 

Schlittenspuren 878 

Schlösser 182, A. 597, 276, 877, 883, 990, 993; — Pa- 
lâste, Festungen 

Schluchten 177, 184, 272, 288, 437, 444, 512, 594, 688, 
700, 787, 869f., 876, 939, 968, 979, 1007, 1036, 
1046 

Schlüsselfestungen — Festungen 

Schlußsteine 906, 1041 

Schmiede 377 

Schmiede, Gilde der 377 

Schmieden (auch siderokausia) 377 

Schmuck (aus Glas) 335 

Schmuckelemente, keramische 955 

Schmuckformen (in Mauern) — Mauerung 

Schmuckstücke (aus Gold oder Silber) 324, 343 

Schnauzenbrasse — Meer- oder Schnauzenbrasse 

Schnecken (als Delikatelle, kochlias) 320, 739 

Scholae, Scholen (Garderegimenter) 132, 138, 152, 355, 
403, 591, 671, 707, 748, 837, 950 

Scholarioi 132, 837 


Glas- 
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Scholion, Scholia, Scholien, Scholiast 362, 395, 418, 473, 
583, 626, 647, 652, 705, 737, 747, 916, 967 

Schranken(anlage) 454, 479, 820, 1020 

Schrankenpfeiler, Schrankenpfosten 391, 396, 448, 475, 
511, 514. 537, 552, 567, 605, 611, 640, 645, 661, 
669, 674, 702, 725, 756, 778, 784, 800, 819, 873, 
1004, 1021, 1032, 1075, 1078 

Schrankenplatten 396, 440f., 448, 454, 493, 521, 605, 
611, 643, 681£., 688f., 695, 702, 738, 758, 770, 778, 
796, 819f., 851, 904, 955, 1004, 1043, 1046, 1070, 
1072 

Schreiber 634, 755, 932, 1012; — Handschriftenschrei- 
ber 

Schriftsteller 112, A. 3, 125, 217, 260, 414, 421, 491, 
537, 570, 577, 649, 774, 807, 813 

Schulen, Schulwesen, hóhere(s) 814, 816, 857 

Schutthalden 878 

Schutt(haufen) — Siedlungsspuren 

Schutzhafen — Häfen 

Schutzheilige > Schutzpatrone 

Schutzpatrone, -innen (Patrone, Schutzheilige, Stadtpa- 
trone) Diomedes (Nikomedeia) 538, 843; Euphemia 
(Chalkedon) 487, Kornelios (Skepsis) 1003, 1006; 
Michael (Kaiser Michael VIII) 780, (Prusa) 953; 
Neophytos (Nikaia) 811; Panteleemon (Nikomedeia) 
335; Romanos (Kaiser Romanos I) 919; Theotokos 
(Kirche auf H. Glykeria) 901; Tryphon (Kaiser 
Theodoros Il. Laskaris) 814 

Schwalbenschwanzdübel 648 

Schwümme 489, 637 

Schwarzkiefern 110 

Schwarzmeer-Zyklone 109 

Schwefelquellen 423 

Schweine 267, A. 35, 317£., 341, 547, 671, 724, 911, 961, 
1052 

Schweinestall 890 

Schweinswal — Hyska 

Schwemmebenen, Schwemmland 280, 287, 422, 460, 477, 
508, 645, 651, 715, 894, 1015, 1077 

Schwertlilien (iris) 314, 316 

Sebastokratör 170, 734, 937 

Sebastos 535 

Seebarbe (trigle) 1052 

Seebeben 129 

Seefahrten, Seereisen, Reisen zu Schiff* 101, A. 33, 119, 
183, 221, 296 u. A. 256, 301, 483, 532, 647, 723, 
887, 902, 942 

Seefischbecken — Fischbecken 

Seehafen — Hochseeháfen 

Seehandel 410 

Seeleute (Matrosen) 231, 539, 834, 887, 941 

Seen (Süßwasserseen)* 104£, 106, 107f., 147, A. 319, 
175£., 214, 275, 276 u. A. 99, 301, 303f., 306, 308, 
320—322, 329, 342, 410, 412, 428f., 463, 524, 528f., 
552, 5772, 630, 643, 645, 668, 671, 681, 686, 721, 
750, 768, 782, 802, 806, 809-811, 823, 834, 886, 
894, 913, 959, 976f., 981, 996f., 1010, 1047, — 
Lagunenseen 

Seekarten > Portulankarten 

Seenot 483, 902 
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Seerepubliken 223 

Seerouten (Schiffahrslinien, Schiffahrtsrouten) 296, 767, 
883f. 

Seescheiden (tetheon) 320 

Seeschiffahrt 295, 296—303 

Seeschlachten, Seesiege 124f., 159, 224, A. 933, 380, 
505, 513, 607, 723, 797, 943 

Seespiegel, wechselnder 278, 428, 823 

Seesturm — Sturm 

Seeungeheuer (Riesenkrake) 981 

Segelschiff, Darstellung 645 

Seide 333, 334, A. 320, 344f., 348, 810, 952 

Seidenherstellung, Seidenprokuktion 333, 344 

Seidenmanufakturen 333, 344 

Seidenprodukte, Seidenstoffe 333f., 344, 607, 809f. 

Seidenraupenzucht 333 u. A. 318, 576 

Seilerei 316 

Seiteneingünge 988 

Seitenschiffe (von Kirchen) 424, 534, 763, 819—822 

Sekten 157, 226 u. A. 12, 227f., 244, 487, 653, 811, 842, 
1060; — Bogomilen, enkratitische Sekten, Markio- 
niten, Metangismoniten, Montanisten, Novatianer, 
Ophiten, Pathereni, Paulikianer, Phundagiagiten; 
— Hüresien 

Sekten, dualistische — Bogomilen, Pathereni, Paulikianer, 
Phundagiagiten 

Sekten, gnostische > Markioniten, Ophiten, Manichâer 

Seldschuken, seldschukisch 107, 166—168, 173, A. 522, 
174, 179—182, 184, 187f., 190, 191, A. 654, 194 u. 
A. 688, 195, 197f., 201 u. A. 750, 202, 216, 245, 
248, 267, A. 32, 325, 506, 542, 572, 596, 749, 752, 
806-808, 818f., 840, 896, 969, 982, 1005, 1010, 
1023; > Rumseldschuken 

Seleukeia, Konzil (Synode) von 359* 229, 710, 844 

Seleukiden, seleukidisch 115, 723 

Semantron 942 

Semiarianer, semiarianisch 228, 230, 488, 621, 672, 710, 
725, 1060; > Makedonianer, Homoiusianer 

Senat (röm.) 116, 118 

Senat (byz.) 137 

Senat (Venedig) 357, 599, 943 

Seneschall 841 

Senken, Senkungsebene (geologische Formation) 103— 
106, 263, 459, 467, 484, 640, 644, 879 

Serben, serbisch 180, 217, 220, 456, 580, 840, 952, 995 

Serdica, Konzil (Synode) von 343* 229, 843 

Sesam 306 

Seuchen 137, 147, 164, 456, 566, 792, 896; — Pest 

Seueria megala 835: — Agone 

Sgraffito, Sgraffito-Verzierung > Keramik mit Sgraffito- 
Verzierung 

Sgraffitoware > Keramik mit Sgraffito-Verzierung 

Sibylle, sibyllinisch 381, 448, 573, 759 

Siderokausia — Eisenschmelzen, Schmieden 

Siedlungen, befestigt oder ummauert 269, 374, 384, 427, 
458, 461, 477, 502, 515, 576, 635, 676, 698, 727, 
795, 971, 1030 

Siedlungshügel (Hüyük) 269, A. 46, 448, 462, 528, 620, 
625, 729, 925, 990, 1029, 1072 

Siedlungskontinuität 556, 611, 918, 934 
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Siedlungsspuren, -reste, -schichten, -schutt (Schutt[haufen]) 
273 u. A. 71, 326, 380, 409, 417, 421, 426f., 433, 
442, 457f., 468, 470, 472, 479f., 499, 500, 503f., 
511, 526, 533f., 539, 541, 544, 557, 561, 568f., 578, 
590, 593f., 619, 623, 629, 641, 644f., 647, 658f., 
665, 677, 680, 684, 687f., 699, 729f., 738, 753, 758, 
769, 782, 784, 867-869, 871, 874—876, 928, 931, 
962, 989, 994, 996, 998, 1008, 1016, 1046, 1076, 
1078 

Siedlungsunterbrechung 620, 641, 994 

Siedlungsverlagerung 662 

Siegel (Bleisiegel, sigillographisch) 139, A. 255. 258, 140 
u. A. 262. 265, 141 u. A. 265, 145 u. A. 307, 149 u. 
A. 331. 333, 163, 173, A. 522, 200, 242, 301, 307, 
340, 353—355, 358, 364, 369f., 372, 406f., 421, 439, 
452, 486, 490f., 506, 508, 526f., 547, 559, 577, 580, 
597, 607, 631f., 654, 659, 671f., 683, 704, 707, 
711—713, 725, 740, 748£., 765, 773, 787, 802, 812£., 
838, 844—846, 857f., 872, 880, 883, 889, 895, 919, 
926, 932, 945, 952f., 960f., 977, 984, 1003, 1029, 
1037, 1042, 1081 

Siegelbullen 528 

Sigillata (Terra Sigillata) 339, A. 377, 384, 875, 919 

Sigillographisch — Siegel 

Silber, Silber-, silbern 232, 324, 343, 390, 489, 1071 

Silberbergwerke — Silberminen 

Silbergefäße 343 

Silberlöffel 725 

Silberminen (Silberbergwerke, -bergbau) 289, 324f., 416, 
553, 1071 

Silberschatz 324, 337, 725 

Silberschmiede (Argyrokopoi) 337, 626, 732 

Silberschmiedekunst 337, 723 

Simonie 231, 410, 714 

Sinator 835 

Sitos — Weizen 

Sitze, Sitzstufen, -reihen (Theater) 818, 890 

Sizilianische Vesper 206 

Skala — Landestellen 

Skelette, Skelettfunde 508, 623, 778, 822, 851, 877 

Skene 622 

Skeuophylax 954 

Skiren 129, 861 

Sklaven (Haushaltssklaven) 129, 145 u. A. 307, 157, 337, 
354, 673, > Andrapoda, Bergwerkssklaven 

Sklaverei 116 

Skombros — Makrele 

Skriptorium 386 

Skulpturen 385, 414, 556, 783; > Statuen 

Skutarios 835 

Skythen 120f., 157, 174, 356, 403, 840; > Kumanen 

Slawen, slawisch 140, A. 261, 141f., 144 u. A. 296, 145 
u. A. 306. 307, 150, 154, 240, 242, A. 153, 353, 355, 
423, 456, 580, 607, 613, 694, 735, 887, 937, 941 

Sockel* 424, 427, 493, 501, 604f., 648, 819, 873 

Soldatenbauern 180 

Soldatengüter 208 

Soldatenmüntel (stratiotikai chlamydes) 332, 344, 710 

Söldner(:führer, -truppen) 165, 167, 171, 180, 201, 208, 
A. 804, 355£., 708, 741, 775, 822, 1012 
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Sommerliche Nordwinde — Etesien 

Sommerresidenz 197, 222, 895 

Sonderabgaben 313, A. 82 

Sonderwirtschafisraum (um Kpl.) 296, A. 253, 305 u. 
A. 1, 982 

Sonnenfinsternis 182 

Sonnenuhr 706 

Sophist 836 

Spartaner, spartanisch 113, 288, 529, 681, 683, 723 

Spatharios 149 u. A. 333, 151, 519, 740, 838, 903 

Speck 131 

Speicher — Getreidespeicher 

Spendenlisten (inschriftlich) 445, 567, 721, 1066, 1082 

Sperrfestungen, Sperrforts — Festungen 

Sperrkette — Ketten (zum Sperren) 

Sperrmauern— Mauern 

Spiele — Agone 

Spindeln 332 u. A. 298 

Spinnrocken 332 u. A. 298 

Spitzbogenbrücken 581 

Spolien 282, 359, 363, 367, 369, 372, 389f., 411, 421, 
426, 436, 448, 451, 453, 455, 460f., 479f., 498, 504, 
508, 515, 517, 522f., 528, 545, 548, 556, 573, 576— 
578, 584, 587, 608f., 613, 625, 633f., 665, 670, 
677f., 688, 693, 696, 700, 706, 728, 743, 761, 765, 
776, 778, 788, 792, 817—819, 822, 833, 849, 869, 
873, 883—885, 889, 907, 914, 916, 919, 927, 931, 
934, 948, 950, 955, 959, 970, 989, 1000, 1002, 1007, 
1020, 1027, 1029, 1032, 1054, 1062 

Spolienfundamente — Fundamente 

Spolienquader — Quader 

Sprengel — Diözesen 

Staatsgefüngnisse — Gefüngnisse 

Staatsstreich 155 

Stadiodromikon 160, 355, 912 

Stadion 411, 710, 716, 843, 890, 1062 

Stadtbefestigungen — Stadtmauern, Befestigungen 

Städtchen (komopolis, polichnion, polisma, polismation) 
166, 221, 233, 404, 541, 567, 594, 683, 764, 787, 
870, 961, 978, 1053 

Städte (stüdtisch; civitas, poleis; Provinzstädte)* 97, 112— 
121, 123, 129, 132, 135, 137, 150, 163, 168, 170, 
173, 181, 185, 188, 193, 198, 219, 226, 235, 246, 
250, 264, A. 9, 275, 277, 280, 289, 306, 314, 319, 
331, 337, 339f., 345 et passim — (geographisches 
Register) Abarnis, Abrettene, Abydos, Achilleion, 
Achyraus, Adrasteia, Adrianeia, Adrianoi, Adrianu 
Therai, Alazia, Amykos Kolpos, Andeira, Apameia, 
Aphneion, Apollonias, Argiza, Arisbe, Artaion Teichos, 
Artake, Astakos, Astyra, Attaos, Azeia, Balkeia, Baris, 
Basilinupolis, Batieia, Berithros, Berytis, Blados, 
Chalkedon, Chryse (1), Dakibyza, Daphnusia, Dar- 
danos, Darieion, Daskyleion (1 und 2), Didyma Tei- 
che, Epiphaneia, Ergasteria, Eriste, Gentinos, Gergis, 
Germe, Halone, Hamaxitos, Harpagia, Helenopolis, 
Hippoi, Hyamion, Idale, Igne, Ilion, Kaisareia, Kal- 
lipolis, Kalonymos, Kapai, Karesos, Karseai, Kebren, 
Kenchreai, Kerge, Kios, Kokylitai, Kolonai (1), Ko- 
lonai (2), Konision, Korone, Kremaste, Kyzikos, 
Lampsakos, Larissa, Mandakanda, Mandrai (2), 
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Megarikon, Metropolis, Miletupolis, Miletuteichos, 
Modrene, M.s.nât (Musannât), Mudupolis, Myrikus, 
Myrmissos, Neokaisareia, Nikaia, Nikomedeia, Ni- 
kopolis, Öke (Sidera), Ophrynion, Paisos, Palaiper- 
kote, Palaiskepsis, Parion, Parthenopolis, Pedasos, 
Pegai, Pericharaxis, Perkote, Phantia, Pionia, Plakia, 
Poimanenon, Polichna, Polisma, Prainetos, Priapos, 
Proikonnesos (2), Prusa, Pteleon, Pythopolis, Rekita, 
Roiteion, Ryndakos, Sagara, Semane, Setoi, Sidene, 
Sigeion, Skamandros, Skelenta, Sköpsis, Skylake, Skyr- 
mos, Sombia, Tarantos, Tarsia, Teium, Tereia (2), 
Thymbra, Triteia, Troas (1), Xios Trados, Zeleia, 
Zipoition; — Asty, Landstâdte 

Stâdte (Stüdtchen), befestigt oder ummauert 168, 170, 
219, 569, 596, 658, 742, 895, 919, 945, 961 

Stddte, freie 116, 119, 352 

Stadteparch — Stadtpräfekt 

Stadtgründungen (Gründungen, gründen) 114f., 118f., 
265, 283, 293, 368f., 372, 405, 409, 431, 484, 516, 
525, 671, 705, 723, 746, 782, 785, 798, 800, 802, 
833, 887, 918, 965, 998, 1006, 1010, 1059, 1083 

Stadtherr > Tekür 

Stadthiigel 526, 574 

Stadtkommandanten 184, 356, 421, 806 

Stadtmauern (Stadtbefestigung, Stadtfestung) 121, 125, 
199, 265, A. 20, 359, 365, 410f., 421, 485, 488, 
492f., 548, 574, 621—623, 673, 715—717, 725, 741, 
743, 804f., 810, 817—819, 837, 848—851, 889f., 898, 
952, 954f., 1059, 1061 

Stadtpatrone — Schutzpatrone 

Stadtpräfekten (Eparchen, von Kpl., vielleicht von Nikaia, 
Stadteparch) 126, 299, 305 u. A. 1, 401, 486, 488, 
604, 804, 842, 866, 928, 974, 988 

Stadtrecht 405, 452 

Stadtterritorien — Territorium 

Stadttore — Tore 

Stallmeister 836 

Stallo — Ankerplätze 

Stallungen (cursus publicus) — Pferdestallungen 

Stallungen (Gestüte), kaiserliche 153, 155, 270, 317, 318, 
A. 141, 516, 748—750 

Stämme — Völker 

Standbilder — Statuen 

Stathmos 564 

Stationen > Schiffahrtsstationen, Straßenstationen 

Statiönes 516 

Statthalter (Gouverneure) 117f., 120f., 123 u. A. 104, 
126, 142, 179, A. 571, 199, 201, 206, 213, 216, 218, 
221, 225, 329, 403, 456, 463, 500, 581, 773, 814, 
835, 841, 843, 892, 950, 952, 982, 1026, 1055, — 
Provinzstatthalter 

Statthalterschaft 184 

Statuen (Standbild) 232, 363, 380, 435, 455, 457, 557, 
620, 666, 681, 716, 819, 836, 878, 882, 940; — 
Marmorstatuen, Panzerstatue, Skulpturen 

Statuenbasen 461, 849, 927 

Statuetten 372; — Terrakottastatuetten 

Stauropeg 406, 547, 637, 673, 743, 763, 792, 901, 903, 
1019, 1053f., > Patriarchatsklöster 

Stauseen 284, 364, 594, 692, 700, 866, 967, 1007 
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Steilküste 274, 278, 280, 286, 297f., 301, 973 

Steinbünke (Bünke) 910 

Steinbehälter 504 

Steinblöcke — Quader 

Steinbóden 849 

Steinbrucharbeiter 877 

Steinbrüche (metalla) 328, 331, 343, 384, 499, 524, 535, 
557, 568, 645, 665, 682, 753, 801, 878, 940f., 1018, 
1059; — Granitsteinbrüche, Marmor(stein)brüche, 
Tuffsteinbrüche 

Steinbruchinschriften 878 

Steinbrücken — Brücken 

Steine (alte bzw. behauene, róm. etc.; Hausteine) 275, 
A. 95, 383f., 391, 435, 444, 459, 461, 475, 477, 515, 
526, 553, 568, 578, 599, 633, 642, 644, 654, 677#, 
688, 756, 890, 969, 1019, 1034, 1068, 1070, 1077, 
1082 

Steine, beschriftete — Inschrifien 

Steingefüfe 579 

Steinhaufen — Bruchsteinhaufen 

Steinkistengrüber 850f. 

Steinmetze (latypoi, lithoxooi, marmorarii) 336, 492, 834, 
1002 

Steinmetze, Vereinigung der 834 

Steinmetzwerkstatt 666 

Steinmetzzeichen 878 

Steinpfeiler — Pfeiler, monolithe 

Steinplatten 275, 380, 385, 738, 800, 890, 989, 1026f. 

Steinplattengräber 492 

Steinrinnen (Marmorrinnen) 623, 877 

Steinrohr 800 

Steinsarkophage — Sarkophage 

Steinschichten > Mauerung 

Steinverstürzungen > Mauern 

Stelen — Grabstelen, Votivstele 

Stelle (topos) 751 

Steuerbeamter — Episkeptites, Logariastes 

Steuerbezirke 188, 200; — Fiskalbezirke 

Steuereinheber, Steuereinnehmer (phorologos) 146, 354; 
— Obersteuereinnehmer 

Steuererleichterung, Steuernachlaß, Steuerreduzierung 
331, 354, 607, 653, 1049 

Steuern, Steueraufkommen, Steuerdruck, Steuereinnah- 
men, Steuersystem (Besteuerung) 113, 118, 140f., 
144, 169, 203f., 210, A. 819, 262, 308, A. 32, 354, 
436, 606, 707, 723, 838, 1005, 1043; — Abgaben, 
Besteuerung, Dimod(a)ion (Dimodeo), Einnahmen 

Steuerfrei(heit) 256, A. 262, 412, 596, 660, 1048 

Steuerkontrolleur — Exisötes 

Steuermänner (kybernetai) 834 

Steuerprivilegien 257, 347, 896 

Steuerregister, osman. 318, 327, 392, 413, 432, 457, 460, 
552, 562, 584, 633, 661, 758, 799, 873, 881, 1024, 
1031, 1069 

Steuerschulden 769, 940, 951, 1059 

Stichstraßen 277, 279, 282, 288, 291 

Stifter 820 

Stifterfigur 555 

Stiftung, stiften, Stiftungsinschriften 447, 455, 474, 533f., 
545, 714, 836, 867, 955, 957, 964, 1074 
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Stiftungen, stiften (osman.) 223, 432, 500, 747, 1024 

Stoa, Stoai > Sâulenhallen 

Stoffe 320, 325, 333, 344, 348, 810, 950, 1016; — Pur- 
purstoffe, Seide 

Stoffherstellung 333, 1016 

Stollen, Stollenreste 433, 553 

Stör > Hyska 

Strände* 297, A. 262, 303, 326, 336, 359, 423, 500, 637, 
737, 867, 890, 991, 1002 

Strandseen 106, 402, 731, 739 

Straßen, Straßennetz, Straßensystem (Routen, Verbindun- 
gen, Wege)* 107, 118£., 132 u. A. 189, 144, 169, 177, 
180f., 190, 135, 137 u. A. 234, 143, 144, A. 295, 
177, 179, 181-184, 186f., 232, 237, A. 116, 240, 
A. 136, 242, 244, 248, 263—295, 298f., 301, 343, 
353, 356, 364, 371f., 375, 379, 382, 385, 388, 392, 
416, 419, 434, 450f., 459, 466, 471, 476, 485, 497, 
505, 516, 539, 542, 553, 564, 572, 581, 591, 596, 
599, 601f., 606, 633, 643, 651, 671, 684£., 702, 706, 
721, 726f., 734, 736, 738, 740, 742, 748f., 751, 760, 
768, 770, 775, 782, 788, 797, 802, 810, 834, 837, 
840, 875, 877, 903, 906, 908, 913, 924, 931, 958, 
960, 975f., 985, 990, 994, 1010, 1018, 1023f., 1027f., 
1044, 1047, 1062, 1072f., 1075; — Basilike hodos, 
Demosia hodos, Diagonalstraßen, Durchgangsstra- 
Ben, Fernstraßen, Handelsstraßen, Hauptstraßen, 
Heer(es)straßen, Inlandsstraßen, Karawanenstraßen, 
Koine hodos, Königsstraße, Küstenstraßen, Leopho- 
ros, Militärstraßen, Nord-Süd-Verbindungen, Nord- 
west-Südost-Verbindungen, Pässe, Pflasterstraßen, 
Pilgerstraße, Stichstraßen, Südwest-Nordost-Verbin- 
dung, West-Ost-Verbindungen, Zubringerstraßen 

Straßen, gepflastert — Pflasterstraßen 

Straßen, heilige 987, 1009, 1061 

Straßen(bau)inschriften 278, 452 

Straßendamm 1028 

Straßenknotenpunkte 300, 803 

Straßenmuster, Straßennetz, Strağenraster, hippodami- 
sches, rechteckiges, rechtwinkliges bzw. orthogona- 
les 621, 817, 823, 1060 

Straßenpflaster (Pflaster[ung], Wegpflasterung) 266, 269, 
272, 292, A. 224, 384, 875, 1044; — Pflasterstraßen 

Straßenreste, Straßenspuren (Wegereste, Kaldırım) 132, 
A. 190, 264—267, 268 u. A. 39, 269 272, 273 u. 
A. 71. 77, 274f., 275, 278-280, 281, A. 135, 283 u. 
A. 151. 152. 156, 284, 287, 291, A. 216, 293f., 384, 
441, 476, 581, 625, 679, 697, 736, 878, 890, 919995, 
1018, 1026, 1075 

Straßenstationen (Poststationen, Stationen) 97, 264 u. 
A. 9, 266, 268, 269 u. A. 46. 50, 270, A. 54, 271f., 
273 u. A. 73, 2774 u. A. 83, 275 u. A. 96, 276 u. 
A. 100, 277 u. A. 107, 279, 281, A. 129, 286, 290 
u. A. 209, 292, 293, A. 225, 379, 394, 396, 416, 
423f., 469, 481, 485, 497, 499, 502, 516, 531£, 
552—554, 564—566, 574, 578, 595, 599, 606, 629, 
702, 721, 723, 736f., 749, 770, 775, 793, 796, 802£., 
808, 857, 883, 887, 905, 923f., 931, 934, 949, 952, 
958, 967, 978, 990, 1008, 1022, 1027, 1036, — 
Cursus publicus, Mansiones, Mutationes, Stathmos, 
Stationes 
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Strategen, Strategos, Strategoi (eines Thema) 1011, 111, 
138, 139 u. A. 252, 140f., 143, 146, 148f., 151—154, 
156, 160f., 162 u. A. 442, 163 u. A. 448. 449. 451, 
164 u. A. 453, 168, 254, 313, 354—357, 403, 505, 
651, 653, 667, 707, 748, 805, 838, 872, 887, 903, 
924, 974, 982, 1011, 1084 

Strategen (hellenistische) 114, 393 

Strategia, Stragetie, Strategis 141, 150, 159, 677, 839 

Strategos autokrator 355, 506 

Stratelates (des Ostens) 161 

Stratiotikai chlamydes — Soldatenmäntel 

Stratopedarches 200, 749 

Stratopedarches ton tzangratoron 655 

Strator 707; > Basilikos Stratör 

Strom — Flüsse 

Strömungen (Meeresstrómungen, Strömungsverhältnisse) 
113, A. 12, 150, 296, 297, A. 257, 303, A. 286, 319 
u. A. 146, 437, 462, 485, 505, 598, 602, 731, 905; 
— Oberflächenströmung 

Studiten(mönche), studitisch 237f., 241, 255, A. 250, 651, 
653, 861, 1050 

Studitische Kongregation, Föderation, Gemeinschaft, 
Verband (Klostergemeinschaft von Studiu) 238, 
255 u. A. 250, 502, 651, 861, 894, 980, 1022, 
1057 

Stufen (Abtreppung) (in Pflasterstraßen) 267,295, A. 247 

Stufen (gebaut) — Treppen(anlage), gebaut 

Stufen, in den Fels geschlagen — Treppen (in den Fels 
geschlagen) 

Sturm, Stürme, stürmisch (Seesturm) 117, 124, 135 u. 
A. 214, 142, 147, 164, 189, 230f., 373, 387, 413, 
430, 487, 516, 564, 596, 651, 765, 836, 887, 937, 
942f., 961£., 979, 1000, 1013, 1058 

Sturmflut 561 

Stützen 577, 657, 821, 833, 906, 972 

Stützen, gerundete (für Mauern) 765 

Stützmauern — Mauern 

Stützpunkt > Handelsstützpunkt 

Stützpunkt, befestigter bzw. militärischer 161, 192, 362, 
364, 413, 572, 606, 636, 708, 775, 803, 805, 990 

Stützterrassen — Terrassen 

Styliten 489f., 561, 862, 891, 1081 

Subskription (einer Handschrift) 376; — Kolophone 

Substruktionen, Substruktionsmauern 564, 619, 716, 780, 
822, 849, 988, 1014, 1030; Mauern 

Süd-Nord-Verbindung > Nord-Süd-Verbindungen 

Südwest-Nordost- Verbindung 263 

Suffraganbistümer, Suffragane — Bistümer 

Suffraganbistümer, Suffragane (lateinische) — Bistümer, 
lateinische 

Suilli 317; — Pilze 

Sultanat 171, 175, 245 

Sultane 170 u. A. 505, 171, 172 u. A. 517, 174, 175 u. 
A. 540, 176, 180—184, 186, 188, 194, 197f., 201, 
A. 750, 202, A. 762, 222—224, 275, A. 92, 279, 298, 
347, 356f., 367, 385, 412, 442, 462, 500, 507f., 517, 
523, 533, 563, 605, 608, 621, 696, 730, 741f., 781, 
799, 805f., 808, 831, 841, 879, 930, 943, 952, 969, 
1024, 1065, 1075 

Sultanikion (Sultanspalast) 170, 805; — Palâste 
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Sümpfe, Sumpfgebiete, sumpfig 108, 265, 280, 286, 327, 
402, 508, 565, 592, 597, 681, 705, 715, 782, 878, 
1001, 1004, 1015 

Süßwasserfische 321 

Süßwasserfischerei 3201. 

Süßwasserkrebse 321 

Süßwasserquelle 641 

Süßwasserseen > Seen 

Süßwein 311 

Symbiösis — Gilden 

Sympolitie(vertrag) 484, 668, 944, 1003 

Synagogen 816, 847, 850 

Synaxarnotizen 811, 889, 932, 1012, 1022 

Synaxis 339, 564, 736, 757, 894, 1022; — Jahresfeste 
(vonHeiligen), Panegyris 

Synedrion — Gilden 

Synkellos 469f., 491, 564, 712£., 787, 813, 845 

Synkynegos ( — Jäger, Jagdgenosse oder Art o Gladia- 
tor?) 

Synmystai Abarsakenoi 351; — Kultvereine (antik) 

Synodalakte, Synodalbeschlüsse, Synodaldekrete, Synodal- 
entscheidungen (Akt) 2332, 358, 714, 743, 813, 815, 
844, 898, 945f., 953, 1003 

Synodalbriefe, -schreiben 452, 488, 621, 672, 815, 846, 
1060 

Synodalgericht 672, 901, 953 

Synodaltomos — Tomos 

Synode (von Kpl. bzw. Nikaia oder Nymphaion) — Sy- 
nodos endemusa 

Synoden, arianische (semiarianische, homóische, homó- 
usianische) 125, 228-230, 710, 725, 803, 843f. 

Synoden, novatianische 228, 811, 844, 984 

Synoden, sonstige* 206, 248, 358, 365, 369f., 491 et 
passim; — Blachernensynode, Eichensynode, Râu- 
bersynode 

Synodos endemusa (Synode von Kpl. bzw. Nikaia oder 
Nymphaion)* 193, 201, 234, 238f., 245—248, 249 u. 
A. 209, 358, 376, 449, 538, 712—714, 724, 752f., 
813£., 816, 833, 875, 913, 932, 946 

Synoikismos 114, 284, 590, 658f., 684, 729, 798, 833, 
998, 1006, 1059 

Synone (Zwangsverkauf) 307, 340 

Synoria — Wagendienst? 

Synthronon 384, 448, 541, 738, 763, 765, 819-821, 910, 
955 

Syntrophoi 748 

Syrer 234, 489, 711 


Tabellarios (kirchlich) 365 

Tabula Peutingeriana 264 A. 9, 267, 269f., 273 u. A. 75, 
274 u. A. 83, 275, 277 u. A. 107, 278, 289, 290 u. 
А. 209, 291, 292 u. A. 219, 294 u. A. 233, 379, 387, 
404, 505, 532, 702, 706, 858, 924, 931, 960, 987, 
1027, 1075 

Tabularios (Notar) 355 

Tabularium 1062 

Tachydromos, kaiserlicher 839 

Tafelgeschirr 339, A. 377, 345, 363 

Tafelglas 335 

Tagesschiffahrt 296 
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Tagma — Gilden 

Tagma, Tagmata (militärisch) 149, 151 u. A. 356, 152f., 
463, 505, 522, 748 

Tagmata (des Ostens) 164, 355, 506 

Talbecken (Aulon) 928 

Talebenen 107, 479, 525, 543, 617, 647, 747f. 

Täler (Aulon, Flußtäler)* 104f., 117, 152, 177, 180, 265 
u. A. 14, 266 u. A. 22, 268, 270—272, 276, 279, 281, 
282, A. 139, 284, 286—288, 289 u. A. 201, 290-292, 
295, 317, 329, 352, 364f., 374, 379, 382, 397, 415, 
419, 428f., 433, 451, 466, 493, 542—544, 581, 596f., 
622, 633, 635, 664, 672, 693, 715, 727, 775, 850, 
864, 870, 875, 877, 879, 885, 889, 927—929, 931, 
971982, 1004, 1017, 1028, 1044, 1051, 1072 

Talgebiete, Tallandschaften 105, 292, 330 

Tallagen 313 

Tambour 955, 1020f., 1053 

Tambourfenster 820 

Tamiakon 332, 723; > Fiskus 

Tanismanes — Dânişmend 

Tannen (abies) 322 

Tanzimatsgesetzgebung 8, 533, 639, 1032 

Tataren 204, 213, 643, 774, 841, 900; — Mongolen 

Tataulas — Götterkulte 

Taufbecken 407, 422, 443, 499, 1016 

Taufkapellen — Baptisterien 

Tauroskythen — Ros 

Tausendfüßler 972 

Taxis Achyraiton 365 

Technitai — Handwerker 

Teilprovinzen (röm.) 99 

Tekfur — Tekür 

Tekke (Derwischkloster) 366, 443, 537, 770, 885, 1026 

Tekmoreier-Inschriften 630 

Tektosagen 114 

Tekür (Stadt- oder Burgherr, Tekfür, Tekvur) 210, 215, 
370, 441, 460, 474, 476, 537, 562, 592, 629, 643, 
666, 691, 730, 734, 747, 749, 1075 

Tekvur — Tekür 

Temenos (antik) 411 

Temenos (christl.) 551, 1002; — Kirchen 

Tempel 118f., 121, 165, 227f., 370, 390, 410f., 416, 447, 
470, 487f., 537, 539, 556, 597, 603, 620—623, 632, 
636, 673, 675, 681, 692, 697, 706, 708, 711, 715—717, 
725, 727, 739, 782f., 819, 823, 834, 836, 849, 885, 
890, 909, 926, 928, 978, 986—988, 994, 998, 1006, 
1008f., 1028f., 1032, 1041, 1044, 1046, 1058f., 
1061f.; > Dipferos, Eidöleion, Rundtempel 

Templer 872 

Templon(anlage) 443, 473, 567, 585, 674, 820—822, 934 

Templonepistyl 481, 702, 761, 781 

Templonpfeiler, Templonpfosten 414, 822 

Templonsâulen 567, 1021 

Templonsâule mit angearbeitetem Kapitell 869 

Terebinthe, Terebinthus — Terpentin-Pistazie 

Terpentin-Pistazie (Terebinthe) 323 u. A. 205 

Terra Sigillata — Sigillata 

Terrakotta 1055 

Terrakotta-Figurinen 561, 622 

Terrakottastatuetten 427, 757 
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Terrassen (künstlich), Terrassenmauern (Stützterrassen) 
384, 390, 407, 427, 466, 468, 623, 990, 1014 

Terrassierung 448 

Territorium, Territorien (Stadtterritorien)* 97f., 118, 121, 
123, 233, 272, 306, 310 u. A. 43, 314, 322f., 337, 
342f., 3512, 362, 405, 416, 433, 452, 463, 484, 529, 
546, 573f., 576, 590, 593, 601f., 632, 684, 706, 737, 
739, 798, 802, 811, 834, 887, 910, 934, 940, 981, 
1006, 1026, 1059 

Tesserae — Mosaiksteine 

Testis de Nicomedia 335, 842; > Keramikplatten 

Tetheon — Seescheiden 

Tetrakamaros 979 

Tetrakome, Tetrakomia 499, 663, 1077 

Tetrakonchos 880 

Tetrangura — Gurken 

Tetraplateia 849 

Tetrapylon 332, 817, 849 

Tetrarchie 122—124, 268, A. 38, 272 

Textilherstellung, -produktion (Herstellung von Textilien) 
316, 325, 332-334, 706, 809, 909 

Textilien 332, 344, 348, 952; — Luxustextilien 

Thea Sittene — Götterkulte 

Theater 119, 335, 407, 411, 488, 565, 621—623, 710, 716, 
804, 810, 816, 818£., 822, 836f., 849, 889f., 913 

Thema, Themen, Themenordnung, Themenverwaltung 
(Kleinthemen) 101 u. A. 31,102, 111, 135 u. A. 215, 
138 u. A. 250, 139 u. A. 252, 140, A. 265, 141-144, 
146, 148, 149 u. A. 333. 339, 150 u. A. 340, 151 u. 
A. 356, 152-156, 158, 161, 162 u. A. 442, 163 u. 
А. 445. 449. 451, 164—166, 179, 188 u. A. 635. 636. 
639, 196, 200, 244, 246, 254, 312, 353-357, 364, 
398, 403, 406, 410, 420, 430, 434, 436-438, 505f., 
520, 527, 541, 547, 560, 580, 582, 596, 663, 667, 
707, 721f., 741, 748f., 760, 769, 773, 775, 786, 794, 
804, 838f., 872, 887, 891, 903, 921, 924, 932, 942, 
959—962, 964, 976, 982, 995, 1000, 1005, 1025f., 
1047, 1050, 1058; > Bandon, Domestikate, Dome- 
stikos, Inselthemen, Kleinthemen, Komes, Küstenthe- 
men, Provinzen, Strategia, Strategos (Strategen), 
Turmarchen, Turmen, ,, Urthemen * 

Themenflotten 163, 355; — Flotten 

Themenkommandanten — Strategos, Komes, Domestikos 

Themenrichter (Krites) 164, A. 453, 256, A. 262, 257, 
436f., 539, 763, 789, 965, 1048; — Richter 

Theometor Acheiropoietos (Ikone) 260, 421, 709, 1037 

Theopaschitische Kontroverse 358 

Therma hydata 451, 964 

Thermalbâder (Heilbâder, heiğe Bâder) 132, 153, 156, 
188, 221, 229, 433, 451, 596, 665, 699, 727, 857, 
863, 932, 950, 963f., 1062 

Thermalquellen (Heilquellen, Ilıca, Quellen, heiße) 252, 
277, 289, 343, 366, 371, 375f., 381, 423f., 448, 451, 
574, 587, 610, 618f., 653, 665, 711, 727, 729, 759, 
857f., 863, 919, 926, 952f., 959, 963f., 1032, 1046, 
1076 

Thermen, Thermenanlage 407, 422, 424, 622f., 783, 800, 
835—837, 849, 890, 964, 1006f., 1009, 1060—1062; 
— Bäder 

Thesaurarius 846 
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Thiasos — Gilden 

Thraker 100, 101, A. 30, 112, 580, 933 

Thridax (Lattich, Salate) 314f., 341, 863 

Thronprâtendenten (Prâtendenten) 120, 130, 187, 224, 
412, 450, 497, 572, 596, 742, 748f., 781, 786, 838, 
1005, 1065; — Usurpatoren 

Thunfisch 319 u. A. 147. 149. 151. 152. 156, 887 

Thunfischfang 319 u. A. 149, 358, 723, 958 

Thunmakrele — Blasenmakrele 

Thynier, Thynoi 98, 99 u. A. 12, 112, 1025, 1042 

Tiarenos (Wein) 312 

Tiefdruckgebiet, südvvestasiatisches 109 

Tierárzte (hippiatroi) 338, 469, 1016 

Tierfiguren 441 

Tierhaltung 308, 316-318; — Arbeitstiere, Esel, Gänse, 
Geflügel, Großvieh, Hühner, Kälber, Kleintierhal- 
tung, Kühe, Maultiere, Nutzvieh, Ochsen, Packtiere, 
Pferde, Reittiere, Rinder, Schafe, Schlachtvieh, 
Schweine, Zugtiere 

Tierpfleger 837 

Tierreliefs 384 

Tierwärter 748 

Tiphe 306 u. A. 12; > Einkorn, Weizen 

Tiradore de barche 297, A. 262 

Tischplatten 878 

Titularbischöfe 246 

Toleranzedikte 226f., 710, 843 

Tolistoagier 115 

Tolistobogier 114 

Tomos, (Synodaltomos) 358, 489, 714, 743, 813, 815, 
845, 897f., 926, 945, 9521, 

Tomos-Wunder 489, 491; — Wunder 

Ton, weißer 334f. 

Tongefdğ, Bestattung in 391 

Tongefäße > Keramikgefäße 

Tonige Sedimente 1004 

Tonlager 334 

Tonnendach 454 

Tonnendecke 850 

Tonnengewölbe, tonnengewölbt, tonnenüberwölbt, von 
Tonnen überwölbt 520, 576f., 619, 655, 801, 820, 
851, 885, 904, 906, 979, 988, 1054, 10611. 

Tonröhren 374, 480, 500, 514, 557, 586, 597, 622f., 669, 
678, 717, 800, 850, 1041, 1075; — Keramikröhren 

Töpferei 331 

Töpferöfen — Brennöfen 

Töpferviertel 622 

Topos 367, 401, 501, 551, 574, 587, 631, 721, 792, 857, 
1006, 1056, 1084; — Orte, Örtlichkeiten, Stellen 

Topos (Rang von Erzbischöfen oder Metropoliten) 847 

Topothesiai — Fluren 

Toranlagen — Tore 

Torbogen 631, 817 

Tore (Eingänge, Haupttore, Hauseingänge, Stadttore, 
Toranlagen)* 125, 199, 287, 366, 370, 374f., 380, 
388f., 407, 411, 426, 432, 444, 450, 458, 474, 492, 
511, 520, 555f., 577, 593, 604, 608, 621, 639, 677, 
679, 682, 686, 693f., 700, 715-717, 743, 763, 767, 
776, 801, 808, 814, 817-821, 824, 832f., 843, 
848f., 872, 882, 898, 901, 914, 954f., 961, 969, 
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972, 984, 988, 999, 1037, 1061; — Rundhoftor, 
Türen 

Torfassade (Eingangsfassade) 586, 611 

Totenbank 824 

Totenspiele 362 

Trachyt 426, 475, 611, 636 

Trachytsarkophage 978; — Sarkophage 

Tragebogen 821 

Trüger am Hafen bzw. am Markt von Troas (2), Gilde 
der (phortegion) 1059 

Trakteutes 353 

Transferieren — Translationen 

Translationen (transferieren, versetzen, Versetzung von 
Bischófen) 250, 370, 406, 452, 492, 597, 710, 714, 
813, 815, 844, 926, 944, 1060 

Translationen, Transporte (transferieren, Überführung, 
überführen von Leichnamen oder Reliquien) 131, 
153, 159, 353, 376, 386, 398, 406, 446, 483, 486, 
489—491, 519, 547, 560, 605, 641, 651, 689, 711, 
757, 762, 815, 831, 836, 845, 862, 937, 980, 982, 
1040, 1051, 1067, 1081 

Trapeza (eines Klosters) 508, 572 

Trapezarion — Refektorium 

Trapezeites — Bankier 

Trapezes, ho tes 788 

Travertinquader 1041 

Trébuchet 818 

Treppen, in den Fels geschlagen (Felsstufen, Stufen) 427, 
523, 659, 699, 910, 985, 1078 

Treppen(anlgen), Treppenstufen (gebaut; Stufen, gebaut) 
422, 424, 520, 577, 593, 693, 716, 823, 906, 964 

Treppenwangen (eines Ambon) 645 

Tribelon, Tribelon-Fenster 1054 

Tribun(us) 127, 424, 836, 950, 

Tribute, Tributzahlungen (Abgaben) 116f., 144f., 152, 
158, 216, 219, 405, 607, 841, 952 

Tributlisten, athenische 362, 928, 965, 1011; — Attischer 
Seebund 

Trichinaraiai, Trichinareai (Nonnen der Trichinaraion 
Monē) 1051 

Trieren 529 

Triforiumfenster 1020 

Trigle — Seebarbe 

Triglianon kai sameon krasin (Wein) — Anthosmias 

Triglion — Rotbarbe 

Trikomia 1030, 1072 

Trikonchosförmiger Grundriğ 444 

Trikonchos-Gebdude, -Kirche 470, 994 

Trinkvvasserleitung — Wasserleitungen 

Tripelbógen 820 

Triumphbógen 817, 905 

Triumphe 126, 151, 157, 1011 

Trockenfrüchte 131 

Trockenheiten 109, 137, 381, 551, 759 

Trockenmauerwerk — Mauerung 

Trockenwälder 110 u. A. 38 

Tröge 453, 699, 793, 1032 

Trokmer 114 

Trompen 374 

Tropfsteinhóhlen 442 
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Tross 318, 342, 960 

Trüffeln (hydnon) 315, 351 

Trullanum — Konstantinopel, Konzil von 691/92 

Trümmerfeld — Ruinen 

Truppensammelplatz (Sammelplatz) 181, A. 584, 318, 741, 
750, 976 

Tsunami — Flutwelle 

Tuff 535 

Tuffsteinbrüche, Tuffsteingebiet 384 

Tumulus(grab), Tumuli (Grabtumulus) 275, 287, 362f., 
380, 383, 393, 395, 427, 526, 528, 530f., 536, 558, 
573, 660, 675, 687, 727, 823, 850, 996, 9981, 1026, 
1071, 1078, 1084; > Grabhügel 

Tunnel (auch überwólbte) 623, 716, 849, 998 

Türangel 910 

Türben 443, 480, 674, 676, 697, 767, 954f. 

Türen 548, 630, 778, 819, 821, 823, 904, 910; — Tore 

Türfassung, Türgewânde 475, 556, 738 

Türken passim 

Turkmenen, turkmenisch 183, 209 u. A. 811, 219, A. 892, 
451, 581 

Türlünette — Lünette 

Turmarchen 139, A. 252, 158, 163, 354, 356, 773 

Türme (Befestigungstürme, Burgtürme, Festungstürme, 
Hauptturm)* 199, 353, 356, 365f., 371, 374, 380, 
388f., 403, 418, 426, 432, 444, 462, 474, 479, 
492, 497, 500f., 512, 539, 573, 584, 586, 597, 
608, 639, 643, 650, 666, 679, 693f., 724, 732, 
743, 747, 776, 785, 787, 804, 806, 817f., 837, 
845, 848, 875, 882, 889, 892, 898, 900, 919, 938, 
954f., 9691, 972, 990, 997, 1019, 1058, 1061; 
Ecktürme 584, 608, 818, 832, 931, Halbrundtürme 
(halbrunde T., halbkreisförmige T.) 511, 595, 664, 
677, 693, 743, 8176, 832, 901; Hexagonaltürme 
(sechseckige T.) 677, 7152, Pentagonaltürme 898, 
954, Polygonaltürme 898, Rechtecktürme (recht- 
eckige T.) 411, 498, 528, 593, 608, 667, 677, 776, 
818, 832, 919, 927, 946, 954, Rundtürme (runde, 
gerundete T.) 359, 365, 371, 374f., 432, 435, 440, 
461, 492, 498, 523, 528, 584, 593, 595, 608, 617, 
666f., 679, 693, 732, 738, 785, 848, 898, 914, 
931, 984, 995, 1018, 1073; Türme, dreieckig 677, 
Türme, eckig 848, Türme, fünfeckig 818, Türme, 
hufeisenförmig 564, 677, 832, 931, 969, Türme, 
„hydraulisch“ 597; Türme, quadratisch 374, 467, 
832; Türme, sechseckig > Hexagonaltürme, Vier- 
ecktürme (viereckige T.) 389, 432, 461, 523, 528, 
595, 608, 664, 667, 677, 715, 767, 785, 848, 875, 
1061; > Glockentürme, Klosterturm, Leuchttürme, 
Wachtposten, Wachttürme 

Turmen 142 

Turmkammern 694, 818 

Türpfosten 636, 669, 778 

Türrahmen 781 

Türschwellen 391, 407, 448, 606, 626, 753, 904 

Türstürze 409, 457, 758 

Tychaion (in Kyzikos) 710 

Tyche > Götterkulte 

Typikon (Klosterregel, Klostertypikon) 258, 261 u. A. 285, 
401, 464, 491, 501, 508, 547, 563, 629, 662, 755, 
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762, 780, 788, 816, 832, 857, 939, 954, 962, 966, 
988, 1037, 1043; — Hypotypösis 


Überflutung — Hochwasser 

Überführen, Überführung — Translationen 

Überführen (von Bevólkerungen) — Umsiedelungen 

Überfuhrháfen, Überfuhrstellen, Überfuhrort 129f., 299, 
347, 354, 485, 505, 723, 740, 984; — Hüfen 

Übergang — Fluğübergang 

Überkuppelt — Kuppeln 

Überschwemmungen 137, 542, 629, 782 

Übersetzer 691 

Überwintern — Winterquartiere 

Uferbefestigung — Befestigungen 

Ufermauern 738 

Ukelei (kordakion, Lauben, lelingia) 321 u. A. 182, 415, 
429, 809 

Umayyaden 150 

Umfassungsmauer — Mauerring 

Ummauerung — Mauerring 

Umschlagplatz 302, 842 

Umsiedlungen, Umsiedler, umsiedeln (überführen, ver- 
pflanzen [von Bevólklerungen]) 144, 169, 191, 236, 
420, 430, 500, 548, 574, 707, 711, 944, 995, 1024 

Unabhângigkeit (eines Klosters; Autodespoton) 547, 939 

Ungarn 180, 606 

Union (mit Rom), Unionspolitik, unionsfreundlich, Uni- 
onsverhandlungen — Kirchenunion 

Unterburg 984 

Unterkunftshaus (Herberge) 320, 531, 572, 595, 620 

Unterstadt 300, 335, 462, 620—623, 1006f. 

Unterstand 539, 655 

Unterwasserarchäologie 297, A. 259, 832 

Untiefen 646 

Uraltrog — Frontalzone, planetarische 

Urkunden, urkundlich (Patriarchatsurkunde, Verkaufs- 
urkunde)* 188, A. 638, 210, A. 824, 248, A. 203, 
249, 250, A. 220, 260, 297, 309, 314, 321, 327, 
331, 335, 337, 347, 387, 394f., 430, 432, 456, 465, 
478, 491, 513, 519, 535, 547, 623, 672, 714f., 723, 
734, 740, 746f., 749, 752, 793, 808, 842, 846f., 
867, 872, 920, 933, 937, 945f., 990, 996, 1038; 
— Chrysobull, Privileg(urkunde), Schenkungsur- 
kunde 


ə Urthemen “ 139; — Themen 


Usurpatoren 127, 161f., 164, 485, 487, 505f., 596, 706f., 
793, 803, 805, 836, 861, 981, 1012; > Thronprä- 
tendenten 


Vallonia-Eiche (Walloneneiche) 323 

Vandalenkrieg 353, 998 

Vegetation* 107, 109, 110, A. 36 

Venezianer, venezianisch 185 u. A. 611, 186 u. A. 618, 
187—190, 202, 205, 207—209, 211, 212, A. 836, 220 
u. A. 905, 297, 308, 321, 327, 345—348, 354, 356f., 
418, 478, 507, 513, 519, 523, 598f., 607, 612, 672, 
723f., 732, 746, 749, 883, 896, 937f., 943, 952, 962, 
1058 

Verband von Dörfern (Gemeinschaft [von Dórfern]) 514, 
639, 974, 1043 
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Verband (von Klöstern, Föderation [von Klóstern], Ge- 
meinschaften, monastische, Klostergemeinschaften, 
Klosterverband, Mónchskongregation) 241, 252, 
А. 230, 255, 483, 704, 772, 861£; — Studitische 
Kongregation (Föderation, Gemeinschaft, Verband) 

Verbannung(sorte), nach ... verbannt (Exil, exiliert) 124, 
128, 130, 149—153, 160f., 185, 192, 195 u. A. 694, 
204f., 207, 229 u. A. A. 44. 45, 231, 232 u. A 80, 
233, u. A. 82. 83, 236, 237 u. A. 116, 238, 239 u. 
A. 127, 240f., 243 u. A. 169, 244, A. 170, 245, 247f., 
253-255, 256, A. 262, 259, 267, A. 32, 292, 297, 
299, 353f., 356, 376 et passim 

Verbindungen — Straßen 

Verbindungen, maritime — Schiffahrtsverbindungen 

Verde antico 390 

Verdeckte-Schicht- Technik — Mauerung 

Verehrung (von Bildern) — Bilderkult 

Vereine, Vereinigungen, handwerkliche — Gilden, 

Vereinigung der Kirchen — Kirchenunion 

Vereinigung (der Schiffseigner; oikos) 834 

Verfolgungen > Christenverfolgungen 

Verfolgungen (Ikonoklasmus) 236—239, 241 u. A. 145, 
253, 254 u. A. 241. 242, 255, 377, 462, 653, 685, 
712, 736, 788, 861, 881, 888, 903, 930, 1050f., 1081 

Verhüttung, verhütten, Verhüttungsgebiete 324f., 343, 416 

Verkaufsurkunde — Urkunden 

Verkehrsverbindungen 263—304 

Verladehâfen 877 

Verladeplatz, Verladestelle 304, 307, 326, A. 236, 888, 
991 

Verladerampe 877 

Verlagerungen (von Flußbetten oder -läufen) > Fluğbet- 
ten 

Verlagerungen (verlagert, verlegt) von Orten, Klóstern 
etc. 165, 247, 251, 257, 301, 364, 377, 386, 417, 
470, 511, 579, 590, 662, 672, 791, 876, 927, 971f., 
1003, 1006, 1060 

Verlandung, verlanden 106, 303, 362, 492, 508, 779, 991, 
994, 1063 

Verlegt — Verlagerung (von Orten) 

Verleihung, verleihen (von Metropolen oder autokephalen 
Erzbistümern an andere Metropoliten oder Erzbi- 
schófe) 249f., 358, 672, 953f., — Epidosis 

Vermerk (in Handschriften) — Handschriftennotizen 

Verpflanzen > Umsiedlungen 

Versammlungssaal 1062 

Verschiffung, verschiffen 300, 311, 318, 326-328, 331 u. 
A.289, 339, 341—343, 587, 651, 742, 792, 940, 1053 

Verschwórungen 138, A. 248, 151, 161, 197, 236, 254, 
364f., 403, 410, 547, 612, 788, 942, 947f.; — Auf- 
stünde, Meutereien, Rebellionen, Revolten, 

Versetzung, versetzen (von Bischöfen) — Translationen 

Versorgung (Ernâhrung) (von Kpl., mit Lebensmitteln 
etc.) 105, 126, 272, 296, 305, 307, 308, A. 24, 3171, 
319, A. 148, 326, 340f., 353, 559, 607, 651, 838, 
842, 883, 961 

Versorgungseinheit 149 u. A. 337. 339 

Versorgungsschiffe 607 

Vertiefungen, in den Fels geschlagen — Balkenlöcher, in 
den Fels geschlagen 
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Verwalter(in), von Landgütern > Gutsverwalter(in) 
Verwaltung, kirchliche (Ämter, kirchliche) — Anagnöstes, 
Archidiakon, Archimandriten, Bischöfe, Bistümer, 
Chartophylax, Deuterarios, Deutereuon, Diakone, 
Diakonissinen, Diözesen, Epidosis, Erzbischöfe, Erz- 
bistümer, autokephale, Exarchen, Exarchie, Hyper- 
timos, Hypodiakon, Keimeliarches, Kellarios, Kella- 
rites, Kelliotai, Kirchenprovinzen, Megas oikonomos, 
Megas protosynkellos, Megas skeuophylax, Metro- 
polen (kirchliche), Metropoliten, Nomophylax, Oi- 
konomos, Paramonarios, Patriarchen, Presbyter(oi), 
Priester, Proedros, Provinzen (kirchliche), Protek- 
dikos, Protothronos, Psaltes, Repherendarios, Sa- 
kelliu, Skeuophylax, Suffraganbistümer, Synkellos, 
Synoden, Synodos endemusa, Tabellarios 
Verwaltung, persische — Satrapien(einteilung) 
Verwaltung, Titel und Amter (röm. bzw. byz., Provinzial- 
verwaltung) — Agönothetes, Anagrapheus, Apo 
hypatön, Apo legatariön, Apo tribunu, Apothekai, 
Apothekarios, Archön, Archön tön stenön (tu stenu, 
von Abydos bzw. Hieron), Archön tu Chrysocheiu, 
Asekretes, Asekretis, Asiarches, Basilikos, Basilikos 
chartularios, Basilikos diaitarios, Basilikos kubiku- 
larios, Basilikos spatharios, Basilikos strator, Bere- 
darier, Bestarch(es), Bestes, Bestiarion, kaiserliches, 
Bestitör, kaiserlicher, Buleutes, Chartularioi (welt- 
liche), Chartularios des genikon logothesion, Char- 
tularios (von Malagina), Demos, Despot(es), Dioi- 
ketes, Diözesen, Domestikos, Ek prosopu, Eparchi- 
ai, Epi tu Chrysoklinu, Epi ton Oikeiakon, Epieiktes, 
Epimeletes, Episkepsis, Episkeptites, Exarchen, 
Exisötai, Geminat(as?), Genikon logothesion, Ge- 
nikos Kommerkiarios, Gerusia, Gerusiasten, Geru- 
siastes, Grammateus, Gymnasiarchen, Hegemön, 
Hegemoneuon, Hegumenos | (Provinzstatthalter), 
Hetaireiarches, Hypatikos, Hydatokrator, Hypatos, 
Illustrios, Kaisar, Kandidatos, Katepanikion, Kate- 
pano, Koitonites, Komes, Komes tu stablu, Komes 
ton hydaton, Kommerkia (basilika), Kommerkiarier, 
Krites (Themenrichter), Krites tu phossatu (Heeres- 
richter), Kubikularios, Kuratör, Kurialen, Kuro- 
palates, Legatus Augusti pro praetore, Logariastes, 
Logothetes, Logothetes ton agelon, Logothetes tu 
dromu, Logothetes tu geniku, Logothetges tu 
stratiotiku logothesiu, Magister officiorum, Magi- 
strianos, Magistros, Megas logothetes, Megas 
primmikerios, Metropolen, Oikeios, Oktabarios, 
Ostiarios, Pansebastos, Paradynasteuon, Parakoi- 
momenos, Parathalassites, Pater tes poleos, Patri- 
kios, Phyle, Pinkernes, Praefectus Praetorio, Prae- 
positus sacri cubiculi, Praesides (Provinzstatthalter), 
Proconsulen, Procurator, Pro(curator) provinc(iae) 
Hellespont(i), Proedros, Prokathemenos (von Aby- 
dos), Prokonsul, Prokurator (kaiserlicher), Pronoia, 
Propraetor Prötasekretis, Protobestiarios, Pro- 
tonobelissimos, Prötosebastos, Prötospatharios, 
Prouincia, Provintia, Provinzen, frühbyz., Ptöcho- 
trophos, Quaestor, Raiktör, Rationalis, Sakellarios, 
Saphramentarios, Sebastokratör, Sebastos, Senat, 
Spatharios, Stadtpräfekten (von Kpl.), Strategen, 


Sachregister 


Siratör, Syntrophoi, Tachydromos, kaiserlicher, Teil- 
provinzen (róm.), Themen, Trapezes, ho tes, Tribu- 
n(us), Vicarius (Vikare), Xenodochoi 

Verwaltungsbezirke, Verwaltungseinheiten, Verwaltungs- 
einteilung (Einheiten, administrative) 102, 188, 190, 
199f., 828, 962, 964, 1005 

Veteranen 950 

Vicarius — Vikare 

Viehwirtschaft, Viehzucht 257, 316—318, 341 

Viehzüchter 950 

Vierecktürme — Türme 

Vierungskuppel 454 

Vikare (Vicarius) 121f., 123 u. A. 104. 109, 129, 131, 
803, 836 

Vikariat 131 

Vilayet (türk. Provinz) 103, 461; — İl, Provinzen, türk. 

Villa, Villen 299, 470, 928, 1008 

Villa maritima 626 

Villa publica — Landgüter 

Villa rustica 1075 

Vivarum — Fischbecken 

Vogelmotiv (auf Keramiken) 334 

Voidati — Boidatoi 

Völker (Stämme, Volksstümme) — Abrettenoi, Achâer, 
Alanen, Alazonen, Albaner, Alemannen, Âolier, Ara- 
ber, Armenier, Avaren, Azeiötai, Bebryker, Bithynier 
(Bithynoi), Bithynoi Thrakes, Blachen, Bulgaren, 
Dagutenoi, Deutsche, Englânder, Franken, Franzo- 
sen, Galater (Kelten), Gassâniden, Georgier, Ger- 
githes, Germanen, Goten (Gotthograikoi, Gotthoi, 
Graikoi), Griechen, Halizones, Hellespontier, Heru- 
ler, Hethiter, Hunnen, Isaurier, Italiener, Juden, 
Katalanen, Kikonen, Kumanen, Küzkana, Lahmiden, 
Leleger Lombarden, Lyder, Mariandyner bzw. 
Maryandenoi, Mardaiten, Mesothynier, Mongolen, 
Mygdones, Mys(i)er (Olympenoi; Mysoi), Norman- 
nen, Ostgoten, Paphlagonier, Parther, Perser, Pet- 
schenegen, Phryger (Phrygier, Phryges), Phryges 
Hellespontioi, Provencalen, Ros, Serben, Skiren, 
Skythen, Slawen, Syrer, Tataren, Tektosagen, Thynier 
(Thynoi), Thraker (thrakische Stámme), Tolistoagier, 
Tolistobogier, Trokmer, Türken, Turkmenen, Ungarn, 
Vandalen, Warâger, Yürüken 

Volkskreuzzug 175 u. A. 542, 542, 596, 668, 806, 1073; 
— Kreuzzüge 

Volksstümme — Volker 

Vorbauten 906, 1046 

Vorberge (Vorhügel)* 104f., 179, 282f., 331, 479, 622, 
681, 715, 759, 776, 860, 949, 951 

Vorburg 458, 1075 

Vorgebirge (promontorium) 380, 396, 470, 512, 527, 
538f., 605f., 636, 649, 764, 884, 972f., 1058; — 
Kaps 

Vorhügel — Vorberge 

Vormauer (auch proteichisma) 199, 374, 694, 732, 832, 
848f., 875, 898, 954; — Mauerring, äußerer, Stadt- 
mauern 

Vororte, Vorstâdte (proasteia) 125f., 132, 135f., 146, 149, 
154, 156, 158, 229, 251, 298f., 309 u. A. 36, 339, 
366, 401, 420, 447, 468, 486f., 489, 554, 560f., 573, 
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596, 603f., 607, 707, 800, 836f., 841, 843, 849f., 
868, 884, 902, 926, 928, 957, 973f., 988, 999, 1011 
Vorposten 693 
Vorrechte — Rechte 
Vorstadtpalast — Prokessos 
Vorsteher (archon, von Phylen) 733 
Vorsteher einer Domäne — Episkeptites 
Votivinschriften 666 
Votivrelief 1076 
Votivstele 574, 670 
Vulkanausbruch (unterseeisch) 354 


Wächter 353 

Wachtposten, Wachttürme 374, 403, 504, 512, 558, 610, 
753, 869, 872 

Waffen 140, 296, 337, 355, 606, 749, 942; — Blide, 
Bögen, Katapulte, Kettenpanzer, Kriegswaffen, 
Pfeile, Schilde, Schwert, Trebuchet, Wurfgeschos- 
se 

Waffenfabrik 835, 837 

Wagen 176, 177, A. 551, 178f., 266, 301, A. 276, 304, 
322, 329, 516, 668, 671, 960 

Wagendienst? (synöria) 516 

Wagenrillen, Wagenspuren (Radspuren) 384, 697, 985, 
1018 

Waldbäume 315 

Wälder (bewaldet, waldreich) 110 u. A. 38, 116, 321-323, 
336, 342f., 479, 511, 565, 571, 648, 679, 708, 891, 
939, 979, 1037, 1047; > Feuchtwälder, Laubwälder, 
nordwesteuxinische Wälder, Nadelwâlder, Trocken- 
wälder 

Waldgebirge, Waldberge, -gegend 291, 318, 368f., 372; 
— Gebirge 

Walker (anagnapharios, gnapheus) 333, 386, 610, 888, 
1016 

Walker, Gilde der 333, 706 

Wall (Erdwall, erdbedeckter Wall, Steinwall) 475, 479, 
515, 678, 818, 968 

Wallfahrtsorte, Wallfahrtsstätten (Proskynemata) 260, 
421, 570, 714, 1016 

Walloneneiche — Vallonia-Eiche 

Walnüsse — Nüsse 

Wanderungen, jährliche von Fischen 319 

Wandgemälde 1003 

Wandgesimse > Gesimse 

Wandmalereien — Fresken 

Wandmosaiken — Mosaiken 

Wandverkleidung > Marmorverkleidung 

Wappentier 319, A. 151 

Warägisch 155; — Ros 

Wasserbecken 370, 511, 605, 641, 698, 981, 985, 1009 

Wasserbehâlter, Wasserreservoir (Behâlter) 370, 395, 422, 
587, 889f., 1002, 1068 

Wassergraben 593 

VVasserkanal — Wasserleitungen 

Wasserleitungen, Wasserleitungsrohre (Kanâle, Leitung, 
Leitungsrohre, Trinkwasserleitung, Wasserkanal) 
132, 368, 370, 374, 407, 418, 422, 424, 431, 459, 
468, 492, 499, 504, 541, 556, 558, 562, 578, 586, 
596f., 622f., 648, 661, 678, 698, 700, 717, 803, 819, 
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850, 963, 1016, 1028, 1041£, 1061£.; > Abwasser, 
Aguâdukte 

Wassermühlen 331 

Wasserrinnen 618, 985 

Wasserscheiden 285, 292, 699 

Wasserstellen 182 

Wassertunnel 623 

Wasserversorgung 362, 470, 612, 622f., 662, 717, 752, 
819, 850, 877, 889, 999, 1041, 1061 

Weber (von Seidenstoffen) 333 

Wegbeschreibungen, arabische — Itinerare, arabische 

Wege — Straßen 

Wegenetz (lokales) 282, 293 

Wegereste — Straßenreste 

Wegpflasterung — Straßenpflaster 

Wegzisternen — Zisternen 

Wehrgang 593, 817f. 

Weichweizen 307; > Hartweizen 

Weide(land), Weidegründe 210, 316, 318, A. 141 

Weihaltäre 416, 592, 970, 1043, 1074 

Weihgabe 822 

Weihinschriften, Weihungen (inschriftlich geweiht) 122, 
A.97, 308, 371, 379, 387f., 396, 419, 426, 436, 445, 
447, 453, 455, 459, 464, 480, 499, 515, 522, 530, 
532, 534, 537, 540, 545, 551f., 555, 558, 563, 577f., 
585, 593f., 618, 626, 641, 644, 652, 655, 657, 667, 
680, 691f., 697£., 700£, 705, 734, 737, 746, 768, 
790, 796, 800f., 817, 849, 860, 866, 874, 881, 911, 
921, 923, 933-935, 949, 957, 970, 977f., 980, 987, 
1002, 1006, 1009f., 1015, 1021, 1025, 1028, 1030— 
1032, 1039, 1041, 1043, 1070, 1074, 1077, 1080, 
1084 

Weihrauchgefäß 700 

VVeihrelief 964 

Weiler (agridion) 309, 378, 450, 530, 558, 572, 601, 648, 
680, 698, 763, 766, 769, 870, 886, 915, 963, 1007, 
1067, 1078, 1084 

Wein, weinreich 131, 299f., 307f., 310—314, 323, 341f., 
346f., 395, 511, 574, 705, 708, 712, 723, 725, 809, 
884, 934, 943, 961, 1053, > Aminaioi (oinoi), 
Aminnios, Anadendras, Anthosmias (oinos), Bi- 
thynos Aminaios, Bolene, Dendrogalenos, Dendri- 
tis, Drossalis, Hippodamatischer Wein, Leuke, 
Leukothrakia, Mersites, Ophorike, Süffwein, Tiare- 
nos 

Wein, Herstellung bzw. Produktion 311, 487, 725 

Weinamphoren — Amphoren 

Weinbauern (Winzer) 675, 950 

Weinbau(gebiete), Weinbauregion Weinkultur 306, 310— 
313, 317, 340f., 463, 708, 723, 725, 887, 1025 

Weinernte 312 

Wein(ernte)fest 156, 312, 604 

Weingârten, Weinberge, Weingüter 310, 311, A. 52, 312f., 
340, 432, 510, 535, 604, 662, 687, 722, 7411, 757, 
771, 757, 771, 784, 901, 946, 961, 1033 

Weinhandel (Handel mit Wein) 311, 341, 346, 348, 1053 

Weinkeller 837 

Weinlager (oineion) 573 

Weinpressen 313, 541, 543, 642, 697, 699, 725, 738 

Weiße (glasierte) Ware — (Glazed) White Ware 
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Weizen (sitos) 306 u. A. 7, 307; — Einkorn (tiphe, zo- 
epyron), Emmer (olyra), Hartweizen, Pyros, Weich- 
weizen 

Wellenbrecher (an Brücken) 382, 906, 1018, 1044 

Wellenbrecher (im Meer) 470, 508, 715, 790, 928, 1001, 
1063 

Welse (glanes, yayın) 321 u. A. 176. 177, 342, 415, 428, 
809, 913 

Weltkarte 264, A. 9, 774 

Werften, Werftbetrieb, Werftorte 302, 336, 343, 1060 

Werkstätten (auch: ergasterion) 324, 328f., 334f., 451, 
622, 666, 878, 907, 1009, 1062 

Werkzeug 337 

West-Apsis 686 

West-Ost-Verbindungen 263f., 270, 274-286 

Wetter, widriges 763, 910; — Winde, widrige 

Wettkämpfer 1075 

Wicke (türk. burçak) 315f. 

Widderkapitelle — Kapitelle 

Wiederbesiedlung 637, 717, 800, 1061 

Wiesen 398, 913, 997, 1047f. 

Wiesenraute (peganon) 330, 900 

Wildbach — Bâche 

Wildesel 160, 318 

Wildschweine 318 

Winde* 150, 296, 327, 505, 523, 735, 1011, 1046; — 
Etesien 

Winde, widrige bzw. stürmische 185, 536, 765; — Wetter, 
widriges 

Windmühlen (anemomylikon) 311, 394, 793 

Wintermühle — Mühlen 

Winterquartiere (Überwintern) 133, 135, 181, 214 

Winzer — Weinbauern 

Winzermesser 322, 950 

Wirtschaft, wirtschaftlich* 305—348 et passim; — Acker- 
bau, Apotheke, Ausfuhr, Auğenhandel, Autarkie, 
Bergbau, Berufe, Bodenschâtze, Fischerei, Forst- 
wirtschaft, Gartenbau, Gilden, Handel, Handwerk, 
Landgüter, Landwirtschaft, Keramik, Kolonien (west- 
liche), Kommerkiarioi, Kommerkion, Markt, Pane- 
gyris, Salz, Schiffahrt, Textilherstellung, Tierhaltung, 
Viehwirtschaft, Zölle 

Wochenmarkt 347 

Wohnbauten — Häuser 

Wohnhäuser — Häuser 

Wohnhöhlen 626 

Wölbungen 374, 382, 531, 677, 776, 820, 964 

Wollarbeiter 332 

Wolle 316f., 332, 348, 706, 742, 781, 877, 909 

Wolle, purpurgefärbt 332, 344, 723 

Wollfabrik 710 

Wollkörbe 332 u. A. 298 

Wollverarbeitung 1044 

Wunder, wunderbar, wundertätig* 147, 155, 159, A. 417, 
319, A. 149, 336, 358, 364, 375, 378, 386, 398, 400, 
402, 408, 412, 430, 445f., 451, 463, 468, 483, 489f., 
507, 523, 547, 551, 560, 566, 577, 589, 595, 607, 
611, 636f., 641, 650f., 653, 676, 681, 695, 708, 710, 
716, 725, 733, 757, 764, 773, 810f., 815f., 842, 848, 
861, 868f., 887f., 901£., 908, 914, 939, 942, 962, 


Sachregister 


966, 975, 988, 992, 1006, 1011, 1025, 1040, 1047, 
1051, 1058, 1060, 1081; > Blutwunder, Lilienwun- 
der, Tomoswunder 

Wunderheilungen (Heilungen, wunderbare) 159, 377, 446, 
605, 648, 725, 762, 771, 811, 845, 861, 882, 1025, 
1037 

Wurfgeschosse 818 

Wurzelgemiise 314 


Xenodocheion (Hâuser für Fremde und Kranke) 309, 386, 
508, 653, 740, 838, 872, 961Е, > Pandocheion 

Xenodochos, -oi 277, 300f., 740, 802, 838, 961, 984 

Xyloergos — Holz verarbeitender Handwerker 

Xyloglyphos — Holzschnitzer 

Xylokaros — Holzfüller 


Yayin — Welse 
Yürükendorf 576 


Zahnschnittmuster 1054 

Zanbeloto (Art Seide) 952 

Zange 337 

Zapfen (von Kiefern oder Tannen) 321 

Zaren 158, 163, 191, 193, 197, 204, 208, 724, 808, 862, 
951, 1005 

Zaviye (Zâwiya) 443, 451, 1024 

Zäwiya — Zaviye 

Zebibi — Rosinen 

Zellen (Hesychasten-, Einsiedler, Mönchszellen) 408, 421, 
446, 534, 558, 572, 577, 616, 639, 680, 682, 714, 
777, 833, 894, 924, 939, 1037, 1067, 1081 

Zentrale Orte, Theorie der Zentralen Orte 339 u. A. 378 

Zentralflotte — Flotten 

Zentralkuppeln (Mittelkuppel) 765, 988, 1053£., 1074 

Zentralrüume 988, 1016 

Zentren des Handels — Handelszentren 

Zeopyron 306, 310, A. 37, 809, 950; — Einkorn, Weizen 

Zeugaratoi (Ceugarati) 308, A. 32 

Zeus Agathios — Götterkulte 

Zeus Anabatenos — Götterkulte 

Zeus Abrettenos — Götterkulte 

Zeus Bennios — Götterkulte 

Zeus Bronton > Götterkulte 

Zeus Dagustenos oder Dagustes — Götterkulte 

[Zeus?] Dagut[enos] o Götterkulte 

Zeus Dimenenos — Götterkulte 

Zeus gemeinsam mit Apollon — Götterkulte 

Zeus (H?)iarazaios — Götterkulte 

Zeus Isthmios — Götterkulte 

Zeus (luppiter) Urios — Götterkulte 

Zeus Keraunios — Götterkulte 

Zeus Kersul(l)os — Götterkulte 

Zeus O(k)konesnos — Götterkulte 

Zeus Olympios (Olympischer) > Götterkulte 

Zeus Pandemos — Götterkulte 

Zeus Pantokrator — Götterkulte 

Zeus Pith[...] > Götterkulte 

Zeus Pratomysios — Götterkulte 

Zeus Sarnendenos — Götterkulte 

Zeus Soter > Gotterkulte 
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Zeus Tarantaios — Götterkulte 

Zeus Thimenos — Götterkulte 

Zeus, Kybele und Apollon — Götterkulte 

Zeuxippus- Ware, Zeuxippus-Familie, Zeuxippustyp 334f., 
345, 375, 414, 427, 467, 650, 810, 873, 892, 918, 
985, 999, 1009, 1062 

Ziborium 330, 1020 

Ziborium- oder Baldachintyp — Kirchen, Typen 

Ziboriumsäulen 385, 391, 1021 

Zickzackband, -muster 732, 898 

Ziegel, -brocken, -bruch, -fragmente (als Hinweis auf 
Siedlungstâtigkeit) * 335, 370, 374, 377, 380, 3836, 
390, 426f., 432, 436, 441f., 444, 446, 456, 471f., 
476, 478—481 et passim; — Bodenziegel, Dachzie- 
gel 

Ziegel, goldene bzw. vergoldete 504 

Ziegel, sechseckige 819 

Ziegelarkaden — Arkaden 

Ziegelband oder Ziegelmauer mit Fischgrâtmuster, auch 
„halbem“ 693, 732, 1007 

Ziegelband mit vorstehenden Ziegeldreiecken 693 

Ziegelbänder, -lagen, -schichten > Mauerung 

Ziegelböden 819f., 849, 898 

Ziegelbögen (Bögen aus Ziegeln, Ziegelreihen) 266, A. 21, 
2771, 520, 608, 630, 669, 686, 693, 776, 801, 819, 
822, 832, 850, 904, 989, 1016, 1024 

Ziegelbrennofen (Ziegelofen) 682, 1007 

Ziegelfassade 898 

Ziegelfundament 556 

Ziegelgebäude, Ziegelbau (Gebäude [Kirchen etc.] aus 
Ziegeln) 422, 670, 715, 728, 800, 849, 851, 984, 
1037 

Ziegelgewólbe (Gewólbe aus Ziegeln, mit Ziegeln über- 
wölbt) 380, 385, 468, 514, 548, 615, 630, 700, 776, 
801, 849, 851, 898, 901, 904, 955, 989f., 1018 

Ziegelgewólbe, unechtes 898 

Ziegelgrüber, Ziegelplattengrâber, mit Ziegeln abgedeck- 
te Grüber 448, 456, 480, 492, 531, 623, 625, 654f., 
851, 1069, 1078 

Ziegelinschriften 609 

Ziegelkonstruktion 619 

Ziegelkuppeln 520, 988 

Ziegelmauern, Ziegelmauerwerk — Mauerung 

Ziegelmuster 615, 1054 

Ziegelofen — Ziegelbrennofen 

Ziegelornamentik — Mauerung 

Ziegelpfeiler, Pfeiler aus Ziegeln 820, 822 

Ziegelplatten 548 

Ziegelrosetten 832 

Ziegelstempel, Ziegel mit Stempeln 770, 884, 989 

Ziegeltonnen 534, 820, 822f. 

Ziegelwölbung (mit Ziegeln überwölbt) o Ziegelgewölbe 

Ziegenfelle 1051 

Ziegenhaar(e) (zur Heerstellung von Stoffen) 348, 952 

Ziegenstall 604 

Zierelemente 199 

Zierziegelbünder 693 

Zimmermann (oikodomos xyloergos) 834 

Zink (pseudargyron) 324f., 397, 455, 644 

Zinkblende 325 
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Zinn 644 

Zinnen 639, 818, 898 

Zirkusparteien 486, 497, 707, 960, 964 

Zisternen (Birnenzisternen, Felszisternen, Hóhlenzister- 
nen, Rundzisternen, Wegzisternen) 156, 359, 374, 
386f., 389, 398, 404, 409, 416, 426, 432, 440, 446, 
471, 473, 475, 484, 501, 511, 514, 520, 541, 548, 
556f., 562, 568, 572, 577, 587, 600, 604f., 618, 
622f., 639, 643, 657, 664f., 667, 679, 683, 685, 693, 
700, 721, 727, 735, 738, 757, 765, 770, 776—778, 
787f., 823, 849f., 871f., 875, 880, 884f., 898, 900f., 
916, 919, 921, 924, 938, 948, 975, 985, 988f., 997, 
999, 1002, 1009, 1014, 1016, 1025f., 1029, 1033, 
1061, 1067, 1069, 1083 

Zisterzienserinnenkloster 450, 482 et passim; — (geo- 
graphisches Register) S. Maria de Percheiro 

Zisterzienserkloster 974 

Zisterzienser(mónche) 261, 883, 975, 1083 

Zitadellen 222, 841, 848—850, 898, 926, 934, 954f. 
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Zollâmter, Zollstationen, Zollstellen (dekateuterion, demo- 


sion teloneion) 131, 171, 258, 296, 298, 302, 345, 
352—354, 410, 484, 526f., 606, 723, 887, 934, 958 

Zölle 345f., 353f., 723, 892 

Zollhoheit 1059 

Zollkontrolle 580 

Zubringerstraßen 286 

Zugangswege 366 

Zugtiere 264, 316, 318, 516, 961 

Zuschauerraum > Cavea 

Zwangsarbeit (in Steinbrüchen) 941 

Zwangsverkauf > Synone 

Zweischalenmauerwerk > Mauerung 

Zweiter Makedonischer Krieg 115 

Zwischenhändler 305, A. 1 

Zwischenstationen (der Schiffahrt) > Schiffahrtsstationen 

Zwölfgötter > Götterkulte 

Zyklone 109 

Zyklopisches Mauerwerk > Mauerung 


B. GEOGRAPHISCHES REGISTER 


Das geographische Register enthâlt die thematisch relevanten antiken, mittelalterlichen und neuzeitlichen geo- 
graphischen Namen. Weitgehend berücksichtigt wurden die Varianten der Toponyme; daher kónnen auch Ortsnamen 
im Genitiv (z. B. Namen von Bistümern, in diesem Fall gekennzeichnet durch den Zusatz ,,episkopos“), in anderen 
obliquen Fâllen oder in adjektivischer Form (z.B. Ethnika) aufgenommen werden, wenn ein Nominativ nicht eruier- 
bar oder sicher ableitbar ist. Nur inschriftlich in einem obliquen Kasus oder als Adjektiv bezeugte antike Namen, zu 
denen ein Nominativ nicht sicher eruierbar ist, werden wie in den Lemmata in einen fiktiven Nominativ Plural 
Neutrum gesetzt, wobei die Endung —a durch doppelten Schrägstrich // abgetrennt ist (z. B. Allyd//a [überliefert ev 
AAXv601c], Kalasyrt//a [überliefert Колосорттут als Gótterepiklese ]). 

Da „Sonderzeichen“ aus lateinischen und nicht-lateinischen Alphabeten sowie aus verschiedenen Sprachen mit 
unterschiedlichen Alphabetisierungsregeln in eine alphabetische Reihung zusammenzuführen sind, werden Zusâtze 
zu den reinen lateinischen Buchstaben nicht berücksichtigt. 

Da die Karte von 77B 13 auch thematische Eintragungen von 77B 4 (Galatien und Lykaonien), 77B 7 (Phrygien 
und Pisidien) und 77B 9 (Paphlagonien und Honorias) enthâlt, wurden diese unter Verweis auf die entsprechenden 
Bânde ebenfalls in das Register aufgenommen. Erscheinen solche Ortsnamen ohnehin bereits im geographischen 
Register, erfolgt der Verweis auf die früheren TIB-Bànde, abgesetzt durch Semikolon, hinter den Seitenzahlen zu ТІВ 
13. Eintragungen aus 77B 10 (Aigaion Pelagos [Die nördliche Ägäis]) und 77B 12 (Ostthrakien) wurden nicht in das 
Register aufgenommen, da diese eindeutig durch das Meer abgegrenzt und als nicht zu ТІВ 13 gehörig erkennbar 
sind. 

Gleichlautende Toponyme werden unterschieden durch die Numerierung gleichlautender Lemmata, durch Lo- 
kalisierungsangaben, durch Hinzusetzen der Lemmata, unter denen sie erscheinen oder durch andere Namen, unter 
denen sie ebenfalls bekannt sind. Toponyme, die Lemma sind, erhalten meist keinen Zusatz, da sie an halbfetten 
Seitenzahlen erkennbar sind. 

Die Stichwórter des Registers sind kursiv gedruckt; innerhalb des Registers wird mit Pfeil verwiesen (die Ver- 
weise sind ebenfalls kursiv). Halbfette Seitenzahlen weisen auf die Seite(n) hin, wo das Stichwort als Lemma be- 
handelt wird. 

Folgende Toponyme wurden nicht oder nicht mit allen Stellen in das geographische Register aufgenommen: 

1. Ortsnamen, die Bestandteil von Personennamen (z.B. Cyriacus von Ancona) oder Sachbezeichnungen (z.B. 
Konzil von Nikaia) sind. 

2. Geographische Begriffe, die nur zur genaueren Einordnung und Lagebestimmung eines Ortes dienen (z.B. 
Kızılelma Ort in Hellespont, an der N-Abdachung des /de-Gebirges, 17 km ssw. von Çan). 

3. Toponyme, die Punkte von byzantinischen oder modernen Straßen bezeichnen, an denen ein Ort liegt. 

4. Kirchen und Klöster, wenn ihr Name bloB in dem des Heiligen, dem sie geweiht sind, besteht, es sei denn, 
sie sind Lemma oder werden sonst speziell behandelt. Sie sind über den Sachindex (unter Kirchen bzw. Klóster, 
Patrozinien) auffindbar. 

Ein dem Stichwort nachgesetzter Asterisk (*) bedeutet, daß lediglich eine Auswahl vorliegt. Mehrere Fußnoten- 
zahlen auf einer Seite sind durch Punkt getrennt. 

In „Anführungszeichen“ werden Toponyme gesetzt, die in der Literatur als solche geführt werden oder wurden, 
in Wirklichkeit aber nicht existierten (z. B. ,, Auguste"). 


Abadiye 578 
Abant Dagi 565 
Abarios 449 
Abarnias 351 
Abarnis 281, A. 129, 302, 315, 351, 599, 612, 633, 1023 
Abarnos 351 
Abarsak//a 351 
Abarsakenoi 351 
Abbage[i]d//a 351 
Abbazlik 459 
Abcalar 413 


Abdülvehap Mezar Odasi 824 

H. Aberkios (Hauptkirche von Elegmoi) 5471, 
Abidenae fauces 598 

Abidi ostium 997 

Abidus 357 

Abidus, famm 912 

al- 'Abrà 270, 629 

Abramitön Mone 351f., 861 

Abramiton Mone, Abramitenkloster (in Kpl.) 939, 1037 
Abrettene 352, 369, 789, 881 

Abria 470 
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Abrus 877 

Abrüsiya 283, 742 

al-Abrüti 9471. 

Abydenon chöra 417 

Abydo 353 

Abydos 100, A. 24, 112, 113 u. A. 12. 14, 116, 129f., 131 
u. A. 179, 133, 144, 146, 148, 150, 154, 158 u. 
A. 408, 159—162, 163 u. A. 449. 451, 164 u. A. 453, 
166, 171, 175 u. A. 540, 178f., 183, 186 u. A. 618. 
619, 187, 189, 191, 197, 240, 242, 246—248, 284, 
286, A. 179. 180, 288f., 296f., 302 u. A. 283, 303, 
A. 285, 305, A. 1, 306, A. 14, 308, 310, 319 u. 
A. 149, 320, 323, 345, 347, 352-361, 417, 433, 462, 
503, 506, 524—526, 580, 583, 596, 598f., 606f., 613, 
723, 732, 739, 886, 888£., 892, 912, 933, 942, 958, 
976, 998, 1065 

Abydos (Thema) 163 u. A. 449 

Abydu, porthmos bzw. stenon 598f. 

Acanthus 361 

Achaeorum portus 361 

Achaia 339, A. 377 

Achaiion 361, 362f., 752, 877, 997 

Achaiion, akröterion 3611. 

Achaion Limen 113, 117, 361f., 363, 380, 994, 998 

Acharnai 571 

Acheiraö 364 

Acheiropoietos-Kloster 218, 260, 421, 570, 626, 709, 714, 
728, 1037 

Achelöos 362 

Achelöos (Thrakien) 355 

Acherau, prouincia 188, 364 

Acheraus 365 

Achile 500 

Achilleion 334, 345, 361, 362—364, 569, 620, 994, 997f. 

Achirai, provintia 188, 364 

Achrantos-Kloster (auf Andros) TTT 

Achyrane 364 

Achyraus 150, A. 340, 181, 183, 186-188, 196—198, 203, 
206—208, 209, A. 814, 213, A. 841, 214, 242, 246f., 
250, 281 u. A. 136, 285, 290, A. 208, 291£., 364—366, 
372, 435, 460, 553, 574, 640, 670, 709, 713, 733, 
741, 770, 865£., 896, 926, 959, 1018 

Achyraus, Thema 188, 364 

Achyron 126, 128, A. 152, 229, 309, 366f. 

Achyrona 366 

Achyronymos polis 364 

Acı Göl 239 

Acıbadem Su Terazisi (in Chalködön) 492 

Açıkkaya 1032 

Acordis 289, A. 200, 291, A. 218 

Acqua 413 

Acritas 387 

Acyro 366 

Ad Herbas 274, A. 83, 396, 967 

Ad martures 850 

Ad Promonturium 2774, A. 83, 396 

Ada Tepe 458, 1003 

Adali 611 

Adalar 935 

Adamantiu proasteion 309, 339, 367, 843, 849f. 


Geographisches Register 


Adambol 754 

Adamkaya 537 

Adana 166 

Adap Tepesi 985 

Adapazarı 104, 164, A. 461, 275, 279, A. 121, 329, 560, 
565, 772, 905, 980—982, 996, 1025, 1047 

Adapazari, Ebene von 473, 834 

Adatepe (Hügel beim neuen Ort Adatepe) 874 

Adatepe (neuer Ort) 874 

Adatepe Köyü (aufgegebener Ort) 324, 723 

Adirnas 369 

Adliye (am Granikos) 281, 536 

Adliye (Büyükkale) 473f., 1076 

Adramia 369 

Adramyttenos Kolpos 616 

Adramyttion 146, 179, 183, 191, 195f., 206, 213 u. 
A. 841, 246, 248 u. A. 202, 281, 285 u. A. 173, 
286—288, 289 u. A. 203, 290—292, 353, 356f., 364, 
421, 503, 552f., 585, 616, 635, 640, 706, 709, 713, 
723, 874, 887f., 896, 920, 926, 928, 942, 1005, 
1059f., 1065f. 

Adramyttion, conventus bzw. Jurisdiktionsbezirk 352, 410, 
416, 754, 782, 887, 918, 928 

Adramyttion, Golf von 99, 323, 342, 616, 1065 

Adramyttion, Kap von 421 

Adraneia 368 

Adranii (episcopus) 370 

Adranos 215, 369f., 537, 666 

Adranos Çayı 107, 369, 374, 512, 666, 675, 869, 976 

Adranus (episkopos) (auch?) 369f. 

Adranuthyrön (episkopos) 372 

Adrasteia 367f., 869 

Adrasteia, Ebene von 367f., 582, 922, 996, 1034 

Adrasteias Oros 105, 368, 472, 717, 1015, 1041 

Adria 375, 599 

Adriana 368 

Adrianeia 119, 143, A. 286, 285f., 293, 318, 352, 368f., 
370, 372, 423, 463 

Adriania 368 

Adrianitana civitas 369f. 

Adrianoi 107, 110, A. 38, 119, 143, A. 286, 293, 318, 
337, 368, 369—371, 372, 396, 452, 460, 537, 597, 
666, 691, 727, 800, 1074 

Adrianoi (Phrygien) 370 

Adrianön (episkopos) 368f. 

Adrianu Therai 106, 110, A. 38, 119 u. A. 66, 129, 181, 
209 u. A. 814, 215, 219, 221, 242, 281, 282, A. 139, 
285f., 290—293, 318, 352, 365, 368f., 371f., 409, 
435, 460, 585, 727, 782, 785, 918, 926, 978, 1018, 
1044 

Adrianu Theron etoi Achyraus (episkopos) 372 

Adrianupolis (Adrianeia) 368 

Adrianupolis (Adrianoi) 368, 370 

Adrianupolis (Honorias) 122, 143, 489 

Adrianupolis (Pisidien) 143, 370 

Adrianupolis (Thrakien) 124, 1921., 230, 357, 708f., 750, 
808, 835, 926, 954 

Adrianus (episkopos) 369 

Adrianutherön (episkopos) 372 

Aeantion 380 
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Aer (1) 180, 246, 309, 373, 445, 537, 554, 596, 664, 683, 
686, 740, 750, 789, 978f. 

Aer (2) 373, 962 

Aesepus 382 

Aesius 373 

Aesyros 373 

Aetos 104, 218, 373f. 

al-Afqati 735 

Africa, Afrika (röm.-frühbyz. Provinz) 122, 133, 353 

Afrika (Erdteil, Gegend) 124, 147, 339, A. 377, 469, 835, 
988, 1062 

Afsin 912 

Aga 958 

Agachisar 374f. 

Agdis, Agdisches Meer 97, 99, 103, 107, 109, 147, 158, 
162, 164, 187, 277, 296, 297 u. A. 257, 302, 319f., 
342, 355, 362, 406, 409, 438, 598, 671, 708, 721, 
742, 942 

Agdis, Inseln der, Ägäische Inseln, Ägäisinseln 157, 163, 
А. 45, 174, 262, 354, 357, 598, 942 

Ägäis, Küste(n) der, Ägäisküste(n) 110, 196, 303, 306, 
576 

Ägäisgebiet 110, A. 38 

Agalmates 375, 815, 864, 892 

Agamme 375 

Agammeia 375 

H. Agapios (1) 309, 375, 376f., 546, 651 

H. Agapios (2) 375f., 451, 660 

Agathopolis 842 

ta Agathu 238, 309, 376, 867, 941, 1036 

tu Agathu patros (Kloster?) 376 

Agaurinon (Oros) 240, 687, 689, 1050 

Agauron (Mone), Agaurön-Kloster 376f., 570, 754, 953f. 

Agauru Mone, Agauru-Kloster 254, 256, 311, A. 52, 375, 
376f., 402, 434, 451, 462, 546f., 549f., 571, 650f., 
660, 687, 689, 733, 754, 771, 861, 908, 951, 953, 
960, 1044, 1048, 1050 

Ageanön Choros 377 

Aghià Eleusini 422 

Ağılaltı 3T7f., 799 

Ağonya Boğazı 382, 611 

al-Ağrad 270 

Agressin 289, A. 200, 290, 416, 553, 926 

Agridii 378, 795 

Agridioi 378 

Agridion 378 

Agrilion 273, 283, 378, 379, 578, 923, 1075 

Agrillo 273 u. A. 72, 379 

Agros 763—765 

Ağva 2774, 295, 958, 1027 

Ağva Deresi 104, 958 

Ägypten, ägyptisch 133f., 137, 147, 163, 234, 251, 307 
u. A. 15, 325, 340, 420, 487, 638, 707, 727, 835, 
934, 941, 973 

Ahar TIB 7 

Ahılar 455 

Ahlat Bayırı 878 

Ahlatçı İnler TIB 7 

Ahmetbeyler 269 

Ahmetçeli 627 
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Ahmetler (1) 272, 379, 514, 540, 655, 947 

Ahmetler (2) 379. 

Aianteion 380f., 599, 972, 997, 1015, 1045 

Aiantios limen 380 

Aiantos sema, taphos 380 

Aias (Grab des) 380, 1015 

Aidoneus 381 

Aidoneus 381, 627, 759, 1004 

Aietu Rynchos 381, 395, 522, 791 

Aigai 554, 834 

Aigaion Pelagos (Thema) 102, 162 u. A. 439. 442, 163 
u. A. 449. 451, 188, A. 636, 354f., 357, 410, 423, 
428, 438, 527, 572, 667, 707, 721f., 730, 887, 942, 
976, 997 

Aigialoi 179, 299, 430, 518, 597, 668, 737f. 

Aigikoreis (Phyle von Kyzikos) 510 

Aigilon 752, 863 

Ai-Grigor 387 

Ainea 381, 382, 390, 416, 797 

Ainios 579, 635, 680, 971 

Ainos 358, 942 

Aiolis 206, A. 794, 922, 933 

Aiomina 733, 770 

Airai 382 

Aisepos 105, 108, 179, 186 u. A. 624, 280f., 289 u. A. 201, 
290, 367, 381, 382f., 389f., 396, 415f., 423f., 426f., 
438, 443, 448, 559, 579, 582, 589, 593, 611, 615f., 
618, 629, 635, 647, 680, 690, 727, 752, 769, 877, 
886, 900, 926, 928f., 971, 996, 1004, 1026, 1065 

Aisyetes, Grab des 633 

Aithaloeis 383 

Aizanitis 107, 352, 860 

Aizanoi 860 

Ak 416 

Ak Dag TIB 7 

Ak Ova 1025 

Akalan (bei Harmancik) 383 

Akalan (bei Adrianoi) 383 

Akbıyık 2731, 283 

Akçaalan(i)sagir 697 

Akçağıl 907 

Akçakavak 790, 1021 

Akçakaya 1032f. 

Akçakeçili 665 

Akçakıl 337, 383 

Akçaköy TIB 7 

Akçakoyun 1028 

Akçalar 282f., 383f., 566, 753f., 779 

Akçalar Gölü 106 

Akçalar Longozu 106 

Akçamescit TIB 7 

Akçaova 384 

Akçapınar (Blelenören [2]) 455, 737, 860, 923 

Akçapınar (Daphnus) 522 

Akçaşehir 453 

Akçaşehir TIB 7 

Akçasu 545 

Akçat 267 

Akçeşme Mevkii 1018 

Akçın 384 
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Akçın Çayı, Akçın Deresi 287, A. 182, 288, 384, 644, 
1067 

Akçukur 384f., 746 

Akepsimas bzw. Akepsimas, Ioseph u. Aeithalas (Kloster 
auf Chalke) 483 

Akgól (am Unterlauf des Sangarios) 106 

Akgöl (bei Mekeci) 315 

Akgöl (s. des unteren Melas) 106 

Akhisar 385, 528 

Akhisar (Malagina) 215, 643, 775, 1032 

Akhisar (Thyateira) 187, 203, 293, 364, 1023 

Akhisar TIB 7 

Akın TIB 7 

Akirâ 209, A. 814, 365, 372 

Akköprü 186, A. 623, 281, 385, 582 

Akköy (Harmankaya) 592 

Akköy (Orhaniye) 267 

Akköy (Skamandros) 288, A. 190, 334, 458, 788, 1003f. 

Akliman 986 

Akmeşe 555 

Akoimetön Mone, Akoimetenkloster 234, 2511., 254, 298, 
386f., 546, 579, 610, 650, 652, 974 

Akoluk TIB 7 

Akonai 947 

Akonitis 947 

Akóren TIB 7 

Akpinar Camii 801 

Akra Dios 538, 939 

Akrel(l)enos, Akrel(l)//a 387, 453, 655 

Akritas 133, 241, 258—260, 299, 387f., 397, 533, 536, 
549, 571, 614, 694, 735, 772, 937, 961, 1013, 1038, 
1046, 1049, 1066f., 1069 

Akrokos 179£., 391, 451, 7491, 864 

Aksakal 388, 528 

Aksar Tepe 427 

Aksu (Fluğ) 736 

Aksu (Ort) 283, A. 151 

Aktaş 388 

Aktaş (bei Bolatlı) 464, 537 

Aktopraklı Hüyüğü 384 

Aktscheler 753 

Akyazı 215, 279, 388, 427, 565, 788 

Ala Dağları 900, 1034 

Alaca Asma TİB 7 

Alacaevcik 677 

Alacalı 595 

Alaçam Dağları 106, 978, 1069 

Alacaoluk 388 

Alacaoluk Kalesi 388f., 426 

Aladağ Köyü 389 

Aladağoba 389 

Alaettinbey 563 

tu Alamenu 482 

Alan Mevkii 384 

Alania 862 

Alapedon Mone 389 

Alaplı Çayı 99 

Alaşehir 180 

Alazia 99, 389 

Alazonion 381f., 389, 390, 416, 928 
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Albanien 438 

Albanitochörion 390, 415, 419, 979 

Alces 390, 931 

Aldede 368 

Alemdağ 555 

Alemdağı 555 

Alemdar 555 

Alemşah 557 

Aleschera 733 

Alethina 179, 391, 451, 750, 864 

Alev Çayı 352, 795, 869 

Alexa 290 u. A. 207, 291, 552 

Alexandreia (Agypten) 119, 134, 163, 229, 339, A. 377, 
941 

(Alexandreia) Troas 7, 101, A. 24, 114, 116, 284, 621, 
633, 679, 684, 729, 759, 987, 997, 1059, 1071, — 
Troas (1) 

Alexandria Troada 1059 

Alexandria Trofi)as 1059; — Troas (1) 

H. Alexandros 391 

Alfan 456 

Algiro 608 

Algiza 416 

Algyro 608 

Ali Bahadır 391 

Alianön Katoikia TIB 7 

Alibahadır 391f. 

Alibey Çiftliği 591 

Alibey Köyü (Asar Kale [2]) 426 

Alibey Köyü (Kapaklı Kale) 640, 727 

Alidemirdji 610 

Alihocalar 392 

Alikáyaciftligi 634 

Alinca (bei Armenokastron) 210, 392 

Alinca (Harmankaya) 592 

Aliova Çayı 666 

Alkeriza 392 

Allapedon Mone 389 

Alhóren TIB 7 

Allyd//a 393 

Almeai 393 

Alobe 394 

Alope (Alybe) 394 

Alope (Zeleia) 1082 

Alopekonnesos 99, A. 18 

Alpagut 521, 869 

Alpheios 393 

Alpico 724 

Alsos 580 

tu Altane 415 

Altıdirek 859 

Altıkulaç 393 

Altinova 597 

Alyatta 393 

Alyatti 393 

Alybe 99, 393f., 575 

Alypos 166, 394, 442, 805 

Amaea 395 

Amareon emporion 394 

Amaseia 168, 187, 274, A. 83, 275, 613, 750, 936, 976 
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Amastris 121—123, 159 u. A. 417, 195, 830 

Amaxa 394 

Ambarın Düzü 514 

Amia 395 

Amid 276 

Aminaea 312, 463, 1025 

Amintu 332, 394, 793 

Amisos 117 

Ta Ammoniaku 395 

Amnia 937 

Amnias 117 

Amontanea 792 

Amorion 143, 146, 148, 154, 161, 165, 283, 438, 671, 
742, 760, 804, 812, 838, 845, 903, 911, 927, 960; 
TIB 4 

Ampelodes, Ampelodes 395 

Amyci, sinus u. portus 395, 796, 857 

Amycopolis 395, 857 

Amykos 395, 522 

Amykos, Heröon des 395 

Amykos Kolpos 319, A. 148, 395, 505, 522, 583, 796, 
857, 878, 1019 

Anabat//a 396 

Anabatenos 396, 534 

Anadolu Feneri 298, 395, 626, 913 

Anadolu Hisari 107, 258, 298, 401, 414, 669, 930f. 

Anadolu Kavagi 606, 609 

Anagegrammenoi 396 

Anagurdys 214, 396, 923 

Anahor 282, 396 

Anaktoropolis 456 

Analepsis (Kirche in Peladarion) 901 

Anamea 816 

„Anapleion“ 795 

Anaplus (europâische Bosporosküste) 260, 437, 500, 662, 
669 

„Anaplus“ (asiatische Bosporosküste) 795 

Anaratai 866 

Anargyroi-Kloster (in Kpl.) 757 

Anastasia Pharmakolytria, Metochion in Deuriana 535, 
875 

H. Anastasios (Kloster bei Burgaro) 472 

H. Anastasis (in Kpl.) 439 

Anasultan TIB 7 

Anatolien 135, 138, A. 248, 164, 178, A. 560, 262, 275, 
840, 861,952; — Nordanatolien, Ostanatolien, Zen- 
tralanatolien 

Anatolikon (ton), (to) Anatolikon, Anatoliken, Anatolikoi 
(Thema) 138, 139 u. A. 252. 255, 141, 146, 148, 
153, 155, 165f., 168, 403, 505, 748, 760, 838, 960, 
977 

Anaua limne 239 

Anchialos 173, 468, 558, 665, 930 

Ancyreum Promontorium 274, A. 83, 396f., 606, 626, 
695, 702, 762, 790 

And[... 655 

Andano 589, 970 

Andanu(n) 589, 970 

Andeira 324f., 397, 874, 918 

Andeiros 397 
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Andera 397 

Andiros 397 

Andraneion 423 

Andranus (episkopos) 369f. 

H. Andreas (1) 259, 387, 3971, 

H. Andreas (2) 398 

H. Andreas (Klöster in Bithynien/Hellespont?) 398 

H. Andreas tu Nesiu (Kloster) 397 

Andreas-Kirche (in Kastakion) 650 

Andreia, mone 398 

Andreiu Mone 159, 398f., 560 

Andreu Mone 399, 434 

Andrianion 368 

Andriantön Mone 399 

Andrimitanus 246, 713 

Andröa, mone 398 

Andros 589 

Anelonica 438 

Anema Laura 399, 634, 1038 

Angariu 400 

Angaron (-os) 984 

Sancti Angeli (Zisterzienserkloster in Kpl.) 974 

Sancti Angeli Monasterium tu Kirclimi 399 

Angelokastru (episkopos) 9277 

Angelokome 400 

Angelokomis 211, A. 828, 214, A. 854, 399f., 442, 456 

Angelokomites Potamos 382, 399, 400, 615 

Anguriu Mone 400 

Anidensis 358 

Ankagra 269, A. 50 

Ankara 223, 279, 425, 517, 799, 831 

Ankaralılar Sitesi 1016 

Ankıkkaya Mevkii 665 

Ankore 802 

Ankuriu 400 

Ankyra (Galatien) 100, A. 22, 102, 105, 119, 123 u. 
A. 104, 127, 128 u. A. 152, 133, 134, A. 208, 142, 
149, 154f., 167, 178f., 187, 223, 264, 270, A. 50, 
276 u. A. 104, 389, 426, 463, 497, 531, 553, 565, 
581, 668, 715, 749, 776, 788, 802f., 815, 834, 836— 
839, 843, 858, 982, 1024 

Ankyra (Phrygia Pakatiane) 98, 122, 286; TIB 7 

Ankyraion akroterion 396 

H. Anna (1) 400, 921 

H. Anna (2) 400. 

HI. Anna (Hagiasma in Adamantiu proasteion) 367 

H. Anna (Kapelle in Burgaro) 472 

H. Anna (Kapelle bei Kissuda) 676 

H. Anna (Kirche in Bory) 465 

H. Anna (Kloster bei Adramyttion) 920 

H. Anna (Kloster bei H. Geörgios [2]) 570 

H. Anna Oxybapheion 400 

Anna-Kapelle (in Kpl.) 941 

Anö Drakunta 543 

Anö Panagia 483, 880 

Anö Pylai 960 

Anölakkoi 401, 816 

Anölakkus 401, 502 

Anöratai 866 

Angira 276 u. A. 502 
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Antandros 98f., 284, 288 u. A. 195, 1065 

Antano 589 

Antaplı 1026 

(ta) Anthemiu 146, 258, 261, 298, 401f., 465, 474, 507, 
561 

Anthemiu (Quartier in Kpl.) 401 

Anthemoeisis Limne 402 

Anthemusis Limne 402 

Anthimaurai 402, 992 

HI. Anthimos (Martyrion bei Optatianani) 837, 850, 868 

Antibari 438 

Antidion 377, 402, 434, 446, 687—689, 771, 785, 861£., 
952, 1031, 1044, 1048, 1050 

Antigone 403 

Antigoneia (Troas [1]) 114, 1006, 1059 

Antigoneia (am Orontes) 114 

Antigoneia (Nikaia) 114, 802 

Antigonu Mone 403 

Antigonu Nesos 160, 224, 397, 403f., 404, 483, 648, 772, 
777, 871, 920, 924, 935f., 947f. 

Antigus 166 

Antinoe 597 

Antiocheia (am Mâander) 194, 808, 864 

Antiocheia (Kebren) 658 

Antiocheia (Pisidien) 178 

Antiocheia (Syrien) 126, 134, 154, 161, 171, 174, 177f., 
184, 225, 227, 245, 358, 386, 440, 554, 565, 610, 
807, 811, 834, 836, 864, 872, 952f., 1059f. 

Antiocheianon Mone 404 

Antiochia (im Marmarameer) 404 

Antiphilu 914 

Antirobi(n)thos 1033 

Antisarchos 404f. 

Antitauros 162, 233 

Antoniane, phyle 733 

Antoninianae, Thermae (in Nikomedeia) 132, 837, 849 

Antoniniane, phyle 733 

„Antöninos “-Bad, lutron Antöninu (in Nikomedeia) 132, 
837; > Antoninianae 

H. Antönios (Kirche u. Kloster in Nikaia) 816, 886 

Anzaba 852, 976 

Aolien 100, A. 22 

Aorata 405 

Aoria 405, 706 

Ap sufi 413 

Apaisos 874 

Apamea 291, A. 218, 405, 546 

Apamea, colonia Iulia Concordia 405 

Apameia 100, A. 24, 113, A. 14, 115, 117, 120, 129, 216 
u. A. 568, 231, 235, 241f., 247, 249, A. 205, 277 u. 
A. 106, 278 u. A. 112, 280, 290, 294 u. A. 233, 300, 
308, 313f., 322, 341f., 347, 389, 405—408, 425, 466, 
490, 502, 568, 603, 632, 667, 671, 708, 713, 716, 
7911, 795, 800, 847, 917, 941, 950, 952f., 971, 1020, 
1034, 1052, 1058 

Apameia (in Asien) 406 

Apameia Kibötos 406 

Apamia 277, A. 107 

Aparnis 351 

Apeganusa 900 
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Aphneion 529 

Aphnitis Limne 106, 529, 782 

Aphthone 408, 680, 943, 1017 

Aphusia (1) 241, 403, 408, 409, 571, 690, 701, 867, 903, 
940f. 

Aphusia (2) 409 

Aphysia (Insel) 408 

Aphysia (Ort) A09. 

Apias Pedion 106, 292, 409, 536, 903, 1031 

Apidanos 409 

Apobathra 352 

Apollinis Sminthei templum 1008 

Apollon-Tempel (in Sminthe) 968, 1046 

Apollonas 583 

Apollonia 291, A. 218 

Apollonia (Lydien) 292 

Apollonia (Apollönias) 129, 409, 412, 779, 782, 976f. 

Apollönia (Daphnusia) 522 

Apollöniados Limne 412 

Apollönias 102, A. 38, 106, 172, 179, 188, 191, 218, 
A. 885, 219, 226, A. 17, 239, 250, 278, 282 u. A. 144, 
290 u. A. 205, 301, 304, 409—412, 462, 583, 603, 
708, 740f., 754, 779, 784, 1039 

Apollonias Limne, Apollonia(s), See von 105—108, 145, 
A. 306, 150, A. 340, 200, 218, A. 885, 219, 239, 
242, 282f., 301 u. A. 276, 303, 306, 321f., 342, 409, 
412., 426, 462, 482, 529, 566, 571, 584, 630, 686, 
740—742, 747, 759, 779, 781f., 872, 921, 946, 976f., 
1011, 1039 

Apollöniatis Limne 412, 529 

Apollönidos Limne 412, 779 

Apolloniu Mone 412 

ton Apologothetön (Kirche u. Kloster in Kpl.) 551 

Apolyont 219, 409f. 

Apolyont Gölü 105f., 282, 409, 412, 482, 584, 630 

Apostelkirche (in Kpl.) 237, 507, 1036 

Apostelkirche (in Ruphinianai) 973 

Apostoleion (Borradion) 401, 465 

Apostoleion (in Nikomedeia) 837 

Apostoleion (Ruphinianai) 8731, 

H. Apostoloi 413, 780 

H. Apostoloi (Kirche in Muntaneia) 792 

H. Apostoloi (Kirche in Prusa) 955 

H. Apostoloi (Kloster bei Charaki) 497 

Apostoloi, hoi (hagioi) (Ruphinianai) 973 

Apostolon, ton hagion (Kloster in Artake) 421 

Apostropha 147, 413, 941 

Appia TIB 7 

Appollonia 282, A. 144 

Appoloniade 188, 410, 741 

Apros 358 

Apsico 724 

Apsuyu 413 

Apulien 805 

Agrasüs, qaryat (Dorf) 272, A. 67 

al-Agrübuli 505 

Aqua 413 

Aqua (Mandrea) 755 

Aquae Savarenae 161 u. A. 434 

Aquilo 366 
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Aquoa 413 

al-Agwâr 270, A. 54 

Arabadurağı 471 

Arabadurah 471, 684 

Arabakonağı 471, 684 

Arap Deresi (Hamam Deresi) 665 

Arap Deresi (Zurnacı Deresi) 665 

Arapçiftliği 414, 617 

Arapides (auf Aphusia) 691 

Arapides (= Koyun Adası?) 690, 917 

Arapkuyu 414 

Araplar (auf Aphusia) 691 

Araplar Adası 408 

Araplar Mezarlığı 761 

Arapuçandere 644 

Arbanites 637 

Arbanitochöri (auf Proikonnesos) 680 

Arbanitochorion (Mahmut Şevketpaşa) 420 

Arbeilanon Kome, Arbeilanoi 414 

Arbil<an?>ön Köme 414 

Arbillanön Kome 414 

Arcene 423 

Archangelos, Archangelon, civitas 186, A. 625, 400, 926 

Archangelu (episkopos) 926 

Archistrategu monydrion 217, 260, 414, 649 

Archona, portto de 612, 888 

Arco 612 

Arctonnesos 705 

[.JAREL [...] 576 

Areta 4146, 

Aretae 107, 122, 298 u. A. 263, 321, 414f., 

Aretai 414 

Arete 414 

Arethos 415 

Areus 415 

Arganthon 415 

Arganthöne 415 

Arganthöneios krene bzw. kline 415 

Arganthönion, Arganthonion-Gebirge 102, 104, 109f., 
126, 149, 231, 234, 253, 277, A. 105, 294, 300, 322, 
373, 390, 415, 419, 430, 466, 470, 473, 542, 550, 
569, 5775, 587, 636, 654, 663, 667, 671, 699, 736, 
834, 861, 894, 923, 950, 960, 963, 979, 984, 1012, 
1015, 1048, 1057f. 

Argesis 289, A. 200, 290f., 416, 553, 926 

Argiza 129, 289 u. A. 201, 290, 415f., 511, 553, 686,918, 
926, 1074 

Argiza (Asia) 416 

Argo 612 

Argyria 289, 291, 324 u. A. 214, 325, 381—383, 390, 416 

Argyronicum 416 

Argyrönion 253, 258, 416f., 522, 785, 867, 885 

Argyronium 416 

Argyros 417, 608 

Argyru, mpuka tu 417 

Ariba 417 

Aribe 358, 417 

Aricaklar 269 u. A. 45, 1029 

Arifler TIB 7 

Arıkayası 869 


1143 


Arıklar 1002 

Arisba 417 

Arisbe 113, A. 14, 280, 358, 417, 421, 933, 992, 1057 

Ariste 242, 455, 554f., 800, 869, 1069 

Aristenos 455, 554f. 

Aritas 555, 969 

Aritsu 914, 969 

Aritzion 969 

(tu) Aritziu 555, 969 

Arızlı 850 

Ark 722, 859 

Arkadiupolis 154 

Arkla 418, 487, 519 

Arktön nesos 705 

Arktön Oros 418, 715 

Arktonesos 705 

Arktonnesos 705 

Armatea 418, 521 

Armea 423 

Armenia IV (frühbyz. Provinz) 139 

Armeniakön, Armeniakon, Armeniakoi, Armeniaken, (The- 
ma) 138, 139f. u. A. 252. 258, 141, 143, 146, 148, 
151-154, 165, 168, 775, 959 

Armeniakön tu Gordonos mone 419 

Armeniaku, eparchiai tu 139, A. 258 

Armenianön Mone ... tu Bordonos (tu Bordu) 418f., 464, 
915 

Armenien 117, 134 u. A. 211, 135, 138, A. 248, 139 u. 
A. 256, 164, 166, 276, 838, 905, 959 

Armenokastron 178, 180, A. 577, 210, 271, A. 58. 59, 
272f., 283, 391, 419, 451, 734, 864, 921 

Armiru, pyrgos 997 

Armudalan 753 

Armutalani 753 

Armutlu (bei Ahmetler) 379, 514, 540 

Armutlu (am Argathonion-Gebirge) 419 

Arnautkioi 420 

Arnavutkóy (Albanitochorion) 390, 419 

Arnavutkóy (Burgaro) 472 

Arnavutkóy (Kalonymos) 637f. 

Arnavutköy (Mahmut Şevketpaşa) 420, 492 

Arnavutköy Mevkii 419 

Arnoutcui 472 

Arpolis 754 

Arsab[...] 420 

Arsamosata 469 

Arslan Köprüsü 987 

Artaiön Teichos 113, 420, 976 

Artaiu Teichos 420 

Artake 133, 144, 165, 213, 214 u. A. 848, 217f., 236, 
250, 260, 301f., 330, 398, 420—422, 570, 637, 664, 
705, 707-709, 711, 714—716, 763f., 767, 878, 883, 
899f., 922, 970, 991, 1001, 1037, 1066 

Artake (Berg) 322, 420 

Artake (Insel) 900 

Artake chorion (Artanes) 423 

Artake, Golf von 398, 709 

Artakia krene 420 

Artamen 423 

Artanas 423 
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Artane 2774, A. 83, 294, 423, 702, 1027 

Artanes 104, 107, 150, 242, A. 153, 274, A. 83, 294, 
297, 423, 766, 958, 1027 

Artanion 423, 428, 721 

Artaqui 420f., 709, 833, 1066 

Artaqui, Cap del 767 

Artemea 129, 281, 289, 316, 382f., 423f., 448, 531, 574, 
582, 618, 711, 727, 926, 968 

Artemis 269 u. A. 46, 424f., 857f., 949 

Artemis-Tempel (bei Ephesos) 121, 328 

Artemision 425, 588, 745, 1039 

Artia 525, 966 

Artigenus Mone 244, A. 171, 257, 425, 708 

Artones 423 

Artynia Limne, stagnum 106, 529, 782, 976 

Arybe 417 

Arzawa-Länder 111, A. 2 

Aşağı Acaalan 697 

Aşağı Asarlık Tepesi 629 

Aşağı Baraklı 447 

Aşağı Boğaz 425f. 

Aşağı Çalan TIB 7 

Aşağı Çavuş 635 

Aşağı Çaylı 796 

Aşağı Doğanlar 543 

Aşağı Kınık 1036 

Aşağı Nardin 796 

Aşağı Susuz 1036 

Aşağulıca TIB 7 

Asar (Eribölos) 554 

Asar (Miskura) 785 

Asar TIB 9 

Asar Dağı 426 

Asar Deresi 656 

Asar Kale (1) 426 

Asar Kale (2) 238, 426, 442, 779 

Asar Kale (3) 427 

Asar Kale (4) 388. 427 

Asar Kale (Atys) 436, 577 

Asar Kalesi (Aktaş) 388 

Asar Kaya 979 

Asar Tepe (Asar Kale [4]) 427 

Asar Tepe (Süpürtü) 1019 

Asaralan 610 

Asarcık 447 

Asardere 873 

Asarlık 910 

Asarlık Hr. 592 

Asarlık Tepesi (Çamköy) 477 

Asarlık Tepesi (Gergis) 573 

Asarlıktepe 427, 1003 

Asartepe (Baraklı) 447, 643 

Asartepe (Hisartepe) 611 

Asartepe (Tepeköy) 1032 

Ascaratana, vallis 186, 364, 865, 926 

Asekretis, monasterion 428, 964, 1083 

Asermizi 994 

Asia, Asien (röm. bzw. frühbyz. Provinz u. entsprechende 
Landschafi) 97—99, 101 u. A. 24, 103, 106, 108f., 
111, 117£., 120f., 122 u. A. 97, 123, 129, 141, 145f., 
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148, 151, 209, 213, A. 841, 215, 225, 234, 242, 246, 
255, 264, 280, 285, 288, 306f., 313, 315, 323, 336, 
A. 340, 339, A. 378, 342, 364, 382, 406, 416, 553, 
615, 621, 640, 703, 706, 713, 723, 759, 819, 834, 
861, 945, 950, 976, 1000, 1024, 1031, 1051, 1065 

Asia et Hellespontus (frühbyz. Provinz) 123 

Asianische Diózese 101, 111, 123 u. A. 104. 109, 124, 
126, 129, 131, 234, 706 

Asien, asiatisch* (Erdteil) 114, 117, 119, 130, 197f., 209, 
A. 811, 295 u. A. 251, 303, 310, 354, 505, 598, 
607f., 934 

Asios 428, 635, 1017, 1050 

Askania (Gegend) 100, A. 23 

Askania Limne 100, A. 23, 101, 104—107, 147, A. 319, 
214, 265 u. A. 14, 266, 277f., 304f., 308 u. A. 33, 
309, 313, 321 u. A. 183, 342f., 415, 428f., 434, 466, 
481, 499, 552, 572, 586, 643, 651, 668, 671f., 736, 
740, 802, 806, 809£., 816£., 870, 886, 894, 9121, 
965, 978, 1010f., 1047, 1077 

Askanios Potamos 107, 283, 321, 428, 429, 466, 651, 
671f., 733 

Asker Kuyu 994 

Aşlaklar 878 

Aslanköy 801 

Aslanlı 801 

Aslıhan 435 

Aslıhanlar TIB 7 

Asmalı 408 

Asmalı Adası 398 

Asmalı Dere 478f. 

Asömatos (Archistratögu Monydrion) 414 

Asowsches Meer 308 

Aspico 724 

Aspito 724 

Aspona 597 

Assos 98f., 101, A. 24, 108, 215, 225, 280, 286, A. 179, 
287, 288, A. 191, 306 u. A. 14, 397, 616, 811, 894, 
987, 1003, 1008, 1065 

Assyria 810 

Astakena Ore 430, 912 

Astakenos Kolpos 132, A. 189, 186, 220, 230, 265, 276f., 
298f., 304, 309, 313, 415, 430f., 444, 516, 544, 586, 
595f., 749, 764, 774, 833f., 842, 860, 884, 912, 937, 
969, 1027, 1031, 1048f., 1057 

Astakios Kolpos 430 

Astakischer Golf 963 

Astakos 112, 113, A. 14, 266, A. 21, 277, 299, 430, 431, 
513, 554, 595, 600, 636, 764, 833, 860, 891 

Aştbilu 961 

Astrabeke 214, 297, 313, 432, 500, 607, 647, 993 

Astrabete 432, 500, 607 

Astrabik 432 

Astrabike 432 

Astrabikes, akroteri tes 432 

Astrabikia 432 

Astrabikin 432 

Astritzion 432f., 662, 679, 682 

Astypalaia 929 

Astyra 113, A. 14, 288, 323, 353, 433 

Astyra Troika 433 
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Astytzion 432, 679 

Ataeit. 435 

Atanaz 770 

H. Athanasios (Atanaz) 770 

H. Athanasios (Kirche auf Kalonymos) 637 

H. Athanasios (Kloster bei Kurion) 699 

H. Athanasios (Kirche in Langada) 728 

H. Athanasiu (Hagiasma in Kuleli [> Chrysokeramos]) 
504 

H. Athanasiu (Hagiasma bei Katirli) 654 

H. Athanasiu (Hagiasma bei Kosilaos) 689 

H. Athanasiu (Hagiasma bei Paulopetrion) 894 

Athen, Athener, athenisch 113, 314, 352, 362, 484, 593, 
681, 692, 723, 782, 836, 887, 961, 966, 972, 998 

Athenogenus Mone (in Kpl.) 433 

Athenogenus Phrontistörion 156, 287, 433, 805, 863 

Athos 105 u. A. 694, 242, 256, 355, 365, 373, 518, 572, 
616, 637, 662, 673, 703, 713, 792, 847, 862—864, 
920, 946, 962 

Athyra 260, 438, 637, 725, 895 

Atik Hisari 288, 692 

Atiye 434 

Atramyti, prouincia 188, A. 636 

Atrauion 379, 923, 1029 

Atrianuthera 291, A. 218, 372 

Atroa 434 

Atroa 105, 152, 161, 283, 399, 402, 434f., 445, 448, 464, 
532, 537, 633, 638, 650, 691, 772, 784, 870, 894, 
911, 968, 1024, 1031, 1077, 1080 

Atroparion 435 

Atsitopos 454 

Attaiton 435 

Attaleia 157, 161, 179, 183, 194, 283, 356, 742 

Attalidenreich (auch: Pergamenisches Reich) 101, 115f., 
352 

A.t.tamemkomi 585 

Attaos 129, 285, A. 175, 286, 351, 409, 435f., 449, 459, 
574f., 627, 646, 663f., 1002 

Attea 435, 574 

Atteiton 435 

Attika 510, 571 

Attu Kome 436 

Atys 436, 577, 727 

Atzikome 436f., 1042, 1048 

Atzula 169, 437, 442 

Auchenolakkos 437 

Auedo 358 

Aueloaica 382, 438 

Auelonica 186, 382, 438, 926 

Aueo 358 

Augaron Mone 376 

Augaru Mone 376 

Augaru Oros 1050 

Augo 437, 588, 897 

,Augouste" 183 

Auido 286, A. 179 

Auiedo 358 

Auletu 438 

Aulona 438 

„Aulöna“ (Halone) 589 
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Aulonia 382, 438, 449, 589, 895 

Aut[...?] 455 

Autonomos-Kirche (Heiligtum, in Soreoi) 133, 536, 1013 

Autonomos-Kloster (in Soreoi) 277, 431, 538, 546, 554, 
596, 600, 636, 729, 764, 795, 868, 960, 1013 

H. Auxentios (Hagiasma im Bereich der Trichinaraion 
Mone) 1052 

H. Auxentios (Kloster auf dem Auxentiu Oros) 252f., 259, 
439 

Auxentiu Oros (bunos, bunon, lophos), Auxentios-Berg 
104, 150, 154, 205, 236, 252 u. A. 230, 253, 256f., 
259, 261 u. A. 287, 309, 318, 398, 413, 438-341, 
441, 465, 491, 519f., 552, 668, 676, 745, 780, 787, 
808, 841, 871, 904f., 941, 974, 1042, 1051f., 1081 

Avcılar 288, A. 195 

Avdan 441 

Avdan TİB 7 

Avdan TIB 7 

Avdılas Kale TIB 7 

Avedi, buca, bucha introitus 357, 598f. 

Avedo 357 

Aveo, (auch buca, bocca d’) 358, 417, 598, 888, 892, 997 

Avidensis, l'Avidensem 358 

Avido, l'Avido 358, 892 

Avidus 188, 353, 355, 598 

Avie (auch boche, boque d') 598 

Avlu Güme 1029 

Avşar (Ort) 409 

Avşar Adası 408, 690 

Avu 358 

Avunia 382 

Axiupolis 358 

Axylos 441, 975, 1083 

Ay Deresi 878 

Aya Yani 903 

Aya Yorgi Tepesi 682, 936 

Ayasandıras 398 

Ayasotir(i) 756 

Ayavasil Pınarı 499 

Ayaz 283 

Ayazini TIB 7 

Ayazma 282, 441 

Ayazma (beim Drakon-Tal) 266, 543, 597 

Ayazma (Quellen des Skamandros) 616, 1004 

Ayazmend 978 

Aydın (Emirat) 270 

Aydınlar 434 

Aydos (Kalesi) 218, 373f. 

Aydos Dağı 104, 373f., 700 

Ayıntaplı 1026 

Aykırıkçı TIB 7 

Aynegöl 210, 211 u. A. 828, 214, A. 854, 283, 392, 399, 
441f., 460, 698, 737, 968, 1077 

Aynegól, Ebene von 1018 

Ayrılıksu 609 

Aytepe 573 

Ayterek TIB 7 

Ayva 283, 442, 779 

Ayvacık 288 u. A. 191, 325, 683, 1061 

Ayvalar Çamlığı 543 
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Ayvalik 978 

Ayvaşa Dağı 266 

Azaklı 1026 

Azalas Oros 394, 437, 442, 805 
Azanitis 976 

Azanoi 107, 285, A. 170, 286, 293, 352, 860, 976; TIB 7 
Azap Tepesi 985 

Azaritia 442 

Azatlı 536 

Azatli Çiftliği 536 

Azeia 113, A. 14, 443 

Azeieis 443 

Azeioi 443 


Baane Limne 175, 463, 840, 982, 996 
Baba Burnu 97f., 280, 287, 730, 1045 
Baba Deresi 638 

Baba Kale 730 

Babadağı Tepesi 616 

Babadere 443 

Babakale 971 

Babakale Köyü 730 

Babaköy Deresi 535 

Babasultan 443, 556 

Babatepe 359 

Babaya Kalesi 388 

Babayaka 443 

Babayaka Kalesi 443f. 

Babylonia 810 

Bacıköy 10321. 

Badalankörfezi 910 

Badalı 632 

Bademli Tarla 678 

Bağdad 150 

Bağırganlı 977, 10311. 

Bağırkanlı 1031 

Bağlarbaşı 444 

Bağlarbaşı Kalesi 444 

Bağlı 294 

Bağlıca TIB 4 

Bahadırlı 444 

Bahariyehügel 492 

Bahçecik 444. 

Bahçeli Mevkii 996 

Bahçetaş 1080 

Bahtıllı 122, A. 97 

Bahtılı TIB 7 

Baisteanön Chöros 445 

Baitenoi 445, 554, 567, 578, 696, 721, 1066, 1082 
Ba<i>tenoi 445 

Baiulu 309, 445, 789 

Bakır Çayı 409 

ton Balaion mone 446 

Balaiu Mone 434, 445f., 454, 464, 682, 1081 
Balat 368f., 463 

Balat Qayi 352, 368, 557, 666, 688, 768, 795, 869, 881 
Balce 446 

Balcılar 446 

Balcum TIB 7 

Balentia 446 
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Baleu Mone 445 

Bali Kasri 221, 365, 372 

Balık Gölü 1069 

Balıkçıkulübesi 722 

Balıkesir 103, 106, 110 u. A. 38, 181, 209 u. A. 814, 219, 
409, 435, 460, 727, 782, 785, 806, 978 

Balıkesir, Ebene von 106, 292, 409, 674, 727, 770, 903, 
1031 

Balıkesir Ovası 371, 435, 475, 865 

Balıkesri 219, 372, 760 

Balıkkaya mesire yeri 460 

Balıklı 446 

Balıklı (Mendehure) 292, 770 

Balıklı (Skopia) 510, 589, 1007 

Balıklı Çay 600 

Balıkpazar (Viertel in Prusa) 955 

Balkan, Balkanhalbinsel, Balkanraum 144, 150, 164, 175, 
178, 180, 182-184, 186, 189, 199, 201, A. 748. 752, 
202, 204, 217, 324, 343, 810 

Balkan Azmağı 108, A. 24 

Balkeia 446 

Balkiz 705 

Ballı Dag 569, 910 

Ballıpınar 728 

Baltacıoğlu Tepesi 484 

Balya 291, 324, 553, 585, 874f., 908, 919 

Balya Çayı 553, 875, 908 

Balya Maden 553, 691, 874, 908 

Balya Pazarı, Balya Pazarköy 289 u. A. 201, 290, 415 

Bambölon 333, 447 

Bandırma 105, 278, 301, 368, 398, 436, 552, 594, 882f., 
1000, 1044 

Bandırma, Bucht von 745 

Bandırma Körfezi 745 

Bane, Banes limne 151, 463 

Bantenoi 445, 578 

Bapheus 209, 212, 213 u. A. 839, 215, 249, A. 208, 447, 
543, 774, 809, 841, 937, 952, 962, 1031, 1073 

Bar 438 

Barablonia 438, 441 

Barachaion, Barachaiu, Baracheös Oros 256, 863 

Baradendromianon phylitai 447, 545 

Baraklı 293f., 447f., 553, 864 

Baraklı Asartepe 643 

H. Barbara (Tor in Kpl.) 872 

Barcın 448 

Barcın Hüyük 448 

Bardağtta 355 

Bare 438, 448f. 

Barenos 179, 382, 615, 1004 

Baris (1) 129, 246, 382, 424, 438, 448f., 713, 742, 882, 
895 

Baris (2) 449 

Bâriya 742 

Barnaba Mone 449 

Başaran TIB 7 

Baschna-Insel 432 

Başdeğirmen 594 

Basgula 450, 1056 

Bash-kires 266 


Geographisches Register 


Bashkires-Dag 266, A. 23 

Başıbüyük(lü) Dağı 104, 796, 871 

Basilaion 452 

Bâsilâgin 272 u. A. 67, 451, 750 

Basileia 450, 572, 596 

H. Basileios 450 

H. Basileios (Kirche in Katatopos) 652 

H. Basileios (Kirche in Nikomedeia) 850 

Basileis 450 

Basileiu, mone 445 

Basileiupolis 243, A. 168, 452 

Basilika 179, 272, 391, 450, 451, 749, 864 

Basilika Therma 153, 156, 221, 237, 244, A. 170, 293, 
375, 451f., 712, 863, 950, 952 

Basilika Therma (Kappadokien) 161 

Basilinopolis 129 

Basilinupolis 233f., 243 u. A. 168, 370, 452f., 597, 811, 
844, 894 

Basinupolis 243, A. 168, 452 

Başiskele 266, A. 21, 431, 595 

Başkent Sahil Sitesi 1016 

Başkiraz 736 

Başköy 271, A. 59, 272, 387, 453, 655, 734, 864, 920 

Başören TIB 7 

H. Bassa (Hagiasma bei Burgaro) 473 

H. Bassa (Kirche u. Kloster in Himeros) 489, 610 

H. Bas(s)ianos (Metochion in Kpl.) 547 

Bastilu 454 

Basyleos, Agyos 450 

Batala (Kloster auf dem Berg Borradion) 258, 298, 453, 
465, 916 

Bathos 188, 807, 951 

Bathy 4531, 

Bathy Limani 453 

Bathys 182, 188, 270, 807, 921, 951 

Bathys Ryax 551, 776 

Bati Belenóren 455 

Batieia 454 

Batileon 454 

Batileu Mone 454 

Batnaz 460 

Batopedi(u)-Kloster 195, 373, 376, 572, 662 

Battalgazi Köprüsü 1044 

Bat(t)eia 454 

Bavurdu TIB 7 

Bayat TIB 7 

Bayırköy 283 u. A. 156, 585 

Bayrak Tepe 777 

Bayram Deresi 874 

Bayramiç 284, 288, A. 95, 616, 1004f., 1007 

Bayramoglu 914 

ta Beatu 401 

Bebrykia 722 

Behram, Behram Kalesi, Behramkale 215, 616, 987, 1003 

Bei-iolu-dere 266, A. 22 

Bekir Cay 292 

Bekir Deresi 265, A. 20, 850 

Bekirdere Köprüsü 454 

Bekirdere Mevkii 454 

Bekirli 887 
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Bekten 325, 455 

Belenalan 455, 625 
Belenören (1) 455 

Belenören (2) 455f., 554, 687, 737, 860, 923 
Belenviran 455 

Belikome 456 

Belkavak TIB 7 

Belkiz 705 

Belokomis 211, A. 828, 214 u. A. 854, 215, 399, 456, 461 
Belova TIB 7 

Bennychion 583 

Berbeniakon 456 

Berberkaya Mezar Odasi 824 
Bereketli 760 

Bergama 219, 897 

Bergas 456f., 908f., 933 
Bergas Çayı 456, 908, 933 
Bergas İskelesi 457, 908f. 
Bergaz 457, 761 

Bergaz (Çavuşköy [1]) 480 
Bergos 456, 908, 933 

Bergos Çayı 456, 908, 933 
Bergos İskelesi 908 

Bergoz 480 

Bergus 800 

Berithros 457 

Berle 425, 4577f., 566, 966 
Bertona 425, 457 

Berysioi 458 

Berysioi 458 

Berytis 133, A. 14, 457, 458, 658, 771, 871, 1003 
Besbicos 404 

Besbicus 636 

Besbikos 636f., 976 

Beşevler 282, 458, 864 
Beşiğe Burnu 361f., 864 
Beşik Sivritepe 363 

Beşik Tepe (Hamaxitos) 590f. 
Beşik Tepe (Sapanca 2) 985 
Beşik Yassıtepe 363 
Beşika-Bucht 362, 994 
Beşika Burnu 361—363, 994 
Beşika Körfezi 362 

Beşiktepe (Achilleion) 334 
Beşiktaş 272f., 459 

Beşiktaş (in İstanbul) 507 
Beşkarış TIB 7 

Beşköprü 215, 905 

Bey Çiftliği 527 

Bey yolu 266, A. 22 

Bey yolu Deresi 266 

Beyce 369, 545, 1074 

Beyce TİB 7 

Beycesultan (Phrygien) 112 
Beygirler 545 

Beyköy 285, 435, 459, 643 
Beyköy (Rizuragön Demos) 970 
Beyköy (sw. von Kyzikos) 289 
Beyköyü TIB 7 

Beykoz 381, 395, 521, 583, 878 
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Beykoz, Bucht von 381, 522, 791 

Beyler Mezarlığı 479 

Beylerbeyi 504, 973, 1011, 1014 

Beylerbeyi-Palast 973, 1014 

Beyoğlu Deresi 266 u. A. 22 

Beypınarlı Mevkii 586 

Beyyayla 295, 308, 459, 1029 

Bezirgân TIB 7 

B-f-h-iya 912 

Biber 556 

Biberci 556 

Biberler AS9f. 

Biberoglu 556 

Bıçıkdere 696 

Biçki Dere 288 

Bidnos 460, 666, 691 

Biga 105, 186, A. 623, 221, A. 907, 281, 460, 569, 581f., 
895, 897 

Biga (Karabiga, Pegai) 221, A. 907, 460, 897 

Biga Çayı 105, 108, 581, 699, 1078 

Bigadiç 286, 435, 460f., 611, 895, 1018 

Bilallar 461 

Bilaller 461 

Bilecik 103, 210, 211 u. A. 828, 214, A. 854, 271-273, 
283, 330, 334, 344f., 379, 441, 455f., 459, 461f., 
476, 539, 687, 696, 760, 772f., 1010, 1077 

Bilecik (türk. Provinz) 103 

Bilikomis 456 

Billaios 98 

Biloyoz 219, 462 

Birgos 457 

Birytis 458, 658 

Bistilu 454 

Bithynia, Bithynien (Landschaft)” 98f., 100 u. A. 22, 101£., 
104—107, 109 u. A. 35, 110-112, 113 u. A. 11, 
114—118, 119 u. A. 69, 120 et passim 

Bithynia, Bithynien (róm. Teilprovinz, frühbyz. Provinz) 
97 u. A. 2. 3, 98 u. A. 6, 101f., 103 u. A. 1. 2, 105, 
111, 118, A. 60, 120, 122 u. A. 94, 123, 126, 128f., 
131, 141f., 145, 406, 410, 486, 527, 786, 791, 843, 
870, 891, 976, 981, 1042 

Bithynia et Pontus — Pontus et Bithynia 

Bithynia kai Mesothynia (militürisch-zivile Verwaltungs- 
einheit) 200 

Bithynia kai Tarsia, Bithynien и. T(arsia) (spátbyz. mili- 
târisch-zivile Verwaltungseinheit) 200, 1026 

Bithynias kolpos 430 

Bithynias mere (militârisch-zivile Verwaltungseinheit) 200 

Bithynien (spátbyz. militürisch-zivile Verwaltungseinheit) 
206, 212, 773, 1026; — Bithynia kai Tarsia, Meso- 
thynia, Halizones (Sachindex) 

Bithynis Thrake 112, A. 3 

Bithynische Halbinsel” 97—99, 101, A. 31, 102, 104, 107, 
109, 110, A. 38, 149, 199f., 204, 212—214, 216, 218, 
220, 249, A. 208, 329, 342, 378, 394, 397, 497, 505, 
518, 735, 773f., 839, 958, 966f., 1042 

Bithynisches Königreich 116 

Bituperi 358, 462, 524, 526 

Biztiniana 462 

Biztinianas 462, 1025 
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Bizye 249, 501, 632, 953 

Blabe 731 

Blachernenpalast (in Kpl.) 169, 491 

Blados 129, 463, 968, 1006 

Blaudos 463 

Boa 463 

Boaition 473 

Boane (1) 463 

Воапе (2), Воапё(ѕ) Limne 104, 106, 127, 137, 151, 164, 
175, 212, 275, 276 u. A. 99. 104, 304, 312, 322, 
329, 342, 463f., 565, 768, 772, 834, 838, 840, 905, 
981f., 1012, 1025 

Bodrum Burnu 888f. 

Boğa Tepe 471 

Bolaiu Mone 255 

Bolatlı 464, 537 

Bölceağaç 590 

Boleiainön Köme 464 

Boliu Mone 402, 434, 446, 464, 772 

Bolu (Stadt) 275f., 279, 295, 367, 565, 786, 788 

Bolu (türk. Provinz) 103 

„Böomoi“ 685 

Bömön (mone) 377, 546f., 651 

Bondari 732, 1058 

Bonita 239, 779, 950 

Boos koite 632 

Booscoete 632 

Boradion 465 

Boraidion 401, 465 

ta Boraidiu 465 

ta Boraidu 465 

Bordae 464 

Bordön, monë ton 464 

Bordu 261, 419, 464f. 

Boreis, Phyle der 465 

Borokentiu, chora 246, 309, 465, 923, 1045 

Borradion 258, 298, 401, 439, 453, 465, 916, 1049 

ta Borraidiu 401, 465 

Bory 465 

Bory 465, 472, 589 

Bosforus 598 

Boskoition 466 

Boskytion 315, 466, 572, 651, 979 

Bosporos, -us, Bosporosküste, -ufer* 97—99, 104, 107, 
110, 115, 117, 119—121, 124, 130f., 133f., 136, 138, 
142, 150f., 152, A. 362, 154f., 158f., 161f., 163, 
A. 448, 164, 168-171, 176, 179, 182-185, 189f., 
204f., 213f., 222, 239, 251, 252 u. A. 237, 253, 
257-260, 270, A. 54, 274 u. A. 83, 296, 297 u. A. 
257, 298, 305, A. 1, 313, 317, 319 u. A. 146. 148, 
329, 376, 386, 395—397, 401, 417f., 423, 437, 484— 
487, 504f., 518, 561, 598, 602, 604, 606—608, 652, 
669, 734, 745, 749, 774, 790, 835, 837, 870, 931, 
937, 948, 967, 1011, 1042 

Bostancı 928, 988 

Bostancı Deresi 928 

Bostancı, Bostancıbaşı Köprüsü 488, 928 

Bot Deretsi) 104, 107, 423 

ta Bötiu 473 

Boulgar Кеиї 975 
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Boyacılar 425 

Boyalıca (1) 278, 308, 429, 466, 572 

Boyalica (2) A66f. 

Boyalica (Pandemos) 881 

Boz Burun (Chrysa) 503, 986 

Boz Burun (Triton) 1057f. 

Boz Dag 106 

Bozalan 918 

Bozalan TIB 7 

Bozaniç 467 

Bozburun Kalesi 467, 1071 

Bozhüyük 801 

Bozköy 467 

Bozören 4671, 

Bozuk Kale Burnu 432 

Bozüyük 97, 177f., 270 u. A. 53, 271—273, 283, A. 150, 
391, 451, 726f., 921 

Braco 421, 1001 

Brietium (-us) 390, 931 

Briles 468, 930 

Brissias 277, A. 107, 294, A. 233 

Britannien 835 

Brochoi 468 

Brochthoi 253, 298, 401, 468, 627, 778, 844, 1011, 1040 

Broz[...], Broz[enu...?] 469 

Briigge 326, 709, 742 

Brulludion 309, 469, 601 

Brunga 265, 394, 469, 576 

Brya, bunos tu 470 

Bryas 133, 147, 154, 160, 265, 299, 318, 387, 469f., 471, 
614, 796, 966, 988f. 

Bryazon 470 

Bryellion 246, 309, 314, 471 

Brykolakas 5776 

Brylleion 113, A. 14, 405, 1052 

Bryllion 1034 

Bryllis 405 

Bryon Mone 471 

Brysis 249f., 714 

Buba Kalessi 443 

Buca Avedi 357, 599 

Budaklar 471 

Buğa Tepe 471, 684 

Bukellarion, Bukellarion, der Bukellarier (Thema) 102, 
149, 151, 155, 204, 760, 786, 872, 924, 982 

Bük(köy) 869 

Bükler Dere 282, 738 

Bülbül Deresi 508 

Bülbülyuvası 985 

Bulgar Köy 472, 975 

Bulgarien 150, 173, A. 522, 192, 333, 335, 337, 423, 586, 
633, 723, 787, 808, 869, 1005 

Bulgaro 472 

Bulgurlu 472, 976 

Büli 279, 786 

ta Buna 472, 717, 1015 

Bunaklar 295, 467 

hoi Bunoi 472 

Burckale 472 

Burcun 283, 472 
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Burgaro 472f., 584 

Burgaz 800 

Burgaz Adası 403, 772, 777, 920, 924 

Burgo 472 

Burhaniye 285 

Burmu 370 

Bursa 103, 105, 110, A. 38, 215, 218, 262, A. 289, 283, 
293f., 300, 321, A. 177, 337, A. 365, 347f., 370, 
385, 500, 529, 537, 556, 666, 688, 691, 742, 792, 
860, 949, 957, 978, 1016, 1024, 1065, 1068, 1076 

Bursa 221 

Bursa (türk. Provinz) 103 

Buruckale 472 

Buruk Mezarlik 578 

Buruncu 527 

Burunsut Cifiligi 380 

Burunsuz Çiftliği 380 

Bus 518, 600 

Bution 158, 473, 542, 737 

ta Butiu 473 

Büyük Ada (Degirmencik Adası) 558, 897f. 

Büyük Ada (Prinkipos) 615 

Büyük Ayazma 597 

Büyük Balıklı 473 

Büyük Beşiğe 362 

Büyük Çal Tepe 874 

Büyük Çamlıca 912 

Büyük Dere 893 

Büyük Dragos (Drakos) Tepe(si) 470, 614, 988 

Büyük Hayrettin Tepesi 623 

Büyük Kumla 473 

Büyük Tepeköy 1032 

Büyükada 470, 936 

Büyükbaş 691 

Büyükbeşiğe Limanı 361 

Büyükdelil(l)er 552 

Büyükkale 473f., 996, 1026 

Büyükorhan 293 

tu Byrseös 474 

Byzantion, Byzanz (Stadt) 117, 121, 124f., 133, A. 199, 
226, 328, 484f., 505, 518, 529, 608, 669, 931, 835, 
884, 963, 1014, 1052, 1059, 1065, — Konstantino- 
pel 

Byzapeanoi 474, 1074 


Caddebostanı 251, 973, 975 
Çadırlı 474, 480, 734 
Caenos Gallicanos 564f. 
Caferler 426, 475 

Caffa 341, 1053 

Cafnusia 523 

Çağırgan 702 

Çağış 475 

Çakal Burnu 873 

Çakal Limanı 395 
Çakalcalar 756 

Çakıl (Kisacik) 676 

Çakıl (Mechaniöna) 761 
Çakıllar (Berytis) 458 
Çakıllar (Çavuşköy /1/) 480 
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Çakıllar (Marmat) 758 
Çakıl(lar) Mevkii 384 
Çakıllı Mevkü 515 
Çakırca 466, 475, 572 
Çakırca (Alexa) 391 
Çakırlı 4756, 

Çakıroba Çayı 281, 1026 
Çakırpınar 476 
Çakırpınarı 273, 476 
Cal TIB 7 

Cal Dağı 325, A. 219 
Cal Tepesi 558 
Calamato 4778, 498 
Calamos 187, 292. 364 
Calamotus, sinus 561, 634 
Calca TIB 7 

Calcedoine 487 
Calcedonensis, pagus 487 
Calcedonia 2774, A. 83 
Calchadon 505 
Calchedonia 488 
Calchidoines 487 
Çalışkanlar 1041 

Çalköy 476 

Çalköy TIB 7 

Callolimo 636 

Callolino 637 

Calograca 476 
Calograia 458 

Calolimi 637 

Calolimini 637 

Calolimo 637 

Calomino 636 

Calonimo 637 

Calpas, portus 647 

Çam Limanı 324, 484 
Camair 888 

Çamalan 269, 481 
Camali 326, A. 236 
Camalı 326, A. 236, 888 
Camandıra Çiftliği 282, 476f. 
Camare 888 

les Camares 198, 888 
Camari 326, A. 236, 888 
Camarie 888 

Camarre 888 

Çamaşı Deresi 928 
Çamaşırdere Mevkii 440 
Çambazkaya 1084 
Çamdibi 477 
Camharman 697 
Çamköy 477 

Çamköy (Kalafat Mevkii) 633 
Çamlı Burun 477, 678 
Çamlıca (Dandaenoi) 418, 521 
Çamlıca (Ilion) 623 
Çamlık Burnu 989 
Çamlık Tepesi 1003 
Çamoba 1060 

Campus serenus 124 
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Çamtaşı Mevkü 557 

Çamtepesi 656 

Çan, Çan(pazar) 377 et passim 

Can Çayı 108, 699 

Can Deresi 581 

Canak Dere 958 

Canakalan 633 

Canakkale 302, 352, 358, 457, 462, 524—526, 633, 757, 
889, 892f., 970£., 1001 

Canakkale (türk. Provinz) 103 

Canakkale Bogazi 598 

Canari 888 

Çançavuş 480 

Cancay 581 

Candimonia 246, 640, 713 

Çandır Mevkii AT7f. 

Çanpazar 371 et passim 

Çapaz Deresi 108, A. 24 

Capeleti, chasale de 641 

Capellecti, casale de 641 

Capellutti, casale de li 641 

Cappis 647 

Capri 647 

Caracas 497 

Çardak 302, 612f., 646 

Çardak Burnu 351, 1023 

Çardakfeneri 351, 646 

Carea 315, 478, 723 

Çarık 698 

Çark Suyu 106, 275, 384, 760, 768, 772, 905, 981, 995 

Çarkpınar 462 

Çarmık Dere 98 

Carpi 647 

Carpy 647 

Çarşamba TIB 7 

Carto, porto de 612 

Casale 478, 497 

Castacium 650, 652 

Çatak 858 

Çatak Deresi 858 

Çatal Burnu 430, 764 

Çatal Dağı 478, 727 

Çatalca Dağı 478, 727 

Çatalçam 478f., 758 

Cataltepe 479, 684 

Cataltepe (Dorf) 471, 684 

Çatmaçarırı 1043 

Caualari 1058 

Çavlı Tepe 1067 

Çavuş, Çavuşköy (Yukarı Çavuş; Nâhe oberer Aisepos) 
928f. 

Çavuş, Cavuşköy (bei Çan) 377, 445, 521, 613, 618, 790, 
1057 

Çavuş (bei Kösehoroz) 689 

Çavuş Deresi 5082, 

Çavuşköy (1) 4791, 

Çavuşköy (2) 480 

Çavuşköy (3) 480, 617 

Çavuşköy (Alexa) 391 

Çavuşköy (Çavuştepe) 480 
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Cavuslar 435 

Cavustepe 382, 480 

Çayağzı (Diabate) 535, 879 

Cayagzi (Rebas [1] 107, 967 

Çayır Mevkii 873 

Çayırköy 481 

Çayırlar Mevkii 479 

Çayırlık 481 

Çayköy 858 

Çaylı 396 

Çayören 476 

Cebeci 500 

Cecri(um) 544, 662 

Cekirce 632 

Cekirge 293, 451 

Çelikköy 481 

Çeltikçi (Charmideanon demos) 499, 625 

Celtikci (Sagara) 978 

Çeltikçi TIB 7 

Cemaller 435 

Ceneviz 481 

Çengelköy 437, 504, 669, 1011 

Çengiler 294, 1077 

Çenkâr karyası 504 

Cenon Gallicanon 269, 564f. 

Cepni 645 

Ceratae 97, 269 u. A. 46, 481, 857f. 

Çerkeşli 482 

Cesarea 291, A. 218 

Çeşme Alani 682 

Çeşmealtı 670, 1078 

Çetmi 4771. 

Çevkeller 657 

Chaketa 482 

Chal... Limen 482, 922 

Chalanes, pyrgos (in Nikaia) 818 

Chalbanochorion 482 

Chalbanochrion 482, 741, 946 

Chalcedonia 484, 505 

Chalcitis 935 

Chalelmpee, nesis 630 

Chalfis]a 482 

Chal[kja 482 

Chalkankomis 309, 482f., 886 

Chalke (Insel) 238, 240, 324, 470, 482, 483f., 772, 777, 
879f., 920, 935, 948, 1049 

Chalke (Ort) 1049 

Chal[ke]a 482 

Chalkedon (1) (Stadt) 98, 107, 112, 113, A. 14, 116f., 
119-121, 124f., 127-130, 133, 134 u. A. 211, 135f., 
142, 143 u. A. 287, 148, 151, 154, A. 380, 164, 
168f., 189, 214, 226 u. A. 11, 232 u. A. 75, 233-235, 
240, A. 136, 243 u. A. 166, 245, 246 u. A. 186, 247, 
249, 258f., 264f., 270, A. 50, 275, 276, A. 99, 277, 
A. 107, 298, 312, A. 67, 313, 319 u. A. 152, 320, 
330, A. 280, 342, 355, 387, 406, 430—432, 439, 449, 
463, 483, 484—496, 497, 501, 503—506, 509, 5166, 
549, 554, 559—561, 565, 596, 600, 602f., 606f., 609f., 
613, 641, 669, 689, 714f., 737, 757, 762, 774, 777, 
788, 796, 803, 812, 834—837, 871, 884, 897, 902, 
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905, 912, 931, 937, 947, 960, 966, 973f., 1013, 1042, 
1067 

Chalkedön (2) (Fluğ) 107, 299, 485, 492f., 496 

Chalkedon (Diözese [griech. u. latein.]) 252, 386, 389, 
399, 404, 412, 449, 471, 491, 502, 518, 536, 563, 
603, 606, 613, 627, 634, 683, 692, 695, 734, 780f., 
789, 868, 893, 900, 911, 917, 925, 966, 973f., 1008, 
1014f., 1022, 1027, 1034, 1036, 1040, 1082f. 

Chalkedonenser, Nymphaion der 395, 522, 885 

Chalkedonia peraia 916 

Chalkeion 884, 939 

Chalkidone 270, A. 50 

Chalkis 483 

Chalkitis 483 

Chalkitos 483 

Chalogerorum locus 497, 741 

Chalonimo 637 

Chalonunu 637 

Chal[t]a 482 

Chamadion 939 

Characha 478, 498 

Charaki 497 

Charax 184, 193, 198, 224, 265, 276, A. 100, 299, 330, 
346, 431, 478, 497f., 668, 729 

Charbat adase 576 

Charicha 498 

Charioron 498 

Charioros 498 

Chariorus asty 498 

la Charité-sur-Loire 668 

Charmideanön demos 308, 499, 625, 1077 

Charpi 647 

Charsianon (Thema bzw. Gegend) 161f., 276, A. 104, 
565, 788 

Chartelenne 648 

Chasale 478, 498 

», Chasion" 428, 635, 1017, 1050 

Chasmadion 939 

Chelae 499, 884 

Chelai (Chelae) 499 

Chelai (Chele [1]) 499 

Chelaitioi kometai A99f. 

Chelas 274, A. 83, 499 

Chele (1) 274, A. 83, 413, 499f. 

Chele (2) 107, 185, 203, 208, 214, 216, 248, 274, 294f., 
297, 423, 432, 499, 500f., 520, 607, 702, 774, 967, 
993, 1027 

Chele Medianon 499 

Chelidön 816 

Chellas 499 

Chena 501 

Chenolakkos 261, 501f., 1053 

Cheo 498, 672 

Cheo, golfo de 667 

Cherson 438 

Chersones (thrakische) 99, 101, A. 30, 103, 132, 154, 
164, 179, 196, 326, A. 236, 336, 353, 356, 358, 580, 
612, 723, 888, 907, 942, 997 

Chevetot 667f. 

Chevetoth 668 
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Chilandar-Kloster 365 

Chile 500 

Chilia Millia 583 

Chinardjik Chai 600 

Chio 672, 792 

Chio, Golfo (Colfo) de 667, 1048, 1058, 

Chioggia 599 

Chios 160—162, 353 

Chisico 709 

Chiu 672 

Chivetot(h) 668 

Chixico 514 

Chixico, cauo de 514, 709 

Chliara 179, 196, 214, 356, 365, 574f., 888 

Chliara (Khiara?) 422 

Chliat 106 

Chogeae 268f., 271, 502, 793f., 1036 

Cholomin 637 

Chomerzo 607 

Chonai 165f. 

Chortokopia, eis ta (in Nikomedeia) 837 

Chrisoppolis 274, A. 83, 505 

Christo 513 

„Н. Christophoros“ 781 

Н. Christophoros (1) 255, А. 250, 502, 861, 980 

H. Christophoros (2) ton Tarylliu 502f. 

H. Christophoros (3) 394, 503, 909 

HI. Christophoros (Martyrion nahe Bostancı Köprüsü [> 
Chalkedon]) 488f., 502f. 

Christos (Hóhlenzisterne) 501 

Christos, Kirche in Lopadion 743 

Christos (> Metamorphosis Christu, Kloster auf Anti- 
gonu Nesos) 777 

Christos (> Christu Mone, Metamorphösos Christu, 
Kloster auf Prinkipos) 777 

Christos (Hagiasma in Syke) 1021 

Christos tu Bolenu (Metochion in Nikaia) 401, 816 

Christos ho Philanthropos (Kirche in Trigleia) 1053f. 

Chrysa 503, 590, 1008, 1059 

Chryse (1) 503 

Chryse (2) 503 

Chryse Petra 863 

Chryse polis 505 

Chrysokeramidas 504 

Chrysokeramos 132, 504, 669, 1011 

Chrysopolis 124, 134, 136, 139, A. 252, 146, 148, 151 
u. A. 356, 153, 158-160, 162, 164f., 168-170, 189, 
219f., 238, 258, 264, 298, 308, 347, 355, 376, 395, 
401, 439, 474, 478, 485—487, 492, 504—510, 518f., 
607, 669, 735, 757, 774f., 779, 812, 835, 838£., 870, 
879, 966, 981, 1012 

Chrysopolis, Kloster von (Philippikos-Kloster, [ta] Phi- 
lippiku, Theotokos-Kloster [von Chrysopolis, auch: 
von Skutarion]) 133, 139, A. 125, 258, 505—508, 
844 

Chrysorrhoas 569 

Chrysupolis 504 

Chuchlia 510, 589 

Churtus 510 

Chytos 705, 715f. 
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Cicekli 688 

Cieri 544, 662 

Ciftekayalar 901 

Çiftlik (Astyra) 433 

Çiftlik (Timanyo) 1043 
Çiftlikdere 433 

Çiftlikköy 294, 933, 1015f. 
Çiğli Tepe 417, 992 

Çığrı Dağ 311, 682, 798, 1059, 1061 
Cihadiye SU 

Cihanköy 1077 

Çilderederesi 971 

Cilices Mandacandeni 754 
Çilin Tepe 619 

Çilingir 939 

Çımışgı 925 

Çımışkı 925 

Çin Ali Tepesi 758 

Çinali Tepesi 758 

Çınar Camii 988 

Cinarcik 1068 

Çınardere 281, A. 129, 602 
Cinardere Mahallesi 541 
Cinardere Mevkii 889 
Cinarkóprükóy 281 u. A. 131, 600, 1026 
Cinarkóy 416, 511 

Çınarlı (Galenolimen) 564, 877, 946 
Çınarlı (Kalabaklı Deresi) 633 
Çınarlı (Veletler) 632, 1072 
Çınarlı Dere 1001 

Çınarlı Limanı 422 
Çınarlıdere 674 

Çingenbayırı 541 

Çingene Kale 511 

Çingentepe (Altıkulaç) 393 
Çingentepe (Karaköy) 644 
Çingyan Kale 511, 1000 
Çingyen Kale 511 

Cio 277 м. A. 106, 282, 294 u. A. 233, 671 
Cion 277, A. 106, 294, A. 233 
Çıplak 287 

Çirkinçavuş 1001 

Çırpılar (Hisartepe) 416, 611 
Çırpılar (Yeşilköy) 1078 
Cisico, cauo 833 

Çive 269 

Civetot 596. 667f. 

Civitot 175, 178, 667f., 840 
Civizum 668 

Closyas 511f., 680 

Cluny 668 

Çoban Kalesi 512, 643 

Çoban Kalesi (Xerigordos) 266, 10721. 
Çobanlar 978 

Çobanlar TIB 7 

Cocylium 683f. 

Çökertme 362 

Colpusa 484 

Comedia 834 

Comercho 607 
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Comerquio 607 

Comerto 1057 

Comerzin 607 

Comerzodin 607 

Comidi 834 

Comidia 834 

Comidie 834 

Comidie, golfo de 431 

Çömlekçi 512 

Çömlekçi (s6. von Balıkesir) 292 

Çömlekçi TIB 7 

Comlu 291 

Conisium 686 

Conlu 291 

Coracium Promontorium 499, 512f., 884 

Córeler 293 

Corlu 124, 198 

Cormion 669 

Corrumba 513 

Coury-les-Bains 699, 963 

Cranea 315, 513, 723 

Cranico 280, A. 125, 582 

Crapi 647 

Craspedites sinus 764 

Cristo 513, 798, 1048, 1057 

Cromedia, (chauo del) Golfo de 431, 966 

Cubuklu 386, 546, 579, 873, 878 

Cubuklu, Bucht von 650, 652 

Çukurağıl TIB 7 

Çukurbağ Mahallesi 849 

Çukurca TIB 7 

Çukurca İnler TIB 7 

Çukurhisar 272; TIB 7 

Çukurören TIB 7 

Cuma Camii 795, 881 

Cumaköy 513 

Cumalı 513 

Cumalı (TIB 12) 888 

Cumalıkızık 514, 864 

Cunillere 514, 709 

Cunilliere 302, 514, 709, 793, 876, 1001 

Cutarium 506 

Cycladium 745 

Cyclaminus 879, 1019 

Cycon 277, A. 107, 280, A. 125 

Cyos 289, A. 200, 923 

Cyvito 667f. 

Cyzico 277 u. A. 166, 280, A. 125, 289, A. 200, 294, 
A. 233 

Cyzicus 101, A. 34 


Dabisia 533 

Dablae 424, 481, 857 

Dableis 129, 269 u. A. 46, 295, 379, 424, 459, 481, 565, 
802, 857f., 1029, 1068, 1080 

Dablenoi 272, 379, 514f., 540, 947 

Dablioi 857 

Dablis 565, 857 

Dadastana 1277, 269, 379, 565, 803, 857; TIB 4 

Dafnisiya 523 
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Dag Hamamı 963 

Dağahmetçe 384, 515 

Dağdibi 553 

Dağköy 335, 515 

Daguta 515f., 862, 881 

Dagutenon chöra 515 

Dagutthenon, chöra ton 515 

Dağyenice 516 

Dağyurt 698 

Dakibyza 198, 203 u. A. 768, 219, 222, 224, A. 932, 230, 
265, 317, 414, 430, 485, 497, 516f., 596, 799, 830f., 
834, 836f., 873, 902, 914, 931, 969, 1084 

Dakidiza 516f. 

Dalisandos 130 

Dalmatien, dalmatinisch 189 

Dalmatiu Mone 518 

Dalmatu-Kloster (in Kpl.) 408, 654, 887, 925 

Dalyan Burnu 614 

Dam Kale 759 

Damüla 519 

Damaleös peraia 519 

Damaleös porthmos 519 

Damalion 518 

Damalis 170, 179, 180, A. 579, 183, 187, 298, 418, 487, 
505f., 518f., 600 

Damaskinea 315, 519, 723 

Damatrios 520 

Damatrios, episkepsis 188, 520, 733 

Damatryos ore 519 

Damatrys 133, 146, 164f., 189, 205, 208, 218, 318, 393, 
482, 500, 519f., 773, 808, 922, 967, 1013 

Damatrys, Ebene von 1013 

Damulion 505, 518 

Dandaea 418, 521 

Dandaenoi 418, 521 

Danişmend 796 

Danişment 521 

Danişment (Lentiana) 732 

Danku, chöra tu 358, 583 

..dlafnön Choros 521 

Daph komes, Daph komis 530 

Daphnaia 521, 975, 1083 

Daphne 637 

Daphne Mainomene 395, 521f. 

Daphneönos Mone 522 

Daphnus 283, 522, 779 

Daphnusia 150, 202, 236, 242 u. A. 153, 297, 340, 346, 
404, 413, 499, 522-524, 647, 656, 1042 

Daphnusis Limne 524 

Darandos 1025 

Darauliya 2770 u. A. 54, 272 u. A. 67, 748 

Dardanellen 97, 99, 102, 105f., 108, 113 u. A. 12, 115, 
117, 127, 133, 140, A. 261, 150, 155, 175, 186, 189, 
191, 196, 204, 216, 246, 277, 280f., 288—290, 296, 
297 u. A. 257, 300, 302£., 305, A. 1, 306, 310, 319, 
345, 354, 357, 359, 362, 417, 462, 501, 527, 580, 
598, 606, 612, 706, 708, 721, 7231, 730, 760, 874, 
888, 912, 933, 970f., 994, 997—999, 1004, 1045, 
1065#;  Hellespontos 

Dardanellenschlösser, -festungen 303 u. A. 285, 464, 524 
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Dardanello, auch porto, cavo (cauo) 524, 583, 755 

Dardanelo, auch porto, cauo 302 u. A. 283, 358, 462, 
524f., 526, 583, 755, 892f., 912 

tu Dardanelu, chandakia bzw. porto 303, 462, 524 

Dardania 525, 647, 1004, 1065 

Dardania (Stadt) 525 

Dardanike 525 

Dardanios (Fluß) 971 

Dardanios Akra 525 

Dardanis Akra 525 

Dardano, porto 524, 562 

Dardanon 286, A. 179, 525, 1001 

Dardanön (episkopos) 526 

Dardanos 113, A. 14, 117, 129, 286, A. 179. 180, 302, 
524, 525f., 599, 633, 892f., 970-972, 1001, 1005, 
1060 

Dargo, porto 612 

Darica 265, 430, 735, 799, 902, 914, 969, 1069 

Daricalar 224, 969 

Dareion 526 

Darieion 113, A. 14, 526 

Darlik Dere(si) 104, 107, 423 

Dascilii (episcopus) 527 

Dascylos 527, 568 

Daskeli 5277 

Daskelios, kolpos 430, 527 

Daskyleion (1) 113, A. 14, 129, 163, 301, 326, 343, 527£., 
568, 603, 631f., 641, 800 

Daskyleion (2) 100 u. A. 23, 101, 112f., 281, 388, 527, 
528f., 529, 656, 784 

Daskyleu (episkopops) 527 

Daskylion 527 

Daskylion, akröterion von 527 

Daskylion, Bucht von 527 

Daskyliön (episkopos) 527 

Daskylitis Limn€ 105—109, 281, 290f., 301, 304, 306, 
308, 315, 391, 453, 527f., 529f., 552, 612, 658, 681, 
727, 731, 782, 859, 925, 1018, 1026 

Daskylitische Satrapie 101, 112, 527f. 

Daukomes 530 

Daukömis 530 

Davulcular 530 

Davutlar 530 

Dayak Deresi 284 

Daydalı TIB 7 

Dayırt 698 

Dazimon 154 

De Stillaria — Stillaria, de 

Debleke 282, 261, 1044 

Deböra 530, 1056 

Dede Bayırı 537 

Dede Dağı (Kundakçılar) 699 

Dede Dağı (Praktios) 933 

Dede Ziyareti 533 

Dedebayırı 1028 

Dedeliktepe 530f. 

Değirmen Çayı 657 

Değirmen Deresi 652 

Değirmen Suyu 534 

Değirmenaltı Kilisesi 259, 531 
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Değirmencik 588 

Değirmencik Adası 588, 897 

Değirmencik (auch Değirmen) Deresi 285, 562, 643 

Değirmenderesi 569 

Değirmenli 909 

Dekapedistria (Kloster in Katatopos; wohl identisch mit 
Koimösis Theotoku u. Panagia Klethrus) 652 

Dekapolis 145 

Dekastadia 531 

Dekaton 531, 552, 595, 1022 

Dekte 167, 531f., 839, 987 

Delatra 532, 964 

Dele 532 

Delice Dere 987 

Delihasanlar 645 

Delikkaya Burnu 499 

Delikli Bayır 368 

Delikli Kaya Mezar Odası 824 

Deliler (Yeşilköy) 1078 

Deliler (w. von Epçeler) 294 

Delimahmutlar 532 

Delphacie 532 

Delphi 692, 1010 

Demetria civitas 364 

Demetrias 591 

H. Demetrios 259, 299, 387, 533 

Demetrios-Kirche (in Adrianeia) 367 

H. Demetrios (Kirche in Kurşunlu) 700 

H. Demetrios (Kirche in Lopadion) 743 

H. Demetrios (Kirche in Michalikion) 781 

H. Demetrios (Kirche in Parion) 800 

H. Demetrios (Kirche auf Prinkipos [1]) 936 

H. Demetrios (Hügel u. Kirche bei Sigeion) 999 

H. Demetrios (Kirche in Trigleia) 1053 

Demetrios-Kloster (in Kpl.) 259, 261, 501, 629, 755, 816, 
832, 954, 962, 966, 1037, 1049 

Demetritze 186 

Demetriu 275 u. A. 87. 96, 532f., 599 

Demir Boku 627 

Demirci 678 

Demirciler 881 

Demirhanlar 569 

Demirışık 784 

Demirkapı (Viertel in Prusa) 955 

Demirli TIB 7 

Demirli Kale TIB 7 

Demirtaş 294, 533, 545 

Demonesoi 935 

Demonesos 324, 483, 935 

Demonnesos 935 

, Dendromianön phylitai “ 447 

Denizler 533 

Depompto 958 

Depontimo 958 

Depontinio 958 

Depotimo 958 

Depotinio 958 

Depotinja 958 

Deramoskon Köme 533f., 540 

Derbent TIB 7 
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Derbent Deresi 542 
Derebogaz 562 

Derecik 293, 534 

Derecik TIB 7 

Derecikören 464 

Derekóy (Alexa) 391, 552 
Dereköy (Asar Kale [3]) 427 
Dereköy (Kaisareia) 632, 784 
Dereli 534 

Deresakarı 387, 655 
Derince 430, 534 

Derkon 535 

Derkön Limne 120 

Derkos 535 

Dösanön Köme 535 

Despi, G(olfo) 897 

Despiga, G(olfo) 897 
Despigoa, G(olfo) 897 
Despigua, G(olfo) 897 

ton Despoton (Kloster in oder bei Kpl.?) 240, 483, 948 
Destillaria 246, 945 
Deuriana 535, 875, 946 
Deutschland 175, 182 
Devecikonağı 768 

Devetaş 419 

Deveyokuşu 536 

Devrek Çayı 786 

Dia TIB 9 

Diabate 535f., 879 

Diabathy 535 

Diadromoi 133, 387, 536, 735, 1013 
Diae[nos?] 455 

Diapetron Mone 536 
Diaschil(l)o 527 

Diascilii (episcopus) 527 
Diascilo 527 

Diaskelo 527 

Diaskyliu (episkopos) 527 
Diasquilo 527 

Diassillo 527 

Didyma Teiche 113, A. 14, 281, 409, 536 
Didymoteicheitai 536 
Didymoteichon 245, 724, 813 
Diga 186, 582, 895 

to Digenu 403 

Digides 999 

Dikenli Bogazi 269, 1036 
Dikili Burun 499 

Dikili Taş 823 

Dikiliyar Tepesi 874 

Dikmen 537 

Dikmen Tepe 703 

Dil Burnu 597, 667, 1058 
Dil İskelesi 265, 597, 737f. 
Dildere(si) 265, 7371. 
Dimboz 238, 537 
Dimenenos 464, 537 
Dimetoka 281 u. A. 129, 536 
Dimitrio 532 

Dimylia 309, 373, 337 
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Dimylia (Kenchrion) 662 

Dinboz 215, 283, 370, 460, 537, 666, 691, 758 
Dindyma 537 

Dindymis 705 

Dindymon 418, 537f., 705, 711 
Dindymos 1031 

Dindymos TIB 7 

Dindymus 537 

Dioecesis Asiana — Asianische Dózese 
Dioecesis Pontica — Pontische Diözese 
Diolkides 277, 319, A. 154, 430, 538, 546 
Diomedes-Kloster (in Kpl.) 975 

H. Diomedus Mone 247, 338, 843, 846, 892 
HI. Dionysios (Kirche in Hebdomon) 595 
Diopotamo 958 

Dios Akra 298, A. 263, 476, 512, 538f., 539 
Dios Sacra 539 

Diosöritu (Mone) 538 

Diplokionion 507 

Dipotamo 958 

Dipotamon 295, 297, 958 

Dipotamon (TIB 6) 544 

Dipotimo 958 

Dipotino 958 

Dırazali 2773 u. A. 77, 539, 824 

Dischili 500 

Dışkaya 539 

Diskoi 973 

Diyarbakır 276 

Dobrudscha 225 

Doche 539f. 

Dodurga TIB 7 

Doğan Çayı 638 

Doğanalan 426 

Doğancıl 540 

Doğancılar 502, 514, 540, 947 

Doğanlı Kale TIB 7 

Döğer TIB 7 

Doghanji 502 

Doğruca 282, 681, 1044 

Doğu Belenören 455 

Doğu Çamlık 878 

„Doguta“ 516 

Dokimion 940, 1059 

Dokuz 540 

Dokuzahır Mevkii 665 

Dölanoi 534, 540 

Dolayoba 259, 313, 541 

Dolionis 705, 1008 

Dolylon, -os 541 

Domaniç 98, 210, 391 

Domateros (-on) 541 

Dömeniç 918f. 

Domuz Deresi 397 

Domuz Tepe 97, 541 

Domuz Tepeleri 541 

Donau (Donauraum) 100, 128f., 133, 144,356, 485, 1053 
Donaudelta 683 

Döngelli 1044 

Dorak 283, 542 


1156 


Dorecil, vallis 178, A. 559 

Dorileo 273, A. 73 

Doris 858, 1029 

Doris 129, 857f., 1029 

Dorkön 542, 638, 738, 830 

Dorotillae vallis 178, A. 559 

Dörttepeler 823 

Dorylaion 132, 148, 154, 165, 177, 178 u. A. 560, 182 
u. A. 596, 183f., 187£., 264, 270 u. A. 54, 271 u. 
A. 59, 2726, 276, 279, 283, 295, 334, 344, 379, 419, 
451, 459, 467, 515, 519, 541, 563, 565, 653, 726, 
734, 748f., 804, 806f., 840, 858, 960, 1010, 1075, 
1080: TIB 7 

Dorylaion, Ebene von 180, 271, 419, 734, 921 

Dradizanoi 542 

Dragos Tepesi 154, 387, 469f., 614 

Drakon 104, 107, 132, 171, 213, A. 839, 247, 265 u. 
A. 14. 15, 266, 268, 375, 518, 538, 542f., 582, 
595-597, 892, 913, 1072f. 

Drakos Tepesi 4691. 

Drakunta 543 

Drazali 539 

Drazali Derbendi 283 

Drazali Kayası 539 

Drepanas 595f. 

Drepane 595f. 

Drepanon 595f., 931 

Drepanum (Helenopolis) 596 

Drepanum (Mukaporis) 791 

Druso. prosipeo 275, A. 87, 532 

Drys 232, 251, 488, 973 

Düğenli 466 

he Dule Christu 816 

Duman (1) 543 

Duman (2) 543 

Dümbelek Mevkii 996 

Dümrek 636, 1001 

Dümrek Qayi bzw. Suyu 108, 621, 972, 1001 

Durabeyler 309, 544 

Durakh 392 

Durhasan 634 

Dursunbey 352, 368, 

Durusu Gólii 120 

Dusepro. Solympum 274, A. 83, 275, A. 87, 532 

Dutliman 1019 

Dutluca TIB 7 

Düvenli A66f. 

Düzce 274, A. 83, 275 u. A. 87, 532; TIB 9 

Dyaquis 222, 517, 831 

Dyga 582, 895 

Dymbrios 1041 

Dyndymene 537 

Dypothamus 544 


Eaux douces d'Asie (Mineure) 415, 795 
Eceköy TIB 7 

Echaia 468, 544, 745, 799 

Echeleos 544 

Edessa 138, 169, 398, 560, 982 
Edincik 368, 472, 716, 927, 1015 
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Edirne 926 

Edremit 285, 289, 397, 552, 701, 978 

Edremit, Ebene von 409 

Edrenos 469 

Eeria 603 

Eftele 292, 364, 865, 958 

Efteni Gölü 276, 524 

Egerceli 544 

Eğerçeli Mezarlığı 545 

Egercili 544f. 

Egrat 545 

Egrekler 630 

Eğri Dere 570 

Egri Ntere 260 

Egrigóz (1) 391, 451, 864; TIB 7 

Egrigóz (2) TIB 7 

Egrigóz Dagi 98, 106 

Ehnez Deresi 308, 545 

Eikote 545 

Eikralenon Kome 545, 1009 Eimartonora ... demos 1080 

Eirenaion 251, 386, 546, 579, 652 

Ekeselli Mezarligi 646 

Ekinciler 464 

Ekinli 414 

Ekinlik Adası 701, 915 

Ekklisitsa 409 

Ekrembey Adasi 1066 

Eksioglu 934 

Elaea 935, 947 

Elaia 277, 299, 313, 319, A. 154, 430, 538, 546 

Elaia (Asia) 911 

Elaia (Kpl.) 1022 

Elaiobömön 375, 546f. 

Elaios TIB 9 

Elaiu (episkopos) 621 

Elaiu Bömön 260 

Elaiussa 997 

Elaphonnesos 867, 940 

Elaphonnesus 940 

Elche 783 

Elea 398 

Eleeinopolis 166, 596 

Elegmoi 207, 216 u. A. 868, 256, 260, 300, 311, A. 52, 
317, 375-377, 546—549, 651, 671, 685, 724, 763, 
8618, 901, 1052f. 

Elekosmion 546 

Elekşi 391, 552 

Eleobömön 546 

Eleşli Mezarlığı 392 

H. Eleutherios 549 

H. Eleutherios (Kultstâtte in Tarsia) 1025 

H. Eleutheriu 549, 884, 975, 1083 

Elezyerler 801 

H. Elias (1) 377, 549, 550, 812, 861 

H. Elias (2) 549f., 862 

НІ. Elias (Ayazma [Hagiasma] am Skamandros) 1004 

H. Elias (S. Elyae Metochion) 551 

HI. Elias (Kirche in Hiereia [1]) 156, 604 

H. Elias tés Monokastanu 789 

H. Elias (Kirche auf Kalönymos) 637 
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Elias-Kirche (bei Chrysopolis) 507 

H. Eliu (Kloster in oder bei Abydos) 359 

Н. Ени, oros tu (Chrysopolis) 507 

Eliu oros (Diözese Nikomedeia) 550 

Eliu Prophétu (1) 550 

Eliu Prophétu (2) 550, 654 

Eliu Prophetu (3) 550f., 1002 

Eliu Prophetu (Kapelle bei Halöne [2]) 589 

Eliu Prophetu (Kloster in Kios) 673 

Eliu Prophetu (Kloster auf Kutale) 702 

Eliu Bömön 546f. 

Elmabelen 368 

Elmacık 633 

Elmacık Dagı 104, 565, 705 

Elmagukuru 294 

Elmalıdağ 824 

Elmalıyalaklar 698 

[.]elokitanos 551 

Elos 551 

Elpiza 551 

Elpizon Phrurion 551 

S. Elyae Metochion 551 

Emedek 655 

Emet TIB 7 

Emet Cayı 881 

Empelos 108, 282, A. 139, 285, 290 u. A. 207, 291, 382, 
391, 400, 529, 552, 553, 585, 615, 618, 875, 908, 
918, 1004, 1026 

Enarete 414f. 

Enbeilos 108, 552 

Enbolos TIB 9 

Enchelios 665, 930 

Endimitre 1066 

Enea 381, 797 

Enesi 552 

England 668 

Engüre 277, 984 

Enkere 277, 984 

Ennaton 552, 808, 962 

Epçeler 294, 413, 552f., 864 

Epceller 413 

Epeiros 816, 896 

Epephania 2770, A. 50, 553 

Ephesos 118, 120f., 123, 137, 153, 157, 183 u. A. 599, 
192, 196, 202, 224, 231, 232 u. A. 73, 234, 247, 
254, 264, 285, 328, 339, A. 377, 364, 369, 403, 406, 
518, 564, 575, 590, 616, 634, 789, 797, 804, 814, 
839, 870, 889, 903, 912, 917, 936, 941, 9612, 1060 

De Epigonia 533, 713 

Epiktetos — Phrygia Epiktetos 

H. Epimachos (Kirche bei Phyta) 917 

Epiphaneia 270, A. 50, 553 

Epirus 115, 194 

Epirus, Reich von 202 

Epsebios 599 

Equise 705, 708, 942 

Er Dağı 876 

Erba 967 

Erdağ 876, 908 

Erdek 301, 420, 422, 652, 708, 716 
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Erdek, Bucht von 420, 991 

Erdek Körfezi 709, 745, 897, 991 

Erdoğan 283, 537, 666 

Erebinthote 316, 935, 1033 

Eregli (Herakleia, TIB 9) 402 

Eregli (Herakleion [1]) 600, 764, 1012 

Eregli-i Bala 1012 

Ereia 604 

Erenertepe 645 

Erenkóy (Arsab[...]) 420 

Erenkóy (Galakrenai) 563, 973 

Erenköy (Ophrynion) 380, 867, 959, 971 

Erenkóy TIB 7 

Eresi 416 

Erezii 416 

Ergasteria 129, 285, 290f., 324 u. A. 214, 325, 416, 553f., 
585, 610, 691, 754, 860, 875, 908, 926, 1074 

Ergili 388 

Eria 604 

Eriboia 554, 564 

Eribolos 554 

Eribölos 266, 277, 373, 431, 445, 531, 554, 564, 567, 
629, 721, 736, 834, 1022, 1066, 1082, 1084 

Eribulion 277, A. 107 

Eribulo 277 u. A. 106, 554 

Erikli TIB 7 

Eriklisilivri Tepe 798 

Erion 603 

Eriste 242 u. A. 152, 243, 455, 554f., 580, 696, 785, 
800f., 969, 1069 

Ermene-kioi 555 

Ermeni Köy 555 

Ermeni Pazar(ı) 392, 419, 734 

Ermeni Pazarcık 271, A. 58. 59, 273, 419 

Ermeniköy Mevkii 877 

Ermeşe 555f. 

Erminio 755, 912, 997 

Erminio, cavo 997 

Erten TIB 7 

Erythrai 759 

Escutaire 189, 506 

Eşek Adası (H. Andreas) 259, 397 

Eşek Adası (Atroparion) 435 

Eşek Adası (Hagionesia) 587, 943 

Esekli Dere 931 

Eseler 634 

Esence 5277 

Esençiftliği 754 

Esenköy 556f., 864 

Esenköy (Daskyleion [1]) 527 

Esenköy (Gibiteos) 576 

Esenköy (Katirli) 550, 654 

Eseron 183, 186, 285, 292, 364 

Eskel, Eşkel 527 

Eskel, Eşkel Limanı 527, 603 

Eşkel Köyü 527 

Eski Akhisar 775 

Eski Bey yolu 266, A. 22 

Eski Foça 1066 

Eski-Geğibüze 224, 517, 799, 831 
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Eski Hisarlik 910 

Eski İstanbul(luk) 1060 

Eski Kaplıca (in Prusa) 451 

Eski Karaağaç 584, 630 

Eski Köprü 275 u. A. 92 

Eski Kulaca kalesi 1019 

Eski Kumkale 1005 

Eski Kumkale Burnu 997 

Eski Maltepe 470 

Eski Sultaniye 385 

Eskialemşah 337, 557 

Eskibei-jolu 266, A. 22 

Eskibalcık 557 

Eskieşme 935 

Eskigonca 685 

Eskihisar 203, A. 768, 516, 771, 799, 830, 832 

Eskikale 557, 625 

Eskikale (Roiteion) 380, 971f. 

Eskikazaklar 658 

Eskişehir 177, 270, 272£., 2779, A. 120, 334, 344 

Eskişehir (Flur) 416, 511 

Eskişehir (türk. Provinz) 103 

Eskiyarımca H(a)r(abeleri) 1080 

Eskiyayla 557f. 

Eşmeahmediye 935 

Esnemez TIB 7 

tu Esoptru 1049 

Espigal 895 

Esquise 708 

Esquisse 705, 708 

Esri 558, 626 

Estiae 606. 796 

Estilar 198, 944f. 

Estilarion 945 

Etili 581, 1032 

Euangelistria (Kirche bei Ergasteria; — Theotokos) 553 

Euboia, Eubóa 205, 357 

tu Eubulu 309, 558, 886 

Euchaita 468, 848, 965 

Euenos 285 

Eueo 358 

Euergetis-Kloster (in Kpl.) 258 

Eukairia 239, 558 

Eunuchön Monasterion 377, 468, 558f., 570, 665, 812, 
962, 881 

Eupannese 448, 559 

H. Euphemia (agya Euphemya) 559 

Euphemia-Kirche bzw. -Heiligtum (bei Chalkedön) 130, 
485-489, 493, 501, 559, 600, 610 

Euphemia-Kirche (in Kpl.) 486, 490 

Euphrat 264 

Eureeis 559 

Europa, europäisch (Erdteil, Gegend)* 98, 100 u. A. 21, 
114f., 120, 126, 130, 136, 145f., 156, 160, 164, 169 
u. A. 494, 170, 172, 174, 178, 186, 189, 193, 197, 
201f.,217,220, 222, A. 921, 223, 244, 293, A. 225, 
295, 297, 303, 323, 352, 354, 357, 506f., 535, 598f., 
607£., 703, 708, 724, 740, 752, 808, 814, 834, 840, 
892, 895—897, 931, 943, 1023, 1065 

Europe (frühbyz. Provinz) 126 
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H. Eusebios 308, 559, 560 

ta Eusebiu 159, 398, 559, 560, 978, 982, 1047 

Eustathiu Mone 560 

(ta) Eutropiu, Eutropiu Limen, Eutropiu-(Eutropios-) 
Hafen 133, 146, 299, 401, 485f., 490, 560f., 603, 
634, 751, 902 

H. Euthymios (in Madytos) 356 

Eutropiu Mone 561 

Euxeinos Pontos (Schwarzes Meer) 933 

Evciler 561f., 616 

Evrenli 868 

Exerigorga 1073 

Exerogorgo 1073 

Eybek-Pağ 289 

Eybeli 823 

Eymir Çiftliği TIB 7 

Eyüpbükü 285, 562 

Ezine 284 u. A. 164, 288, 330, 1004 


Fadıl 455 

Fadıllı 283, 562, 779 
Fakılar 1010 

Falanos, Falanoz 210, 392, 562 
Fanfiyia 884 

Farnasia 523 

Farnaxia 523 

Farnosia 523 

Fatih Camii (in Trigleia) 438, 1053 
Fatih Sultan Mehmet Köprüsü 739f. 
Fazıllar 562 

Fenaia 523 

Fenaxia 523 

Fener Adası 398 

Fener Burnu 882 
Fenerbahçe 387, 603, 695, 918, 947 
Fenexia 523 

Feno 523 

Fenocia 523 

Fenosia 522f. 

Fenossia 523 

Fenoxia 523 

Fenoxio 523 

Fığla Tepe 910 

Fil Burnu 512, 884 
Fıla Tepe 910 

Filadar 548, 900 
Filadar Dağı 901 

Filâs 960 

Filetepe 801 

Filium 958 

Fındık TIB 7 

Fındıklı 556 

Fındıklı Ruşen 556 
Fındınklıçukur 556 
Fines 97, 269, 481, 565 
Finesia 523 

Finesja 523 

Finiga 912 

Finoja 523 

Fıranlar 563 
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Fırınlar 563, 734 

Fırlalıdede Tepesi 516 
Fıstıklı 770 

Flora 438 

Floridus, campus 178, A. 559 
Fodra 563 

Fodura 653 

Foja Vecchia 1066 

Fononia 523 

Fornosia 523 

Fornusia 523 

Forum Constantini (in Kpl.) > Konstantinsforum 
Frankreich 175, 198, 831 
Franlar 563, 734 

Fugla Tepe 659 

Fuglacik 267, 570f. 

Fulacik 570 

Funixia 205, 346, 523 


Gaba Mevkii 389 

al-Gabrà — Hisn al-Gabrá 

Gacik 933 

Gagilolimen 564 

Gaita 563 

Gaita 180, A. 577, 271, A. 59, 419, 563, 734 

al-Gaiwâ 629 

Gakotyle 980 

Galakrenai 231, 259, 261, 563f., 604, 634, 788f., 966 

ton Galakrenon mone — Raiktoros Monē 

Galata 189, 223, 357, 487, 505, 598, 603£., 781, 808 

Galatia I (frühbyz. Provinz) 123, A. 104, 131, 142, 553 

Galatia, Galatien, galatisch (frühbyz. Provinz, auch Ge- 
gend) 97, 101, A. 25, 105f., 115, 121, 127f., 131, 
A. 208, 137f., 149, 159, 167, 170, 227, 269, u. A. 46. 
50, 339, 393, 481, 485, 502, 554, 564, 567, 621, 
834, 836, 842, 857, 980, 1025, 1030, 1036 

Galenolimen 564, 877, 942f., 946 

Galesion, Galesios-Berg 864, 962 

Galesios-Kloster 740 

Galime 564 

Galimen 564 

Galiolais 935 

Gallien 488, 843 

Gallika 564 

Gallikanos 269, 564f. 

Gallipoli 233 

Gallos (1) 105, 127, 276 u. A. 104, 279, 329, 338, 427, 
463, 565f., 631. 664. 704, 786, 788, 981 

Gallos (2) 566, 631 

Gallos (,,phrygischer “, wohl bei Philomelion in Phrygien) 
565 

Galos 565 

Galu topos 566, 631, 792, 1022 

Gangra 147, 181, 187, 668, 741 

Gannatenos (-on) 383, 556, 754 

Ganos 249, 403, 497, 709, 714, 862, 897f. 

Gardia 457, 566 

Garella 249, 743 

Gargara (mons) 616 

Gargara (Stadt) 99, 284, 1065 
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Gargaris 397, 918 

Gragaron (bei Lampsakos) 567 

Gargaron (akron) 616 

Garidiköi 568 

Garipcetekke 567 

Garsak Su 429, 672 

Gasagön Oros 567 

Gastria-Kloster (in Kpl.) 937 

Gaurianoi 445, 554, 567, 721, 1066, 1082 

Gávur Hisari 288, 692, 970 

Gávur Kóyii 925 

Gâvurharmanı 648 

Gávurkóy 998 

Gavuryeri 334, 344, 567f. 

Gavuryeri (Kilise Tepesi) 669 

Gazi Paşa Mahallesi 650 

Gazlıgöl Kaplıcası TIB 7 

Gebekese Çiftliği 568 

Gebekilise 568, 930 

Geblez Tepe 738 

Gebze 203, A. 760, 265, 414, 516f., 799, 831, 873, 969, 
1069 

Gecit 2775, A. 93, 279, A. 119 

Gecitli 655 

Gedigizor Deresi 557 

Gedikören 568 

Gedikviran 568 

Gediz 742 

Geğibüze 831 

Gelbes 568 

Gelembe 187, 196, 203, 292f., 364, 721, 1023 

Gelemiç 293, 904 

Gelera Burnu 684, 706 

Gelgeldede Tepesi 516 

Gelinkaya TIB 7 

Gelintaşı Kaya Kilisesi 770 

Gelip Deresi 285 

Gemici 569 

Gemicikırı 569 

Gemlik 107, 173, 260, 300, 375, 452, 466, 473, 498, 603, 
667, 671f., 704, 735, 965, 1011, 1038 

Gemlik, Golf (Bucht) von 104, 405, 466, 603, 900 

Gemlik Kórfezi 107, 300, 429, 546, 550, 651, 667, 745, 
900 

tu „Genephiu“ 767 

Genesare 358, 998 

tu Genesiu 767 

Genethlia Theotoku (Kirche auf Prote) 948 

Geni Asari 998 

Gentinos 113, A. 14, 569 

Genua 202, 204f., 208, 222f., 339, 345f., 487, 598f., 749, 
938 

Geo 498, 672 

Geo, golfo de 667 

Geodos 569 

Georgien, georgisch 161, 164, 192, 275, 338, 689, 691f., 
696, 862 

S. Georgii, brachium 598 

Sancti Georgii de Mangana, ecclesia (in Kpl.) 759, 789 

S. Georgii de Scutariis, ecclesia 258, 508 
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Georgios (1) 570 

Georgios (2) 214, 260, 414, 421, 570, 649, 717, 1017 

Geörgios (3) 267, 570f., 572, 847 

Geörgios (4) 340, 571, 741, 946 

Geörgios (5) 259, 299, 387, 533, 571 

Geörgios (6) 377, 571 

Geörgios (7) 408f., 571f. 

Geörgios (8) 255, A. 250, 572 

Geörgios (Hagiasma [oder Kirche?] in Nikomedeia 
850 

Georgios (Kapelle bei Chalkedon, vielleicht identisch 
mit Kirche in Ch.) 493 

Georgios (Kapelle bei Peladarion) 901 

Geörgios (Kirche und Halbinsel in Apollonias) 411 

Georgios (Kirche in der Apollonias Limne, vielleicht 
identisch mit H. Konstantinos [2]) 921 

Georgios (Kirche in Chalkedon, vielleicht identisch 
mit Kapelle bei Ch.) 489 

Georgios (Kirche in Diabathe) 536 

Georgios (Kirche in Drakunta) 543, 576 

Geörgios (Kirche in Erenköy [— Ophrynion]) 867 

Georgios (Kirche in Gonia) 579 

Georgios (Kirche in Kios) 673 

Georgios (Kirche in Kubukleia) 696 

Georgios (Kirche in Leukai [2]) 734 

Georgios (Kirche in Lopadion 743 

Georgios (Kirche in Mamuderta) 752 

Georgios (Kirche in Mesampela, vielleicht identisch 
mit Georgskloster in Mesampela) 771 

Geörgios (Kirche in Muntaneia) 792 

Georgios (Kirche in Nikaia) 816 

Geörgios (Kirche in Ortaköy [— Geupenanoi]) 576 

Georgios (Kirche in Palatia) 877 

Georgios (Kirche in Panteichion [1]) 884 

Georgios (Kirche in Peladarion) 901 

Georgios (?) (Kirche in Sykamia) 1019 

Georgios (Kloster bei Albanitochorion) 390 

Georgios (Kloster bei Charaki) 497 

Georgios (Kloster in Chrysopolis mit dem Beinamen 
Trapeza) 258, 508 

Georgios (Kloster auf Daphnusia) 523 

Georgios (Kloster bei Klazaki; identisch mit H. G. tes 
Krias Bryseös?) 680 

Georgios (Kloster in oder bei Kyzikos) 711 

Georgios (Kloster in Mechaniöna) 752 

Geörgios (Kloster in Poleatikon) 928 

Geörgios (Kloster in Prainetos) 932 

Geörgios (Metochion bei Arethos) 415 

Geörgios ho Chrysokeramidas 504 

Geörgios ho Karigos (auch eis ta Karina) (Kirche 
oder Kloster bei Elegmoi oder Peladarion) 547,901 

Georgios Karypes (Kloster) 403 

Geörgios Kodonas (Kloster) 682, 777, 938 

Georgios Kudunas 682 

Georgios Kyparissiotes (Kirche in Trigleia) 1053 

H.Georgios tes Kirizu (Kirche in Kios) 673, 704, 1038 

H. Georgios tes Krias Bryseos (Kloster bei Klazaki; iden- 

tisch mit H. G., Kloster bei Klazaki?) 680 
H. Georgios ton Kellion 572, 660 
H. Geörgios en tö Kyparisso (Kloster in Kios) 673 
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H. Geörgios ton Manganon (in Kpl.) 789 

Georgios Paneumorphos-Kloster (in Achyraus) 364 

H. Georgios ton Phryganon (Georgskloster am Berg Phry- 
gana) 258, 771, 870, 917, 816f. 

H. Georgios tu Egri ntere (wahrscheinlich — H. Georgios 
[2]) 260, 570 

H. Georgios tu Kastru (Kirche in Peramos) 907 

H. Geörgios tu Kremnu 484 

H. Georgiu (Hagiasma bei Panteichion [1]) 689 

Georgiu, tu kyr(i)(u) 174, 180, A. 575, 309, 314, 320, 
429, 442, 450, 466, 471, 475, 571, 572f., 596, 886, 
978 

Georgskirche (in Latomion) 729 

Georgskirche (in Pharos) 913 

Georgskloster (in Mesampela) 340, 771 

Georgskloster (Trichinaraion Mone) 771, 1051 

Gera 573 

Geragatheos ptocheion 295, 573 

ton Geragathes 573 

Gerame 574 

Gerdek Kaya TIB 7 

Gerede (Camalan) 269, 481 

Gerede (Krateia) 788 

Gergis 288, 573f., 757, 759, 984 

Gergitha 573 

Gergithion 310, A. 43, 574, 723 

Gerlengeç 280, A. 126, 382 

Germai 574 

Germanicopolis 568, 632 

Germanike 632 

Germe 574 

Germe 129, 242, 292, 423f., 435, 574f., 618, 647, 675, 
926 

Germe (Lydien) 292, 365, 574£., 647 

Germe Hiera 574 

Germia 180, 575, 647, 978 

Germia (Galatien) 358, 575, 647 

Geudis 394, 575 

Geudos 394, 575f. 

Geupenanoi 576 

Geyikli 287, 576, 1083 

Geyikli Baba Zaviyesi 443 

Geyve 215, 270, 275, A. 92, 276, A. 100, 279 u. A. 119. 
121, 413, 591, 629, 639, 643, 748, 772, 775, 1031 

Geyve, osman. Bezirk 1030 

El Ghiro 608 

Gianitzares 998 

Gianitzares, Kap 998f. 

Gibiteos (für Gibiteos) chorion 576 

Gioia 608 

Giresun 292 

Giro 220, 606, 608, 964 

Giro, boca (bucha) de 417, 513, 523 

Girol, le 223, 608 

al-Girün 608 

Giurum (-us) 551 

H. Glykeria (Insel)239, 259, 576f., 615, 872, 901 

H. Glykeria (Kloster auf der gleichnamigen Insel) 259, 
576f. 

Göbeler 426 
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Göçeler Mahallesi 562 

Goeleon 159 

Gökçalı 592 

Gökçebayır 457, 1083 

Gökçedere 436, 577, 727 

Gökçekısık TIB 7 

Gökçeler TIB 7 

Gökçeoğlu TIB 7 

Gökçeören 445, 578, 874, 1015 

Gökçepınar Mevkii 557 

Gökçesu (Ort) 273, 379, 578 

Gökçesu, Gók(ce)su, Göksu (Rebas [2]) V77, A. 554, 268, 
303, 441, 455, 480, 565, 585, 594, 617, 687, 734, 
760, 786, 794, 921, 923, 968, 981, 1027, 1075 

Góknebi TIB 7 

Gókpinar 1055 

Göksu (Ort) 578 

Göksu, Göksu Deresi (Psillis) 104, 107, 294, 578, 702, 
958 

Göksu (Aretae) 107, 298 u. A. 263, 321, 414f., 437, 795, 
798, 866, 930f. 

Göktepe Mevkii 627, A. 3 

Göl (nahiye) 562 

Göl Ayağı, Gölayağı 429, 466, 672 

Gölbaşı 502, 949 

Gölcük (Diolkides) 430f., 538, 546 

Gölcük (Lakku Mitata [1]) 292, 721f., 865, 1073 

Gölcük Kale 203, 365 

Goldenes Нот 189, 762, 8781. 

Gölecik 578f., 1076 

Gölecik Deresi 578f., 1076 

Gölecik Mevkii 479 

Gölfalanoz 562 

Gölkalanoz 562 

Goloe 122, A. 97 

Goloia 122, A. 97 

Gölpazarı 269, A. 45. 46, 562, 1029, 1036 

Gölpazarı, Bezirk von 413, 730 

Gölpazarı, Ebene von 269, 464. 701, 790, 1021 

Góltarla 699 

Gólyaka 499, 753 

Gölyazı 409, 603 

Gömeniç 875, 918 

Gömeniç Kalesi 918f. 

Gomön 251, 386, 579 

Gömü TIB 4 

Gonates-Turm (in Nikaia) 806, 818 

Gönen 281, 289 u. A. 201, 316, 333, 382, 423f., 448, 
574, 582, 618, 711, 926, 968 

Gönen Çayı 105, 108, 382, 427, 443, 582, 727, 928 

Gönen Kalesi 388 

Gönia 579, 649, 664 

Gönias, kolpos tes 579 

Gordiason 653 

Gordina 579 

Gordion 101 

Gordos 579, 635, 680 

Gordos (Lydien) 286, A. 177, 944 

Gordoserba 235, 579f., 655 

Gordoserbensium (episcopus) 579f. 


1161 


Gordoservorum (episcopus) 580 

Gorduserbön (episkopos) 579 

de Gorganhi, vallis 178, A. 559 

Gorgytes 580, 694—696, 785 

Görükle 666, 696, 861 

Gotthia (Hellespont) 580f., 690 

Gotthia (N-Küste des Schwarzen Meeres) 710 

Gotthograikia 101, 580f., 690 

Göynük 103, 211, 219 u. A. 892, 221, 269, 277, 279, 295, 
459, 562, 565, 581, 786, 858, 1024 

Göynük (nahiye) 562 

Göynük Çayı oder Suyu 105, 268, 279, 308, 464, 502, 
545, 581, 701, 722, 772, 790, 992, 1009, 1021, 1024 

Göynükören TIB 7 

Göz Tepe 503, 590f. 

Göztepe (bei Yalova) 962 

Göztepe (6. von Chalkedon) 770, 928 

Graias Pedema 519 

Gramcon 280, A. 125, 582 

Gramicon 582 

Granicus 976 

Granikos 101, A. 32, 105, 108, 113, 179, 186 u. A. 623, 
280 u. A. 126, 281, 289, 367, 379, 382, 385, 417, 
424, 426, 446, 448, 460, 471, 480, 521, 536, 543, 
581f., 593, 600, 602, 615f., 684, 690, 699, 706, 757, 
895, 909, 933, 969, 971, 996, 1004, 1026, 1032, 1068 

Grego, kabo(s) 308, 997f. 

Gregorio, gros village 582 

H. Gregorios 207, 248, 582, 685, 1073 

H. Gregorios, limen 685 

H. Gregorios tön Paschanön 410, 583 

H. Gregorios (Neokaisareias) (Kloster u. [zugehórige?] 
Kirche bei Konca) 582, 685 

Grenikos 581 

Griechenland 113, 117, 137, 225, 288, 322, 342, 533 

Gritina 1058 

Gronychia 583 

Groseo 583 

Groğe Kirche (in Kpl.) 547, 554, 714, 945f. 

Groğer Salzsee 264, 270 

Groğ-İstanbul 492, 563 

Großkomnenen (von Trapezunt), Reich der 192 

Grofimysien 516 

Großphrygien (Gebiet) 116, A. 40 

Grofiphrygien (Satrapie) 101, 114 

Grofiphrygisches Reich 100 

Grust//a 957 

Grustene 957 

Guglio, cauo del 583 

Gügüşler 907, 1056 

Guio 672 

Gulaion 239, A. 131, 583f., 584, 

Gülbahçe 1028f. 

Gülcüler 669 

Gulielmu Pyrgos 214, 584 

Gulios 584, 779 

Gülistan 688 

Güllüce 758 

Güllük 578 

Gülpınar 1008, 1062 
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Gültepe 851 

Gülümbe 272 

Gülviran 272, 585 

Gulya 584 

Gulyos 584 

Gümrük 1030 

Gümüşçay 281, 536 

Gümüşlü Kümbet (inPrusa) 952, 955 
Gümüspinar 370 

Gümüştepe 282, 293, 772, 784 
Gündoğdu 584f. 

Gündoğdu (Kubait//a) 696 
Gündoğdu (Ornai) 869 

Gündoğdu (Peladarion) 548, 900f. 
Gündoğdu (Prasteio) 933 

Güney TIB 7 

Güneybudaklar 294 

Güngören 753 

Güngörmez Köprüsü 285, 291f., 585 
Gün(ü)ören 272, 585 

Günüviran 585 

Günyarık 585f. 

Gürcüdamları 556 

Gürece 281, A. 129, 1071 

Güreci 1071 

Güreci Altı 1071 

Gürestan 688 

Gürgen Dağı 289, 635, 690, 766, 1004 
Gürle 695 

Gürmüzlü 314, 586 

Güvem TIB 7 

Güvemler 447, 545 

Güvendere 1010 

Güverçin Köprüsü (-Brücke) 186, A. 624, 280, 382, 769 
Güyebize 244, 517, 799, 831 

Güzel Köprü 1044 

Güzelce Köprü 291, 1044 
Güzelcehisar 930 

Güzelyalı (Herakleion [1]) 600, 1012 
Güzelyalı (Mandrea) 755, 912 
Güzelyalı (Neochoraki) 800 
Gygaeischer See 286, A. 177 

Gygas (Kap) 525 

Gypsos 941 

Gyreta (Proasteion, Flur) 309, 439, 1051 
Gytyn//a 586 

Gytynon katoikoi 586 


Habidon 286, A. 179, 363 
Hacı Molla Mevkii 644 
Hacı Paon 391 
Hacıaliler TIB 7 
Hacıbagun 391 
Hacıeyupbaşı 644 
Hacıgelen 459, 699 
Hacıköy 269, A. 46, 949 
Hacıköy Çiftliği 732 
Hacil Burnu 939 
Hacılar 309, 544 
Hacıosman 586 
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Hacıpasa Çiftliği 758 

Hacıyakup 586f. 

Hacıyakuplar 586 

Hacıyeri 587, 758 

Hades 164, 587, 839 

Hadrani (episcopus) 370 

Hadrianeia 368 

Hadriania 368 

Hadrianoi 369 

Hadrianotherae 369, 371 

Hadrianu Therai 372 

Hadrianupolis 369 

Hadrianus Kalesi 426 

Hadrianuteba 291, A. 218, 372 

Hagiais 587 

Hagies 587 

Hagionesia S87f., 943 

Hagiosophitikon chora 425, 588, 745, 1039 

Haimimontos (frühbyz. Provinz) 126 

Halas 437, 588, 897 

Halesion Pedion 108, 327, 588f., 987, 991, 1045 

al-Halig 155, 270 u. A. 54, 749; — Bosporos, Dardanel- 
len, Hellespontos 

Halikarnassos 328 

Halil Adası (Mexa) 398 

Halilbey Adası 630, 1035 

Halmyris 485 

Halmyrissos 251 

Halon 589 

Halone (1) 326, 421, 465, 472, 510, 589, 867, 943, 970 

Halone (2) 473, 589 

Halönion 589 

Halykai 3277, 589f. 

Halys 112, 276, A. 99 

Hamam Ayagi Mevkii 697 

Hamam Bogazi 295, 858 

Hamam Deresi 665 

Hamamdere 1025 

Hamamlı 590 

Hamamli (Miletupolis) 782 

Hamamlıkızık 590, 864 

Hamaxitia 590 

Hamaxitos 113, A. 14, 503, 588, 590f., 683, 1008, 1059, 
1074 

, Hamaxitos Troados “ 590 

Hamidiye (Bolatlı) 464 

Hamidiye (Harman Yeri) 592 

Hamidiye (Koyunhisar) 691 

Hamidiye (Laneion) 727 

Hamidiye (Prindeanoi) 935 

Hamitabat 655 

Hammalar 859 

Hamzabey 392 

Han 591 

Han Tepe 594 

Hanay Tepe 591, 1041 

Hançerli 591 

Handere 701 

Hanife Deresi 747, 859 

Hanköy TIB 7 
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Hantepe 361 

Haplokonnesos 164, 356 

Hapsis 591 

, Harafa“ 276, A. 100 

Harap Kale 971 

Harap Yeri 679 

Haraqa 276, A. 100, 497 

Harem İskelesi 600 

Harman Deresi 592 

Harman Mevkü 471 

Harman Tepe 591 

Harman Yeri 592 

Harmanalanı 592 

Harmancık 98, 293f., 515, 568, 643 

Harmancık Akalanı 383 

Harmankaya 211, 592 

Harmankaya (Tragasai) 1046 

Harmankaya Burnu 476 

Harmanköy 592 

Harmanlı 589 

Harmantepe 592 

Harmantepe Kalesi 592f., 772, 995 

Harmodianön Köme 593 

Harmonianön (tu Bordonos) mone 419 

Harpagia 113, A. 14, 593, 1001 

Harpagion 593, 1001 

Hasanağa 282, 594 

Hasanbey 675 

Hasanlar TIB 7 

Hasırca Çiftliği TIB 7 

Hastane Bayırı 850 

Hatap Deresi 577 

Hatiplar 594 

Hatipler 594 

Hauptstadt (sc. des Byz. Reiches) — Konstantinopel 

Havastepe 592 

Havran 289, 701, 874 

Havran Çayı 285 

Havutça 594 

Havuz Çeşme 682 

Havuz Mevkii 511 

Haydar 455, 923 

Haydarpaşa 488, 492f., 609f. 

Hayriye 594, 870 

Hebdomon 531, 552, 595, 1022 

Hebdomon (Thrakien) 133, 157 u. A. 405, 689, 1079 

Heciz 595 

Heciz Deresi 595 

Heciz Kalesi 595 

Heiliges Kreuz (Kirche in Ermeni Kóy) 555 

Heiliges Land 178, 189. 264. 862 

Heiligtum der Byzantier 703 

Heiligtum der Chalkedonier — Hieron to Chalkedonion 

Helenopolis 107, 127, 129, 132 u. A. 189, 166, 170, 175f., 
180, 231, 265 u. A. 14. 15, 266 u. A. 25, 267£., 271, 
277f., 299f., 327, 343, 370, 373, 430f., 452, 466, 
485f., 5166, 542, 572, 595-598, 604, 667f., 738£., 
797, 802, 809, 836f., 931, 961, 963, 979, 984, 1072 

Helenupolis 595 

Helenupolis, porthmos 431, 668 
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Helgae 632 

Heliae promonturium 504 

Helii (episcopus) 621 

Helikore 802 

Heliobomo 546 

Heliopoleos (episcopus) 621 

Heliopolis tes Bithynias 270, A. 50, 553 

Heliu Bömön 546f. 

Hellas (Strategia, Thema) 141 

Hellespont, auch Hellespontos (Landschaft, Gegend Di- 
strikt)* 100 u. A. 22. 23, 101—104, 106f., 111£, 113 
u. A. 14, 114-116, 118, 120 et passim 

Hellespont, auch Hellespontos (spátróm. Teilprovinz, früh- 
Бут. Provinz)* 97f., 99 u. A. 19, 100, A. 21, 101—103, 
111, 122, 123 u. A. 109, 126, 128f., 131, 141f., 235, 
A. 100, 288, 301, 323, 412, 420, 527, 574, 701, 705f., 
709, 711, 723, 944f., 976, 1059, 1065 

Hellespontia 99 

Hellespontios Kolpos 637 

Hellespontisches Meer 164, 649 

Hellespontisches Mysien 369, 446, 615., 686, 754, 908 

Hellespontisches Phrygien 100f., 112f., 116, A. 40, 315 

Hellespontos, auch Hellespont (1)* 99, 113, A. 12, 120, 
128, 130, 131 u. A. 179, 133 u. A. 201, 146, 148, 
158f., 161, 163 u. A. 451, 179, 186, 191, 218, 296, 
319 u. A. 155, 320, 352f., 355-357, 361, 380, 406, 
462, 524f., 598f., 671, 721, 887f., 937, 940, 948, 
997, 1023; > Dardanellen 

Hellespontos (2) 599 

Hellespontu porthmos 183 

Hemeros 609f. 

Hendek 97, 275 u. A. 96, 532, 599 

Heptaporos 600, 635, 766 

Heptastadios porthmos 352 

Heragora Krene 493, 600, 610 

Heraia 600, 603, 764 

Heraia akra 603 

Heraias topoi 604 

Heraion 603 

Herakleia (Europe) 133, 160, 297, 314, 341, 405, 420, 
491, 711, 714, 814, 917, 943, 945, 953 

Herakleia (Honörias) 99, 118, 121, 123, 129, 159, 168, 
192, 194—196, 395, 402, 522, 570, 647, 807, 840, 
847, 920, 951, 967, 969, 982, 1003; TIB 9 

Herakleia (Kappadokien) 179 

Herakleion (1) 246, 277, 309, 312, 331, A. 294, 469, 582, 
600f., 671, 698, 729, 763f., 766, 769, 795, 797, 963, 
1002 

Herakleion (2) 153, 239, A. 131, 378, 601, 651, 671, 673, 
735, 756, 762 

tu Herakleiu 601, 651, 671 

Heraklen 601 

Heraklin 601 

Herba 967 

Herculis kline 522, 885 

Hereke (Boyalıca [2]) 467 

Hereke (Charax) 224, 265, 276, A. 100, 299, 330, 497f. 

Heria 604 

Herion 603 

Hermagoras 600 
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Hermaion 281, A. 129, 602, 684 

H. Hermolaos (Kloster bei Prasteio) 933 

Hermolianai 419, 492, 602 

Hermonianum 419, 602 

Hermos (Gediz Cay) 211, 286 

Hermos (Hermotos) 325, 602 

Hermotos (-on) 281, A. 129, 325, 602, 684 

Hermupolis 976, 994 

Hersek 466, 595, 597, 739, 984 

Hersek, Landzunge von 597, 667, 1058 

Hestiai 662 

Hexagonu Mone 603 

Hexakionion (in Kpl.) 706 

Hexamilion 942 

Hexapolis 406, 410, 603 

tu Hexapterygu (Metochion in Prusa) 261, 954 

Heybeli Ada (Heybeliada) 470, 482f., 772, 920, 1049 

(H?)iarazaios 459 

Hiciz Kalesi 595 

Hıdırköy 289 

Hıdırlar 618 

Hiera 573 

Hiera Germe 547 

ta Hieragathes 573 

Hierapolis 813 

Hiereia (1) 135, 137f., 151, 156, 157 u. A. 405, 160, 
165f., 189, 236, 272, A. 67, 299, 312, 387, 419, 505, 
560f., 563, 603—605, 606, 695, 751, 902, 918, 928, 
936, 947, 973f., 988, 1033 

Hiereia (2) 301, 605f., 764, 922, 1000, 1019 

Hieria 604 

Hierion 603f. 

ta Hieriu 603f. 

Hieriu Mone 606 

Hieron (asiatische Bosporosküste) 99, 124, 130f., 159, 
162, 214, 216, 220, 223, 258, 274, A. 83, 296, 298, 
305, A. 1, 353f., 396, 417, 432, 435, 484f., 499f., 
521, 523, 538, 606—609, 703, 768, 785, 790, 796, 
839, 867, 869, 913, 916, 932, 939, 967 

Hieron (europdische Bosporosküste) 607, 703 

Hieron (Hiereia [1]) 603 

Hieron to Chalkedonion (Heiligtum der Chalkedonier) 
606, 703 

Hieron Akron 607 

Hieron tu Dios (tu Olympiu) 618 

, Hieropolis “ 606 

Hilii (episcopus) 621 

Himeros 107, 485, 489, 492f., 600, 609f. 

Himmetoglu 269 u. A. 46, 481, 565, 857f. 

Hippodrom (bei Chalkedon) 485 

Hippodrom (in Kpl.) 153, 155, 158, 706, 805, 836 

Hippodrom (in Nikomedeia) 836 

Hippoi 129, 610, 611 

Hippos 515 

Hiristiyan Maden 553 

Hırsız Adası 701 

Hisar (Eribölos) 554 

Hisar (Küçükkışla) 697 

Hisar Bey TIB 7 

Hisar Dağı (Asar Kale [1]) 426 
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Hisar Kapı (in Prusa) 955 

Hisar Tepe 704 

Hisaralan (1) 610 

Hisaralan (2) 610, 

Hisaralan (nö. von Kızkalesi) 679 

Hisaralan Kasabası 389 

Hisarcık TIB 7 

Hisareyn 554 

Hisarkale 785 

Hisarköy 611 

Hisarlık (Asarlık, Eski Hisarlık) 910 

Hisarlık (Ilion) 620 

Hisarlık (Kestr//a) 667 

Hisartepe 416, 611 

Hisartepe (Daskyleion [1]) 528 

Hisartepe (Kabalı) 629 

Hisartepe (Misiköy) 784 

Hisn al-'Abrâ 270, A. 54, 554 

Hişn Arandisi 272, A. 67 

Hişn al-Gabrâ (al-Gabrâ) 2770 u. A. 54, 272, 554, 629 

Hişn Garübult 270, A. 54, 272, A. 67 

Hişn Sag[ar]is 276 

Hızırlarılıcası 616 

Hoca Deresi 364 

Hoca Kalesi 292, 364 

Hocaköy (n. von Nikaia) 824 

Hocakóy (n. von Nikomedeia) 551, 755, 1031 

Hocalar 702 

Hodja Déré 865 

Holkos 196, 336, 612 

Honoratu 866 

Honörias (frühbyz. Provinz) 97 u. A. 2. 3, 98, 103, 107, 
122£., 129, 138, 142, 149, 187, 192, 205, A. 788, 
256, 263, A. 2, 274 u. A. 85, 275f., 279, 297, 307, 
A. 20, 308, 316f., 335, 341, 347, A. 452, 370, 402, 
435, 692, 703, 920, 981 

Horaia Pege 257 u. A. 268, 611f., 864 

Horisius 108, 447, 473, 552, 591, 612, 632, 859, 900 

Horkos 196f., 302, 321, 336, 351, 612f., 723f., 887f., 
1023 

Horkosion 355, 613 

Horkösion 613 

Hormai 869 

Horrea Troadensia (in Kpl.) 307 

ta Hosias 489, 613, 857 

Hoyrat Gölü 593 

Höyük Tepe 862 

Hristos Monastır 484 

Hüdavendigür Camii (in Prusa) 248, 452, 635, 1017, 
1050 

Hünkár İskelesi 381, 791 

Hüsamettindere 1043 

Hüseyinalan 293 

Hüyük 1072 

Hyakinthos-Kloster (in Nikaia) 195f., 222, 245, 250, 254, 
805, 807—809, 812—816, 820f. 

Hyamion 613 

Hyatros 615, 924, 935, 1033 

Hychantenön Choros 613 

Hypata 614 
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Hypate 614 

Hypatios-Kloster, Hypatios, Kloster des 252, 974f. 
Hypatiu mone 974 

Hypios 119, 274, A. 83, 275, 524, 671; TIB 9 
Hypninos 515 

Hypolychnion 614 

Hypolychniotes 239, A. 131, 614 

Hyribolum 554 

Hyris 387, 4770, 614 

Hyrtake 705 

Hyrtakion 218, 420f., 570, 705, 709, 714, 1037 


Janiçari 731, 755, 912, 994, 997 

lanisari, C(abo) 997 

lanixari 997 

larcuzy 614 

latros 155, 255, 615, 872, 924, 935, 1033 

,lazcalsy" 614 

Iberien 520 

Ibis 108, 382, 400, 552, 615, 616, 690, 1004 

İbrahimköy 493 

İçerenköy 928 

Idaia ore 615f. 

Idaion oros 615 

Idaios Kolpos 616 

Idale 615 

Ide 98, 106, 108, 191, 215, 242, 256, 288 u. A. 195, 289, 
315f., 323 u. A. 205, 325, 342f., 381—383, 397, 400, 
415, 426, 458, 552, 557, 561, 579, 581, 588, 600, 
611, 615, 615f., 622, 635, 646f., 677, 680, 690, 730, 
752, 759, 766, 863, 886, 888, 928, 933, 971, 998, 
1000f., 1004£., 1059, 1082 

leron 606 

Terosolima 183, A. 599 

İğdedere Mevkii 665 

Ignai 617 

H. Ignatios (Kirche u. Kloster bei Kios) 673 

Igne 617 

İğri Dere 1044 

İğris D(eresi) 1015 

Ihrisübüli 505 

İhsaniye 265f., 445, 554, 567, 721, 1066, 1082 

İki Kule 199 u. A. 734, 480, 617 

,, İkizce “ (Alınca) 392 

İkizce (Palaisk&psis) 876, 928; — (Küçük İkizce) 

İkizce Tepe 877 

İkiztepe-Stausee 364 

İkiztepeler Barajı 866 

Ikonion 165—167, 170, A. 506, 175 u. A. 540, 179£., 181 
u. A. 589, 182, 184, 188, 194, 201, 741, 806, 808, 
840, 864, 921, 961, 976£., 1024 

Ilafly Dere Su 628 

Ilaiu (episkopos) 621 

Ilbeitenön choros 618 

Ileu Bomon 547 

İlhan 497 

Ilıca (1) 574, 618, 727 

Ilıca (2) 383, 618 

Ilıca (3) 619, 727 

Ilıca (4) 619 
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Ilıca (Berytis) 458 

Ilica (Gökçedere) 577 

Ilıca (Kestanbol Ilıcası) 1062 

Ilıca (Numerika) 858 

Ilıca TIB 7 

Ilica Burnu 652 

Ilıca Çayı 618 

Ilıca Dere (Kestanbol Kaplıcası) 665 

Ilıca Deresi (Aidoneus) 381, 627, 759, 1004 

Ilıca Su (Kestanbol Kaplıcası) 665 

Ilicabagi 619 

Ilicabogazi 619 

Ilicaksu TIB 7 

Ilici (episcopus) 621 

Jlieön Köme 619, 636 

Iliokolone 620 

Ilion (1) 99, 108, 111£, A 2, 113, 116f., 119, 121-123, 
125f., 129, 286 u. A. 179, 287f., 321, 323, 331, 334f., 
337, 345, 361f., 380, 417, 432, 454, 458, 569, 574, 
592, 616, 619, 620—624, 633, 636, 683f., 711, 717, 
730, 834, 910, 933, 969, 972, 997f., 1001, 1003f., 
1041, 1059f., 1062, 1065f., 1071; — Troia 

Ilion (2) 625, 976 

Iliopoleos (episcopus) 621 

Ilios 111, A. 2, 620 

Ihpınar 429, 625 

Iluza 112, A. 2 

Ilyasca 625 

Ilyasköy 962 

Imbros 942 

Imralı (Adası) 636, 672 

In Limanı 625f. 

Incir Adası 576, 901 

Incirköy 878, 1019 

Incirli Dere (Katatopos) 652 

Incirli Dere (Roiteion) 972 

Incirli Mevkii 384 

Inegöl 105, 210, 211, A. 828, 214, A. 854, 283, 293, 
A. 226, 392, 399, 441f., 460, 737, 750, 786, 864, 
968, 980, 987 

Inesi 552 

Ingelheim 490 

Inhisar 337, 626 

Inli TIB 7 

Inli TIB 7 

Inli TIB 7 

Inönü 178, 210, 273, 283, A. 150; TIB 7 

Insulae (frühbyz. Provinz) 126, 129 

Intaslar 1071 

Intepe (Aianteion) 380 

Intepe (Ophrynion) 867, 931 

Intepe Azmagı 380 

H. Ioannes (Flur bei Aphusia [2]) 409 

H. Ioannes (Kirche auf der Halbinsel von Kyzikos) 626 

H. Ioannes (Kapelle in Peladarion) 901 

H. Ioannes (Kirche auf Kalomynos) 637 

H. Ioannes (Kirche in Kurion) 699 

H. Ioannes (Kirche in Trigleia) 1053 

H. Ioannes (Kloster auf Kalonymos, wohl identisch mit 
H. I. Theologos, Kloster auf Kalonymos) 637 
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H. Ioannes Baptistes (Kirche [u. Kloster?] auf Antigonu 
Nesos 404 

H. Ioannes Chrysostomos (Kirche bei ta Eutropiu) 561. 
634 

loannes Prodromos (Kirche in Apollonias) 411 

H. Ioannes Prodromos (Kirche bei Burgaro) 472 

loannes Prodromos (wahrscheinlich Kirche in Modrene) 
787 

loannes Prodromos (Kirche in Philion) 914 

loannes Prodromos, loannes-Prodromos-Kirche bzw. 
-kloster (in Prusa) 954f. 

loannes der Täufer (Kirche bei Antidion) 402 

HI. Ioannes der Theologe (Kirche bei Anthemiu oder in 
Kpl.) 401 

H. Ioannes Theologos (Kirche in Sakkudion) 979 

H. Ioannes Theologos (Kirche in Prusa) 954f. 

H. Ioannes Theologos (Kloster auf Kalonymos, wohl 
identisch mit H. loannes, Kloster auf Kalonymos) 
637 

H. Ioannes Theologos (Metochion bei Melania) 737 

Н. Ioannes Theologos (Metochion in Stelaria [> Proi- 
konnesos [2]) 946 

loannes-Theologos-Kloster (auf Patmos) 437 

H. Ioannu (Hagiasma bei Panteichion [2], — Kosilaos) 
689 

H. Ioannu Prodromu (Hagiasma bei Katirli) 550, 654 

H. Ioannu Prodromu (Kirche in Prasteio) 933 

loannina 714 

locsou 415 

loia 608 

Jölkos 626 

lonien 308 

lovisurius, Iovis Urius 274, A. 83, 396, 606 

Iran 136, 170, 223 

Irco Petra 462 

al-Iriya 272 

İsa Tepesi 936 

Isaura 136 

Isaura Palaia 707 

Isaurien, isaurisch* 129f., 145, 229, 486, 654, 844, 960 

İshakcılar 801, 911 

H. Isidöros 626, 702, 762 

H. Isidöru (Kirche in Proikonnesos [2]) 946 

Işık Adası 587 

Işıklar (İsrailli) 627 

Işıklar (Rodios) 911 

İskele (am Unterlauf des Ryndakos) 301, A. 276 

İskele (sö. von Balıkesir) 611 

İskender 569 

Işkın Mevkii 682 

Iskr//a 627 

İsmetiye 294, A. 239, 1032 

Ispiga 897 

Ispiga, golfo de 1013 

İsrailli 337, 627 

Issizhan 282, 649 

Istabl al-Malik 270, A. 54 

İstanbul (Stadt) 224, 279, 388, 484, 581, 669 

İstanbul (türk. Provinz) 103 

İstanbul Adaları 935 
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İstanbul Kapısı (İstanbul-Tor, in Nikaia) 147, 375, 814, 
816—818, 821 

Istasbilo 961 

İstavros 1014 

Istawarus Dere 1014 

Istawarus Mahalle 1014 

İstilli TIB 9 

Jtaias köme 1010 

Italien 119, 127, 137, 183, 189, 192, 222, 312, A. 62, 
314, A. 88, 324, 333, 337, 339, 343f., 348, 438, 490, 
620, 709, 723, 810, 883, 895, 1012; — Süditalien 

İteşini 392 

Iukundianai-Palast 604 

H. Tulianos 289, 468, 627 

luliupolis 119, 264, 269, 270, A. 50, 306, 452, 481, 553, 
621 

lustinianopolis 235, 786 

lustinianos (in Kpl.) 941 

lustinianupolis 786 

lustinianupolis etoi Gordon 786 

lustinianupolis etoi Mele 786 

lustinianupolis (Gordu) 786 

İvrindi 285, A. 172, 291 

İzbizlik Hamamı 665 

İzmir” 110, 239, 388, 808, 944f., 958 

İzmit” 264, 295, A. 242, 833, 851 

İzmit, Golf von, İzmit Körfezi” 345, 430, 433, 454, 833, 
— Nikomedela, Golf von 

İznik” 110, A. 38, 213, 802, 886 

İznik Gölü” 104—107, 278, 304, 308, 321, 342f., 428-430, 
802, 823, 870, 886, 965 

İznikmid 833, 1073 


Jerusalem 134, 178, 186, 356, 386, 437, 439, 485, 711, 
805, 815, 842, 1053 

Johannes-Basilika (bei Ephesos) 157 

Joja 608 


Kaba Burnu 738 

Kabaağaçlı Viran Mevkii 389 

Kabaca-Hügel 849 

Kabakluca 696 

Kabaktepe 446 

Kabalare, kabos 669, 1048, 1058 

Kabalı 629 

Kabalos 261, 629 

Kabaoglu 573, 578, 850 

Kabara Burnu 738 

Kabeia 215, 270, 272, 275, A. 92, 279, 318, A. 141, 554, 
629f., 643, 7471, 772, 775, 983, 1031 

Kabianön Kome 629 

Kadı Çayı 875 

Kadı Kalesi 874f., 908, 919 

Kadia 630, 1016 

Kadianos 630 

Kadıköy (Chalkedon)* 264, 484, 492f., 973 

Kadıköy (Palaia) 875 

Kadılar 630 

Kadina 412, 630f., 1035 

Kadıoğlu-Brücke 530 
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Kadıyeri 1046 

Kadoi 286, 742; TIB 7 

Kadosia 235, 566, 631, 744 

Kadossia 631 

Kagirsak Dagi 681 

Kaikos 100, 292, 397, 409, 446, 574, 615f., 686, 754, 
918, 1030f. 

Kainük 221, 279, 581 

Kaisareia (Bithynien) 129, 234, 282, 300, 455, 527, 568, 
603, 631f., 641 

Kaisareia (Kappadokien) 134f., 160£., 167, 264, 355, 834 

Kaisareia (Palâstina) 1006 

Kaisaropolis 365 

Kaiserreich, Lateinisches 191, 197, 206, 247, 248, A. 203, 
363f., 497, 517, 670, 731, 840f., 895, 942, 1060 

Kakabos 626, 762 

Kakalon, -os 434, 633, 638 

Kalabaklı 633 

Kalabalıklı Deresi 633 

Kalabrien 814, 863 

Kalafat 287, 633 

Kalafat Mevkii 633 

Kalafatlı 633 

Kalafatlı Asmak 414 

Kalamaki-Tal 879 

Kalami-Tal 879 

Kalamış 560f. 

Kalamış, Bucht von, Kalamış Koyu 560f., 603, 634 

Kalamiu tu katö mone 561, 634, 1038 

Kalamos 187, 196, 203, 365, 1023 

Kalaphatai (eis Kalaphatas) 231 u. A. 72, 564, 634, 788 

Kalasyrt//a 434 

Kalasyrtene 634 

tu Kalatha 634f., 635, 755f., 1017 

Kalathos 428, 634, 635, 1017, 1050 

Kalaycı Mevkii 655 

Kalburcu (Attaos) 436, 540 

Kalburcu (Deramoskon Köme) 533 

Kalchedon (Chalkedon [1]) 484, 603, 669 

Kalchedon (Chalkedon [2]) 496 

Kale (Alexa) 391 

Kale (Baraklı) 447 

Kale (Beyköy) 459 

Kale (Eribölos) 554 

Kale (Gökçesu) 578 

Kale (Gulios) 584 

Kale (Kadina) 630 

Kale (Miskura) 785 

Kale (Recepköy) 968 

Kale (Taşlık) 1028 

Kale (Yeniyürük) 1077 

Kale Akra 766 

Kale Boğazı 389 

Kale Burnu (Calograea) 476, 538 

Kale Burnu (Pegai) 583, 895, 8971, 934 

Kale Burnu (Philokrene) 914 

Kale Kapı 1069 

Kale Mevkii 502 

Kale Peuke 289 u. A. 198, 579, 600, 635, 680, 690, 766, 
971 
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Kale Tepesi (Biberler) 460 

Kale Tepesi (Cataltepe) 479 

Kale Tepesi (Sirinçavuş) 1001 

Kalealtı Mahallesi 595 

Kaleçalı Tepesi 635 

Kalecik 1061 

Kaledgik 1061 

Kalehisar 467 

Kale-i Sultaniye 358, 524 

Kaleler Mevkii 530 

Kalem Deresi 536, 879 

Kales 99; TIB 9 

Kaletaş 433 

Kaletepe Sırtı 476 

Kaleyakası 433 

Kaleyeri 458 

Kaleyerleri 458 

Kalfa(köy) 635f. 

Kalkım 416, 701, 928 

Kalleon 436 

Kallikolone 619, 636, 1001 

Kallipolis 636 

Kallipolis (O-Thrakien) 101, A. 30, 113, A. 14, 186, 197, 
202, 214, 221, 247, 250, 297, 302, 336, 348, 356f., 
485, 491, 501, 599, 612f., 672, 709, 713, 723£., 741, 
743, 814, 846, 897, 907, 943 

Kallydion 636 

Kalolimne 637 

Kalolimno 636f. 

Kalolimnos 637f. 

Kalon Oros 460, 895, 930 

Kalonymos 113, A. 14, 133, 161, 186, 255, 404, 420, 
636—638, 672, 711, 781, 929, 948, 976 

Kalos Agros 147, 542, 638, 839, 1069 

Kalos Limen 636f., 672 

Kalpas 638, 647 

Kalpe 306, 313, 322, 647 

Kalpes Limen 647 

Kalukome 434, 633, 638f. 

Kalydnion 636 

Kalymnos 376 

Kamacha 2776 

Kamarai 326, A. 236 

Kamarais 646, 888 

Kamares (auf Prinkipos) 325, 639, 936, 938 

Kamares (Parion) 888 

Kamariötatoi 639 

Kamh 276 

Kamil Abdu 1059 

Kâmilbey Gölü 1069 

Kanâ'is al-Malik 270, A. 54 

Kanbut Çifiliği TIB 7 

tu Kanchre (Kloster) 662 

Kancıllı 392 

Kandilli 468 

Kandilli TIB 7 

Kandilli Burnu 468, 544 

Kandıra 432, 454, 535, 790, 957f. 

Kanlibag 650 

Kanlica 258, 298, 401, 453, 465, 916, 1049 


1168 


Kanlica Koyu 298, A. 263 

Kanlicay 639f. 

Kantimoneia 246, 640, 713 

Kapai 640 

Kapaklı 770 

Kapaklı Kale 640, 727 

Kapanca 282, 300, 631, 641, 1072 

Kapelites 282, 301, 568, 631, 641, 1072 

Kapidag 537 

Kapidagi Yarimadasi 301, 414, 664, 705 

Kapikaya 293 

Kapili Kaya (Gemici) 569 

Kapili Kaya (Kapikaya) 293 

Kapiorman Daglari 105 

Kaplica 963 

Kappadokia I bzw. II (frühbyz. Provinzen) 145, A. 307 

Kappadokia, Kappadokien (Thema) 155 

Kappadokien 112, 116, 119—121, 124, 126, 134f., 145 u. 
A. 307, 151, 161, 165-167, 171, 174, 176, 355, 505, 
554, 651, 653, 760, 834—836, 945 

Kapus 641 

Kara Atly Ts. 969, 971 

Kara Burun 766 

Kara Dag (Nâhe oberer Granikos) 757 

Kara Dag (Sigriane) 105, 278, 282, 511, 699, 751, 764, 
994, 1000, 1076 

Kara Dere (Empelos) 400, 529, 552 

Kara Dere (Laneion) 727 

Kara Dere (Odryses) 105, 108, 282, 291, 529, 612, 681, 
731f., 859, 1028 

Kara Ilidja 619 

Kara Kayalı Dag 644 

Kara Menderes 108, 1004 

Kara Tepe (Kallikolone) 636 

Kara Tepe (Satyros) 989 

Karaabdiler 642 

Karaağaç (1) 308, 641 

Karaağaç (2) 641f. 

Karaağaç (Eski Karaağaç) 584 

Karaağaç (Phrygien) 285, A. 170 

Karaağaç Bayırı 482 

Karaağız 1080 

Karaağzı 642 

Karaahmetli 642 

Karaaptiler 164, A. 461, 642, 905, 982f. 

Karaardıç 643 

Karaardıç Deresi 643 

Karaarcıç Kadı Değirmen Yerleşim Alanı 643 

Karaardiç Kalesi 294, 643 

Karaaydın 289, 324 u. A. 214, 416 

Karababa TIB 7 

Kara-Bach-Bair 871 

Karabiga 105, 186, A. 623, 280f., 460, 536, 581£., 612, 
664, 670, 895, 897f., 934 

Karaburun (Halbinsel und Kap) 944 

Karaca 568 

Karaca Ahmet Mezarlığı 509 

Karacabey 108 u. A. 24, 281f., 436, 579, 586, 698, 765, 
781—783 

Karacahisar 210, 392, 562 
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Karacakaya 429, 643, 656, 740 

Karacalar 869, A. 2 

Karaçalı Deresi 969, 971 

Karaçaltı 285, 643 

Karacaóren 359 

Karacaşehir 210, 392, 562; TIB 7 

Karaçay 629 

Karaçay TIB 7 

Karaçepüş 214f., 413, 512, 643f., 655 

Karadere 266 u. A. 25, 321, 912£., 1047 

Karadin 268, A. 39, 990, 1056 

Karadut Tepesi 1046 

Karaev 644 

Karagómlek 644 

Karagöz 338, 881 

Karahalliler 1044 

Karahamzalar 644 

Karais 646, 888 

Karakadılar 801, 977 

Karakamış Deresi 413 

Karakayalı Tepe 644, 1002 

Karakilise 1015f. 

Karakovan 1046 

Karaköy 325, 644 

Karaköy (s. des Bithyn. Olympos) 294, 553 

Karaköy Ören Harabeleri 1039 

Karamanlı 645 

Karamatlı 642 

Karamcar 578 

Karamürsel 267, 466, 931f., 1012 

Karanlık İnler TIB 7 

Karanlık Limanı 380, 972 

Karanlıkdere 441 

Karantina istasyonu 940 

Karantina Kö(yü) 755, 912 

Karaoğlan 283, 645, 779, 977 

Karaóren 655 

Karapazar TIB 7 

Karapelit Sırtı 594 

Karapınar (Monamak) 788 

Karapınar (w. von Adrianeia) 285 

Karapürçek 644 

Karası (Emirat, Fürstentum) 209, 215, 218 u. A. 885, 
219 u. A. 893, 221, 248, 365, 372, 616, 675, 709, 
897, 1065 

Karasu (an der Mündung des Sangarios) 975 

Karasu (bei Kandıra?) 957 

Karasu (Gebekilise) 568 

Karasu (Melas in Kappadokien) 760 

Karasu (Nebenfluß des Makestos) 610 

Karasu (Nebenfluß des Sangarios) 97, 177,211, 270—273, 
329f., 379, 419, 585, 726, 734, 760, 772f., 864, 921, 
1010 

Karataş Tepesi 106, 616 

Karategin 990, 1056 

Karatekin 215, 217, 990, 1056 

Karatepe (1) 645, 891 

Karatepe (2) 645 

Karatepe Mevkii 479 

Karatopraklı 985 
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Karaviran 655 

Karayakuplu 646 

Karayiv 646 

Karbaleid//a 646 

Karbaleidon 646 

Karbalis 646 

Karbasaras 646 

Kardia 157 

Kardüz Dağı 703 

Karekas 729 

Karesene 382, 397, 480, 646f., 647, 922 

Karesos 382, 397, 409, 536, 646, 647, 752 

Karien (Gegend bzw. frühbyz. Provinz) 116, 145, 204, 
210, A. 819, 845, 1016 

Kariga 901 

Karigos 901 

Karımçalı 569, 573f., 757 

Karina 901 

Karınçalı 288 

Karme 179, 647 

Karmpe 423, 647, 656 

Karpe 295, 297, 306, 313, 315f., 322, 432, 523, 638, 
647f., 656, 958 

Karpi 647 

Karpin 647 

Karpuz İsk(elesi) 1068 

Karpuzderesi 1068 

Karseai 409, 536, 647 

Karşıyaka 907 

Karta limen 648 

Kartal 224, 648 

Kartalime 648 

Kartalimen 147, 194, 224, 403, 469, 482, 648 

Kartalkayası 433 

Karthago 115, 133 

Karya 639, 649, 938f. 

Karya (in Nikomedeia) 837 

Karydion, monydrion 217, 260, 414, 649 

Karyes 649 

Karykeos brysis 649, 741 

Kas Tag 616 

Kasaba 775 

Kas(a)aklar 658 

Kaşharhana 649f. 

Kaşık Adası 920 

Kaşıkçı 1010 

Kaşıkçı Deresi 1010 

Kassenon Köme 650 

Kastakion 650, 652 

Kastamon 164, 181, 209, 213, 668, 741, 976 

Kastamonu 209, 841 

Kastanya Burnu 649 

Kastega 897, 1013 

Kastellas 893 

Kastelli 650, 879 

Kastellion 666 

Kastellis 650, 833 

Kastellorizon 650 

Kastrella 882, 1017 

Kastro (Apollonias) 409 
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Kastro (Chele [2]) 501 

Kastulon, -os 434, 650f. 

Kata Saba 255, A. 250, 651 

Katabolion 651 

Katabolon, os 278, 294, 300 u. A. 274, 307, 311£., 375, 
466, 546f., 601, 651f., 667, 671, 756, 762, 974, 1058, 
1081 

Katabolos (TIB 12) 1081 

ta tu Katabolu mere 651 

Katakion 652 

Katangeion Kolpos 298, 319, A. 148, 368, 650, 652, 873, 
878, 1019 

Katapaspanas demos 652, 1080 

Katatopos 570, 652f. 

Katesia 653, 1084 

ta (tu) Kathara 234, 237, A. 116, 238, 239, A. 132, 244, 
A. 171, 255, A. 250, 257, A. 269, 392, 396, 408, 
466, 612, 653f., 734, 736, 740, 861, 863, 893f., 909, 
917, 960, 964, 979f., 1008, 1043 

ta (ton) Katharon 653f. 

ton Kathon 653 

Katirga Adasi 880 

Katirli 550, 654 

Katırlı 654 

Katırlı Dağı 704 

Katlıç 379, 387, 655 

Katö Drakunta 543 

Katö Panagia 483, 880 

Katoikia 214, 456, 643, 655, 677 

Katran 656 

Katzapos 656 

Kaue 656 

Kaukanon 647, 656 

Kaukasus 136 

Kava Burnu 738 

Kavacik (1) 656f. 

Kavacik (2) 309, 657 

Kavacik Deresi 565 

Kavaklı 783 

Каулуа 279 u. A. 119, 629, 747 

Kaya Tepesi 467 

Kayabalı 545 

Kayabaşı (an der Pilgerstraße) 269, A. 46, 858 

Kayabaşı (s. des Bithyn. Olympos) 770 

Kayabaşı (Sitt//a) 1002 

Kayabaşı (Viertel in Prusa) 955 

Kayacık (Deresi) (Bachbett) 578 

Kayacık (Leptoiön Köme) 733 

Kayacık (Neandria) 798 

Kayacık TIB 7 

Kayadere 971 

Kayalar Tepe 682 

Kayalı Dag (Karakayalı Tepe) 644 

Kayalı Dağ (Markaion) 288, 757 

Kayalı Dere 913 

Kayalık 1075 

Kayalık Tepe 682 

Kayapa 282, 657 

Kayış Dağ(ı) 104, 252, 438, 440, 496, 780, 787, 904, 1051f. 

Kayış Dağı Su, Kayışdağ Su. 440, 780 
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Kayış Pinar Dağı 438 

Kaymakçı Çiftliği 275, А. 89, 657 

Kaymakoba 632, 784 

Kaynarca (1) 658 

Kaynarca (2) 658, 688 

Kaynarca Mevkii 659 

Kayser Kale TIB 7 

Kaystros 292, 864 

Kaz Dağı 106, 382, 561, 615£., 888, 928, 1004 

Kaz Dere 931 

Kazaklar 658 

Kazaklı Dere 266 

Kazıklı (bei Prusa) 318 

Kazıklı (am Golf von Nikomedeia) 322, A. 187 

Kearpolis 754 

Kebiralemşah 557 

Kebren 113, A. 14, 306, A. 14, 325, 525, 590, 658f., 683, 
918, 922, 928, 1006, 1059 

Kebrene 658 

Kebrenia 658, 1004, 1006 

Kebsud 663 

Kechreai 661 

Keçidere 659 

Keçidere (Fluğ) 427 

Keçikaya 659 

Keçilik 499, 884 

Keçiller TIB 7 

Kedik-Weren-Assar 568 

Kedrea TIB 7 

Kedronon Mone 659 

Kefali 1075 

Kefken 647, 656 

Kefken Adası 522, 656 

Kekonion 505, 669 

Kel Tepe (in den Samanlı Dağları) 104 

Kel Tepe (Markaion) 757 

Kelağra Burnu 684, 766 

Kelainai 114 

Kelbianon (Thema) 196 

Keles 98, 293f., 391, 515, 660, 697 

Keles Deresi 660 

Kelesanön emporion TIB 9 

tön Kellariön (Kloster) 660 

Kellia 180, A. 575, 654, 660, 979, 1008 

Kellibara-Kloster (Latros) 261, 962 

Kellion 660 

Kellion 309, 660f. 

Kellion, H. Georgios ton 572, 660 

ton Kellion 660 

Kellion Mone 244, A. 171, 256, A. 262, 257, A. 269, 572, 
660, 861, 863 

Kellion, laura (mone) ton (Megalon) 256, A. 262, 257, 
A. 269, 660 

Kemal 661 

Kemaliye 661, 873 

Kemaliye Bükleri 661 

Kemaller 722, 859 

Kemallı 661, 971 

Kemalli 661 

Kemalpasa 196, 808 
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Kemel 661, 971 

Kemer 392, 396, 612, 887f., 909, 1043 

Kemer Çayı, Kemer Deresi Kemer Suyu (Fluğ bei Parion) 
602, 887, 889f. 

Kemer Limani 889 

Kemer Suyu, Kemerdere (Thymbrios) 108, 591, 622, 649, 
1041 

Kemerdere (Ort) 1041 

Kemerli Kilise (in Trigleia) 1054 

Kemeryani TIB 9 

Kemeryent 639 

tu Kenchre (Kloster) 662 

Kenchreai 197, 216, 661f., 679, 757, 1005 

Kenchrion 331, A. 294, 373, 662, 962 

Kepez 302, 334f., 344, 633, 892 

Kepez Burnu 525 

Kepez Cayi 525 

Kepez Deresi 633 

Kepsut 285, 292, 662f., 865 

Kera 4211. 

Kerama 188 u. A. 639, 663, 962, 964 

tön Keramea (Kloster) 239, A. 131, 633 

tön Kerameön (Kloster) 663 

Keramet 278, 308, 663 

Keramidas 197, 662, 664, 708 

Kerdonea 309, 373, 664 

Kerdonian[on] 653 

Keremali Dağı 703 

Kerge 129, 435, 664, 978 

Kermetaş Tepesi 427 

Kerpe 647f. 

Kersine 276, A. 104, 566, 664, 704, 788 

H. Kerykos (monasterion) 558, 664f., 930 

tu H. Keryku (Kloster) 664 

Keryzeon Kome 665 

Kesik Tepe 999 

Kesiktaş 753 

Keşiş Dağı 860 

Keskin 1021 

Keskin TIB 7 

Keşlik 1076 

Kestanbol 331, 336f., 665, 1059 

Kestanbol Kaplıcası 287, 665f., 1062 

Kestanelik 650 

Kestel 283, 332, A. 298, 460, 666, 691 

Kestelek 666f., 696 

Kestos 286 

Kestr//a 667 

Kestrene 667 

Ketcheli-liman 499, 884 

Keten Dere 568 

Ketenderesi 300, 568, 641 

Keyif Ali 1075 

Khiara 422 

Kianos Kolpos 102, 104, 107, 163, 300, 357, 405, 415, 
428—430, 544, 550, 603, 636, 651, 667, 671, 707, 
732, 745, 770, 800, 887, 900, 1019, 1048, 1052, 1057f. 

Kibötos 173 u. A. 528, 175£., 177, A. 551, 178—180, 193, 
267, 299f., 429, 552, 596, 667f., 671, 708, 737f., 
806, 808, 839£., 1058, 1072f. 
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Kibotu porthmos 431, 668 

Kibriscik Deresi 389 

Kibyrraioten, Kibyrraioton (Strategia, Thema) 141, 144, 
148, 162f., 244, 354£., 420, 707 

Kichönion 669 

Kieta 669 

Kiev 158 

Kikonion 134, 486, 504f., 669, 797, 973 

Kılazak 511 

Kılazak Koyu 511 

Kilciler 269 u. A. 46, 424f., 858 

Kilia-Huk 500 

Kilikien 112, 130, 145f., 154, 171, 181—183, 187, 241, 
264, 505, 689 

Kilikische Pforte 264 

Kilise (Gölecik) 579 

Kilise (Kızıltepe [1]) 678 

Kilise TIB 7 

Kilise Bayırı 758 

Kilise Mevkii (Albanitochörion) 390 

Kilise Mevkii (Çavuşköy [1]) 480 

Kilise Mevkii (Eskiyayla) 557 

Kilise Mevkii (Ornai) 869 

Kilise Mevkü (Sapanca [2]) 985 

Kilise Patlağı 629 

Kilise Tepe (Çakırlı) 475 

Kilise Tepe (Sökanön Kömö) 1010 

Kilise Tepe (Tenbön Köme) 1032 

Kilise Tepesi 669 

Kilise Tepesi (Marmat) 758 

Kilise Yeri (Ağaçhisar) 374 

Kilise Yeri (Alihocalar) 392 

Kilise Yeri (Artemis) 4241. 

Kilise Yeri (Duman [2]) 543 

Kilise Yeri (Hatipler) 594 

Kilise Yeri (İlyasca) 625 

Kilise Yeri (Kemaliye) 661 

Kilise Yeri (Kısacık) 676 

Kilise Yeri (Mamure [2]) 753 

Kilise Yeri (Mecidiye) 761 

Kilise Yeri (Nerolenon Köme) 801 

Kilise Yeri (Veyişler) 1072 

Kilisecik TIB 9 

Kilisecik Mevkii 697 

Kiliseler Mevkii 688 

Kilisetagi 670, 934, 1078 

Kilisetepe 585 

Kiliseyeri 414, 670 

Kiliseyeri (Cataltepe) 479 

Kiliseyeri (Danışment) 521 

Kilitbahir 303, 358, 462 

Killaion oros 1031 

Killik Tepesi 1003 

Killoon 660 

Kiminas 196, 364, 670, 704 

Kınalı Ada 947 

Kindyrenoi 670 

Kioni 672, 733, 770 

Kios 107, 112, 113 A. 14, 115, 117, 120, 129, 132, 153, 
173, 177, A. 551, 180, 207, 214, 235, 239, 249f., 
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260, 266-268, 277 u. A. 107, 278 u. A. 112, 279f., 
283, 290, 294 u. A. 233. 235. 239, 299, 300 u. A. 274, 
304, 307f., 311 u. A. 52, 312-314, 317, 327, 336f., 
378, 400, 406, 415, 429, 452, 466, 498, 529, 547, 
590, 601, 603, 637, 641, 651, 667f., 671—674, 704, 
706, 724, 733, 735, 752£., 762, 770, 784, 792, 802, 
805£, 809Ғ., 815, 923, 950-953, 960, 965, 1011, 
1020, 1038, 1048, 1052, 1058, 1077 

Kios, Golf von 100, A. 21, 300, 321, 527, 546, 637, 651, 
685, 732, 1052, 1057#;  Kianos Kolpos 

Kıranaltı 479 

Kıranışıklar 674 

Kırantepe 644 

Kıravdan TIB 7 

Kiraz 919 

Kirazlı (Geragatheös ptöcheion) 573 

Kirazlı (Pylai) 962 

Kirazlı Manastır 1037 

Kirazpınar 674f. 

Kırbaçbayırı 104, 871 

Kırbaşı Tepesi 704 

Kirche A (Kirche beim İstanbul-Tor, in Nikaia) 814, 
821—823 

Kirche B (Ayazma beim Theater, in Nikaia) 822 

Kirche C (in Nikaia) 822 

Kirche D (Kirche im Theater, in Nikaia) 819, 822 

Kirche im İznik Gölü (in Nikaia) 923 

Kireç TIB 7 

Kiremetli Tepe 876 

Kires-Su 266, A. 21 

Kırk Göz 918 

Kırk Merdiven Kale TIB 7 

Kırka 675 

Kırka TIB 7 

Kırka Deresi 425, 656, 698, 796 

Kırkağaç 1031 

Kırkgeçit Suyu 542 

Kırklar Tepesi 106 

Kırkmerdiven 267 

Kırkmeşe 851 

Kirkos 704 

Kırkpınar 675, 701 

Kırktepe 675 

Kirmasli 675 

Kirmasti 103, 218, A. 885, 219, 675f., 782f., 869 

Kirmasti Çayı 645 

Kirpi Bayırı 482 

Kirse Mevkü (Çavuşköy [1]) 480 

Kirşe Mevkü (Sapanca [2]) 985 

Kırtepe 675 

Kısacık 676 

Kısalar 676 

Kısık Çay 1001 

Kısıklı 472, 976 

Kissuda 676, 941 

Kite 199 u. A. 734, , 214f., 460, 563, 655, 666, 676f., 
691 

Kıyırlı 677 

Kız Adası 411 

Kız Kulesi 418, 487 
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Kizara 677 

Kızderbent 267 

Kızıksa 661 

Kızikse 661 

Kızıl Adalar 935 

Kızıl Dere 97, 107 

Kızıl Kilise 661 

Kızıl Saray TIB 7 

Kızılcaören 633 

Kızılcık Deresi 629 

Kızıldamlar 453 

Kızıldere 790, 1021 

Kızılelma 677 

Kızılhisar 678 

Kızılinler TIB 7 

Kızılkaya Sırrı 871 

Kızılköy (Halesion Pedion) 589 

Kızılköy (Kızıltepe [1]) 284, A. 166, 678, 758 

Kızılkuyu Tepe 999 

Kızılsaray TIB 7 

Kızıltepe (1) 284, A. 166, 337, 479, 678, 758 

Kiziltepe (2) 325, 679 

Kiziltoprak 493 

Kızkalesi 199 u. A. 734, 284, 432, 662, 679, 682, 1075 

Kizkulesi 432, 679 

Kızlar Sarayı 556f. 

Kizuraiön Dömos 308, 680 

Klaudiu polis 306 

Klaudiupolis 123, 129, 274, A. 83, 275, 276 u. A. 104, 
277, 279 u. A. 122, 295, 306, 316, 459, 467, 565, 
581, 786, 788, 840, 1024 

Klazak 680 

Klazaki 311, 511, 680, 943 

Klazaki-Bach 680 

Kleandria 579, 635, 880, 970 

Kleinarmenien 208 

Kleinasien* 99—101, 105, 107, 109—116, 118—121, 124, 
126-129, 132 et passim 

Kleinphrygien 100, 101 u. A. 24, 112, 527f. 

Kleite 715—717 

„tu H. klematos" (mone) 680 

H. Klemes 309, 680f., 886 

Kleodus Kome 681 

Kleroi 681 

Klidos 681 

Klithos 681 

Klokotenitza 662 

Koasta 681, 994 

Koaston ktema 681 

Koca Ardıç 657 

Koca Avlu Mevkii 461 

Koca Çay (Empelos) 108, 285, 391, 529, 552, 585, 1026 

Koca Çay (Nebenfluğ des Granikos) 379, 446, 569, 600, 
1026, 1068; — Kocacay 

Koca Çay (Nebenfluß des Kaystros) 292 

Koca Çay (Nebenfluß des Makestos) 662 

Koca Çay („nördlicher“ Simav Çayı) 697, 881 

Koca Çay (Rodios) 108, 433, 692, 970, 1001 

Koca Çay (Ryndakos) 369 

Koca Dere (Echeleos) 544 
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Koca Dere (Empelos) 400, 918 

Koca Dere (Ryndakos) 107, 414, 698, 976 

Koca Liman 362, 994 

Koca Mezarliği (Mezarlık) 530, 578 

Koca Tepe 635 

Kocaada 645 

Kocaburgaz 728 

Kocaçay (Nebenfluß des Granikos) 511, 969, 971; — 
Koca Çay 

Kocaçeşme 568 

Kocaeli (İzmit) 833 

Kocaeli (türk. Provinz) 103 

Kocaeli-Halbinsel 104; — Bithynische Halbinsel 

Kocagól 658 

Kocagór 681 

Kocagür 681f. 

Kocak TIB 7 

Kocakır Tepesi 105 

Koçali 284, 311, 336f., 682, 798, 1059 

Kocamezarlik 543 

Kocapinar Mevkii 530 

Kocasapan Tepesi 984 

Kocasaplik Tepesi 984 

Kocasu (Rebas [2]) 760, 968 

Kocasu (Ryndakos) 107, 512, 666, 675, 869, 976 

Koçataştepe 384 

Kocayaylakóy 984 

Kochisar 1056 

Kochlia 682 

Ködön 682f., 777, 936, 938 

Kodonas 682 

Köhnüş D. TIB 7 

Koilia 583 

Koimösis (Kirche in Aphusia [2]) 409 

Koimösis (Kirche in Prasteio) 933 

Koinğsis (Kirche in Proikonnesos [2]) 946 

Koimösis (Panagia) (Kirche in Chele [2]) 501 

Koimesis (— Panagia?) (Kirche auf Kalonymos) 637 

Koimösis-Kirche (in Nikaia) 236, 805, 813, 820f., 823 

Koimesis tes Despoines (Kirche in Kios) 673 

Koimesis tes Theometoros (Kirche auf Kutale) 701 

Koimesis der Theotokos (Kirche in Demirtaş) 533 

Koimesis Theotoku (Kirche in Erenköy [— Ophrynion]) 
867 

Koimesis Theotoku (Kirche u. Kloster bei Katatopos; 
identisch mit Panagia Klethrus?) 652 

Koimesis tes Theotoku (Kirche in Aphthone) 408 

Koimösis tes Theotoku (Kirche in Drakunta) 543 

Koimösis tes Theotoku (Kirche in Langada) 728 

Koimösis tes Theotoku (Kirche in Tsinarion) 1068 

Koimeteriu, topothesia tu 403, 777 

Koinon Gallikanon 565 

Kokkeiane 246, 309, 683 

Kokkinobaphu Mone 683 

ton Kokkiu mone 683 

Kokkylitai 684 

Kokylitai 683f. 

Kolaca 698 

Kolca 392 

Kóln 175 
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Kolonai (1) 113, A. 14, 287, 361, 590, 683, 684, 1059 

Kolonai (2) 471, 602, 620, 684 

Kolone 684f. 

Koloneia 139, A. 258, 141, 205, 325 

Komai 139, A. 132, 685 

Komana 233, A. 83, 275 

Komidia 834, 1070 

Konaklar 698 

Konaklı 396 

Konakpinar Bucagi 674 

Konantos Chorion 685 

Konca 277, 582, 685 

Kondza 685 

Koniosine 686, 918 

Konision 129, 611, 686, 918 

Konstanteia 420, 711 

Konstantin d. Gr. (Kirche, wohl in Chalkedon) 490, 641 

Konstantin d. Gr. (Kirche bei Lopadion) 740 

Konstantinopel (Kpl., Hauptstadt [sc. des Byz. Reiches])* 
105, 125-130, 132-138, 141-144, 146-148, 152 
154, 156, 158-160, 163—166, 168—170, 173, 176, 
178, 180, 182-186, 189, 192—194, 197f., 202f., 212, 
214, 219f., 222-224, 228f., 232-240, 242, 245—247, 
251, 253—256, 258—261, 264f., 272, 276, 279, 296, 
298—300, 304f., 307£., 311—319, 321, 326, 328-330, 
333-335, 339-345, 347, 352-358, 365, 373, 376f., 
386, 395, 398-403, 406, 408, 413, 418, 421, 428, 
430f., 4332, 439, 447, 450, 463f., 469, 483, 485—492, 
497, 501, 504-508, 517f., 520, 523, 527, 547, 551, 
554, 559-561, 563, 573, 580, 582, 595f., 598, 603f., 
606f., 6152, 620, 629, 638, 648, 651, 653f., 662, 
671, 683, 706—709, 711, 7132, 723, 733f., 737, 740— 
742, 745, 748, 755, 757, 762, 764f., 778, 780, 788, 
801—805, 807—810, 813, 816, 832, 834, 836-842, 
847, 849, 857, 861, 863, 866, 871f., 883, 885, 887£., 
892, 896, 900, 902, 912—914, 919, 924, 928, 931£., 
936f., 939—942, 945, 948, 951, 953f., 960—962, 966, 
9732, 980—982, 988, 1009, 1011f., 1014, 1022, 1027, 
1033, 1036f., 1039f., 1042f., 1051, 1053, 1056, 
1058f., 1068 

H. Könstantinos (1) 309, 373, 686 

H. Könstantinos (2) 412, 630, 686f., 921, 1035 

H. Konstantinos (Kirche in Muntaneia) 792 

H. Konstantinos (Kloster auf Kalonymos) 637 

H. Könstantinos (auch Konstantinos kai Helene) (Kloster, 
— Н. Könstantinos [2]) 

Konstantinsforum (in Kpl.; Forum Constantini) 152, 328, 
A. 260, 706, 941 

Konstantinu 488 

Könstantinu, nesis tu Hagiu 686 

Konstantinu pedema 519 

Konurapa 279 

Konya 170, A. 506, 179, 808, 1024 

Konya Bogazi 599 

Kopanochörion 687 

Kopanochrion 687, 722, 741, 946 

Köprübaşı 687, 690 

Köprühisar 211, 273, 379, 539, 687, 921, 1077 

Korakion akroterion 512 

Korakos Kephale 434, 446, 687#., 771, 1048, 1050 
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Korakos oros 687 

Körfez (Bucht) 258, 298, 913 

Körfez (Ort) 258, 913 

Körfez Mahallesi 849 

Korgo 1073 

Köristan 658, 688 

H. Kornelios 242, 1003, 1006 

Köroğlu Dağları 105 

Koromanenoi 688 

Korone 688 

Koru (Kurion) 963 

Koru Deresi 629 

Koruköy (Uebre//a) 629, 1070 

Koruköy(ü) (Kurion) 699, 963 

Korybissa 559 

Kos 672 

Koşburnu 515 

Kósedere 688 

Kösehoroz 688f. 

Köseköy 2775, A. 89 

Köseli 534 

Köseli Mezarlığı 534 

Köseoğlu Çifiliği 275, A. 89 

Köseresul 291 

Köseurus 688 

Kosilaos 689, 884 

H. Kosmas (Metochion von Agauru Mone) 377, 689, 733 
1050 

H. Kosmas und Damian (Kloster am Bithyn. Olympos) 
257, 689, 696, 862 

Kosmas und Damianos (Kirche in Nikomedeia) 845 

Kosmidion-Kloster (in Kpl.) 323, 342, 491, 708, 942 

Kossos 690 

Kostak Tepe 678 

Köstebek 279 

Köstekdağları 552, 594, 657, 800 

Kotoiraikia 101 u. A. 575, 581, 690, 731 

Kötüpınar 868 

Kotyaeion 130, 132, 144, 166, 169, 183, 228, 270f., 283, 
2851, 292f., 325, 437, 585, 604, 694, 726, 811, 844, 
847, 954, 976, TIB 7 

Kotylos 289 u. A. 198, 382, 581, 615f., 635, 690, 766, 
1004 

Kovanlik Mevkii 643, 690 

Köy D(eresi) 1015 

Koyun Adasi 690f., 917 

Koyun Hisarı 1073 

Koyunhisar 283, 318, 691 

Koyunun Çiftliği TIB 7 

Kozaltı Burnu 652 

Kozan 467 

Kozluca 392 

Kozluören 691, 864 

Kozluviran 691 

Kozyatağı 928 

Kpl. > Konstantinopel 

Kral Mezarı 785 

Krampsa, Kramps//a 533, 691 

Krania 257, 691f., 862 

Kranidön Mone 692 
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Kranies (Albanitochorion) 390 

Kranon Mone 692 

Krasos 272, A. 67, 306 

Krassu polis 306 

Krateanos 692 

Krateia (Hellespont?) 692 

Krateia (Honorias) 276, 692, 788 

Krateres Achaiion 361f. 

Kremaste 113, A. 14, 199 u. A. 734, 288, 675, 692—694, 
971 

ta Kreskentiu 154, 240 u. A. 136, 430, 490, 694, 862, 
937, 951 

Kreta 155f., 160, 162, A. 442, 355, 863, 899, A. 70, 912, 
942 

Krib//a 694 

Kriles 468 

Krisa 694 

Kriskentiu (topos) 694 

Kriskentos topoi 694 

Kristo 513 

Kritama 580, 694, 696, 785 

Krithinu Mone 695 

Krommyon 435, 684, 695 

Kronn//a 695 

Krulla 214, 278, 294, A. 235, 655, 695 

Krya Brysis 680 

Ktemata 580, 694, 695f., 785 

Ktesiphon 134 

K'uabi 257, 696 

Kubait//a 696 

Kubaitenoi 696 

Kubukleia 100, A. 22, 666, 696, 724, 742, 861 

Küçücek 427 

Küçüğüm TIB 7 

Küçük Ağonya Çayı > Küçükağonya Çayı 

Küçük Akçaalan 697, 881 

Küçük Balıklı Deresi 514 

Küçük Beşiğe 392, 994 

Küçük Çal Tepe 874 

Küçük Çamlıca 472, 912 

Küçük Dragos Tepesi 989 

Küçük Göksu 795 

Küçük Hüsun 697 

(Küçük) İkizce 876 

(Küçük) Karaağaç 477 

Küçük Kavacık 697 

Küçük Kovacık 697 

Küçük Kumla 473 

Küçük Menderes 108, 397, 427, 446, 477, 561, 587, 615f., 
620, 627, 669, 678, 910, 1004, 1067f. 

Küçük Susuz 1036 

Küçük Tersiye 10251. 

Küçük Turplu(k) Tepesi 682 

(Küçük) Yenice 1084 

Küçükağonya Çayı (Küçük Ağonya Çayı) 382, 644, 646f., 
996 

Küçükalemşah 557 

Kücükdelil(l)er 533 

Küçükesence 1025 

Küçükhüyük 727 
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Küçükkaplıca Mevkii 618 
Küçükkışla (Köyü) 675, 697 
Küçükköy TIB 7 

Küçükkumla 673 

Küçükkumla İskelesi 733 
Küçükkuyu 288 

Küçüksu (Deresi) 107, 298, A. 263, 415, 795, 798, 866 
Küçükyalı 259, 409, 614, 9882 
Kuduz Ayazma 441 

Kükürt 656, 698, 866, 1043f. 
Kukusos 233, 488 

Kulaca 283, 698, 1019 

Külâhlı 590, 1008 

Kulaklı Taş 1030 

Kulakpınar 698 

Külcüler 669 

Külcüler Ilıcası 669 

Kulele 309, 601, 698 

Kuleler 480, 617 

Kuleli 504 

Kulfal(Dar 576 

Kullar 891 

Kum Burnu 994, 997 

Kumalar Deresi 543 

Kümbet Kocabahçe 661 

Kümbet Tepesi 1003 

Kümbet Yeniköy TIB 7 

Kumburnu 361f. 

Kumkale (osman. Festung) 303, 997f. 
Kumkale Burnu 9971. 

Kumkale (Köyü) 337, 380 
Kumkale Tepesi 479, 684 
Kumyaka 1019 

Kundakçılar 699 

Künk Taşı Tepesi 699 

Kuphan 1067 

Kurbağalı Deresi 496 

Kurbali Deresi 496 

Kurban Dağı 704 

Kurion 699, 963, 1048 

Kurluh 278, 695 

Kurşak Deretsi) 397, 481, 699, 1004 
Kurşunlu 511, 699f., 752, 764f., 922, 1000, 1008, 1043 
Kurşunlu (Elegmoi) 546, 548, 685 
Kurşunlu (Hacıyeri) 587 
Kurşunlu (Rodios) 971 

Kurşunlu (Skepsis) 876, 928, 1004, 1006 
Kurşunlu Tepesi 1006 
Kurtdoğmuş Köyü 700 

Kurtköy (1) 259, 700 

Kurtköy (2) 700 

Kurtköy (3) 657, 701 

Kurtköy TIB 7 

Kürtköy 701 

Kurtlar Mevkii 761 

Kurtuxura 510 

Kuru 699 

Kuru Deresi 731 

Kuruçeşme 753 

Kurugólcük 292, 721, 1073 
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Kurupedion 114 

Kus Cenneti 529 

Kuş Gölü 105f., 281, 290, 301, 304, 527—529, 731, 859, 
925 

Kuşca 592 

Kuşcaören 701 

Kuşçayır 757 

Küserlik 325, 701 

Kusguncuk 492, 504, 602 

Kusumlar 320 

Kütahya 270, 325, 643, 991 

Kutale 701f., 910, 915, 940 

Kutali 701 

Kutluca 294, 329, 702, 1027, 1074 

Kutlumusiu-Kloster 637, 946 

Kutluoba 477 

Kuyucak TIB 7 

Kuyulu 702 

Kuyusınır TIB 7 

Kuzeytepe 682 

Kuzköy (Kalabaklı Deresi) 633 

Kuzköy (Küçük Akçaalan) 697 

Kuzuluk 427 

Kyaneai (europdische) 396, 702 

Kyaneai (Petrai, asiatische) 606, 626, 702f., 762 

Kyanos Kolpos 667 

Kybaina 703 

Kybena703 

Kybera 703 

Kykladen 156, 162, 942 

Kyklades Nesoi 235, A. 100 

Kykleses 703 

Kyminaion oros 703 

Kyminas 97, 104, 242, 256 u. A. 267, 257, 276, A. 104, 
565f., 616, 664, 670, 703, 703f., 712, 788, 862f. 

Kyminas (Kiminas) 670, 704 

Kynossema 358 

Kyparission (-os) 327, 589 

Kyparissos 946 

Kyperudes 920 

Kyprinön Kome 704 

Kyra 398, 4211. 

Kyra Panagia (Kirche fu. Kloster?] bei Artake 422 

H. Kyriake 639 

H. Kyriake (Sangaron) 984 

H. Kyriake (Kirche in Kamariotatoi) 639 

H. Kyriake (Kirche in Sangaron) 894 

Kyrianu, tu 946 

Kyrikos u. Iulitta (Kirche im Ide-Gebirge) 616 

Tu Kyrillu (Metochion in Kios) 673 

Kyrizenoi 704 

Kyrizos 154, 673, 704, 752, 787, 863, 1038 

Kytöros 121 

Kyzikene 448, 593, 705 

„Kyzikenoi“ 704 

Kyzikenön nesos 705 

Kyziko 709 

Kyzikos 102, 105, 112, 113 u. A. 14, 115-121, 123, 127— 
129, 132, 136, 143f., 148f., 151, 163, 165, 169 u. 
A. 494, 170—172, 179, 191, 193f., 196, 213 u. A. 841, 
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214, 217, 226, 228—231, 233—236, 238f., 242f., 244 
u. A. 170, 246, 248, 249 u. A. 212, 250, 257, 260, 
277 u. A. 107, 278, 280f., 282 u. A. 139, 285f., 
289—292, 301, 306f., 310 u. A. 47, 311, 313£., 316, 
319 u. A. 151. 157, 320, 326, 328, 332f., 336, 338, 
341—344, 357f., 365, 3676, 372, 382, 410, 416, 420f., 
424f., 448f., 465, 472, 492, 510, 514, 526, 529, 553, 
560, 570, 575, 580—582, 593, 598, 619, 621, 637, 
640, 650, 652, 664, 681, 705—720, 725, 727f., 741, 
743, 751, 764, 767, 782f., 792, 805, 833, 836, 841, 
846, 860, 875, 877, 879, 882f., 887f., 896, 900, 918, 
926, 933, 940, 942, 944, 976, 991, 994, 1000, 1003, 
1015, 1023, 1037, 1060, 1082 

Kyzikos, Diözese von 394, 560, 793 

Kyzikos, Halbinsel von” 97, 218, 260f., 262, A. 289, 301 
u. A. 278, 305, 323, 342, 398, 414, 421, 453, 570, 
649, 664, 707, 709, 728, 879, 882£., 942, 1037; — 
Kapıdağı Yarımadası 

Kyzikos, nesos he 705 


Lacorensis 246, 365, 713 

Ladon 279, 786 

Lafen 523 

LafiLagineia 721 

Laimokopion 931 

Lakkenoi 445, 554, 567, 721, 1066, 1082 

Lakkenon Phyle 721 

Lakku Mitata (1) 240, A. 136, 292, 551, 721, 785, 865, 
1073 

Lakku Mitata (2) 423, 428, 721f. 

Lakku Topos 551, 721 

Lalena 731 

Laleria 731 

Lamasco 277 м. A. 106. 107, 280, A. 125, 286, A. 179, 
290, 294, A. 233, 723 

Lamia 395 

Lamneis 722, 859 

Lamontanea 792 

Lampe 169, 722 

Lampiko 722, 1023 

Lampos 331, A. 294, 722, 741, 946 

Lampsacon 723 

Lampsako 724 

Lampsakos” 112, 116—118, 128f., 186, 191, 196—198, 
201£., 205, 207, 211, 214 u. A. 851, 221—223, 226, 
A. 17, 230, 239, 246f., 250, 280, 281 u. A. 136, 286 
u. A. 179, 289, 302, 308, 310 u. A. 43, 315, 317, 
319 u. A. 149, 320f., 324 u. A. 210, 327, 332, 337, 
343f., 346, 348, 351, 356-358, 382, 478, 513, 519, 
547, 574, 580, 582f., 596, 599, 6011, 612f., 621, 
646, 660, 662, 671, 684, 696, 722, 722—726, 742, 
746, 752, 783, 814, 874, 886-889, 892, 895, 897, 
907, 922, 933, 958, 1000, 1034, 1052 

Lampsaku, punta tu 583 

Lampsis 724, 886 

Lampsos 483 

Lamsacum 280, A. 125, 286, A. 179, 723 

Lamunia 97, 177f., 270-272, 391, 451, 726f., 921 

Landar 733 

Laneion 436, 7271. 


1176 


Langada 332, 570, 728, 879 

Lange Mauern (Thrakien) 305, A. 1, 488 

de Langurio 400 

Lanko 358 

Laobot//a 728 

Laobotane 728 

Laodikeia (am Lykos) 123, 183, 292, A. 223, 844 

Laodikeia (Syrien) 811 

Laomedonteia 722 

Lapassâguia 892 

Lapcico 724 

Lapeschio 724 

Lapesguo 724 

Laphias 728 

Laphiella 729 

Lapico 724 

Lapisio 724 

Lapsa 724 

Lapsacensis 246, 725, 889 

Lapsacia 724 

Lapsaco 724 

Lapsacos 723 

Lapsacum 724 

Lapseki* 351, 722 

Lapsico 724 

Lapso 724 

Lapxaco 724 

Laqua 413 

Laquera 198, 364 

Larco 612 

Larisa 729 

Larisa (TIB 1) 597 

Larisaia 729 

Larissa 287, 362, 588, 590, 683, 729, 1046, 1059 

Lartachi 421, 709 

Lartaki 421 

Lartaki, kabos nde 421 

Lartakin 709, 883 

Lartaqui 420f., 1001 

Lartazi 421 

Lasenaxia 523 

Laskaridisches Reich — Nikaia, Reich von 

Laspisio 724 

Laspico 724 

Lateas 275, A. 87, 924 

Lateinisches Kaiserreich 191, 197, 206, 247, 248, A. 203, 
363f., 497, 517, 670, 731, 840f., 895, 942, 1060 

Latomion 277, 729 

Latritina 1058 

Latros 256, 261, 550, 713, 862f., 962, 975 

Lauinasene 677 

Laura (Albanitochörion) 390 

Laura (Athos) 355, > Megale u. Megiste Laura 

Laurus insana 395 

Lausiakos (in Kpl.) 941 

Lausos 843 

l'Avido, l'Avidensem — Avido, Avidensem 

Lazaros Galesiötes, Kloster des 713 

Leblebici Hisar 380, 730 
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Lefke 177, 215, 268, 419, 474, 617, 734, 760, 775, 921, 
968 

Lefke Kapısı, Lefke-Tor (in Nikaia) 268, 817, 819, 824 

Leftocarea 730 

Leibanos 455, 734, 737 

Lekton 97f., 101, A. 24, 163, 280, 287, 299, A. 265, 302f., 
320, 332, 357, 616, 707, 721, 730, 887, 986, 991, 
997, 1060, 1065f. 

Lektos 730 

Lembos 730f., 913, 930 

Lemnos 162f., 355, 490 

Lena 731, 986, 991, 994, 1060 

Lenoe 739 

Lentiana 179, 180, A. 575, 191, 195f., 199 u. A. 734, 
282, 337, 359, 456, 498, 690, 694, 731f. 

Leodari 732, 1058 

Leontari 732 

Leontarion 300, 346, 429, 732f., 770, 1048f. 

Leontopolis (Helenopolis) 597 

Leontopolis (TIB 4) 136, 707 

Leopadi 742 

Lephky 734, 749, 995, 1066 

Löptoiön Köme 733 

Leptokarea 730 

Leria 731, 986 

Lerta 425, 966 

Lesbos 101, A. 33, 153, 160, 162, 215, 241, 355, 408, 
581, 616, 730, 759, 762, 902, 937, 1000, 1065; —^ 
Mytilene 

Lescara 733 

Leschara 733 

Leschera 497, 733, 741 

Leucatas 735 

Leukades 377, 733 

Leukadiu (mone bzw. emporion) 734, 735 

Leukai (1) 237, A. 116, 734 

Leukai (2) 177 u. A. 554, 178, 180, A. 577, 188, A. 638, 
215, 237, A. 116, 268, 271 u. A. 58f., 419, 480, 617, 
734f., 749, 760, 775, 921, 968, 995, 1066 

Leukate (Kap) 735 

Leukates 145, 158, 299, 315, 387, 430, 505, 518, 734, 
735, 961 

Leukation 735 

Leuke 734 

Leukos Potamos (1) 735f. 

Leukos Potamos (2) 736, 811 

Levkatas 735 

Liada 266, 736 

Liaren, eis ten 945f., 1038 

Libâdiya 742 

Libâdiya 283, 742 

Libalai 742 

Liballi 742 

Libariensis 246, 449, 713 

Libiana 736 

Libissa 737 

Libon 147, 266, 455, 554, 736, 736f., 737, 804, 838, 960, 
1012 

Libot//a 737 

Libum 554, 736 
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Libyssa 179, 265, 299, 313, 387, 394, 430f., 469, 473, 
516, 518, 542, 564, 576, 597, 668, 737f., 739 

Libyssos 265, 737f., 738f. 

Lichomidia 842 

Ligmoi 546 

Ligmus 546 

Ligumus 546 

Lilaios TIB 9 

Liman Adasi 893 

Liman Tepe 729 

Limne (in oder außerhalb von Prusa) 950 

Limnai 227, 739, 1012 

Limnos 188 

Lindinensis 246, 358, 732, 739, 889 

Linoe 235, 243 u. A. 168, 739 

Linon 320, 358, 739, 922 

Linos 739 

Li(n)phan 1067 

Lipodi 742 

Lips-Kloster (in Kpl.) 258, 508, 741 

Lipso 724 

Lisos 580 

Litza Burnu 652 

Livissa 387, 737 

Lochus 740 

Loipön (chörion) 309, 740 

Lokus 643, 656, 740 

Londar(i) 429, 7321. 

Lontari 732 

Lopadion 108, 172, 179f., 181 u. A. 584, 182f., 185, 188, 
191, 196, 201, 206f., 213, A. 841, 215, 218 u. A. 885, 
219 u. A. 893, 242 u. A. 161, 246, 248f., 278, 281— 
283, 285, A. 173, 291, 292, A. 223, 301, 304, 309, 
312, 317, 326, 331, A. 294, 343, 345, 348, 364f., 
370, 373, 410, 412, 462, 612, 649, 671, 696, 709, 
713, 722, 731, 733, 738, 740—744, 7491., 760, 771, 
781, 783f., 807, 864, 883, 887, 893, 896, 898, 909, 
921, 946, 951, 953, 960, 976f., 991, 1023, 1043, 
1053 

Lopadion-See, Lopadios limne 412, 781 

Lopadiu et Appoloniade, episkepsis 188 

Lophoi 631, 744 

Lophos 631, 744 

Loudar 732f., 1048 

Louril(l)i 732£., 770 

Lubâdü 740, 742 

Lucca 333, 344 

Lulos 425, 488, 745 

Lupaci 742 

Lupacu 742 

Lupadi 742, 781, 976f. 

Lupadiensis episcopatus 743 

Lupadion 740 

Lupadium 497, 740#. 

Lupai 326, 709, 742, 883 

Lupaire 741 

Lupanti 742, 

Lupanto 742 

Lupar 183, 741 

Luparci fluvius 195, 741, 977 
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Lupari 742 

Lupate 742 

Lupate Sinus 637, 742, 745 

Lupato 742 

Lupay 742, 977 

Lupudiensis 246, 713 

Lurca 425 

Lütfü Ança Kestanelik 556 

Lychnia 745 

Lycus 976 

Lydda 745, 999, 1015 

Lydia, Lydien (frühbyz. Provinz) 98, 103, 106, 126, 141 

Lydien (Landschaft, auch Provinz) 100 u. A. 22, 121, 127, 
153, 187, 203, 209, 210, A. 819, 213, A. 841, 2411, 
255, 286, 291f., 364f., 442, 446, 460, 553, 574f., 
580, 640, 647, 665, 721, 745, 785, 861, 895, 921, 
930, 944, 958, 999, 1018, 1023, 1031, 1050, 1073 

Lydisches Reich 112 

Lykadion 544, 745f., 797 

Lykandos 161 

Lykaonien (frühbyz. Provinz bzw. Gegend) 165—167, 179 

Lykia, Lykien (Gegend) 111, A. 2, 112 u. A. 2, 116, 127, 
143, A. 291, 145f., 442, 861, 1082 

Lykos (Honörias) 402 

Lypedron "146. 1083 

Lyperon oros 746, 1083 


al-Ma 'âbir 272, A. 67 

Müander, Müandertal 114, 181, 184, 187, A. 630, 188, 
194, 195 u. A. 694, 197, 208, 807, 864, 921, — 
Maiandros 

Müandergebiet 112, A. 2, 204, 214, 292, 365 

Macar Bahçesi 885 

Macar-Bucht 609 

Macar Burnu 416, 885 

Macar Limanı 916 

Macestus 747 

Machadion 785, 939 

Macricampo 723, 746 

Madarobunion 746 

Madaras Çayı 552 

Madendağ 699 

Madenköy TİB 7 

Madiar Liman 916 

Madra Çayı 285, 552, 615 

Madra Dağı 109, 552, 615 

Madytos 163, 336, 352, 356, 358, 612 

Mağara (am Sangarios) 384, 565, 746 

Mağara (Satyros) 988 

Mağara Güney Kalesi 384, 746f., 772 

Mağara Kuzey Kalesi 746, 772 

Magida 151 

Magnesia (am Sipylos bzw. Hermos) 114f., 183, A. 599, 
196, 211, 724, 807 

Magnum Glarum 873 

Mahdumlar 722, 859 

Mahmun 1041 

Mahmutça 881 

Maiandros 180, 1004, — Müander 

Mailand 124, 126, 565, 1059 
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Makağâ 214, A. 854, 215, 268, 270, 279, 318, 629, 747, 
748—750, 772, 775, 983 

Makedonia (Thema) 164, A. 453 

Makedonien, makedonisch 158f., 225, 352, 354, 589 

Makestos 98, 105f., 108, 180, 282, 286, 290—292, 352, 
364, 371, 409, 435, 562, 619, 662£., 747f., 781f., 
859, 865, 881, 903, 976, 1018, 1028 

Makrochörion 1079 

Makron Chörion 1079 

tu Makru, topothesia 1079 

Maksempınarı 753 

Mal'ab al-Malik 276, A. 100 

Malagena 748 

Malagina (Gegend und Ort, auch Thema) 107, 150, 152f., 
155, 157, 165, 181, 184, 187, 200, 214 u. A. 854, 
215, 222, A. 913, 237, 242, 270 u. A. 54, 271, 272 
u. A. 67. 69, 279, 318, 391, 396, 451, 601, 671, 747, 
748-751, 759, 772f., 775f., 787, 806, 838, 864, 923, 
954, 982, 1032, 1057 

Malağina 270 u. A. 54, 272, A. 67, 748—750 

Malatya 138 

Malea, Kap 998 

Malegina 222, 750 

ta Malelias 751, 902 

Maleoi 751 

Maleön (Örtlichkeit, Strağenstück bzw. Fluğ) 751 

Malkara 585 

Malkara Üstü 752, 929, 1000 

Mallagini, provintia 188, 749, 775 

Mallaina, cassale 749 

Malos TIB 7 

Maltepe (Abydos) 359 

Maltepe (Bryas) 154, 265, 387, 469, 470, 614, 796, 966, 
988f. 

Maltepe (Dardanos) 525f. 

Maltepe (Misiköy) 784 

Maltepe Burnu 614 

Maltepet 470 

Malus 647, 752 

tu Mamantos, topos 752 

H. Mamas (1; TIB 12) 485, 505 

Mamas Bunos 154, 704, 752, 863 

Mamcalar 278, A. 113 

Mamuderta 7521,, 847 

Mamun 1041 

Mamure (1) 308, 499, 753 

Mamure (2) 753 

Mamuriye 753 

Manasır 456 

Manastır (Albanitochörion) 390 

Manastır (H. Anna [2]) 400 

Manastır (Belenören [2]) 456 

Manastır Adası 686, 1035 

Manastir Burnu 571 

Manastır Deresi (Bosporos-Küste) 258, 939 

Manastır Deresi (Halbinsel von Kyzikos) 728, 1037 

Manastır Limanı 258, 939f. 

Manastır Mevkii (Büyük Kumla) 473 

Manastır Mevkii (Mesampela) 771 

Manastır Tepe 753 


Geographisches Register 


Manastır Tepesi (Eliu Prophétu [2]) 550 

Manastır Tepesi (Metamorphoseos Soteros Mone [1]) 
776, 947 

Mandakanda 129, 553, 611, 754, 1074 

„Mandrachörio“ Mendehure 770 

Mandrai (1) 754 

Mandrai (2) 129, 477, 553, 566, 610f., 754 

Mandrai (3) 383, 754 

Mandrai (4) 754 

Mandralea 755 

Mandrea 755 

Mandrehóre 770 

Mandrello 755 

Manet//a 755 

Manganenkloster (in Kpl.) 418 

Manias 261, 755 

Manikophagu Metochion 261, 755 

Manolius 731 

Manos (-on) 634, 755f. 

Mantaia 975 

Mantzikert 166, 167 u. A. 479, 184, 244, 271, 394, 604, 
797, 805, 961 

Manyas (Poimanenon bzw. Eskimanyas) 925f. 

Manyas (heutige Stadt) 291, 925 

Manyas Gölü, Manyas-See 105f., 281, 290, 301, 304, 
308, 391, 453, 527—529, 658, 727, 731, 859, 927 

Mara 988 

Marğ humür al-Malik bi-Darauliya 270 

Maria (Kloster) 309, 601, 651, 756, 762, 1053 

Maria, c.s. (sca.) — San(c)ta Maria 

S. Maria de Percheio (in Kpl.) 450, 482, 510f., 544, 559, 
614, 729f., 734, 859, 883, 904, 990, 995f., 1014, 
1035, 1039f., 1045, 1066, 1076, 1078—1080, 1082 

Beatae Mariae, ecclesia de Scota apud Constantinopolim 
(in Chrysopolis?) 506 

H. Marina (Kirche u. Kloster bei Chrysopolis) 258, 508, 
756f., 879 

ta Marinakiu 757 

Markaion 288, 757 

Markellai 376 

Marmara (Ргоікоппёѕоѕ, Insel) 940, 942f. 

Marmara (Proikonnesos, Stadt) 408, 564, 944 

Marmara (Marmaracik) 537, 758 

Marmara Adası 940 

Marmara Gölü 286, A. 177 

Marmaracık 758 

Marmaraki 1068 

Marmarameer (Marmara-Meer, Propontis)” 97—100, 101, 
A. 30, 102-104, 106—109, 112, 135, 143, 147, 150, 
154, 156—158, 163 u. A. 451, 164, 169, 171—173, 
185-187, 189, 196, 204f., 206, A. 794, 223, 246, 
252f., 257f., 260f., 277f., 280, 289f., 296, 297 u. 
A. 257, 298-300, 302, 307f., 310-314, 319 u. A. 152. 
155, 326 u. A. 236, 327, 341, 354—357, 382, 403f., 
413, 440, 464, 466, 483, 487, 505f., 517f., 527, 542, 
574, 577, 580, 598, 603, 607, 612, 615, 637, 648, 
667, 671, 682, 705—709, 721, 724, 735, 740, 742, 
768, 773, 837, 846, 872, 887f., 895, 921, 924, 933, 
937, 940, 942f., 948, 972, 976, 998, 1000f., 1011, 
1033, 1047, 1052, 1057-1059 
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Marmarameer-Region, -Gebiet, -Raum* 100, 109—111, 
165, 347, 596, 723 

Marmaras (Insel) 910, 940f., 943f. 

Marmaras (Stadt) 944, 946 

Marmat 284, 285, A. 169, 337, 758f. 

Marmessos 759 

Marmessus 759 

Marmora (Insel) 193, 207, 346, 708, 910, 942—944 

Marmora (Stadt) 944, 946 

Marmoraz, insula 511 

ta Marnakiu 757 

Marocho 421, 1001 

Maroneia 249, 406, 491 

Maroxos 759, 1057 

Marpessos 381, 573, 759, 794 

Martyropolis 276 

ta Marykatön 759 

ta Marykatu 759 

Marykatu Köme 145, A. 306, 402, 759, 911 

Massuki (Kloster) 259, 966 

Mastara 283, 760, 968 

Mastaura 760 

Mastavra 760 

Mauchidone 487 

Maure 893 

Mauropotamon 155, 760, 768 

Mauropotamos 760, 768 

Mauros potamos 760 

Maurotopos 760 

Mavris 766 

Mavromat(i) 758 

Maximianai 242, 761 

Mayyafariqin 276 

Mazaion 761 

Mechaniona 761 

Mecidiye 761 

Mecidiye (Kizilhisar) 678 

Medeae Pyrgos 626, 702, 762 

Medeia 842 

Medetli 268f., 502 

Media 842 

Medikariu Mone 261, 762 

Mediken 762 

Medikion (-Kloster) 239 u. A. 131, 254, 257, A. 269, 260, 
309, 387, 483, 577, 632, 654, 756, 762f., 764, 812, 
863f., 941, 1008, 1053 

Medikion 762 

Mega Spelaion-Kloster 403 

Megale 935f. 

Megale Ekklesia (in Kpl.) 801, 847 

Megale Laura (Athos) 256; > Laura 

Megalo Karydi (Kap) 649 

Megalon Kellion (laura) 256, A. 262, 257, A. 269, 
660 

Megalophos 309, 582, 601, 763f., 1013 

Megalu potamu stomion 747 

Meganome 1048 

Megara 112, 431, 484, 544 

Megarikon 600, 764 

Megas Georgios (Kirche in Elegmoi) 547 
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Megas Agros 239, A. 132, 244, A. 171, 253, 255, 257, 
260, 301, 410, 583, 605, 637, 700, 707, 752£., 764— 
766, 781, 922, 929, 1000, 1008, 1035, 1050 

Megas Georgios (Kirche in Elegmoi) 547 

Megiste 650 

Megiste Laura 874; > Laura 

Megiste Mone (in Prusa) 951—954 

Megistos 409, 747, 976 

Mehter 692 

Meizoteru (agridion) 309, 601, 766 

Mekece 214, A. 854, 215, 270, 279 u. A. 119, 318 u. 
A. 141, 747-750, 772, 775 

Mekeci 315, 747 

Mekeğe 747 

Mekestos 747 

Meksa Adası 398 

MEL. 787 

Melagina 748, 750 

Melagyna 748 

Melaina 750 

Melaina Akra 274, A. 83, 423, 684, 703, 766 

Melainai 600, 635, 766f. 

Melangeia 181, 187, 214, 242, 396, 748—750, 775, 923 

Melangios 750 

Melania 331, 767 

Melania (Malagina) 748 

„Melania“ (Malagina) 750 

Melanos Akröterion 421, 767 

Melas (Çark Suyu) 106, 132, 212, 215, 275, 384, 592, 
760, 768, 772, 905, 981, 983, 995f. 

Melas (Karasu in Kappadokien) 760 

Melde, Melde Çiftliği 7821. 

Mele 786f. 

Melea 216, 768 

Melekgazi Türbesi TIB 7 

Melemen TIB 7 

Melen Gólü 276, 524 

Melena 274, A. 83, 423, 766 

Melenağzı TIB 9 

Melenikon 199, 787 

Melet//a 768 

Melina 7861. 

Melissa 769 

Melissön 309, 601, 769 

Melitene 138, 155, 157. 162, 164, 174, 748, 760, 806 

Melitopolis 782 

Melitu polis 782 

Melitupolis 521, 742f., 1006 

Meliu Mone 257, 769 

Melle 786 

MELN. 787 

Meloe 787 

Meludion, tu Meludiu 185, 769 

Memeli Dere 848 

Memiç Kaya TIB 7 

Memnonos Köme 382f., 769 

Н. Menas 733, 770 

Mendehure 292, 770 

Mendehürya 770 

Menderes 1004; — Kara Menderes, Küçük Menderes 
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Mendoure 770 

Menekşe Dağı 550 

Menianos 455 

Menteşe 690, 770 

Menteşe (w. von Yenişehir) 283 

Mercimek 266 

Merdigöz 267 

Merdivenköy TTOf. 

Merdivenli Boğaz 295 

Merillos 516 

Merillu Köme 516, 771, 1048 

Merilukömis 771, 1048 

Mermercik Koyu oder Limanı 301, 587, 877f., 943 

Mermessos 759 

Meros TIB 7 

Mersin 771 

Mersinoba 771 

Mersinobatürkmenleri 771 

Merzifon 178 

Merzukiye 556 

Mesampela 340, 771, 902 

Mesampelon 771 

Mesembria 204, 940, 1065 

Mesolympon TT11., 1081 

Mesön 434, 464, 772 

Mesonesion (1) 215, 384, 592, 746, 772, 773, 983, 995 

Mesonesion (2) 7721., 921 

Mesonesos 750, 772, 773 

Mesonesos (Mesonesion [1]) 772 

Mesopotamia (Thema) 161, 166 

Mesopotamien, mesopotamisch 114, 119, 134, 136, 138, 
582, 941, 976 

Mesothenia, Mesothenien 218, 841, 773 

Mesothinia 113 

Mesothinie, prouincia 188, 520, 773, 840 

Mesothynia, Mesothynitai 99, 201, 204, 212f., 216, 218f., 
500, 773—775, 808, 1026, 1031, 1042 

Mesothynia (Thema) 188 u. A. 635, 200, 520 

Mesothynia kai Optimatoi 200 

Mestevre 760 

Mesudiye 441 

Metabole 168, 188 u. A. 638, 389, 426, 643, 748—750, 
759, 775f., 839, 982, 1012, 1026, 1032, 1057 

Metamorphösis Söteros (Kloster auf Kalonymos) — H. 
Soter(os) 

Metamorphoseos Söteros Mone (1) 166f., 776f., 948 

Metamorphoseos Soteros Mone (2) TTT, 936, 938 

Metamorphosis Christu 404, TTT£. 

Metanoia 253, 298, 468, 778, 785 

Metata 580, 694, 696, 785 

Metata Lydias 785 

Metavolis 188, 749, 775, 995, 1026 

Mete 638 

Metelupoleos (episcopus) 783 

Meteorin (bei Pteleai) T79 

Meteorion (Gölcük Kale) 202, 203, A. 765, 365 

Metopa 779 

Metöpa 239, 410, 412, 741, 779, 946, 950 

Metöpon 779 

Metöpon (TIB 12) 779 
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Metropolis 113, A. 14, 779 

Metropolis (Flur bei Klazaki) 680 

ton Metropolitu (Kloster in Kpl.) 914 

Mexa 398 

Mezar Yani 985 

Mezbaha 989 

Micalici 781 

Michael (1), mone tu archistrategu, Michaelskloster (am 
Auxentios-Berg) 261 u. A. 285, 413, 440, 491, 780 

Michael (2), mone tu archangelu 7801. 

Michael, Michaelskirche (bei Brochthoi) 253 u. A. 235, 
298, 468, 1011 

H. Michael (Metochion bei Kapanochrion) 687, 722 

Michael, Archangelos (Kirche in Gulios) 584 

Michael, Archistrategos bzw. Archangelos (Kirchen in 
Lopadion) 743 

(Michael) Archistrategos (Kirche in Muntaneia) 792 

(Michael) Archistrategos (Kirche in Nikaia) 816 

Michael Archistrategos (Kirche in Poimanenon) 926 

Michael Archistrategos (Kirche u. Kloster in Satyros) 988 

Michael Archistrategu tu (Hagiasma bei Kosilaos) 689 

Michael, Erzengel (Kirche in Galatien) 842 

Michael, Erzengel (bzw. Asomatoi) (Kirche in Katesia) 
653 

Michael, Erzengel (vermutl. Bischofskirche von Prusa) 
953 

Michael, Erzengel (Kirche in Pythia) 963 

Michael, Erzengel (Kirche bei Sophianai) 963 

Michael, Erzengel (Kirche oder Kloster [bei Strobilos 1?]) 
1016 

Michael, Erzengel (Kirche in Taksiyari) 1024 

Michael, Erzengel (Kirche in Tepecik) 1032 

(Michael) Taxiarches (Kirche in Apollonias) 411 

Michael, Taxiarches (Kapelle in Burgaro) 473 

(Michael) Taxiarches (Kirche in Kios) 673 

Michael, Taxiarches (Kirche in Kurion) 699 

Michael (Taxiarches bzw. Archistrategos) (Kirche in Syke) 
1019 

Michaelsheiligtum (in Chonai) 166 

Michaels- (Erzengel-)Heiligtum (in Lamunia) 727 

Michaelsheiligtum (in oder bei Michalikion?) 781 

Michaelskirche (im Medikion-Kloster) 756, 762f. 

Michaelskirche (bei Möchadion) 253, 785 

Michaelskirche (in Parthenopolis) 891 

Michaelskirche (in Söreoi) 1012 

Michaelskloster (bei Anaplus) 260, 765 

Michainova 761 

Michalikion 108, 281f., 317, 348, 436, 586, 675. 742, 
765, 781, 782f., 1028 

tu Michalitze (Kloster in Chalkedön) 490 

Michalizi 742, T81 

Midaion 786, 791, TIB 7 

Midikion 763 

Mido, Midum 268, 502, 793, 981 

Mihaliç (Kubait//a) 696 

Mihaliç (Michalikion) 108, 282, 436, 781f. 

Mıhlı Çayı 288 

Mihrabat Korusu 913 

Mikro Karydi (Kap) 649 

Mikro Maltapi 470 
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Mikros Agros 781, 1000 

„Milatais“ 785 

Mileopoli 282, A. 144, 291, A. 218, 782 

Milet, Milesier, milesisch 112, 338, 352, 409, 417, 420, 
527, 669, 671, 705, 874, 944, 1006 

Mileti (episcopus) 783 

Miletopolis 782, 976 

Miletopolitis Limne 106, 529, 782, 976 

Miletupolis 129, 283, A. 149, 290f., 304, 308, 418, 575, 
676, 742, 782, 782f., 784, 976f., 1006, 1018 

Miletuteichos 113, A. 14, 529, 782, 784 

Milia 269 

Militropolis 291, A. 218, 782 

Milus 883 

Milvische Brücke 124 

Minayva Deresi 512 

Mirzaoba 784 

Mirzeoba 784, 795 

Mısakça 793 

Misiköy 282 u. A. 146, 293, 772, 784 

Mısırlı 480 

Miskura 180, 278, 283, 429, 784f. 

Mitata 580, 694, 696, 721, 785 

Mitteleuropa 178, 264, 325, 343 

Mittelmeer 109, 121, 156, 296, 319 u. A. 146, 339, 598, 
834, 937, — Agais 

Mittelmeergebiet, -bereich, -raum, -welt 109, 300, 326, 
329, 339, A. 377, 344, 702, 748 

al-M-I-w-n (al-Mulawwan?) 270 

Mnizos 128 

Moadjir Keuf 975 

Möchadion 253, 785f., 939 

Modios (-on) 786, 974 

Modra 565, 786 

Modrene 97, 103, 148, 211, 219, 235, 276f., 279, 295, 
565, 581, 786f., 788, 791, 802, 1024, 1043 

Modrine 786 

Modrine 786 

Moedo Occidentis 268, 794 

Moedo Orientis 268, 793f. 

Moesiae (Diózese) 124 

Moesien 100, 119, 124, 144 

Mokilos 154, 704, 787 

Mokissos 294f. 

Moldau 880 

Moletrinum 544, 973 

ta Molia 380 

Molis 782 

Mollaoglu TIB 7 

Monacheion 939 

Monagria 788 

, Monagros“ 788 

Monamak 788 

Monembasia, Monembasioten 302, 346, A. 444, 347, 353, 
842, 847, 896f., 1053 

Monobata 243, A. 169, 988 

Monocoli 791 

Monocolon 416, 791 

Monocolus 791 

Monokamaru Gephyra 276 u. A. 104, 565, 664, 788 
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Monokastanos 231, 261, 564, 634, 788f., 863 

Monomach, monasterium de 789 

Mont Saint-Michel 831 

Montanea 7911. 

Montaneum 716 

Montenegro 438 

Morea 222 

Morene 352, 789 

Morgeli 545 

Mormat 758 

Mormenon kampos 309, 445, 789 

Mormu chorion 246, 309, 445, 789 

tu Morochartzane (proasteion) 662 

Morocharzanu Monē 257, 789f. 

Morzapeanon Köme 790 

tu Mosele (in Kpl.) 401 

Mossyneanön demos 790, 1021 

Mosynopolis 186 

Motor Tepe 696 

Mottianon Choros 790 

Moxyn//a 790 

Moxyneitai 790 

Mpakia 892 

Mpampampurna 730 

Mpankia 892 

Mpritzi 935, 938 

Mprusa 949 

M.s.nat 790f. 

Muchlion 664 

Mudanya 300, 342, 347, 407, 425, 466, 502, 603, 716, 
791f., 917, 952 

Mudupolis 786, 791 

Mudurnu 103, 219, 276, 279, 565, 581, 786, 802, 1024, 
1043 

Mudurnu Çayı oder Suyu (westlicher, Gallos) 105, 127, 
279, 329, 427, 565, 664, 786 

Mudurnu Çayı (östlicher, Ladön) 279, 565, 786 

Muhacir Köy 472, 975 

Muhapdede TIB 9 

Muhla Kalesi 664 

Muhle Kalesi 664 

Mukaporis 381, 416, 522, 785, 791 

Mukilos 787 

Muklià Potamo 422 

al-Mulawwan (?) > al-M-I-w-n 

Mundar Burnu 600 

Muntaneia 300, 347, 406, 425, 791f., 792, 795 

Muntania 502, 667, 791f., 795, 971, 1020 

Muntania ... korphos (Golf von) 667, 792 

Muntaniön Mone 244, A. 171, 257, 425, 708, 713, 791, 
792 

Muradiye 390 

Murat Bayırı 767 

Murathanlar TIB 7 

Muratoba 294 

Murattepe 933 

Mürsel 635 

Mursinosko, selo (Dorf) 378, 795 

Murtinon 566, 792f., 1022 

Murtinos 792 
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Musa Çayı 417, 567f., 992 

Musakça 289, 514, 793 

Musakóy 334, 417, 568, 992 

Musalar TIB 7 

Musannat 790 

Müşküle 784 

Müşküre 784 

Müşkürle 784 

Müslimsölöz 965 

Mustafa Kemalpaşa 103, 782f., 869 

Mustafa Kemalpaşa Çayı 107, 557, 645, 869 

Mustaphe 394, 793 

Mutlu Ada 630, 686, 921, 1035 

Muturni 279, 786 

Mygdonia 793, 859 

Mygdonias pedion 793 

Mygdonis 793 

Mygdum 127, 268, 271, 279, 502, 793f., 803, 981 

Mykale 113 

Mylai 794 

Mylianos 794 

Mylos 794 

Myrelaion (in Kpl.) 974 

Myrikus "94 

Myriokephalon 292, A. 223, 977 

Myrleanos Kolpos 667 

Myrleia 100, A. 24, 115, 389, 405f., 632, 667 

Myrleianön chora 405 

Myrle(i)atis 405 

Myrmex 794 

Myrmissos 794 

Myrokopin 795 

Myrsine 378, 406, 784, 795, 971, 1020 

Mysia (Mysien, mysisch)* 99, 100 u. A. 21. 22, 110, 112, 
116, 209, 213, A. 841, 290, 306 u. A. 12, 313, 315f., 
318, 342, 351, 364, 368f., 371f., 382, 397, 409f., 
436, 446, 460, 526, 529, 544, 546, 574, 582, 615, 
636, 646, 684, 686, 708£., 721, 754, 768, 782, 785, 
797, 860, 869, 881, 896, 908, 918f., 925f., 951, 958, 
965, 978, 1030f., 1073£. 

Mysia Abbaitis 352 

(Mysia) Abrettene 352, 369, 881 

Mysia Mikra 574 

Mysien am Olympos 206, A. 794 

Mytilene 162, 215f., 362, 417, 604, 616, 942, 948, 998, 
1033; > Lesbos 


N-Agdis 362 

Nacalar 568 

Nagalon 973 

Nağara, Nağra Burnu (Kap) 302, 303, A. 285, 352, 359, 
583 

Naipli 928 

Naissus 796 

Nakara 303, A. 285, 524, 583 

Nakida 151 

Nakoleia 127, 151, 485, 803, 844; TIB 7 

Nalbaba Tepe 359 

Nalbant 337, 795 

Nallı Kaya TIB 7 
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Nallıhan 269, 276, 279, 295 

Namazgah Köyü 426 

Naple 795#., 797#., 866 

Nara Burnu (Kap) 352, 583 

Nardin 796 

Naretes (le pas de) 4141, 

Naretez (le pas de) 222, 414f. 

Narlı (Rodia) 301, 970 

Narlı (w. von Antandros) 288 

Narlı Çiftliği 259, 796, 1052 

Narlıçeşme 475 

Narzanlar 425 

Nassete 265, 796, 884 

Nasuflar 796 

Natisaranos 874 

Natura 637 

Naulochum Promunturium 606, 796f. 

Nausiclia 795 

Nausikleia 544, 797, 930 

Nausimachion 669, 745, 797 

Nea (Nee), oppidum 797 

he Nea 797 

Nea Andros 798 

Nea Ekklösia (in Kpl.) 330, 981 

Nea Іиѕііпіапё (Modrene) 786 

Nea lustinianupolis (Artake) 144, 236, 420f., 707, 711 

(Nea) Tustinianupolis etoi Mele 786 

(Nea) Tustinianupolis (Gordu) 786 

Nea Коте 381, 79"f. 

Nea Mone (bei Thessalonike) 492 

Nea Mone (in Kpl.) 570 

Nea Phökaia 1065 

Neaköme 166, 271, 300, 320, 513, 596, 601, 672, 797, 
802, 810, 961, 969, 1016, 1048, 1057 

Neakomis 797 

Neandreia 113, A. 14, 284 u. A. 161, 330f., 336, 590, 
665, 682f., 798, 922, 1059, 1061 

Neandria 798 

Neandris 798 

Neandros 798 

Neangome 513, 797f., 1048 

Neangomi 1057 

Neankomis 797 

Neapolis (asiat. Bosporosköste) 795, 797, 798f., 866, 931 

Neapolis (Geni Asari, Genesare) 998 

Neapolis (TIB 12) 795, 798 

Nebihocalar 799 

Nebra 940 

Nebria 940 

Nebris 589 

Negroponte 357, 724 

Nehirkent 642 

Neiandros 615 

Neilaion 799 

Nekide 224 u. A. 932, 327, 517, 799, 831, 1069 

Nemeseion (in Nikaia) 819 

,Nemikömis “ 797 

Neocastrum 669 

Neochöraki 800 

Neochöri 800 
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Neochorion 800 

Neokaisareia 129, 234, 242, A. 152, 282, 370, 555, 603, 
800f., 1072 

Neokaisareia (Niksar) 178, 2775, 647, 741 

Neokastra (Thema) 196 

Neokastron 930 

Neon kastron 998 

Neorion (in Kpl.) 966 

Nepeion, pedion 368 

Neptuni fanum 1058 

Nerolenon Kome 801, 977, 1031 

Nesebár 940 

Nesia, ta 935 

Nesimhocalar 269, A. 46, 949 

Nesoi (angebliche Kirchenprovinz) 235, А. 100, — Ky- 
klades Nesoi 

Neuris 589, 940 

Nevruz 766 

Nicaea 182, A. 594. 597 

Nicaea, lacus 182, A. 597 

Nicea 273, A. 73 

Niche, duchee de — Nikaia, (lateinisches Herzogtum) 

Nichomedie, ducatus 840 

Nichomie 191, 840 

Nicolaus, Beatus (Kirche in Abydos) 186, 356 

Nicomedia 182, A. 597, 246, 275, A. 87, 277, A. 107, 
309, 335, 366, 713, 833, 842, 935 

Nicomidia 834 

Nicomidie, prouincia (provintia) 188, 733, 840, 961, 964 

„Nicopolis “ 395, 505, 857 

Nif 196 

Nigde 151 

Nikaia* 100f., 107, 114, 117-121, 125-130, 132f., 146— 
148 et passim; 802-830 et passim 

Nikaia, (Kaiser-)Reich von (laskaridisches Reich, Nizá- 
nisches [Kaiser-]Reich) 190 u. A. 649, 193-195, 
199, 203, 246, 258, 288, 308, 333, 344, 357, 382, 
640, 807f., 810, 814, 816, 840f., 896, 951 

Nikaia, (lateinisches) Herzogtum 191 

Nikaia, See (lacus) von 104, 107, 265, 267, 272, A. 67, 
278, 300, 304, 313, 321 u. A. 177, 428f., 452, 471, 
552, 572, 655, 668, 671, 737, 802, 806, 809-812, 
886, 1047; > Askania Limnö, İznik Gölü 

Nikaia (Nike, TIB 6) 812 

Nike (TIB 6) 812 

Nike, „Herzogtum " 807 

Niké la Grant 807 

Niketia 830 

Niketiaton 799 

ton Niketiaton (kastron, phrurion) 830 

tu Niketiatu, Kloster der Theotokos 542, 638, 830f. 

Niketiatu Phrurion (auch Kastron) 198, 203 u. A. 768, 
207, 219, 224 u. A. 932, 265, 327, 378, 431, 497, 
516f., 542, 638, 771, 799, 830—832, 902, 914, 1069, 
1084 

H. Nikolaos (1) (Metochion in Bithynien) 261, 832f. 

H. Nikolaos (2), Palatianos en te geenne (Kirche u Kloster 
auf Proikonnesos [1]) 833, 9421, 1017 

H. Nikolaos (Aynegöl) 442 

H. Nikolaos (Kirche bei Balaiu Mone) 445f., 1091 


1183 


H. Nikolaos (Kirche auf Kalonymos) 637 

H. Nikolaos (Kirche auf Kutale) 701 

H. Nikolaos (Kirche in Muntaneia) 792 

H. Nikolaos (Kirche in Nikaia) 816 

H. Nikolaos (Kirche u. Kloster auf Prinkipos [1]) 639, 
649, 938 

H. Nikolaos (Kloster auf Rodia) 970 

Nikolaos-Kloster (auf Andros) 598 

H. Nikolaos Thaumaturgos (Metochion in Kpl.) 872 

H. Nikolaos Tornares (Metochion am Fluf Aer [2]) 373, 
962 

H. Nikolau (Hagiasma bei Albanitochorion) 390 

Nikolau, tu kyriu mone 258, 608, 833 

Nikolochu chorion 681, 833 

Nikomedeia* 97, 102, 115, 117-126, 128 u. A. 152, 129f., 
130, 132, 135-137, 142, 147—151 et passim; 833-856 
et passim 

Nikomedeia (Diözese, Metropolitansprengel) 538, 550f., 
752, 1043 

Nikomedeia (Thema) 188, A. 635, 200, 840 

Nikomedeia, Golf von* 98, 100, A. 21, 104, 107, 132, 
A. 189, 147, 166, 171, A. 510, 173, 175f., 182, 
A. 597, 183, 186, 193, 207, 214, 222, 240, A. 136, 
248, 258, 260, 265, 267, 268, A. 37, 2770, A. 54, 271, 
277, 280, 295, 298-300, 304, 309, 311-314, 319 u. 
А. 154, 322 u. А. 187, 327, 329f., 345f., 390, 430f., 
457, 463, 497f., 513, 5176, 538, 542, 546, 549, 552, 
566, 582, 595—597, 634, 667f., 735, 737, 749, 755f., 
771, 774, 802, 830—834, 862, 884, 905, 937, 966, 
969, 981, 1017, 1027, 1048, 1057f., — Astakenos 
Kolpos, İzmit, Golf von, İzmit Körfezi 

Nikomedeia, strategis 150, 159, 839 

Nikomedeias kolpos, korpho 430 

Nikomedeias poros, porthmos 431, 774 

Nikomedeion 856 

Nikomete 2770, A. 50 

Nikopolis (Actium) 118 

, Nikopolis “ (Bithynien) 395, 795, 857 

Nikopolis (Pontos) 2775 

Nikopolis ad Istrum 1006 

Nikopolis (Nikopol in Bulgarien) 222 u. A. 921 

Niksar 178, 274 u. A. 83, 741 

Nil-Delta 163 

Nilüfer Çayı 105, 108, 293, 441, 447, 529, 552, 612, 632, 
742, 859, 900 

tu Niphonos (Kleinkloster) 662 

Niqaia, See von 2772, A. 67 

Niqiya 283 

Niques 333 

Nigumüdiya 272, A. 67 

Nis 796 

Nişan Taşı 823 

NITITEATO 831 

Nizânisches Reich (Gebiet) — Nikaia, Reich von 

Nordafrika 147, 339, A. 377 

Nordanatolien 109 

Nordanatolisches Randgebirge, Nordanatolische Gebirgs- 
ketten 103—105 

Nordphrygien (Galatien) 155f. 

Normandie 805 
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Nosiai 261, 489, 613, 857, 969, 974 

Nossiai 857 

ton Nossiön, topos 857 

Nova lustiniana (Modrene) 235, 786 

Ntemirntesi 533 

Nuhóren TIB 7 

Numerika 129, 133, 242, 269, 295, 379, 424, 459, 481, 
565, 802, 857f., 1029, 1068, 1080 

Nusratiye 390 

Nycomede 222, 841 

Nympha 733 

Nymphaion 195 u. A. 696, 196, 198f., 201f., 207, 247, 
288, 365, 497, 582, 724, 733, 741, 808, 951, 1023 

Nymphon 888 


Oberâgypten 579 

Obria 470 

Ocaklar 579, 664 

Ocaklı Ada 501 

Ochyra 364 

Ochyrai 364 

Odrisca 859 

Odryses 105, 108, 282, 291, 389, 529, 612, 681, 731f., 
793, 859, 976 

Odun İskelesi 287, 731, 994 

Oğlak Kalesi 753 

Öğlenarası Vadisi 655 

Oğulkız Tepesi 288 

Öğümce 859 

Okçular (Hisarköy) 611 

Okçular (Küçükkışla) 697 

Ochrid 491 

Okaenon Köme 722, 859 

Öke (Sideru) 129, 610f., 859, 860 

Olbia 430, 636, 860 

Olbianos Kolpos 430, 860 

Olcas 390, 931 

Olco 321, 612 

Olgeizeos (-on) 860 

Oluklu TIB 7 

Olympena, civitas 861 

Olympene 293, 352, 368f., 861 

Olympenoi, demoi 861 

Olympiakon oros 860 

Olympion oros 860 

Olympos (Bithynischer bzw. Mysischer Olympos)* 98, 
100 u. A. 22, 101, 103, 105—110, 115, 129, 154, 156, 
179, 194, 206, A. 794, 217, A. 872, 228, 240 u. 
A. 136, 241f., 244, A. 170, 251, 253, 256 u. A. 262. 
267, 257 u. A. 268, 258, 267, A. 32, 272, 278, 283, 
293 u. A. 226, 294, 300, 315, 322, 338, 341f., 351, 
375f., 378f., 391, 399, 402, 412, 433f., 439, 445, 
451, 468, 515, 522, 532, 547, 580, 601, 611, 616, 
636, 659f., 691f., 695f., 704, 712, 736, 749, 750, 
752, 771f., 788, 793, 812, 860—865, 881, 915, 920f., 
930, 949-951, 954, 967f., 976, 981, 1008, 1021f., 
1035, 1038, 1081 

Ömerköy 292, 436, 640 

Ömerli 291 

Ömerli-Stausee 700 
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Onaç 542 

Oneiratai 866 

Onopniktes 292, 371, 770, 865f., 959 

Onorata 866 

Onoratu 165, 318, 795, 798, 866 

Ontoraitön Köme 656, 698, 866, 1044 

Ophis 866 

Ophiussa 408, 867 

Ophru Limen 258, 298, 867, 885 

Ophryneion 867 

Ophrynion 113, A. 14, 286f., 755, 867f., 912, 959 

Opsikia 200 

Opsikion (Thema) 101 u. A. 31, 102, 111, 138, 139, A. 251. 
252, 140 u. A. 261. 262, 141f., 144, 146—148, 149 
u. A. 333. 335, 150 u. A. 340, 151—158, 161f., 163 
u. A. 445, 188, A. 636, 244, 256, A. 262, 257, 312, 
354, 357, 406, 410, 430, 436f., 464, 469, 505, 515, 
527, 539, 541, 547, 560, 580, 582, 591, 653, 707, 
723, 741, 748, 760, 763, 769, 794, 804£., 838, 887, 
903, 942, 959f., 976, 1000, 1042, 1047f., 1055, 1058 

Opsikiu et Egeu, Prouincia 188, 410, 741 

Opsikiu kai Aigaiu (Thema) 200 

Opsikiu mere 140, A. 261 

Optatianai 277,394, 431, 503, 538, 546, 554, 573, 636, 
729, 795, 837, 843, 850, 868 

Optatianön Ryax 868 

Optimati, provintia 188, 773, 840, 1025 

Optimatos (Optimaten, Optimatoi, Optimaton, Optimaton) 
(Thema) 101, A. 31, 102, 111, 149 u. A. 337, 339, 
151, A. 356, 153, 162, 188, A. 635, 200f., 246, 312, 
398, 450, 482, 505, 520, 530, 535, 558, 560, 580, 
596, 601, 681, 698, 748, 763, 766, 769, 773, 786, 
838f., 870, 886, 891, 915, 932, 960, 963, 1025f., 
1047, 1056, 1058, 1084 

Orchadon Mone 868 

Oreine 868 

Öreketaşı 702 

Orellis, vallis 178, A. 559 

Ören (in Asia) 285 

Ören (Kükürt) 698, 866, 1043 

Ören (Yukarı Kınık) 1080 

Ören TIB 7 

Ören Mevkii (Pandömos) 881 

Ören Mevkii (Tmateanön dömos) 1043 

Örenbaşı 656 

Örencik (bei Miskura) 283 

Örencik (Gölecik) 579 

Örencik (Ilıca [2]) 618 

Örencik (Yenideğirmen) 1076 

Örencik Mevkii 796 

Örenler 578 

Örenli 868 

Örenli TIB 7 

Örenyeri 1043 

Orhan Burnu 614 

Orhaneli 110, A. 38, 293, 369, 970f., 1074 

Orhaneli Çayı* 107, 369, 976 

Orhangazi 452, 557, 653, 894 

Orhaniye (Akkóy) 267 

Orhaniye (n. des Nilüfer Çayı) 282 
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Oriens (Dózese) 124 

Orient, orientalisch (im geographischen Sinn) 120, 133, 
137f., 178, 183, 234f., 296, A. 256, 348, 488 

Orkistos TIB 4 

Ormankóy 652 

Ormanlı 652 

Ormanlı Burnu 652 

Ornai 869 

en Orneei 869 

Orneenon katoikoi 521, 869 

Örnekköy 499 

Ornoi 869 

Orta 294 

Orta Mahallesi 568 

Orta Pn. 925 

Ortaca 288, 971 

Ortaca TIB 7 

Ortaca TIB 7 

Ortagecit Çayı 1001 

Ortakioi 576 

Ortakóy 576 

Ortaóren TIB 7 

Ortapinarlar 925 

Örtülüce 368, 869 

Osmaneli 177, 268, 419, 734, 760, 921, 968 

Osmanisches Reich (Staat) 209, 218, 223, 261, 272, 347, 
952 

Osmaniye (Burg und Ort) 869 

Osmaniye (Mercimek) 266 

Osmaniye TIB 7 

Osmankóy TIB 7 

Ostano 869f. 

Ostanum 869 

Osteuropa 109 

Ostkleinasien 161, 269 

Östliches Anatolien 135, 138, A. 248, 164, 275 

tes Ostreas 870, 886 

Ostreidion-Kloster 258, 608, 714, 870, 917 

Ostthrakien 104, 147, 165, 202, 206, 241 

Otlukdere 602 

Otroia 434, 594, 870f. 

Otryai 870 

Otuzbir 649 

Ova Kismi 657 

Ovabayındır 351, 435#., 449, 459, 574, 627, 646, 663, 
1002 

Ovacık 771, 871 

Ovadjik 444, 891 

Ovaköy 770 

Ovaköy Deresi 292, 364, 865 

Oxeia (1) 438, 745, 796, 871, 914, 974, 999, 1035 

Oxeia (2) 238, 615, 871—873, 921, 924, 935f., 948, 1033 

Oxeias oros 871 

Oxia 872 

Oxybapheion 400, 921 

Oxyrrizitai — Kyrizenoi 

Oxyrrus (akra, Kap) 652, 873, 916 

Oydas 873 

Oysu TIB 7 

Özbek 873 
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Ozellis, vallis 178, A. 559 
Ózlüce 552 


Рас Mahallesi 848—850 

Pachömion 206 

Paf(f)echia 892 

Paffequia 912 

Paficia 892 

Pagasai 729, 1046 

Pagisar//a 873 

Pagisaranos 873f. 

Pagonerais 483, 935, 948 

Paionia 918 

Paisos 113, A. 14, 874, 933 

Paisos (Fluğ) 874 

Paixiaitenoi 578, 874 

Paladari 901 

Palaescamander 1004 

Palaescepsis 876 

he palai Perkote 876 

Palaia 109, 246, 285, 291, 397, 535, 553, 585, 691, 713, 
874—876, 908, 918, 946, 1026 

Palaia (Nâhe Proikonnesos [2]?) 535, 946 

„Palaia Kyzikos “ 705 

Palaia Prokonnēsos 867, 940 

„Palaiapolis “ 875 

Palaio Kastro 764 

Palaio Phanari 398 

Palaiokastro (Achilleion) 362 

Palaiokastro (Roiteion) 971 

Palaiokastron (Adrianu Thērai) 371f. 

Palaiomylon 309, 331, A. 294, 741, 876, 946, 1007 

Palaios Limen 637, 672 

Palaiperkosios 876 

Palaiperkösios 876 

Palaiperköte 113, A. 14, 876, 908f. 

Palaiskepsis 317, 332, 382, 752, 876, 876f., 909, 928f., 
1006 

Palalimne 733 

he Palamidu 902 

Palamis 902 

Palamut 293 

Palamut Adası 465 

Palâstina 134, 161, 229, 234, 252, 386, 437, 489, 501, 
610, 1006 

Palatia 301, 311, 328, 564, 877f., 940, 943, 946, 1038 

Palea 246, 713, 875 

Paleo 876 

Paleo Limen 672 

Paleochöri 984 

Paleolime 672 

Paleocastro 372 

Palermo 206 

Palimen 672, 733 

Pal(Dadari(on) 900 

Palleo 302, 514, 709, 793, 878, 883, 1001 

Palleu 878 

Pal(l)olime 672 

Pal(l)olimen 1048f. 

Pallolimen 672. 
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Pallormi 882f. 

Pallormo 709 

Palödes 395, 652, 878f., 1019 

Palödes (TIB 12) 878 

Palolimne 792 

Palolimno 637 

Palolomno 672 

Palomi 883 

Palorme 883 

Palormi 709, 882f., 1001 

Palormin (Insel) 398, 883 

Palormo 8821. 

Palukitön 757, 879 

Pamphilon 194 

Pamukça Derbent 273 

Pamukçu 292, 364, 865, 958f. 

Pamukova 270, 775, 1033 

Panagia (Hagiasma bei Ancyreum Promonturium) 398 

Panagia (Hagiasma bei Galénolimen) 564 

Panagia (Kirche bei Chrysokeramos) 504 

Panagia (Kirche in Lopadion) 743 

Panagia (erschlossene Kirche in Panaya) 881 

Panagia (Kirche in Peladarion) 901 

Panagia (Kirche in Prusa) 955 

Panagia ([tu] Akrita) (Kloster auf Akritas; identisch mit 
Theotokos) 1038 

Panagia he Ano (Kloster auf Antigonu Nesos) 483, 880 

Panagia Galatiane 536, 879 

PanagiaGorgoypeku (Kirche in oder bei Kios) 673 

Panagia Hodegetria (Kloster in Kpl. [ Sancta Maria 
de Hyrtia]) 1027 

Panagia (Kamariotissa) (Kloster auf Antigonu Nesos, 
identisch mit Panagia he Kato?) 483f., 777, 879f. 

Panagia tes Kanales ... tes Zoodochu Peges (Kirche u. 
Kloster in Mechaniona) 781 

Panagia һе Kato (erschlossenes Kloster auf Antigonu 
Nesos, identisch mit Panagia [Kamariotissa] ?) 483, 
880 

Panagia Klethrus (Kloster in Katatopos; identisch mit 
Koimesis Theotoku?) 652 

Panagia (auch Koimesis) (Kirche in Chele [2]) 501 

Panagia (= Koimesis?) (Kloster auf Kalonymos) 637 

Panagia Koryphine (Kirche auf Kalonymos) 637 

Panagia Lebendistra (Kloster bei H. Georgios [2]) 570 

Panangia Pantobasilissa (Kirche in Trigleia) 1053f. 

Panagia Pantokratissa (Kirche in Apollonias) 411 

Panagia Pazariotissa (Kirche in Kios) 673 

Panagia sta dendra (Kloster bei Halone [2]) 589 

Panagia Taksiarhis Kilisesi (Kirche in Peramos) 907 

Panagia Theoskepaste (Kirche in oder bei Kios) 673 

Panagias Nesi 880 

Panagros 239, A. 132, 881 

Panarmos 883 

Panaya 881 

Panayır(köy 881) 

Pandemos 105f., 338, 352, 377, 515, 554f., 558, 570, 
599, 673, 696, 862, 881f., 1002, 1028, 1050 

Pandicia 883 

Pandocheion 1006 

Panion 88, 920 
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Pankaia 882, 888 

Pankaleia 161 u. A. 434 

Pannoniae (Diözese) 124 

Pannonien 124 

Pannu Köme 488, 882 

Panormi (auf Proikonnesos [1]) 882, 943, 1017 

Panormi (Panormos) 882f., 1001 

Panormon 882 

Panormon kastron 882 

Panormos (Bandwma) 105, 191, 207, 278, 282, 301, 
307f., 346, 368, 398, 436, 552, 637, 709, 715, 882f., 
1000f., 1041, 1044 

Panormos (Antigonu Nesos) 160, 403, 948 

Panormos (3. Hafen von Kyzikos) 301, 705, 715 

Panormos, Golf von 398 

Panormus 345, 883 

Pansaranos 874 

Pantanassa (Theotokos, Parthenos) (Kirche u. Kloster 
auf H. Glykeria) 259, 576f., 615, 872, 901 

Pantecio 883 

Panteichion (1) 224, 264f., 299, 312f., 484f., 520, 549, 
651, 689, 696, 796, 883f., 931, 975, 1083 

Panteichion (2) 499, 513, 884f., 939 

Н. Panteleemon, Panteleemön-Kloster (Kirche u. Kloster 
in Adamantiu Proasteion) 367, 848—851 

Panteleemon (Kirche in Apollonias) 411 

H. Panteleemon (Kirche in Hermolianai) 602 

Panteleemön (Kirche u. Kloster auf Kap Argyronion, 
vielleicht identisch mit Kloster bei Hieron) 253, 258, 
416f., 785, 867, 885 

Panteleemon-Kirche (in Briles) 468, 930 

H. Panteleemonos (Hagiasma bei Chrysokeramos) 504 

Panteleemonos (Kloster auf Kalonymos) 637 

Panteleğmonos Mone (Kloster bei Hieron, vielleicht iden- 
tisch mit Kirche u. Kloster auf Kap Argyronion) 258, 
298, 417, 609, 867, 885f. 

Pantellaria 845 

H. Pantes (Kirche bei Klazaki) 680 

Pantichion 884 

Pantichium (Panteichion [1]) 499 

Pantichium (Panteichion [2]) 884 

Panticio 883 

Pantoichion 549, 884, 975, 1083 

Pantokratör-Kloster (in Kpl.) 258f., 261, 401, 464, 563, 
577, 662, 762, 788, 857, 988 

Pantychon 884 

Paonara 935 

Paonarie 935 

Papas Deresi 747 

Papaz Su 747 

Papazbahçesi 745 

Paphlagoneios 886 

Paphlagonien, paphlagonisch (Landschaft) 101, 112, 114, 
116, 118, 159, 178, 181, 184f., 187 u. A. 630, 192, 
195, A. 694, 196f., 208, 209 u. A. 813, 210, A. 819, 
213, 263, A. 2, 274 u. A. 83. 84, 276, 308, 317, 322, 
342, 370, 428, 566, 670, 768, 806, 924, 967 

Paphlagonien (frühbyz. Provinz) 97, 1221, 126, 139, 143 

Paphlime 497 

Papikion 862 
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Papyrion 130 

Paradeision (Kloster) 589 

Paradisi 886, 888 

Paradiso 886 

Paradixo 886 

Paradizi 888 

Paradizo 886 

Paraliminem 672 

Paralimnion tes Nikaias, von Nikaia 246, 278,309, 314, 
482, 558, 572, 680, 816, 870, 886 

Hosia Paraskeue (Kapelle bei Burgaro) 473 

H. Paraskeue (Kapelle bei Peladarion) 901 

H. Paraskeue (Kirche bei Aphusia [2]) 409 

Н. Paraskeue (Kirche in Chele [2]) 501 

H. Paraskeue (Kirche in Daphnus) 522 

H. Paraskeue (Kirche bei Kaisareia) 632 

H. Paraskeue (Kirche in Katirli) 654 

H. Paraskeue (Kirche in Panteichion [1]) 884 

H. Paraskeue (Kloster bei Galenolimen) 564 

H. Paraskeue (Kloster bei [oder identisch mit?] Panagia 
Galatiane) 879 

Parea 907 

Pareon 888f. 

Parganli 1031 

Pariana, colonia Gemella Iulia (Hadriana) 887 

Pariane 139, 887, 999 

Pariensis 246, 889 

Parion 112, 113, A. 14, 116, 129, 158 u. A. 408, 163, 
179, 198, 226, A. 17, 235, 237, A. 116, 246 u. A. 187, 
248 u. A. 203, 249, 280f., 302, 310, 319f., 323, 
A. 200, 326, A. 236, 351, 355-358, 367, 392f., 396, 
421, 437, 471, 582, 588, 602, 612, 620, 644, 646, 
684, 707, 710, 723, 725, 739, 799, 882, 886f., 887— 
891, 895, 897f., 909, 916, 922, 934, 945, 999, 1009, 
1043, 1065 

Paris (Frankreich) 223 

Paris (Parion) 421, 886, 888 

Paris, c(avo) de 888 

Parisi 886, 888 

Parium 280, A. 125, 382 

Parmaklar Dere 544 

Parmakly Dere 544 

Paros 887, 888 

Parthenopolis 891 

Parthenupolis 891 

Parusias 951 

Parvum Glarum 873 

Paşa İskelesi tepesi 1068 

Paşa Limanı (Aianteion) 380 

Paşa Limanı (Tsinarion) 1068 

Paşa Suyu 850 

Paşadağ Kalesi 645, 891, 997 

Paşaköy 640 

Paşalar 748, 759, 775f. 

Paşaliman (Burgaro) 472 

Pasa-Liman (Burgaro) 472 

Paşaliman Adası 589, 690 

Paşasuyu 578 

Paşatepe 454 

Paschasiu Mone 247, 375, 538, 542, 892 
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tön Paschasiön, Kloster 892 

Paschia 892 

Pasechia 207, 1049 

Pasechia, ponta de la 892 

Pasequia 207, 214, 302f., 334, 344, 346f., 462, 524, 599, 
633, 892f., 893, 912 

Pasichia 892 

Paspacia 892 

Paspacia, portto 892 

Paspecia 892 

la Passaquia 892 

Passechia 207, 347, 892 

Passequia 214, A. 851, 892 

Patauion 1029 

H. Paterön, ton (Kirche in Nikaia) 165, 261, 805, 815f. 

Paterqua 893 

Paterqua, punta di 893 

Patiora (-oi) 893 

Patiorön Mone 893 

Patlak Dere 629 

Patmos 437, 864 

Patrai 962 

ton Patron (für Pateron?) (Kloster bei Pylai) 261, 962 

St. Paul (Kloster bei Rom) 789 

Paula 893 

Paulopetri 894 

Paulopetrion(-kloster) 253, 259, 431, 893f. 

Paulos-Kloster (Latros) 261, 795 

Paulu Apostolu (Hagiasma bei Sangaron) 984 

Pavla Deresi 893 

Pavla İskelesi 893 

Pavli Adası 893 

Pavli Burnu 893 

Pavlo Burnu 893 

Pavlo Deresi 893 

Pavlos Adası 893 

Pazarbaşı Burnu 499, 

Pazarköy (Balya Pazarı) 289 u. A. 201, 290, 415f. 

Pazarköy (Çan)” 377 et passim 

Pazarkóy (Haciyeri) 587 

Pazarköy (Orhangazi) 278f., 294 u. A. 235, 308, 429, 
452, 625, 653, 894 

Pazaryeri 178, 271, A. 58. 59, 273, 419, 451, 734, 921 

Pazaryeri, Becken von 379, 514, 540, 947 

Pazon 228, 811, 844, 959 

Pazukome 811, 844 

Pedasos 894, 987 

Pegadia (Bigadic) 371, 460, 895 

Pegadia 894f., 911 

Pegadion 460, 895 

Pegai 105, 186, 191, 193, 194 u. A. 686, 195, 197—199, 
202, 205, 213 u. A. 841, 214—216, 218 u. A. 887, 
219, 221 u. A. 907, 222, 246 u. A. 187, 248 u. 
A. 203, 249 u. A. 213, 250 u. A. 221, 280f., 290, 
A. 208, 292, 302, 307, 315, 345-347, 365, 421, 
437f., 460, 514, 536, 581—583, 588, 612, 662, 664, 
708f., 7411, 752, 767, 842, 878, 883, 888f., 895-899, 
934, 999—1001, 1005, 1013, 1065 

Pegai, Golf von 581 

Pöganusa 330, 398, 420, 767, 899f. 
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Pegas, korphos tes 581 

Peges Mone 900 

Peieros 900 

Peirössos 900, 1034 

Peladarion 311, A. 52, 338, 5472, 632, 900f., 953 

Pelagios 577, 901 

Pelagonia 202 

Pelamys 160, 751, 902 

Pelekan 902 

Pelekanos 176f., 218f., 244, A. 171, 483, 506, 517, 735, 
771, 774, 831, 902, 914, 969 

Pelekas-Gebirge 291, 409, 903 

Pelekete (-Kloster) 239 u. A. 132, 253f., 408, 550f., 903f. 

Pelitören 904 

Peloponnes, peloponnesisch 302, 347, 403, 593, 696, 
896f., 962, 998, 1053 

Pelopythion 373, 962 

Pendachomia 904 

Pendik 224, 264, 373, 520, 689, 696, 883, 893 

Pendik Burnu 883 

, Pengala" 918 

Pentagephyra 905 

Pentagephyros 905 

Pentakömia 904 

H. Pente (Kloster am Auxentios-Berg) 259, 440, 904f. 

Pentechöria 770 

Pentegephyra 132, 212, 215, 270, A. 54, 275, 279, A. 121, 
532, 560, 642, 768, 772, 837, 905f., 924f., 981—983 

Pentephyle, Pentephyle 329, 907, 1056 

Pera 205, 208, 487, 523, 527, 685, 709, 742 

Peraia 907 

Peramos 626, 907, 1037 

Percheio-Kloster (in Kpl.) 188, A. 638, 450, 482, 510f., 
544, 559, 614, 729f., 734, 859, 883, 904, 990, 995f., 
1014, 1035, 1039f., 1045, 1066, 1076, 1078—1080, 
1082 

Perema 907 

Pergamenisches Reich > Attalidenreich 

Pergamo 289, A. 200, 291, A. 218 

Pergamon (-os) 100, 115f., 118, 146, 183, 195f., 209, 
213, 221, 264, 282, A. 139, 285, 290, 291 u. A. 218, 
292, 306, A. 12, 316, 345, 364, 371£., 416, 543, 574, 
585, 706, 727, 742, 782, 834, 875, 897, 908, 926 

Peribleptos-Kloster (in Kpl.) 547, 615, 872 

Pericharaxis 285, 553, 585, 691, 875f., 908 

Perinthos 314, 341, 406 

Peristereon (Kloster) 908 

Peristeron Mone 908 

Perkote 113, A. 14, 280, 317, 332, 417, 457, 876, 908f., 
933 

Perna 907 

Perperina 909 

Persea 394, 503, 909 

Perserreich 111, 113 

Persi Kóyii 909f. 

Persien 134, 882 

Petalas 297, 301, 910, 943 

Petiet 932 

Petra 910 

Petras Mone 911 
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Petris 910 

Petritis 910 

Petroe 587, 839, 911 

H. Petros (Klosterin Poimanenon) 9277 

H. Petros (proasteion) 884, 939 

Petrozet//a 911 

ta Petru 317, 759, 911 

S. Petrus (Kirche in Rom) 399, 966 

Pötta 920 

tu Petzika 460, 894, 911 

Peukia (1) 184, 487, 912 

Peukia (2) 160, 355, 755, 892, 912 

Phainö 941 

Phalakrai 616 

Phanaraki 603, 695, 918, 947 

Phantia 912 

Pharmutios 321, 428, 430, 912, 1047 

Pharnacias 912 

Pharnaza 523 

Pharnazia 522f. 

Pharnucias 912 

Pharnutis 266 u. A. 25, 267, 321, 428, 430, 809, 912f., 
1047 

Pharos (asiatische Bosporosküste) 606f., 913 

Pharos (europâische Bosporosküste) 609, 913 

Phasis 484 

Phemenio 289, A. 200, 290, A. 209, 416, 926 

Phennesos 941 

Phiale 258, 298 u. A. 263, 730, 913f., 916 

Phiale, Phiales monasterion 914, 1035 

Phialitön, ek tön 913 

Phialu limen 913 

Phiela 913 

Phieleia 913 

Philabarsakos — Abarsak//a 

Philadelpheia 180, 183, 187, 191, 285, 292, 333, A. 318, 
357, 364, 815, 951, 954, 969, 1005 

Philargyru, oros 515 

Philingir 914 

Philion (-os) (Kloster) 914 

Philippikos-, Philippiku-Kloster (Kloster in Chrysopolis) 
— Chrysopolis, Kloster von 

Philippoi 199 

(ta) Philippiku — Chrysopolis, Kloster von 

Philippupolis 488, 621, 672, 1060 

Philium 274, A. 83, 423, 958 

Philokrene 219, 735, 902, 914f. 

Philomelion 180f., 565, 806, 840, 921, 961 

Phinagonia, vallis 178, A. 559 

Phlubute (Kloster) 239, A. 131, 915 

Phoebe 915 

Phoibe 915 

Phoinike (Epirus) 115 

Phoinike (Levante) 339, A. 377 

Phoinix 142, 146, 486 

Phoinix Potamos 912 

Phökaia, Phokâer 205, 325, 337, 351, 723, 1066 

H. Phokas (Kloster) 862 

Photeinudion (Kloster) 239, A. 131, 915 

H. Photios (Kloster) 915, 1096 
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Phrixu Limen 258, 298, 453, 465, 873, 913, 916, 1049 

Phru[...] 916 

Phrygana (Kloster) 258, 608, 771, 870, 916f. 

ton Phryganon (Kloster) 771, 916f. 

Phrygia Epiktetos (auch nur Epiktetos) 98, 100, A. 24, 
101, A. 25, 117 u. A. 41, 870 

Phrygia et Caria (spátróm. Provinz) 121, 122, A. 97 

Phrygia ore 515 

Phrygia Pacatiana oder Pakatiane (frühbyz. Provinz) 
976, 138 

Phrygia Salutaris oder Salutaria (frühbyz. Provinz) 97, 
103, 126, 141£., 145 

Phrygien (Gegend, auch Provinz) 98, 100 u. A. 22. 23, 
101, A. 25, 105-108, 113, 119, 121, 127, 129, 138, 
143, 161, 165, 169f., 176, 178, A. 559. 562, 179f., 
211, 227 u. A. 29, 228, 270, A. 51, 286, 292 u. 
A. 223, 306-308, 315, 317, 342, 370, 382, 391, 460, 
515, 526, 563, 565, 580, 585, 619, 630, 636, 647, 
665, 722, 726, 747, 810, 837, 860£., 864, 870, 881, 
911, 959, 976, 978, 980 

Phrygien am Hellespontos, hellespontisches Phrygien 100 
u. A. 24, 101 u. A. 25, 112-114, 116, A. 40, 315, 
528, 911 

Phrygien am Meer 100, 112f., 526, 922 

Phryxu Limen 465, 916 

tes Phylakes 504 

Phylleides, prochoai 958 

Phyllis 958 

Phyraion 917 

Physia 408, 600, 867, 917 

Phyta (-oi) 917 

Pide 920 

Pidys 647 

Pietas — Pontische Diözese 

Piga 582 

Pigae 895 

Pigra 478, 498, 1058 

Pigrano 478, 498, 1058 

Pikr//a 447 

Pikrenos 447 

Pilav Burnu 395, 539 

Pilav Kajalar 539 

Pilávkaya Burnu 395, 476, 539 

Pillarum et Pithion, episkepsis 188 u. A. 639, 663, 961, 
964 

de Pilon, de Pithion, de Keramon, Provintia 188, 663, 
962, 964 

Pinar Obasi 1041 

Pinarbagi (1) 917f. 

Pınarbaşı (2) 658, 918 

Pinarcik 553 

Pinardere 1061 

Pınarlık 511 

Pinea 155, 912 

Pingal//a 918 

Pionia 109, 129, 291, 397, 686, 875, 918f. 

Pioniae 397, 918 

Pioniai 397, 918f. 

tu Pipera (Kloster) 920 

Piperatu Mone 919f. 
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Piperudes 919, 920 

Piperudion 920 

Pirâus 571 

Pisidien (Gegend bzw. frühbyz. Provinz) 122, 143, 165f., 
178, 270, A. 51, 355, 406, 563, 630, 811 

Pissadenön koinobion 862, 920 

Pissadon (Kloster) 920 

Pisude aktai 920 

Pita 772, 920f., 935, 1046 

Pitharitzia (Kloster) 400, 921 

Pithekas 180, A. 577, 181, 188 u. A. 640, 271, A. 59, 
272, 419, 453, 563, 687, 727, 734, 864, 921f. 

Pitya 739, 922, 1034 

Pityeia 922, 647 

Pityeia (homerischer Ort) 723, 922 

Pityeia (Lampsakos) 722 

Pityeia (Pitya) 922 

Pityodes, Pityodes (— Prinkipos [1] oder Antigonu Nesos) 
935f. 

Pityödes oros 922 

Pityoessa (Lampsakos) 722 

Pitys 920 

Pityus (am б. Schwarzen Meer) 233, A. 83 

Pityus (Prinzeninseln) 470 

Pityus (zwischen Parion u. Priapos) 922 

Pityusa (Lampsakos) 722 

Pityusa, Pityussa (— Prinkipos [1] oder — Antigonu 
Nesos) 403, 935f. 

ta Piu 482, 922f. 

Pıynarlı Taş 561 

Plaka 913 

Plake 992 

Plakia 992, 1008 

Plakuntine 888 

Plan//a 923 

Planenos 455, 923 

Planktai 702 

Plassyene 923, 1055 

Plataiai 113 

Platana 379, 923 

Platanea 214 u. A. 854, 396, 923 

Plataneus 923 

Platanistu 465, 923 

Plate 155, 224 u. A. 933, 255, 615, 712, 871£., 924, 935, 
947, 988, 1033 

Platea 924 

Plateas 275 u. A. 87, 532, 905, 924f. 

Plateia 924 

Plateia Petra 158 

H. Platon (Kloster) 925 

Pleanoi 925 

Plithrina 408, 925 

Plokettenon Kome 925 

Plusias 1921., 205, A. 788, 468, 930 

Poemaneni 926 

Poimanenon 129, 172, 179, 186 u. A. 625, 191, 195f., 281 
u. A. 135, 290 u. A. 208. 209, 291 u. A. 212, 292, 
336, 363f., 391, 405, 410, 416, 423, 456, 498, 612, 
660, 692, 706, 723, 727, 731f., 925-927, 929, 951 

Poimanenos 925 
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Poimaninon 925 

Poimanion 925 

Poimeniu (episkopos) 926 

Poketos 472, 681, 710, 927f., 941, 1015 

Poketus chorion 927 

Poleatikon (-os) 299, 604, 928, 974, 988 

Polemönos, topos 587 

Poleös, stoma tes 417 

Policastro 372 

Polichna 113, A. 14, 129, 382, 926, 928f. 

Polichnion (Kloster) 255, 637, 752, 862, 929, 1000, 1043 

Polihron 929 

Polion 929 

Polisma 929, 1001 

Polonezkóy 754 

Polychronia 929 

Polychronion 929 

Polydora 930 

Polydöra 930 

Polyporos 600 

Polypythia 549, 884, 962, 964, 975 

Pomenio(n) 289, A. 200, 416, 926 

Pontamus 931 

„Pontica, provincia" 406 

Pontikonesion 577 

Ponticus, colfus 523 

Pontische Diözese (Dioecesis Pontica, Pietas) 101, 111, 
123 u. A. 104, 124, 126, 131, 234, 802f., 835f. 

Pontisches Randgebirge 104f., 109 

Pontisches Reich (Reich des Mithridates) 117 

„Pontogephyra“ 905 

Pontos (Gegend) 116—118, 135, 154, 178, 184, 225, 227, 
A. 32, 233, A. 83, 276, 322, 325, 484, 607, 647, 
659, 705, 735, 741, 834, 936 

Pontos (Schwarzes Meer) 484 

Pontos Euxeinos (maritimes Kommando) 163, A. 448 

Pontu, stoma tu (auch des Pontos) 484, 579 

Pontus et Bithynia (Bithynia et Pontus) 98, 101, 111, 117, 
118 u. A. 60, 119—121, 123, 225, 329, 463, 484, 802, 
835, 842, 950, 1055 

Pornabaschi 287 

Porphyrione 930 

H. Porphyrios 255, 412, 445, 460, 558, 568, 665, 894, 
911, 930, 976 

Porta 289 

Poseideios akre 1058 

Poseidion 1058 

Poseidion akron 1058 

Potamia 930 

Potamogallenoi 565 

Potamogallitai 565 

Potamonion 107, 298, 414, 669, 730, 797, 930f. 

Potamoi 931 

Potamos 265, 516, 884, 931 

Potimo 958 

P(o)umenienor 926 

Poyraz (Böry) 465 

Poyraz (Dios Akra) 298, A. 263 

Poyraz, Bucht von (asiat. Bosporoskpste) 512, 939 

Poyraz Burnu 512, 528, 539, 939 
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Poyraz Koyu (thrak. Chersones) 352 

Poyrazlar 909 

Praeneste 932, 1012 

Prainestos 314 

Prainetos 129, 148, 157, A. 403, 169, 172, 232, 267 u. 
A. 32, 277 u. A. 107, 280, 300, 313 u. A. 79, 314 
u. A. 88, 390, 402, 431, 433, 450, 466, 486, 572, 
839, 931—933, 964, 974, 992, 1012f., 1070 

Prakana 182 

Praktios 108, 456f., 684, 908, 933 

Prasteio 933, 943 

Prastos 933 

Pratomyseiton Damos 933, 1016 

Prebetu 939 

Preietos 931f. 

Prenaistu (episkopos) 1012 

Prenektos 931 

Prenetos 931 

Prepanön Köme 934 

Preslav 335 

Priapene 593, 934 

Priapion 934 

Priapis 934 

Priapos 113, A. 14, 280 u. A. 125, 281, 289, 302, 367f., 
536, 5816, 593, 739, 767, 887, 895, 898f., 922, 934f. 

Priapum 934 

Priconiso 357 

Priecii 932 

Prieti 932 

Prietos 931f. 

Principo 935 

Principo, i(sola) de lo 935 

Prind//a 935 

Prinde//a 935 

Prindeanoi 935 

Pringipos 936 

Prinkepos 936 

Prinkepos, топё tes (Kloster auf Prinkipos [1]) 936 

Prinkipeioi Nesoi 97, 186, 221, 259, 299, 403f., 483, 615, 
669, 772, 871, 884, 920, 924, 935f., 942, 047f., 988, 
1033, 1046; — Prinzeninseln 

Prinkipo 936 

Prinkiponesa 935 

Prinkipos (1) 133, 151, 153, 154, A. 380, 189, 209, 212, 
A. 836, 224, 241, 325, 387, 470, 483, 487, 489, 604, 
615, 637, 639, 649, 682, 734, 777, 871, 929, 935, 
936, 936—938, 939, 948, 962, 980, 1033, 1067 

Prinkipos (2) 649, 939, 939 

Prinkipos, he tu ... (nesos) 936 

Prinkipu, he 936 

Prinzeninseln 97, 155, 185, 221, 224, 258—261, 299, 311, 
319, A. 148, 326, 398, 403f., 430, 483, 615, 669, 
772, 871, 884, 920, 924, 935f., 942, 947f., 988, 1033, 
1046; > Prinkipeioi Nesoi 

Pritzi, nesia (dyo) 936, 938 

Priviti, do ixole 936, 938 

Proasteion 933 

Probaton 434, 939 

Procerastis 484 

Prochone 589 
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Prochoos 940 

Proconisus 188, 942 

Prodromu tu Phoberu (mone) 244, A. 171, 258, 538f., 
785, 884, 9391, 

Proikonesioi nesoi 942 

Proikonesos (Insel) 940 

Proikonesos (Stadt) 944 

Proikonnesos (1) 97, 112, 147, 150, 156f., 160, 163, 188, 
193, 198, 204, 207, 221, 231, 239, 246f., 297 u. 
A. 259, 301, 311, 318, 323, 327, 328 u. A. 260, 329, 
A. 274, 330, 331 u. A. 294, 336f., 341—344, 346, 
355, 357, 413, 415, 439, 465, 507, 511, 535, 564, 
587, 589, 676, 680, 701, 705£, 708f., 746, 767, 
833f., 867, 872, 875, 877, 882, 910, 933, 940—944, 
944, 948, 992. 1017, 1033, 1038, 1051, 1059 

Proikonnesos (2) 113, A. 14, 129, 198, 235 u. A. 100, 
246, 248-250, 412, 415, 482, 535, 571, 589, 687, 
714, 722, 741, 743, 746, 767, 779, 875-877, 889, 
944—947, 992, 1007, 1038 

Prokonesos (Insel) 940 

Prokonesos (Stadt) 944 

Prokonnesos (Insel) 940 

Prokonnesos (Stadt) 129, 944 

Prokopios (Martyrion des hl. in Hiereia [2]) 605 

Promuntorium Augusti 396f. 

Promunturium 396 

Pronektos 911 

Proneon 947 

Pronesion 277, A. 107, 294, A. 233, 931 

Pronetios 267, A. 32, 277 u. A. 106, 911 

Pronnaeitai 514, 947 

Pronnoeitön Köme 272, 379, 514, 540, 947 

Proochthoi 468 

Propontis > Marmarameer 

Pröta 947 

Prote 153, 160f., 167, 185, 238, 240, 483, 601, 637, 671, 
776, 872, 924, 935, 937, 942, 947-949 

Prötomakrai 949 

Protosilaeion 997 

Protunica 269 u. A. 46, 308, 424, 949, 949 

Prusa 103, 105, 108, 110, A. 38, 115, 120, 126, 129, 132, 
153, 156, 179, 185, 188 u. A. 640, 190f., 196, 199, 
201, 205 u. A. 788, 206f., 215 u. A. 859, 216 u. 
A. 868, 217—219, 222f., 237, 240, A. 136, 241, 243, 
244, A. 170, 248f., 250 u. A. 221. 222, 256, A. 262, 
257, 261, 262, A. 289, 267 u. A. 32, 278—280, 282 
u. A. 144, 283 u. A. 149, 286, 290 u. A. 205, 291 u. 
A. 218, 293 u. A. 226, 294 u. A. 239, 300, 306, 308, 
311—314, 317f., 322 u. A. 298, 333, 337, 342, 347f., 
351, 370-372, 375-377, 379, 388, 405-407, 428, 
433f., 451, 460, 490, 515, 529, 537, 546f., 603, 617, 
629, 635, 666, 671£., 691, 712, 741—743, 747, 749f., 
792, 805, 807, 809, 814f., 847, 860, 862—864, 900f., 
903, 921, 932, 949—957, 960, 982, 1016—1018, 1023, 
1050, 1053, 1081 

Prusa (etoi) Theupolis 949 

Prusad.Olympum 294 u. A. 233 

Prusia 291, A. 218, 716 

Prusias (am Meer) 117, 277 u. A. 106. 107, 278, 290, 
294, A. 233, 671, 951 
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Prusias (pros Hypion, am Hypios) 97, 119, 122f., 129, 
188 192, 205, A. 788, 274, A. 83, 275 u. A. 87, 335, 
468, 532, 566, 858, 981f., 1026; TIB 9 

Prust//a 957 

Prustene 957 

Psamathia (bei Nikomedeia) 125, 957 

Psamathia (in Kpl.) 312, 376, 961 

Psarel//a 957 

Psarelanoi 957, 1074 

Ps[.]dor//a 957 

Ps[.]doreanoi 957 

Psilion 99, A. 12, 958 

Psilis 958, 1036 

Psillis (Fluğ u. Ort) 99, A. 12, 104, 107, 274 u. A. 83, 
294f., 297, 329, 423, 578, 644, 702, 958, 1022, 1027, 
1036 

Psömion 396 

Psyllis 958 

Ptelaia 958 

Pteleai 150, A. 340, 240, A. 136, 292, 364, 551, 721f., 
779, 862, 865f., 958f., 1073 

Pteleon 959 

Pteleos 959 

Ptolemais 729 

P-t-y” 653, 964 

Pulinach 410 

Puropainön Kome 959 

Puza 959 

Puzane 148, 804, 959 

Pylae 277 u. A. 106, 294, A. 273, 960 

Pylai 130, 135, 147, 153f., 166, 181, 183, 188, 214, 261, 
267 u. A. 35, 268, 271, 277—280, 294, 300 и. A. 273, 
309, 312 u. A. 67, 317, 318 u. A. 144, 341, 351, 
373, 387, 441, 486, 521, 549, 552, 596, 604, 653, 
663, 671, 704, 735, 737, 764, 786f., 797, 802, 804, 
810, 838, 884, 937, 960—963, 964, 969, 984, 1012, 
1016, 1058, 1083 

Pylai hai Anöthen 960 

Pyleatikon 312, 961 

Pylopythia 261, 552, 937, 962, 964, 1083 

Рутеп(е)пӧп (episkopos) 926 

Pyramis 843 

Pyrgus 309, 601, 963 

Pytheion 963 

Pythia 132, 156f., 188, 214, 229, 252, 277, 312, 366, 415, 
428, 430, 487, 489, 532, 549, 587, 596, 653, 699, 
809, 836, 932, 937, 960—962, 963—965, 965 

Pythia therma 963 

Pythion 963 

Pythokome 448, 965 

Pythonos Mone 244, A. 171, 257, 965 

Pythopolis 965, 1010f. 


Oatâbüli 276 
Оатага 653 
Q-r-d-vv-n-y-”-n 653 
Quenoto, capo 10571. 
la Quera 198, 364 
Quinoto, cauo 1057f. 
Quio 672 
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Quissico 709 
Quiuiza, chauo de Quiuiza 498, 966 
Qutayya 9776 


Rachea 566, 966 

Rachia 425, 966 

Racia 966 

Raidestos 297 

Raiktoros Mone bzw. metochion 259, 261, 564, 966 

tu Raiktoros ton Galakrenom, mone (ton Galakrenon 
Mone) 966 

Rakelanon kome 542, 986 

Rakia 966 

ar-Randâg 143 

Raguia 966 

Reai 393, 967 

Röbaios 967 

Rebantia (gë) 967, 968 

Rebas (1) 99, 104, 107, 223, 274, A. 83, 298, 342, 391, 
396, 684, 702f., 766, 870, 967, 967f., 968, 981 

Rebas (2) 177, A. 554, 268, 303, 455, 480, 565, 585, 594, 
617, 625, 687, 734, 760, 773, 786, 794, 810, 870, 
921, 923, 967, 968, 981, 1027 

Rebastenö 870 

Recepköy 968 

Rectoros, metochium tu 966 

Region 607, 802 

Rekita 129, 423, 463, 968f. 

Remisi 731, 986, 994 

Remis(s)o 994 

Remixo 994 

Reolin 935 

Resos 969, 971 

Reue 967 

Rhesus 967 

Rhodusae 935 

Rhoetea litora 972 

Rhyndacus 582, 782 

Riba 967 

Rindakos 976 

ar-Rindaq 143, 976 

Rion Tröikon 1065 

Ritachio 421 

Ritzion 183, 219, 224, 265, 299, 430, 555, 735, 771, 797, 
799, 857, 902, 914, 969f. 

Riua 967 

Riva (Riva) 107, 391, 967 

Riva (Riva) Deresi 104 

Rive 223, 967 

Rizuragön Demos 308, 970 

Roclin 935 

Roda 970 

Rodia 301, 649, 970 

Rodia, ponta, punta (de, di), punta tes Rodias 589, 641, 
970 

Rodios 108, 284, 288, 302, 433, 579, 633, 635, 680, 692, 
970f., 1001 

Rodon to amaranton, Kirche 701 

Rodophyllon 406, 795, 971, 1020 

Rodos 116, 146, 197, 199, 223, 765, 942 
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Коё 656 

Roeites 969, 971 

Rogai 996 

Roiteias akra 972 

Roiteion 113, A. 14, 284, 286f., 380, 526, 599, 616, 867, 
929, 959, 9711., 972, 998 

Roiteion Akra 380, 380, 972f., 1065 

Roizusai Akrai 669, 779, 973 

Rom 115—117, 124, 125 u. A. 130, 131, 225, 234f., 238, 
246, 322, 330, 336f., 339, A. 377, 343, 352f., 367, 
406, 484, 501, 597, 620, 711—713, 789, 795, 814, 
836, 872, 924, 973, 981, 1022, 1027, 1060 

Römaiön Mone 973 

Romana 862 

Romania 523, 943 

Romaniotissa-Kloster 633, 815 

(ta) Romanu 256 

Rophinianön, mone ton 975 

de Rufiano, Kloster 974 

Rufinel 178, 668, 840 

Rumania, buka tes 998 

Rumeli Hisari 931 

Rumelifeneri 790 

Rumseldschuken, Staat (Sultanat) der, Rumseldschuki- 
scher Staat, Rumseldschukisches Reich 170, 175, 
181, 191, 244f., 275, 671, 805 

ar-Rundâg 976 

Ruphianön mone 973 

Ruphinianai, Ruphinianai-Kloster 169, 232, 251f., 259, 
261, 299, 441, 482, 488, 503, 506, 521, 549, 576, 
604, 780, 786, 857, 884, 914, 922, 928, 932, 962, 
973, 973-975, 9981, 1081, 1083; > Hypatios, 
Kloster des 

Ruphinianön mone 973 

ta Ruphinu 975 

Ruphinu proasteion 9731, 

Ruphu bzw. (etoi) Symplikiu 472, 975f. 

Ruşentahtaköprü 556 

Rußland 223, 324, 337, 343, 432, 500, 523, 606, 647, 
723, 983 

Eyndakene 181, 741 

Ryndakos” 98, 105—108, 115, 120, 144, 163, 172, 180, 
184, 195, 211, 242, 278, 282, 286, 291, 292, A. 223, 
293, 301 u. A. 276, 303£., 322, 326, 342, 352, 369, 
371, 374f., 410, 412, 414, 420, 445, 455, 460, 512, 
529, 603, 612, 632, 636f., 645, 661, 666, 670, 675f., 
687, 698, 706, 740—743, 745, 747—749, 751, 782, 
810, 859, 869, 883, 894, 922, 030, 976f., 994, 1000, 
1008, 1028 

Ryndax 976 

Ryntakos 977 

Rysia 977 

Rysiane 977, 1031 


S. 40 986 

S. trenta 986 

S. quaranta 986 

S. xxx 986 

Sabanca 985 

H. Sabinos 960, 978, 984 
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Saccar 980 

Sadağılıcası 371 

Sagar 980 

Sagar 276 

Sagara 129, 664, 978 

Sagaris 980 

Sagarios 980 

Sağıngediği 557 

Sagira 276, A. 99 

Sağırlar 9718, 1039 

Sagudaus (kömopolis) 180, 978f., 1010 

Sahinburgaz 535, 879 

Sahinburgaz Deresi 535 

Sahinli 979 

Sahinler 569 

Sahmelek Limanı 739 

Sakarbıkçı 444 

Sakardağ 1030 

Sakarıkaracaören 979 

Sakarya (türk. Provinz) 103 

Sakarya, Sakarya Nehri* 106£., 110, A. 38, 980 

Sakarya (Adapazarı) 639 

Sakarya Íst(asyonu) 268 

Sakcılar 801, 911 

Saker:Ach[.] 270 

Sakkudeon 979 

Sakkudion (-kloster) 153, 237, 240, A. 136, 253f., 255, 
A. 250, 315, 404, 466, 502, 572, 651, 653, 861, 
9791., 1022, 1057 

Sakotyle 980 

Sakudeonos (gen.) 979 

Salamis 113 

Salihler 623 

Salona 339, A. 377 

Saltanat Kapısı (in Prusa) 955 

Salur 281 

Samandıra 218, 482, 519f., 773, 922 

Samandra 519f. 

Samanli Dag 550, 787 

Samanli Daglari 104, 109, 294, 415, 430, 542 

Samanlık Mevkü 477 

Samönion pedion 798 

Samos (Thema) 162f. 

Samosata 138 

Samothrake 605, 764, 942, 1033 

tu Sampson, xenodocheion (in Kpl.) 258, 508, 872 

Samsun (Amisos) 117 

San Sesto 513, 1048 

San Stefano 468 

Sanburgaz 535 

Sancariya 978 

San(c)ta Maria, Kap (capo, cauo, chauo kabo de, di) 98, 
303, 730, 986, 991, 1060, 1066 

Sancta Maria de Hyrtia (Kloster in Kpl. [> Panagia de 
Hyrtia/) 1027 

Sancte Marie, caput 730 

Sancti xl 731, 986, 991 

Sancti Georgii de Scutariis (Kirche) 258, 508 

Sancti Quaranta 986 

Sanctorum Cosmae et Damiani (Kirche bei Rom) 1027 
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Sanctus Femius 356 

Sand[... 655 

Sangarios 97 u. A. 2, 98, 100, А. 23, 102-107, 110, A. 38, 
132, 149, 152, 159, 164 u. A. 461, 167—169, 175, 
177 u. A. 554, 181, 187, 188 u. A. 638, 193f., 196, 
204f., 206 u. A. 789. 792. 794, 207 u. A. 795, 208f., 
211—213, 214 u. A. 854, 215, 219, 237, A. 116, 248, 
266, A. 20, 268 u. A. 38. 39, 270 u. A. 50. 53, 271, 
272 u. A. 67, 273, 274 u. A. 83, 275 u. A. 90. 92, 
276 u. A. 99. 100. 101, 277, 279 u. A. 119, 295, 297, 
303 u. A. 289. 292, 305 u. A. 1, 308, 317, 318, A. 141, 
321, 322 u. A. 192, 329, 330 u. A. 277, 342f., 365, 
384f., 388, 396, 398, 413, 419, 437, 440, 444, 463, 
467, 473f., 480, 499, 502, 512, 523, 531£., 541, 545, 
553, 559f., 562, 565, 581, 592f., 595, 629, 642f., 
655, 658, 704, 730, 734, 741, 746—748, 769f., 768, 
772-775, 791, 793f., 810, 834, 837—842, 905f., 921, 
923, 925, 951, 968, 979, 980—984, 984, 990, 995f., 
1010, 1022, 1024f., 1027, 1031f., 1047, 1056, 1084 

Sangarios (angeblicher Berg) 567 

Sangariosbogen 100, A. 23, 101, 308, 680 

Sangaron (-os) 228, 2761., 300, 838, 960, 978, 984 

Sangaros 980 

Sankara 984 

Şankaya Tepesi 677 

Sansadia 984 

Santa Marta (Lekton) 98, 303, 730, 1060, 1066 

tes Santa Marias, kabos 730 

Santabaris TIB 7 

Santi xl 986 

Sapan Kalesi 199 u. A. 734, 984f. 

Sapanca (1) 2776, 650, 985 

Sapanca (2) 985 

Sapanca Dağı 775, 1012 

Sapanca Gólü* 104, 106, 127, 151, 175, 275f., 463, 645, 
650, 768, 891, 906, 935, 985, 1012 

Şaphane 742 

Şaphane Dağı 108 

Şapharman 1046 

Saphnioeis 987 

Şapköy (1) 284, 326, 343, 679, 985, 1075 

Şapköy (2) 326, 343, 986, 991 

Sarakelanon Kome 542, 986 

Saranlar 986 

Saranlar 986 

Hagioi Saranta 731, 986, 991, 1008, 1060 

Saray 512 

Saray Burnu 418 

Saray Mahallesi 1070 

Saraycik 9771 

Saraycik TIB 7 

Saraycik TIB 7 

Saraycıkçiftliği TIB 7 

Saraylar 301, 833, 877, 943 

Saraylar Koyu oder Limanı 301, 877 

Saraylı 993 

Sarayönü 355 

Sarayspitze (in Kpl.) 603, 973 

Sardeis 113, A. 12, 114, 148, 264, 389, 397, 487, 707, 
776, 845, 847, 1023 
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Şarhüyük 270, 295, 1080 

Sari Cay 108, 970 

Sarıağıl 266, 736 

Sarıbey 281 

Sarıbeyler 697 

Sarıcaeli 286, 971 

Saricakaya 295, 467, 980 

Sarıçalı 592 

Sarihocalar 269, 949 

Sarisbahalar 881 

Sarikavak TIB 7 

Sarikóy 481, 706, 1026, 1082 

Sarımsakçı Köprü 987 

Sarımsaklı Köprü 284, A. 159, 285 u. A. 169, 286, 287, 
A. 182, 288, A. 190, 987, 990 

Sarióküz TIB 7 

Sarischehr 286 

Sarısipahiler 881 

Sarısu (Bathys, TIB 7) 178, 270, 951 

Sarısu (Kalpas) 638 

Sarısungur TIB 7 

Sarkotyle 987 

Sarmi 558 

Saros Körfezi 580 

Şarühân (Emirat) 220 

Saruhanlar TIB 7 

Sasabareös 449 

Sasanidenreich 135 

Satnioeis 98, 108, 286, A. 179, 287, 288 u. A. 191, 303, 
326, 477, 588, 729, 894, 987, 991, 1024, 1045f., 1080 

tu Satoros 483 

tu Satöros 483 

Satyros, Satyros (-Kloster) 147, 255, 259, 261, 299, 316, 
469f., 483, 604, 928, 974, 988-990 

Savaştepe 292 

Savithae 356 

Savrantepe 990 

Saz Dere 931 

Sazak Dere 647 

Sazlıdere 289 

Scala Marmorea 395 

Scalaripe 990, 996 

Scamander 1004 

Scamandria 1003 

Scani 1020 

Scerogorgo 1073 

Schii sinus 667, 745 

Schilli, C. (de) 500 

Schinae 215, 268, 279, 793, 990f. 

Schiratepe 1026 

Schisici sinus 709, 745, 991 

Schutar[r]i 507 

Schwarzes Meer (Schwarzmeer-) * 97—99, 103f., 107, 109, 
117, 121, 131, 150, 155, 159f., 162f., 108, A. 633, 
196, 206, A. 794, 222, 225, 233, A. 83, 270, A. 53, 
274, 277, A. 107, 294—297, 300, 319 u. A. 146, 320, 
322, 339, 346 u. A. 445, 354f., 357, 389, 395, 404, 
406, 417, 423, 435, 484, 505, 523, 598, 606f., 671, 
769, 774, 790, 834, 869, 905, 939, 967, 980, 993, 
996, 1011, 1022, 1027, 1053 
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Schwarzmeerküste* 99, 109f., 163, 275, 297 u. A. 260, 
322, 423, 432, 484, 490f., 522f., 647, 653, 766, 880, 
958, 967 

Schwarzmeerraum, -gebiet, -region 188, 300, 307, A. 21, 
311, 393, 607, 659, 705 

Sci xl 986 

lo Scilar 198 

Scilaripescora 990, 996 

Scilli, C. 500 

Scipsis 1006 

Scopelos 991 

Scorpiata 303, 307, 326 u. A. 236, 343, 731, 986f., 919f., 
1046 

Scudari 507 

Scutaire 507 

Scutal(e) 507 

Scutari 425, 478, 498, 507, 966 

Scutario 507 

Scutarj 507 

Scutary 507 

Scylace 1008 

Scylaceion 1008 

Sebasteia 167, 924, 986 

Sebastopolis 145, 755 

Sebaze 402, 992 

Sechim 1020 

Sechin 1020 

Sechino 1020 

Seddülbahir 997 

Sedef Adası (H. Andreas [2]) 398 

Sedef Adası (latros) 615 

Sedef Adası (Terebinthos) 1033 

Seetor (in Nikaia) 808, 817 

Sehitlik Batarya 525 

Sehren 308, 992 

Seidi Ghazi Kalesi 767 

Sekiharman 667 

Sekine 1019f. 

Sektaşı Mevkii 324 

Selcik 268, 794 

Selçuk 268, 7931, 

Selcukgazi 294 

Seldschukenreich (Seldschukisches Reich (Gebiet), Sel- 
dschuken (Rumseldschuken), Reich (Sultanat) der, 
Rumseldschukisches Reich) 170, 175, 180f., 187, 
198, 204, 209, A. 811, 244f, 257, 325, 671, 
805 

Seleukeia 136, 229, 707, 710, 844 

Selge 128 

Seliana 992 

Selim 656 

Selimaga 285 

Selimiye (am Sangarios) 268, 502 

Selimiye (bei Achyraus) 364 

Selimiye TIB 7 

Selimiye Barajı 866 

Selimiye-Kaserne (bei Chrysopolis) 600 

Selinus 803 

Selji Köi 794 

Selleeis 108, 417, 992f. 
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Selve Burnu 381, 791 

Selvi Burnu 381 

Selymbria 133, 406, 847 

Semane 993 

Semsettin 934 

Semsiye Adasi 387 

Senaiye 266, 736f. 

Sequelo 500, 993 

Sequim 1020 

Sequin 1020 

Sequino 1019f. 

Serail, le 223, 993 

Serçeler 370, 1039, 1074 

Serçeören 478 

Serdica 125, 229, 843 

Şerefiye 9931, 

Şerefiye (Çoban Kalesi) 512 

H. Sergios tu Medikionos (Kloster bei Medikion) 762 

Sergios u. Bakchos (Kloster bei Ruphinianai) 975 

Serhat 288 

Serinis 994 

Serme 318 

Sermizi 362, 731, 986, 994 

Serrai 199, 673 

Serukome 226, A. 17, 681, 810, 976, 994f. 

Servochoria 188 u. A. 638, 734, 749, 775, 995, 1026, 
1066 

Servorum Chore 734, 995, 1066 

Sestos 113, 130, 132, 183, 197, 302, 352f., 356f. 

Setoi 995 

Seueriane 835 

Sevinç TIB 7 

Şevketiye (Alexa) 391 

Şevketiye (6. von Gönen) 547 

Şevketiye (S-Küste des Marmarameeres) 280, 281 u. 
A. 129 

Sextos 598, 937, 948 

Seydi TIB 7 

Seyfiler 768, 772, 995 

Seyfiler Kalesi 593, 768, 772, 995 

Seyit Gazi Kalesi 767 

Seyitgazi Tepesi 323, A. 200, 420f., 767, 899 

Seyitómer TIB 7 

Seymeniskele 595 

Seyrecek TIB 7 

Seyrek 432, 647, 880 

Şeytanköy 652 

Seyvan 996 

Sgora (1) 996 

Sgora (2) 990, 996 

Sgöra 996 

Shitân Adasi 701 

Şibali 283, A. 151 

Sibilia 977 

Sicaettin TIB 7 

Sidene 582, 996 

Sidera 175, 463, 474, 840, 881, 982, 996f. 

Sideri, divi ... sinus 626, 762 

Sideru, tu theiu, kolpos 626 

Sieli 500 
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Sigaion (Kap) 997 

Sige 362, 998 

Sigeia (Troas [1]) 1059 

Sigeias Akra 302f., 337, 380, 731, 755, 994, 997, 998, 
1015, 1045, 1059 

Sigeion, Sigeion Akra (Kap) 125, 380, 620, 997, 1059 

Sigeion (Stadt) 113 u. A. 14, 125, 320, 332, 353, 358, 
362, 616, 621, 730, 972, 994, 997, 998f., 1004, 1065 

Sigeum 998 

Sigi 1019 

Sigides 745, 999, 1035 

Sığırarası Tepe 665 

Sığırcı Dere 282, 1015, 1044 

Sigma (in Kpl.) 941 

Sigrene 197f., 896, 999f., 1000 

ton Sigrianaion 1000 

Sigriane 105, 151, 278, 282, 301, 311, 511, 583, 637, 
699, 751, 764, 781, 929, 994, 1000, 1076 

Sigriane (Kloster) 764 

Sigrianes, kastron (?) 511 

Sigrianes, Monē tes 764 

Sigrianes oros 1000 

Sigrianikon oros 1000 

Sigrianon Oros 282, 751, 994, 1000 

Sile 500 

Sile 185, 274, 294, 295 u. A. 242, 297, 423, 432, 500f., 
595, 702, 993, 1027 

Sili 500 

Silindion 1000 

Silinte (Ovası) 878 

Silion 958 

Silli 197, A. 262, 500, 967 

Silsenos 455 

Simana 993 

Simav 103, 665, 742, 747 

Simav, Becken von 98, 747 

Simav, Ebene von 180, A. 572 

Simav Çayı (Makestos)* 106, 108, 180, 747, 881, 1002, 
1028 

Simav Çayı (, nórdlicher", Koca Çay) 697, 881 

Simav Gölü 665 

Siminio 1008 

Simoeis 108, 414, 526, 620, 636, 929, 971f., 1001, 1004f., 
1015 

Simoeision Pedion 1001 

Simus 1001 

Sindirgi 186 u. A. 177, 747 

Sinope 121, 140, A. 261, 173, 322 

Sion, tes hagias (Kloster auf Chalke) 483 

Sipahiler 568 

Sirinçavuş 1001 

Sirinçavuş Kalesi 302, 514, 593, 878, 1001f. 

Sirkanos Demos 644, 1002 

Sirmium 710 

Siróren TIB 7 

Sisbe 1002 

Sisbine 1002 

S. Sisto 513, 1048 

Sitmapinar 1075 

Sitt//a 881, 1002 
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Sittene 1002 

Siuissa 1002 

Sivri Ada 871 

Sivri Burnu 381 

Sivritepe (Ahmetler) 379 

Sivritepe (Üvecik) 1071 

Sivzideresi 550, 1002f. 

Siyarlı 627 

Sizilien, sizilianisch 118, 140, A. 262, 183, 185, 206, 356, 
430, 518, 637, 651, 653, 936, 974, 1084 

Sizilien und Neapel, Königreich 205 

Skamandreia 284 

Skamandria 1003 

Skamandrion pedion 1004 

Skamandroi 1003 

Skamandros (1, Stadt) 108, 129, 242, 284f., 288, A. 190, 
334, 427, 458, 758, 929, 1003f., 1005f. 

Skamandros (2, Fluß bzw. Gebiet, Distrikt) 108, 179, 200, 
202, 204, 215, 242, 284 u. A. 159, 285, A. 169, 286, 
287 u. A. 182, 288f., 306, 317, 323 u. A. 204, 342f., 
361£., 380—382, 384, 397, 400, 414, 432, 525f., 552, 
569, 615f., 620, 633, 658, 661£., 669, 678, 690, 758, 
910, 918, 987, 997f., 1001, 1003f., 1004f., 1006f., 
1015, 1041, 1065, 1078 

Skamniais 1019 

Skelenta 129, 463, 1006 

Skepsia 1006 

Skepsis 1006 

Skepsis 108, 113, A. 14, 129, 242, 284 u. A. 166, 288 u. 
A. 195, 340, 383, 388, 397, 416, 525, 559, 590, 610, 
658, 690, 860, 876, 918, 922, 928, 1003f., 1006f., 
1059f. 

Skepsis (Palaiskepsis) 876, 1006 

Skiros 188 

Sklethron 309, 741, 876, 946, 1007 

Skopa 438 

Skopa 104, 252, 438, 871, 974 

Skopia 510, 589, 1007 

Skopos 438f., 871 

Skutare 870 

Skutari 347, 507 

Skutarion 189, 219£., 347, 504, 506—508, 519, 774, 870, 
902 

Skutaris 507 

Skylake 922, 1008 

Skyrmos 1008 

Skytari 507 

Skythia, Skythien 225, 358 

Skythia Minor 225 

Smiemon 1008 

Smilaka 257, 1008 

Smilakia 244, A. 171, 257, 1008 

Smilakoi 1008 

Sminthe 286, A. 179, 287, 334, 345, 503, 590f., 790, 
986f., 1008f., 1009, 1046, 1061f. 

Smintheion 1008 

Sminthia 1009 

Sminthium 286, A. 179, 1008 

Smymo 286, A. 179, 1008 

Smyrliane 632 
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Smyrne 173f., 175 u. A. 540, 178, 183, 192, 196, 198, 
239f., 244, 256, A. 262, 285, 288, 292, 333, A. 318, 
356, 364, 490, 551, 721, 727, 779, 808, 862, 944f., 
950, 958f., 975, 1073 

Soa TIB 7 

Sofia 125 

Sofular 530 

Sofular Mahallesi 660 

Soğan Adası 684, 695 

Soğucakpınar 545, 1009f. 

Sogukpinar 294 

Soguksu 290, 925, 927 

Söğüt 100, A. 22, 210, 272, 273 u. A. 71, 979, 1010 

Söğüt TIB 7 

Söğütçük (Soğucakpınar) 1009 

Söğütçük (Sogute) 1010 

Sogute 100, 210, 272, 279, 1010 

Söğütlü Kalesi 592 

Söğütlüçeşme 492 

Sökanön Köme 1010 

Sökmen TIB 7 

Sola 500 

Solaklar 634 

Soloeis 481, 965, 1010f. 

Sólóz 283, 965, 1010f. 

Sölöz Çayı 481, 965, 1010 

Soltania 879, 1019 

Sombia 113, A. 14, 1011 

H. Sophia (in Kpl.) 185, 232f., 237, 329, 343, 425, 588, 
653, 706, 745, 801, 807, 845, 941, 954, 1029, 1059 

H. Sophia (in Nikaia) 165, 237, 245, 804f., 812f., 817, 
819-821 

H. Sophia (in Nikomedeia) 193, 841 

Sophianai 132f., 151, 298, 504, 1011, 1014 

Sophon 412, 1011f. 

Sophon 147, 164, 168, 463, 701, 737, 759, 775, 804, 
838f., 960, 982, 1012, 1032, 1057 

Soreei 1012 

Soreoi 1012 

Soreoi 133, 277, 430f., 536, 538, 546, 554, 596, 600f., 
636, 729, 739, 763f., 795, 868, 932, 960, 1012f. 

Sosthenion 162, 256, 260, 386, 607, 862, 914 

H. Soter (Kloster auf Kalonymos) 637f. 

H. Soter (Kloster beim Medikion-Kloster, — Maria) 756, 
1053 

H. Soter (Metamorphoseos Sotetos Mone [1]) 776 

H. Soter (Kloster in Kappadokien) 756 

Soteropolis 963 

Soteros Christu tu Akataleptu (Kloster in Kpl.) 259, 261, 
780 

Soteros Christu tu Kutula (zu Kloster Kenchrion gehóri- 
ges Kleinkloster) 662 

Soteros tu Kophu (Kloster in Nikaia) 816 

Sozopetra 469 

Sozopolis (Sosopol) 220, 249, 842, 898 

Sparta 113, 352, 484, 692 

Speira 520, 1013 

Spiga 205, 346, 437, 514, 582, 588, 709, 883, 888, 895— 
897, 1001 

Spiga, Bucht (Golf) von 437, 588, 897, 1013 
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Spiga, cauo (punta) del(la) 583, 897 

Spiga, Golfo (Colfo) de 581, 709, 897, 1013 

Spiga, sinus 1013 

Spigacensis 246 

Spigacium 194, A. 686, 895 

Spigant 246, A. 187, 897 

Spigast 186 u. A. 623, 345, 888f., 895 

Spigoa 897 

Spina 897 

Spinga 897 

Spinga, C(avo) 897 

Spinga, Colfo de 897 

Spingal 897 

Spiropolis 606 

Sporaden 162, 940 

Spore TIB 7 

Spratt's Plateau 999 

Squisicensis 246, 365, 449, 553, 640, 875, 1060 

Sta Maria 991 

Stabulum 754 

Stadion 1006 

Stauros 1011, 1014 

Staurösis 1014 

Stelari 945f., 1038 

Stelaria 412, 415, 482, 535, 571,687, 722, 741, 746, 767, 
779, 875f., 944—946, 992, 1007 

Stenon 662, 870, 925; — Bosporos 

Stenon (Thema) 163, A. 448 

Stephana 1014 

H. Stephanos (Agyos Stephanos, in Bithynien oder Thra- 
kien) 1014 

H. Stephanos (zwei Klóster in Kpl.) 1014 

H. Stephanos (TIB 12) 936, 1014 

H. Stephanos ton Lyda 745, 1015 

Stephanskloster (auf dem Berg Phrygana) 258, 916f. 

H. Stephanu (Kirche in Lopadion) 743 

H. Stephanu, semneion tu hagiu (Kloster in ta Petru) 911 

Stillaria, De 889, 945 

Stomalimne 997, 1001, 1004, 1015 

Strategion (in Kpl.) 307 u. A. 18 

Strenpanoi 578, 1015 

Stribos 472, 1015 

Stridium 652 

Strobilos (1) 294 u. A. 234, 300, 333, 338, 428, 469, 630, 
635, 933, 960, 1015—1017, 1017, 1050 

Strobilos (2) 428, 635, 1017, 1050 

Strobilos (Karien) 845, 1016 

Stropida Sermizi 994 

Strumitza 439, 811 

Studiu-Kloster, Studios-Kloster, Studitenkloster (in Kpl.) 
238 u. A. 118, 240, 251, 254f., 386, 404f., 502, 507, 
653, 812, 861, 932, 937, 964, 980 

Stylarion 198, 944f. 

Stylos 1017 

tu Stylu (Kloster in Kpl.) 914 

Suadiye (Galakrenai) 563, 634 

Suadiye (Karatepe) 645 

Subaşı 269, 979 

Subaşı Tepe 999 

Sublaion 977 
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Suçalan Dere 931 

Suda 833, 943, 1017 

Süditalien 1039 

Südkleinasien 434 

Südrußland 324, 343 

Suga 596 

Sugóren 1077 

Sükraniye 272 

Sükraniye TIB 7 

Şükrü Saraçoğlu Köyü 638 

Süleymaniye (Elmaçukuru) 294 

Süleymaniye (Miskura) 785 

Süleymanköy 1018 

Süleymanlı 934 

Sultan Ahmet Camii (in Kpl.) 1060 

Sultan Tepe 509 

Sultançayır 291, 748, 903, 1018 

Sultançiftliği 555 

Sultangiftlikköy 555 

Sultandere TIB 7 

Sultaniye (Akhisar) 385, 528 

Sultaniye (Palödes) 878f., 1019 

Sülün Kaya TIB 7 

Sündiken Dağları 97, 105, 295; TIB 7 

Sungurpaşa 283 

Sunonensis Lacus 127, 276, A. 104, 463, 565 

Süpürdü 1018 

Süpüren TIB 7 

Süpürtü 283 u. A. 151, 698, 1018f. 

Surguncuk Ahiar 455 

Surb Astuacacin c'arxap ‘ап 555f. 

Susigirlik 318 

Susurluk 108, 281, 291f., 318 

Susuz Dag 647 

Sütliice 885 

Süve 692 

Syadia 984 

Sycheron 186, 292, 364, 926 

Sycia 791, 878, 1019 

Syene 597 

Sykamia 1019 

Syke 300, 315, 406, 795, 971, 1019-1021 

Sykenon komete 1021, 1082 

Sykeon 134, 531, 566, 573, 596, 792, 857f., 1022 

Sykides 999 

Syllaion 608, 1060 

Syllantenon demos 790, 1021 

Symbola 1021 

Symboloi(-kloster) 253, 255, A. 250, 450, 861, 1021f. 

H. Symeon 767 

H. Symeon (Kloster bei Artake) 767 

Symplegades (Kyaneai) 702f. 

Symplegades (TIB 12) 790 

ta Symplikiu > Rufu bzw. Symplikiu 

Synada 515, 583, 862, 881, 961 

Synai 531, 566, 595, 792, 1022 

Synaos 98, 103, 180, A. 572, 286, 460, 651, 665, 742, 
747; ТІВ 7 

Synlantenoi 790 

Synlantenon (demos) 1021 
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Syrien 114, 119f., 124, 134, 137-139, 142, 147, 151, 155, 
161, 165, 178, 223, 232, 234, 252, 264, 314, 318, 
325, 341, 386, 434, 489, 551, 805, 811, 835 

Syris 1022 

Syrium 958, 1022 

Syrön mone 1022f. 

Syropare 646, 722, 1023 

Syrrea 201, 741, 951, 1023 

Syrroia 201, 741, 951, 1023 

,Syrtene" 634 


Tabaklar (Mahallesi) 457, 908f. 

Taban Kalesi 388 

Tabia 147 

Tadokome 1023 

Tadokomeites 1023 

Taeion 1029 

Taeu (episkopos) 1029 

Tahtalı 282, 800, 1072 

Tahtalı Dag 600, 647 

Tainia 1023 

Taion 1029 

Таїоп 1029 

Takomis 434, 1024 

Taksarı 1024 

Taksiyari 1024 

Tamborlianum 602, 973 

Tambur Burnu 973 

Tamburlu 602 

Tamiş 1024 

Tana 599, 1053 

Tânsârâ 1024 

Tansari 1024 

Tanxari 1024 

Tapeukia 355, 912 

Tarakçı Yenicesi 211, 219, 221, 276f., 279, 562, 581, 629, 
786, 1024f. 

Taraklı 276, 279, 562, 581, 1024 

Taraklı 1024 

Taraklı Yenicesi 1024 

Tarantos 1025 

Tarpak 1025 

Tarseia 1025 

Tarsena, choria 1025 

Tarsia (Gegend und Ort) 107, 187f., 200, 275, 312, 340, 
462f., 474, 834, 1025f. 

Tarsios (Fluğ) 281, 382, 552, 612, 1026, 1082 

Tarsos (Kilikien) 124 

Tarsos (Tarsia) 1025f. 

Tartanelo, kastelia b' 524 

Tartanelon 524 

Taruwisa 111, A. 2 

T(a)ru(w)isa 112, A. 2 

Taşambar 1026 

Taşdeğirmen Mevkii 661 

Tasipa 1027 

Taşkısı Gölü 106 

Taşköprü (1) 274, 294, 702, 958, 1027 

Taşköprü (2) 177, A. 554, 268, 271, A. 58, 794, 968, 
1027 
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Taşköprü (Fluß) 294 

Taşköprü (Nahiye) 1027 

Taşköprü TIB 7 

Taşköy 881, 1028 

Taşlı 1077 

Taşlık 1028 

Taşlıtarla 633 

Taşocağı 642 

Taşpınar (Kamariötatoi) 639 

Taşpınar (Kubukleia) 696 

Taşseki Mevkü 761 

Taştepe (Kaşharhana) 649 

Taştepe (6. von Lampsakos) 1028 

Tataion 129, 370 

Tatauion 564, 1029 

Tataul//a 1029 

Tataulenon Kome 1028f. 

Tateabio 1029 

Tatta Limne 264, 270 

Tattaion 1029 

Tattaios 129, 242, 269 u. A. 46, 379, 502, 562, 564, 701, 
793, 857f., 923, 925, 949, 1029, 1036, 1068 

Taurus 114, 138f., 179 

Tavaklı 1030 

Tavaklı İskelesi 1030 

Tavolia 380, 971f., 1045 

Tavşan Adası (H. Andreas [2]) 398 

Tavşan Adası (latros) 615, 1033 

Tavşan Adası (Peganusa) 398, 420, 767, 899 

Tavşan Adası (Terebinthos) 615, 1033 

Tavşankozu 1055 

Tavşanlı (Phrygien) 98, 285, A. 170, 293, 643; TIB 7 

Tavşanlı Çay 697, 881 

Tavşanlı Dere(si) 265, 738 

Taxiarchai, Taxiarchen (Kirche in) 

Taxiarches — Michael 

Tazlaktepe 455f., 687 

Teichion 888 

Teium 1030 

Tek Kurnalı Çeşme Önü 1003 

Teke 295 

Teke Tepesi 1046 

Tekeciler 475 

Tekeciler TIB 7 

Tekeli 1030, 1072 

Tekirler 1030 

Tekke (Dikmen) 537 

Tekke (Taşambar) 1026 

Tekkeışıklar 663 

Tekür Pınarı 1030. 

Telau Mone 402, 434, 532, 1031 

Telemaia 212, 213, A. 839, 447, 543, 937, 962, 1031 

Telör 946, 1038 

Tembros 286, 1041, TIB 7 

Temnon (Gebirge) 98, 106, 409, 1031 

Templum Herculis 274, A. 83 

Templum Neptuni 606, 796 

Tenbön Köme 551, 977, 1031f. 

Tenedos 160, 303, 361, 395, 599, 731, 794, 912, 942, 
998, 1059f. 
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Tepecik 294, 533, 1032 

Tepeia 179, 180, A. 572 

Tepeköy 1032 

Tepeköy (Dağköy) 515 

Tepeköy (Soreoi) 764, 1012f. 

Tepel Dağ 860 

Tepeler Mevkii 479 

Tepetarla 558 

Tepetzeki 1032 

Tephrikö 157 

Terbos 776, 1032f. 

Terebinthos 155, 160, 255, 316, 615, 924, 935, 948, 966, 
1033f. 

Tereia (1) 900, 922, 1034 

Tereia (2) 113, A. 14, 1034 

Tereies Oros 900, 1034 

Terias 565 

Termal 963 

Tersane Burnu 888f. 

Tersyeri 1026 

Terzi Yeri 1026 

Terziler 1034 

Terziler (Rodios) 971 

Terziler TIB 7 

, Tesderamöskön Köme“ 533 

H. Tessarakonta Mone 1034f. 

Teşvikiye Tepesi 947 

H. Tetrada 501 

Teukris (Dardanos) 525 

Teurkis (Troas [2]) 1065 

Teuthrania 397, 446, 615, 686, 754, 918, 1030 

Tezkalesi TIB 7 

Thachinari 1035 

Thalelaiu martyrion 1035 

Thapenguma 1035 

Tharsie, Plusiade et Metavolis, provintia 188, 749, 775, 
995. 1026 

Thasios 412, 630, 686, 921, 1035, 1044 

Thastavaru 1035f. 

Thateso 269 u. A. 45, 502, 1036 

Theatrodes 309, 1081 

Theatrodes 1081 

Theatron (Phiale) 913 

Theatron (H. Zacharias [2]) 1081 

Thebais 597 

Thebe 397, 409 

H. Theodöroi (Kirche in Muntaneia) 792 

. Theodoroi (Kirche in Nikaia) 816 

Theodoroi (Kirche in Taksiyari) 1024 

Theodoroi (Kirche in Tuzla) 1069 

. Theodöroi (Metochion auf Proikonnesos [1]) 946 

Theodoros (1) 958, 1036 

Theodoros (2) 238, 376, 941, 1036 

Theodoros (3) ton Smilakion 1008, 1036f. 

Theodoros (Kirche in der Gegend Brochthoi) 468 

Theodoros (Kirche bei Chalkedon) 493 

. Theodoros (Kirche in Fodura) 563 

. Theodoros (Kirche bei Klazaki) 680 

. Theodöros (Kirche bei Lykadion) 745 

. Theodöros (Kirche auf Prinkipos [1]) 938 
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Н. Theodoros oder Н. Theodoroi (Kirche in Neokaisareia) 
801 

Theodoros-Kloster (bei Sykamia) 1019 

H. Theodoros (Martyrion bei Eribolos) 554 

Theodoros Monocheir(arios), Kloster des 637 

H. Theodoron (Kirche in Proikonnesos [2]) 946 

Theodoru tu h. (Hagiasma auf Kadina) 631 

H. Theodosia (Kirche in Muntaneia) 792 

Theodosiupolis 275 

H. Theodota (Kirche in Agridii) 378 

H. Theologos (gemeint Ioannes, Metochion in Bithynien?) 
261, 1037 

Theometor (Kapelle auf Plate) 924 

Theometör Acheiropoietos-Kloster 218, 260, 421, 540, 
570, 626, 709, 714, 728, 1037 

Theometör tu Charitonos (Metochion in oder bei Seliana) 
992 

Theometör tes Kyrizu 673, 704, 1038 

Theometor (Panachrantos) (Kloster bei Stelaria, — Proi- 
konesos [2]) 412, 415, 482, 535, 571, 687, 722, 741, 
746, 767, 779, 875f., 945f., 992, 1007 

Theotokianön (polis) 410 

Theotokos (Kirche in der Gegend Broththoi) 253, 298, 
468 

Theotokos (Kirche auf dem Dindymon) 537, 711 

Theotokos (Kirche in Hermolianai) 602 

Theotokos (Kirche in Hiereia [1]) 603 

Theotokos (Kirche beim Kap Leukates) 735 

Theotokos (Kirche in Muntaneia) 792 

Theotokos (Kirche in Myrokopin 795 

Theotokos (Kirche im Neorion [Kpl.]) 966 

Theotokos (Kirche in Nikaia) 816 

Theotokos (Kirche in Nikomedeia) 837 

Theotokos (Kirche in Nikomedeia 850 

Theotokos (Kirche [oder Ikone?] in Numerika 858 

Theotokos (Kirche u. Kloster auf Prinkipos [1]) 937 

Theotokos (Kirche auf Prote, identisch mit — Genethlia 
theotoku) 948 

Theotokos (Kirche im oder beim Sophianai-Palast) 1011 

Theotokos (Kirche beim Kloster H. Zacharias [1]) 1081 

Theotokos (Kloster) — Elegmoi 

Theotokos (Kloster am Sangarios) — ta Eusebiu 

Theotokos (Kloster) — Niketiatu Phrurion 

Theotokos (Kloster) — Piperudes 

Theotokos (Kloster auf Akritas; identisch mit Panagia 
([tu] Akrita) 259, 299, 387, 533, 1038 

Theotokos (Kloster in Bithynien) 617 

Theotokos (Kloster bei Cumalikizik) 514 

Theotokos (Kloster auf Panagias Nesi) 880 

Theotokos (Kloster bei Stelarion [>Proikonnesos 2], 
identisch mit > Theometör Achrantos) 946, 1038 

Theotokos (Kloster) — Symboloi 

Theotokos he en Telori (Kirche auf Proikonnesos [1]) 
946, 1038 

Theotokos tu Kalamiu (Kloster, wohl im Orient, Zypern 
oder Süditalien) 1038f. 

Theotokos tu Kalamönos (auch Kalamonos, Kalamu?, 
Kloster, wohl in Bithynien) 399, 634, 1038f. 

Theotokos Gorgoepekoos (Kirche in Elegmoi) 548 

Theotokos Hodögötria (Kirche in Panteichion [1]) 884 
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Theotokos Hodegetria (Kirche u. Kloster in Kios) 673 

Theotokos (tes) Hodegetria(s) oder ton Hodegon (Kloster 
in Kpl.) 872 

Theotokos tu Kokkinobaphu (Kloster in Bithynien) — 
Kokkinobaphu Mone 

Theotokos Kyriotissa (Kirche in Nikaia) 816 

Theotokos Lembiotisa-Kloster (bei Smyrne) 975 

Theotokos (Marnakiu) (Kirche bei ta Marnakiu) 757 

Theotokos (Pantanassa) (Kirche u. Kloster auf H. Gly- 
keria) — Pantanassa 

Theotokos tes Peges (Kirche in Nikomedeia) 837, 850 

Theotokos Phanerömene (identisch mit Theometör 
Acheiropoietos) 570, 626, 1037 

Theotokos Psychosostria (Kloster in Kpl.) 373, 662, 962 

Theotokos von Skutarion (Kloster in Chrysopolis) — 
Chrysopolis, Kloster von 

Theotokos-Kapelle (im Kloster H. Zacharias [1]) 1081 

Theotokoskirche (auf Apnusia [1]) 408 

Theotokos-Kirche (in Artake) 420, 637, 711, 1037 

Theotokoskirche (im Palast Bryas) 470 

Theotokoskirche (in Diolkides) 538 

Theotokos-Kirche (in Onoratu) 866 

Theotokos-Kirche (auf Kap Tritön) 1058 

Theotokos-Kloster (in Chrysopolis, auch: von Skutarion) 
— Chrysopolis, Kloster von 

Theotokos- (Theometör-)Kloster (bei Apameia) 407 

Theotoku Mone (Kloster in Chrysopolis) — Chrysopolis, 
Kloster von 

Theotoku naos (Kirche gegenüber Kpl.) 1039 

Theotoku, Eisodea tes (Kirche in Charaki) 497 

Theotoku tes Episkepseos (Kirche in Trigleia; identisch 
mit Pantobasilissa?) 1053 

H. Theotoku ton Kellion (Kloster, vielleicht identisch mit 
Kellion Mone) 660 

Thermae Antoninianae (in Nikomedeia) — Antöninos- 
Bad 

Thermai Granikaiai 424, 582 

Thermenon Ge 1039 

Thermon 425, 588, 1039 

Thessalonike* 124f., 144, 158, 163, 185, 198, 201, 208, 
221, 237f., 330, 339, A. 337, 353f., 378, 392, 492, 
653, 723, 732, 740, 814, 887, 900, 910, 941, 943, 
947, 980, 1065 

Theupolis (Antiocheia) 952 

Theupolis (Prusa) 949, 952—954 

Thimenos (Thima, Thim//a, Thime) 978, 1039 

Thoftomi 1039f. 

Thogrippo 1040 

Thoivany 1040 

H. Thomas (1) (Kloster in der Gegend Brochthoi) 252, 
298, 401, 468, 844, 1040 

H. Thomas (2) epi dromon ton ano (Kloster in Bithynien) 
1040 

H. Thomas (Kirche in Anthemiu) 401, 485 

Thostomi 1040 

Thracia (Diözese), Thrakische Diözese 124, 234 

Thrake (frühbyz. Provinz) 126 

Thrake (Thema) 148, 164, A. 453 

Thrakesion, Thrakesion, Thrakesioi (Strategia, Thema) 
138, 140 u. A. 259. 261, 141, 144, 146, 148, 151, 
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155£., 164, 179, 244, 254, 354, 420, 707, 748, 903, 
921, 1005, 1050 

Thrakia Kome, Thrakiokometai 1041 

Thrakien, Thrakischer Raum* 100, 101, A. 30, 103, 112 
u. A. 3, 114, 119f., 124, 127-129, 132f., 135, 144, 
146, 148, 157, 159, 172, 179, 183, 189, 191—193, 
214, 216, 220 et passim 

Thrakische Chersones 99, 101, A. 30, 103, 132, 154, 164, 
179, 196, 326, A. 236, 336, 353, 356, 358, 580, 612, 
723, 888, 907, 942, 997 

Threikios 705, 715 

Thyateira 127, 183, 187, 203, 282, A. 139, 285, 290-293, 
364, 371, 574, 618, 1018 

Thymbra 113, A. 14, 591, 1041 

Thymbra-Ebene 1041 

Thymbre 1041 

Thymbrios 108, 622, 1004, 1041, 1041f. 

Thymbris 1041 

Thy(m)bris (in Phrygien) 1041 

Thynia, Thynien 99, 112, 170, A. 507, 487, 518, 522, 845, 
1042 

Thynia, Thynias (Daphnusia) 522, 1042 

Thynis 522 

Thyrides 436, 1042 

H. Thyrsos (Kirche in Peladarion) 901 

Tiberias 437 

Tieion 118 

Tigris 582, 976 

Tikili Taş Mevkii 477 

Tilis 1043 

Timanyo 752, 922, 929, 1000, 1043 

tes Timas 261, 1043 

H. Timotheos (Kirche u. Quellhaus bei Klazaki) 680 

Tios 98, 118 

Tirilye 1052 

Tmateanön demos 1043 

]tmienon [Kome] 656, 696, 866, 1043f. 

Togray TIB 4 

ton ftoileönön? 595 

Tolype 282, 289, 291, 681, 1044 

Tolypiane 1044 

Tonare 936 

Töngelli 1044 

Tongurlu 876, 1078 

Topağaç 511, 680 

Topallar 573, 578, 850 

Toparches 1044f. 

Tophisar 690, 731 

Tophrem 1045 

Toptaşı 509 (in Chrysopolis) 

Toptaşı Burnu 380, 972 

Tore de (deli) Armini 997, 1045 

Tore de larmini 997 

Тогёапоѕ 455 

Tornikios, Kloster des (in Nikaia) 809 

Torre d'Armini 997 

Torre de l'Armini 303, 755, 997 

Torre de l'Armino 997 

Torre Ermini 302, 9977 

Tosipa 1027 
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Totaiaenoi 1029 

Tottaio 793, 1029 

Tottaius 858, 1029 

Toxotu 465, 1045 

Tracheiai 193, 841, 1045 

Trachia 1048 

Trachilo 1048 

Trachinaria 1051 

Trachinariön mone 1051 

Trafilo 380, 755, 1045, 1049 

Trafilo, ponta de 1045 

Tragasai 327, 343, 588, 729, 987, 991, 1009, 1045f., 
1059 

Tragonösion 168, 921, 1046f. 

tu Traianu — Traianu Mone 

Traianu Gephyra 266 u. A. 25, 278, 913, 1047, 1047 

Traianu Mone 560, 1047 

Traianupolis 945 

Trajansbrücke 913, 1047 

Trakos Tepesi 469 

Trallion 387, 1048, 1049 

Trangilo 1048, 1058 

Tranquilo 1048 

Trans Monte 269 

Trapeza (Beiname des Klosters — H. Geörgios in Chry- 
sopolis) 258, 508 

Trapeza (1) 516, 771, 1048 

Trapeza (2) 244, A. 171, 257, A. 269, 1008, 1048 

Trapeza, promunturium 525 

Trapezunt, trapezuntinisch 192, 195, A. 694, 196, 206, 
274, 523, 659, 741 

Traquia 733, 1048f. 

Traq(ui)a 966 

Trarion 387, 1048, 1049 

Traron 380 

Trechea 1053 

Trefegetum 207, 346, 1045, 1049 

Tre(g)a 1052, 1053 

Treia 1053 

. Triada (Kirche in Panormos) 883 

. Trias (1) (Kloster am Berg Borradion) 258, 298, 465, 

1049 

. Trias (2) (Kloster auf Chalke) 483f., 1049f. 

Trias (Flur bei Albanitochorion) 390 

Trias (Flur bei Tsinarion) 1068 

Trias (Kirche in Aphusia [2]) 409 

Trias (Kirche in Chuchlia) 510 

Trias (Kirche in Peladarion) 901 

. Trias (Kirche u. Kloster bei Bathy) 454 

H. Trias (Kloster bzw. Metochion in Nikaia) 261, 816 

Trichalix 240, 376, 402, 434, 490, 549, 571, 660, 687, 
689, 771, 1048, 1050, 1051 

[T]richalun, [T?]richalun Reuma 428, 635, 1017, 1050f. 

Trichinaraion Mone 252, 257, 309, 439, 507, 676, 771, 
796, 866, 917, 941, 1051f., 1081 

Trichinareon (Kloster) 866, 1051 

Trichinarias (Kloster) 866, 1051 

Trichinarion (Mone, Kloster) 771, 1051 

Trichinaron (Metochion) 1051 

Trichlia 1053 
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Trigia 1052 

Triglea 1053 

Trigleia 207, 218f., 278, 300, 304, 309, 311 u. A. 53, 317, 
326, 341, 346f., 405, 438, 502, 547, 632, 651, 667, 
671, 724, 742, 763, 792, 952, 1019f., 1052-1055 

Trigle(i)as Mone 1052f. 

Triglia 1052f. 

Triglia, korphos de 1053 

Trigonoi 1006 

Trigonon 488 

tu Trigönos 488 

Trikephalos 1055 

Trikke//a 923, 1055 

Trikkeanoi 923, 1055 

Triknaitenon [kome] 907, 1056 

Trikokkia 203, 215 u. A. 861, 217, 990, 1056, 1084 

Trikomia (?) 1030, 1072 

Trikonchos (in Kpl.) 941 

Trilla 1053 

Trilla, Golf von 667 

Trillia 1053 

Trilye 1052 

Trimmaia 246, 309, 450, 530, 915, 1056, 1084 

Trinkleia 1053 

Trinoixeiton Choros 1057 

Tripyliana 255, A. 250, 980, 1057 

Trisea 759, 1057 

Trit 1058 

Tritano 513, 733, 770, 798, 1048, 1058 

Tritanö 733, 1057f. 

Triteia 1057 

la Tritina 1058 

Tritoma Pinapi 1057f. 

Triton (Kap) 153, 205, 231, 300, 346, 430, 478, 498, 513, 
669, 732f., 770, 798, 935, 941, 1048, 1057, 1058 

Tritönos, oros tu 1058 

Tritrano 1058 

Troada 1060 

Tröada 1060 

Troadensis, colonia Augusta 1059 

Tröados akröterion 997 

Troas (Troas [1]) 1059 

Troas (1) 114, 116, 121, 125, 129, 225, 246, 284 u. 
A. 161. 162, 286, A. 179, 287, 288, A. 190, 303, 
323, 325-327, 329-331, 333, 335-337, 343f., 380, 
457, 467, 503, 576, 590, 620f., 633, 658, 661, 666, 
679, 684, 713, 717, 729, 731, 759, 790, 798, 940, 
985—987, 997, 1006, 1008, 1059—1064, 1065f., 1071, 
1075 

Troas (2), Troas-Halbinsel* 981., 100 u. A. 22. 24, 101 
u. А. 24. 25, 106 u. A. 14, 108f., 110, u. A. 36, 111f., 
113 u. A. 16, 114—116, 117, A. 51, 125, 171, 200, 
204, 206, A. 794, 215, 216 u. A. 866, 277 u. A. 107, 
280, 284, 287f., 290, 303, 307, 313, 317, 323 u. 
А. 205, 324f., 327, 328 u. A. 253, 330f., 334f., 337, 
344£., 353, 367, 380, 382, 388, 416f., 433, 443, 454, 
458, 526, 544, 573, 610, 615f., 620, 684, 694, 723, 
730, 757, 797, 887, 912, 918f., 922, 928, 934, 987, 
991, 1006, 1008, 1041, 1059, 1062, 1065, 1065, 
1071, 1074 
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Troia (Ilion) 99, 111f., A. 2, 125, 204, 324, 361, 375, 380, 
393, 421, 433, 526, 569, 600, 616, 619—621, 886, 
986, 998, 1004f., 1059f., 1065, 1065f. 

Troia (Troas [1]) 121, 204, 303, 620, 731, 986, 1059f. 

Troia (Troas [2]) 204, 1005, 1065 

Troia, Ebene von 125, 454, 569, 1004, 1041 

Troia (vetus) (— Parion) 888, 895 

Troiaki 998 

Troialenoi 445, 554, 567, 721, 1066, 1082 

Troianus 246, 713, 1060 

Tro(i)as 998 

Troias 1065 

Troika 1065 

Troikon pedion 1004 

Troisches Kap 380 

Troknada TIB 4 

Trolotyn 995, 1066 

Truwisa 111, A. 2 

Tryglia 1053 

H. Tryphon (1), Tryphon-Kloster (auf Akritas) 241, 243, 
A. 169, 255, A. 250, 259, 299, 387, 397, 694, 937, 
1038, 1066f. 

H. Tryphon (2) (Kloster in der Troas) 1067 

Tryphon-Kirche (in Nikaia) 375, 810, 814£., 821£. 

Trysa 112, A. 2 

Tsabuli 1067f. 

Tsali 390 

Tsauli 1067 

Tshavush 475 

Tsinarion 1048, 1068 

Tsingyan Kale 511 

Tulcea 683 

at-Tulül 270, A. 54 

Tuma[...] 1068 

Tümbekpinar 1010 

Tümbeleztepe 934 

Tungurlu 1078 

Turan 453 

Türbe Deresi 1021 

Turchia 223, A. 929, 991 

Turcon 791 

Ture de Erminij 997 

Ture de Erminio 997 

Ture de Gianisare 997f. 

Turgut Mahallesi 848, 851 

Turgutlu 270 

Türkbakacak 1068 

Türkeli (Ort) 409 

Türkeli (Insel), Türkeli Adası 408, 701, 867 

Türkmenbaba TIB 7 

Türkmenköy TIB 4 

Türkmenli 284 u. A. 166, 1068f. 

„Turm des Leander“ 418 

Turnacık 554f., 881, 1069 

Turplu(k) Tepesi 682 

Turris ... Armeniorum 302f., 997 

Turuya 1060 

Tutaio 949, 1029, 1036 

Tuz Burnu (Akritas) 387 

Tuz Burnu (Derince) 534 
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Tuz Gölü 264 

Tuzla 265, 327, 478, 531, 638, 694, 799, 830f., 1038, 
1069f. 

Tuzla (auf Halone [1]) 510 

Tuzla (Tragasai) 327, 343, 588, 729, 991, 1009, 1045f., 
1059 

Tuzla (w. von Nikomedeia) 414 

Tuzla, Halbinsel von 259 

Tuzla Azmağı 1015 

Tuzla Burnu (Akritas) 387 

Tuzla Burnu (Halykai) 327, 589 

Tuzla Burnu (Troas [1]) 1059 

Tuzla Çayı 98, 108, 303, 326, 588, 729, 894, 987, 991, 
1045 

Tuzla Ciftligi 327, 589 

Tuzla Tepesi 1046 

Tuzlu D(ere) 1015 

Tuzlasapi 991 

Tyana 264, 505 

Tyras 120 

Tyropoion 162 

Tzeda Komidia 1070 

Tzibritze 184 u. A. 609 

Tzullon 1070 

Tzurulon 124, 198, 403 

Tzympe 221 


Ualentiana 732 

Üçburun Yarımadası 377 

Üçhüyük TIB 7 

Üctepe(ler) 573, 850 

Uebre//a 629, 1070 

Uebreanos 1070 

Ueliqui 425 

Uerlichi 566 

Ügümce 1070 

Uğurluca TIB 7 

Ulaştepe 665 

Ulu Cami Çeşmesi (in Biga) 460 

Ulu Dere 104, 423 

Ulu(a)bat* 108, 215, 219, 281f., 392, 396, 410, 612, 740 
Ulu(a)bat Gölü” 105f., 282, 301, 303, 342, 412 
Uludag 103, 105f., 293 

Ulukóy 665 

Ulupinar (Kalabakh Deresi) 633 
Ulupınar (Karamanlı) 645 

Ulus Dağı 106 

Umarlar 704 

Umbria 160, 470 

Umurbey (Kizuraion Demos) 680, 1030 
Umurbey (Perkote) 280, 456, 876, 908f., 933 
Umurbey Çayı 108, 456, 908, 933 
Umurlu 704 

Umuryeri 381, 521, 791 

Uncukuru 753 

Ungroblachia 847 

Unsóz 455 

Ürek Yakı 702 

Urfa 398, 560 

Urgancılar 790, 1021 
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Urion 606 

Urum Kuş TIB 7 

Urumdja 859 

Ürünlü 676 

Üsküdar” 146, 264, 505, 507f., 774 
Üsküfçü 324-326, 1071, 1075 
Üstünlü Limanı 1071 
Üstünlü Mevkü 1071 
Üvecik 287, 1071 

Üvecik Tepe (Geyikli) 576 
Üvecik Tepesi 1071f. 
Üvecik Tepesi (Üvecik) 1071 
Üyük 1072 

Üyümce 1070 

Üzümlü 788 

Üzümlü Dere 292 
Uzunçayır (Dorf) 913 
Uzunçayır (Fluß) 430, 912f. 
Uzundere 890 

Uzunja Dere 364, 865 
Uzunöz 690 


Valideköprüsü 266—268 

Vaniköy 468, 662, 745, 778, 797 

Vansee 166 

Varenus 449 

Varna 250, 333, 447, 815 

Veletler 632, 1072 

Veliq[ui] 457 

Venedig 171, 186, 188-190, 196, 202, 204f., 208f, 
222f., 339, 345f., 357, 364, 410, 421, 487, 490, 
507, 520, 523, 598f., 723, 741, 773, 936, 938, 943, 
961, 964 

Verlia 457 

Verlichi 457 

Veyişler 1030, 1072 

Vezirhan 271, 330 

Vicina 1053 

Vindonissa 817 

Vituperio 462, 892 

Vituperio, ponta de 462 

Vitupervi, pontta di 462 


Walachei 880 

Warschau 728 

West-Inneranatolische Schwelle, Westanatolische Gebirgs- 
schwelle 103, 105f. 

Westeuropa 178, 325 

Westkleinasien — Kleinasien, westliches 

Wilusa 111Е, А. 2 

VVindmühlentumulus 999 


Xanthe 1065 

Xanthos 317, 1001, 1004f. 

Xanthus 1004 

Xerigordos 176, 266, 542f., 582, 806, 1072f. 
Xerolimne 566 

Xerolophoi 240, A. 136, 721, 1073 
Xerolophos 1973 

Xerolophos (in Kpl.) 1073 
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„Xios Trados“ 590, 754, 1074 
Xyr//a 1074 


Yağcılar 474, 957, 1074 

Yagcilar (Kalabakli Deresi) 633 

Yahşi Baba Türbesi 480 

Yahşieli 479 

Yakacık 259, 1074 

Yakacık (Esri) 588 

Yakakayı Yaylası TIB 7 

Yalak Deresi — Yalakdere (Çayı) 

Yalak Ovası 213 u. A. 839, 215, 447, 543, 1073 

Yalakdere (Çayı) 107, 542f., 582, 595f., 1072£. 

Yalakdere (Ort) 267 

Yalanlı 444 

Yalı Boyu 594 

Yalı Dağ 1034 

Yalıçifiliği 527, 641, 658 

Yalniz Selvi 979 

Yalnizsaray TIB 7 

Yalova 277, 351, 466, 600, 960—962, 964, 979, 1016 

Yalova (türk. Provinz) 103 

Yalova Kaplıcası 963 

Yanıç 511 

Yaniga 211, 279, 629, 1024 

Yapilar 1046 

Yapıldak 568 

Yapildak TIB 7 

Yapıldak Çayı 108, 417, 992 

Yarhisar 211, 273 u. A. 77, 379, 476, 539, 578, 687, 1075, 
1077 

Yarıktaş Tepesi 682 

Yarım Baş Mezarlığı 702 

Yarımca 265, 266, A. 20, 498 

Yarımcafeneri 313, 430, 546 

Yarmük 138, 604 

Yassı Ada 924 

Yavaş Su 995 

Yavaşlar 1075 

Yayalar Mahallesi 1070 

Yaylacık (Kaisareia) 631£. 

Yaylacık (w. von Prusa) 1075 

Yazıbaşı 873 

Yazımanayır 274, 295 

Yaznik 747 

Ycantis 1076 

Ychiameny 1076 

Yculus 1076 

Yeldegirmeni 492f. 

Yelkenkaya Burnu 735, 969 

Yemişli TIB 7 

Yeni Foça 1065 

Yenice 1076 

Yenice (Attaos) 436 

Yenice (Deliklitepe) 530 

Yenice (Hiereia [2]) 605, 922, 1000 

Yenice (İlçehauptstadt) 415, 677 

Yenice (Küçük Yenice) 1084 

Yenice (Tarakçı Yenicesi) 279, 1024 

Yenice Kalesi 388 
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Yeniceisagir 1084 

Yeniceköy TIB 7 

Yenideğirmen 1076 

Yenidodurga TIB 7 

Yenidoğan (Mahallesi) 851 

Yenihan TIB 7 

Yenihisarköy 998 

Yenikaraağaç 584 

Yenikaracalar 869, A. 2 

Yenikent TIB 7 

Yeniköy 294, 663, 1077 

Yeniköy (Achilleion) 363, 1071 

Yeniköy (bei Çakırca) 475 

Yeniköy (Daskyleion [2]) 528 

Yeniköy (Hüsamettindere) 1043 

Yeniköy (Laneion) 727 

Yeniköy (w. der Mündung des Ryndakos) 1008 

Yenioba 1077 

Yenipazar 657 

Yenipazar Deresi 425, 592, 656f., 698, 796 

Yenişehir 105, 178, 211, 271, A. 58, 272, 273 u. A. 76, 
278, A. 113, 283 u. A. 153, 758, 760, 870, 968, 
1077 

Yenişehir (Sigeion) 358, 362, 994, 998f. 

Yenişehir, Ebene von bzw. Ovası 283, 434, 448, 537, 691, 
785, 870 

Yenişehir, Fluß von bzw. Suyu 480, 617 

Yenişehir Burnu 998 

Yenişehir Kapısı (Yenişehirtor, in Nikaia) 817, 822 

Yeniyürük 1077f. 

Yer Adası 573 

Yerkapı (in Prusa) 954 

Yeroluk 610 

Yeşilçay (Fluß) 104, 107, 384, 958 

Yeşilçay (Ort) 274, 958 

Yeşilcomlu 291 

Yeşildere 562 

Yeşilköy 1078 

Yeşilköy (bei İstanbul) 110 

Yeşilvadi 595 

Yiğili Çakıl Mevkii 530 

Yiğitler (Araplar, auf Aphusia) 691 

Yiğitler (bei Bayramiç) 481, 574 

Yılanca Bayır 739 

Yılanca Tepe 738 

Yılanda 444 

Yılanlı Tepe 678 

Yıldıztabyatepe 1078 

Yiorieti 1078 

Ylissopena 1078 

Ymacricora 1078, 

Ymaniche 1079 

Yoi 1079 

Yom Burnu 396, 626, 695, 702, 790 

Yoros 608 

Yoros Kalesi 499, 606, 939f. 

Yörücekler 293 

Ypapya 1079 

Ypheluti 1079 

Ypomenon 186, A. 625, 926 
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Ysomandres 1079 

Ysson 286, A. 179 
Ystriligera 1080 

Yüce Tepesi 682, 936 
Yukari Asarlik Tepesi 629 
Yukarı Bağlarbaşı 444 
Yukarı Baraklı 447 

Yukarı Boğaz 426 

Yukarı Çamoba 1080 
(Yukarı) Çavuş 929 

Yukarı Doğanlar 543 

Yukarı Hereke 482 

Yukarı Kınık 295, 652, 1080 
Yukarı Kuzfindik TIB 7 
Yukarı Yarımca 1080 
Yukarıköy 1080 

Yumaklı 657 

Yumurta Adası 437, 897 
Yurtyeri Mevkii 761 
Yürükkeçidereköy 659 
Yürükkırka TIB 7 

Yuşa Tepe(si) 258, 416, 609, 885 
Yuvacik 175, A. 541, 445, 891 


Zab 976 

H. Zacharias (1) (Kirche u. Kloster in Atroa) 241, 255, 
309, A. 36, 434, 445f., 460, 532, 633, 638, 771f., 
845, 861, 863, 894f., 911, 939, 1024, 1080f. 

H. Zacharias (2) (Kirche nahe dem Auxentios-Berg) 309, 
1081, 1082 

H. Zacharias (3) (Kloster in der Diózese Chalkedon; 
identisch mit H. Zacharias [2]?) 1082 

Zadar 189 

Zagari 980 

Zambak Tepe 411 

Zara 189 

Zareta 442 

Zarritrion 470 

Zbalenoi 445, 554, 567, 721, 1066, 1082 

Zeleia 113 u. A. 14, 281, 367, 382, 448, 525, 616, 647, 
706, 900, 922, 1021, 1026, 1034, 1082 

Zeleiton hoi chorite 1021, 1082 

Zelia 382 

Zelpia 1082f. 

Zemin Kapisi (in Prusa) 954 

Zemme TIB 7 

Zemzemiye TIB 7 

Zenobia 523 

Zentralanatolien 175, 671 

Zentralanatolisches Hochland 103, 106, 109, 177, 270 

Zentralkleinasien — Kleinasien, zentrales 

Zerdalilik 759 

Zerdalli 759 

Zeynep Sultan Camii (in Kpl.) 1068 

Zeyniler Köyü 458 

Zeytin Burnu (am Golf von Nikomedeia) 313, 430, 546 

Zeytin Burnu (bei Palatia) 877 

Zeytinburnu (nó. von Nikomedeia) 515 

Zeytinli 627 

Zeytinli Ada 420, 422, 900 
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Zeytinlik 851 

Zeytinoğlu Azmağı 108, A. 24 

Zigritza (-Kloster) 261, 411, 521, 549, 884, 962, 975, 
1083 

Zincan Sarnıcı 426 

Zincansarniç 426 

Zından Kapısı (in Prusa) 954 

Zindantepe 1083 

Zindantepe (Karaağaç [2]) 642 

Zipoition 746, 1083 

Zirafta 282, 396 

Zminthium templum 1008 

Zobran Dağı 1084 


1205 


Zobran Köyü bzw. Çiftliği 1084 

Zögraphesta 396 

Zographeton Mone 1083 

Zompu-Brücke 168, 982, 1012 

Zoodochos Pege (Kirche) 680 

Zopran Dagi 1084 

Zopran Köyü bzw. Çiftliği 271, 1084 

Zöriu topos 1056. 1084 

Zulupas 554, 653, 1084 

Zurnacı Deresi 665 

Zygos, Zygenoi 203, 1056, 1084f. 

Zypern, Zyprioten 144, 179, 236, 420f., 707, 711, 772, 
813f., 924, 1039 


C. GLOSSAR „SPRECHENDER“ TÜRKISCHER GEOGRAPHISCHER NAMEN 


In diesem Glossar wird eine Auswahl hâufig vorkommender Bestandteile türkischer geographischer Namen 
geboten, insbesondere solcher, die geographische Charakteristika beschreiben. Nicht aufgenommen wurden die Be- 
standteile hunderter türkischer Dorfnamen, die fast alle eine Bedeutung haben, für die historische Geographie aber 
wenig ergiebig sind. Türkische Substantive erhalten in manchen grammatikalischen Zusammenhângen (sog. bestimm- 
te bzw. unbestimmte Genitivverbindung) den Possessivanzeiger der 3. Person Singular angehàngt. In gewissen Fâllen 
ist dies mit lautlichen Veránderungen des Wortstammes wie Elision eines Vokals oder Erweichung bzw. Verdoppelung 
des Endkonsonanten verbunden. Im folgenden Glossar werden daher Substantive zuerst ohne Endung angeführt, 
anschlieBend, soweit relevant, die Form mit der Endung angegeben. Tritt durch hinzufügen des Possessivanzeigers 
keine lautliche Veránderung ein, wird dieser in Klammern angefügt; wird nur der Endkonsonant verándert, wird 
dieser nach einem Bindestrich mit dem Possessivanzeiger in Klammern hinter dem Stichwort angeführt; bei Vokal- 
elision im Wortinneren wird das ganze Wort, abgetrennt durch Komma, wiederholt. Die Stichwórter sind entsprechend 
dem türkischen Alphabet angeordnet. 


ada(sı) 

ak 

akça 

ağaç (-cı) 

agil(1) 

ağız (ağzı) 

ala 

alaca 

alan(1) 

alti 

altin 

armut (-du) 

Arnavut (-du) 

asar(1) 

asarlik 

aşağı 

avlu(su) 

ayazmatsı) 
(griech. hagiasma) 


azmak (-ğı) 
bahçe 
bağlı) 
bakır 
balık (-&) 
baraj(1) 
baş(ı) 
bel(i) 
belen(1) 
Bergaz (auch Bergas, 
Bergos) 


beşik (-51) 
bey(i) 
bogaz(1) 
boz 

bozuk 


Insel 

weiß 

weißlich 

Baum 

Pferch, Koppel 
Mund, Mündung 

bunt 

etwas bunt 

Platz, Gebiet 

unter 

Gold, golden 

Birne 

Albaner 

Werk(e), Spuren, Ruinen 
Ruinenstelle 

unten; Unter-, Nieder- 
Hof 


(christl.) Brunnen oder 
Quellheiligtum 
Tümpel, Sumpf 
Garten 

Weinberg 

Kupfer, aus Kupfer 
Fisch 

Stausee 

Kopf 

Paf 

Sattel (Berg), Engpaß 


nur noch in Toponymen, 
aus griech. pyrgos „Turm“ 
Wiege 

Herr 

Schlucht 

bräunlich, aschgrau 

kaput 


burun (burnu) 
büyük 
cami(i oder -si) 
с̧аки() 
sam(ı) 
can(1) 
çanak (-ӧ1) 
catal(1) 
çavuş(u) 
çay(ı) 
çayır(ı) 
cesme(si) 
cinar(1) 
ciftlik (-gi) 
cifte 
cómlek 
çukur(u) 
dağlı) 
daglar(1) 
dede(si) 
degirmen(1) 
demir 
deniz(1) 
dere(si) 
dil(i) 
dogan(1) 
domuz(u) 
el(i) 
elma(sı) 
Ermeni 
eski 

eşek (-Bi) 
etek (-51) 
fener(1) 
firın(1) 
gavur(u) 
geçit (-di) 


Nase, Kap 

groß 

Moschee 

Kiesel 

Kiefer, Föhre 
Glocke 
(Keramik-)Topf 
Gabel(ung) 
Unteroffizier 
Bach, Fluß 
Wiese 
(Lauf-)Brunnen 
Platane 
Bauernhof 
Doppel- 
Tontopf 
Vertiefung 

Berg 

Berge, Gebirge 
Großvater, ehrwürdiger Mann 
Mühle 

Eisen, aus Eisen 
Meer 

Tal, Wasserlauf 
Landzunge 
Falke 

Schwein 

1. Hand; 2. Volk, Land 
Apfel 

Armenier 

alt 

Esel 

Saum, Fuß (eines Berges) 
Leuchtturm 
Backofen 
Ungläubiger 
Durchgang, Furt 
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gók 
gökçe 
gölü) 
gölet(i) 
gözlü) 
gümüş 
һапап(1) 
han(1) 
harabe(si) 
harap 
harman(1) 
havuz(u) 
hereke 
hisar(1) 
hoca(sı) 
hüyük (-ğü) oder 
höyük (ğü) 
iki 
ılıca(sı) 
ırmak Go 
ışık (ğı) 
il(1) 
ilçe(si) 
in(i) 
incir(1) 
iskele(si) 
istasyon(u) 
kaba 
kabak (-ӧ1) 
kalafat(1) 
kaldırım(1) 
kale(si) 
kapı(sı) 
kaplıca(sı) 
kara 
karaca 
kasaba 
kaya(s1) 
kayali 
kaynak (-ӧ1) 
kaz(1) 
kemer(1) 
kepez(1) 
kese 
kilise(si) 
kaz(1) 
kızıl 
koca 
köprü(sü) 
körfez(i) 
koy(u) 
kule(si) 
kum(u) 
kurşun 
kus(u) 
kuyu(su) 


Glossar „sprechender“ türkischer geographischer Namen 


blau 

blâulich 

See 

Teich 

Auge 

Silber, aus Silber 
(türk.) Bad 
Karawanserei 
Ruine 

ruiniert 

Tenne 

Becken 

Graben 

Schloß, Burg 
Lehrer (auch geistlich) 


Hügel, oft Siedlungshügel 
zwei 

Heilquelle 

Fluß 

Licht 

Provinz (= Viyalet) 
(Land-)Kreis 

Höhle (= mağara) 
Feige 

Anlegestelle 
Bahnhof, Station 
grob 

Kürbis 

Kalfaterung 
gepflasterte Straße 
Burg, Festung 

Türe, Tor 
Thermalbad, Heilquelle 
dunkel, schwarz 
schwärzlich 
Städtchen, Kleinstadt 
Fels 

felsig 

Quelle 

Gans 

Bogen 

Felsen am Meeresufer 
= kilise 

Kirche 

Mädchen 

rot 

enorm, riesig 

Brücke 

Bucht, Golf 
(kleinere) Bucht 
Turm 

Sand 

Blei, aus Blei 

Vogel 

(gegrabener) Brunnen 


kügük 

-li (lı, -lu, -lü) 
liman(ı) 
maden(i) 
mağara(sı) 
mahalle(si) 
manastır(1) 
mandıra(sı) 
mevki(i) 
mezarlık (-gi) 
nehir, nehri 
oba(sı) 
ocak (-£1) 
oluk (-ğu) 
orta 
ova(sı) 
óren(1) 
pasa(sı) 
patlak (-бл) 
pazar(ı) 
pinar(1) 
saray(1) 
sarnıç (-c1) 
sivri 

sirt (-t1) 
söğüt (-dü) 
su(yu) 

-SİZ (-SIZ, -SUZ, -SÜZ) 
şahin 
ѕар(1) 

sehir (sehri) 
taban(1) 
taş(ı) 
tavsan(1) 
tekke(si) 
tepe(si) 
top(1) 
tuzla(sı) 
ulu 

uzun 
uzunca 
viran 
yakatsı) 
yalak Gë 
yalı(sı) 
yamaç (-cı) 
yan(ı) 
yarımadatsı) 
yassı 
yayla(sı) 
yerli) 

yeni 
yenice 
yılan(1) 
yukarı 
zeytin(i) 


klein 

mit (angehângt) 
Hafen 

Bergwerk 

Hóhle (= in) 
Ortsteil, Viertel 
Kloster 

Viehhürde 

Stelle, Platz 
Friedhof 

Flub 
(Nomaden-)Zelt, -Lager 
(u. a.) Steinbruch, Bergvverk 
Rinne 

Mitte 

Ebene 
Ruinen(stâtte); — viran 
General, Herr 
geborsten; Spalt 
Markt 

Ouelle 

Schloß 

Zisterne 

spitz 

(Berg-)Rücken 
Weide (Baum) 
Wasser, Bach 

ohne (angehângt) 
Bussard 

Alaun 

Stadt 

Fuß- Schuhsohle; Grund 
Stein 

Hase 
Derwischkloster 
Hügel 

1. Kugel, 2. Kanone 
Saline 

groß, riesig 

lang 

lânglich 

Ruinen (stâtte); = ören 
Abhang 

Trog, Tránke 

Haus am Wasser 
Abhang 

Seite 

Halbinsel 

flach 

Alm 

Stelle, Platz 

neu 

ziemlich neu 
Schlange 

oben; Ober- 

Olive 


TAFELN 





1 Hügelland der Bithynischen Halbinsel: Blick vom Aydos Dağı 





2 Östliche Samanlı Dağları zwischen dem Golf von Nikomödeia und dem See von Nikaia 





3 Olympos, Hauptgipfel 





4 Ide, Gipfelregion 








5 Sangarios, Durchbruchstal nórdlich von Kabeia 





6 Ryndakos bei Karaoglan 





7 Makestos (angestaut) bei Attaos 





8 Empelos bei Palaia, flußaufwärts 





9 Empelos bei Palaia, flußabwärts 





10 Validekópsüsü (osmanische Brücke) 





11 In den Fels geschlagene Reste der Pilgerstraße zwischen Nikaia und Leukai 





12 In den Fels geschlagene Reste der Pilgerstraße zwischen Nikaia und Leukai 





13 Alte StraBe nnw. von Yarhisar 





14 Alte Straße bei Yazimanayir 





15 Alte Straße bei Yazimanayir 





16 Alte Straße bei Yazimanayir 





17 Alte Straße bei Yazimanayir 





18 Achilleion von Norden 





19 Achyraus, Türme der Befestigung 





20 Achyraus, Turm der Befestigung, Detail 





22 Aetos (Aydos Dağı), Blick von oben auf die Burg 
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23 Aetos (Aydos Dağı), Turm im SW 





24 Aetos (Aydos Dağı), NO-Turm 





25 Ağaçhisar, Turm der Burg 





26 Aianteion, Blick vom Tumulus auf die Einfahrt in die Dardanellen 


27 Aianteion, Baureste des Tumulus 


28 Aisepos, Güverçin Köprüsü 








> 





29 Akhisar, Kapitell 30 Akhisar, Kompositkapitell 





31 Akhisar, osman., ormamentierte Steinplatte auf frühbyz. Doppelsâule 





32 Akkóprü, Brücke über den Granikos, Pfeiler 





33 Akkóprü, Brücke über den Granikos, Ansatz eines Bogens 





34 Akköprü, Brücke über den Granikos, erhöhter Straßendamm 





35 Akköprü, Brücke über den Granikos, Gewölbe des Unterbaues des Straßendamms 





36 Apameia, Thermenanlage 





37 Apameia, Baptisterium 





38 Apollonias, Blick auf Stadt und See 





39 Apollonias, byz. Stadtmauer aus antiken Spolien 





40 Apollonias, byz. Stadtmauer aus antiken Spolienquadern 





4] Apollonias, neuzeitl. Kirche H. Georgios, Fassade 





42 Apollonias, byz. Ummauerung des Zamblak Tepe 





43 Armutlu, alte Brücke 





44 Astrabeke, Hafenbucht 





45 Astrabeke, Burg von Süden 





46 Astrabeke, Kurtine 





47 Attaos, Turm der Befestigung 
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48 Augo 





49 Babayaka Kalesi von außen 





5] Babayaka Kalesi von innen 





53 Bigadiç, Burg, Außenschale eines Turmes 


55 Büyükkale, Burg von 











57 Çataltepe, Reste der Burg 





58 Çataltepe, Mauerreste der Kirche 





Sâule nahe der Kirche 
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59 Çataltepe 





60 Çataltepe, Ziegelgrab 





61 Chalkedön (2), Fluß Richtung Mündung 





62 Charax, Kurtine 





63 Chele (2), Überblick über die Felsinseln, Ocaklı Ada und den modernen Fischereihafen (2013) 





64 Chele (2), Ocakli Ada mit osman. Turm und móglichen Resten einer alten Mole (2000) 








65 Chele (2), osman. Turm auf der Ocakh Ada (2000) 
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66 Chele (2), osman. Turm, rezente Restaurierung (2013) 





67 Çınarköy, altes Wasserbecken 





69 Damatrys, Ruinen des Palastes 





70 Daphnusia, Befestigung, byz. Rechteckturm 





71 Daphnusia, Befestigung, byz. Rundturm 72 Daphnusia, alte Mole 





73 Daskyleion (2), byz. Befestigung 
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74 Daskyleion (2), byz. Befestigung 





75 Elegmoi, Kirche H. Aberkios von NW 


kee 








77 Elegmoi, Gebâude am Meer 





78 Eyüpbükü, Fundamentsteine der Befestigungsmauer 





79 Göynük, profilierte Marmorplatte, in Zweitverwendung als Aufbahrungstisch (,,musalla taşı“) 





80 Gulios, Apsis der neuzeitl. Kirche Archangelos Michael 





81 Güngórmez Kóprüsü, Quader der alten Brücke 





d 1 
82 Halas, Blick auf die Insel 





84 Harmankaya, Doppelsâule 


83 Harmankaya, Sâulenpostament 





Harmankaya, namengebende Felsformation 


85 





87 Harmantepe Kalesi, Kurtine und Turm (Balkenlócher) 





88 Harmantepe Kalesi, Kurtine und Turm 
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89 Harmantepe Kalesi, Kurtine mit Tor 





91 Havutça, Doppelsâule 





92 Heciz Kalesi, Turm 





Turm, Innenseite 


^ 


93 Heciz Kalesi 





94 Hiereia (1), Rest der Zisterne 





95 Hiereia (2), Lage 





96 Hieron, Festung, von Türmen flankiertes Tor 





97 Hieron, Festung, Oberburg von Westen 





99 Hisarkóy, byz. Architekturfragmente 


101 İki Kule, Turm der Festung 102 İki Kule, Turm der Festung 








103 Ilica (1), Spolien 





104 İlyasca, antike Steine in der Flur Kilise Yeri 





105 Kadina, byz. Gebáude von NO 





106 Kadina, byz. Gebáude von NW 


107 Karacakaya (Lokus?), Ansicht des Felsklotzes 








108 Karacakaya (Lokus?), byz. Befestigung 


Karaoglan, byz. Ummauerung 








111 Karaoglan, byz. Ummauerung 





112 Karatepe, Brunnen mit frühbyz. Schrankenpfeiler 





113 Karpe, byz. Befestigung 





114 Karpe, byz. Befestigung, Detail des Mauerwerkes 





115 Kayapa, Zisterne von außen 





116 Kemaliye, mittelbyz. Kapitell 





117 Kestel, Burg 





118 Kestelek, Turm der Burg 








119 Kios, neuzeitliche Kirche Panagia Pazariotissa (jetzt Balikpazari Camii) 
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120 Kıranışıklar, Sahinbaba Türbesi, byz. Schrankenplatte 121 Kıranışıklar, Sahinbaba Türbesi, byz. Architekturfragment 





122 Kite, Ummauerung 





123 Kızıltepe, Aquádukt 


124 Kizkalesi, Gebáude auf dem Gipfel 


125 Kizkalesi, Turm 








126 Kizkalesi, Turm 





127 Kızkalesi, Kaldırım 
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128 Kösedere, Spolien am Eingang zum Friedhof 





129 Kösedere, Spolien auf der Friedhofmauer 





130 Kremaste, Lage der Festung 





131 Kremaste, Turm 2 





132 Kremaste, Turm 3 





133 Kremaste, Turm 7 





134 Kremaste, Turm 9 





135 Kremaste, überwölbte Zisterne 





136 Kremaste, überwólbte Zisterne 





138 Kyzikos, Turm der Stadtmauern im S, Inneres 





139 Kyzikos, Amphitheater 








141 Kyzikos, Hadrianstempel 





142 Lakku Mitata, osmanische Brücke 1 





143 Lakku Mitata, osmanische Brücke 2 





144 Lampsakos, Brunnen mit Spolienquadern und einem Stück byz. (?) Mauerwerk 





145 Lampsakos, Schrankenpfeiler 146 Lampsakos, Marmorplatte 





147 Langada, neuzeitliche Kirche, Westfassade 





148 Lentiana, osmanische Külliye mit Spolien 





149 Lentiana, Festung von Südwesten 





150 Lentiana, Festung, Turm mit Zierziegelbindern 





151 Lentiana, Festung, Turm, Detail 





152 Lopadion, byz. Stadtmauer 





153 Lopadion, Turm der Stadtmauer 








154 Lopadion, neuzeitliche Kirche 





155 Lopadion, alte Brücke 





156 Makağa, Rest der Ummauerung 


158 Melanos Akroterion, Turm der Befestigung 








160 Melas, róm. oder frühbyz. Brücke (Zustand 2013) 





161 Metabole, Festung, komnenenzeitliches Turmgebáude von außen 





162 Metabole, Festung, komnenenzeitliches Turmgebáude von innen 





Festung, komnenenzeitliche Kurtine 
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163 Metabol 





164 Metabole, Festung, Kurtine des 7. Jh. 





165 Metabole, Festung, Kurtine des 7. Jh. mit Spolien und Dreieckbastion 





166 Metamorphoseos Soteros Mone (auf Prötö), korinth. Kapitell 
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167 Metamorphosis Christu auf Antigonu N 





168 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nösos, mittelbyz. Gesims in situ 
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169 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nesos, Kompositkapitell 170 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nösos, Korbkapitell 





171 Metamorphosis Christu auf Antigonu Nösos, Kapitell mit Monogramm 





172 Miskura, Turm der Burg 
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175 Modrene, Burg, Rest einer (byz.?) Mauer 





176 Modrene, Burg, osman. Mauer 
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177 Musakça, Blick auf den Ort; im Hintergrund Mündungsdelta des Aisēpos 





178 Musakça, Architekturfragmente 


79 Musakça, Architekturfragmente 


180 Neandreia, Stadtmauer 
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182 Neandreia, hellenistisches Gebâude 





183 Neochoraki, Muffe einer steinernen Wasserleitung mit 184 Neochoraki, Konsolstück 
Verteilerauslássen 





185 Neochoraki, Kompositkapitell 186 Neochoraki, antiker Gesimsblock, 
umgearbeitet als Türschwelle 





187 Neokaisareia, Säule und unvollständig 188 Neokaisareia, Säulenpostament 
bearbeiteter Kämpfer (?) 





189 Neokaisareia, byz. Bau (Befestigung?) mit antiken Quadern 


` SBF ay 





191 Neokaisareia, byz. Bau (Befestigung?) mit antiken Quadern, tonnenüberwölbter Raum 














193 Nikaia, Yenişehir-Tor, Rest des röm. Torbogens 








195 Nikaia, Vormauer, dahinter Bastion Kaiser Alexios' I. und Turm Kaiser Theodoros' I. Laskaris 





196 Nikaia, Vormauer Kaiser Ioannes' III. Batatzes mit Bastionen 














197 Nikaia, Kaimauern am See 198 Nikaia, Kaimauern am See 





199 Nikaia, Aguâdukt nahe Eintritt in die Stadtmauer 





200 Nikaia, Aquádukt, Mündung des Wasserkanals in den Verteilerbehâlter 





201 Nikaia, H. Sophia von SW, Zustand 1997 





202 Nikaia, H. Sophia von SW, Zustand 2009 





203 Nikaia, H. Sophia, Hauptapsis mit Synthronon, Zustand 1997 204 Nikaia, H. Sophia, Hauptapsis mit Synthronon, Zustand 2009 





205 Nikaia, Reste der Koimesis-Kirche 





207 Nikaia, frühchristl. Hypogaum, Rebhuhn vor den Beschádigungen 





208 Niketiatu Phrurion, Nordwand des Palastgebáudes von innen 





209 Niketiatu Phrurion, Palastgebâude von Süden mit Fenstern 





210 Niketiatu Phrurion, Palastgebâude, Westfassade 





211 Niketiatou Phrurion, äußerer Mauerring, Südostecke 





213 H. Nikolaos (2), Kirche von Osten 





214 H. Nikolaos (2), Kirche von Südwesten 
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215 Nikomedeia, diokletianische Stadtmauer im Nordosten 





217 Nikomedeia, Turm 16, Details beider AuBenschalen 





218 Osmaniye, Burgmauer 





219 Palaia, Südturm der Burg 





220 Palaia, Kurtine nahe dem Südturm 














22] Palaia, Kurtine, nórdlicher Teil 





222 Palaia, alte Brücke 





223 Palaia, alte Brücke 





224 Parion, Befestigung am Nordhafen 





225 Parion, Kai- oder — eher — Befestigungsmauern am Nordhafen 
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226 Parion 








227 Parion, Westhafen, alte Mole 





228 Parion, Kaimauern am Nordhafen 





229 Parion, Kaimauern am Nordhafen 





230 Parion, Kemer Çayı nahe der Mündung (Flußhafen) 








23] Pegai, Turm der Stadtmauer 





r, Innenseite 


Turm der Stadtmaue 
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232 Pegai 





233 Pegai, Turm der Stadtmauer, Plattform zum Aufstellen von Geschützen 





234 Pegai, Kurtine der Stadtmauer, Innenseite 





235 Pegai, Zitadelle 





237 Pentegephyra, justinianische Brücke von Norden 


Pentegephyra, Anbau im Süden, im Hintergrund das apsidiale Gebáude 








240 Pentegephyra, tunnelartige Vorbauten im Süden 








24] Persi Kóyü, Einsiedelei von Westen 





242 Persi Kóyü, Kapelle, Apsis mit Synthronon 





243 Persi Kóyü, Kapelle, Kuppeln über Haupt- und Altarraum 





245 Pionia, Turm der Burg 





246 Poimanenon, Südmauer der Festung mit zwei Türmen 





247 Poimanenon, Turm der Südmauer (Detail) 





248 Poimanenon, Rückseite eines Turmes 





249 Potamonion, osman. Festung Anadolu Hisarı mit Mündung des Aretae (Göksu) 
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250 Potamonion, osman. Festung Anadolu Hisarı, Blick auf den Bosporos nach Norden 





251 Priapos, frühbyz. Architekturfragmente (vielleicht von Fundstellen der Umgebung) 





252 Priapos, Doppelsâule (vielleicht von einer Fundstelle der Umgebung) 





253 Prote, Genethlia Theotoku, Kapitell 





x: — gi riri 
254 Prusa, byz. Stadtmauer (1997) 





255 Prusa, dasselbe Stück der byz. Stadtmauer nach weitgehendem Wiederaufbau (2009) 





256 Prusa, teilweise wieder aufgebauter Turm der byz. Stadtmauer (2009) 





257 Prusa, byz. Stadtmauer mit spáteren Reparaturen 





258 Pythia, Exedra, Sáulen und Korbkapitell mit Monogramm der Kaiserin Sophia 





259 Pythia, Exedra, fragmentarisches Korbkapitell mit 260 Pythia, Exedra, Korbkapitell mit Monogramm 
Monogramm des Kaisers Justin II. der Kaiserin Sophia 





261 Röbas (1), Mündung des Flusses (2000) 





262 Rebas (1), Unterlauf und Mündungsgebiet (2013) 





264 Röbas (1), Mittellauf 





265 Röbas (1), osmanische Burg 





266 Röbas (1), osmanische Burg, Detail der Kurtine 





268 Ritzion, Turm der byz. Befestigung 





269 Rodia, neuzeitliche Kirche von Westen 





271 Sağırlar, antiker Stein, umgearbeitet zu 


270 Sağırlar, Fragment einer antiken Inschrift 


Gegengewicht einer Mühle 





272 Sangarios, Unterlauf mit Fischreusen 





273 Sangarios, Unterlauf und Mündung 





Mündung 


B 


274 Sangarios 





275 Sapan Kalesi, Kurtine 





Kurtine, Detail des Mauerwerks 


276 Sapan Kalesi, 





277 Sapan Kalesi, Zisterne 





278 Seyfiler Kalesi, Turm 





279 Seyfiler Kalesi, Kurtine 





280 Seyfiler Kalesi, Kurtine, Detail des Mauerwerks 





281 Skamandros (1), Schrankenplatten 





282 Skamandros (1), Schrankenpfeiler 








283 Skamandros (2), Mittellauf bei dem gleichnamigen Bistum 





285 Sminthe, antike und byzantinische Architekturfragmente 





286 Sultançayır, Blick von der Burg auf die Brücke 





287 Sultançayır, Brücke, Pfeiler 





288 Sultançayır, Brücke, verstürzte Pfeiler 





289 Sultançayır, Brücke, Detail eines Pfeilers 





290 Sultangayır, Burg, Gußkern des Mauerwerks 





29] Sultançayır, Burg, herabgestürztes Mauerwerk mit intakter AuBenschale 





292 Syke, Michaelskirche, Zentralraum mit Hauptkuppel von Norden 





293 Syke, Michaelskirche, Gesamtanlage von Nordwesten 


295 Taskóprü (1), alte Brücke von Norden 
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297 Taşköprü (2), alte Brücke, Pfeiler mit Ansatz des osman. Oberbaues 





298 Taşköprü (2), alte Brücke, Nebenbogen 
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299 Taşköprü (2), alte Brücke, Flußpfeiler mit einsturzgefáhrdetem Bogen 





300 Tattaios, Spolien im osman. Han von Gólpazari 





301 Tattaios, Spolien im osman. Han von Gólpazari, Detail 





302 Tepekóy, Wasserschale aus Marmor (wohl osman.) 303 Tepekóy, Fragment einer byz. Platte 





304 Tepekóy, Teil einer Wasserrinne 





305 Thymbrios, Talbrücke des nach Ilion führenden Aquádukts 





306 Tolype, alte Brücke 





307 Tolype, alte Brücke, Detail der Bógen 





308 Tolype, alte Brücke, Pflasterung 








311 Tragasai, byz. Schrankenplatte an der 
Murat Hüdâvendigâr Camii 


312 Tragasai byz. Architekturfragment mit Pfauen an der Murat Hüdâvendigâr Camii 


313 Trigleia, Christus-Kirche (Fatih Camii) von Nordwesten 








314 Trigleia, Christus-Kirche (Fatih Camii), Nordwand 





315 Trigleia, Christus-Kirche, (Fatih Camii), osman. Brunnen mit antiken und byz. Spolien 





316 Trigleia, Panagia-Pantobasilissa-Kirche von Südosten 





317 Trigleia, Panagia-Pantobasilissa-Kirche, Apsis 





318 Troas (1), Thermen des Herodes Attikus (Zustand 1997) 








319 Troas (1), inneres Hafenbecken 





320 Troas (1), Reste des nórdlichen Wellenbrechers am âuBeren Hafen 


= 


AB 
"e 


: Ber wA ME 


P Ф Ge == 





321 Troas (1), Molenreste am âuBeren Hafenbecken 





322 Xerigordos, Turm 4 (Záhlung Foss) des Mauerringes 





323 Yeniyürük, monumentale antike Grabanlage 





324 Yeniyürük, Schrankenpfeiler 





325 Yeniyürük, Doppelsâule 
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Sonderkarte 1: Ostküste des Marmarameeres und Prinzeninseln 
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Sonderkarte 2: Troas 





